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Hochspannungsölschalter. 


HE  sich  von  Tag  zu  Tag  über  weitere  Em- 
fernungen  ausdehnenden  elektrischen  Kraftüber- 
tragungen  und  die  mit  der  Vergrößerung  der 
Entfernungen  »ich  stetigerhohenden  Betriebsspannungen 
führten  eine  Steigerung  der  Anforderungen  herbei, 
welche  bezüglich  Betriebssicherheit  an  die  zur  Ver- 
wendungkommenden Apparate,  namentlich  die  Schalter, 
gestellt  werden  müssen. 


Abb.  I. 

Früher  wurden  fast  ausschliesslich  Schalter  ver- 
wendet, bei  welchen  eine  Unterbrechung  des  Stromes 
in  der  Luft  stattfand.  Diese  Ausschalter  wurden  ent- 
weder als  Hebelschalter  mit  Momeutunterbrcchung, 
als  Hörucrst-halter  mit  Hörnern,  welche  den  an  der 
Unterbrechungsstelle  entstehenden  Funken  aufnahmen 
und  zum  Verloschen  brachten,  oder  als  Rnhrenschalter 
ausgeführt,  und  sie  werden  in  diesen  Konstruktionen 
auch  heute  noch  für  weniger  hohe  Spannungen  zum 
Abschalten  kleinerer  Energiemengen  verwendet.  Den 


Anforderungen,  welche  in  einer  modernen  floch- 
spannungsaulage  an  die  Schalter  gestellt  werden,  ge- 
nügt ein  solcher  Luftschaltcr  nicht  mehr.  Ein  moderner 
Hochspannimgsausschaltersoll  es  nicht  nur  ermöglichen, 
Leitungen  stromlos  oder  doch  beinahe  stromlos  abzu- 
schalten, sondern  vielmehr  gestatten,  jede  Energiemenge 
anstandslos  abzuschalten,  die  hei  der  jedesmaligen 
Betriebsspannung  im  Xormalbctrieb  oder  selbst  bei 


Abb.  2. 

K  ur/.schl  uss  auftreten  kann.  Diesen  schwierigen  Betriebs- 
bedingungen kann  ein  richtig  konstruierter  sogenannter 
Olschalter  genügen,  bei  welchem  die'  Stromunter- 
brechung  nicht  in  der  freien  Luft,  sondern  in  Öl 
stattfindet. 

Die  allgemeinen  Betriebsbedingungen  lür  einen  Aus- 
schalter sind:  Sicheres  Abschalten  eines  Stromkreises 
unter  Betriebsspannung  und  bei  normaler,  für  diesen 
Stromkreis  vorgesehenen  Stromstarke,  Abschalten  einer 
kurzgeschlossenen  Stromquelle.    Letzterer  Fall  kann 
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eintreten,  wenn  sirh  der  Schalter  auf  der  Hochspan  nungs- 
scitc  eines  Transformator»  befindet,  dessen  Xieder- 
spannungsstromkreis  durch  einen  Fehler  in  der  N'icdcr- 
spannungswicklung  oder  durch  irgend  einen  andern 


Abb 


Umstand  kurzge- 
schlossen ist,  oder 
wenn  der  Schalter 
direkt  hinter  der  die 
elektrische  Kncrgic 
erzeugenden  Ma- 
schine sitzt  und 
durch  irgend  einen 
l  'instand  ein  allge- 
meiner Kurzschlu&K 
im  Maschinenstrom- 
kreis herbeigeführt 
wird. 

Die  EUklriiituh- 
Gtteütekafl  Aiioth 
baut  Ölschalter  in 
drei  verschiedenen  Grössen  als  normale  Tvpen,  und 
zwar  jede  Type  sowohl  als  einpolige  Schalter  mit 
vier  Unterbrechungen  pro 
Pol,  wie  als  zwei-  und  drei- 
polige Schalter  mit  je  zwei 
Unterbrechungen  pro  Pol. 

Diese  normalen  Tvpen 
sind  in  Abb.  I  uud2(Hand- 
ausschalter  für  Betriebs- 
spannungen von  3000  bis 
10000  Volt,  entsprechend 
einer  Bctricbsstromstarke 
von  200  bzw.  60  Amp.  pro 
Pol).  Abb.  3  (für  Span- 
nungen von  5000—15000 
Volt  und  20Obzw.7O  Amp. 
Stromstnrke)undin  Abb.  4 
(für  Spannungen  von  8000 
bis  20000  Volt  und  Strom- 
starken  von  500  bzw.  150 
Amp.)  dargestellt. 

Alle  Schalter  sind  nach 
dem  gleichen  Prinzip  ent- 
worfen und  haben  nach  unten  auszuschaltende  Kontakte 
Die  Klemmen  für  die  ankommenden  und  abgehenden 
Leitungen  werden  von  einer  oben  am  Schalter  ange- 
brachten Grundplatte  ans  Gusseisen  getragen  und  sind 
in  Porzellan  eingelassen,  so  dass  sich  die  Anschlüsse 
der  zu  diesen  Klemmen  führenden  für  die  Betriebs- 
spannung isolierten  Kabel  im  Isolator  belinden.  Um 


unter  diesen  Umstanden  eine  leichte  Befestigung  zu 
ermöglichen,  sind  die  Kabel  mit  Kabelschuhen  und 
Überwurfmuttern  versehen.  Diese  Art  der  UeitungB- 
zufflhrung  schliesst  ein  beim  Ausschalten  unter  Über- 
lastung leicht  vorkommendes  Überschlagen  der  Span- 
nung von  Klemme  zu  Klemme  ausserhalb  des  Öl- 
kastens  aus. 

Der  eigentliche  Kontakt  mit  den  auR9chaltbaren 
Teilen  wird,  wie  aus  Abb.  ?>  hervorgeht,  durch  Kupfer- 
klötzc  hergestellt,  welche  an  diesen  Federn  angenietet 
sind  und  für  einen  sichern  Kontakt  Gewähr  leisten. 

Wie  bereits  angegeben,  findet  das  Ausschalten  in 
vertikaler  Richtung  nach  unten  statt.  Die  massiven 
Bronzestfirke,  welche  die  Überbrückuilg  von  Pol  zu 
Pol  bilden,  sind  pro  Phase  an  einem  isolierten  Ge- 
stänge befestigt,  so  dass.  wie  sich  aus  Abb. ersehen 
lasst.  der  Öltopf  selbst  pro  Phase  in  abgeteilte  Kammern 
zerlegt  werden  kann,  deren  Zwischenwände  nicht 
durchbrochen  sind  und  bis  über  die  Fassung  der 
Kontaktfederu  in  den  Isolatoren  hinaufreichen.  Die 
Unterbrechungsentfernung  pro  Pol  ist  demnach  gleich 
der  zweifachen  Ausschaltlange.  Die  vertikale  Aus- 
schaltung der  voluminösen  Knntaktstücke  bedingt  ein 
sehr  intensives  und  rasches  Zufliessen  des  Öles  zur 
Ausschaltstelle. 

Der  Schaltmechanismus  sämtlicher  Ölschalter  für 
llandbetiUigung  beruht  auf  Kniehebelwirkung,  derart, 
dass  durch  eine  entsprechende  Hinrichtung  beim  Ein- 
schalten ein  Kniehebel  Ober  die  tote  Punktlage  ge- 
drückt werden  muss,  eine  Zwischenstelltmg  somit  un- 
möglich ist. 


Abb.  4. 

Ks  ist  bekannt,  dass  die  bis  in  neuester  Zeit  zur 
Anwendung  gelangenden  Sicherungen,  welche  als 
Schutz  gegen  die  Belastung  für  Maschinen  und  Trans- 
formatoren etc.  installiert  werden  und  gcwisscrinassen 
als  selbsttätige  Ausschalter  die  gefährdeten  Apparate 
oder  Maschinen  abzutrennen  haben,  nicht  in  allen 
Fallen  den  an  sie  gestellten  Anforderungen  entsprochen 
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und  an  vielen  Orten,  speziell  in  I  Inchspaunungsan- 
lagen,  zu  ernsten  Betriebsstörungen  gelührt  Italien. 

Es  kann  zunächst  der  heim  Durchgehen  des  Schmelz- 
drahte»  oder  -Streifens  auftretende  Lichtbogen  längere 
Zeit   stellen  bleiben,   insbesondere,   «renn  der  l-Juer- 

sebnitt  der  Schmclz- 
cinlagc  ein  Verhältnis- 
massig  grosser  ist  und 
die  durch  den  Lieht- 
*       /^P^^^^^^iB  bogen  entstehenden 

iHHEtflfSÜ^I  Met,il!d:ini|<i<'  die 

mK  t*tm\J    Wfll      l 'hrrhrürkiing  der  hei- 

»,^^»'  derSclicriiug*poV|v- 
günstigen. 

Ferner  kann  bei  einer 
plötzlich  eintretenden 
Überlastung,  z.  H.  bei 
Kur/.schluss  im  Xelz.  die  Abschrnelzsiroinstärke  so 
gross  werden,  das*  beim  Durchgehen  der  Sicherung 
eine  explosionsartige  Ausdehnung  der  Luit  stattfindet, 
welche  die  ganze  Sichcriiiigshülsc  zersprengt  und  die 
den  Schmelzdraht  umge- 
bende isolierende  I  lülse. 
sowie  die  Porzellan-  oder 
Glasröhre  zertrümmert 
und  hierdurch  I  nheil  an- 
richtet. 

Seit  einigen  Jahren 
arbeitet  man  beständig  au 
der  Verbesserung  dieser 
Sichcrungsapparate,  in- 
dem man  durch  An- 
wendung besserer  Sv- 
steine  die  aufgezahlten 
Nachteile  auszumerzen 
sucht.  Die  seinerzeit 
hantig  angewandte  Por- 
zcllauröhrcii  -  Sicherung, 
deren  Sicheruugsdraht 
durch  eine  vertikal  an- 
geordnete Porzellanrohre 
hindurch  geht,  bei  der 
heim  Schmelzen  des  I  >rah- 
tes  durch  den  von  unten 
eintretenden  Luftzug  ein 
schnelles  Auslöschen  des 
Lichtbogens  stattfinden 
soll,  wurde  von  einzelnen 
Konstrukteuren  durch  ein 
System  ersetzt,  bei  wel- 
chem der  Schmelzdraht 
in  einer  hermetisch  ge- 
schlossenen Rühre  unter- 


Am.  <i. 
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draht,  welcher  durch  eine  isolierende  I  lolse  geführt 
ist,  an  beiden  Enden  durch  Federkraft  gespannt,  ho 
dass  beim  Durchbrennen  des  Drahtes  die  zwei  sich 
bildenden  Drahtslücke  rasch  aiisciuaiiderge7.ugeii 
«erden,  um  dein  entstandenen  Lichtbogen  jede  weitere 
Nahrung  zu  entziehen. 

Trotz  dieser  vielfachen 
Verbesserungen  ist  es  nicht 
gelungen,  ein  System  von 
I  lochspunnungssichcrungeu 
zu  konstruieren,  welches  bei 
jeder  Stromstärke  tadellos 
funktioniert.  I  )agegen  lässt 
sich  feststellen,  das  bei  An- 
wendung von  verhältnis- 
mässig kleinen  Schmelz- 
drahti|iiei'schnitten  und  einer 
der  Betriebsspannung  entsprechenden  Konstruktion 
I  Inchspannungssichcrutigcii  anstandslos  funktionieren 
können.  Es  ist  jedoch  nicht  mehr  zu  empfehlen,  Schmelz- 
sicherungen für  Stromstärken  über  7.^  Amp.  noch  anzu- 
wenden, falls  man  sich 
nicht  Betriebsstörungen 
durch  das  Durchgehen 
der  Sicherungen  aus 
setzen  will.  In  allen  diesen 
Fallen  kann  mit  Vorteil 
der  selbsttätig  wirkende 
<  MtchfJter  verwendet 
werden,  indem  seine  Be- 
tätigung von  tler  Grösse 
der  Betrichsstromstärkc 
abhängig  gemacht  wird. 
Hei  dem  selbsttätig 
betätigten  Olschalter 
unterscheidet  man.  unter 
der  Voraussetzung,  dass 
das  Ausschalten  auto- 
matisch erfolgen  »oll, 
zweierlei  Auslösungen, 
nämlich  solche  mit  di- 
rekter Auslösung  und  mit 
indirekter  Auslösung,  für 
welche  beide  Fälle  die 
i  Uschs  lief  der  vorge- 
nannten Finna  einge- 
richtet sind.  Für  beide 
Arten  von  Auslösungen 
iniiss  der  Olschalter  ein 
derartiges  Hebel  werk  be- 
sitzen, dass  durch  ein- 
fache Klinkcnauslösuug 
der    Schalter    in  seine 


gebracht  ist,  um  den  sich  bildenden  Lichtbogen  zu  er-  Ausschaltstellung  zurückfällt.  Sie  unterscheiden  sich  jc- 

sticken ;  von  anderer  Seite  wird  ein  System  \  er  wendet,  hei  doch  dadurch  voneinander,  dass  für  die  direkte  Auslösung 

welchem  der  Schmelzdraht  oder  vielmehr  einer  der  Pole  der  Bctriehsstrom,  sei  es  unmittelbar,  was  nicht  zu 

der  Sicherungen  in  ein  mit  Öl  gefülltes  Gcfäss  gezogen  empfehlen  ist.  oder,  damit  mir  Niederspannung  für 

wird,  um  auf  diese  Art  ein  Ausschalten  des  Licht-  die  Betätigung  zur  Verwendung  kommt,  unter  Zwischen- 

Ivogens  7.ti  erzielen,  oder  endlich  wird  der  Sicherung*-  Schaltung  eine*  Slromwandlers,  in  der  Auslösespule 
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zirkuliert  und  bei  gegebener  Grösse  den  die  Klinke 
auslosenden  Magnetkern  betätigt,  wahrend  bei  der 
indirekten  Betätigung  ein  Relais  zur  Verwendung 
kommt,  welches  von  dem  Betriebsstrom  unter  Zwischen- 
schaltung eines  Stromwandlcrs  in  Funktion  gesct/.l 
wird  und  dadurch  einen  weitem  Stromkreis  schliesst. 
in  welchen  die  Auslflscspule  geschaltet  ist.  Für  diesen 
sekundären  Stromkreis  kaiin  mit  Vorteil  eine  nieder- 
gespannte Gleichstromquellc  verwendet  werden  oder 

ff 


auch  der  sekundäre  Stromkreis  des  Stromwandlers 
selbst. 

1  >ic  direkte  Auslösung  scheint  bei  einer  ersten  Über- 
legung viel  einlacher  zu  sein  als  die  indirekte  Aus- 
lösung und  deshalb  dieser  überlegen.  Die  letztere 
besitzt  jedoch,  wie  in  der  folgenden  Auseinander- 
setzung gezeigt  wird,  so  viele  wichtige  Vorteile  gegenüber 
der  direkten  Auslösung,  dass  sie  trotz  der  etwas  kom- 
plizierten Anordnung  dieser  in  keiner  Weise  nachsteht, 

ll'orNetzting  folgt.) 


Gleisbau  der  innerstädtischen  Strassenbahnen  (Unterbau  und  Oberbau).*» 


Von  PI  HS.  Direktor  der  Sttahseidmlm  in  Marseille 

LINIENFÜHKl  NG. 
jIK  Wahl  der  Linienführung  und  die  Anordnung 


jl  der  (Heise  in  städtischen  Strasscnbahnnctzen 
bildet  ohne  Zweifel  eine  der  wichtigsten  Fragen 
des  Strassenbahnhaucs.  Die  Begründung  hierzu  liegt 
in  dem  Einflüsse,  den  die  angenommene  Lösung  aul 
den  Betrieb  mit  Rücksicht  auf  dessen  Regelmrtssigkeit 
und  Sicherheit,  auf  die  dem  Publikum  gebotenen  Er- 
leichterungen beim  Einsteigen  und  schliesslich  auf  die 
erreichbare  Reisegeschwindigkeit  auf  dem  betreffenden 
Bahnnetz  ausüben  wird. 

Die  Einführung  einer  hohen  Reisegeschwindigkeit 
wird  nach  und  nach  zum  I lauptwunsch  der  Untox- 


cht 


nur  oartin 


i.  weil  ein  flotter  Betrieb  den 


Verkehr  wesentlich  hebt,  sondern  hauptsächlich  auch 
darum,  weil  die  Erhöhung  der  Reisegeschwindigkeit 
eine  bessere  Ausnutzung  des  Materials  und  des  Per- 
sonals fjesta  ttet  und  somit  die  I  lerabminderung  der 
Betriebskosten  pro  Einheit  der  durchlaufenen  Strecke 
ermöglicht. 

Dieser  Umstand  ist  um  so  wichtiger,  als  die  festen 
Ausgaben  der  Anlagen,  wie  Steuern,  Versicherungen, 
Mieten  usw.  eine  sehr  merkliche  Neigung  zu  stetigem 
Anwachsen  zeigen;  ebenso  wie  auch  die  Löhne  des 
Personals,  so  dass  es  also  darauf  ankommt,  die  grösst- 
möglichc  Arbeitsleistung  aus  dem  immer  teurer 
werdenden  System  herauszubekommen. 

Man  kennt  tatsächlich  Bahnnetze,  die  ursprünglich 
keinen  Nutzen  abwarfen  und  lediglich  durch  Erhöhung 
der  Reisegeschwindigkeit  auf  einen  normalen  Ertrag 
gebracht  werden  konnten,  als  Nachweis  dafür,  wie 
nützlich  es  ist.  diesem  Umstand  bei  der  Wahl  der 
Linienführung  und  der  Anordnung  der  Gleise  Rechnung 
zu  tragen. 

In  diesem  Sinne  beginnt  man  auf  allen  Linien,  wo 
die  Betriebstliclite  1(1  bis  S  Minuten  erreicht,  von  dein 
Eintachgleis  mit  Ausweichen  abzukommen  und  zum 
Doppelgleis  überzugehen.  Da  man  nicht  immer  über 
die  zur  Verlegung  von  Doppclgleis  erforderliche 
Strassenbreite  verfügt,  ist  mau  in  einzelnen  Städten 
zu  der  Lösung  gekommen,  parallele,  in  geringer  Ent- 

Hn  iel.tr,  •.tattutigen  an.  mtiTunimuaU-n  K.>n»r«s  *,i  Muiland 
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fernung  von  einander  laufende  Strassen  zu  benutzen, 
deren  jede  nur  in  einer  Richtung  befahren  wird. 

Die  Anordnung  von  <  ileisschleifen  an  den  Enden 
städtischer  Linien  mit  starkem  Betriebe  kommt  auch 
mehr  und  mehr  in  allgemeinen  Gebrauch,  dank  der 
Erleichterung,  die  sie  dadurch  gewährt,  dass  im  Falle 
von  Anhängewagenbetrieb  jedes  Rangieren  fortfällt. 

Bezüglich  der  Anordnung  der  (ilei.se  in  den  Strassen 
gestatten  leider  die  örtlichen  Verhältnisse  nicht  immer, 
die  Frage  in  der  Weise  zu  lösen,  wie  es  den  Wünschen 
der  Unternehmer  am  besten  entsprechen  würde;  ja,  in 
den  meisten  Fällen  ist  die  Zahl  der  möglichen  Lösungen 
eine  sehr  begrenzte.  Obwohl  in  diesem  Punkte  die  ein- 
gelaufenen Antworten  nicht  sehr  vollständig  sind,  kann 
man  doch  sagen,  dass  man  allgemein  versucht,  sich  in 
Strassen  mit  sehr  lebhaftem  Verkehr  den  Bedürfnissen 
des  gewöhnlichen  Fuhrwerksverkehres  anzupassen,  mit- 
unter sogar  unter  Erschwerung  des  Einsteigens.  Die 
Unternehmer  sehen  eben  ein,  dass  sie  die  ersten  sind, 
die  die  Folgen  der  Störung  des  gewöhnlichen  Ver- 
kehres zu  tragen  haben,  und  dass  ein  regelmässiger 
Betrieb  der  Strassenbahnen  nur  dann  möglich  ist,  wenn 
der  durch  die  Fuhrwerke  bereits  geschaffene  Verkehr 
nicht  behindert  wird. 

Diesen  Erwägungen  entsprechend,  scheint  man  nach 
Möglichkeit  die  Verlegung  beider  Gleise  nach  der 
Strassenmitte  anzustreben,  und  tatsächlich  ist  es  diese 
Anordnung,  die  den  Fuhrwerksverkehr  am  besten  regelt 
und  am  wenigsten  stört.  Die  Unbequemlichkeit  dieser 
Anordnung  liegt  darin,  dass  es  dem  Publikum  — 
besonders  in  sehr  verkehrsreichen  Strassen  —  erschwert 
wird,  zu  den  Wagen  zu  gelangen.  Diesem  Übelstand 
kann  bis  zu  einem  gewissen  Grade  durch  Anlage 
seitlich  gelegener  Inselperrons  an  den  Haltestellen 
begegnet  werden,  oder  aber  dadurch,  dass  man  die 
(»leise  genügend  auseinander  zieht,  um  solch  einen 
Inselperrou.  auf  welchem  dann  gewöhnlich  ein  Mast 
jnit  doppeltem  Ausleger  zu  stehen  kommt,  in  deti 
Zwischenraunt  zu  verlegen.  Um  nun  die  Strassen  von 
Marseille  nicht  allzusehr  zu  verbauen,  hat  man  auf  den 
Verkehrsadern  im  inneren  Teile  eine  besondere  An- 
ordnung getroffen,  die  darin  besteht,  dass  nur  alle 
.SO  m  ein  Inselperrou  mit  zwischen  den  beiden  Gleisen 
stehendem  Mast  vorhanden  ist.  während  die  Befestigung 
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de»  Fahrdrahtes  in  den  Zwischenräumen  alle  40  in  durc  h 
einen  Querdraht,  der  von  zwei  seitlich  angeordneten 
Masten  gehalten  wird,  geschieht. 


I  )'u 


Abb.  1. 

Anordnung,  bei  welcher  ein  Mast 


hreiten  Strasse  ein  und  sind  von  dem  für  den  übrigen 
Verkehr  bestimmten  Kaum  durch  zwei  Kasenstrcifeu 
getrennt.  Die  ein/ige  Unbequemlichkeit  dieser  An- 
ordnung liegt  indcrSchwic- 
rigkeit,  die  Straßenbahn- 
wagen an  solchen  Tagen 
zu  erreichen,  an  denen  der 

sonstige  'Wagenverkehr 
stark  ist. 

In  den  grossen  Städten 
von  Frankreich  bestehen  die 
dop-     Strassen  oft  aus  einer  mittleren  und  ans  zwei  seit- 


peltem  Ausleger  immer  mit  einer  Aufhängung  mittels 
Querdrahtes  abwechselt,  gibt  der  Strasse  sowie  der 
Oberleitung  einen  recht  freien  l'hcrblick. 

Wenn  die  Strasse  nicht  genügend  breit  ist,  um  die 
Verlegung  beider  (»leise  nach  der  Strasseninitte  zu 
gestatten,  so  ist  man  gezwungen,  diese  auf  der  einen 
Seite  der  Strasse  anzuordnen  und  hierdurch  das  I  Iahen 
der  anderen  Fuhrwerke  an  dieser  St  rassenseite  zu  ver- 
hindern. Diese  sehr  häufig  anzutreffende  Anordnung 
ist  indessen  im  grossen  und  ganzen  weniger  unbequem, 
als  man  es  auf  dem  ersten  Anblick  glauben  mochte. 
Anders  steht  die  Sache,  wenn  F.infachglcis,  das  nach 


liehen  Chausseen,  welche  voneinander  durch  eine  aufge- 
schüttete, mit  Bitumen  besetzte  Promenade  getrennt  sind. 


»•■'•f. 
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Abb.  4. 


Abb  .1. 

Die  seitlichen  Chausseen,  welche  mit  der  mittleren 
Chaussee  in  gewissen  Abständen  durch  Uuerstrassen. 
welche  die  Promenade  durchschneiden,  verbunden  sind, 

dienen  hauptsächlich  als  Zu- 
gang zu  den  angrenzenden 
(  »ebituden  und  Grundstücken 
sowie  für  das  Halten  der 
Fuhrwerke.  Die  (.leise  sind 
dann  seitlich  der  mittleren 
Chaussee,  der  Promenade 
entlang  angelegt,  wodurch 


■  *..■......        . . 

Abb.  5. 

beiden  Richtungen  befahren  wird,  zur  Seite  einer  sehr     der  Zugang  zu  den  Straßenbahnwagen  sehr  erleichtert 
engen  Strasse  verlegt  ist;  denn  einerseits  stören  die     wird.     Diese    Anordnung,  die  besonders   dann  sehr 
hantig   vorbeifahrenden  Wagen   die   Anwohner  sehr     vorteilhaft  ist.  wenn  die(i)eisc  auf  einem  besonderen 
empfindlich,  anderenteils  wird  auch 
der  Fuhrwerksverkehr  durch  die  in 
zwei    einander  entgegengesetzten 
Richtungen  fahrenden  Strassenhahn- 
wagen  beeinträchtigt. 

Man  wird  daher  überall,   wo  es 
möglich   ist,    Kinfachgleisc   in  der 
Strassenachse  verlegen  und  an  beiden 
Seiten  den  notwendigen  Kaum  zum  Halten  der  Fuhr- 
werke  frei  lassen. 

In  den  breiten  Strassen  grosser  Städte  findet  man  die 

A---N-. 
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Abb. 


Stiasseubankett  verlegt  werden  können,  birgt  leider 
eine  gewisse  (iefahr  für  die  FussgAnger  in  sich,  wenn 
die  Bauine  der  Promenade  nicht  zu  mindest  1,50  m 


_      —  i 


Abb.  tv 

mannigfaltigsten  Ausführungen:  eine  der  elegantesten 
ist  ohne  Zweifel  jene  in  Charloltenburg  (I  lardenherg- 
strassej.  liier  nehmen  die  beiden  (»leise,  die  auf  einer 
besonderen  Fahrbahn  verlegt  sind,  die  Mitte  einer  27  m 


Abb.  M.  Abb.  10. 

weit  von  der  Hordsteinkaule  der  Trottoirc  der  be- 
nutzten Strassen  entfernt  sind,  »o  dass  sie  den  Wagen- 
führer in  der  Übersicht  der  Strecke  behindern.  Was 
den   zwischen  den   Wagen   und  der  Bordsteiukante 
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des  Trottoirs  der  benutzten  Strasse  freizulassenden 
Kaum  betrifft,  sind  die  Bahnnetze  < inzclner  Lander  in 
der  Lage,  sich  keiner  behördlichen  Bestimmung  unter- 


r«~»i«  4-<« 


—  i 


At.l,.  II 


werfen  Zu  müssen  lind  verluden  auf  diese  W  eise  über 
einen  gewissen  Spielraum:  es  ist  indessen  zu  bemerken, 
das»  der  grösste  Teil  dieser  Hahnnetze  seine  An- 
ordnungen  in   einer  W  eise   getroffen   liat ,   die  sich 


.  _  C*,.>.~  .l,..-..^ 


ziemlich  genau   mit  jener  deckt. 

behördlichen  Regelung  unterworfenen  Balutnetzen  vor- 
geschrieben ist. 

Die  gewöhnliche  Art  der  Lastenhefte.  wie  sie  in 
Frankreich  jeder  Konzession  beigefügt  -sind,  schreibt 


[_    Sm.An.   _  J*"r*L  CM««»«  -  — 

Abi..  13. 

folgende  im  allgemeinen  als  sehr  zweckmäßig  geltende 
und  leicht  einzuhaltende  Abstände  vor: 
Kleinster  Abstand  zwischen  zwei   sich  begegnenden 

Wagen  0.51.1  m 

Kleinster  Abstand  eines  haltenden  Wagens  von 
der  Hordsteinkante  des  Trottoirs: 
tri  wenn  das  Halten  von  Fuhrwerken  an  der 

betreffenden  Stelle  nicht  in  Frage  kommt    (MO  . 
/>,  wenn  das  Halten  von  Fuhrwerken  dort 

gestattet  ist  2.i<0  , 

(kann    ausnahmsweise   auf   2,40  m  ver- 
mindert weulenj. 
Kleinster  Abstand  des  rollenden  Materials  von 
den    Fluchtlinien   der  angrenzenden  Bau- 
lichkeiten und  Grundstücke  1.40  . 

Kleinster  Absland  de»  rollenden  Materials  von 
einem  vereinzelt  stehenden  Hindernis.  Baum. 

Mast,  Brückenpfeiler,  etc  0.75  . 

Die  Abb.  I  bis  10  veranschaulichen  die  diesen  \u. 
gaben    entsprechenden    normalen    Strassenprolile  der 
Strassenbahn 
in  Marseille, 
die  Abb.  II 
bis     I"  Ver- 
gleichs« eise 


einzubürgern, '  sogar  in   solchen  Babnuetzen.  welche 
behördlichen  Bestimmungen  nicht  unterliegen.    Sie  ist 
übrigens  durchaus  zweckmässig;  denn  wenn  mau  aus 
(Münden  derSichei  heit  die  Notwendigkeit  der  F/m- 
baltung  eines  minimalen  Zwischenraumes  zwischen 
zwei  Wagen,   die  sich  in  gerader  Strecke  be- 
gegnen, zugibt,  liegt  gar  kein  (Jrund  vor.  um  es 
nicht  in  den  Kurven  ebenso  zu  machen.    Es  ist 
wahr,   dass   die   örtlichen   Umstände   eine  Ver- 
breiterung des  Zwischengleises  nicht  immer  gestalten, 
doch  wird  es  in  solchen  Fallen  immer  zweckmässig 
sein,  die  Verbreiterung  doch  soweit  als  möglich  durch- 
zuführen. 

Im  allgemeinen  kann  man  annehmen,  dass  jene 
Schwierigkeiten,  die  sich  den  Unternehmern  bis  jetzt 
bei   einer    zweckmässigen   Anordnung  der  (ileise  in 

c~....~  *.  '••«>•'  snrilsS(.m,;d,noetzeu  entgegengestellten,  in  Zukunft  mehr 

und  mehr  verschwinden  werden.  Tatsachlich  sind  jetzt 
fast  alle  Städte,  in  denen  ein  Strasseubahnnetz  lebens- 
fähig ist.  wenigstens  in  ihren  inneren  Stadtteilen  bereits 
mit  diesem  Verkehrssystem  versehen:  die  neuen  An- 
lagen werden  also  hauptsachlich  in  den  V  ororten  zu 
errichten  sein,  wo  die  Strassen,  die  neueren  Ursprungs 
sind,  gewöhnlich  eine  vorteilhaftere  Linienführung 
zeigen,  als  im  Stadtinnern.  In  anderen  Füllen  wird 
"""      es  sich  wieder  durum  bandeln.  Strassenhahnen  in 
ganz  neuen  oder  umgebauten  Strasscuzügen  zu  er- 
richten, bei  deren  Bau  die  Stadtverwaltungen  die 
besonderen    Bedürfnisse    der   Strasseubaluien  sowohl 
bezüglich  des  Uilngenprofils  als  auch  bezüglich  der 
Strasseubreite  im  \oraus  in  reichlichen)  Masse  berück- 
sichtigen werden. 


die  bei   den  einer 


.  ..  «■ 
r  ^ 


Abb.  14. 


Jene  Kunststücke,  zu  denen  man  in  einzelnen  Strassen- 
babnuetzen  seine  Zuflucht  nehmen  musste.  wie  z.  B,  die 


...    ..  .  . 

U  


die  Strassenprolile  der  d'rossen  Berliner  Strassenbahn. 

1  >ic  Beobachtung  der  V  orschrift,  die  sich  auf  den 
\bstiuid  /.wischen  zwei  sich  begegnenden  Strassen- 
bahnwagen  bezieht,  führt  notgedrungen  zu  einer  Ver- 
breiterung des  ZwNchcugleiscs  in  den  Kurven.  Dies.' 
Anordnung   scheint   sich    übrigens    mehr    und  mein 


Abb.  15. 

Bewältigung  von  Rampen  mit  0.  10  1  I  °,o  Steigung, 
oiler  die  Anlage  von  Kurven  mit  15  und  sogar  14  in 
Halbmesser,  oder  von  Einfaehglcisen  mit  Ausweichen. 

die  die  ganze 
— -  Suassenbreite 
in  Anspruch 
nehmen  usw.. 
haben  nach 

unserer  Meinung  gegenwärtig  nur  mehr  ein  histo- 
risches Interesse,  so  dass  wir  annehmen  dürfen, 
uns  hierbei  nicht  lauger  aufhalten  zu  müssen:  wir 
möchten  nur  soviel  feststellen,  dass,  dank  der  wunder- 
baren Anpassungsfähigkeit  des  elektrischen  Motors, 
alle    diese    Schwierigkeiten     im    allgemeinen  keilte 

6  - 
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besonders  schweren  l'nzuträglichkciten  im  Betriebe 
gezeitigt  haben. 

Die  Frage  der  Spurcrvveiterung  sowie  der  Rillen- 
Verbreiterung  in  Kurven  von  kleinem  I  lalhmcsscr,  die 
zu  maniiigtaliigen  gegensätzlichen  Anschauungen  ge- 
führt hatte,  glauben  wir  auf  Grund  der  erhaltenen  Be- 
antwortungen der  Fragebogen  entscheiden  7.11  küuuen. 

Ks  geht  tatsächlich  aus  diesen  Antworten  hervor, 
dass  wohl  einige  Betriebe  in  den  Kurven  die  normale 
Spurweite  und  normale  Rilleilbreite  beibehalten  oder 
die  Spurweite  sogar  etwas  verringern,  in  der  Absicht, 
den  Spurkranz  der  beiden  Kitder  in  acht  ['unkten  mit 
den  Schienen  und  Schutzrippen  in  Berührung  EU  bringen, 
um  auf  diese  W  eise  durch  glcichmassige  V  crlcilung  der 
Reibung  aut  die  Schiene  selbst  und  mit  die  Schutz- 
rippe die  Abnutzung  zu  vermindern:  die  grosse  Mehr- 
zahl spricht  sich  indessen  für  die  Vergrösserung  der 
Spurweite  und  der  Rillenbreite  aus,  deren  Notwendig- 
keit übrigens  auch  durch  die  insbesondere  durch 
Hrn.  Max  Dietrich.  Stettin")  durchgeführte  theore- 
tische Untersuchung  erwiesen  ist.  Es  ist  übrigens  sehr 
leicht  einzusehen,  dass  wenn  der  Radstand,  der  Durch- 
messer der  Rader  und  die  Höhe  der  Spurkranzes 
gegeben  sind,  die  Spurkränze  in  Kurven  unter  einem 
gewissen  I  lalbmeiser  in  elmr  Rille  von  normaler  Breite 
nicht  mehr  Platz  haben,  und  dass  also  das  I  hirchzwäiigeu 
der  Wagen  nur  auf  Kosten  eines  bedeutenden  Kraft- 
aufwandes möglich  ist. 

•|  Siehe  NkSStaantsehslsdM  Ksltwhrlfti  12.  Jahrgang,  Nr.  I  Iii»  *i. 


Herr  Max  Dietrich  hat  unter  den  nachstehend  an- 
geführten Voraussetzungen  die  Bedingungen  aufgestellt, 
die  dazu  notwendig  sind,  um  die  Berührung  an  nur 
vier  äusseren  Punkten  herbeizuführen,  während  an  der 
inneren  Seite  der  Kurve  4  mm  Spielraum  frei  bleibt 
und  ist  dabei  auf  (»rund  seiner  Formeln  auf  die  aus 
der  nachstehenden  Tabelle  ersichtlichen  Zahlen  ge- 
kommen. 

Die  Voraussetzungen  sind: 

Radstand  des  Wagens  I.Ktl  tu 

Durchmesser  der  Räder  tl.HOO  , 

Höhe  des  Spurkrany.es  U.(.20  . 

Breite  des  Spurkranzes  U.OJO  . 

Airstand  der  Räder  (Innenseite)  für  m-Spur  0,930  . 
Für  S'ormalspur  l,.t>W>  . 


Kurven- 

Mctt-rtpiir 
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1  1  1  1                 .1  1 

Rillci»- 
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'■ic.lt  der  Wette  der 

Spur- 

breite  der  beeile  der 

ScMeltel 

wetle 

1  Orteren 

Suencrco 

wert  r 

inneren 

Hutneren 

Selitrnc 

Schiene 

Schiene 

Schiene 
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n  '11 

■tun 

mm 

mm 

15  m 

1007 
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5N 
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55 

55 
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.15 

1457 

55 
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I45ti 

51 

4»  . 

1  1 
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Federnde  Fassungen,  Stöpsel  und  Klemmen. 


fLKKTRlZITÄTSW  EKKF.,  Installateure,  sowie 
trlühlampenlabriken  kommen  sehr  oft  in  die 
Lage,  eine  grössere  Anzahl  (ilühlampcn  auf 
ihren  Strom-  bzw.  Wattverhrauch  zu  prüfen.  Bisher 
geschah  diese  Prüfung  mit  Hilfe  eines  entsprechenden 
Meßinstrumentes,  auf  welches  eine  ErdisonftlMUng  aul- 
geschraubt war.  Es  mussten  jedoclt  einzelne  Lampen 
in  diese  Fassung  hiiieingest-hraubt  werden  und  es  stand 

der  Zeitverlust  des 
Einschraubcns.  bzw. 
des  I  lerausschraubeiis 
der  Lampen  in  gar 
keinem  Verhältnis  zur 
tatsächlichen  Prüfung. 
;dso  zur  Ablesung  am 
Meßinstrument.     I  He 


jegliche  Gefahr  beim   Prüfen  in  der  Hand  gehalten 
werden  kann.    Die  Prüfung  geht  nun  zweckmässig  in 
T.-1      der  Weise  vor  sich,  dass  man  das 
Messinstrumeut  vor  sielt  auf  den 


Abb.  I. 


h'rdertitlr  FsiSIMMT 


federnde  Fassung  der  .i.-<V.  Dr.  l'ttttl  Mexcr,  Abb.  I, 
dient  nun  dazu,  um  In  Verbindung  mit  einem  ( ilühlampcn- 
Prüfapparat  eine  grössere  Anzahl  Lampen  in  rascher 
I  lintcrcinanderl'olge  zu  prüfen.  Beide  stromführenden 
Teile  des  Apparates  sind  federnd  angeordnet,  so  dass 
die  zu  prüfende  Lampe  nur  hineingesteckt,  nicht  hinein- 
geschraubt  zu  werden  braucht.  I  Me  Fassung  ist  mit 
einer  isolierenden  I  lülse  Hingeben,  so  dass  sie  ohne 


Abb.  .*.  Abb.  5. 

KetlerjMMs  MomsL  p«tlsratlsr  SMptiel 

Tisch  stellt,  die  Fassung  in  der  linken  I  land  hält  und 
mit  der  rechten  Hand  die  Lampen  der  Reihe  nach 
in  die  Fassung  hineinsteckt  und  evenl.  die  entsprechenden 
Notizen  aufnimmt. 
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In  S  2  der  Verhandsvorschriftcn  des  V.  D.  E.  wird 
die  Messung  der  Isolation  elektrischer  Anlagen  mög- 
lichst mit  der  Betriebsspannung  vorgesehen.  Xu 
diesem  Zweck  ist  der  federnde  Stöpsel,  Abb.  2,  sehr 


Abb.  4.  Federnde  Klemme. 


Abb.  5.  Federnde  Klemme. 


gut  geeignet.  Hei  diesem  Apparat  sind  die  Kontakte 
federnd  angeordnet,  so  dass  er  ohne  Schraubbewegung 
in  Sicherungen,  Lampenfassungen  und  dergleichen  ein- 
geführt werden  kann.  Der  Stöpsel  wird  einfach  in 
die  Fassung  hineingedrückt  und  ist  dann  sofort  be- 
triebsfertig. Das  bei  gewöhnlichen  Stöpseln  zeit- 
raubende Einschrauben,  bei  dem  sich  die  Drähte  un- 
angenehm aufrollen  und  aufwickeln,  fällt  hier  ganz. 


I 


-f  1 


Die  Abb.  zeigt  den  Stöpsel  in  eine  Lampentassuug 
hineingesteckt. 

Die  federnde  Klemme,  Abb.  4.  dient  vorwiegend 
als  I  lilfswerkzeug  zur  Messung  der  Isolation  eines 
Leiters  gegen  Erde,  oder  zweier  Leiter  gegeneinander. 
Man  trennt  zu  diesem  Zweck  die  zu  prüfenden  Lei- 
tungen vom  Netz  durch  Herausschrauben  der  Siche- 
rungsstftpsel  und  führt  die  federnde  Klemme  in  die 
Sicherungselemente  ein.  Die  weitere  Prüfung  ge- 
schieht nach  Skizze  3  und  4.  Die  Vorteile  der 
federnden  Klemme  bestehen  darin,  dass  man  die  Hilnde 
zur  Handhabung  des  Prüfapparates  frei  hat,  daBs  der 
Messende  vor  Schlägen  usw.  geschützt  ist,  und  dass 
die  Prüfungen  mit  sicherem  Kontakt  rasch  vor  sich 
gehen. 

Die  Klemme  kann  mit  Vorteil  auch  überall  da  ver- 
wendet werden,  wo,  wie  z.  B.  in  Laboratorium  (»der 
Bhnlichen  Arbeitsraumen,  der  eine  Pol  einer  Leitung 
zu  verschiedenen  Zwecken  gebraucht  wird.  Abb.  5 
zeigt  die  Klemmen  in  einem  Sicherungselement. 

Die  Abb.  b  bis  "  zeigen  die  bei  Isolationsmessungen 
vorzunehmenden  Schaltungen  und  zwar  unter  An- 
wendung des  federnden  Stöpsels.  Abb.  I»  zeigt  die 
Isolationsmessung  eines  Leiters  gegen  Erde  mit  der 
Betriebsspannung,    ein    Sicherungsstöpsel  herausge- 


I 


Abb.  «. 


Abb.  7. 


Abb.  ». 


Abb.  9. 


fort.  Die  Isolation  zwischen  den  kontaktgebenden 
Teilen  beim  federnden  Stöpsel  ist  eine  vorzügliche. 
Der  Prüfende  ist  bei  der  Benutzung  dieses  Stöpsels 
vollkommen  vor  Schlagen  geschützt.  Auch  sind  Kurz- 
schlüsse oder  dergl.  ausgeschlossen.  Der  federnde 
Stöpsel  kann  auch  dazu  dienen,  Strom  zu  C»ehrauchs- 
zwecken  aus  einer  Lampenfassung  oder  dergl.  zu 
entnehmen,  da  er  in  den  Fassungen  sehr  fest  sitzt. 


schraubt,  Abb.  7  jene  zweier  Ixnter  gegeneinander 
mit  der  Betriebsspannung,  ein  Sicherungsstöpsel  heraus- 
geschraubt unter  Anwendung  der  federnden  Klemme. 
Abb.  S  zeigt  die  Isolationsmessung  eines  Leiters  #egen 
Erde  mit  Fremdspaiiuuug,  ein  Sicherungsstöpsel  heraus- 
geschrauht  und  Abb.  '>  jene  zweier  Leiter  gegen- 
einander mit  Fremdspannung,  beide  Sicherungsstöpsel 
herausge  sc  h  rau  hl. 


j  [^[51®®®®®®      Elektrotechnische  /Mitteilungen.  £2®®®®®®® 


A.  Inland. 

—  Die  1  ir»amtcinnahmrn  der  elektrisch  betriebenen  Straßenbahn 
AUittiHea.HerHteh  betrugen  im  Monate  Noiember  Kr.  7474.-- 
gegen  Fr, MW. —  Im  gleichen  Monate  de*  Vorjahres. 

■ 

—  Diclfesamleimiahmcndcr  elektrisch  betriebenen Stra-sciibahn 
/.üri,  t)-<)rrliltD*.üerhu<  Ii  betrugen  im  Monate  Xo\  einher  rYMttt. — 
gegen  Fr.  2711".—  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

4  • 
• 

—  Der  Bundesrat  beantragt  den  cidgruossisvhcn  Katen  dir 
Ausdehnung  der  Kun*e*»ion  für  die  elektrisch  betriebenen 
(•rryrrz-  r/>aiu. n  am  die  Linie  l'hatel  St.  Dciiis-l'nle/.lcux. 

• 

—  Der  Kcglcnmgsrat  de»  Kanton»  Zürich  legte  folgenden  tie- 
«ct«ent«iirf  betreffend  die  Hlrktritililltn-rrkr  ifm  Au»/<w.«  Xiriri 


S  I.  Dir  Kantun  Zürich  erstellt  und  betreibt  elektrische  Kraft- 
werke. Kr  kann  auch  an  der  F.rstelhmg  und  dem  Betrieb  solchei 
Werke  »ich  beteiligen  oder  elektrische  Energie  behufs  j«cik- 
mässlger  Verteilung  mieten. 

$  2.  Die  elektrischen  Kraftwerke  werden  nl*  selbständige 
staatliche  Unternehmung  betrieben  und  sollen  sich  grundsätzlich 
selb»!  erhalten;  doch  darf  von  letztem!  tirundxatzc  soweit  ab- 
gegangen werde«,  als  nur  Entwicklung  und  Konkurrenzfähigkeit 
de-  Unternehmens  notwendig  ist. 

$  3.  Das  zur  tiründung.  zum  Ausbau.  Unterhalt  und  Betrieb 
einer  Unternehmung  gemäss  S  1  dieses  Cesi-Ues  erforderliche 
Kapital  wird  vom  Staate  beschafft  und  Ihm  zu  einem  vom  Kantoiis- 
rale  zu  bestimmenden  Zlnsfus»  verzinst. 

£  4.  Uber  Organisation  und  Verwaltung  der  Unternehmung, 
rlirnso  über  die  Verwendung  eines  luich  angemessenen  Rücklagen 
für  Abschreibungen,  für  Entenei  uug%-  und  Hetrlebsrescrvcu  sich 


—     X  - 
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ergebenden  Reingew  innes  wird  Orr  Kantnnsrat  auf  vutrag  de» 
Regierungsrates  dir  notwendigen  Bc-liiiiiuuMgcn  erlassen. 

Hl'i  regelmässig  wiederkehrenden  (*berschü»»en  »oll  ein  Teil 
zur  Reduktion  der  Verkaufspreise  der  elektrischen  Kncigie  ver- 
wendet «i'rdrn. 

|i  I>ir  F.lcktrizitätsw  erke  de-«  Kantons  Zürich  sind  von  allen 
Staatssteuern  und  lirmcindcabgabcn  befreit. 

Kür  die  luanspi inhnahiuc  de»  öffentlichen  Klgentuin»  der  <>c- 
mrimlen  durch  dir  Yerteilungsanlagf  u  hat  die  I nteinchmung 
den  <  iciu rinden  keine  Knt»chädigung  zu  bezahlen. 

Ü  h.  Cber  dir  bis  zur  definitiven  Organisation  der  F.lektrizitäts. 
werke  nötige  pniv  i»oii,,che  fieschAilsleilung  cr>A—.t  de»  Kegle- 
lllilKir.il  dir  erforderlichen  Verfügungen. 

S  7.  Diese.  Hesel*  tritt  mit  der  Annahme  d.irrh  da»  Vulk 
In  Kran. 

•  • 

t 

—  Der  Bundesrat  beantragte  der  Bundesversammlung  die  Kr- 
teilong  der  Konzession  (üt  eine  elektrisch  betriebene  Schmal- 
spurbahn vnn  7Jir„  i-.Wi/.-Um,i  ther  dir  »u,J  matJl  Uingg,  (ür 
.ine  eleklri*cli  betriebene  Stra»»cubahn  von  Xr*<-*b*rg  I.SaMoitst 
nach  La  (imdrr  mit  Änderung  der  Konzcsston  einer  Drahtseilbahn 
v.m  AVrrrn*Wi.-  auf  den  CAaumomt. 

Die  Gesamteinnahmen  der  ll««»l<iAr*.  betrugen  Im  Monate 
November  Fr.  1 4  7Ati.  —  gegen  Fr.  lf>4.»2.Lt  im  gleiche»  Monate 
Monate  de»  Vorjahres. 

—  DleGesamtclimahnieii  (lerelektr..S/,-,i««ilffia/liir«ri.-.Vr*.<rt(Vr»<T 
betrugen  in»  Nnvembcr  Fi  ssrn,  —  gegen  Fr.  S.luS.  2X  im  gleiche» 
Monate  de«  Vorjahre». 

♦  • 

■ 

—  Die  Gesamteinnahmen  der  DurxJ^rf.rhu«-!^^  bei. ugci  

Munate  November  Ff  4.LM>».  -  gegen  cV.  4.11»").-  im  (.deichen 
Monate  de»  Vorjahre»,  jene  der  HirnglalMn  im  erstgenannten 
Monate  Fr.  2ns<)4.-  gegen  Kr.  1  <t 4H7.  —  im  gleichen  Zeitraum 
IM,*. 

• 

■  Die  Firma  Frotc  <t  Wettermann  will  für  ihre  geplante 
Kunstdünger  fahrik  in  FillMir  und  andere  Industriewerke  von  der 
Gemeinde  lierKÜn  alle  Wasserkräfte  purhten.  Man  berechnet 
dieselben  auf  24  »f>»  PS.    Die  Firma  offeriert  der  Gemeinde  vier 

Fi  unken  pro  l'S  und  pro  Jahr. 

*  « 

—  Da  die  WasserArüfit;  welche  zur  Bnhtung  de»  ersten  Tunnel» 
am  Simplnn  gedient  haben,  nun  zur  elektrischen  Traktion  ver- 
wendet weiden,  haben  die  Bundesbahnen  für  die  Durchführung 
der  Arbeiten  de»  zweiten  Tunnel»  die  /fAoitfxairrrtril/lr  hri 
Firttk  erworben. 


B.  Ausland. 

—  Die  neue,  am  27-  Juni  d.  J.  eröffnete.  l.s  km  lange  Tunnel- 
rohrenbah»  mir  dem  anderthalb  km  langen  Flügel  nach  llighgate 
i»l  da»  letzte  Glied  in  der  Reihe  der  elektrisch  betriebenen  Unter, 
«rundbahnen  London».  Sie  stellt  die  Verbindung  her  zwischen 
der  Distrikt  Ry..  W  atcrlno-Tube  mit  der  Great  Northern  •  Tube 
und  der  City  und  South  London  Ry. :  auch  ist  leicht  ein  Cber- 
gaug  auf  die  North  Western  Ry  und  dir  Midland  Ry.  möglich. 
Jede»  Geleise  liegt  in  einem  mit  dem  Grcathed  -  Schilde  herge- 
stellten Tunnel  von  ..,6(1  m  Durchmesser,  der  in  den  Stationen 
»ich  auf  t>.2  in  erweitert;  der  Bau  dieser  Tunnel«,  der  !•»!>.>  in 
Angriff  genommen  w  urde,  ist  in  Londoner  Letten  ohne  besondere 
>chwicr.gkelten  unter  Anwendung  von  Luftdruck  ausgeführt  wor- 
den. Diese  Tunnel»  werden  mittel»  grosser  Ventilatoren  v  on  SM> 
um.  Luft  pro  Minute  Leistung  gelüftet;  Irische  Luft  gelangt  in 
die  Sinti, xie«  diiicli  die  Luft»ehächte  und  die  für  je  7"  Personen 
berechneten  Aufr.ug»»chächte  in  die  Ttuinelröhreu  Die  grösstc 
Steigung  betragt  1  :  Hu  und  der  kleinste  Krümmungshalbmesser 
I4't  m.  du»  Schicnenniveau  unter  der  Krdoberllache  schwankte-» 
I2.H  bis  5K..S  m.  Die  Doppelkopf  lauf*chie»en  haben  ein  Gewicht 
von  4l.i.  kg-m   mi<!  sind  in   g»ssci»cnicn  Stühlen  gelagert.  Die 

_  Q 


positive  Sti  omzuführiingsschiene  ist  ausserhalb,  die  negative  innei- 
halb  de»  Ideise.»  mittelst  l  -Ki»en  auf  Fiirxrllauisolatoreii  befestigt, 
die  an  die  Schwellen  aus  austridiscbem  Karriholz  mitteUt  Elsen- 
haken  angeklammert  sind  Diese  strommfühi ungsschienen  von 
viereckigem  Uiiersi  lmitt  luiben  ein  « iewiebt  von  4l.h4  kg-ln.  Der 
Fahrpark  be»teht  :tu»  l.vn  Wagen,  vun  denen  itii  Mtitorwagen  und 
che  ülirim'n  Anhängewagen  sind.  Die  Wagen  sind  aus  Stahl, 
diiit  i.wcgs  feuev»irherf  I  I.'i7  in  lang,  2.H4  m  hoch  und  l,*'4  ni 
breit  und  haben  tjuei-  und  Langs»it/c  Die  Motorwagen  fassen 
4i<  und  die  Auhiingcwageti  52  l'ei»onen.  Je  nach  Bedarf  ver- 
kehr™ Drenvageniiige  (ein  Motor-  und  »w-ei  Anhängen ngeni  hei 
einem  VlerniliuitriLrilenst  und  einer  mittleren  (iescliwiudigkeit  von 
J.i.lkm  Die  durchweg»  doppelglci«ige  Buhn  besit»!  Iii  Stationen  in 
Kntfernungcn  von  durchschnittlich  MM»  m :  die  Statiuu»anlagen  sind 
iihnllrb  der  Hnkrrstreet  und  l'iccadillv  Tunnrlrohrenbahnen.  Die 
elekt.i»chc  Kraft  beirrt  I»  Form  ...n  Diehstrou,  ILtioii  v.dt  die 
Zentrale  in  l/lu-lsca  Die  l 'ntci  »t«ti<>n  am  Kndpunkte  der  Bahn 
in  liulders  (iieen.  ivo  »ich  auch  die  Wagenreinisen  und  die  Werk- 
stätten befinden,  besitzt  zwei  konipouiidtrrtr  t'niformer  fiir  je 
S(M  KW  bei  ihm  Mln  -l  md  .  welche  i  An,p,  f ilcichitn.m  bei 
Mal  Voll  liefern:  sie  weiden  durch  einen  kleinen,  direkt  aufge- 
setzten Drehstrommotor  angelassen.  Ktwas  erhobt  stehrn  die 
sechs  Tiaiisformatorrn,  je  für  .tun  KAV,  mit  Luftkühlung;  Antiieb 
des  \'entilators  duich  einen  In  PS-Mot.»i.  Zwei  Tr*ii»furm:itoreii 
der  halben  Leistung  liefern  I  >reh»trorn  vun  22u  Volt  tür  die  Be- 
leuchtung der  Tunnelrohrrn,  Zur  Sicherung  des  Betriebes  dient 
eine  sinnreiche  elcklropneumatische  Slgnalcinrichtung.  System 
W  estinghouse.  welche  ir-  ein  Netz  <  .j,i  Tu  Volt  (ileirhstromspan- 
nung  verlegt  ist:  diese»  wird  von  vier  Motorgeneratoren  von  tiiW 
\'olt  Motorspaniiung  gespeist:  dazu  kommen  nodi  zwei  In  PS- 
Drelistrommotoren  füi  <len  Antrieb  vini  Luftkoinpre»»oren  fiir  die 
Druckhiftleitiingen  der  Signalanlage.  Die  Bl<K-kstrecke  ist  21U  m 
lang.  Bei  Stromlosigkeit  der  Strecke  kann  dlrse  mittelst  eine» 
Akkuniulalorwagens  zur  Inspizierung  befahren  werden:  zur  Auf- 
ladung der  Batterie  ist  ein  Sl)  kW  t'niformer  220/2l<i>  V<dt,  vom 
Llchrnetz  aus  gespeist,  aufgestellt.  I>as  Anlagekapital  der  neuen 
Linie  hetrAgt  I  .W,4.t2,»mn  Fr.  in  Obligationen. 

•  • 
• 

—  In  Frankreich  wird  im  Hnviiunrl  der  grosste  Tunnel  der 
Welt  zur  Ausführung  kummen.  Der  «ieneialrat  der  1 
Wege  hat  für  den  Kanal,  der  Marseille  mit  der  R 
»oll.  die  Anlage  eine»  Tunnels  genehmigt,  der  wohl  nicht  der 
Lange  nach,  wohl  aber  nach  den  Au-lirbung. Verhältnissen,  alle 
bisherigen  Tunnel  übertreffen  wird.  Die  auszuhebenden,  bzw. 
auszubohrenden  Massen  übertreffen  jene  des  ausgebauten  Slmph.n- 
tunuel»  und  sind  beinahe  doppelt  so  gross,  was  durch  die  be- 
sondere Breite  und  Hohr  des  uiMicn  Tunnels  bedingt  wird.  Der 
Knvetunnel  w  ird  zw«i  nur  7  km  lang,  dafür  «bei  22  m  breit  und 
14.2  m  hoch  sein.  Der  Simplontunnel  weist  bei  einer  Länge  v  on 
etwa  2n  knt  eine  Breite  von  K  m  und  eine  Hohe  von  ti  m  auf. 
Auf  beiden  Seiten  wird  im  Rovetunnel  ein  2  m  breiter  Steig  für 
Treldeliweckc  vorgesehen.  I>er  Treidelbetrieb  wird  durch  elek- 
trischen Antrieb  besorgt  werden.  Die  Dauer  des  Baues  Ist  auf 
sieben  Jahie.  die  Kosten  werden  auf  .14'  »  Millionen  Franken  ge- 


-  Der  Sambesi  bildet  die  mächtigen  Viktor!» welche 
bei  voller  Ausnutzung  ,tÄ  MI».  l'S  liefern  können.  Ks  besieht 
».hon  seit  zwei  Jahren  ein  von  den  hervorragendsten 
Hlektiotechuikern  begutachtetes  Projekt,  welches  die  Ge- 
winnung dieser  Wasserkraft  und  ihre  Chertragung  nach  den 
Randgebieten  Transvaals  vorsieht,  da»  gegenwärtig  In  seinen 
Minendistrikten  allein  F-uerglc  für  2 4M  mm  l'S  benotigt,  die  In 
kostspieligen,  mit  Rucksicht  auf  die  hohen  K-hlenpreisr  betriebs- 
teuren Dampfniasehineiueniralen  erzeugt  wird.  Die  W  assermasse 
»turnt  In  einer  Breite  von  Ihm  m  gegen  inh  m  hoch  herab  und 
verengt  sich  dann  zu  einem  I  .t  bis  I"  m  breiten  tief  eiuge- 
schnlllenrn  Wasserlauf.  I >ie  örtlichen  Verhältnisse  hegen  für  die 
Anlage  eines  Wasserkraftwerke*  äu«»eisl  günstig,  weil  es  nicht 
erforderlich  ist.  einen  kostspieligen  Znt1u»»k:>li.vl  durch  den  Tunnel 
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zu  graben,  In  dem  Projekt  i»t  die  erste  Auswertung  von  unge- 
fähr .lOftfKi  l'S  in  Form  vnn  l>rch«ti.mi  von  IWOM  Volt  und  2| 
l'olwerhseln  in  drr  Sekunde  vorgesehen.  Der  Drehsln.tu  soll 
mittels  SU  Iii»  >  nun  dicker  Freileitungen  au-  Aluminium,  die 
auf  l.eitungstürmen  ans  Stuhl  In  Mm  m  Anstand  befestigt  »ind. 
Iii«  nach  Johannesburg,  Vhs  km  V.ntfrrnung.  geleitet  werden. 
l>urt  »nll  eine  Ausgleich«-  und  Au«hilf«»tatioil  errichtet  werden, 
und  iwar  in  der  Art,  lUsu.  In  Zeiten  gerlngrtt  Krafthedartc« 
durch  elektrisch  .mgetrirbene  Pumpen  Wa««cr  au«  einem  l'ltt««- 
Ulli  in  ein  182  m  hochgelegenes,  in  den  benachbarten  Bergen 
Iii  errichtende«  Wa*«crbecken  gehoben  und  von  da  zureiten 
»Inrkcrcu  Bedarfes  zu  Turbinen  in  der  Unttrfltatioil  geleitet 
werden  «nll,  welche  den  Mehrbedarf  an  Knergie  zu  decken 
hätten.  Au*Jlerdeni  «oll  al«  Hereil«chaft  ein  «chtm  bestehende« 
Werk  (für  StKto  |*S)  mit  Ihiinptturbitienanlrieh  dienen,  welches 
•uf  eine  Leistung  von  24  MO"  l'S  auszubauen  «ein  wird. 
Vorläufig  hat  die  K>Htze«»ie>näriu,  die  Victoria  K;ill«  Tower  Com- 
pnjr,  ein  licstehendes  Kraftwerk  in  den  <  ioldleldem  des  Trans- 
vaal angekauft,  da«  gegenwärtig  bereit»  4.<M»n  PS  mit  .WbOO  Volt 
Spannung  auf  4M  km  Entfernung  verteilt  und  bcabsiehtigl,  das- 


selbe weiter  auszubauen.  I>ie  Verwirklichung  de«  einen  Knstett- 
aufwand  von  ISO  MW.  l*r.  erfordernden  Projekte»  ist  bis  zu  jenein 
Zeitpunkte  hinausgeschoben  norden.  In  welchem  das  genannte 
Kraftwerk  an  der  tirenze  seiner  Leistungsfähigkeit  angelangt 
«ein  wird.  Von  den  vielen  Hegutarhtungen,  welchen  da»  Projekt 
unterworfen  wurde,  »el  auf  da»  von  Ksaon  abgegebene  verwiesen. 
Nach  «einer  Berechnung  würden  unter  Voraussetzung  eines 
Uelastungsfaktor«  von  4**f»  für  die  Motoren  Im  Kandgeblet 
jährlich  s;  Mill.  Kilowattstunden  abgegeben  weiden  müssen. 
Hin  Drittel  tler   Leistung  geht  seiner  Berechnung  nach  in  der 

'>■'>■■  •  i'  ii  ■       <i'<l  Ii    dn    I  mfnrmeen  verloren,    in    I  :'   KW 

im  tsaiidgrhicl  abzugeben,  mii««  Strom  von  J25  Arup,  bei  Hill  »im 
Voll  übertragen  werden.  Die«  erfordert  Alumliiluiuleltungeu  im 
tie«amtgewicbt  von  h3<IO  Tonnen  deren  Anlagekosten  Jt)  Mlll.  Cr. 
betragen  würden,  Die  Verzinsung  und  hrhaltimg  der  Leitung 
allein  würde  «ich  daraus  auf  V.S  l't«,  für  eine  KV*.  -St.  ergeben. 
Ibtzu  kommt  die  Verziti«tmg  und  Unterhaltung  des  Kraftwerke« 
»elbst  mit  Li  VU.  für  eine  KW-St..  so  das«  »ich  die  tlesnint- 
kosteu  zu  T  hl»  7.S  Cts.  für  eine  KW-St.  «teilen  würden. 

zVzfzr».  /.  ElrHr.  «.  .«/<,»/.. 
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Kimtragamgrm  vom  z.i.  AVrvoizVr  l</OJ. 
Kl.  Ii,  Nr.  .»litt.  I.  Febr.  IWT.  -  Klcktr beber  Heizkörper.  -  W.  F.  TrOmpl... 
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Kl.»,  Kr.MW  M.  Ja«,  i 

tia.rraktionen  veruiittel) 
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Anlage  zur  Ausführung  MM 


Kl.  ».  Nr.  MM.    25.  Ja».  P»;.    -   Klrklri-chrr  Ufen   „,r   Meha.|.!luDk-  >  on 
«Jasen.    Kr.  zlhkcland.  Chrialiani*. 

Kl. r>i.  Ni..»i«i2.  i.  Mir»  HP.  —  AniwlMlIei  tür  Hnilnpa«ains)l«Hllii|r«i». 

■   ,\    Krej,  Ing 


Kl.  «J,  Nr,  WnM,  20.  Mutz  l'WX.  —  Kiekt, oncagnctischcr  l'naTh«ll»»|Hlal  i 
II.  fisch«,  Schaftuausen. 

Kl.  TO,  Nr.  MMR   *  Fear.   M0>.   -    Kleklrischcr  Ufr«  rnit  Beheisung  durch 
lttdukti.cn««lrnme.  -  F  eile  ncxGulllcaurxic-l.ahu.rycr  werke  A..C  FraitMt.  n.  M. 

Kt,0.,  Nr.  3HQVS.  JU.  Juni  1«*,.  -  Dynamo-elektrische  Maschine.      I..  J.  Hunt 
Ii.  Sandecrolt  Poundrv  Company  Limited,  Sandte, oft. 

Kl.'*.  Nr.  OTIKsV        I>rz.  P»H>.  -  Urntchaller.  -   K.  Abel  ...  fr.  Mtl. 
Wie«. 

KL  •*,  Nr.  Wtt«J.  ».  Febr.  1007.  -  IHHall.  .   A.  Vogelsang.  M.rklbnh. 

Kl.  100.  Ni  -WOOT.    Ii.  Nor.  IW».  -  UIDbk&rper  für  elektrische  ll»l«n  - 
Tka  Waatlagbaati  Mctai  Filament  Unp  Co.  1.«.  London. 

Kl.  Im,  Ni.JIHH.  11.  Uez.  —  Kmrichtung  zu.  dotlulu-ri.  SiSnali:chun|f. 

Puulsrn,  tnp..  Kup^ntiajtcii. 

Kl.  int.  Nr.JsloJ.  10.  fm.  I«0;.  -  Mit  W.cl.«lum.ii  «rhrurnJr  Telnrr.phc«. 
ri«rii'btu«g.  —  <i.  Anzslonr,  Florenz. 

Kl.  im.  Nr.  .»IIb..  'I.  F.b,.  mt.  -  Mik«.-Trleplioa.  -  U   limlun.  tl   

Kl.  Iii,  Nr.  X 121    30.  Jan.  K»(|J   _  Voirlrbtuo»  für  Stra»»c»h,h.. «ee„ 
X  rrbOtuni;  d<s  Cbrrfahrrns  von  l'ertoara.  -  C  Flekrlsrbrcr,  In«,  und 


l'u.  Nr.  MM».  Kl.  ■».  Kiannm  ,„  ft,uMiKa„t  ,„„  i.eitu»*.!,^,,«  ,„ 

Isolalorrn.  -  I>r.  S.  Son.enlhal.  W..„, 


'  v'. 


Vm  den  lauUtorhals  Ut  drr  mit  z«ri  Urlrnar«  I 
■lianaMm  nr>hlo«c       urlcgl.   .Irr   rornr  eine 


.          .      '•^if'"  Au"n,clt""lt -<  h«Uzi,  »ihrrnd  «inr  rllt».«ÜMs  Kr. 

,    ■-  l€(r...  Ind.«.  von  den«  da«  rinr.  4.  zum  m«. 

l.:oi|{rn  ,lts  Au,,,,  „„  sr|i,.„he  o  nu^cnfilrrr.is  das 

•  -r?»i.*.     X  *****  '■                        Sebraobr  b  Saarnf.Vr«.* 

■             «  »Tehiid«  i«.  d«.ci.  dir Schtl„„. „ „aicM ftQgcU 

j  rnuliel   7  «.■«aint«rDre»clilos»rn   wridrn.     \u;  ,lrn 

(  )        {_  ^«ktrlne  :  iu  UM  flau.  |  »-e»t«kr.  mtdla,  sic|, 


An  drn,  ».«,„„,„  Tri!  drr  AmM***  |  («dir  „.»  7m  L,Lr 

steh  .,a.,„d«  Hmmtvmmmt.  tmtmm  wMm  j  ;„  p  * 

I.«!.«-««!«»,  I«  brim  Z»».ra,»rr,»rl,..r..„  drv  IUI«,,«»..  :  f,.,«.,..«,,. 


Patrnt  Nr.  3aS*v    Kl.  yH.  —  Slvtirruuff  K<crn   in..rnrnlanr   C' hersprunung.  — 


t»ir  Sirbrmnc  bMÜM  rla»  da«  Dielektr.kuii.  MU*M>,  ,,»!,«  K,,chlos»riir 
R.-.l.r.  ..  au.  nichtleitender  Substanz,  in  »riebe  rin,  ..nlrn  zu  einer,  die  Brnf 
MhunnuE  bildcndrn  SchlcKr  itrl.ciccr.irr  Dnbt  ^  elngeiichohrn.  welcher  dir 
Wandung  .Irr  KAhre  an  anri  Slri.cn  I«er0hrl:  die  ltübre  a  .rf  mit  Isolation.. 
malerial  J  roll-la«diK  r.fllllt.    Ille  Itol.re      »»Kl  m:l  ihrem  Ottilien  Kndc  in 

«in  Motir  *  .inte. it.  in  v>  clckeim  ea  JukIi 
IxiilentiAicrial  </  f«nl  irvriSiuidon 
1>ies.c«  ««■»  l-soltcrmnteniit  lniytaUlol 
Rnr.r  ,  Hcnt  .1»  MnMMMi  für  einen 
l>i*hi/,  welchei  chic  Scliittc.u.chtruitf- 
liiMci  Ulli  iml  (tem  Diaht  >>uvr ic  eiltrr 
Klpnrur  £  verbunden  i»r,  die  «ich  «n 
OklMKa  BmlC  de^Holneir  befindet.  All 
«lein  linieren  Teil  ile*  Hohr«*  r  i*t  eine 
H«NAIMHm    4    be.e9t.Rl.   »eiche  als 


ipL 


naulfkru  i  dirm.  in  dir  dar  unlrrc.  d.e 
Drahlschlrilr  l>  rnlhaSlrndr  Teil  der 
Rubren  bmcinruKt.  bei  de i  Auafülmuij;«- 
tot«,  geniä».  der  linken  Abb.  ist  als 
KlttMtalglMM  '  Uuecksllbrr  l'crnendet,  »eiche,  dir  faaMTf.  Irilrn.le  Hr- 
laf|ia(  dj«t  II  ,  ,■  ■  bildet  Bei  der  in  Je,  rechten  Abb.  dargestellten  AuslOhr.,..!.. 
form  »i,d  dir  I  I ,",».. „keil  /  dnrth  til  Rrbilael.  im  »rkhrir.  Falle  als  au.trr.i 
IllHadll  UeI.K  der  Rihrr  »  zwei  .Vlelallplallen  z>  dirnen.  die  der  Form  drr 
KOhir  u  MgspaM  sind.  Die  Planen  *  sind  durch  l.rilcr  si  mit  den.  dir  z»r.lr 
Klemme  »  tradrendrn  ulhchülter  i  rerbundrn,  l»et  Apparat  >.ud  z.vt«chrn 
die  l.euunirsdriihle  rr  un.l  za  parallel  *u  .teil  Maschinen  udrr  Tran.fol malore.i 
dagtaehaltn.  Die  Uurchhruchair.liKkrrl  drr  Röhre  ,  isr  ~u  brmrssell.  .1a.. 
unlrr  normalen  llrdUHrunKcu  kein  Broch  der  Rühre  eintreten  kann.  Itei  ni.ri- 

...ä««i|.rill  Steinen  drr  s,    b,jcht  »,,,,,„  die  ROhre  -  an  der  Stelle. 

»o  dlesrll.e  ran  drr  Tlrahtachlclfc  »l  berühtl  wirr),  durch,  und  r«  mtrl.hl 
t» Lehen  M  und  i.  t.z».  I<  und  t  ein  Kurrsrhluss,  nodurcli  «ine  sclirnelatiag 
den  Silh.rladen»  /  herhei|rcf*n,rl  »ird.  Wälornd  drr  Zelt.  In  »elcbrr  die 
Schmrlzunc  des  Sllticrfadm.  vor  «ich  Kehl,  kann  ein  Au»|£'ct.h  .lir  mumenlauen 
SpannunaraairtKrrun<  in  den  Lrllungrii  slatlnndcn,  su  das«  eine  Hcscb:idi|;uut; 
der  an  dirsrlbrn  ■■geachltauasaca  rlrktriscbrn  Apparate  .erhCIrt  wird. 

I'ar.  Nr.  .lab».  Kl.  <7.  I'.nrlcl.tun«;  an  elektrischen  Maschinen  HM  Kurz. 
schlicHsen  von  SehlelfritiKrn  und  zum  Ahhrbrn  der  Hdrstrn  vun  drnsrlhrtl 
Maschinenfabrik  Orrlik.m,  Oerlikon. 

*  t  Hei  4er  In  der  Abb.  dargestellt.  Aulauf. 

nv1^  _  K  «trllunr;  (reifen  die  K.mlakllw.lzrn  .-, 

'r"  ':    i-l-O  "**  "  in  *'* 

ifr  1  Wa  HM    U  i  i  ramrti  drr  Na»et.  h 


und'adet  Schleid  inirc 
•  -  ff*»')  lk       ^lÄuoddrt  Kontakt. 
.    -VO;/«.,.1         hulzrn  h  III  dir  Uul,- 
i,  \  "  S«  Weilring 

/I,  ein.    Dir  ll.lrsirn 

llesrn  auf,  und  drr  Strom  nir.t  durch  »le  nach  dem  Anlasser  «ein. ct.  Hat 
drr  Motor  ..,„,  Gc«cl.»i»digkrit  er.rlehl.  «,  w„drn  du.  Schirl!, Lee  und 
tmt  ihnen  dir  llü.-trn  durch  den  llnndenft  /    ,0  „et,  die  Arm.ll.r  hin 

lersrhoben.  I.i.  dir  Koniakll»,l,«„  i„  ,||e  Au.sparui.gen  am  lline;  II.  ein. 
gret  et.  und  ««not  durch  dir-en  kiirzgewchlcsen  werden.  In  nir.rn.  Momente 
■ritt  «her  drr  Seift  //  ,us  den.  1- -l.rung.-chlitz  hrran..  und  dir  BÜlsIen  kcSitnen 
nun  do.cl,  eineDrchuug  ,1c,  llan.l,.,.,,,,.  ,  v„„  den  »chlntringen  ahgehulscu 
weiden. 
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um  rhdm  de.  T<ltplM.iuiiru(..  _ 


NV  -VI5Ü.  Kl.  IOL 
Ki«n«ai.  Basel. 

H  drehh.I  üllTHL  ">  «*»•«"  Ina.r.m  „„k,,.,,.  sichaH. 

ZV  dreht,.,  »-,,.„„  „„d  ,,„4               >or  -Jm>b  bi|.ml|ic|ic  Wind 

V*liirw»J   |MMrtkM   den  Trom. 
'"«In    mit  r.ruUu.«»   F..«„,„  „  ..,.«!,.. 

*»>.  n,,  Truranm»  //  „.,.„  Je  M  atami 

um...  UM  d.s.  U.häuM  li.r.u,r^„„l,„ 
S»pl«»A  emer.  Knopf  c.  re,=m.,,l»  des«, 

».r.  «i-..i„  „„„  b«jM  eir»««,i,ii,  „.,<„, 

kur.ne.1.   An,  LW.,,  .i„„  „c  u|  ,,a||t  a„ 

Nen-,ei  o  je  mit  d.„  Zittern  «.  I.  1  q 
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,„  di.  ,r.»e„  Nu,.n  „,^„  „.„ 

"        "° *"         »■Icklu»,.,,  „h„.  UBtw 

»ndJ  ^,K,nK.^u,t  S<,om.  M< 
Jnn.ud.nn  n  .  »rd.li.  Au.  einer  Wltklum 

»Ich  d.n»  ein.  Wltklun..  di.  „„,.,  Um.llnd.n  mEu 
m.l„  S,ih«  .«I.4U,  ,|,    4|c    Kurn>,cn.Mioii.»j,klu nie 
.He,«  h.l.e.    M>,  e.i.i.h,  .!«,  die  K„.r,4 
von  relde.r.  d.du,ch,  ,l„.  „.„  ,,„«,„.  j,^.  dff 

KmpiMttiHidBttU-aa  mii  Jjt  , 


^r*  rfer  a<w,U    v,,„  l.r.   1.  ,.  c.  Müller.  1  Aul.     „imI,..i.  .,   


Nrrl.  v.  Kr.  Vi«.,vK  .V  Sohn.  Br..,„.tllweig,  \|  B.40, 

Nebe,  MMrttehtn  Kr.,ei,rru„g„,  aer  .örtdM-amlwIwB.. 
»««td«.  Hu.  h  ei,,,  v.,IKU„digr  L  martiri|unj(  der  .W«h>el,trom- 
tcchnlk-  «Uf.  Uie  .KnerKicvt-rlrihmg'  i„  durch  die  Our.teffl«- 
de»  PBMUd.chi.Jtni,  der  W Vch»cKtm,.,mi.«c  hinc  und  durch  Auf- 
nähme  „euerer  Klekirl,.ltil«.hler  erg*„lt  „.„de,,.  Die  l>ur..h. 
fuhruriK  de,  einzelne,,  Abhandlungen  .vurde  ««,  der  b«M„,dcren 
BerurkMchtigung  der  rlektrU.  hen  Anlagen  «uf  Schiften  ...rteil- 
h.fi  beeinlliis,!.  _  . 

Eifglrr. 

EUHri;<t,U,;vrH>reH»r  «"I  ««m'imiltlvrTinlttUg .     Von  W.  luui 
Verl.  v.  Kram  Mcmrnr»lh.  Berlin.    |>,el,  Mk.  I.in. 
Kür  den   VV  irtsch.ft,p.,ll,lker  i.n   binderen,   »ber  auch  ,V,r 
eden    „,dcre„    QdMOH*    ein    „«ch«   .e,en.werle»  Büchlein. 
De..n   -chhes»lich    i.t  -die  \Wgung   mit    F.lektrui,.«.   «I  e* 
«u  Kra,„,vecken  „der  »,„   Beleuchtung,  eine  Kr.ge.  d.e  heute 
jeden  interes.lert.    Der  Verf.wer  d.«»  di«  KommUM». 

sierung  und  damit  M<mc.p..h,ie,  ung  der  Klektriiität^  er«>rg,mB 
..uch  nicht  «1.  de,  »irt*ch.ftllch«  Wei.helt  letzter  Schluss  ,n- 
Ke*ehen  ,verden  kann.  (,erade  «eil  wir  hier  einen  con  der  Regel 
»b.veichende,,  Standpunkt  haben,  «ird  jeder  die>e,n  kleinen  Werk 
Interesvc  entgegenbringen.  p  ^ 


Dir  H<,tli*mfar,chHHg  l„  «emeineerviindliclier  IW.tellun»  \„„ 
K.  P,OT>er.   Verl.  v.  K.  Zacharias  Magdeburg,  frei,  M.  IM. 
In  Anbetracht  der  rceht  diirrtigei.  populären  Literatur  über  die 
bwhllnunKen  der  K.dio.klirität,  dieve«  l.,ter««amen  (ieblete, 
der  neunten  Xuturf,,,-.  hu„g.  I,*,  e,  der  Verfa.ser  unlrrnummen. 

«n  Werkchen  x»  ».haffen.  das  die  Mühe  sparen   ,ich  die 

BeMh.e.bungen  de,  einrelnen  ICrscheimiiigc.i.  die  in  vielen  Zeit- 
«hriden  «r.treut  »ind.  r„.am,nen1U«,chen.    B«6„,dere.  t.ewi.  h. 
.-t  d.rn.,1  gelegt,  alle  Ki.uclheiten  leicht  faßlich  d»r/uste)len  und 
das  Verstandni,  durch  \ergleiche  mit  bekannten  Vorgänge,,  «, 
erleichtern.  s„  dnss  d«  W  erkchen  auch  den,  nicht  «Issensrhah. 
hch  gebildeien  l.wr  gute  Hienste  lei.ten  kann.  A'. 
Ih,   tiralli»*    Trlrgrafki*   im  inUr.r,   R„kt  K.J   t  Htorr.,*! 
Von  IW.  |)r.  f.  Melli.    Verl.  s.  Art.  |„„i„„  Orell  Fi»* 
Zürich,    l'rei.  Kr.  .t.ä»  geh.  4. 511. 
Der  Verlader,  der  in  einer  Hethe  von  Schriften  du  ganze 
gebiet  der  heutige,.  Tran.,»rt.  und  VerkehiMu.stalleu  iTelcgraph 
elephon.  Poeten.  Kisenb.hi.en,  l)a„,pi,chiffe.  Automobile,  >„„ 
den  verschiedensten  Selten  aus  juristisch  behandelt  hat.  beleuchtet 
m  der  neuesten  Schrift  die  moderne  Abneigung  der  Telegraphie 


n.mllch  d.e  drahtlose  Telegraphie  ...de,  Hadlotelegraphie).  Vach- 
den.  „•  der  „eue.ten  Zeit  die  drah,|..»e  Telegraph.e  in  de,.  Kreis 
der  praktisch.-,,   Verkehrsmittel  eingetreten  ist  und  ichon  «„„ 

hief,TlTd  v"V  inU-r"",io'""™  K"'»*»ti«.,  gemacht  »orden  ist. 
hielt  e*  der  Verfasser  ans  guten  Gründen  für  geboten  ge«i»se, 
-nassen  den  juristischen  Zivil.t.,,,1  dies»,  Verkehrsn.i.tcls  fe,tIU- 
-tellen  und  die  mit  denselben  verbundenen  Fragen  v„„,  H 
de»  Internen  und  internationalen  Recht»  aus  a„  untersuchen. 
Di.  Sckwriz,  geographische,   demographlsche.  p.dlti.che.  vaifa. 
»(«.chaftHche  und  geschichtliche  Studie  red.  v   II.  Brtmner 
-mt  einem  Atlas  von  4N  färb.  Karte,,.    Verl.  d.  Bibliothek 
des  Geographischen  Lexikon«  der  Schweix,  Neuenbürg 
In.  Verlaute  der  Arbeit  an  dem  bekannten  Unternehmen  des 
«.eographischen  Lexikons  der  Sch.vei,  hat  sich  naturgemäs.  eine 
Menge  >„„  Materialien  der  verschiedenst«!  Art  angehäuft,  die 
...cht  Immer  nach  allen  Richtung«,  ausgenuut  „„den  konnten 
möglich  und  angezeigt,  Veröffentlichuneen 
-..  kleinerem  i  n.fang  abe.  „ich,  geringe.cn.  Interesse  al,  das 
Lexikon   .elb!>,  ,„   ,,„,,.  m  whmm     ^   ^  ^^.^ 

Werk  unter  verschiedenen  Artikeln  «„gereihten  allgemeinen  Au,- 
tuhruug«,  ,verd«,  nunmehr  z„  einem  wohlgeordneten  li«„«n 
vrr.  l„,Kt  ,.„d  diese,  »ird  durch  die  neuesten  x.,g,inglich«.  Daten 
ergan«.  Damit  wird  ein  hervorragend  volkstümliches  Werk  ge- 
bot«», das  bei  der  sorgfältig«,  Redaktion  „„d  dem  Preis,  der 
auf  andere  Art  unmöglich  s.,  „iedrig  berechnet  .verden  k<i„„te 
*h.e  eig«,tllche  Knnk|..p,idie  der  Schoeix,  die  sich  an  alle 
Kreise  wendet,  gibt. 

Das  Werk  soll  durch  einen  Anhang  vervollständigt  »erden 
der  die  unmittelbar  an  die  verschiedenen  Kap.tel  des  llnnde»  sich 
anschlies.«,den  farbigen  Tafeln  «.thält.  Diese  Karten  bilden 
ein«,  Atlas,  de.»«,  billiger  Preu  sich  einzig  a,„  dem  ('„.stand 
erklärt,  dass  ein  beträchtliches  Material  bereits  verarbeitet  vorlag 
und  bloss  „och  durch  eine  aufmerksame  Durchsicht  ergänzt  xu 
werde,,  brauchte. 

I.ritfud,,  Orr  Uff*.  Von  Dr.  Ii.  Lehmann.  Verl.  v.  Kr.  Vieweg 
und  Sohn,  Braun  schweig.  P.ei,  Mk.  5.-. 
Der  vorliegende  Leitfad«,  i-t  dazu  bestimmt,  dem  Studierenden 
■um  Gebrauch  bei  Expertinienul-\".«le.ungen  nach  Krlck  xu 
dienen,  um  ihm  die  Möglichkeit  xu  geben,  den  Verlauf  der  Kx- 
perimente  genau  verfolg«,  zu  könne,,.  Die  knappe  Haltung  des 
Textes,  die  klaie  und  einlache  Darstellung  de,  Skizzen,  laset 
dieses  Handbuch  für  den  erwähnten  Zweck  besonders  praktisch 

/:  A* 
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4.  JAN  ('AR  IW» 


Herder' t  Komrcrsatioas-Lexiko*.  i.  Aull.  3.  und  4.  Band,  Verlag 
der  Herdcr'sehcn  VerlRgsruindlung.  Krclburg  I.  B. 
Der  i.  und  4.  Band  dieses  bereit",  erwähnten  Werke»  umfasst 
die  Worte  „Klea*  bis  , Kombattanten4  und  gibt  wieder  Gelegen- 
heit zu  beobachten,  diiss  der  Technik  und  Elektrotechnik  weit- 
gehendste Beachtung  geschenkt  wurden.  Besonders  im  erwähnen 
sind  die  Abhandlungen  über  elektrische*  l.icht,  KlektriiitSI.  clck- 


frische  Werke,  verschiedene  elektrische  Apparnte  und  Instmmente, 
über  elektrische  Bahnen  und  das  Kemsprechwesen.  Bemerkens- 
wert isl  ferner  das  Kapitel  über  Liestciusbuhrci'  und  das  ausge- 
dehnte Kapitel  tüesserci.  Ausführlich  behandelt  wurden  Kapitel 
Moli.  Kaltccrxeugungsmaschitien  s.  w.  Besonders  reichhaltig 
sind  beide  Bände  an  Kartenniaterial.  welches  vorzüglich  aufge- 
führt i»t.  AW//. 


geschäftliche  Mitteilungen,     [^£3®®®®®®®  \ 


Es  war  den  letxten  Tauen  des  scheidenden  Jahres  noch  vor- 
behalten. In  die  Stimmung  an  der  Rirsr  einen  vollständigen  l'm- 
schwung  xu  bringen.  Hie  Ultimoliquidatifiii  zeigte  ein  scharfes 
überwiegen  der  Uaisseposition.  für  deren  Deckungen  bei  der 
plötzlich  einsetzenden  Kauflust  so  beschranktes  Matena  1  sich 
vorfand,  dass  die  Kurse  an  der  letzten  Samstngsbnrsc  eine  un- 
vermittelte Steigerung  erfuhren,  die  sirh  voraussichtlich  noch  in 
den  ersten  Tagen  des  neuen  Jahres  fortsetzen  wird,  Gleichartige 
Verhältnisse  liegen  an  den  auswärtigen  Börsen  vor. 

Am  Ka»He»HtAirtu  vermochten  fast  die  meisten  Werte  eine  an- 
sehnliche Hdherbewertimg  zu  erzielen.  V  orab  waren  namentlich 
Klcktrobank  ausserordentlich  begehrt.  —  Noch  lebhafter  waren 
die  l"m*ärzc  am  Mtislriemarkte,  wo  für  einzelne  Werte  die 
Baissepositionen  und  damit  auch  das  Dcckungsbcdürfni*  ein 
grossere-,  war,  wahrend  für  andere  mitbestimmend  für  die  Preis- 
bildung Mriuungskiuic  sich  einstellen.  So  hat  der  Deekungs- 
bedarf  Aluminium  Neuhausen   unvermittelt  auf  24 10  getrieben. 


Animierter  Umsätze  erfreuten  sich  Petersburger  l.icht. 
Drutsch-Ubcrsecr  und  Strassburger  Elektrizitätswerk,  die  sämtlich 
grössere  Steigerung  erzielten.  ICIectro-Franco-Suissc.  in  denen  ein 
nennenswertes  Dicouvert  nicht  besteht,  sind  zurückgeblieben. 

»  • 
• 

Wir  milchen  unsere  Leser  noch  aufmerksam  auf  die  bedeutende 
Erweiterung,  die  unsere  Kurstabelle  mit  der  vorliegenden  Nummer 
aufweist.  Es  linden  nun  auch  die  massgebenden  Elektrizität*« erte 
des  Auslandes,  wenigstens  s«,  weit  sie  an  schweizerischen  Börsen 
kotiert  werden,  Berücksichtigung.  Kerner  haben  wir  die  einzelnen 
Gesellschaften  mit  ähnlichen  Zwecken  in  besonderen  Gruppen 
zusammengestellt,  was  eine  V eigleichung  der  einzelnen  Werte, 
der  Kursbewegungen  u.  s.  w.  wesentlich  erleichtert.  Durch  diesen 
Ausbau  glauben  wir  unser»  Lesern   einen    wesentlichen  Dienst 


liduard  Uubler. 
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Wie  alljährlich  «eilen  wir  auch  bei  Heginn  des  die  Betriebsausweise  und  Jahresberichte  rePelm.lssiK 
neuen  Jahres  an  die  Le.tungen  der  ElektriwtaUwerke     7.11  übermitteln 

und  clektriech  betriebenen  Hahne.,  daS  Ersuchen,  uns  jj„.  AWl,l(l0„ 
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Sur  les  r€sultats  de  l'applkation  du  circuit  de  Duddell  ä  la  Telegraphie  et 
Telephonie  sans  fils;  et  sur  quelques  perfectionnements  possibles. 

(Remnie  d'tinr  Cnmrmink'atloii  presentec  pnr  M.  Glno  Compos,  Ingenieur,  nu  Congri»  vuiuel  de  I' Association  F.leiimlcv  tmique 

Italiciine.  ä  l'arme,  IWM 


ANS  la  premiere  partie  de  sa  Comtnunicaiion, 
l'auteur  rappclle  l'importance  tres  grandc  pour 
la  radiotclcgraphic  d'obtcnir  im  gininttW  d'os- 
cillations  electriques  non  amortics  —  II  rappclle  aussi 
que  deja.  itu  mou  de  Ulttt'I  tgoj  dans  un  travail  „Sur 
le  circuit  de  Duddell  et  sa  «ppiit  tttitHis  fwssililcs  it  In 
telegraphie  rapide  et  telephonie  .<«».«  /»*&"*)  il  a  traite 
rette  question  cn  iudiquant  le  dispositif  de  l'arc  de 
Duddell  comme  etant  apte  ä  den  applications  tres  pro- 
mettantes  dans  le  champ  de  la  radiotelegraphie :  et 
ccla  paree  que  l'on  avait  deja  demontre  alors  la  possi- 
bilite  (qui  est  maintenant  contirmee)  d'obtenir  par 
l'arc  ordinaire  des  frequence»  au  delä  de  MKMHHI.  — . 
L'auteur  a  examine  aussi.  alors,  les  differentes  dispo- 
sitions  qu'on  pouvait  adopter  et  quelques  proprietes  de 
ce  Systeme,  en  faisant  reinarquer  la  possibilitc  d'aug- 
menter  heaueonp.  par  son  cmplni,  la  rapidite  des  signa- 
lisalions  radiotclcgraphiqucs  et  la  svntonisation ;  et  il 
en  a  particuliercmcnt  considere  l'application  possihle 
ä  la  Telephonie  sans  Iiis  au  moven  d'une  Variation 
dans  la  trequence  ou  d'une  inodulatiou  des  nndes 
emises. 

Quelques  experinietitateurs,  en  Italie  et  ailleurs, 
en  s'occupaiit  surtout  du  probleme  de  la  telephonie 
sans  Iiis,  ont  cru  prcferahle  l'emploi  de  decharges 
diseontinucs,  en  supposant  que  l'usage  de  l'arc  ordi- 
naire ne  puissc  pas  permettre  d'obtcnir  des  trequen- 
ces  au  dclä  de  M)  ä  40 1 H Kl.  —  D'autres  au  contraire. 
particuliercmcnt  cn  Franca  et  cn  Allemagnc,  se  livrant 

•|  Association  Klectrotechntquc  Italienne  —  Sectinn  de  Milan 
—  Seance  du  ij  man  /?<>?.  V'nlr  le*  Actes  de  I.'.V  E.  L  I9M 
et  aussi  ,Telejrrafia  e  Telelortia  *enxa  lili-  du  l'rof.  I>.  Mazzottn 
pagex  .154  et  suis  ,  Mir  le  m$v*lrwr  />mtdrM-  Cam/o** .  Traductinn 
fran^abe  de  M.  J.-A.  Montpellier  et  nnglaise  de  M.  S.  R.  Ilot- 
Volr  aussi:  .Sciences  Ab»tr»ets«  —  1904  -  pft  17". 


U  l'etude  de  l'arc  et  de  son  application  fque  beau- 
roCip  d'autcurs  consideraient  aussi  conime  possible), 
ont  apportc  unc  ample  contribution  ä  nos  ronnaissanres 
relatives  a  la  qualite  des  clectrodes  et  du  milieu,  ii  la  dyna- 
mii|ue  et  riivslcresis  de  l'arc,  etc.  —  Des  perfection- 
neincuts  notables  ont  ete  recemment  introduitB  par  M. 
Ic  prot.  I'oulscii.  surtout  par  l'emploi  de  l'arc  dans 
l'bvdrogene  ou  quclqucs-uns  de  ses  composes  et  dans 
un  champ  magnetique,  et  par  l'emploi  d'clectrodes 
refroidis  et  tournants. 

Depuis  un  an,  de  tres  grands  et  tres  importants 
progres  ont  ete  faits  dans  l'etude  et  l'application  du 
nouveau  Systeme,  qui  est  deja  employe  dans  plusieurs 
Station».  —  Xon  seuleinent  on  a  etabli  des  cominuui- 
cations  radiotelegraphi<|ues  ä  plus  de  .MX)  km  de 
distance,  mais  il  parait  qu'ä  cette  distanre  il  a  ete 
possible  de  telegraphier  dun  navire ;  la  telephonie 
saus  Iiis  a  pu  etre  effectuee  d'une  fueou  parfaite  et 
avec  quelcjucs  applications  pratiques.  —  Oll  ne  croit 
pas  recontrer  de  ditlicultes  particulieres  en  tachant  d'ob- 
tenir des  distancesbiensupi'rieu  res  auxdistancesactnclles. 
et  l'on  prepare  maintenant  la  radiotelcgraphic  trans- 
oceanique  avec  le  nouveau  Systeme:  quelques -uns 
pensent  meme  que  l'on  pourra  plus  facilement  attein- 
dre  la  telephonie  trans-oceanique  par  le  nouveau  Sy- 
steme sans  Iiis  que  par  les  cables  sous  marins.  En 
general  on  croit  que  l'usage  d'oscillations  persistantes. 
obtenucs  soit  au  moyen  de  l'arc  soit  par  queh|ucs 
autres  procedes,  est  destine  ä  remplacer  dans  les  signa- 
lations  radiotelegraphiques  la  methode  actuelle  par 
decharges  diseontinucs.  — 

On  peilt  observer  que,  quoique  les  perfectionne- 
ments apportes  par  M.  Poulsen  sont  en  partic  tres 
utiles,  surtout  (|uant  ii  l'augmentation  de  l'cncrgie  dis- 
ponible, ils  ne  sont  pas  essentiels  ni  indispensables: 
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ainsi  quelques  -unes  des  Compagnies  qui  cxptoitent 
le  Systeme  ä  arc,  ne  s'cn  scrvcui  pas.  Des  expcrien- 
ccs  rcccntcs  ont  meine  demontrc  qu'ils  peuvent  etre 
rcmplaces  avec  avantage  pur  d'autres  dispositifs,  qui 
avaient  ett?  aussi  consideres  par  l'auteur.  de  cette 
Communication ,  par  exemple  l'emploi  d'unc  atmo- 
sphcre  de  vapcur  d'eau  ou  d'air  comprime :  il  est  pro- 
bable que  l'emploi  de  la  vapeur  sous  pre&siou  pourra 
donner  de  tres  bona  rcsultals  dans  cettc  directiou. 
On  pourra  peut  •  etre  trouver  aussi  une  sourcc  de 
perfectionnementl  dans  l'emploi,  dejä  indique  par 
l'autcur,  des  soupapes  cathodiques,  ou  tubes  ii  vide, 
au  lieu  de  l'arc;  et  ccla  surtout  ä  cause  de  la  regu- 
larite  de  fonctionrlement  <|u'ou  peut  esperer  atteindre. 

Dans  la  deuxieme  partie  de  aa  Communication, 
l'auteur  considere  la  possibilite  d'obtenir  une  gine'ra- 
Irice  micanique  d'osciUations  ttfdriques  persistentes, 
en  remplacant  l'arc  ou  bien  les  dispositifs  semblables 
mentionnes  plus  haut,  dans  lc  cireuit  de  Duddell,  par 
un  dispositif  electromeeanique  satisfaisant  aussi  aux 
conditions  et  rclations  algebriques  dejä  etudiee*  par 
M.  Duddell  et  par  d'autrcs  autcurs  (c'est  ii  dire  ayant 
une  caractcristiquc  descendante)  et  capable  ainsi  de 
produire  dans  le  cireuit  oscillant  une  serie  persis- 
tante  d'osciUations  elcctro-magnetiques. 

Un  diapositif  satisfaisant  aux  conditions  deiuan- 
dees  est  la  dynamo  serie.  1,'autcur  croit  eependant 
que  l'usage,  qui  a  ete  dejä  propose1,  d'une  dynamo 
scric  avec  indueteur  et  induit  en  fer  meine  tres  divise, 
pourrait  preaenter  des  diflicultes  ä  cause  de  riivsten''- 
sis  du  fer,  si  Ton  ne  prenait  pas  des  precautions 
particulieres.  On  peut  en  diminuer  l'effet  par  un  choix 
convenable  de  la  sclf-induction ;  ou  inicux  on  peut  le 
cumpenser  par  l'emploi  d'un  cireuit  auxiliaire  pour 
l'cxcitation  ajoute  au  cireuit  principe! 

Avec  des  dynamos  en  derivation  excitees  par  un 
cireuit  convenablcmcnt  choisi  et  svntonise  avec  lc 
cireuit  principal,  on  peut  obtenir  des  caracteristiques 


semblables  ä  Celles  des  dynamos  Serie ;  aussi  peuvent- 
ellea  etre  cmplovees  dans  le  meme  but :  dans  celles-ci 
la  presence  du  fer  peut  etre  de  meine  compensee. 

D'ailleurs,  ä  cause  de  la  puissance  limitec  deman- 
dee  ordinairement,  des  dynamos  saus  fer  scraient  pro- 
Intblcmcnt  süffisantes,  et  elles  pourraient  correspondre 
bieu  micux  aux  conditions  les  plus  favorables. 

En  general,  soit  pour  les  dynamos  serie,  soit  pour 
Celles  en  derivation,  on  peut  remarquer  que  Pusage 
de  collectcurs  avec  commutatinn  dounerait  lieu  a  des 
groupes  d'osciUations  produits  par  une  Variation  perio- 
dique  dans  1'intensitc,  la  longueur  d'onde,  la  forme, 
etc.  des  oscillations.  Cette  propriete  pourrait  etre 
tres  utile  dans  quelques  caa,  c'est  ä  dire  si  Ton  vou- 
lait  syntoniser  avec  la  frequence  de  commutation  et 
de  ccs  groupes  d'ondes  une  basse  frequence  du  reeep- 
teur,  en  faisant  usage  d'un  reeepteur  seleetif.  avec 
ou  saus  syntonisation  pour  la  frequence  des  oscilla- 
tions. Dans  la  plupart  des  cas,  eependant,  et  surtout 
pour  la  telephonie  sans  iil,  on  trouvera  plus  adapte 
l'emploi  d'unc  source  d'osciUations  vraiment  conti« 
nucs  et  semblables  entre  elles,  sauf  les  modulutions 
necessaires  ä  la  transmissinu :  dans  ce  cas,  l'nsagc 
des  dynamos  homopolnires,  c'est  ä  dire  sans  commu- 
tation, peut  se  präsenter  comme  avantageux  au  lieu 
des  dynamos  ordinaires. 

On  peut  conclure  que  la  necessite  se  fait  sentir 
d'avoir  une  methode  de  produetiou  inecanique  d'os- 
ciUations electriqucs,  au  moins  une  methode  plus  in- 
dustrielle et  reguliere  que  Celles  qui  sont  actuellenicut 
employees.  On  affirrne  que  quelques  Compagnies 
travaillent  maintenant  ä  resoudre  ce  problcmc;  de  la 
sorte  que,  si  l'usage  du  cireuit  de  Duddell  parait  »'tri- 
essentiel  ou  tout  au  moins  tres  utile  pour  cette  pro- 
duetion.  au  contraire  l'usage  de  l'arc  ne  parait  rrpre- 
senter.  ä  l'ctat  actuel,  i]u'uu  dispositif  transitoire  des- 
tine  ä  etre  remplacc,  peut-etre  bientöt,  par  des  rar- 
thodes  plus  perfectionnees. 


Hochspannungsölschalter.*1 


(KortMts,  ii.  gehl—  il 


tEK  gnlsste  Vorteil  der  indirekten  Auslosung 
|  besteht  darin,  dass  sie  die  Anwendung  ver- 
schiedener Systeme  von  Auslöscrelais  ermöglicht. 
Wahrend  die  direkte  Auslösung  nur  eine  Betätigung 
der  Ausschalter  beim  Auftreten  eines  Maximalstromes 
gestattet,  ist  die  indirekte  Auslösung  bei  einem  be- 
stimmten Maximalstrom  und  bei  Minimal-  oder  Rück- 
strom verwendbar. 

Ausserdem  kann  bei  Anwendung  eines  sogen.  Zeit- 
relais die  Auslösung  bei  Maximalstem  auf  eine  be- 
stimmte Zeitdauer  eingestellt  werden,  d.  h.  die  Aus- 
lösung wird  erst  eingeleitet,  nachdem  der  Maximal- 
strom wahrend  einer  bestimmten,  genau  feststellbaren 
Zeit  aufgetreten  ist.    Zudem  erfolgt  die  Auslösung 

•l  Siehe  Heft  1.  S.  |. 


proportional  der  Grösse  des  Maximalstromcs  schneller 
oder  langsamer. 


Abb.  8. 

Die  selbsttätige  Betätigung  der  Ausschalter  mittels 
Zeitrelais    ist   für   elektrische    Anlagen    von  hohem 
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Abb.  <>. 

Handhebel*  befinde! 
schlossenen  Solenoid. 


Werte,  da  plötzlich  eintretende  starke  Stromstösse. 
welche  infolge  teilweiser  Kurzschlüsse  oder  aus  andern 
Umstanden  mir  momentan  auftreten  und  deshalb  keine 
grosse  Schädigung  der  Anlage 
zur  Folge  haben,  von  den 
Zeitrelais  nicht  berücksichtigt 
werden  und  somit  keine  Be- 
triebsunterbrechung veranlassen. 

Für  das  Einschalten  wurde 
von  der  Finna  .  \liotlt  der  I  land- 
hebel  beibehalten  und  mit  die- 
sem das  I  lebelwcrk  für  die 
selbsttätige  Auslosung  unmittel- 
bar verbunden.  Die  Auslösc- 
spule.  welche  sich  unterhalb  des 
besteht  aus  einem  einge- 
dessen  aus  lamclliertem  Kisen 
bestehender  Kern  nach  oben  schnellen  kann  und  auf 
seiner  ganzen  Bahn  ge- 
führt ist.  Das  Solenoid  ^^^^^^^^^^^^^htc] 
ist  auf  allen  Seiten  ge- 
panzert. Auf  seiner  untern 
Seite  befindet  sich  eine 

Vorrichtung,    um  die 
Anfaugsstellung  und  da- 
mit die  Empfindlichkeit 
des  Eisenkernes  einstellen 
zu  können. 

Da  die  Auslösevor- 
richtung an  dem  Hand- 
hebel und  nicht  an 
dem  Schalter  selbst  an- 
gebracht ist,  welcher  von 
dem  Hebel  weit  entfernt 
installiert  sein  kann,  so 
sind  durch  den  ein-  und 

ausgeschalteten  I  lebel 
zwei  ausgeprägte  Stel- 
lungen gegeben,  welche 
jederzeit  erkennen  lassen, 
ob  der- Schalter  ein-  oder 
ausgeschaltet  ist. 

Ein  weiterer  Vorteil  der 
erwähnten  Apparate  ist, 
dass  die  selbsttätige  Be- 
tätigung vollständig  un- 
abhängig von  der  Hand- 
betätigung ist,  und  dass 
infolgedessen  das  selbst- 
tätige Ausschalten  zu 
jeder  Zeit  stattfinden 
kann  selbst  indem  Augen- 
blick, in  welchem  das 
Einschalten  von  I  land  bereits  eingeleitet  ist.  Dadurch 
ist  es  unmöglich,  einen  Schalter  zu  schlicsscn.  solange 
noch  ein  Kurzschtuss  auf  der  einzuschaltenden  Linie 
besteht. 

I  Jas  von  genannter  Firma  verwendete  Relais  für 
momentane  Auslösung  bei  Maximalstrom  ist  in  Abb.  5 


und  l>  dargestellt.  Es  ist  nach  dem  dvnamometrischen 
Prinzip  gebaut,  besitzt  jedoch  nur  eine  feste  Spule 
gegenüber  einer  festen  und  beweglichen  heim  Eleklro- 
dvnumometcr.  Ein  Anker  aus 
lauielliertem  Eisenblech  wird 
durch  elektromagnetische  Wir- 
kung um  seine  Achse  gedreht 
und  bewirkt  auf  diese  Weise  die 
Auslösung.  Der  Drehung  des 
Ankers  wirkt  eine  Federkraft 
entgegen,  so  dass  nach  erfolgter 
Auslösung,  sobald  die  Spule  des 
Kelais  stromlos  wird,  der  Anker 
in  seine  Anfangstellung  zurückgezogen  wird  und  zum 
weitern  Funktionieren  hereit  ist.  Da  der  Anker  eine 
s\  nunetrische  Form  besitzt  und  sein  Schwerpunkt  in 
die  Achse  fallt,  ist  er  in  jeder  Stellung  ausbalanciert  und 
wird  deshalb  durch  Erschütterungen  odcrStössc  in  seiner 

Wirkung  nicht  beein- 
llusst.  I  >ie  Kontaktvor- 
richtungfür dieSchlies- 
sung  des  sekundären 
Stromkreises  ist  dop- 
pelpolig,  ohne  Gelenke 
ausgeführt.  Es  ist  hier- 
durch eine  Quelle 
fehlerhalten  Kontaktes 
vermieden.  Die  Kon- 
takte   werden  durch 

Aufeinanderpressen 
vonKohlenstücken  her- 
gestellt. 

Das  Maximalrelais 
kann  sowohl  für  Aus- 
lösung mittels  fremder 
Stromquelle,  wie  auch 
für  Auslösung  durch 
den  sekundären  Strom 
der  die  Kelais  betäti- 
genden .Stromwandler 
verwendet  werden.  Ks 
kann  für  jede  beliebige 
Auslöseslromstärke 
vorgesehen  werden, 
und  es  kann  seine  Emp- 
findlichkeit, d.  h.  die 

Auslösest  ruinslärke 
durch  Nachregulieren 
vermittels  einer  Re- 
gulierschraube  noch 
nachträglich  in  klei- 
nen Grenzen  geändert 
werden. 

Die  zum  Betrieb  des  Relais  erforderlichen  Strom- 
wandler werden  der  gewünschten  Auslösestromst.'trke 
entsprechend  für  ein  derartiges  Übersetzungsverhältnis 
ausgeführt,  dass  sekundär  hei  Auslösung  mittels 
fremder  Stromquelle  ein  Strom  von  in  Arup,  und  bei 
Anwendung  des  sekundären  Stromes  der  Stromwandlcr 


Abb.  M. 
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ein  solcher  von  5  Amp.  zur  Auslösung  zur  Verfügung 
steht. 

Wie  aus  Abb.  5  und  6  hervorgeht,  kann  das  Maximal- 
relais  auch  mit  (JehauRe  in  Form  eines  Messinstrumentes 
ausgeführt  werden,   so  dass  es  sehr  gut  auf  Schalt- 


****** 


Abb.  13. 


Abb.  i.v 


tafeln,  und  zwar  mit  Vorteil  oberhalb  des  zu  betätigenden 
Schalttnechanismus  angebracht  werden  kann. 

In  Abb.  7  ist  das  Schema  von  Maximalrelais  für 
Dreiphasenstrom  mit  eigener  Stromquelle  dargestellt. 


Durch  eine  spezielle  Bewegungsübertragung  ist  das 
Drehmoment,  welches  von  der  Melallscheibe  über- 
wunden werden  muss,  für  jede  Stellung  konstant  er- 
halten. Die  Kontaktvorrichtung  besteht  aus  Kohlen- 
stücken, welche  in  Metall  gefasst  sind. 

Dieses  Zeitrelais  kann  für  Auslösung  mittels  einer 
fremden  Gleichstromquelle  oder  durch  den  auszuschal- 
tenden Wechselstrom  mittels  Umtransformierung  auf 
Niederspannungsstrom  durch  Stromwandler  gebaut 
werden  z.  B.  entsprechend  der  Schaltung  nach 
Abb.  II. 

Die  Dauer  der  zur  Auslosung  gewünschten  Zeit  kann 
in  doppelter  Weise  geregelt  werden,  durch  Verschiebung 
eines  Verzftgerungsgcwichtes  an  einem  Hebelarm  und 
durch  Veränderung  der  Stellung  eines  permanenten 
Dampfermagneten. 

Das  Minimal-  oder  ROckstromrelais  der  Elektrizitats- 
Gesellschaft  Alioth  ist  in  Abb.  12  und  13  in  einpoliger 
Ausführung  dargestellt.  Dieses  Relais  dient  besonders 
zur  Installierung  an  Speiseschaltern  von  Unterstationen 


Abb.  15. 


Abb.  IS. 


Abb.  Ib. 


Abb.  \H. 


Abb.  14. 


Abb.  20. 


Das  Zeitrcla.s  ist  m  Abb.  8  bis  10  in  ein-  und  und  ist  unerläßlich  in  alten  Unterstationen,  welche 

drnpohger  Ans  ührung  dargestellt.    Seine  Wirkung  von  zwei  und  mehr  Linien  gespeist  werden, 

beruht  auf  dem  I  nnzip  des  Thomson'schen  Repulsion*-  Das  Minimal-  oder  Rückstromrelais  ist  ahnlich  wie 

Ohlers  mit  Sch.rmw.rkung.    Eine  Metallscheibe,  die  das  Maximalrelais  gebaut  und  beruht  ebenfalls  auf 

um  eme  honzontale  Achse  rotiert,  wird  durch  ein  dem  dynamometrischen  Prinzip.    Es  hat  jedoch  nicht 

gedam             ZahnSeßmen,         def   D"*°ewegung  ™>r  eine  Spule  wie  das  Maximalrelais,  sondern  zwei. 

von  welchen  die  eine,  mit  dickem  Draht  bewickelt, 
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vom  Stromwandlcr  gespeist  wird  und  die  zweite,  mit 
dünnem  Draht  von  einem  Spannungstransformator. 
Die  übrige  Einrichtung  ist  die  gleiche  wie  heim 
Muximalrelais. 


Abb.  17. 


Die  Installierung  de»  Relais  erfolgt  für  Drehstrom 
narh  Ahb.  14,  für  den  Fall,  dass  zur  Betätigung  der 


Au.slosespulen  der  sekundere  Strom  des  zu  unter- 
brechenden Stromkreises  verwendet  wird.  Da  für 
die  Betätigung  des  Rückstromrelais  Stromwandlcr  und 
Spannungstransformator  zur  Anwendung  gelangen, 
so  wird  der  Ausinsestrom  von  dem  letztern  abgenommen. 
Der  Spannungstransformator  erhalt  zu  diesem  Zwecke 
ein  Übersetzungsverhältnis  gleich  der  Betriebsspannung 
zu  1 10  Volt. 

Für  die  Betätigung  ihrer  Hochspannungsotschalter 
baut  die  genannte  Firma  ein  besonderes  Modell  von 
Stromwandlcrn,  welches  für  Spannungen  bis  8(100  Volt 
als  sogen,  trockene  Type  nach  Abb.  15  und  für  höhere 
Spannungen  bis  40,000  Volt  als  Öltype  nach  Abb.  16 
und  17  ausgeführt  wird.  Diese  Stromwandler  sind 
so  reichlich  berechnet,  dass  sie  ausser  zur  Betätigung 
der  Relais  auch  noch  zur  gleichzeitigen  Speisung 
eines  Amperemeters  benutzt  werden  können. 

Für  die  Betätigung  von  Minimal-Kückstromrelais 
werden  Spannungstransformatoren,  Abb.  19,  verwendet. 
Diese  werden  bis  zu  Spannungen  von  8000  Volt  als 
trockene  Type  ausgeführt,  Abb.  18,  und  für  höhere 
Spannungen  als  öltype,  Abb.  ll)  und  20. 


Gleisbau  der  innerstädtischen  Strassenbahnen  (Unterbau  und  Oberbau).' 

Von  Dl' BS.  Direktor  der  Stnutcnbuhn  In  M«r»cllle. 


{ER  Verfasser  bemerkt,  dass,  wenn  man  sich  für 
beide  Schienen  mit  jener  Verbreiterung  der  Rille 
begnügt,  dieaufderTabelle  für  die  äussere  Schiene 
angegeben  ist,  was  gleichbedeutend  ist  mit  dem,  dass 
man  den  freien  Raum  in  der  Rille  der  inneren  Schiene 
etwas  verringert,  die  Verbreiterung  der  Rille  bei  einer 


lKort»rt/unjf.) 

Die  Abb.  18  und  19  stellen  die  in  Lyon  und  Mar- 
seille verwendeten  Kurvenschienenprofile  dar ;  die 
Abb.  20  zeigt  das  Kurvenschienenprotil  von  Glasgow, 
bei  demsclhen  ist  die  Schutzrippc  verstärkt,  um  die 
Erweiterung  der  Rille  durch  Verschlciss  zu  geslattcn. 

Wenn  an  einem  Oberbau  zusammengesetzte  Schienen, 


Abb.  IS. 


Abb.  I<9.  Abb.  20. 


normalen  Rillenbreite  von  .10  mm  praktisch  der  not- 
wendigen Spurcrwcitcrung  ist.  In  der  Tat  haben  viele 
Bahnnetzc  für  die  Kurvenschienen  die  verbreiterte  Rille 
eingeführt  und  haben  im  allgemeinen  für  die  Rille  eine 
Breite  von  35  mm  angenommen,  die  an  allen  Kurven 
unterhalb  eines  I  Ialbmessers  von  40  m  Verwendung 
finden, 
•l  Siehe  Heft  1,  S.  4. 


wie  die  von  Haarmann,  Marsillon  verwendet  werden, 
ist  die  Rillcnverbreiterting  sehr  einfach  dadurch  zu 
erreichen,  dass  man  zwischen  Schienen  und  Schlitz- 
rippe etwas  stärkere  Zwischenstücke  einsetzt:  bei  dem 
MarBillon-Oberbau  hat  man  bei  einzelnen  Kurven  von 
sehr  kleinem  Halbmesser  (14  m),  die  eine  Rillcnhreite 
von  40  mm  erforderlich  machen,  zwei  Schienen  durch 
besondere  Einsätze  zusammengefaßt,  siehe  Abb.  21. 
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Der  grflsstc  Teil  der  Uctricbe  findet,  dass  eine 
Erhöhung  der  äusseren  Schiene  In  den  Kurven  sehr 
wünschenswert  wäre  und  bedauert,  das»  die  Neigung 
der  Strassen  es  nicht  gestattet,  diese  Massregcl  in 
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Abb.  21. 

jedem  Falle  EU  ergreifen.  Mir  scheint  es  indessen, 
dass  man  dieser  Frage  eine  etwas  übertriebene  Be- 
deutung zumisst,  und  dass  man  unter  allen  Umstanden 
einen  Unterschied  machen  muss,  zwischen  Kurven  von 
mittlerem  Halbmesser,  die  in  offener  Strecke  liegen, 
und  die  mit  normaler  Geschwindigkeit  genommen 
werden  können  und  zwischen  Kurven  bei  Strassen- 
kreuzungen,  die  gewöhnlich  von  sehr  kleinem  Halb- 
messer sind,  und  wo  die  Geschwindigkeit  der  Wagen 
notgedrungen  eine  kleinere  ist.  Für  die  ersteren  wird 
die  nach  den  hergebrachten  Formeln  der  Eisenbahn 
ausgeführte  Erhöhung  der  äusseren  Schiene  von  keinem 
besonderen  Nutzen,  ja  sie  kann  sogar  zu  ernsten  Un- 
zuträglichkeiten führen,  indem  sie  die  Ausführung  von 
Gleiskrcuzungen  sehr  schwierig  macht  und  dann  auch, 
weil  sie  das  Untergestell  der  Wagen  einer  schädlichen 
Torsion  aussetzt,  da  die  den  Ubergang  vermittelnden 
Schienenstückc  nicht  immer  die  hinreichende  Lttngc 
haben,  um  ein  allmähliches  Übergehen  von  der  ebenen 
Glcisstrccke  zur  schrägen  zu  bewirken. 

GLEISUNTERBAU. 

Ich  glaube  nicht  zu  übertreiben,  wenn  ich  sage, 
dass  wohl  kein  Bestandteil  der  Strassenbahnanlagen 
zum  Gegenstand  so  vielen  Versuchcns  und  Herum- 
probierens  gedient  hat,  wie  der  Unterbau  der  Gleise. 
Dieser  Teil  der  Anlage  ist  in  den  verschiedensten 


Arten  angeordnet  worden,  die  gewohnlich  durch  die 
Beschaffenheit  des  Baugrundes,  des  Oberbausystems 
und  der  angewendeten  Strassendecke  oder  durch 
andere  örtliche  Verhaltnisse  bedingt  waren,  und  die 
sich,  wie  man  aus  den  Beantwortungen  des  Frage- 
bogens beurteilen  kann,  anscheinend  verhältnismässig 
zufriedenstellend  bewahrt  haben. 

Für  die  Befestigung  des  Untergrundes,  die  bei 
schlammigem,  lehmigem  oder  lockerem  Erdboden  un- 
erlässlich  ist,  scheint  das  verbreitetste  und  ohne  Unter- 
schied in  allen  Ländern  verwendete  System  dasjenige 
des  Steinkoffers  Ell  sein.  Dieser  besteht  aus  einer  Lage 
grober  Backsteine  in  20  bis  25  cm  Höhe  und  40  bis 
50  cm  Breite  unter  jeder  Schiene  und  hat  einesteils 
den  Zweck,  die  Belastung  zu  verteilen,  andernteils 
aber  den  Zweck  der  Entwässerung  des  Unterbaues. 
Diese  Anordnung  scheint  sich  bei  den  meisten  Bahn- 
netzen, die  sie  anwenden,  sehr  gut  bewährt  zu  haben, 
insbesondere  bei  Gleisen,  die  im  Pflaster  oder  in 
Chaussee  mit  Steindeckc  verlegt  sind.  Manchmal  ist 
die  ebenerwähnte  Befestigung  auch  durch  eine  wasser- 
durchlässige ,  gut  begossene  und  fest  gestampfte 
Schlackenschicht  ersetzt,  die  sich  auf  die  ganze  Breite 
der  Gleise  erstreckt  und  deren  Tiefe  verschieden  aus- 
geführt wird.  Diese  verhältnismässig  wirtschaftliche 
Ausführung  bewährt  sich  ganz  gut,  besonders  in 
lockerem  Erdboden. 

Endlich  findet  man  bei  manchen  Strassenbahnnetzen 
als  Befestigung  des  Untergrundes  einen  Ballastkoffer 
von  20  bis  30  cm  I  löhe,  der  sich  unter  der  ganzen  Gleis- 
breite erstreckt  und  durch  Abwälzen  festgemacht  ist. 

Wenn  die  Chausseedecke  aus  einer  Asphaltschicht 
oder  aus  Holzpflaster  besteht,  die  eine  Betonunterlage 
notwendig  machen,  zieht  man  gewöhnlich  für  die 
Befestigung  des  Untergrundes  statt  des  Koffers  aus 
Facklugcstcinen  eine  durchgehende  Betonunterbettung 
aus  magerem  Beton  vor.  Der  Zweck  dieser  Anordnung 
ist,  jede  Möglichkeit  einer  Sackung  auszuschliessen 
und  die  ganze  Konstruktion  homogener  zu  gestalten. 

Diese  Betonunterbettungen,  die  im  allgemeinen 
kleinen  Beanspruchungen  ausgesetzt  sind,  kann  man 
aus  magerem  Beton  ausführen. 

Was  nun  die  eigentliche  Form  der  Gleisunterbettung 
betrifft,  so  wechseln  die  Ausführungen  ganz  bedeutend, 
je  nach  den  verschiedenen  Ländern  und  Städten,  und 
es  scheint,  dass  für  die  Ausführung  dieses  Anlage- 
teiles die  Ortlichen  Verhältnisse  wenigstens  ebenso  be- 
stimmend einwirken  wie  die  technischen  Erwägungen 
der  Unternehmer,  die  sich  übrigens  auch  sehr  nach 
personlichen  Ansichten  richten. 

Der  betonierte  Einzelkoffcr  oder  die  durchgehende 
Betoiumterbcttung  ist  in  Deutschland,  Belgien,  Eng- 
land und  in  den  skandinavischen  Ländern  sehr  ge- 
brauchlich, und  es  scheint,  dass  man  in  diesen  Lindem 
eine  möglichst  starre  Form  der  Gleisverlegung  be- 
sonders bevorzugt.  Eine  grosse  Zahl  von  Bahnnetzen 
in  Frankreich.  Spanien  und  Italien  hält  sich  indessen 
noch  immer  an  die  älteren  Ausführungen,  bei  welchen 
die  Unterhettung  aus  mehr  oder  minder  elastischen 
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Materialien,  wie  Ballast,  Klcinschlag  oder  Sand,  die 
einfach  unter  die  Schienen  gestopft  werden,  besteht, 
während  die  Betonunterbettung  nur  in  jenen  Strassen 
benutzt  wird,  die  eine  zusammenhängende  oder  die  in 
Prachtstrassen  übliche  Eindcckuug,  wie  Asphalt  bzw. 
Holzpflaster  erhalten. 

Da  die  auf  die  Fragebogen  eingelaufenen  Antworten 
mehr  Beschreibungen  als  Urteile  der  Systeme  ent- 
halten, ist  cr  verhältnismässig  schwer,  den  Wert  der 
beiden  vorerwähnten  Anordnungen,  die  beide  ihre 
Anhänger  haben  und  in  den  meisten  Fallen  sich  gleich 
gut  zu  bewahren  scheinen,  zu  vergleichen. 

Aus  dem  Ganzen  der  eingelaufenen  Antworten  scheint 
es  aber  hervorzugehen,  dass  jene  Bahnnetze,  die  eine 
elastische  Unterbettung  verwenden,  sich  im  allgemeinen 
weniger  über  diesen  Teil  ihrer  Anlage  zu  beklagen 
haben  als  diejenigen,  die  eine  starre  Form  der  Unter- 
bettung benutzen.  In  vielen  Fallen,  wo  dieses  letztere 
System  angewendet  wird,  hat  man  im  besonderen  eine 
Zertrümmerung  der  Betonkoffer  unter  den  Schicncii- 
stössen  wahrgenommen,  sogar  in  Fallen,  wo  die 
Schienen  nicht  unmittelbar  auf  dem  Beton  ruhen, 
sondern  auf  einer  Zwischcnlage  von  Asphaltbeton 
oder  auf  Hatten  aus  komprimiertem  Asphalt,  auf 
Holzklötzen  oder  Filzplatten,  die  man  zur  Verminde- 
rung des  Geräusche*  und  des  harten  Fahrens  der 
Wagen  anordnete. 

Wenn  man  nach  den  unzahligen  Versuchen ,  die 
zum  Zwecke  einer  guten  Befestigung  der  Schienen- 
stössc  gemacht  worden  sind,  urteilen  kann,  glaube 
ich  aussprechen  zu  dürfen,  dass  es  auch  bei  starrer 
Unterbettung  nicht  leichter  ist,  die  Schienenstösse  in 
einem  guten  Zustande  der  Befestigung  zu  erhalten. 
Anderseits  ist  die  Wiederbefestigung  eines  locker 
gewordenen  Schienenstosses  auf  einer  Strecke  mit 
elastischer  Unterbettung  viel  leichter  und  viel  weniger 
kostspielig  als  auf  einer  solchen  mit  starrer  Unter- 
bettung:  denn  in  erstcrem  Falle  handelt  es  sich  nur 
um  eine  einfache  Untcrstopfung,  während  im  zweiten 
Falle  die  Befestigung  der  gelockerten  Schiene  eine 
ziemlich  bedeutende  Reparaturarbeit  darstellt,  die  im 
übrigen  während  des  Betriebes  auch  schwer  vor- 
zunehmen ist. 

Die  grössle  Gefahr  für  die  Glcisbefestigung  besteht 
in  den  Erschütterungen,  und  es  entbehrt  nicht  der 
Begründung,  wenn  die  Anhänger  der  elastischen  Unter- 
bettung als  hauptsächlichen  Vorteil  ihres  Systems  eben 
die  Verminderung  der  Erschütterungen  hervorheben. 
Dass  eine  solche  Verminderung  tatsachlich  stattfindet, 
davon  kann  man  sich  leicht  überzeugen,  wenn  man 
das  Geräusch  eines  über  ein  auf  elastischer  Unter- 
bettung ruhendem  Gleise  dahinrollendcn  Wagens  mit 
jenem  vergleicht,  der  bei  Btarrrr  Unterbettung  wahr- 
zunehmen ist. 

In  den  Betrieben  der  Eisenbahnen  hat  es  sich  übrigens 
bereits  seit  langer  Zeit  gezeigt,  dass  eine  gewisse  Elasti- 
zität des  Gleises  für  die  gute  Erhaltung  der  Unter- 
bettung sowohl  als  des  Oberbaues  unbedingt  not- 
wendig ist,  und  wenn  auch  unsere  Betriebe  unter 
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anderen  Bedingungen  arbeiten,  so  ist  es  doch  logisch, 
auf  die  bei  den  Eisenbahnen  gewonnenen  Erfahrungen 
Rücksicht  zu  nehmen.  Es  wäre  mir  sehr  erwünscht, 
wenn  die  Anhänger  der  starren  Unterbettung  ihre 
Gründe  im  Laufe  der  Diskussion  dieser  Frage  vor- 
bringen wollten,  da  ich  glaube,  dass  dieselben  für  die 
Ziele  unserer  zukünftigen  Bestrebungen  bei  der  Kon- 
struktion der  Gleise  von  Strassenbahnen  bestimmend 
wirken  wird. 

Ich  hin  entschieden  Anhänger  der  elastischen  Form 
der  Unterbettung  und  glaube,  dass  die  starre  Form 
nur  in  solchen  Strassen  verwendet  werden  sollte,  die 
eine  in  eleganten  Strassen  übliche  Eindeckung  haben, 
wie  Asphalt,  Holz-  oder  Klinkerpflasterung.  In  diesem 
Falle  ist  es  nämlich  tatsächlich  unvermeidlich,  das 
Gleis  in  der  Strassendecke  und  in  der  Unterbettung 
einzuschliessen.  so  dass  es  mit  denselben  ein  Ganzes 
bildet,  um  Beschädigungen  der  Strassendeckc ,  die 
sich  sehr  bald  einstellen  würden,  wenn  das  Gleis  den 
Erschütterungen  nachgeben  konnte,  zu  vermeiden. 

Die  Beantwortungen  des  Fragebogens  sind  übrigens  * 
sehr  bemerkenswert  in  bezug  auf  die  Schwierigkeiten, 
die  sich  bei  dieser  Art  der  Unterbettung  zeigen,  doch 
will  ich  mich  hierbei  nicht  länger  aufhalten,  da 
ich  glaube,  dass  der  Berichterstatter,  Herr  Busse,  zur 
Untersuchung  dieser  Frage  mehr  berufen  ist  als  ich. 

Ich  will  mich  also  nur  darauf  beschränken,  fest- 
zustellen, dass  die  Erschütterungen  von  Gleisen,  die 
auf  Betoneinzelkoffern  oder  auf  durchgehender  ßeton- 
unterbettung  verlegt  sind,  zahlreiche  Unzukömmlich- 
keiten verursacht  haben .  die  man  auch  durch  die 
Verwendung  von  .1  bis  5  cm  dicken  Asphaltbeton- 
zwischenlagen, Asphalt-  oder  Filzplattcn  oder  Holz- 
blöcken nicht  vollständig  beseitigen  konnte,  und  das* 
bessere  Resultate  dadurch  erzielt  worden  sind,  dass 
man  das  Gleis  alle  2  bis  3  m  im  Beton  verankerte. 
Einzelne  der  verschiedenen  sogenannten  vervoll- 
kommneten Ausführungen,  die  eine  Menge  Hilfs- 
bcstandtcilc  aufweisen,  machen  die  Gleisunterbettung 
sozusagen  zu  einem  Kunstbau,  dessen  Herstellung 
und  Unterhaltung  gleicherweise  ungemein  teuer  sein 
müssen. 

Die  Zusammensetzung  des  Betons  ist  je  nach  den 
einzelnen  Bahnnetzen  ungemein  verschieden,  aber  alle 
sind  einig  darin,  dass  es  unbedingt  erforderlich  ist, 


nur  erstklassiges  Material  zu  verwenden,  und  dass  die 
Wiederverwendung  von  Altmaterial  nur  an  weniger 
wichtigen  Stellen  und  unter  gewissen  Bedingungen 
geduldet  werden  darf. 

Die  elastischen  Formen  der  Unterbettung  bestehen 
entweder  aus  zerstossenem  Ballasl  (von  h  cm  Durch- 
messer), Kies  oder  Sand  und  ziemlich  häufig  auch 
aus  einer  Zusammensetzung  dieser  Materialien,  die  in 
Schichten  übereinander  verwendet  werden.  Die  Höhe 
der  Unterbettungsschicht  ist  verschieden,  übersteigt 
aber  selten  25  cm  und  betrügt  selten  weniger  als 
15  cm.  Die  Anwendung  von  groben  Pack  lagesteinen 
und   Kleinschlag    scheint    nur    in  makadamisierten 
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Strassen  empfehlenswert  zu  »ein,  während  in  ge- 
pflasterten Strassen  Sand  vorzuziehen  ist.  Es  ist 
immer  vorteilhaft,  die  Unterbettung  so  homogen  als 
möglich  zu  gestalten;  es  sollte  daher  die  Anwendung 
von  Materialien  verschiedener  Art  und  verschiedener 
Beschaffenheit  vermieden  werden,  um  Sackungen  zu 
verhindern,  die  sich  sonst  leicht  ergeben;  so  z.  B. 
wenn  der  zur  Untcrstopfung  verwendete  Sand  auf 
einer  Lage  von  groben  Packsteinen  ruht,  in  dessen 
Zwischenräumen  er  unter  dem  Einfluss  des  ein- 
sickernden Wassers  und  der  Erschütterungen  der 
Gleise  nach  und  nach  eindringt  und  auf  diese  Weise 
den  Schienenfuss  freilegt.  Eine  Unterbettung,  die  aus 
einer  guten,  körnigen,  quarzreichen  und  ausgewaschenen 
Sandschicht  von  etwa  20  cm  Höhe  besteht,  bietet  eine 
ausserordentlich  elastische  Unterlage,  die  sich  jahre- 
lang erhalt  und  deren  Vorzüge  man  nicht  immer  nach 
ihrem  wahren  Werte  geschätzt  hat. 

Im  allgemeinen  erkennt  man  die  Notwendigkeit  an, 
die  seitlichen  Hohlräume  zwischen  Schienensteg  und 
■  Pflaster  mit  Beton  auszugiessen  oder  mit  Sand  aus- 
zufüllen und  die  Pflastersteine  neben  dem  Gleis  mit 
Zement  auszugiessen,  um  eine  Zerstörung  der  Unter- 
bettung durch  einsickerndes  Wasser  zu  vermeiden.  Der 
einzige  Übclstand  dieser  Anordnung  besteht  darin,  das» 
das  Auswechseln  von  Pflastersteinen,  die  durch  den 
Fuhrwerksverkehr  abgenutzt  worden  sind,  bedeutend 
erschwert  wird,  wahrend  eben  eine  solche  Auswechs- 
lung in  Strassen  mit  starkem  V  erkehr  ziemlich  häufig 
vorzunehmen  ist. 

Was  nun  die  Vor-  und  Nachteile  der  verschiedenen 
Arten  der  Entdeckung  von  Strassen,  die  von  den 
Strassenbahncn  befahren  werden,  betrifft,  so  ist  es 
auf  Grund  der  uns  vorliegenden  Antworten  wohl  ge- 
stattet, darauf  zu  schliessen,  dass  die  einfache  Stein- 
decke (Makadam)  keine  anderen  Vorteile  hat,  als  ihre 
geringen  Anschaffungskosten  und  dass  sie  nur  dort 
verwendet  werden  kann,  wo  kein  lebhafter  Fuhrwerks- 
verkehr stattfindet.  Einesteils  ist  es  so  ziemlich  un- 
möglich, zu  verhindern,  dass  längs  der  Schienen  Rillen 
entstehen,  die  zu  zahlreichen  Unfällen  führen  können, 
anderenteils  gibt  die  dadurch  entstehende  Freilegung 
der  Schienen  zu  starken  Erschütterungen  des  Gleises 
Anlass  und  lockert  auf  diese  Art  die  Stossverbindungen. 

Im  Gegensatz  hierzu  wird  ein  Steinpflaster  vorzugs- 
weise von  harter  Beschaffenheit  als  die  beste  Art 
der  Strasseneindcckung  betrachtet,  sowohl  vom  Stand- 
punkte des  Verkehrs,  als  auch  vom  Standpunkte  der 
unveränderten  Beibehaltung  der  Lage  des  Gleises. 
Sein  Preis  ist  naturgemäss  ziemlich  hoch,  besonders, 
wenn  es  sich  um  hartes  Gestein,  wie  Granit,  Porphyr 
und  Basalt,  handelt.  Man  hat  daher  auch  häufig  utid 
mit  Erfolg  die  Anwendung  einer  Pflasterung  aus  ver- 
schiedenartigen Steinen  versucht  in  der  Weise,  dass 
man  längs  der  Schienen  Pflastersteine  aus  hartem 
Material,  für  den  übrigen  Teil  des  Bahnkörpers  und 
der  Strasse  jedoch  eine  weichere  Gesteinsart.  wie 
z.  B.  Sandstein,  verwendete.  Diese  Anordnung  ver- 
mindert ganz  bedeutend  die  Anschaffungskosten  der 


Pflasterung  und  verursacht  in  der  Praxis  keinerlei 
Unzukömmlichkeiten,  indem  die  Abnutzung  ziemlich 
regelmassig  ist,  trotzdem  zwei  verschiedene  Gesteins- 
arten  verwendet  werden. 

Von  jenen  Eindeckungsarten,  die  man  als  Luxus- 
eindeckuug  bezeichnen  könnte,  zieht  man  das  Holz- 
pflaster vor,  welches  sich,  wenn  es  sorgfältig  ausge- 
führt wird,  zwischen  den  Gleisen  sehr  gut  bewährt 
und  nicht  übermässig  abnutzt.  Mit  Rücksicht  auf  die 
Abnutzung  verwendet  man  im  allgemeinen  am  liebsten 
Pflaster  aus  hartem  Holz  (australisches  I  lolz),  welches 
unter  dem  Einfluss  der  Feuchtigkeit  auch  viel  weniger 
quillt  als  Pflaster  aus  weichein  Holz;  indessen  tadelt  man 
jene  Eigenschaft  der  aus  hartem  Holz  ausgeführten 
Pflasterung,  dass  es  unter  gewissen  Witterungsver- 
hältnissen sehr  schlüpfrig  wird.  Da  ausserdem  der 
Preis  des  !  lartholzpflastcrs  sehr  hoch  ist,  beginnt  sich 
in  Frankreich  mehr  und  mehr  die  Anwendung  von 
Pflaster  aus  imprägniertem,  weichen  Holz  einzubürgern, 
insbesondere  in  Paris,  wo  viele  Strassenbahnstrecken 
mit  dieser  Art  Pflasterung  versehen  sind.  Das  Quellen 
des  aus  weichem  Motz  hergestellten  Pflasters,  das  oft 
eine  Deformation  der  Gleise  verursacht,  kann  durch 
Anordnung  hinreichender  Zwischenräume,  die  ein  ge- 
wisses Spiel  gestatten,  und  die  mit  genügend  elastischem 
Teer  ausgegossen  werden  müssen,  vermindert  werden. 

Eine  wahrhaft  rührende  Übereinstimmung  zeigt  sich 
in  den  Meinungen  über  die  Asphaltdecke,  die  zu  einer 
Art  Schreckgespenst  der  Strassenbahnunternehmer 
geworden  zu  sein  scheint.  Es  ist  auch  zuzugeben, 
dass  bei  dieser  Art  Strasscnbahneindeckung  sich  in 
allen  Betrieben  grosse  Schwierigkeiten  bezüglich  der 
Instandhaltung  der  Asphaltdecke  an  den  Schienen  ent- 
lang gezeigt  haben.  Die  Zertrümmerung  der  Asphalt- 
decke, die  von  den  Erschütterungen  der  Gleise  her- 
rührt, zeigt  sich  nach  verhältnismässig  kurzer  Zeit  in 
gleicher  Weise,  ob  nun  die  Decke  aus  gegossenem 
Asphalt  oder  aus  Stampf-Asphalt  besteht  (obwohl  an- 
scheinend doch  etwas  weniger  für  die  erstere  Art). 
Bei  einer  grossen  Anzahl  von  Bahnnetzen  ist  man  da- 
her nach  einer  Reihe  von  Versuchen  und  nach  vielem 
Herumprobieren  endlich  dazu  geführt  worden,  das 
einzige  Heilmittel  darin  zu  sehen,  dass  man  zwischen 
Schiene  und  den  Asphalt  die  ganzen  Gleise  entlang 
einen  Streifen  Holzpflaster  verlegt. 

Diese  Lösung  kompliziert  selbstverständlich  den 
Bau,  so  dass  viele  es  doch  lieber  vorziehen,  die  in  kurzen 
Zeiträumen  wiederkehrenden  Reparaturen  der  Asphalt- 
decke mit  in  Kauf  zu  nehmen.  Iis  sind  wohl  in  ein- 
zelnen Städten  zwischen  den  Strassenbahnbetrieben  und 
den  Unternehmern,  die  für  die  Unterhaltung  der  Asphalt- 
decke zu  sorgen  haben,  gewisse  Abmachungen  getroffen 
worden,  doch  scheint  es,  dass  in  den  meisten  Fällen 
diese  Abmachungen  darauf  hinausgehen,  dass  der 
Strasscnbahnbctricb  die  Kosten  der  Reparaturen  trägt, 
was  dieser  gewöhnlich  auch  wohl  oder  übel  übernimmt, 
da  er  im  anderen  Falle  wenig  über  die  Haltbarkeit 
seines  Netzes  beruhigt  wäre. 

tl-'orUctxuug  folgt  ! 
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Konsumeter,  System  Beez. 


i*EIM  Verkauf  vom  Glühlampen  ist  es  heutzutage 
notwendig,  dem  Konsumenten  klar  und  deutlich 
die  Vorzüge  und  insbesondere  den  Strom- 
verbrauch der  konkurrierenden  1-ampe  vor  Auge  in 
führen.  Denn  der  Konsument,  welcher  /.umeist  Laie 
ist.  kann  »ich   von  dem   vor  allem   ins  Treffen  gc- 


befiuden  sich  zwei  Steckstifte,  mittelst  welcher  das 
Instrument,  wie  Abbildung  1  zeigt,  in  jede  vorhandene 
Steckdose  gesteckt  werden  kann,  wahrend  der  Stecker 
der  Leitungsschnur  des  auf  seinen  Stromverbrauch  zu 
beurteilenden  Anschlussapparates  (Lampe,  Ventilator 
usw.)   in  die   unter  dem  Gehäuse    des  Instrumentes 


Abb. 


Abb  : 


führten  geringeren  Stromverbrauch  selten  ein  rechtes 
Bild  machen. 

Durch  das  in  Abbildung  I  und  2  dargestellte 
Instrument  ist  man  sofort  in  der  Lage,  den  Unter- 
schied Im  Stromverbrauch  zweier  verschiedener  Glüh- 
lampensysteme  dem  Konsumenten  vorzuführen. 

Das  Gehäuse  hat  einen  Durchmesser  von  45  mm 
und   eine  llrthe  von  .10  mm.    An   seiner  KückwHnd 


sitzenden  Locher  eingesteckt  wird.  I  lierdurrh  kann  der 
Apparat  ohne  Zuhilfenahme  von  Leitungsdrähten  oder 
Klammern  auf  einfachste  Weise  in  den  Stromkreis 
eingeschaltet  werden. 

"Die  Skala  des  Instrumentes,  welches  für  Gleich- 
Und  Wechselstrommc&sungen  dient,  hat  einen  Mess- 
bereich von  0  bis  1  Ampere. 

Das  ganze  Instrument  wiegt  1 50  g. 


Sa^a^aaa      Bddrotedmlsche  Mitteilungen.      ffi®®®®®®®  } 


P.  Inland. 

—  Die  technischen  Hauptdatcn  der  elektrisch  betriebenen 
Drahtseilbahn  Orsitrct-Chamfrx  (Konzessionäre  •  Inj.  J.  Courtepin 
und  Ing.  K  Staub)  «lud  folgende : 

IJLngc  der  Hahn  :  1 5 T 5  m  horizontal. 
Spurweite;  I  m. 
MaximaUteigung  i  4M*/»- 

I iühenquoten :  Orsierc»  tl7  m.  fhampex  iSignal)  i 48 1 ,.15  ni. 
Mlntmalradlu» :  600  m. 
Zwischenstationen:  I. 

Betriebssystem:  Elektrizität  (Kraftbezug  vun  der  zu  bauenden 
Zentrale  der  Aluminiumgncllsrhaft  in  Orsirres,  event.  von  der 
.Soclete  de«  force*  motrlces  de  Bagnes*). 

Kostenvoranschlag:  Kr.  800,000,  per  km  zirka  Kr.  508.000. 

—  Oer  technische  Bericht  der  Botschaft  des  Bundesrates  an 
die  Bundesversammlung  betreffend  Konzession  einer  ttrktrisek 
httrittftnen  Strusseitbak*  zvm  ItKrzofftnbuckttt  M>rr  ftyM  maett 
Wiedlitha<k  enthält  folgende  llauptangabcn: 


Lange  der  Bahn:  10  km  ;  Spurwelte ;  I  m;  MaximaUteigung:  50°/„; 
Höhentjunten :  Herzngenbuchsee  4f>7.7  in.  Kulminationspunkt 
4"W>  m.  Wangen  420  m.  Wiedlisbach  465  m;  Minimalradius:  50  m: 
Zwischenstationen  und  Haltestellen :  7:  Betriebssvatem:  Elektrizität 
tClci.-h.tr. mi  von  550  bis  MIO  Volt).  l»ic  K.»»tem oranschlag 
sieht  vor: 

1.  Organisation  und  Verwaltungskosten  ....  Kr.  20.000 
t  f.xpropriation   20,000 

3.  Unterbau   100,000 

4.  Oberbau  248,000 

5.  Hochbau  <M* 

6.  Telegraph.  Signale.  Verschiedene*   8,000 

7.  Elektrische  Einrichtungen   .     .  155.000 

H.  Rullmaterial   105.000 

1  Mobiliar  und  Oeratsrhaflen   10,000 

10.  Unvorhergesehenes   40.000 

Total    Er.  750,000 
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—  Der  Regterungsrat  des  Kantons  Glarus  Hprach  sich  grund- 
sätzlich für  baldigen  Erlass  eines  Gesetzes  nur  Retteuerumg  der 
am  Wasterkra/t  erzielten  Energie  au*. 

• 

—  Die  Konzession  zur  Nutzbarmachung  sinnlicher  HVrwr- 
kri/te  de»  hinterste*  EimtigtgtMtttt  der  Unti  wurde  nachgesucht. 
Nach  dem  Projekt  würde  da«  Kraftwerk  über  15,000  1»S  ergeben. 

I 

B.  Ausland. 

—  Von  der  Westbighousc  Electric  and  Mfg.  Co.  In  Pittsburg 
wurde  eine  etektristhe  Lokemoth  t  mit  einer  Leistungsfähigkeit 
von  4000  PS  fertig  gestellt:  sie  soll  den  strengen  Anforderungen 
für  den  Tunnelbetricb  der  Pcnnsvivanla-Balut  unter  der  New  York- 
Clty  entsprechen.  Hier  wird  von  den  I*okomotlvcn  eine  sehr  grosse 
Leistungsfähigkeit  verlangt,  um  auf  den  Steigungen  und  bei  den 
Tunnelauagängen  euie  möglichst  hohe  Geschwindigkeit  aufrecht 
erhalten  zu  können.  Bei  den  ersten  Probeversuchen  wurde  die 
Lokomotive  mit  einphasigem  Wechselstrom  betrieben. 

ffJtr*.  f.  El.  «.  M,thh. 

• 

C.  Xitralai  hat  laut  .Klektrchm.  Ztsehrft.*  In  der  TAlli  della 
Acradcmia  dei  Luicei-  eine  grössere  Abhandlung  über  den  Wider- 
stand vom  Metallern  bei  ietr  *0*e«  und  rrir  niedrige«  Temperatur'* 
veröffentlicht. 

Der  Verfasser  hat  eine  Ansah!  Untersuchungen  über  den 
Widerstand  von  Silber  angestellt,  wobei  die  Messungen  zwiichen 
—  18«  und  400«  vorgenommen  wurden.  Die  Kurve  des  Wider- 
standes und  der  Temperatur  Ist  eine  gerade  Linie  mit  einer  sehr 
geringen  Konkave  gegen  die  Achse  der  Temperaturen,  die  ihren 
Mittelpunkt  bei  —  270"  hat.  Der  Widerstand  des  Silbers, 
wiedergegeben  in  absolut  elektromagnetischen  Einheilen.  ist  der 
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Bei  weiteren  Versuchen  hat  der  Verfasser  seine  Untersuchungen 
auch  auf  das  Aluminium,  Eisen.  Magnesium,  Nickel.  Gold,  Blei 
Platin,  Kupfer  usw.  ausgedehnt.  Es  seien  daher  nur  die  nach- 
folgenden, besonders  charakteristischen  und  bei  besonders  cha- 
rakteristischen Temperaturen  erhaltenen  Werte  aufgeführt: 
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—  Nach  seinem  vollständigen  Ausbau  »ull  das  tun  Ea*t  River 
gelegene  Kraftwerk  der  l^nmiyh-ariu-Railroad:  welches  12  00»  m' 
Grundftarhc  bedeckt,  eine  Gesamtleistung  von  100 1100  PS  erreirhen 
De.  Tragboden  wurde  durch  9IUU  Stück  2  m  lange  Piloten  „nd 
und  eine  darüber  gelegte  2  m  dicke  Betonschicht  verstärkt  Da* 
Gebäude  zerfällt  In  ein  Kesselhaus,  das  daran  stossende  Maschinen- 


haus  und  das  Schalthaus.  Die  Kohlensufuhr  und  Aschenabfuhr 
erfolgen  selbsttätig.  Die  Kohle,  60  t  pro  Stunde,  wird  durch 
einen  Kohlenaufzug  auf  einen  60  m  hohen  Kuhlenturm  gehoben, 
dort  zerkleinert  und  gewogen  und  durch  eine  Kabelbahn 
über  eine  160  m  lange  Stahlbrücke  zu  den  Kohlenbunkern 
über  dem  Kesselhaus  geführt.  Die  Asche  w  ird  aus  dem  Aachen- 
fall über  eine  Brücke  nach  dem  Asrhenturm  elektrisch  befördert 
und  gelangt  von  die*eiii  zu  den  Bahnwaggon»,  die  sie  fortführen. 

Das  Kesselhaus  enthalt  gegenwärtig  32  Babcock-Wilcox.Kessel 
von  je  500  m'  Heizfläche,  je  16  in  zwei  (kuppen  einander  gegen- 
über in  einem  StockwerC  angeordnet ;  die  Feuerung  ist  mechanisch, 
System  Koncy. 

Im  Maschinenbaus  sind  von  den  14  projektierten  Dampfturbinen 
vorläufig  3  für  5500  KW  aufgestellt.  Es  sind  l'arsonstiirbinen  für 
überhitzten  Dampf  von  13  Atm..  685  mm  Vakuum,  welche  7  kg 
Dampf  pro  Pferdekraft  verbrauchen.  Sie  sind  mit  Drehstrom- 
generatoren der  Westlnghousc  Comp,  für  1 1  000  V  direkt  gekuppelt 
und  treiben  diese  mit  750  minutlichen  Umdrehungen  an.  Für  die 
Erregung  sind  zwei  (>leich*tromma9chinen  für  180  bis  220  V  auf- 
gestellt, jede  vuii  einer  200  KW -Dampfturbine  angetrieben:  die 
Erregung  kann  auch  von  zwei  Motorgencrntoren  gleicher  Leistung 
oder  von  einer  Akkumulatorenbatterie  entnommen  werden.  Jeder 
Dampfturbine  Ist  ein  Oberflfichenkondenaator  von  10  000  m*  Ober- 
flächezugeordnet, welche  samt  den  elektrisch  angetriebenen  Pumpen 
unterhalb  de»  Maschinenhauses  angeordnet  sind.  Die  Hilfsmaschinen 
und  Pumpen.  Laufkran  und  Aufzüge  werden  von  Drehstrom, 
220  V,  betätigt. 

Von  jedem  Generator  führt  ein  Drehstromkabel  von  350  mm' 
zu  den  Olschaltern  im  Schalthaiis.  Von  diesen  führen  je  drei 
Einzelkabcl  zu  den  SammeKr.hienen  der  Schalttafel,  aut  welcher 
die  nötigen  Schalt-  und  Messuistrumente  angebracht  sind. 

Die  Long  Islandbahn,  welche  von  diesem  Kraftwerk  aus  ge- 
speist wird,  besteht  nus  einer  in  Nord-Südrichtung  von  Long  Is- 
land CU>  nach  Hammel  und  in  einer  »st-westlich  von  Rast  New 
York  (Grand  Avenue)  nach  Kclmont  verlaufenden  Strecke,  die  sich 
bei  Woodhaven-Junctiun  kreuien. 

S  ern  der  Zentrale  gehen  Kabelleitungen  au»,  die  nach  14  km 
in  einem  eigenem  Schalthaus  nach  oben  geführt  und  als  ober- 
irdische Leitungen  in  42  km  Wegstrecke  nach  der  Unterstalioti 
am  nbgedachten  Kreuzungspunkt  verlaufen.  Von  dieser  aus  führen 
Kabelleitungen  zu  den  beiden  westlich  von  New  York  gelc  genen 
l'nterstatjonen  und  oberirdischen  Freileitungen  zu  den  beiden  öst- 
lich gelegenen  Unterslatiimen. 

Jeder  Leiter  de*  Dreileiterkabels  hat  160  miir1  Querschnitt,  ist 
zuerst  mit  Papier,  dann  mit  Jute  isoliert  und  besitzt  einen  Blei- 
mantel  von  7.3  cm  äusserem  Durchmesser:  die  Kabel  werden  In 
2  cm  dicken  Tooröhren  verlegt,  die  in  Beton  eingebettet  sind. 

In  dein  Schalthaus,  wo  die  Kabelleitung  in  die  Freileitung  über- 
geht, sind  Blitzableiter  angeordnet.  Die  Freileitungen  sind  auf 
7,5  in  hohen  Masten  aus  Kisrnknnstruktloii  montiert,  die  in 
45  m  Entfernung  stehen.  Jeder  Mast  trägt  »  Drchatromleitungen 
von  320  mm1  Uuerschnltt  für  niedere  Spannung.  Die  Drähte 
sind  auf  braunen.  12.5  cm  hohen  Uolatnrglncken  befestigt,  deren 
zwei  miteinander  gekittete  Mantelteile  auf  eisernen  Dornen  auf- 


in jeder  Umei  Station  wird  der  hochgespannte  Drehstrom  in 
Gruppen  von  drei  luftgekühlten  Transformatoren  von  je  375  KW 
oder  550  KW  auf  370  V  Spannung  herabgesetzt.  An  die  Nieder- 
spannungswicklung sind  die  rotierenden  Umformer  angeschlossen, 
deren  jede  Unterstatinn  mehrere  zu  1000  KW  und  1500  KW  be- 
sitzt und  welche  Gleichstrom  von  625  V  liefern.  Die  grösseren 
Umformer  sind  l2polig,  laufen  mit  250  mlmitlichen  Um- 
drehungen und  zeigen  einen  1 0  prozentigen  Spannungsabfall 
zwischen  Vollast  und  Leerlauf,  In  einer  der  UiUerstatiunen 
Ist  eine  Akkumulatoren-Pufferhalterle  aus  3(10  Elementen  be- 
stehend, eingestellt,  welche  bei  dreistündiger  Entladung  5000  Ani- 
pereslunden  leistet.  Die  Ladung  und  Entladung  der  Batterie  »  Ird  je 
nach  der  Belastung  mittelst  eines  Spannungserhöhers  (Booster) 
selbsttätig  geregelt,  in  .Irr  Weise,  dass  bei  abnehmender  Be- 
lastung Im  Netz  die  Batterie  vum  Netzstrom  geladen  und  bei  zu- 
nehmender Belastung  sich  in  das  Nety  entladt,  und  dabei  dir  Umformer 
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jn  der  StrnmlicfcTung  unlcr>liitxl.  Um  im  verhindern,  das-*  in 
<leii  K-tHchcn  Endpunkte.,  der  Strecke  die  Spannung  zu  *tark  her- 
Absinkt,  Mfuti  ein  Wagen  oder  Zur  anrührt,  sind  dort  zw  vi  lojrcn. 
transportable  Unter*tatinnen  eingestellt,  eine  in  Amerika  nicht 
seltene  Hinrichtung.  Man  hat  darunter  eine  lüeine  Umtotiner- 
<*tation  zu  verstehen,  die  in  einem  eigen*  konstruierte»  Wagen 
eingebaut  Ut.  Sie  enthalt  drei  Transformatoren,  einen  ("mformer 
für  lOfin  KW  und  die  nötigen  Schalt-  und  Sichcruiig%Annarnte, 
Der  dem  1-nifurriicr  entiiuniinene  (ite.cJittrom  wird  direkt  der 
StruniKchiene,  bzw.  der  Knhr^chicne  zugeführt.  Per  Wajjen  wiegt 
87  t,  diu <>n  ci.tffillcn  i>5  t  auf  die  elektrische  Einrichtung.  K\ 
werden  Au*  zwei  oder  vier  Mutorwagtn  mit  oder  ohne  Ati- 

hangew  itgen  in  Verkehr  ge-telxl.  Jeder  Motorwagen  wiegt  bei 
16  Länge  »Vi  t  (unbelastet)  und  besitzt  zwei  (»leichs-train-Scrien- 
motoren  zu  je  200  PS,  die  am  vorderen  Drehgestell  angeordnet 
*lud  und  mit  der  Übersetzung  25:58  auf  die  Triebrlider  w.rkcn, 
I >er  Strom  wird  von  vier  Kantaktschuhen  abgenommen.  Die 
Regelung  err'otgt  nach  dem  bekannten  elektropncumatUchen  Vtet- 


fachschaltsYutetn  der  Wcttinghnuxe  Comp.,  bei  welchen»  die  Rege- 
lung der  Widerstände  im  Motorkrels  sowie  die  V'eibindung  der 
Motoren  durch  KinzeUchalter  erfolgt,  die  durch  Druckluft  be- 
tätigt werden.  Die  lVucUu.lzvIintter  der  Schalter  aller  Motoren 
eines  Zuges  werden  durch  elektromagnetische  Ventile  beherrscht, 
welche  durch  eine  Schaltwalzr  im  Führcrabtcll  de-%  *  orderet» 
Wagens  geregelt  werden;  den  luHigen  Erregerstrom  liefert  eine 
mktgefnhrtc  Batterie.  Bleibt  der  dem  Wagen  zugeluhrte  Strom 
au»  irgend  einer  Urmche  aus,  %o  wird  durch  ein  Relais  die  Er- 
regung der  Ventile  ausgeschaltet  und  die  Druckluft  bringt  die 
Kin/clsrhalter  in  eine  solche  Stellung,  da»s  die  Motoren  von  der 
Strotnxuleltuiig  abgetrennt  werden.  Lässt  der  Molorfuhrer  die 
Schalt  walze  los,  wo  schnappt  nie  in  die  Hremxxtellung  um.  in 
welcher  die  Motoren  de*  Zuge*  elektrisch  gebremst  werden. 
Ausserdem  Ist  noch  eine  Handbremse  und  eine  selbsttätig  wir- 
kende Luftdruckbremse  vorhanden.  Zur  Beleuchtung  jedes  Wagen* 
dienen  2ti  Glühlampen  zu  lf>  Kerzen,  zur  Beheizung  2*  Ueizwider- 
itände. 
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STKOMr.RZKUiiK.R. 

tileich.troui.Tuiboileneratoren.  Von  Beyer.  Rl.  World  t.«  16.  Nurcmher  l<u;. 

Mefirhrcibungdrr  l>ptailkon»lr.iklk>ncn  mMuckinn  mit  Koininutetocuulen. 
lind  ll.lf-.»rickllinr;cn.  Vtrliutrcchnung. 

Spannungakoefrutientc,.  r.,n  Ein-  und  X)cl.ir>haaen-Ma»chl..ea.  Voll  A.  b'engel. 
Eick«.  Zt.cl.rfl.  r.  12.  De..  IW. 
Anhalte  rem  Formeln  iar  Berechnung*  de.  Spaanungskoefllrienten  K  für  die 
u-curuuclilichcn  Wtcklu<vr*ai*,ordQiinj*e><  von  Ein«  und  Mel.rphascn-ktanchioe». 
Da»  VerhUU.ll»  -wischen  rhaten-  und  verketteter  Spannung  bei  M. brpUe.cn- 
Moscbinen  Ist  nicht  durchweg  kon.lsrw.  ».indem  «im  Tri!  von  der  Pul-  und 
Spulenanordnnng  abhängig. 

I>ie  Verwendung   von  Kbien   eor    Bedeckung   »011   utfeiten  Nuten,   Von  Dr. 
11,  CMilaWhrmll.    Elektr.  Zt.chifr.  v  5.  Ue«.  1W7. 
R.   werden  Mellioden  tut  Bedeckung  von  offenen  Nuten  mit 
»cliriclteii.    Verauchuceuliate  'eigen,  dass  Krv» arn.ung, 
Errey;er*lrorne  durch  die  Itlsendecken  verringert  werdrn. 

KRAFTWERK.:. 
Uat  Kralcerk  del  Black  11.11.  -  Trakliuu  Co.    Von  Lea.  En«.  Hei.  vom 
16.  Nov.  IW. 

Kraltwawr  vom  Rrjw.irr  H.ver.   Z»ei  Peliun-I'.ancla-Turt.ineo  von  )e 
10«  I  S  irlalnng  und  *■)  Min.  - 1  J.ndr.,  direkt 
atrorrunaachinen. 

r 

APPARATK. 

K.hohung   der   Spannung    und   Spaltung  der   StrOme   bei  InduIntPTcri- 
11.  Jirolk».    Kiekt.  Zl.cbrlt.  v.  12.  Dei.  \*)7. 
Ver.uehe  ergehen,  da*»  durch  Ai.echlus»  «liier  Serien.Funkanetreche  i 
»ckundäre  Spule  eine*  Induktor»  mit  bohen  C  bersetitingen  die  Spanrroe 
Induktor,  um  rund  100  *>  erhiiht  und  die  Strome  gteirh  gerichtet  u 
können.   Die  Kunkelistrcckc  kann 
l:ide  auf  ein  OegengewIcM  angeschl. 
daten  fs'tr  einen  aulchen  Induktor.  Die 
wcon  die  l'unkenatrccke  *o  eie.(penallt 
als  oMillierender  Punke  anliili. 

LEITfNUSKN. 

.cl.ayanannga-Kabel  und  Ihr«  PrO(Un|r.  Von  C.  Peldmann  und  .1.  HereuK. 
Elektr   ZUChifl.  ».  5.  De«,  IW, 


und  auf 

b.vh„ 


der  «meinen   lauliemchicl.ten    einea  Kabela 
auice »endet.   Er  tu  nach  I.evi-Ci.  IIa  fOr 
»In  <5r  Vulld.ilit.  vi 


BAHNEN. 


riebnaf^n. 


M  de. 
erden 


Der  Kr»at*   der  Oamp'UikorcHMrven  durch  elektromoloriat 

Von  Vf.  Il.ym.  Rlaktr.  Krllbetr.  u.  Hahn,  vom  Ii.  De«.  IW. 
Vorteile  der  Umwandlung  von  Dampfbetrieb  In  «lektri.chpn  Hririab:  Kr- 
h.jhnnff  der  Zi.|efol|fe.  ruhlBcre  Arheit  intole«  de.  Bnl falle,  der  .tna^nden 
ItCYreKunc,  größere  Reinlichkeit,  heeMra  Belauchtunc,  H.iaunit  und  l.flfiu«». 
Entfall  tu«  Kauclw  und  Vcrbecnnu.t|ea|raj»en,  groaacre  Delriel*»alcl.er lieit. 
n  Irl.cbarttlcb  fuuallKcrc  Betriebaarl,  Icklite.  und  .cbi.cllea  Atihalten  der 
Tiichwaifen.   Der  elchULKhe Betrieb  erfordert  nur93*.ader  Kc*ite"d«a  Danipf- 


Kl.EKTKOMKCHANISC'HE  ANWKNDL  NtJEN. 

Blekrrierhe  Arbritavcrtrilung  in  den  Rou.bacber  Hüllen  werken.  Kleklr. 
Krftbrlr.  u.  Bahn.  v.  Id.  De«  IW7. 
Zur  VerfQcutlrt  ateftl  23P  Voll  Oletcl.atroni.  nritr)  Voll  Dreli.trom  und  nirj 
Volt  aicicbatrom.  Zur  Krafttr»eu«»n«  dienen  II  (l.neratoreu  mit  eiser  G«. 
lanitlelatunn  roo  IM  KW  und  vier  fr.fur.ner  mit  eu.anm.en  2400  KW.  Nach 
Vollendung  des  derzeitigen  Auabauea  wird  die  GeaanotnLaacl.inefllei.tUMg 
K9*/>  KW  betragen.  Abgetrieben  tverden  12  llochdr.ickxcn1rifugaJ.runipen 
mit  auaammen  2«0  PS.  eine  $'S  PS  Pordermatcblne,  ^eben  Dahn-Drehatrom. 

J250  PS  and  13  l^komot.Ten  mit  .... 


Ermittlung  der  boifcMen  Ge.<l,«l«digkelt.  der  BeacbleunigMngs.  und  Vrr. 
rogerungidaaiar  elektrUeh  betriebener  Cordermaathmen  brirn  Anlahrrn 
und  Still.et.en  mit  hnreuanleill  Strome.  Von  Ii  Kulka.  Elehlr.  Ztach.fl. 
v.  12,  Du.  IW. 

An  Hand  des  Porderdiagramn.ca  »erden  oluge  Orossra  abgeleitet.  Hierauf 
werden  fdr  ptaktiach  varkufiin.cn.le  Werte  der  Be.rhleunigung  nnd  Ver- 
lägeruog  Kur.en.charen  für  d.a  Anfahre»  und  S.ill..Uen  de,  Vla.ch.ne  ent- 
würfen und  mit  Hilfe  derselben  die  Rrapl.lsclie  l.oaung  gexeigl. 


101130000113000113  Bücherschau. 


Jlamlbmck  tlrr  rkltriMkrm  HtU-tchttitg .  Vnti  J.  Hering  und  U. 
Kfldiiiai.ii.  \  ctlag  von  Juliu- Springer.  Herlin.  Prei,  Mk,  JH.— 
Die  vorliegende  3.  Aullage  stallt  ein  M  erk  dar,  welche«  weitau. 
mehr  inlliliU  als  sein  Titel  verrat.  K»  ist  et(;eiit)lih  et»  ganz, 
ticuev  Buch,  «elchei  littrr  vntllegt  und  mit  »eine«  Vorgu.i»eni 
.•igeiillicl»  mir  die  Einteilung  de>  Sloffo  gemeinem  hat.  Die 
nachstehende  Ober-icht  ubci  die  Hatiptkapitel  zeigt  deutlich.  CU.4S 
tiat  Werk  In  l.e/ug  auf  die  Reichhaltigkeit  seines  Inhaltes  und 
infolgedessen  in  -.eineni  Umfang  sehr  lugenonmieii  hat.  Da» 
Buch  behandelt  die  elektrischen  Lichtquellen,  Ueltungsbau  und 
»war  Frciluftleitungen.  Leitungen  für  Innenräume.  versenkte  Lei- 
tungen, l.eltimgss.vsteme,  Stromerxeugcr.  Umformer,  Regelungen, 
Weiterungen.   SchwlKvon  IclHungen.  Schalter,  Slesseinrichtunge.i. 


Schalteiitrichtungen.  BeleuchlungskiM  per,  F.inriclitiingen  gatuet 
Anlagen.  Die  Naitten  der  Verfa.ser  »ichern  auch  dieaer  neuen 
Aullage  eine  gtite  Aufnahme.  Hr.  Hrürkttr. 

Stk*.i,i!,-r-KaUt<lrr  für  Eltktrttnkaiktr.  Begründet  von  I".  L'ppen- 
b.irn.    2.  Teil.    5.  Jahrgang  I"»»«.     l'nter  Mitwirkung  von 
Ingenieur  S.  Herzog  und  de»  Schw  eiler.  Klektroteclm.  Vereine* 
herausgegeben  von  C.  Dcttmar.    Verlag  von  R.  Oldenburg. 
München.    Preis  Kr.  IS.50. 
Der  so  raAch   au»  dem  Leben  geschiedene  Begründer  die-e- 
In  der  Elektrotechnik  einzig  dastehenden  Hillsbuch«  hat  in  dem 
neuen  Herausgeber  eilten  trefflichen  Nachfolger  gefunden,  welcher 
die  von  rppenbtwn  vhon  laug  gehegte  Absicht  einer  Umarbeitung 
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tung  des  Kalenders  nunmehr  in  glücklicher  Forin  nur  Ausführung 
gebracht  hat.  Die  vorliegende  neue  Bearbeitung  des  Kalender* 
zeigt  eine  vollständige  Umgestaltung  desselben,  welche  als  End- 
ergebnis eine  grössere  Übersichtlichkeit  und  eine  höhere  prak- 
tische Hrauchbarkeit  de«  Kalenders  aufweist.  Es  ist  besonder» 
zu  begrüssen.  das»  der  theurelisi  he  Teil  de*  Werkes  auf  das  un- 
crlHSslIch  Notwendige  beschrankt  und  namentlich  von  allen  Ab- 
leitungen entlastet  wurde.  Der  hierdurch  gew  onnene  Raum  wurde 
durch  sehr  begrüssenswcrle  Materien  rein  praktischer  Natur,  wie 
»um  Beispiel:  Erfahrungszahlcn.  Angaben  über  Gewicht  und  Preise 
u.s.w.  ausgenutzt.  Der  Grundgedanke,  auf  welchen  die  neue 
Bearbeitung  aufgebaut  wurde,  lautet:  Angaben  über  die  Benutzung 


der  elektrischen  Erzeugnisse,  Besonders  wertvoll  ist,  das*  nun- 
mehr den  elektromechttuischeit  Anwendungen  der  ihnen  gebüh- 
rende grössere  Raunt  eingeräumt  wurde,  und  es  Ist  sicher,  dass 
die  nächstjährige  Ausgabe  speziell  auf  diesem  Gebiete  für  noch 
grössere  Erweiterung  Sorge  tragen  wird.  Neu  hinzugekommen 
sind  die  Kapitel  über  Zeiger.  Telegraphen  und  elektrische  Minen- 
zündung. So  liegt  nunmehr  ein  Nachschlagcbueh  vor.  welches 
geeignet  erscheint,  alle  Anforderungen  des  Praktikers  nach  jeder 
Richtung  hin  zu  erfüllen,  ohne  dabei  die  notwendige  Theorie  zu 
vernachlässigen.  Der  Kalender  bat  sich  in  der  Schweiz  derart 
eingebürgeit.  dass  eine  weitere  Empfehlung  tie-sclben  überflüssig 
erscheint.  En^Ur, 


Geschäftliche  Mitteilungen. 


In  London  Ist  eine  massige  Gelderlcichteriing  durch  die  Herah- 
setzung  der  englischen  Bankrate  von  7  auf  ti»/«  zum  Amdruck 
gekommen.  Mau  darf  aber  auch  im  allgemeinen  auf  eine  allmähliche 
Besserung  der  Lage  rechnen.  l>le  Wochenausweise  der  vereinigten 
Xcw-Yorkcr-B.mkcn  lassen  erkennen,  dass  die  im  Zuge  befindliche 
Hc-scrung  anhaltende  Forlschritte  macht:  allerdings  stehen  <la- 
nehen  die  scharfen  Schwankungen  der  Lcilisatzc  für  tägliches 
Geld,  die  uns  wieder  sagen,  tlass  die  ( ieldvcrhrilrnissc  noch  gar 
nicht  als  geordnete  betrachtet  werden  können.  Der  neueste  Aus- 
weis der  Keichsbauk  glitt  auch  eine  ungeheuer  starke  Anspannung. 
Freilich  am  deutschrn  Geldmarkt  kann  eine  Erleichterung  noch 
nicht  erwartet  werden  und  zwar  namentlich  nicht  wegen  der 
grossen  Ansprüche,  die  ein/eine  Staaten,  vorab  Preusscn  und  eine 
Reihe  von  Kammern  an  den  Anleihensmarkt  stellen. 

An  unseim  Effektenmarkt  haben  Klektrobauk  nach  Beendigung 
der  Dcekungskiiufe  an  Animo  ciugebüsst  imd  verloren  dann  unter 
dem  Druck  grösserer  Realisierungen  Fr.  Jlivoii  Uli  eil  Hochstkursen. 
Äusserst  rege  waren  die  Umsätze  am  Imlustriemarkt.  Aluminium 
entwickeln  sich  in  langsamer  aber  anhaltend  steigender  Richtung, 
was  wohl  als  reell  gute«  Zeichen  gedeutet  werden  kann.  Elektro 


Franco-Suisse  /eigen  in  der  Preisbildung  auf  dem  jetzt  erreichten 
Kurssland  von  -17h  eine  gewisse  Ermüdung,  wahrend  die  übrigen 
Werte  des  elektrischen  Gebietes.,  wie  Deutsch  Pbersecr.  Bnrce- 
loneser,  Elektrizitätswerk  Sirassburg  anhaltende  Steigerung  er- 
zielen und  nur  Petersburger  Eicht  sind  am  Ende  der  Woche  unter 
dem  Druck  grösserer  Abwicklungen  zu  Preisen  erlassen  worden, 
die  unter  den  Berliner  Ansätzen  waren.  Vereinzelte  Abschlüsse: 
Oerlikon  Hill.  Otueine  Genovesi  5-11. 


Die  hnf/rrbörse  war  trotz  der  wenigen  Markttage  in  der  Be- 
richtsepochc  sehr  lebhaft.  Das  .Metall  erfuhr  eine  l'ntcr-tünung 
durch  die  allgemeine  Besserung  der  Nachfrage  von  selten  der 
Käufer  für  alle  Sorten  und  die  Notierungen  schliessen  mit 
einem  Preisabschlag  von  LSshpro  Tonne  gegen  das  vorige  Wochen- 
ende. Schlu-spreis  ist  für  Locoware  61  ,£  10  «»«  'ür  drei  Monate 
i.:  £  3.  Kcgiillci preis  t,2  £.  Nach  einem  Kabeltclegramm  aus 
New-Yoik  betragen  die  voi  wöchentlichen  Kupferverfrachtungen 
aus  den  atlantischen  Seehäfen  ,".»H.s  Tonnen. 
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Elektrische  Glüh-  und  Harte  Öfen, 

Von  lnR«nieur  PAUL  STABIXSKI. 


|N  der  modernen  Technik  der  Metallbearbeitung 
ist  das  gleichmassige  Ausglühen  von  Metall- 
stocken  hei  bestimmten,  genau  einzuhaltenden 
Hitzegraden  von  der  grössten  Bedeutung.  «Janz  be- 
sonders wichtig  ist  es  beim  Glühen  und  Harten  de* 
Stahles,  da  die  Grenzen  för  die  zulässigen  Abwei- 
chungen von  den  vorgeschriebenen  Regeln  sehr  eng- 
gezogen sind  und  ein  Überschreiten  derselben  in  sehr 
vielen  Fallen  nicht  mehr  gutzumachende  -Schaden  mit 
sich  bringt. 

Die  bisherigen  Glühöfen  mit  direkter  Gas-  oder 
Kohlenheizung  oder  indirekter  Heizung  eines  Blei- 
oder Salzbades  bieten  keine  hinreichende  Sicherheit 
zur  Erzielung  einer  gleichmassigen  Durchglühung  und 
gestatten  auch  nicht,  die  für  die  verschiedenen  Falle 
günstigste  Temperatur  mit  der  erforderlichen  Genauig- 
keit zu  erreichen  und  einzuregulieren. 

Die  Schiniedeöfen,  die  mittelst  Steinkohle,  Koks  etc. 
und  durch  Einwirkung  von  Geblasen  den  Stahl  in 
Glut  bringen,  besitzen  den  Hauptnachteil,  dass  sie  im 
Brennstoff  vorhandene  schädliche  Beimengungen  au» 
diesem  in  den  Stahl  übergehen  lassen.  Ferner  wird 
der  Stahl  durch  die  oxydierende  Wirkung  des  Sauer- 
stoffes, der  im  ( ieblttscwind,  sowie  in  der  atmosphä- 
rischen Luft  vorhanden  ist,  angegriffen  und  demselben 
der  Kohlenstoff  besonders  an  den  Kanten  entzogen. 
Wie  bekannt,  ist  der  Kohlenstoffgchalt  ein  sehr  wich- 
tiger Faktor  für  die  Härtung  des  Stahles,  der  indem 
I  l.'trtungsprozess  eine  hervorragende  Rolle  spielt.  Da- 
durch wird  also  der  H.'trtungsprozess  unvollkommen 
und  der  Stahl  nicht  auf  die  gewünschte  Harte  gebracht. 

Dieselben  Nachteile  besitzen  auch  die  Schachtöfen, 
die  ohne  f Jeblase  mit  natürlichem  Zug  arbeiten ,  bei 
denen  der  Stahl  nicht  im  Feuer  selbst,  sondern  auf 
einem  Rost  über  dem  Feuer  liegt  und  dort  von  den 
Verbrennungsgasen  bestrichen  wird.  In  diesem  Falle 
sind  die  Träger  der  schädlichen  Stoffe  die  Verbren- 


nungsgase.  Ausserdem  lässt  sich  bei  allen  diesen  Öfen 
die  Tcmperaturhestimtnung  durch  Pvrometcr  nicht  an- 
wenden, weil  das  Werkstück  in  allen  seinen  Teilen 
nicht  gleichmassig  erhitzt  wird  und  deswegen  auch 
keine  genaue  Messung  zulasst. 

Findet  unglcichmassige  Erhitzung  statt,  was  beson- 
ders bei  .Stahlstücken  mit  unregelmassigen  Querschnitten 
bisher  häufig  vorgekommen  ist,  so  gibt  dies  Anlass 
zum  Verziehen  der  geglühten  Teile  beim  Abkühlen, 
zu  inneren  Spannungen,  Härterissen  und  dergleichen. 

För  das  Harten  von  gewöhnlichem  Werkzeugstahl 
ist  eine  Temperatur  bis  K50  0  C.  ausreichend,  was  auch 
mittelst  guter  Konstruktionen  dieser  Ofen  erreichbar 
ist.  Für  das  Harten  von  Schncllaufstahl  sind  Tempe- 
raturen von  KHHI — 115*)"  C.  und  für  gewisse  Sorten, 
wie  z.  B.  Novastahl,  sogar  bis  zu  l.?lK)°  C.  erforder- 
lich. Diese  hohen  Temperaturen  werden  nur  durch 
einige  gute  Gasöfen  erreicht,  und  zwar  ist  als  Grenz- 
temperatur  die  von  1 150  *  C.  zu  betrachten.  Die  höchste 
Temperatur  von  H00°  C.  wurde  bis  jetzt  mittelst  dieser 
Konstruktionen  noch  nicht  erhalten. 

Durch  die  neueren  Gasöfen,  welche  mit  Muffel  ar- 
beiten, sind  ja  einige  Fortschritte  gemacht  worden, 
indem  die  Berührung  des  Stahles  mit  Heizgasen  und  den 
Brennstoffen  vollständig  vermieden  ist.  Bei  dieser 
Gattung  von  Öfen  wird  der  Stahl  in  eine  meist  aus  Cha- 
motte  bestehende  Muffel  gebracht,  die  durch  Leuchtgas 
oder  neuerdings  auch  durch  Generatorgas  erhitzt  wird. 
Einer  der  obigen  Nachteile  ist  an  diesen  Öfen  doch 
haften  gehliehen,  da  hier  der  Luftzutritt  besonders  bei 
Überführung  des  Stahles  in  die  AbkühlungsHüssigkcit 
nicht  ausgeschlossen  und  sogar  unvermeidlich  ist 

Was  die  Gasöfen,  die  ohne  Muffel  arbeiten,  wie  auch 
die  Flammöfen,  anbetrifft,  so  besitzen  sie  alle  oben- 
geschilderte  Nachteile  der  Schmiedeöfen. 

Um  auch  diesen  Nachteil  zu  beseitigen,  wurden  die 
Metall-  oder  Metallsalzbader  geschaffen,  die  gewöhnlich 
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aus  einem  Tiegel  bestehen,  in  welchem  Metall  oder 
Metallsalze  durch  die  von  aussen  wirkenden  Heizgase 
zum  Schmelzen  gebracht  werden.  Meist  wird  bei  den 
Bädern  von  Metallen  Blei  oder  Cyankaliuni  verwendet. 
Da  beim  Herausnehmen  aus  dem  Bade  ein  dünner 
Überzug  der  Schmelze  auf  dem  Stahl  haften  bleibt, 
so  wird  derselbe  bei  der  Überführung  in  die  Abküh- 
lungsflüssigkeit  vom  Luftzutritt  vollständig  geschützt. 
Man  hat  aber  hemerkt,  dass  bei  (liegen  Badern  schon 
bei  sehr  niedrigen  Temperaturen  giftige  Dampfe  ent- 
stehen, die  trotz  gfösster  Vorsichtsmassregeln  und  be- 
sonderer V  orrichtungen  leicht  zu  Vergiftungen  der 
Arbeiter  fuhren  können.  Man  ist  daher  von  der  Ver- 
wendung der  Blei-  und  Cvankaliumöfen  ahgekommen 
und  hat  sich  an  die  Metallsalzbader  gewendet,  da  sie 
in  sich  alle  obigen  V  orteile  vereinigen,  ohne  irgend- 
weiche schädliche  Wirkungen  auf  den  Arbeiter  aus- 
zuüben. 

Hier  werden  aber  die  Schinel/.tiegel  durch  die  hohe 
Temperatur  und  den  Einlluss  der  Feuergase  schnell 
zerstört ,  was  einerseits  lastig  und  anderseits  recht 
kostspielig  ist. 

Tin  einen  idealen  Härteofen  zu  erhalten,  blieb  also 
nur  (Ihrig,  die  bisherige  Heizmethode  zu  verwerfen  und 
den  Tiegel  anstatt  von  aussen  von  innen  zu  heizen. 
Diese  Lösung  wurde  auch  bei  der  Konstruktion  des 


Durch  Ab-  und  Zuschalten  von  Windungen  im  pri- 
mären Stromkreis  des  Transformators  wird  die  Tempe- 
ratur in  einfachster  Weise  reguliert.  An  Apparaten 
sind  erforderlich  ein  Amperemeter ,  ein  Hauptaus- 
schalter und  Sicherungen.  Diese  Apparate  sind,  wie 
Abb.  I  zeigt,  auf  einer  Marmortaf'el  vereinigt. 

Der  Keguliertransformator  gestattet  die  Einstellung 
der  zur  Konstauthaltuug  der  verschiedenen  Tempe- 
raturen erforderlichen  Spannungen  von  5  —  25  Volt  und 
gibt  ausserdem  die  zum  Anheizen  des  Bades  vorüber- 
gehend erforderliche  höhere  Spannung  von  50  —  55  Volt. 

Die  Einleitung  der  Schmelzung  und  Erhitzimg  des 
Bades  erfolgt,  da  die  Mclallsalzc  bekanntlich  in  kaltem 
Zustande  nicht  leitend  sind,  sondern  erst  in  feurig- 
llüssigein  Zustande  eine  hohe  Leitfähigkeit  erlangen, 
durch  eine  bewegliche  I  liitselektrode.  Die  Über- 
führung in  den  fcurigtlüssigen  Zustand  geschieht  in 
der  Weise,  dass  an  die  eine  Elektrode  die  I  liits- 
elektrode in  Form  eines  Eisenstahes  angeschlossen  und 
mit  letzterer  durch  ein  Stückchen  Lampenkohlc,  die 
auf  dein  Salz  gegen  die  andere  Elektrode  gelegt  worden 
ist,  ein  Kur/.schluss  hergestellt  wird.  Durch  den  beim 
Öffnen  des  Kurzschlusses  entstehenden  kräftigen  Licht- 
bogen wird  einiges  an  dieser  Elektrode  befindliche  Salz 
geschmolzen  und  leitend.  Bewegt  man  nun  die  Hills- 
elcktrode  langsam  der  anderen  Elektrode  zu,  so  wird 


neuen  Härteofens  von  der  Allgemeinen  Elcktricitäts-  allmählich  ein  teurigilüssigcr  Streifen  zu  der  letztge- 
nannten herübergezogen.  Ut  dieselbe  erreicht  und  so 
die  leitende  Verbindung  zwischen  den  beiden  Elek- 
troden hergestellt,  so  kann  die  Hilfselektrode  ausser 
Tätigkeit  treten.  Allmahlich  schmilzt  sodann  der  In- 
halt des  ganzen  Budes.  Das  Schmel/.bad  wird  also 
(Weh  den  hindurchgeschickten  Strom  auf  die  ver- 


Gescllschaft  in  Berlin  aufgenommen  und  in  sehr  dankens- 
werter W  eise  verwendet. 

Im  elektrischen  Glühofen  werden  Metallsalze  oder 
Mischungen  davon  durch  elektrischen  Strom  in  feurig- 
llüssigen Zustand  gebracht;  das  Salzbad  dient  zur 
Aufnahme  der  zu  glühenden  Metallstücke.    Der  elek- 


trische Strom  durchfliegst  das  Schmelzbad  in  allen  langte  Höhe  erhitzt  und  durch  Regulierung  im  Traiis- 
Teilen  und  bewirkt  hierdurch  eine  vollständig  gleich-     formator  konstant  erhalten. 


milssige  Erhitzung.  Eine  einfache  Regulierung  der 
Stromstärke  ermöglicht  es.  dem  Schmelzbade  und  den 
zu  glühenden  Metallstucken  jede  gewünschte  Tempe- 
ratur zwischen  75(1°  und  1325*  C.  zu  geben. 

Der  elektrische  Glühofen  (D.R.P.  und  Auslands- 
Patente)  besteht  aus  einem  feuerbeständigen,  recht- 
winkligen, kastenförmigen  Behälter  zur  Aufnahme  des 
Salzbades,  der  in  einem  giisseisernen  Kasten  einge- 
baut ist.  Im  gusseisernen  Kasten  ist  zunächst  eine 
Schicht  Chamottcmörtel  eingebracht,  auf  die  eine 
stärkere  vom  besten  Chamottemauerwerk  folgt. 
Dieses  Mauerwerk  ist  innen  mit  Asbest  ausgefüttert 
und  umschliesst  den  aus  feuerfestem  Materia!  in  einem 
Stück  hergestellten  Tiegel.  An  zwei  einander  gegen- 
überliegenden Innenwänden  des  Behälters  sind  schmied- 
eiserne Elektroden  angebracht,  welche  den  elektrischen 
Strom  (einphasigen  Wechselstrom)  in  das  Schmehbacl 
leiten.  Es  wird  hierbei  deswegen  Wechselstrom  ver- 
wendet,  um  störende  elcktrolytische  Einwirkungen  zu 
vermeiden.  I  >iese  beiden  Elektroden  sind  durch  schmied- 
eiseme  Schienen  mit  einem  Transformator.  Abb.  I, 
verbunden,  durch  den  die  zur  V  erfügung  stehende 
elektrische  Energie  auf  die  niedrige  Gebrauchsspan- 
nung umgeformt  wird. 


Bei  konstanter  Primarspannung  gibt  der  am  Ampere- 
meter abgelesene  Stromverbrauch  einen  guten  Mass- 
stah  für  die  Temperatur  des  Bades. 

Die  Temperatur  wird  nach  dem  Anheizen  durch 
ein  Pyrometer  gemessen  und  von  Zeit  zu  Zeit  wahrend 
des  Gebrauches  kontrolliert.  Gewöhnlich  genügt  die 
Beobachtung  des  Ampermeters,  um  zu  beurteilen,  ob 
die  Temperatur  konstant  geblieben  ist  oder  sich  etwa 
geändert  hat. 

Der  Energieverbrauch  betragt  pro  ccm-Füllung  des 
Bades  bei  einer  Temperatur  von 

750«  C.  etwas  0.25  Watt, 


0.43 

0.6 

1,4 

2,2 
3.0 

Ifelten 


für   einen  Ofen 


H00»    .  . 
S50«    .  . 
1000*  . 
1150«   .  . 
1300°  , 
Die    angegebenen  Werte 
mittlerer  Grösse,  sie  erhöhen  sich  für  kleinere  und 
vermindern  sich  für  grössere  Öfen. 

Dementsprechend  beträgt  der  Energieverbrauch  bei- 
spielsweise für  ein  Bad  von  20Ü  x  200  mm  Quer- 
schnitt und  2011  mm  Tiefe  bei  einer  Temperatur  von 
etwa  K0O°  C.  ca.  3.4  KW. 
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Da  im  elektrisch  geheizten  Glühofen  der  elektrische 
Strom  direkt  durch  das  Schmelzbad  geschickt  und 
hierdurch  eine  Erwärmung  von  innen  heraus  erzielt 
wird,  so  ist  daher  der  thermische  Nutzeffekt  desselben 
im  Verhältnis  zu  anderen  Ofen  sehr  gross.  Weiter 
wird  durch  die  Erhitzung  von  innen  heraus  eine  sehr 
glcichmassigc  Temperatur  des  ganzen  Bades  erreicht, 
wahrend  bei  Heizung  durch  Gas-  oder  Kohlenfeuerung 
von  aussen  sich  naturgemAss  ein  Tempcraturabfall  von 


Die  I  landhabung  ist  sehr  einfach.  Der  Ofen  bedarf 
nach  Inbetriebsetzung  keiner  besonderen  Wartung. 

Hervorzuheben  ist  noch  absolute  Feuersicherheit  und 
Verhütung  jeglicher  Rauch-  und  Russbildung. 

Anschliessend  an  das  Obengesagte  Ober  die  Glüh- 
und  I  larteöfen  mit  elektrisch  geheiztem  Schmelzbad 
mögen  im  nachfolgenden  noch  einige  Zahlen  genannt 
werden,  die  als  Belege  für  das  rasche  und  wirtschaft- 
liche Arbeiten  des  Ofens  dienen  sollen. 

Ks  sind  auf  Grund  weitgehender  Versuche  folgende 
Zahlen  für  die  Härtung  von  KM)  Fräsern  ermittelt 
worden  : 

a)  Härtung  im  Gasofen: 

Einschl.  Anheizen  und  Vorwarmen  werden  zur 
Härtung  von  100  Fräsern  50  Arbeitsstunden  aufge- 
wendet. 

(Jas verbrauch  350  cbm  a  12,^5  Pfg.     .  Mk.  43.23 

I  Blechbüchse  von      mm  Wandstarke 

(nach  fünfmalig.  Gehrauch  unbrauchbar)     ,      6. — 

Holzkohlengries   ,       2. — 

Motorkraft  für  Winddnick  '/,  PS,  (5  Tage 

a  I  Mk.)  

50  Stunden  Arbeitslohn  ä  Mk.  0,70 


Mk. 


5.- 
35.- 
l»l.H 


Abb.  I. 

den  Wanden  des  Bades  oder  der  Muffel  nach  dem 
Innern  ergibt. 

Die  durch  die  elektrische  I  Icizung  erzielte  Gleich- 
mässigkeit  der  Temperatur  im  Schmelzbadc  ermög- 
licht ein  Durchglühen  von  I  l»rtestücken  ohne  die  Ge- 
fahr der  Üherhitzung  und  des  Verbrennen«  von  scharfen 
Schneiden  und  Spitzen.  Deshalb  ist  der  neue  Glüh- 
ofenganz besonders  geeignet  zur  Härtung  von  Gegen- 
ständen, deren  Herstellung  mit  grossen  Kosten  ver- 
knüpft ist.  Die  Härtung  prfolgt  sicher  und  ohne  die 
Gefahr,  das«  beim  Glühen  und  Abkühlen  Stücke  un- 
brauchbar werden. 

Der  Ofen  ist  leicht  in  Betrieb  zu  setzen  und  lässt 
sich  in  etwa  einer  halben  Stunde  aus  kaltem  Zustande 
auf  die  Glühtcmpcrattir  bringen. 


b)  Härtung  im  Ofen  mit  elektrisch  geheiztem 
Schmelzbad  : 

Einschl.  Anheizen  und  Vorwärmen  genügen  zehn 
Arbeitsstunden  für  die  Härtung  von  100  Fräsern 
gleicher  Grösse  wie  unter  a. 

Stroinkostcn  für  zehn  Stunden  (pro  KW- 

Stunde  10  Pfg.)  Mk.  20.— 

Koks  zum  Vorwärmen  für  10  Stunden    .  I.— 

Arbeitslohn  für  10  Stunden  ,  7.— 

Mk.  28»- 

Der  Betrieb  mit  dem  Gasofen  stellt  sich  daher  mehr 
als  dreimal  so  teuer  als  derjenige  mit  dem  beschrie- 
benen Ofen,  und  ausserdem  ist  dabei  die  Qualität  des 
gehärteten  Stahles  beim  elektrischen  Ofen  eine  viel 
bessere. 

IScMuii  Mgl.) 


=0 


Gleisbau  der  innerstädtischen  Strassenbahnen  (Unterbau  und  Oberbau).*) 


V..n  PUBS.  Direktor  der  SlfA*««eiihatin  In  Marseille. 


(FortxctzMnjg.t 


OBBRBAU. 

\A  Herr  Busse  die  in  Deutschland  gebräuchlichen 
Arten  des  Gleisbaues  und  die  dort  verwendeten 
Schienenstösse  zum  Gegenstand  seiner  beson- 
deren Untersuchung  gemacht  hat.  so  werde  ich  mich 
darauf  beschranken,  die  in  Frankreich  gebräuchlichen 
Systeme  zu  behandeln,  wo  übrigens  diese  Frage 
noch  lange  nicht  in  dasselbe  Stadium  der  Entwicklung 
getreten  ist.  Es  ist  sehr  bedauerlich,  feststellen  zu 
müssen,  dass  die  französischen  Stahlwerke  bis  jetzt 
sehr    wenig    Anstrengungen    nach    dieser  Richtung 


•)  Siehe  Urft  |,  S.  4:  lieft  2.  S. 


gemacht  haben,  um  den  Wünschen  der  Strassen- 
bahnen Folge  leisten  zu  können,  die  auf  diese  Art 
die  Wahl  höchstens  zwischen  einem  Dutzend  moderner 
Schienenprofile  haben,  wahrend  in  Deutschland.  Belgien 
und  in  England  die  Stahlwerke  imstande  sind,  den 
verschiedenartigsten  Ansprüchen  zu  genügen. 

Das  ehemalige,  in  Pferdebahnnetzen  gebräuchliche 
Gleis  von  Marsillou  und  Humbert  ist  nach  und  nach 
durch  moderne  Schienen,  die  mit  Schiencnfuss  versehen 
sind,  ersetzt  worden.  Wir  haben  von  dieser  letzteren 
Art  Schienen  nunmehr  einige  zufriedenstellende  Profile; 
hauptsächlich  das  Profil  RM  von  51  kg  pro  lfd.  m 
(Marseille),  die  Brocaschiene  mit  einem  Gewicht  von 
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50  kg  pro  lfd.  m  (Lyon  und  Paris)  und  die  Schiene 
RR  von  42  kg  Gewicht  pro  lfd.  m  (Marseille,  lc 
Havre,  Nancy.  Orleans).  Diese  Schienenprofile  sind, 
was  ihre  Höhe,  die  Breite  des  Schienenfusses.  die 
Tiefe  der  Rille,  die  Breite  der  Lauffläche  und  den 
Höhenunterschied  von  einigen  Millimetern  zwischen 
Schiene  und  Schutzrippc  betrifft,  nach  durchaus 
modernen  Gesichtspunkten  konstruiert:  die  Kurven- 
schienen sind  mit  einer  Rille  von  35  mm  ausgeführt. 
Man  kann  diese  Schienen  als  typisch  für  alle  neueren 
Ausführungen  betrachten. 

Die  Abb.  22  bis  27  zeigen  die  in  Brüssel,  Bar- 
celona, Baris  (Compagnie  des  Tramway«  de  l'Est 
Parisien),  Lyon,  Glasgow  und  Marseille  verwendeten 
Schienenprofile. 


dieser  Type  bleiben  und  schwerere  Profile  nur  noch 
in  Ausnahmefällen  verwenden  wird. 

Was  insbesondere  die  Hohe  der  Schiene  betrifft,  ist 
man  allgemein  der  Ansicht,  dass  175—180  mm  ein 
Höchstmass  darstellt,  welches  sowohl  mit  Rücksicht 
auf  die  Festigkeit  der  Schiene  als  auch  mit  Rücksicht 
auf  einige  erwünschte  Erleichterungen  beim  Setzen  des 
Pflasters  vollkommen  entsprechend  ist  und  welches 
zu  überschreiten  nicht  zweckmässig  wäre.  Einige  Bahn- 
netze begnügen  sich  sogar  bei  Linien,  die  einen 
schwächeren  Verkehr  haben  und  wo  die  Strassen  mit 
Steinen  von  kleinerer  Abmessung  gepflastert  sind,  mit 
einer  Schicncnhöhc  von  140  —  150  mm. 

Bezüglich  der  Schienenlänge  ist  man  vollkommen 


einig  in  der  Ansicht,  dass 


--  4-    t  •  * 


Abb.  22-24.  UrüwelerStrassenbnhii. 

Es  ist  wenig  wahrscheinlich,  dass  man  in  der  Zu- 
kunft in  Frankreich  noch  schwerere  Profile  benutzen 


Abb.  25—2 


Straßenbahn  In  Lv« 


Slra*!trn1jnhn  in  Mur*>rill<v 


wird,  und  ich  glaube,  dass  ein  Profil  von  50  kg  Ge- 
wicht pro  lfd.  m  das  Maximum  desseti  ist,  was  man 
zweckmässigerweise  in  einem  Strassenbahnnetz  ver- 
wenden kann.  Die  Anwendung  schwerer  Profile  wurde 
hauptsächlich  durch  den  Wunsch  herbeigeführt,  stärkere 
Schien enstftsse  zu  erhalten.  Doch  hat  die  Praxis  ge- 
zeigt, dass  die  auf  diese  Art  erzielte  Verbesserung  im 
\  crhilltnis  zu  der  Steigerung  der  Anlagekosten  des 
Gleises  eine  sehr  minimale  war.  Da  es  anderseits  voll- 
kommen möglich  ist.  bei  eine  Schiene  von  175 — ISO  mm 
Hohe,  einer  Breite  von  130—150  mm  des  Schienen- 
fusses. einer  Breite  von  50  mm  der  Lauffläche  und 
einer  Rillcnbreite  von  .18  40  mm.  d.  h.  bei  einer  Schiene, 
die  sich  auch  unter  den  ungünstigsten  Verhältnissen 
bewährt,  42  —45  kg  Gewicht  pro  lfd.  m  nicht  zu  über- 
schreiten, glauben  wir.  dass  man  mehr  und  mehr  bei 


es  wünschenswert  ist,  die- 
selbe so  gross  als  möglich 
zu  inachen,  um  die  Zahl 
der  Schiencnstosse  zu  ver- 
mindern. '  Indessen  be- 
trachtet man  in  der  Praxis 
für  die  meisten  Bahnnetze 
die  gegenwartig  gebräuch- 
liche Schienenlänge  von  1 2 
bis  15  m  als  eine  Grenze, 
die  nur  noch  in  Ausnahme- 
fällen überschritten  und  bis 
auf  IS  m  gebracht  werden 
kann.  (Die  Bahnnetze  von 
Marseille,  le  Havre,  Nancy  werden  auf  ihren  neuen 
Linien  diese  Schiencnlänge  verwenden.) 

Bei  den  schweren  Pro- 
filen sind  die  Schwierig- 
keiten des  Transportes  und 
der  Handhabung  ganz  be- 
deutend, sobald  es  sich  um 
eine  Schienenlange  über 
12  m  handelt,  während  die 
leichten  Profile  sich  defor- 
mieren können;  durch  diese 
Krwägungwird  die  Grenze 
der  zulässigen  Schienen- 
länge noch  mehr  eingeengt. 
Was  die  Qualität  des 


SlrRM*enbulut  in  (ila*go\*\ 

verwendeten  Metalles  und  die  Bedingungen,  die  den 
Schicnenliefcranten  auferlegt  werden,  betrifft,  halten 
sich  die  französischen  Bahnbetriebe  im  allgemeinen  an 
die  Lastenhefte  und  an  die  Prüfungsvorschriften  der 
Eisenhahngesellschaften. 

Es  ist  vielleicht  nicht  ganz  zweckmässig,  dieses  auch 
in  andern  Ländern  eingeführte  Verfahren  zu  befolgen, 
da  die  Schienen  der  Strassenbahn  ganz  anderen  Bedin- 
gungen entsprechen  müssen,  als  jene  der  Eisenbahn. 
Bei  den  Eisenbahnschienen  wäre  es  nicht  angebracht, 
eine  grosse  Härte  zu  verlangen,  um  die  Abnutzung 
zu  verhindern,  obgleich  eine  solch  grosse  Harte  bei 
den  Strassenbahnschienen  doch  vollkommen  zulässig 
ist,  da  ein  eventueller  Bruch  der  Schiene  bei  diesen 
keine  ernstliche  Gefahr  bedeutet.  Wir  glauben  daher, 
dass    die   Strenge    der    vorgeschriebenen  Prüfungen 
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auf  Stoss  und  der  Vorschriften,  dir  sieh  auf  die  Deh- 
nung (Elastizitätsgrenze)  beziehen,  zugunsten  der  Harte 
etwas  gemildert  werden  konnten,  da  diese  letztere  ohne 
Zweifel  den  wichtigsten  Faktor  unter  den  Eigenschaften 
der  Strasscnbahnachicnen  darstellt,  (»rosse  Wichtigkeit 
DUM  der  vollständig  richtigen  Forin  des  Profil«  bei- 
gemessen werden,  insbesondere  an  den  Schienenenden, 
da  hiervon  die  <iüte  der  SchiencnstOsse  abhängt. 

Endlich  wäre  es  auch  zweckmässig,  sich  mit  der 
Frage  der  elektrischenLeitungsfahigkeit  des  verwendeten 
Stahles,  die  oft  sehr  unzureichend  ist,  etwas  eingehender 
zu  befassen,  insbesondere  bei  Schienen,  die  aus  Thomas- 
stahl und  aus  solchem  Stahl  bestehen,  der  noch  ver- 
schiedene andere  m  etallischc  Heigaben,  wie  Silizium 
oder  Mangan  enthalt. 

Man  nimmt  gewöhnlich  an.  das»  der  elektrische 
Widerstand  des  Stahles  neun  oder  zehnmal  grosser 
ist  als  jener  des  Kupfers.  Indessen  hat  es  sich  aber 
vielfach  gezeigt,  dass  der  Widerstand  ein  bedeutend 
grösserer  ist  und  das  IS-  bis  16-fache  desjenigen  des 
Kupfers  erreicht. 

Die  Mehrzahl  der  Strasscnbahnnetze  ist  der  Ansicht, 
dass  das  Material  der  Radreifen  weniger  hart  sein 
soll,  als  das  der  Schienen,  begründet  aber  diese  An- 
sicht nicht  naher.  Man  kann  dieser  Meinung  entgegen- 
halten, dass  die  Abnutzung  der  Bandagen  wenigstens 
ebensoviel  Kosten  verursacht,  als  die  Abnutzung  der 
Schienen,  und  dass  es  wohl  datin  gelingen  wird,  die 
gesamten  aus  der  Abnutzung  entstehenden  Kosten  (für 
Schienen  und  Radreifen  zusammen)  auf  ein  Minimum 
herabzudrücken,  wenn  man  möglichst  harten  Stahl  so- 
wohl für  die  Schienen  als  für  die  Radbandagen  ver- 
wendet. 

Für  die  Stossvcrbindungen,  Spurstangeu  und  für 
das  Klcineiscnzcug  scheint  man  im  allgemeinen  ein 
weicheres  Metall  als  das  für  die  Schienen  verwendete, 
mit  einem  Zugwiderstand  von  40—60  kg  pro  qmrn 
und  einer  Dehnung  von  IS  2ü*/o  vorzuziehen.  Einzelne 
Betriebe  verwenden  für  die  Stossverhindungcn  Stahl 
von  derselben  Harte  wie  für  die  Schienen;  von  vorn- 
herein scheint  es  indessen  so,  dass  eine  Stossverbindung 
aus  weicherem  Metall  einen  vorteilhafteren  Schicnen- 
stoss  abgeben  muss. 

SCHIENENS  TÖSSE. 

Was  die  Anordnung  der  Schieuenstösse  betrifft,  kon- 
statiere ich,  dass  die  Anordnung  versetzter  Stösse  nicht 
jenen  Erwartungen  entsprochen  hat,  die  man  an  sie 
stellte,  und  dass  man  seit  ungefähr  10  Jahren  bei  den 
Neukonstruktionen  ganz  von  ihr  abgekommen  ist  und 
einander  gegenüberliegende  Stösse  vorsieht. 

Da  es  sich  herausgestellt  hat.  dass  es  keinen  Nutzen 
hat  und  sogar  schädlich  sein  kann,  zwischen  den 
Schienenenden  Zwischenräume  von  einigen  Millimetern 
frei  zu  lassen,  um  eine  Dilatation  der  Schiene  zu  ge- 
statten, wird  dieses  System  von  den  meisten  Bahn- 
netzen nicht  mehr  verwendet,  und  man  legt  einfach 
die  Enden  der  Schienen  dicht  aneinander.  Auf  Grund 
meiner  persönlichen  Erfahrungen  kann  ich  übrigens 


sagen,  dass  die  Schienen  bei  Anwendung  moderner 
SchieuenstOsse  und  wenn  die  Bolzen  nicht  locker  sind, 
sich  nicht  ausdehnen  können.  (In  Marseille  hat  man 
den  Versuch  gemacht,  auf  Gleisstrecken  mit  ge- 
schweissten  SchienenstOssen  in  Entfernungen  von  75 
bis  15t)  in  einzelne  gewöhnliche  SchiencnstOsse  anzu- 
ordnen, die  die  Rolle  von  DilatationsstOssen  spielen 
sollten  und  die  in  Kasten  eingeschlossen  waren,  welche 
die  Untersuchung  der  StOsse  gestatteten. 

I  >te  Erfahrung  hat 


gezeigt,  dass  diese 
SchiencnstOsse  keiner- 
lei Ausdehnung  oder 
Zusanimenziehung  des 
<  »leises  zeigten,  so- 
lange die  Bolzen  ge- 
hörig gut  angezogen 
waren. 

Was  nun  die  Be- 
schaffenheit der  Schie- 
uenstOsse heti  I".  hat 
man  natürlich  hei  den 
französischen  Bahn- 
Abb.  netzen  dieselben 

\,„h,r,.S(o..  bei  VignoNrhU-i.o.  Schwierigkeiten  emp. 
fuiuleu,  die  überall  auch  anderswo  betreffs  der 
Erzielung  einer  guten  1  laltbarkeit  der  SchiencnstOsse 
auf  Strecken  mit  sehr  lebhaftem  Verkehr  zu  über- 
winden waren,  und  zwar  auch  bei  Verwendung  der 
schwersten  Schienenprotile.  Indessen  hatten  diese 
Schwierigkeiten  keine  so  reichlichen  Untersuchungen 

und  keine  so  ver- 
schiedenartigen Lö- 
sungen der  Fragt 
zur  Folge,  wie  dies 
in  Deutschland  der 
Fall  war.  Die  Ur- 
sache liegt  haupt- 
sachlich an  der 
schwachen  Unter- 
stützung, die  die 
Strassenhahnunter- 
nehmer  bei  den  Bau- 
firmen gefunden 
haben. 

Man  hat  sich  in 
der  Tat  damit  bc- 
,U.b.  2».  gnflgt,  die  bereits 

Anbsrt-ataia  bei  Rll)cn»chi<ne.  gebrauchlichen 
SchiencnstOsse  durch  Auwendung  von  besonders 
starken  Winkellaschen  von  700  bis  »00  mm  Lange, 
die  durch  0  Bolzen  von  22  bis  25  mm  Stärke  gehalten 
werden,  zu  verwenden.  Nur  in  den  allerletzten  Jahren 
hat  man  einzelne  Neukonstruktionen  entstehen  sehen, 
und  zu  gleicher  Zeit  entwickelte  sich  das  Verfahren, 
durch  Schweissung  der  Schienen  einen  zusammen- 
hängenden Schienenstrang  zu  erzielen.  Als  Neu- 
konstruktion auf  dem  ( iebietc  der  mechanischen  Schienen- 
stösse  möchten  wir  hauptsächlich  den  AmberiVheu 
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und  den  Arbel'schen  sowie  den  genieteten  Holt- 
zerschen  Schienenstoss  erwähnen. 

Der  Ambert'sche  Schienenstoss  besteht  aus  einem 
Schuh  aus  Flussstahl  oder  gewalztem  Stahl,  der  den 
Schienenfuss  umfasst  und  ihn  durch  zwei  flache  Keile, 
die  dieselbe  Breite  haben,  wie  der  unter  ihnen  liegende 
Schienenfuss,  und  die  mittelst  einer  kräftigen  Fresse 
unter  starkem  Druck  eingetrieben  werden,  festhalt. 
Hei  dieser  Art  Schienenstoss  ist  die  Verwendung  von 
Bolzen  vollkommen  vermieden  und  nach  den  unter- 
nommenen Versuchen  scheint  er  hinreichend  vollkommen 
zu  sein,  um  besondere  elektrische  Schienenverbindungen 
unnötig  zu  machen. 

Die  Abb.  28  und  2« 
stellen  die  Verwendung 
des  Atnbert-Stosses  an 
einer  Vignol-  und  an 
einerKillenschienedar. 
Die  Abb.  30  zeigt  die 
bei    der  Herstellung 


Abb.  .1».    KcHpr«-»!*  für  Ambert-Stn<.<>. 


dieses  Stosses  zur  Verwendung  kommende  Keilpresse. 

Der  Stoss  Ambert,  obwohl  erst  neueren  Ursprungs, 
ist  in  Frankreich  bereits   vielfach  verwendet  worden 
und    einzelne  Rahn- 
netze,  die  von  dem 

Ergebnis  befriedigt 

sind,  beabsichtigen 
seine  allgemeine  Ver- 
wendung. Indessen  be- 
anstandet man  bei  der 
Form  der  Schuhe,  dass 
die  vorstehende  mitt- 
lere Rippe  eine  gute 
Unterstopfung  bis  zu 


indessen  kann  man  über  den  Wert  dieses  noch  ganz 
neuen  Systems  vorderhand  noch  nichts  Bestimmtes 
sagen. 

Dasselbe  bezieht  sich  auf  das  Holtzer'sche  System. 
Bei  diesem  werden  die Schienenfüsse  derbeidenSchienen- 
enden  aneinander  genietet,  indem  ein  Stück  alter  Schiene 
als  Überbrückung  dient. 

Man  behauptet,  dass  dieser  Schienenstoss,  mit  Sorg- 
falt ausgeführt,  ganz  ausgezeichnete  Resultate  ergibt, 
und  es  ist  auch  sicher,  dass  er  ein  ausserordentlich 
festes  (Ganzes  bilden  muss.  Da  man  indessen  bereits 
in  Kugland  vor  einigen  Jahren  mit  ähnlichen  Systemen 

Versuche  gemacht 
hat,  ohne  besonders 
günstige  Ergebnisse  er- 
zielt zu  haben,  so  wird 
man  mit  dem  Urteil 
über   den    Wert  des 

I  loltzer'schen 
Schienenstosses  noch 
zurückhalten  müssen. 

Die  Abb.  32  bis  35 
veranschaulichen  Ver- 
suche, welche  von  der 
jCompagniedes  Tram- 
ways  de  l'Est  Farisien" 
mit  diesem  Stosse  vor- 
genommen wurden. 

Das  Falk'sche 
Schicncnschweissver- 
fahren  ist  in  Frankreich 
versucht   worden:  zunächst 


in   grossem  Massslabe 
zur  Befestigung  der  (Jleise  älterer  Fferdebahnstrecken. 
die  man  bei  der  Einführung  des  elektrischen  Betriebes 


Abb.  31.   Arbel-Sto-.il  <K-r  Strasx-nbahn  in  Marseille. 


einem  gewissen  Grade  behindert.  Aus  diesem  Grunde 
haben  auch  einzelne  solcher  Stosse  nachgegeben. 
Es  scheint,  dass  dieser  sicherlich  sehr  bemerkens- 
werte Schienenstoss  noch  nicht  ganz  aus  dem  Ver- 
suchsstadium herausgetreten  ist,  und  man  wird  wohl, 
bevor  man  ein  endgültiges  Urteil  abgibt,  die  Aussprüche 
der  zahlreichen  Bahnbetriebe,  die  ihn  jetzt  zu  ver- 
wenden versuchen,  abwarten  müssen. 

Der  Arbel'sche  Stoss  besteht  aus  einem  die  Schiene 
tragenden  Schienenschuh  und  aus  zwei  beweglichen 
Mackenstücken,  die  sich  gleichzeitig  auf  den  Schienen- 
fuss  und  auf  den  Schienensteg  stützen  und  durch  Keil, 
festgemacht  sind.  Dieser  Stoss  ist  ebenfalls  von  einer 
Anzahl  Bahnnetzen  zu  Versuchen  herangezogen  worden, 


beibehalten  hat,  und  dann  bei  einer  ganzen  Reihe  von 
Neuausführungen.  In  dem  erstem  Falle  hat  es  sich 
ergeben,  dass  durch  dieses  Verfahren  die  Haltbarkeit 
der  ( Jlcise,  trotz  ihres  eigentlich  zu  schwachen  Schienen- 
proIiis,  bedeutend  verlängert  werden  konnte  und  auch 
in  jenen  Fallen,  in  denen  das  Verfahren  bei  Neuaus- 
führungen mit  modernen  Schienen  angewendet  worden 
ist,  hat  es  vollkommen  zufriedenstellende  Ergebnisse 
gezeitigt,  besonders  in  Faris.  wo  lange  in  Holzpllaster 
verlegte  G  leb  Strange  mit  geschweissten  Schienenstössen 
ausgeführt  worden  sind. 

Man  hat  behauptet,  dass  durch  die  Kinwirkung  der 
hohen  Temperatur  des  geschmolzenen  Metalles  das 
Schienenmateiial  an  den  Stössen  von  seiner  Harte  ver- 
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licre.  Dies  ist  eine  Behauptung,  deren  Richtigkeit 
noch  bewiesen  werden  muss.  Indessen  glaube  ich, 
dass,  wenn  dies  auch  der  Fall  sein  sollte,  daraus  keine 
ernstlichen  Unzutraglichkeiten  entstehen  könnten.  Krst 
in  allerletzter  Zeit  hatte  ich  ( jelegenheit.  vor  f»  |ahrcu 
hergestellte  Falk'sche  Schienenstösse  zu  prüfen,  und 
ich  habe  gefunden,  dass  sie  noch  in  vollkommen  gutem 
Zustande  waren  und  keinerlei  Einsetzungen  zeigten. 

Ich  glaube,  dass  der  Falk'sche  Schienenstoss  ent- 
schieden noch  mit  zu  den  besten  gehört,  und  dass  er 
viel  mehr  verwendet  worden  wäre,  wenn  zu  seiner 
I  lerstellung,  die  übrigens  auch  ziemlich  teuer  ist,  nicht 
so  kompliziertes  Werkzeug  notwendig  wäre  und  sie 
bei  dem  Bau  der  Strecke  nicht  die  Erfüllung  so  vieler- 
lei Vorbedingungen  notwendig  machen  würde. 

Was  das  aluminothermische  Verfahren  betrifft,  so 
ist  es  wohl  die  grosse  Leichtigkeit  seiner  Anwendung, 
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Abb.  M. 


Abb.  U.  Abb.  .U. 

Ucnlrlctr  Strt**r  Oer  „Compigiiit  de  PErt  farblen" 
die  eine  Anzahl  Bahnbetriebe  dazu  geführt  hat,  es  in 
der  letzten  Zeit  auf  ihren  Linien  einzuführen.  Leider 
sind  die  erzielten  Ergebnissse  nochnichtsehr  ermutigend. 
Brüche  haben  sich  ziemlich  häutig  ereignet,  und  man 
hegt  umsoinehr  Bedenken  gegen  die  allgemeine  Ver- 
wendung dieses  Systems,  als  die  Reparatur  solcher 
Brüche  ziemlich  kostspielig  und  schwer  auszuführen  ist. 

Indessen  haben  sich  auf  einzelnen  Strecken  diese 
geschweissten  Stösse  sehr  gut  bewahrt,  ihr  Herstellungs- 
preis ist  nicht  zu  hoch,  und  es  ist  möglich,  durch 
dieselben  einen  ununterbrochenen  Schienenstrang,  der 
mit  Bezug  auf  das  glatte  Rollen  der  Wagen,  der 
elektrischen  Leitungsfähigkeit  und  der  Billigkeit  der 
Unterhaltung  so  vorteilhaft  ist,  zu  erhalten.  Ich  glaube 
daher,  dass  die  Unternehmer  gut  tun  werden,  dieses 
System  auch  weiterhin  im  Auge  zu  behalten,  und  dass 
es  unangebracht  ist,  sich  voreilig  über  dessen  Wert 
zu  äussern. 

Die  elektrische  Schweissung  durch  Wechsel  oder 
Gleichstrom  (Verfahren  der  Akkumulatorenfabrik  in 
Berlin)  ist  bis  jetzt  in  Frankreich  noch  gar  nicht  ver- 
wendet worden,  doch  verfolgt  man  ihre  Frgcbuisse 
mit  Interesse. 

Die  in  Italien  mit  verschiedenen  Schweissungen 
mittelst  Azctvlentlamme  gemachten  V  ersuche  sind  in 
Frankreich  ebenfalls  noch  nicht  erprobt  worden;  es 
ist  dies  ein  sehr  einfaches,  jedoch  höchst  wahrschein- 
lich sehr  kostspieliges  Verfahren. 

Die  Frage,  ob  es  zweckmässig  ist,  auf  geschweissten 
Schienenstrecken  einzelne  Dilatationsstössc  anzuordnen. 


Abb  U. 


darf  füglich  verneint  werden:  denn  die  Versuche,  die 
in  dieser  Richtung  angestellt  worden  sind,  zeigen,  dass 
dieses  Verfahren  kein  anderes  Ergebnis  hat,  als  dass 
es  die  Zahl  der  Brüche  im  Falle  unvollkommen  aus- 
geführter Schweissung  etwas  herabmindert.  Bei  einem 
Gleise,  welches  im  Strasscnpllaster  liegt,  werden  die 
Kontraktions- Wirkungen  auf  einem  gewissen  Strecken- 
ahschnitt durch  den  Widerstand  des  Strassenpflasters 
wieder  aufgehoben,  und  wenn  die  geschweissten  Stoss- 
verbindungen  auf  einem  Abschnitte  von  2D0  m  nicht 
halten,  so  werden  sie  auf  einem  anderen,  nur  90  m 
langen  Streckenabschnitt  auch  nicht  besser  halten. 

W  as  die  vervollkommneten  mechanischen  Stossver- 
bindungen,  die  man  in  Deutschland  und  in  vielen  anderen 
Ländern  verwendet,  wie  z.  B.,  den  mit  Fusslaschcn 
und  dessen  Abarten,  den  Melaun-Stoss  und  den  von 
Scheinig  &  Hofmann  betrifft,  so  sind  dieselben  in  Frank- 
reich so  ziemlich  ganz  unbekannt, 
und  man  beginnt  eben  erst,  ein- 
zeln   bescheidene  Verwendung 
von  denselben  zu  machen.  Es 
ist  indessen  wahrscheinlich,  dass 
ihr  Gebrauch  sich  mehr  und  mehr 
einführen  wird,  da  diese  Systeme, 
die   auf   zweifellos  vollkommen 
richtigen  Erwägungen  gegründet 
sind,   alle    verhältnismässig  zu- 
friedenstellende Ergebnisse 
liefern. 

Die  gewöhnlichen  Schieuenstösse  der  modernen 
Schieucnprofile  wären  im  allgemeinen  sehr  zufrieden- 
stellend, wenn  die  Berührungsflächen  der  Schienen  und 
der  Stoxsverbiudungeii  tatsächlich  so  vollkommen  wären, 
wie  sie  in  den  zeichnerischen  Entwürfen  vorgesehen  sind 
und  auch  so  erhalten  werden  könnten.  Diese  erwähnte 
Bedingung  ist  tatsächlich  bei  der  Eisenbahn  erfüllt, 
wo  die  Wirkung  der  zu  Berührung  kommenden  Be- 
standteile der  Schienenstossverbindungen.  die  infolge 
der  kleinen  Unebenheiten,  die  beim  Walzen  entstehen, 
niemals  vollständig  sein  kann,  nach  und  nach  besser 
wird,  wenn  die  Bolzen  fortwahrend  nachgezogen  werden. 
Die  Erschütterungen,  die  durch  die  über  die  Schienen- 
stösse  rollenden  Kädcr  hervorgerufen  werden,  wirken 
zunächst  nur  auf  einige  wenige,  in  Berührung  befind- 
liche Punkte  und  führen  nach  und  nach  eine  Abnutzung 
des  Metalles  an  diesen  Stellen  herbei.  Durch  das  fort- 
währende Nachziehen  der  Bolzen  vergrftssern  sich  die 
zur  Berührung  kommenden  Flächen  immer  mehr  und 
bilden  schliesslich  so  ein  festes  zusammenhängendes 
Ganzes,  wie  dies  nur  durch  das  sorgfältigste  Zusammen- 
passen hatte  erreicht  werden  können.  Bei  einem  im 
Strassenpflaster  liegenden  Strassenbahngleis  verhält  sich 
die  Sache  indessen  ganz  anders.  Hier  sind  die  Srhicncn- 
stösse  nicht  zugänglich,  infolgedessen  ist  ein  fortwäh- 
rendes Nachziehen  der  Bolzen  nicht  möglich.  Es  folgt 
daraus,  dass  die  ursprünglich  unvollkommene  Berüh- 
rung der  Stossverbindungen  und  des  Gleises  im  Laufe 
der  Zeit  nicht  nur  nicht  besser  wird,  sondern  sich  ganz 
bedeutend  v  erschlechtert.  Durch  die  erste  Abnutzung, 
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die  infolge  der  Stösse  auftritt,  entsteht  ein  gewisser 
Spielraum,  der  die  Heftigkeit  der  nachfolgenden  Er- 
schütterungen nur  noch  mehr  fahlbar  macht,  und  nach- 
dem die  Erschütterungen  immer  auf  dieselben  Punkte 
einwirken,  entsteht  nach  und  nach  eine  dauernde  De- 
formation der  Stossverbindungen  und  der  Schienen- 
enden. Wenn  man  nun  erst  daran  geht,  die  Bolzen  nach- 
zuziehen, so  ist  es  bereits  zu  spat;  denn  die  erwähnte 
Deformation  gestattet  nicht  mehr,  die  ganze  Flache 
der  Stossverbindung  mit  den  Schienen  in  Berührung 
zu  bringen.  Wenn  anderseits  bereits  eine  kleinere 
Lockerung  des  Schienenstosses  stattgefunden  hat,  so 
erreicht,  infolge  der  Geneigtheit  der  Stützflächen  der 
Laschen,  die  Einwirkung  der  horizontalen  Komponente 
der  Erschütterungen  auf  die  Bolzen  eine  ganz  be- 


deutende Hohe  und  trügt  noch  zu  der  Lockerung 
weiter  bei. 

Die  Richtigkeit  dieser  Theorie  kann  leicht  bewiesen 
werden,  wenn  man  den  Zustand  einzelner  Stossver- 
bindungen prüft,  die  sich  seit  verschiedenen  Zeiten 
im  Betriebe  befinden.  Es  geht  daraus  hervor,  dass 
die  wirklichen  Ursachen  der  Schwierigkeiten,  die  man 
bei  der  Unterhaltung  der  Stossverbindungen  zu  über- 
winden hat,  darin  bestehen,  dass  es  bei  den  gegen- 
wärtigen Ausführungen  nicht  möglich  ist.  die  Bolzen 
in  kurzen  Zeiträumen  immer  nachzuziehen  und  so  nach 
und  nach  eine  Berührungsfläche  ZU  schaffen,  die  hin- 
reichend gross  ist,  um  eine  der  vorkommenden  Bean- 
spruchung gewachsene  V  erbindung  zu  bilden. 

(Fort»eliuiiK  folgt.) 


Das  neue  Präzisions-Drehstromwattmeter  von  Siemens  und  Halske. 


AS  Drehstromwattmeter  gestattet,  die  Messung 
der  gesamten  in  einem  Drehstromnetze,  dessen 
einzelne  Zweige  ungleich  belastet  sind,  vor- 
handenen Leistung  mit  Hilfe  einer  einzigen  direkten 
Zeigerablesung  vorzunehmen.  Diese  kann  sehr  schnell 
und  sehr  genau  ausgeführt  werden,  da  der  Apparat 
mit  der  bewährten  Luftdämpfung  verschen  ist,  die 
bewirkt,  dass  sein  Zeiger  sich  nahezu  aperiodisch  ein- 
stellt. Das  Drehstromwattmeter  ist  nach  elektro- 
dynamometrischem  Prinzip  aufgebaut,  seine  Angaben 


zum  anderen  Wattmeter  gehörige  hewegliche  Spule 
ablenkend  einwirkt.  Aus  diesem  Grunde  konnte  der 
Aufbau  und  die  Schaltung  des  Drehstromwattmeters 
nicht  nach  der  bekannten  Aron'schen  Methode  aus- 
geführt werden,  Es  gelangte  vielmehr  eine  von  Herrn 
Dr.  Ad.  Pranke  angegebene  Schaltung,  Abb.  1,  zur 
Anwendung,  die  in  bequemer  und  zweckentsprechender 
Weise  die  vorerwähnten  schädlichen  gegenseitigen 
Beeinflussungen  zu  kompensieren  gestattet.  Benennen 
wir  die  Ströme  in  den  Feldspulen  der  beiden  Watt- 


sind also  unabhängig  von  der  Kurvenform  und  der 
Periodenzahl  der  in  ihm  tlicssenden  Strome.  Ks  besteht 
aus  zwei  Wattmetern  der  neuen  Ausführung,  die  über- 
einander angeordnet  sind.  Die  beweglichen  Spulen 
derselben   sind  zwangläurig  miteinander  verbunden. 

Da  es  im  Interesse  der  mechanischen  Stabilität,  von 
der  ja  in  erster  Linie  das  richtige  und  zuverlässige 
Funktionieren  eines  elektrischen  Apparates  abhängt, 
erforderlich  war.  die  beiden  Wattmeter  einander 
möglichst  nahe  aufzubauen,  so  Hess  sich  nicht  ver- 
meiden, dass  jede  der  beiden  Wattmetcrfeldspulen 
ausser  auf  die  von  ihr  umschlossene  auch  auf  die 


meter  mit  ))•',  und  diejenigen  in  den  zugehörigen 
beweglichen  Spulen  mit  t\  und  i't,  so  gelten  für  die 
beiden  zu  einem  Apparate  wie  angegeben  vereinigten 
Wattmeter  die  nachstehenden  Bestimmungen: 

7,  >\  -  a 

*%  P  7i   =  r 
ct  7  t 1 i  =  • 
*t  9  7i  h  =  f 

*,  7i '.  ;    /  7* «i  -r«.7, », ■Jrc*q7x  *%  =  •  0) 

r,.  etp.  Cg,  c,tq  sind  von  den  Dimensionen  und  der 
Wicklung    des    Instrumentes    abhängige  Konstante, 
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a  ft  y  6  t  bezeichnen  die  durch  das  Zusammenwirken 
der  einzelnen  Strome  hervorgerufenen  Ablenkungen. 
Denken  wir  um  den  Apparat  gemäss  Abb.  I  geschaltet 
und  an  ein  I  )rehstromnetz  angeschlossen,  und  bedeuten 
7i«  7m  7s<  *|i  ',.  ',.  die  Momentanwerte  der 
in  jenem  Iiiessenden  Strome;  B„  EL  ß%, 
f.,  die  Momentanwerte  der  daselbst 


die  Belastung  der  einzelnen  Zweige  erkennen,  falls  die 
unter  4  gestellte  Bedingung  erfüllt  ist. 


I,  dann  gelten  he- 


r,  =  0, 


Abb.  4. 

vorhandenen  Spannungen.  Abi», 
kanntlirh  die  Beziehungen : 

-  —  (/,  j  »;). 

Unter  Berücksichtigung  derselben  können  wir 
Gleichung  (1)  folgendermaßen  schreiben: 

7i[(tf|—  c*9)-'\- ctV'*\  +  7«l(ci— c,A)»'i— c,pit\—a(2) 
Die  Widerstände  »»„  «•,.  »'.,,  in  denen  die  Ströme 
i,,  /,,  r,  lliesscn,  machen  wir  frei  von  Selbstinduktion. 
Alsdann  erhalten  wir  folgende  Beziehungen  : 


Wir  führen  diese  Werte  in  Gleichung  2  ein  und 
haben : 


Wird  nun : 


•  i  V  _ 


(■*) 


gemacht,  so  folgt  aus  (ileichung  .1: 
Es  ist  bekanntlich  im  Drehstrnmnctze 

folglich  erhalten  wir 
und  da 

gleich  der  gesamten  vorhandenen  Drehstromleitung 
ist,  wird  aus  Gleichung  5 

C-A—tr  .  (6| 

das  heisst:  das  Drehstromwattmeter  lässt  direkt  aus 
»einer  Zcigerablesung  die  gesamte,  in  einem  Dreh- 
stromnetze vorhandene  Leistung  ohne  Rücksicht  auf 


Abb.  ». 

Bei  dem  inechanischcii  Aufhau  des  Drehstrom- 
wattmeters  war  man  im  Interesse  der  einheitlichen 
Gestaltung  der  Fabrikation  bestrebt,  soweit  wie  irgend 
angängig.  Teile  der  gewöhnlichen  Wattmeter  7.u 
verwerten.  Daher  wurde  das  bewegliche  System, 
Abb.  2,  aus  zwei  übereinander  angeordneten  gewöhn- 
lichen Wattineter-Spannungsspulen  zusammengesetzt. 
Ein  dünnes  Mcssingröhrchcn  stellt  die  erforderliche 
zwangst  flutige  Verbindung  zwischen  ihnen  her.  Das 
System  besitzt  keine  durchgehende  Achse,  ist  vielmehr 
in  zwei  Stahlspitzen  gelagert,  die  innen  auf  der  ober- 
sten und  untersten  beweglichen  Spulenfläche  auf- 
gebunden sind,  Abb.  Im  Interesse  eines  ein- 
fachen und  bequemen  Zusammenbaues  des  Apparates 
war  es  nicht  angängig,  das  Rohr  der  Luftdämpfuug 
gleichfalls  auf  dem.  das  bewegliche  System  tragenden 
Lagerbocke  anzubringen  und  erhielt  es  seinen  I'latz 
auf  dem  Skalenhalter,  oberhalb  des  beweglichen  Sy- 
stems und  des  Trägers  desselben  angewiesen.  Als 
Feldspulen  gelangen  je  zwei  derselben  Konstruktion 
zur  Verwendung,  wie  sie  neuerdings  die  sämtlichen 
Wattmeter  erhalten.  Die  Messingrohrverbindung  der 
beiden  beweglichen  Spulen  bedingt  eine  Teilung  jeder 
Feldspule  in  y.wei  Hälften,  die  von  vorne  und  von 
hinten  dem  im  Gestell  hängenden  beweglichen  Systeme 
genähert  und  so  an  jenem  mit  Hilfe  von  Klemmstückcn 
befestigt  werden ,  dass  zwischen  zwei  gegenüber- 
liegenden Hälften  ein  Abstand  von  einigen  Millimetern 
verbleibt.  Das  Drehstrnmwattmetcr  hat  jetzt  das 
in  Abb.  4  wiedergegebene  Aussehen.  Man  baut  es 
nun  in  den  Sockel  ein.  verbindet  es  mit  den  auf  diesem 
montierten  Umschaltern  und  Anschlussklemmen  und 
versieht  es  mit  der  Schutzkappe. 

Den  jetzt  gebrauchsfertigen  Apparat  zeigen  Abb.  5 
mit  und  Ahh.  •>  ohne  Schutzkappe. 

Wie  schon  bemerkt,  wird  die  Schaltung  des  Appa- 
rates nach  Abb.  I  ausgeführt.    Wie    diese  erkennen 
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lässt,  erhält  man  die  gesamte  Betriebsspannung  in 
das  Wattmeter  hinein  und  zwar  wird  sie  zwischen  den 
beiden  Feldspulen  und  ausserdem  zwischen  jeder  der- 
selben und  der  von  ihr  umschlossenen  Schwachstrom- 
spule herrschen,  aber  nicht  zwischen  den  beiden  Spulen 
des  beweglichen  Systems,  in  deren  Verbindungsstück 
der  Nullpunkt  des  ge- 
samten Spannungs- 
kreises  fällt.  Bei  dieser 

Schaltung  gestaltet 
sich  der  Hau  des  be- 
weglichen Systems 
sehr  einfach,  und 
kann  sein  Gewicht 
möglichst  klein  ge- 
macht werden.  Das 
Vorhandensein  der 
.Spannungsdifferenz 
zwischen  den  festen 
und  beweglichen  Spu- 
len bewirkt,  dass  der 
Apparat  für  direkte 
Messungen  verwend- 
bar ist,  wenn  in  ihm 
nur  Spannungen  unter 
2(HK)  Volt  auftreten. 
Andernfalls  machen 
sich  zwischen  den  festen  und  beweglichen  Spulen 
Laduiigserschcinungcn  bemerkbar,  die  eine  Zcigerab- 
lenkung  verursachen.  Diese  lassen  sich  auch  nicht 
gänzlich  beseitigen,  wenn  man  die  Schaltung  in  'der 
Weise  abändert,  dass  man  die  Spannungsdifferenz 
zwischen  den  festen  und  den  beweglichen  Spulen  da- 
durch fortschafft,  dass  man  hinter  der  letzteren  Vor- 
schaltwiderstände    legt    und    sie    und    den  dritten 


Abb,  f.. 


miteinander  verbindet.  Man  bekommt  aber  auf  diese 
Weise  die  gesamte  Betriebsspannung  zwischen  die 
beiden  beweglichen  Spulen  und  ist  jetzt  gezwungen, 
diese  gegeneinander  zu  isolieren,  was  mit  betracht- 
lichen Schwierigkeiteu  und  Mehrkosten  verknüpft  ist 
und  wodurch  das  Gewicht  des  beweglichen  Systems 

merklich  vermehrt 
wird.  Aus  diesen  Grün- 
den entschied  man  sich 
dahin,  die  in  Abb.  1 
skizzierte  Schaltung 
genau  so,  wie  sie  da- 
selbst wiedergegeben 
ist,  anzuwenden,  und 
das  Drehstromwatt- 
meter für  direkte  Mes- 
sungen bis  1 50,  300  und 
höchstens  bis  750  Volt 
einzurichten.  Soll  mit 
ihm  bei  höheren  Span- 
nungen gearbeitet 
werden,    so  ist  es  in 
Verbindung  mit  zwei 
Spanmingstransformn- 
toren  zu  benutzen. 

Ausser  den  erst  er- 
wähnten Spannungs- 
messbereichen, zwischen  denen  mit  I  lilfe  eines  auf  der 
hinteren  Sockelseite  befindlichen  Kurbelumschalters  ge- 
wählt wird,  besitzt  das  Wattmeter  zwei  Strommess- 
bereiche bis  max.  100  bzw.  max.  200  Ampere. 
Zwei  Laschenumschalter  bzw.  zwei  StOpscIumschalter, 
wenn  der  Apparat  nur  für  Ströme  bis  max.  25  Ampere 
bestimmt  ist.  gestatten,  den  einen  oder  den  anderen 
derselben  in  Gehrauch  zu  nehmen. 


00000000      Elektrotechnische  Mitteilungen. 
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—  In  jüngster  Zelt  wurden  weitem  der  Ränder-  uiul  I  lagnekwerke 
im  Auftrage  der  kantonalen  Hemer  Baudlr cktion  Terrainbcsichti- 
gi  ii igen  und  Studien  vorgenommen  für  die  projektierte  Errichtung  der 
Anlage  eines  Stauwehrs  in  der  Nahe  von  Soubcy,  durch  welche» 
der  Doubs,  der  hier  eine  Breite  von  etwa  2ä  rn  erreicht,  gestaut 
und  so  zu  einem  künstlichen  See  umgewandelt  würde.  Die  Wasser- 
rnassen  würden  von  hier  aus  durch  einen  Kclsentunnel,  der  den 
etwa  10  km  nach  Nordosten  »ich  hinziehenden  t'los  du  Douh» 
quer  durchbohren  würde,  nach  OcOUrt  geleitet,  wo  die  Turbinen, 
anläge  errichtet  werden  soll,  /wischen  Soubcv  |4/H>  und  Ocourt 
I438(  besteht  ein  Höhenunterschied  von  40  m;  die  Anzahl  der  zu 
gewinnenden  l'ferdckräftc  wird  auf  Über  5<NH»  geschützt:  es  würde 
«omlt  dieses  Werk  den  „Refrain-1,  der  unter  ganz  gleichen  Ver- 
hältnissen —  ebenfalls  mit  Felscntunncl  —  bereit.«  in  Angriff  ge- 
nommen wurde,  übertreffen.  Das  geplante  Unternehmen  hätte 
für  die  Ränder-  und  Hagnckucrke  eine  gros«  Bedeutung.  Die 
Ränder,  wie  übrigens  auch  die  Aare  und  alle  im  Hochgebirge 
entspringenden  und  von  den  Gletschern  gespiesenen  Flüsse,  führt 
Insbesondere  im  Sommer  infolge  der  Schneeschmelze  stet»  viel 
Wasser,  geht  aber  im  Winter  bedeutend  zurück.  Beim  Doubl 
trifft  das  gerade  Gegenteil  zu.  Würden  nun  die  beiden  Anlagen, 
die  bestehende  an  der  Rander  resp.  Hagnek  und  die  projektierte 
am  Dnubs  verbunden,  so  würden  die  au»  den  ungleichen  Wasser- 
ziifuhrungsverhältnissen  jeder  einzelne»  Anlage  entgehenden  Un- 


annehmlichkeiten behoben,  beide  Werke  würden  «ich  gegenseitig 
ergänzen. 

* 

—  Der  technische  Bericht  der  Botschaft  de»  Bundesrates  betr. 
die  Ronzcsslon  einer  elektrisch  betriebenen  SlraarnbaJi«  \turm- 
bürg  iSabhas)  noch  f.a  Cemi/fr  enthalt  folgende  Angaben:  Bahn- 
länge: 2n60  m  (von  der  Abzweigung  der  Bahnhofstrasse  ausl. 
WtMnM  1 .4511  m  auf  die  öffentliche  Strasse  und  1310  ni  auf  eigenem 
Bahnkörper  fallen : Spurweite :  1  m:  Maximalstclgung :  b°/o:  Höhen- 
quoten:  Abzweigung  bei  der  Bahnhofstrasse  474  m,  La  Coudre 
tM  ni:  Mlnimalradius  M>  m:  Rnstenvnrnnsrhlag:  Kr.  2500011. 

•  • 
• 

—  Der  technische  Bericht  der  Botschaft  de»  Bundesrates  betr. 
die  Kanzessinn  einer  elektrisch  betriebenen  Drakttcilbak*  PM  La 
(oxdre  am/  dum  Ckaumoil  cnthklt  folgende  Angaben:  Lange  der 
Hahn:  l<J52.N  m  (horizontal  gemessen);  Spurweite:  I  m:  Maxlmal- 
steigung  Jl.JV«:  Höhenquoten:  I.a  Coudre  S32,  7  m,  Chnumont 
IOWA*)  m;  Mlnimalradius :  $00  m:  Kostenvoranschlag:  Kr.  SSO 000 
oder  etwa  l"r,  2820011  pro  Kilometer  der  Bahnlänge. 

•  « 
• 

—  Der  technische  Bericht  der  Botschaft  des  Bundesrates  betr. 
die  Konzession  einer  elektrisch  betriebenen  SV kma/.'/Hibakn  Z&riek- 
Mibb/'K(i-H'iin/-/iättjrg  enthält  folgende  Angaben:  Länge  der 
Bahn:  .WO  m;  Spurweite  I  m:  Maximalstclgung:  »0*/«a:  ll<mcn- 
quoten:  Milchbuck  480  m,  Waid  S5S  m.  Ilongg  4b7  m:  Minimal- 
ladiu«:  IS  m:   Haltestellen:    Guggach.    Waid.    Berg:  Betriebs- 
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spannung  SM  Voll  Gkkhatrttm 
für  die  erste  BauaMtHga  (2360  n: 

1.  Kapitalbeschaffung.  Verwaltung.    ...  Fr. 

2.  l'rojcklverin.sung.  BiHllHunJI  .... 
Grundemxi'b 

4.  l'nterhau  

9.  Uberbau  ' 

6.  Kollmaterial  

7.  Leitungsnetz  

H.  Unvorhergesehenes.  V«nfMe<mi«!    '.  '. 

Total    Kr.  235.KI.I 

rar  che  «welle  Sektion  ,170..  m>  sieht  der  IT,  IUI lllaj 

eine  fötal», minie  von  Fr.  IhSUOV  vor. 


SrHVVK.ZERISCHK  KI.F.KTKOTEl'HN'ISCHR  7FIT^uol,~ 
Der  Kottcnvoranschlag  ,jeht 


SOim 
60O0 
45  DUO 

12000 
S10M 

Uooo 

SOl.P 


I  423 
142 


-  Das  Betriebsergebni,  der  Sdufämur  Hl  ummit  Iii  betrug 
im  Monate  Dexember  Kr.  7580.  _  gegen  Fr.  «464.  -  im  gleichen 
Monate  de*  Vorjahre*.    Hie  Tol.leinnahi.ien  betrugen  im  ab«- 

Inuicncn  Jahre  Kr.  113  2.-«-—.  gegen  103.238  im  Vorjahre  d.  |  '■'•'^'^'"H^'Mur  >.„  Ort  *C  . 
um  Fr.  91140.—  mehr  als  In  |<Nki.  F.r»-hlo»»ene  lVi— ai»n  * 


I".  JANUAR  i<n,8 

,  ~  *MM"  X,r-  lt  d"  B"""  Alpenbahnge^INchaf.  Bern- 
l.o,,chbe,g-s,mp,.ln  u„er  den  Stand  der  Arbeiten  in.  UtoM.r*. 
IW«.  ».DM»  IW:  N.o,«„e  SM,el..  T 

Lange  de.  Sohl  Mollen, 
am  in.  November  l<)07  ni 
•m  31.  Dezember         m  .    ,  . 
<  ^leistete  Lange  de»  Sohl.tollen.  Im 

Dcxeinber  I*y07 
Arbclterschioliten 
außerhalb  de*  Tunnels 
Im  Tunnel  .... 

Total  

Mittlen:  Arbeiieraahl  pro  Tag 
ausserhalb  de>  T, 
Im  Tunnel 
Total 


I  ISM 

iim 


2  470 

2736 

2Ub 


Tbl.,  s«jm  |J57J 
•IW    107«  icjojh 

lt.  843      |*4H  »Mi 


2h: 

322 
604 
10.O 


207 
»| 

m 

18.11 


TU 
1202 


Kr,ohlo**ene  \Va**ct  menge  S.-L.  . 

I*.  »etrlebsergebnl,  de.  ^  „,  ,s,_^K     ^^S^^^at^^,n  ^esj^^  7^ 

<•  anbahnt,  betrau  hu  U«n.  Ii-,  i        f.   ■«-.  .„     ...       o.i..-l._    .  .      ,,  ...  _  ™""-"B«™eurn.     u«.    Streichen  der 

betrug  1*  iy  o.  „„d  lU,  „n|.  ,chwach  „^.^ 

'ui.fj  Iwlruj;  na 


 0  .  *     vva     ^mg^r    vrrg-     Kxa  t\fr(ISS*ftAti*>.> 

«Mrassenbal,,,.  betrug  ,m  Monate  Dexember  Fr.  127.  30     Di,     ~n.cn««  uetrug  Pi  45'  O.  und  da*  Fallen  war 


»•  März  IS07I  Fr.  25  4 13. YS 

*  . 

-   Ii«-  llctriebsergcbiils  der  Zusrcr  Brr£.  «W 

I Drahtseilbahn),  betrug  im  M  ,e  „eremuer  Fr  N  w"o  012";'?: 

^XTETJ bgclnufenen  j.h.e  iKrorTnung  ^  L^^JSST^ 


Arbeit*..«  m  „r,  3  Meverschen  ,V,KM**i,„,bo  

Un  Be.neb.  .W«,,,,  „er  S„b.„„„en  „  urde  in  den  kristaHinisvhcn 
Schieren,   durchgetrieben.     Da,  streichen   der   Schich.cn  war 


14.  Mai  fjnri  Fr.  20  IM.  45 


 4,32  m  bei  3  Inger 

I,  aaaGaasitaaaBB   patente  mr 


lliung   betrug   pro  Arbeitstag 
ull  IVrkus.i,„i»bohrnia,chlnen  im  ~ 


rrim5r«lcklunB 

Hir-^vnilen  >trti(ii  nahe<>-j 
kilni-  maK1«li.cht  VV„k„n,  ,,„ol.co. 


a  J*"*3**  laawaai  N»  -  t.*«Ps,.ei,cui.  cUtirim«  p«rf»cno.i« 

'                      NflMtliiln*   Anlasti'urrirliluilii  rür  Klrkllu-  » 'lh i-iun..,..|,ji,i,    v.<:  l|,.„ 
mou,r.n.  -  ■■imUa.  Kl.k.,Ui.ai,..;«.cll-cK.(u  Ikrlin. 

Kl.  ^,^s,.  .«sai.   „.  prbri  ,„,;  _  N,ll(.tll0¥  M  ,|^n,|,|t     rilirtllt.  .  nill  Ach"  •  **"  Vn"»««r,  .,aBi  *«„  .\tm 


..  .         ....._.„ ..^    «>■   rn*i.-isi!ii<n  .ilustMitm  ii    mil   "  »nu..(r.  linyt  ,j.       \rm  ^ 

-  Fellen  aii:...|lcAui«.l..hme»«,«.,k,  .\^;.,Krnrk-  J*""r"  E,*,'"  **        B.r.kh  dr.  Hi.lle  «  br. 

lio<l.'t.    .»Ich,    „u(  jrilin.egm.nl    J  I 

J  -            '          ,,m'-  -  Ol-!»«"'  »e  oii...  ,«  c*.a,...p«ur  „,«fcin,.  ***  '«■•    I»«»  J  g,^,,  ,„  cior" 

■Cl  2  -"■«Üi   !!*'  4              co",in"-      -M.  U'aJkcr,  MaacUnter.  Zahn,ua«e  ,  ein  „™t  |„  m  y 

Ol  ,1                 t'?  'W-      El"ri>h»"*  «'"  EnarKleverU-ilan,.  ml„cU  «"»•»«•         -1r'  Zahn.ia.,,,  ,  ,„  d..  Kr.|. 

K.  aa\2  L-  J  S*1'«""-  ««"au.  <.ack  r  ,,,,„„ 

ki.     h.m  JfcÄta  i«;.  .   ,ut  n.Kru,*,  ™=  „.„.je.  *       *  **  •">«■-  An  aa.       .  „,„,, 

S«sk.ll„«„  w„..h«|„ru  ..chi««.  -  M.  I.r^k..  U>„  o,cB.,„  „.  M.  **■  Als.pe.rorea«  /  ,1,.  -   , 

...                  t"'*"-*  '             *.   Wirt  Ji.  KU,«|  „,  urUt>, 

.                           ,,,u7-  -  «>>^n:        L«..™«*«  cUkirl«„e,  **"  •       Maaa«.  .ude.-.,«,  

•*"''">•"  "  V.  SchriMe..  .Voran.  ■»  H.e  llr.m„,,]|ul,  eeh,.«.,,,  ^  „ls, 

Kl.  I0K.  Nr.             27.  hche.  pior.  -  |sc|Kl|e„|l»|l(.r  HU  GlOkUmnen.  -  Dcg««  *            *  *o1'«  «         vee.n..«,.  „hal.l  «, 

*  I    ","'!  v'"  f"'"1'-  "  '»  •'  a^WIlWlia  ninl.  ein  Ottkia 

t     «•        "    ^  NnV'          "  ,}|al>k«rP"  M»  rU-k.ri.cbe  l..o.^n.  _  'XH«ronx«H,  ,  de.  «.„.u.reurr*. 

Thr  «  e..,„tf„^w  Matal  HUmen,  Um,,  C„m„.  |^.,,  1^«. 

l  u^';       ''  Kch*-  ,,,,T-  "    lil''"'»<'"rr  H«««l««e,«u|c„uu«l.  - 

P.  W  rll.bet.  <  ushaven. 

Kl.  1 1.1.  Sr  *UJH.   ...  j„li  ,W.  _    ..  . 

l.eilrr.  Inifeiii.  i.r  lla>rl. 
K,   1,5  Nr.  J..Z3,,    ...  Scp|.  |m  _  (l,rmjrii„ich,un((  „,  w  ^ 

«.»„.Unea  „«,  AU|JU»>a«bi«e«.  -  ilu.~,c,  Hera,  Bern. 


»'er»/«//,r»«»4.,«  ,„„  j.,,.  ,V„tv«uVr  /907. 

P.lrni  Nr.  .Mi;jlT   Kl  _  Kl..k>.   ,  —  . 

-  l-lfklr.im.irm -.spule  dir  r.legr.|,h,na|i,s.r.l.-. 
«.  Caauni.  Mailand.  ■  ■   

V  i«.  de,  Kl.er.korpt,  ein.r  i;iekm,m.Knel.p„lc  10.  .intn  Telerr.n.  is. 
««TuJL'l.^».!'!,  rcl''k'raI,"C,"ini--  '»""««aa*  HanplaukUnT*  in,' 

ilnn  "JcZnV  *""h,:"  ^'--''^'^W««'««  wirkL^r'"'« 

s     ,r  im,  einer  W  eCh»el.lron,l,.l!nl,nie  .,.»  u„„«  Indukiu.n 

«•  ItaupiwickluBc  ^  der  (aaria  gc- 
laacanaea  WaehaeJatraanc  «kun<t5re  sira™.  ,„„ 

Rl.hlunj;  indtoteil.   u eiche  die 
Wfckaqg   jtaer   primkren  Wechsel. 
..■.riehen  vefmllyen.  die  ,n.Hr*rtisjereild< 
Wirkung    des    Telegruplw  nglelehslroiBc.    in  d.r 
W.rkun.  i  ,   .,    ,  ,   |U"T'»'«"""^-*)«*«-b  «Kill  Is^inuaekligers.  Die 

iraiung  k„r,  Be.rhlussen  u,,  und  ..ei  »eiche,  in  l.,«cr.r  „„  der.   in  der 


llrerel  ,r>  JaTJ«.  Cl  »47.    -  Kl«tre.i,_._,  ,.  . 

.itt,r,..,,nr.i„i  petfeel.unne.  _  II.  I  jey.Carlalullun 

Kleclr^annanl.  ce,m,,o»Unl  au  Irwin,  un  1 

lomie  por  un  hlaaaaa  j.  m.  d<  te>  aaan , 

i  Ichs  «alrcn.1...  ,,.r  de.  .irol.a  , 
tn.  l.l  ei  d'un  dlatnclre  *en»IWe«,enl  duuhle  de 
MW  du  nnvau.  de.  plagues  cd  mal.ere  dsa. 
,„aensl„|c,r  engagtes  .„r  le.lil  I.Us.a«  de  «|a. 
«t  unr  bubine  myatec  «,o  «  detniar  enlrc  hm 
«lies  plaque,  et  coanprenant  ulM-  ^rle  ,1'.». 
raalenMala  Coaasaui  elabli.  chacun  par  plu. 
.leor»  euuehe.  de  «I  superpotee»  et  ,,ut  ,„ 
aa*«  de  ra.e  i  I.  pcrtpberi«.  renirruienl 
»aeces.ieernen.un  numhee  plu.  eran.l  Je  eusiche* 
de  fil  akH-s  ,,uc  la  ..Coli  transeenale  des  AI. 
dlunnue  d'un  cneuuleiuent  a  laulrr  le  sen.  ilans 
leuucl  Ur»  couchrs  *le  Ii,  de,  di.ee,  e„ro„,r. 
111.1,1.  «ml  rnraulec.  «laut  laiaial  au  laM  de 
stiaipie  deuai.nic  eoueke,  chacun  de»  varsiul«. 
Dien.»  ssnnpoetant  un  buul  ,1.  Iii  dVnlrrf,  M  un 
boiil  de  ftl  d.  .orlie  du  eusir.nl,  (ravcruanl  l'unc 


«I  aaiacenir.  par  une 
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f  53  53  53  53  53  53  53        53  53  Bikhcrschau.  ^  ^        63  61  61  63  63  63  63  j 


/bV  Mttnlldamfflamftfi.  Von  O.  Vogel.  Verl.  v.  O.  Lciner. 
Leipzig.  Preis  Mk,  .TS. 
Das  Buch  behandelt  hauptsächlich  die  Qiiecksilhrrdanii.f- 
lampc»  und  gibt  eine  allgemein  verständliche  Einführung  In  dos 
Wesen  dieser  Lampen,  in  ihre  Konstruktion  und  ihre  Leistungen. 
Der  grosse  Stoff  ist  In  möglichster  Kürze  behandelt  und  »ein 


Verständnisdurch  selicinntlschc  Abbildungen  gut  unterstützt,  f.  K 
EUktrisrkr  Apparate.    Von  David  Bollicr.  Morgen.  Selbstverlag. 

Dir  neue  Ausgabe  enthalt  eine  grosse  Zahl  neuer  Tvpeu  und 
Modelle  und  gibt  Aut-chliis«  üher  alles  Installalions-Material. 
welches  für  Iteleuchttings.  und  Kernleitung-.- Anlagen  In  Frage 
kommt.  P.  K. 


53  53  53  53  53_53  53  53  53    Geschäftliche  Mitteilungen,    63  63  63  63  63  63  61  63  W]] 


Rascher  als  man  nur  annehmen  durfte,  hat  sich  bei  uns  die 
Geldeilclchteiung  eingestellt.  In  England  ist  die  Reduktion  de» 
Diskontosatzes  gleich  mit  Jahresbeginn  erfolgt.  In  Deutschland 
hat  sich  die  Reichshaiik  zwar  dazu  noch  nicht  entsehliessen 
können,  da  die  Bank  noch  einen  rei  ht  angespannten  Stntus  aufweist : 
aber  es  hat  dafür  bereits  der  Privatsat«  eine  derartige  retrograde 
Bewegung  eingeschlagen,  das»  die  Annahme  einer  baldigen  Re- 
duktion des  offiziellen  Diskontsatzes  als  berechtigt  erscheint. 
So  erfreulich  diese  Wendung  erscheint,  so  ist  doch  vor  einer 
Überschätzung  der  veränderten  Geldlagc,  welche  den  Umnchlag 
veranlasste,  iu  warnen,  denn  es  erscheint  doch  kaum  wahrscheinlich, 
das*  nach  einer  so  lange  dauernden,  ungeheuerlichen  Anspannung, 
die  xu  einer  systematischen  Krisis  geführt  hat.  ein  solches  Rück- 
»trömen  der  Geldmittel  eintreten  könne.  Aber  auch  die  Lage  in 
Amerika  erscheint  nicht  so  abgeklärt,  dass  von  da  nicht  unan- 
genehme Überraschungen  erwartet  werden  können.  An  der  New- 
Yorker  Börse  erlolgt  fast  täglich  ein  Stimmungswechsel. 

Was  nun  speziell  den  für  uns  wichtigen  Effektenmarkt  interessiert, 
so  erfolgten  am  riimkrnmarU  die  gi  üssten  l'msatze  in  Elektrobank. 
die  von  der  allgemeinen  Gunst  profitierten,  welcher  sich  das 
Elektrizilatsgebiet  un  der  Höne  überhaupt  erfreut.  Dem- 
entsprechend haben  denn  Deutsch-Cberseer.  Uarceloncser  mtd 
Elektrizitätswerk  Srrnssburg  bei  regen  l  msatzen  anhaltende 
Steigerungen  aufzuweisen,    besonders    aher  auch  Petersburger 


l  icht,  bei  denen  vielfache  Abschlüsse  eine  Steigerung  auf  1832 
veranlassten,  die  bis  Wochenschluss  anhielt.  Erwähnenswert  ist 
die  unvermittelte  Kui »erhohung.  welche  auf  Rasier  Anregung  hin 
Aluminium  Neuhauscti  erzielte«.  Sic  sind  seit  vorigen  Sanistag 
vorübergehend  um  beinahe  200  Kr.  gestiegen.  Die  Dividenden- 
Schätzung  der  .Frankfurter  Ztg.-  von  12  "/o  wurde  als  unzuver- 
lässig und  jedenfalls  als  verfrüht  angesehen  und  man  misst  ihr 
daher  absolut  keine  Bedeutung  bei.  Dagegen  scheinen  die  Ge- 
rüchte nach  einer  höheren  Dividende  für  Prioritäten  Petersburger 
lleleuchtiing  auf  solider  Grundlage  ?u  beruhen.  In  Elcktru-Eranco- 
Suisse  machten  sich  Abwicklungen  für  < ienfer  Rechnung  bemerk- 
bar. Die  Notiz.  da»s  dje  ( ie»ell»chaft  nur  4  °/o  Dividenden  ver- 
teile, bietet  wenig  Anregung.  Vereinzelte  Abschlüsse  bei  ge- 
besserten Kursen  weisen  die  Maschinenfabrik  ( )er!ikon  |420>  und 
Brown  Hoveri  (2070)  auf, 

» 

Auf  dem  Kmftcrmnrkt  herrschte  auch  in  dieser  Berichtsperiode 
ein  recht  guter  Ton:  die  Notiz  für  Seenkupfci  wurde  nicht  herauf- 
gesetzt. Die  einheimische  Verbrauchsnachfragc  hat  »Ich  ferner 
gebessert.  Die  Preise  bleiben  denjenigen  der  letzten  Woche  kon- 
form und  eine  Preissteigerung  ist  in  der  nächsten  Zukunft  kaum 
zu  erwarten.  Locoware  61  £  I0:  drei  Monate  62  £  5.  Kegu- 
lirrungspfeis  W  £. 

Eduard  Gmilcr. 


Aktien- 
kapital 
Mr. 


Name  der  Aktie 


Nomi-  FJn- 

nal-  zah- 

betrag  lung 

K..  Fr. 


Obllgatio- 
oenkapital 
de»  t.'nter- 


l'r. 


Divid. 
«i  Prr.jenl 


Vom  •».  Januar  bis  15.  Januar  I 'JOS. 


Anfangs- 
Ku.s 

>       -j      Geld  Brief 


Schluss- 
Kur* 

tirld  Bri.f 


Höchster 

Kurs 
r.tld  Brill 


Kurs 
Geld  Brief 


■2  ODO  (»Kl 


000  I  

5  Ulm  ODO 

20  0.10  IHM» 
a«i.l»isjo:> 


.f >  Fahriiulims-  fWfr«fJ»wjr« 
A.-G.  Brosvn.  Boveri  &■  Cie.,  Baden 
Allg.  Elektricitatsgcscllschaft,  Berlin  . 
El  ekt  r.-<  ievelKc  h .  A  lloth.  Basel&tauklin 

■  ...  rrar.-lb. 

Alum  -lnd  -tiesellschaft  Neuhausen  . 
Maschinenfabrik  Uerlikon  .... 

t<>  HetritbtgtirlhchaJUtt 
.Motor*  A.-G.  f.  angewandt.  Eleklr  , 
Elektrizitäts-Werk  Olten-Aarburg  .  . 
Elektrizität  Lonza  Prioritäten    ,    .  . 
.  .  Stamm 

Kiekt.  Kübel.  Heritnu  

Elektrizitätswerk  Stransburg  .... 
Of fleinc  Elettriche  Genovcsl  ... 
Conipauln  Barcelonesa  de  Klcrtridad  . 
Beleuchtung  Petersburg    .    .    .    ,  . 
Dciitsch-tlberseelsche  KlcktrUitätsg.  . 
ri  T ruitRcstUKMafU*  für 
UkktrititStrxerlt 
Bank  für  clektr.  Unternehmungen 
Soelete  Kranrn-Suisse  p  l'lnd.  el ,  Genf 
Schweix.  Ges.  f.  clcklr.  Industrie.  Hasel 
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DRUCK  VON  FRITZ 
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12*) 

1000 

1 000 

500 

500 

»011 

500 

1000 

500 

150(1 

.100 

500 

.10n 

501. 

1 500 

501) 

Still 

500 

500 

51)0 

1000 

I0(K) 

1 000 

250 

250 

500 

500 

500 

500 

1  DHU 

1000 

1  Dliü 

1  IHM! 

51)11 

5INI 

31)111) 

250H 

lOOthilKHh  II 
37  MI  OOfll  11 

[ 3000000 j  £ 

5  S70O00  22 

4«OiiUO0j  0 

2  437  OOoLs'/t 
j  280000h!  * 

[  I 

I" 


4  2iu  OOii 

21)01101)11    II  12 

bUOiXXIIi  |0  10 
13  031  500  7'i, 

S  * 

15. 10- 11.1  Kl      4  «)'., 


35  T')3  OU'i  M  <)',  , 
1 0  U(KI  .100      4  4 

ioinKuioo   5  r 


1415 

2o.,ii 

2070* 

2(K>3 

3H0 

405 

405 

520 

520 

520 

520  | 

2400 

2500 

2h2ü 

2hJ0 

21.50 

24'I0 

305 

420 

410 

440 

420 

3S0 

MI* 

oll. 

1.00 

t>0b 

1200 

1200 

1200 

I2IH) 

2«50 

2«5o 

3000 

.4000 

2050 

520 

530 

520 

530 

520 

5<s0 

frOO 

5>i5 

575 

570 

;l 

17  w 

l>.20 

KU  5 

1 7*10 

IV5 

IH4.I 

ISMO 

I0<H> 

(«HO 

H.7" 

1 705 

1712 

I6S0 

47« 

4M3 

4S4 

4M0 

MIHI. 

MbH 

Min.) 

r,]«...  ..uiin 

6160 

1.000 

MM« 
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iJN  dein  ausgezeichnet eri  Bericht,  welchen  Herr 
\  /ü/n:  C.  Carter,  Generaldirektor  der  Chicago 
and  .Vorth  Western  /fai/wav,  vor  acht  Jithren  dem 
in  Baris  abgehaltenen  internationalen  Eisenbahnkon- 
gress  über  die  amerikanischen  Blocksignaleinrichtungen 
erstattete,  wies  dieser  erfahrene  Kachmann  darauf  hin, 
dass  die  amerikanischen  Eisenbahnen,  soweit  sie  sich 
zur  Einrichtung  von  Zugdeckungsanlagen  der  benannten 
Art  veranlasst  linden,  oder  sich  hierzu  infolge  des 
Anwachsens  ihres  Verkehrs  notgedrungen  cntschlicsscn 
müssen  —  wenn  nicht  etwa  ganz  aussergewöhnliche 
Gegengründe  vorliegen  nur  rein  selbsttätige,  d.  h. 
lediglich  von  den  Zügen 
zustcuernde.ohneBeihilfc 
von  Wartern  zu  betrei- 
bende Blocksignale  wäh- 
len werden.  Ausschlag- 
gebend für  diese  Bevor- 
zugung sind  bekanntlich 
nicht  so  sehr  signal- 
tcchnischc  Erwägungen, 
als  daH  wohlbcrcchtigte 
Bestreben,  jenen  Schwie- 
rigkeiten aus  dem  Wege 

zu  gehen,  welche  in  Amerika  mit  einem  grossen, 
für  die  Betriebsführung  von  Verkehrsanstalten  unent- 
behrlichen Stand  von  Hilfskräften  verbunden  zu  sein 
pflegen.  In  der  Tat  ist  seither  die  Lange  der  mit 
selbsttätigen  Blocksignalen  ausgerüsteten  amerika- 
nischen Voltbahnlinien  allein  auf  mehr  als  6000  km 
gestiegen,  wahrend  nicht  rein  selbsttätige  Zugdcckungs- 
anlagcn  his  auf  geringfügige  Ausnahmen  ganz  ausser 
Verwendung  geblieben  sind.  Ein  neuer  Aufschwung 
zugunsten  der  herrschenden  Richtung  ist  kürzlich  wieder 
eingeleitet  worden,  indem  der  Washingtoner  Kongress 
der  Vereinigten  Staaten  im  März  1°4>7  einen  Betrag 
von  50.000  Dollar  ausdrücklich  zu  dem  Zweck  be- 


Abb 


willigte,  um  das  Bundesverkehrsamt  in  Stand  zu  setzen, 
über  den  Nutzen  und  die  Notwendigkeit  der  Block- 
signaleinrichtungen im  allgemeinen,  sowie  namentlich 
über  die  Zweckmassigkeit  selbsttätig  wirkender  Ein- 
richtungen zur  Raumdeckung  der  Kisenbahnzüge  Um- 
frage zu  halten.  Erhebungen  zu  pflegen  und,  falls  es 
geboten  erschiene,  selbst  praktische  Versuche  anzu- 
stellen. 

In  engstem  Zusammenhang  mit  der  bisherigen  Ver- 
breitung und  Einbürgerung  der  selbsttätigen  Zug- 
deckung geht  mit  derselben  in  Amerika  die  Anwen- 
dung der  Gleisstromleitungen  für  den  Streckenblock  - 

betrieb  sozusagen  Hand 
in  Hand.  Es  ist  dies  ja 
auch  für  die  Vermittlung 

jener  Wechselwirkung, 
welche  zwischen  den 
Zügen  und  der  elek- 
trischen Signaleinrich- 
tung behufs  Ermogli- 
chung  der  Selbsttätigkeit 
vorhanden  sein  inuss,  die 
verhältnismassig  einfach- 
ste und  naturgemässestc 
Form,  weil  sie  vorliegendenfalls  lediglich  in  der 
leitenden  Verbindung  besteht,  die  die  Räder  und 
Achsen  der  Züge  von  Schienenstrang  zu  Schienen- 
strang de»  Fahrgleiscs  herstellen.  Mögen  nämlich 
bei  Durchführung  der  räumlichen  Zugdeckung  die 
Abstände,  in  welchen  die  Züge  auseinanderzuhalten 
sind,  mehr  oder  minder  gross  gewählt  sein,  immer- 
hin machen  sie  eine  Fernbedienung  der  Signale 
erforderlich,  welche  sich  in  diesem  Ausmass  zur- 
zeit doch  nur  auf  elektrischem  Wege  leicht  und  sicher 
bewerkstelligen  lässt.  Zu  dem  Ende  müssen  au  den 
standfesten  Signalvorrichtungen  der  Strecke  die  beiden 
zur  Regelung  der  Zugfahrten  notwendigen  Signalzeichen 
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—  die  Fahrerlaubnis  und  das  Fahrverbot  — 
durch  Aendcrungcn  des  Stromzustandes  jenes  Schlies- 
sungskrciseN  hervorgerufen  werden,  in  welchem  die 
7,ur  unmittelbaren  oder  mittelbaren  Erzeugung  dieser 
Signale  dienenden  Elektromagnet?,  Solenoide,  Elektro- 
motoren oder  dergleichen  eingeschaltet  sind.  Diese 
Stromzustandsanderungen  werden  bei  den  selbsttätigen 
Einrichtungen  also  die  fahrenden  Züge  selber  zu  be- 
wirken haben,  indem  sie  auf  ihrem  Wege  angemessen 
eingerichtete,  in  den  festgesetzten  Entfernungen  (Block- 
ahsehiiitten)  voneinander  angebrachte  und  mit  der 
Signalleitung  in  Verbindimg  stehende  Stromschalter 
beim  Vorbeikommen  oder 
Darüber«  erfahren  in  Tä- 
tigkeit setzen,  sei  es  durch 
den  auf  die  Schienen  des 

Fahrgleises  ausgeöbten 
Raddruck  der  Fahrzeuge, 
sei  es  durch  mechanische 
Einllussnahme  von  Hügeln, 
Annen.  Rollen.  Federn, 
Metallhürsten  oder  der- 
gleichen, welche  au  den 
Fahrzeugen  angebracht  sind  und  Ober  den  gewöhn- 
lichen Querschnitt  derselben  vorragen,  sei  es  endlich 
in  irgend  einer  anderen  Weise. 

Wenn  nun  zur  Bildung  des  Schliessungskreises ,  in 
welchem  die  Hignalsteuemdeti  elektrischen  Vorrich- 
tungen liegen,  die  Schienen  des  Fuhrgleises  herange- 
zogen sind  und  der  von  den  Rädern  und  Achsen 
zwischen  den  beiden  Schienensträngen  hergestellte 
N'ebenschluss  die  Zugdeckung,  d.  h.  die  regelrechte 
Umwandlung  desStreckensignals  von  Frei  auf  ver- 
ursacht, so  bleibt  die  Ver- 
wendung von  besondern  (, 
Strcckenstroinschaltern  er- 
spart. Es  fehlen  also  alle 
aus&ergewAhnlichbe  wegten 
oder  reibenden  Teile,  auf 
welche  die  Züge  sonst 
einzuwirken  haben,  durch 
welchen  W  egfall  sich  von 
vornherein  grossere  Sicher- 
heit der  Arbeit  bei  ge- 
ringster   Abnützung  der 


Abb.  I. 
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Hinrichtung  ergibt.  Ein  weiterer,  noch  wesentlich  höher 
zu  schätzender  Vorteil  liegt  in  dem  Umstand,  dass 
der  durch  die  Zugräder  hergestellte  Nebenschhiss, 
durch  welchen  das  deckende  Fahrverbot  bedingt  wird, 
mit  der  Anwesenheit  des  Zuges  im  Blockabschnitt 
dauernd  verknüpft  und  au  jeder  Stelle  des  letzteren 
gleichermasscn  wirksam  bleibt,  wogegen  bei  Anwen- 
dung von  Streckenstromsclialtern  die  Einllussnahme 
der  Züge  auf  die  elektrische  Signalanlage  immer  nur 
eine  vorübergehende  ist.  dafür  aber  unter  ungünstige.! 
Umständen  z  B.  bei  Unterbrechung  und  Wieder- 
aufnahme der  Fahrt  -  mehrmals  erfolgen  und  auf 
diesem  Wege  störende  Unordnungen  oder  wohl  gar 
gefährliche  Signalfalschungen  mit  sich  bringen  kann. 


Allerdings  besitzt  auch  der  das  Haltsignal  bewirkende 
Kuizschluss  im  Fahrgleis  die  Schattenseite,  dass  er 
.  sich  nicht  blos  von  den  Fahrzeugen  der  Züge,  sondern 
auch  leicht  durch  anderweitige  leitende  Üherbrük- 
kungen  herstellen  lässt;  allein  solche  zufallige  oder  ab- 
sichtliche Unordnungen  vermögen  doch  nur  den  Zugs- 
verkehr zu  hemmen  ohne  ihn  uiunitlelbar  zu  ge- 
fährden. Indern  die  leitende  Verbindung  zwischen  den 
Schienensträngen  das  Fahrverbot  herv  orbringt,  wahrend 
die  Fahrerlaubnis  an  die  gegenseitige  Isolation  der 
Schienenstrange  gebunden  ist  und  sonach  die  signal- 
steuernden   elektrischen    Vorrichtungen  erstercnfalls 

Stromlosigkeit  oder  doch 
wesentliche  Stromvermin- 
derung  und  lelzlerenfalls 
gleichmässigcn  Dauer- 
ström    erfordert,  wird 
durch      die  Glcisstrom- 
schaltung    unter  andern 
auch  der  wichtigsten  I  laupt- 
I  '  bedingung  für  jede  der  Zug- 

deckung dienende,  elek- 
trisch betriebene  Signal- 
einrichtung entsprochen.  Alle  durch  Versagen  der 
Stromquelle,  durch  NebenschNessungeu  oder  Unter- 
brechungen der  Leitungen,  also  beispielsweise  auch  durch 
Schieuenbrfiche  eintretenden  Betriebsfehler  werden  sich 
nämlich  in  gleicher  Art,  wie  die  oben  bereits  betrach- 
teten zufälligen  oder  absichtlichen  Kurzschlüsse,  selbst- 
tätig kennzeichnen,  ohne  eine  gefährliche  Signalfäl- 
schung hervorrufen  zu  können,  sei  es  durch  Umwand- 
lung des  bestehenden  Freisignals  in  Malt,  sei  es  durch 
Festhalten  des  Uefahrsignals.  falls  dieses  zur  Zeit  des 

Fehlereintrittes  bestanden 
hätte.  Dank  der  unumgäng- 
lichen Auwendung  von 
Dauerslrom  lassen  sich 
schliesslich  auch  Weichen, 
Drehbrücken,  Kreuzungen, 
Überwegschranken  oder 
dergleichen  vermittelst  Zu- 
stimmungskontakte in  die 
Blocksignalanlagen  derart 
einbeziehen,  dass  das  Er- 
scheinen    einer  Fahrer- 
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laubnis  am  ülocksignal  auch  für  die  zugfreie  Strecke 
erst  noch  von  der  richtigen  Lage  der  genannten  bei- 
geschalleten  Vorrichtungen  abhängt.  Diese  Erwä- 
gungen zusammengenommen  sind  es,  weit  he  die  ameri- 
kanischen Eisenbahnen  für  die  ( Jleisstromschallung  so 
sehr  einnimmt,  dass  zurzeit  bei  Neueinrichtungen  von 
selbsttätigen  Streckenblocksignalen  andere  .Anord- 
nungen kaum  mehr  in  Frage  kommen 

Beim  ersten  Versuch,  das  Fahrgleis  als  Ersatz  der 
Leitung,  oder  besser  gesagt,  als  direkten  Vermittler 
zwischen  Zug  und  elektrischer  Signaleinrichtung  aus- 
zunützen, welclu-n  Frank  L.  Pope  und  lleiulieksou 
1S/2  in  Elizabeth  ( Pennsylvanicn)  durchführte  n.  he- 
nützten  die  Erlinder  die  in  Abb.  I  ersichtlich  gemachte 
-    .18  - 
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Stromlaufanordnung.  An  den  Enden  der,  der  Ver- 
kehrsdichte angemessen  lang  gewählten  Blockahschnittc 
I,  II,  III,  IV  sind  die  sonst  gut  leitend  aneinander- 
schliessenden  Fahrschienen  des  (ileises  durch  nicht- 
leitende Verlaschungcn  isoliert.  Ähnlicherweise  ist  in 
einem  der  Schienenstrange  jedes  Ulockabschnittcs  noch 
ein  besonderes,  kurzes  Stuck  ',.  ~s .  r4  ....  von  dein 
anstossenden  Hauptstück  \\, ,  v, .  v,  ....  isoliert  und 
an  dieser  Stelle  mittelst  Zuleittmgskahcl  das  signal- 
steuernde Relais  r,,  r3.  /-,....  zwischengeschnllet, 
wahrend  am  F.nde  jedes  Blnckahsehnittcs  die  soge- 
nannte Einicnhatteric  b  ,  l>v  b}  ....  ihren  Platz 
zwischen  den  heiden  Schienensträngen  erhält.  I  )er  in 
ganz,  gewöhnlicher  Weise  arbeitende  Einienrelaisanker 
a, .  «/.,.  at  .  .  .  .  steht  mit  einer  kräftigen  Ortsbatteric 
//„ ,  //.,,  /«",.  .  .  .  und  mit  dem  zum  Hlockposteu  ge- 
hörenden  eigentlichen  Signalantriebsapparat  m. ,  «/,,  ,  «/, 
....  derart  in  Verbindung,  dass  bei  angezogenem 
Rclaisankcr  der  Ortsstromkreis  geschlossen  und  das 
betreffende  Signal  si,  f , .  auf  Freie  Fahrt  ge- 

bracht iRt  und  in  dieser  Eage  festgehalten  wird,  während 
bei  abgerissenem  Anker  tler  Antriebsapparat  strom- 
los bleibt  und  das  Signal  sonach  Halt  zeigt.  Bei  zug- 
freier Bahn  sind  sämtliche  Linien-,  sowie  Ortsstrom- 
k reise  unterbrochen  und  die  Blocksignale  geben  mit- 
hin Fahrverbot.  Hat  jedoch  ein  Zug  z.  B.  den  Block- 
abschnitt I  durchfahren,  so  gelangt  er  auf  das  nur 
einige  Schicncnlftngcn  messende  isolierte  Stück  tt.  In- 
folge der  hierbei  durch  die  Radachsen  zwischen  .vs 
und  r,  entstehenden  leitenden  Verbindung  kommt  die 
Linienbatterie  bt  und  also  in  weiterer  Polgc  davon 
airch  die  Ortsbatterie  /?,  zur  Wirksamkeit,  weshalb 
sich  das  -zugehörige  Signal  auf  Freie  Fahr!  ein- 
stellt, vorausgesetzt,  dass  eben  der  Abschnitt  II  tat- 
sachlich zugfrei  ist.  In  diesem  Talle  darf  der  Zug 
seine  Fahrt  ohne  weiteres  fortsetzen,  wobei  er,  sobald 
sein  erstes  Raderpaar  auf  xt  gelangend  zwischen  x2 
und  rt  den  N'ebenschluss  erzeugt,  das  Signal  s.t,  da 
ws  stromlos  wird,  wieder  auf  Halt  zurückbringt  und 
hierdurch  rücksichtlicb  des  Abschnittes  II  seine  Selbst- 
deckung bewirkt.  Die  gleichen  Vorgänge  vollziehen 
sich  heim  Befahren  aller  (Ihrigen  (ileisstücke  ,  :t  usw. 
Wflrde  der  Maschinenfahrer  beobachten,  dass  sich  das 
angefahrene  Blocksignal  nicht  auf  Freie  Fuhrt  stellt, 
so  hat  er  den  vorausliegenden  Blockabschnitt  als  be- 
reits besetzt  anzusehen  und  seinen  Zug  anzuhalten. 
Diese  durch  seine  Einfachheit  und  in  Anbetracht  des 
geringen  Stromverbrauches  auch  durch  Wirtschaftlich- 
keit bestechende  Anordnung  hat  sich  trotzdem  für  die 
Praxis  als  völlig  unverwendbar  erwiesen,  weil  die 
Ausmittlung  eines  richtigen,  d.  h.  die  anzufordernde 
Sicherheit  gewährleistenden  Anfstelluugspunktcs  für 
das  sichtbare  Blocksignal  st.  ss,  ....  unmöglich  ist. 
Um  den  in  irgend  einem  Blockahschnitt,  beispielsweise 
in  II.  befindlichen  Zug  augemessen  zu  decken,  sollte 
nämlich      mindestens  auf  eine  dem  längsten  auf  dieser 


Strecke  vorzusehenden  Bremsweg  der  Züge  ent- 
sprechende Entfernung  von  jener  Stelle  angebracht 
sein,  wo  die  (ilcisstücke  r,  und  r.  aneinanderstossen. 
Diese  Entfernung  ist  für  Dampfeisenbalmen,  für  welche 
die  Signalen) richtung  erdacht  war,  .immer  mehrfach 
langer  als  der  längste  Zug  und  daher  wäre  jeder  Zug. 
falls  er,  aus  was  immer  für  einem  An  hu»,  gerade  auf 
dem  Stücke  z.,  .  .  .  .  seine  Fahrt  einstellen  müsste. 

gegen  nachfahrende  Züge  völlig  ungeschützt. 

Einen  wesentlichen  Schritt  nach  vorwärts  bedeutete 
bezüglich  der  praktischen  Verwendbarkeit  die  etwa 
zwei  Jahre  spater  dem  Professor  William  Jiohinstm  in 
St.  Petersburg  (Pa.  Amerika)  patentierte  Anordnung 
nach  Abb.  2,  bei  welcher  auf  die  normale  llaltlage  der 
Zugdeckungssignale  si  .....  wie  sie  von  Block- 

signalen engeren  Sinnes  bedingt  wird,  Verzicht  ge- 
leistet und  dagegen  für  die  zugfreie  Zeit  die  Signal- 
lage Freie  Falli  t  als  die  normale  angenommen  worden 
ist.  Demgemäß  sind  bei  der  /Miiiismi  sehen  Schaltung, 
Abb.  2,  —  welche  sich  noch  einfacher,  jedoch  in 
Anbetracht  des  schon  bei  m.lssiger  Verkehrsdichte  auf- 
tretenden grossen  Stromverbrauchs  wesentlich  kost- 
spieliger im  Betriebe  erweist  als  die  Pofx-  tf  Hcu- 
///r/'.*««"sche  die  Einienbattcricu  l>v  Af,  A,  ....  am 
Ende  und  die  signalsteuernden  Relais  rv  »-,.  »•,.... 
am  Beginn  der  Blockabschnitte  zwischen  die  isolierten 
Schienenstrange  geschallet.  Sonach  werden  bei  zug- 
freier Strecke  die  Relaisanker  at,  at  angezogen, 
daher  die  signalantreibenden  Apparate  ;«,,  m  ,  ,  .  . 
stromdurchrlossen  sein  und  sich  also  auch  die  Signale 
-V  V  si  ■  ■  ■  ■  m  t,1'r  '  -ilge  für  Freie  Fahrt  befinden. 
Sobald  das  erste  Radcrpaar  des  in  einen  Bloekabschnitl 
einfahrenden  Zuges  die  Einicubatterie  über  die  beiden 
Schienenstrange  des  (»leises  kurz  schliesst,  fallt  der 
Anker  des  zugehörigen  Einicnrelai»  ab,  wahrend  in- 
folge der  hierbei  entstehenden  Unterbrechung  des 
Ortsstrnmkreises  das  bezügliche  Signal  auf  Hall  ge- 
stellt wird.  Die  Wahl  des  Aufstellungspunktes  der 
Blocksignale  .<t.  *„  .*4  ....  ist  vorliegeudenfalls  keiner- 
lei beschrankenden  Bedingungen  unterworfen,  wie  bei 
der  Pope-I  leudickson-Schaltung.  und  kann  daher  den 
Anforderungen  der  Sicherheit  vollkommen  angepasst 
werden.  Jeder  Zug  ist  beim  Übertritt  von  einem 
Blockabschnitt  in  den  andern  ersiebtlichermassen  durch 
zwei  Blocksignale  gedeckt,  solange  bis  seine  letzte 
Achse  den  durchfahrenen  Abschnitt  verhtsst,  weil  eben 
erst  dann  das  betreffende  Signal  sich  auf  Freie  Fahrt 
zurückstellen  kann.  Die  William  Kohiuson'sche  An- 
ordnung wurde  denn  auch  bald  nach  ihrer  Patentie- 
rung auf  einigen  amerikanischen  Eisenbahnen,  darunter 
auch  auf  der  Philadelphia-Erie-Railroad  versucht  und 
sie  ist  schliesslich,  was  das  <  h  undsatzlichc  in  der 
Gleisstromschaltung  anbelangt,  die  Stammmutter  für 
die  meisten  späteren  und  namentlich  für  alle  neueren 
einschlägigen  selbsttätigen  Blocksignalsysleine  ge- 
worden. 1,1  ..n-.  ty.m«  i..ltft.i 
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Elektrische  Glüh-  und  Härte-Öfen. 


IM  einen  Massstah  dafür  zu  haben, 
das  Erhitzen  in  diesem  Ofen  heans 
folgendes : 

Es  wurden  in  den  Ofen  der  Maschinenfabrik  der 
Allgemeinen  Elektricitäts-Gcscllsehaft.  Brunnenstrasse 
Berlin,  versi  hiedene  Work/enge  uiui  bumstruktinns- 
elemente  gehärtet  und  für  die  vollkommen  gleich- 
mässige  Erhitzung  auf  die  angegebenen  Temperaturen 
folgende  Zeilen  gebraucht : 

Fräser.  Äusserer  Durchmesser  120  mm,  Hönning 
.12  mm.  Stärke  25  mm,  Gewicht  1.155  g.  Von  diesen 
Fräsern  wurde  ein  Exemplar  ohne  Vorwännung  direkt 
in  das  Schmelzbad  mit  einer  Temperatur  von  MUO0 
eingebracht  und  war  nach  I2X  Sekunden  vollkommen 
auf  die  genannte  Temperatur  erwärmt.  Ein  /.weiter 
Fräser  von  gleichen  Abmessungen  wurde,  wie  dies 
meist  üblich  und  auch  zu  empfehlen  ist.  auf  llolz- 
kohlenfeuer  ohne  Wind  bis  zum  liegin n  der  dunklen 
Kotglut  vorgewärmt.  Die  Erhitzung  auf  MOO"  in  dem 
elektrischen  Ofen  erforderte  nur  f>2  Sekunden. 

Krftser  von  115  mm  äusserem  Durchmesser.  .12  min 
Bohrung.  20  mm  Starke  und  '"Kl  g  Gewicht.  Von 
dieser  Sorte  wurden  sechs  Stück  gehärtet.  Sämtliche 
Fräser  waren  zur  dunklen  Rotglut  vorgewärmt,  bis 
auf  den  zuletzt  aufgeführten .  der  zur  Vorwännung 
lediglich  an  die  Öffnung  des  Schmel/.badcs  gelegt 
worden  war.  Um  die  Fräser  auf  1300"  zu  erhitzen, 
wurden  benötigt  für: 
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wie  viel  Zeit 
iprucht.  diene 


(Sillium). 


Fräser  Nr.  1 

■  ,  2 

,  .  3 

„  -  4 


55  Sekunden, 

54 

5.? 

45 

45 

"5 


Die  Abweichungen  unter  den  Erwärmungszeiten 
für  ilie  ersten  fünf  Frilser  sind  daraus  zu  erklären, 
dass  im  I  lolzkohlenfeucr  die  Vorwännung  naturgemäß 
nicht  immer  bis  genau  zu  dem  gleichen  Hitzegrad 
erfolgen  konnte. 

Fräser  von  .iS  mm  Durchmesser,  I"  mm  llohrung. 
45  mm  Starke  und  250  g  Gewicht.  Um  dieses  Werk- 
zeug auf  I.HKl"  C  zu  erhitzen,  wurden  bei  einem 
Exemplar  IS,  beim  zweiten  Exemplar  24  Sekunden 
gebraucht.  Die  Vorwännung  war  vorher  bis  auf  dunkle 
Rotglut  erfolgt. 

1  lobvlmesser  »V0  nun  lang,  mit  einem  mittleren  Quer- 
schnitt von  II  x  10  mm  und  50  g  Gewicht.  Die 
ersten  beiden  Exemplare,  welche  in  der  folgenden  Auf- 

■.  SiHu-  ll.-fi  X  s.  _\v 


Stellung  angegeben  sind,  wurden  im  I  lolzfeuer  bis  zur 
dunklen  Kotglut  vorgewärmt,  die  letzten  vier  wurden 
an  die  Öffnung  des  Schmclzbadcs  gelegt  und  dort 
vorgewärmt,  jedoch  waren  dieselben  beim  Einbringen 
in  das  Scbmelzhad  noch  schwarz.  Die  Erhitzung  er- 
folgte bei  allen  auf  1.100". 
Es  waren  notig  für : 

Nr.  I     l.l  Sekunden.         Nr.  4     15  Sekunden. 


12 


.  15 

Die  bisher  aufgeführten  Werkzeuge  bestanden  sämt- 
lich aus  Novostahl. 

Ein  einzölliger  Gcwindcschncidcr  im  Gewicht  von 
7<>0  g  war  ebenso  wie  die  vorgenannten  Werkzeuge 
vorgewärmt  worden  und  benötigte  für  die  Dtirch- 
glühting  auf  S5Ö*  150  Sekunden. 

Eine  llüchse  aus  gewohnlichem  Wcrkzeugstahl. 
äusserer  Durchmesser  70  mm.  Bohrung  30  mm,  Höhe 
7t)  mm,  mit  anschliessendem  Flansch  von  15  mm 
Hohe  und  '>8  mm  äusserem  Durchmesser  und  rund 
2550  g  Gewicht ,  wurde  auf  eine  Temperatur  von 
X30°  C  ohne  vorherige  Vorwännung  in  4  Minuten 
und  .1  Sekunden  gebracht. 

Schnitzerklingen  von  HO  mm  Schneidenlänge.  Die 
Schneide  wurde  15  mm  tief  ins  Bad  getaucht:  die 
Dun  hglühung  auf  S00  "  wurde  bei  allen  drei  Klingen, 
die  gehärtet  wurden,  in  l»0  Sekunden  erreicht. 

Gesimseisen  von  3  mm  Stärke  und  25  mm  Breite, 
welche  ungefähr  20  mm  tief  eingetaucht  wurden,  wurden 
in  30    32  Sekunden  auf  S0(l  0  erhitzt. 

1  lobeleisen  von  4  mm  Stärke  gebrauchten  bei  Vor- 
wärmung im  llolzkohlenfeuer  zur  Erhitzung  auf  X00° 
folgende  Zeiten : 

Nr.    i  2  -i 

Breite  in  mm  37        50  »i0 

Eintauchtiefe  in  mm  40  50  60 
Zeit  in  Sekunden  33  44  55 
Aus  diesen  Zahlen  ist  zu  ersehen,  dass  die  Leistungs- 
fähigkeit der  elektrisch  geheizten  Glüh-  und  I  lärteöfen 
um  ein  Vielfache«  grösser  ist  als  die  anderer  Ofen. 
Diese  elektrischen  Ofen  sind  besonders  wichtig  für 
diejenigen  Betriebe,  welche  entweder  Werkzeuge  fabri- 
zieren und  solche  im  grösseren  Massstah  gebrauchen, 
otler  Knttstruktiouselemetite  aus  Stahl  benötigen.  Ausser 
zum  Glühen  und  Härten  von  Stahl  wird  der  Ofen 
auch  zum  Niedcrsehmelzeu  von  Metallen  usw.  und 
zum  Ausglühen  von  Blechen  verwendet. 
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Elektrisch  betätigte  flndrehvorrichtungen  für  Dampfmaschinen  und  Gasmotoren. 


'Kl  grossen  Dampfmaschinen  unJ  OuBiotown 
verwenden  die  FeUen  <f-  / 'iuilleaume- Lnkmever- 
werke  als  Krauts  lür  die  von  Hand  betätigten 
Klinkvnrrichtungen  oder  sonstigen  mechanischen  An- 
dreh Vorrichtungen  solche,  welche  elektrisch  betätigt 
werden,  um  die  mnahwiiCTidc  Maschine 
in  die  Anluulkurhclstclluug  zu  bringen,  bzw. 


lassers  langsam  in  teilte  Endluge  zu  drehen.  I  Herauf 
brinjft  die  Andrchvnrrichtung.  Abb.  1.  das  Zahnrad 
der  Andrchvorrichtung  mil  dem  Zahnkranz  des 
Schwungrades  in  Eingriff,  dreht  die  Kraftmaschine  so 
lange  an,  his  die  Anlaufgeschwindigkeit  erreicht  ist 
und  bewirkt  dann  die  selbsttätige 
Ausschaltung  und  die  Zurücktüliruiig 
in  die  Ruhelage.  Durch  Verwendung 
einer  r'erustcueruiig  ist  die  Betätigung 


r  //  f 


Abb.  I. 

KL-..I    ■•■  'i  nn^'t'ti  irbrnt-  Andrctivorrichtuilg 
liir  eine  l>ampfmn».ohinc  von  .t'iun  PS  LrUtunj*. 


Abi». 

Schema  der  Amlirb- 

viMiitihtunK. 


Abk.  4. 

Aabaa  der  Aadränrarrieataag 
Modell  I  an  die  Kr«ltm»«<liine. 


dem  Sclnvungrade  einemassige  l'mfungsgeschwindigkeit 
zu  erteilen.  Im  wesentlichen  bestehen  die  Andreh- 
vorricht  ungen  aus  einem  Elektromotor,  der  mittelst 
Kette  oder  Schncckcnradübersctzung  ein  in  den  Schalt- 
kranz des  Schwungrades  eingreifendes  Zahnrad  bewegt. 

Dieses  wird,  sobald  die  Kraftmaschine  eine  be- 
stimmte Eigengeschwindigkeit  erreicht  hat,  selbsttätig 
ausser  Eingriff  gebracht,  wahrend  gleichzeitig  und  ehen- 
falls  selbsttätig  der  Elektromotor  stillgesetzt,  und  der 


Abb.  5.  Attdrttwof rieht ung  mit  Helineckfnnidilwsetsana,  fo> 

eine  I >anipfnia'.chiiH'  v.m  i.niili  l'N  Letatunjc. 

zum  Einrücken  der  Vorrichtung  und  Anlassen  des 
Elektromotors  dienende  Einschallapparat  in  seine  Null- 
stellung zurückgeführt  wird. 

Der  Maschinist  hat  beim  Andrehen  der  Maschine 
nichts  weiter  zu  tun,  als  das   Handrad  des  Motoian- 


der  Andrehvorrii'btung  von  einein  beliebigen  Punkt 
des  .Maschinenhauses  aus  möglich. 

Zunächst  sei 
nach  der  schc- 
mutischeu  Dar- 
stellung in  Abb  ! 
die  Wirkung-.- 
weise    der  An- 

drehvorrich- 
lungen  der  E.  ( i. 
[.,  erläutert) 

Der  Elektro 
mntor  .1/  treibt 
mittels  Kette  die 
Scbeihe  S,  an. 
mit  dcrdasZalr 

rad  Z,  fest  ver- 
bunden tat.  I  )ies>  - 
steht  mit  dem 
Zahnrad    Zx  in 

Eingriff, 
das  auf  ei- 
nem dreh- 
baren   I  le- 
bel  //  gc- 

Abb.  S.  |tp|llthMlfllhram  einer  elektrischen  AllllldHUflktaallg. 


lagert  ist.  so  duss  es  eine  Schwenkbe« ■egnng  um  Z, 
ausführen  kann.  Durch  eine  krilftige  Spiral leder  / 
ist  der  I  lebel  //  mit  einem  Zahnsegment  m  verbunden. 
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das  mit  Hilfe  des  Zahnrades  Z,  durch  den  Hebel  //  ver-  Iiis  zu  Zahndrücken  von  .WlK)  kg  werden  die  An- 
schoben werden  kann  und  bei  seiner  Drehung  den  Hebel//  drehvorrichtungen  mit  Kcttenradantrich  ausgeführt, 
und  dasautihmgelagerte  Zahnrad  Z:i  mitnimmt,  bis  dieses  wahrend  für  Zahndrückc  bis  (>iKK>  kg  Sehneckenrad- 
mit  dem  Zahnkranz  Z  des  Schwungrades  in  Kingriff  Übersetzung  zur  Anwendung  kommt.    Die  normale. 


— '>. :t ! 


kommt.  Der  I  lehel  //  schaltet  hierbei 
gleichzeitig  mittels  des  Anlassers  .1 
den  Klektromotor  ein.  Durch  weitere 
Drehung  des  Hebels//  und  infolge- 
dessen des  Zahnsegments  m  wird 
die  Spiralfeder  /'  starker  gespannt, 
wahrend  der  Anlasser  allmählich 
kurz  geschlossen  wird.  Diu  Seg- 
ment wird  dann  durch  eine  Sperr- 
klinkc  k  in  der  Kndstelhmg  fest- 
gehalten. Erreicht  nun  das  Schwung- 
rad eine  grössere  ( Geschwindigkeit.  Abb.  6.  Anbau  der  rVratrerumrltlihm^  mit 
als  ihm  durch  die  Andrehvorrichtung  >*lwicekenradübersiet«iinf{  au  die  K,raflN,«„hmc. 


durch  die  Andrehvorrichtung  dem 
Schwungrad  erteilte  Schaltkranz- 
geschwindigkeit betragt  6  bis  9  in 
pro  Minute  und  kann  maximal  bis 
zu  K  bis  10  m  gesteigert  werden. 
Ahb.  I  stellt  die  Andrehvorrichtung 
mit  Kettenantrieb  dar.  Abb.  3  zeigt 
die  Spezialausfflhrung  einer  Andreh- 
vnrrichtung  gleichen  Svstems,  wäh- 
rend Abb.  4  den  Anbau  der  Andreh- 
vorrichtung an  die  Kraftmaschine 
erkennen  lasst.  Abb.  5  und  <>  zeigen 
Andreh  Vorrichtungen  mitSchnecken- 


ertcilt  werden  kann,  so  wird  das  auf  dem  Hebel  //    radübersetzung.    In  vielen  Fällen  wird  es  erwünscht 


sitzende  Zahn- 
rad Zz  und  daher 
auch  der  1  lebe) 
selbst  in  der 
Drehrichtungdt's 

Schwungrades 
verschoben  und 
löst,  wie  aus  der 

Abbildung  er- 
sichtlich ist,  mit 

seinem  oberen 
Hude  die  Sperr- 
klinkc  aus:  das 

Zahnsegment 
schnellt  jetzt  un- 
ter  der  Einwir- 
kung der  Spiral- 
feder zurück  und 

schaltet  dabei 
den  Anlasser  aus. 
so  dass  der  Motor 

zum  Stillstand 
kommt,  wahrend 
der    Hebel  // 


V  ■ 


I      f{  Abb.  7.  AnUrchvnrrlehtiin^mlt  KeU«iradnntrieb  fiirrinc  Dampfmaschine  v.m  .IIMMl  l«S  f  ttltimg 


sein,  die  Andreh- 

Vorrichtungen 
von  einem  ent- 
fernten Punkt,  et- 
wa  von  dort  aus 
zu  beherrschen, 
wo  sich  die  Ven- 
tile für  die  Kraft- 
maschine be- 
finden, damit  so- 
wohl das  An- 
lassen, wie  die 
Kraftzufuhr  für 
den  Betrieb  an 
einer  Stelle  ge? 

regelt  werden 
können.  Kür  diese 
Fälle  können  die 
Andrehvorrich- 
tungen, wie  er- 
wähnt, mit  Fcrn- 
s<  Haltungen  aus- 
geführt und 


durch  BetfttiffUtl0 

durch  das  Schwungrad  einen  genügenden  Anstoss  er-  eines  mechanischen  oder  elektrischen  Relais  in 
halten  hat,  um  das  Zahnrad  Z,  ausser  Fingriff  zu  bringen.     Tätigkeit  gesetzt  werden. 


Gleisbau  der  innerstädtischen  Strassenbahnen  (Unterbau  und  Oberbau).** 


Von  IHUS.  Direktor  der  Straßenbahn  in  Marsrille. 


I  I  '  'i  '       -i  n:;  i 


Kk  ienef  mh  £  ™  verhindern,  während  die  Holzen,  die  kW- 

ind    CT             r^^:  <a"M  ***  St0MVer-  »e-n     Beanspruchungen    ausgesetzt     sind,  wenige, 

anspruchung  auf  den  st     Z  Z              '  t  *     -gensdieinlh  b  sehr  richtig:  durch  seine  An- 

woselbst    die    Fliehe   .  I  i  -                               w"d-  Sendung  ist  es  jedenfalls   möglich,  eine  Lockerung 

reichend  1^1,          /"';            *  ^^chienens.os.verhindnngen  auf  längere  Zeit  zu  ver 

-    -i..  iMt  .».  >.2,.  malln.    verdankt   seinen    Erfolg  jedenfalls  der  sehr 
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kräftigen  Anpressung,  dir  dadurch  entsteht,  das»  der 
Schienenschuh  wurm  aufgezogen  wird,  doch  glauben 
wir,  dass  auch  die  Zinkplattc,  welche  zwischen  Schienen- 
fuss und  Schienenschuh  gelegt  wird,  und  der  man  nur 
in  bezug  auf  die  elektrische  Leitfähigkeit  eine  Bedeu- 
tung zuschreibt,  auch  in  weitem  Masse  dazu  beitragt, 
die  Schienenverbindung  haltbar  zu  machen;  denn  sie 
versichert  gleich  von  vorneherein  beim  Aufziehen  des 

Schienenschuh  ea  eine 

vollkommene  Berüh- 
rung  der  Stützflächen. 

Ohne  Zweifel  wird 
man  von  diesen  <  irund- 
sätzen  und  Erwä- 
gungen ausgehen  müs- 
sen, tun  die  Frage  der 
Schienenstosse,  die  mit 
Rücksicht  auf  die  gute 
Krhaltuug  der  Gleise 
und  de»  rollenden  Ma- 
terials eine  so  grosse 

Wichtigkeit  besitzt, 

endgültig  entscheiden 
zu  können. 


in 


AM 


.th.  Sehleitcnrerbinclung  dir 
Stra*»i*iib«bn  Mnr-cHlc. 


ELEKTRISCHE  SC  H  l  E  NT  E  N  \ '  ER  B I N*  D  l '  N'G  E  N". 

I)ic  befragten  Bahnbetriebe  scheinen  im  allgemeinen 
mit  dem  System  der  elektrischen  Schicneiiverbinduugen, 
die  sie  in  Gebrauch  haben,  zufrieden  zu  »ein.  indessen 
iiiuss  bemerkt  werden,  dass  diesen  Ausrustungsteilen 
nicht  immer  jene  Aufmerksamkeit  zugewendet  wird, 
die  ihnen  gebührt,  einfach  aus  dein  Grunde,  weil  ihre 
eventuelle  l'nvollkommcnheit  keine  solchen  Nachteile 
zeitigt,  die  ohne  weiteres  festgestellt  werden  konnten. 


Reparatur  des  Gleises  vorgenommen  wird,  ist  offen- 
bar die  beste  Art  der  Kontrolle,  und  es  ist  nur  dann 
Dinglich,  die  Verbindungen  in  gutem  Zustande  zu  er- 
halten, wenn  dieser  Koutrolldienst  systematisch  einge- 
führt wird.  Der  grössere  Teil  der  Betriebe  zieht 
Schienenverbindungen  vor,  die  aus  einem  einzigen 
Draht  bestehen  und  mit  zurückgestauchtem  Kopf  be- 
festigt werden.  Doch  beginnt  man  in  Europa  auch, 
V  erbindungen,  die  aus  biegsamen  Litzen  bestehen  und 
vollen,  unter  der  Presse  erzeugten  Kopf  haben,  zu  ver- 
wenden. Diese  letzteren  Schienenverbindungen  sind 
hauptsächlich  in  den  Vereinigten  Staaten  sehr  gebräuch- 
lich. Dieses  System  ist  ganz  vorzüglich,  unter  der 
Bedingung,  dass  der  Kopf  mit  dem  biegsamen  Teil 
gut  zusammenhängt,  was  nur  durch  Pressen  im  warmen 
Zustande  und  nicht  durch  Angiesscn  des  Kopfes  er- 
reicht werden  kann. 

Schliesslich  verwenden  einzelne  Bahnnetze  auch  ein- 
fache Fahrdrahtstücke,  die  mittelst  genieteter,  ge- 
schweisster  oder  durch  Bolzen  befestigter  Laschen  an 
die  Schienen  befestigt  werden,  ein  sicherlich  sehr  billiges 
System,  welches  aber  infolge  der  vielen  verschiedenen 
Berührungsflächen,  die  EU  einer  Vergrosscrung  führen, 
wenig  wirksam  ist. 

Wenn  es  das  System  der  verwendeten  Slos»verbindung 
gestattet,  so  wird  man  gerne  kurze  elektrische  Schienen- 
verbindungen  verwenden,  welche  unter  die  Stossver- 
bindungen  gesetzt  werden,  nicht  nur  um  zu  verhindern, 
dass  sie  gestohlen  werden,  sondern  auch,  um  den 
elektrischen  Widerstand  möglichst  zu  vermindern.  Es 
ist  auf  diese  Art  möglich,  Gleisstränge  zu  erhalten,  deren 
Widerstand  nicht  mehr  als  das  1,05-  bis  1,10-fache 
de*  Widerstandes  der  ununterbrochenen  Schiene  be- 
tragt; doch  ist  es  nicht  ratsam,  die  Schicnenvcrh'ui- 


Abb.  .\7.  Strasscnbah»  Mor-cülr,  An«rliluMka»ten  für  RückleitutiKskabel. 


Auf  diese  Weise  kommt  es  dann,  dass  der  Mehr- 
verbrauch au  elektrischer  Energie,  der  durch  unvoll- 
kommene Ausführung  der  Schienenverhindungen  ent- 
steht, anderen  L  ntachen  zugeschrieben  wird  und  dass 
die  elektrolvtischcn  Wirkungen,  die  sich  infolge  einer 
unvollkommenen  RCickleitung  des  Stromes  zeigen,  erst 
lange  Zeit,  nachdem  sich  die  erwähnten  Mängel  ein- 
gestellt haben,  zum  Vorschein  kommen.  Im  übrigen 
können  diese  Wirkungen  infolge  solcher  Fehler  ent- 
stehen, die  von  den  Schieneuverbinduiigen  an  und  für 


sich  unabhängig  sind,  E 


eile  Prüfung 


Widerstünde»  der  Sehienenverbiudungen.  die  jährlich 
ein-  oder  zweimal  und  ausserdem  jedesmal  nach  einer 


düngen  allzu  kurz  zu  machen,  um  ihnen  nicht  die  not- 
wendige Biegsamkeit  zu  nehmen.  Die  Abb.  Ab  zeigt 
eine  Art  kurzer  Verbindung,  wie  sie  in  Marseille  ver- 
wendet wird. 

Die  plastischen  Schienenverhindungen,  Syslem  „Edi- 
son-Browu-  werden  in  Europa  sehr  wenig  verwendet, 
hingegegen  verbreitet  sich  der  Gebranch  von  Schienen- 
Verbindungen,  die  aus  biegsamen  Litzen  bestehen  und 
an  den  Schienensteg  oder  an  den  Schienenfuss  ange- 
lötet werden,  immer  mehr.  Dieses  System  sichert 
offenbar  eine  vollkommen  elektrische  Verbindung. 

Bin  sehr  wichtiger  Punkt  der  Rücklcitung  ist  der- 
ienige,  wo  das  llauptrurkleittmgskahel  an  die  Schienen 
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befestigt  wird.  Um  eine  le  ichte  Kontrolle  dieses  Punktes  ein  Aufnehmen  der  l'llastcrung  notwendig  wäre  idie 
zu  ermöglichen,  benutzt  mim  hei  der  Strassenbahn  in     Abb.  .*7  zeigt  die  Anordnung  diesen  Anschlusskastens). 


Abb.  41. 


Abb.  .«.  Recht  rar  eiche.  Abb.  l.inUwcIclic. 

Abb.  As -.VI,    Ccsanitnn.ndiiUMK  der  Mnngnn«UihlncichMi  in  Marseille  liir  Kiiivl-ii  von  M>  ni  Kadlu.». 

Marseille  einen  besonderen  Anschhisskasten.  der  das  AUSRÜSTUNGSTEILE  DER  dl. EISE. 

Ende  des  Rückleitungskahels  und  die  zu  den  Schienen  Die  grosse  Mehrzahl  der  Betriebe  verwendet  gegen- 
fohlenden   Verbindungen,  deren  Zahl  sieh  nach  der     wartig  l'ederstcllwcichcn  oder  Gewichlsstcllwcichon  aus 

zusammengesetzten  Schic- 
ueustficken  und  mit  zwei 
miteinander  verbundenen 
Weichen/Hilgen. 

Die  Abb.  .IS — V)  zeigen 
die  Gesamtsanordnung  der 
in  Marseille  verwendeten 
Manganslahlweichen :  die 

Abb.  40  —  44  zeigen 
Weichendicnstkasten.  Die 
Weichenzungen  haben  ge- 
wöhnlich eine  seitliche  Wöl- 
bung mit  einem  I  lalbmesser. 
der  zwischen  25  und  90  m 
%vechselt  und  die  Ein-  und 
Ausfahrt  der  Wagen  an  den 
Weichen  bedeutend  sanfter 
gestaltet. 

Was  die  Konstruktion 
tlieser  Apparate  selbst  be- 
trifft, so  haben  sie  sehr  be- 
deutende Verbesserungen 
erfahren :  insbesondere  be- 
züglich der  besseren  Ein- 
fügung der  Wcichcnzungeii 
und  ihrer  leichteren  Zer- 
legbarkeit, ebenso  wie  be- 
zuglich der  Grosse  und  der 
Unterhaltung  der  Gleit- 
Milchen.  Im  allgemeinen  sind 
alle  diese  Bestandteile  be- 
trachtlich verstärkt  worden, 
jedoch  auch  bei  den  besten 
unter  ihnen  hat  man  unter 

den  Unannehmlichkeiten 
einer  sukzessiven  Lockerung 
der  Verbindungen  zu  leiden, 
empfind-     Diese  Lockerung  vollzieht  sich  im  Laufe  der  Zeit 


Abb.  40—44. 


Abb.  44. 
Str«s«nb»l..i  Marxllle. 


Wrichnibi-dicnungnluliitni. 

Stromstärke  richtet,  aufnimmt.    Diese  sei 

kmz'eV/eu^Jmen^'T0^^11'^  "T"""  ^  '"'  M^  ^«"W  ™  I««  *T  Stos  

kurzen  Aurau.neu   nachgesehen  werden,  ohne  da«    bin  düngen    und  verursach,   natürliche  Reparaturen. 


-  44 


Digitized  by  Google 


V-JAHKl..  IIBKT4 


SlH«H/i:KlMlir.  KLKKTKMIIXHXIM  II 


K  zurrxcHRiFT 


■M.  J  AN»  AH  l'l.ls 


 ~  -~  — '  ä  x>„t„,.,^ 

wendeten,  haben  festgestellt,  das«  ihre  Dauer 
'~  'beutend  gro.ee,  j«,  «j«  die  Dauer  jener 
Weichen,  die  aus  zusammengesetzten  Schienen 
angefertigt  sind,  und  da  der  Preis  ungefähr 
derselbe  ist,  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  das* 
ihr  Gebrauch  sich  mehr  und  mehr  einführen 
wird. 

Was  die  Herzstücke  und  die  Kreuzungen 
anbelangt,  so  sind  dieselben  in  der  gleichen 
W  eise  vervollkommnet  worden  wie  die  Weichen, 
insbesondere  durch  auswechselbare  Kinsatz- 
stiieke,  die  in  den  Rillen  hefestigt  werden 
und  die,  indem  sie  den  Spurkran/,  der  Rader 
tragen,  die  Spitzen  der  Herzstücke  schonen. 
Aber  auch  hier  beginnt  man.  den  aus  Mangan- 
Mahl  in  einem  Slöck  gegossenen  Herzstücken 
und  Kreuzungen  gegenüber  jenen,  die  aus 
einzelnen  Schienenstücken  zusammengesetzt 
sind,  den  Vorzug  zu  geben. 

Mau  hat  auch  verschiedentlich  mit  ziemlich 
guten  Resultaten  versucht,  besondere  abnehm- 
bare Hestandteile  aus  hartem  Stahl  für  jene  Teile 
der  ans  zusammengesetzten  Schiencnstiickcii 
bestehenden  Weichen,  Herzstücken  und  Kreu- 
zungen zu  verwenden,  welche  der  Abnutzung 
am  meisten  Unterworten  sind.  Doch  hat  sich  dieses 
Verfahren  nicht  allgemein  eingeführt,  wahrscheinlich 


■Uih.  45.    Stm.M.nl,,hn  .11  I.v.mi. 


□ 


Abb.  4r>     Itri'iuHrr  Strasacnbnhn. 
wie  sie  durch  die  Lorain  Steel  Co..  den  Iladlield  Stahl- 
werken. LVcusot  und  durch  Krupp  erzeugt  werden. 


Abb.  i7. 


Abb.  45-47.  RntvrJbaeruogsrorrtdituiigen. 

Die  Zungen  dieser  Weichen  sind  ebenfalls  aus  Mangan-  mit  Rücksicht  auf  die  Schwierigkeit,  die  darin  besteht, 
stahl  angefert.gt.    Die  Zähigkeit  dieses  Metalles  ist     diese  Stücke  in  zufriedenstellender  Weise  zu  befestigen. 

I Siblin,  Inlgl.i 
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bindenden  leichten  Steg  zur  Bedienung  des  Wehre»  bestehen 
würde.  Ufr  untere  üorienscr  »oll  dagegen  nl«  Ausgleichbecken 
bei  plötzlichen  Hnchuuteu  dienen.  Während  die  heutigen  Wa»«er- 
trirbwerke  am  Rhein  ziemlich  für  die  niedrigsten  Wassermcngcu 
eingerichtet  werden  >nu»»tcn.  könnte  man  nach  Herstellung  de» 
Staubecken«  die  Wnsscrine.ige  um  2....  .  bin  i.  d.  Sekunde  ver- 
stärken. «Ii  das«  die  Wasserkraft  de»  Rhein«  «wischen  seinem 
Kinlauf  in  den  Bndensce  und  Strnssburg  -  Kehl  in  insgesamt  sechs 
Stufen  mit  etwa  7WMNN)  hi>  I  Mlll.  FS  nutzbar  gemacht  werden 
konnte.  Unter  den  gegenw  artig  «(.»geführten.  genehmigten  und 
geplanten  Kraftwerken  am  Khein  zwischen  Neuhausen  uml  Brei»ach 
«ind  zu  nennen  da»  Wc.k  Schaffliau*en  -  Nr.ihausen  mit  M\.b  nl 
K.ihgcfiillc.  dn»  schon  «eit  längeren  Jahren  im  Hol  lieb  iit,  die  für 
die  Strecke  \cuhau»en  —  Waldshut  mit  4r.«*  m  Rohgefalle  ge- 
planten Werke  hei  Rheinau  und  bei  F.glisau.  deren  Turbinen  für 
da»  2.5  fache  der  Mlndc-twassrrincngc  bemessen  »ind.  da»  auf  der 
Strecke  W  aldshut  -  ll»«cl  mit  b4.2  m  Rohgefalle  befindliche  Kraft- 
werk in  Rheinfclden  mit  7  in  Kohgefiille,  da»  einzige  ausgeführte 
unterhalb  der  Rheinfalle,  dn»  genehmigte  Werk  l.aufenhurg  mit 
l.U  m  uml  dn«  um  Ha«el  beschlossene  Weik  Wvhlen-AugKt  mit 
S.4  m  Gefälle.  Kür  den  gesamten  Khciulauf  zwischen  Neuhausen 
und  Kehl  mit  222,2  m  Rohgefalle  sind  bi»  jetzt  II  m  =  5'/, 
in  Rheinfelden  und  Hasel  in  Betrieb  genommen,  Gesichert  »ind 
zwei  Werke  mit  21,5  n.  ■-  1»»/,  und  Pläne  liegen  vor  für 
drei  Werke  mit  28,;  13%  de»  Gesamtgcfälle«.  Der  Rest 
mit  72       »teht  noch  der  Ausnutzung  offen. 

♦  ♦ 
• 

—  Hei  dem  neuen  Verfahren  der  l-'critfketagrajikif  von  S. 
Sivelli  übertragt  der  Apparat  da»  optische  Bild  de»  photngraphKchcn 
Objektiv»  unmittelbar  nach  der  Knipfnng«»taiion.  Der  Gcbcr- 
npparal  besteht  au»  eine  r  gewöhnlichen  ph»tographi.»chen  Kamera, 
deren  lichtempfindliche  Platte  durch  eine  Platte,  bestehend  au» 
kleinen  voneinander  Isolierten  und  mit  einer  konstanten  Klektri- 
zilätsipiclle  in  Verbindung  «teilenden  Selenquadraten  ersetzt  i»t. 
Der  andere  Pol  der  Klcktrizitätsouclle  i»t  an  die  ICrde  nngeschlo«»cii. 
Von  jeden.  ScJcnuuadrnt  gehl  ein  isolierter  Draht  aus,  der  in  ein 
kleine«  auf  einer  Horiznntalcbetie  angeordnete»  <Jueeksllbcigrfä»s 
taucht.  F.«  «ind  demnach  ebensoviel  (Jueeksilbergefüsse  wie 
Selenquadratc  vorhanden.  Diese  Gefässc  liegen  an  dem  Umfang 
eines  Krrisc».  um  dessen  Mittelpunkt  ein  durch  ein  l'hrwcrk  an- 
getriebener Zeiger  rotiert,  der  mit  einer  an  den.  einen  Kndc  be- 
festigten Spit/c  die  (4ucck»ilbrrkuppcii  an  den  einzelnen  Gefiissct. 
nacheinander  berührt.  Dieser  Zeiger  »teht  mit  dem  Drahl  in 
V  erbindung,  der  nach  dem  Kmpfangsapparat  führt  und  der  von 
den  übrigen  Vorrichtungen  vollständig  isoliert  i»t.  Der  Apparat 
a.beitrt  mm  in  folgender  Welse:  Nachdem  da»  Objektiv  auf  da» 
iviederzugcbcndc  Bild  eingestellt  worden  ist.  wird  ein  Unter- 
brecher an  der  A.ifgabcslatinn  geöffnet.  Dam,  wird  der  Zeiger 
in  Bewegung  gesetzt,  so  da«  diese,  dir  den  einzelnen  Sclen- 
unadraten  entsprechenden  Quecksilberkuppen  nacheinander  durch- 
lauft. |„  «riner  Ruhelage  befindet  er  »ich  in  der  Nähe  de»  dem 
cislrn  Sclenuuadtiit  in  der  eisten  Horirontalreihr  entsprechenden 
<<ucrk«llbc.geiässC.  Der  elektrische  Strom  durchlauft  da»  gerade 
mit  dem  Mctallzeigcr  m  Verbindung  «teilende  Selcnnuadrat  und 
erfahrt,  je  nach  der  «tärkeren  oder  «chwächc.cn  W  irkung  der 
auf  diese«  Quadrat  entfallenden  Beleuchtung,  eine  stärkere  oder 
»chwUelu-rr  lntcn«itiitsver).iidrrung.  Diese  Veränderungen  der 
Stroms^, kr,  die  der  Beleuchtung  der  einzelnen  Sclcnuuadratr 
entsprechen,  werden  dahe.  iiachrinaudvr  nach  der  F.mpfang»- 
»tation  übertragen,  um  do,i  wieder  in  l.ichtschivankungcn  um- 
gewandelt zu  »erden.  Der  Kmpfan««apparal  kann  die  ver- 
schiedensten Former,  amiehmcn:  der  von  Slvelli  angegebene  ht- 
n.ht  aut  folgendem  Pihizip:  |.i„  rotierender  utul  zugleich  eine 
fortschrvitriide  Bewegung  ausführender  Zvtlnde.  i«t  mit  einem 
Boge,,  „,!««,,,  Papiere«  bedeckt,  ui  dc««en  N/ihc  »ich  ein  mit 
»  inen.  Flektromagiirten  in  Veibindung  -teilend.  ,  Schreib«llft  be- 
findet.    U  ,im  alle»  derartig  eingestellt   i-l     da-«  die  Stt  .«..«tärkr 


R.  Inland. 

—  Die  Ortsversn.nmlung  von  Murg  be»chlo«s  die  Ki'stellung  eine» 
kyifytt-el'tkfritrfen  U'trlrf  am  Afurgbar/t,  welche«  bei  mittle,  ein 
Niedcrwa»«er  rund  55n  PS  brutto  ergeben  und  Fr.  574  tilirt  kosten 
soll. 


—  Der  Ingenieur  v.  Schumacher  bat  dem  Kegierungsrate  des  Kail, 
ton»  Glarti»  ein  Oesiu-h  um  Krtrilung  der  Konzession  für  die 
Nutzbarmachung  der  U-asurträfic  im  Eimnpij^Med-  t/rr  Lind 
il.imn.ern-  und  Sandbaeh)  eingereicht.  Dasselbe  «  Iii  den  l.hnmcm. 
hach  stauen,  dessen  Snmmclgchiet  im  Muttscc-Ki«tmp.»ss-Selb- 
sanftmaxKiv  liegt.  Diese  Stauung  kann  mit  relativ  kleinem  Auf- 
wand von  Arbeit  durchgeführt  werden,  da  der  l.immeriibach 
«ehon  In  einer  Hohe  von  ca.  IHtNi  ni  durch  eine  enge  Fels«chlueht 
seinen  Weg  nach  dem  Tale  nimmt.  Dn«  Wasser,  das  jetzt  durch 
da»  „Limmerntal"  ahtlicsst,  »oll  durch  einen  Stollen  in  nördlicher 
Richtung  bis  auf  die  Haunigartenalp  geführt  werden:  Iiier  würde 
die  Druckleitung  beginnen,  die  da«  Gefälle  von  etwas  über  «tm  m 
ausnützen  könnte.  AU  Reserve  i»l  der  in  einer  Höhe  von  2440  m 
gelegene  Muttsec  in  Aussicht  genommen.  Die  durch  da»  W  erk 
gewonnene  Kraft  wird  auf  15— 20'        PS  geschätzt.  • 

♦  « 

—  Die  Sria/ia/f/min  hat  im  Monat  Dezember  KMil  <142f>> 
Duppelfahrten  ausgeführt  und  beförderte  UM),l4  («<!&;>  Personen 
und  -4  91.»  (1257471  kg  Gepäck  und  Güter.  Die  Betriebseinnahmen 
<lio«r«  Monats  betrugen  Fr.  74'«.  85  <7»5l.  <)2|. 

»  • 

—  Die  Totatemunhinen  der  elektri«ch  betriebenen  Slrassen- 
hahn  U'inlrrHnr  7'ib*  betrugen  im  Monat  Dezember  Kr.  Ii427.*n 
gegen  Fr.  (>47K.«)M  im  gleichen  Monate  des  Vorjahre».  Total  im 
Jahre  IW7  Fr.  tVOsö.hii  gegen  Fr.  fc.,n72.r,ü  im  \  orjahre. 

•  • 
» 

—  Da»  Hetriebsergebni»  der  Straftfmhikm  SdnifiaHstuStilritkrim 
betrug  im  Monate  Dezember  Fr.  1 1  54'».  f»7  gegen  Fr.  11447.41 
im  gleichen  Monate  des  Vorjahre«.  Totalriiinahiiicu  im  Jahre  l*i<i; 
Fr.  I23HA5..V,  gegen  Fr.  Ii;«?*.«*  im  Vorjahre. 

•  » 
• 

—  Da»  Hetriebsergebni»  der  Xcrtt/taJinhii  betrug  im  Monate 
Dezember  lun;  Fr.  7417  '*"  gegen  Fr.  77h<).  Vi  im  gleichen  Monate 
de»  Vorjahre«.  Tolal.innahmen  im  Jahre  I«il7  I  i.  IIHKMI2.  4.? 
gegen  Fr.  »S  204,  55  im  Vorjahre. 


B.  Ausland. 

—  Nach  dein  „Ztrlbltt-  d.  Bam  erwalt.»  berichtet  „Dingl.  Pol,- 
tech.  Jo.irn."  über  den  /Ai./,«f,e  ah  Statihrtkt*  und  den  Rhein  vom 
Bodeusee  bi»  Strassburg  -  Kehl :  Für  die  lintw  jeklung  de»  B.nicn- 
*rcs  nl»  Staubecken  sind  folgende  Bedingungen  massgebend: 

Der  höchste  W  asserstand  «oll  die  unschädliche  Höchstgrenze 
von  i.mi  m  pCKcl  Konstanz  .Hier  5%.4H  ...  M.  N.  nicht  "über- 


Niederwasse,   sind  zu  verstärken: 


steigen:  bei  gefülltem  Staubecken  vorkommende  Hochfluten  m,i««en 
unschädlich   und   selbsttätig  abfllessen:    die  AbH„«s.,,e.igc„  bei 

die  Abllnss.nengen  bei  I  Inch- 
ve.miridern;  die  Schiffahrt  im  Obersee  und  im 
Untersee  nmss  erhalten  bleiben;  die  bis  Mannheim  ..der  bis  St.,«-. 
bnrg-Krhl  gegenwärtig  verkehrenden  F. n, l,t««hiffe  «ind  1.,.  /,„„ 
Hodensee   zu   bringen;  Grf«||süber»chü.»e   zur   Verwertung  der 
Triebkraft^  und  zur  Anlage  von  Srh!ff»«ehleuscn  sind  an  tunlichst 
«eiligen  Punkten  ziisainmeiizufn««en 
Beschränkung  de«  Slaiibecken«  auf 
Anlage  eine«  staun  ein  e«  mit 
in«  /n  vi   l  cbcrl.iib  n  von  je  J  km 


Danach  empfiehlt  »ich  die 
den  oberen  Hoden«,  c  durch 
hitTsschleuse  bei  Gotllirbett.  das 
Läng,-   und    einen   «ir  ,,r. 
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keinerlei  Veränderung  erfahrt,  solange  ehr  Lichtstärke  hei  allen  hat.    Dr.    Pap.orbogcn   wird   demnach  mll    einem  System  von 

SJjlenqundratcn  die  gleiche  i«t,  «o  bewirkt  jeder  Stroinschluas  die  Strichen  vci so lucdenartigc.  Stiirke  überzogen,  die  da»  vuti  dem 

Einzeichnung   eine*  Striche«.  dessen  Stiirke  der  stärkeren   oder  photugraphi-chcil  Objektiv  erzeugte  optische  Bild  mit  grösserer 

*rh«viu  heren  Erwirkung  entspricht,  die  da*  Selen  gerade  erfuhren  oder  geringerer  Annäherung  w  ieder  gehen.  Elrktr.  Ami. 


KRAFTWERKE. 

IK-Ir, -He kt:K,  !,<-.  ki.ll.„k  u:  «  :»•■  cn  Ntn-.sril.iiid     El  U..M.I 

von  ;.V  NovcrnSrt 

«»••I  »"»  kW-tH.r.str.,.i.er.ie,.lrc.  rat  Mri>  Vul«  tfirckl  angorirWn  von  j, 
l'i  llunrinkrii. 

Kr»(i«r<fk  Muaaw  V.lle,  «.  TUurj..  IW.  Ii.-i.  «  iv.  KnS.  III.  Ii.«  1*7. 
Wasw.kral«  dt»  MunaarrWe.  il'uHUa-aUallr..  12.5  tb».(S,k.  I  IM  „.  CßlU. 

Prlt,,n.„>l..|.,n  -llO-kl  Ktk«|,|,«Ll  mill>l<*»ln,iiirrjruKrt.ro>Min.-rn.ilr.  I09KW. 
220U  Voll. 

k<.nie>Mi«*-i>  iar  M<klrult.iu«c<k.  ».  K.  SMI.  Klean.  Z.«l„l«.  «.  1.  Ja«.  Hti.\ 
Du   Ixi  konres-io-nieriini,'  ln-l  klektri,rilj.rsaL-rktn  o>  I  rti^c  komme». lett 
I .r»>rl>tK|ionkle.    wir  tiehift,  £ivrck.    Art.  Ikiuvr  .-Irr  kticuf  islolt.  Ttchllivtlc 
Schi:   iir*l    r'olrsn   ftrrsrll-en,   n.u-ic   'Ii--    k.l..r.»iili«ische    llehan-ll nntr   -l<r  »» 


»litnJrn  .-m.n  »K-k.r.cH.n 
luU.>i  Ii  an  nnri  Rrihi-  von 


V. 
tjuick 


prskrin-h»  m  V  »'Im 
Eide»  i«  (cllihrniUni 


7...s.arM.  ,  V,  n.il- 


elterl-i 


K.  kuei-lman!. 


BAHNEN. 

C.'«r  ilvti  Hau  und  Ji«  l-ltekirb-lrrutt*  <l*f  Mi 
KI<k(rol«tin.  «s.  MV«.  Ml  v,  >,  J.n,  IW». 
ZxLt  Kritufuni*  ..»••.  Hrtrirlw-htlHicnr-  *o|ti  n  «Ii #  U'*«3frk»  iMc  •  .•.T  IrAsf-trx 
un<l  .Icf  KtUuf  motcuHlxl  wer...-»,  w«*.n  in  rnirrar  ein  SUiiwrj.hrr  v.-ii 
y*tl»Vt  tjbin,  -n  Ift/Ufcl  rltj  *i>U'iit-r  vcli  l»OWO  «-V.tr.  un.l  tüt  si«*  Olxclu-r- 
vi*«i-('r  fin  »ivii'litr  vu-n  *mn.Nn  vl-in  Inli-ilt.  v  ..•.(;<»•.■  Inn  vtciJcn.  Oln-Tiiic».  Midi 
i)rf  KrU.it1-**  tnii  JnOO'*«i  clkni  U+i »infivog* n  u.«*rJcr.-  Vit  lU-.dvb  Jvfflfu 
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>i««l«»>.l.    I  I,  Worl.l  v,  .Hj.  Nor.  I,*'T 
krjftäl><rtrB(;iiiii'  nu(  W  kut  V,mtctn*uw.  rin.'  «H*  KW  «iitl  ■Vk.'KU'  I>rtliiiioin- 
i.|ikhfitn»ni.rmi«fiiirnnl-i;t 

STKOMKRZKU.F.R. 

i  .)ri«)iiitrii--nma*<)iiii«Ti  Iftr  hi>«i*lanirr.  T  ril«lToni  v.  I  Ir.  I1..  Mo«  nru  .  Llt  klT. 
Zl-rlirll.  v  I  ".  D.i.  I'»;- 
Fit  vcrtwri-^lc  Slfunikiei.e.  ilic  in  rim-m  Zweip.  konhUnlrn  nr>il  in  rioi  m 
Zweite  i*ri:li»»-tti4i-ii  \\'ilh-r%taml  lialli-a,  lä»nt  -ich  ilir  vom  \"vrlai«*.rr  an|(c- 
Kc'tiic  5la»cliirjL-  fei  kunhLaiitcii  Struln  ilurrli  Aiituin^ruiti;  l'iiic-  mll  item  Zti rlifr 
vrcvlii^rlailcei  XV hlrrfttanitca  III  Iteilli-  krvk<tia]lrlc:li  llaMplstl IWT.« Icktmt«  ilejart 
Hl    ilJvvrm   Z«rll!r  Jlv 
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»  i.   I>.«  ...  »»mlkmun  .t»,  Ktanxrkt-  Utra««»  A.Oklf»  k...  im. 
.  Kr. 


•L-»«  v.  k.  Walil.ihrk. 
ihlllth  livHtlilrlv-li.  int- 


Kl«ktr„.l,.   \  ,a.,l»i,ki, 
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CU.    ,!,.■    .I.klr.Kilic    Hclviickliiac    v.,n  Kinrr.l.al.... 
Kiek«.,  u.  M»vkh.  v.  2.'.  De/.  I'M7. 

I»,  l.ir.lcnr  »clr.u  hl.. i,h-.!.v -I,  m.  ua>l 
■  |.  n.->  tu«  Hut  und  V. 


TELEIMIONIK. 

t't...   ein   llita.lrah.-Virjliuiii.nir.relaJ.    ..  Dr.   lt.  lt.ill-lun.    Klekl«.  Zlit.r 
>.  1.  Jan.  IW«. 

Ile>rliirltiuui,'  r.nvr  A.wrtlrtui.k:,  unt  4»^  ltaufita.Nl  .nies  relvpl.c.iUcrje.i 
lttihe>.ron.kr«ir..j..  *<lche»  i.iirrh -Ii  Ii  \"irkrhrdei  4kri(*i \niur  .nein  i*ent.ii< 
.'erden  se-ll,  alminilen.  Iliiuu  n  ird  .u.^rlhe  m.«  «irwin  waSIw-c.i.-  arh* i.ervlr« 
Itelais  auntfira^.'«.  -tr—rr.  ||it/.tinht  nur  h<i  längerem  Srrvin^chluvi  ein  An. 
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(i/rickstrouimanfUmr.  Von  IC.  Arnold.  Aull..  2.  Ud.  V  erl. 
v.  Jkil.  S|>.int;cr,  Uerlln.  Preis  Mk,  2l>.  - 
N'jivIi  einem  lAn^ert.  Zeitrau«tic  ist  nunmehr  der  2.  Uand  iler 
2.  Auflage  «lievi»>  v<in  nnx  seh. in  otter*  heiprocheneiv,  hervor- 
ingendei«  Werkes  erschiene«,  welcher  die  K.mstruktloti.  Berevh- 
nuilKs-  und  Arbeitsweise  der  < ileichatrointnaaclline  entsprechend 
deren  fortgeschrittenen  Entwicklung  von  neuen)  C.eskhtspiinktc 
Ji ns  behandelt,  lnabesondere  liMt  der  Verlasser  den  Kumpensitlions- 
vviekliinßcii  besonderes  Augenmerk  geschenkt.  «ie  in  der 
I  Aufluge  ist  auch  hier  der  Aufh«u  dei  l  ileiih^trutnma-chlne 
und  ihre  Berechnung  vorangestellt  norden.  Ober  letztere  wird 
gegebene  llerc.hnungsformiilar  besondere  Klarheit 
Sehr  au-sführlich  ist  die  Arbeitsweise  der  Cleiehslrotll- 
niaofliior  und  Ihre  Verwendung  behandelt  worden.  Sehr  lehrreich 
si«.d  die  41  Beispiele  von  ausgeführten  Maschinen,  die  Herechnungs- 
beispiele  eines  l).>ppel«ch!ussgencr.Hor>.  eines  solchen  mit  Wende- 
Weiidc|koliin.tots  und  eines  IUuptstromgeneraU<rs. 
Betrachtung  fanden  auch  die  Maschinen  für  ver- 
änderliche Spannung-  und  Stronisttirke.  sowie  die  ver-rhiedenen 
Anlageverfahren.  Diese-.  Werk  ist  ob  seiner  Vor'züglichkeit  als 
Lehr-  und  Nnchs.-hlagrbuch  derart  bekannt,  dass  eine  besondere 
Empfehlung  nur  eine  Bestätigung  der  früheren  l'rteMe  bildet. 

i.til/,tdee     ihm     l'mierrickttkHrst'     für     WerUmeitirr,  Monteur*-. 

MastiMthv  »ml  llrinr.    \'ert    v.  Th,  F..  Meyer.    \'rrl.  v. 

t).  I.ciuer.  Leipzig.    Preis  Mk.  1.  . 
Her  niittellhüringisihe  Bezirks-v erein  deutscher  Ingenieure,  hat 
I  nterrichtskur-e  f.lr  Wei  kmelstei-  Monteure,  Maschinisten  und 


Heizer  ins  Leben  gerufen,  um  dieselben  in  der  Wartung  und 
Bedienung  von  elektrischen  Betrieben  zu  unterweisen.  Vor- 
liegendes Küchlein  gibt  für  dle»e  I  nlcrw  ei«ungen  die  nötigen 
Unterlagen.  /'.  A". 

Kalemdti ■  für  HetrirMritumg  »<r<t  Fraktiftirt,  ,)/«>.rij«e»*««  /,/o.V, 
hrsggb.  von  H.<  iüldner.  III.  Jhrg.  2.  Bd  Vcrl.v.H.  A  LTJegener  . 
Leipzig.  I'.els  Mk.  5.-- 
Dic   ilninerwJihreitden    Ergänzungen   des    .Kniender-   für  Be- 
triebsleitung und  Praktischen  Ma«ihliienhnu-  hatten  den  l'intang 
im  Laufe  der  Jahre  so  stark  vergr.'.ssert.  dass  die  Handlichkeit 
verloren  gegangen  war     l'm  diese  nun  wieder  herzustellen  und 
de.«  Kalender  auf  die  Hohe  der  Zeit  zu  bringen,  hat  der  bekannte 
VerüisMiT  i«u  vorliegenden  Jahrgang  eine  Ncueintellung  des  Stofles 
vorgenummen.    Herausgeber  und  Verleger  waren  bemüht.  Niitz- 
li.he«  und  Wirbliges  und  da«  alte  Bewalule  In  neue  Formen  lu 
bringen,  die  eine  reichliche  Fülle  in  möglichst  gedrängter,  dabei 
absolut  klarer  Darstellung  ermöglichen.  /'.  A'. 

/V  Hi,~irtri.-  /'tysii.  L.  Poincar.'e.  f'l.errr  v.  Priv.  Doz  Dr.  Urahn 
u.  Dr.  H.  Brahu.  Verl.  v.  Quelle  \  Moser.  Leipzig.  l'reis.Mk.  J.W>. 
Bei  der  gewaltigen  Entwicklung  der  moderen  l'hvsik  wahrend 
des  letzten  Jahrzehntes  ist  c-  selbst  Natu«  forschem,  die  auf  a.i- 
gretuenden  »iehieten  arbeiten,  vor  allem  aber  den  L»i<n>  fast  un- 
möglich geworden,  die  Haitptergehni".-  diex-r  Wissenschaft  ständig 
zu  verfolge«.  D.esem  Zwecke  will  das  neueste  Buch  de>  bekannten 
französischen  Physikers  dienen.  In  knappester  Form  un.l  unter 
Vermeidung  aller  rein  technischen  Einzelheit«,  gibt  es  eine.  Cber- 
blick  über  die  Entivlikhu^  der  modernen  Physik,  indem   es  die 
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Arbeiten  aller  Kultiirnatinnen  zusammenfasset  und  die  grussen  Ver- 
änderungen zeigt,  denen  alle  Probleme  in  Inhalt  und  Auffassung 
wahrend  der  letzten  Jahre  unterworfen  waren.  Die  historische  und 
theoretisch  philosophische  Hehandhing  der  phvsikalischen  Mes- 
sungen und  der  Grundprinzipe  bildet  den  beste«  Teil -des  Wecke*. 
Ks  muss  besonders  erwiihtit  weiden,  das*  der  Verfasser  keine 
physikalischen  Kenntnisse  voraussetzt  >ind  von  dem  Gebrauch 
methodischer  l-'ormeln  absieht.  /'.  A'. 

Rh/ichJc  Cm/armer.    Von  V.  Bonti.  Verl.  v.  Dr.  Max  Jancckc  Han- 
nover.   Preis  Mk.  2  — 
In  diesem  Händchen  wird  eine  in  «ich  geschlossene  Cuersichl 
über  die  wichtigsten  Frauen  aus  dem  Gebiete  dei  ruhenden  Trans- 
formatoren gegeben.  In  knappen  Zügen  soll  den)  Lernenden  Grund- 


lage und  Aufklärung,  den  Ausübenden  Übersicht  un, 
beiden  aber  Anregung  und  Erleichterung  geboten  werden.  Dieses 
Ziel  hat  der  Verfasser  erreicht.  Der  Stoff  ist  in  folgende  Kapitel 
gegliedert:  Magnetisches  Feld.  Urzeugung  clntr  F.  M  K.  Drei- 
phasenstroni,  Selbstinduktion.  Leistung  eines  Wechselstromes, 
Allgemeine»  über  Transformatoren,  Arbeitsweise  eines  Kinphascn- 
tran»lormators,  Mehi-phascntransformatoren.  Hau.  Berechnung 
und  Konstruktion,  Schaltungen,  besondere  Arten  und  Aufstellung 
von  Transformatoren.  A'. 
Mtuimstrumimtt.    Selbstverlag  der  A.  E.  G  .  Berlin. 

Die  Bruschüre  enthalt  eine  Uliersicht  über  die  von  der  genannten 
Firma  gebauten  elcktro-magnctischcn  Messiustrunu-nte  für  Gleich- 
und  Wechselstrom,  sowie  Schalttafel-Instrumente. 


f00000E2)ßl0li3    Geschäftliche  Mitteilungen.  föfö(S^fö®fä(s3(s3 


Am  InHuitrirmarktr  zeichnen  »ich  Deutsch-Ucbersccr  durch  ihre 
stete  Rüekwärtsbcwegung  aus.  Herbeigeführt  wurde  diese  durch 
anhaltende  Verkäufe  für  deutsche  Rechnung.  Die  Gesellschaft 
beabsichtigt,  neuerdings  ein  Anleihen  von  '25  Millionen  Mk.  auf- 
zunehmen und  die  murine  Ausdehnung  de»  Geschäftskreises  und 
der  gleichartig  wachsende  Geldbedarf  mag  so  unbehaglich  w  irken, 
dam  sieh  die  Verkäufe  für  deutsche  Rechnung  damit  erklären 
lausen.  Ahiiiiiiium  Ncuhauseu  hatten  eine  unrermitteltc  Steige, 
nrng  auf  265«  aufzuweisen.  Unter  dem  Drucke  grösserer  Ge- 
w-innrealisatlonen  sank  der  Kurs  vorühergehend  auf  25Xi  und  da- 
mit »tark  unter  die  Hochslkurse  der  Vorwoche.  In  Elektro  Franco- 
Sulsse  machte  sieh  eine  gewisse  Ucbcrmüdiing  bemerkbar.  Im 
übrigen  haben  auch  liier  allgemeine  i  icw-innrcalisatiuncii  den  Pr eis 
mit  ca,  4K0  wieder  utitci  das  Schlussnlveau  der  Vorwoche  ge- 
fühlt. Elektrizitätswerk  Strasbourg  mus-ten  dagegen  von  ihrem 
llochstkurse  wieder  41)  Fr.  abgeben.  Ein  sehr  reges  Geschält 
entwickelte  sich  In  Petersburger  l.icht  und  haben  sich  auf  dem 
heute  stark  erhöhten  I'relsstande  *un  ca.  ItMCI  ziemlich  umfang- 
reiche spekulative  Bezug«  rrptlichUingm  herangebildet. 


Die  Grundstimmung  an  der  Börse  ist  eine  ziemlich  gute  geworden, 
wenn  auch  die  Tendenz  nicht  Immer  fest  blieb.  >va>  lediglich  den 
Schwankungen  an  de»  ausländischen  Platzen  zuxuschreiben  Ist. 
An  der  Börse  spielen  sich  die  Umsätze  immer  noch  in  denjenigen 
Kreisen  al>.  die  sowieso  der  Hürsc  nicht  fern  stehen.  Die  vor- 
gekommenen Umsätze  sind  daher  in  der  Hauptsache  auch  rein 
professioneller  Natur  und  da  muss  bemerkt  werden,  das»  in  der 
letzten  Zeit  die  spekulativen  Verpflichtungen  wieder  recht  grossen 
Umfimg  angenommen  haben.  Die  .Schweiz.  Handels  Ztg  *  hält 
dies  nicht  für  ganz  unbedenklich,  denn  die  weitere  Entwicklung 
der  Geld,  erhältiiisse  ist  immer  noch  ungrwiss  und  noch  unklarer 
stellt  sich  die  Gestaltung  der  Industrie  in  unserem  Lande  dar. 

• 

Kupfer.  Während  der  verflossenen  Wochen  stiegen  die  Notie- 
rungen infolge  umfangreicher  Kaufe,  welche  der  Aussicht  auf 
eine  allgemeine  Besserung  folgten,  um  i7  sh.  f.  d.  Kupfer  jrhliesst 
mit  1,2  £  15  fQr  greifbare  Ware  und  mit  IS.»  £  5  für  drei  Monate. 
Regulierungspreis  Ist  >,  2  £  10.  • 

Eduard  Gmbter. 
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Das  Eisenbahnfahrgleis  als  Stromleitung  in  elektrisch  selbttätigen 

Blocksignalanlagen/) 


V..n  L.  KOHUFCRST 


IM  dem  ECinwurf  zu  begegnen,  welcher  von  in 
Seite  bezüglich  der  nach  Abb.  2  bedingten  nor- 
malen Freilage  der  Blocksignale  erhohen  wurde, 
hat  die  //ti//S/»ntt/-  Comp,  eine  Änderung  vorgeschlagen, 
welche  Abb.  ersehen  lasst.  Hier  ist,  indem  der 
Knbinson'schcn  Anordnung  noch  zwei  längs  der 
Mahnstrecke  anzubringende  Luft-  oder  Kabelleitungen 
Z.O,  £.t,  JL4  .  .  .  .  und  /j,  /,,/....  beigelügt  und  die 


(Korthrt/iiiig.i 

paar  die  Schienenstrange  y3,  .v3  erreicht,  lasst  auch 
das  hierdurch  stromlos  werdende  Relais  r,  seinen 
Anker  <ra  fallen,  wodurch  einerseits  der  über  im*  lau- 
fende Strom  unterbrochen,  d.  i.  das  Signal  ss  auf  Halt 
gebracht,  also  der  Zug  regelrecht  gedeckt  wird,  Rüh- 
rend anderseits  gleichzeitig  die  Batterie  IS \  durch 
den  abgefallenen  Anker  </,  über  «/(  in  Schluss  gelangt 
und  somit  die  Fahrerlaubnis  rücksichtlich  des  Block- 


Anker  der  Linienrelais  zweiteilig  ausgeführt  wurden,  abschnittes  IV  durch  Freistellung  des  Signals  ver- 
auf  verhältnismässig  einfachem  Wege  die  gewünschte  mittelt.  So  schützt  sich  der  Zug  wahrend  seines  Laufes 
normale    Haltlage    der   Blocksignale   erzielt    worden.     stetig  durch  die  hinter  sich  erzeugten  Fahrverbote. 


Bei  zugfreien  tilnckab- 
schnitten,  wie  sie  Abb.  .1 
voraussetzt,  sind  nämlich 
alle  Liiiienslromkreise  ge- 
nau wie  in  Abb.  2  ge- 
schlossen und  mithin  die 
Relaisauker  angezogen. 
Eben  deshalb  sind  hin- 
gegen die  durch  den 
Arbeitskontakt  des  ei- 
genen und  durch  den 
Ruhekontakt  des  voraus- 
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Abb.  4. 


wahrend  er  nach  vorne 
selbsttätig  die  Fahrer- 
laubnis einholt,  bzw.  er- 
halt, sofern  der  nachbar- 
liche Blockabschnitt  wirk- 
lich zugfrei  ist.  Andern- 
falls würde  —  den  vorhin 
vorausgesetzten  Obertritt 
des  Zuges  von  II  nach 
III  nochmals  ins  Auge 
gefasst  —  das  Relais  r, 
des  anzufahrenden  Block- 


liegenden   Nachbarrelais    geführten    Ortsstromkreise     postens  stromlos  und  sonach  die  vorhin  besprochene 

Wirksam  mach  ung  der  Batterie  als  auch  die  Umstellung 
des  Signals  .«„  aus  der  normalen  I  lalllage  auf  Frei« 
Fahrt  unmöglich  sein.  Eine  Schaltung  dieser  Art 
allerdings  nicht  mit  Gleisstromlcitungen,  sondern  mittelst 
//«//'scher  Streckenstromschliesser  betrieben  —  ist  auf 
der  Pariser  Metropolitanhahn  eingeführt.  Die  amerika- 
nischen Bahnen  legen  in  neuerer  Zeit  kein  allzugrosses 
Gewicht  mehr  auf  die  normale  1  laltlage  der  Blocksignale 
und  beschranken  die  Verwendung  dieser  Schaltungen 
zumeist  nur  auf  diejenigen  Signale,  welche  zugleich 
als  Abschlusssignale  zu  dienen,  nämlich  auf  Station»-  oder 
Abzweigegleisen  befindliche  Züge  zu  decken  haben. 
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unterbrochen,  die  signahmtreibenden  Apparate  in.,  /«,, 
mt  .  .  .  .,  also  stromlos  und  infolgedessen  auch  alle 

Signale  s, ,  «, ,  tt  für  Fuhrverbot  eingestellt. 

Sobald  ein  Zug  in  einen  Blockabschnitt  —  z.  B.  von 
II  nach  III  einfahrt,  so  muss  er  natürlich  zuvörderst 
S,  auf  Freie  Fahrt  vorgefunden  haben,  was  ja  auch 
der  Fall  ist,  weil  der  infolge  des  zwischen  .ea  und 
r,  durch  die  Zugsachsen  bewirkten  Nebenschlusses 
abgefallene  Relaisanker  a,  den  Ortsstrom  des  Block- 
postens  j,  von  B%  über  ZJ(  a„  /„  mv  <r,  geschlossen 
hat,  In  dem  Augenblick  aber,  wo  das  erste  Kader- 
*l  Siehe  Heft  4.  S.  X. 
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wahrend  sie  für  gewöhnliche  Streckenblockposten  der 
lautenden  Hahn  die  Normallage  Freie  Fahrt  vorziehen. 
So  hatten  «ich  schon  gelegentlich  einer  im  Jahre  I'K)2 
vom  Verein  amerikanischer  Eisenbahnen  veranlassten 
Umfrage  42  Verwaltungen,  welche  mit  selbsttätigen 
Streckenblocksignalen  ausgerüstete  Linien  besassen, 
M  l'nr  die  normale  Offenhaltiing  der  Abschnitte  ent- 
schieden, wahrend  gleichzeitig  von  den  restlichen  8 
Bahnen,  die  bis  dahin  noch  an  der  strengen  Anordnung 
festgehalten  hatten,  mehrere  soeben  im  Begriffe  standen, 
ihre  selbsttätigen  Strcckenblockanlagen  für  die  vorüber- 
gehende, nur  wahrend  des  Verkehrs  der  Züge  platz- 
greifende  Absperrung  der  Abschnitte  umzugestalten. 

Hine  erweiterte  Korm,  welche  vom  eisenbahnbetriebs- 
technischen Standpunkt  als  eine  ausschlaggebende  Ver- 
besserung gelten  konnte,  stammt  von  Otto  Gassei, 
welcher  die  erste  praktische  Erprobung  dieser  in  Abb.  4 
dargestellten  Anordnung  gegen  Ende  der  Siebziger- 
jahre auf  der  Titchburg-Eiscubahn  vorgenommen  hatte. 
Im  (»runde  genommen  vervollständigte  Gassei  die 
Robinson  sehe  Schaltung,  Abb.  2,  eben  nur  durch  Bei- 
gabe je  eines  Vorsignals  (Distanz-  oder  FcniRignals) 
zu  dem  Blocksignal  (Haupt-  oder  Ortssignat)  derart, 
dass  das  zur  Unterstützung  des  Uauptsignals  dienende 
in  günstiger  Entfernung  aufzustellende  Vorsignal  mit 
dem  ersteren  vermöge  der  gemeinsamen  elektrischen 
Verbindung  übereinstimmend  arbeiten  inuss.  Bei  den 
ersten  Versuchen  (vergl.  The  Kailroad  Gazette  vom 

20.  Marz  1SX0)  waren  die  Vorsignale  vs,  r(,  zs  

Abb.  4,  an  beliebig  zu  wählenden,  den  örtlichen  Ver- 
haltnissen angepassten  Standpunkten  aufgestellt  und 
die  Antriebapparate  m^,   /«,  ....  der  Uaupt- 

signale  Ii.,  hv  lit  .  .  ,  .  gleich  unmittelbar  in  den 
Gleisstromkreis  eingeschaltet,  dafür  aber  als  Rehiis 
eines  Ortsstromkreises  angeordnet,  in  welchem  die 
Antriebapparate  nt,  «5  ....  der  bezüglichen  Vor- 
signale lagen.  Von  dieser  ersten  Anordnung  ist  jedoch 
Gassei  bzw.  die  Union  Electrie  Signal  Company  in  Swiss- 
Vale,  Pennsylvania,  bald  wieder  abgegangen  und  es  er- 
streckte sich  die  Abweichung  nach  doppelter  Rich- 
tung, indem  einerseits  für  die  Linienstromkreise,  wie 
es  Abb.  4  zeigt,  wieder  das  gewöhnliche  Relais  r.,  r„.  r, 
.  .  .  .  und  für  die  Signaipaare  (Haupt-  und  Vorsignal) 
je  ein  getrennter  Autriebapparat  mp  mv  ni 
bzw.  ns,  n4,  .  .  .  .  in  Verwendung  genommen, 
anderseits  aber  das  Vorsignal  nicht  an  beliebiger 
Stelle,  sondern  mindestens  in  der  laufenden  Linie 
—  stets  nur  beim  voranliegenden  Xac  hbarblockposien 
angebracht  und  mit  dem  Mauptsignal  dieses  Postens 
gleichsam  zu  einer  einzigen  Signalvorrichtung  ver- 
bunden wurde. 

Wenn  die  in  Abb.  2  und  4  dargestellten  Stromwege 
naher  miteinander  verglichen  werden,  so  ergibt  sich 
nur  insofern  eine  Abweichung,  als  in  Abb.  4  die  Orts- 
strornkreise  zu  den  Batterien  Ht,  ßv  Jf  .  .  .  .  mit 
Hilfe  von  besonderen  Frei-  oder  Kabelleitungen 
Z2,  Zs,  Z,,  Z4  .  .  .  .  bis  zum  Nachbarposten  ver- 
langen  sind  und  dort  den  Antriebapparai  /;s.  „  ,  „ 
.  .  .  .  des   bezüglichen  Vorsignals  :->f  j  (,  v    .  " 


durchlaufen.  Als  Ruckleitung  dieser  erweiterten  Orts- 
stromkreise  ist  entweder  für  jeden  Blockabschnitl 
wieder  eine  besondere  Frei-  oder  Kabelleitung  ver- 
wendet oder  es  werden  als  solche  wie  es  in  Abb.  4 
vorausgesetzt  ist.  aus  EraparungsrOcksichten  die  Schie- 
nenstrange y„  rt,  l'j.  t,  ...  benüUt.  So  lange  sich 
in  einem  Blockabschnitt,  angenommen  in  III,  kein  Zug 
beiludet,  ist  der  zugehörige  Linienstrnm  von  l>a  über 
.v3,  rm  und  v3  dauernd  geschlossen  und  somit  durch 
den  Ankerhebelkontakt  des  Relais  r3  auch  der  Orts- 
stromkreis von  über  mt,  Z9,  y%  und  «,  in  Schluss 
gebracht,  weshalb  also  beide  zur  Deckung  des  Ab- 
schnittes III  bestimmten  Signale  /f.,  wie  t,  auf  Freie 
Fahrt  zeigen.  So  lange  hingegen  Abschnitt  III  von 
einem  Zug  befahren  wird,  ist  Relais  r,  stromlos,  die 
zugehörige  Ortslinie  wird  in  «,  unterbrochen  und  so- 
mit befinden  sich  h,  wie  v3  in  der  Halt-  bzw.  War- 
nungslagc.  So  geringfügig  diese  Abweichung  gegen- 
über der  alteren  Anordnung,  Abb.  2,  erscheinen  mag, 
so  hat  sie,  wie  schon  vorhin  hervorgehoben  wurde, 
eben  durch  die  schlichte  zwangsläufige  Verbindung 
des  Vorsignals  mit  seinem  llauptsignal  den  sichern- 
den Wert  der  Gleisstroinblockanlagcn  ganz  wesent- 
lich erhöht,  sowie  namentlich  die  Lebensfähigkeit  der 
selbsttätigen  Einrichtungen  überhaupt  gesteigert  und 
gefestigt.  Auch  die  Idee  der  Zusammenlegung  von 
Vor-  und  I  lauptsignalen  an  einem  Standpunkt  kam 
den  in  Amerika  massgebenden  Anschauungen  sehr 
gelegen,  denn  sie  liess  nicht  nur  neue,  der  glatten 
Fahrt  der  Züge  sehr  förderliche  Signalbilder  gewinnen, 
sondern  insbesondere  bezüglich  der  Anschaffung  und 
Unterhaltung  eine  namhafte  Vereinfachung  und  Ver- 
billigung  erzielen.  Alle  Streckenblocksignaleinrich- 
tungen, welche  seither  in  Amerika  erdacht,  versucht 
oder  eingeführt  worden  sind,  ob  selbsttätige  oder  nicht 
selbsttätige,  haben,  sofern  bei  ihnen  überhaupt  stand- 
feste sichtbare  Signale  benutzt  sind,  die  Gassei  'sehen 
Grundsätze  angenommen.  Allerdings  sind  die  Einzel- 
heiten  der  hierbei  gewählten  Schaltungen  sehr  mannig- 
faltig und  namentlich  die  Abhängigkeit  zwischen  I  laupt- 
und  Vorsignalen  weisen  vielfache  sinnreiche  Verschär- 
fungen durch  Zustimmungskontakte  oder  dergleichen 
auf,  allein  das  Wesentliche,  nämlich  der  vom  llaupt- 
signal abhängige  elektrische  Antrieb  des  Vorsignals 
und  die  Anbringung  des  letzteren  beim  nächsten  Block- 
posten  findet  sich  überall  wieder. 

Eine  Hauptaufgabe  liegt  natürlich  darin,  das  Fahr- 
gleiszur  angestrebten  Stromführung  geeignet  zu  machen; 
es  muss  zu  dem  Ende  einerseits  die  gleichbleibende 
Leistungsfähigkeit  der  Schienenstränge  innerhalb  der 
Blockabschnitte  gewahrt,  sowie  anderseits  die  tadel- 
lose gegenseitige  Isolierung  der  Fahrschienen  hezüg- 
jener  Stellen,  wo  zwei  Blockabschnittc  aneinander- 
stossen,  gesichert  sein.  Es  werden  daher  die  der  Locke- 
rung, der  Oxydation,  dem  Verschmutzen  oder  anderen, 
den  Widerstand  steigernden  Veränderungen  ausge- 
setzten, gewöhnlichen,  innerhalb  der  Blockabschnitte 
liegenden  Schienenstossverbindungen  unschädlich  zu 
machen  sein,  sei  es,  indem  man  sie  durch  Verschwcissung 
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des  Stosscs  überhaupt  wegbringt,  sei  l-s,  dass  sie  durch 
besondere  Zwcigffihrungcn  üherbrückt  worden,  welche 
eine  genügend  grosse  Leitungsfähigkeit  besitzen, 
um  jeden  Widerstund,  welcher  im  Schiencnstoss  auf- 
treten kann,  von  vornherein  aufzuwiegen.  Bisher  be- 
nutzt man  mit  Vollhahneu  nur  aus  galvanisierten 
Kiseiidrahten  oder  Kupferstreifen  hergestellte  Stoss. 
Oheihrückungen.  wie  sie  bei  den  elektrischen  Halmen 
üblich  sind  und  es  werden  im  allgemeinen  Kupfer- 
bitnder  lieher  verwendet  als  eiserne,  namentlich  auf 
Strecken,  wo  schwellige  Gase  oder  dergleichen  Nieder- 
schlage vorkommen,  doch  gellen  die  erstcren  gegen- 
über den  Kahrliehkeiteil ,  welche  bei  den  Glcisunter- 
haltungsaibeiten  vorkommen  können,  für  empfindlicher 
als  die  letzteren.  Gelöteten  Anschlüssen  zieht  man 
stets  die  in  blunkgescheuerten  Bohrungen  des  Steges 
oder  Kusses  der  Fahrsehienen  durch  Vernieten  herge- 
stellten Verbindungen  vor.  al»  welche  gegenwärtig 
besonders  die  sogenannten  Ttiper  ,</<r:r<  gerne  Ver- 
wendung linden.  Ks  sind  das  bekanntlich  S  förmig 
gebogene  starke  I  Iruhtstuckc  aus  Kupfer  oder  ver- 
zinktem Eisen,  welche  an  ihren  Enden  die  Korm  eines 
konischen,  durch  einen  Langenschlitz  ledernd  ge- 
machten Rohres  be- 
sitzen. Diese  beiden 
um  °-0°  abgehog.ncn 
stiipselt'rtrmigen  Ab- 
schlüsse werden  wie 
Nieten  oder  Splinte  in 
die  Locher  einge- 
trieben, welche  hierfür 
in  den  zwei  aneinander- 
stossenden  Schienen 
vorgebohrt  sind  und 
gewährleisten  Strom- 
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erhalten  als  jene  für  gewöhnliche  Schienenstösse  und 
welche  bei  ihrer  Anbringung  an  allen  Berührungs- 
punkten durch  geeignet  geformte  Zwischenlagen  aus 
(iummi-  oder  Kiberplatten  nichtleitend  gemacht  werden. 
Die  dritte  Gattung,  welche  auch  schon  seit  Jahren 
viel  und  zurzeit  am  häutigsten  benützt  wird,  bildet 
lediglich  eine  Verbesserung  der  alten  Suntfciirh  /tn'n/s 
und  ist  ja  auch  auf  dem  europäischen  Festland  durch 
die  Stemmt-  il 7/irA/iWhen  Ausführungen  von  Strecken- 
stromschliessern  (sogenannte  »isolierte  Schienen')  zu 
Blocksperren.  I  laltfalleinrichtungen  .  Fahrstrusscnauf- 
Iflsungcu  usw.  reichlich  verbreitet  und  bekannt.  Bei 
jedem  wie  immer  gearteten  isolierten  Schienenstoss 
liegen  sich  die  einander  zugekehrten  Kopfflächen  der 
Fahrschienen  niemals  blank  gegenüber,  sondern  es  ist 
zwischen  denselben  stets  eine,  dem  Schieuprolil  ange- 
passtc,  aus  einer  oder  zwei  Fiberplatten  hergestellte 
Isolierschicht  von  (>  bis  7  mm  Starke  eingelegt.  Im 
allgemeinen  verdienen  die  mittelst  I  lolzwangen  herge- 
stellten Schienenstösse  hinsichtlich  der  Isolierung  von 
jenen  mit  Stahllaschen  in  beziig  auf  Gleistestigkcit  den 
Vorzug.  Da  aber  die  tinssrrgeu'iiAn/ieAcn  Schienen- 
Verbindungen  an  sich  immerhin  auf  die  Unterhaltung 

erschwerend  zurück- 
wirken, ohne  die 
Sicherheit  des  Ober- 
baues zu  erhohen,  so 
hat  man  namentlich 
auf  elektrischen  Bah- 
nen auch'  noch  der 
Doppelbeuützung  hal- 
ber zu  dem  Mittel 
gegriffen,  einen  der 
Schienenstränge  des 
Gleises  ungelrennt 
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brücken  solcher  Art  eine  äusserst  sichere,  gutleitende, 
aber  doch  wieder  nicht  allziischwer  auseinanderzu- 
bringende Verbindung. 

Für  die  Isolierung  der  Schienenstösse  an  den  Treff- 
punkten der  benachbarten  Blockabschnitle  stehen 
dreierlei  I  lauptformen  in  Auwendung,  nämlich  Ver- 
mischungen aus  Holz,  aus  St:tl>)  und  aus  Stahl  und 
Holz.  Bei  den  erstgedachten  Anordnungen,  den  so- 
genannten Stiiuhfie/i  juitih.  welche  aus  der  frühesten 
Epoche  der  Gleisstromlcitungen  (1X7.2)  stammen  und 
sich  nur  mehr  auf  illteren  Linien  vorlinden,  ruhen  die 
durch  zwei  getrennte  eiserne  ruterlagsplatten  unter- 
legten Schienenenden  des  Stosscs  auf  einer  75  nun 
starken,  l..*7  m  langen  eichenen  Längsschwelle,  welche 
in  drei  Oherbaut|uerscbwellen  bündig  eingelassen  ist. 
Zur  Verlasehung  dienen  aus  I  lickorvholz  hergestellte, 
mittelst  vier  kurzer  Eiseuspangen  verstärkte  Wangen- 
stücke, die  mit  den  beiden  Fahrsehienen  durch  je  zwei 
gewöhnliche  Bolzeiischeiben  verbunden  sind.  Die 
Stossverbftnde  der  zweitangeführten  Gattung  bestellen 
aus  der  dem  vorhandenen  Oberbau  angepassten  stäh- 
lernen SchieneiislOssausrüstung.  also  mindestens  aus 
l'nterlagsplatle.zw  ei  Laschen  und  vier  oder  sechs  Bolzen  - 
schrauben,  die  zumeist  etwas  kräftigere  Abmessungen 
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längs  der  ganzen  Bloeklinic,  wie  es  beispielsweise 
Abb.  5  ersichtlich  macht,  als  gemeinsame  Rückleitung 
auszunützen  und  nur  den  zweiten  Schienenstrang  in 
Blockabschnitte  zu  teilen,  wodurch  die  Zahl  der  isolierten 
Schienenstösse  gleich  um  die  Hälfte  herabgemindert  wird. 

Was  die  weitere  Isolierung  der  laufenden  Schienen- 
stränge betrifft,  so  lässt  sich  dieselbe  bei  Gleisen, 
welche  auf  hölzernen  Qucrschwellen  in  einem  reinen, 
also  schlechtlcitendcn  Kiesbette  liegen,  verhältnismässig 
leicht  durchführen,  da  es  in  der  Regel  hinreicht,  wenn 
der  Bettungskies  die  Fahrsehienen  nicht  berührt  und 
die  Auflager  der  Schienen  und  deren  Unterlagsplaltcn 
auf  den  Mol/schwellen  durch  Teeröl-  oder  Asphalt- 
anstriche oder  dergleichen  nichtleitend  gesichert  werden. 
Sieb  anhäufender  Schnee,  der  die  Schienen  mit  dem 
Unterbau  in  Verbindung  bringt,  bleibt  so  lange  un- 
schädlich als  er  nicht  schmilzt.  Bei  eisernem  Ober- 
bau, wofür  allerdings  nur  spärliche  praktische  Erlah- 
ningen vorliegen,  werden  nehsl  den  Auflagern  der 
Schienen  auch  sämtliche  Befestigungsteile  sorgsamst 
gegen  Stroniübergang  zu  sichern  sein,  eine  Vorbe- 
dingung, der  sich  in  der  Kegel  ausserordentlich  schwer 
oder  mindestens  doch  nur  linier  grossen  Kosten  ent- 
sprechen lässt.  so  dass  man  die  Gleisslromeinrichluugeii 
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für  die  besagte  Oberbauannrdnung  ziemlich  vorbehalt- 
los als  ungeeignet  bezeichnen  darf.  Der  für  normale 
Cileisstromanlagcn  massgebende  Widerstand  des  Kies- 
bettes  samt  Schwellen  usw.,  der  Sfhottcrwidrrstaud, 
wie  man  ihn  in  Amerika  kurz,  bezeichnet,  ergibt  nament- 
lich in  langen  Blockabschnitten  weder  eine  gleich- 
massige,  noch  weniger  eine  unbeschrankte  Isolierung. 
Der  an  sich  veränderliche  Schotterwiderstand  kann 
jenem  des  Relais  gleich  werden  oder  gelbst  geringer; 
immer  erhalt  aber  letzteres  bloss  einen  Teil  des  ge- 
samten Linienslromes,  wahrend  sich  der  andere  in 
den  Ableitungen  von  Schienenstrang  zu  Schienenstrang 


verliert.  Das  durchschnittliche  Mass  dieses  Stromver- 
lustes hangt  natürlich  davon  ab,  ob  die  Schwelten 
aus  sehr  dichtem  oder  weniger  dichtem  I  lol»  bestehen, 
ob  sie  mit  isolierenden  Stoffen  getränkt  sind  oder  nicht 
und  wie  die  Schienenbefestigung  geschieht,  ferner  on 
das  Kiesbett  eine  grosse  oder  geringe  Tiefe  und  welche 
Stackgrosse.  Form  und  stoffliche  Zusammensetzung 
der  Schotter  besitzt.  Desgleichen  werden  hierin  die 
Beschaffenheit  des  Unterbaues  und  Untergrundes,  vor 
allem  aber  der  örtliche  mittlere  Feuchtigkeitsgrad  der 
Atmosphäre,  der  Niederschlagsdurchschnitl  und  die 
Grundwasserverhältnisse  des  Geländes  von  Einlluss  sein. 

(Fortsetzung  folgt.! 


Die  Wasserkräfte  Bayerns. 


y  KM  im  Auftrage  Jt«  K.  Staatsriimisteriums  des  Innern  von 
der  K,  Oberste«  Baubehörde  bearbeiteten  S.mderwcrk  über 
die  Wasserkräfte   Hävern«,  entnehmen   wir  auszugsweise 
folgende  Ausführungen. 

Die  Kanne  Anlage  und  Gruppierung  des  Werkes  iit  in  einem 
Vorwort  erläutert,  woselbst  es  u.  a.  heis*t : 

Ks  wurden  zwar  schon  bisher  in  einzelnen  Ländern  und  teil- 
weise auch  in  Hävern  die  Wasserkräfte  in  erheblichem  Ir'rnfangc 
ausgenützt;  aber  es  zeigt  sich  doch  ein  gewaltiger  Gegensat* 
zwischen  den  seither  bei  der  Errichtung  vnn  Wasserkraftanlagen 
befolgten  Grundsätzen  und  den  Bestrebungen,  die  in  Zukunft  den 
Massstab  für  die  Wasserkraftausnützung  bilden  »erden.  Hie 
Genehmigung  der  AnIngen  wurde  in  der  Kegel  von  der  Er- 
füllung der  Forderung  abhängig  gemacht,  rfn«  n»  den  brsttkmdc* 
Vtrh<IHni»tn  tuägtickit  zvcmg  geändert  nrrdr-,  den  Bedurfnissen 
der  Schiff-  und  Flusstahrt,  der  Landeskultur  und  der  Fischerei, 
dem  jeweiligen  Staude  der  Flusskoi  rcktlon  usw.  rnussten  »ich  die 
Weilte  anzupansen  suchen,  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  hiebe!  gleich- 
seitig auch   die    wirtschaftlichste    Kraftleistung  erzielt 


In  der  neueren  Zeit  wird  indessen  Infolge  der  ständigen  Steige- 
rung der  Kohlenpreise  der  Besitz  vnn  Wasserkräften  i  mmer  be- 
gehrenswerter. AurnitfzHin'  der  Wasserkräfte  in  ,'irrm  rW/ea  (/«- 
fange  lautet  das  T.nsungswoit ;  jede  Zerstückelung  des  Gefälles, 
jeder  unnötige  Verlust  an  Wasser  gilt  als  Verminderung  der  Kraft- 
leistung.  Projekte  aber,  die  auf  solchen  Grunds*tzeii  aufgebaut 
sind,  können  nur  durchgefühlt  werden,  wenn  nicht  mehr,  wie  das 
seit  Jahrhunderten  üblich  war.  die  Bedeutung  der  Gewässer  für 
die  AUfrmn»Arit  vorzugsweise  in  der  Befriedigung  der  Bedürf- 
nisse des  Schiffs-  und  Flugverkehr* und  allenfalls  mich  der  Landes- 
kultur erblickt  wird,  sondern  wenn  das  .l/,>m,»f  der  Wasserkraft- 
amntoiumg  mehr  in  den  Vordergrund  gerückt  und  für  die  Tmgc 
slaltung  der  übrigen  Verhältnisse  in  Betracht  gezogen  wird. 

Der  4Tam<  Teil  des  Sonderwerk«»  enthalt  ausser  einem 
geschichtlichen  Rückblick  das  Wisscnwertcste  über  die  technischen 
und  wirlschaflJichcn  Grundlagen  der  Wasserkraflansmitzung,  so- 
wie einen  Überblick  über  den  Stand  der  Wnsscrkraitausnülzung 
im  Auslände  und  in  den  deutschen  Bundesstaaten. 

Per  brtwdtrr  Teil,  zu  dem  ein  umfangreicher  Band  von  Planen 
gehurt,  behandelt  die  Wasserkräfte  Bayerns  und  zwar  insoweit 
dieselben  sich  im  KigenlHMt  drs  .Staates  befinden. 

Der  Stull  gliedert  -ich  in  zwei  Teile:  AU^meiner  Trit.  Ge- 
schichtlicher Rückblick:  technische  Grundlagen:  Wassemicngc, 
Gefälle.  Wehre.  Talsperren.  Was.eikraftausnützuiig  an  Sihifiahrts- 
kanälcn  und  kanalisierten  Flüssen,  die  kraft  Station  und  ihre  Ein- 
richtung, die  gebräuchlichsten  Wassermotoren.  Furtlritimg  des 
elektrischen  Str.iiiie,;  vrirtsebaftliche  Grundlagen  der  W  asser- 
kraftausmitzung:  Kost«,  und  Kentnbilität  von  W'a-serki  aftanlagcn. 
künstliche  Mittel  zur  Steigerung  der  Ausi.utznngsfahlgkcit  "de, 
Was.erkraltaulageM:      Modulationen    in.    Stmimaiii.  kalorische 


Ergänzungskraft.  elektrische  Akkumulatoren.  Hochdi  uekpump- 
werke  mit  Hochbehältern,  hydraulische  Akkuniullciung.  Ver- 
einigung akkumiilicrfihigci'  Hochdtuckw erke  mit  Nlcderdruck- 
anlagen.  Verstaatlichung  det  Wasserkräfte:  die  Wasserkraftaus- 
nütznng  Im  Auslande:  Schweiz,  Italien.  Frankreich,  Norwegen. 
Schweden.  Amerika. Grosshritannim,  Afrika,  Australien, (isterreich; 
die  Wasserkraftnuxnütz.iing  in  Deutschland  mit  Ausnahme  von 
Bayern  und  besonderer  '/'ei/,  welcher  die  Wasserkraftausnützung 
in  Bayern  behandelt.  Dieser  Teil  enthält  die  tabellarische  und 
graphische  Zusammenstellung  der  Wasscrkrltfte.  die  au  den  öffent- 
lichen und  an  den  im  Privateigentum  des  Staates  befindlichen 
Flüssen  bereits  ausgenützt  und  noch  verfügbar  sind:  das  Strtnx- 
g-efitet  der  Danau,  unifassend  Donau  und  liier,  die  Donauzuflüsse 
zwischen  liier  und  Lech,  das  Lechgebict,  die  Donauzullüssc  zwischen 
Lech  und  Altmühl,  das  .Utinühlgchiet.  die  Dimauzultüsse  zw  ischen 
Altmiihl  und  Regen,  das  Rcgciigeblei,  die  Dnn&uZutlüssc  zwischen 
Regen  und  Isar,  das  Isargeblct,  die  Donauzuflüsse  zwischen  Isar 
und  Inn  (Hz),  das  llzgebict,  das  longcblct,  die  Donauzullüs'se 
zwischen  dein  Inn  und  der  l.andesgrenzc  gegen  Osterreich,  die 
Dotiauzultüssc,  deren  Mündungen  auf  österreichischem  Gebiete 
liegen,  feiner  das  Stromgebiet  de*  Rhcina,  umfassend  den  Rhein, 
das  Maingebiet,  die  Laiblach.  (Bodenseeziinuss).  die  Kheinflüssc 
in  der  Rheinpfalz  und  die  Stromgebiete  der  Elbe  und  Weser. 

Dieser  zweite  Teil  behandelt  ferner  die  Benützung  der  baye- 
rischen Alpenseen  als  Stauweiher  und  zwar  des  Tegernsees  mit 
dem  Mangfallgebiet,  des  Chiemsees  mit  dem  Alzgebict.  des 
Starnbeigei  Sees,  des  Animersees.  des  Alpsces  bei  Immenstadt. 
die  Rechtsierhaltnisse  und  die  grösseren  Projekte,  deren  Aus- 
führung in  Aussicht  genommen  ist,  Wiedas  Alzpr<.jckt.  Talspcrrcn- 
prujekt  im  Frankenwald.  Projekt  einer  Wasserkraftanlage  an  der 
Hz  und  Wolfsteiner  Ohe.  Lechprojekt,  Saalachprojekt.  Wnginger- 
seeprojekt.  Spitzingersccpmjckt.  Walchenseeprojekt  sowie  die 
leitenden  Gesichtspunkte  fiir  die  W  asserkraftausnützung  in  Bayern. 

Das  Sondcrwcrk  bemerkt:  Einen  überuus  günstigen  Einflus» 
übte  in  den  letzten  Jahren  auf  die  Verwertung  der  Wasserkräfte  der 
gewaltige  Aufschwung  in  der  lUrUrorkrmie  (Kalziumkarbid)  und 
der  E/ektreiuetattnrgie  < Aluminium )  aus.  beides  Fabrikalioiisver- 
fahren.  deren  Prozesse  mechanische  Energie  in  ausserordentlich 
grossen  Mengen  erfordern.  Diese  Betriebe  nützen  die  Wasserkräfte 
der  Hiesscndcn  Gewässer  nni  besten  aus,  da  sie  ohne  nennens- 
werte Unterbrechungen  das  ganze  Jahr  und  bei  l  ag  und  Nacht 
fortgeführt  werden,  also  etwa  HtMMi  Stunden  lang  im  Jahre  die 
Wasserkraft  nutzbar  vei  wenden,  wahrend  sich  bei  den  meisten 
gewerblichen  Betriehen  im  Jahre  nur  im.d  -1<M)I)  Arbeitsstunden 
ergebe«.  In  neuester  Zeit  bilden  nun  in  den  meisten  Kulturländern 
zw  ei  überaus  bedeutende  Fragen,  welche  auf  die  Verwertung  der 
Wasserkräfte  von  grössieni  Einflüsse  sein  werden,  den  Gegenstand 
eingehender  Forschung  und  praktischer  Erprobung,  nämlich  die 
*»•*"«■*•  '.ctcimjo^  :  AV**/«*«/,./al>  Ersatz  des  Chilesalpeters. 
-"wir  "V'  '/l'"'  "*  H.tri,t-  der  /■:,*.:/•„**,«.   Bisher  stand  unsere, 
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Landwirtschaft  »1*  Hauptdüngcniittcl  lediglich  der  Chilesalpeter. 
l)4.*n>4.*£i  Lager  in  absehbarer  Zeit  erschöpft  »ein  werde»,  zur  Ver- 
fügung. Deutschland  allein  verbraucht  jährlich  schon  ein  Drittel 
der  CrCsnmtauxfuhr  Chile*  mit  et«»  SUOfiuii  Tonnen  Im  W  irte 
toii  KM  Milliuncn  Mark.  Es  ist  nun  Professor  Dr.  A.  Flank  in 
Charlottenburg  zusammen  mit  Dr.  X.  Caro  und  unter  Heihilfe 
der  Firma  Siemen-.  &  Halske  nach  nichrjtlhilgei  Arhcit  das  Hrtbltm 
der  elektrischen  StickUoifj£e-j;innuitj;  durch  die  Gewinnung  de? 
ruhen  Kuttinm<xanuinid*  gelungen.  welrhcs  Kalkstickstoff  genannt 
wird  und  sich  »ach  dem  Ergebnis  der  bisherigen  Versuche  un- 
lulttelbar  als  ein  in  der  Landwirtschaft  verwendbares  Stlckstoff- 
düngeuüttel  erwiesen  hat.  Kalk  Stickstoff  ivird  aber  in  Massen 
nur  diirt  fabriziert  «erden  können,  wo  tlrklriirk«  Kraft  billig  zu 
haben  Ist.  namentlich  also  da.  wo  griwt  und  billige  Wasserkräfte 
rin  Verfügung  stehen. 

Zur  ««eilen  wichtigen  Frage,  namllch  »um  rltklritrit*  llrirnk 
der  FÄstmlmkutm,  ist  zu  bemerken,  dann  der  Eisenbahnbetrieb  an 
die  Kraftstationen  der  Elektrizitätswerke  in  beziig  auf  die  Ver- 
äiideruugslühigkeit  in  der  Strunialigabc  die  höchsten  Anforde- 
rungen stellt.  Während  der  Stromverbrauch  in  den  Stunden  des 
Retrlebsstlllstandc*  völlig  ruht,  schwankt  er  in  denen  des  Betriebs 
fortwährend  «wischen  Null  und  dem  Hochsimuss.  Diesen  Schwan- 
kungen im  Stromverbrauch  hat  mau  nun  bei  Elektrizitätswerken 
mit  Damf/tttrui  dadurch  Rechnung  getragen,  das»  man  mit  der 
elektrischen  Kraft,  welche  wahrend  des  Bctricbsstillstandc*  frei 
wird,  Akkumulatorenbatterien  ladet  und  die  aufgespeicherte  Energie 
tu  den  Stunden  grosseren  Kraftbedarfs  wieder  abgibt.  Da  aber 
derartige  Akkumulatorenbatterien  »ehr  teuer  und  nur  für  Gleich- 
strombetriebe  ohne  weitere  Zwischenglieder  verwendbar  sind, 
erhielt  bis  in  die  neueste  Zeit  hinein  der  Dampfbetrieb  der  Eisen- 
bahnen gegenüber  dem  elektrischen  Hctrlch  den  Vorzug.  Erst 
als  man  der  wirtschaftlichen  Ausnutzung  der  Wasserkräfte  wieder 
ein  erhöhtes  Augenmerk  zuwandte  und  der  Krage  naher  trat,  ob  und 
in  welchem  Masse  die  Wirtschaftlichkeit  elektrischer  Zentral- 
stationen durch  die  Verwendung  von  Wasserkräften  verbessert 
werden  k«wme,  beginnt  die  Einführung  des  elektrischen  Bahnbe- 
triebe!, insbesondere  auch  auf  den  Vollbnhncfi.  In  den  einzelnen 
I, lindern  in  rascherem  Tempo  zu  erfolgen.  Hauptsächlich  trägt 
auch  der  Cmstand  dazu  bei.  das*  man  in  der  Anlage  künstlicher 
Stauweiher  sowie  in  der  Benützung  natürlicher  Seen  als  Auf- 
spcieherungsbecke.i  ein  vorzügliches  Mittel  kennen  gelernt  hat. 
den  llauptnachlcil  der  meisten  Wasserkräfte,  die  grosse  1  Inregel- 
mli.slgkeit  des  Wasserzuloufs.  ganz  bedeutend  hernl./uiuildcrn.  Man 
ist  imstande,  die  Unterschiede  von  Wasscrzulauf  und  Wasserver- 
brauch  auszugleichen,  indem  der  Stauweiher  oder  See  die  Rolle 
des  Akkuiuulntors  übernimmt,  um  in  den  Stunden  geringen  Kraft- 
bedarf« alles  überflüssige  Betriebswasser  zurückzuhalten  und  in 
den  Stunden  hoher  Kraftentfaltung  wieder  abzugeben. 

Eine  akkumulierfähige  Wasscrkraftunlugc  im  grossen  Slil  wird 
in  Hävern  durch  die  In  Aussicht  genommene  Ausnutzung  de*  lie- 
falles zwischen  dem  Walchen-  und  K-ichcIscr  unter  gleichzeitiger 
Zuleitung  des  Isar-  und  Rissbachwassers  geschaffen  werden: 
die  erzeugte  elektrische  Energie  wird  zum  grossen  Teil  für  den 
elektrischen  Bahnbetrieb  verwendet  werden. 

Sodann  behandelt  die  Denkschrift  die  .  »WMn/W*,  < ,r»ml- 
lagcm*  dtr  Htisftrtru/tamntitinrg. 

Hier  wird  fügendes  ausgeführt: 

Die  Ausiiützuug  der  Wasserkräfte  ist  nicht  nur  eine  technische, 
sondern  im  hohen  Masse  auch  eine  wirtschaftliche  Krage.  Vom 
technischen  Standpunkte  aus  kann  die  Lösung  der  Krage  einet 
möglichst  günstigen  Ausnutzung  der  Energie  des  herabstürzenden 
Wassers  als  eine  höchst  befriedigende  erachtet  werden.  Dagegen 
ist  in  vxrit<kultli(ktr  Beziehung  bei  jeder  einzelnen  Wasserkraft 
zu  untersuchen,  ob  dieselbe  mit  Rücksicht  auf  ihre  Anl.igekostcn. 
Ihre  Vct  wendbarkeit  und  die  Konkurrenz  seitens  der  Wärme- 
kraftmaschinen, die  hauptsächlich  vom  örtlichen  Marktpreis  der 
Kohlen  abhangt,  ti**AtntuHrt/i#  ist  oder  nicht.  Auslum/ilkifr  sind 
untähiige  lt  ussrrknt/tt\  uustiaux-ürdig  über  iu  »tir  titte  beschränkte 
Anzahl,  die  es  aber  immer  mehr  wird,  je  höher  die  Kohlen  im 
Preise  steigen. 


Die  Kraflmengon,  welche  jahraus,  jahrein  von  der  Industrie, 
der  Schiffahrt  und  den  Eisenbahnen  benötigt  werden,  zahlen  nach 
vielen  Millionen  Pferdekraflen  und  sind  noch  in  stetiger  Zunahme 
begriffen.  Für  die  Deckung  dieses  ungeheuren  Kraftbedarfs  kommen 
einerseits  die  Kohlenvorrüle  als  ständig  abnehmende,  anderseits 
die  Wasserkräfte  als  unerschöpfliche ,  sich  täglich  erneuernde 
Energiequellen  In  Betracht. 

Die  Kohlenvorrüle  der  Erde  sind  zwar  noch  sehr  bedeutend, 
aber  ihre  Erschöpfung  liegt  angesichts  des  fortwährend  gestei- 
gerten Kohlenverbrauches  In  nicht  »llzuweiter  Kerne,  Wird  doch 
der  Abbautcrnüii  der  englischen  Kohlenfelder  unter  der  Voraus- 
setzung, dass  die  Konsumsteigerung  prozentual  die  gleiche  wie 
bisher  beiben  würde,  nur  noch  auf  etwa  lud  Jahre  berechnet. 

Die  Kohlenproduktion  hat  »ich  In  den  kohlciircichstcn  Ländern 
der  Erde  inncihalb  der  lebeten  50  Jahre  verzehnfacht.  Bei  dem 
Streben  nach  immer  grösseren  Kahrgeschwindigkciten  der  Schiffe 
und  Eisenbohnen  und  der  hledurch  erforderlichen  enormen  An- 
triebskräfte wird  auch  In  Zukunft  eine  Verminderung  des  Kohlcn- 
verbruuehs  nicht  zu  erwarten  sein. 

Vom  volkswirtschaftlichen  Standpunkte  au»  wäre  indessen  die 
möglichste  Schonung  unserer  Kohlenvorräte  dringend  iu  wünschen, 
Dies  |.t  aber  nur  möglich,  wenn  die  nie  Versiegbareu  Watitr- 
krtifte  in  weitgehenderem  Masse  als  bisher  ausgenützt  und  als 
Ersatz  herangezogen  werden.  Etwa  die  Hälfte  aller  jährlich  ge- 
förderte« Kohlen  dient  heutzutage  Vcrwcndiingwirten.  denen  die 
Kohle  unentbehrlich  ist.  so  insbesondere  dem  Schilfs-  und  Gas- 
werksbetrieb, sowie  der  Heizung:  die  lindere  Hälfte  dagegen 
wird  hauptsächlich  für  Kraftiwecke  benutzt  und  könnte  daher 
auch  durch  Wasserkräfte  ersetzt  werden.  Hlczu  bedarf  es  aber 
der  Errichtung  grosser  Wasserkruftanlagen,  die  meistens  einen 
hohen  Kostenaufwand  erfordern. 

Im  allgemeinen  lässt  sich  nun  behaupten,  dass  in  kohlenarmen 
Gegenden,  wo  das  Brennmaterial  teurer  ist.  Waxserkraf tanlugen 
gegenüber  Dampfbetrieben  In  wirtschaftlicher  Beziehung  im  Vor- 
teile sind.  Diese  Konkurrenzfähigkeit  der  Wasserkräfte  bewegt 
sich  In  einer  aufsteigenden  Linie  entsprechend  der  fortwährenden 
Preissteigerung  der  Kuhlen,  die  durch  die  mit  der  Zunahme  der 
Klöztiefen  sich  erhöhenden  Förderinigskosten  bedingt  ist.  In 
Deutschland  hat  sich  der  Preis  der  Kohle  in  den  letzten  20  Jahren 
nahezu  verdoppelt. 

Bis  in  die  neueste  Zeil  hat  sich  die  Industrie  In  überwiegendem 
Masse  In  den  an  Koklttt  reichen  Landern  angesiedelt,  wo  sie  in 
einer  Weise  angewachsen  Ist.  dass  man  geradezu  von  einer  ('her- 
Sättigung  sprechen  kann.  Von  koklcnarmr*  Landern  hielt  sie  sich 
meistens  fern,  die  Ausnutzung  der  daselbst  vorhandenen  Wasser- 
kräfte zu  motorischen  Zwecken  nahm  sogar  im  Laufe  der  Zeit 
bedeutend  ab.  so  z.  B.  in  den  österreichischen  Alpcnlnndern. 

Kür  die  Dauer  werden  indessen  die  mit  Industrie  übersättigten 
Kohlenländer  nicht  mehr  imstande  sein  ,  neben  ihrem  eigenen 
Bedarf  auch  noch  den  der  kuhlenarinen  Länder  zu  decken:  an 
ihre  Stelle  werden  vielmehr  jene  Länder  treten  müssen,  die  ^roju« 
HWrrrtV»»««  in  Verbindung  mit  günstigen  Gefällen  besitzen, 
hauptsächlich  also  unsere  Gebirgslandcr. 

So  erstrebenswert  es  nun  vom  *  olksw  irtschaftlichen  und  sozial- 
politischen Standpunkte  aus  wäre,  den  Kolllenverbrauch  aus  den 
vorerwähnten  Gründen  möglichst  einzuschränken,  darf  andeiscits 
nicht  übersehen  werden,  das»  das  Kapital,  dessen  man  zur  Er- 
bauung grosser  Wasserkraftanlagen  bedarf,  sich  von  theoretischen 
Erwägungen  nur  wenig  beeinflussen  lässt.  sondern  meisten*  nur 
durch  die  Aussicht  auf  eine  giftige  Vrrtiaunjf  zur  Hetiitigung 
veranlasst  werden  kann,  also  nur  dann  für  die  F.rboiiung  einer 
Wasserkraftanlage  zu  erlangen  ist.  wenn  die  lieulubitität  eines 
solchen  Werkes  einigcrimisscn  vorauszusehen  ist.  Zu  diesem  Zwecke 
wird  es  immer  notwendig  »erden,  I  .rgleicksrechnungen  darüber 
anzustellen,  welche  Betriebskraft  in  dem  gegebenen  Kalle  die 
zweckmJisslgste  ist,  ob  ein  Wasserinotoi  oder  ein  Wiirmemotor 
oder  aber  eine  Kombination  von  beiden.  Es  ist  alv»  In  der  Kegrl 
die  Wahl  des  Motursvstenis  in  letzter  Linie  von  uirtscka/t/ickr* 
Erwägungen  abhängig,  da  unter  Berücksichtigung  aller  In  Betracht 
kommenden  Verhältnisse  d-ienigc  Hctri.Mra/t  amrnnük/en  »V, 
irr/.-*.-  die  cßek.hie  l'fcrdckrctt  um  »Mg*«,  He  irrt.  .*.*».,*  ...»*... 
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Gleisbau  der  innerstädtischen  Strassenbahnen  (Unterbau  und  Oberbau).*) 


\'nn  PUBS.  Direktor  der  Slriostribulin  in  Marseille 


<  Schill«»,  i 


ENTWÄSSERUNG  DER  GLEISE. 

1!  P5!§ft'K  ^nt7]icnkeit  t'cr  Entwasserungder  ( ileise  scheint 
'»"gemein  anerkannt  zu  sein  ;  man  findet  auch  An- 
^      Ordnungen  zur  Entwässerung  in  den  tiefliegenden 
Punkten  der  Gleise  bei  den  meisten  Bahnnetzen. 

Diese  Vorrichtungen,  die  sehr  verschiedentlich  an- 
geordnet werden,  kann  man  im  allgemeinen  in  zwei 
Klassen  teilen,  je  nachdem,  ob  man  einen  in  der  Mitte 
zwischen  den  beiden  Schienen  liegenden  Entwasseiuugs- 
kasten  benutzt  oder  aber,  jede  Schiene  mit  einein  selb- 
ständigen SchieneuentwfisserungskaRten,  der  unmittel- 
bar mit  der  Kanalisation  verbunden  ist,  versieht.  Es 
scheint,  dass  unter  diesen  zwei  Anordnungen  die  erster« 
infolge  ihrer  grosseren  Haltbarkeit.  Dauerhaftigkeit 
und  Festigkeit  vorzuziehen  ist,  in  solchen  Strassen,  die 
starken  Fuhrwerksverkehr  haben.  Die  Abb.  45  bis  47 
zeigen  die  in  Lyon,  Brüssel  und  Marseille  eingeführten 
Eutwässcrungscinrichtungen. 

In  einigen  Bahnnetzen  hat  man  auch  die  mittleren 
Weichenkasten  mit  der  Kanalisation  verbunden,  doch, 
da  diese  Kasten  den  Erschütterungen  der  Weichen 
ausgesetzt  sind,  können  daraus  nachteilige  Folgen  für 
die  Verbindungsstücke  der  Kanalisation  entstellen, 
darum  setzen  audere  Bahnbetriebe  wieder  lieber  einen 
unabhängigen  Entwasserungskastcn  vor  die  Weichen. 

NOTGLEISE. 

Die  Benutzung  von  Notgleisen  ist  verhältnismässig 
wenig  verbreitet,  insbesondere  in  solchen  Bahunetzen, 
die  keinen  betonierten  Unterbau  haben,  wo  also  die 
erforderlichen  Reparaturen  ohne  Unterbrechung  des 
Betriebes  vorgenommen  werden  können.  In  jenen 
Bahnnetzen,  wo  Notglcise  im  Gebrauch  sind  (Bor- 
deaux, Baris),  verwendet  man  die  in  Deutschland 
übliche  Konstruktion,  die  vollkommen  zufrieden- 
stellend ist. 

Um  weniger  wichtige  Arbeiten,  die  nur  eine  Dauer 
von  H  bis  10  Stunden  in  Anspruch  nehmen,  ausfahren 
zu  können,  begnügt  man  sich  oft  damit,  wahrend  der 
letzten  Abend-  und  den  erster»  .Morgenstunden  den 
Betrieb  in  andere  Stra-sscn  abzulenken. 

BELEUCHTUNG  DER  ARBEITSSTELLE. 
In  den  meisten  Betrieben  beleuchtet  man  die  Arbeits- 
stelle in  der  Nacht  durch  eine  Reibe  von  Glühlampen, 
die  mittels  einer  mit  Leitung  versehenen  llolzsiangc 
an  die  Oberleitung  angeschlossen  werden.  Diese* 
System  ist  offenbar  das  zweckentsprechendste.  Wenn 
man  in  der  Nacht  keinen  Strom  i„  der  Fahrleitung 
hat,  so  kann  die  Beleuchtung  mittels  Azetvlenlampen 
ebenfalls  in  zufriedenstellender  Weise  bewirkt  werden. 

*>  S,che  IU'f*      s-  *•  »«'t  -'•  S.  ir:  IM,  J.  S.  ;7:  Hef,  i.  4j. 


WERKZEUGMASCHINEN  FÜR  DIE  GLEIS- 
UNTERHALTUNG. 

Der  Gebrauch  von  Werkzeugmaschinen  für  die  Unter- 
haltung des  Gleises  scheint  sich  noch  nicht  sehr  ein- 
geführt zu  haben  und  beschrankt  sich  im  allgemeinen 
nur  auf  die  Verwendung  von  elektrischen  Bohr-  und 
Schleifmaschinen,  die  natürlich  sehr  gute  Dienste 
leisten.  Es  ist  jedoch  anzunehmen,  dass  man  solche 
Werkzeugmaschinen,  die  ganz  bedeutende  Ersparnisse 
erzielen,  mehr  und  mehr  verwenden  wird. 

ABNUTZUNG  DER  GLEISE  UND  UNTER- 
HALTUNG DER  BAHNKÖRPER. 

Bei  den  meisten  Betrieben  verpflichten  die  Lasten- 
hefte die  Inhaber  der  Konzession  zur  Unterhaltung 
der  von  der  Bahn  benutzten  Strasscnteilc.  in  den  Ab- 
schnitten zwischen  den  Gleisen  und  auf  einer  Breite 
von  ,\5  bis  50  cm  nach  beiden  Seiten  der  (ileise. 

Diese  Verpflichtung  ist  heutzutage  bei  dem  mecha- 
nischen Betriebe  jedenfalls  weniger  berechtigt,  als  zu 
den  Zeiten  der  Pferdebahnen,  doch  ist  es  sehr  schwer, 
gegen  diese  durch  den  Brauch  geheiligten  Überliefe- 
rungen anzukämpfen.  Das  einzige,  was  man  tun  kann, 
ist,  hei  Erörterung  der  vorgeschriebenen  Abgaben  und 
anderen  Verpflichtungen,  die  den  Konzessionären  auf- 
erlegt werden,  auf  die  oft  hohen  Kosten,  die  aus  der 
vorerwähnten  Bestimmung  hervorgeben,  hinzuweisen. 


mm. 


^:i.i_:rfiLJ-e 


- 


Abb.  *.v    Straßenbahn  in  Marseille.  Apparat  zur  direkten 
KcMstellung  der  S,hi,-ne<l«bntitxi.nK. 

Es  wäre  nicht  mehr  als  recht  und  billig,  wenn 
strenge  Polizei  Vorschriften  in  der  Richtung  erlassen 
worden  würden ,  dass  der  von  den  Strassenbahnen 
helegte  Strassenabsdmitl  durch  andere  Fuhrwerke  so 
wenig  als  möglich  benutzt  werde,  insbesond  ere  in  dem 
Falle,  wo  dieser  StrassenabsdiniU  allein  gepflastert  ist, 
wahrend  der  andere  Strassenteil  eine  nuikadamisierte 
F.indeckung  hat.  Leider  Ulsst  die  gegenwärtige  Gesetz- 
gebung, wenigstens  in  Frankreich,  eine  derartige 
Regelung  der  Verhältnisse  nicht  zu.  und  die  gewöhn- 
lichen Fuhrwerke  sind  nur  heim  Herannahen  eines 
Straßenbahnwagens  gezwungen,  das  Gleis  zu  verlassen. 
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Die  Abnutzung  der  Strassen  in  dem  von  den  Strasscn- 
hahnen  benutzten  Abschnitt  verursacht  oft  ganz  he- 
deutende  Ausgaben,  die  in  Strassen  mit  srhr  lebhaftem 
Verkehr  oder  mit  Luxuseindeckung  2  Fr.  und  sogar 
2,50  l-'r.  pro  ojm  im  Jahre  erreichen  können.  Indessen 
ist  gegen  dienen  Zustand,  den  die  Inhaber  der  Kon- 
zessionen wohl  oder  «bei  dulden  müssen,  keinerlei 
Abhilfe  zu  sehen. 

Was  die  Abnutzung  des  Schienenstranges  selbst  be- 
trifft, kann  man  sagen,  da«*  derselbe  nicht  besonders 
bedeutend  ist,  insbesondere  bei  den  modernen  Anlagen, 
die  mit  Schienen  von  schwerem  I'rolil  ausgerüstet  sind. 
I  )iesc  Abnutzung  hängt  im  allgemeinen  von  der  Betriebs- 
dichte ab,  doch  kann  sie  auch  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  von  der  Schnelligkeit,  dein  Gewicht  und  dem 
Radstand  der  Wagen,  dem  Längsprolil.  der  Art  der 
Bremsung  und  der  Reinlichkeit  der  Strassen  beeintlusst 
werden.  Ks  ist  sicher.  da*s  diese  verschiedenen  Um- 
stünde  im  Sinne  der  einfachsten  Gesetze  der  Mechanik 
eine  gewisse  Einwirkung  haben,  sowohl,  was  die  Ver- 
änderungen des  Oberbaues  und  des  Unterbaues,  als 
auch,  was  die  im  engeren  Sinne  genommene  Abnutzung 
der  Schienen  betrifft,  doch  spielen  ihre  Wirkungen  so 
ineinander,  dass  bis  jetzt  eine  detaillierte  Untersuchung 
nicht  möglich  war. 

I  )ie  zur  Feststellung  der  Schienenabnutzung  verwen- 
deten Mittel  sind  ziemlich  verschiedenartig:  wahrend 
manche  Betriebe  Gips-  oder  Bleiabdrücke  machen, 
benutzen  andere  Apparate,  welche  den  Verschleiß 
durch  direkte  Ahlesung  angeben.  Die  Abb.  -IS  zeigt 
die  hei  der  Strassenbahn  in  Marseille  verwendete 
Schiehlehre. 

Ks  ist  jedenfalls  hauptsächlich  diesem  Umstünde 
zuzuschreiben,  dass  die  Schätzungen  der  Lebensdauer 
der  Gleise  bei  den  verschiedenen  Bahunetzcn  so  aus- 
einandergehen, und  dass  es  so  ziemlich  unmöglich  ist, 
in  dieser  Beziehung  eine  allgemeine  Regel  aufzustellen. 
Indessen  glauben  wir,  Grund  zu  der  Annahme  zu  haben, 
dass  die  durch  die  angefragten  Betriebe  abgegebenen 
Schätzungen  eher  zu  niedrig  gegriffen  sind,  und  dass 
die  modernen  Gleisbauten  unter  der  Bedingung,  dass 
sie  mit  guten  Stossverbindungen  versehen  sind  und 
sorgfältig  unterhalten  werden,  eine  bedeutend  höhere 
Lebensdauer  aufweisen  werden,  als  vorausgesehen  ist. 
mit  Ausnahme  der  Kurven  und  jener  Funkte,  wo  Riffel- 
bildung auf  den  Schienen  vorkommen  kann. 

Die  sorgfaltige  Reinigung  und  ein  häufiges  Schmieren 
der  Gleise  in  den  Kurven  sind  ohne  Zweifel  die  einzigen 
Mittel,  über  die  man  zu  einer  Verminderung  der  Ab- 
nutzung in  einem  gewissen  Masse  verlügt.  Ein  Abwehr- 
inittel  gegen  die  Riffelbildung  auf  den  Schienen  scheint 
bis  jetzt  noch  nicht  gefunden  worden  zu  sein,  übrigens 
ebensowenig,  wie  mau  auch  die  Eiitstehungsursache 
dieser  eigentümlichen  Abnutzung  noch  nicht  recht 
kennt.  Die  verbreitetste  Meinung  ist  indessen  diejenige, 
dass  die  Ursache  dieser  Abnutzung  in  der  Vibration 
der  Schienen  liegt,  eine  Erklärung,  die  auch  talsach- 


lich hinreichend  ist.  Wenn  ein  Wagen  auf  dem  Gleise 
frei  rollt,  tritt  keinerlei  tangentielle  Kraft  an  den 
Berührungspunkten  von  Schiene  und  Wagenrad  auf. 
Wenn  jedoch  an  dieser  Stelle  ein  Strom  durchlliesst, 
oder  aber  die  Bremse  benutzt  wird,  entsteht  sofort 
eine  tangentielle  Kraft  in  dem  besagten  Funkte,  welche 
im  ersteren  Falle  der  Fahrtrichtung  entgegengesetzt, 
im  zweiten  Falle  mit  ihr  gleichgerichtet  ist.  Damit  die 
Räder  an  den  Schienen  frei  abrollen  können,  ohne  zu 
rutschen,  ist  es  notwendig,  dass  /.wischen  Rad  und 
Schiene  eine  gewisse  Adhäsion  vorhanden  ist.  Dieses 
Mass  der  Adhäsion  hängt  einesteils  von  dem  Ko- 
etfi/.ieuteti  der  Adhäsion  und  anderseits  von  dem  Rad- 
druck ab. 

Wenn  man  nun  voraussetzt,  dass  die  Schiene  schnelle 
Schwingungen  ausführt,  so  wird  sowohl  der  spezifische 
Druck  als  auch  das  Mass  der  Adhäsion  au  der  Bcrüh- 
rungsstelle  Variationen  erleiden,  die  der  Schwingungs- 
amplitude der  Schiene  proportional  sind  und  dieselbe 
Frequenz  haben. 

I  )ic  mit  der  der  Fahrtrichtung  gleich  oder  ihr  ent- 
gegengesetzt gerichtete  tangentielle  Kraft  am  Be- 
rührungspunkt bleibt  gleich.  Die  schnell  aufeinander- 
folgenden Änderungen  der  Adhäsion  können  daher 
eine  periodische  Beschleunigung  oder  Verzögerung  der 
Winkelgeschwindigkeit  des  Laufrades  erzeugen,  und 
da  die  Masse  des  Wagens  diesen  Variationen  nicht 
sofort  folgen  kann,  wird  sich  in  rascher  Aufeinander- 
folge in  bestimmten  Zeitzwischenräumen  ein  Rutschen 
des  Rades  auf  den  Schienen  einstellen,  dns  eine  Riffel- 
bildung auf  denselben  zur  Folge  hat. 

Es  ist  eine  Tatsache,  dass  diese  Art  der  Abnutzung 
sich  in  viel  geringerem  Masse  hei  jenen  Bahnstrecken 
zeigt,  deren  (»leise  elastischen  Unterbau  haben  und 
daher  weniger  stark  vibrieren. 

Was  die  Unterhaltungskosten  der  Gleise  betrifft, 
so  gehen  die  von  den  verschiedenen  Betrieben  an- 
gegebenen Zahlen  soweit  auseinander,  dass  es  uns 
recht  schwer  erscheint,  aus  diesen  irgendwelche  brauch- 
bare Mittelwerte  zu  bilden.  Diese  starken  Abweichungen 
sind  dadurch  begründet,  dass  die  örtlichen  Verhält- 
nisse je  nach  den  einzelnen  Bahnnetzen  sehr  verschieden 
sind.  Insbesondere  rühren  diese  Versehiedcnartigkeiten 
von  der  Beschaffenheit  der  Strasssen,  von  tler  Stärke 
des  Fuhrwerkverkehrs  und  von  den  Wünschen  der 
Behörden  her.  welche  Umstände  in  den  Antworten 
nicht  erörtert  sind.  Nichtsdestoweniger  bieten  sie  aus 
dem  Gesichtspunkte  des  Vergleiches  manches  Interesse. 

Im  allgemeinen  kann  man  sagen,  dass  die  Unter- 
haltungskosten der  Gleise  sich  innerhalb  annehmbarer 
Grenzen  bewegen  und  nur  zu  verhältnismässig  kleinem 
Teile  die  gesamten  Betriebskosten  beeinflussen.  Es 
liegt  im  übrigen  die  Möglichkeil  vor.  diese  Kosten 
noch  herabzudrucken,  in  dem  Masse,  als  Vervoll- 
kommnungen, für  welche  trotz  des  bis  zum  heutigen 
Tage  erreichten  grossen  Fortschrittes  noch  ein  weites 
Feld  offen  ist,  angebracht  werden. 
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Bogenlampen. 


i!.\l  nachstehenden  soll  ein  Überblick  über  dir 
neuen  Bogenlampenmodelle  des  Sachsenwerkes 
gegeben  werden,  welche  in  konstruktiver  Be- 
ziehung manches  Interessante  bieten.  Die  Glcich- 
$lrumln»if>ni  werden  als  Xcbcnschluss-  und  I  Hfferential- 
lampen  ausgeführt.  Während  erstere  mir  für  Lampen 
mit  offenem  Lichtbogen  Verwendung  linden,  werden 
die  Dillerenliallampen  noch  für  Dauerbrandlampen 
und  Flammcnbogcnlampen,  sowie  für  Triplexlampcn 
für  Drei-  und  Sechsschaltung  verwendet.  Die  Wechsel 
stromhimpen  werden  mir  als  Differentiallampen  ausge- 
führt und  finden  ausser  für  Lampen  mit  offenem  Licht- 
bogen noch  für  Dauerbrandlanipen  und  Flammen- 
bogenlampen  Verwendung. 

Mei  samtlichen  Lampen  sind  die  Elektromagneten 
feststehend  und  das  Laufwerk  mit  dem  Regulier- 
mechanismus schwingend  angeordnet,  der  Kohlen- 
uachschub  erfolgt  so,  dass  bei  allen  Lampen  mit  offenem 
Lichtbogen  der  Lichtpunkt  stets  die  gleiche  Lage  behalt. 

Der  Elektromagnet  der  Nebenschlusslampe  besteht 
aus  zwei  aufrechtstehenden,  auf  der  Lampenplatte 
angeordneten  Kernen  und  den  darüber  geschobenen 
Ncbenschlussspulen.  Auf  den  Eisenkernen  sind  oben 
noch  die  Polschuhe  aufgesetzt  Das  Regulierwerk 
ist  in  einem  Kähmen  angeordnet  und  drehbar  gelagert 
und  besitzt  seitlich  einen  Anker,  der  sich  in  den  kreis- 
förmig ausgearbeiteten  Polschllheu  bewegen  kann. 

Das  Laufwerk  besteht  aus  dem  Kettenrad,  dessen 
Durchmesser  so  gewühlt  ist,  dass  die  Keltcnmitten 
genau  in  der  Laiupeiunitte  bzw.  in  der  Mitte  des  Füh- 
rungsrohres des  Gestänges  liegen.  Die  Übertragung 
von  dem  Kettenzahnrad  auf  das  Steigrad  erfolgt  durch 
zwei  Zahnräder,  auf  deren  Achse  sich  noch  ein  Wind- 
Hügel  befindet.  Das  Steigrad  besitzt  sechs  Zähne,  in 
welche  ein  messerarligcs  Stahlplättchen  greift,  welches 
drehbar  in  einer  Gabel  gelagert  ist  und  von  einer 
Feder  gegen  einen  Anschlag  gedrückt  wird.  Das 
Messer  selbst  ist  verstellbar,  um  bei  der  Einstellung 
der  Lampe  die  günstigste  Auslöseslellung  zu  linden. 

Zur  Dämpfung  der  Bewegung  des  Laufwerkes  bei 
der  Lichthogenbildung  dient  eine  Luftpumpe,  die  an 
einem,  seitlich  am  Laufwerkrahmen  befestigten  Hebel 
in  einem  grösstmoglichen  Abstand  angeordnet  ist.  um 
einen  grossen  Hub  bzw.  eine  gute  Dämpfung  zu  er- 
halten. 

Zur  Einstellung  und  Regulierung  ist  an  einem  oben 
am  Laufwerkrahmen  angebrachten  Stifte  eine  Spiral- 
feder eingehängt,  die  durch  einen  drehbar  gelagerten 
I  lebel.  gegen  dessen  unter«!  Ende  eine  Schraube  drückt, 
gespannt  werden  kann.  Ist  die  Spannung  der  Lampe 
bei  richtig  eingestelltem  Vorschaltwiderstand  noch  zu 
niedrig,  so  wird  durch  Kechtsdrehcn  der  Schraube 
die  Feder  gespannt:  dadurch  wird  eine  grössere  Zug- 
kraft  des  Elektromagneten  erforderlich,  die  nun  ihrer- 
seits eine  höhere  Spannung  der  \ebenschlussspulen 
bedingt. 


Die  Zuleitung  des  Stromes  erfolgt  von  der  positiven 
Klemme  zu  einem  Stift  und  von  hier  mittelst  eines 
llcxiblcn  Kabels  zu  dem  oberen  Kohlenhalter,  obere 
Kohle,  Lichtbogen,  zur  negativen  Kohle, 
unteren  Kohlenhalter,  Zuleitungskabel, 
Stift,  isolierten  Draht,  durch  das  eine 
Lampenrohr,  zur  negativen  Klemme.  Die 
Enden  der  Xcbenschlussspulen  sind  an 
die  beiden  Lampcnklemmcn  angeschlossen. 
Sämtliche  stromführenden  Teile  der 
Lampe  sind  sowohl  gegen  das  Gestänge, 
wie  gegen  die  Lampenplatte  isoliert.  Als 
Isolicnnaterial  dient  Glimmer  bzw.  Speck- 
stein. Die  obere  Kohle  ist  in  eine,  nach 
zwei  Richtungen  verstellbare  Stahlfeder 
festgeklemmt;  der  ganze  Kohlenhalter 
I  ist  jedoch  noch  in  einem  Kugelgelenk 

Jl  .  drehbar  gelagert  zur  genauen  Einstellung 
1^  der  Koltlenspilzen.  I. 

^  (  Der  gesamte  Reguliermechanismus  ist 

gegen  Witterungseinllüsse  mittelst  einer 
Blechkappe  abgeschlossen.   Die  Armatur  wird  mittelst 
Scharnierhaken  an  zwei,  am  Lampenring  angebrachten 
Ansätzen  angehängt 
und  die  Armatur  durch 
zwei    Kniehebel  fest 
gegen  den  Lampen- 
ring gepresst,  dass 
sie  mit  der  Lampe 
ein  starres  ( ianzes 
bildet.     Zur  Isolie- 
rung    der  ganzen 
Lampe    dient  eine 
am  Lampenbügel 
angebrachte  Borzellan- 
rolle.    die    zur  Auf- 
hängung der  Lampe 
vorgesehen  ist. 

Der  Elektromagnet  der  Differeutiallampe  besteht 
aus    zwei    aufrechtstehenden   Solenoidspulen,  deren 

eine  mit  Hatiut- 
ström-,  die  an- 
dere mit  Neben- 
sch 1  usswi  ck  hing 
versehen  ist.  An 
den  Enden  eines 
zweiarmigen, 
drehbar  gela- 
gerten Hebels 
sind  zwei  hohle 
Eisenkerne  pen- 
delnd angeord- 
net, die  von  oben  in  die  Spulen  eintauchen.    An  den 
I  lebel  für  den  Kern  der  N'ebenschltissspule  ist  ausserdem 
in  einem  kurzen  Abstand  vom  Drehpunkt  eine  Stange 
pendelnd  angeordnet,  die  mit  einer  Verlängerung  des 


Ahl),  i. 


UlSSiN 
»  »MC  jr~* 


Abb.  4. 
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Laufwerkrahmens  drehbar  verbunden  ist.  Die  Ein- 
richtung des  Laufwerkes  und  der  sonstigen  Einzel- 
(leiten  der  Lampe  ist  die  gleiche  wie  bei  der 
Nebenschlusslampc.  Die  Ausbalancieruug  des  Lauf- 
werkes ist  dagegen  so  getroffen,  dass  beim  Aus- 
schalten der  Lampe  die  Kohlen  zusammen  tauten. 
Heim  Einschalten  Messt  nur  durch  die  Ilauptstrom- 
spulc  Strom,  der  Kern  wird  in  die  Spule  gezogen 
und  die  Kohlen  durch  die  Bewegung  des  Laufwerk- 
namens und  der  Kette  voneinander  entfernt  und  der 
Lichtbogen  gebildet,  Bei  zunehmendem  Abbrand  der 
Kohlen  steigt  die  Lampcnspannung,  die  N'cbcnschluss- 
spule  wird  stärker  erregt  und  zieht  nun  ihrerseits  den 
Kern  hinein.  Dadurch  entfernt  sich  das  Steigrad  von 
dem  Messer  und  bewegt  sich  um  einen  Zahn  weiter, 
dadurch  den  Kohlennachschub  bewirkend  und  die 
erforderliche  Lampeuspannung  wieder  herstellend. 

Hei  Serienschaltung  über  220  Volt  wird  jede  Lampe 
mit  einem  selbsttätigen  Umschalter  und  Ersatzwiderstand 
versehen,  Abb.  2,  der,  sobald  eine  Lampe  erlischt, 
diese  abschaltet  und  den  Widerstand  einschaltet.  Bs 
wird  hierdurch  ein  Wcitcrbrcnncu  der  übrigen  Lampen 


ermöglicht,  und  ein  Durchbrennen  der  Nebenschluss- 
spulen verhindert. 

Diese  Schaltungsannrdnung  wird  auch  dann  ange- 
wendet, wenn  heim  Verlöschen  einer  Lampe,  die 
übrigen  Lampen  weiterbrennen  sollen. 

Bei  (»leichstromlampeii  kann  für  Sericnschaltuug 
auch  zum  Schutze  der  N'ebenschlussspulen  ein  Miniinal- 
aussclmltcr,  Abb.  benutzt  werden,  es  verlaschen 
jedoch  hierbei  sämtliche  Lampen  des  betreffenden 
Stromkreises. 

Die  Diffcrcntiallampen  werden  auch  als  Triplex- 
lampen  für  Drei-  und  Sechsschallung  gebaut  und  er- 
halten hierbei  die  N'cbcnschlussapulen  eine  andere 
Wicklung.  Die  übrige  Konstruktion  ist  die  gleiche. 
Die  Lampen  brennen  ohne  Vorschaltwiderstand :  zum 
Einschalten  dient  ein  Anlasser,  Abb.  -I,  für  Drei- 
schaltuug  bei  1 10  Volt,  Abb.  5,  für  Scchsschaltung 
bei  220  Volt.  Das  Anlassen  inuss  langsam  erfolgen. 
Die  Triplexlampen  gestatten  eine  bessere  Ausnutzung 
der  Lampenspannung  und  erzielen  eine  grössere 
Helligkeit  bei  gleichem  Wattverbrauch,  wie  Lampen 
für  normale  Spannungen.  (Fnrtsetx.  («Igt.) 


Sicherungselemente  und  Sicherungsstöpsel. 


5M  nachstehenden  sollen  die  neuen  Universal- 
Sicherungs  •  Elemente  und  Sicherungsstöpsel , 
System  Mix  und  <  Jenest  kurz  beschrieben  werden. 
Die  aus  Sockel  und  Deckel  bestehenden,  nach  dein 
Edison-Gewindc-Svstcm  gebauten  Sicherungs- Elemente 


durch  eine  hohe  Isolierwand  elektrisch  und  mechanisch 
getrennt. 

Um  eine  geschützte  Lage  der  Zuleitungen  auch  im 
Bereich  der  Sicherungen  und  ihren  leitenden  Anschluss 
ohne  Verbiegen  zu  erzielen,  ist  der  Sockel  unterhalb 


Abb.  i.  liHHnfcmil ruh! lim 


Abb.  2.    Kin äl uc-  Suh<-rung«elcnirnt. 


Abb.  J.   Für  riicku  artigen  An-t  hlu-,. 


sind  nach  dem  Einsetzen  der  Schmelzstöpsel  vorder- 
scitig  völlig  geschlossen. 

Der  Sockel  der  einpoligen  Elemente  trägt  eine 
Querschiene,  welche  je  eine  Ansehliissklemme  für  die 
Zuleitung  und  für  die  etwaige  Reihenschaltung  meh- 
rerer Stromkreise  besitzt.  Eine  einzelne  Auschluss- 
klemme  für  die  Ableitung  ist  mit  dem  Gewindekorb 
leitend  verbunden  und  von  der  Mittelkontaktschiene 


der  Qu  erachten«  mit  zwei  parallelen  Durchbohrungen 
versehen,  von  welchen  eine  die  Ableitungskleinnie 
kreuzt. 

In  der  Mitte  der  Querschiene  beiludet  sich  das 
normale  (Je winde  zur  Befestigung  der  die  Uuver- 
wcchselharkcit  abgrenzenden  Schrauben.  Die  Höh« 
von  der  Querschiene  Iiis  /.um  oberen  Kande  des  <.c- 
(vindekorbei  wird  nach  Fertigstellung  des  Elemente« 
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genau  abgefräst,  so  dm  jeder  normale  unverwechsel- 
bare Sicherungsstöpsel  der  zugehörigen  Stromstärke 


Abb   4,  Abb.  5.  Sirhcrungselemcnt 

Duppelpoliges  Sicherui.gsclcmc.it.     für  geerdeten  Nulleiter. 

genau  passen  um«,  wahrend  ein  Sicherungsstöpsel  t'ür 
höhere  Stromstärke  keinen  Kontakt  geben  kann. 

Der  Gewindekorb  ist  in  l'orzellangewinde  einge- 
schraubt, wodurch  es  unmöglich  gemacht  ist,  dass 


eine  Veränderung  der  fraglichen  Hohe  im  Gebrauch 
durch  vorübergebende  Verwendung  längerer  Siche- 
rungsstöpsel lalso  tür  geringere  Stromstärke)  eintritt, 
d.  h.  der  richtige  Stöpsel  passt  auch  dann  wieder,  wenn 
vorher  ein  falscher  benutzt  worden  ist. 

Die  Befestigung  des  Deckels  auf  dem  Sockel  ge- 
schieht mittelst  einer  Kordelmutter,  welche  unlösbar 
darin  angebracht  ist.  Der  Rand  des  Deckels  besitzt 
eine  seit  Hebe  ( »eiinung,  durch  weicht  der  eingeschraubte 
Sicherungsstrtpsel  plomhiert  werden'  kann. 

Die  Anschlussklemmen  können  an  der  Rinfülmmgs- 
seite  durch  die  dafür  vorgesehenen  Isolierklappen,  an 
der  Kndseite  durch  Isolierverschlüsse  vor  jeglicher 
Berührung  geschützt  werden. 

Die  doppclpoligen  Sicherungs- Elemente  für  isolierten 
und  geerdeten  Nulleiter  sind  in  gleicher  Weise  gebaut. 

iSchlu»*  folgt. | 


Elektrotechnische  Mitteilun 


gen.  Ea6363®635)6535]| 


fl.  Inland. 

—  Di*  Einnahmen  der  Siran»»»»»»  XStici  tlü»gg  betrugen  im 
verflossenen  Jahre  47  382  Kr.  gegenüber  42959  Fr.  im  Jahre  1906. 
Die  durchschnittliche  Einnahme  per  Wagen-km  belauft  »ich  nur 
47,9  Ct».  {1906:  44,4  Cts.). 

•     •  y 

-  Die  Gesellschaft  .Mi.tnr-  in  Baden  und  da»  Elektrizitäts- 
werk Olten-Aarburg  haben  beschlossen,  gemeinschaftlich  lieim 
Reglcrungsrate  des  Kantons  Solothum  um  die  Konzessinn  HU 
Nutzbarmachung  der  H'asterkrit/tt  «Vr  Aare  int  bololhurnischcn 
Nideramt  zu  F.lektrizitatszwcckcn  cinzukommen.  Man  hofft  bei 
mittlerem  Wasserstand  701)0  PS  i 


• 

—  Die  (Einnahmen  der  Slrtt>s,»»a»»  drr  Stadt  Zur  ick  betrugen 
im  abgelaufenen  Jahre  Fr.  27.V28RI.  geKC„  fr,  2 3*3 369.  —  im 
Jahre  1107  oder  per  km  51.7  Ct*.  gegen  50.8  Ct».  im  Jahre  I9H6. 

—  Die  Betriebseinnahmen  der  itädti«*,»  Siran?»*«»»,»  Her» 
betrugen  im  Dezember  1907  Kr.  77210.-  gegen  Fr.  73632.—  Im 
Dezember  190*.  Die  Gesamteinnahmen  des  Jahre»  1907  belaufen 
sich  auf  Kr.  Mb  427.50.  d.  h.  Fr.  32  30.,.  10  mehr  als  in.  J.hre  IHK,. 

*  • 

—  Die  Firmen  ( im  cr-Zellerund  <  i.Kopp  verlangen  die  knnzessions- 
eiteilung  für  die  Erstellung  eines  »nlro-r/eetri*,»,»  KraftKerkrs 
a»d,r  Limiuat.  Die  zu  entnehmende  Wa.ser.neiige  betragt  52  ehm. 
bei  einem  Niederwasscrstandgcfalle  von  8.85  in  und  einer  Nuder- 
wasserkraft nb  2000  bis  2500  PS.  Bei  nonnalen  W  asser  stand 
betragt  die  zu  gewinnende  Kraft  40IH)  PS.  Vorgesehen  ist  eine 
Hilfsanlage  | Dampf- oder  Dieselmotoren»  von  2000  PS.  Die  Gesa  mt- 
aulagekosten  werden  mit  Fr.  2  520000.  —  berechnet. 

»  , 

—  Das  Elektrizitätswerk  Olten-Aarburg  in  Ölten  stellt  das 
Gesuch  um  Erteilung  einer  Ko»xmio»  ...  <ier  Aar*.  Das 
Projekt  nimmt  einen  Kanal  von  ca.  3650  DI  Lange  in  Aussicht 
welcher  400  ,.,  unterhalb  der  Rankwaagbriicke  durch  ein  zu 
erstellende.  Stauwehr  seinen  F.inl.uf  erhalt  und  am  linken  Aare- 
ufer  durch  die  Schlichen  bis  zum  Fuss  des  Hügel,  der  Xchloss. 
rulne  Gusgen  führt.  Ilei  letzterem  Punkt  ist  die  Anlage  des  Kraft- 
werk«  vorgesehen.  Die  Wasserentnahme  der  Aare  von  Hl)  cl.m 
bei  einem  Nettogchttle  von  „,  |,ei  Niederwasserstand  wird 
einer  Kraftlclatung  ron  ca.  7000  PS  an  den  Tiirblnenwcllcn  ergeben. 

—  Die  Gesamteinnahmen  der  Siran*»»*»,  ßrrmtiarl,»-  IHetita. 
betrugen  im  Monate  Dezember  1907  Fr.  8749.55  gegen  Kr.H.,45.75 
im  gleichen  Monat  IW6.  jene  des  Jahr»  |<w;  |>.  811753  40 
Fr.  7.1451. «9  im  Jahre  Pill»,. 


—  Dem  von  der  Jungfraubahn  für  die  Strecke  Ehm„r  -  ?»»£■■ 
<r«»j»r»  vorgelegten  Finanxauswcis  Im  Betrage  von  Fr.  3  501)0011.— 
wird  vorbehaltlich  der  Prüfung  der  Baurcchnung  nach  der  Hau- 
vullendung  die  » ienehinlgung  erleilt. 

-  . 

m 

—  Die  Im  Art.  5  der  Konzession  einer  rltttritfke»  Slraneaba»» 
zmisr».»  Jrm  »eitle»  Statin»,»  i»  t  olomtiicr.  eicut.  mit  A  Imv  eigung 
nach  Areuse.  vom  22.  Dezember  1905  angesetzte,  und  seither  durch 
Uundcsrat-Iieschluss  vom  8.  Februar  DI07.  erstreckte  Frist  zur 
Kinielcliurig  der  technischen  und  bilanziellen  Vorlagen,  sowie  der 
Gesellschaftsslatuten,  wird  um  ein  Jahr,  d.  h.  bis  zum  1.  Januar 
190V,  verlängert. 

I 

—  Die  Eingabefrist  für  eine  Drakts,il»ak»  tv»  l.uzrr«  a»f  dr» 
Üirtstkrrkerg  wird  neuerdings  um  zwei  Jahre,  d.  h.  bis  17.  Januar 
1909.  verlängert. 

t 

—  Der  Stadtgcmeinde  Lugano  wird  gestattet,  auf  der  Drakl- 
s<it»ak»  vo»  d,r  Stadl  l.»ga»„  bis  zum  Hahnhof  elektrischen 
Hetrieb  einzuführen. 

•  a 
* 

—  Das  Bebiebsergebnis  der    "    "  r  Ptwfcwrf  flml» 

betrug  Im  Monate  Dezember  Fr.  5h  168.  —  gegen  Kr.  97368.33  im 
gleichen  Monate  des  Vorjahre«.  Die  Gesamteinnahmen  des  Jah.e. 
1907  belaufen  sich  auf  Kr.  II «699. 08,  d.h.  Fr.  64022.91  mehr 
als  im  Jahre  19116. 

• 

—  Da»  Betriebsergebnis  der  Siran,»»»*»  St.  tia/l.» -Sfi,i,»,r- 
Trog,«  betrug  Im  Monate  Dezember  1907  Fr.  II  748.0b  gegen 
Fr.  10607.53  im  Dezember  1906.  Die  Totalclni.ah.nen  betrugen 
Im  abgelaufenen  Jahre  Fr.  177073.0«,  gegen  Kr.  161  467.30  im 
Vorjahre,  d.  L  um  Fr.  15607.74  mehr  «U  in  1906. 

B.  Ausland. 

—  Die  auf  den  Strecken  StlUwdm  Jlh/u»  »»d  Ti>mtr*oda  - 
färta»  a.sg, /»»,!,»  Fa»rv*rs»r»,  sind  in  der  Hauptsache  ab- 
geschlossen und  lieferten  so  gute  Ergebnisse,  dass  nunmehr,  wie 
„F.lcktr.  u.  Mschb."  berichtet,  sämtliche  Slaatshahiicn  Schwedens 
von  Holhuis  ah  bi»  zur  Südküstc  elektrisch  betrieben  werden  sollen. 
Von  den  Wasserfallen,  die  die  Kraft  abgeben  »ollen,  hat  der  Staat 
bereits  vrr-chiedenc  In  seinen  Besitz  gebracht.  Nach  den  vor- 
liegenden  Berechnungen  ,u„  l„g.  Duhlander.  betragt  die  Länge 
der  in  Betracht  kommenden  Bahnen  2n2f,  km.  Die  Speiseleitungen 
»ind  für  eine  Spannung  von  50  000  Vult,  die  Fahr.lrahtlcltungen 
für  15000  Vuh  berechnet  und  die  trmformerslati.M.en.  zusammen 
37.  sollen  in  etwa  M  km  Abstund  T.meinande.  liegen.  Die  ge- 
samten Kosten  für  Leitungen,  Cmfunnerstatlonen  usw.  betragen 
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JA  *.lt  MO  r'r„  für  die  KraftsUtiunen  2.1422000  Kr.,  zusammen  mit 
noch  einigen  weiteren  Auflagen  60656  000  Kr.  Unter  Zugrunde- 
legunj»  des  Eisenbahnbetriebes  Im  Jahr  1*105  berechnet  man  »Amt- 
liche Unkosten  des  elektrischen  Betriebes  auf  5B4J56U  Fr.,  während 
die  K«>vtcn  de*  Dampfbetriebe*  Mch  auf  6  246  000  Kr.  stellen  würden. 
sii  dü-*s  sich  zugunsten  des  elektischen  Betriebe»,  ein  Unterschied 
von  452  440  Kr.  ergibt.  Die  jrrus&e  Ersparnis  entfallt  natürlich  auf 
<la*  Heizmaterial,  nämlich  4  0*18000  Kr.  nach  dem  St  el  »kubiert - 
prelse  der  letzten  «eh»  Jahre  berechnet.  Ferner  entstehen  jre- 
rindere  Kosten  für  Ausbesserung  der  Lokomotiven  sowie  bei  der 
iir-leuchtnng  der  Züge  und  Bahnhofe,  beim  Personal  »h*v,,  wobei 
die  Ersparunc  auf  2  1 4h 000  Kr.  berechnet  wird,  wahrend  beim 
elektrischen  betrieb  natürlich  .Mehr  au -Jagen  anderer  Art  |fc)ren- 
überslehen.  Unter  Zugrundelegung  eines  um  64>*/#  grosseren 
Verkehrs,  wie  er  im  Jahr  1420  erreicht  sein  wiid,  ergibt  sicheln 

( 


noch  günstigeres  Bild.  In  diesem  Kalle  wird  der  elektrische  Betrieb 
auf  7,U3UO0  Kr.  und  der  Dampfbetrieb  auf  tS8lüöO0  Kr.  berechnet, 
so  dass  die  jahrliche  Ersparung  1  477000  Kr.  betragen  wurde. 
Sollten  die  SteinkohlenpreUe  steigen,  z.  H.  40*/«  über  die  hier  in 
Ansatz  gebrachten  oder  ungefähr  20  Kr.  für  1  t.  so  ergibt  sich 
beim  elektrischen  Betrieb  ein  Gewinn  von  2000000  Kr.  für  1405 
und  von  3 MO 000  Kr  für  1920.  Ausser  dem  bedeutenden  Vorteil 
in  nationalökonomischer  Beziehung,  der  durch  Ausnütxung  der 
Wasserkräfte  de*  Landes  erwächst.  *nwlc  den  Vorteilen,  die  im 
Personenverkehr  durch  Anordnung  zahlreichere  Züge  mit  daruus 
folgendem  grosseren  Reiseverkehr  usw.  entstehen,  bringt  der 
elektrische  Eisenbahnbetrieb  somit  einen  direkten  Gewinn,  selbst 
wenn  in  der  Praxis  die  Ergehnisse  hinter  den  < 
zurückbleiben  sollten. 
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SCHWEIZERISCHE  ELF.KTROTKCHNISCl IK  ZKITSCHRIFT 


I.  Klüt  KU  AK  IWS 


Pkottg  raphitther    A  brrittkaltmltr 
Halle  a.  S.    Preis  Mk.  2.  — . 
Der  vorliegende  Abreisskalender 
«chaftsphotographien  un<l  technische 


i^S.     Vorl.    v.    W.   Knapp,      welche  namentlich  dadurch  wertvoll  sind 


lerischen  Land- 
en ausgestaltet. 


s  sie  ein  reichhaltiges 

Kezeptmalerial  enthalte«.  Die 
der  Praxis  des  Photographen  geben  neue,  höchst  willkommene 
Anregungen.  /*.  A'. 
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Mit  der  Herabsetzung  de»  Diskontosatzes  seitens  der  grossen 
Zentralbanken  Kuropas  kann  die  l-'inanzkrisis  «1s  offiziell  beendet 
betrachtet  werden ;  auch  die  Wochcnauswcise  der  Vereinigten 
New- Yorker  Hanken  liefern  durch  die  anhaltende  Besserung  Ihre» 
Standes  den  Beweis,  dass  auch  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika  rlic  Sturtnzeit  vorüber  ist.  Dieser  (lesundungsprozess 
hat  bereit«  an  der  Börse  für  fast  alle  Werte  eine  namhafte  Preis- 
besserung veranlagst  und  die  Baisscbestrebtmgcn,  die  zeitweise 
wieder  hervortraten,  hatten  jeweils  nur  vorübergehenden  Erfolg. 
Aber  bei  all  dem  kann  von  einer  lebhaften  Börse  noch  keines- 
wegs gesprochen  werden ,  da  die  Hcrufsspekulation  noch  »ehr 
zurückhält  und  das  die  Mörse  alimentieieude  feinere  Publikum 
immer  noch  sich  Reserve  auferlegt. 

Die  Stimmung  ist  aber  durchweg  fest  und  die  Kurshüdung 
treibt  nach  oben.  Am  Hankenniarkte  haben  in  Klektruha.uk  die 
Deckungen  angehalten  und  dem  Titel  eine  weitere  Steigerung  auf 
1 750  gebracht,  die  freilich  spater  wieder  in  eine  rückläufig!'  He. 
wegung  überging.  Am  Industricmarkt  machen  Aluminium  ausser- 
ordentlich heftige  Schwankungen  durch.  Auffällig  sind  die  sehr 
bedeutenden  Abgaben,  die  in  Zürich  und  Basel  darin  vorgenommen 
worden  sind.  In  Hasel  sucht  man  ihren  Ursprung  in  Zürich, 
während  in  Zürich,  wie  die  Handelszeitung  bemerkt,  die  Auffassung 
vorherrscht,  dass  diese  Abwicklungen  für  Berliner  Rechnung  vor- 
genommen werden,  für  die  gleiche  Seite,  die  voriges  Jahr  schon  die 
Schweiler  Märkte  suausgichig  ausgenutzt  hat.  Kegr  gehandelt  w  aren 
Elektro-Franco-Suissr  und  es  scheint,  das»  die  gegen  W'oehenschluss 
einsetzende  rückläufige  Bewegung  um  vorübergehenden  Charakter 
hat.    Man  will  wissen,  tlass  die  Filialen  des   Unternehmens  Im 


letzten  Geschäftsjahr  recht  befriedigende  Resultate  erzielt  haben 
und  dass  vielleicht  eine  Erhöhung  der  Dividende  von  4  auf  41/, 
oder  gar  5  Prozent  nicht  ausgeschlossen  erscheine.  F.benso  be- 
kundeten Petersburger  Beleuchtung-Prioritäten  eine  zwar  lang- 
same Aufwärtsbewegung  auf  bestimmter  auftretende  höhere 
Dividenden-Schätzungen.  Companla  Baiccloncsa  tendierten  etwas 
schwacher  auf  niedrigere  deutsche  Notierungen  und  Deutsch- 
Ucbersccischc  F.lcktrizitäts -Gesellschaft  ■  Aktien  sind  aus  dem 
gleichen  (irunde  vorübergehend  bis  IK32  erlassen  worden,  be- 
festigten sich  aber  in  den  letzten  Tagen  wieder  etwas,  anscheinend 
auf  zahlreiche  kleine  Käufe  des  Kapitals.  Offlcine  Genovesi  sind 
ohne  besonder»  (Wund  von  520  auf  510  gefallen,  wurden  aber 
zu  diesem  Preise  v..n  Italien  aufgekauft.  Etwas  schwerfallig  liegen 
fortgesetzt  ilie  Aktien  der  reinen  Konstruktionsbranche  w  ie  Brown. 
Bovert  Baden,  Maschinenfabrik  Oerlikon.  Elektrizitätswerk  Struss- 
burg-  Aktien  worden  von  gewisser  Seite  getippt  und  sind  daraufhin 
In  kleinen  Posten  bis  zu  3uf>0  aus  den)  Markte  genommen  worden, 
konnten  aber  diesen  Kurs  nicht  voll  behaupten. 

* 

A'«//e<-:  Die  abgelaufene  Woche  miiss  als  eine  in  Metallen  im 
allgemeinen  schwache  bezeichnet  werden  und  der  Umfang  von 
Transaktionen  in  Standard-K upfer  l.lssl  eine  nur  ungünstige  Ver- 
gleicWig  mit  den  jüngsten  Kekoi dinilrkleu  zu.  Nach  einem  Preis- 
anstieg um  1",6  pro  Tonne  am  Montag,  schliessen  die  F.nd- 
noticrimgeii.  trotz  ziemlich  stetiger  Tendenz,  per  Saldo  gegen  die 
Vorwoche  um  10  sh.  pro  Tonne  billiger  ab.  I.uco  i>2.  £  2/b. 
3  Monate  02.15  £.    Rcguliertingspreis  f.2  £  In. 
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Das  Eisenbahnfahrgleis  als  Stromleitung  in  elektr.  selbsttätigen  Blocksignalanlagen. 


Von  I..  KOHLFTRST  ") 

rIRD  jeoerWiderstmnd,  auf  dem  der  Schliessung*, 
kreis  dos  Linienstromes  herabgemindert  werden 
muss.  um  den  Kelaisauker  zum  Abreisscn  zu 
bringen,  mit  ff  'bezeichnet,  so  darf  bei  zugfreiem  Abschnitt 
der  Schottervviderstand  zi\  nie  gleich  oder  kleiner  als  ff 
werden,  weil  andernfalls  das  Signal  sich  auf  //<///  ein- 
stellen würde,  obwohl  es  Freie  Fahrt  anzeigen  sollte. 
Bei  befahrenem  Blockabschnitt  kommt  dann  ein  dritter 
Widerstand  u;,,  d.  i.  der  durch  die  Radachsen  erzeugte 
N'ebenschluss  als  besonders  wichtig  in  Betracht.  Denn 
soll  die   vom   Zug   vermittelte   leitende  V  erbindung 
zwischen   den  beiden 
Schienensträngen  ih- 
ren Zweck  erfüllen,  st) 
muss      plus  Scllotter- 
widerstand  gleich  oder 
kleiner  sein  als  ff,  weil 
nur  in   diesem  Falle 
das  Relais  seinen  An- 
ker loslässt,  so  das« 
das  Signal  die  Halt- 
lage gewinnt  und  fest- 
halt.   Ein  übermässig 
geringer  Schotter- 
widerstand wird  also 

den  Signalbetrieb 
stören,  ohne  jedoch  die  Züge  zu  gefährden,  wo- 
gegen der  Widerstand  des  vom  Zuge  hervorge- 
rufenen Nebenschlusses  nur  äusserst  gering  sein  darf, 
da  sich  nicht  nur  eine  Betriebsstörung,  sondern 
die  schwersten  Gefahren  ergeben  würden,  sobald  v, 
grösser  wird,  als  ff* — wt.  • 

In  Anbetracht  der  Wichtigkeit  des  Widerstandes 
wt  sind  betreffs  desselben  von  jeher  und  immer  wieder 
zahlreiche  Versuche  und  Messungen  vorgenommen 
worden,  deren  Ergebnisse  sich  jedoch,  wie  Ingenieur 
//.  (r.  Brown,  einer  der  erfahrensten  Fachmänner  auf 
dem  (iebiete  der  (»leisslromanlagen,  gelegentlich  der 
•j  Siel«  Urft  4,  S.  S7:  Heft  5,  S.  49. 


Abb.  t. 


(Tiiimimm ) 

am  20.  Dezember  PJUn  in  London  stattgehabten  Sitzung 
der  Institution  ,>/  Elcrirical  Kngincers  (vergl.  .The 
Flcctrician*  vom  4.  Januar  ll>07)  darlegte,  durchaus 
günstig  erwiesen  haben  und  mit  den  in  der  Praxis 
gemachten  Beobachtungen  decken.  Auf  den  laufen- 
den Strecken  und  hei  Fahrzeugen,  welche  standig  in 
Benützung  stehen,  ist  der  von  den  letzteren  im  (ileis 
erzeugte  N'ebenschluss  in  der  Regel  ein  absoluler 
Kurzschluss.  Selbst  ganz  leichte  Fahrzeuge,  wie  etwa 
Draisinen  oder  dergleichen  werden  ihre  Aufgabe  ord- 
nungsmassig  erfüllen.    Bei  Wagen   mit  Radem,  an 

denen,  wieetwabeideu 
Manul-  ff  itu en infe ilge 
eingesetzter  Press- 
papierscheiben  oder 
Fisenholzfelgen  oder 
dergleichen  zwischen 
Kranz  und  Nabe  bzw. 
Kadachse,  die  unmit- 
telbar   leitende  Ver- 
bindung   fehlt,  muss 
natürlich  eine  solche 
durch  besondere 
l  )rahtvcrbiudungen 
künstlich  hergestellt 
werden.    Im  wesent- 
lichen wird  die  Wirksamkeit  des  in  Rede  stehenden 
Nebenschlusses  durch  schmutzige  Schienen  oder  rostige 
Spurkranze  kaum  je  beeintlusst,  weil  die  Ubcrgangs- 
widerstande  durch  den  grossen  Raddruck,  dann  durch 
das  Stosscn,  Rütteln  und  ("leiten  der  sich  berühren- 
den Teile  und  durch  die  grössere  Zahl  von  Kontakt- 
stellen, welche  ja  besonders  bei  Dampfbahnzügen  ganz 
namhaft  anwachsen  kann,  zureichend  herabgemindert 
werden.    Merkbar   macht  sich  der  hohe  Übergangs- 
widerstand allenfalls  auf  Bahnhofnebcngleisen,  die  in- 
folge  äusserst  seltener  Benützung  oder  sonstiger  Ver- 
nachlässigungen besonders  stark  beschmutzt  und  dick 
verrostet    sind,   geradezu   gefährlich   kann  derselbe 
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aber  infolge  Sandstrcucns  oder  hei  plötzlich  eintreten- 
dem  Glatteis  auftreten,  wenn  der  7.11  deckende  Zug 
etwa  nur  aus  einem  einzigen  oder  doch  nur  aus 
wenigen  leichten  Fahrzeugen  besteht  und  seine  Fahrt 
gerade  in  einem  Augenblick  unterbrechen  mössle,  in 
welchem  sich  samtliche  Radkränze  auf  Sand-  oder 
Eisschichten  befinden.  So  ausserordentlich  und  un- 
wahrscheinlich ein  solcher  gefährlicher  Zufall  auch 
erscheinen  mag,  möglich  ist  er  immerhin  und  in  dieser 
Tatsache  liegt  der  wunde  Punkt  der  sonst  so  be- 
stechenden Gleisstromanordnungen. 

Die  unter  Beihilfe  von  Gleisstromkrciscn  in  Block - 
signalanlagen  durchzuführende  Zeichengebung  ist  aus- 
nahmslos an  die  Verwendung  von  /Mais  gebunden, 
die  bei  den  alteren  Einrichtungen  kaum  anders  ange- 
ordnet waren  als  gewöhnliche  Telcgraphcnrelais  emp- 
findlicher Gattung.  Spatere  Erfahrungen  haben  ge- 
lehrt, dass  hei  dieser  einfachen  Ausführung  gewisse, 
durch  atmosphärische  Entladungen  herbeigeführte 
Störungen  auftreten  können,  welche  sich  durch  die 
gewöhnlichen  Blitzschutzvorrichtiingen  nicht  bekämpfen 
lassen.  Es  handelt  sich  nämlich  um  die  Möglichkeit, 
dass  gerade  in  der  Zeil,  wo  das  Signal  auf  Frei,-  Fahrt 
steht,  eine  Verschmelzung  am  Oetskontakt  des  Relais- 
hebels eintritt,  welche  das  Abiallen  des  Ankers  ver- 
hindert. Ein  Zug.  welcher  in  einen  Blockabschnitl 
einfahrt,  nachdem  das  zugehörige  Linienrelais  in  der 
vorgedachten  Weise  fehlerhaft  geworden  ist,  würde 
allerdings  den  Relaisspulen  den  Linienstrnm  entziehen, 
trotzdem  aber  die  Unterbrechung  des  Ortsstroms  nicht 
bewirken  und  daher  auc  h  die  zur  Zugdeckung  er- 
forderliche Umstellung  des  Blocksignals  auf  //alt  nicht 
hervorbringen  können.  Um  dieser  Gefahr  zu  begegnen, 
ist  —  wie  es  scheint,  zuerst'  durch  die  //all  Signal 
Company  —  das  sogenannte  Huehenan-Zielais  einge- 
lührt  worden,  das  vermöge  seiner  Ausstattung  mit 
einem  doppelten  Ankerhebel  und  einer  sinnreichen 
N'cbeiischaltung  den  Vorzug  besitzt,  für  den  Fall  als 
ein  Festschmelzen  des  ( >rtskontaktes  eintreten  würde, 
die  zur  regelrechten  Signalumstcllung  erforderliche 
Stromlosigkeit  der  Rclaisspulen  durch  einen  Kurz- 
schluss  der  Ortshatterie  zu  bewirken,  so  dass  der 
Fehler  bis  zu  einer  Behebung  ausser  einer  gering- 
fügigen Erhöhung  des  Stromverbrauches  keine  ab- 
tragigen  Folgen  nach  sich  zieht.  Ein  anderes,  erst 
in  neuerer  Zeit  von  der  Union  Svitch  ami  Signal  Com- 
pany eingeführtes  Relais  erreicht  denselben  Zweck 
mit  Hilfe  eines  Ankerhebels,  der  aus  zwei  durch  ein 
Scharnier  miteinander  verbundenen  'Peilen  besteht. 
Wird  dieses  Relais  stromlos,  so  reisst  der  Anker  für 
alle  Falle  ab.  und  zwar  unter  normalen  Verhältnissen 
mit  steifem  Ankerhebel,  so  dass  dieser  die  Ortslinie 
in  gleicher  Weise  unterbricht  wie  an  einem  gewöhn- 
liehen  Relais.  Würde  aber  der  Ortskontakt  des  Relais 
durch  Verschmelzung  festgehalten,  so  kann  der  Anker 
allerdings  nicht  wie  gewöhnlich  abfallen,  wohl  aber 
knickt  der  Ankerhebel  im  Scharnier  ein  und  verur- 
sacht hierdurch  eine  Unterbrechung  des  über  den 
Hebel  gelenkten  Ortsstromkreises.    So  oder  so  wird 


also  die  richtige  Haltstellung  des  Signals  bewirkt. 
NeucHtciiB  begegnet  man  der  Gefahr  einer  Kontakt- 
Verschmelzung  am  Relais  —  namentlich  auf  elektri- 
schen Bahnen  -  einfach  dadurch,  dass  die  Strom- 
übergangsstellen grössere  Berührungsltachen  erhalten 
und  aus  Platin  und  Kohle  oder  überhaupt  lediglich 
aus  Kohle  hergestellt  werden.  Derselbe  Endzweck 
wird  schliesslich  von  der  Union  Sn-ith  ami  Signal 
Company  auch  noch  auf  einem  ganz  eigentümlichen 
Umweg  durch  Wegbringung  der  vom  Hauptsignal  zum 
V  orsignal  führenden  Freileitungen  erreicht,  welche  es 
eben  sind,  in  denen  Relaiskontaktverscbmelzungcn  vor- 
wiegend vorkommen.  Es  werden  zu  diesem  Ende 
das  Hauptsignal  jedes  Blockpostens  und  das  eben- 
daselbst angebrachte  Vorsignal  des  nächstfolgenden 
Blockpostens  gemeinsam  an  dasselbe  Relais  rt,  rt,  rk. 

 ^bb.  5,  geschultet,  derart,  dass  jeder  in  einen 

Abschnitt  einfahrende  Zug,  beispielsweise  ;  in  IV, 
das  zugehörige  Relais  rf  stromlos  macht  und  sonach 
sowohl  ht  als  t  J(  wie  es  die  Zeichnung  zeigt,  auf  //all 
stellt.  Die  Antriebsapparate  mt  und  nu  sind  nämlich 
mit  der  gemeinsamen  Batterie  /l,  zusammengeschaltet, 
ihre  beiden  Ortsstromkreise  werden  jedoch  durch  zwei 
getrennte  Relaisanker  a,  und  />.  des  Linienrelais  rt 
gesteuert.  I  liervon  ist  at  aus  weichem  Eisen,  /4  hin- 
gegen  polarisiert:  beide  reissen  ab.  wenn  rt  stromlos 
wird  und  beide  werden  angezogen,  wenn  über  rt  ein 
Linienstrom  von  der  für /4  günstigen  Richtung  lauft,  wah- 
rend ein  anders  gerichteter  Linienstrom  nur  den  Anker 
a4  zur  Anziehung  bringt.  Der  letztgenannte  Relais- 
anker  oder  vielmehr  bei  praktischen  Ausführungen  — 
wie  z.  B.  auf  der  Pittsburg  ai,</  Latr  Frit'  A'aiiraad 
~  das  Stellwerk  des  1  lauptsignals  hc  wirktauf  einen 
in  den  Glcisstromkreis  eingeschalteten  Polwechsler  w, 
ein,  so  dass  die  Richtung  des  von  der  Batterie  ge- 
lieferten über  r,  laufenden  Linienstromes  sich  bei  jeder 
Signalumstellung  ändert.  An  allen  Blockposten  ist 
genau  dieselbe  Anordnung  vorhanden  und  sind  vor- 
liegendenfalls  wahrend  der  Freilage  der  Signale  in 
sämtlichen  Blockabschnitten  an  die  isolierten  Schienen- 
sliilnge  i  „  ,  v  yt,  ,%  ....  die  positiven  Pole  der 
Linienbattcrien  Ar  (>y  angeschlossen. 

So  lange  sich  im  Blockabschnitt  ein  Zug  belindet. 
zeigt  also  infolge  der  Stromlosigkeit  des  Rcl  ais  das 
Signal  ltK  —  um  hei  dem  in  Abb.  5  dargestellten  Fall 
zu  bleiben  -  //„;//  und  Warnung.  W  ahrend  //, 
sich  auf  //alt  stellte,  hat  es  aber  auch  den  Linien- 
strom für  III  umgekehrt.  Deshalb  konnte  sich,  nach- 
dem der  Zug  den  Abschnitt  III  verlassen  hatte,  nur 
it.,  auf  Freie  Fahrt  zurückstellen,  wahrend  /,  durch 
den  entgegengesetzt  gerichteten  Strom  nicht  ange- 
zogen wird.  Das  Vorsignal  vx  verharrt  sonach  in  der 
Stellung  für  Warnung.  Erst  bis  Zug  r  in  den  Ab- 
schnitt V  eingefahren  ist  und  sich  demzufolge  h,  wieder 
auf  Freie  Fahrt  gestellt  und  gleichzeitig  den  Linien- 
strom in  i,  wieder  normal  gerichtet  hat.  erfolgt  die 
Anziehung  des  Relaisankers  q,  und  demgeinass  auch 
die  Umstellung  des  Vorsignals  auf  Freie  Fahrt. 
Auf  diese  Weise  lassen  die  eingefügten  Stromwender 
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«..  «j.  ut  .  .  .  .  die  .sonst  für  den  Betrieb  der  Vor- 
signale benutzten  Freileitungen  entfallen  und  mithin  — 
da  die  übrigen  Zuleitungen  nur  kurz  und  als  Kabel 
ausgeführt  werden  können  —  erscheint  auch  die  Ge- 
fahr den  Vcrschmclzens  von  Kclaisortskontakten  be- 
seitigt. 

Der  Relaiswiderstand  spielt,  da  er  unverändert  bleibt, 
in  den  Glcisstromkrcisen,  was  die  weiter  oben  betrach- 
teten Schwankungen  anbelangt,  keine  Rolle  und  bei 
der  Bemessung  desselben  braucht  eigentlich  nur  auf 
die  Stromquelle,  welche  zur  Verwendung  kommen 
soll  und  auf  die  wirtschaftliche  Seite  des  Stromver- 
brauches Rücksicht  genommen  zu  werden.  Im  allge- 
meinen arbeiten  auf  Dampfeisenbahnen  die  Relais  mit 
nicht  mehr  als  0,015  V;  bei  elektrischer)  Dahnen  wird 
es  allerdings  in  Anbetracht  des  möglichen  Auftretens 
fremder  Nebenstrome  zweckmässig  sein  können, 
/.wischen  den  Schienensträngen  ein  höheres  Potential 
vorzusehen  und  daher  auch  weniger  empfindliche  Re- 
lais einzustellen.  In  allen  Fallen  soll  aber  der  Unter- 
schied zwischen  dem  Potential,  das  zum  Anziehen  des 
Relaisankers  erforderlich  ist,  und  jenem,  bei  dem  der 
Ankerabfall  eintritt,  so  gering  als  möglich  sein  und 
betragt  dieser  Ihiterschicd  in  der  Praxis  der  ameri- 
kanischen Eisenbahnen  50  bis  30  Prozent. 

För  die  Beschaffung  des  Gicisstromes  eignen  sich 
luiturgemäss  nur  solche  Batterien,  deren  innerer  Wider- 
stand im  Dauerschluss  geringen  Schwankungen  unter- 
worfen ist.  Anfänglich  sind  last  nur  Primärelemente, 
nämlich  Kupfcrzinkclementc,  verwendet  worden ,  seit 
den  letzten  10  Jahren  wurden  aber  auch  auf  Dampf- 
bahnen  häutig  Speicherbatterien  benutzt,  welche  sich 
dadurch  empfehlen,  dass  ihr  Elektrolyt  einen  weit 
tieferen  Gefrierpunkt  besitzt  als  Kupfer-  oder  Ziuk- 
vitriollftsungen.  In  Anbetracht  ihres  geringen  inneren 
W  iderstandes  wird  es  in  der  Regel   angezeigt  oder 


geboten  sein,  den  Speicherzellen  einen  mit  ihnen  in 
Reihe  geordneten  künstlichen  Widerstand  beizuschalten. 
Auf  elektrischen  Bahnen  lost  sich  natürlich  die  Frage 
der  Beschaffung  des  SchicnenBtromcs  leichter  und  ein- 
facher, weil  sich  immer  in  dieser  oder  jener  Weise 
ein  Teil  des  Zugförderungsstromes  für  die  Signalein- 
richtung heranziehen  lässt  und  würden  also  hier  die 
allgemeine  Strombeschaffung  und  Verteilung,  sowie 
einige  späterhin  noch  näher  ins  Auge  zu  fassende 
Sondcrnmständc  allein  massgebend  sein. 

Das  auf  den  Dampfbahnen  in  der  Praxis  bestehende 
Verhältnis  erläutern  beispielsweise  die  nachstehenden 
bei  der  ( 'hicago  und  Xorth  Western  liailroad  gelten- 
den Bestimmungen,  welche  sich  im  wesentlichen  mit 
den  einschlägigen  Vorschriften  der  andern  grossen 
Bahnen  gleicher  Gattung  decken.  Der  Leitungswider- 
stand in  einem  Kilometer  Glcislcitung  soll  nie  grösser 
sein  als  0,0  Ohm,  während  der  Isolierwiderstand  auch 
bei  feuchter  Witterung  nie  unter  5  Ohm  herabsinken 
darf.  Das  Relais  besitzt  einen  Widerstand  von  J  Ohm. 
Zur  Erzeugung  des  Liniengleisslromes  dienen  zwei 
grossplattigc  hintereinander  geschaltete  Zinkkupfer- 
demente  von  je  einem  Ohm  innerem  Widerstund.  Bei 
normaler  Bettung  und  Witterung  betrügt  der  Isolier- 
widerstand  der  Schienenstränge  20,0  Ohm  pro  Kilo- 
meter; unter  dieser  Voraussetzung  weist  das  Gleis 
zunächst  der  Batterie  einen  Strom  von  235  Milliampere 
auf,  von  dem  die  Relaisspulen  ungefähr  104  Milli. 
ampere  empfangen.  Würde  der  Isolierwiderstand  auf 
sein  zulässiges  Minimum  von  5  Ohm  pro  Kilometer 
herabsinken,  so  gelangen  nur  mehr  annähernd  173 
Milliampere  ins  Relais.  Über  diesen  Unterschied  von 
26*/"  des  Normalstroms  hinausgehende  Verminde- 
rungen sollen  hintangchaltcn  bleiben,  weil  andernfalls 
eine  Störung  durch  Abfallen  des  Relaisankers  nicht 
mehr  ausgeschlossen  erscheint.  ts<:Hlu«*  folgt.» 


Das  Bayerische  Gewerbemuseum  in  Nürnberg. 

Von  |  SCHMIDT.  Xütnb«g. 


aPOHL  in  allen  Fachzeitschriften  sowie  in  der 
gesamten  Tagcsprcsse  des  In-  und  Auslandes 
erschienen  vor  einiger  Zeit  mehr  oder  weniger 
eingehende  Berichte  über  das  in  München  gegründete 
,  Deutsche  Museum  von  Meisterwerken  der  Naturwissen- 
schaft und  Technik*. 

Was  den  Deutschen  das  deutsche  Museum  von  Meister- 
werken der  Naturwissenschaft  und  Technik  ist.  war 
bisher  dem  Bayer  das  Bayerische  Gewerbemuseum 
in  Nürnberg.  Dieses  Werk  wurde  zu  dem  Zwecke 
errichtet,  den  Fortschritt  auf  allen  Gebiete  der  in- 
dustriellen und  gewerblichen  Arbeitstätigkeit  des 
Ki'uiigsretchs  Bayern  in  technischer,  künstlerischer 
und  wirtschaftlicher  Beziehung  zu  fordern.  In  welcher 
Weise    und    mit   welchem   Erfolge   das  Bayerische 


Gewerbemuseum  seiner  Bestimmung  gerecht  zu  werden 
bestrebt  ist,  zeigt  die  Fntwicklungsgesichichtc  dieser 
Schöpfung  und  die  Tätigkeit  dieses  Museums  in  den 
ihm  gczogeneneii  Grenzen. 

Die  Chronik  des  Bayerischen  Gewcrbemuseuins  in 
Nürnberg  besagt,  dass  sich  im  Jahre  ISoN,  also  bereits 
vor  vier  Jahrzehnten,  in  Nürnberg  ein  provisorisches 
Komilee  gebildet  habe,  welches  sich  die  Errichtung 
eines  Gewerbemuseums  nach  den  in  anderen  Ländern 
gegebenen  Vorbildern  zur  Aufgabe  machte  und  die 
für  die  finanzielle  Sicherheit  eines  solchen  Unter- 
nehmens erforderlichen  Mittel  herbeischaffen  sollte. 
Das  Komitee  ging  bei  Inangriffnahme  der  Vorarbeiten 
von  dem  Grundsatze  aus  ,Nnr  ein  durchaus  würdiges 
Werk    zu    schatten-    und    deshalb    sollte    an  die 
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Durchführung  des  Planes  nicht  eher  gegangen  werden,  als 
bis  ein  Stammkapital  von  500000  fl.  zurVerfügung  stand. 

In  der  Absicht,  dass  das  zu  schaffende  Werk  Gemein- 
gut des  ganzen  Landes  werde,  sollten  denn  auch  die 
weitesten  Kreise  zur  Beschaffung  der  Mittel  heran- 
gezogen werden.  I  lierbei  traten  das  Verständnis  und 
der  opferwillige  Gemeinsinn  der  Nürnberger  Bürger- 
schaft  für  das 

vaterländische 
Unternehmen  in 
glänzender 
Weise  hervor. 
Ganz  besondere 
aber  haben  sich 
die  Reichsräte 
und  Freiherrn 
Dr.  Theodor  von 
Cramer-Klett  — 
Inhaber  der  welt- 
bekannten Ma- 
schinenbauge- 
sellschaft Mürn- 
berg  —  und  Lo- 
thar  von  Faber 
—   Inhaber  der 

weltbekannten 
Bleistiftfabrik  — 
in  unbegrenzter 

Opterwilligkeit  uro  das  Zustandekommen  des  Baye 
rischen  Gcwerbemuscums  in  Nürnberg  verdient  ge- 
macht,  so  dass 
dieses    Werk  in 
diesen  beiden 
Nürnberger  In- 
dustriellen seine 
eigentlichen  Be- 
gründer verehrt. 

Ihr  Beispiel 
sicherte  dem  Pro- 
jekte   das  Ver- 
trauen   und  die 
tatkräftige  Mit- 
hilfe   der  wei- 
testen Kreise, 
worunter  vor  al- 
lem   die  Stadt- 
gemeinde Nürn- 
berg den  für  die 
damalige  Zeit 
sehr  namhaften 

Betrag  von 

150000  fl.  also  mehr  als  '/«  Million  Mark  zur  Ver- 
fügung stellte. 

Nachdem  im  April  IHfiQ  das  »provisorische  Komitee- 
unter  dem  Vorsitze  des  L  Bürgermeisters  der  Stadt 
Nürnberg.  Freiherrn  von  Stromer,  einen  vom  Professor 
der  technischen  Hochschule  in  München,  Dr.  Karl 
Stolzel,  entworfenen  Organisationsplan  und  Satzungen 
des  Museums  genehmigt  hatte,  wurde  zur  Vornahme 


weiterer  Schritte  ein  „  Landesausschuss"  gewählt, 
welcher  an  die  Stelle  des  provisorischen  Komitees  zu 
treten  und  aus  dem  Kreise  seiner  Mitglieder  einen 
„  Vcrwaltungsrat"  zu  wählen  hatte.  Ein  Ende  IKo') 
erlassener  Aufruf  zur  Zeichnung  von  Anteilscheinen 
zeitigte  die  schönsten  Erfolge,  so  dass  im  Sommer 
1S7I,  nachdem  sich  ausser  der  bayerischen  Staats- 

regienmg  und 
dem  Landrate 
von  Mittelfran- 
ken auch  der 
kunstsinnige  Kö- 

□ nigLudwigll.  mit 
einer  namhaften 
Summe  betei- 
ligte, die  volle 
Höhe  des  Grün- 
dungskapitals  er- 
reicht war  und 
nunmehr  die  ei- 
gentliche Tätig- 
keit des  Museums 
beginnen  konnte. 
Das  Programm . 
das  der  am  I.  Ja- 
nuar 1872  als  Di- 

\bi>.  I.  rektor  des  Mu- 

seums berufene 

Weimarer  Architekt  Dr.  Karl  Stegmann  zur  Durch- 
führung bringen  sollte,  forderte:  Die  Einrichtung  einer 

Sammlung 
mustergiltiger 
kunstgewerb- 
licher Gegen- 
stände, die  Vor- 
führung von  Roh- 
stoffen. Halb- 
fabrikaten. Ma- 
schinen und 
Werkzeugen, 
eine  technische 

Fachbibliothek 
mit  einem  l*ese- 
/.immer,  einen  mit 
einer  Vorbilder- 
sammlung ver- 
bundenen öffent- 
lichen Zeicheu- 
saal    zum  Ent- 

Abb.  1.  werfen  gewerb- 

licher Zeichnun- 
gen, ein  Auskunftsbureau,  das  über  alle  Fragen  ge- 
werblich-technischer Art,  namentlich  über  Arbeitsmittel. 
Arbeitserzeugnisse  und  deren  Bezugsquellen  Auskünfte 
erteilt:  eine  stets  wechselnde  Ausstellung  neuer  indu- 
strieller Gegenstände,  Abhaltung  von  Vorträgen  im 
Museum  selbst  und  in  andren  Orten  des  Königreichs. 
Veranstaltung  von  Wanderausstellungen  in  ver- 
schiedenen Städten  Bayerns.  Fördcrungdesgewerblichen 


—    M  - 


Digitized  by  Google 


V.  JAHRG.  HEFT  Ii 


SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


s.  FEBRUAR  1<MK» 


Unterrichts  und  Errichtung  von  Fachkursen  mit  Lehr- 
werkstätten. Die  Aufgaben  des  Museums  waren  also 
tatsächlich  äusserst  umfangreich  geplant. 

Das  jetzige  Heim  dieses  Museums  helindet  sich  in 
dem  im  Jahre  1S()7  im  ehemaligen  N'onncngarten 
errichteten  Neubau.  Ein  zweites  Gebäude,  das  zur 
Aufnahme  der  chcmiBchtechnischeii,  inechaiiischtech- 
ntschen  und  elektrotechnischen  Abteilung  bestimmt 
ist,  wurde  in  den  Jahren  l'MJO  — 1902  gegenüber  dem 
Uatiptmuseumsgebäude  errichtet.  Heide  Gebäude  er- 
forderten einen  Balikostenaufwand  von  rund  1 50000  Mk., 
der  zum  grössten  Teil  vom  Staate  gedeckt  wurde,  ein 
Zeichen  der  staatlichen  Fürsorge  für  Gewerbe  und 
Industrie,  wie  Oberhaupt  für  die  gesamte  Technik.  ' 

Im  Laufe  der  Jahre  hatte  die  Tätigkeit  des  Museums 
mehr  und  mehr  an  l'mfang  und  Bedeutung  für  das 
ganze  Land  gewonnen  und  Staat  wie  Gemeinden  so- 
wohl als  auch  Vereine  Hessen  ihm  fortgesetzt  die  tat- 
kraftigste Unter- 
stützung ange- 
deihen.  Zurzeit 
betragt  der  jähr- 
liehe  Staatszu- 
schuss  allein 
130000  Mk.,  wo- 
zu  noch  eine 
Reihe   von,  be- 
sonderen Zwek- 
ken  dienenden, 
Staatszuschüssen 
zu  rechnen  sind. 
Weiter  werden 
fortlaufende  Bei- 
träge von  Städ- 
tcn.worunterz.  B. 
die  Stadt  Nürn- 
berg mit70O0M., 

von     Landräten,  Abb.  i. 

worunter  der 
Landrat  von  Mittelfranken  mit  8000  Mk. ,  von 
Vereinen  u.  dgl.  entrichtet.  Der  gegenwärtige  Finanz- 
plan  des  Museums  weist  in  seinen  Einnahmen  wie  in 
seinen  Ausgaben  rund  260000  Mk.  auf.  l'nter  den 
Ausgaben  fallen  auf  die  Gehälter  und  Lohne  für 
0.3  Beamte  und  Bedienstete  allein  rund  l2O0O0Mk. 

Während  also  das  deutsche  Museum  vornehmlich 
an  Hand  von  reichhaltigen  Sammlungen  von  Origi- 
nalen, Modellen,  Zeichnungen,  Abbildungen  u.  dgl. 
zu  einem  lebendigen  Lehrbuch  der  Entwicklungs- 
geschichte der  Naturwissenschaften  und  Technik 
werden  soll ,  hat  das  Baverische  Gewerbemuseum 
hauptsächlich  den  Zweck,  Industrie  und  Handwerk 
durch  entsprechend  vorgebildete,  auf  der  Hohe  der 
Zeil  stehende  und  mit  den  neuesten  Frlindungen  und 
Erfahrungen  vertraute  Beamte  zu  fördern.  Es  soll 
durch  Einführung  neuer  Arbeitsmethoden,  Prüfung  der 
älteren  eingeführten  Arbeitsvorgänge,  Aufklärung  und 
Hebung  des  Arbeiter-  und  Handwerkerstandes,  An- 
regung zu  neuen  Fortschritten  bringen.     Die  einem 


Museum  u.  dgl.  einverleibten  Sammlungen,  welcher 
Art  sie  auch  sein  mögen,  sind  immer  nur  einem  sehr 
beschrankten  Teil  der  Bevölkerung  zum  Studium  zu- 
gänglich :  sie  können  aber  vielen  als  lebendiger,  aus 
sich  selbst  sprechender  Anschauungsunterricht  dienen, 
wenn  die  Sammlungen  eines  Museums  nicht  nur  an 
den  Wochentagen,  sondern  auch  an  den  Sonntagen 
allen  Volksschichten  und  kostenlos  Zur  Besichtigung 
offen  stehen,  wie  dies  u.  a.  auch  bei  den  Sammlungen 
des  Bayerischen  Gewerbemuseums  zutreffend  ist. 

Schon  die  in  Museen  und  sonstigen  Ausstellungen 
vielfach  übliche  Besuchszeit  von  S  oder  •>  bis  1 2  Uhr 
und  2  bis  5  oder  6  Uhr  während  der  Wochentage 
schliesst  den  grössten  Teil  der  Bevölkerung  von  einem 
eingehenderen  Studium  der  Ausstellungsgegenstände 
aus  und  wird  hiedurch  namentlich  dem  zu  den  sogen. 
Arbeiterkreisen  zählenden  Publikum  der  Besuch  solcher 
Anstalten  in  der  Regel  zur  Unmöglichkeit  gemacht. 

Die  paar  Stun- 
den, welche  sol- 
che Museen  viel- 
fachandcnSonu- 
und  Feiertagen 
zum  Besuche  ge- 
öffnctsind.lassen, 
infolge  der  stets 
wahrzunehmen- 
den Überfüllung 
an  diesen  Tagen, 
eine  genauere 
Besichtigung  der 
einzelnen  Gegen- 
stände und 
Schilderungen  in 
der  Regel  nicht 
zu.  Wird  dieser 
unangenehmen 

Cberfüllung 
durch  Erhebung 

von  Eintrittsgeldern  entgegengesteuert,  so  werden  sich 
speziell  die  unteren  Volksschichten  schon  des  Eintritts- 
geldes wegen  von  der  Besichtigung  abhalten  lassen 
und  der  eigentliche  Zweck  der  oft  mit  grossem  Zeit- 
und  Kostenaufwand  angelegten  Sammlungen  u.  dgl. 
geht  dann  häufig  völlig  verloren,  da  gerade  die  beab- 
sichtigte allgemeine  Hebung  der  Volksbildung  vereitelt 
wird. 

Zur  Ergänzung  obiger  Mitteilungen  über  das  Bayer- 
ische Gewerbemuseum  sei  muh  erwähnt,  duss  :in 
Jahre  KS1!')  direkt  neben  dem  Gebäude  der  technischen 
Abteilungen  und  von  diesem  nur  durch  eine  Strasse 
getrennt  in  einem  besonderen  Gebäude  von  dein  Bayer. 
Staate  ein  Bayerisches  Eiseiihahnmuseum  verbunden 
mit  einem  I'ostmuscum  errichtet  wurde,  in  welchen 
ebenfalls  eine  grosse  Anzahl  von  Originalen,  Modellen, 
erstere  vielfach  im  Schnitt  und  im  Betriebe  vorgeführt, 
zur  Schau  gestellt  sind  und  als  äusserst  willkommene 
Erweiterung  der  Sammlungen  und  Ausstellung  des 
Baverischen  Gewerbemuseums  begrüsst  werden  können. 
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Neben  der  Entwicklung  dfs  Telephons  wie  der  Tele- 
graphie,  die  uns  in  diesem  Museum  neben  vielen 
andern  in  das  Post  und  Eisenbahnwesen  einschlägigen 
Gebieten  klar  vor  Augen  gel  Ohrt  werden,  interessiert 
den  Elektrotechniker  vor  allem  der  zur  ersten  ständigen 
elektrischen  Beleuchtungscinrtchtung  der  bayerischen 
Staatseisenbahneu  verwendete  Maschinensatz,  der  im 
Jahre  LS/'1  in  München  in  Betrieb  genommen  wurde 
und  aus  einem  12  PS  Gasmotor  der  Firma  Deutz, 
einer  Weehsclstrommasehine  von  Siemens  ei  I  lalske 
und  ans  I  )ifferei\tial-\Vechselstrombogeniampen.  System 
I leiner- Aheneck  bestand.  Derselbe  diente  neben  vier 
andern  Maschinensätzen  zur  Beleuchtung  der  Finsteig- 
hallc  des  I  lauptbahnhofcs  München. 

Über  die  Tätigkeit  des  Bayerischen  ( iewerbemuseuins 
bliebe  noch  zu  bemerken,  dass  das  Museum  seit  seinem 
Bestehen  nicht  nur  bei  Weltausstellungen  und  zahl- 
reichen kleineren  Ausstellungen  die  Beteiligung  der 
bayerischen  Industrie,  besonders  der  N'ürnbergei -Fürther 
Industrie,  organisierte  und  in  künstlerisch  einheitlicher 
lorm  durchführte,  sondern  auch  in  Nürnberg  selbst  in 


den  Jahren  1^82  und  1N(H>  bayerische  1-andes-Industric-, 
Gewerbe-  und  Kunstausstellungen  mit  glänzendem  Er- 
folg selbständig  durchgeführt  und  geleitet  hat.  Auch 
die  in  Nürnberg  abgehaltene  Bayerische  Jubiläums- 
Landesausstellting  wurde  vom  Bayerischen  Gewerbe- 
museum organisiert  und  stand  in  künstlerischer  und 
technischer  Beziehung  unter  dessen  Leitung. 

In  dieser  Ausstellung  war  das  Museum  selbst  mit 
allen  seinen  Abteilungen  vertreten,  so  dass  jeder 
Besucher  einen  Einblick  in  die  vielseitigen,  den  prak- 
tischen Bedürfnissen  der  Industrie  und  des  Gewerbes 
dienenden  Einrichtungen  des  Museums  gewinnen 
konnte.  Zur  näheren  Erläuterung  dieser  Ausstellung 
mögen  an  Hand  diesbezüglicher  Abbildungen  die  nach- 
stehenden Angaben  dienen,  wobei  nur  aul  die  den 
Elektrotechniker  mehr  oder  weniger  interessierenden 
Einrichtungen  und  Gegenstände  naher  eingegangen 
werden  kann,  wahrend  die  für  unsere  Sparte  weniger 
in  Betracht  kommenden  Abteilungen  und  deren  Rin- 
richumgen  der  Vollständigkeit  halber  nur  kurz  gestreift 


werden  sollen. 


ll'nrlsct/ling  folgt.  I 


Die  Wasserkräfte  Bayerns.' 


iSchlus«.> 


I K  billigste  Pfrrdekraft  Meiert  nun  der  Mo/or,  der dii f-eringtlen 
jährlichen  ftctriehskvslcn  verursacht. 

Ks  zeigt  lieh  bei  diesen  Verglcichsrcchnuugeii,  das»  für 
H  armckrafliuiiithincH  um  mr\-\.Kni\e  Ansgahen  für  Heiz,  und  .Schmi.-r- 
muttriati.it  ins  Gewicht  fallen,  wahrend  bei  \\  astermutore*  dir 
AnlagekoUtn  und  somit  der  Betrag  für  die  V.rtinsung  An- 
lag tkapitah  xumeisl  die  ausschlaggebende  Rulle  stielen.  Ks  wird 
daher  uulei  sonst  gVi,  lien  Verhältnissen  Im  allgemeinen  nur  dann 
die  WB),I  xugunsii-n  eine«  WiissermnMr-  ausfallen  können,  m, 
für  dünn  der  jährlich,  .1«/:,  and  für  dir  Vrrti»,u.g  de,  Anlage- 
kapital,  nicht  grSitrr  ah  derjenige  für  lieh.  MJ  Üekmierm*!,- 
ri„l„  H  rnrj  »Urmemotor,  sri*  wird. 

I>ie  AWr*  für  d,it  Heizmaterial  sind  natürlich  je  nach  der 
Lage  des  Orte»  vcrschlcden.  Je  grosser  die  Entfernung  vom  Kr- 
zeugungsort  des  Brennstoff»  isi  und  je  ungünstiger  die  Zufuhr- 
Verhältnisse  sind.  desto  mehr  wird  sein  l'reis  duich  die  Traiis- 
nortkosten  erhöht.  Hin  mitten  Im  Kohlengcbict  wohnender  Konsu- 
ment wird  daher  wesentlich  geringere  Auslagen  für  Hren.ii.loU 
haben  als  ein  abseits  tiefender. 

Die  Abgabe,  für  Schmie rutatrri»/,  l'Kizmalcrial  mnd  tUdienrnng 
hl.ngcn  hauptsächlich  ».„,  der  Tücht.gkeit  des  Maschinen«  ärters  ab. 

Was  dir  Antagekourn  eines  »  «ftcrmaivrf  anbelangt.  ,o  werden 
dieselbe,!  nach  den  bisherigen  Krfahrungen  pro  Pferdekraft  um 
'"  S"'"«*'  je  Rrosse,  das  nutzbare  ticfiille  und  je  kleiner 

d.e  Wassermenge  i.t.    Penn  in  diesem  Kalle  er- 

fordern  die  Kanäle.  W  ehre.  Schüben  und  Turbinen  die  kleinsten 
Abmessungen  und  mithin  die  geringen  Baukosten. 

Dr,  Wert  eine.  W  asserkraft  darf  indessen  nicht  lediglich  da- 
nach bestimmt  werden,  wie  hoch  sich  die  l/cr,tclln»g,iwteH  fro 
KraJU,nhe,t  „eile.;  sw  M,«t.nd.m  Jii„j/Hff  „„/  dlr  |,.-,W,f>„„. 
UekkeU  „ner  Was.<crkraft«n)„gt  />/  vieler  a„,h  der  l.rad  der 
A?"»"V>/**V***  des  Sirtmvrrhruutktt  „„  den  Charahter  der 
hrajttjNctte. 

Hin  weiterer  Abschnitt  beseitig,  sich  mit  der  H'aisrrkraft- 
anrnutzMng  Ii»  Anstände. 

Neben  kurzen,  durch  zahlreiche  TcMfiguren  er.i,u,er,«n  De- 
schrc.bungr,,  ,,,„  größerer,  bestehenden  An.agen  .  sowie  von 
•t  s,ri„.  im,  *.  s. 


Projekten  finden  hier  auch  die  in  einer  Hellte  von  Staaten  auf 
dein  i;ebietc  der  <  iesetxgebung  getroffenen  Massnahme,.  Erwäh- 
nung, »n  auch  jene  der  Schw  ei/. 

Hier  i*t  das  Uesetx  des  Kantons  Bern  über  die  Nutxbarmnchun» 
der  Wasserkräfte  von,  26.  Mai  WO,"  nebst  einer  Übersichtlichen 
Begründung  hervorzuheben.  Näher  beschrieben  sind:  die  Auf- 
stauung des  Lac  de  Jumx  in  der  französischen  Schweix  ,  das 
im  Bau  befindliche  Kraftwerk  der  Stadt  Ziiriek  an  der  Attila, 
das  projektierte  Ktzeheerk  an  der  Sihl.  das  |>r„j«kt  einer  Krajt- 
anlagt  an  dtr  Maira  im  Oberrugadin. 

An  der.  dem  Staate  Baven,  gehörige»  und  xur  Wassel  krait- 
ausnütxung  geeigneten  Rüssen  ,„id  Klus»teilen  können  rund  IOO,tM>i> 
PS  bereit»  ausgenützt  und  noch  rund  .tou.onn  PS  gewonnen  werden. 

Von  den  früher  angeführten  bayrischen  Wassrrkraftpiojeklen 
k.m.nit  dem  II  alcJtenseefroje  kt  die  grö»ste  Bedeutung  zu.  Auf 
d.e  Wasserkraft,  die  durch  die  Überleitung  von  Isnrwassc,  in  den 
Walchensee  und  durch  die  Ausnütxung  des  tiefiilles  zwischen  dem 
W  alchen- und  Kochel see  gew  önne,,  w  erden  kann,  w  ies  zum  ersten 
Male  der  kgl.  Staat«rcgierung  gegenüber  der  gTosshcr^oglich 
hessische  Oberbflurat  Sckmick  in  Darmstadt  hin.  der  gemeinsam 
mit  Ingenieur  Jeanja^nel  in  München  an,  1.1.  Juli  |<tH4  ein  fach- 
männisch bearbeitetes,  generelles  Projekt  der  Regierung  vunOber- 
bavem  vorlegte  und  gleichzeitig  um  die  Knn*es*i,,„serteilung  xur 
Ansnütxung  dieser  Wasserkraft  nachsuchte. 

Knde  des  Jahres  imis).  also  ein  halbes  Jahr  nach  Vorlage  des 
ausgearbeiteten  .Vc*«,,V-A\chen  Projekts,  unterbreitete  der  kgl. 
preussischc  Major  a.  |).  ...  /W  dem  kgl.  Staatsministerium  für 
Wkehrsangetegenheitcn  in  allgemeinen  l'nirisse»  gehaltene  Vor- 
schlage lohne  Plane  und  Kostenanschläge),  die  den  gleichen  liegen- 
stand,  aber  in  viel  weitergehenden,  Ma.se  al»  Schmick  und  Jean- 
jaquel  behandelten:  am  22.  Januar  !<>i)„  reichte  Major  ,.  Douat 
alsdann  ein  gleichfalls  durch  Pläne  etc.  nicht  näher  begründete,, 
kurzes  Konxe»»ionsKe»uch  beim  Verkehrsministerium  ein.  das  die 
Angelegenheit  dem  zuständigen  Staatsministerium  de»  Innern  zu- 
leitete. 

Nach  eingehender  W  ürdigung  sowohl  des  Schmick'schen  Pro- 
jektes «|»  a„cfl  dcr  v.  Oonat  schen  Vorschläge  entschloss  sich  die 
kgl.  Staatsreglerung,  die  äußerst  wertvolle   und  ausbauwiirdige 
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W  asserkrafl  nicht  an  Private  freizugeben,  sondern  sie  vielmehr 
für  staatliche  Z.vcckc  lind  zwar  in  erster  Unit*  tiir  den  elektrischen 
Hahnbclrich  baldigst  auszunützen  K»  wurde  de»  Konzession*- 
üfiichrn  von  SVhmick  und  Jeanjavpiel .  »«wie  von  l Jcutnl  keinc 
I-         gegeben.    Die  oberste  Haubehnrde  wurde  »Iclmchi  heauf- 


Ahl).  I.    Schuii»:k'»<.hc»  Projekt. 

trag»,  ein  eigenes  gencielle»  Projekt  für  die  staatlichen  Zncrki- 
/u  bearbeiten. 

Im  nachbellenden  sollen  die  drei  genannten  Projekte  kurv,  ge- 


Abh.  2.    v.  Donat'sche  Vorschlüge. 

I»ar-  und 


t.eiiillc  nutzbringend  verwerten  zu  können,  würde  die  natürlK-h 
zulliesscnde  Wa.s»eriiicnge  de»  Walchensees  nicht  ausreiche»;  c* 
s#/J  *teflu/f>  liem   H'ttUhrmtrv  '.<w  tter  Isar  ans  noeh  H'asu-r 
jhlirt  \irr*irN.  um  eine  Mündige  N  a»»ermenge  »ou  Iii  cbm  in  der 
Sekunde  ausnützen  zu  können. 

I>le  Wa»-irc»lunhnic  au<  der  I»ar  ist  in  der  H  ri«-  vorgesehen, 
da»»  beim  sogenannten  Mil.-hgrahen  unterhalb  \»;illgau  in  den 
Pins»  ein  bewegliche»  Wehr  mit  einer  Stauhöhe  ».in  etwa  1  tu 
eingebaut  würde,  um  da»  Wa.ser  l bU  m  II  .»cum  In  der  Sekunde! 
in  einem  St  ellen  »machst  naeh  dein  tu  kollidierenden  Hachhcltc 
dei  t  lheriuii  h  und  »0,1  da  in  den  W.nlchen.ee  zu  leiten.  Au»  den. 
Wahhensec  gelangt  da-.  Med  icbsv,  a»»rr  { Hi  i  bin  in  dei  Nckiiiidci 
bei  der  Ortschaft  I  l  feld  in  einem  dur.  ii  den  Kesoelben-  zu  [rei- 
benden Stollen  in  du«  am  nördlichen  Manne  de»  Herges  hetind- 
lichc  >Vas«crs.-hlo»s.  um  aUdann  die  Hohe  von  Jun  in  In  einem 
Kel-sehaelil  zu  iHnt'hf  allen  und  in  die  <im  l"u»sc  de.  Mernes  bc- 
liiidlUlii-  Turbinen»l»lion  einzuströmen. 

liei  einem  Wirkungsgrade  der  Turbinen  » "ti  75  Prozent  lie«»e 


chtalc 


Sftmicl'jrtts  l'r^jtbt:  Zwischen  dem 
liegen,  nur  »ou  den»  2  km  breiten  Kesselberg  von  einander  ge- 
trennt, zwei  der  grünsten  Alpeuseen  Oherbayerns,  <ler  Watckca* 
und  der  Kockeiter.  Oer  Höhenunterschied  zwischen  den  Wasser- 
spiegeln der  beiden  Seen  betrüg  20-  m.    l'm  diese»  bedeutende 


Abb.  .1.    Projekt  der  Staatsbauvcrwaltung. 


rrdurch  eine  Krat'tlcistuiig 


»ich  hi 
erzielen. 

Vnn  deni  Turbincnhau» 
wasser  »einen  Ahtluss  dui 
den  Kochelsee.  von  hier  a 
tiefende  Luisach.  die  bei 

:*.   //oa*i/*.fricr  X'orsckta 


1.1  .  10  •  _'0»  =  JD.IHHI  PS 


g  findet  da»  ausgenützte  Betrieb.s- 
inen  kurzen  l  "nterwassergrabc»  in 
l  die  zu  verbreiternde  und  zu  ver- 
ratshauscu  I»  die  Isar  mündet. 
Oer  (»rundgedanke  de»  v.  Donnt'- 
»ehen  Vorschlages  l»t  der  gleiche  wie  beim  Schnikk'scheii  Pro- 
jekte, nämlich  die  Ausnutzung  des  »refille«  zwischen  dem  Walchen- 
und  Kuehelsee  mittelst  Zuleitung  von  W'a.'tr  am  einem  fremden 
Khtssgeblete.    AI«  awaii-  Gedanke»  v.  Donati  kommen  hinzu: 

1.  Nicht  wie  Sehnilck-Jea»ja.|ucl  nur  einen  kleinen  Teil  de» 
Isarwnsser»,  bis  zu  II.»  cbin/Sek..  zur  Ausnutzung  heranzuziehen, 
»ondern  das  getarnte  /Mnnutrr  und 

2.  das  f-tHimlr  /VW«ir*n««rr.  Zur  Durchführung  dieser  Idee 
plant  v.  Donat  eine  Talsperre  von  .15  in  I  lohe  unterhalb  W  allnau, 
wodurch  im  lsartalc  ein  künstlicher  Stau.ee  mit  einen,  Knssung»- 
raum  von  65  Millionen  Kubikmetern  W  asser  geschaffen  würde. 
In  diesen  See  soll  mittel»!  eine»  llangkanals  das  Wasser  de«  Ki*»- 
baches  eingeleitet  werden,  der  zu  diesem  Zwecke  gleiehfalt»  durch 
eine  TnUperre  aufgestaut  werden  mühste.  Aus  dem  Isarsee  wurde 
da»  vereinigte  Isar-  und  Rissbachwasscr  in  einem  Stollen  zu  einer 
ersten  Kraftstation  am  \Valchen>.ec  geleitet  und  ausgenütrt  »  erden. 
Die  erzielbare  Krattleirttmg  berechnet  r.  Donat  irrigerw  eise  unter 
der  Annahme  einer  zu  hohen  .Minde»tn  assertnenge  und  eine»  zu 
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günstigen  Nutzeffektes  der  Turbinen  tu  20,000  PS.  V'um  Walchen- 
*ec.  der  zum  Zwecke  der  Aufspeicherung  und  des  Ausgleiche» 
des  unregclmässig  zumessenden  Wasser*  bis  im  Ji>  m  umttr  dem 
vermalen  Stand  gMMfcl  würde,  gelangt  eine  gleichmässige  Be- 
triebswassermenge In  einem  Stollen  durch  den  Kesselberg,  ahn- 
lich wie  beim  Schmick'schen  Projekte,  nach  der  zweiten  Kraft- 
station bei  Kochel.  An  dieser  Stufe  will  ».  Donat  unter  den 
gleichen  irrigen  Voraussetzungen  wie  bei  der  ersten  Kraftstation 
79  200  TS  gewinnen. 

Das  ausgenützte  Wasser  würde  in  einem  Unterwasserkanal  nach 
dem  Kochelsec  und  von  da  in  die  Lolsach  abfliessen.  Um  nun 
die  sehr  kostspielige  Lotsachkorrektion,  die  wegen  der  ständigen 
Mehrbelastung  des  Flusses  erforderlich  wäre,  zu  vermeiden,  schlägt 
v.  Donat  vor,  durch  die  Erbauung  einer  Tahferre  bei  Ettntnlakt 
einen  Stausee  zu  schaffen  und  mittelst  desselben  den  Abfluss  der 
Loisach  auf  das  ganze  Jahr  gleichmässig  zu  verteilen ;  hierdurch 
sollte  erreicht  werden,  dass  in  Zukunft  der  Flu»*  vom  Kochelsee 
abwärts  kein  Hochwasser  mehr  abzuführen  hätte  und  daher  In 
seinem  jetzigen  Kette  unbedenklich  noch  die  neu  hinzukommende 
Betriebswassermenge  aufnehmen  könnte. 

Projekt  der  Staatsianx-erv/altung :  Nach  dem  Vorschlag  der 
Wasserkraftkommission  werden  unter  Weglassung  des  v.  Donat'- 
schen  Hangkanals  die  Isar  und  der  Kissbach  In  getrennten  Stollen 
dem  Walchensee  zugeleitet.  Zu  diesem  Zwecke  werden  in  die 
Isar  unterhalb  Watlgau  und  in  den  Rissbach  mehrere  Kilometer 
oberhalb  seiner  Mündung  in  die  Isar  statt  Talsperren  Wtkrr  ein- 
gebaut. Die  Höhe  derselben,  sowie  die  StolIencjuer*chnitte  sind 
so  bemessen,  dass  aus  der  Isar  mindestens  bis  zu  50  cbin/Sek. 
und  aus  dem  Rissbach  bis  zu  20  cbm/Sek.  —  es  sind  dies  schon 


kleinere  Hochwässer  —  entnommen  werden  können.  Für  den 
Zuleitungsstollen  de*  Isarwassers  ist  annähernd  das  Schmick'sche 
Trace  beibehalten  worden.  Für  die  Zuleitung  des  Rissbaches 
wird  die  Erbauung  eines  Aquäduktes  über  die  Isar  oder  eines 
Dückers  unter  der  Isar  hindurch  erforderlich. 

Da  mit  dem  Wegfall  der  v.  Donat'schen  Talsperre  Im  Isartale 
auch  der  künstliche  Stausee  mit  einem  Fassungsraum  für  o5 
Millionen  Kubikmeter  Wasser  nicht  ausgeführt  werden  kann, 
muss  beim  Projekte  der  Staatsbauverwaltung  der  Walchensec  in 
höherem  Masse  als  heim  Donat'schen  Vorschläge  für  die  Wasser- 
aufspeicherung herangezogen  werden.  Zu  diesem  Zwecke  werden 
die  Zuleitungsstollen  vom  Walchensee  nach  dem  Kraftwerk  bei 
Kochel  20  m  tief  unter  die  Seeoberflachc  gelegt.  Im  übrigen  ist 
die  Art  und  Weise  der  Ausnutzung  des  (icfallcs  zwischen  dem 
Walchensec  und  dem  Kochelsec  —  von  technischen  Einzelnheiten 
abgesehen  —  in  der  von  Schmlck-Jeanjaqucl  vorgeschlagenen 
Form  beibehalten  worden.  Dagegen  soll  das  ausgenützte  Bctricbs- 
watter  (rund  27  cbm/Sek.)  nicht  In  der  Loisach  zum  Abfluss  ge- 
langen, sondern  In  einem  besonderen  ca.  15  km  langen  Kanal, 
der  erst  unterhalb  der  Achmühlc  In  die  von  dort  ab  für  die  Mehr- 
aufnahme  geeignetere  Loisach  münden  wird.  Durch  diese  An- 
ordnung kann  in  dem  Kanal  noch  eine  ticfällsstufe  von  S  m  aus- 
genützt werden. 

Die  (jesamtwanttrkruft,  die  sich  bei  einer  möglichst  vollkom- 
menen Ausnutzung  der  verfügbaren  Wassermengen  und  (iefällr 
in  dem  in  Betracht  kommenden  <>ebiete  erzielen  lässt.  beträgt 
rund  5h<H)0  PS.  Die  fietamttastr*  für  den  Ausbau  dieser  Kraft 
(einschliesslich  der  Turbinen)  sind  mit  177t  Millionen  Mark  be- 
rechnet. 


Bogenlampen,* 


t  Fortsetzung.) 


{IE  Differentiallampen  für  Wechselstrom  unter- 
scheiden sich  von  den  üleichstromlampen  nur 
dadurch,  dass  die  Spulenkörper  und  die  Eisen- 
kerne zur  Vermeidung  von  Wirbelströmen  geschlitzt 
sind.  Zur  besseren  I -ichtvertcilung  ist  ferner  Aber  den 
Lichtbogen  ein  emaillierter  Eisen  refiektor  angebracht, 
in  dessen  Mitte  eine  Spcckstcinbüchse  zur  Führung 
der  oberen  Kohle  eingesetzt  ist. 

Bei  Wechsclstromlampen  für  Scricnschaltung  über 
220  Volt  wird  an  Stelle  des  Umschalters  und  Ersatz- 
Widerstandes  eine  Sicherheitsspule,  Abb.  6,  ange- 
wendet. Die  Sicherheitsspulen  sind  den  Lampen 
parallel  geschaltet,  so  dass  beim 
Verlöschen  einer  Lampe  und 
Unterbrechen  eines  Lampen- 
stromkreises die  betreffende 
Spule  mit  den  übrigen  Lampen 
in  Serie  liegt  und  eine  äqui- 
valente  Spannung  aufnimmt. 


6.  Abb.  7. 

Durch  Anwendung  von  Transformatoren  lässt  sich  bei 

•>  Siehe  Heft  5.  S.  5fc. 


Wechsclstromlampen  eine  günstige  Ausnutzung  der 
Netzspannung  und  damit  oft  eine  betrachtliche  Energie- 
ersparnis erzielen. 

Die  Armaturen  werden  für  alle  Lampentypen  gleich- 
bleibend in  verschiedenen  Ausführungen  hergestellt, 
von  welchen  die  einfachste  (glatte  Armatur)  in  Abb.  7 
dargestellt  ist. 

Die  Vorschaltwiderstände  sind  für  Nebenschluss- 
Differential-  und  Wechselstromlampen  ebenfalls  die- 
selben. Abb.  8  zeigt  einen  Widerstand  für  Innenräume, 
Abb.  9  einen  solchen  für  Aussenraume. 

Der  Elektromagnet  ist  ahnlich  wie  bei  der  Differential- 
lampe mit  offenem  Lichtbogen  angeordnet,  nur  stehen 
die  Spulen  weiter  auseinander  um  durch  die  längeren 
Hebelarme,  an  welchen  die  Kerne  aufgehängt  sind, 
einen  grösseren  Hub  zu  erhalten.  An  dem  schwingend 
angeordneten  Laufwerkrahmen  ist  ferner  noch  ein  I  lebet 
angebracht,  der  auf  die  Kette  drückt,  um  den  Hub 
noch  weiter  zu  vergrössern  und  dadurch  eine  Zündung 
der  Lampe  bei  möglichst  normaler  Lampenspannung 
(45  Volt)  zu  erreichen.  Die  zur  Erziclung  des  l'lammcn- 
bogens  verwendeten  Effektkohlen  sind  bei  dieser  Lampe 
in  einem  Winkel  von  etwa  MV  schräg  zueinander 
angeordnet. 

Die  Flammcnbogenlampe  eignet  sich  besonders  zur 
Beleuchtung  von  Bahnhöfen,  grossen  Sälen  und  Strassen- 
beleuchtung  (bei  genügend  grossem  Aufhängepunkt  i, 
sowie  für  Reklamebeleiichtung  und  erzielt  bei  (ileich- 
strom  etwa  die  2,5-fachc  Lichtausbeute,  bei  Anwendung 
von  Effektkohlen  für  gelbes  Licht  und  bei  gleichem 
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Wattvcrbrauch  gegenüber  Lampen  mit  offenen  Licht- 
bogen und  ungetrankten  Kohlen. 

Die  Kette  besteht  au«  zwei  Teilen:  jeder  Teil  ist 
einmal  am  Kettenrad  und  einmal  an  einem  Kohlcn- 
halter  befestigt  und  lauft  über  zwei  kleine  Rollen  ab. 
Über  diesen  Rollen  befindet  sich  je  ein  gebogene» 
Blech,  um  ein  Herausspringen  der  Kette  bei  unge- 
schickter Handhabung  der  Lampe  zu  vermeiden.  Die 
Kohlcnhaltcr  sind  an  einer  gabelförmigen  Platte  isoliert 
befestigt,  in  deren  Gabelung  sich  eine  Rolle,  die  auf 
den  schräg  angeordneten  Führungsstangen  entlang 
gleitet,  befindet. 

I>as  Laufwerk  ist  ahnlich  dem  der  normalen  Differential- 
lampe,  nur  ist  das  Steigrad  nach  innen  gelegt.  Das 
messerartige  Stahlplättchen  zur  Arretierung  des  Lauf- 
werkes ist  dementsprechend  ebenfalls  nach 
innen  gelegt  und  an  einem,  beide  Spulen 
verbindenden  Joche  befestigt. 

Das  Laufwerk  ist  so  ausbalanciert,  dass 
die  Kohlen  nicht  zu- 
sammenlaufen. Beim 
Einschalten  erhält  zu- 
erst die  Ncbcnschluss- 
spule  Strom,  zieht  den 
Kern  ein,  das  Laut- 


fuhrungen  aus  Speckstein  für  die  Kohlen  besitzt.  Die 
beider.  Kerne  sind  oben  durch  ein  Eisenstück  ver- 
bunden, an  das  die  bereits  erwähnten  Führungsstangen 
für  die  Kohlenhalter  befestigt  sind,  Abb,  10. 

Um  ein  Kindringen  der  beim  Brennen  der  Lampe 
auftretenden  Gase  von  dem  Brennraum  nach  dem  Ge- 
stänge und  dem  Werk  möglichst  zu  vermeiden,  ist 
der  Reflektor  in  den  oberen  Glockenring  gut  eingepasst. 
Am  unteren  Rande  der  Armatur  sind  Locher  vorge- 
sehen, die  nach  aussen  gegen  Windstösse  abgedeckt 
sind  und  die  nach  innen  mit  dem  Brennraum  in  Ver- 
bindung stehen.  Zur  Erziclung  eines  guten  Abzuges 
der  Gase  nach  aussen,  ist  der  Aschcntellcr  mit  nach 
aussen  verdeckten  Lochern  versehen,  Abb.  II. 

Das  Befestigen  und  Zusammenhängen  der  Armatur 
mit  der  Lampe  erfolgt  in  der  gleichen 
Weise  wie  bei  normalen  Lampen  mit 
offenem  Lichtbogen. 

Die  Flammenbogenlampe  für  Wechsel- 
strom unterscheidet 
sich  nur  dadurch  von 
der  ( ilcichstrnmlampe. 
dass  der  Spulcnkörper 
und  die  Eisenkerne  zur 
Vermeidung  von  Wir- 


Abb.  S 


Abb.  i: 


Abb. 


Abb.  Mi. 


Abb.  9. 


werk  wird  frei  und  die  Kohlen  laufen  zusammen. 
Beim  Berühren  der  Kohlen  erhält  dann  die  Haupt- 
stromspulc  Strom  und  zieht  ihrerseits  den  Kern  ein. 
das  Laufwerk  schwingt  nun  nach  der  entgegen- 
gesetzten Richtung,  zieht  durch  die  Kette  die  Kohlen 
auseinander  und  bildet  den  Lichtbogen. 

Die  Lampen  sind  sämtlich  mit  Nebenschluss- 
unterbrecher  versehen,  die  derart  wirken,  dass  bei 
erfolgtem  Abhrand  der  Kohlen  durch  die  nach  oben 
gehende  zum  Aufziehen  der  Kohlcnhaltcr  dienende 
Kette  durch  Anschlagen  an  einem  Stift  die  über  zwei 
Kohlenkontakte  gehende  Verbindung  zur  Nebenschluss- 
spule unterbrochen  wird. 

An  der  Lampenplatte  sind  zwei  Messingrohre  ein- 
geschraubt, die  den  aus  Eisen  bestehenden  email- 
lierten Rellektor  tragen,  in  dessen  Innern  ein  Porzellan- 
sparcr  der  mit  einer  Mutter  festgeklemmt  wird,  leicht 
auswechselbar  angeordnet  ist.  An  dem  oberen  Teil 
des  Rellektors  ist  eine  gusseiserne  Platte  befestigt, 
welche  die  beiden  Kerne  des  Blasinagneten  zur  Beein- 
llussung  des  Lichtbogens   trägt   und   zwei  Durch- 


belströmen  geschlitzt  sind.  Ausserdem  ist  der  Blas- 
magiict  fortgelassen.  Für  diese  Lamprn  gilt  im  all- 
gemeinen dasselbe  wie  für  Glcichstromllammen- 
Bogcnlampcn,  jedoch  beträgt  die  Lichtausbeutc  bei 
Anwendung  von  Effcktkohlcn  für  gelbes  Licht  etwa 
das  vier-  bis  fünffache  gegenüber  Lampen  mit  offenem 
Lichtbogen  bei  gleichem  Wattverbrauch.  Bei  Serien- 
schaltungen über  22(1  Volt  können  ebenso  wie  bei 
den  gewöhnlichen  Wcchsclstromlampen  Sicherheits- 
spulen verwendet  werden,  ebenso  können  diese  Lampen 
in  Verbindung  mit  Transformatoren  geschaltet  werden. 

Die  Dauerbraudlampe  für  Gleichstrom  wird  nur  als 
Differentiallumpe  von  etwa  7N  bis  SO  Volt  gebaut.  Der 
Mechanismus  ist,  da  das  Laufwerk  fortfällt,  wesent- 
lich einfacher  wie  bei  Lampen  mit  offenem  Lichtbogen 
und  besteht  ausser  den  beiden  Spulen  aus  einem  Hebel- 
mechanismus,  durch  den  die  Klemm-  und  Regulier- 
vorrichtung für  die  Kohlen  betätigt  wird.  Die  Neben- 
schluss-  und  Hauptstromspule  sind  in  einem  möglichst 
grossen  Abstände  auf  der  I-ampenplatte  aufgebaut. 
An  den  Enden  eines  zweiarmigen,  drehbar  gelagerten 
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I  Icbels  sind  zwei  hohle  Eisenkerne  pendelnd  aufge- 
hängt, die  von  oben  in  die  Spulen  eintauchen. 

An  dem  Hebel  für  den  Kern  der  X'cbcnschlussspuh- 
ist  ausserdem  in  einem  kurzen  Abstand  vom  Dreh- 
punkt eine  Verbindungsstange  angeordnet,  an  derein 
unterem  Ende  ein  zweiter  Hebelarm  angreift,  der  auf 
einem,  die  beiden  Spulen  verbindenden  Joche,  drehbar 
gelagert  angebracht  ist.  In  der  Mitte  de»  Hebels  ist 
die  Zug-  und  Klemmvorrichtung  zum  Ziehen  des 
Lichtbogens   und   Festhalten  der  Kohle  angeordnet. 


Sie  besteht  aus  einer  Platte,  an  welche  zwei  Zug- 
stangen isoliert  befestigt  sind.  Die  Zugstangen  sind 
unten  mit  je  einem  Kniehebel  verbunden  und  in  einer 
durch  das  in  der  Mitte  der  Lampe  befindliche  Kohlen  - 
fOlirungsrohr  drehenden  Platte  drehbar  gelagert  ange- 
ordnet sind.  Die  obere  Kohle  ist  in  einem  in  dem 
Führungsrohr  gleitenden  Kohlcnhalter  befestigt.  Die 
Stromzuführung  erfolgt  durch  ein  flexibles  Kabel. 
Abb.  12. 

iSchluxs  folgt.) 


Sicherungselemente  und  Skherungsstöpsel.*)  t  r) 

IM  die  in  vielen  Fällen  nötige  oder  erwünschte  Zen-  jeder  Richtung  erforderlich,  um  den  Spannungsabfall 

tralisation  der  Sicherungen  durchzuführen,  können  auf  das  mindestmögliche  Mass  zu  beschränken, 

aus  den  beschriebenen  Sicherungs-Elcmcnten  in  Der  Abschmclzdraht  besteht  aus  Silber  und  ist  in 

leichter  und  übersichtlicher  Weise  Sichertingstafeln  mit  seiner  ganzen  Lange  von  einem  funkentötenden  Die- 

durchgehendcnllauptleitungsschienenohncodermit Aus-  lektrikum  umgeben;  ausserdem  ist  er  durch  ein  im 


\bb.  K  bis  II.    Sicheruiißs!.tij|Mel  mit  Anzeigevorrichtung. 


Abb.  h.    Abnvcig-Sirhrrimgstfltel  für  Drclistrum. 


Abb.  7.    Abiweig-Sicherung-ufel  für  Gleich«! rom. 

Schalter  für  vorder-  oder  rückseitigen  Anschluss  zu- 
sammengebaut werden. 

Zur  Erzeugung  explosionsdichter  Sicherungsstöpsel 
war  es  nötig,  von  der  Verwendung  der  früher  be- 
nutzten trägeren  Metalle  als  Schmelzfäden  abzusehen 
und  hierfür  nur  noch  Feinmetall  zu  benutzen.  Hierbei 
ist    jedoch   eine   sehr   sorgfältige   Abmessung  „ach 


•l  Siebe  Heft  5.  S.  S,\ 


Innern  des  Stöpsels  angeordnetes  Rohr  gezogen,  wo- 
durch ein  Abreissen  des  beim  Schmelzen  entstehenden 
Lichtbogens  herbeigeführt  wird.  Die  Stöpsel  sind  nach 
aussen  absolut  dicht  abgeschlossen.  Die  Anzeigevor- 
richtung für  da*  Durchschmelzen  der  Sicherung  be- 
steht aus  einem  Isolierpfropfen,  welcher  in  dem  Stöpsel 
gehalten  wird,  solange  die  Sicherung  intakt  ist,  jedoch 
sofort  nach  dem  Durchschmelzen  aus  der  Mitte  des 
Deckels  hervortritt.    Der  durchgeschmolzene  Stöpsel 
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ist  also  nicht  nur  leicht  kenntlich,  sondern  auch  (im 
Dunkeln)  fühlbar.  Dabei  ist  durch  die  Anordnung  der 


kommen  abgedichteten  Kinsatzkörper  Fürsorge  ge- 
troffen, das»  auch  an  dieser  Stelle  gefahrliche  Explosions- 


Anzeigevorrichlunp  in  einem  besondern  ebenfalls  voll-     ersiehe. innigen  nicht  entstehen  können. 


Elektrotechnische  Mitteilungen. 


—  Die  Einnahmen  der  Wymtmtaliakm  betrugen  im  Dezember  1<N)7 
Fr.  14rvM.45  gegen  Fr.  I54K*.US  im  Dezember  1«W>.  Die  Ge- 
samlcinnahiueti  im  Jahre  1 N07  betrugen  Fr.  lu4 0.4K.  Li  gegen 
Fr.  J0SJ4O..W  in.  Jahre  110b  oder  für  den  Kilometer  Fr.  H7HI.44 
gegen  Fr.  9.1SMU0  Im  Jahre  MM.;. 

—  Die  Hinnahmen  den  Aaram  —  Stki/llaod.Kak»  betrugen  im 
Dezember  1«*>7  Fr.  807.V5«  gegen  Fr.  MST.Sb  Im  Dezember  IMÖb. 
Die  Gesamteinnahmen  im  Jahre  \W~  betrugen  Fr.  HHMi4h.  Iii  gegen 
Fr.  <»MM2.42  im  Jahre  IM06  oder  für  den  Kilometer  Fr.  '«'»$.  10 
gegen  Fr.  S'fJh.SS  im  Jahre  IWb. 

■ 

—  Das  Hetriebsergebni»  der  elektrisch  betriebenen  Straßen- 
bahn H'inlcrlkur-TSsi  betrug  Im  Monate  Dezember  Fr.  726't.  40 
gegen  Fr.  h47rt.Q0  im  gleichen  Monate  de»  Vorjahre».   Die  Total- 


clnnahmen  betrugen  Im 
Fr.  63  072. 60  im  Vorjahre 


Jahre  Fr.  .."Ii'.2,6l>  gegen 


—  Die  Regierungträte  der  Kantone  '/iirlch  und  Sch«fThmi»ci> 
haben  eine  gciticintame  Prüfung  de»  Projekte»  für  ein  /««»•, 
fi/att-,  Titskrafiivrrk  bei  Eglisau  vereinbart,  um  die  notwendigen 


Ausführung  durch  die  beiden  Kantone  «elber  zu  gewinnen.  Die 
Konzession  für  eine  Ausführung  des  Werkes  durch  Private  müs*te 
von  Zürich  und  Schuffhausen  erteilt  werden.  AU  Experten  sind 
bestellt  worden  die  Herren  Oberst  Dr.  Locher-Freulcr  in  Zürich. 
Dr.  Mlescher.  Direktor  des  Gas-,  Wa»»er-  und  Elektrizitätswerke» 
Hasel,  Ingenieur  G.  Narutowicz,  Professor  für  Wasserbau  am  Poly. 
technikum  In  Zürich  und  Professor  Dr.  Wvssling,  Direktor  des 
Elektrizitätswerke»  an  der  Sihl  in  Wadenswil. 


11^^53si3[äll^a[^a53     Zeitschriftenschau.     ®taQ^ljg53®&  c,  foj 


KRAFTWERKE. 

|lir  SVhachlanUge  llciiielcli  £l  ltot,*rrl  de*  Sleillkohlenberi;» erks  .de  Wend.|. 

in  llarring«..  I»i  Hamm  i.  Well.    Von  A.  Iluehsll  ale.    EHlr.  K rllhtr.  „ 

IUI..,,  v.  lt.  Jan  IW. 
Der  Ahlele!.  .Kr  Sitoinrrieiwer  ertolgi  durch  .in.-  ha«.  UM  PS- 

Daitiftltnasililm.     Ille   l.ilufer   der  Sm.nierredgfr  au(  Jrr   Milte  «Irr 

kuiheloellen.  l>iv  l-.1s11.11s  der  (i.K.cn  betragen  JMnKVA.  Kt«,  IllJuKVA 
bei  .10.10  \  ull  Spannung,  liin  dritter  .NJaschinensaU  he. lebt  du,  einer  'm  PS- 
Dun.pf maschint .  »elelK  direkt  mit  einem  Mntorgcnenitor  ge kupps-lt  ist.  Die 
rSnIeranlsge  ist  »ach  dein  M.lein  llgint-Sierjien».,V!>uckvri  an-geliihrt  mit 
•am  ...  Svhaclilteut..  IB  lil-Nek.  Se.lgrsch  n indigkeit.  M  kg  »...Irin»!  pro  Zug. 

llvdr.-eleki.lsche  Anlage  .le-r  lloek.nxh.m  Po»  c»  fiM»».  Von  Xieht.  ÜLWorM 

v.  21.  De/. 

Sellls  l>r<ll»tro.nrriruger,  je  .■""»  KW.  0"  »ekundl  Perioden,  «es,  Voll. 
Transformier,,  Ug  dureh  lOIHt  K  W-Tr.u»*r..f  «naloren  niil  Wasncrkf.hl.mg  au! 
nnwo  Voll 

MOTOREN. 

("Oer  U  .-chsrl-lrom-KoininulaluruiLdoren  not  l.es,,n<l,r>'r  It.  rii.-k.iehligung  der 

hahoitasrtorr«.    Von  M.Osm».    Kliklr.  Zucl.rH.  v.  «.      II.  Jan.  PK«. 

\o(föl.ru..i[  .....  ilio.fMisrh.il  i.n.l  pnkl.-i lo»  i:nlrisusli.Mt«cn  an  Itatin. 

.,„.o.rt...    K.  »...I  ehr  allgs-uicinr  i.l.-.clionc  «t  ,loi  V..liam|^.c-Vut>.raotb 

!.n.  m-kr  Drehmoment  Wim  ArjlauKn  aulg.'M.'ll«  »ort  Leo  i.s.  n,  -las»  bei  xiio.l- 

\  e.lt^ii.tn'r<.\ V  rt.r.n.cb  ...      .  , 
llrl.en  aisxr' Hlhrt.  o  S.  Ivalltinre..  .1«!  ,  Aulaul  am  kle.o.Un 

>s|,  nenn  .Irr  \  olluniprrc -X'erbrautb  IGl  Ji<  l->reiron|C  itleieb  »>1  .telll  \'ult- 
.impere.Vcrhra.Kb  lilr  d.e  St,eUoi,K.  He.  An»  rnjonir  der  (ilciekung  einer. 
.1.1  anjreMhrten  rUI..,m.rt..ren  der  Kellen  A  l n.illraume-l.aJioie; et » erke  A.-O. 
eix.il.  »leb.  .las»  inb.  iuc  »»'  'len  kle.iöle.i  \  oltam[H r.  •  Verl.ruu. h  pro  lo-ku 
Anlool  »uoittlche  SrlialU.neeo  not  Aosnotiine  du  -je.. iihnlHl.ru  Rer..l».e.n>- 
.  etlidn.ler  lllhe/o  fileirl.»  erli|f  siail. 


I'lj  11  oti.e»  \  erlahter»  ruf  A..lr.ali<iie      r  I .i.hteerle il.tnR^kurre  «od  <W  »  llleich- 
lllimi|rk,usitTi,l.»  ktlMtlicher  t.icl.i.iiiell.n    V..n  \V.  Vwjt. 
sihrilt  v.  I  V  Ja»  !>•*. 


vrnelt.trvskurv^n  knnsllicher  I  .ii l.t.p,.  II.  r.  in  ejnfarl.rr  IVno  a'.l/o«.  lehnen 
K*  uird  ein  Apparat  htseririehtii.  »elcher  rtn»#  Kurven  selbsitätir;  aul/ri.-lu.e! 
iinrfl  mit  «elchem  » je-l»  .Ii.'  .lureb  da»  itere.lieren  .Ur  tirajrenLtinpen  und  durel. 
das  W  andern  de»  I .»rl.ib.ven-  lierv.,r|irrialenen  l.ieht>eh.iaiikun|£en  r<ice.lriereii 


Hie  Pnlarfcurvv  der  Hein,  rla.np,      \  .»   Krü—     Jour...  i.  G«-  u.  Wo.m',  V. 


Ks  »utJ.  lür  d 

•  phiflse'be  I  Itbtsllrke  ec-n  «*l  IIK  L.rul  ille  die  mit  Vi».,  r  .ine  von  rt.sl  IIK 
le»ta;c»tellt. 

EI.F.KTROCHF.MIE. 

Kl,  k.ri.ell  Ce»,.nn.  n.  r  Stahl  ...I  Jet  l'a...e,  Automobil-  \u«tellullS.  lilekU. lim. 
Zt-.ehr1l.  v  Jan,  IsSI». 
X  etsicehe  n.il  den  au««e»lel Ken.  n«rh   den.  Verfuhren   von  «iieo.l  ee<e,l(;lri, 
„tl  .l"'*  N.t'kel  zeigen  lolg.nde  Kigen-ehallen : 

/ugiesliirke  it  lüastiait'it 


Angelassen  

Abgescliteikt  und  »njrelasM-n 


lt.Vhling-ltol.iibao.e..    Kl.ktichin  Ztschttt. 


\  o,n  .lektris.hen  i 
v  Jan  IOX. 

Pie  Slruir.wpanuung»-  I.n.l  KW-Kurven  de»,  im  Prinripr  rinen  ktpiitur. .. 
lenloktion-oJen  bildenden  Iltens  sind  io.  allgeinelnen  gerade  Linien,  »ebb, 
nur  ..r.l.ren.1  de»  Ati»ti<bs  aut  Noll  heral.sli.kel.     Son»t  Und.-»  die  Hecelonn 


HEt.Kt'tHTUNG. 

x  11"  oud     x  !>•  Volt.    \  ....      Hei....    Klektr  /«sehr«  e  u.  J.,n.  pms. 

lkl  die  Mitatlta.lenlanil'en  l>ei  mistiger  I.i. hlsl.irke  . in»t» eilen  lür  niebl 
mehr  als  et»u  119  \  oll  Spannung  hergestellt  «erden,  elnp/iehll  e.  -ieh,  die 
V.Tl,ea,ol.»s,.iu,i.,mg  neuer  Weeke,  «..»eil  irgend  inligllch,  ficht  höher  al- 
eiua  :>  Uli  \„ll        neli.nen,  aurli  in  llin.i.ht  auf  J 


eis.hc.nel..  l>»tl  t  nter-eloed  eine»  In  den  I  Ifen 
,  «l^estosl.enen  (Al  Kineo,  "«e«  lulgen.le  h.  i.l 

-  «  ■. 

  u.lin 

  «API 

S,|i/i„.„   .   .  «.'.'P, 

Pboeph.»  ...    «."'" 

S-Choetid   "•<"' 

Itau  eine.  M-Dlrn.  mit  Z.d-rl.or  ko.tel  lol.J  fr.  ; 


1.1 


*  'I. 

IIW6U 
OA4H 
URB 
U,'. 1.1 
U.ub 


Bücherschau. 


Tasdieuhici  dtr  fralitinktn  Pkotogrufkit  v.  Dr.  E.  Vugel.  17  u. 
|H.  Aull.  Hisgg.  v.  P.  Ilannecke.  Verl.  >.  G.  Schmidt,  Berlin. 
Preis  Mk.  2.50. 

Gute  (ihotugraphlsche  Erfolge  kann  nur  der  erringen,  der  mit 
einiger  Sachkenntnis  «iclbewusst  an  die  Arbeit  "eht.  Deshalb 


»ei  da»  Studium  dieses  V'ogel'schen  Taichenbiiches  den  plv.t»- 
graphierenden  Lesern  empfohlen.  Die  vorliegende  neue  Auflage, 
die  da*  51.— 66.  Tausend  umla»»t,  ist  ergänal  unter  IterückMChtlgmio 
aller  neueren  Errungenschaften  und  Fortschritte.  Die  Instruktiven 
Tafeln  sind  um  iler  vermeint;  sie  bilden  eine  ausserordentlich 
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nützliehe  Beigabe,  da  sie  die  textlichen  Ausführungen  trefflich 
unterstützen  und  veranschaulichen.  /'.  A'. 

Vit  Elektrizität  auf  dt«  Dam/seiift«  v.  E.  Bohnenstengel.  In- 
genieur. 3.  Aull.  Verl.  v.  Dr.  Mas.  Jänicke.  Hannover.  Preis 

Mk.  i.so. 

Das  Buch  will  vor  allem  dns  Maschincnpcrsonal  mit  den  elektro- 
technischen Einrichtungen  vertraut  machen  ;  .durch  seine  allgemein 
verstandliche  Schreibweise,  die  besondere  Vorkenntnisse  bei  den 


heuern  nicht  beansprucht,  ist  es  geeignet,  die  ihnen  nötige  überseht 
über  da»  Arbeiten  der  elektrotechnischen  Maschinen  iu  vermitteln. 
Vun  einer  kurzen  theoretischen  Einführung  ausgehend,  »childert 
der  Verfasser  die  elektrische  Beleuchtung.  Elektromotoren,  Akku- 
mulatoren. Apparate,  Leitungssysteme,  Leitungen,  Zlmmertele- 
graphen,  Kernsprecher.  Kudcr,  Maschinen-  und  Kesseltelegraphen. 
Kunkentelegrnphie.  drahtlose  Tclcphonieunddie  elektrischen  Nacht- 
signalapparate. /*.  A'. 


000000000 


Mitteilungen.  63®®®®®®®®] 


Während  «ich  der  Verlauf  des  ersten  Monats  im  neuen  Jahre 
über  Erwarten  befriedigend  gestaltete,  hat  mit  der  Ulrimoliaui- 
dation.  die  in  die  Berichtsepoche  fiel,  die  bisherige  Zuversichtlich- 
kelt  etwas  eingebüssl  und  eher  wieder  vermehrter  Zurückhaltung 
gerufen.  Nicht  dm»  sich  neue  Besorgnisse  eingestellt  hätten, 
denn  die  eintretenden  Schwierigkeiten  müssen  als  Ausstrahlungen 
der  vorangegangenen  Krisis  aufgefaßt  «erden;  aber  die  Kurs- 
gcstaltungen  haben  unter  dein  Druck  der  vorgenommenen 
Deckungen  einen  etwas  überstürzten  Charakter  angenommen.  Aller- 
dings hat  die  Ultimoliquidation  einen  recht  glatten  Verlauf  gc- 
nommen. 

Das  einsetzende  Nachlassen  in  der  gesamten  wirtschaftlichen 
Tätigkeit  und  die  Unsicherheit  in  der  gesamten  Wirtschaftslage 
dürfte  mit  der  Zeit  auf  dem  Markte  für  MmtricwrU  grössere 
Zurückhaltung  veranlassen.  Vorerst  zeichnen  sich  auf  diesem 
Gebiete  und  Aluminium  Neuhausen  durch  ihre  Haue  Haltung  und 
ihren  anhaltenden  Kursrückgang  aus.  Die  nächsten  Aussichten 
dieser  Industrie  finden  nach  und  nach  eine  immer  pessimistischere 
Beurteilung.  In  der  kürzlich  abgehaltenen  ausserordentlichen 
Generalversammlung  der  British  Aluminium  Cie.  wurde  darauf 
hingewiesen,  das*  die  Weltproduktion  iu  Aluminium  eine  «taike 
Steigerung  erfahren  habe,  der  durch  den  Rückgang  der  wirt- 
schaftlichen Konjunktur  im  allgemeinen  ein  verminderter  Absatz 
gegenüberstehe  und  dass  der  ungeheure  Preislall  der  übrigen  mit 
dem  Aluminium  in  Konkurrenz  tretenden  Metalle  für  die  Ent- 
wicklung des  Alumlumpreise*  einen  wesentlichen  Kaktot  bilde. 


Kur*,  diese  Erklärungen  hinterließen  den  Eindruck,  dass  mög- 
licherweise mit  einer  weiteren,  vielleicht  wesentlichen  Prelsreduk- 
tion  gerechnet  «  erden  niuss.  Neben  verschiedenen  unkontrollier- 
baren Gerüchten,  welche  die  Anlagen  der  Neuhauser  Gesellschaft 
im  besonderen  betreffen,  wurde  zur  Begründung  der  eingetreteneu 
Baisse  ferner  eine  Version  kolportiert,  dass  der  Markt  demnächst 
von  einigen  grossen,  nicht  kartellierten  amerikanischen  Fabriken 
Preisunterbietungen  zu  erwarten  habe. 

Grossere  Umsätze  sind  wieder  in  Klecttu-l'ranco-Suissc  bemerk- 
bar. Die  Kursentwicklung  ist  jedoch  hier  seit  langem  eine  sehr 
zögernde.  In  den  übrigen  Werken  dieses  Gebietes  sind  nennens- 
werte Umsätze  und  Prclswandlungcn  nicht  zu  verzeichnen,  mit 
Ausnahme  von  Petersburger  Licht,  die  schliesslich  auf  1900  ge- 
halten wurden.  Deutsch-Uebersrrische  Elektrizität.gesellschaft. 
Oerlikoncr  und  Strasshurg  konnten  dagegen  infoige 
ihren  vorwOchentlichen  Stand  nicht  behaupten. 


A'af/rr.  Rafllniertes  Kupfer  war  diese  Woche  von  verschiedenen 
Seiten  ziemlich  stark  angeboten,  wahrend  sich  anderseits  der 
Konsum  zurückhaltend  verhielt.  Die  Notiz  in  New-Vork  ist  auf 
Li  5/8  bis  I3.T/S  Cents  herabgesetzt  worden;  sie  bleibt  aber  selbst 
dazu  noch  über  der  Paritut.  zu  welcher  hier  Ware  offeriert  wird. 
Standardkupfer  eröffnete  In  schwacher  Stimmung  und  berührte 
Montag/;  61.—.  hob  sich  auf  62.—  Kasse  und  62,15.-  per  drei 
Monate,  hat  aber  seitdem  wieder  nachgegeben.      Ed.  Gmtirr. 


Aktien- 
kapital 


Name  der  Aktie 


I 


Nomi-  Ein-  Obligatio- 
nal-     z«h-  »«Kapital 

Fr-        fr.  Fr. 


Divid. 
in  l*rozeat 


16  OOO  OOO 
100000000 
3  (WH)  0001 

j  tioo  ooo; 

26  000  000 


Ö  000  000 


1 5  000  000 
2  000  000 1 

12  000  000 1 
4  250  0<K) 
7  500  000 
1000  000 

14  0(10  1100 

72  000  000 


a)  l'abriltatiw  t;»ter«tim»we,i 
A.-G.  Brown.  Bovert  &  Cie..  Baden  . 
Al!g.  Klektrlcitat.gesellschoft,  Berlin  . 
E)ektr..(;esellsch.Alioth,  UaselSliansiü« 
-  fmi.Ul. 

Aluin. -Ind.-Gesellschaft  Neuhausen 
Maschinenfabrik  Oerlikon      .    .    .  . 

6)  Httrit-tagtitlhtkaftcM 
.Motor«  A.-G.  f.  angewandt.  Elektr. . 
Elektrizitätswerk  Oltcn-Aarburg 

Elektrizitätswerk  Lonza  

Elektrizitätswerk  Kübel.  Herisau  . 
Elektrizitätswerk  Strassburg  .    .  . 
Offirine  Elctlrkhe  Genovesl  .  . 
Compania  Batcelonesa  de  Elcctridad  . 

Beleuchtung  Petersburg  

Deut  seh- Uberseeische  Elcktrizitalsg.  . 

«V  Tru,tj;cs*Uf<ha(t**  für 
Elr*trizMtSKerif 
Bank  für  elektr.  Unternehmungen 
Soricte  Franco-Suisse  p.  Plud.  cl„  Genf 
Schweiz.  Ges.  f.  elektr.  Industrie.  Basel 


1250  10  000  000 1  11 
1000     4  915  000  11 

3000000  J  " 

5  8/0  000  22 
4  ODO  000  0 


»  000  000 
2  437  OOojj  5«/; 
2  200  OOO  6 
4  250  000  '  6 
2  000  000  1 1 
u  000  000  10 
500  13  "31  500 
500  _ 

looo  is  ooii  ooo! 


26 
4 

6 

5  Vi. 
b 


i: 

10 

'/»  ?'A 

8  8 
0  u7» 


1000 
500 


1000  135  793  000' 
500  lOOOOOOoi 
2500  30  000  Of" 


ooo, 


O'/z 
4 


Vom  2 

0,  Januar  bis  4.  Februar 

1908 

Anfangs- 
Kurs 

Schiuss- 
Kurs 

Höchster 
!  Kur* 

Niedrigster 
Kur« 

<;«id 

Htirf 

Geld 

U.IW 

Geld 

Briet 

Urief 

1 

2050 

2060 

•203O 

2055 

2050 

2030 

2055 

- 

'  410 

,  500 

415 

520 

510 

405 
520 

410 

510 

520 

400 

500 

510 

2435 

2410 

2488 

2365 

387 

395 

300 

395 

398 

390 

_ 

'  590 

588 

60(1 

505 

592 

1200 

1 200 

1200 

120« 

508 

510 

530 

3000 

2975 

580 

600 

585 

6001 

590 

j 

582 

~- 

1885 

1905 

1885 

1850 

1855 

1835 

1850 

1860 

1848 

1735 

1740 

1730 

1740' 

1750 

1736 

485 

402 

4% 

486c 

60SO 

6160 

6200 

6200 

6050 

1 
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eieftfrotedinische  öeifsdiriff 


PUBLIKATIONSORGAN  DES  SCHWEI- 
ZERISCHEN ELEKTROTECHNISCHEN 
VEREINES  UND  DES  VERBANDES 
SCHWEIZER.  ELEKTRIZITÄTSWERKE 


REDAKTION 


INGENIEUR  SIEGFRIED  HERZOG 

mm  Zl'WCH  V.  En(ll>chvlericUiraue  M  mm 


ORGANE  DE  PUBLICITE  DE  L'ASSO- 
CIATION  SUISSE  DES  ELECTRICIENS 
ET    DE    L' UNION    DES  CENTRALES 
SUISSES  D'ELECTRICITE 


3     VEkLAG : 


FRITZ  AMBE RGER »arm. David  bCrkii 
m  m  m  ZÜRICH  I.  Sihlhi>i»ir»u  12  m  m  m 


ABONSE.MENTSPREIS: 
Fr,  16.-.  lir  MctomitgUi 
Auxlud  CB'clipoirvcretni 


in  S.  f  V.  und  jVi  r.  S 
Ir.  30.      ur.d  h.lh  »h..c.l.t 

Fr.».  -  pro  J.kf.  Ff.  2. SO 


INSLkTIONSPREIS:  Die  < icrnul  cnjxMtnt  Noopmillt  Zell«  30 O».  (25  Ji.  Für 
JihrrvsutVrict  tvlHttd^  RabktlikrrtdrtSpriialtaritri  Adrrisrdcrlnieriientblclluni: 
/.  JUrit,  St.  Maritti.tr.  21.  Zürich  !V.  Schill»  der  laKnlenaniMlitnc  Mltivoct  »UmJ». 


über  die  Definition  einiger  Masseinheiten. 

Vm  ALFRED  HBS8,  ln«eni*ur. 

fS  sei  mir  gestattet,  einigen  in  vielen  technischen  erfordert,  ist  und   bleibt   dem   Begriffe   Mich  immer 

Werken    verbreiteten    Definitionen    technischer  eine  Arbeit,  so.  dass  auch  die  z.B.  in  gerade  einer 

Masseinheiten  an  dieser  Stelle  eine  nähere  Be-  Sekunde    entwickelte'  Arbeit    nur    numerisch,  dem 

trachtung  zu  widmen,  um  ZU  zeigen,  dass  solche  Dclini-  /.ahlenweite   nach,   nicht   aber  auch  begrilllich  dem 

tioneu  (Iberraschend  oft  unzutreffend  sind.  So  z.  B.  findet  Kffekte.  der  Leistung  gleichkommt,  die  zu  deren  Rnt- 

man  den  Begriff  mechanische  (auch  elektrische)  Leistung  wicklung  wirken  inusste,  und  es  spielte  der  Effekt 

(Effekt)  oft  definiert  als  die  in  (oder  wahrend)  einer  dabei  nur  die  Rolle  der  l'rtutehe  für  die  hier  in  einer 

Sekunde  ( .pro  Sekunde")  geleistete  (mechanische  oder  Sekunde,  sonst  und  allgemein  aber  it»  beliebiger  Zeit 

elektrische)  Arbeit  (Energie).    Solcher  Interpretation  erzielte  Wirkung,  die  Arbeit.    Der  Effekt  (Leistung) 

entprechend  wird  im  besondcrii  die  Einheit  der  elek-  und  denen  Kinlieit  dar:  llse  nicht  definier)  oder  er- 


\ 
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trischen  Leistung.  1  Watt, 
etwa  deliniert  als  die  in 
einem  Leiterstück  wahrend 
einer  Sekunde  entwickelte 
Arbeit,  wenn  das  Leiter- 
stück  zwischen  seinen  Enden 
eine  unveränderliche  Span- 
nungsdifferenz von  1  Volt 
zeigt  und  dabei  von  einem 
unveränderlichen  Strom  von 

1    Ampere  durchflössen 
wird.  Diese  Definition  aber 
setzt  dermassen  irrtümlich 
die  C'rsae/ie  einer  Wirkung 

(nämlich  die  Leistung)  direkt  dieser  Wirkung  (näm- 
lich der  Arbeit)  gleich,  so  das«  für  die  Wirkung 
selbst,  hier  für  die  Einheit  der  elektrischen  Arbeit, 
I  Wattsekunde  oder  Joule,  keine  richtige  Definition 
mehr  übrig  bleibt,  da  sie  —  fälschlich  —  für  die 
erstcre  vorweggenommen  wurde,  mit  andern  Worten, 
es  ist  der  Begriff  ,Leistungs-<  Effekt)- Einheit*,  I  Watt, 
.geradezu  mit  demjenigen  der  „ Arbcits-(Encrgie)-Ein- 
heit".  I  Wattsekunde  oder  Joule,  identifiziert,  was  ja 
von  vornherein  als  widersinnig  erscheinen  muss.  Eine 
(mechanische  oder  elektrische)  Arbeit,  in  welcher 
Zeit  immer  sie  entwickelt  worden  sein  mag.  habe  sie 
also  auch  nur  eine  Sekunde,  ja  vielleicht  nur  einen 
kleinen  Bruchteil  einer  solchen  zu  ihrer  Entstehung 


XtittSn  djMiMWktl 
Abb.  I. 


setzt  werden  durch  die 
respektive  Arbeit,  die  durch 
ihn  hervorgebracht  svird. 
sondern  ist  vielmehr  zu 
delinieren  entweder  als  Pro- 
dukt |(l)Voltv:(l)An.pere| 
oder  auch  als  Verhältnis 
(Quotient),  nämlich 

(Einheit  der;  geleisteten 
Arhcit  in  Wattsekunden 
(Einheit  derj  dafür  nötigen 
Zeit  in  Sekunden. 


Worauf  ist  nun  die  be- 
schriebene, oft  unterlaufende  Begriffsverwechslung  zu- 
rückzuführen? Bei  der  Ausmittlung  des  Zahlenwertes 
der  Leistung  (als  Ursache)  aus  der  Arbeit  (als  Wirkung) 
wird  die  letztere  eben  meist  nur  durch  die  blosse 
Zahl  der  Sekunden,  d.  h.  mit  W'egUnsung  des  Zeil- 
In'grißs  seihst  im  Divisor,  dividiert,  wobei  man  selbst- 
redend die  pro  Sekunde  geleistete  Arbeit  und  zwar 
natürlich  wieder  in  Wattsckunden  (denn 
Wattsekunden 
Zahl 

griff  man  dann  mit  dem  der  Leistung  ohne  weiteres 
identifiziert,  weil  er  ja.  nach  früher  Gesagtem, 
dem  Zahleuzverte  nach  ihm  gleichkommt.  Ware  da- 
gegen bei  der  Division  konsequenterweise  auch  der 

-    7.»  - 


=  Wattsekunden I  erhalt,  welchen  Be- 
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Watt.  Beide  Quotienten,  und  darauf 


Zeitbegriff  im  Divisor  mit  berücksichtigt  worden  (in- 
dem man  durch  die  Zeit  selbst  und  nicht  nur  durch 
die  betreffende  Anzahl  Sekunden  dividiert  hätte),  «O 
w.lre  als  Quotient  erst  der  eigentliche  Leistungs- 
begriff,  um  dessen  Auswertung  es  bei  dieser  Ope- 
ration zu  tun  ist.  in  Watt  erschienen,  denn  es  ergeben 
Wattsekunden 
Sekunden 

sei  nochmals  ausdrücklich  hingewiesen,  sind  also  wohl 
dem  Zahlenwerte  nach,  nicht  aber  auch  dem  Hegriffe 
nach  einander  gleich. 

Folgendes  mag  die  Sache  noch  besser  erläutern : 
Man  denke  sich  die  genannten  Begriffe  graphisch 
aulgezeichnet  in  der  Weise,  dass  wie  üblich  der  El'fekt 
{als  sog.  Momentenwert)  als  Ordinatenwert,  die  Zeit- 
aber  als  Abszissenwert  erscheint,  so  wird  das  durch 
die  beiden  Koordinatenwerte  bestimmte  Rechteck  als 
Produkt  beider  (Effekt  und  Zeit)  die  entwickelte 
Arbeit  repräsentieren,  wobei  der  Effekt  als  unver- 
änderlich (konstant)  gedacht  ist.  Wird  nun  von  dieser 


Rechtecksflache  ein  über  dem  Zeitabschnitt  I  Sekunde 
stehender  Teil  für  sich  in  Betracht  gezogen,  ent- 
sprechend der  Division,  Fläche :  Zahl  =  Fläche  oder 
Arbeit:  Zahl  =  Arbeit,  so  stellt  dieser  Flachenteil 
die  in  einer  Sekunde  geleistete  Arbeit,  also  immer 
noch  eine  Arbeit  und  keinen  Effekt  dar.  Denn  der 
eigentliche  Effekt  figuriert  nach  wie  vor  tatsächlich  nur 
als  linearer  Ordinatenwert,  entsprechend  der  Division, 
Fläche:  Linie  —  Linie,  bzw.  Arbeit:  Zeit  gleich 
Leistung.  (Vgl,  die  zeichnerische  Darstellung,  Abb.  1). 
Als  Ursache  einer  Wirkimg  aufgefasst,  kann  also  die 
Leistungseinheit  (Watt  oder  Kilowatt)  deliniert  werden 
als  diejenige  Leistung,  die  während  einer  Sekunde 
(als  der  Zeiteinheit)  konstant  wirkend  die  Arbeitsein- 
heit (z.  B.  Wattsekuude  =  Joule;  bei  Annahme  der 
Stunde  als  Zeiteinheit  z.  B.  die  KW-Stunde  =  .1,b 
Millionen  Joule)  hervorzubringen  vermag. 

Ahnlich  unrichtig,  wie  gezeigt,  dürfte  auch  z.  B.  die 
Definition  der  Stromstärke  als  die  in  einer  Sekunde 
fliessende  Elektrizitätsmenge  in  Coulombs  erscheinen. 


Das  Eisenbahnfahrgleis  als  Stromleitung  in  elektrisch  selbttätigen 

Blocksignalanlagen.*' 


VOO  L.  KOHUTRST 


I  Fortsei/.,  vi.  Sellins-! 


^  fe'N  Verbindung  mit  Gleisstromanlagen  stehen  so- 
2<  F<  »'"hl  Scheiben-  als  Flügelsignalc  in  Verwendung 
und  waren  noch  vor  nicht  allzulanger  Zeit  nament- 
lichdiecrstercn,  bevorzugt.  Seit  l'JOÖ ist  jedoch  seitens  des 
Vereines  amerikanischer  Eisenbahnen  die  bis  dahin  viel 
umstritten  gewesene  Frage  ob  ^Scheiben-  oder  Flügel- 
signal'' zugunsten  des  letzteren  entschieden  worden.  Von 


nur 


als  auf  elektrischen  Bahnen  fast  ausschliesslich 
FlügelHignale  in  Betracht,  die  entweder  unmittelbar 
elektrisch  gestellt  oder  nur  elektrisch  gesteuert  und 
mittelst  Druckluft  oder  l'ressgas  (Kohlensaure)  ange- 
trieben werden.  Je  nach  der  Bauart  belaufen  sich  die 
durchschnittlichen  Anschalfungskosten  für  jeden  Block- 
posten   -  die  gesamte  elektrische  Einrichtung  ein- 


w  n      — —  ..  «.^     ^ ^ ....... v vii.iviuBt.jii:    l'.llll  Innung  CHI- 

Scheibensignalcn  stehen  zwei  Gattungen  in  Gebrauch,    schliesslich  eines  Haupt-  und  eines  Vorsignals  -  auf 

II 'im  Ii, 'Ii  II' 


nämlich  Wendi 
scheiheii,  die  durch 
elektrisch  gesteu- 
erte Uhrwerke  be- 
wegt werden,  und 
Drehscheiben,  wel- 
che unmittelbar 
elektrisch  durch  Z- 
lörmige  Elektro- 
magnetanker ge- 
stellt werden  und 
sich  vor  einem  Kreis- 
ausschnitt oder  vor  zwei  runden  Fenstern  eine»  auf 
Säulen  gesetzten  <  .Vhäuses  peudelartig  hin-  oder  zurück- 
schwingen konneu.    Diese  sich  auf  einer  wagrechten 
Achse  drehenden  Scheiben,  deren   Kasten  äusserlich 
einigci-massen    an    die  Form  der  südamerikanischen 
Laute,  der  sogt-uannten  Banjo,  erinnert,  weshalb  man 
sie  schlechtweg   mit   diesem    Manien   zu  bezeichnen 
pflegt,  waren  bis  vor  Kurzem  die  verbreiterte  Signal- 
gattung für  selbsttätige  Blockanlagen.    Jetzt  kommen 
jedoch  für  Neueinrichtungen  sowohl  auf  Dampfbahnen 

"1  Sichr  Heft  4,  S.  .\7;  Meli  5.  s.  4M. 


.UOO  bis  4000  Fr. 
und  die  jährlichen 
Gesamtkosten  für 

Kapitaltilgung, 
Unterhaltung  und 
Erneuerung  auf  5S0 
bis  650  Fr.  Auf 
grossen  Bahnen  mit 
nennenswerten  Sig- 
nalanlagen sind  zur 

Abb.  7.  Überwachung  und 

Pflege  von  unge- 
fähr 40  auf  .12  km  verteilte  Blockposten  ein  Elektriker 
mit  beiläufig  400  Fr.  Monatsgehalt,  zwei  Batterie- 
aufseher mit  je  beiläulig  400  Fr.  und  zwei  La- 
ternenanzünder mit  je  beiläulig  150  Fr.  Monats- 
gehalt aufgestellt.  Laut  Angaben  der  amerikanischen 
Eisenbahnen  wurden  von  denselben  im  Mittel  bei 
elektromotorisch  angetriebenen  MaH'schen  Flügel- 
signalen  auf  14,780,  bei  gewöhnlichen  Banjo-Scheiben- 
signalen auf  16.670,  bei  mittelst  Kohlensäure  angetrie- 
benen Flügelsignalen  auf  IX.M.l,  bei  mittelst  Druckluft 
angetriebenen    Flügelsignalen     auf    70,500  Sigrml- 
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bewegungen  je  ein  Versager  beobachtet.  Mach  den 
engeren  Erhebungen,  welche  die  CAicairo  and  Marth 
Western  liailraad  über  die  Arten  der  GIciiMtrom- 
störungen  anstellen  Hess,  entfallen  In"/,  auf  An- 
stände ,  die  durch  dienstwidrige  Behandlung  der 
Sigtialeinrichtung  entstanden  sind,  44  */0  auf  Fehler, 
welche  gelegentlich  der  Oberbuuuntcihaltimg  durch 
Verletzung  der  Leitungsbrucken  oder  Isolierungen  an 
den  SehienenstOssen  oder  dergleichen  hervorgerufen 
wurden,  und  40"/,,  auf  zufällige  Beschädigungen,  wie 
das  Reissen  von  Zuleitungen,  Blitzschaden.  Kinfrieren 
der  Zellen.  Zerspringen  von  Batterieglasern  oder  der- 
gleichen. 

Zu  den  gefährlichsten  Störungen,  welche  in  (ilets- 
stromanlagen  vorkommen  können,  gehören  zufallig  in 
die  Schienenstrange  bzw.  in  die  Sigualleitung  gelangende 

fremde  ZweigstrOnie.  Dieselben  vermögen  niimlich 
unter  Umstanden  das  durch  einen  Zug  stromlos  ge- 
machte Relais  tatig  zu  machen  und  diese  Betätigung, 
welche  am  Blocksign.il 

fälschlich  die  Auf- 
hebung des  Fahrver- 
botes hervorbringt, 
kann  immerhin  —  mag 
sie i m al Igemei nen  auch 

mir  ganz  vorüber- 
gehend auftreten 
gerade  in  einem  Augen- 
blick eintreten,  wo  ein 
Folgezug  am  Block- 
signalposten  eintrifft. 
Der  ["Obrer  des  Folge- 
zuges  wOrde  in  einem 
solchen  Fall  auf  Grund 
der  gefälschten  Fahrerlaubnis  die  Strecke  für  un- 
besetzt halten,  obwohl  dies  dem  tatsächlichen  Ver- 
hältnis nicht  entspricht.  Von  dieser  Falirlichkeit 
bleiben  Dampf  bahnen,  wenn  sie  nicht  etwa  neben 
elektrischen  Bahnen  laufen  oder  solche  kreuzen,  völlig 
unbehelligt,  um  so  allgemeiner  tritt  Hie  bei  elektrisch 
betriebenen  Buhnen  auf,  namentlich  dann,  wenn  das 
Fahrgleis  oder  auch  nur  einer  der  beiden  Schienen- 
strange für  den  Fahrstrom  als  Rücklcitung  mithenützt 
werden  soll.  In  solchen  Fullen  erscheint  es  unbedingt 
geboten,  die  gewöhnliche  Gleisstromaunrdnung  gegen 
das  in  Rede  stehende  l  bei  durch  geeignete  Sonder- 
Vorrichtungen  zu  schützen. 

Zu  den  ältesten  und  verbreitetsten  Vorkehrungen 
dieser  Art  gehört  das,  wie  es  scheint  auf  der  Boston 
Flerated  Railrotid  zuerst  ausgeprobte,  von  Herrn 
Ingenieur  //.  G.  Brown  erdachte  polarisierte  Beiais. 
Dasselbe  hat  statt  des  für  Danipfbahncn  gewöhnlichen 
Widerstandes  von  5  Ohm  einen  solchen  von  50  Ohm 
und  anstatt  nur  eines  Ortskoutaktes  deren  zwei  er- 
halten: es  ist  ferner,  wie  die  Stromlaufskizze  Abb.  b 
ersehen  lässl.  mit  zwei  Ankern  ausgerastet,  nämlich  mit 
einem  gewöhnlichen  aus  weichem  Eisen  Av  A,  .... 


Abb.  s. 


und  einem  zweiten 


welch  letzterer  selber 


als  Elektromagnet  angeordnet,  wie  ein  Pendel  zwischen 
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den  beiden  Relaisschenkeln  hangt.  Nur,  wenn  das 
Relais  r3,  rt  .  .  .  .  derart  erregt  wird,  das«  sein  rechts- 
seitiger Polschuh  den  Anker  as,  at  .  .  .  .  angezogen 
halt,  ist  am  letzteren  der  Ortskontakt  geschlossen, 
welcher  filr  den  signaluntreibenden  Apparat  mi 
endgiltig  den  Strom  weg  beherrscht.  Den  für  die 
Signalanlage  erforderlichen  Strom  liefern  Dynamo- 
maschinen I)  von  °<l  bis  100  Volt  Klemmenspannung, 
welche  mit  dem  Pluspol  zum  linksseitigen  Schienen- 
strang .v  x  des  Fahrgleises  angeschlossen  sind.  Dieser 
durchaus  leitend  hergestellte  Strang  dient  gleichzeitig 
als  Rückleitung  bzw.  als  negativer  l'olanschluss  für  den 
Zugförderungsstrom.  Als  Arbeitsleitung  für  den  Fahr- 
betrieb ist  eine  in  der  Zeichnung  weggelassene  dritte 
Schiene  vorhanden  und  lediglich  für  die  Signalein- 
richtuug  eine  besondere  Freileitung/..  /..  Der  rechts- 
seitige Ma-schiuenstrang  bildet  die  Blockabschnitte 
.'V  .'V  .>".  -  •  •  •  '"id  wird  zu  dem  Hude  an  den  Tei- 
lungspunkten  durch  isolierende  Schienenstösse  geteilt. 

So  lange  sich  in  einem 
ülockabschuitt.  wie  es 
beispielsweise  Abb.  t> 
bezüglich  der  Strecke 
III  voraussetzt,  kein 
Zug  befindet,  ist  der 
Linienstrom  von  /> 
(Iber  x,  r.„  r,.  einem 
Vorschalt  widerstund 
von  50  Ohm,  einem 
Ausschalter  ferner 
Ober  ii.,  und  /..  /.  ge- 
schlossen. Infolge- 
dessen stellt  der  ange- 
zogene Anker  .1,  einen 
Ortsstrom  über  v.  eine  Glühlampe  cr  As.  die 
Wicklung  des  Ankers  <iz.  einen  Ausschalter  i'^,  //., 
und  /.,  /.  her.  welcher  bewirkt,  dass  der  Anker 
nach  rechts  angezogen  und  sonach  ein  zweiter,  sozu- 
sagen der  eigentliche  Ortsstrom,  über  den  das  Signal 
steuernden  Apparat  «/„  in  Schluss  gelangt ,  welcher 
Strom  über  x,  a,,  »t  und  L.  L  verlauft  und  das 
Signal  ss  in  der  Lage  für  Freie  Fahrt  festhält.  Ware 
hingegen  das  Gleis  zugfrei,  wie  dies  in  Abb.  »>  rück- 
sichtlich  des  Abschnittes  IV  angenommen  erscheint, 
so  ist  dem  Relais  rf  der  Linienstrom  entzogen.  At 
also  abgefallen  und  es  kann  daher  auch  kein  Ortsstrom 
in  die  Ankerwicklung  von  </,  gelangen:  </,  nimmt 
vielmehr  vermöge  der  Wirkung  seiner  Abszisse  die 
Mittelstellung  ein  und  halt  den  Stromweg  zu 
unterbrochen,  weshalb  st  Halt  zeigt. 

Durch  die  Zwischenschaltung  des  polarisierten  Re- 
laisankers wird  für  den  Fall,  als  ein  fremder  Strom 
in  das  Relais  gelangt,  eine  gewisse  Sicherheit  gewähr- 
leistet, denn  solche  fremde  Ströme  können  nur  aus 
dem  Schienenstrang  v  ,v  erwartet  werden  und  haben 
sonach  die  entgegengesetzte  Richtung  der  regelrechten 
Signalstrome;  sie  werden  trotzdem  unter  Umstünden 
geeignet  sein,  den  Anker  .1.  falls  dieser  angezogen 
ist.  zur  Anziehung  zu  bringen.    Der  in  diesem  Fall 
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in  die  Wicklungen  des  betreffenden  Ankers  a  ein- 
tretende Strom  wird  jedoch  vermöge  seiner  Richtung 
den  Pendelankcr  statt  nach  rechts  nach  links  ablenken 
und  mithin  keinen  Ortskontuktschluss,  d.  h.  also  auch 
keine  Signalfälschung  herbei  führen  können.  Tritt  ein 
gedachter  fremder  Strom  wahrend  der  Freilagc  des 
Signals  ein.  so  kann  er  im  ungünstigsten  Fall  Ober- 
haupt nur  eine  ungefährliche  Signalanderung,  nämlich 
eine  vorübergehende  Umstellung  auf  Halt  bewirken. 

Wesentlich  weiter  ging  Ingenieur  //.  G.  Iinruin  in 
Bekämpfung  des  gefahrlichen  Einflusses  vagabundie- 
render Ströme  hei  der  Einrichtung  selbsttätiger  Block- 
siunale  Westinghouse'scher  Bauart  auf  der  Londoner 
MetropoliUtn  Dislriet  Jiaihvay  und  den  jüngeren  Lon- 
doner Rohrhahnlinien.  Hier  wurde  auf  die  Mitbe- 
nutzung des  Fahrgleises  als  Weg  für  den  Zugförde- 
rungsstrqm  von  vorherein  ganz  verzichtet  und,  wie  die 
den  Querschnitt  des  Unterteils  einer  Rohrbahnstrecke 
darstellende  Abb.  7  ersehen  lässt,  eine  eigene  vierte 
Schiene  .V  angeordnet,  auf  welcher  die  Züge  in  ähn- 
licher Weise,  wie  sie  von  der  dritten  Schiene  P  den 
Fahrstrom  abnehmen,  den  negativen  Rückstrom  mittelst 
(i leitschuhen  abgeben.  Der  unterste  Teil  des  Tunnel- 
rohres,  welches  in  der  geraden  Bahn  3,50  und  in  den 
Krümmungen  .i.S2  in  Durchmesser  besitzt,  ist  mit 
Beton  B  ausgefüllt,  auf  dem  erst  das  Kiesbett  liegt, 
von  dem  aber  die  Schwellen  Ii',  W  noch  durch  eine 
seitlich  und  unter  dem  AufInger  angebrachte  Schicht 
Zementmörtels  getrennt  sind.  Der  Raum  unter  den 
beiden  Schwellenenden,  sowie  zwischen  den  abge- 
schrägten Köpfen  derselben  und  der  Rohrwand  Ii  ist 
mit  rcingewaschencin,  kantigem  Granitschottcr  linter- 
stopft. Von  den  Fahrschienen  .v  und  v  wird  die 
erstere  durchlaufend  leitend  hergestellt,  du  sie  als 
positive  Zuleitung  der  Signalströme  dient;  y  ist  hin- 
gegen den  Blockabschnitten  gemäss  durch  isolierte 
Schienenstösse  geteilt.  Die  Anordnung  der  Stromlaufe 
für  einen  solchen  Blockabschnitt  lässt  Abb.  8  des 
näheren  ersehen.  Der  wesentlichste  Unterschied  gegen- 
über der  in  Abb.  <>  dargestellten  Anordnung  liegt  in 
der  Verwendung  zweier  polarisierter  Relais,  von  denen 
das  eine,  r'a.  am  Anfang,  das  zweite,  rt,  am  Ende 
des  Blockabschnittes  III  seinen  Platz  erhalt.  Diese, 
wie  alle  anderen  Relaispaare  der  Gesamtlinie,  sind 
ganz  glcichmässig  parallel  zwischen  die  Schienen- 
leitung .v,  ,v  und  die  Leitung  /.,  L  geschaltet,  welche 
eigens  zu  diesem  Zwecke  längs  der  Rohrwand  verlegt 
ist.  Bei  zugfreiem  Abschnitt  werden  stets  beide  Relais 
stromdurchflossen  sein,  indem  die  Zwciglinien  von  x 
über  r,  bzw.  von  r',  über  einen  Widerstand  M \, 
«,  und  /.,  /,  im  Schluss  stehen.  Unter  dieser  Voraus- 
setzung ist  durch  den  angezogenen  gewöhnlichen  Anker 
des  Relais  r,  der  Ortsstrom  von  ,v  über  die  Spule 
des  Ankers  A„  „B,  /,,  /.  unci  tlurc)l  jpnej)  dcg  Re 
lais  r\  der  Ortsstrom  von  ,v  über  i'3.  die  Spule  des 
Ankers  „•„  „  und  L  geschlossen.  Die  beiden  Pendet- 
anker «:,  und  a\  sind  demzufolge  nach  rechts  ge- 
zogen, weshalb  sie  in  ihren  Ortskontakten  den  in  der 
Zeichnung  durch  strichpunktierte  Linien  gekennzeich- 


neten  Weg  für  den  eigentlichen  Ortsstrom  herstellen, 
der  von  x  über  nis,  den  Ortskontakt  von  ff,,  einer  be- 
sonderen Leitung  /,,,  den  Ortskontakt  von  einem 
Widerstand  //,  und  L,  L  verlauft.  Das  von 
gesteuerte  Signal  jr,  steht  sonach  auf  Freie  Fahrt. 
Fährt  ein  Zug  in  den  Blockabschnitt  III  ein,  so  ent- 
zieht der  zwischen  yt  und  x,  x  entstehende  Kurzschluss 
beiden  Relais  den  Linienstrom,  und  s.,  stellt  sich  da- 
her auf  Halt.  Wie  man  sieht,  ist  vorliegendenfalls 
die  Möglichkeit,  dass  der  Ortsstrom  nach  gelangt, 
von  dem  Schlüsse  zweier  hintereinander  geschalteter 
Kontakte  abhangig.  Eine  oben  betrachtete  störende 
Relaisbceinflussung  gefahrlichen  Charakters  könnte 
lediglich  wahrend  des  Zugverkehrs  im  Blockabschnitt 
aut  treten;  sie  würde  aber  infolge  des  vom  Zuge  be- 
wirkten Gleisschlusses  entweder  nur  vor  demselben 
oder  nur  hinter  ihm  zur  Geltung  kommen  können  und 
so  wird  in  allen  Fällen  das  zweite  unbeeinflusste  Relais 
durch  offenen  Kontakt  seines  polarisierten  Ankers  den 
Schluss  der  eigentlichen  Ortslinie,  d.  i.  die  Fälschung 
des  Haltsignals  auf  Freie  Fahrt  hintanhalten. 

Ein  anderer  Weg  zur  Bekämpfung  des  üblen  Ein- 
flusses vagabundierender  Ströme  besteht  auf  den  elek- 
trischen Bahnen  in  der  Anwendung  von  Wechselstroni- 
relais.  So  benutzt  beispielsweise  die  von  der  Union 
Switch  and  Signal  Company  (Swiss  Vale  Pennsvl- 
vania)  eingerichtete  New- Yorker  „  Vereinigten  1/och- 
und  Untergrundbahnen'-  Wechselstromrelais,  an  denen 
ein  sich  im  Wechselstromfeld  drehender  Aluminium- 
fächer durch  seine  Bewegungen  den  Ortskontakt  öffnet 
oder  schliesst.  Das  Wechselstromfeld  wird  durch 
Elektromagnete  mit  geblätterten  Polschuhen  hergestellt : 
der  Facher  selbst  bewegt  sich  in  einer  senkrechten 
Ebene  und  wird  in  seiner  Ursprungslage  durch  eine 
sehr  feine  Spiralfeder  festgehalten.  Fliesst  der  Wechsel- 
strom andauernd  durch  das  Relais,  so  wird  das  Feld 
erregt  und  der  infolgedessen  angestiegene  Fächer 
verursacht  den  Schluss  des  Ortskontaktes;  Gleichstrom, 
mag  er  wie  immer  gerichtet  sein,  bewirkt  hingegen 
den  Rclaisschluss  nicht.  Auf  diesem  Grundsatz  be- 
ruhen mehrere  verwandte  Anordi  Hingen,  unter  denen 
wohl  die  von  Jovf  C.  Thuller  und  Louis  II.  Titulier 
angegebene  die  weitgehendste  sein  dürfte,  insofern 
sie  Motorrelais  verwenden,  welche  nur  auf  Wechsel- 
ströme von  ganz  bestimmter  Phase  ansprechen  und 
dienen  zur  Beschaffung  dieser  Ströme  besondere,  für 
jeden  Blockabschnitt  anders  angeordnete  Umformer. 
Diese  letzteren  erhalten  nflmlich  je  zwei  sekundäre 
Wicklungen,  die  infolge  ihrer  gegenüber  der  Primär- 
wicklung ungleichen  Lage  die  erforderliche  Phasen- 
verschiebung hervorrufen,  welche,  wie  bereits  erwähnt, 
eben  für  jeden  Blockabschnitt  abweichend  von  allen 
übrigen  gewählt  wird. 

Es  erübrigt  schliesslich  noch,  auf  die  europäischen 
Gleisstromanlagen  Bezug  zu  nehmen,  obwohl  sich  die- 
selben —  soweit  es  sich  um  Dampf eisenbahnen  handelt 
—  bis  jetzt  lediglich  auf  eine  aus  5  Blockabschnitten 
bestehende  annähernd  10  km  lange  Vcrsuchsstreckr 
der  South  Western  Jiaihvay  und  die  beiläufig  45  km 
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lange  Strecke  iMroche-Cavant  der  Paris-Lyon-MiUcl- 
mcerbahn  beschranken.  Die  hier  gewonnenen  Erfah- 
rungen haben  allem  Anscheine  nach  den  europaischen 
Anforderungen  vorläufig  nicht  in  dem  Masse  ent- 
sprochen, um  zu  nennenswerten  Einführungen  7.11  er- 
mutigen.   Dagegen  bietet  die  zurzeit  621  Gleisstrom- 


kreise  mit  828  Blocksignalen  umfassende  Anlage 
der  Londoner  Metropolitan  Diatricl  Raifcux  und 
der  Rohrhahmtreckfn  London  rücksichtlich  elektrisch 
betriebener  Eisenbahnen  ein  glänzende»,  allerdings 
aber  auch  —  wie  es  heisst  —  recht  kostspieliges 
Heispiel. 


Das  Bayrische  Gewerbemuseum  in  Nürnberg.1) 


Vr.n  J.  SCHMIDT.  NiimberK- 

»  ELEKTROTECHNISCHE  ABTEILUNG. 
ßMV$N  erster  Stelle  möge  denn  auch  die  Ausstellung, 


von  welcher  Abb.  I  einzelne  Details  wieder- 
gibt ,  angeführt  werden.  Die  Tätigkeit  der 
elektrotechnischen  Abteilung,  welche  als  unparteiische 
Stelle  am  1.  April  1001  ins  Leben  gerufen  wurde  und 
unter  der  Leitung  von  Oberingenieur  Dr.  phil.  Edel- 
mann steht,  bestellt  in  der  amtlichen  Prüfung  von 
Elektrizitatszahlern  und  anderen  Messgeraten  für 
Gleich-,  Wechsel-  und  Drehstrom:  in  der  Begut- 
achtung von  Projekten,  Ausarbeitung  von  Submission«- 
unterlagen,  Vertragsentwürfen,  Strom  lief  erungsbedin- 
gungen,  Beratung  bei  Vergebung.  Überwachung  der 
Ausführung,  Bauaufsicht  und  Abnahmeprüfung  der 
elektrischen  Anlagen,  sowie  Überwachung  und  Kon- 
trolle solcher  Betriebe:  in  der  Abgabe  von  Gutachten 
zur  Lösung  wirtschaftlicher  Helcuchtungsfragen  in  Ver- 
bindung mit  der  chemisch-technischen  Abteilung,  Er- 
teilung von  Auskünften  in  allen  Gebieten  der  Elektro- 
technik und  Revisionen  elektrischer  Anlagen  —  aner- 
kannte Stelle  der  Vereinigung  der  in  Deutschland 
arbeitenden  Privat  Versicherungsgesellschaften.  Weiter 
ist  diese  Abteilung  mit  einer  Prüflingsanstalt  für 
Installationsmaterial  nach  den  Vorschriften  und 
Normalien  des  Verbandes  deutscher  Elektrotechniker, 
sowie  mit  einer  nach  den  neuesten  Erfahrungen  ein- 
gerichteten , Elektrotechnischen  Versuchsanstalt*  zur 
Prüfung  von  Bogenlampen,  Glühlampen,  Leitungs-  und 
Isolationsmatcrial,  von  elektrischen  Maschinen,  Appa- 
raten, Trockenelementen,  Akkumulatoren.  System- 
prflfungen  und  Begutachtung  von  Neuerungen  ausge- 
rüstet, so  dass  das  Programm  dieser  Abteilung  als 
ein  sehr  umfangreiches  bezeichnet  werden  inuss,  zu 
dessen  Durchführung  neben  einem  sachkundigen  Per- 
sonal auch  umfangreiche  Einrichtungen  erforderlich 
sind. 

Der  grösste  Teil  dieser  Einrichtungen  ,  vor  allem 
da»  Prüfamt  und  das  elektrotechnische  Laboratorium, 
waren  in  zwei  Räumen  zur  Schau  gestellt,  wahrend 
die  weitere  Einrichtung  und  Tätigkeit  dieser  Abtei- 
lung durch  eine  Reihe  geeigneter  Photographien  ver- 
anschaulicht wurde.  Abbildung  I  litsst  diese  Räume 
mit  den  in  denselben  aufgestellten  Instrumenten  und 
dgl.  gut  erkennen. 


'I  Siehe  Heft  b.  S.  t>$. 


«l'urtMüxungt 

Das  .Prüfamt"  war  in  dem  in  Abbildung  I  durch 
die  geöffnete  Tür  ersichtlichen  Raum  untergebracht, 
wo  eine  Reihe  von  Messinstrumenten  und  Apparaten 
aufgestellt  waren,  wie  solche  zur  vollständigen  Aus- 
rüstung eines  durch  die  Physikalisch-Technische  Reichs, 
anstalt  in  Berlin  vorgeschriebenen  Prüfamtes  für  Gleich-, 
Wechsel-  und  Drehstrom  nötig  sind.  Die  hier  ge- 
zeigte Einrichtung  entspricht  der  vollständigen  Aus- 
rüstung des  elektrischen  Prüfamtes  des  bayerischen 
Gewerbemuseunis,  das  nach  der  Entschliessung  vom 
<>.  November  l')02  auf  Grund  des  5$  ')  des  Gesetzes, 
betreffend  die  elektrischen  Masseinheiten,  vom  1.  |uni 
lN'IS,  in  Verbindung  mit  der  elektrotechnischen  Ab- 
teilung des  Museums  errichtet  wurde.  Die  PrClfuogs- 
befugnis  dieses  Prüfamtes  4*1  erstreckt  sich  zurzeit 
auf  die  amtliche  Prüfung  und  Beglaubigung  elektri- 
scher Messgerate  mit  einem  Messbereich  bis  zu  500 
Volt  und  2U0  Ampere  für  alle  Stromarten.  Das  Labo- 
ratorium selbst  ist  für  beliebige  Stromstärken  einge- 
richtet und  erhalten  Apparate  für  eine  höhere  als 
vorgenannte  Leistung  nur  den  Prüfschein  der  elektro- 
technischen Abteilung,  wahrend  die  Apparate  bis  zu 
obigen  Grenzen  die  prüfamtlichen  Stempel  erhalten. 

Die  aus  Normalen,  Hilfsapparaten  und  Prüfgeräten 
I.  und  II.  Klasse  bestehenden  Messapparale  waren 
grösstenlcils  mit  den  zugehörigen  I  lilfsapparalen  des 
leichteren  Verständnisses  wegen  zu  Messanordnungen 
zusammengestellt.  Die  .Normale*  werden  unterschie- 
den in  Gehrauchsiiormale  und  in  Kontrollnormale  und 
bestehen  aus  je  einem  Satz  Normalwidcrstandc  nach 
den  Modellen  der  Physikalisch  -  Technischen  Reichs- 
anstalt, sowie  aus  Norrnalelementen  nach  Clark  und 
Weston.  Die  Gebrauchsnortnale  dienet»  in  Verbindung 
mit  dem  Kompensationsmessapparat  zu  Stromines, 
sungen,  sodann  in  Verbindung  mit  einer  Messhatterie. 
einein  Regulierwiderstand  und  einem  Galvanometer 
zur  Messung  kleiner  Widerstände  nach  dem  Abzwei- 
gungsverfahren, sowie  schliesslich  zur  Kontrolle  des 
Kompensationsapparates  selbst.  Die  Kontrollnormale 
werden  alljährlich  von  der  Physikalisch-Technischen 
Reichsanstalt  nachgecicht  und  werden  nur  zur  He- 
Stimmung  des  Wertes  der  Gebrauchsnormale  benutzt. 

Die  Hilfsapparate  bestehen  im  wesentlichen  aus 
Spiegelgalvanometer.  RegulicrwiderstSndeu    für  die 

•|  El»  »eilerr-  t'rüfamt  10/  Bayern  l>e>it/t  Ja*  %tüilti>elir 
KleUrizititMverk  München. 
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\pparatenucbcnschlüsse,    sowie   aus    tragbaren    [Je-  All  diesen  Anforderungen  ist  der  vorgenannte  Be- 

lastungswiderständen  zum    Prüfe.)  von  Zählern  am  lastungswiderstand  in  hohem  Masse  gewachsen.  Nach 

Verwendimgsorte,  worauf  wir  weiter  unten  noch  be-  Abb.  2  besteht  hierbei  das  Gestell  aus  zwei  an  einer 

sonders  zurückkommen  werden.  ihrer  Längsseiten  durch  Scharniere  miteinander  ver- 

Untcr  der  Bezeichnung  .Prüfgeräte"  sind  die  zur  bundenen  Winkeleisenrahmcn  von  rechteckiger  Form. 

Ausführung  der  Prüfung  dienenden  Zeigermessgeräte  die  zum  Transport  zusammengeklappt  und  dann  beim 

zusanuuentrefasst  und  werden  unter  den  Prüfgeritten  Gebrauch    auseinandergespreizt    werden.  Zwischen 


zusanuuengefasst  und  werden  unter  den  rrüfgc 
I.  Klasse  jene  genauen  Zeigermessgeräte  verstanden, 
welche  zur  Bestimmung  der  Abweichungen  der  zu  prü- 
fenden Messgerilte  von  der  Richtigkeit  dienen.  Die 
erstmalige  Eichung  dieser  Prüfgeräte  I.  Klasse  erfolgt 
durch  die  Reichsanstalt,  die  weiteren  Kontrollen  werden 
von  dem  Präsidenten  selbst  ausgeführt.  Als  Prüf- 
geräte II.  Klasse  werden  die  zur  Bestimmung  von 
Nebenumstäiulcn  bei  der  Messung,  wie  Stromstarke. 
Spannung  und  Phasenverschiebung  bei  Wechselströmen  verllochten.  Vier  solcher  Gewebe  sind  in  das  Gestell 
dienenden  ,  weniger  genauen  Zeigerinstrumente  be-  derart  eingebaut,  dass  je  zwei  in  einem  Rahmen  über- 
zeichnet. Dieselben  sind  mehr  für  den  Gebrauch  einander  liegen  und  von  diesem  sowohl,  wie  gegen- 
ausserhalb  des  l,aboratoriums  bestimmt  und  werden  einander  durch  Isolierklötze  in  entsprechendem  Ab- 
durch  Vergleich  mit  den  Prüfgeräten  I.  Klasse  koa-     stand  gehalten  werden.    Jedes  Netz  besteht  aiiH  drei 


den  beiden  Rahnienoberseiten  sitzen  die  drei  Anschluss- 
klemmen  —  zur  Wahl  von  110  oder  220  Volt  -  nebst 
der  Schaltvorrichtung  und  Feinregulierung.  Abb.  3 
zeigt  diese  Regulier-  und  Schaltvorrichtung  in  etwas 
grösserem  Massstabe,  so  dass  sich  hieraus  die  einzelnen 
Details  ohne  weiteres  verfolgen  lassen.  Die  Wider- 
stundsdrahte  sind  aus  Konstantem  und  mittelst  Abest- 
schiiüren  zu   einer  netzartigen   rechteckigen  Fläche 


trolliert  bzw.  auch  mit  dem  Kompensationsapparat 
nachgeeicht. 

Die  hierbei  verwendeten  Instrumente  und  sonstigen 
Apparate  sind  durchwegs  solche  üblicher  Bauart  und 
bekannter  Firmen,  weshab  sich  eine  weitere  Bespre- 
chung derselben  erübrigt.  Besonderes  Interesse  ver- 
dient nur  der  von  der  Firma  Max  Jörgen,  München, 
gelieferte  transportable  Belastungswiderstand  zur  Kon- 


voiieiuander  unabhängigen  Teilen.  Die  gewählte  Anord- 
nung des  Widerstandsmatcrials  ermöglicht  eine  äusserst 
günstige  Raumuusnutznng.  sowie  eine  sehr  wirksame 
Kühlung.  Ausserdem  sind  mit  Rücksicht  auf  die 
Wärmestrahlung  die  Belastungen  für  die  grössten 
Stromstärken,  nämlich  5.  <>  und  12  Ampere,  nicht  innen, 
sondern  aussen  angeordnet.  Von  den  drei  Anschluss- 
klemmen sind  die  beiden  äusseren  zum  Anlegen  einer 


trolle   der   Elektrizitätszahler    beim    Konsumenten.*)    Spannung  von  220  Volt  bestimmt,  während  zwischen 


Durch  die  Benützung  dieser  Belustungswidcrstände 
will  man  einerseits  die  Unabhängigkeit  von  der  In- 
stallation erzielen  und  anderseits  während  der  Mes- 
sungen beliebige  konstante  Belastungen  erhalten.  Ab- 
bildung 2  stellt  einen  solchen  W  iderstand  in  Ansicht 
dar.     Die  Anforderungen,  welche  an  solche  zuver- 


der  mittleren  und  einer  der  beiden  äusseren  Klemmen 
eine  Spannung  von  110  Volt  herrscht.  Bei  dieser 
Type  heträgt  für  eine  Spannung  von  220  Volt 
die  maximale  Belastung  .<0.l  Ampere,  und  beim 
Arbeiten  mit  der  110  Volt  -  Spannung  bei  Parallel- 
schaltung der  beiden  Seiten  oder  auch  bei  Dreileiter- 


lässige,  transportable   Belastungswidcrsländr   gestellt  schaltung  Ii0.2  Ampere.    Die  grobe  Einstellung  der 

werden  müssen,  sind  ziemlich  weitgehender  Natur  und  Belastung     erfolgt     mittelst     sieben  nebeueinander- 

können  in  ein  und  derselben  Konstruktion  schwer  ver-  liegender    Doppelschaker,    deren  gemeinschaftliche 

«•'■'»igt  werden.    Mit  Rücksicht  auf  ihre  Verwendung.*-  Drehachse  gewissermassen  den  Mittelleiter  bildet  und  mit 

art  muss  vor  allem  trotz  grosser  Kapazität  bei  sehr  der  mittleren  Anschlussklemme  leitend  verbunden  sind. 


liinfangreicber  Regulierbarkeit  ein  möglichst  geringes 
Gewicht  verlangt  werden;  die  Apparate  dürfen  keine 
bei  dem  Transport  gefährdeten  Teile  aufweisen  und 
müssen  ein  Widerstandsinatcria)  besitzen,  welches  eine 
Korrektur  des  W  iderstandes  infolge  Erwärmung  nicht 
erfordert;  weiter  sollen  die  Schalter  für  die  einzelnen 


In  der  Ausschaltestellimg  stehet)  die  zwei  Kontakt- 
arme eines  jeden  Schalters  nahezu  vertikal :  das  Ein- 
schalten erfolgt  durch  I  Iorizontullegung  des  Schalters 
mittelst  eines  am  oberen  Kontaktarme  sitzenden  Knopfes, 
wodurch  beide  Arme  mit  je  einem  federnden,  den 
Anschluss  des  betreffenden  Belastungswiderstandes  her- 


Widerstaudssti.lcn  möglichst  übersichtlich  angeordnet  stellenden    Kontakt   in    Eingriff   kommen.    In  dieser 

und  leicht  bedienbar  sein;  die  Erwärmung  der  ein-  Stellung  wird  der  Schalter  durch  eine  federnde  Klinke 

/.einen   Teile   des  Apparates   durch   den  Widerstand  festgehalten,  welche  den  vorher  unten  liegenden  Arm 

selbst  soll  eine  gewisse  Grenze   nicht  überschreiten  ;  erfasst,    während   eine  in   der  Schalternabe  liegende, 

die  ganze  Belastung  soll  momentan  ausschaltbar  sein  beim   I  lerabdrücken  des  Schalters   gespannte  Feder 

und  darf  hierbei  kein  dauernder  Lichtbogen    hervor-  ihn     zu     öffnen     sucht.      Letzteres     erfolgt  durch 

gerufen  werden:  die  Regulierung  soll  eine  rationelle  Zurückziehen  der  Klinkenhebel,  worauf  der  Schalte, 

und  möglichst  kontinuierliche  sein,  darf  jedoch  keines-  infolge    Federkraft    in    die    Höhe    geschnellt  wird, 

wegs  in  grossen  Sprüngen  vor  sich  gehen.  Sämtliche  acht  Klinkenhebel  sind  nebeneinander  ange- 

--.     .._  ordnet  und  legen  sich  gegen  eine  Leiste,  die  durch 

♦l  Die  Ani-rRim).  (im,   limi  dic-vn    \VitUr>lantlr          lnKcni<-ur  <?'ne  ''ctll'r  111  i»rer  I-^gP  festgehalteil    wird.  Sobald 

f-  ''a»11'".  I.»b«r»ti..n^..r»iam|  im  XMdtlst-hen  Kh-ktiuiiatsu <-rk  diese  mittelst  eines  Hebels  entgegen  der  Wirkung  der 

Federkraft  gegen  die  acht  Klinkenhebel  gedruckt  wird. 

7S  ._ 
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wird  die  gesamte  Belastung  ausgeschaltet.  Die  Vor- 
richtung zur  kontinuierlichen  Belastungsanderung  inner- 
halb der  Grenzen  0,1  und  0,6  Ampere  besteht  aus 
einem  Widcrstandsdraht.  w  elcher  je  zur  Hälfte  zwischen 
die  Mittelleiterklemme  und  eine  der  leiden  Ausaen- 
leitcrklemmen  eingeschaltet  ist.  Jede  Hälfte  besteht 
uua  einem  konstanten  Teil,  welcher  einer  Belastung 
von  0,0  Ampere  entspricht,  und  einem  in  Reihe  damit 
geschalteten,  veränderlichen,  mit  welchem  die  Belastung 
kontinuierlich  bis  auf  0,1  Ampere  herabgemindert 
werden  kann.  Der  konstante  Teil  jeder  Hälfte  ist 
aul  zwei,  der  veränderliche  auf  einen  achteckigen 
Isolationsstreilen  von  je  10  cm  Höhe  und  17  cm  Lange 
parallel  zur  Hohe  des  Streifens  gewickelt,  wobei  die 
regulierbaren  Widerstandsteile  aussen  liegen.  Die  Ver- 
änderung derselben  geschieht  durch  zwei  mittelst  eines 
isolierenden  Zwischenstückes  verbundene  Reiter,  welche 
in  leitender  Verbindung  mit  je  einem  der  beiden  testen 
Kontakte  des  achten  Schalters  stehen. 

Der  ganze  Apparat,  «elcher  zum  bequemeren  Trans- 
port in  eine  wasserdichte  Segeltuchtasche  gelegt  wird, 
hesitzt  eine  Grösse  von  ca.  *i0- 47 •  1  Ii  cm  und  ein  Ge- 
wicht von  ca.  7.5  kg.  bei  einer  Belastungsmögliehkeit 
von  !',»'  KW.  entsprechend  ca.  NW  Watt  pro  1  kg 
Gewicht.  Von  den  bisher  bekanntgewordenen  trans- 
portablen Belastiingswiderstaiiclcu  weist  nur  der  Wider- 
stand der  Physikalisch-Technischen  Reichsanstalt  eine 
grossere  Leistung  pro  1  kg  Eigengewicht,  n.'tnilicli 
1500  Watt,  auf,  dagegen  reguliert  derselbe,  trotzdem 
die  Zahl  der  Regulierstufen  10  betragt,  nur  sprung- 
weise, ist  also  in  dieser  Hinsicht  dem  Jörgen'schen 
Apparate  unterlegen. 

Der  vorbeschriebene  Widerstand  ist  für  Wcchsel- 
strommessungen  in  derselben  Weise  wie  für  Gleich- 
strom ohne  weiteres  verwendbar,  dagegen  erhalt  der- 
selbe  bei .  Diehstrommessungen  für  jede  Phase  eine 
eigene  Schaltergruppe. 

Von  den  ausgestellten  Apparaten,  die  mit  ihren 
zugehörigen  Hilfsapparaten  zu  Messanordnungen  zu- 
sammengestellt waren,  witre  eine  Kompensation*- 
ine&seinrichtung  für  sehr  genaue  Strom-  und  Span- 
nungsniessungen  nach  der  Poggemlttrjf'sc\\«n  und 
yju/ii>is-A'rymi>ni/\nhct\  Kompensationsmethode  zu  er- 
wähnen. Die  Messungen  erfolgen  durch  Vergleich 
mit  der  elektromotorischen  Kraft  eines  Normal-Radium- 
Elementes,  das  keine  Temperaturkorrektinn  benötigt 
-  Weston  oder  mit  derjenigen  eines  Normal-C'lark- 
elementes,  bei  welchem  die  Temperatur  entsprechend 
berücksichtigt  werden  muss. 

Als  weitere  Messanordmmg  war  in  Verbindung  mit 
einem  hochempfindlichen  Spiegelgalvanoineter  eine 
Wheatston'schc  Brückenschaltung  zur  Bestimmung  "von 
grossen  und  kleinen  Widerstanden  dargestellt,  wobei 
erstere  nach  der  Nullmcthodc  und  letztere  nach  dem 
Austauschverfahren  hestimmt  werden.  Lieferantin  der 
Wheatstou'schen  Brücke  ist  The  European  Westim 
Eketrieal  Instrument  Co.,  G.  m.  h.  II.  Berlin. 

Kerner  war  eine  stationäre  Glühlampenphotometer- 
bank  zur  Schau  gebracht,  w  elche  zum  schnellen  Photo- 


metrieren  von  Glühlampen  in  nicht  verdunkeltem  Räume 
nach  der  vom  Verbände  deutscher  Elektrotechniker 
angenommenen  Winkclspiegelmethode  zur  Bestimmung 
der  mittleren  horizontalen  und  sphärischen  Lichtintensitat 
dient.  Als  Photometerkopf  ist  ein  solcher  nach  Lummer- 
Hrodhun  für  Gleichheit  und  Kontrast  verwendet. 

Der  den  Räumen  des  Prüfamtcs  unmittelbar  be- 
nachbarte grössere  Raum,  welchen  Abb.  1  im  Vorder- 
grund erkennen  lässt,  enthielt  das  nach  den  neuesten 
Erfahrungen  eingerichtete  Laboratorium  des  Museums, 
wie  es  auch  dem  der  elektrotechnischen  Abteilung 
entspricht  und  grossentcils  durch  die  photographische 
Aufnahme  festgehalten  ist.  I  m  die  praktische  Ver- 
Wendung  der  modernen  elektrischen  und  magnetischen 
Messinstrumente  besser  hervortreten  zu  lassen,  waren 
auch  hier  einzelne  Apparate,  Messinstrumente  u.  dgl. 
mit  den  dazu  gehörigen  Hilfsapparaten  zu  Gruppen 
zusammengestellt.  Die  übrigen  Prilzisionsmessapparate. 
Telephon-  und  Induktorniessbrücken  etc.  waren  in 
und  auf  den  Glaskasten  untergebracht. 

In  erster  Linie  wflre  die  .Station  zur  rntersuchung 
von  elektrischen  Installationsmaterialien*'  zu  erwähnen, 
welche  mit  allen  Einrichtungen  ausgerüstet  ist.  wie  sie 
für  die  Vornahme  der  Prüfungen  nach  den  Vor- 
schriften des  Verbandes  deutscher  Elektrotechniker 
erforderlich  sind.  Die  Einrichtungen  bestehen  im 
wesentlichen  aus  einein  Hochspannungstranstormator 
bist  2000  Voll  für  Durchschlagsproben  von  Leitungen 
im  trockenen  Zustande  und  nach  24slündigcm  Liegen 
unter  Wasser,  zu  welch  letzterem  Zweck  ein  ebenfalls 
ausgestelltes  Wasserbassin  gehört:  ferner  wird  dieser 
Transformator  auch  zu  Uberspannungsprüfungen  an 
Schaltern.  Sicherungen  und  Steckkontakten  verwendet. 
Weiter  besteht  diese  Prüfeinrichtimg  aus  mehreren 
mit  Gas  und  Elektrizität  geheizten  Laboratoriums- 
öfen  zur  Prüfung  der  Formveranderung  von  Isolier- 
materialien, zur  Trocknung  von  Lacken  u.  dgl.,  welche 
bei  der  Konstruktion  der  Schaltapparate  etc.  ver- 
wendet werden  und  schliesslich  ans  einer  Antriebs- 
Vorrichtung  zur  Prüfung  der  mechanischen  Haltbar- 
keit der  Drehschalter. 

In  dem  gleichen  Räume  bemerkte  man  eine  Iso- 
lations-  und  Kabclprüleiurichumg,  welche  in  Verbin- 
dung mit  einem  sehr  empfindlichen  Galvanometer 
Kapazitats-  und  Isolationsmessungei»  an  Isoliermatc- 
rialien  und  Kabeln  auszuführen  gestattet  und  einen 
Messbereich  von  0-  200  000  Megohm  besitzt. 

In  Abb.  I.  ganz  links  auf  einem  Schranke  aufge- 
stellt, bemerken  wir  ein  Kugelpanzergalvanometer, 
System  Duhms  und  Hubens,  in  Verbindung  mit  der 
sogenannten  'Julius,  sehen  Aufhängevorrichtung,  welche 
das  Galvanometer  gegen  die  schildlichen  Einflüsse 
mechanischer  Erschütterungen  schützt.  Gegen  äussere 
magnetische  Störungen,  wie  sie  in  der  Nahe  von 
Strassenbahncn,  unterirdischen  Kabelnetzcn  u.  dgl. 
zu  befürchten  sind,  erhalt  das  Galvanometer  durch 
zwei  konzentrische  Kugelpanzer  und  einen  als  Trans- 
portgehause  ausgebildeten  dritten  Zyliuderpanzer  etwa 
tausendfachen  Schutz. 
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Rechts  neben  diesem  Kugelpanzcrgalvanomctcr  wird 
uns  eine  Einrichtung  zur  Bestimmung  der  Leitfähigkeit 
linearer  Materialien  mit  kleinen  Widerstanden  vor- 
geführt, welcher  aus  einer  T/iom/>soHschen  Doppel  - 
brücke  und  einem  über  demselben  ersichtlichen 
Spiegelgalvanometer  nach  Dcprcz  d'Arsonval  besteht. 
Der  Apparat,  welcher  sich  auch  zur  Bestimmung  des 
Widerstandes  von  Ankerwicklungen  eignet,  ist  noch 
mit  einer  Einphasenvorrichtung  ausgerüstet,  die  zum 
Abgrenzen  bestimmter  Drahtlangen  beliebigen  Quer- 
schnittes dient.   In  der  rechten  Ecke  des  abgebildeten 


Raumes  ist  die  von  den  Siemens-Schuckert  Werken 
G.  in.  b.  H.,  Nürnberg  gelieferte  Hochspannungsprüf- 
einrichtung  gezeigt,  deren  Ausführungsweise  wie  die 
Anordnung  der  in  derselben  untergebrachten  Apparate 
aus  der  Abbildung  in  ziemlich  übersichtlicher  Weise 
hervorgehen.  Mittels  dieser  Einrichtung  bzw.  mittels 
des  im  Hintergründe  ersichtlichen  Transformators 
können  Durchschlagsversuche  an  Isolicrmaterialien, 
Röhren.  Banken  etc.  mit  einer  Wechselstromspannung  bis 
maximal  500(K)  Volt  ausgeführt  werden. 

(Kortsctjun«  fulKt.i 


Luftleerblitzableiter,  System  Siemens  &  Halske  R.-Q. 

^URCHdieAnwendungvonLuftleerblitzableitcrnin  leiters  in  eine  Röhre,  Abb.  1,  eingesetzt  sind,  aus 
Telegraphen-  und  rernsprechanlageii  werden  so-  welcher  die  hilft  entfernt  ist.  Es  ist  hier  die  Eigen- 
wohl die  Leitungen  und  Apparate,  als  auch  die  Schaft  des  Vakuums,  einen  geringen  Übergangswider. 
daran  beschatteten  Personen  gegen  die  Einwirkung  stand  für  die  Elektrizität  zu  bieten,  vorteilhaft  aus- 
atmosphärischer  Entladungen  in  weit  höherem  Masse 
geschützt,  als  es  mit  den  üblichen  Plauenblitzableitern 
möglich  ist.  Diese  sind  wohl  imstande,  in  den  Lei- 
tungen auftretende  höhere  Spannungen  unschädlich  zu 


Abb.  I.  I.uftlccrbliuablcitcr. 

machen,  jedoch  zu  unempfindlich,  die  statischen  La- 
dungen der  Linie  abzuleiten,  welche  häufig  die  Appa- 
rate, besonders  aber  die  mit  der  Freileitung  in  Ver- 
bindung stehenden  Kabel,  beschädigen.  Die  Luftleer« 
blitzableiter  führen  dagegen  schon  ElektrizitiUsmengcn, 


Abb.  2.  BNtahMtW  f,ir  »iebc,  Leit«nKCn. 
welche  höhere  Spannungen  als  300  Volt  besitzen,  zur 
Erde  ab  und  dienen  so  als  hervorragender  Schutz 
gegen  Beschädigungen.  Besonders  wichtig  ist  diese 
Schutzwirkung  bei  Doppelleitungen,  welche  in,  allee- 
meinen nicht  mit  der  Erde  in  Verbindung  stehen  da 
diese  Leitungen  eine  erhöhte  Neigung  zeigen,  statische 
Ladungen  anzunehmen. 

Die  grosse  Empfindlichkeit  wird  dadurch  erzielt. 


Abb.  .1.  Abtrhnirl'iiilk'hm 
für  xivel  Leitungen  Hill 
l'oi'tellaiisorkcl. 


Abb.  4. 
EinzcNicheruiiK  uul 
IV>rxelian»uckcI. 


genutzt.  Der  Abstand  der  Elektroden  kann  hierdurch, 
ohne  dass  die  hohe  Empfindlichkeit  darunter  leidet, 
so  gross  bemessen  werden,  dass  für  den  Betrieb  Un- 
zutraglichkeiten  durch  Kurzschluss  nicht  zu,  erwarten 

sind,  um  so  we- 
niger, als  durch 
den  luftdichten 
Abschina  die 
Übergangsstelle 
gegen  Ein- 
dringen von 

 —  Staub  und  Feudi- 

iittkow    tigkeit  vollkom- 
men geschützt 
ist.  Tatsachlich 
konnte  bei  Lui't- 

leerblitzabl  eitern, 

welche  lange  Zeit 
im  Betrieb  ge- 
wesen, und  wah- 
rend dieser  Zeit 
heftigen  Entla- 
dungen ausge- 
setzt waren,  die 
ein  Zerspringen 

der  äusseren  Glashülsen  herbeiführten,  noch  eine  voll- 


Abb.  5.  FreileitunK»blitjableii 
in  Hartgiimmlglucke. 


dass  die  gegenüberstehenden  Klektroden  drs  Bhtz  ib-     Z^7T    '  ^ff^"'  ™*h  V0 

ues  öi,tZdD.     kommene  Isolation  gegen  Erde  festgestellt  werden. 
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Die  Blitzableiter  lassen  sich,  da  sie  als  Patronen 
ausgebildet  sind,  bequem  auswechseln.  Den  empfind- 
lichen Luftleerblitzableiterpatronen  sind  ausserdem 
weniger  empfindliche  Spitzenblitzableiter  für  gröbere 
Entladungen  parallel  geschaltet,  um  die  Sicherheit  zu 
erhöhen. 

Durch  die  V  erlegung  der  Zuleitungen  an  die  heiden 
Enden  der  Patrone,  siehe  Abb.  I,  hat  die  neue  Aus- 
fflhrungsform  den  früheren  Luftlccrblitzableitcrn  gegen- 
über den  Vorteil,  eine  bessere  Isolation  der  l,eitung 
gegen  Krde  zu  ermöglichen. 

Die  neuen  Luftlecrblitzablcitcr  werden  in  folgenden 
Ausführungen  geliefert: 

a)  mit  (irobblitzablcitcr  (Spitzcnblitzahlcitcr)  für  l, 
2,  3,  4,  b,  7,  10  und  12  Leitungen  auf  gemeinsamem 


Metallsockel.    Abb.  2   zeigt   die  Ausführung 
solchen  Blitzableiters  für  7  Leitungen: 

h)  mit  Feinsicherungen  (Absehmclzröllchen)  für  2 
Leitungen  auf  Porzellansockel,  Abb.  3; 

c)  mit  Feinsicherungen  in  Form  der  Boscpatronen 
sonst  wie  b: 

d|  als  Freileitungsblitzableitcr  in  I  lartgummiglocke. 
auf  leichte  Weise  an  der  Freileitung  zu  befestigen, 
Abb.  5. 

Die  unter  a  genannten  Luftleerblitzableiter  können 
auch  mitGrob-  und  Feinsicherungen  kombiniert  werden. 
Diese  Sicherungen  sind  einzeln  auf  Porzellansockel 
montiert,  Abb.  4.  Die  Zusammenstellung  erfolgt  in 
beliebiger  Zahl  auf  einer  gemeinsamen  Holzplatte. 


Bogenlampen/» 


(ScMum.) 


^AS  Regulierwerk  ist  so  ausbalanciert,  dass  die 
obere  Kohle  stets  nach  unten  fallt  und  auf  der 
unteren  Kohle  autsitzt.  Die  untere  Kohle  ist 
in  eine  Hülse  gesteckt,  die  durch  eine  abschraubbare 
Kappe  in  einer  an  dem  Verhinduugsjoch  des  Ge- 
stänges isoliert  angebrachten  Platte  befestigt  wird. 
Die  Stroinzuführung  erfolgt  durch  einen  in  dem  einen 
<  iestängerohr  angeordneten  isolierten  Draht. 

Die  Befestigung  der  inneren  Lampcnglocke  geschieht 
in  bekannter  Weise  durch  eine  Mutter,  die  die  Glocke 
gegen  eine  auf  den  Verbindungsjoch  befindliche  Asbest- 
platte festzieht.  Um  ein  Zerspringen  der  (ilocke  zu 
vermeiden  und  ein  sicheres  Ausziehen  zu  gewährleisten 
befindet  sich  in  der  am  unteren  (Jlockenrandc  be- 
tindlichen  Nute  eine  Spiralfeder  angeordnet.  Oben 
auf  der  (ilocke  ruht  ein  gusseisener  abgedrehter  Deckel, 
der  zwei  Führungen  besitzt,  welche  die  beiden  Rohre 
des  Gestänges  umfassen.  In  einer 
kurzen  Entfernung  unterhalb  des 
Glockenrandes  sind  zwei  Ringe  am 
Gestänge  angeordnet,  um  ein  Herab- 
fallen und  Zerschlagen  der  Glocke 
beim  Kohleneinsetzen  zu  vermeiden. 
Der  Deckel  besitzt  in  seiner  Mitte 
eine  isolierte  Führung  aus  Glimmer. 

Das  Einsetzen  der  Kohle  erfolgt 
In  der  Weise,  dass  zuerst  die  obere 
Kohle  von  unten  in  das  Führungs- 
rohr eingeschoben  und  dann  durch 
Anziehen  einer  Klemmschraube  an 
den  oberen  Kohlenhalter  festge- 
klemmt wird ;  dann  wird  die  untere 
Kohle  in  der  erwähnten  Weise  be- 
festigt. Das  Einsetzen  derlnnenglocke 
muss    jedoch    vorher  stattlinden. 

Beim    Einschalten    der    I*ampe    erhalt    zuerst  die 
Hauptstromspiile  Strom,  zieht  den  Kern  ein  und  da- 
•1  Siehe  Heft  5.  S.  .16;  lieft  t>.  S.  f»R. 


Abb.  is. 


durch  die  obere  Kohle  in  die  Höhe  und  bildet  den 
Lichtbogen.  Mit  zunehmenden  Abbrand  der  Kohle 
steigt  die  Lampenspaniumg.  die  Nebenschlussspule 
zieht  den  Kern  an,  die  obere  Kohle  senkt  sich,  bis 
die  Klemmvorrichtung  mit  ihrem  unteren  Ende  aufsitzt 
und  die  Kohle  etwas  fallen  lässt,  dadurch  die  normale 
Lampenspannung  wieder  herstellend. 

Das  Anhängen  der  Armatur  geschieht  in  gleicher 
Weise  wie  bei  den  übrigen  Lampen,  Abb.  13.  Die 
Süssere  Lampcnglocke  ist  gut  abgedichtet  und  besitzt 
keinen  Aschcntcller. 

Für  kleine  Stromstarken  (2  bis  3  Ampere)  baut 
die  Firma  eine  Gleichstromlampe  mit  beschränktem 
Luftzutritt,  welche  bei  einer  Baulänge  von  etwa  39  cm 
eine  Brenndauer  von  IS  bis  18  Stunden  gestattet. 

Die  Lampe  ist  von  einfacher  und  solider  Bauart 
und  besitzt  ebenso  wie  die  grossen  Dauerhrandlampen 
kein  Uhrwerk:  die  Regulierung  erfolgt  ebenfalls  mittels 
einer  Klemmvorrichtung.  Die  Lampen  werden  mit 
einer  Hauptstromspiile  für  Einzelschaltung  bei  1 10  Volt 
und  einer  Differentialspulc  für  Schaltung  zu  zweien 
bei  250  Volt  gebaut.  Die  Spule  ist  an  einer  Platte 
am  oberem  Teile  der  l,ampc  angeordnet;  auf  dieser 
Platte  befinden  sich  die  beiden  isoliert  angeordneten 
Klemmen,  »owie  in  der  Mitte  eine  Luftpumpe  zur 
I  >ämpf  ung. 

Die  Spule  ist,  um  einen  möglichst  geschlossenen 
magnetischen  Kreis  zu  erzielen,  mit  einem  Kiscnmantcl 
umkleidet. 

An  der  unteren  Platte  des  Spulenkörpers  sind  drei 
Säulen  angeordnet,  welche  unten  eine  Platte  mit  dem 
Glockenring  zur  Befestigung  der  Glocke  und  des 
unteren  Kohlenhalters  tragen.  Die  Säulen  dienen 
gleichzeitig  zur  Führung  des  auf  dem  Führungsrohr 
sitzenden  Eisenkernes. 

Die  obere  Kohle  sitzt  in  einem  zylindrischen  Kohlen- 
halter, der  in  dem  Führungsrohr,  welches  am  oberen 
Ende  ein  Eisenrohr  trägt,  entlang  gleitet  und  unten 
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die  Klemmvorrichtung  für  die  obere  Kohle  enthält.  Diese 

Kohle  ist  unten 
in  einer  Büchse 

geführt,  die 
auf  der  unteren 

Lampenplatte 
befestigt  ist.  Beim 
Einschalten  der 
Lampe  wird  die 
Spule  erregt  und 
der  Eisenkern  mit 
der  oberen  Kohle 
in  die  Hohe  ge- 
zogen und  da- 
Mit  wachsendem  Ab- 


Abb.  14. 


Abb.  IS. 


durch  der  Lichtbogen  gehildet. 


brand  der  Kohlen  senkt  sich  der  Eisenkern  mit 
dem  Führungsrohr,  bis  die  Klemmvorrichtung  auf 
der  unteren  Platte  aufsitzt  und  dadurch  die  obere 
Kohle  ein  kleines  Stück  nachfällt,  und  die  normale 
Lichtbogenspannung  wieder  herstellt. 

Die  Lampen  werden  in  zwei  Ausführungen  gebaut: 
mit  vernickelter  Messingarmatur  für  Innenräume,  Abb.  14. 
und  mit  schwarz  lackierter  Armatur  mit  Rellektor 
für  Aussenräume  Abb.  15. 

Der  zu  den  Lampen  gehörige  Widerstand  ist  in 
Abb.  I<>  abgebildet. 

Diese  Lampe  eignet  sich  besonders  zur  Be- 
leuchtung von  niedrigen  Räumen.  Korridoren  und 
Schaufenstern. 


E3£al[dE3S3[fl)[ia)[d       Elektrotechnische  Mitteilungen.       ffi  fcj  J 


fl.  Inland. 

—  Die  ttllti**Q»a-lLfm»ct«  Buk*  hntte  litt  Monate  Dezember  19n7 
an  (ItMinttiniHhnirn  M  verzeichnen  Fr.  12  983.—  und  in  der 
Zeil  Mai.Thrzen.ber  Kr.  104  702.-. 


—  Die  f>tr<is>cu/Kihn  AllutiititB  Ifcl'ul  umlttllHU  im 
Dezember  1907  an  Gesamteinnahmen  Pr.IU49.lA  Regen  Fr.905K.— 
im  gleichen  Mnnate  1906  und  für  du*  Ran«  Jahr  190;  Fr.  9679S.25 
gegen  Kr.  96  776.80  im  Jahre  1906. 

* 

—  ArH-Uiffi-llai».  Die  Arth-Rlgi-Bahn  verzeichnet  im  Jahre  1907 
an  Einnahmen  Kr.  .116545.47  oder  Fr.  13119.73  wenig«  als  im 
Jahic  19<M,,  au  Ausgaben  Fr.  139  708.93  oder  Fr.  203.  4b  weniger 
■Ii  im  Vorjahre. 

•  « 

9 

—  Da*  Bcti  icbscrgelmis  der  StriuiseMfatA»  AVJ&«'yx-«Vr<?*rr:#  betrug 
im  Monate  Dezember  Fr.  2440.3(1  gegen  Fr.  2542.90  im  gleichen 
Mnnate  de*  Vorjahren  Die  Totaleinnahmen  betrugen  im  abge- 
laufenen Jahre  Fr.  29810.45  gegen  Fr.  27 «7 5. 50  Im  Vorjahre. 


B.  Ausland. 

—  Die  Cutler-I lammer  Clutch  In.  bringt,  wie  der  .Elcktr.  Anz»- 
mitteilt,  verschiedene  neue  Konstruktionen  ro«  IMmagHrtrm  auf 
den  Markt.  Die  Konstruktion  eines  jeden  Magneten  ist  stets  der 
Form  und  den  ( Jrnssenvrrhältnlssen  der  zu  hebenden  Stücke  an- 
ntpHMBi  Bei  Blechplattcn  und  lihnlichrm  Material,  wo  eine 
gleiilrmiisslg  verteilte  Berührung  über  die  ganze  Oberfläche  stntt- 
lindet.  ist  diese  Flage  leicht  zu  losen,  Die  I .eisttmgsf ahigkcit 
kann  man  in  diesem  Falle  ziemlich  genau  vorher  berechnen,  (ie- 
walzte  Blöcke  von  etwa  10  n  Länge  werden  mit  paarweise  an 
einem  Balken  angeordneten  Magneten,  die  gegeneinander  eine 
Entfernung  von  etwa  2  -6  m  besitzen,  gehoben.  Die  Konstruktion 
von  lluhniagncten  für  Schrott-  und  Roheisen  Ist  dagegen  bedeutend 
schwieriger,  da  diese  oft  regelmassig  aufgcstappeltes  Material  von 
meist  verschiedener  Permeabilität  bewältigen  müssen.  Hierdurch 
vergrößert  »ich  der  Widerstand  des  magnetischen  Felde»  und  der 
Strom  unterliegt  bei  jedem  Hub  gewissen  Veränderungen.  Die 
Folge  hiervon  ist,  dass  sich  der  Strom  fast  nie  genau  berechnen 
lässt  und  die  technische  Durcharbeitung  des  Magneten  nur  auf 
t.rund  ausgedehnter  praktischer  Versuche  stattfinden  kann.  Die 
I  lebefälügkeit  eines  Magneten  soll  umgekehrt  proportional  dem 
Eigengewicht  (das  als  tote  Last  anzunehmen  ist)  sein.  Es  kann 
jedoch  trotz  eines  hohen  Eigengewichtes  vorkommen,  dass  ein 
schwerer  Magnet  vorteilhafter  arbeitet  als  ein  leichter;  es  werden 
nan.llch  beim  Heben  grosserer  Lasten  weniger  Hin-  und  Her- 
fahrten erfordeilich  «ein.  d.  h.  es  findet  unter  Umstanden  eine 
beträchtliche  Ersparnis  an  Strom  und  Zeit  statt.  Der  Apparat 
de.  Cutler-Hammer  Clutch  Co.  zeigt  gegenüber  den  bisher  he- 


kannten  Vorrichtungen  nicht  unwesentliche  Fortschritte.  Ell« 
l'rubeversuch  ergab  folgendes  Resultat:  Von  einem  Eisenbahn- 
wagen wurden  in  zwei  Stunden  und  fünf  Minuten  etwa  20  t  Roh- 
eisen entladen;  zur  Anwendung  kam  ein  Magnet  um  1320  mm 
Durchmesser;  die  Bedienung  besorgte  ein  einziger  Arbeiter,  näm- 
lich der  Kranführer,  und  betrug  die  durchschnittliche  Belastung 
etwa  bei  jedem  Hub  330  kg.  Bei  einem  anderen  Ver  such  wurden 
32  Roheisenmasseln  von  etwa  je  30  kg.  also  Insgesamt  etwa  «60  kg. 
von  dum  Magneten  gehoben,  l'ntcr  günstigen  Verhältnissen  kann 
ein  Magnet  von  12/0  mm  etwa  450  bis  900  kg  bewältigen:  unter 
schlechten  Verhältnissen  kann  diese  Ziffer  lös  auf  etwa  225  kg 
hciabgehen.  wahrend  sie  anderseits  unter  sehr  guten  Bedingungen 
bis  auf  4500—90011  gesteiger  t  werden  kann.  Bei  der  vorliegenden 
Konstruktion  ist  die  Anziehungskraft  de*  Inneren  Poles  mit  Ab- 
sicht starker  ausgebildet  als  die  des  äusseren :  es  wird  Irledurch 
erreicht,  dass  beim  Heben  und  nachfolgendem  Absetzen  von  Roh- 
eisenmasse u.  dgl.  diejenigen  Stücke,  die  am  äusseren  Pol  hängen, 
beim  Abstellen  des  Stromes  zuerst  losgelassen  und  darauf  von 
dem  Innenpole  nach  der  Mitte  hingezogen  werden.  Es  ist  hier- 
durch  dem  Kranführer  möglich,  die  gesamte  Last  auf  eine  ver- 
hältnmnässlg  kleine  Fläche  abzusetzen.  Bei  dem  Versuch  de» 
1320  nim-Magncten  betrug  die  Zahl  der  Einzelhube  139.  die  Zeil 
des  Stromverbrauchs  75  Minuten,  die  der  Stronrunterbre«  hung 
SM  Minuten,  dte  Stärke  des  Stromes  30  Ampere  und  die  Span- 
nung 22n  Volt.  Es  ergibt  sich  hieraus  ein  Kraft  verbrauch  von 
H.25  KW. Stunden.  iL  h.  bei  einem  Preis  von  15  Cts.  pro  KW- 
Stuude  betragen  die  Stromkosteu  rund  Fr.  1.20.  Die  Verhältnisse 
des  magnetischen  Feldes  sind  bei  der  het  reffenden  Konstruktion 
gut  durchgebildet,  so  dass  sich  der  Strom  mit  Sicherheit  dem  zu 
hebenden  Material  bis  zu  einer  erheblichen  l  iefe  mitteilt :  ferner 
Ist  der  wichtigeren  Frage  der  Wärmeausstrahlung  grosse  Sorg- 
falt gewidmet  worden.  Der  Magnet  besitzt  niimllch  an  seiner 
Oberfläche  Rippen  angebracht,  die  für  die  Ausstrahlung  eine  gros-e 
Flache  darbieten.  In  den  sich  bildenden  Nischen  sind  die  Köpfe 
der  Bcfeslignngsbolzen  der  Polstücke  angeordnet.  Die  Wärme- 
ausstrahlung wird  ausserdem  durch  die  in  der  Mitte  angebrachte 
Öffnung  und  die  hierin  stattfindende  l.uftzirkulatlon  wesentlich 
befördert  Weiterhin  ist  noch  bemerkenswert  die  Anwendung 
von  llllfspolstückcn.  Crosse  Hubmagneten  für  Rohersen  u.  dgl. 
werden  an  der  Unterseite  vorteilhaft  mit  einer  konkaven  Fläche 
versehen,  da  Mcdurch  an.  besten  eine  grössere  Anzahl  ungleich- 
massig  geformter  Metallstücke  festgehalten  werden  kann.  Besteht 
jedoch  die  Last  aus  einem  oder  mehreren  «.egenständen  mit  ebener 
Flache,  so  bildet  sich  bei  dieser  Konstruktion  ein  Luftspalt  /.wischen 
dem  Innenpol  und  dem  zu  hebenden  Stück  und  es  wird  dadurch 
der  Effekt  ungünstiger,  Zur  Vermeidung  dieses  Obelstandes  wird 
in  der  mittleren  Öffnung  ein  I lllfspolstück  eingesetzt,  wodurch 
die  konkave  Furm  in  eine  solche  mit  ebener  Fläche  umgewandelt 
wird,  so  dass  auch  grössere  Stücke  mit  ebener  Flache  ohne  grössere 
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l  Pnlschuh  hingewiesen,  der  an  den  unterm 
Da  diese  Stelle  an.  meisten  der  Ab- 
ist,  ao  ergibt  sich  durch  die  Möglichkeit 
ihrer  bequeme»  Erneuerung  In  eimclnen  kleinen  Stücken  eine  er- 
hebliche Verminderung  der  Keparnturkasten.  Eine  zweite  neue 
Vorrichtung  wird  vom  den  CIcvcland-Arm.-iUirc  Works.  Clevcland. 
gebaut  und  kommt  unter  dem  Namen  .Zwischenpul-Hebenuignet'' 
in  den  Handel.  Von  dieser  Konstruktion  werden  zwei  Typen 
aufgeführt,  nämlich  der  „Zwischenpol-f  ilockenmiignct"  für  lose» 
und  lockeres  Material,  wie  Schrott-,  Dreh-  und  Hobelspäne,  und 
der  .Zvvischcnpnl-Fachenmagnef  für  tiegenstände  mit  annähernd 
ebenen  Oberflächen  und  für -schwerere  Blöcke  Gussstückc  u.  dgt. 
l>er  <  ilockeumagnet  hestehl  aus  einem  kräftigen  gehärteten  Stahl- 
gussstiiek  und  ist,  wie  der  Name  andeutet,  glockenförmig  aus- 
gebildet. Kiiigebaut  sind  zwei  magnetische  Anker,  die  gegen- 
seitig so  angeordnet  sind,  dass  sie  eine  von  elektrischem  Strom 
durchilussenc  Drahtwicklung  in  zwei  Stuten  bilden.  Letztere  sind 
durch  einen  Elscnrtng.  den  sogenannten  Zwis.-henpnl,  voneinander 
getrennt.  Durch  diese  Anordnung  wird  ein  wirksames  magne- 
tisches Feld,  dessen  grosste  Intensität  sich  in  der  .Mitte  des  Mag- 
neten befindet,  erzielt.  Seine  (irenzeu  liegen  innerhalb  des  halb- 
kngelforniigen  Bereichs  der  t  "docke.  Die  erzielte  Snlenoidw  irkung 
der  Wicklungen  zieht  das  Material  ganz  in  die  tilockc  hinauf, 
wobei  der  äussere  bis   weit  über  che   unter  Wicklung  stehende 


Rand  des  Stahlgus.stückes  in  Verbindung  mit  der  schweren,  nicht 
magnetischen  Schutzplatte,  die  eine  Art  Brücke  von  Pol  zu  Pol 
bildet,  die  magnetischen  Anker  schützt,  den  Widerstand  zwischen 
den  Polen,  sow  ie  die  Hebefähigkeit  des  ganzen  Apparates  erhöht. 
Heinde  der  Umstand,  das*  der  Magnetismus  nur  auf  den  Raum 
unterhalb  des  (ilockenrandcs  beschränkt  ist,  bietet  einen  wesent- 
lichen Vorteil  bei  kleinen  Materlnlstürken,  da  es  hlcduich  ermög- 
licht wird,  die  Last  innerhalb  eines  Kreises  von  ganz  geringem 
Radius  ahzu-etzen.  Bei  einer  anderen  Konstruktion  wäre  eine 
Vcrslreuung  der  einzelnen  Teile  des  Materials  über  eine  grössere 
Flache  unausbleihlich.  Die  Zwischcnpolmagnctc  werden  In  ver- 
schiedenen I  »rossen  gebaut:  das  grüs-te  Modell  hat  einen  Durch- 
messer von  etwa  1 .120  mm  bei  einem  Gewicht  von  2220  kg.  Der 
Stromverbrauch  betragt  Ml  Ampere  bei  220  Volt.  Wie  durch 
einen  Versuch  festgestellt  wurde,  konnten  damit  durchschnittlich 
2W  -  610  kg  Rohebenmasseln  oder  112— S20  kg  Blechschrott 
oder  225  --  .105  kg  Drehspane  gehoben  werden.  Das  bcfördeite 
Ma«.Uilfllgcw-icht  lietrug  bei  einem  einzelnen  Stück  etwa  15  t. 
eine  Leistung,  die  wohl  bisher  kaum  erreicht  wurde.  Sämtliche 
Tvpen  können  für  jede  beliebige  Spannung  gebaut  werden.  Ilie 
Hcbcmagnetc  sind  leicht  zu  montieren,  die  Kabelanschlüsse  In 
einfacher  Weise  auszuführen.  »o  das»  je  nach  Bedarf  entweder 
die  eine  oder  die  andere  Type  an  den  Kran  gehängt  »  erden  kann. 
Der  Kraftverurauch  bei  dem  angegebenen  Versuch  stellt  sich  auf 
4.5  KW. 


/V/*rr(y«»^-<»  '.um  jt.  fh  ttmker  1907. 
Kl.  ,«.  Nr. .».».;,  «.  »et.  IWU.      Elektrischer  Tran.furmatoroi.-n.     o.  Friek. 

Ing,  Sd|tsj<ihaden.  • 
Kl.  V.  Sr.  »»i«2.   25.  Jan.  IW.  -  Flltll— I    _  \  Hr..  Harry,  Kating. 
KL  Itii.  Nr.  Ju.btt.  n>.  Jan.  1«>C  -  Einrichtung  turn  Antlnden  von  finflimmtn 

mittels  elektischer  Funke».  -    A*4».  tat  automatische  Zimt,  und  lActi- 

Armarair.  Zürich. 

KL  l«s  Nr.-tu.UU.  M.Jan.  !•«•;.  Vernichtung  an  lii-gcnl.imi.en  zum  Anheben 
einer  ftleklNMle.  —  ia.rt>unc-l.*chM»c»ell»clialt  m.  I«.  IL  Urrlin. 

KL  Ins.  Nr.  >>.»«J.  H  bat»  Mkt->  Selln.taiiächluss.Fcrn.pzechanlagc.-  rV.Mll>, 
Berlin. 

KL  III.  Ni.  •»■»in.   It..  Mai«  |«07.  _  SlehcrheitMwIaMMf  an  |lfca|lf tHin 

Strasst-lttsihnnatren.  —  A.  IlcrtunL  Mailand. 
KL  IIA.  Xr.  MK   *.  Febr.  M,  -   Kiekt».  Clsernachuisgleinriclituriir  bei 
Kisenhahnrn-  -  \.  l'ulirs.  I  (..■■,'  11  ■ ,: 

VtrSfrnltt/iiwigtn  ivm        XwMfcr  1907. 
ratuM  Kr. MM1   KL  «C.   tialranischt  Itattcrie       »ecks-r  Klaetrleal  M«»u- 
famila«)  Caaam  WOaBiagtaa. 

In  einem  kastrnarligcu  Isolierten  (iealell  ».  das  ml«  Handgriffen  SS  «um 
Tran.pnrt  ausgerüstet  tat,  lind  mehrere,  durch  Isolu-ne  Scheide«  »nuc  I  ff 
Ir.itnrr.  ri.littckige  I :  lein  riithchiillrr  I  eingeteilt.    Kin  rechtwinklig  mnrt- 

bugene»  Kaste  der  Leitung  2 
htalrtl  zwei  r . - .  Stutzen  *. 

dir  mit  den  Zellen  »  des  B» 
meiilra  di.roh  beiderseitig  ein. 
grsi-hraulitc  Kishrc  In  Vert.in- 
dnng  stehen.  Uas  andere  Kndr 
(cd.  r  Leitung  2  ist  mit  einer 
unten  am  liesteil  »  l-eie»l«gleu. 
alten  Elementen  gemeinsamen 
II  durch  ein  Vcr- 
verbunden.  Dir 
Leitung  Uli  Uber  ein  Vcr. 
hln.Lungsatatk  I.1  'ort  eiotr  «(V. 
iterrn.  etsenfalls  am  treitiil  s 
Mfeathrica  lluptlrihang  II  »er. 
tnm.lin.  Ihr  uinir«.  Knde  Ul 
Hi-Sr:i|£  aba^achnilten;  >o  iStfnel 

sich  in  dir  gw  hieben  den  ZrUrnft 

irattpaiBae  RtHMM  7.  »ie  l.ei- 
InaanM       -ir«1  gurtja^lailuagta 

1U  II.  IJ.  »ir  llsupllrilunKcr. 
II  und  13  sind  « 


hM  Nr.  >»JJ.    Kl.  17.  WrilwcUlrumk 

MfMen  und  dissen  K,  e<n»l»Tl..frndcn  Itilfaspulcn  «ur  Fu 
AIIBrmeln«  Hlrktrici.ülMirwIUeliafl.  Hrrlln. 

I*tv  MOtssIHlkn  sind  an  dir    Vnkrrwit'klun«  Qlsrr 
tlurstrn  t  intr-rWn-«  n.    « rli  lic    Ol  ,lt-r  ICrrcurr. 


jich."'  hrrrrn  und  nrlchc  liirr  hris|iirb>ue>< 
zrilia:  «ur  Kinldhn.n;  dr.  F.rrrerr»tro,nr»  in  den 
Ankrr  dirnrn,  indem  sie  in  irgend  ahaja  hirlffll  ha> 
kannten  Weise  iresprist  virrilru.  a  i-l  die  Slündrr- 
nickhim-,  b  sind  dir  KurzsehluM,biir*teti.  »ie 
llilis.pulan  a  sind  kim«enlriseh  «um  Albrilawln- 
dtin|*ssyslem  «tn  Ständer  «urrurdnet  und  umfasset^ 
mrisi  nur  je  einen  7*hn.  Da  »ie  parallel  zum  Anker 
im  KrreBerstrnmkrei.  Iiei-en.  so  neiden  »Ie  von  der 
Anker-Iianruimr  (trs].«i.l.  Mau  kann  die  Hills- 
spulen an  drr.  Anker  auch  tuillrlbuf  üt.rr  eoien 
Transturmal.tr  anlegen.  Weu.i  der  Ankel  iturctl 
einen  Tran-lnrmAlnr  iKrrrrerrllan-lutmaluil  nespclal 
wini,  kann  man  dir-  Mitl-spnlrn  an  eine  passende 
Winiluniruahl  dieses  Transli.nnalnr.  legen.  Ir  der 
unteren  Akts  ist  I  iler  Krrecerlran.lonnatur  und  T 
ein  TianstisrmaKir  (11»  die  < ; ruam I Ie isluBK.  »it 
llillaspulr  (rs  ist  hice  mir  eine  gezeichnet)  uird 
'*  "  von  Winrlungrn  beider  Tran-Jurinaloeeli 
Windungsaahten  künnen  durch  Schaller  geregelt  nefden. 


l-atent  Nr..U«4.t.  KL'M.  Wassel- 
»tandsglas  mit  eleklrischet 
Srjrnalvnrrichlnng.  -  A.  Ilaenf- 


veracltlusaen  und  können  am 
andern  Baula  mit  Zuleitungen 
12'  durih  Mutteru  III  veiL-unden 
Vierden.  In  den  Klemenll*eh:iltern  I  liegen  mit  horhgetsugenen  Kurden  »er- 
sehen« lliltshoden  In  nus  Hartgummi,  an  .1i*  rinrrseits  die  Leitungen  2  and  X 
anderseits,  durch  Öffnungen  Ii  der  IKuten  der  Itehülier  hindurch,  dir  Haupt- 
leitungen II  und  12  aneulkan^e.l  aln.1.  U»e  Zellen  > 
■  uanntem  Tun  und  »ind  krilfilemig  gestaltet. 


Wa 


m.gi».  mM  iliWilirtii 


aekbea  mit  eine»,,  im  \V»^ser»uiiJs- 
gla-e  Nr  »  .  glichen  Schuuniner  ver- 
sehen Ist,  drr  «um  Melden  de»  «u- 
Isss.gen  niedrigsten,  bau.  luisjisten 
\>a»»er»landes  einen  Strumschluas 
herstellt,  dadurch  gekeiiii*eiebnrl. 
•  !»—  All  Ki.ntakle  an»  \V»»serstat,d.s- 
eUu  selbst  angetw.lnel  -iud  und 
das»  der  in.  Wassenrtandsglase  t-e- 


-    8.»  - 
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fätätdtätäföffifätätäld   Bücherschau,  (q 


JUh  .Siündihoi  in  der  Tr/,/i,yvtriitr4i/ir  ci»*r  «Jiim'.vi'i«*«  tirors- 
»titdl.  Vmi  R.  Fiel.  Selbstverlag.  Preis  Kr.  —  .60. 
Das  Crtcil  über  dieses  Büchlein  ergibt  steh  ans  drin  ihm  bei- 
gedruckten  < »clcitwort  des  Herrn  Bundesrat  Dr.  Zcmp,  aus  wel- 
chem folgende  Stelle  angeführt  sein  möge:  .Man  liest  das  Ge- 
botene mit  spannender  Aufmerksamkeit,  dü  es  viel  Neues  ent- 
hüll, das  dem  telcphoniercndeii  Publikum  diuchnus  unbekannt  ist. 
Die  Schilderung  ist  klar.  allgemeinverständlich  und  formgewandt 
auch  in  jenen  Partien,  deren  Darstellung  gewisse  Schwierigkeiten 
bot-.  Dir  Broschüre  ist  über  hundert  Seilen  stark  und  enthält  neben 


vier  Kunstdruckbildern  der  zürcherischen  Telephcwlzcntrale  «ach 
photographischer  Aufnahme  mehrere  lehrreiche  Textabbildungen. 
IHitzi.-AalzriHrirh/tiiig-iii.  Vmi  \V.  Blsi-an.  Verl.  v.  O.  Leiner. 
Leipzig,  l'reis  Mk.  1.25. 
Der  Verfasser  behandelt  in  einem  kleinen  Bündchen  das  Wesen 
der  Blitzsehutzvorrichtungeii.  die  Sicherungen  gesell  die 
Wirkungen  der  atmosphärischen  Elektrizität  auf  elektrische 
Leitungen,  die  IVüfung  der  Blitrahlcitcranlngcn  und  die  Apparate 
»um  Nachweise  von  Blitzschlägen.  Da»  liiichlcin  ist  leicht  ver- 
ständlich gehalten.  A". 


^[^^^535353535353    Geschäftliche  Mitteilungen,  £31^®®®®®®® 


Hin  gewisser  Missmut  und  eine  fühlbare  Zurückhaltung  ,'har.ikteri- 
«ieren  das  Aussehen  des  Markte».  Der  Verkehr  ist  last  atrt  der 
ganzen  Linie  bedeutungslos.  Grossere  Käuicrschichtrii  fehlen  und 
•  s  sind  meist  nur  die  geringfügigen  Massnahmen  dir  Berufs. 
Spekulation,  welche  dein  neschuft  das  Gepräge  geben.  Die  Ijii- 
-ichcrhcil  in  der  wirtschaftlichen  Lage,  die  ungünstigen  Vorkomm- 
nisse, wie  sie  sich  liberal!  durch  Zahlungseinstellungen  von  Hanken 
und  Hankiris,  gewerblichen  und  kommerziellen  l'nti  i  nehmungen 
einstellen,  können  /war  als  Ausläufer  der  vorangegangenen  Krise 
autgefasst  werden:  sie  wirken  aber  durch  die  sich  häufende  Regel- 
iiiiissigkiit  beunruhigend.  Ks  ist  ein  Cbei  gangsstndiuin.  in  dem 
wir  uns  befinden,  dessen  Dauer  eben  noch  nicht  vorauszusehen  ist. 
Von  den  Einzelheiten  des  Vtikehrs  sind  besonders  hrrvorzn- 
hrben  die  neuerdings  heftigen  Schwankungen  in  Alnmminmaklicn, 
deren  Kurs  anfangs  der  Woche  von  2410  auf  2.« 5  zurückging, 
um  dann  beinahe  unvermittelt  au:  25ÜII  und  darüber  zu  steigen. 
Dass  für  solche  Kursllukti.atinnrn  nicht  der  Geschäftsgang  des 
I  nteniehmens.  sondern  rein  bdrsentechnische  Faktoren  verant- 
wortlieh gemacht  werden  müssen,  ist  selbstverständlich,  und  so 
«ine  nur  zu  wünschen,   dass  diesen  ungesunden  Manipulationen 


ein  Riegel  gestossen  »erden  könnte.  Eingebüßt  haben  auch 
Belcuchtuugsprloritutcn,  und  zwar  trotz  den  bestimmt  aultreteiiden 
Schnt/ungcu  einer  Dividende  von  ll'fOh  :  8k  Dcutsch-t'bcrsc«  r 
Klektrizitiusaktlen  sind  nui  in  geringen  Verkehr  getreten  und 
verloren  per  Saldo  ctua  5  Franken:  in  Elektrizitätswerk  Stras- 
burg kam  es  zu  vereinzeltet)  Abschlüssen  bei  leicht  gebesserten 
Kursen.  Relativ  sehr  gut  behaupteten  sich  Franru.Suissc.  die 
vorübergehend  den  Kur-  von  41"  erreichten,  l'.le ktrohank  Zürich 
erlitten  einen  unvermittelten  Kursrückgang  um  25  Kr.  auf  1725: 
der  (.rund  hiefiir  mag  einzig  in  der  etwas  starken  voraus- 
gegangenen Steigerung  zu  suchen  sein. 


Kif/er.  Der  Markt  begann  schwach,  der  Preis  liel  bis  £  60.  15 
Kdsse  und  Ii  1.5  per  drei  Munate.  Gegen  Mitte  der  Woche  machte 
sich  plötzlich  mehr  Knuflust  von  seilen  des  Konsums  bemerkbar : 
es  fanden  grossere  l'msjitic  in  Elektro  statt.  Die  Börse  schllcsst 
mit  £  ul.2.  t>  Kasse  und  61.10—  drei  Monate. 

Ed.  Gnblrr. 
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Jahrr»aurirärci*l*rndle  Rabairaacrr  dr»Sprri»liarife».  Adrette  der  iMHBMMkMhag! 
J.  fJdril,  Sl.  Moriu»».  21,  Zürich  IV  SeMuaa  der  b.minuuMnt  H.ir.och  ahenda. 


Sur  la  Transmission  des  Courants  alternatifs.*' 


.  lpp/ic<i/i\m  im  primipf  de  la  stip<  rpixilioii  ii  In 
trmusßuissioii  t/rs  courants  al/ernatit's  snr  um'  ft»i»ue 
tigne.  ReprtseHiatüm  graphiqme.  Si  l'on  appelle  U 
et  /  lei  vectcur»  represcntatii's,  en  grandcur  et  en 
phase.  do  la  tension  et  du  coiirant  ad  point  .v  d'un 
conducteur  de  la  ligne  j  le  symbole  imaginiüre 
|   —  I.  les  eqiiations  di.fVrentiellcs  du  prnbleme: 


<ii  du 
dx     *  dl 


dl, 

ax 


■»-«"-+•/ 


di 

a 


(i) 

<2) 


admettent,  commc  on  lc  sah  f),  pour  integrales 
generali-* : 


/-'e<„  ^hßx  -/(*  y)- 


Y) 


in  =  i 


en  ilcsignant  par  .1'  />,  *  et  <l>  des  constanle»  d'inte- 
griition;  pur  a  et  /»  deux  coellicicuts  di-pendant  seu- 

lement  de  r,  g,  l.  «  et  v.  et  en  poMknt: 

A/  +  +  *  mr='"r"  ''" 

\    ^  -4-  <iJ*  r»»r:/>  f  </  » 

Je  ine  propose  d'u]>pli(|tier  ici  le  principe  de  la 
siiperpositinu  des  Solutions,  ijui  rcsultc  de  la  tonne 
des  ei|iiations  ( I )  et  \2),  a  la  decompnsition  de  ehai|ue 
harmnnii|ue  en  im  certain  noinbre  de  termi  s  entnposants, 
connnodes  pour  la  pratiipie. 

•l  Cr— WW<C»HmiI  de  '/.  Mo.Jr/  ä  lAcadcmle  de»  pWtoCtl. 
Iji  Houlllc  BhnotM  No.  7.  I")07. 

"l  Uurl  i|iir  »oit  lc  nombrr  de  pKa»e»  de»  courants  altcrMtlfl  i 
ir*nsniettre.  011  |>ein  eon-ldircr  l»<>lemri«  ch««|iie  coiiduftciir  dr  In 
lijpic,  en  Kiippii^Jinl  rellr-ci  conipletce  liirtivemrnt  par  un  cimduc- 
teur  de  reluur  de  P^ltttllrPt  nulle.  pArcruru  par  uti  i-ountnt  nul. 
I'iippvllc  doiu- :  r\  /,  f.  la  n'*i*taure.  la  ^rlf-indui'tii)n  et  impe- 
dnilce  par  unilü  de  J.ni|;iicur  (cn  prallque  le  kiluinetrc)  d'lill  de> 
t  nndueteur s  utile»  de  la  lifrnc;  c  et  g  »n  capaclte  et  »a  .pei  ditani-e* 
^coetlictent  de  luite  im  ctHldtu-tanee  de  pertel,  par  uriile  de  litll>;ui'ur. 


()n  prendrn  romine  orijjine  de*  ahscisses  .v  de  la 
ligne  le  point  d'iimvcr  ;  le  regime  a  l'arrivee  est  defini. 
pour  la  frequence  consiileree,  )>ar  Iis  amplitudes  .  t 
les  pliases  de  la  tension  f  \  et  du  courant  total  /', 
debile  dana  les  orgunea  rei  epteurs.  Soun  conaJd^reroni 
si'parement  les  deux  Solutions  partielles  correspondant 
respeitivement  ä  l  livpolliese  d'tine  tension  egale  a  (  , 
eomliinee  avec  un  eouraiit  nul  (marihe  a  videl.  et  d'im 
eourant  egal  en  grandeur  a  /, ,  eomhiiie  avec  Ufte 
tension  nulle  (debil  sur  court-cireuit). 

1  >aus  la  premiere  hvpolhese  1 1{  —  0^,  on  a  evideinnient 

A  —  /i  -r--  les  equations  (.?)  et  (41  prenueut  alors 
la  forme: 


cos  A.v  • 


.  lf,/  MM        — .V.v\     .  , 

•J-j     le     —e         |  sin  A.v 
=  (  C\  eosh  </.v  cos       V  j  L\  sind  <;.v  sin  ix) 

r—(^  'sinhiixc(t*f>.Y  •  j  '  '  coebaur  »in  l>s\r,Y 
\  m  '  ni  ) 

La  premiere  represeute  la  tension  repartic  ä  vide, 
la  »econde,  le  courant  de  capacite  reparli  ä  vide. 
I  )ans  rhaijue  second  membre  entre  crochets,  lc  terme 
reel  peut  etre  considere  comme  l'abscisse,  et  lc  cocl- 
licient  de  /'  commc  Tordonnee  d'un  point  du  lieu  de 
l'extremite  du  vecteur  V  ou  '/'  correspondant,  trace 
Ü  partir  de  O,  en  remarijuant  seuleinent  i|uc  les  axes 
X'  O  V,    auxquebl  est  ra]»porte  le  lieu  de   J  (que 

par  rnp|H.r«  au  «mdueteur  de  ret..ur  letjf|  u  la  paliaHoa  de»  eou- 
rant» altcmatif«  l«u  pluU.t  de  leur  harmnniuue  ccm.iilerej),  ar  la 
MmlOH  par  rap|M>rt  au  fmdueteur  de  rctmir  au  point  *;  i  Hn- 

len»ite  au  mime  point.  "u  tcn,t,!'  /:  l10*'- 
■mm  W»i         im  k/m. 
I.e«  eoelli.ient»  <r  et  A  uui  Igurent  dati«  lc»  »dutioru  »unt 
deleritiine»  par  l'egalile  runnac! 

(a  *■  bji*  =  rg  —  tfrl  -*-/*>  <rt  -f-  Igl. 
t»  Bulletin  de  la  Södel*  Internationale  de»  Klectrlelcn»,  5  avril 

iwa,  p.  m i  -  ..ir. 
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j'appcllcrai  courbe  N),  doivent  etre  tourncs  de  l'angle 
-h  ^  par  rapport  aux  axes  -\',  0  du  lieu  de  (.' 
(que  j'appellerai  courbe  Ms). 

On  caleule  aiscineut  les  coordoiiees  des  courbes  cn 
fonetion  de  .v  au  moyen  de  la  Table  14  (fonetions 
hvperboliques  et  circulaires)  du  Recueil  de  M.  Iloucl. 

Dans  la  secondc  hypothese  (intensite  ä  Tarrivcc  /, 


nulle),  on  trouve  de  meme  A 


B—  \  dou  Ion  de- 
2 


duit,  par  les  equations  (3)  et  (4),  les  nouvelles  valeurs 
des  vecteurs  du  courant  utile  /  et  de  la  chute  de 
tension  correspondante  produite  par  1'iiidependance  f* 

il  < 


I  -    </t  cosh  ax  cos  //x  ->~  j  /,  sinh  <tx  sin  i/x)  t 


1' —-  (tu/,  sinh<;.rcos/'.v 

Com  nie 

plus  haut, 
ces  expres- 
sions  indi- 
qucnl  les 
coordonee* 

des  lieux 
des  c.xtre- 

mites  des 
vecteurs 
(que  j'ap- 
pellerai  les 
conrhes  /' 
et    Q  res- 

pective- 
ment)  par 
rapport  a 
deux  syste- 
mes  d'axes 

rectangu- 


jmfy  cosh<f.Ynin/AV>r 


?4 


V*1  ^ --.w 


Kl«.  I. 


laircs  X  O  J'et  X"  O  )  ",  respectivement  tournes  de 
l'angle      et  de  l'angle  («p,  -4-  y>  Cn  retard  sur  .\„  V  )'u. 

Oliaquc  regime  est  donc  caracterise  par  une  epure 
a  deux  courbes  (tension  et  courant)  et  la  superposition 
des  regime»  sc  traduit  par  une  superposition  geo- 
metrique  de  deux  epurcs.  S'il  n'y  a  pas  de  deealage 
de  phase  ii  l'arrivec  entre  et  /,  (■/,,  —  0),  Taxe 
O  X  du  courant  /,  coTncide  avec  faxe  O  Xu  de  la 
tension  l  \  et  les  axes  X"  O  V  sont  symetriques  de 
A  O  J  '  par  rapport  a  O  A\\  potir  tenir  compte  d'un 
deealage  quelconque  il  suflit  donc  de  faire  tourner 
du  meine  angle  l'axe  O  X  de  la  secondc  epure  par 
rapport  a  l'axe  O  Xu  de  la  premicre.  On  obtient  les 
tensions  resultantes  de  (fei  de  I '  ei»  joignant  deux  ä 
deux  les  points  des  extremites  des  courbes  de  meine 
especc  ,1/  et  Q,  et  les  vecteurs  lies  courants  resultants 
de  /  et  de  J  en  joignant  les  points  correspondants 
des  courbes  X  et  P.  lh-  simples  mesures  sur  l'epure 
lont  connaitre  en  tous  points  de  la  ligne  les  grandeurs 
des  tensions  et  des  courants,  leurs  phases  relatives,  la 
puiuancr  au  depart  f.;  /„  cos  ,Pn,  la  puissance  ä  Par- 


/s/ttc/e  simplifie  des  effets  de  capaeiti.  Dans  une 
precedente  -Vote,  j'ai  montre  comment  le  regime  des 
courants  altcrnatifs,  en  chaque  point  de  la  ligne,  peut 
etre  obtemi  par  la  superposition  de  deux  epure»  rela- 
tives respectivement  ä  la  marche  ä  vide  et  au  fonc- 
tionnement  en  court-cireuit.  J'ai  represente  ce  dernier 
dans  deux  h vpotheses :  l'une  correspondant  ä  un  deea- 
lage nul  du  courant  a  i'arrivt'e  (courbe  P  des  /,  tracec 
en  traits  pleins,  l'autre  a  im  deealage  <pt  =  .17°  (cos 
<f>,  —  0,S0i  du  meine  courant  (courbe  P<p,  des  /j  yw 
traits  pointilles).  Les  courbes  Qtpy  et  Pepl  sont  obtenues 
simplement  en  faisant  tourner  de  37°  les  axes  .Y O  )'. 

L'epure  sc  rapportait  il  une  traiisniission  tripbasee 
projetee  de  lOOü  km,  debitant  ä  l'arrivee  un  courant 
/,  de  100  amperes  par  phase,  ä  25  periodes,  sous  une 
lension    etoilec    / ',  de  60000   volts  (correspondant 

a  103000 

x,  volts  entre 

Iiis).  Les 
trois  con- 

.    '  dueteurs 

cäbles  de  la 

ligne  ont 
chacun  S.i 
mm-,  sous 
1 1.6  mm  de 
diatlietre 
exterieur: 
leur  ecarte- 
mem  est  de 
2  in  50,  et 
leur  hau- 
teur  moy- 

enne  de 
U  m  au-des- 
sus  du  sol. 

Les  constantes  kilnmetriques  dechaque  condueteursont: 
r—  0,215  ohin;  /  1.2632  milli-lienry:  c.  ^  0,2"257  ohm; 
g  a  ete  pris  egal  ä  0,  vu  sa  faible  vaieur  et  a  defaut  de 
chiffres  d'experienccs.  On  en  a  deduit  a  =  0,0t M)  220605: 
h  =  0,000524  334;  m  =  51  1,12:  y  =  23"  38'  55".  On  lit 
sur  l'epure  toutes  les  valeurs  interessantes  des  tensions 
et  des  courants,  obtenus  par  exemple  tous  les  100  km. 
Notammeivt  au  point  1000  km  (depart),  on  obtient 
le  regime  a  /i  tu  mir  par  l'usiue  generatrice : 


t'mir  cos  I   l-.mr  o>»  tf^  =  H.S0 


/„"  IIS 

amj>.  -=  lur.j 

<>,v.? 

25  0<Ji> 

IHOtui 

<>."2 


/'„  -  Ts 

is<*:j 

14  41«! 
<>,7b 


TeiiMim  rtiultunt  ei 
foinm«  r«:*ültant  cn  amjii-rc< 
•  'rojeetion  de /,  Mir  (  „,,u  (  '0 
l'attcur  de  pnissani-r  cos  91,. 
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Das  Bayerische  Gewerbemuseum  in  Nürnberg.*) 

Von  J.  SCHMIDT,  SümbfrR. 


lF<trt«ct*uitg.i 


?1N  elektrisch  heizbarer  Laboratoriumsot'en  litsst 
sehr  hohe  Temperaturgrade  bis  zu  IftOO*  C.  er- 
reichen. Die  jeweils  vorhandenen  Temperaturen 
werden  dabei  mittels  einer  sogenannten  I'vromcter- 
schaltung  bestimmt,  welche  in  der  Hauptsache  aus 
einem  Thermoelement  in  Verbindung  mit  einem  sehr 
empfindlichen  Zeigcrgalvanoinetcr  besteht.  Die  elektro- 
motorische Kraft  des  Thermoelementes,  System  /<• 
('hatrher,  —  Platin  gegen  Platin-Rhodium  —  wird  an 
der  Doppclskala  des  Galvanometers  abgelesen.  Die- 
selbe besteht  aus  einer  Millivolt-  und  aus  einer  empi- 
risch geeichten  Temperaturskala  mit  direkten  Angaben 
in  Celsiusgraden.  Diese  Pyrometermasseinrichtung  ist 
auch  zu  anderen,  ebenfalls  ausgestellten  und  von  M". 
C.  Herauf,  Hanau  a.  Af.  gelieferten  elektrischen  Öfen 
verwendbar. 

7,ur  Aufnahme  von  Wechselstromknrven  waren  ein 
von  Siemens  «P  Hahke  A.  (r.  Berlin  gelieferter  Os- 
zillograph, sowie  ein  Saitengalvanometer  mit  photo- 
graphischer Registriertrommel  und  objektiver  Beob- 
achtung vorhanden.  Mittels  dieser  Apparate  ist  es 
also  ermöglicht,  die  Form  von  Strom-  und  Spannung*- 
kurven  eines  periodischen  Wechselstromes  oder  auch 
andere  nicht  periodisch  verlaufende,  rasch  vor  sich 
gehende  Vorgänge  direkt  zu  beobachten  oder  photo- 
graphisch aufzunehmen.  Genau  so  wie  das  Indikator- 
diagramm  von  jeher  aufgenommen  wurde,  um  einen 
Einblick  in  die  Arbeitsweise  einer  Dampfmaschine  zu 
gewiunej»,  so  hat  sich  in  letzter  Zeil  auch  bei  den 
Dynamomaschinen  und  dgl.  das  Bedürfnis  nach  einem 
Apparat  fühlbar  gemacht,  der  auf  möglichst  rasche 
und  bequeme  Weise  gestattet,  den  zeitlichen  Verlauf 
der  beiden  Hauptelemente  eines  Stromkreises,  nämlich 
des  Stromes  und  der  Spannung  zu  beobachten  und 
graphisch  zu  fixieren.  Die  Diagramme,  auch  Oszülo- 
gramme  genannt,  werden  bei  beiden  Apparaten  mittels 
einer  sinnreichen  Vorrichtung  photographisch  aufge- 
nommen. 

Das  Prinzip  des  Oszillographen  der  Siemens  &  llalske 
A.  G.  beruht,  wie  von  lilondel  zuerst  angegeben  wurde, 
auf  der  Anwendung  eines  </'.lr.«»«2W-Galvanomctcrs, 
dessen  bewegliche  einen  kleinen  Spiegel  tragende  Spule 
so  leicht  gebaut  ist.  dass  sie  infolge  ihrer  hohen  Eigen- 
schwingungszahl, die  bis  zu  12000  in  der  Sekunde 
betragt,  den  Änderungen  eines  sie  durchfliesseiulcn 
Wechselstromes  sofort  zu  folgen  vermag.  Der  Appa- 
rat besteht  im  wesentlichen  aus  dein  Galvanometer, 
einer  aus  einer  Bogenlampe  bestehenden  Lichtquelle, 
den  Vorrichtungen  zur  photographischen  Aufnahme 
bzw.  zum  Sichtbarmachcn  der  Kurven  und  einem 
Synchronmotor.  Das  Licht  der  Lampe  wird  durch  ein 
System  von  Linsen  und  Spiegeln  zu  dem  kleinen 
Spiegel  der  Messschleife,  d.  h.  der  diesen  tragenden 
Spule  geführt,  von  dem  aus  der  entsprechend  abge- 
'I  Sh-Ik-  Hrft  b.  S.        He»  7.  S.  ". 


lenkte  Lichtstrahl  aut  die  Trommel  für  die  photo- 
graphische Aufnahme  oder  den  Beobachtungsapparat 
geworfen  wird.  Ein  besonderer,  fest  angeordneter 
Spiegel  zeichnet  die  Xullinie  der  Kurve.  Die  photo- 
graphischc  Trommel  sowie  der  Beobachtungsapparat 
sitzen  auf  einer  gemeinsamen  Welle  auf  beiden  Seiten 
des  zum  Antrieb  dienenden  Synchronmotors.  Dieser 
ist  ein  vierpoliger  Einphasenmotor,  der  von  Hand  auf 
Touren  gebracht  wird.  Der  Beobachtungsapparat  be- 
steht aus  einem  prismatischen  Körper  von  eigenartiger 
Form,  die  so  gewählt  ist,  dass  bei  synchroner  Ge- 
schwindigkeit die  zu  beobachtende  Kurvenforin  dem 
Auge  stillstehend  erscheint  und  dauernd  sichtbar  ge- 
macht wird.  Dadurch,  dass  bei  dem  Siemens  &  1  lalske- 
Oszillographen  alle  seine  Teile  nebst  Zubehör  in  einem 
einzigen,  transportablen  Kasten  vereinigt  sind,  besitzt 
der  Apparat  ein  sehr  kompendiöses  Aussehen.  Aus 
den  mit  diesen  Apparaten  aufgenommenen  Oszillo- 
grammen  kann  nicht  nur  der  Eintluss  der  verschieden- 
artigsten Bclastungszustandc  auf  die  Kurvenform, 
sondern  auch  die  Verzerrung  derselben  durch  das  Vor- 
handensein von  Selbstinduktion  und  Kapizitat,  das 
Wesen  von  Überspannungen  jeder  Art  bei  Kurz- 
schlüssen, bei  Durchschmclzcu  von  Sicherungen,  bei 
Ein-  und  Ausschalten  von  Kabel-  und  Frcilcitungs- 
netzen  und  dgl.  mehr  ersehen  werden.  Es  können 
also  nunmehr  die  verschiedensten,  bisher  dunklen  Vor- 
gänge in  bequemer  Weise  verfolgt  werden. 

Auf  der  linken  Hälfte  des  in  der  Mitte  des  Raumes 
—  Abb.  I  —  aufgestellten  Tisches  bemerken  wir  eine 
komplette  zusammengestellte  Einrichtung,  die,  unter 
Verwendung  der  im  Hintergründe  ersichtlichen  l'ni- 
vcrsalmessbrückc  nach  Kohlransch  zur  direkten  Ab- 
lesung der  Widerstande  in  Ohm,  Widerstandsmessungen 
von  Elektrolyten  mittels  Wechselstrom  und  Telephon 
auszuführen  ermöglicht.  Der  hiezu  nötige  Wechsel- 
strom wird  durch  ein  kleines,  von  Hand  bedientes 
Induktorium  erzeugt. 

Auf  der  anderen  Seite  dieses  Tisches  sehen  wir  zwei 
Apparate,  die  zu  Isolalationsmcssungen  Verwendung 
finden.  Der  rückwärts  aufgestellte  Apparat  dient 
zum  Einspannen  plattcnförmiger  Körper  bzw.  Isolatoren 
unter  Druck.  Diese  Vorrichtung  besteht  im  wesent- 
lichen aus  einer,  auf  vier  Isolierfüssen  ruhenden  kleinen 
Marmorplatte,  auf  welcher  drei  Rillen-Porzellaniso- 
latoren befestigt  sind.  Die  beiden  äusseren  Isolatoren 
sind  je  mit  einein  Stehbolzen  verschen,  die  ihrerseits 
an  ihrem  oberen  Ende  wieder  Killenisolatoren  tragen, 
die  durch  eine  Querstütze  miteinander  verbunden 
sind.  Durch  die  Mitte  dieser  Traverse  ist  frei  beweg- 
lich ein  Bolzen  geführt,  der  an  seinein  unteren  Ende 
eine  runde  Isolierscheibe  tragt,  wahrend  sein  oberes 
Ende  gegen  einen  gewichtsbelasteten  Hebelarm  stösst. 
Dieser  Hebelarm  ruht  in  einer  an  der  Traverse  be- 
festigten Gabel,  in  welcher  er  in  Höhe  verstellt  werden 
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kann,  um  der  Dicke  der  zwischen  der  Isolierscheibe 
und  die  mittlere  auf  der  Marmorplatte  sitzende 
Stütze  Rechnung  tragen  zu  können.  Die  Abbildung 
zeigt  eine  Glasplatte  in  eingespanntem  Zustande.  Um 
die  Stärke  des  auf  den  eingespannten  Körper  wirken- 
den Druckes  beliebig  variieren  zu  können,  ist  das  am 
Hebelarm  sitzende  Gewicht  in  weiten  Grenzen  ver- 
schiebbar und  feststellbar  angeordnet. 

Der  andere,  im  Vordergründe  stehende  und  im  Prin- 
zip mit  dem  vorbesprochenen  ahnliche  Apparat  dient 
in  erster  Linie  zur  Bestimmung  des  Obcrflächenleitungs- 
vermögens  von  Isolationsstoffcn  und  Ähnlichen  Mate- 
rialien. Auch  hier  ist  auf  einer  auf  vier  Isolierfüssen 
ruhenden  Marmorplatte  eine  Tragstütze  befestigt,  an 
deren  oberem  Ende  ein  Wagebatken  angeordnet  ist, 
der  an  seinem  einen  Ende  ein  an  Ketten  hängendes 
Gcläss  zur  Aufnahme  von  Gewichten  tragt,  wahrend 
an  seinem  arideren  Ende  ein  denselben  Zwecke  die- 
nendes Gcfäss  fest  aufgesetzt  ist.  An  letzterem  ist 
ein  entsprechend  geführter  Stab  befestigt,  welcher 
zwei  Hochspannungsrollen  trägt,  die  an  ihrem  unteren 
Teile  mit  geeigneten  Kontaktstücken  versehen  sind. 
Letztere,  welche  zugleich  zum  Anschluss  der  Mess- 


leitungen dienen, 


pressen  in 


iit  mehr   oder  weniger 


starkem  Druck  -  je  nach  den  Belastungsverhaltnissen 
der  beiden  Gcwichtsgefässe  —  den  zu  untersuchenden 
Körper  gegen  eine  kleine,  von  der  ersterwähnten  Mar- 
morplatte wiederum  durch  vier  Isolierfüsse  getrennte 
Marmorplatte.  Durch  diese  mehrfache  Isolierung  wird 
eine  Obcrflttchenleitung  des  Apparates  selbst  wirksam 
vermieden.  Die  eventuell  trotzdem  bei  ungünstigen 
Messverhaltnissen  noch  auftretenden  Oberflächenströme 
werden  durch  eine  geeignete  Schal  tmethode  abge- 
fangen, bevor  sie  das  Messresultat  in  dem  einen  oder 
anderen  Sinne  beeinflussen  könnten. 

An  der  rechten  Seitenwand  vor  dem  Hoclwpamumgs- 
Prftfraum  befindet  sich  eine  von  der  Akkumulatoren- 
fabrik,  Aktiengesellschaft  Hagen  i.  \Y.  zur  Verfügung 
gestellte  1000  Volt  Batterie.  An  der  gleichen  Stelle 
im  Vordergrund  bemerken  wir  noch  verschiedene 
Typen  von  Akkumulatoren,  die  nur  die  Konstruktion 
derselben  zeigen  sollten.  Hierunter  waren  besonders 
zwei  sogenannte  Polarisationszclleu  mit  Eisen-Alu- 
miniumelektroden  bemerkenswert,  die  bekanntlich 
dem  elektrischen  Strom  je  nach  der  Richtung  ganz 
verschieden  grossen  Widerstand  entgegensetzen  und 
daher  unter  anderem  z.  B.  bei  Wechselstrom  dazu 
benutzt  werden  können,  nur  die  eine  Schwmgtmgs- 
nchtung  durchzulassen.  Man  verwendet  deshalb  diese 
Zellen  in  geeigneter  Schaltung  zum  Laden  von  Akkumu- 
latoren mit  Wechselstrom. 

Schliesslich  war  in  dieser  Abteilung  noch  ein  K.x- 
perimentier-lnstrumentarium  für  Blitzableiterlehrkurse 
elektrotechnische  Unterrichtskurse  und  dgl.  ausgestellt' 
das  aus  einer  Reihe  von  Apparaten  zum  Nachweis 
der  einlachen  elektrischen  Grundgesetze  bestand  Zu 
Demonstrationszwecken  und  für  Laboratoriumsarheiten 
dient  ferner  ein  gleichfalls  ausgestelltes  Induktorium 
mit  einer  Funkonlänge  bis  zu  50  cm,  welches  entweder 


mit  Quecksilberstrahlunterbrecher  oder  mit  einem 
M'<?A/«?//-Unterbrecher  in  Serie  an  die  Stromquelle 
angeschlossen  wird.  Zu  dem  gleichen  Zwecke  ist  auch 
eine  grosse  Influenz- Elektrisiermaschine  in  Verbindung 
mit  einer  grossen  Leydener  Flaschenbatterie  in  Ver- 
wendung. 

Nicht  unerwähnt  möge  bleiben,  dass  sämtliche  Appa- 
rate während  der  Ausstellungsperiode  an  bestimmten 
Tagen  dem  Publikum  im  praktischen  Betriebe  vor- 
geführt wurden,  wodurch  zweifellos  ein  regeres  Inter- 
esse für  die  Sache  wachgerufen  wurde. 

b)  MECHANISCHTECI INISCHE  ABTEILUNG. 
Die  von  Oberingenieur  Fr.  Harth  geleitete  mecha- 
nischtcchnische    Abteilung    besteht  aus  fünf  Unter- 
abteilungen, nämlich: 

1.  Einer  Materialprüfungsanstalt,  in  welcher  Bau- 
und  Konstruktionsmaterialieti  jeder  Art  untersucht 
werden.  In  Verbindung  mit  der  Materialprüfungs- 
anstalt steht  eine  mechanische  Werkstatte,  in  welcher 
das  zur  Untersuchung  eingesandte  Material  für  die 
Prüfung  vorbereitet,  bzw.  mangelhaft  ausgeführte  Probe- 
stücke nachbearbeitet  werden  können. 

2.  Einer  Untersuchungsstation  für  Kraft-  und  Ar- 
beitsmaschinen, in  welcher  sämtliche  in  dieses  Gebiet 
einschlägigen  Arbeiten,  wie  die  Ermittlung  von  Lei- 
stung, Wirkungsgrad,  Gleichförmigkeit  des  Gangs  usw. 
von  Kraftmaschinen  aller  Art,  die  Vornahme  von  Ver- 
dampfungsversuchen.  die  Bestimmung  des  Kraftvcr- 
brauche«  von  Arbeitsmaschinen  usw.  ausgeführt  werden. 

3.  Einer  technischen  Stelle  für  gewerblichen  Rechts- 
schutz, welche  zumeist  von  Minderbemittelten  in  An- 
spruch genommen  wird  und  gegen  Gebühren  die  Aus- 
arbeitung von  Patent-,  Gebrauchsmuster-  und  Waren- 
zeichenanmeldungen, sowie  die  Ausfertigung  von  Ein- 
sprüchen, Beschwerden  und  dgl.  übernimmt,  soweit 
deutsche  Schutzrechte  in  Krage  kommen.  Im  Falle 
des  Nachweises  der  Bedürftigkeit  können  mittellosen 
Erlindern  die  Ausfertigungsgebohren  ganz  oder  teil- 
weise erlassen  werden. 

4.  Einer  Auskunftsstelle  für  Fragen  allgemein  tech- 
nischer Natur,  die  sich  mit  der  Raterteilung  hinsicht- 
lich der  Wahl,  Anschaffung  und  Aufstellung  von 
Motoren.  Werkzeugmaschinen  und  dgl.,  sowie  mit  der 
Begutachtung  und  Revision  von  Werkgenossenschaftcn. 
soweit  die  technische  Seite  in  Betracht  kommt,  be- 
fasst,  und 

5.  einer  Stelle  für  den  Nachweis  von  Bezugsquellen 
für  Maschinen,  Rohprodukten  und  dgl.  Neben  dem 
im  Laufe  der  Zeit  gesammelten  Erfahrungen  der  Be- 
amten dieser  Abteilung  steht  dieser  Stelle  eine  reiche 
Sammlung  von  Spezialadrcssbüchcru  zur  Verfügung. 

Die  ausgedehnte  Tätigkeit  der  drei  letztgenannten 
Abteilungen  konnte  auf  der  Ausstellung  natürlich  nicht 
durch  Ausstellungsgegenstände  veranschaulicht  werden, 
weshalb  man  sich  darauf  beschränken  musste,  das 
diesen  Stellen  zur  Verfügung  stehende  Büchermaterial 
und  dgl.  in  ein  Verzeichnis  aufzunehmen  und  darauf 
hinzuweisen,  dass  diese  Bücherei  auch  von  Interessenten 
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eingesehen  werden  kann.  Weitere  V  erzeichnisse  be- 
sagtet), welche  Patentschriften  neben  den  deutschen 
Patentblättern  eingesehen  werden  können  und  welche 
Genossenschaften  von  Seiten  der  Abteilung  in  tech- 
nischer I  linsicht  begutachtet  wurden.  Dagegen  konnten 
die  beiden  ersterwähnten  Unterabteilungen  ihre  Tätig- 
keit und  Mittel  durch  eine  ziemlich  umfangreiche  Aus- 
Stellung  vor  Augen  führen,  die  gewissermaßen  ein 
Ingcnicurlabnratorium  repräsentierte,  dessen  einzelne 
Maschinen,  Apparate  und  Instrumente  für  Untersu- 
chungen der  verschiedensten  Art  bestimmt  sind.  Abb.  5 
zeigt  eine  photographische  Aufnahme  des  einen  Teiles 
dos  Ausstellungsraumes  der  lncchatiischtochnischen 
Abteilung. 

Unter  den  ausgestellten  und  in  der  Abbildung  fest- 
gehaltenen Gegenständen  fallen  in  erster  Linie  die 
Materialprüfungsmaschinen  durch  dia  Grösse  ihrer  Ab- 
messungen, sowie  ein  im  Versuchszustand  befindlicher 
zweipferdiger  Benzinmotor  auf.  Letzteren,  ein  Fabri- 
kat der  Gasmolorenfabrik  Deutz,  bemerken  wir  in  der 
Abb.  2  rechts.  Der  auf  einer  besonderen  und  dem 
Beschauer  zugewandten  Bremsscheibe  befindliche 
Prony'sehc  Zaun  dient  bekanntlich  zur  Bestimmung 
der  Nutzleistung  des  Motors,  wilhrend  ein  gleichfalls 
angebrachter  Indikator  zur  Beobachtung  der  Vorgänge 
im  Innern  des  Arbeitszylinder*  und  zur  Ermittlung 
der  indizierten  Leistung  benutzt  wird.  Weitere  solche 
Indikatoren  waren  auch  separat  zur  Schau  gestellt. 

Als  mächtigste  Maschinentype  sehen  wir  im  Vorder- 
gründe des  Ausstellungsraumes  eine  Materialprüfung»- 
maschine,  System  Wert/er,  wie  solche  von  der  Ver- 
einigten  Maschinenfabrik  Augsburg  if  Maschinenbau- 
gesellschaß  Nürnberg  A.-G.  (M.  A.  N.)  zur  Ausfüh- 
rung gelangen.  Wie  aus  der  Abbildung  ersichtlich, 
ist  diese  Materialprüfungsmaschine  liegend  angeordnet. 
Mit  derselben  kann  eine  Höchstzug-  bzw.  Druckkraft 
von  100000  kg  erzeugt  werden.  Der  Krafterzeuger 
besteht  aus  einer  hydraulischen  Presse,  welche  durch 
eine  Handprcsspumpc  gespeist  wird.  Der  mit  der 
hydraulischen  Presse  ausgeübte  Druck  wird  mit  der 
am  vorderen  Kode  der  Maschine  befindlichen  Wage 
gemessen.  Diese  ist  als  zweiarmige  llebelwage  aus- 
gebildet, deren  Übersetzungsverhältnis  I  :  5<KI  beträgt. 
Die  Werderinaschine  eignet  sich  zur  Vornahme  von 
Zug-,  Druck-,  Biege-.  Scher-  und  Lochversuchen. 
Unter  Anwendung  eines  besonderen  Apparates  können 
mit  ihr  auch  Torsionsversuche  ausgeführt  werden. 
Mit  der  illustrierten  Maschine  können  Stücke  auf 
/ug  bis  '*,5  m,  auf  Knickung  bis  7.5  in  und  auf  Biegung 
bis  3.5  in  Länge  geprüft  werden.  Durch  entsprechende 
Verlängerung  des  Maschinenbettes  können  natürlich 
auch  noch  Probekörper  von  längeren  Abmessungen 
bewältigt  werden.  Infolge  ihrer  genauen  Prüflings- 
ergehnissc  ist  diese  Maschinentype  von  den  meisten 
staatlichen  Materialprflfungsanstalten  des  In-  und  Aus- 
landes als  Norm  anerkannt. 

Geschichtlich  wäre  noch  zu  erwähnen,  dass  die  könig- 
liche Eisenbahnbaukoinmission  für  die  bayerischen 
Staatsbahnen  im  Jahre  1852  bei  der  Maschinenfabrik 


A'let/  dt  Cie.,  Nürnberg  (der  heutigen  M.  A.  A~,  Werk 
Nürnberg)  eine  Maschine  bestellten,  um  die  bei  Brücken 
mit  //wiw'schcn  Fachwcrkstragern  verwendeten  eiser- 
nen Zugbolzen  der  Tragwändc  auf  ihre  Sicherheit 
und  ihr  Tragvermögen  zu  prüfen.  Diese  Maschine 
wurde  von  dem  damaligen  technischen  Direktor  der 
Fabrik,  Ludwig  Werder,  konstruiert  und  in  der  im 
Jahre  1854  stattgefundenen  deutschen  Industrieaus- 
stellung zu  München  ausgestellt,  Direktor  Werder 
erhielt  bei  dieser  Gelegenheit  die  goldene  Preismedaille 
als  Anerkennung  für  die  geniale  Konstruktion.  Durch 
die  Ausstellung  und  die  damals  mit  der  Maschine  vor- 
geführten Versuche  wurde  dieselbe  allgemein  bekannt 
und  bald  wurden  solche  Maschinen  für  die  technischen 
Hochschulen  bzw.  staatlichen  Versuchsanstalten  ein 
Bedürfnis.  Heute  sind  nunmehr  die  meisten  staatlichen 
Materialprflfungsanstalten  des  europäischen  Kontinents 
im  Besitze  einer  \\  erdermasrhine. 

Direkt  hinter  dieser  Werderinaschine  bemerken  wir 
noch  zwei  , stehende  Materialprüfungsmaschinen",  von 
denen  die  linksstehende  für  eine  Kraftleistung  von 
lOtHK)  kg  und  die  rechtsstehende  für  eine  solche  von 
50  000  kg  bemessen  ist.  Diese  beiden  Maschinen  eig- 
nen sich  zur  Vornahme  von  Zug-  und  Druckversuchen 
und  besitzen  gleichfalls  hydraulischen  Antrieb.  Um 
eine  leichte  Einstellung  für  verschieden  lauge  Ver- 
suchskörper zu  ermöglichen,  ist  das  Querhaupt  derart 
aufgebaut,  dass  es  mittels  Schneckenantrieb  an  den 
mit  Gewinde  versehenen  Säulen  auf-  und  abbewegt 
werden  kann.  Der  Kraftmesser  ist  bei  diesen  Maschinen 
nicht  als  llebelwage,  sondern  als  hydrostatische  Wage, 
mit  einer  sogen.  Messdose,  welche  mit  zwei  Präzisions- 
manometern  in  Verbindung  steht,  ausgebildet.  Schnei- 
den sind  also  bei  diesen  Maschineiitypen  gänzlich  ver- 
mieden. Die  ersten  Materiulprüfuiigsmaschiuen  dieser 
Bauart,  d.  h.  also  mit  Messdose,  wurden  von  der 
.1/  .!.  A'.  im  Jahre  P)02  für  den  Neubau  der  könig- 
lichen mechanischtechnisehen  Versuchsanstalt  in  Gross- 

d  haben  sich 


lichterfelde-  West  bei  Berlin  geliefert  und  Im 
im  Betriebe  infolge  ihrer  hohen  Empfindlichkeit  bestens 
bewährt.  Bemerkt  möge  noch  werden,  dass  diese 
beiden  von  der  M.  A.  .V.  gleichfalls  ausgeführten  Prü- 
fungsmaschinen  nach  Schills»  der  Ausstellung  in  der 
Materialprüfungsanstalt  des  Bayerischen  Geverhe- 
niitseums  zur  Aufstellung  gelangten. 

Wahrend  diese  Maschinen  zu  Fcstigkeits-  und  Elastizi- 
tätsversuchen  an  den  verschiedensten  Materialien  be- 
stimmt sind,  wird  die  an  der  gleichen  Stelle  ausge- 
stellte und  von  derselben  Firma  gelieferte  fahrbare 
Betonprülungsmaschine,  Bauart  Marlens,  vornehmlich 
zur  Prüfung  von  Betonwürfeln  auf  ihre  Druckfestig- 
keit verwendet.  Über  die  Entstehung  dieser  Beton- 
prüfungsmaschine  sei  kurz  folgendes  erwähnt.  Da  das 
bisher  bei  Bauansführungen  geübte  Verfahren,  die 
Mischungsverhältnisse  zwischen  Bindemittel.  Sand, 
Kies  und  Steineinlagen  für  den  zu  verwendenden  Beton 
vorzuschreiben,  erfahrungsgemäss  keine  Gewähr  für 
eine  richtige  Ausnutzung  der  Bindemittel  und  der 
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Betonmaterialien  bietet,  weil  hierbei  auf  die  Eigen- 
schaften der  Bestandteile  und  auf  den  Grad  der 
Vollkommenheit  der  Bearbeitung  keine  Rücksicht  ge- 
nommen wird.  90  wurde  auf  Grund  von  Verhandlungen 
zwischen  dem  Direktor  des  königlichen  Material- 
prüfungsamtes in  Grosslichtcrfcldc-Bcrlin,  Prof.Martens 
und  dem  Vorstand  des  deutschen  Betonvereins  die 
Anwendung  von  Pressen  zur  Prüfung  der  Druckfestig- 
keit von  Betonkörpern  empfohlen.  Seitdem  wurden 
solche  BetonprQfungsmaschinen  an  die  namhaftesten 
Betonbaufirmen  und  Zeinentwarcnfabrikanten.  sowie  an 
verschiedene  Behörden  geliefert.  Diese  Betonpressc, 
welche  naturgemäß  für  Materialprüfungsaustalten  ohne 
Fahrgestell  benutzt  wird,  hat  sich  auch  Ober  die  Grenzen 
Deutschlands  verbreitet  und  ist  u.  a.  in  Amerika. 
China,  Russland  und  Ostcrrricfi-  Ungarn  in  Gebrauch. 


Die  in  der  Ausstellung  vorgeführte  Maschine  besass 
eine  Kraftleistung  von  300000  kg;  auf  ihr  können 
Betonwürfel  von  maximal  .KHhnm  Kantenlange  gedrückt 
werden.  Der  nötige  Druck  wird  auf  hydraulischem 
Wege  erzeugt.  Neben  der  Ausführung  in  dieser  Grösse 
baut  die  M.  A.  A'.  auch  solche  Maschinen  für  eine 
Kraftäusserung  von  400UOO  und  500000  kg  für  Probe- 
körper bis  maximal  .?  m  Höhe  bei  einer  maximalen 
Grundfläche  von  400  qmm. 

Im  Anschluss  hieran  wird  bemerkt,  dass  in  der 
Materialprüfungsanstalt  des  Museums  noch  folgende 
Maschinen  aufgestellt  sind:  Eine  hydraulische  Druck- 
presse für  150,000  kg,  eine  hydraulische  Zug-  und 
Druckmaschine  mit  Laufgewichtswage  für  50  000  kg. 
eine  Zerreissmaschine  mit  Spindclantrieb  für  1000  kg 
und  eine  hydraulische  Druckpresse  für  2000  kg. 

( Srhlii-s  fol|(i.l 


Messbrücke  mit  Galvanoskop  für  Blitzableiter-  und  Widerstandsmessungen  aller  flrt. 


Nach  Prof.  KUPPEL. 


HE  Erkenntnis  von  der  Nützlichkeit  sachgeinä&ser 
Blitzablciteranlagen  dringt  in  weiteren  Kreisen 
erfreulicherweise  immer  mehr  durch.  Nament- 
lich sind  -auch  auf  dem  Lande,  wo  die  durch  den  Blitz 
verursachten  Beschädigungen  erfahrungsgemäß  am 
grössten  sind,  die  Zahl  der  Blitzableiter  in  den  letzten 
Jahreti  erheblich  gewachsen.  Dazu  kommt,  dass  die 
Leitsätze  über  den  Schutz  der  Gebäude  gegen  den 
Blitz  die  Anforderungen,  die  an  Blitzableiteranlagen 
zu  stellen  sind,  klar  darlegen. 


Abb.  1. 


Da  in  diesen  Leitsätzen  die  Notwendigkeit  wieder- 
holter sachverständiger  Untersuchungen  der  Aulagen 
ausdrücklich  hervorgehoben  ist,  so  gewinnt  bei  der 
stetigen  Zunahme  der  Blitzableiter  auch  die  Herstellung 
von  Apparaten  zur  Vornahme  der  Prüfungen  erhöhte 
Bedeutung.  Die  Mehrzahl  der  bisher  bekannten  Ein- 
richtungen  ist  jedoch  infolge  ihres  meist  bedeutenden 
Gewichtes  wenig  geeignet  zum  Transport  auf  grösseren 
Landtouren  und  infolge  ihrer  komplizierten  Bedienung 
nicht  von  jedermann  zu  benutzen.  Diesen  Mängeln 
ist  durch  den  in  Abb.  1  abgebildeten  Blitzableiter- PrClf- 


apparat  der  Dr.  Paul  Meyer  A.-G.,  Berlin,  abgeholfen 
worden;  derselbe  dürfte  allen  in  der  Blitzablciterpraxis 
gestellten  Anforderungen  genügen. 

Der  Apparat  stellt  eine  Messbrücke  dar.  welche 
eine  vielseitige  Verwendung  gestattet  und  dabei  in  der 
Handhabung  und  Ablesung  einfacher  ist  als  die  bisher 
verwendeten  Messbrücken.  Obwohl  die  Brücke  mit 
zwei  Messbereichen  von  0,1  bis  20  Ohm  und  von  2 
bis  500  Ohm  ausgestattet  ist,  so  fallen  bei  ihr  doch 
alle  Umrechnungen,  Multiplikationen  usw.  fort.  Bei 
den  bisher  üblichen  Brücken  war  es  stets  nötig,  den 
abgelesenen  Wert  noch  mit  einer  Verhältniszahl  zu 
multiplizieren,  und  es  ist  sehr  häufig  vorgekommen, 
dass  dies  vergessen  oder  falsch  ausgeführt  wurde.  Bei 
der  vorliegenden  Ausführung  wird  der  ermittelte  Wert 
stets  direkt  in  Ohm  abgelesen;  es  sind  also  Ablese- 
fehler oder  gar  Rechenfehler  völlig  ausgeschlossen. 
Die  Bedienung  der  Brücke  ist  sehr  einfach,  da  hierzu 
nur  die  eine  Hand  nötig  ist.  Dieselbe  Hand,  welche 
zur  Verschiebung  am  Gleitkontakt  benutzt  wird,  nimmt 
auch  gleichzeitig  die  Einschaltung  vor,  so  dass  die 
andere  Hand  stets  frei  bleibt. 

Da  die  Brücke  ohne  Indikationsapparat  arbeitet,  so 
fallen  alle  die  Nachteile  fort,  welche  ein  Indikations- 
apparat mit  sich  bringt.  Der  Indikationsapparat  ver- 
sagt sehr  häufig  und  erfordert  vielfach  Reparaturen. 
Ferner  beansprucht  er  die  Elemente  sehr  stark  und 
gibt  infolgedessen  bei  längerer  Benutzung  ungenaue 
Resultate.  Bei  Verwendung  eines  Indikationsapparates 
kann  man  meistens  nur  mit  Telephon  arbeiten.  Will 
man  ein  Galvanometer  verwenden,  so  müssen  besondere, 
oft  schwierige  ümschaltungen  vorgenommen  werden, 
die  eine  genaue  Kenntnis  des  Apparates  erfordern 
und  seine  Bedienung  natürlich  sehr  erschweren. 
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Abb.  2.     Kabeln  irdf 


Rei  Melsungen  in  belebten  Strassen  oder  in  der 
N'ühe  von  Fabriken  ist  ein  gutes  Arbeiten  mit  Tele- 
phon fast  ganz  ausgeschlossen.  Ferner  verschwindet 
bei  vielen  Messungen  das  (Jcräusch  im  Telephon  über- 
haupt nicht.  Dies  ist  besonders  der  Fall  bei  den 
Messungen,  wo  die  Erdleitung  au  die  Wasserleitung 
angeschlossen  ist.  Hier  ist  aber  die  Verwendung  von 
Telephon  und  Wechselstrom,  da  es  sich  um  eine  rein 
metallische  Verbindung  handelt,  völlig  überflüssig  und 
eher  hinderlich.  Die  richtig  ausgeführten  Anlagen 
werden  nun,  wenn  irgend  angängig,  an  Wasserleitungen 

angeschlossen,  so  dass 
gerade  diese  Messung 
jetzt  sehr  hflulig  vor- 
kommt. 

Durch  die  eigenartige 
Stromerzeugung  der  Rup- 
pel'schen  Messbrücke  ist 
es  möglich,  ohne  Um- 
Schaltung  sowohl  mit 
Wechselstrom  als  mit  Gleichstrom  messen  zu  können 
und  in  beiden  Fallen  ein  Galvanoskop  zu  verwenden. 
Man  hat  hierdurch  den  sehr  grossen  Vorteil,  dass 
die  Ablesung  durch  das  Auge  erfolgt  und  nicht 
durch  das  bei  verschiedenen  Personen  ungleich 
empfindliche  und  Störungen  leicht  ausgesetzte  Gehör. 
Hierdurch  ist  aber  zugleich  möglich  geworden,  die- 
selbe Messbrflcke  zur  Messung  von  induktiven,  induk- 
tionslosen sowie  auch  von  Flüssigkcitswiderständen  zu 
benützen,  wie  durch  eine  Untersuchung  in  der  Physi- 
kalisch-technischen Reichsanstalt  festgestellt  worden 
ist.  Sie  kann  demgemäss  zur  Messung  des  Wider- 
standes von  Ankern,  Krregcrspulcn,  Transformatoren- 
wicklungen.  des  inneren  Widerstandes  von  nassen  und 
trockenen  Elementen  usw.  benutzt  werden. 

Bei  der  Ruppcl'schen  Brücke  fallt  die  Verwendung 
eines  Telephons  fort.  Dies  ist  ein  sehr  grosser  V  orteil, 
den  alle  diejenigen  zu  schätzen  wissen,  welche  sich 
schon  mit  Telephonmessbrückcn  geplagt  haben. 


Ein  weiterer  Vorteil,  der  die  Brücke  gerade  bei 
Blitzableiter-Untersuchungen  und  allen  Messungen  im 


Freien  samtlichen  anderen  Brücken  weit  überlegen 
macht,  ist  ihre  völlig  geschlossene,  geschützte  Anordnung. 
Gleitdraht,  Skala  und  alle  irgend  empfindlichen  Teile 
liegen,  selbst  bei  den  Messungen,  völlig  geschützt. 
Die  Brücke  ist  also  gegen  Wittcrungseinflüsse  und 
nicht  sacligetnässe  Behandlung  völlig  unempfindlich. 
Zerstörungen  und  infolgedessen  Reparaturen  dürften 
an  ihr  infolge  ihrer  robusten  Bauart  und  den  Fortfall 
aller  empfindlichen  Teile  kaum  vorkommen. 

Die  Kuppel' sehe  Brücke  erfüllt  also  alle  Bedingungen, 
welche  man  an  eine  gute  Messvorrichtung  stellen  kann. 

Als  Zubehör  zur  Messbrücke  dient  eine  Kabelwinde, 
Abb.  2,  die  gestattet,  Hilfsleitungen  von  zirka  50  m 
Lange  so  aufzuwinden,  dass  die  Verwendung  dieser 
Leitung  sich  sehr  einfach  gestaltet.  Die  Drahte  werden 
beidieser  Anordnung  induktionsfrei  aufgewickelt,  sodass 
die  beiden  Enden  ausserhalb  der  Winde  frei  bleiben. 
Bei  der  Messung  ist  es  dann  nur  nötig,  soviel  Draht 
abzurollen,  als  die  vorhandene  Entfernung  erfordert. 
Die  Winde  hat  geringes  Gewicht  und  ist  einfach  zu 
bedienen,  so  dass  ein  Mann  allein  die  Messungen  be- 
quem ausführen  kann. 


Geschwindigkeitsmesser  für  elektrisch  betriebene  Bahnen. 

|MMBR  mehr  und  mehr  drangt  sich  bei  elektrisch  entspricht.  Diese  Anforderungen  sind:  Durch  Zwang- 
betriebenen Strassenbahnen  und  Nebenbahnen  laufigkeit  gesicherte  Zuverlässigkeit,  möglichst  kurze 
das  Bedürfnis  nach  einem  einwandfrei  arbeiten-  Messzeit,  genaues  Anzeigen  der  Fahrgeschwindigkeit, 
den  Geschwindigkeitsmesser  auf,  welcher  bei  grösster  Summierung  der  gefahrenen  Kilometer,  Angabe  der 
Einfachheit  und  Betriebssicherheit  registriert.  Die  Geschwindigkeit  auf  beiden  Fahrerstanden  des  Wagen», 
Vorteile  der  Geschwindigkeitsmesser  für  die  Abwick-  Möglichkeit,  den  Apparat  an  jedem  Wagen  ohne  Rück- 


en 


unü 


regelmässigen  Betriebes  bei  grösster  Be-  sieht  auf  dessen  System  anbringen  zu  könne 

triebssicherheit  sind  zu  bekannt,  um  einer  weiteren  endlich  einfache  und  sichere  Übertragung  zwischen 

Erörterung  zu  bedürfen.    Trotzdem  ist  es  erst  in  der  Wagenachse  und  Apparat.    Die  Zwanglauligkcit  der 

jüngsten  Zeit  gelungen,  einen  Geschwindigkeitsmesser  Apparate  ist  notwendig,  um  ein  Einregulieren  oder 

zu  bauen,  welcher  den  grundlegenden  Anforderungen.  Nachregulieren  derselben  zu  ersparen.  Die  Messzeil  muss 

welche  an  solche  Apparate  gestellt  werden  müssen,  wegen  der  raschen  Veränderung  der  Geschwindigkeit 
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der  Fahrzeuge  möglichst  kurz  sein,  damit  die  An- 
gabe des  Apparates  mit  der  augenblicklichen  Ge- 
schwindigkeit möglichst  nahe  übereinstimmt. 


Abb.  I,  Anordnung  des  licschwIiidigkciNiiicsicrs  «  Tri*. 

Die  Telegraphenbauanstalt  von  fr.  llasler  in  Hern 
hat  einen  Geschwindigkeitsmesser,  Abb.  1  bis  10,  kon- 


Abb.  2.    Anordnung  des  Oescbvvmdigkeitxmeucr*  .Tel*, 
struiert,  welcher  den  oben  angeführten  Anforderungen 
nach  jeder  Richtung  hin  entspricht.    Die  Tätigkeit 


gestellt  wird  und  die  mittlere  Geschwindigkeit  der 
letzt  vergangenen  Sekunde  anzeigt.  Der  Zeigerstand 
wird  auf  einem,  durch  ein  selbständig  sich  aufziehendes 
Uhrwerk  fortbewegten  Chromopapier- 
streifen ununterbrochen  mittels  Metallstift 
aufgezeichnet.  Nach  dem  Anhalten  des 
Wagens  läuft  der  Papierstreifen  noch  etwa 
15  Minuten  hindurch  weiter,  wodurch  die 
innerhalb  IS  Minuten  gelegenen  Halte 
genau  aufgezeichnet  werden.  1  )er  Apparat 
ist  ferner  mit  einem  Kilometerzähler  ver- 
sehen,welcher 
die  gesamten 
vor-  und  rück- 
wärts gefah- 
renen Wagen- 
kilometer zu- 
sammenzählt. Auf  jedem 
Führerstand  befindet  sich 
ein  Zeiger- 
werk  mit  I.? 

Spr'mg- 
zeichen,  wel- 
ches von  dem 
bei  der  Rad- 
achse ange- 
ordneten I  Iauptapparat  elektrisch  bestätigt 
wird  und  vor  den  Augen  des  Führers,  am 
Fensterrahmen  angebracht  ist. 

Die    Anordnung  des   eigentlichen  Ge- 
schwindigkeitsmessers   in    einem  Schutz- 
kasten  unter  dem  Wagen,  oder  direkt  auf 
dem    Radcrgcstell    unmittelbar    neben    der  Wagen- 
achse, ermöglicht  die  Nachteile  der  bisher  üblicher) 


Abb.  6. 
(*l>c-tra(-ung*mcchani*mux. 


Führers,*,,«!  „lit  ZrigmvrrW.  Abl),  4_    «„chwindigkeitM-u-iser  >Te,.. 

dieses  Apparates  ,Tel*  beruht  auf  einer  Messzeit  von  Geschwindigkeitsmesser,  bei  welchen  eine  mechanische 

einer  Sekunde,  indem  der  zum  Kontakthebel  umge-  Übertragung  von  der  Wagenachse  nach  dem  Fflhrer- 

lormte  Zeiger  des  Apparates  jede  Sekunde  frisch  ein-  stände  erfolgt,  zu  verhüten.  An  Stelle  einer  mechanischen 
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Übertragung  nach  dem  Führerstand  tritt  hier  eine 
Kabelleitung  vom  I  lauptapparat  zu  jedem  Zeigerwerk 
an  den  Führerständen. 


so  wird  die  betreffende  Kabelader  stromlos  und  das 
Springzeichen,  bzw.  dessen  Anker  fallt  in  seine  Ruhe- 
lage zurück,  wobei  ersteres  dem  Führer  unsichtbar  wird. 

Als  Stromquelle  zur  Betätigung  der  Springzeichen 
kann  eine  Batterie  oder  der  Bahnbetriebsstrom  ver- 
wendet werden,  wobei  ein  Widerstand  vorgeschaltet 


Abb,  5.  Schema  der  Anordnung  des  Ce»iliwhidli5keltsnie«.>.er«  .Tel-. 

I  >cr  sonst  die  Fahrgeschwindigkeit  angebende  Zeiger, 
welcher  als  Umschalterhebel  ausgebildet  ist,  gleitet 
über  1.)  radial  angeordnete  isolierte 
Kontaktstücke,  welche  je  einem  der 
13  in  gleicher  Reihenfolge  senkrecht 
übereinander  gelagerten  Springzeichen 
am  Führerstande  entsprechen.  Dieser 
Umschalthebel  bewegt  sich  proportional 
der  (Jcschwindigkeitsanderungen,  wo- 
bei durch  Verminderung  des  betref- 
fenden. Kontaktstückes,  bzw.  der  zu- 


Abh.  9.    Inneres  de«  Apparate». 

werden  muss,  um  die  für  den  Apparat  notige  Betriebs- 
spannung von  <>  Volt  zu  erhalten.  Überdies  muss  ein 
dem  Widerstand  der  Springzeichen  (100  Ohm)  ange- 
passter  Shunt  vorgesehen  werden,  damit  die  Spannung 
am  Umschalterhebel  beim  Anhalten  des  Wagens  nicht 
auf  ein  gefährliches  Mass  ansteigt. 


Abb.  T.    Anordnung  de»  « ic»ch«  indif[keitbmcistrs  .Tel*. 

gehörenden  Kabelader  im  Führerstands-Umschallhebcl- 
apparat  ein  Aluminiumblättchcn  angezogen  und  dem 
Führer  sichtbar  wird,  auf  welchem  die  augenblickliche 
Fahrgeschwindigkeit  in  km  p.  St.  aufgezeichnet  ist. 
Verlässt  der  Umschalthebel  das  erwähnte  Kontaktstück, 


Abb.  ». 

Anordnung  dfft  l  Sffscllll  indigkeitsmessers.Tel*. 

Der  mechanische  Antrieb  des  Ge- 
schwindigkeitsmessers   erfolgt  durch 
ein  Winkelgctriebc,  welches  im  Linen» 
eines  Radbüchsendeckels  hefestigt  tat, 
An  Stelle   des  gewöhnlichen  Rad- 
büchsendeckcls  wird  ein  entsprechend 
geformter  neuer  I>cckel  angebracht,  auf 
dessen  Innenseitc  ein  rotierendes  Winkelgetriebe  ange- 
bracht ist,  angetrichen  von  einem  exzentrisch  an  die  Rad- 
achsenstirnseite befestigten  Mitnehmerstift.  Mit  diesem 
Winkelgetriebe  wird  die  Bewegung  mittels  Kette  oder 
Kugelgelenkstangc  auf  den  I  lauptapparat  übertragen. 
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Der  Schutzkasten  des  letzteren  trügt  in  einem  unter-  andern,  weil  nämlich  die  !  lauptapparate  einheitlich  fOr 
halb  seine«  Bodens  befindlichen  Kastchen  ein  zweites  die  grösste  Umlaufzahl  der  Antriebswelle  der  Apparate 
Winkelgetricbc  durch  welches  die  Drehbewegung  nach    (ISO  Minuten  Umdrehungen)  gebaut  werden.    Auf  den 


Abb.  10. 
Diagramm-Abschnitt  vom  2h. Mal 
1406   des   vlerachsigcn  Wagens 
Nr.  51  der  städt.  Straßenbahnen 
Hern. 

rapiertrunsport  2  nun  per  Minute. 
Breite  des  Diagrammstrellens  «» 

25  mm. 


der  vertikal  gelagerten  Antriebswelle  des  Apparates 
übermittelt  wird.  Die  beiden  Winkelgetriebe  haben 
neben  der  Bewegiingsübertragung  noch  die  Aufgabe, 
die  Drehgeschwindigkeit  im  richtigen  Verhältnis  zu 


Papierstreifen  werden  aufgezeichnet  die  Fahrge- 
schwindigkeit, die  Ilaltezeit  und  die  vom  Wagen 
durchgefahrenen  Weglflngen. 


Elektrotechnische  Mitteilungen.  0  @  0  0  0  0  0 


H.  Inland. 

—  Die  diesjährige  Dividende  der  Elrktrititillig-eselltcka/t  Afiot» 
betrügt  für  die  Prioritätsaktien  6"/0  <  1 906 :  5*/»h  für  die  Stamm- 
aktien 4<7„  (ITO:  <>"/,»• 

—  Der  Kantniisrat  des  Kantons  Zürich  hat  nachstehende*  Oetett 
üAer  die  Ehklrizüätswerke  des  Kanton*  ZüricA  angenommen  ; 

$  1.  Der  Kanton  Zürich  erstellt  und  betreibt  Elektrizitätswerke 
zum  Zwecke  der  Abgabe  elektrischer  Energie  zu  billigem  Preise. 
Er  kann  auch  an  der  Erstellung  und  dem  Betriebe  solcher  Werke 
»Ich  beteiligen  oder  elektrische  Energie  mieten. 

S  2.  Die  Elektrizitätswerke  des  Kantons  Zürich  werden  aJ» 
selbständige  staatliche  t'nternrhmnng  betriehen  und  sollen  sich 
grundsätzlich  selbst  erhalten.  Von  letzterem  Grundsätze  darf 
Insoweit  abgegangen  werden,  als  dies  zur  Entwicklung  und 
Konkurrenzfähigkeit  der  Unternehmung  notwendig  ist.  Allfällige 
Zuschüsse  aus  der  Staatskasse  an  den  Betrieb  sind  aus  spätem 
Überschüssen  zu  tilgen. 

fj  3.  Die  zur  Gründung,  zum  Ausbau.  Unterhalt  und  Betrieb 
der  Unternehmung  erforderlichen  Kredite  werden  vum  Kantnns- 
rate  bewilligt,  das  Kapital  wird  vom  Staate  beschafft  und  ihm 
zu  einem  vom  Kantonsrate  zu  bestimmenden  und  den  Selbst- 
kosten entsprechenden  Zinsfusse  verzinst. 

j;  4.  Die  Elektrizitätswerke  des  Kantons  Zürich  stehen  unter 
der  Oberaufsicht  des  Kantonsrates  und  haben  diesem  jährlich 
Bericht  und  Rechnung  abzulegen. 

.4  5.  Uber  Organisation  und  Verwaltung  der  Unternehmung, 
ebenso  über  die  Verwendung  eines  nach  angemessenen  Rücklagen 
für  Abschreibungen.  Erneuerung»-  und  Betriebsreserven  allfällig 
sich  ergebenden  Reingewinns  wird  der  Kantonsrat  auf  Antrag 
de*  Keglerungsrates  die  notwendigen  Bestimmungen  erlassen. 

S  6.  Bei  regelmässig  wiederkehrenden  Reingewinnen  sind  die 
Verkaufspreise  der  elektrischen  Energie  angemessen  zu  ermäßigen. 

j  r.  Die  Elektrizitätswerke  des  Kantons  Zürich  sind  von  allen 
Staatssteuern  und  Gemeindeabgaben  befreit. 

Für  die  Inanspruchnahme  des  öffentlichen  Eigentums  der  Ge- 
meinden durch  die  Cbcrtragungs.  und  Verteilungsanlagen  hat  die 
Unternehmung  den  Gemeinden  keine  Entschädigung  zu  bezahlen. 

%  8.  Der  Regierungsrat  crlisst  die  erforderlichen  Verfügungen 
über  die  vorläufige  t  iesrhäftsleltung  bis  zur  endglltigen  Organi- 
sation der  Elektrizitätswerke. 

Ü  4.  Dieses  ( iesetz  tritt  mit  der  Annahme  durch  das  Volk  in  Kraft. 

•  • 
■ 

—  Da,  Belriebsergcbuls  der  SOmgtaunr  Str<,,,«M»  betrug 
im  Monate  Januar  1408  Fr.  7567  gegen  Fr.  TW,  —  im  gleichen 
Monate  des  Vorjahres. 


—  Die  Betriebseinnahmen  der  Cie.  du  chemin  de  fer  clectriuue 
du  Val-dr-Ruz  betrug  im  Jahre  1907  Fr.  "0427.113  gegen 
Fr.  68  767.89  im  Jahre  1906. 

*  • 

—  Bulletin  Nr.  14  der  Berner  Alpenbahngetcllschaft  Bern- 
I.ntschberg-Simplun  über  den  Stand  der  Arbeiten  im  I.&tsekl*erg- 
Tunnel  am  3t.  Januar  1408: 

Länge  des  Sohlstollens 

am  31.  Dezember  140*  m  .    .    .  . 

am  31.  Januar  UMS  m  

Geleistete  Länge  des  Sohlstollens  im 

Januar  1908  

Arbeiterschichten 

ausserhalb  des  Tunnels  .... 


Nur  tt  teile 

MMmHi 

Kamt  er- 

ttopprn. 

ure 

stein 

1423 

1313 

1  591 

1  445 

16« 

132 

7  981 

6  378 

12  806 

14  182 

20  787 

2ll  560 

258 

250 

421 

473 

679 

723 

10,5 

20,5 

i 

22 

TMi! 
btfdseittir 

2  736 
3036 

300 


1 4  35" 
26  4HK 
41  347 

Mittlere  Arbeiterzahl  pro  Tag 
ausserhalb  des  Tunnelx      ....        2S8         250  508 

im  Tunnel   <J1         473  „44 

Total   679         723  I4U2 

Grvtrinstemperatur  vor  Ort  *C. 
Erschlossene  Wassermenge  S.-I-. 

Ergänzende  Hemerkunxen.  .Xordseite.  Der  Sohlstollen  wurde 
im  Malm  vorgetrieben.  Das  Streichen  der  Schichten  betrug  N  40"O. 
und  da»  Fallen  war  S  bis  10"  nördlich.  Der  mittlere  Fortschritt 
der  mechanischen  Bohrung  betrug  pro  Arbeitstag  5,60  m  bei  3 
Mcverschen  Perkussionsbohrmaschinen  im  Betrieb.  Südseite.  Der 
Snhlatollen  wurde  in  den  kristallinischen  Schiefem  aufgefahren, 
deren  Streichen  N55«0.  betrug,  bei  einem  Fallen  von  80»  südlich. 
Der  Stollenfortschritt  betrug  pro  Arbeitstag  4.40  m  bei  3  Ingersoll 
Perkussionsbohrmaschinen  im  Gange.  Wegen  Erhitzung  der  Lager 
des  Schwungrades  der  Kompressoren  wurde  öfters  die  mechanische 
Bohrung  unterbrochen.  Am  15.  Januar  1408  wurde  der  Magazin- 
gehülfe  Bona  Giovnnnt  von  Gigliann  (Novara)  bei  einem  Maschinen- 
transport oberhalb  t  iampel  im  Klöstcrli  zerdrückt  und  blieb  sofort  tot. 

•  • 
• 

—  Die  Frist  zur  Einreichung  der  vorschriftsmassigen  technischen 
und  finanziellen  Vorlagen,  sowie  der  Gesellschaftsstatuten,  wird 
für  nachgenanntc  Linien  um  je  zwei  Jahre  verlängert,  und  zwar: 

1.  für  eine  Eisenbahn  von  Lvss  über  Utzerrstorf  nach  Hcrzogen- 
bochsee.  eventuell  mit  Abzweigung  von  Knppingcn  nach  Kirchberg, 
d.  h.  bis  22.  Dezember  1909: 

2.  für  eine  Eisenbahn  von  Langenthal  nach  Wauwil.  d.  h.  bis 
zum  23.  Dezember  1408; 

3.  für  eine  elektrische  Schmalspurbahn  von  Met  ringen  (eventuell 
Innertkirchen)  nach  (iletsch  iGrimselbahn),  d.  h.  bis  I.  Januar  1404. 

4.  für  eine  Hektische  Schmalspurbahn  (teilweise  Zahnradbahn) 
von  Altstätten  nach  Gais.  d.  h.  bis  I.  Juli  1404: 


-     <)4  - 
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5.  für  eine  elektrische  StrasxL-nbnliti  von  Stcillsburg  über  Thun 
und  (Ins  rechte  Serufer  nach  Interlacken,  d.  h.  bis  I.  Januar  IMIO; 

h.  für  die  Ausdehnung  der  elektrischen  Stra-seiibahn  St.  Moritz 
auf  dlcSn  ecken  Sl.  Moritz-Dorf  —  Station  St.  Moritz  der  Rhätischen 
Hahn  und  von  hier  dem  See  entlang  nach  St.  Morltz-Had,  d.  h. 
bis  zum  IV.  Dezember  l'HII: 

für  eine  Drahtseilbahn  von  <  irindclivald  nach  der  Olni.  d.  h. 
bis  zum  I.  Juni  IMO*; 

S.  fiir  eine  Drahtseilbahn  von  der  Kot.vand  nach  der  Waid, 
d  h.  bis  iun>  22.  Dezember  l'HrH. 

Dein  von  der  Hahiigcscllschaft  Montreux  -  tilimi  vorgelegten 
Flnanzauswcl.  im  l  ie-niuthctiüg  von  Fr,  Jrjijrliliiil  für  den  Hau 
der  ui  langen  Muntreus-Glionbahn  wird,   vorbehaltlich  der 

Prüfung  und  t  ieiichniigung  der  Haure.  Inning,  die  t  aetiehnugung 
erteilt. 

B.  Ausland. 

Die  imTeclmoIngl-chcii  Instllnt  der  Massachusctts-UnlvcrsitAt 
angestellten  Versuche  über  die  Elektrotherniische  Reduktion  von 
Eisenerz  sollten  laut  Zrntralhlntt  für  Kisenhüttenu-crke  zur  Losung 
der  fimf  folgenden  Fragen  mit  beitragen:  1.  Knlmirl  und  Kun- 
-tiiikliott  eines  VcrMiehsofcns  von  .10  KW  Kapazität;  2.  Tcmpe- 
raturnicssung  der  geschmolzenen  Charge.-  3.  Hcstiinrnung  der 
Ftiku.ren.  denen  die  Temperatur  ahhangig  ist  uml  Methoden 
zur  Keldung  derselben:  l.  Einriuss  der  Temperatur  und  der 
Cliargennoschung  auf  die  <-<ualitat  des  gewonnenen  Eisens;  5.  Be- 
rechnung des  Stromverbrauchs  lür  die  Tonne  Roheisen.  Da»  zu 
den  Versuchen  benutzte  Eisenerz  hatte  folgende  Zusammen- 
setzung: Fc,0»  PU«  l'rozeut,  Sit),  l.'M  Prozent.  TiOi  26.4» 
Prozent.  AI,**,  MnOt  geringe  Mengen:  Phosphor  und  Schwefel 
fehlen.  Totaleiscngehiill  $2.52  Prozent.  Das  Erz  war  auf  6  mm 
Korngrossc  gebrochen.  AI»  Reduktionsmittel  diente  bester 
I'acuhurilas-Kuk.»  und  als  Zuschlag  wurde  i  einer,  frisch  gebrannter 
Kalk  benutzt.  .Ms  Strom  diente  Wechselstrom  von  1100  Volt 
Die  Temperatur  des  erschmolzenen  Kisens  wurde  mittelst  Wanner- 
pvronittci.  die  der  t.asc  mittelst  Thermoelenient  gemessen.  Die 
Konstruktion  des  Ofens  war  folgende:  Kine  rechteckige  Platte, 
die  als  t.rundplattc  diente,  lief  in  eine  Zunge  aus.  an  der  da» 
eine  Zulcitungsknbel  befestigt  war.  Zur  Weilcrleitung  des  Stroms 
von  der  lonndplattc  zum  eigentlichen  Herde,  einem  Tiegel,  dienten 
lünf  Kisen  schrauben,    die    in    eine    Kohlenniisi-hung  eingebettet 


waren.  Um  sie  herum  war  dax  l'ntergestell  aus  Karb.iruiid*tclnen 
und  an  den  Aiis.cnscilcn  aus  feuet  festen  Charnottcsteiucn  herge- 
stellt. Auf  der  einen  Seite  de»  Ofens  war  die  Abstiehoffuung 
für  das  geschmolzene  Kisen,  auf  der  entgegengesetzten  ca.  5i.i  min 
hohe»  angebracht  das  ZaptWh  für  die  Schlacke.  Der  Tiegel  diente 
als  die  eine  Elektrode,  während  die  andere  von  einem  (iraphlt- 
block,  der  vertikal  verstellbar  «ar.  gebildet  wurde.  Am  Kopfe 
des  Ofens  war  ein  rtc>cliickungstrichter  angebracht.  Die  tiasr 
wurden  abgeleitet  und  behufs  Analvsc  aufgefangen.  Fül  spätere 
Versuche  war  eine  Acudciung  in  der  Anordnung  insofern  ge- 
troffen, als  eine  l.raphüschcibe,  die  als  Tiegelboden  diente,  direkt 
auf  die  eiserne  (inmdplatte  eingesetzt  wurde.  Ccwisse  Schwie- 
rigkeiten, die  aber  im  Laufe  der  l  utersuchuug  behoben  wurden, 
bereitete  die  Temperaturniessung.  Die  Stioin-tilrke  steigt,  nach- 
dem die  Charge  geschmolzen  ist.  rasch  an.  (U  der  Strom  dann 
ja  nur  zum  Erhitzen  dient,  mit  der  Temperatur  aber  die  Leit- 
fähigkeit wachst,  so  wuchsen  die  Aniperczahlm  von  Mali  in  zwölf 
Minuten  auf  BIO.  Bei  einem  anderen  Versuche  wuchs  die  Kilo- 
»altzahl  von  Ib.ä  auf  I Die  Temperatur  stieg  dabei  von 
1-04"  nach  einer  Minute  auf  l'^'C.  und  wurde  nach  zwei  Mi- 
nuten bei  konstant.  Diese  Tatsache  lehrt  die  leichte  Re- 
gulieiarhcit  der  Temperatur.  Der  Nutzeffekt  betrug  durchschnitt- 
'O  Prozent.  Die  Versuche  umfassten  sechs  Vorversuche  und 
sechs  llauptversuche.  Die  nachfolgende  Tabelle  ergibt  die  dabei 
gewonnenen  Resultate. 


Nr 
I 

■ 


C  .,«,1  o. 
AI.".-s.c>,.T,u, 


••Ti    >,»Kc  Te.u 

si      in  | 


2.Js 
.'.'«1 

-  -g   ■  Mar  \ 

am  o.au 

:>.< 

•■cntkl, 

•Iii» 

r.,n  o.an 

:» 

IVH 

llOanilf 

.CS» 
AKI 

au  u.iai 

>v»; 

I.Sfr 

tlht.  nicht 

dain 

a.s 

•Iii" 

O.it  OJXI 
UM  (eJU 

<>M  wi 

> 

ritte,  nicht 

Hr.  Ivl-klf 
>uh*r(en-  l'.syjdh»! 

""  'C-  ScM.cW-e  Meiall. 


1.1. 

-*.:s 

Co.; 

I),s* 


Die  Kedukliun  von  Sit),  wachit  mit  der  Temperatur:  dasselbe 
gilt  für  die  Ver-chlackung  des  Eisens.  Höhere  HasizUat  der 
Schlacke  wirkt  entgegengesetzt:  die  Reduktion  der  Titansäuie 
trat  nur  bei  sehr  saurer  Schlacke  ein  und  wachst  dann  mit  -tei- 
gender  Temperatur. 
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THEORIE. 

1  .r-.in,t:Ätrrn  .Ii-  K"inmuriiT*ine*|*ri'l'lrm-  v.  I>r.  It.  Itt)-ilrn|.*r|r.  ICU-klr  Zfil. 
-rhrill  >  i»  lüii  |lt>r 
\  crU-scr  wei-o  »tlircnickri  i»avK  'U—  lür  ,lic  Ss  IS-iin.t^Ulion  ilrr  /lisär/hcloii 
K  .|r/sct»tiiss-l  rötiir  ilii  Summe  J'T  itri'i  Kraflti^ndrl,  in  nrlc)i,'  «Iii  inriiuct Trotte 
k rnitbnifnrTirnirr  virMrririlt  «inl  |rin<»  um-<)i]i#-st  itir  SiirnTriSintluncr n  .1er 
VnktruickU.ni;,  'in-  i*"1r  vrrl:"nüt  im  Ankernsrn  iinil  ilMrvlisrlit  Sri  -oiirm 
\u9tritt  nur  itu'  Klirrschii>-swn,-,  d»"  ilrinc  Irin  -lorsh  dir  tvirk«am«-n  Drihlr 
liiis.lurch  n>n  \nk<Tuiii(aiip.  «U3i,  in  HrrracSt  kommt,  n  dir  <lir  gern) 

llnlucn  MroiiM  nur  .lie  KmUüni.n  ,|< r  Siirnv. rhinilune» nursil  ,lo  Kur/schl,.-*- 
,.,r.,  i,,  II,  iloiurs--  <u  ziehen  Mn.l 

KRAFTWERKE. 

tü.  r.m  C  to  rlnul'- ntrj.lv  ,1er  HrJ.m-,  l,»ei|risrhrit  Knhli  Ii « erXe  in  lteliilstr.il. 
/l-elirll.  I    il.  Kr--  Ti;rhvws.  v.  In.  Im.  !•*»*. 

Zur  Ai.r.l.  ll.inp    kiunnien    in   .lern   xurjeü    im  Hm,    Wfinjliehrn  Krillwerk 
cm.   T^ü  KW.  urxl  INHI  KW  l'-rsueis-TiirKnlt  namsi 
hrallwerke  .Irr  Soullierii  l'u.ser  l  >.    El.  Wurlil  >.  ».  liej.  POT. 

Krudn.rk  l.ei  ,lcn  l.ri.l  Kall-  *><«*>  PS,  CaMs toll,.-.  UKOU  JOHI 
KW.l>ol,.lr..-i,er„„i:rr  lü,  YuU.     ,\utl«.-isl..m.irrul.K  .ul  44IKID  \»H. 

STROMERZEL  <iEK. 

Virl.kjl^r  t'inlc,ii..ir.    f.V  WurM  ..  X  l>e>. 

Be-vlirciniinK  riiivs  in  ,1er  Mzrkrl  Nlreei-StAlioii  in  I  locaico  sultreMtelltca 
^rrtikalrn  l>r(.r,slr..ni.< il? ichstrom-l" informell  I flr  3U0O  KNV  t.cisiuiiic.  *)mjn  V't>M 
l^irhsirol.i.  JK..UI  Voll  rilelchslfom  t.el  lab  Mui.-l.'nitr.  Reitlen-  arnl  T>ruek- 
vs»--t|.is,.f  ib,  I  .ihrunit  der  llteiiejiileii  Welle. 

TRAN'SFORM  AT(  »REN. 

S|.a,,„uiVMl>fzll  ,       Sliruun«  v.  IU  I,.  Ileiosvlike.   Klrklr.  Zlssi.rll.  v   2.V  l.n. 


Zur  lleuncilui>i,'  eines  '1'rznsiiirniatnr-  l.insirhiliv-k  «Knie-  ^mninji.^.sl.lalLi» 
Im  niirniAlen  ltetrifl»e  vzenOjrt  -Ii«  M.  «somit  <1er  »surj:-.-F.liis»-r,iipnuni:  nitl'l. 
son-lero  o  isl  auch  -IlC   Mes-nrj;  \VsllveTl»s.i^ries  nr>l we ml tj;.     |lvr  slieo- 

'  veTh.ill  »ich  l,i  .  K.irz-ehlu*«  *  je   etil  in.Infclumsli^rr 


Widerstan.1:  die  M»irnru-.ier«ns  Kl  null;  ,l.r  V.rlusle  l-r.tehen  mar  a.ns  ,1er 
strtafnaa  lirnie.    Mir  z um liu.z nrter  Sireinanis  wiek-l  auch  <Us  urras.  insamc  l'VI<1 
«lcscblchen   ule  isiar  malen  I-! isrll»  erliiste,  siw.r  rfie  zii-.~itzlichrli  WitI-s-IäU..*..-1 
verlusle  In  .Ich  EitciiMrche n  nn.l  in  ilelt  llrählen  .Irr  \Va.-kkiraae 

APPAR  ATE. 

N.  a.rn.nv.-.  n  i„s  einigen  ri.l.inri.  .le,  Sl«rk«lr..nin  eS.: ik  .  .  I)r_  K.  KaliV.  Dingl. 
l'clvr.  J..,.n-  v.  IS.  Januar  Paw 
K»  xer.lcn  ver-ehir.le..r  Anli»-  La..U  Sl.  Ilerhcusv, ,rr  ichluna,-« II  vora;.  I  Dhrr. 

BAHNEN. 

[Iii  Virglnahn  hei  lli.zrr,.    I)r.al».ta.  Sir«».-  ii.  KIM.n-ZtK.  v.  I».  J«n  l«»/i. 

Strilsle  Seilhatin  L.irorsi»  mit  irro-slei  Sleliiuntf  vL.n  Antritt,  .luret 

einen  AI  l,d.|>rehslrwnniolnr.l.»hrite-<l,..,i,.llBkcU  KS  in  Sek.  Sellien«  lr.il  Sluss. 
..n.l  Za.lachenlaschenranr  »uscrru.iei.    K.  ilke,|.I.e  neu  .  ur  2t<*  k«  |..  I.  m. 

LF.ITl'NtiEN. 

I>is  elcklrUehe  A'erhallcii  del  r'rellelllltiirsi-a.l.rloren  i.B.I  ihr.  IU-..rlei).altir  V. 
Hr.  .1.  B.  ni-elake.  Hlekir.  Kitthtr.  ...  Il-Sn  r  21.  ,l«n.  l'Mia 
Zur  llevirtrili.rar;  ,1er  liDlr  vu«  tsolaloren  kommen  {..lKi  rade  (l,Ki,lil.|iiir.ll, 
in  Kraci"  l>ie  Spanmatlir,  I.e.  welcher  ein  I  linken-  oder  I.iclllK.irellülsrr.v!.:»c 
zuischen  Hgrtrlr.llr  und  Sliilze  unter  Hr,r»r.  eiraträli :  Jie  eleklrt.elie  l)v.ret.. 
schla|rs(rsllaTkrit  /aaischrn  Slülye  und  lllan.l ri l'.e ;  .lar  Inn l.anisslie  FrsrixVcLl 
<tes  IKirrn.il  n>pnti«rten  IttnlaUar-  Kecen  schlichen,  in  Oer  Hsimlrille  saartellcDdcta 
Zur:  die  mech»ni»ch«  I  nsliKkri«  eeicar.  SeMava,.  lind  Su.a-:  die  Salacrl^l.slklkc. 
die  Hille  und  Hrcile.  das  IJeulehi  in.  \  elvlei.hr  iur  • 
und  Hr eile  :  der  ZuStaiad  der  lils-i.r. 
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/>/,•  fithtic&tu*zs<irUN  ärr  HcgtrrwtrrK    Von  Or.  W.  Bni*i*h.  |Kd. 
InS  Uli  SammluuK:  -Au-.  Natur  uml  Clcistcs* c,tto).  Vrrlag  von 
11.  (i.  Teubncr.  I,e.p.tig-Bcrl.». 
I >an  Werk  Ist  aus  einer  Reihe  von  Verträgen  mt  stand -.'ii.  iHv 
ftwiis  iim^carheitt-t  und  erweitert  unter  obigem  Titel  zusammen- 
getits^t  wurden,  wobei  jed<wh  die  Form  von  Ii  Kiuicelvur träfen, 
die  jeweUen  ein  abgerundete*  (ianzes  betiamiclii.  beibehalten  wurde. 
Ini  ersten  N'urtra^e  wird  das  W'il* hiijjstf  über  die  Entstehung  und 
Messung  des  Lichtes  mitgeteilt:  darntt  sehlic*st  steh  die  Darstel- 
lung der  verschiedenen  Bcleuchtungsarten.    He<onderi  eingehende 


Würdigung  erfahren  die  neueren  Formen  de*  l  ".asglühlichtcs  sowie 
die  elektrische  Beleuchtung  um  der  Kohlcnfadcnglühlanipc  an- 
gefangen bis  /u  den  verschiedenen  Mctallfadculampcn  und  den 
neuesten  Bestrebungen  .im' dem  Oebietc  der  l.uiiiincseenzhcletk-h- 
tung.  Das  mit  15'i  zum  Teil  sehr  lehrreichen  Abbildungen  aus- 
gestattete Büchlein  bringt  trotz  gedrängtester  Darstellung  eint 
l-'ülledes  Wissenswerten  sowiccin  sehr  reichhaltiges  Zahlenmaterial. 
I >ic  an  verschiedenen  Stellen  enthaltenen  Literaturnachweise 
werden  für  den,  der  sich  mit  dem  lirgenstand  näher  beschäftigen 
will,  eine  willkommene  Beigabe  nein.  P—l, 


t  53  53  53  53  53  53  \ß  §  g  geschäftliche  Mitteilungen.  ®  ®  ®  frj     Ei]  ®  ®  liä. 


—  Alle  Versuche,  weitere  Kreise  au  den  Markt  zu  locken,  sind 
bis  jetzt  total  unbefriedigend  verlaufen.  Das  Publikum  legt  sich 
angesichts  der  \  Unsicherheit  mit  Bezug  auf  die  Kmw  icklung  der 
industriellen  Verhältnisse  hüben  und  drüben  grosse  Zurückhaltung 
Hill.  Missslinunend  wirkte  auch  ganz  besonders.  da«s  am  inter- 
natlniuilcn  l.cldniatkl  die  Krleichtcrung  nicht  nur  keinen  Fortschritt 
machte,  sondern  die  Zinssätze  eher  wieder  eine  Bewegung  nach 
..ben  einschlugen.  Freilich  dürfte  dieses  Symptom  nur  vnrüber- 
gehender  Natur  sein  und  es  ist  eher  anzunehmen.  das*  recht 
billige  l.eih-siitie  den  Verlauf  des  (.ihres  kennzeichnen  werden, 
l'nler  diese«  Verhältnissen  bat  auch  die  Beriilsoi  ganisatiun  ihre 
Anstrengungen,  da»  gesamte  Kiirsnivean  zu  heben,  aufgegeben: 
nur  um  den  Verkehr  nicht  ganz  stucken  zu  lassen,  hat  sie  .sich 
auf  die  Manipulierung  einiger  weniger  Spckulattnnspapici e  ge- 
w-nrfeu.  in  denen  sl.h  denn  aucli  fast  ausschliesslich  das  (icsehaft 
wahrend  der  Bericht*.*.*- he  abwickeile. 

Den  massgebenden  Kiiilhnt*  bibien  die  Vorgänge  Am  Aluminium, 
markt.  Nach  einer  anhaltenden  Steigerung  de-  Titel»  auf  2520, 
die  sowohl  Kuck-  als  Meinungskäufe  verursachte,  machten  sich 
wieder  auf«chcnci  regende  Verkäufe  von  Hasel  au*  bemerkbar, 
die  den  Wert  sehr  ra-cb  auf  unter  24110  zurückführten  Vielfach 
wird  der  Hat  erteilt,  i  mm  diesem  geffihrlichem  Werte  die  I  laude 
zu  hissen.  Dieser  Kot.  bemerkt  die  „Seh.  H,  Ztg.-.  ist  billig  aber 


wenig  weil  für  die  .lelcn.  die  jetzt  scliuti  in  der  Tinte  sitzen. 
Die  ganze  Art.  wie  der  Baiisczug  geführt  wird,  lässt  erkennen, 
wie  es  mächtige  Interessenten  sind,  die  die  Massnahmen  leiten. 
Aus  der  ganzen  Kampagne  ergibt  sich  aber  für  unsere  Börse 
eine  Lahmlegung  des  Verkehrs.  Au»  diesem  (iiunde  haben  auch 
die  übrigen  W  erte  des  Industriegebiete»  meist  nur  einen  ganz, 
bescheidenen  Verkehr  aufzuweisen,  und  stellte  sich  besonders  bei 
Dcutsch-Ohcrsccrn  und  Petersburger  Licht  l'icisabschwächuiig  ein. 
weil  hier  fortgesetzt  Abgaben  für  deutsche  Rechnung  berne:  kl 
w  ürden,  die  den  Kurs  in  rückläufige  Richtung  drängten.  In  F.lcctro- 
Francu-Suisse  machten  sich  grossere  Realisationen  bemerkbar, 
wie  man  sagt,  für  t.enfer  Kcclmung 

■  • 

• 

h'ttf/cr.  Die  Nachrichten  von  Amerika  lauteten  nicht  ermutigend. 
Die  lYixliizenleu  daselbst  w  aren  Infolgedessen  um  s.i  mehr  geneigt, 
auf  dieser  Stile  Verkäufe  zu  machen,  als  der  einheimische-  Kons,,,,, 
dort  wenig  kauft.  Kuropäische  Produzenten  dagegen  halten  noch 
mit  Verkaufen  zurück,  werden  jedoch  zweifelsohne  bald  in  den 
Markt  kommen  müssen.  Dies  mag  den  Markt  temporär  ungünstig 
beeinflusse»,  doch  glauben  wir.  dass  wenn  sowohl  Amerika  als 
auch  K.uiopa  einige  Verkaufe  gezeltigt  haben,  wir  eine  Reaktion 
nach  oben  sehen  w  erden.  Locow  are  notiert  zum  Schill*«  5K  £  I  2.d : 
A  Monate  5*1  £  :  Rcguticrungsprci«  tot  $*  £  10.  -.  fufmirJ  r,*A/,r. 
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Elektrisch  betriebene  Hebezeuge. 


Vortrag,  mhultt-n  Vau  l'iiektur  Inj;.  C.  WUST,  am  20.  November  v.J.  im  Zürcherischen  Ingenieur-  und  Architekten- Verein. 

A\I)   in    Hand    mit   der   elektrischen   Kruft-  ( lerne    hübe    ich    es    ühernommeii ,    aber  diese 

1  Übertragung  hüben  sich  in  den  letzten  Jahren  elektromcchaiiischen  Anwendungen  eine  Abhandlung 

in  der  elektrischen  Industrie  Spezialzweige  ge-  zu  bringen,  dies  um  so  lieber,  als  ich  deren  Entwicklung 

bildet.  Kiner  dieser  Spezialzweige  sind  die  elektrischen  von  Anfang  an  mitzumachen  (lelegenheit  hatte. 


Abb.  1.  Au**iem  Vollen  geiYistef  Znhnrad  mit  Kolben 
(Patent  l'tcllrad.) 

Hebezeuge,  Rationeller  Transport  in  Werk  stillten, 
auf  Wcrkpl.ttzcn,  in  (ieschaftsh.tusern,  auf  Ilafenpat7.en 
usw.  mittelst  elektrischer  I  lebezeuge  sind  dem  Fort- 
schritte der  letzten  Jahrzehnte  zu  verdanken.  Wo 
solche  arbeiten,  pulsiert  lebhafte  Bewegung  und  diese 
übertragt  sich  iustiuktgemäsN  auch  auf  die  lebenden 
Organe  der  Betriebe. 


Abb.  i. 
r'ührer.und. 

Ks  war  zu  Milte  der  80er  Jahre  des  vorigen  Jahr- 
hunderts, als  man  begann,  elektrische  Eintnotoren- 
kraue  ZU  bauen.  Statt  dem  endlosen  Antriebseile 
der  mechanischen  Werkstattkrane,  statt  der  Vierkant 
wellen  der  längs  der  Werkplätze  führenden  Antriebs- 
wellen mit  Pendellagera  wurden  Elektromotoren  an- 
geordnet, welche  stets  im  gleichen  I  »rehuiigssinne  sich 
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bewegten  und  den  Strom  durch  Längskoniakt-  Motoren  auszurüsten,  d.  h.  fOr  jede  Bewegung  einen 
leitungen  empfingen.  Diese  Einmotbrenkrane  sind  besonderen  Motor  je  mit  l'mschaltung  zu  verwenden, 
jedoch  nie  recht  zur  Geltung  gekommen.  Mit  Recht.    Eine  Zeit  lang  musste  der  Mechaniker  allerdings  den 


Abb.  2.    S  t-Drchkran  auf  dein  Arbeitspläne  der  Schweix.  Stellwerke  A.-t».  in  WalÜMÜIea. 


denn  an  diesen  waren  die  \'orteile  der  Elektromotoren 
nicht  ausgenützt,  au  den  alten  Konstruktionen  hat 
man  festgeklebt,  eine 
Menge  Kaderwerk  und 

Kupplungen  beibe- 
halten, welche  Anlas» 
zu    grossen  Repara- 
turen und  grossen  Be- 
triebskosten gaben. 

Die   grossen  Vor- 
teile   der  Elektro- 
motoren,   beliebig  in 

jeder  Drehrichtung 
durch  einfaches  Um- 
schalten laufen  zu 
können,  deren  Eigen- 
schaft, innerhalb  be- 
stimmter Grenzen  so- 
gar  mit  veränderlicher 
Umdrehungszahl  sich 
drehen  zu  können, 
deren  kleines  Volumen, 
sowie  die  Möglichkeit, 
dieselben  mit  einem 
grossen  Anlaufs- 


Abb.  .Vit.    (ilelchstrommolur.  System  \Vü»t  K  Clo. 


Mängeln  der  damaligen  Motoren,  welche  kein  grosses 
Anlaufsmoment    hatten,    dadurch    nachhelfen,  dass 

Kupplungen  ange- 
wendet wurden,  wel- 
che dem  Motor  ge- 
statteten, erst  um  einen 
gewissen  Winkel  un- 
belastet anlaufen  zu 
können.     Die  Kcdcr- 

und  Bürstenklipp- 
hingen  spielten  eine 
grosse  Rolle  zu  Anfang 
der  Wer  Jahre.  Der- 
selben Bestrebung  des 
Mechanikers  ist  esauch 
gelungen,  eine  Kupp- 
lung herzustellen,  wel- 
che heute  noch  dem 

Mangel   der  Ein- 
phasenstrommotoren 
zuverlässig  abhilft, 
voll  belastet  anlauten 
zu  können,  d.  h.  die 
Kupplung   nimmt  die 


Arbeit  erst  auf,  nach- 

moment  ,n  Betneb  setzen  zu  können,  um  z.  B.  eine  dem  der  Motor  die  volle  Umiaufszahl  erreicht  hat. 
Last  m  hängender  Lage  heben  zu  können,  haben  dann  Durch  die  Anwendung  von  besonderen  Motoren  für 
dazu  g  fuhrt.  Krane  mit  den  drei  Bewegungen:  jede  Bewegung  fallen 
Lungslahren.    Querlahren    und    Lastheben,   mit   drei  Mechanismen' 


eine  Menge  kraftverzehrender 
tler     Motor     wird     für  jede 


<).S 
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KranhcwcgungmögluhstinderNahedesArbeitsorgancs  sehr  gut  ausgeführt  Mein.  Schneckengetriebe  werden 
angeordnet,    d  Ii.    ein    Minimum   von  Mechanismen     heute,  dank  der  obigen  Anforderung  mit  ganz  ariderer 

Präzision,  mit  Kugellagern  wir  Aufnahme  des  .uhsi- 
aleu  I  >ruckcs,  oder  oft  mit  ganz  entlastetem  achsialen 
Druck     mittelst     Anwendung     zweier  gleichzeitig 


Abb.  4. 

Ariiintur  clur«  I  ilrU-hMrmiimotorv 

verwendet.  I  leute  fallt  es  niemandem  mehr 
ein.  wo  irgend  elektrische  Kraft  erhältlich 
ist,  einen  durch  andere  Mittel  angetriebenen 
Laufkran  für  Werkstätten  einzurichten,  cm 
sei  denn,  dass  solcher  von  Hand  betriehen 
wird. 

Dasselbe  gilt  auch  für  die  Menge  I  lehe- 
zeuge mannigfachster  Konstruktion,  sei  es 
für  das  Hange  werbe,  für  I  lafenplatze.  Berg- 
werke,  Depots.  Hotels  usw.  In  der  Kill  - 
wicklungsperiode  galt  es  eine  Zeit  lang, 
ja  heute  noch,  diesen  Zwischcumcchautsmcu 
zwischen  dem  ran<  hlaulcnden  Antrichsmolor 


Abb.  5.   tWsSMbWHSMtW  »lil  NckMfrinj(aiil.rr.  Sutriii  ('.  Wü*l  \  l"ie 

und  dein  eigentlichen  Arheitsorgan  grösslc  Auf- 
merksamkeit zu  schenken  :  handelt  es  sich  doch  immer 
darum,  die  grosse  l'mdrehungszahl  des  Motors  auf 
dem  betriehsichersten  und  meist  ökonomischem  Wege 

auf  die  Arhcitswelle.  die  Ketten-  oder  Seiltrommel  Serieschaltung  versehen  sind,  auch  nach  der  Belastung, 
zu  übertragen.    Diese  elektrischen   Antriebe  müssen  iK..rt«t,un|c  MKt.l 

_  i><! 


Abb.  ib.   («MehstrenmunlM  Bjrateat  WM  >v  Cto 

arbeitender ,  links-  und  rechlsgehcndcr 
Schneckengetriebe  in  l'hosphorbronze  und 
gelüfteten  Schnecken  und  Umlaufscheiben 
in  Stahl  ausgeführt.  Der  Nutzeffekt  solcher 
( ietriebc  steigert  sich  mit  derGesch  windigkeit 
und  der  Steigung,  d.  h.  ein  mehrfach- 
gehender  Schneckenantrieb  hat  einen  Nutz- 
effekt über  5t)  •/»,  währenddem  einfach- 
gängige  Schneckenantriebe  unter  50  "  o  Nutz- 
effekt haben,  d.  h.  selbstheinmend  sind. 
Bei  einer  Zahnschiefe  von  X —  ')0  ist  ein 
Schneckengetriebe  im  Ruhestände  sclbst- 
hemmend.  sobald  jedoch  die  Bewegung  durch 
irgend  eine  Veranlassung  beginnt,  ist  die 
Selbsthemmung  aufgehoben,  sofern  die 
Schiefe  über  b     8°  geht. 

Die  Elektromotoren  je  nach  Grosse  und 
in  der  Regel  je  nach  I'eriodenzahl  des  Werkes, 
werden  für  grössere  Umdrehungszahlen  ge- 
baut   und    es   handelt   sich    um  Umlaufs- 
Verkleinerungen,    die   meistens   nicht  mit 
einer  einzigen   Rllderübersetzuiig  bewerk- 
stelligt werden  können,  sondern  meistens 
deren  mehrere  notwendig  machen.  Bekanntlich  richtet 
sich  die  Umlaufszahl  bei  Wechselstromkranniotoren  nach 
der  I'eriodenzahl  und  der  l'olzahl.  bei  Gleichstrom 
nach  deren  Spannung  und  sofern  die  Motoren  mit 
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Sur  la  Transmission  des  Courants  alternatifs."' 


ll-m.» 


3ELA  in'a  conduit  ii  rechcroher  d'une  maniere  plus 
*  generale,  pour g  >  0,  des  expressions  approchees 
des  differeiit*  vecteurs  ligurant  dans  l'epure  et  de 
leursprojections  interessantes,  sous  forme  de  coun  es series 

ordon.ie>s  par  rapport  aux  valeurs  croissantes  de  la 
distance  .vr  prisc  comme  variable.  Kn  posant  pour 
simplitier 

p^c.rfc^gr  Ii) 
q  =  uicr  4-  «>  Ig  (-) 
j'ai  trouve  les  expressions  suivaiites  : 


A  «  es  expressions,  il  est  interessant  pour  les  appli- 
cations  d'ajouter  feiles  des  angles  suivanls  : 
AN»T.KS     VALEURS  EX ACTES    VAT.IUJRS  AITR<  KllKES 

MO\n  = 

=  arr  tgtgh  </.v  tg  hx  =•  arc  tg    ^  1 


VAl.Et'KS  AI'l'ROCHEES 
Vecteur  .  .  .  OM    =  l\  (  1  -  *  .v» ) -:    ■  • 

Protection  sur  Ü.\„  =  f  \  {  1  ~  \  '■')  1  ' 
Projcclion  sur  O  )  '„  -  (  1  ~  ((A"  )  •>  v  ! 
Vecteur   .     .  OX    -/>(>      ^ )  ^ 


<5| 


IM 


Projection  sur  (KV,   -  /■*,  ^ ^ ^ )  L  '  ,7> 

Projection  sur  r>  /;        /  ',  ( ""' -v        7,  " 

Vecteur  .  .  .    OQVt  - /,.:.v(  >      ^  - )  '  •••  <"> 

Projeclion  sur  OA*,      /,    (™    /' .r')  ,  .<H>) 

Projection  sur                    ('•''*  )  •  HD 

VALEURS  KX ACTES 

.        cosh  2  ff.v  |  cos  2  A.v  .  , 
Vecteur  .  .  .    OM:  -  l  ,  y  ,  (■*> 

1  i       cosh  2«.v  —  cos  2/j.v 
Vecteur         .   OA  ■  -  ' 


-  V 
m  \ 


cosh  2</.v  -  cos2/<.v  ,„ 
Vecteur   .  .  .    OQ:  -  »//,  V  CM 

Je  n'indic|ue  <|iie  les  expressions  utiles  pour  les  calctils 
nsiiels.  Quant  au  vecteur  0/'<f,  et  a  ses  projectinns,  les 
expressions  sont  les  meines  <|iie  pour  OM  en  icni- 
placant  (\  par  /,. 


*l  Vuir  S.i  S.  p.mi-  SS. 


•"I ' 


sin  2  fix 

7t  -  tirc  tg  .  -  v,    -  r 

sinn  2  fl.v 


(10) 


«=  n  —  arc  tg 


XOQ 

.\TlOQv 


sin  2  A.v 
sinli  2  </A- 

tg  /«■ 


|  tgh  «.V 


arc  tg 


<tu)i—U.ilp  —  rq)xt 


br-tpr- 


•  fqjx- 


.yo.v. 


-  arr  tg 


tg  //-v  , 
-  «rr  tg    ^        |  y 
tgh  w.v 


(12, 


(t.V) 


(14) 


Ces  valeurs  de?;  vecteurs  et  des  angles  permcttciit 
d'effei  tuer  rapidement  les  calculs  des  vecteurs  resultant 
par  les  fonnules: 

QVM'=  Qy.O1  i  OM1  *  2  0QvtOA/<:mQ9,  OM 
/V,-VJ  -  /V,  -  2  "/V,  W.Vcos  .lW'r, 

Elles  permettent  aussi  de  remplacer  dans  les  calculs 
le  vecteur  OQ  par  ses  projectinns.  en  remplacanl 
simplement  les  valeurs  r.v  tt  u/.v,  qu'auraient  la 
resistatu-c  et  rinduetance  pour  une  ligne  sans  capacite. 
par  les  valeurs  corrigees  des  e<|uations  (lü)  et  (II). 
I.p  cak-ul  graphi»|iie  des  efiets  d'impedance  des  tignes 
presentant  de  la  capacite  peut  alors  sc  t'aire,  au  inoyen 
de  ces  corrections  de  r  et  de  r«>  /,  outline  piiur  les 
lignes  sans  capacite,  en  ajoutant  en  outre,  au  vecteur 
l de  la  tension  ii  l'arrivee.  un  petit  segment  correctil 
.\'c  M  dont  les  projections  sc  d^duisent  des  valeurs 
donnees  plus  haut  pour  les  projections  de  O  M  :  (4) 
et  (5). 

C'cs  formules  approchees,  i|ui  dispeusent  des  calculs 
de  (i  et  Ii  et  de  l'emphii  des  fonetions  hyperholiques, 
donnent  des  resultats  tres  suflisamment  exaets  pour 
toutes  les  lignes  aeriennrs  ordinaires  dont  la  longueur 
ne  depasse  pas  500  km  et  pour  les  lignes  souterraines 
usuelles  jiisv|u'ä  50  km.  Au  delä,  il  vaut  mieux  cm- 
plover  les  lormules  completes,  ou  les  expressions  plus 
simples  donnees  dans  ma  precedenle  communication 
et  rapportecs  a  des  axes  auxiliaires. 


-     1 1 M I  — 
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Strassenaufzug  Flon  Grand  Pont  in  Lausanne. 

Vau  Ingenieur  S.  IIEKZO»;. 


IX  Städten,  welche  auf  hügeligem  Terrain  gelegen 
sind  und  infolgedessen  parallel  verlautende  oder 
sich  kreuzende  benachbarte  Strassenzuge  besitzen, 
die  einen  bedeutenden  Höhenunterschied  aufweisen, 
war  man  seit  jeher  bestrebt,  Verkehrsverhindungcn 
zu  schaffen,  welche  eine  leichte  Überwindung  derartiger 
Höhenunterschiede  ermöglichen.  Hierzu  eigneten  sich 
bisher  als  beste  Hilfsmittel  Rampen  und  Treppen. 
W  ahrend  erstere  auch  heute  noch  mit  Rücksicht  auf 
den  Fuhrwerksverkehr  vollen  Geltungswert  besitzen, 
trachtet  man  bei  N'eiianlageu  letztere  namentlich  dann 
zu  vermeiden,  wenn  es  sich  um  Überwindung  bedeu- 
tender Höhenunterschiede  an  besonders  belebten  \  er- 
kehrsknotenpuukten  handelt.  Denn  mehr  als  je  gilt 
heute  auch  im  Fussgitngerverkchr  die  Losung  „Zeit 
ist  Geld". 

Ks  war  daher  naheliegend,  lange  und  steile  Treppen 
auch  im  Strassenverkehr  durch  mechanische  Förder- 


Abb.  1.   Der  ober«;  Eingang  /.um  Strn«*ciinut*iig 

mittel  zu  ersetzen.  Wenn  bisher  von  der  Einrichtung 
derselben  vielfach  abgesehen  wurde,  so  ist  der  Grund 
darin  zu  suchen,  dass  an  ein  Fördcrmittel,  welches 
dem  Öffentlichen  V  erkehr  dienen  soll,  die  Forderungen 
nach  einfachen,  keinerWartung bedürftigen  maschinellen 
Antrieben  und  nach  einer  Ingang-  und  Inruhesetziing 
des  Fördermittels  gestellt  werden,  welche  keinerlei 
Schulung  des  Wart-,  bzw.  Führerpersonales  bedarf 
und  so  weitgehend  als  möglich,  bei  grösster  Betriebs- 
sicherheit, selbsttätig  erfolgt. 

Die  Schaffung  derartiger  Fördermittel  war  erst  mit 
Hilfe  des  elektrischen  Antriebes  und  insbesondere  durch 
die  .Ausbildung  der  elektrisch  betriebenen  Aufzüge 
möglich,  welche  dazu  führte,  zwei  Fahrstühle  in  ent- 
gegengesetzter Richtung  durch  die  gleiche  Maschine 
zu  fördern,  ohne  dass  hierbei  eine  besonders  grosse 
Fördermaschine  nötig  würde. 

Oer  Maschinen  ftihrik  Schindler  «f'  Co.,  l.uzcni,  bot 
sich  im  abgelaufenen  Jahre  Gelegenheit,  ein  Verkehrs- 


mittel zwischen  den  im  Mittelpunkte  der  Stadt  Lausanne 
gelegenen  Kopfbahnhof  der  von  Öuchv.  bzw.  vom 

I  lauptbahnhufderSchweize- 
*  rischeil  Bundesbahnen  nach 
&  der    hochgelegenen  Stadt 
jS   führenden  Seilbahn  und  des 
den  Endpunkt  dieser  Bahn 

überführenden  Strusen- 
zuges    „Grand    Pont*  zu 
5   schaffen,    Abb.    I    bis   1 1. 

■ 

Der  Höhenunterschied 
g     zwischen  Bahnhofstation 
%  \  und    Grand    Font  betragt 
|   12  Meter. 


JA.  V  ' 

.       IN'."  A# 


Die  örtliche  Lage  gebot  die  Erstellung  eines  Auf- 
zugsturmes derart,  dass  durch  die  obere  Einsteighalle 
der  ohnehin  nicht  allzu  breite  Burgersteig  der  Grand 


-     U»l  - 
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['out  nicht  noch  weiter  verengt  wurde.  Dies  wurde 
erreicht  durch  seitlichen  Anbau  de«  Turmes  an  den 
Viadukt,  welcher  den  genannten  Strassenzug  trägt 
und  Verbindung  des  letzteren  mit  dem  Turm  durch 
einen  kurzen  eisernen  Podest. 

Der  Turm  ist  vollständig  in  Kiscnkonstruktion  in 
gefälliger  Linienführung  gehalten  und  ruht  auf  einem 
steinernen  Unterbau ,  welcher  zugleich  die  untere 
Einsteighalle  bildet. 

Über  die  obere  Eiustcighalle  ist  der  Maschinenraum 
verlegt,  welcher  von  der  obersten  Stellung  der  Fahr- 
stühle von  diesen  aus  durch  eine  gegen  die  Schachtmitte 
zu  gelegene  Türe  und  mittels  Steigleiter  erreicht 
werden  kann. 

Diese  Seiteiltüren  der  Fahrstühle  und  die  durch 
die  ganze  l^ange  des  Turmes  führende  eiserne  Steig- 
leiter können,  wenn  nötig,  als  Notausgänge  benutzt 
werden. 

Die  Unterbringung  des  Maschinenraumes  im  obersten 
Teile  des  Turmes  ergab  sowohl  in  baulicher,  wie  in 
maschineller  Beziehung  die  denkhar  glücklichste  l/Osung. 

Der  Aufzug  besitzt  zwei  gegenseitig  ausbalancierte 
Fahrstühle  und  besitzt  eine  Förderleistung  von  050  kg 
(X  bis  10  Personen»  bei  einer  sekundlichen  Förder- 
geschwindigkeit von  I  in. 

Zum  Antrieh  dient  ein  Oerlikon-Kompouudmotor. 
welche  bei  einer  normalen  Glcichstromspannung  von  550 
Volt  16  PS  leistet.  Als  erschwerend  für  den  Betrieb 
dieses  Aufzuges  kommt  der  Umstand  in  Betracht,dass  der 
Motor  vom  städtischen  Bahnnetz  aus  mit  Strom  ver- 
sorgt wird  und  Spannungsschwaukungcn  von  450  bis 
050  Volt  auftreten.  Wie  die  Erfahrung  seit  der 
Inbetriebsetzung  lehrte,  haben  diese  Spannimgsschwan- 
kungen in  keiner  Weise,  dank  der  richtigen  Motor- 
konstruktion, den  Betrieb  irgendwie  beeinträchtigt. 

Bemerkenswert  ist  ,  das-s  infolge  der  getroffenen 
guten  Disposition  die  Anlaufstromstärke,  welche  zwei- 
bis  zweiundeinhalbfach  hoher  als  die  normale  Strom- 
stärke gewöhnlich  hei  Aufzugsmotoren  angenommen 
wird,  hier  nur  bis  zum  oinniuleinhulbfachen  Wert  der 
letzteren  anwächst.  Um  die.  durch  die  höhere  Strom- 
aulnahmc  beim  Angehen  der  Maschine  hervorgerufene 
Erwärmung  auf  ein  Mindestmass  zu  halten  .  wurde 
die  Aufzugsmaschine  besonders  kräftig  gehalten. 

Dabei  ist  ein  wesentlicher  hoher  Wirkungsgrad  der 
Anlage  erzielt  worden.  Derselbe  war  mit  .15"  „garantiert, 
doch  stieg  er  bereits  nach  dreitägigem  Einfahren  auf 

Die  Übertragung  vom  Motor  auf  die  Windcutrommel 
erfolgt  mittels  Schneckengetriebe.  Da  der  Aufzug 
während  des  ganzen  Tages  im  Beiriebe  ist  und  die 
Anfahrts-  wie  Stillstandsperioden  fast  ohne  Pausen 
aufeinander  folgen,  musste  für  das  Schneckenrad  ein 
Zahnkranz  ans  hesonders  widerstandsfähigem  Metall 
-  Diamantbronze  -  gewählt  werden.  Der  Bronzekranz 
ist  hydraulisch  auf  einem  gusseisernen  Radstern  auf- 
gezogen worden.  Diu  Schnecke  ist  ails  Siemens- 
Martinstahl  hergestellt,  gefräst  und  geschliffen. 

-  1(1 


Zwischen  Schneckenwelle  und  Motorwelle  ist  eine 
Kupplungsscheibe  eingebaut. 

Die  Windeutrommel  ist  zum  Unterschied  von  den 
normalen  Bauarten  mit  vierfach  geschnittenen  Gewinde- 


Al.i>.  K    Eiiiluii,  .irr  Anf/uKmaschine  uml  ,1er  Fahrstuhl? 

nuten  versehen,  damit  jeder  Fahrstuhl  direkt  an  zwei 
Stahlseilen  aufgehängt  werden  konnte. 

I Fortsetzung  |..lgt  > 
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Das  Bayrische  Gewerbemuseum  in  Nürnberg.*' 


V..,.  |.  St  IIMIDT.  Nürnberg. 


iSdlluss.l 


jN  weiteren  Maschinen  und  Apparaten  war  das 
Museum  in  der  Ausstellung  verireteu  durch  eine 
Mörtclmaschinc  mit  Zubehör  zur  Herstellung  von 
Zcmcntproben  und  einen  dem  gleichen  Zwecke  dienenden 
Hammerapparat;  durch  einen  Nadelapparat  zur  Er- 
mittlung der  Abbindezeit  von  Zementproben  und  eine 
Zerreisstnasehine  für  Zementproben.  Ferner  waren 
vorhanden  ein  Mikroskop  für  metallographischc  l  'ntrr- 
suchungen,  Spiegelinsiruinente  mit  Kernrohren  und 
Skalen  für  Kleklrizitatsuntersuchuugen,  ein  Zehs 'scher 
Kompcrator  für  Langenmessungen  und  ein  .-lArV'schcr 
Dickenmesser,  welche  beide  eine  Genauigkeit  bei 
Noniusahlesung  von  1<wn  nun  und  einen  Schätzungswe  rt 
von  V,„ltK)  mm  besassen.  Weiter  waren  noch  ein  Bin- 
okularmikroskop und  Kontrollstäbc  zur  Kontrolle  der 
Ijistanzcige  von  Matcrialprüfungsmuschincn  er- 
sichtlich. 

Von  der  Untersuchungsstation  für  Kraft-  und  Arbcils- 
maschinen  wurden  neben  dem  bereits  aufgeführten 
2  PS  Benzinmotor  im  V'ersuchszustandc  u.  a.  noch 
folgende  Apparate  und  Instrumente  zur  Schau  gestellt. 
Kin  //«/•«  scher  Prazisionstachograph  zur  Bestimmung 
der  Uinlaufschwankuitgeu  von  Kraftmaschinen;  der- 
selbe war  mit  auswechselbaren  Kedcm  ausgerüstet, 
welche   einen  Messbereich  von   +  ,V7t.    ±  I'9/,,  und 


Kinblick  in  die  Tätigkeit  dieser  Abteilung  zu  gewahren, 
war  eine  Auswahl  von  Maschinen,  Apparaten.Sammhings 
gegenständen.  Mctallfarbimgen  und  geheizten  Holzem 
zur  Ausstellung  gebracht. 

Zunächst  ist  zu  erwähnen  ein  vollständig  eingerichteter 
I  .ahoratoriumstisch,  dessen  eine  Seite  für  rein  analytische 
Arbeiten  eingerichtet  und  mit  einer  Auswahl  der  hiefür 
in  Betracht  kommenden  Apparate  und  Utensilien  aus- 
gestattet ist.  Als  solche  sind  anzuführen  ein  Keagcrr/.- 
glascrgcstell,  eine  Anzahl  Sprilzllaschen  für  Wasser 
und  verschiedene  Reagenzien,  ferner  Exsikkatoren, 
Kiltricrvorrichuingen,  Pipetten  und  Büretten  zur  Mass- 
analyse. Ein  in  der  Milte  des  Tisches  befindliche 
Aufsatz  enthalt  die  notwendigen  Reagenzien  und 
Lösungsmittel.  Die  andere  Seite  des  Tisches  dient 
zur  Vornahme  elektrochemischer  und  organischer 
Arbeiten.  Hierzu  waren  auf  dem  Tische  vorhanden  eine 
Anlage  zur  elektrolytischen  Verkupferung  und  Ver- 
nickelung nebst  den  dazu  gehörigen  Messinstrumcnten 
und  Regulierwiderstanden,  sowie  einen  Apparat  zur 
uuantitativen  elektrolytischen  Metallbestimmung  mit 
automatischer  Auswaschvorrichtung.  Neben  dieser 
Vorrichtung  befand  sich  auch  noch  ein  Apparat  zur 
fraktionierten  Destillation  im  Vakuum. 

Verschiedene  andere  Apparate  und  Einrichtungen 


+  l2u/„  ermöglichten.    Kin  Tachometer,  welches  zur     gaben  noch  Zeugnis  von  der  analytischen  Tätigkeit, 


Bestimmung  von  Umlautzahlpn  und  Imlaufschwauk- 
ungen  benutzt  werden  kann:  ein  Tachoskop  mit  Uhr 
zur  Bestimmung  von  Umlaufzahlcn :  ein  ;/««/<•/- sehe s 
Kalorimeter  mit  Zubehör  zur  Bestimmung  dcR  Heiz- 
werte* von  gasförmigen  und  flüssigen  Brennstoffen: 
ein  Kontrolhnanometer  zum  V  ergleichen  der  Kessel- 
manonieter:  ein  Aerometer  zur  Bestimmung  des  spezi- 
fischen Gewichtes  von  Flüssigkeiten,  sowie  verschiedene 
Instrumente  zur  Bestimmung  der  Temperatur,  der 
Luftfeuchtigkeit  und  des  Barometerstandes :  ferner 
verschiedene  Indikatoren,  sowie  eine  Vorrichtung  zum 
Eichen  von  Indikatoren  durch  Gcwichtsbclastung:  ein 
Wtillmann 'scher  Flügel  zur  Bestimmung  der  Wasser- 
geschwindigkeit,  ein  Nivellierinstrument  mit  Zubehör 
zur  Bestimmung  von  Höhenunterschieden  und  Gefallen 
und  schliesslich  ein  Planimeter  zur  Ermittlung  von 
Flächeninhalten  ebener  Figuren. 

An  den  Wanden  bemerken  wir  noch  Photographien 


so  ist  ein  Apparat  für  die  Eisenanalyse  zur  Ge- 
samt-  Kohlenstoffbestimniungen.  Bei  demselben  wird 
das  kohlenstoffhaltige  Eisen  in  einem  Kolben  nach 
('»r/eis  mit  Chromsaure  und  Schwefelsaure  verbrannt 
und  das  Gasgemisch  zur  vollständigen  Überführung 
eventuell  vorhandener  Kohlenwasserstoffe  in  Kohlen- 
saure durch  eine  mit  glühendem  Kupferoxyd  gefüllte 
Röhre  geleitet.  Die  nun  folgenden  Rohre  bewirken 
zunächst  eine  vollständige  Trocknung  des  entweichen- 
den ( Jasen,  worauf  in  zwei  Natronkalkröhren  das  Kohlen- 
dioxvd  absorbiert  wird.  Wahrend  des  Versuches  wird 
durch  einen  Aspirator  ein  von  Kohlendioxyd  befreiter 
Luftstrom  durchgesaugt. 

Neben  diesem  Apparat  war  ein  Apparat  zur  Be- 
stimmung des  Schwefels  in  Eisen  aufgestellt.  Bei 
demselben  wird  das  Eisen  in  einer  Kohlendioxvd- 
atmospharc  in  verdünnter  Salzsflure  aufgelöst:  der 
entweichende  Schwefelwasserstoff  wird  durch  Brom- 


und  Tafeln  mit  statistischen  Aufzeichnungen,  weiche     sillzs!turc  zu  Schwefelsäure  oxydiert  und  als  solche 

bestimmt.  Um  eine  vollständige  Absorption  des 
Schwefelwasserstoffe»  herbeizuführen,  ist  der  Broinsalz- 
siture  in  der  sogenannten  Perlröhre  eine  möglichst 
grosse  Oberfläche  gegeben. 

An  den  vorgenannten  Apparat  schloss  sich  ein 
Wasserstoffentwicklungsapparat  nach  tiein  System 
Ihbrax  an.  Der  Apparat  ist  derart  konstruiert,  dass 
sowohl  direkt  ungereinigtesGas.  als  auch  durch  Kalium- 
permanganat. Natronlauge  und  konzentrierte  Schwefel- 
saure gereinigtes  und  getrocknetes  Gas  entnommen 

10.1  - 


Aufschluss  über  die  bereits  eingangs  erwithnte  ständige 
Ausstellung  des  Museums  von  Betriebsmaschinen  und 
Geräten  für  das  Kleingewerbe  geben  sollen.  Weitere 
Tafeln  lassen  einen  Einblick  in  das  Genossenschafts- 
wesen zu. 

Von  ganz  besonderem  Interesse  war  noch  die  Aus- 
stellung der  von  Professor  Dr.  Slorkmcit  r  geleiteten 
, chemischen   Abteilung   des  Museums".     Um  einen 

*»  Siehe  Heft      S.  M:  Hell  7.  S.  77  ;  Heft  K,  S  *7, 
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werden  kann.  Zugleich  ist  der  Apparat  mit  einer 
Vorrichtung  zur  Bestimmung  von  Quecksilber  in 
Metallen  verbunden,  bestehend  aus  einer  schwer  schmelz- 
baren Glasröhre  mit  einem  Porzellanschitfchcn  zur 
Aufnahme  des  zu  prüfenden  Metall  es.  und  einer  Vor- 
lage zur  Aufnahme  des  abdestillierten  Quecksilbers. 

Rin  weiterer  zur  Schau  gestellter  Apparat  diente 
zur  Bestimmung  der  Kältebeständigkeit  der  Maschinen- 
öle. Der  Apparat  ermöglicht  nicht  nur  die  oft  sehr 
wichtige  Erkennung  des  Flüssigkeitsgrades  eines  Oles 
bei  bestimmten  niederen  Temperaturen,  sondern  er 
gestattet  diese  Feststellung  an  einer  grosseren  Anzahl 
von  Proben  gleichzeitig  auszuführen  Der  Apparat 
besteht  im  wesentlichen  aus  einem  ringförmigen  Glas- 
rohr, welches  mit  einer  Reihe  l  -förmig  gebogener 
Glasrohren  mit  Teilung,  die  zur  Aufnahme  der  Olc 
dienen,  verbunden  ist.  Die  /.'-Rohren  kommen  in  die 
Kältemischimg.  Nach  bestimmter  Zeit  übt  man  auf 
die  Oberflache  einen  geringen  Luftdruck  aus,  der 
meist  50  nun  Wassersäule  betragt.  Der  gewünschte 
Luftdruck  wird  dadurch  erzielt,  das»  man  in  die 
H onlf sehe  Flasche  mittels  eines  Hahntrichters  so  lange 
Wasser  (Hessen  lässt,  bis  das  mit  Wasser  beschickte 
Manometer  50  mm  Uberdruck  anzeigt. 

Die  Tätigkeit  der  an  die  chemischlechnische  Ab- 
teilung des  Museums  angegliederten  amtlichen  Papier- 
prüfungsanstalt, welche  sich  auf  die  Prüfung  von 
Papieren  jeglicher  Art  erstreckt  und  nach  amtlich 
festgelegten  Normen  arbeitet,  wurde  gleichfalls  durch 
Vorführung  einer  Reihe  von  entsprechenden  Apparaten 
und  Rinrichtungen  gezeigt. 

Rin  Apparat  zeigte  die  Gewinnung  des  Leucht- 
gases aus  Steinkohlen.  Diese  Vorrichtung  besteht 
in  einer  Retorte,  in  welcher  durch  Erhitzen  der  Stein- 
kohle das  CJas  erzeugt  wird ;  der  sich  gleichzeitig 
nebenher  bildende  Teer  scheidet  sich  in  der  Vorlage 
zum  grossten  Teile  ab.  Die  in  dem  Gase  noch  ent- 
haltenen leichtflüchtigen  teerigen  und  besonders 
wässerigen  Produkte  werden  in  den  darauffolgenden 
Apparaten  zurückgehalten.  Von  diesen  gelangt  das 
Gas  in  den  Skrubber,  wo  es  durch  über  Koksstücke 
hcrabrieselndes  Wasser  gewaschen  wird:  dann  gelaugt 
es  in  den  Reiniger,  in  welchem  die  Zurückhaltung  von 
Kohlensäure,  Cyan  Verbindungen,  Schwefelwasserstoff 
usw.  durch  die  meist  aus  Eisenoxvdhvdratcn  bestehende- 
Reinigungsmasse  erfolgt  Hieran  schliesst  sich  der 
Gasometer  oder  eigentliche  Gasbehälter  mit  der  Leitung 
zur  Konsulnstelle,  die  durch  einen  Specksteinbrenner 
angedeutet  ist.  Rin  eingeschaltetes  Manometer  gestaltet 
die  Feststellung  der  Hohe  des  jeweils  herrschenden 
Druckes. 

Rin  sich  an  diesen  ( »aserzeugungsapparat  anschlies- 
sender Apparat  brachte  die  Gewinnung  der  Schwefel- 
s:\ure  aus  Schwefelkies  nach  dem  Kammerverfahren 
zur  Anschauung.  Durch  Abrosten  von  Schwefel- 
kies in  einem  /Alindrischen  Röstofen  wird  Schwcl'el- 
dio.wd  gewonnen, 
passiert    und  dann 


schweflige  Säure  in  die  einzelnen  Kammern  ein.  Die 
Vorkammer  enthält  gleichzeitig  die  Behälter  für  die 
zur  Oxydation  notwendigem  Salpetersäure.  Ausserdem 
sind  sämtliche  drei  Kammern  mit  Zuleitung  von  Wasser- 
dampf versehen.  Die  in  den  drei  Kammern  sich 
bildende  Säure  sammelt  sich  durch  Rohrleitungen  in 
einem  Gefässc,  dem  Montejus.  Die  aus  der  letzten 
Kammer  entweichenden  nitrosen  Gase  durchwandern 
nun  nacheinander  zwei  r7«r-/,««wc-türnie,  die  mit 
Koksstücken  gefüllt  sind.  Durch  herabrieselnde 
Schwefelsäure  werden  die  nitrosen  Gase  zurückgehalten. 
Die  unten  am  Gay  -  Lussacturm  abrliessende  Gay- 
Lussacsäure  lliesst  zusammen  mit  der  Karnmcrsäure  in 
den  erwähnten  Montejus.  wird  von  dort  aus  auf  die 
Höhe  des  Glovcrturmes  gepumpt  und  kommt  mit  dem 
Schwefeldioxyd  in  Berührung,  wobei  die  nitrosen 
Bestandteile  der  Säure  entfernt  werden  Die  abrliessende 
Gloversäure  wird  auf  die  Gay-Lussacturme  gepumpt. 
Zur  Erzeugung  der  notigen  Luftmenge  ist  eine  Wasser- 
luftpumpe vorhanden,  welche  Luft  durch  den  Apparat 
saugt. 

Besonderes  Interesse  verdiente  auch  ein  nach  den 
Angaben  des  Professors  Dr.  Stoctnirier  ausgeführter 
Apparat  zur  Demonstration  von  Staubexplosionen.  Die 
Rntstehung  dieses  Apparates  ist  auf  die  umfassenden 
Arbeiten  Stockmeiers  über  die  Ursachen  der  Explosionen 
in  den  Aluminiimibronzefabriken  zurückzuführen.  Stock- 
meier hatte  bereits  im  Jahre  IS'»7  nachgewiesen,  dass 
die  früher  so  häutig  aufgetretenen  Explosionen  in 
den  Aluminiiimbronzefabrikeu  Staubexplosionen  sind, 
t'm  die  Richtigkeit  dieser  Behauptung  auch  vor 
einem  grösseren  Zuhörerkreis  in  überzeugender 
Weise  vorführen  zu  können,  wurde  der  vorerwähnte 
Demonstrationsapparat  konstruiert.  Derselbe  besteht 
aus  einem  Quecksilberunterbrecher,  einem  Funken- 
induktor,  einer  Explosionsglaskugel,  einem  Elektro- 
meter, einer  Übersetzung  und  einem  über  den 
Explosionskolben  zu  stülpenden  Schutzkasten,  um 
unvorhergesehene  Zerstörungen  und  dgl.  während  des 
Explosionsvorganges  zu  vermeiden.  Die  Benutzung 
dieses  Apparates  geschieht  in  der  Weise,  dass  zunächst 
mit  Hilfe  des  Elektromotors  die  Glaskugel,  welche 
Aliiminiumhronzepulver  enthält,  in  Drehung  gesetzt 
wird.  Diese  Glaskugel  ist  mit  zwei  Kupferdrahtstiften 
versehen,  die  zur  Zuführung  des  Induktionsstromes 
dienen.  Bei  Schliessung  des  Stromkreises  wird  ein 
Induktinnsfiinke  erzeugt,  der  alsdann  die  Explosion 
bzw.  die  Entzündung  des  Aluminiiimbronzepulvers 
verursacht  und  hiedurch  eine  Zertrümmerung  der 
Glaskugel  herbeiführt,  l'm  bei  der  Ausführung  des 
Experimentes  den  Experimentierenden  zu  schützen, 
wird  über  die  Glaskugel  die  Schutzhaube  gesetzt. 

Gleichfalls  zum  Zwecke  der  Vorführung  bei  Vor- 
trägen, sowie  auch  zum  Unterrichte  bei  den  Meister- 
knrsen  und  zum  Vergleiche  bei  Untersuchungen  verfügt 


gefüllten  Glmerturm  gelangt 


das  chemische  Laboratorium  über  eine  ausgedehnte 
das  zunächst  zwei  Staubfänger  Sammlung  von  Präparaten.  Von  diesen  gelangten  zur 
in   den   mit   säurefesten  Steinen  Vorführuiigeiiieerschi'iplendeSanimluntrvoiiätberischen 


Von  hier  aus  tritt  die     •  )len, 
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di<'  samtlich  tu  dein  rechts  ersichtlichen  Glassehrank 
untergebracht  waren.  Weiter  war  eine  Sammlung 
von  Rohmaterialien.  Halb-  und  Ganzfabrikaleti  von 
Kunstseide  und  daraus  hergestellten  < »egenstunden 
ausgestellt. 

Unter  den  Saminlungsgegenstanden  ragt  ferner  die  auf 
fünf  Gestellen  zur  Verführung  gekommene  Ausstellung 
gebeizter  und  gefärbter  Bretter  in  225  Farbeunuancen 
wesentlich  hervor.  Hie  eine  Tafel  führte  eine  Zusammen- 
stellung von  alteren  Beizen  auf  verschiedenen  Holzarten 
vor.  eine  /.weite  Tafel  brachte  besonders  die  Verwend- 
barkeit der  Teerfarben  zum  Farben  des  I  lolzes  zur 
Anschauung.  Drei  weitere  Tafeln  enthielten  die 
verschiedensten  Heizen  auf  verschiedenen  I  lolzcrn 
als  Ergebnis  jüngstzeitiger  Studien  von  Prolcssor 
Dr.  Stockmcier. 

Die  Bibliothek  des  Museums  ist  eine  siel)  auf  die 
verschiedenen  Abteilungen  des  Musculus  beziehende 
Fachbihliothek,  die  zurzeit  45  000  Münde  meist  techno- 
logischen, gcwcrbcgeschichtliehen,  gewerberechtlichen, 
volkswirtschaftlichen,  kunstgewerblichen  und  kunsl- 
historischen  Inhalts  umfasst.  Sie  ist  mit  einem  tür  jeder- 
mann zugänglichen  Lesezimmer  verbunden  und  verleiht 
auch  ihre  Werke  an  die  Mitglieder  des  Museums.  Ausser- 
dem liegen  im  Lesezimmer  zirka  150  Zeitschriften  auf. 

Mit  der  Bihliothek  ist  eine  Vorbildcrsaminlung  ver- 
bunden, welche  in  systematisch  geordneten  Mappen 
und  auf  Tafeln  aufgezogenen  Abbildungen  von 
Architekturwerken  und  kunstgewerblichen  Arbeiten 
aller  Zeiten.  Lander  und  Techniken  bietet.  Die  An- 
ordnung der  Blatter  und  Tafeln  ist  nach  den  grossen 
Stilperiodeu  und  innerhalb  derselben  nach  den  Gegen- 
ständen vorgenommen.  Die  Benutzung  der  Sammlungen 
steht  jedermann  ohne  Vermittlung  eines  Aufsehers  frei. 

Einige  ausgestellte  Abbildungen  zeigten  den  grossen, 
sowie  mehrere  kleine  Hörsäle,  welche  mit  allen  Kin- 
richtungen  für  Experimente  und  Demonstrationen 
ausgerüstet  sind.    Die  V  orträge  sind  teils  Öffentlich, 


teils  für  bestimmte  Lehrzwceke,  wie  für  Galvanotechnik, 
Maschinentechnik.  Elektrotechnik,  Metallfarbung  usw. 
eingerichtet.  Dass  von  den  Beamten  des  Museums 
auch  ausserdem  in  zahlreichen  bayerischen  Städten 
Wanden  ortrage  technischen  u.  dgl.  Inhaltes  stattfinden, 
wurde  bereits  früher  bemerkt. 

Im  ganzen  genommen  nuiss  unweigerlich  zugegeben 
werden,  dass  mit  der  Schaffung  und  reichen  Aus- 
stattung des  Bayerischen  (ieverbemuseums  in  .Xürnherg 
nicht  nur  der  gesamten  bayerischen  Industrie,  sondern 
auch  »amtlichen  technischen  Wissenschaften  eine 
fordernde  und  belehrende,  sowie  das  allgemeine  Volks- 
wohl hebende  Statte  zur  Seite  gestellt  wurde,  die 
zweifellos  auch  in  Zukunft  dazu  berufen  scheint,  im 
Vereine  mit  dem  nunmehr  in  München  neu  errichteten 
deutschen  Museum  noch  weiter  segensreich  zu  wirken 
und  der  an  und  für  sich  schon  seit  Jahrzehnten  hoch- 
entwickelten bayerischen  Industrie,  in  welcher  vor 
allem  Elektrotechnik  und  Maschinenbau  einen  hervor- 
ragenden Platz  einnehmen,  zur  weiteren  kräftigen  und 
dem  Zuge  der  Zeit  folgenden  Entfaltung  zu  verhelfen. 

Eine  eingehendere  Besprechung  der  Ausstellungs- 
objekte des  Bayerischen  t*i  ;vcrl.emuseunts  in  .Yiirn- 
tters?,  wie  der  Mittel  und  des  W  irkungskreises  dieses 
Museums  erschien  uns  um  so  mehr  geboten,  als 
wohl  sämtliche  deutschen  wie  ausländischen  Fach- 
zeitschriften mehr  oder  weniger  auslührliche  Berichte 
über  die  in  .Yiir/thcr»  abgehaltene  Ihiyerhche  'juhi- 
lännis  -  Laiuli -sauMleHniit;  bzw.  über  die  von  den 
verschiedenen  Firmen  inszenierten  Einzelausstellungcu 
brachten,  wahrend  jedoch  in  keinem  Blatte  und  von 
keiner  Seite,  ja  nicht  einmal,  wenn  auch  aus  nahe- 
liegenden Gründen,  von  den  amtlichen,  von  Professor 
Dr.  K..  J.  Ree,  Bibliothekar  und  Sekretär  des  Baye- 
rischen Gewerbemuseums  in  Nürnberg  dirigierten 
Organe  der  Jubiläums- Landesausstellung,  der  umfang- 
reichen Ausstellung  des  Museums  wie  dessen  Zweckes 
gedacht  wurde. 


®      Elektrotechnische  Mitteilungen,  } 


n.  Inland. 

—  Inter  der  Kirn»  AV.;/r:i/r*  /„i/*/rmWA-  icu.de  eine  Aktlcn- 
fjoellschait  mit  Silz  in  1  .tml t-nbo i j-  |S.-h\i  ei/,i  und  rincni  »fiteren 
rrwühlten  (icriehtsstand  in  Klein- l.aulenburi:  il.r»..,)i.  Kaden, 
Kcjrründel  zum  Zwecke  der  ('becualline  und  Ausfall,  im«  der  am 
Mi.  Juli  1«mh.  den  Kelten-  und  (iuillrauuie.l.ah.n.vLr-We.ken  A.-t.. 
in  Mulheim  a.  Rh.  und  der  Schn-ctxcrt«tftwti  Dru.kluft-  und 
Klektrizit.itsjjesellschalt  in  Hern  erteilte»  K..n.ce*»i.m  für  die  Kr- 
rlehtuiii;  und  den  Hetrieb  ritler  Was,crkraftanlauc  im  Rhein  l>ei 
l.auieiii.uru  .501100  l'Si  Das  Aktienkapital  betillr-t  I«  Millionen 
Kninken.  Wimm  u  Millionen  in  Vm/ngs-  und  <*  Millionen  in 
Stammaktien  :  doch  werden  von  den  Staniruaktieu  ciustu  eilen  bloss 
n'/j  Millionen  Kranken  ausgeKcben.  Ausserdem  ist  ein  <  »tligatinnen- 
kapital  vcm  12  Millionen  Krunkel!  vorgesehen.  Der  Verw  ;il t nn tT<r;t t 
besteht  nu-  den  Herren:  Konsul  l>r.  K.oMen,  Marinlteiin  :  Ki.rkhart- 
l.runrr.  Hern:  Dr.  Jul.  I'rev.  Zürich:  Carl  Ktirstcnhcrg,  Herlin: 
KciinineT/ieiuul  Lc.uis  Hagen.  Köln;  Dr.  Krit/.  Ilirzcl.  Zürich: 
N'ationalrat  Oberst  A.  Künzli.  Reken  ( Aargaul :  Keijieriiii^sbuu- 
iiie.ster  Menekhotl,  Herlin:  Di.cktor  1'iucus.  Darn.*ta<lt :  Dr.  W. 
Kathrnuti.  Berlin:  |',,,iess..i  H.  Salommi.  Kraiikfurt  a.  M  :  Dr. 
Kliist  Schneller.  Ite.lin:   Direktor  I  l.-in»  Schuster.  Helliv:  Albert 


Min  Speer.  Hasel:  Direktor  Carl  Steten.  Mülheim  n.  Rh.;  Dr.  1 1. 
um  Waldktrrh.  Zürich:  Natinnalrat  Kinst  W_v»s.  Hern:  Ingenieur 
Zcelli-Veilli.il.  Zürich. 

«  • 
• 

—  Die  Ansführun«  der  Arbeiten  am  städtischen  A/t>Kl»:verk. 
die  der  Kirma  K.ote  Westenn.nu.  .*  Co.  A.-<;.  Übernamen  worden 
sind.  erfordern  einen  »<>  «rossen  Kapitalbedarf,  da»-,  die  <.ründuiiK 
einer  besondem  <  iesell-chnft  für  die  Durchführung  de-  Baue« 
not.seii.lii;  cvu.de.  Zu  diesem  Zwecke  evurde  die  .liaujrescilsrhalt 
All.uU-  mit  einen,  Ka|.ilal  v,.„  SbO.IO.I  Kr.  »,,».«,  M.*,V 
eiuhexal.lt  sind,  als  Aktiengesellschaft  gegründet.  Dem  Ver- 
wultungsrat  nehmen  •'"  die  Herren  Kd  v.  Orclli.  l'-iisldrnt.  l'rof. 
Dr.  von  S.-.lis.  Vizcpr..s Klent.  Ingenieur  K.  I.usser.  Direktor  K. 
t.russ  und  Di.  Rud.  ran  SchiiHhcs.  Die  Oberleitung  dei  Bauten 
liherninimt  als  [ethnischer  Dclegierlcr  des  VcrwaltiuiRsrales  Herr 
Ingenieur  K.  I.usscr.  die  Direktior,  der  Arbeiten  am  Hi.npUlxe 
ll.rr  Ingenien.  Oskar  Schatl>.n»tm. 

—  Das  Httrict.-rrgrbnis  der  /,u:rrn,r  .S/r.rj,.  «hak*,  h  für  den 
Moniil  Januar  ist  lullendes:  Anzahl  Wagenkilometer  S"  1,114 
(l'tn;  :  S4Ü56,,  betoide.te  IVr-men  .Tl  l.'w>s.'j).  Kintta Innen 
aus  dem  IV.  ie.nransjM.rt  K.    -V«  I  >.t>       ss  I.  -  |,  Kinn.ihm«i. 


-       1115  - 


..  v*^*»»l 

Digitized  by  Google 


V.  JAHRG.  HEKT  9 


SCHWEIZERISCHE  KI-KKTKf >  TECHNISCHE  ZEITSC'HKIKT 


29.  KKURUAR  1108 


pro  Wagenkilometer  3/.Ä  Cts,  l3h.  4).  beföiderte  Güter  3258  Tonnen 
(35l>Ki.  Einnahmen  aus  dem  Gütertransport  Kr.  2842.41)  Cts.  (.VMI4.75I, 
.crschicdeiie  Einnahmen  Kr.  I3"»0  Cts.  1 1 1 8.21 1.  Toluleinnahmen 
Kr.  3«. HS«».H5  (34 'US..«.)  oder  Kr.  2U&4.59  mehr  als  Im  gleichen 
Zeiträume  des  Vorjahres. 

•  » 

—  Hie  Studien  für  die  Erstellung  einer  elektrisch  betriebenen 
bahn  Sioa-Mayns  -»ollen  demnächst  begonnen  werden.  Die  Bahn 
soll  teils  als  Adhiisinn.bahn.  teil*  als  Zahnradbahn  mit  M"/, 
giüssler  Steigung  bei  einem  annähernden  Kostenaufwand  von 
Kr.  »HHind.—  gebaut  weiden. 

•  » 

—  Die  Daivtfhit-StMzalf-Bulim  hat  im  vergangenen  Monate 
Januar  IDM  <1W7:  1427.  1906;  |l>27l  Doppeltahrteu  ausgetöhrt 
und  beförderte  Ulli  Ii ''07:  I205H.  IMO«.:  1 1  68ÜI  I'ersonen  und 
;iHBN  (1907:  11)461,  190b:  14(1*27)  kg  Gepiek  und  Güter  Die 
Betiiebseinnahmeu  dieses  Monats  betrugen  Kr.  WO,—  1 19117: 
7917.35.  190b:  n7%.2S,. 

—  Das  Betriebsergebnis  der  Strasseni<aka  Scbtvyz-Stnvea  beirug 
Im  Monate  Januar  ISO»  Kr.  20[u_3u  gegen  Kr.  22*b.2<»  im  gleichen 
Monate  des  Vorjahres. 

<■ 

» 

—  Das  Betriebsergebnis  der  Strassrttxik»  St.  Collen  — Seither  — 
Troge*  betrug  Im  Monate  Januar  1908  Kr.  11004.07  gegen  Kr. 
8  519.62  Im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

»  • 

—  Da*,  Betriebsergebnis  der  elektrisch  betriebenen  Strasscn- 
bahri  WMerlhmr-Tiss  betrug  im  Monate  Januar  IMOS  Kr.  5882.70 
gegen  Kr.  MH8.2H  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

«  ♦ 

—  Das  Betriebsergebnis  der  .Semftattmka  betrug  im  Monate 
Januar  1908  Kr.  fi76h.4ll  gegen  Kr.  S7oO. 27  im  gleichen  Monate 
des  Vorjahres. 

»  • 

—  Dns  »ctriebsergebuis  der  Zuger  Berg-  mxd  StrastmM», 
iSrra.scnbahn,.  betrug  im  Monate  Januar  1908  Kr.  2l99..1fl. 


—  Das  Betriebseigeb.il.  der  Zager  Burg-  und  Sfratseditii», 
I  Drahtseilbahn),  betrug  Im  Monate  Januar  MuH  Kr.  2443.40. 


—  Da.»  Betriebsergebnis  der  titraxstiihai»  ScAafkaustM-StliMUriiu 
betrug  Im  Monate  Januar  l«0r<  Kr.  72*1.07  gegen  Kr.  79r>2.  .15 
Im  gleichen  Monate  des  Vorjahres 


B.  Ausland. 

—  Die  „Elektr.  ii.  niaseh.  Betr."  gL-beu  ein  von  />.  .S'^iVr  vor- 
geschlagenes einfaches  Verfahren  zur  Affttvirg  des  hi>/alioKsziider- 
staado  iti  Glelehstromlcitungsnctzrn  an.  welches  am  h  mit  Vorteil 
in  einem  Drcilcitersvstern  mit  geerdetem  Mittelleiter  angewendet 
werden  kann.  Das  Verfahren  besteht  darin,  den  Knliiti.mss-.rom 
bei  in  die  Erdleitung  eingeschalteten  verschiedenen  Widerständen 


zu  messen.  Werden  diese  beiden  Widerstünde  mit  te,  und  n,. 
der  Isolationstvidurstand  mit  II",  die  beiden  lnolatlonsströme  mit 
/,  und  ferner  der  l'utcntialunterschied  eines  Aussenleilers  gegen 
Erde  mit  Ii  bexekhnet.  so  bestehen  in  beiden  Fullen  die  Glei- 
chuilgi  li : 

E=,\  Iii  +  :■-,./  =      f  II'  +  woraus  sich  ergibt: 

II  -.  ,',  :i,  - 
'<  - 

Es  empfiehlt  sich,  als  Widerstand  u;  den  gewöhnlichen  Erd- 
leitiiugswidcrstand  zu  nehmen. 

• 

—  Die  (Irei-n  Isulating  Company.  Cle.clmid.  Ohio,  stellt  einen 
ft«,-ri.itbertH  indatiotust«f  her.  Durch  Vereinigung  verschiedener 
Stoffe  mit  den  Silikaten  de*  Asbestes  und  durch  Entfernung  der 
Cnreinigkciten  hat  die  Gesellschaft  einen  faseligen  Uuarz  erhalten, 
welchen:  nachgerühmt  wird,  dass  er  nicht  kar bonlslcrbar,  nicht 
((ersetzbar,  unzerstörbar  und  infolge  seiner  sonstigen  Eigenschaften 
eine  grössere  Verwendbarkeit  zuliUst.  als  ähnliche  Stoffe,  Dieser 
Huarz  kann  zu  Kaden  versponnen  werden,  anderen  Stoffen,  wie 
l'apier.  Kiber.  1'orzellan.  Kautschuk  beigesetzt,  verleiht  er  eine 
vielmat  grossen-  Isolierfähigkeit.  Durchschlagsversuche,  die  mit 
einem  tjuar/faserpapicr.  d.  1.  Matillahanfpapicr  mit  äusseren  Lagen 
von  Uuar/.fasern  von  einer  Dicke  von  (1.274  mm  (10.8  mils).  gemacht 
wurden,  haben  folgendes  ergeben:  Cnter  gewöhnlichen  Verhält- 
nissen betrug  die  Durchschlagsspannung  I8<rii  Volt  <b9ij<l  Volt  für 
l  mini,  durch  vier  Stunden  auf  lOir»  C  erhim  1970  Volt  (7200  Volt 
für  l  mm),  in  der  Ounscnllamme  geglüht  I8i(>  Volt  (7259  für 
I  mmi.  in  Wasser  getaucht  und  mit  Löschpapier  leicht  abgetrocknet 
1070  Volt  i.wnu  Volt  für  I  mm), 


—  Die  vom  Kongress  der  National  Electric  Light  Association 
ernannte  Kommission  zur  Hetirteilung  der  .StrasfruAr/eucAtt/ifg  bei 
Vertragsabschlüssen  tu  Nord-Amerika,  welcher  A.  IC.  Kennellv, 
Dr,  Ch.  1*.  Stcuiiuctx.  L.  A.  Kergusson.  1*.  Spencer  angehörten, 
empfahl  die  Annahme  folgender  Vorschlage:  l.  Bei  einer  Straßen- 
beleuchtung mit  l.arupenabständen  von  200  bis  oPO  Elisa  «ollen 
die  Angaben  für  "die  Lampen  durch  die  mittlere  Beleuchtungs- 
stärke jeder  Lampe  ausgedrückt  werden,  welche  in  der  Augenhöhe 
senkrecht  in  den  Strahlen  in  einem  Abstände  von  200  bis  300  Kuss 
unterhalb  der  Lampe  gemessen  wird.  2.  Werden  kleinere  Licht- 
einheiten  mit  kleineren  Abständen  verwendet,  wie  x.  B.  Glühlampen, 
so  soll  die  Messung  der  Beleuchtungsstärke  bei  einem  kleineren 
Abstand  unterhalb  der  Lampe  vorgenommen  werden.  3.  Die  zu 
untersuchende  Lampe  soll  eine  mittlere  normale  Beleuchtungsstärke 
an  dem  betreffenden  Tunkte  haben,  die  nicht  weniger  betragt  als 
die  Itetcui'htungsstärke  einer  Normalglohlampc  von  iri  Kerzen 
bei  ':t0  der  Entfernung.  4.  Weist  die  Lampe  Schwankungen  in 
ihrer  Intensität  auf.  so  soll  eine  Anzahl  Beobachtungen  der  maxi- 
malen und  minimalen  Beleuchtungsstärke  gemacht  werden  und 
das  arithmetische  Mittel  aus  diesen  als  die  mittlere  normale  Be- 
leuchtungsstärke gellen.  5.  Die  Cntcrsuchungen  »lud  an  einer 
beträchtlichen  Zahl  von  Lampen  auszuführen,  h.  Cor  die  Messung 
der  Beleuchtungsstärke  durch  Vergleich  mit  einer  Normalglühlampe 
soll  ein  passendes  I'hotorueter  oder  Lunienmeter  verwendet  werden. 
7,  Die  mittlere  normale  Beleuchtungsstärke  darf  bei  kürzeren 
Entfernungen  nicht  kleiner  sein. 

5v«r«.  /.  l."«s#e/.-  *.  U«*i»-r:rr*org. 
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Eintrugu^ift«  Vilm  1-.   Ynrnitr  Zoo,«. 
Kl.  5  ».  Nr.  JM4.es   .11.  Jan.  1S.T.       Waswikraflaalai:,..      Kol,  <  „.] .,  iL. 


Kl,Uir,-,l,t,  ro,..»!,;,!;,,.,,,!. • .,.  \,ls; 


V\  irr. 

Kl.      ii.  Nr.  *ltl  is  Mär»  I 
tdLlllli.irlll    lnK..  U  .i-u-i.^«  n 

Ki.  im  .-.  Ni.  .hui«.  :.  m:,i»  put.      v-  M..i.^/i,.„ilM,|.„;1,  .n,,,,^,,,.  , 

|i.itiC,-    maxwlrlrXuis.hr    Ma.sclllll.    Hill    -lulrl,  |l...|c.|ll.  I.krall  M.itlgh, 


\o.lr..|iv..lTifht,in|:.        11.  tUmrs.  Slullicarl. 


Kl.   Ni.  .»1511..     II .  J  ii  Ii.  Plir.  -.  KOiri.hlur-x  ..„  WretisrlKlroni-Kollektnl- 

mi.tin.-n  /i  t..  irltii  Ii'.  itiit.-:i  Aulli.-li.  i,  ,i.r  K.<aki.in/s|i,imiun|r  -.inil  .Irr  Traizs- 
r...tn*l.w«|iaiiM„i^..        Sl mir »s. Siek!  ekrrt  H  nlr  Ii    .Ii.  Ii    l!_  llrrllll. 
I  i.    Uli  I..  ,p  .Hi-.i;.     I,,    ,iV)Vi  T.niwliiriiiAlr.ir    ,1.    .....ir.ii.l-    allrl  IU li I- 

'11  ■■.ii.tniit  ...i-iin,,          II>.miI,ji,  ,|,    I  a'i"  faris. 
M.  Iln  ,-.    S-    .WM*.     II     J;.n.    pn;.         Kl.-klr.n,n.l.„    0:1    v.-r.i  Im  ilrIK  lie- 
■'•'innil-l.-xk.iu- II  mit  r;n.  i.,  in  ur.  I -  ii.l—  ii rbli X   .Iii    Well,    irn.kitM  Itrn 
J  C,    I  in.-         Kax  l  Ii ■>  r.riti.r 


Ank.-i. 


-        1(1».  — 
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Kleklriackc,  Zeillernackallrr. 

khtu,.*-  jft-eci 


.  i.  A. 


Che 


Kl.  III  h.  St.  .tesju.   K.  Mir«  im«;, 
Hruun.  Kocicnhag-cn. 

Kl.  Iii  ,i.  Mr.  ,v.,ui.  i.v  „.,,,.         .  nitm— ,, 

.pannun*  W,  Olelch-lriMMMuarrn.  _  (i.  i;,|,,  Hrribur 
KL  Iii  Xr..WMJ.  ÄF,!,.W..  Klehnu-n^el^he  Kl«,.,   ,„,  w 

k",!^,^,,,,3-  Mi"'         "  Kr.  A. 

VfifMtHctmMft*  tvm  ji.  Dmmttr  tqo7 
Pale«,  ffr.  «KM.  KL  W.      N„cniRe  „,  ,„,„,„«„„„,„„  „„,„,„„, 


»erntet  werden  «|l""I." ri~T,',T "illon,,?'4''"    ""    Zu'f,,:'"'"'"'K  •«,«- 
Art    de,  .ch«,i.e,Uchc»   J,» 


diesrr  Motu,, 


 —-■■<•       .-.eueren,;  tir  k<.m|H u>i 

im  4  '•ulllea...n*.l.ab,»r,,rwerk»  A-ftS.  Frankfurt  ».  M. 
■kr  ml»  Abi.,  in  ,„,„  Anlaufen  r,.n  den  beiden  in  »•ar.lleKchal.ui.r; 
beenden  Wicklun»w,eilen  W.  W  der  vVlcklnoR.tcll  *.  rem,,,,,,., 
|         %»•  "»«Schalter»  ahircchaltct.    K.  w„d  dann  Kein.  Anlaufen  j„,rh 

/-  .  ^  "          '    1-  .r«UK,,  «.„,,    ,.,„.  K,^,r.,„r.„« 

.     In  d.r  R.chtui.K  der  Bilr.ten  „„,,  ,i„»rn  „„Irre  K.„„pK.nrnl«  In  die 
\_y   '     *",kr,tn,e  '»"'•    L*Ctlttttt  Komponente  ver»li.kl  da.  du,ch 

dl*  Feldwickten,-  .  iT.eU|flc  Hauptfeld.  Nach  arm  \„l.ufrn 
wird  der  Wicklung»,..!  M  <uKc.chaltc,  und  nun  erzeugen  beide 
Wnluafateue  n  Bzxj  »»  gtmeinwm  r,„  p.m,  de»».r-  McfeaMg 

im  ■■■IlMNllkH  mit  der  Rlcklu..K  der  Uilr.lcn  ru».mmrnfi|I,  D.r 
M.*M|  der  zweiten  AI*.  u,,lec»cl,el,tel  eich  ,e.  jener  der 
oberen  Abb.  nur  dadurch,  du.  nein  normale,  hVtnet.  .Irr 
>Vlckten.«lell  0  in  Serie  ml.    -— |  f.  Utft,   Nlc„  ,|„ 

drillen  AI*,  kenn  auw,,  der  »u»   nd  Teilen  AI  W  hcu-hcnden 
Kun,pen»atlun»wicklunE,  welche  mh  einem  Schüller  kolnl.inirct 
^  I«,  eine  be»lOli.U|te.  da.  Ankerfcld  eleu  aufbebend«  Kunipnis«iK,„.. 
»Ickten»*  vorhanden  »ein,  »ubei  d....l.  I.n».  halte,   de«  Teile»*« 
W        *-  «»erc»  Wickln«;   nuB  «n,»eejcr.  eal^reebeml  de,  |„  drr 
unleren  AM..  Keeeiel.r,e,en  Slelluru;  de.  Seb.ll.  r,.  r{„  ,U,  BMN 
-...er-lllweud«.  l-eld.  uder  bei  d.  r  .„de,e,  S.ellun»  de,  Sob.l.er».  eine  . 
•ilel.che  Koiuucnuli.-  •  •>  >■■   ' 


•Nr.  1-Hir,  «el,^,  ri„d.  7,u,  M^mg  de.  W 
kilm   rir,ickra.ll,|  an,  .  inen,  llelhiller  W 
Mi  41  ein«ef4|,„  werden.    IX«  \  cwl, 

SrX^^ 
M  llM  Leide  in  »eillei.»rhJl...~.  .„  »«rden.    Die  M.,rnete  20  „,M 

ln  d"  P'<«5el,(,u„lr,n  Mu,ur„  , 

.  in*;e*ch.nrl  und 


l.irch  \  eolile  Jk%  JH 
llnnd  heliebi«  Kt- 


l'..trnt  N..  JMUCI5.  Kl,  IM  Srl(..|. 
.r.liuer  Iktbfir.iuruer.n  F.hr. 
feuern.  —  W.  Leder,  Mah.'!. 
S.  ItvHtl.ltue.  Halinruwiner  All 
1- «hrteueen.    dadureb  |m» 
«iebnel.  .!...  ein  durrh  l'crter- 
..irk..nB  in  lUcaktfnj  fehellenc. 

r  .lureh  Wrrniitlune 


("»«nullit 


«Iren  J 


eon  Tr^r»rm.  n  u.  t  tm  MMni 
fttainteiflrr  Hlauicdcrn  an.  lie- 
-lelldc«  Fehrri'UKc»  frikritd  aul- 
icehürnri    i«t    UO.I    dte-r  derkrf 


nd  41 

Hheu.Mlen  *  und  W  ,le,  Mulo 
>rk..ll.lAmi.lrr>l>ndr>  drr.elli 
i  primilreu  Slrotn 

1  »uli  I  und  2»Trdtn  dir  M»„mirn 
-«,  dau.  .ie  den  M^ne.en        „„.,  J,,  .lärkt,  «,,„_„, 

»-tMM  ...eb^nden  ZL  ZlnT  -IM 

Vtam  Nr.  OKU.'». 


1it,dl, 


Druckminel  ,„  den  TrniHI... 
■  und  «i.iulOlirrn.  d..-  »nderi  n 
M.Rnele  .'l  u.rf  .1.-  li^n  ,,der 
in  eine,  de  IVrmilleilnn»eii 
<lrr  HUlliln.li  Mcturen  J  und 
>..nd  i.ndduu  l.e.limn.1,  Druck, 
mittel  i»  den  Rliecxtuen  n  und 
•  entueleben  l»»»c„,  tum 
»cclileunigen  .Irr  MuU.rrn  I. 
1  und  J  «hW  dd>  \  entil  .»  m 
IUn.!  ;<••.»...  I.  „m  Druckmittel 
...  ilrn  llhru.ut  : 
e.n^.i|(ibrcn:  der 
»™  "  »  ird  h«ber  und  der  S*e- 
kundiiru.idrn,land  eon  I  ver. 
Muten,  «udnreh  der  rnn  der 
1-ri.nir»  Ickten»  dernclben  »,,l. 
5'"""™'™  Slrum  I  millllll 
"!   I...      Ii  M>,  

*i  und  .I»«.irr*ii..iid. 

uruxftrre  Nlrum  but  eur  l'ulire  dx- 
---•lande»  in  den 
»udurrh  ein.   Vern.inderuiur  .lr. 
nl>|.r,fl„„dc  i:,h.-M,une  de»  aul- 
d.r,c  Krha(lullK  de. 
ml  .17  »tf.rk.-r  erret;). 

irken:  Mbbt 


lieben 
lichkeit 
rruimeu 

I ie.nrulbeil   eine   Alt   lcdrrn.tr  Wft 


ft-leieh  für   die   T  ,  de» 

Hüu.nj.claier.    in    der  Küum. 

.lelliinp  .lc»»ellie.i  ein  (  lA»li»ebr» 
\Vi.trrl4sfer  bilden,  um  dem  in 
bi-|: ...  i 
II.  lt.; 


KL  «*.  _  Slu(,n»eballer  10.  »ebrilt».ei»e  eituulultend«  \u 
i.le,»ünde.  -  Kellen  .v  Ii  ««„...l.U,»ere„e,k.. 


I'.lem  Nr.  WM  Kl.  •".  -  WitiftublfteJinmc  für  leuehle 
häume.  -  F.  «chfUder.  9tuttK.rt. 
In  einem  Met.llmanl.l  «  »in«  um.uunnene,  mit  teube. 
r.mcfen  .,r..|r,  hrnr  lliilitc  *  einf-ennTen,  v«elchr  du.  K±n,c 
Innere  de»  Metelltnantcl»  awcfftllen.  Dle.er  ftlrtallmantrl  m 
uelcber  durch  Peuehli(;kril  Iriehl  Hftftfttrl  «erden  kann. 
i»l  Hill  einer  au.  Imprü^nicrtf  n-.  Material  bestehenden  fttn» 
ireben.  uel.-be  at»  im|>rk||i.icrlr  UaftftBaWMlMI 

Im. 


P«leM  .Mit«*.,  Kl. 

|.ar»llel  e;ncliallct< 


K.i.riehlunK 
.Mrlir|.hn^c.*i 


de»  Sir.rt.te»  unter  tnel.rere 
II.  K.e. 


D.  r  den  Handhebel  bildende  VV|nkelb..bel  u  i.t 
■  auf  dem  Zaplen  (  dr.hbar  j|ll^,|  |  und  trft»,  an 
einem  Kndr  den  Kwi%i|g  c,  um  anderen  eine  Schall, 
klmke  ,  mi,  Kedci  ft  „nd  An»chl.K.,|lt  K»a.nt. 
r.»cl.  ru  die»em  Wlnftelhehel  «  I».  »„/  ,|e„,  Z».,f,„ 
f  der  Schall-  uder  Kunlakthebel  ./drehbar  crelau,  r., 
an  welchem  die  Im  Krei.boge.il.  jrejahnlr  l'Ulle 
/  u.  I«le»,i,rt  ,„.  da»,  der  Klei.bnRen  r,  aul  dem 
die  Zahne  »ich  heltndc-n.  koruentr^h  ...m  Zapfe, 
*fV  euentri.eh  Kogl  iu  dem  Krri»h,.,{e„  K 
ttoeh  .lern  »ich  die  Klinke  hei  der  Seh»  inguni; 
dea  Ilehela  ■  lK»e|tl.  Sull  „„„  d„  Selialtftel^l 
nacheinander  voll  dem  KunuklnHoek  1  ftaft  t  ft,  4 
....  .  _  ,  k-ebeaeht  werden,  »c,  ni.u  der  UffaHkpWa  de» 

»  „ikclbebel.  „  ee«  ron  ,«I.U  nach  link»  «edreh,  werden.  AMann  wi„|  d.  r 
ll.„.l,,,l,el I  .  wieder  ,n  die  :iu„.,..e  SLllun^  treku,  in  de,  er  irrten  d.„ 
"*J  1  ""'"k"  Bl«l.  Micrhe,  kuiuml  erat  kur,  rue  de,  rechten  lind- 
alrllunR  de»  Handhebel»  die  an  .hui  amrebraebte.  auf  einem  euni  Zahnkrel». 
Iwtren^  drr  Haue  r-eaeentri.chen  K,cu.|H»j.n  ,  ,icb  beuecende  Schallkllnke  r 
in  nafJlW  mit  einem  der  Zähne  der  flau,  f  und  nimm,  de.halb  bi»  lur  Krut. 
»teM,...e  de.  ITH  Ii*  Iii  den  Scballh.b.1  J  jeder/eil  nur  um  bei-piel.w.i», 
einen  Knntnktplluck.  ha»,  eine  \Vlder.u...t,»,,.le  ml«.    Die  Hin.  und  Hebe. 

.>e|r„nB  de,  Handhebel»*   »  de»l.alb  »,.  riele  Male  wiederhol,  werden.  .1. 

WHlemtandialuren  et.rhaificn  »Ind.  um  den  Schalthebel  eun  der  Anlan«^.  in 
die  End.|,llunK  au  bewec-en.  Ilel...  Aufhaben  wl.d  ttg^U  der  llandUCe] 
nach  link»  uinKcletl  und  nimtnl  durch  den  Nücke,,  /  am  Hebel  .  den  Schal,- 
hrbel  J  b„  „,  die  Aur»r4„cfa.,c.|l,.m.  in  einem  Zu.e  xurdek.  „hne  da.»  ein 
...ebrmalrge.  Hin.  und  llerl»rw e«rn  nüiic  wirr. 


Bücherschau.  ^Sa^lIil^^^^ElBlIÖ]) 


Di,  WMrmt*r^/tmnrM»m.    Von  R.  V»tcr.  Prof.  ..  d.  lagt, 

HcrKakaclrmie  in  Berlin   Varittg  von  B.  (,.  Truhr.tr  in  Lcipzig- 


Da*  Büchlein  bi  in  der  bekannten  Sammlung  „Aus  Natur  und 
«iri»te»wclt-  in  fVlJbgC  erschienen.  X«c|,  einer  kurzen  Kin- 
fühning  in  die  mechanische  Wärnicthcorie  wird  die  Arbeitsweise 
der  Knlbcndampftnaachine  im  üegensutie  in  den  i.a.maschinen 
btatprochen  und  an  Rechnimg.beispielen  die  verheuerte  Wärme- 


BUnOtZUDj  bei  den  letzteren  geteigt.  I>«ran  reiht  »ich  eine 
Besprechung  der  Bauart  und  Wirkungsweise  der  verschiedenen 
(rasmutoren  für  fe.te  vergaste  Brennstoffe.  Die  letzten  Kapitel 
behandeln  endlich  die  Gasmaschinen  für  tlüsslge  Brennstoffe 
(Benzin-,  Spiritus-,  Petroleum-  und  Dieselmotoren).  Ks  ist  be- 
fremdend, dass  in  dem  ganzen  Büchlein,  das  den  Titel :  „Dir  neueren 
Wärmekraftmaschinen''  führt,  mit  keinem  Worte  die  Ekistenz  de, 
Dampfturbine  erwähnt  wird,  die  doch  in  den  letzten  Jahren  den 
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gesamten  (irossninsehinenbau  in  mi  nachhaltiger  Weise  1 
lint.  Auch  wird  man  sich  wühl  kaum  mit  «lern  auf  Seite  51  Ge- 
sagten eim  erstanden  erklären  ko»ncn.  wonach  heule  die  tia»- 
masc hl iv  dem  Elektromotor  als  Kleinkraftmaschine  meist  noch 
überlegen  sei,  da  doch  durch  die  tatsächliche  Entwicklung  *.. 
ziemlich  das  (tegenteil  bewiesen  erscheint.  Abgesehen  von  diesen 
F-iuw  anden  i-l  die  Du.stellung  klar  und  leicht  verständlich  und 
erfüllt  den  Zweck,  den  Laien  Ii«  gemeinverständlicher  W  eise  über 
die  Wirkungsweise  der  .  crschicdcneii  F,\p|osinn*motorcn  zu  untei- 


/■rMut,  wir**  r*  Jr»  V»rtckriftr*  f»r  Errkklumg  und  Hrtri'b  r*w 
.Startslromanta»««  und  Hakne«  v.  Dr.  C.  I..  W'fbrr.    0.  Aull. 
Verl.  v.  J,  Springer,  Berlin.    Preis  Mk    4.  —  . 
Bekanntlich  sind  die  V'uricht'iftcn  des  V.  <l,  F.  einer  wesentliche» 
l 'miormung  unterworten  wurden,  welche  zu  einer  Neubearbeitung 
dient«   bekannten  Merkes   führte.    In   diese  sind   nun   auch  dir 
Erläuterungen   zu   den   Sicherheitsvorschriften    für   den  Hetrirli 
elektrischer  Starkstromanlageii  aufgenommen  wurden.    Neu  bear- 
beitet sind  auch  die  Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Stras»«»- 
hahnen  und  slrasseiibahniihnlichc  Kleinbahnen.    Eine  besondere 
Empfehlung  hat  dies  gut  eingeführte  Werk  nicht  notig.  Knuff 
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Die  B.irsc  k<>ninit,  wie  aus  unserer  Zusammenstellung  ersichtlich 
ist,  aus  ihrer  ihr  seit  einiger  Zeit  anhaftenden  Lustloslgkelt  gar 
nicht  heraus  Die  Ursachen  sind  nunmehr  die  gleichen  :  zunächst 
ist  es  der  Mangel  an  jedweder  günstigen  Anregung  von  aussen, 
der  die  beruf'«»»*!*«  Spekulation  in  Schranken  hält,  anderseits 
sind  es  die  fortgesetzt  heftige»  Schwankungen  in  den  Aktien  der 
Ahimimiuugrsellsiliaft,  welche  da*  Publikum  kopfscheu  machen 
und  dein  ganzen  Markt  den  Stempel  der  Unsicherheit  nufdiücken. 
Aluminium  sind  denn  auch  in  der  Bericht swuche  w  leder  ganz  Marken 
Angriffen  ausgesetzt  gewesen.  Sicher  i*t,  da*s  In  diesem  Valor 
sehr  starke  Baisscverjiflichtutigcn  existieren.  Die*er  Umstand 
könnte  wohl  dazu  fuhren,  das*  die  Blankuverkäufcr  y-u  überstürzt™ 
Deckungen  genötigt  würden.  Dazu  bedürfte  es  aber  des  Ein- 
greifen seiner  leitenden  Finanz  gl  nppc.  doch  ist  bisher  nichts  bekannt 
geworden,  da*  auf  ein  Interesse,  den  .Markt  zu  steifen,  »chlie**en 
Hesse,  l'ulcr  dem  verstimmenden  Kinnuss  dieser  Vorkommnis*« 
hat  der  Markt  alle  Widerstandskraft  eingebest  und  die  übrigen 
Werte  des  Industriegebiete»  zeigen  alle  An/eichen  der  Knnaltung. 
Bei  schwei fälligen,  lieseliaft  vollziehen  sich  einzelne  Abschlüsse 
in  Dcutsch-Ubersr.-r».  Petersburger  Eicht.  Slrassburgrr  Elektrizität. 


während  Eh-ktro-Frnm-o-Suissr  in  eine  ausgesprochen  Haue  Ten- 
denz übergingen. 

A'mf/n  :  Umfangreiche  Verkaufe  stm  selten  der  Pr.uluzenten  von 
.Kelined--K.uplcr  zu  einer  Zeit,  wo  die  Handelsberichte  von  allen 
Seiten  ungünstig  lauteten,  wahrend  Konsumenten  sich  nicht  geneigt 
zeigten  zu  Kaufen,  hatten  einen  täglichen  Kückgang  der  Preise 
im  Verlaufe  der  Bcriehtswnclic  zur  folge  und  bi*  Mittwoch  betrug 
der  Kursverlust  gegen  den  vorigen  Wochcnschluss  45  sh  per  Tonne. 
In  Anbetracht  der  grossen  liuantltäteu.  über  die  disponiert  wurde, 
darf  die»er  Kitckgaug  jedoch  als  ein  relativ  nur  leichter  bezeichnet 
werden,  da  dieser  Umstand  eine  Disponierung  unter  den  Speku- 
lanten, die  ganz  ausserhalb  des  Handels  stehen,  zeigt,  auf  un- 
gefähr dem  augenblicklichen  Preisniveau  Abschlüsse  zu  betätigrn. 
Am  Donnerstag  und  Freitag  liefen  genügend  Ordre»  ein.  um  die 
Inhaber  van  Ware  zu  einer  Steigerung  ihrer  Notierungen  tu  ver- 
anlassen. Nach  einigen  Schwankungen  sind  die  Notierungen  am 
Wochenende  gegen  diejenigen  des  Schlüsse»  der  Vorwoche  nur 
noch  7  sh.  b  d  niedriger,  t.oco  »ehlic»»t  nill  5K.  5  £  und  3  Monate 
mit  5t».  12.  i>  £.  Kcgiilici  preis  ist  5'» .2.  (•  £. 
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PUBLIKATIONSORGAN  DES  SCHWEI- 
ZERISCHEN ELEKTROTECHNISCHEN 
VEREINES  UND  DES  VERBANDES 
SCHWEIZER.  ELEKTRIZITÄTSWERKE 


2)     REDAKTION  C 


INGENIEUR  SIEGFRIED  HERZOG 

am  ZÜRICH  V.  En|ll«ca,vlenrl.tru»e  Kaa 


ORGANE  DE  PUBLICITE  DE  L'ASSO- 
CIATION  SUISSE  DES  ELECTRICIENS 
ET    DE    L' UNION    DES  CENTRALES 
SUISSES  DELECTRICITE  t&tti 


"J  VERLAG: 


FRITZ  AMBERGER  >orm.  David  BORKll 
mm  m  Zürich  i.  sihiiM>r»m>H  u  m  m  ■> 


ERSCHEINT  JEDEN  SAMSTAG 


NACHlil'lK;K  VERBOTEN  jm 


ABONNEMENTSI'REIS:  Für  Mllflifätr  4tt  S  f.  I'.  mal  in  I'.  S.  f.  tiar.it.  nr. 
fr  10».  — ,  fi»r  tiicktmttttirJ'r  Esiulahrlg  Fr.  3).  -  unJ  aalhlibrif.  «11«  Hälfte.  Für  dat 
AutUnd  i  Vcllpuftlvercla»  Porloiuacfttaa,  Fr.  h  -  pro  Jahr,  Fr.  2.50  pro  Hilbtihr. 


INSERTIONSPRF.IS:  Die  Tlermal  rtapalitae  NoapartllleZclle  .»  Cla.  I«  rj,).  Für 
Jaferceaunrace  aalte*  dt«  Rabatrabtltdet  Sperlanarifr».  Adretiederlaaefaleiiabiciluaf,: 
'  Dtnt,  Sl.  Moeiuatr.  21.  Zurieh  IV.  Schluaa  der  InMntcnanaahmt  Mimroch  l 


Elektrisch  betriebene  Hebezeuge.*»  irnrt>el/ung.l 

Vortrug-.  gehalten  TOtl  Direktor  Ing.  C*  WÜST,  am  2i>.  November  v.J.  im  ZürchcriM-hcn  Ingenieur-  und  Architekten -Verein. 

IXPHASEX-Weehsclstrom  kommt  für  Hehezeugc  eingerichtet ,  du  «leren  Anzugsmoinent  weit  grflsser 

selten  zur  Verwendung,  mit  Rücksicht  auf  da«  ist,  hei  Aufzeigen   dagegen   werden  solche  stets  in 

niedrige  Anlaufmoment.  Selbst  Kollektormotoren  Xeben&chluss  geschaltet,  um  eine  Beschleunigung  zu 

für  Rinpliasenslroin.  welche  das  nötige  Anzugsmomcut  verhüten,  welche  in  gewissen  Uelastungsfallcn  an  Auf- 


rVbll  b.    5  l-l.mill.nin  in  der  Kehricht -Verbrennung**« stall  der  Stadt  Zürich. 

besitzen,  werden  aus  verschiedenen  Gründen  ungeme  zügen  vorkommen  können,  wobei  ein  Seriemotor  unend- 

VCTW endet     Bei   Gleichstrom   werden  die   Motoren,  liehe    L'mlaufszahl   annehmen    würde.      Die  Gleich- 

welche  für  Krane  bestimmt  sind,  mit  Serieschaltung  stromseriemotoren    werden    so   gebaut,    das»  deren 

•i  siehe  Haft  t.  st-iie  "r.  Charakteristik  derart  ist.  daM  selbst  bei  nur  halber 
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bis  der  normalen  Belastung  die  Umdrehungszahl 
sich  innert  nicht  zu  grossen  Grenzen  verändert. 

Wahrend  bei  Verwendung  von  Drehstrom  der 
Motor  durch  seine  Eigenschaft  eine  bestimmte,  ob 
ohne  oder  mit  Belastung  ganz  unwesentlich  vari- 
ierende Umdrehungszahl,  welche  der  Polzahl  ent- 
spricht, macht,  so  wirkt  diese  Kigcnschaft  heim  Last- 
senken  bremsend,  wahrend  der  Gleichstromserie- 
motor im  Gegenteil  sich  beschleunigt,  da  er  seine 
Umdrehungszahl  nach  der  Belastung  richtet.  Ulli 
dieser  Beschleunigung  heiin  Lastsenken  zu  begegnen, 
wird  dun  Ankersiroinkreis  ein  Äusserer  Widerstand 
zugeführt,  wodurch  die  Umdrehungszahl  reduziert 
wird.  Das  Ausschalten  der  Lastbewegung  speziell 
der  Lastsenkung,  d.  h.  das  Abschalten  der  Lastmotoren, 
ergibt,  dass  mittelst  grosser  Anlass-  und  Regulier- 


Beiriebe  ist  es  möglich,  die  Geschwindigkeit  des  Motors 
vor  der  eigentlichen  Bremsung  zu  verlangsamen  und 
sii  die  Bremsarbeit  wesentlich  zu  erleichtern,  stossfrei 
zu  gestalten.  Die  Bremsen  sämtlicher  elektrischen 
I  lehezeuge  werden  auf  mechanischem  Wege  durch 
Gewicht  oder  Feder  ganz  zuverlässig  in  Wirkung 
gesetzt,  sowohl  beim  Abschalten  als  auch  bei  evcnt. 
plötzlichem,  unvorhergesehenem  Stromjoswerdcn  der 
Leitungen;  in  der  Regel  sind  es  Band-  oder  Knic- 
hebelbackeiibremsen,  welche  gleich  auf  die  als  Brems- 
scheihe  ausgebildete  Kupplung  dei  BtektTOmOton 
wirken. 

Mittelst  Elektromagneten  oder  speziellen  Brems- 
motoren,  welche  parallel  dem  Lastmotor  geschaltet 
sind,  wird  beim  Kinschalten  des  Lastmotors  gleichzeitig 
die  Bremse  gelüftet,  durch  welche  Einrichtung  die 


Abü.7.  13  OLMfkran  Rcl.iirrt  für  die  Aulirr»  de  OMStfwttofl  mcr»niM.ies  ei-drv.m  Ducommun.  Miilhuu.en. 


widerstände  eine  stossfreie,  regelmassig  sich  verlang- 
samende Geschwindigkeit  der  Motoren  erreicht  wird, 
dass  die  mechanische  Bremsung  nur  noch  eine 
geringe  Bremsarbeit,  d.  h.  die  vollständige,  stosslose 
Arretierung  der  Organe  bewerkstelligt. 

Will  mau  bei  elektrisch  ausgeschaltetem  Last- 
motor  die  Last  weiter  weiter  senken,  so  werden  oft 
die  Lastbremsen  mit  Fusstritten  oder  llaudzug  ver- 
sehen, um  die  nicht  selbsthemmcnden  Getriebe  mit 
angehängter  l^asl,  die  in  diesem  Falle  die  Rolle  als  An- 
triebskraft spielt,  bequem  regulierend  weiter  senken 
lassen  zu  können.  Sowohl  I  )rehstrom-  wie  Gleichstrom- 
krane kOnnen  zum  langsamen,  genauen  Abheben  in 
Montagehallen,  Abheben  von  Formkasten  in  Giessercien 
usw.  gleich  vorteilhalt  benützt  werden. 

Die  Br  einsarbeit  ist  bei  allen  llebezeugeu  eine  der 
wichtigsten    Funktionen.     Gerade  beim  elektrischen 


Selbsthemmung  am  Lasthebemechanismus  den  W  ert 
verliert,  welcher  oft  derselben  zugeschrieben  wird. 
Die  grünten  Hebezeuge,  100  t-Kranc.  ebenso  alle 
elektrischen  Bergbahnen  /..  Ii.  besitzen  keine  selhst- 
heinmenden  Schneckengetriebe,  welche  eine  Un- 
summe von  Kraft  verzehren,  sondern  sind  mit  nicht 
selbsthemmendeii  Mechanismen.  <lie  mit  gutem  Nutz- 
effekt arbeiten,  eingerichtet.  Statt  Schneckengetrieben, 
die  in  der  Anwendungsgrosse  begrenzt  sind,  werden 
Stirnräder  als  Reduktionsgetriebe,  Rohiuuitrtder  für 
raschgehende  Übersetzungen  angewendet,  um  geräusch- 
losen I  Jang  zu  erzielen.  Da  letztere  indes  von  geringer 
Dauer  sind,  hat  sich  seil  Jahren  das  Pfeilradgetriebe 
mit  auf  Spezialmaschinen  theoretisch  genau  gefrästen 
Dnppelschraiibenradern  grossen  Kingang  in  aller  Well 
verschafft.  Diese  («-triebe  zeichneu  sich  durch  ge- 
räuschlosen ( lang  bei  hOchftetn  Nutzeffekt  und  langer 
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Lebensdauer  mm  und  sind  his  zu  unbegrenzter  Stärke  Nachdem  ich  diese  Zwisrhcnrnechanismen,  welche 
im  Gegensatze  zu  Schneckengetrieben  verwendbar.  Es     für  alle  elektrischen  llcbezcugc  in   gleichem  Masse 


tt 


\bb,  8t    ;,J  t-l.iiufkran,  geliefert  fiir  C.tbriidcr  SuUer,  Wlnterthnr. 


lassen  sich  durch  den  günstigen  Zahncingriff  Zahn- 
kolben  bis  fünf  ja  drei  Zahnen  herunter  mit  ruhigem 
Laute  herstellen, 

wahrend  ge- 
wöhnliche Stirn- 

radkolbcn  bei 
solcher  Zähne- 
zahl undenkhar 
verwendbarsind, 
keinen  gleich- 
kommenden 
I  )ruck    je  aus- 
halten, abge- 
sehen seihst  vom 
ruhigen,  gleich- 
mässig  scheren- 
artigen Eingriffe 
der  Zähne  sol- 
cher Pfeilräder. 

Unter  den  An- 
wendungen, wel- 
che   hier  dar- 
gestellt sind,  fin- 
den sich  Über- 
setzungen von 
1  :3ü  d.  h.  ganz 
wesentlich  gros- 
sere   Verhältnis-  Abb.  <*.  Weinlekonlruller  mit  sympathischer 
zahlen ,     welche         Hebelbewegung  iiir  Kranmotoreii. 
bei  gewissen  Konstruktionen  vorteilhaft  beitragen  zu 
vereinfachten  Mechanismen,  ja  ganz  neue  Typen  von 
Maschinen  z.  H.  im  Werkzeugmaschinenbau  ergeben. 


wichtig  sind,  behandelt  habe,  will 
ich  mich  meine  Erfahrungen  über 
die  Zugs-  resp.  Iwist- 
organe  d.  h.  Ketten 
oder  Seile  hier 
einfügen.  Wahrend 
frQher  fast  durch- 
wegs die  Werk- 
stätten- und  Giea- 

tsereikranc  mit  Gall- 
oder  Gliederketten 
versehen  waren,  ist 
man  heute,  nach- 
dem man  ganz  aus- 
gezeichnete Draht- 
seile zu  fabrizieren 
versteht ,  auf  das 
Drahtseil  überge- 
gangen, sofern  nicht 
in  gewissen  He- 
trieben  und  für 
Riescnkranc  an- 
dere Momente  den 
Ausschlag  geben. 
Ein  Drahtseil  rcisst 
nie  plötzlich,  eine 
schlecht  geschweiss- 

Abb.  10.  Wciidckontrnllermitsvmpnthi«rhec    tc  Kette  birgt  oft 
Hcbclbe«-ejcunj{  (ür  KnuiMuiuicik        grosse  Gefahren. 
Bei   Anwendung  der  Gallkette"  kann  man  Lasten 
nicht  seitlich  schief  ziehen.    Wohl  ergibt  die  An- 
wendung   der    Kette     mit    einer    Kettennuss  von 


-     III  — 


Digitized 


v.  jahkg.  iieft  10 


IIWEIZERISCIIE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 

-    —         -  —    •  


.  MX  KZ  IWI 


nur  7  eventuell  5  Zähnen  kleinere  Konstruktious- 
momente  als  die  Anwendung  einer  Seiltrommel  mit 
eingedrehten  Killen:  der  Vorzug  jedoch,  dass  innn 
beim  Seilkran  kein  frei  herabhängendes  Ende  hat, 
wie  bei  Kettenkranen  mit  eventuellen  komplizierten 
Kettenaurwicklungaapparaten,  ist  ein  Faktor,  welcher 
zugunsten  der  Seilkrane  ganz  wesentlich  spricht, 
Das  Verhältnis  von  ürahtscildurchmesser  zu  Rollcn- 
durchmesser  soll  man  äusserst  gross  wählen,  sollen 


die  Seile  haltbar  sein.  Sodann  gestatten  die  Seile, 
mit  wesentlich  grosseren  Geschwindigkeiten  zu  arbeiten. 
Je  nach  GrAsse  der  Last  werden  die  Hubgeschwindig- 
keiten geregelt,  hei  Gleichstrom  durch  grosse  Regulier- 
widerstande, bei  Drehstrom  mit  Stufenmotoren;  ausser- 
dem sind  die  Cbersetzungsrader  mechanischuimchaltbar 
für  doppelte  Geschwindigkeit  bei  halber  Last,  also 
mit  Heibehalumg  des  gleichen  Kraftmomentes. 

I  Fortsetzung  folgt.  | 


Vorschriften  betreffend  die  elektrischen  Anlagen. 


n  betreffend  Erstellung  und  Instandhaltung  der 
elektrischen  Starkstromanlagen. 


Ptr  iciutistrifrie  Bundttral, 

in  Ausführung  d«  Art.  3  des  Bundesgcscties  betreffend  die 
elektritrhen  Schwach-  und  Slarkstromnnlagen  vnm  24.  Juni  IMU2: 

nach  Einsicht  der  Protokolle  der  Kommission  für  elektrische 
Anlagen : 

auf  den  Antrag  »eines  ElHenbahndepartcrnents, 

Für  die  Erstellung  und  Instandhaltung  der  elektrischen  Slaik- 
stromanlagen  gelten  folgende  Vorschriften: 

I.  ALLGEMEINE  BESTIMMUNGEN. 
Art.  I. 

1.  Di«e  Vorschriften  sind  bei  der  Erstellung  neuer  elektrischer 
Starkstromanlagen  Im  ganzen  Umfange  zur  Anwendung  tu  bringe«. 

i.  Wenn  ihrer  Erfüllung  ausserordentliche  Schwierigkeiten  im 
Wege  stehen,  so  kann  der  Bundesrat  auf  Ansuchen  der  betroffenen 
Unternehmungen  Fristen  bestimmen  und  Modifikationen  bcwllllgen. 
Art.  2. 

Auf  bestehende  Anlagen  finden  die  Vorschriften  Anwendung: 
a)  bei  Erweiterungen.  Umbauten  und  Reparaturen,  soweit  dies 

ohne  wesentliche  Änderung  der  bestehenden  Anlage  möglich 

ist; 

A>  in  gefahrdrohenden  Fallen. 

Art.  .1.  , 

Soweit  In  den  nachfolgenden  Vorschriften  keine  gegenteiligen 
Bestimmungen  enthalten  sind,  gelten  auch  die  Vorschriften  be- 
treffend Erstellung  und  Instandhaltung: 

n)  der  elektrischen  Sohw»rh»tromanlagen  : 


Art.  4. 

Die  Starkstromanlagen  zerfallen  in: 

a)  Anlagen  mit  Niederspannung,  bei  welchen  die  höchste  Be- 
triebsspannung 1000  Volt  Gleichstrom  oder  101)1)  effektive 
Volt  Wechselstrom  nicht  überschreitet. 

/•\  Anlagen  mit  Hochspannung,  bei  welchen  die  in  lit.  «ry  gc- 
nunnte  Spannung  überschritten  wird. 

Art.  5. 

1.  Starkstronriinlcrriehruunge«.  welche  Freileitungen  betreiben, 
haben  in  allen  Ortschaften,  deren  («biet  davon  berührt  wird.  In 
ortsüblicher  W  eise  Anleitungen  zu  veröffentlichen,  die  Auskunft 
geben  über  : 

a)  die  licfahr  der  Leitungen; 

hl  .las  Verhalten  gegenüber  herabgefallenen  Drähten: 
<■/  das  Verhalten  von  Drittpersonen  In  den  Fallen,  wo  sie  Ar- 
beiten in  der  Nabe  elektrischer  Leitungen  auszuführen  haben. 

2.  Soweit  Freileitungen  da»  überbaute  Gebiet  von  Ortschaften 
berühren,  haben  die  Stai  kstri.muriternchmungcn  im  Verein  mit 
den  Ortsbehorden  und  Sihwachslromuutrruchmuugen  ausserdem 
dafür  zu  sogen,  dass  bei  der  Feuerwehr  Leute  eingestellt  werden, 
welche  mit  den  Leitungen  und  den  einschlägigen  Arbeiten  vertraut 
sind. 


Art.  I>. 

I.  Bei  Slai kstrumimlageu  mit  Fernleitungen  sind  nichtige  Ver- 
teilungszentren mit  dem  Betriebszentruin  (Generatorenstatiori. 
BeUicbsbureau)  der  betieffenden  StarkstromunteincUmuug  tcle- 
phuulsch  oder  tclcgraphisch  zu  verbinden.  Yür  jedes  derartige 
Verteilungszentrum  sind  ein  Mann  und  ein  Stellvertreter  zu  be- 
zeichnen, welchen  die  Slgnalciurlchtung  zugänglich  ist  und  welche 
In  Notfällen  auch  die  Hochspannungslinienaussi  halter  <  Art.  7bl  «u 


2.  Dieselben  Massrcgeln  sind  zu  treffen  bei  Ortschaften,  welche 
in  einer  Weise  von  Hochspannungsleitungen  berührt  »erden,  dass 
besondere  Vorsichtsmaßregeln  geboten  erscheinen. 

3.  Für  die  besondern,  \on  den  öffentliche«  Schwachstromanlagcn 
getrennten  und  unabhängigen  Schwaehstromanlagen  der  Stark- 
stmmunternehmungcn  gelten  die  In  den  Art.  'lo  bis  •>1  enthaltenen 
Bestimmungen. 

Art.  7. 

Wenn  an  einer  Starkstromanlage  Arbeiten  ausgeführt  werden 
sollen,  durch  welche  eine  Gefahr  oder  Störung  an  Leitungen  oder 
Apparaten  einer  Stark-  oder  Schwachstrninanlage  einer  andern 
Betriebsunternehmung  entstehen,  oder  bei  w  elchen  das  die  Arbeiten 
ausführende  Personal  durch  andere  Starkstromanlagen  gefährdet 
.arm.  so  hat  der  Besitzer  biw.  Betriebsinhaber  der  im 
in  Reparatur  begriffenen  Anlage  die  Bctrlcbslnhaber  der 
andern  Anlagen  rechtzeitig  von  seinem  Vorhaben  in  Kenntnis  zu 
setzen.  In  allen  in  Betracht  fallenden  Anlagen  sind  dann  die  zur 
Sicherheit  und  zur  Vermeidung  gegenseitiger  Störungen  und  Ge- 
fahren notigen  Schutrvorkehrungen  zu  treffen. 

Art.  H. 

1.  In  llochspannuugsanlitgen  dürfen  weder  an  Leitungen  noch 
im  sonstigen  Anlageteilen,  während  solche  unter  Spannung  stehen, 
irgendwelche  Arbeilen  vorgenommen  werden.  Bei  Arbeiten  au 
spannungslosen  Aulageteilcn  müssen  Vorkehrungen  getroffen 
werden,  dass  benachbarte,  unter  Spo  nuung  stehende  Teile  die 
Arbeitenden  nicht  gefährden. 

2.  Die  Handhabung  von  Einrichtungen,  welche  für  die  Bedie- 
nung unter  I  luclispannung  gebaut  sind,  ist  nicht  als  Arbeit  im 
Sinne  der  vorstehenden  Bestimmungen  zu  betrachten. 

Art.  ••. 

1.  In  den  elektrischen  Maschinen-.  Triinst'urruatnrcn-. 
latoren-  und  Schaltstationen  mit  einet  Bclricbsspamiun;. 
ISil  Volt  (mit  1  Ii •/„  Toleranz  nach  oben  für  lk-lriclisungleichhcitcnr : 

r/>  zwischen  zwei  Leitern  bei  Z« ellclti-rsyslern  und  bei  Mehr- 
teiler- bzw.  Mebrph.isens»  steinen  ohne  geerdeten  Mittcl- 
bz».  Nulleiter. 

/•)  zwischen  einem  Leiter  und  Eide  bei  Mehrleiter-  oder  Mehr- 
phasensystenien  mit  geerdetem  Mittel-  bzw.  Nulleiter 
soll  die  Anleitung  zur  (Hilfeleistung  bei  durch  elektrischen  Strom 
verursachten  Unfällen  angeschlagen  sein. 

2.  Ferner  ist  in  denjenigen  Stationen,  welche  ständige  Bedienung 
haben,  oder  wo  häufig  Schaltungen  vorzunehmen  sind,  anzu- 
schlagen : 

-I  das  Dienstreglctnent  der  Station  mit  Instruktionen  über  die 

Bedienung  der  Anlage. 
A)  das  Schaltnngssehenia  der  Station 
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Art.  tu. 

!.  Alle  Hinrichtungen  in  Stai  Kstroinaiilagen  i 
und  untergebracht  sein.  dass  die  bei  deren  Betrieb.  Handhabung 
unil  Funktionieren  auftretenden  Fcticrcrsi  hclmtngcn  keine  Gefähr- 
dungen viki  Personen  und  keine  Entzündungen  oder  Explosionen 
verursachen  können. 

2.  Bei  Einrichtungen,  die  nicht  unter  ständiger  Aufsicht  von 
sachkundigem  Persona)  stehen,  ist  dafür  zu  sorgen,  das*  derartige 
Gefährdungen  der  Umgehung  auch  bei  Defekten  der  Hinrichtungen 
(normalerweise)  ausgeschlossen  erscheinen. 

Art.  II. 

Kiir  Stark*tr»meinrichtungen  mit  einer  Betriebsspannung  von 
über   150    Volt  (mit   Iii  »/o  Toleranz    nach    oben    für  llelrieb». 


«)  zwischen  zwei  Leitern  hei  Zweilcitersvstem  und  bei  Mehr- 
leitcr-  bzw.  Mehrpliusensvsteincn  ohne  geerdeten  Mittel- 
bzw. Nulleiter. 

fij  zwischen  einem  Leiter  und  Krde  bei  Mehrleitcr-  uder  Mchr- 
phasen»)  steinen  mit  geerdetem  Mittel-  bzw.  Nulleiter 
gelten  folgende  Bestimmungen : 

1.  Anlageteile,  die  nnrmalerw  eise  unter  Spannung  stehen,  du r Ion 
nur  von  Standorten  aus.  die  der  Betriebsspannung  entsprechend 
von  Krde  isoliert  sind,  erreichbar  sein.  Auf  Transfonnatorcn- 
»tätlouco  finilet  diese  Bestimmung  keine  Anwendung. 

2.  Metallteile,  die  bei  Isolationsdefekten  unter  Spannung  kommen 
k'innen.  dürfen  nur  von  der  Betriebsspannung  entsprechend  von 
Krde  isolierten  Standorten  aus  erreichbar  sein,  oder  >ie  sind  gemäss 
Art.  .s5  und  Art.  .Vti.  Ziffer  2,  an  Krde  zu  legen.  Kür  Transfor- 
matoi  cnsliitioncn  gilt  dlc^c  Bestimmung  nur  Im  Sinne  von  Art.  In. 

V  In  allgemein  zugänglichen  Kimmen  sind  die  blanken  strom- 
führenden Teile  gegen  zufällige  Berührung  zu  schützen. 

Ar«.  12. 

Befinden  sich  elektrische  Einrichtungen  In  Im  Kielen  stehenden 
Gehäusen  mit  äusserer  metallischer  Bekleidung,  welche  bei  an- 
fälligen IsolaliuiisdrlcUcu  oder  besondern  Belriebsvorkommnisscu 
unter  Spannung  gegen  Erde  gelangen  konnrn,  so  ist  diese  l'in- 
kleidung  gemäss  Art.  .15  und  Art.  .16.  Ziffer  2.  an  Erde  zu  legen. 
Art.  I.t. 

Hoclispaiinuiigseinrichtungen  müssen  für  Unbefugte  unzugänglich 
oder  ohne  besondere  I lülfsmittel  nicht  erreichbar,  für  das  Dcdic- 
uungsmaterial  dagegen  jederzeit  zugänglich  bzw.  mit  entsprechen- 
den bcsondcien  llulfsiuitleln  errcichbor  *cin  l'nter  Spannung 
stehende  Teile,  welche  wahrend  de*  Betriebes  zeitweise  bedient 
oiler  revidiert  werden  müssen.  Millen  daher  in  besondere,  nur  dem 
geschulten  und  hierzu  befugten  Personal  zugängliche  Räume  oder 
Gehege  abgeschlossen  oder  so  angeordnet  sein,  doss  die  nötige 
Bedienung  gefahrlos  vorgenommen  werden  kann. 

Art.  14. 

Metallische  Konstruktionen,  die  zugleich  Hoch-  und  Nieder- 
spannungsleitungen tragen,  sind  gemäss  Art.  M  und  Art.  Mi, 
Ziffer  2.  zu  erden. 

II.  MASCHINENANLAGKN. 
Art.  15. 

1.  In  llochspanniingsanlagen  mu*«  die  Möglichkeit  ausgeschlossen 
sein.  das*  gleichzeitig  metallische,  von  Krde  isoliert  aufgestellte, 
normalerweise  spaunuugslose  Anlagctcllc  und  nicht  isolierte  An- 
lage- tHler  Gebäudeteile  berührt  werden  können. 

2.  Wo  isoliert  aufgestellte  llos-hspannungsinaschincn  mit  andern, 
nicht  isoliert  aufgestellten  Maschinen  durch  Kupplungen  ver- 
bunden sind,  welche  keine  metallische  V  erbindung  geben,  müssen 
die  nicht  isolierten  Maschinen  geerdet  werden. 

.V  Eitegermasclilnen  und -Stromkreise  isoliert  aufgestellter  lloch- 
spannungsmnsi'hineu  sind  mit  Bezug  aul  ihre  Anordnung  und 
Bedienung  und  gegenüber  Nlcdcrspannuiigslelumgeit  und  -apparatrn 
»ls  llochspaiimingsanlageteile.  gegenüber  wirklichen  Hochspau- 
niillgsanliigetcilen  den  effektiven  V  erhältnissen  entsprechend  zu 
behandeln. 


1 1 1.  T K A N Sl O  KM  A TOK E NST A TIO N EN . 
Art.  1h. 

I  lochspannungstrausformatoren,  deren  Eisenteile  von  di 
aus.  wo  sich  das  Personal  zwecks  Bedienung  von  Schaltern  und 
Sicherungen  und  allgemeiner  Kontrolle  befindet,  ohne  besondere 
llülfsmittel  berührt  weiden  können,  sind  entweder  mit  einem  der 
Betriebsspannung  entsprechend  isolierten  Kussbuden  zu  umgeben, 
oder  es  ist  der  Elsenkörper  derselben  gemäss  Art.  .V«  und  Art.  36. 


Ziffe 


an  Krde  zu  legen. 


In  den  Transfurmatorcnstationen  sollen  Vorkehrungen  getroffen 
werden,  um  einen  allfälligen  ('bertritt  des  1  lochspannungsstronies 
auf  die  Niederspannungsleitungen  nach  Möglichkeit  unschädlich 


Art.  I». 

Bei  Transfurmatorcnstaiinnen  müssen  Primär-  und  Sekundar- 
slromkreise  allpolig  gesichert  und  unter  Spannung  allpolig  i 
hur  »ein.    Überdies  muss  die  Möglichkeit  vorhanden 
Transformatoreustation  unter  Belastung  abzuschalten. 

IV.  AKKCMILATORKNANLAGEN. 
Art.  I«. 

1.  Die  Akkumulatorenräuinesollenausschliesslichmitelektrfcheni 
Glühlicht  (mit  luftdicht  eingeschlossenem  Glühkürptrl  beleuchtet 
werden. 

2.  Die  Akkumutatoicn  sind  mittelst  nicht  hygroskopischer  Isolier- 
körper von  den  Gestellen  und  diese  « leder  von  Erde  zu  isullertn. 

A.  Die  Batterien  müssen  mit  einem  genügend  weiten  irninimal 
hil  cm  breite»!  isolierten  Hedienungsgang  umgeben  sein.  Leitungen 
im  llandbereich  sind  gegen  Berührung  von  einem  nicht  isolierten 
Standort  aus  zu  schützen. 

4.  Akkumulatorenbatterien  sollen  von  der  übrigen  Anlage  allpolig 
abtrennbar  sein. 

V.  Al  SKdHKliNO  l'NI>  ANBRINGUNG  DER  AITAKATK: 
ERDLEITUNGEN. 
Art.  2n. 

1.  Bei  Sturkstromappnraten  müssen  die  stromführenden  Teile 
unter  »ich  und  gegen  Erde  entsprechend  der  Betriebsspannung 
und  den  örtlichen  Verhältnissen  in  dauernd  sicherer  Weise  isoliert 
sein. 

2.  Die  für  die  Apparate  verwendeten  Isoliemiaterialien  dürfen 
nicht  hygroskopisch  sein  |  sie  dürfen  durch  die  infolge  des  Strom- 
diirchganges  an  den  Apparaten  entstehende  Erwärmung  und  durch 
die  beim  Handhaben  und  Funktionieren  der  Apparate  auftretenden 
Feuererscheinungen  nicht  verändert  werden. 

.V  Schulzdcckcl  und  Gehäuse  von  Apparaten,  bei  denen  betrlebs- 
mässig  Funkenbildung  vorkommen  kann,  müssen  aus  Materialien 
bestehen,  welche  bei  diesen  Keuererscheinungen  keinen  Schaden 
leiden. 

4.  An  den  Apparaten  sollen  Spannung  und  Stromstärke,  für  die 
sie  bestimmt  sind,  derort  markiert  sein,  dass  diese  Allgaben  jeder- 
zeit ersichtlich  sind. 

Art.  21. 

I  Die  Apparate  und  ihre  Verbindungen  sollen  so  beschaffen 
sein,  dass  sie  sich  bei  dauernder  Belastung  mit  der  höchsten 
Stromstärke,  für  welche  sie  bestimmt  sind,  nicht  in  nachteiliger 
Weise  erwärmen, 

:,  Apparate,  bei  denen  ohne  Nachteil  für  ihre  Verwendung  und 
Bedienung  Temperaturen,  die  bei  (Übertragung  auf  andere  Gegen- 
stände gefährlich  sein  könnten,  vorkommen  können,  oder  Ihrem 
Zweck  entsprechend  *urkomnnm  müssen,  sollen  derart  beschaffen 
und  angeordnet  sein,  das,  eine  feuergefährliche  Erwärmung  ent- 
zündlicher Materialien  nicht  eintreten  kann. 

Art.  22. 

I.  Ausschalter  in  Stromkreisen  mit  einer  Betriebsspannung  von 
über  .100  Volt  (mit  10%  Toleranz  nach  oben  für  Betriebsunglelch- 
beiteni  zwischen  irgend  zwei  Leitungen,  sowie  In  Stromkreisen 
mit  geringerer  Betriebsspannung.  In  denen  die  normale  Maslitidl- 
bcLasiiiug  mindestens  I  KW  beträgt,  mu»»rn  allpolig  sein  Aus- 
genommen sind  betriebsmässig  geerdete  Leitungen. 
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2.  In  bctriebsniasslg  geerdeten  Leitungen  dürfen  nur  solche 
Ausschalter  angewendet  werden,  die  ausschliesslich  sachkundigem 
Person»!  zuganglich  sind,  oder  mit  deren  Öffnung  mich  die  Aus- 
schalter der  anderen  Leitungen  des  zugehörigen  Stromkreise» 
zwangsläufig  geöffnet  werden. 

Art.  23. 

Schalter  »Ind  derart  anzuordnen,  da»»  die  Unterbrechungsrunken 
keinen  Kurzschluss  oder  Rrdschluss  mit  leitenden  Gebäude-  oder 
Anlageteilen  verursachen  können. 

Art.  24. 

1.  Jeder  Schalter,  der  zur  Stromunterhrechung  unter  Belastung 
bestimmt  l»t.  muss  bei  jeder  Stromstärke  und  jeder  Spannung 
innerhalb  derjenigen  Strom-  und  Spannungswerte,  für  die  er  be- 
stimmt ist,  sicher  unterbrechen  und  gefahrin*  gehandhabt  werden 
können. 

2.  In  offener  Stellung  muss  die  Unterbrechung  eine  vullkutnmene 
und  sichere  sein.  Frclleltungsschaltcr  müssen  dieser  Bedingung 
unter  dem  Einfluss  jeglicher  Witterung  genügen. 

3.  Hei  Hnchspannungsschaltern  müssen  die  Schalterstellungcn 
„offen"  und  „geschlossen"  deutlich  erkennbar  sein. 

Art.  25: 

Leitungen  und  Apparaten,  «eiche  sich  durch  Aufnahme  zu 
starker  Strome  in  für  sich  oder  die  Umgebung  gefährlicher  Weine 
erwärmen  können,  sind  Schmelzsicherungen  oder  selbsttätige  Aus- 
schalter derart  vorzuschalten.  «Miss  schädliche  Wirkungen  zu  starker 
Ströme  verhindert  werden. 

Art.  26. 

1.  Die  Sicherungen  oder  selbsttätigen  Maxmialstroiiischaller  sind 
»llpolig  antubringen,  ausgenommen  bei  den  Mittel-  und  Nulleitern 
der  Mchrlclter-  und  Mehrphasenanlagcn.  wo  sie  durch  beliebige 
andere  Abtrennvorrichtungen  ersetzt  werden  können. 

2.  Sicherungen  und  selbsttätige  Maximalstromschalrcr  dürfen 
nicht  zur  Unterbrechung  betriebsmäßig  geerdeter  Leitungen 
dienen;  doch  sind  isoliert  geführte  Abzweigungen  von  einpolig 
geerdeten  Zweileitenvsternen  beidpolig  zu  sichern. 

Art.  27. 

Die  Sicherungen  sollen  an  zugänglichen  Stellen  angebracht 
werden  und  auch  wahrend  des  Betriebes  gefahrlos  bedient  und 
ausgewechselt  werden  können. 

Art.  2H, 

Die  Konstruktion  und  Anordnung  der  Sicherungen  muss  eine 
derartige  sein,  das*  beim  Abschmelzen  der  Schmelzkürper  kein 
Kurzschluss  und  kein  Uberspringen  des  Lichtbogens  auf  benach- 
barte Anlage-  oder  Gebäudeteile  und  kein  I  lerumspritzen  flüsxigrr 
Metalle  vorkommen  kann. 

Art.  2«. 

Wenn  die  Schmrlzkörpcr  der  Sicherungen  au»  weichem,  pla- 
stischem Metall  bestehen,  so  soll  nicht  das  Metall  de*  Schmclx- 
körpers  direkt  den  Kontakt  vermitteln,  sondern  es  sollen  die  Enden 
der  .Schmelzdrahte  oder  -streifen  In  Kontuktstückr  aus  Kupfer 
oder  gleich  geeignetem,  hartem  Metall  eingelötet  werden. 
Art.  3U. 

1.  Hei  Schmelzsicherungen,  in  welche  Schmelzeinsatze  für  ver- 
schiedene Stromstärken  und  Spannungen  eingesetzt  werden  können. 
Ist  auf  dem  festen  Teil  die  Stromstärke  und  die  Spannung,  für 
welche  die  Sicherung  im  betreuenden  Betriebe  bestimmt  ist.  zu 
markieren. 

2.  Die  Stromstärke,  für  welche  die  Schmelzcinsätzc  bestimmt 
sind,  ist  auf  diesen  deutlich  sichtbar  anzugeben,  oder  es  Kt  auf 
andere  zuverlässige  Weise  ilrr  Vei  wechslung  von  Schmclzein- 
sätzen  vorzubeugen. 

Art.  .11, 

I.  An  den  Enden  jeder  Horhspannungsfreileitung  muss  an  jedem 
Pol  ein  Biilzschutzapparnt  angebracht  werden,  Eine  Ausnahme 
kann  bei  nahe  beieinandrrlicgendcn.  kurzen  Zweigleitungen  gc- 
macht  werden. 


2,  Bei  Niederspannungsanlagen  mit  ausgedehnten  Freileitungs- 
netzen  sind  mindestens  in  den  Maschinen-,  Verteil-  oder  Trans- 
formatorenstationen  alle  Pole  durch  Blitzschutzapparate  zu  sichern. 
Art.  32. 

direkten  Erdschlus»  ermöglichen.  Sie  müssen  wiederholte  Ent- 
ladungen  ertragen  können. 

Art.  33. 

Di«  Blitzschutzapparatc  müssen  so  aufgestellt  sein,  das«  durch 
deren  Funktionleren  weder  Anlage-  noch  Gebäudeteile  beschädigt, 
noch  Personen  gefährdet  werden. 

Art.  34. 

1.  Die  Erdung  der  Blitzschutzapparatc  ist  nach  Art.  35  und 
Art.  36.  Ziff.  1,  auszuführen. 

2.  In  Hochspannungsaningen  sind  hierbei  Anordnungen  zu  treffen, 
um  Spannungserhöhungen  durch  das  Funktionleren  der  Blitzschutz- 
apparatc möglichst  zu  verhüten. 

3.  An  allgemein  zuganglichen  Orten  sind  die  Erdleitungen  von 
Hoch.spannungsblttzschutzappAr.itcn  so  anzuordnen,  dass  sie  nicht 
zufallig  berührt  werden  können.  Auch  in  Kiumcn,  die  nur  ge- 
schultem Personal  zugänglich  sind,  sind  diese  Leitungen  zu  ver- 
kleiden, wenn  sie  sonst  zufälliger  Berührung  ausgesetzt  wären. 

4.  Blitzschutzapparate  von  Hoch-  und  Nlcderspannungslcltuiigcn 
sollen  getrennte  Erdung  erhalten. 

5.  Die  Erdung  von  Huchspaiinungsblltxschulzapparaten  ist  von 
der  Schutzerdung  zur  Sicherheit  von  Personen  gegen  nicht  atmo- 
sphärische Elektrizität  getrennt  zu  halten. 

<i.  Für  die  Eidleitungen  der  (Iberspannungtsicherungeii  in  Much- 
spannungsaillagcii  gelten  die  gleichen  Bestimmungen  wie  für 
Hochspaimuiigsblitzscliutzviirrichtungen. 

Art.  35. 

1.  Für  die  Erdleitungen  ntu»  entweder  ein  Kupferleiter  von 
mindestens  25  mm-  Uuerschnitt  oder  ein  anderer  hinsichtlich 
Leitungsfähigkeil  und  Haltbarkeit  mindestens  gleichwertiger  Leiter 
venv endet  werden. 

2,  Die  Erdleitungen  müssen  mit  dem  zu  erdenden  Gegenstand 
und  mit  der  Erdclektrodc  gut  leitend  und  mechanisch  sicher  ver- 
bunden werden.  Die  Erdleitungen  müssen  von  anderen  Leitungen, 
sowie  von  brennbaren  (irbäudeteiien  getrennt  montiert,  gegen 
mechanische  Beschädigungen,  sowie  gegen  Korrosion  geschützt 
und  möglichst  leicht  kontrollierbar  angeordnet  «Verden. 

Art.  36. 

Für  die  Krdclcktroden  gelten  folgrmlc  Bestimmungen  : 

1.  Für  Erdung  von  Blitzschutzapparaten: 

a)  Als  Krilelekt roden  müssen  entweder  haltbare  Metallplatten 
von  mindestens  '/,  m»  gesamter  Oberfläche  oder  andere  bezüg- 
lich Verbindung  mit  der  Erde  mindestens  gleichwertige  Metall- 
massen  benutzt  werden. 

b)  Die  Krdplattcn  müssen  in  möglichst  feuchtes  Erdreich  ein- 
gegraben oder  unter  Wasser  in  dauernd  sicherer  Welse  befestigt 
werden.  Wo  beides  nicht  erreichbar.  Ist  durch  Vergrößerung 
der  Oberfläche  der  Erdplatten  und  andere  Mittel  eine  möglichst 
gute  Krdvciblndung  herzustellen. 

2.  Für  Schiitzerduug  zur  Sicherluit  von  Personen  gegen  nicht 
atmosphärische  Elektrizität : 

"}  Die  Erdclektroden  müssen  so  beschaffen  und  angeordnet 
sein,  dass  zwischen  einer  von  Erde  nicht  isoliert  stehenden  Person 
und  dem  im  ll&ndbercich  derselben  liegenden  zu  erdenden  Gegen- 
stand keine  Spannung  von  über  15\>  Volt  auftreten  kann,  selbst 
wenn  der  letztere  in  direkter  metallischer  Verbindung  mit  einer 
Leitung  »teht.  die  im  normalen  Betriebe  die  höchste  in  der  be- 
treffenden Anlage  vorkommende  Spannung  gegen  Erde  aufwclsj. 

A)  Wo  Schutzerdungen  nicht  dieser  Bestimmung  in  dauernd 
sicherer  Weise  entsprechend  erstellt  werden  können,  sind,  statt 
der  Erdung,  andere  Sichcrheitsvorkelirungcn  anzuwenden. 

(l'oiistizunc  <oIri  ) 
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Strassen  auf  zug  Flon  Grand  Pont  in  Lausanne.*) 

Vun  Ingenieur  S.  HERZOt;.  iFortMttuag.) 

»IE  Maschine  ist,  wie  bereits  erwähnt,  im  obersten  Gusseisenbacken  angreifen,  die  selbst  unter  der  Ein- 

Tcilc  des  Turmes,  direkt  Ober  dem  Schacht  auf-  Wirkung  einer  sinnreich  herbeigeführten  Federwirkung 

gestellt,  um  ein  Ablenken  derSeile  nach  Möglichkeit  stellen,  durch  welche  die  hohen  Bremsbeanspruchungen, 

zu  vermeiden,  wodurch  die  Lebensdauer  der  Anlage  auf  denen  die  Maschine  beim  plötzlichen  Einfallen  der 

ein  Hochstmass  gebracht   wird.    Letzteres  wird  im  Bremse  ausgesetzt  sein  würde,  auf  ein  zulässiges  Mass 

Gegensatze  zu  den  Raderwinden  infolge  Anwendung  verringert  werden.  Diese  Federwirkung  wird  in  Teil- 

von  geräuschlos  arbeitenden  Schneckengetrieben  im  Wirkungen  mit  steigender  Intensität  (Klaviaturbremse) 


günstigen  Sinne  bccinflusst. 
Das  zur  Steuerung 

dienende  Stcucrseil 
geht  durch  die  Fahr- 
stühlehindurch.  sodass 
von  jedem  Fahrstuhl 
aus  gesteuert  werden 

kann.     Durch  Be- 
tätigung des  Stcuer- 
seiles    wird    das  im 

Maschinenraum  be- 
ll ndliche  Steuerrad  ge- 
dreht u.  dadurch  einer- 
seits die  Maschinen- 
bremse gelüftet  oder 
angezogen,  anderseits 

der  Vorschaltwidcr- 
stand  und  mit  diesem 
zugleich  der  sogen. 
Endschalter  betätigt. 
Erfolgt  der  Zug  am 
Steuerseil  in  der  einen 
Richtung,  so  wird  die 
Bremse  gelost,  der 
Motor  angelassen  und 
die  Fahrstühle  werden 
in  aufsteigende,  bzw. 
abwärtsgehende  Be- 
wegung versetzt.  Kurz 
bevor  die  Fahrstühle 
in  ihre  Endstellung  ge- 
langen, führt  ein  in 
ihnen  befindlicher  An- 
schlag das  Stcucrseil 
in  seine  ursprüngliche 
Lage  zurück,  wodurch 
der  Betriebsstrom  ab- 
geschaltet und  die  Auf- 
zugsmaschiue  durch 


Abb.  «.    Unterer  Eingang  de»  Stratuscniiufzuire». 


derart  zerlegt,  dass  unter  Ein- 
wirkung einer  vom 
Steuerseil,  bzw.  vom 
Steuerrad  zwangläufig 

beeinflussten  Keil- 
scheibe ein  allmäh- 
liches Wachsen  des 
ßremseffektes  derart 
herbeigeführt  wird, 
dass  für  die  Maschine 
schädliche  StfSsse  oder 
Schläge  nicht  auf- 
treten kOnnen, 

Die  zweite  Bremse 
ist  eine  kräftig  ge- 
baute, direkt  wirkende 

I  )iffcrcntialbremsc, 
welche  direkt  an  die 
Windentrommel  an- 
greift. Das  stählerne 
Bremsband  wird  durch 
einen  mit  einstell- 
barem ( iegengewicht 
ausgerüsteten  Brems- 
hebel angezogen  oder 
gelöst.  Die  Bewegung 
des  Bremshcbcls  er- 
folgt unter  Einwirkung 
eines  Solenoids.  Wird 

Betriebsstrom  ge- 
geben, so  erhält  auch 
das  Solenoid  Strom 
und  das  Bremsband 
wird  gelockert,  d.  h. 
die  Bremse  gelöst. 
Wird  der  Betriebs- 
strom abgeschaltet  (die 
Schaltung  erfolgt  vom 
SteuerBeil   oder  vom 


die  nunmehr  wieder  angezogene  Stellung  und  mit  Endschalter  aus),  so  wird  das  Solenoid  stromlos,  das 

erstercr  die  Fahrstühle  angehalten  werden.  am  Bremshebel  sitzende  Gegengewicht  kommt  zur 

Zur  Erzielung   grösster  Betriebssicherheit  ist  die  Wirkung  und  die  Bremse  wird  angezogen. 

Aufzugswinde  mit  zwei  voneinander  vollständig  im-  Neben  diesen  beiden  Bremsen  sind  an  der  Aufzugs- 

abhängigen  Bremsen  ausgerüstet.    Der  einen  Brems-  maschinc   Abstellvorrichtungen    in   drei  voneinander 

anordnung  dient  die  oben  erwähnte  Kupplungsscheibe,  verschiedenen  Ausführungen  vorgesehen.     Als  erste 

welche  zwischen  Motor  und  Schneckengetriebe  ein-  Absteilvorrichtung  dienen  am  Steuerseil  in  gewisser 

gebaut  ist,  als  Bremsscheibe,  an  welche  zwei  kräftige  Entfernung  angeordnete  Nippel,  welche  bei  bestimmten 

•)  Siehe  Heft  <J.  S.  101.  Fahrstuhlslelluogen    an  im   Innern   des  Fahrstuhles 
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vorgcsehcr 


llilge   slosscn,    welch  letztere  das        Eine  dritte  Absteilvorrichtung  sichert  den  Betrieb 


Steuerseil,  bzw.  Steuerrad  in  die  Nullstellung  zurück-  dadurch,   dass  beim   L'berschreiteu  der  Endstellung 

t'ühreu,  wodurch  der  Betriebsstrom  abgeschaltet  und  des  Fahrstuhles  der  Endschalter  und  damit  das  Solenoid 

die  Bremse  angezogen  wird.  der  Bandbremse  betätigt  werden,  wodurch  der  Motor 

Beim  gewaltsamen  Zerreissen  des  Stcucrseilcs  würde  stromlos  gemacht  und  gleichzeitig  die  Winde,  bzw. 

diese  Ahstcllvorriehtung  natürlich  versagen.  In  diesem  die  Fahrstühle  augenblicklich  angehalten  werden. 

*****  <     ^Sw--  _ 


i 


-    L    -  -  iL. 


T  1  "  ' 


- 


Alili.  s.    Kl»rnli..n.sti-uk.ti.in  de*  Stra»*rnai<i*ui:r* 


we ch ^   au    eine  VH^ .""V     ^"^        A"  WeitW"  ^^-heitsvorriebtungen  sind  die  Fahr- 

ngeo  d," is    i  ,  We^Ts*  h7    Ir'TIWd,C     ^  ™<  ^'ei  voneinander  unabhängigen  Fang- 

iTu™£^  Vorrichtungen    versehen,    welche   heh„    Bruch  ein« 

*.U*Ä  ^-hiTrndduenFin«u,überm,s8iggestreckt,vürden 

„erden.  .«ngezogen     und  endlich  beim  I  berschreite.,  einer  Fahrgeschwin- 


digkeit  von  1,5  m  in  der  Sekunde. 
Ilr.  - 
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Die  Tragseile  sind  aus  bestem  englischen  Patent- 
pllugstahldniht  von  grösster  Biegsamkeil  hergestellt 
und  bestehen  aus  je  sechs  Litzen  von  27  Drahten 
bei  einem  Drahtdurchmesser  von  O.X1)  mm.  Die  Seile, 
deren  Durchmesser  1<>  mm  misst  und  deren  je  zwei 
einen  Fahrstuhl  tragen,  haben  eine  Bruchfestigkeit 
von  ISO  bis        kg  pro  qmm.    Die  garantierte  (jesaml- 


Mit  dieser  Fangvorrichtung  ist  der  ebenfalls  zur 
Genüge  bekannte  Schindler'sche  Geschwindigkeit«- 
rcgulator  kombiniert,  welcher  beim  Überschreiten  der 
Höchstgeschwindigkeit  einerseits  auf  die  vorerwähnte 
Fangvorrichtung  wirkt,  anderseits  gleichzeitig  die 
Abschaltung  des  Betriebsstromes  herbeiführt. 


AM).  T.  (inindris«. 
Ma»chinenramiic»  »ml  Schnitt  durch  den  Auf»ug«srhacht. 


bruchfestigkeit  betragt  17'nHl  kg.  Da  das  Gewicht 
eine»  Fahrstuhles  einschliesslich  der  Fördcrlast  rund 
1500  kg  beträgt,  ist  eine  zwanzigfache  Sicherheit 
vorhanden. 

Die  an  den  Fahrstuhl  angeordnete  Fangvorrichtung 
ist  bekannte  Schindler'sche  Keilfangvorrichtung. 


Ferner  sind  die  bekannten  Schlaffseilvorrichtungen 
vorhanden,  welche  bei  einer  Dehnung  des  Seile» 
den  Strom  abstellen  und  die  Fangvorrichtung  der 
Fahrstuhle  zur  Wirkimg  bringen. 

(Schlus»  MgU 


f|j  53  53  53  53  53  53  53      Elektrotechnische  Mitteilungen, 


p.  Inland. 

—  |>ie  Dividende  der  A.C.  für  Xmtibarmm-k**/;  <l>>  W*n*t' 
Iträ/Ir  am  dir  Glatt,  Hütuch.  beträgt  M*  du»  Jnhr  I*),"  wir  In 
den  vorhergehenden  Hctrlcb»jahrcil  V  ♦. 

•  • 

Das  KrträgnU  der  R<tri;derf-Th»tt.Haka  betrag  im  Monat 
Januar  Fr.  33nnil  gegen  Kr.  33 IM»  im  gleichen  Monate  de«  Vor- 
jahre-.. 

*  • 
■ 

-  Da»  Hetriebsergebnl»  der  .\lanlr,Hn-Herarr-OI>rrtiiiid-/i,i>>K 
betrug  Im  Monate  Januar  l*)<W  Kr.  7"<t»3.—  gegen  Kr.  b2270.IK 
im  gleichen  Monate  des  Vorjahre». 


Dir  i;e»iimtclnnahmen  der  Uynr»tt>iM*  betrugen  im  Monate 
Januar  Ff,  1 3  I 50.  -  gegen  Kr.  MI.t6.IU  im  gleichen  Monate  de» 
Vorjahre«. 

» 

—  Di«  (.;e»amteinnuhmen  der  Strtturmbak»  A-mn-SrH/l/amd 
betrugen  Im  Monate  Januar  Fr.  71*».-  gegen  Kr.  7026.S2  Im 
gleichen  Monate  de*  Vorjahre«. 


—  DleO«*amteinn«hmen  der  .Vraiutnhak»  llrrmgartcm- PttMm 
betrugen  im  Monate  Januar  Kr.  4774. 2»  gegen  Kr.  424h.  22  im 
gleichen  Monate  des  Vorjahre». 
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B.  Ausland. 

—  Unter  dem  Namen  Kllnitc  wurde  ein  neue*  ,ltktr»lyiiscket 
£.^/.^fMin  den  Handel  gebracht.  Ha  bekannt  i»t.  das«  der 
Entfettung  elektrolytisch  ni  behandelnder  Gegenstände  besondere 
Aufmerksamkeit  gewidmet  werden  mtis».  «i  »ird  da*  erwähnte, 
für  alle  Metalle  verwendbare  Etitfcttungsbad  für  die  verschieden 
artigsten  Branchen  erfolgreich  Anwendung  finden  können.  Der 
l'ruxcss  beruht  darauf,  das*  die  Gegenstände  als  Kathode  bei  5 
bis  h  Volt  ca.  2  bis  3  Minuten  in  da*,  kalte  Bad  gehängt  werden. 


wodurch  eine  vollständige  Entfettung  der  Gegenstände  erzielt 
wird.  Unter  der  Einwirkung  des  Stromes  entwickelt  »ich  in 
dem  Bad  an  der  Kathode  Kostbildung  verhütender  Wassernloff ; 
es  könne«  t.  H.  »wei  Arbeiter  ein  Kllnitebad  von  1500  bt*  2"<M> 
Litern  Inhalt  bedienen.  Von  Wert  ist  ausserdem,  da«  nur  von 
Zeit  zu  Zelt  eine  kleine  Nachfüllung  nutlg  i«t. 
* 

Im  Journal  de*  Transport«  veröffentlicht  Kochlin  folgende  ver- 
usammenstellung  der  Verhaltnisse  der  frani.i*ischeu. 
und  schweizerischen  SlaJthahtie*  : 
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MOTOREN. 

t  in  Dre 


tnil  dem  OMillogrsphen 


KRAFTWERKE. 


17.  Jan.  1WR. 


i  Kraft  lagt»  PS.   Kosten  per  KW.St.  \7  l-fg. 
Krall  (Cr  miiusl.klk  2»ce.«  v.  Snrll. 


BAHNEN. 

Zui  l'iajc  det  Wlrwch»rilirtl«il  ►lidti.cli.r 
<;i««.  Ann.  v.  11.  J.n  IW». 


ScbKlIonhnc.  v.  Ke 


KOIellt  un<l  AJig.b.n  LtuclleoJ  l.ing«.  Aiil^ko.l.n,  Gewinn,  Fahrpreis  in«  . 
KemACht. 

I'.lcklf  Uch«  Volllialiiicn  v.  Zorilifiic.    r»larj.  Ann,  v.  IS.  Jan  (4M. 

B«.tbr»i>,uoK  iiixl  Dar.lf  Ilunj;  rt«r  Motorwagen  der  Hailan4-P.Klo-Cerrsla- 
Bahn.  K4ln-noon-Bahn,  Bahn  IMhor-Herhyni,  I.a  MuTe  Bahn  ui*. 

BELEUCHTUNG. 

Mairne<ÜI>o(r,ei)lajiiptii  v.  fr.  »icislei.    Klrktr.  Alu.  t.  .k>.  Jan.  IW 

l>ie  I.ainpe  llrgl  «ni.clien  ,1er  Daunhrai.dla.np.,  «eiche  inbn/uj  aul  Brenn, 
duier  von  ihr  Oberlrc.M«n  «ird,  „n.|  dei  iici  Ixenneoden  liairenlampe.  Das  Licht 
l»l  rtavk.rnd  und  i.nruhi|r.er  all  jene,  der  Daxierhrandlanipe.  Als  Kathode 
komml  eine  Mosnet  leleklr&de,  il»  |x,,iiire  Elektrode  ein  Kuplermab  In  Vtr- 
Wendung.  Hie  l.Aiüpe  l»i,  da  da.  LicKt  mehr  in  borLMiolaler  Riclauiig  etworfeo 
v*lid.  beMbndcrM  «in  Beleuchtung  gr<ia^erer  Plitae  geeignet.  Der  ittdndliclie 
Abbrand  der  Magnelilelektioden  beirägt  In,  Mjilel  hei  4  Ainp.  0.4  bis  l>,*  min 
tiri  1.  .Up.  1  mm.  bei  rl  Alr»|i.  l,s  bin  IJr  mm. 


Cinlloaa  Ton  Spanoungischwankuogeo  aut  Glühlampen  r.  F. 
Eleklr.  Znchrtt  ».  JO.  Jao.  IfO«. 
Ableitung  einen  einfachen  Zusammenhanges  ewriachea  LicbUcbwankuDgcn 
und  Spannunguchwankungea  bei  Glühlampen,  welcher  einen  znvtrlänaig*» 
Vergleich  «erachiedener  LanpentTpen  nach  Ihrem  Verhalten  gegenüber  Span- 
nungvanderungen  ermöglicht. 

APPARATE. 

Die  Sehineltaieheruugen  elektiiecber  Stailutronileltunceo  r.  W.  Fibrmann. 
Kl.  n.  mectuill.  De<>.  ».  20.  Jan.  140». 
Beschreibung  verschiedener  Sieherungaarteo.  Angabeo  Uber  Anordnung, 
Auiwecbalung  und  Verhalten  derselben  ins  Helrleb. 

Ober  den  Wert  der  Erdung  elektrischer  Anlagen  als  Hshiiutnaasregel  gegen 
ungen  v.  II.  Zlpp.  Klektr.  u.  roschnll.  Betr.  v.  S.  Febr.  I«0«. 
>  richtig  erscheint  nur  die  Krduag  den  natürlichen  Nullpunktes 
in  mebr,.l,a,lg,n  Anlagen;  die  Kxdl.ilung  mus»  bei  Hochspanoungunlagen 
einen  Widerstaod  beaiUen,  der  so  gross  UM.  diu  bei  Krdsehluas  einer  der 
l.eituogeo  der  Strom  in  der  gestörte»  Phase  einen  »lässigen  Höchstwert  nicht 
überschreiten  kann:  die  Erdleitung  uiuss  bei  Niederspannungsanlageu  einen 
VVIderstsod  besltsen,  der  so  gross  Ist,  data  unter  der  Kinwirkung  der  vollen 
Phoseupannung  in  Ulm  eia  Strom  von  höchstens  10  Milliampere  auftreten 
.  damit  durch  die  Rrdung  die  Gefährlichkeit  der  Anlage  nicht  eergrüssert 


t.eier  statischer  Ladungen  de»  Neues.  Dieser  Zweck  I 
kommen  enelciil  werden,  wenn  miwohl  im  Stromerieuger  als  such  iu  den 
Stromverbrauchern  die  Verkettungspunkte  geerdet  werden-  Dabei  küuoea  tflr 
die  Krdung  Ohmache  oder  induktive  Widerstünde  benutzt  werden;  Telephon. 
Störungen  sind  bei  der  Krdung  des  Nullpunktes  und  bei  »voimetrlacher  Be- 
lastung nicht  iu  befürchten:  sie  sind  überdies  bei  der  heotiotage  mehr  und 
mehr  durchgerührten  vollkommenen  Isolation  der  Tciephooleltungea  gegen 
trde  >o  gul  wie  eingeschlossen.  Iis  empfiehlt  sich  folgende  Anordnung  der 
Seliutirorrlchtungen:  Erdung  des  natürlichen  neutralen  Punktes  durch  einen 
entsprechenden  Uhmacbcn  blw.  induktiven  Widerstsnd;  empfindlich  eioge- 
stelhe  tnjerspajinung»,iiherungen  mit  hohem  Widerstand  In  der  Erdleitung 
tum  Ausgleich  der  durch  Rreonaazerscheinungrn  hcrrorxenilencn  Über- 
spsnnung;  unemplindlich  elngesael:te  CberspsnnuBgaalchcrungcn  mit 
cm  Krillcitungswldersland  zur  Ableitung  grosser  schwingender  Blek- 
wie  sie  bei  plfitillchen  Blitzentladuagen  frei  werden;  Ein- 
Schaltung  »on  U,u„el^ulen  vor  die  Wicklungen  de,  Muxehine.  Traaaformatoren 
und  vor  Uloi.it,  el„«,  Freileitung  In  ein  Kabel,  um  schnelle  Schwingungen 
von  dlreen  Teilen  der  Anlage  abzuhalten. 
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(HO,  .Kn  lnh.ll  .Ii««.  Kiltri*  Ist  , 

.l/,rr»,-,//e,  IT   Februar  I9IIK. 

/.V.  Iltdaktio*' 

Infolge  besonderer  Verhältnisse  Ul  dir  heute  über  iuonob  Kin- 
wohlirr  zahlende  Stadt  Marseille  erst  »eil  kurzem  mit  einer 
elektrischen  Sironivcriellungsanlage  versehen.  Anderseits  wurden 
Iii  letzter  Zeit  im  südöstlichen  Teile  Frankreich*  bedeutende 
Wasserkräfte  nutzbar  gemacht  und  in  dieser  tiegend  ein  weit 
ausgedehntes  Verteilungsneu  angelegt,  welches  einschl.  der  vor- 
tumdenen  Dampfreservezcntralen  in  absehbarer  Zukunft  über 
zirka  ISO  OVO  PS  v  ei  lügen,  und  deinen  Ab-atzgeblet  mehr  als  4'"I0 
Ortschaften  mit  einer  ( iesamteinwohncrzahl  vun  zirka  i  Millionen 
umfassen  wird. 

In  Anbetracht  dieser,  der  elektrischen  indu>trie  ein  weites  Feld 
ei  öffnenden  Verhältnisse,  darf  die  Verunstaltung  einer  internatio- 
nalen Ausstellung  der  angewandten  Elektrizität  zu  Marseille,  d.  h. 
im  Kernpunkt  einer  dieser  Industrie  bisher  ganzlich  %  erschlossenen 
«iegend.  als  ein  unbedingt  gerechtfertigtes  t'nlernehnieu  bezeichnet 
«•erden,  das  einem  wirklichen  Bedürfnis  entspricht.  So  hat  auch 
diis  Projekt  dieser  Ausstellung  von  vornherein  in  allen  Kreisen 
einstimmigen  Beifall  gefunden  und  dürfte  »ich  dessen  Verwirk- 
lichung, noch  den  schon  vorliegenden  Anmeldungen  «u  achtlosen, 
zu  einem  bedeutenden  Erfolge  gestalten. 

In  Anerkennung  der  unbestrittenen  tlenielniultzlgkclt  des  dem 
hohen  Protektorat  der  französischen  Rrgierung  unterstellten  l/ijter- 
uehnicns,  haben  dasselbe  sowohl  der  Stadtrat  von  Marseille,  die 
Handelskammer,  als  auch  der  liencralrat  der  Rhoncmündoiig  in 
pckunlai  kräftiger  Weise  unterstutzt.  Ferner  ist  der  Verwaltung 
der  scheine  l'ark  im  Prado  nebst  Baulichkeiten,  welcher  im  Jahre 
IW6  schon  die  mit  glänzendem  Erfolge  abgehaltene  KoloninJaus- 
stellung  aufgenommen  hatte,  zur  Verfügung  überlassen  worden. 

Abgesehen  von  dem  rein  lokalen  Interesse,  welches  sich  in 
Anbetracht  der  erw  ähnten  Verhältnisse  an  die  Ausstellung  knüpft, 
dürfte  dieselbe  auch  eine  weitere  Bedeutung  gewinnen. 

In  der  Tat  ist  seit  vielen  Jahren  in  Krankreich  keine  elektrische 
Spczialausstellung  zustande  gekommen,  und  erscheint  die  Ver- 
anstaltung einer  solchen  unter  Berücksichtigung  des  heutzutage 
so  unendlich  umfangreichen  und  alle  Zweige  der  menschlichen 
Tätigkeit  unifassenden  (Sebietcs  der  elektrischen  Anwendungen  in 
nationaler  und  internationaler  Beziehung  vollständig  gerechtfertigt 
und  nutzbringend,  namentlich  auch  in  Anbetracht  des  bedeutenden 
überseeischen  VerWehres,  welcher  die  Stadt  Marseille  zu  einem 
weiteten,  Ucltinhc  unbegrenzten  Absatzgebiet  gestaltet. 
I )ie  Austeilung  umfasst  folgende  Hauptabteilungen: 

I.  (Übertragung  und  Verteilung  der  elektrischen  Energie; 
7.  Anwendung  der  elektrischen  Kraft  In  der  Industrie  im 
neinen ; 


Kcdjkuoo  mein  verantworiluli  I 

IfV.  Rohmaterialien   und  für  die  elektrische  Industrie  in  An- 


3.  Anwendung  der  elektrischen  Industrie  im  Kleingewerbe; 

4.  Anwendung  für  häusliche  Zwecke; 

5.  Öffentliche  und  private  Beleuchtung: 
h.  Heizung  und  Ventilation; 

7.  Hebezeuge  und  andere  Beförderungsmittel ; 

s.  Anwendungen  im  Ilcrgb.ni ; 

s).  Elektrischer  Bahnbetrieb: 

10,  Anwendungen  In  der  Landwirtschaft ; 

11,  Anwendungen  im  Kriegswesen  und  in  der  Marine: 

1 2,  Elektrochemie.  ElcklronicUllurgic und  \  erw  andtc  l  ic»  erbe : 
I  .V  Telcgraphie  luul  Telephonie ; 

N.  Medizinische  Elektrizität; 

15.  Mess-  und  Kontiollln-triinicnte . 


I,".  F.lektrotechnisches  Unterrichts« e»en  : 

18.  Anwendungen  in  verschiedenen  tiewerben. 

Die  Abteilungen  ,".  S.  <»  und  |0  bieten  ein  besondere»  Interesse 
für  die  auf  den  betreifenden  Gebieten  spezialisierenden  Kinne». 

In  der  Tat  können  llebrzeuge  und  elektrisch  betriebene  Förder- 
apparatc  zahlreiche  Verwendung  linden,  auf  den  Mammen  in  den 
Docks.  Lagerhäusern  und  Magazinen  des  Hafens  von  Marseille 
und  den  übrigen  Ilaren  der  liegend,  woselbst  da»  Bedürfnis,  die 
Arbeit  auf  mechanischem  Wege  auszuführen,  sich  immer  mehi 
fühlbar  macht. 

Die  Anwendungen  der  Elektrizität  im  Berghau  und  Hüttenwesen 
sind  ebenfalls  einer  grossen  Entwicklung  fähig  in  dieser  (iegend, 
welche  mehrere  Huttengebiete  und  zahlreiche  wichtige  Ausbeu- 
tungen von  Tonerde  fliauxitcl  zählt. 

Der  Bahnahtcilung  gedenkt  die  Verwaltung  der  Ausstellung 
eine  besondere  Ausdehnung  zu  verleihen,  In  Anbetracht  dessen, 
dasi  Marseille,  die  Wiege  der  elektrischen  Traktion  Frankreichs, 
heute  ein  Strastenbahnnetz  von  150  km  Ausdehnung  besitzt,  dessen 
moderne  Ausrüstung  gleichzeitig  mit  dem  ausgestellten  Material 
von  Fachmännern  mit  Interesse  besucht  werden  dürfte. 

Die  Anwendungen  In  der  Landwirtschaft  werden  ebenfalls  nicht 
verfehlen,  einen  wichtigen  Anziehungspunkt  auf  die  landliche 
Bevölkerung  de-  Südens  auszuüben,  weshalb  es  der  Verwaltung 
der  Ausstellung  als  Pflicht  erscheint,  die  Aufmerksamkeit  ganz 
besonders  auf  die  Bedürfnisse  der  Berieselung  zu  lenken,  welche 
in  der  tagend  von  allerhöchstem  Interesse  ist. 

Ausgedehnte  Fluchen  Landes  liegen  heute,  infolge  Waasermangeis 
brach,  und  konnten  tausende  von  elektrischen  Pumpen  daselbst 
für  Herieselungszwecke  Anwendung  linden,  da  sich  im  Anschwem- 
der  Rhone  und  anderer  Müsse  ausgiebiges  Grund. 


Da  verschiedene  Abteilungen  der  Ausstellung  hauptsächlich 
bezwecken,  die  südfrfuizosische  Bevölkerung  auf  die  Zrveckmässig- 
keit  der  Verwendung  billiger  elektrischer  Hetriebskraft  in  allerlei 
Gewerben  aufmerksam  zu  machen  und  dadurch  auch  eine  weitere 
Kntw  icklung  gew-isser  Industrien,  sowie  auch  namentlich  des  Klein- 
gew  erbes,  angestrebt  w  erden  soll,  ist  die  Ausstellung  keineswegs 
auf  rein  elektrische  Maschinen,  Apparate  und  (ierätc  beschrankt, 
sondern  es  wird  auch  die  allgemeine  Maschinenindustrie  zugelassen, 
wobei  den  lokalen  Verhältnissen  entsprechend,  hauptsächlich  in 
Betrucbt  kommen: 

Werkzeugmaschinen  aller  Art; 

Pumpen    für    Berieselungszwecke    und  Wasserversorgung*, 
anlagen; 

Maschinen  für  Ziegel-  und  Backsteinlabrikatioii; 
Maschinen  für  Mühleiibetricb: 
Maschinen  für  Ol-  und  Seifenfabrikation ; 
Landwirtschaftliche  Maschinen ; 
Kältemaschinen  ; 

Klemgewcrbernasthmcn  aller  Art  usw. 
insoweit  für  dieselben  elektrischer  Beirieb  in  Aussieht  genommen 
werden  kann. 

(Die  Beschallung  der  nötigen  Elektromotoren  übernimmt  auf 
Wunsch  die  Verwaltungl. 

/MA  <H£\'EHA/.KO.\IMI.\.SAftlA  7 
//.     ta.'rmttfl\**<//rM  Autflrl/HNp  für  tiu^c-X'ittd!t 
r.hklrilit,H  rar  Mursr.ltr  Afril-Okloi-,  jvof. 
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Mi-  /?»/-t,V*/«<r~  '/<■'■  l><tmtfm«»cM»e.  Bcurbt.  v.  C.  Matschos,. 
2  Ilde.  Verl.  v.  Jul.  Springer.  Berlin. 
Im  Auftrüge  de-  V  ereines  deutscher  Ingenieure  hat  der  durch 
seine  historisch-technischen  \ilieilcn  bekannte  Verfasser  ein 
umfangreiches  Prachlwerk  geschaffen,  welrhcs  ;i|s  iHMiniiiientale 
Geschichte  der  ortsfesten   Dampfmaschine  und  der  Lokomobile. 


der  Sclliff-lllflsi  liine  luul  Lokomotive  anzusehen  ist.  Der  V.  il,  I 
hat  mit  diesem  Aullrag  nicht  nur  den  Verfasser.  ...raltin  »ich 
selbst  geehrt.  Der  Inhalt  des  Werkes  isl  der  deukbat  reichhaltigste, 
Die  Arbeit  .rls  Kulturmasstab  ist  der  Grundpfeiler,  auf  welchen 
-ich  diese  Arbeit  stutzt,  die  rlic  Kraftmaschine  vor  Einführung 
der  I  lainpl'riia-clüiie  ul-  er  sten  terliiri.rli-hlsti.rlsi  heu  Teil  bi  handelt 
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SCHWEIZERISCHE  K.I.I'.K  TKuTKlHNISCI  IE  ZEITSCHRIFT 


r.  MXKZ 


An  diesen  schliesslich  die  Entstehung  der  Dampfmns»  hinc. ihre  Aus- 
breitung und  als  markantester  Teil  des  ersten  liande»  die  Entwick- 
lung der  Dampfmaschine  in  den  Zeitabschnitten  Iii«  1S01)  und  I  «.Ob 
bis  IHM).  Der  zweite  Band  besitzt  a!«  ersten  Teil  die  Entwicklung 
der  Dampfmaschine  »on  IH6D  bi*  zur  Neuzeit.  Hund  in  Hand 
tuirdlcscr  Entwicklungsgeschichte  geht  jene  aller  Arbcitsmaschinen. 
welche  erst  durch  die  Dampfmaschine  tum  Leben  erstehen  konnte. 
Die  Kennini*  de«  Matschoss-schcn  Werkes  i«t  eine  Notwendigkeit 
für  jeden  gebildeten  Techniker,  dei  au»  demselben  nicht  mir  einen 
historischen  Überblick  gewinnen  k«nn.  «nndem  gleichzeitig  in 
demselben  ein  Nachschlagewerk  allerersten  Range»  besitzt.  I>ie 
Ausstattung  des  Werke»  ist  eine  ganz  vorzügliche.  Engfrr, 
f'ttt.r  lilrktrizitütxixihUr  unter  besonderer  Berücksichtigung  der 
Isaria-Zähler.    Verl.  d.  Isaria-Zahlcrwcrke.  Herlin. 


Kennzeichnung  der  verschiedenen  Zählei  gattungen,  Beschreibung 
der  einzelnen  Typen.  Angaben  zur  Prüfung  der  rotierenden  Elektrizi- 
.ätsziihlcr  auf  ihren  richtigen  (iang,  Anweisung  zur  Behandlung 
der  Zähler.  P.  h  . 

EMtro.l»gt»in,r.Kattmirr  /</.•?.  hr«ggb.  v.  A.  II.  Hirsch  u.  Fr. 
Wilking.    \  III.  Jhrg.    Verl.  v.  O.  Col.lentz,  Berlin. 

Der  Immer  grössere  Verbreitung  tindeude  Kalender  weist  neben 
zahlreichen  Verbesserungen  und  Erweiterungen  als  neu  hinzu- 
gekommen auf:  Tabellen  übcrSchurmteinabmessungen.  über  Rauni- 
bedarf,  l'reise-  und  Brennstoffverbrauch  von  Dicselii.olurcn.  die 
Cjuecksilberdanipl'lanipe,  elektrische  l'llügc.  eine  graphische  Dar- 
stellung der  I\jinpcn6aughnhc  bei  verschiedenen  Wasscrtcinpci  aturcTi 
usw.  Die  Vortict'mchkcit  de«  Kalender«  ist  bereits  bei  Besprechung 
«einet  früheren  Jahrgänge  festgestellt  worden.  Englfr. 
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Wie  schon  der  erste  flüchtige  Blick  auf  die  untenstehende  Ta- 
helle  zeigt,  bewahrt  die  Börse  die  Lusllosigkett.  in  die  sie  nun 
seit  langer  Zeit  verfallen  ist.  Rine  grosse  Zahl  von  Werten  kommt 
gar  nicht  zum  Ueschlift  oder  dann  sind  es  nnr  ganz  kleine  Ab- 
wicklungen, bei  denen  es  mehr  um  die  blosse  Kursnotiz  zti  tun 
i«t.  als  um  tatsächlichen  Kauf  und  Verkauf.  Seihst  die  Vcröffcnt- 
hchung  der  Jahresabschlüsse  unserer  (irnssbanken,  so  befriedigend' 
diese  auch  ausgefallen  sind,  vermochten  keine  Anregung  zu  geben. 
Wohl  lauten  die  Berichte  von  Amerika  etwas  Ircutidlicher,  aber 
die  in  letzter  Zeil  wieder  häufiger  vorkommenden  Zahlung*- 
Stockungen,  die  von  überall  hei  gemeldet  werden,  die  Nach- 
richten über  Flnanxschwlcrlgkcltcn  In  Japan  erinnern  zu  sehr 
daran.  da**  wir  die  Nachwirkungen  einer  Krise  noch  nicht  aus- 
gekostet haben  und  dass  die  Abllauuug  weitere  verstimmende 
Folgen  haben  wird.  Was  den  (.cschiiftsverkehr  an  den  »chweiüc- 
rischen  Bür«eu  charakterisiert,  waren  seit  langer  Zeit  Über- 
raschungen unliebsamer  Natur,  die  für  die  Spekulation  schwere 
Verluste  zur  Folge  hatten.  Nach  Aluminium  sind  es  Klecrro- 
I- ranco-Suissc,  deren  bedenkliche  Rückfalle  weite  Kreise  ge. 
schädigt  und  dem  Mlsstr.iucn  neue  Nahrung  gegeben  haben. 
.Sicher  scheint  das  eine",  so  lesen  wir  in  einem  Börsenbericht. 


„da«s  wie  bei  der  Aluminiumaktie,  so  auch  bei  Frauei>-Suissc  dle 
Klugewclhten  rechtzeitig  Stellung  genommen  haben.' 

Für  Aluminium-Aktien  ist  nun  allerdings  eine  kleine  Erholung 
zu  verzeichnen.  Die  In  die  Berichtsepoche  lallende  Liquidation 
hat  ergeben,  dass  besonders  in  Basel  den  grossen  Baisseengage, 
ments  noch  grössere  spekulative  Bezugsverpllichtungen 
überstehen.  Auf  dem  tiefsten  Kurs,  den  sie  je  eingenommen  I 
sind  Klectro- Franco-Suisse  angelangt.  Sollte  die  (Jcscllschafl 
wirklich  4*.«  verteilen,  (es  verlautet  zwar,  dass  sie  unter  dieser 
Zahl  bleiben  werdet,  so  ist  das  Resultat  nach  einer  so  glanzvulleu 
Konjunktur  auch  so  ein  recht  magere«.  Die  t«c  Seilschaft  ist  eben 
doch  eine  durch  und  durch  französische  <  irüudung.  deren  Jahres- 
bericht und  Bilanzen  keinen  klaren  Hinblick  zulassen.  Petersburgs 
Licht  und  Deutsch-Übersccr  treten  nur  vereinzelt  in  Verkehr: 
Elektrizitätswerk  Sliassburg  etwas  mehr.  In  den  übrigen  Werten 
dieses  t'.cbictos  sind  die  vorgekommenen  l'rn«atze  nicht  der  Er- 
wähmmg  wert. 

•  » 

Auf/er:  l.oc.ikupfer  schllcsst  mit  SS  £  und  .i  Monate  mit 
£  5».I2.r>.  Kcgulierungspreis  Ist  5K.2.n. 

Eduard  <!Mrr. 
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Die  Poulsen-Station  Lyngby. 

Wm  l><  phiL  GUSTAV  F.KIIHOKN.  Zürich. 


iJM  Anschlug*  an  meine  letzte  Abhandlung  in 
t"eser  Zeitschrift*)  über  die  neuen  kontinuier- 
lichen elektrischen  Schwingungen  bringe  ich 
heute  eine  Heschreibung  der  Station  Lynghv,  welche 
ich  seinerzeit  auf  Einladung 
des  I  Im.  Poulsen  besuchte.  Die 
Poulscn'sche  Versuchsstation 
für  drahtlose  Telegraphie  und 
Telephonie  bei  der  kleinen 
Stadt  Lyngby  in  der  Nahe 
von  Kopenhagen  ist  im  letzten 
Sommer  einer  wesentlichen  Er- 
weiterung unterzogen  worden. 
Neben  der  kleineu  ersten  An- 
lage, die  Poulsen  im  Herbst 
vorletzten  Jahres  in  seinem 
Vortrag  bei  der  Festsitzung 
deB  ,  Klcktrotcchn.  Vereins" 
erwähnte,  ist  nun  ein  grösseres 
Luftleitergebildc  mit  zugehö- 
rigem Stationshaus  errichtet  worden.  Wahrend  die 
alte  Anlage  nur  eine  Munt  hohe  von  ca.  37  m  und  eine 


Abb.  1.    .Ximerc»  der  PouUcii-Sutlon  Ltflgby, 


gespannt,  von  welchem  aus  2.?  Kupferlitzen,  welche 
den  Luftleiter  bilden,  mittelst  isolierter  Partlunen 
nach  beiden  Seiten  nac  h  aussen  gezogen,  dann  nach 
innen  gebogen  und  am  Statinnshaus  zusammengeführt 
sind.  Das  entsprechende,  elek- 
trische Gegengewicht  wird  von 
einem  Drahtnetz  gebildet, 
welches  über  der  Erde  aus- 
gespannt ist. 

Als  Antrichsmaschine  dient 
ein  Pctroleummotor  von  zirka 
2u  PS,  welcher  eine  Dynamo 
antreibt,  die  den  Hogcn- 
generator  speist.  Die  Dynamo 
kann  ca.  Hl  KW  leisten  bei 
einer  Spannung  von  5()0  Volt. 

Als  Generator  wird  nur  ein 
einziger  Lichtbogen  in  Wasser- 
stoff und  mit  kraftigem  trans- 
versalen Magnetfeld  benutzt. 
Die  Elektroden  sind,  wie  gewöhnlich  bei  Poulsen,  Kupfer- 
Kohle,  und  die  Kupfcrauode  wird   künstlich  durch 


Speisestromenergie  von  ca.  .1,5  KW  (Spannung  2-10  Volt)     Wasser  nur  abgekühlt,  wenn  mehr  als  5  bis  6  KW 


Abb.  2.    Photograpliische  Muriczciehrn  nach  I"uuI»imi. 

hat,  verfügt  die  neue  Anlage  über  eine  Masthivhe  von  Speisestromenergie  angewandt  wird.    Der  Generator 

ca.  70  m  und  eine  Speisestromenergie  von  ca.  H>  KW  zeichnet  sich  in  hohem  Masse  dadurch  aus.  dass  er 

(Spannung  ca.  500  Volt).  Zwischen  zwei   aus  Holz  konstant  und  leicht  zu  bedienen  ist. 
konstruierten,    schlanken   Masten   (Abstand    voncin-        Die   hervorgebrachte  Schwingungsenergie  variiert 

ander  ca.  *)0  m),  Abb.  I,  ist  oben  ein  Kupferseil  aus-  je  nach  der  angewandten  Wellenlänge,  im  allgemeinen 

•)  Siehe  Jahrg.  IHU7.  lieft  in  und  II.  von  2  bis  5  KW. 
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Als  Empfänger  wird  vorzugsweise  der  gewöhnliche 
Poulsen'sche  Tikker  mit  Tclephonhörer  oder  mit  Re- 
lais und  Morse  benutzt.  Herr  Poulsen  führte  mir  auch 
bereits  eine  neue  ingeniöse  Vorrichtung  zu  einer  photo- 
graphischen Registrierung  der  Morsezeichen  vor,  doch 
musfl  ich  heute  noch  von  einer  näheren  Beschreibung 
absehen.  Die  Station  Lyngby  empfangt  auf  diese  Weise 
gute  Signale  von  der  Station  Cullcrcoats  bei  Xcw- 
castle  (Entfernung  von  Lyngby:  '150  km).  I letztgenannte 
Station  hat  nur  4,(>  KW  Speisestromenergie  zur  Ver- 
fügung. Übrigens  kann  die  Aufnahme  ohne  besondere 


Abb.        Inneres  der  l'iuiKcn-Slation  I.vngbv. 

Schwächung  der  Deutlichkeit  mittelst  Hörer  und 
Schreibeapparat  gleichzeitig  Stattfinden. 

Die  maximale  Reichweite  der  neuen  Lyngby- Station 
ist  noch  nicht  ganz  festgestellt.  Vorlaufig  hat  man 
indessen  mit  einer  Wellenlänge  von  ca.  1200  m  die 
Verbindung  mit  dem  danischen  Überseedampfer  „Hei- 
lig Olav-  his  zu  einer  Entfernung  von  ca.  2000  km 
aufrecht  erhalten.  Mit  einer  Gegenstation  von  der- 
selben Grösse  wie  Lyngby  dürfte  die  Reichweite  bei 
genannter  Wellenlänge  zu  ca.  .»1)0(1  km  angesetzt 
werden  zu  können  ohne  Erhöhung  der  Speisestrom- 
energic  und  immer  nur  mit  einem  einzigen  Licht- 
bogen. 

Bemerkenswert  ist  auch  der  1  »oppclcmpfang  an  einer 
Antenne  bei  einem  Unterschied  der  wirksamen  Wellen- 
langen  von  nur  3*ft%  Dies  bedeutet  dabei  keines- 
wegs die  untere  Grenze  lür  Störungsfreiheit,  sondern 
entspricht  nur  einem  normalen  modernen  Erfordernis. 
Geübtes  Pe  rsonal  kann  noch  mit  einem  Bruchteil  von 
1%  Wcllcnlangendifferenz  eine  sichere  Mehrlachtelc- 
graphie  ausführen  und  gerade  in  dieser  hohen  Selek- 
tionsfähigkeit  liegt  eine  enorme  Überlegenheit  der 
kontinuierlichen  Schwingungen  über  die  stark  ge- 
dämpften Wcllcn/.fige  der  alten  Funkentelegraphie. 

Abb.  .1  veranschaulicht  das  Innere  der  Station. 
Rechts  sieht  man  den  (Jeher.  Durch  ein  Ebonitfenster 
(mit  Blitzableiter)  wird  die  Antenne  in  das  Zimmer 
zu  dem  Generatorsystem  geführt  und  von  da  nach 
aussen  durch  das  untere  Ebonitfenstcr  zum  Gegen* 
gewicht.  Durch  einen  Umschalter  kann  die  Antenne 


bald  an  den  Geber  bald  an  den  Empfanger  geführt 
werden:  der  letztere  ist  links  zu  sehen,  wo  die  für 
das  Poulsen'sche  System  eigentümliche,  besonders 
lose  Kopplung  (grosser  Ahstand  der  beiden  Spulet» 
voneinander)  in  die  Augen  fällt.  Sowohl  den  photo- 
graphischen Schreibeapparat  wie  den  Tikker  mit  dem 
Hörer  erblickt  man  auf  dem  Bilde  im  Anschluss  an 
den  Sekundflrkreis. 

Neuerdings  ist  der  Empfangsapparat  mit  einer  Vor- 
richtung zur  Läutcvcrstärkting  verbunden,  welche  es 
ermöglicht,  die  Zeichen  noch  ca.  M)  m  vom  Apparat 
entfernt  deutlich  zu  hören. 

Um  die  einzelnen  Teile  des  Poulscn-Generators 
noch  besser  zu  zeigen,  fügen  wir  schliesslich  eine 
weitere  Abb.  4  an,  welche  den  bekannten  Versuch 
der  Erregung  einer  Resonanzspule  veranschaulicht. 

Es  sei  an  dieser  Stelle  darauf  hingewiesen,  dass  die 
bisher  schon  durch  eine  Spezialkonstruktion  sehr  kom- 
pendiöse  Anordnung  zur  Erzeugung  des  Wasserstoffs 
neuerdings  noch  wesentlich  dadurch  vereinfacht  wurde, 
dass  man  Spiritus,  der  einen  hohen  Wasserstoffgehalt 
besitzt,  tropfenweise  in  die  Flammenkammer  des  Ge- 
nerators hineintliessen  lasst.  Es  genügen  I  bis  2  Tropfen 
Spiritus  in  der  Sekunde  für  einen  Generator  mittlerer 
Grösse  (0,6  bis  I  KW  Schwingungsenergie I.  Durch 
eine  besondere  Schaltungsanordnung  ist  es  auch  ge- 
lungen, die  bisher  bei  Poulsen-Generatoren  gebrauchten 
Drosselspulen  und  Vorschallwiderstände  gänzlich  fort- 
fallen zu  lassen,  aus  welcher  Anordnung  auch  eine 


Abb.  4.  Poubcn -Generator.  (ReuMancrcrach). 
Selbstregulierung  des  Lichtbogens  resultiert.  Mit  einem 
Wort  macht  tlie  Apparatur  betreffs  Einfachheit  so 
schnelle  Fortschritte,  dass  auch  in  dieser  Hinsicht 
die  Lichtbogentelegraphic  schon  ebenbürtig  neben  der 
Funkentelegraphie  steht. 

Ohne  Zweifel  wird  Station  Lyngby  noch  viel  von 
sich  reden  machen,  besonders  wenn  auf  ihr  demnächst 
auch  ein  drahtlos  telephonischer  Verkehr  über  grössere 
Entfernungen  ausgebildet  ist,  wie  er  jetzt  auch  an 
anderen  Orten  z.  B.  zwischen  Oxford  und  Cambridge 
auf  Grund  der  neuen  kontinuierlichen  Schwingungen 
nach  System  Poulsen  erfolgreich  eingerichtet  wird. 
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Elektrisch  betriebene  Hebezeuge.*'  ,,■„,*««»«*> 

.rt.üg,  xchnllrii  von  Direktor  Ing.  C.  Vt'CST,  am  2\).  November  v.  J.  im  Zürchcrixlir»  Ingrnictii-  und  Archltrktcii-Vrrrln. 
}IK   Amerikaner   haben   zuerst  angefangen,   die        Der  Strom  für  den  Lastmotor  sowie  Qucrhcwcgungs- 
Krane  mit  riesigen  Geschwindigkeiten  zu  ver-     motor  wird  den  Qucrleilungen  mittelst  Trollcv  ent- 
sehen,   die  Tendenz  geht  jedoch   eher  dahin,     nominell.    Die  Steuerapparalc  mit  Schaltbrett  sind  auf 
dieselben  auf  ein   Kbenmaas  zu  massigen,  /..  B.  tür     einem  an  dem  Kraittragcr  angebrachten  Föhrerstande 
einen  10  l-Kran 

LaHtheben :  3  bis  l>  m  p.  Min.        .    dl. 

Querfahren:  15m  p.  Min. 
Langsfahren  :  50  bis  80  in  p.  Min. 

Es  erübrigt  mir  noch,  über 
die  Steuerung  elektrischer  Krane, 
tl.  h.  über  die  elektrischen  Appa- 
rate und  die  Stronizuföhrung 
einiges  mitzuteilen,  um  sodann 
an  Hand  der  hier  in  Abbildungen 
ausgestellten  Ausführungen  den 
Zusammenhang  der  beschriebenen 
Details  näher  kennen  zu  lernen, 
die  je  nach  Art  des  Hebezeuges 
verschieden  ungeordnet  »ind.  Die 
Stromzuführung  für  Laufkrane 
geschieht  mittelst  blanker  Kupfer- 
drähtc,  welche  seitlich  oder  Ober 
drin  Krane  längs  des  Raumes 

gezogen    werden.     Die  Trollevs  Abh.  1 1.  Si-hiMiu  ciiie-  l>rciiiiotiiici>-l.jiufkriint:>  für  <;iei<-h»trombcirieli. 

übermitteln  den  Strom  zu  den  Kontrollen)  mit  Anlass-  mit  Klappsitz  angebracht,  oder  sind  mittelst  Handbeilen 
oder  Regulierwiderstanden,  welche  den  Strom  den  von  unten  zu  bedienen,  wobei  jedoch  Apparate  vorzu- 
sehen sind,  welche  selbsttätig  die 
Nullstellung  annehmen,  damit  bei 
Wiederinbetriebsetzen  die  Wider- 
stände den  Motoren  auf  alle  Falle 
sicher  vorgeschaltet  sind.  Endaus- 
schalter  begrenzen  l-angs-  und  Quer- 
bewegung.  1  luhbegrenzung  wird  oft 
durch  Signale  oder  rote  Glühlampe 
bewerkstelligt.  Schema  und  Zeich- 
nungen von  Ausführungen  erklären: 
I^iufkranc.  Bockkrane,  Drehkrane. 
Baukranc,  Viaduktkrane.  Hauwinden, 
elektrische  Flaschenzuge. 

ELEKTRISCHE  AUFZÜGE. 
Wie  die  elektrischen  Krane,  so  sind 
auch  die  elektrischen  Aufzüge  gerade- 
zu ideale  Anwendungen  der  Elek- 
trizität in  Verbindung  mit  der  Me- 
chanik.   Lange  Jahre  haben  Trans- 
mis*ions-,   hydraulische   und  pneumatische  Aufzüge 
das  Feld  behauptet. 

Die  Vervollkommnung  dcrSteuerapparateelektrischer 

Aufzüge  ist  jedoch  soweitgediehen,  dass  ein  elektrischer 
Aufzug  ebenso  sicher  funktioniert,  wie  ein  hydraulischer 
l'istonaufzug.  Rasc  here  Förderung,  billigere  Betriebs- 
kosten  und  vor  allem  unübertroffene  Sicherheitsvor- 
riebtungen  und  betjueme  Handhabung  ohne  besondern 
Führer  sind  Faktoren,  welche  nach  und  nach  speziell 
bei   teurem  Wasser  preise  die  hydraulischen  Aufzüge 


Abb.  12.  Schirnadri.  DrrirmitDrcn-l.aufknmc» 


Motoren  zuführen,  denselben  die  Drehrichtung  durch 
die  Kontroller  mitteilend.  Die  Kontroller  sind  so  ab- 
gestuft, dass  sowohl  das  Anfahren  als  auch  das  Anhalten 
oder  irgend  eine  Operation  des  Kranes  nicht  stossweise 
erfolgen.  Damit  beim  Ausschalten  des  Lasthuhes  d.  h. 
des  Lastmotors  und  des  parallel  damit  geschalteten 
Mremsmotors  bei  Drchstrom,  oder  der  Bremsmagnete 
bei  Gleichstrom  kein  Shock  entsteht,  werden  die  mecha- 
nischen Bremsen  oft  mit  Katarakten  verseilen, 
•l  Sich,'  Ik-ft  '•.  S.  17:  M.-II  in.  S  i.i«i. 
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vollständig  verdrängen.  Hydraulische  Aufzüge  werden 
mit  Rücksichten  auf  die  Betriebskosten  mit  elektrischer 


Abb,  U.  rhuptstranf 

abnrhmci.  Kontaktratte, 
nach  IHCD  Ki^htutiKen 
heweglHh. 


W  inde  versehen.  Aus  Aufzeichnungen,  welche  für  die 
Verhältnisse    der    Stadt    Zürich    giltig    8jnd,  gcht 


Abb.  is.  Schemattsche  l)arMCiiullg  cmeil  pfdlridcr. 
EUdukUomfctriebci,  Patent  C  Wüst, 
hervor,    dass    eine    Doppel  fahrt   mit  hydraulischer 


Aufzug  von  500  kg  Nutzlast  bei 
IS  m  Hubhöhe  und  bei  einem 
Wasserpreis  von  15  Cts.  pro  in3, 
auf  5,1  Cts.  zu  stehen  kommt.  Mit 
dem  elektrischen  Aufzug  kommt 
die  I  >oppelfahrt  unterganz  gleicher 
Belastung  und  (»eschwindigkeit  auf 
1,2  bzw.  1,46  Cts.  bei  25  Cts.  per 
KW-St.  Das  sind  die  Daten  für 
einzelne  Fahrten. 


(Aus  der  vorgeführten  Tabelle 
über  Stromverbrauch  für  elek- 
trische Aufzüge  mit  Ausbalan- 
cierung der  Kabine  und  der  halben 
Nutzlast  war  ersichtlich,  welchen  Strom  eine 
Schneckenrad-  und  eine  Pfeilradwinde  im  Vergleiche 


Abb,  13.    SdwnM  einrv 

1  Irrimotarcn-Laa  f  u  mne- 

Mil  zwei  l.attu  jndrn. 


iocm. 


Abh.  Ih.    Haupts«r..miibncl.,,>rr.  Vertikal  frdernde 


Knntnktrnllt. 


Heim  Aufwartsgang  wie  Abwartsgang  verbrauchen, 
ebenso  war  aus  dieser  Tabelle  zu  entnehmen,  mit 
welchem  Anlaufsstrome  man  bei  diesen  zwei  Systemen 
zu  rechnen  hat.)  Sofern  diese  elektrischen  Aufzüge 
nicht  immer  mit  der  Maximallast  arbeiten,  so  i«t 
der  Stromverbrauch,  z.  B.  bei  der  halbe.i  Nutzlast 
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Nutzlast,  wobei  heide  Seiten  ausbalanciert  sind,  sozu- 
sagen Null.  Heim  hydraulischen  Aufzuge  wird  hin- 
gegen auch  bei  halber  Last,  selbst  bei  leerer  Kabine 
dieselbe  Wassermcnge  verbraucht,  wie  beim  Fahren 
mit  der  Maximallast.  Es  ist  somit  gleich  klar,  dass 
der  mittlere  Stromver- 
brauch eines  elek- 
trischen Aufzuges  we- 
sentlich   hinter  dem 

Stromaufwand  pro 

Fahrt  zurückbleibt, 
d.  h.  die  mittleren 
Stromkosten  pro  Fahrt 
unter  1,46  Cts.  pro 
Doppelfahrt,  auf  rund 
1  Cts.  auf  Zürcher 
Strompreise  bezogen, 
zu  stehen  kommen. 

Wenn  wir  naher  auf 
die  Konstruktion  von 
elektrischen  Aufzügen 
übergehen,  so  gelten 
im  wesentlichen  die- 
selben Konstruktions- 
grundsätze,  wie  für  elektrische  Krane,  nur  im 
vermehrten  Massstabc ,  denn  von  einem  Aufzuge 
verlangt    man.    dass    er    durch    jedes     Kind  ohne 


1  

m  ""is 

...jt.... 

_3 

PS 

Es  wird  verlangt,  dass  der  Aufzug,  so  lange  nicht  alle 
Türen  geschlossen  sind,  nicht  funktioniert,  ein  Knopf- 
druck in  diesem  Falle  ohne  Wirkung  bleibt,  kurz  alle 
nur  denkbaren  Sicherheiten  muss  man  mit  Recht  von 
einem  Fersonenaufzug  verlangen,  hat  man  es  ja  mit 

Menschenleben  zu  tun. 

Ein  elektrischer  Auf- 
zug besteht  aus  fol- 
genden llaupttcilen: 

1.  Windenmcchanis- 
inus. 

2.  Schachtführungen 
und  Rollengerüst. 

.\.  Kabine  mit  Fang- 
vorrichtung, Gegen- 
gewicht. 

4.  Steuerungsappa- 
rate. 

5.  Sicherhcitsvori  ich- 
tu  ngen. 

Winde.  Die  Winden 
mit  direkt  gek  nppelten 
Motoren  werden  nieist 
im  untersten  Stock- 
werk, nur  selten  auf  dem  Estrich  angebracht.  Die 
Wartung  ist  erleichtert,  ebenso  ist  es  stets  von 
Vorteil,  die  Winde  auf  einen  Uetonsockel  lagern  zu 


Abb.  17.  Slromnbnchimr 
(Sdileifkmilakte). 


Führer  gehandhabt,  durch  einen  einfachen  Druck  auf 
den  Knopf  der  Etagen  von  und  nach  jeder  Etage 
geholt  und  geschickt  werden  kann  und  zwar  ohne  dass 
jemand  mitfahrt,  oder  dass  derselbe  durch  einfachen 
Druck  auf  den  betreffenden  Knopf  in  der  Kabine 
unfehlbar  uns  zur  betreffenden  Etage  führt,  nur  jene 
Elagentüre  geöffnet  werden  kann,  wo  die  Kabine  steht. 


können.  An  der  Winde  ist  die  mit  gedrehten 
Rillen  versehene  Seiltrommel  gelagert,  welche  ent- 
sprechend der  Hubhöhe  bemessen  sein  muss.  Die 
fbersetzung  wird  mittelst  Schneckengetriebe  oder 
mittelst  dem  doppelten  FtVilradgetriebe,  beide  in 
verschlossenem  Ölgehüuse.  vom  Elektromotor  auf  die 
Seiltrommel  bewerkstelligt.    Die  zwischen  Motor-  und 
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Kcduktinnsgehause  befindliche  Kupplung  ist  gleichzeitig 
als  Bremsscheibe  ausgebildet.  Die  Bremsung  geschieht 
nach  demselben  Prinzip  wie  bei  den  Kranen,  d.  h.  ein 
Bremsmotor  oder  eine  elektrisch  magnetische  Bremse, 
parallel  mit  dem  Lastmotor  geschaltet,  lütten  beim 
Anlauten  des  Aufzuges  die  Bremse,  welche  als  Band- 
oder Kniehebelbremse  ausgeführt  wird.  Die  Bremse 
tritt  mittelst  Gewicht  beim  Ausschalten,  also  auf 
mechanische  Weise  unfehlbar  in  Funktion,  selbst  dann, 
wenn  die  Stromzentrale  unvorhergesehen  plötzlich 
keinen  Strom  liefern  sollte.  Bei  dieser  Bremsung  hat 
die  Selbsthemmung  somit  keinen  Werl,  welche  bei 
rasch    laufenden   Aufzügen    mit  Schneckengetriebe 


ebenso  wenig  vorhanden  ist  als  bei  Pfeilradwinden,  Ober- 
haupt immer  nicht  vorhanden  ist,  wo  der  Nutzeffekt 
50"/0  übersteigt.  Der  Unterschied  des  Nutzeffektes 
von  Schnecken-  und  Pfeilradwinden  ist  bemerkenswert, 
der  Anlaufstrom  insbesondere  ist  bedeutend  reduziert, 
derart,  dass  Aufzüge  mit  Pfcilradwinden  direkt  am  Licht- 
netzeaugeschlossensiud,  und  zwar  funktionieren  Aulzüge 
mit  Einphasenbetrieb,  bei  denen  bekanntlich  hierauf 
grösstes  Gewicht  zu  setzen  ist,  so  sicher  wie  ein 
(«leich-  oder  Drehstromaufzug.  Line  ganze  Anzahl 
solcher  Aulagen  mit  Rinphasenbetricb  gehen  seit  Jahren 
tadellos  im  In-  und  Auslande. 

(ForlMCUunK  folgt.) 


Strassenaufzug  Plön  Grand  Pont  in  Lausanne.*) 

Vcm  Ingenieur  S.  IIERZOi;.  (ScfclNM.) 

^AMTLICHE  Türen  der  Aufzugsanlage  sind  mit  zusammengehalten.    In  ihrem  oberen  Teile  sind  die 
mechanischen  und  elektrischen  Verriegelungen  Fahrstühle  kuppelfnrmig  ausgebildet  und  durch  reich- 
versehen, liehe  Verwendung  von  (»las  sehr  luftig  gehalten.  Die 
Frsterc  verhindern  das  Öffnen  der  Schachttüren  Rinsatze  der  Fenster  sind  durchwegs  mit  schönen 
und  Fahrstuhltüren  in  der  Zeit,  während  sich  die  Bronzen  ausgelegt,   Leuchter  und  Lampen  sind  aus 


Abb.  na. 
Aut'ziig<.niaM'liiur. 


Abb.  in.   inneres  da*  Fahrstuhl«» 


Fahrstühle  in  Bewegung  befinden,  letztere  unterbrechen     Bronze  ircferturr     l ,; ,   BVV  .,, 

den  Strom  so  lange,  als  sie  geöffnet  sind   so  di«  nl  ,       ,  g«rertigt.     Dk    Fahrstuhle   sind    mit  Klapp- 

Fabren  bei  geöZten  TtnFmStt?  l  Elche«  ausgerüstet. 

Die   Fahrstühle   sind   aus  gezogenem   <  Jlanzhle,  h     J  ,       ^  ^'"  ^   A"   VMn  B^W* 

herbsten,,    durch    .arke    Strippe      v er,  e  Ä  vorbeugende  Kücksieh,  genommen.  Bleib. 

rste.lt    und     der  Strom  aus.  so  können  die  Fahrstühle  mittels  I  land- 
kurbeltrieb  rasch  in  ihre  En<Utellungen  gebracht  werden 
-    I2o  - 


•>  Siehe  Hell  «.  S.  HU:  Med  I«.  s.  101. 
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und  tritt  an  Stelle  der  elektrischen  Beleuchtung  eine  überdies,  die  Fahrstühle  in  jede  beliebige  Stellung 
Notbeleuchtung.    I>er   I landkurbelbetrieb   ermöglicht     behufs  Revision  der  Anlage  KU  bringen. 


jgül 


G  0/  QS 
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Abt»   II.    Obeter  Eingang  zum  Strusseuauizug. 


Abb.  '>.  Fahrstuhl. 

Die  Fahrstühle  wurden  jeder  für  sich  in  Gegenwart 
der  eidgenössischen  Kontrollorgane  geprüft,  je  bis 
zu  2000  kg  belastet  und  frei  fallen  gelassen.  Es  hat 
sich  hiebei  gezeigt,  dass  die  Wirkung  der  Fang- 
vorrichtung eine  ausgezeichnete  ist.  Ein  I  Jurchlaufen 
fand  nur  auf  eine  Tiefe  von  5  bis  8  cm  statt,  dann 
stand  der  Fahrstuhl  fest.  Ks  wurden  mit  jedem  Fahr- 
stuhl 20  Fallproben  durchgeführt  und  dabei  alle 
Sicherheitsvorrichtungen  für  sich  geprüft.  Hierbei 
ergab  «ich  ein  tadelloses  und  sicheres  Arbeiten  aller 
Teile  des  Aufzuges. 


Vorschriften  betreffend  die  elektrischen  Anlagen.*'  (KortseUung.t 


vi.  SCHALTANLAGEN 

A.  Atlgrmtimrs. 
Art.  37. 

l>ir  \ .  |i.  .i-i  und  Leitungen  bei  Schaltanlagen  müssen  In  über- 
sichtlii  hi-t  Weise  angeordnet  und  so  bezeichnet  Kein,  dnss  Zurt'k 
und  Handhabung  derselben  ersichtlich  ist;  sie  müssen  leicht  revi- 
diert werden  können.  Sämtliche  Apparate  sollen  leicht  xugänglich 
*ein:  BOWCtt  eine  Bedienung  vun  solchen  wahrend  de*  Betriebes 
in  Frage  kommt  -"II  dieselbe  gefahrlos  vorgenommen  «erden 
ki  innen. 

s«.h,  !Un  ii>.  s.  tu 


Art.  3H. 

Kommen  auf  derselben  Schaltanlage  Apparate  und  Leitungen 
für  Hoch-  und  Niederspannung  vor.  so  sind  dieselben  in  ihrer 
licsamthcit  getrennt  vi  ineinander  anzuordnen. 

Art.  S& 

1.  Schalttafeln,  bei  welchen  Leitungen  auf  der  Rückseite  mon- 
tiert sind,  müssen  derart  angeordnet  «ein.  dass  sämtliche  Leitungen 
leicht  kontrolliert  werden  können. 

2.  Befinden  »Ich  Apparate  in  besonderen  Schalträumen  '»der 
auf  der  Rückseite  der  Schalt  »-and.  so  muss  daselbst  ein  lledie- 
nungsgang  freigelassen  werden.    f>ie  lichte  Muhe  des  Uedienungs- 
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gange» 


2.2  m  betragen,  wenn  üher  dem  Gang 
ungeschützte  Leitungen  geführt  sind;  andernfalls  kann  skr  auf  2  "t 
herabgesetzt  «erden.  I>ie  Breite  de»  Bedicnungsganges  »oll  bei 
Niederspaunungsanlage..  mindestens  O.S  m.  bei  Huchsn.ni.ungs- 
anlagen  mindesten»  1  m  betragen. 

J.  Sind  in  derartigen  Bedlemmgsraumen  auf  zwei  oder  mehreren 
Selten  unter  Spannung  stehende  Teile  vorhanden,  so  soll  der 
Abstand  zwischen  solchen  einander  gegen  übersehenden  Teilen 
mindesens  1,2  m  und  sofern  auf  einer  Seite  ungeschützte  Ho.  h- 
sparimmgsanlagetelle  vorkommen,  mindesten*  1.5  m  betragen. 

4.  In  die-.cn  Bedienungsgängen  angebrachte  Schutzgclander. 
Schutzgitter  etc.  die  bei  der  Bedienung  leicht  «..fällig  berührt 
«erden  können.  müssen  von  Erde  isoliert  »ein.  Diese  Bestimmung 
findet  auf  Transfurmatorenstatlnnen  nur  dum.  Anwendung,  wenn 
der  Fussboden  isoliert  ist 

«.  .ViVrfrr»/«»»«».«r»«»AV*- 
Art.  4M. 

Nicdrrspannungsschalt-  und  Verteiltafcln,  auf  welche  eine  Lei- 
stung von  mindestens  2  KW  zugeleitet  wird,  müssen  au»  feuer- 
festem Material  begehen.  Brennbare  Materialien  sind  nur  als 
Vertiefungen,  Umrahmungen  und  dergleichen  zulässig. 

Alt-  41. 

Bei  llnchspan.iuugsschaltanlagen  sind  für  die  zur  Befestigung 
der  Apparate  und  Leitungen  dienenden  Gestelle  und  Unterlagen 
brennbare  Materialien  weder  für  Konstriikti.msteile  noch  für 
Verkleidungen  zulässig. 

Art.  42. 

Die  Anordnung  der  Schaltanlagen  soll  derart  seil),  dass  unter 
Hochspannung  stehende  Teile  weder  von  allgemein  xugnnglüiirn 
Stellen,  noch  von  demjenigen  Standort  aus.  den  das  Personal  bei 
der  standigen  Bedienung  einnimmt,  direkt  erreichbar  sind. 

VII,  LEITUNGEN. 
A.  Allgtmriirs. 
Art.  43. 

1.  Die  Leitungen  «ind  unter  »Ich.  der  Betriebsspannung  und 
den  örtlichen  Verhältnissen  entsprechend,  in  mogliehst  dauerhafter 
Weise  zu  isolieren  Ebenso  mus»  bei  von  Erde  isolierten  Leitungen 
die  Isolation  gegen  Erde  und  andere  leitende  Teile  der  Betriebs- 
spannung entsprechend  mügtichsl  dauerhaft  ausgeführt  sein.  In 
Mehrleiter-  und  Mel.rphasonanlagen  können  indessen  die  Miltcl- 
bzw.  Nulleiter  betriebsmäss.g  geeidct  und  blank  in  die  Erde  ge- 
legt werden. 

2.  Bewegliche  Leitungen,  welche  ihrer  Verwendung  gemäss 
nicht  In  gleich  guter  Weise  wie  feste  Leitungen  isoliert  werden 
Wonnen,  oder  deren  Uulatiuu  der  Abnutzung  unterworfen  ist,  wie 
/.  R.  Zuleitungen  zu  transportabeln  Stromverbrauchseiurichluugrn. 
sind  mittelst  leicht  lüsbaici  Kontakte  (Steckkontakte!  an  die  test- 
montierten  Leitungen  an/uschliesscn.  Ubersteigt  die  Betriebs- 
spannung 3<mi  Volt  (mit  10  »>  Toleranz  nach  oben  für  Betriebs- 
ungleichhcltcn)  /.wischen  irgend  zwei  Leitungen  oder  betragt  der 
Effektverbrauch  einer  transportabel»  Stromverbi auchsclnrichtung 
mehr  als  3«>  Watt,  so  -.oll  zur  Abschaltung  derselben  ithcrdlcs 
ein  besonderer  Schalter  angebracht  werden. 

Art,  44, 

Die  Leitungen  müssen  so  bemessen  und  angeordnet  sein,  das» 
beim  normalen  Betriebe  keine  feuergi-lährlichr  Erwärmung  eintritt. 

Art.  45. 

Dir  Leitungen  jedes  Stromkreise»  sind  so  zu  verlegen,  dass 
störende  Beeinflussung  anderer  Anlagen  möglichst  «,  miedet: 
wird. 

Art.  4b 

Leitungen,  welche  mechanischer  Beschädigung  und  in  allgemein 
zugänglichen  Räumen  zufälliger  Berührung  ausgesetzt  sind,  müssen 


durch  Verkleidungen  geschützt  werden  Letxter«  müssen  so  be- 
schaffen sein,  dass  die  in  Art.  43.  Ziff.  enthaltenen  Bestim- 
mungen erfüllt  bleiben. 

Art.  47. 

Verbindungen  von  Leitungen  unter  sich  und  mit  Apparaten 
sind  in  einer  Weise  herzustellen,  dass  den  Anforderungen  hin- 
sichtlich Leituogsfähigkeit.  Isolation  und  mechanischer  Festigkeit, 
die  für  die  betreffenden  Leihingen  gemäss  vorliegender  Vor- 
schriften gestellt  werden,  entsprochen  ist, 

Art.  48. 

Hochspannungsleitungen  im  Innern  von  Räumen,  die  nicht  aus- 
schliesslich zur  Unterbringung  von  Generatoren-,  Transformatoren- 
oder Vcrteilstatloo.cn  dienen,  müssen  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung 
durch  Verkleidungen  gegen  zufällige  Berührung  geschützt  »ein 
oder  aus  armierten  Bleikabeln  bestehen.    Diese  Verkleidungen 


die 


im  Betrieb  der 
n  auftretenden 
»1  dass  letztere 
sie  sollen  eine 


müssen  so  beschaffe»  sein,  dass  sie  durch 
elektrischen  Anlagen  eventuell  an  den  Le 
Feucfcrscheinungen  nicht*beschadigt  werd 
keinen  Kcucrausbrurh  zur  Folge  haben  k<i 
Kontrolle  der  Leitungen  gestatten.  Die  Schutzverkleidungen, 
bzw.  die  Kabel  sind  mittelst  Warnungstafeln  zu  bezeichnen.  Metal- 
lische Verkleidungen,  bzw.  die  Kahelarmaturen  sind  gemäss 
Art.  35.  Ziff.  2,  zu  erden. 


It.  I''reittit«*gf*. 
1.  Allgemeines. 
Art.  4M. 

I.  Der  Durchhang  der  Leitungen  Ist  sn  zu  wählen. 


bei  den  tiefsten  In  Betracht  kommenden  Temperaturen  des  Ortes, 
unter  blosser  Berücksichtigung  des  Eigengewichts,  noch  mindestens 
fünffache  Sicherheit  gegen  Drahtbruch  vorhanden  Ist. 

2.  Die  Bruchfestigkeit  von  Kupferdrähten  soll  mindestens  be- 
tragen: 

bei  3  mm  Durchmesser  <  7  mm*  Querschnitt)  32  kg  pru  mm» 


-  4 


(12 
(2" 
(.vn 

(411 
(511 


)  30.5.      „  . 
I  2")  . 

t  2K  .  .  - 
I  27.5.  .  . 
I  27  oder  mehr  kg 


pro  mm  '. 

3.  Kür  Freileitungen  aus  Kupier  oder  anderem  Material  von 
gleich  grosser  Zugfestigkeit  beträgt  de.  geringste  zulässige  Draht- 
durchmesse. 3  mm  I  Querschnitt  7  rai'i  für  Niederspanni.ngs- 
leitungcn.  4  mm  (Querschnitt  I2mm*>  für  Hochspannungsleitungen. 
Kür  Drähte  aus  Material  vnn  anderer  Zugfestigkeit  gilt  als  untere 
tirenze  ein  derselben  absoluten  Festigkeit  entsprechender  Huer- 
schnitt. 

Art.  50. 

Bei  der  Befestigung  des  Isolatoren  auf  den  Stützen  sollen  Binde- 
mittel verwendet  werden,  die  kein  Sprengen  der  Isolatoren  ver- 
ursachen. Die  Isolatoren  dürfen  im  wesentlichen  nur  auf  Druck 
beansprucht  werden. 

Art.  51. 

I.  Für  hölzerne  Gestänge  darf  nur  gesundes  ll.ilz  verwendet 


2.  Stangen  au»  Weichholz  müssen  nach  einem  zuverlässigen 
Verfahren  imprägniert  sein,  sofern  wenigstens  die  ortlichen  V  er- 
hältnissr  es  erlauben,  imprägnierte  Stangen  ohne  zu  grosse  Mehr- 
kosten zu  beschatten, 

3.  Bei  Stangen  au»  besonders  widerstandsfähigen)  Holz  iwie 
Kastanie,  Lärche  etc.i  kann  die  Imprägnierung  unterbleiben. 

4.  Nicht  imprägnierte  Wcichholzstaiigcn  dürfen  verwendet  wer- 
den, wenn  sie  nicht  in  den  Boden  eingesetzt,  sondern  derart  auf- 
gestellt und  beschaffen  sind,  dass  ihr  unteres  Ende,  ohne  den 
Boden  *u  berühren,  der  freien  Luft  zugänglich  ist  und  dass  sich 
an  keiner  Stelle  der  Stangen  bleibend  Wasser  ansammeln  kann. 
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SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


U.  M\KZ  lüd« 


Art.  52. 

1.  Der  Durchmesser  % on  Weichhnlzstangcn  dart  nicht  weniger 
betrage«  »Is: 

am  am 
Puaacnde  Kupfrndr 

Iiis  «Ii    8  ii)  Lange  .    .  .  IS  cm  12  cm 

bei  Kl  .  .  .    ....  2.1  .  \.\  . 

.    13  .  .    22  .  11. 

.    U  .  .    24  .  IS  . 

.16.  .  .  Jb  ,  lh  . 

.    1«  „  .    38  .  In  » 

.   2"  -  .    Jll  .  16  . 

2.  Kiir  den  Durchmesser  am  Fussende  wird  im  einzelnen  eine 
Tuleranz  von  5  *ja  eingeräumt,  jedoch  sollen  im  Durchschnitt  die 
vorgeschriebenen  Minlmalzahlcn  eingehalten  werde«. 

Bei  urteilten  Stangen  kommt  al->  Durchmesser  um  Fusscndc 
der  Durchmesse.'  de*  getährdetsten  Querschnitte*,  als  Länge  die 
Hohe  über  diesem  Uucr»chriitt  in  Betracht. 

4.  Kiir  den  Durchmesser  .im  Kopfende  kommt  nur  die  totale 
Länge  der  Stangen  in  Betracht. 

Art.  5.1. 

I>ie  hölzernen  Standen  sind  am  Kopfende  in  zuverlässiger  Weise 
gegen  das  Eindringen  von  Regenwasser  zu  schönen. 

Art.  54. 

Ankerdrahte  und  Krdleituugeu  an  1  InUgestiillgcii  sollen  die 
Isolatorcnstiitzc»  und  die  damit  leitend  verbundenen  .Metallteile 
nicht  berühren. 

An.  5». 

1.  Alle  Tragwerke  sind  der  Bodcnhcschaffcnhcit  entsprechend 
solid  zu  fundieren. 

2.  Hei  Stangen  an  Stransen  und  Fahrwegen  ist  möglichst  dar- 
auf Bedacht  zu  nehmen,  das»  sie  nicht  angefüllte«  werdet,  können, 

Art-  SU. 

Wenn  Tragwerke  besonderer  Fuudattoiicii  bedüifcii.  »o  -»ind 
letztere  unter  den  in  Art.  fit.  gemachten  Kechnungsaniuihine«  und 
unter  Berücksichtigung  nllfAllig  vorhandener  Verankerungen  oder 
Verstrebungen  so  zu  berechnen,  diuis  die  Tragwerke  ohne  Berück- 
sichtigung de*  Eindruckes  nach  jeder  Richtung  mindestens,  ein- 
fache Sicherheit  gegen  Kippen  bieten. 

Art.  ST. 

Bei  Anwendung  von  eisernen  Tragwerken  sind  Massnahmen  tu 
treffen,  um  das  Rosten  zu  verhüten;  wenn  Betonfi.ndamente  ver- 
wendet  weiden,  sind  sie  über  den  Boden  hinauszuführen,  und  es 
ist  für  guten  Wasserahlluss  von  der  Sockelobcrllächc  zu  sorgen. 

Art.  58. 

Sämtliche  Tragiverkc  sind  zu  numerieren;  bei  hölzernen  Gc- 
stiingen  soll  ausserdem  die  Jahreszahl  der  Aufstellung  deutlich 
und  dauerhaft  markiert  -ein. 

Art.  5<r. 

1.  Alle  Tragwerke  sind  so  stark  zu  bemessen,  dass  sich  unter 
Berücksichtigung  des  in  ungünstigem  Sinne  wirkenden  Wind- 
druckes  und  der  maximalen  Zughcansprurhung  durch  die  Leitungs- 
drähte für  alle  Teile  die  in  Art.  M>  angegebene  Sicherheit  gegen 
Btuch  ergibt. 

2.  Der  Berechnung  sind  die  in  Art.  f>n  angegehenen  Rechnungs- 
annahmen  zugrunde  zu  legen. 

Art.  hl». 

Den  statistischen  Berechnungen  der  Tragwerke  sind  folgende 
Annahmen  zugrunde  zu  legen : 

1.  a>  Die  Leitung  befinde  sich  in  normalem  Betriebszustand 
und  es  wirke  der  Winddruck  im  ungu.istlgs.ten  Sinne. 
Der  In  den  Leitungsdrähten  verbundene  Zug  betrage  '.j 
ihrer  Bruchfestigkeit. 
bt  Auf  die  Tragwerke  wirke  »tatt  des  sonst  beidseitig  vor- 
handenen ein  einseitiger  Zug,  der  nach  Eintritt  der  weitern 
Durchbiegung  der  Tragkonstruktion  noch  S  "/«  des  gemäss 


Iii.  iii  zu  bestimmenden  Zuge«  der  Leitungsdrähte  betrage 
und  ausserdem  der  Winddruck  un  ungünstigsten  Sinne. 

2.  Der  Winddruck  auf  den  m«  senkrecht  getroffener  Flache 
benage  10.1  kg;  für  zylindrische  Flächen  betrage  der  Winddruck 
■;.o  desjenigen  auf  ehe.ic  Flachen.  Bei  der  Berechnung  der  Be- 
«..spiuihung  der  Trugwerke  infolge  des  Winddruckes  aul  die 
Leitungsdrähte  sind  letztere  ats  starre  Verbindungen  zu  betrachten. 

.i.  Da»  spezifische  (Je wicht  des  Betons  sali  für  die  Berechnung 
zu  höchstens  2.2,  dasjenige  des  Holzes  zu  höchsten»  «.75  ange- 
nommen werden. 

4.  Sowohl  unter  den  in  Ziff.  I.  lit  «/,  als  unter  den  in  lit.  tl 
gemachten  Annahmen  sollen  Tragwcrke  aus  Hol«  mindestens 
vierfache,  solche  aus  F.isen  mindestens  dreifache  Sicherheit  gegen 
Biuch  bieten. 

5  Der  Berechnung  von  Ki.cnbclonmasten  ist  eine  zulässige 
Druckspannung  von  höchstens  M  kg/cm«  für  Beton  und  eine  zu- 
lassige Zugspannung  von  höchsten»  1000  kg/cm3  für  Eisen  zu- 
grunde zu  legen. 

t>.  Das  Verhältnis  des  Klastltiltsmasses  des  Eisens  zu  demjenigen 
rles  Betons  ist  zu  höchstens  l>  anzunehmen. 

*.  Der  Ausweis  über  genügende  Festigkeit  von  Eiseuhcton- 
masten  kann  auch  durch  Bein  st  ungsp  toben  geleis'.et  werden,  bei 
welchen  sich  mindestens  dreifache  Sicherheit  gegen  Bruch  ergehen 
soll,  Die  Kontrollstelle»  k.winen  in  zweifelhaften  Füllen  die  Vor- 
nahme von  Belastungsproben  verlangen. 

Art.  I»t. 

1.  Für  Freileitungen  auf  llulzslaugeu  dürfen  in  geraden  Strecken 
folgende  Mas-imalabstinde  nicht  überschritten  werden: 

Für  Linien  bis  l«0  mm*  TotaUpiojschultt  des  Kupfers  oder 
entsprechendem  Gewicht  anderer  Drähte  hei  nicht  wesent- 
lich grosserer  Angriffslliichr  für  U  inddruck  ; 

Vi  rn  Abstand. 

tu  für  Linien  von  l(K>  bis  2ou  iiim'  Totaluucrschuilt  des  Kupfers 
oder  entsprechendem   tiewicht   anderer   Drahte  bei  nicht 
wesentlich  grösserer  Angrilistläche  für  Wimldiuck: 
4.s  in  Ahstaud, 

<  7  für  Linien  mit  inelir  nl»  200  min-  Totaluuerschnllt  de»  Kupfers 
oder  entsprechendem   Gewicht   anderer  Drähte   bei  nicht 
wesentlich  grosserer  Angriff stläcric  für  Wlnddrnck  ; 
411  m  Abstand. 

2.  Zu  beiden  Seiten  von  Eckpunkten  und  bei  wesentlich  ver- 
schiedene, llohelngc  der  Stützpunkte,  ferner  in  (legenden,  wo 
starke  Schncehclastungen  zu  gewärtigen  sind  und  wo  ausser- 
ordentlich starke  Stürme  vorkommen,  ist  der  Stangcuahsland  der 
höheren  Beanspruchung  entsprechend  geringer  zu  wählen,  oder 
es  sind  die  Gestänge  entsprechend  zu  verstärken. 

X  Grossere  Spannweiten  sind  nur  ausnahmsweise  zulassig.  «.  B- 
bei  Übergängen  ühcr  Flüsse,  tietcmgcschnlttcne  Tobel  u.  drgl., 
wo  eine  Cberführung  mit  normaler  Spannweite  nicht  möglich  ist. 

Art.  62. 

Bei  Tragwerken  ous  haltbarem  Material,  wie  Eisen.  Beton  u. 
drgl.,  können  allgemein  grossere  Spannweiten  als  in  Art.  M  an- 
gegeben,  zugelassen  werden. 

Art.  bX 

Dachstitndcr  aul  Gebäuden,  welche  die  Umgebung  erheblich 
überragen,  sind  mit  der  Hlitzableitung  de«  Gebäude»  zn  verbinde«, 
oder  wo  eine  solche  fehlt,  besonder»  gemäss  Art.  .W  und  Art.  M>, 
Ziff.  I.  zu  erden. 

Art.  »4. 

Baume  in  der  Nahe  v.»n  Freileitungen  sind  zu  Inseitigen  ••der 
derart  zurückzuschncideii.  dass  die  Leitungen  durch  dieselben 
nicht  »efrihrdet  werden  Der  Abstaue!  zwischen  Leitungen  und 
Obstbäumen  muss  >•>  gross  sein.  dn«s  für  l'ersonen  bei  Besorgung 
der  Bäume  keine  Gefahr  der  zufälligen  Berührung  der  Leitungen 
besteht. 

(FortscISUDK  fulrlt- 
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—  Da»  Betriebsergebnis  der  C"  du  Chemin  de  fcr  du  Val-dt- 

R»i  hetrug  im  Monate  Januar  Fr.  5379.  28  gegen  Fr.  5033.53 

im  gleichen  Monate  de*  Vorjahres. 

•  • 
• 

-  Dem  zwölften  Geschäftsbericht  der  A.-G.  EUktmitXMvrrkt 
Wynuu  für  das  Jahr  1907  entnehmen  wir: 

.Dem  »ich  stets  steigernden  Kraftabsatze  Rechnung  tragend, 
beschlossen  wir  die  Erweiterung  der  hydraulischen  Anlage  durch 
Einbau  einer  sechsten  Turbine  in  den  bisherigen  Leerlauf.  Dieses 
neue  Aggregat  soll  speziell  bei  den  Somnicr-Ilochwasserstünde» 
die  Leistungsfähigkeit  unserer  Zentrale  erhoben  und  wird  liei 
3.3  ni  NutzgefälJe  eine  Leistung  von  zirka  1000  Turbinenpfcrdcn 
ergeben-  Die  Turbine  «ird  «I«.  drei«tufige  Fra.icisturb.nc  mit 
vertikaler  Welle  gebaut,  macht  60  Umdrehungen  per  Minute  und 
wird  mit  einem  Präzisinns .  Cmdrehungsregulatur  mit  Öldruck- 
betatlgung  versehen.  Auf  die  Turbine  wird  der  Drehstrom- 
generator direkt  aufgebaut.  Derselbe  wird  für  9O00  Volt  gewickelt. 
I>er  erzeugte  Strom  geht  direkt  in  das  Hochspannungsschaltgerüst 
unserer  abgehenden  Fernleitungen.  Die  Erstellungskostcn  werden 
zirka  Fr.  230000.  —  betragen.  Die  Lieferung  der  Turbine  inkl. 
Regulator,  Elnlaufschüue  usw.  wurde  der  Maschinenfabrik  van 
Tl>eud.  Bell  tt  Cie.  In  Kriens,  die  des  Drehstromgenerator*  mit 
Zubehör  der  A.-C>.  Brown,  Hureri  &  Cie.  in  Maden  übertragen, 
während  die  erforderlichen  Umbauten  an  der  Lcerlaufkammer 
von  der  Baulirma  Locher  ü  Cie-  in  Zürich  aufgeführt  werden. 
Zur  Erzeugung  des  für  Jen  Generator  nötigen  Erregerstrome..  ist 
eine  Err  egerumformergruppe  von  65  KW  Gleichstroinleistung  vor- 
gesehen. Diese  Gruppe  »teilt  gleichzeitig  eine  Reserve  für  die 
vorhandenen  zwei  mit  Wasserturbinen  angetriebenen  Erreger- 
masehinen  dar,  Als  Termin  der  Fertigstellung  der  sechsten  Turbine 
ist  der  15.  April  1908  In  Aussicht  genommen.  Das  Errege. - 
umfnrmcraggregat  kam  bereits  im  Januar  l'H>8  zur  Aufstellung. 

Die  tlorksfia»H*»g*l*ÜH«grn  erhielten  eine  Vermehrung  durch 
den  Bau  der  Leitungen  nach  Mumliswil,  Urscnhach.  Ilii.kingeu 
und  Oberbuchsiten. 

Im  Berichtsjahre  wurden  die  SekmndürtMtit.  in  Urdenbach  und 
Warnt«  i)  neu  erstellt,  ausserdem  zum  Teil  bedeutende  Erweite- 
rungen in  den  bestehenden  Netzen  ausgeführt. 

Die  Sekundiirnetze  und  Ttansformatorenstationcn  in  den  <  )rt- 
schaften  Miimlisuil.  Hardingen  und  Oberbuchsiten  w  urden  vertrags- 
gernass  vim  den  betreff rnilrn  tiemeinden  oder  Genossenschaften 
in  eigenen  Kosten  erstellt. 

Urständ  d,r  LrUnHgr»  fcr  ji.  Otirmticr  Ufvy : 
*tt  I  lochspannungsleitungen : 

127.474  km  einfache  Stranglänge, 
3239  llolzmasicn, 

17  Bahnüberführungen  in  Kitcnmasteu, 
4!  Telcphonkreuzungen. 

Totalgewicht  an  Kupfer  «2,621  kg. 
*/  Sekundärlcitungcn  : 

ä  5(1»  Volt  17.64  km  Strangliinge, 

2211  bis  2411  Volt   75,59    .  .  ■ 

;.  120  Volt  tt.un  . 

Anzahl  der  1  loUmastcn  27.'.». 

Anzahl  der  Bahnnherf uhruiigt-ii  1  I.  wovon  2  in  Etsenmastc.i. 
Anzahl  Teleptinnkrcuzungen  305, 

Anzahl  Dachst  ander  1  •*  I    lohne  die  l'rivathausanschlus». 
ntündcr). 

Totalgewicht  an  Kupfer  (,S.57I  kg. 

Das  Gesamlkuptergewicht  der  Leitungen  (Hoch-  und  Nieder- 
spamiung.  erreicht  somit  ]h|.2  Tonnen  |I5I  Tonnen  im  Vorjahre). 

tUmvti-oMrn  ,U,  U  .  rl;,  „„/..,.  /,,.,.„,,„.  ,w  ,i>erechnet  „ach 
•Irin  Cljemihmspreis  von  der  Kirn.«  Siemens  &  Halskc  durch  die 
Aktiengesellschaft  plus  die  seitherigen  Erweiterungen!. 


a)  Konzession  und  Liegenschaften  .    .        .    .  Fr.  327  343.21) 

b)  Wohnhäuser  und  Magazine   138174.95 

cl  Stauwehr  und  Gebäude  der  hydraulischen 

Anlagen   12819*4.90 

d,  Gcbttudc  de.  Dampfreserveanlage  ...        .  93  246.30 

ei  Akkumulntorcngehaude   II  (»«0.45 

f)  Maschinen  der  hydraulischen  Anlage.        ,    .  602  375. 9» 

gl  Maschinen  der  Dampfresurveanlage    ....  211185.4*! 

kl  Transformatoren                                           .    .  284  444.50 

/>  Sechste  Turbine   84  500.  — 

kl  l'rimärleitungen  und  Vertcilungsnctze      .    .    .  I  048  166.  15 

Erstellungskostcn  des  Werkes   Kr.  4282  481.75 

Die  Qualität  der  Nlede. spannungslampen  für  120  bis  I.U.Volt 
gab  zu  vielen  und  nicht  unberechtigten  Klagen  Veranlassung, 
wahrend  die  220  Volt  Lampen  im  allgemeinen  hefriedlgten. 

Dank  dein  allgemeinen  industriellen  Aufschwünge  war  der 
Kraftabsatz  ein  erfreulicher,  Die  Zunahme  der,  auf  die  Verbrauchs- 
stelle berechneten,  abonnierten  Kraft  beträgt  287.6  CS  lim  Vor- 
jahre 3*6.01  PS).  Die  Einnahmen  aus  Stromlieferung  per  19.17 
betragen  Kr.  469  857. SO.  die  Nebencinnahnien  Kr.  10104.60. 

Die  Dampfreserve  war  wahrend  76  Tagen  mit  38*  Stunden 
wegen  Wassermangel  und  an  57  Tagen  mit  4*0  Stunden  wegen 
Hochwasser  in  Betrieb. 

Am  26.  Oktober  erfolgte  die  HelriebaerofTnung  der  Laugenthal- 
Jura-Bahn.  Die  erforderliche  Drehstroni-Gleichslroniumformer- 
anlage  mit  Booster-Batterie  ist  von  der  ßahugesellschnll  beschafft 
worden  und  in  uns  gehörenden  L.ikaiitiiten  in  Wynau  aulgestellt. 

Der  gesamte  von  den  Drehstromgeneratoren  erzeugte  Strom, 
an  der  Maschincnscl.alttafel  gemessen,  betragt  10852  100  KW- 
Stunden  «Vorjahr  9805300),  dazu  kommt  die  gelieferte  Arbeit  der 
Dampfrcsciveanlage  mit  148  580  KW  -Stunden  (Vorjahr  45  12(1). 

Für  insgesamt  1 1  0506*0  KW -Stunden  I Vorjahr  9850510  crg.bl 
»ich  ein  TotaJabonnernentsbetrag  von  Fr.  469  857.8»  (Vorjahr 
Fr.  419  251.15).  somit  mittlerer  Erlös  per  KW-Stunde  4.27  Ct». 
(Vorjahr  4.256  Cts.) 

Die  maximale  Beanspruchung  trat  an.  13.  Dczemhcr  ei...  Es 
lieferte  hierbei  der  hydraulische  Teil  2330  KW  und  die  Dampf- 
turbine 450  KW,  zusammen  2780  KW   (im  Vorjahr  2550  'KW.j 

Die  mittlere  jährliche  Benützungsdauer  eines  jeden  ange- 
schlossenen KW  betrug  3840  Stunden  oder  10,5  Stunden  pc.  Tag. 

h»  waren  auf  Ende  Dezember  angeschlossen: 
l'.S4l  Stück  Glühlampen  (ohne  I  nisclialtpug)       ca.    765.3U  KW 
54  Bogenlampen  .       25.20  . 

»8  Tageskiafttnoloren  .      321.00  . 

925  l'ermanentmotoren  .    |  »05.00  . 

235  (ilättclseu  .     122.00  . 

28  Wärmeappurate  ,       21.40  . 

ca.  2BS9.'».'  KW 


voraussichtlicher  Stromkonsum  aller  angeschlossenen  Appa- 
rate 2859,90  KW  . 

Im  Laufe  des  Berichtsjahres  wurde  ein  Tarif  für  gewerbliche 
und  landwirtschaftliehe  Moloren  nach  Zähler  beschlossen.  Dieser 
Taril  findet  Infolge  seiner  billigen  Ansätze  bereits  einige  Verwendung. 

TABELLARISCHER  VERGLEICH  DER  JAHRESERGEBNISSE. 
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—  Hie  Imtiantcn  für  das  ftitia-Cildit-THiuzverkhKi  Egtlsau  haben 
nunmehr  auch  beim  «chatThausischen  Rcgterungsrat  da*  Konzession«- 
g«uph  für  das  Niederdruckwerk  am  Rhein  bei  EgiUau  eingereicht. 
Tier  Keglcrungtrat  hat  vom  Eingang  des  Konzeiftiiirnguauchc» 
Vurmerk  genommen  und  demselben  entsprochen;  er  hat  zugleich 
auch  den  Wunsch  ausgesprochen,  es  möchte  zur  Vermeidung 
weiterer  Vorprojektskosten  einstweilen  auf  die  Absteckung  und 
Veröffentlichung  des  Projekte*  verzichtet  »erden,  bi»  die  von  den 
beiden  Knntunctt  Zürich  und  Scharnhausen  gemeins« 
l'riifung  de*  Khcin-Gtatt-Tosswerk*  beendigt  ist. 


—  Dr.  Gewinn-  und  Verlustkonto  der  EUktriiitMigruUseliaft 
Atiolk,  Hase/,  verzeichnet  für  das  Jahr  IW"  einen  Ertrag  der 
Fabrikation  von  2SJh;22  Fr.  (im  Vorjahre  2  21 1  Sn,"  Fr.l  und  nach 
Abzug  von  I  444 h?3  Fr.  (in.  Vorjahre  I  266 «51  Fr.»  Betriebsspesen 
und  liikostcn.  22n.(»W)  Fr.  (im  Vorjahre  13"  500  Fr.)  Obligationen. 
j-in-.cn  und  17(155  Fr.  (im  Vorjahre  9166  Fr.l  P**slv«ln«eii.  einschl. 
1'.«.7  Fr.  Vortrag  von  1 406  einen  Gcwinnsaldo  von  h7Kti<MI  Fr. 
(in.  Vorjahre  SOI  44.1  Fr...  für  welchen  folgende  Verwendung 
beantragt  wird:  Rückstellung  und  Abschreibung  auf  Debitoren- 
kontii  47  4H6  7ol-"r.  Abschreibungen  auf  Effekten  und  Beteiligungen 
SS.tS.sFr.,  ordentliche  Abschreibungen  auf  Immobilien  und  Mobilirn 
J20  278  Fr,.  F.xt.  aabschreibung  auf  WerLzeugkonto  I53  0PO  Fr.. 
Alin-hrc-ihung  des  Disagio  nuf  ausgegebenen  Obligationen  und 
Kosten  für  (icldhcsi-liaffutig  .i2S0it  Fr.,  statutarische  F.lnlnge  In 
den  Reservefonds  I5K77  Fr..  6  *yo  (im  Vorjahre  5  •  o)  Dividende 
für  .infrOOtsO  Fr.  IMnritittsokticn  IHOOtH»  Fr..  4°/o  (im  Vorjahre  «•.,>) 
Dividende  für  2'10'liilin  Fr.  Stammaktien  1200*1  Fr..  Vortrag  auf 
neue  Rechnung  1664  40  Fr.  Da*  vergangene  Jahr  brachte 
in  regelmässiger  Folge  namhafte  Bestellungen  und  verursachte 
i-inc  starke  Anspannung  unseres  lietriel.es.  Der  Vortrag  an  He- 
Stellungen  ist  wesentlich  grosser  als  je  zuvor  und  die  Ablieferungs- 
termine erstrecken  sich  auf  längere  Fristen,  so  das*  aüf  eine 
fernere  gute  Beschäftigung  unserer  Werkstätten  gerechnet  werden 
darf.    K-  wurden  im  Jahre  1107  hestelll :  1*5«  Trtin*formntorrn 


mit  einer  Leistung  von  123,0-45  KV.\,  gegen  1367  Stück  mit 
64,36s  KVA  pro  110«;  JS36  Stromerzeuger  und  Motoren  mit  einer 
Leistung  von  201.844  PS.  gegen  40lr>Stück  mit  101,815  PS  pro  1906. 

1607  Transformatoren  mit  einer  Leistung  von  76.S94  KVA,  gegen 
1233  Stück  mit  50,670  KVA  pro  1906;  5564  Stromerzeuger  und 
Motoren  mit  einer  Leistung  von  133.369  l'S  gegen  4073  Stuck 
mit  95.396  PS  pro  1906.  Die  Bestellungen,  welche  unerledigt  in 
du  neue  Jahr  Obertragen  wurden,  setzen  sich  aus  folgenden 
Maschineneinheiten  zusammen:  786  Transformatoren  mit  einer 
Leistung  von  H9.43K  KVA;  'IM  Stromerzeuger  und  Motoren  mit 
einer  Leistung  von  141.110  PS. 

• 

—  Unter  der  Firma  CellAart/nerir,  A.-C.  /ir  eUktrolrrtiisc&t 
/nJustrir,  HeHio  (Tessim)  wurde  eine  Gesellschaft  gegründet,  deren 
Aktienkapital  800000  Fr.  betragt.  Die  Gesellschaft  beabsichtigt 
die  Erstellung  einer  Fabrikanlage  im  Anschluss  an  dn»  ini  Bau 
begriffene  und  der  A.-G.  .Motor'  gehörige  Elektrizitätswerk  in 
der  Hla-clilt>fi  am  Flusse  Tessin.  Der  Gegenstand  des  l  ^Herneh- 
men* ist  die  Herstellung  chemischer  und  vorzugsweise  elektro- 
chemischer l'rodukte  und  der  Handel  mit  solchen.  Beteiligt  sind 
die  A.-G.  „Motor"  in  Baden,  die  Süddeutsche  Diskuntugesellschaft 
und  die  Firma  L.  Weil  und  Reinhardt  in  Mannheim.  Dem  Ver- 
waltungsrate gehören  an  die  Herren  Direktor  August  DoLtheimer 
Baden.  Direktor  Theodor  Frank  Mannheim.  Nationalrat  Mott» 
Airolo.  Direktor  Agostino  Nizznla  Baden  und  Emil  Reinhardt 
Mannheim.  Zum  Direktor  wurde  Herr  dipl.  Ing.  Heinrich  Oet- 
tlnger  Diirmstadt.  ernannt. 

* 

-  Der  WasscrrechUvertrag  de»  Klrktrititauvtrkrs  SUr.y:, 
A.-U.,  mit  dem  Bezirke  Schwyx  wegen  zweier  Kradaidagcn  im 
Bisistul  wurde  von  der  ausserordentlichen  Generalversammlung 


-  Der  Bundesrat  bewilligte  der  Stadt  Lugano  die  Amfukr  :»>« 
//wo  l'S  elrltlrmkrr  Earr/rtt  nach  Italien. 


HiHtragNHpra  vom  jt.  yattitar  /yisj. 

Kl.  ;  it.  Nr.  3Hb7t  22.  Ilc«.  1*lo.  -  elektrisch«  lleiipatrone.  -  Dr.  A.  Voelkcr. 
Elcktrochemthet,  UeiUn. 

Kl.  IVi  c,  Nr.  *Wl  in.  April  1'»,".  —  Tut  lim«  für  elastische  Tr«ibmitl«> 
tntl  wenigsten*  «mein  drehbaren  Scliaufcltriiger  und  einer  F.inHehtung  «um 
selbsttätigen  Ausbalancieren  van  Athslaldräcken  nul  den  Schnufcltntzrer.  — 


werk  hei  Ankauft  «in«.  Wegen»  in  einer  Kndrtalioa.  —  r.,«»»«r.;  Hern. 


Kommt   ein  Wagen 
»ird  zunäclisl  dur< 
Kontakt  7  geschlo 


K:.  UM  c.  Nr.  3'lt.w.  20.  April  Iwt,  -  TinhodvBamo- Anlage  mit  zwei  In 
entgegengesetzten  Richtungen  umzudrehende  Schaufelräder  aufweisender 
rtampftiobina  und  Hinrichtung  mm  Kta/eguherea  der  Hader  derselben  auf 
möglichst  tfleirlte  Geschwindigkeit.  —  K.  A.  Forsberg  u.  B.  Ljungstriiai. 
Stockholm. 

Kl.  100,  S'.  MtiVS  4.  I'ehr.  |0fi;  --  Relraniscbes  F.lemant.  —  K.  ItJler. 
Elberfeld. 

Kl.  II»  b.  Nr.  .»657.  12.  Fehl,  im;.  -  Wechselslroin.Kollektormnschiae  mir 
lltlfspolcu  «ur  Vermeidung  von  Funkenbildung,  deren  Wicklung  ein  unab- 
hängig tegelhnrvr  F.rtnrer.lrom  zugeführt  wird.  -  Hellen  A  Uulltcanruc- 
Lebmeverwerfce  .V-fi.  Frankfurt  n.M. 

Kl.  110  Is.  Nr.  .Wt5».    I   Muri  -    Brnrlcbmoi  zur  V«rmeidui>|t  der 

Funkenbildung  bei  VVechselslrom.Koltektormanchlneo.  —  A  -it.  Urnwn, 
Hoveri  &  Cle.,  Baden. 

C1.  110  d,  n»  3163rt.  14  feer.  IO07.  —  tnMS.IU.iotl  hydro.cleclriqu«  avec  d*s- 
nos.lK  d-zccumulation  d  enerni«.  -  Socirtt  d'rrud«.  H,dro-RI«c<rique». 
Linn. 

Kl.  III  s.  SJr..*>660.    IS.  kUrz  IW.  -  Lelluarsnusl  aus  arnieHem  Ileus.,.  - 

Ii.  Meyer  u.  P  Komet.  Ijuuaae. 
Kl.  III  a.  Nr.  yrool.   15.  Mirz  l*>r.  ■-  LeirunKsmasl  aos  armiertem  Beton. — 

O.  Meyer  ti.  f.  Kosset.  Lausanne. 
Kl.  III  m.  St.  3Qrj61.    IV.  Matz  tun;.  -  Leuungsmast  aus  nrmleriem  Reioa. — 

<>.  Meyer  ti.  F.  Rons«),  Lausanne. 
Kl.  III  h,  Nr.  JUt*J.    JV  Mir»  !*>;,        Sehslrkaslen.         R-  Charles.  In»;., 


Verößenliickuiig-rv  vom  t6.  yanttttr  it/oS. 

»'aienl  Nz.JOoai.  Kl.  Iii-  -  Ulnrichlui«  an  Biistoriack  bauiebeaaz.  »•ilbalrn- 
i  zur  aelbttrlligea  Stlllsetzaofr  des  AnirleksaxMors  nebsl  Trieb- 


in  die  Nähe  der  Hnlleslelle  an  einer  Kndstitioo.  sc 
■n  lindteil  s  des  Anxeirenr»;»n«s  2  beispielsweise  der 
dementsprechend  aixeh  d«r  Siromkreis      12  l,,J,  Ja. 

ruliredessen  der  Anker  14  aziire. 
xneen  und  Habel  IT  aik*a:eluer, 
»ndurch  Higel  It.  In  dte  slrlcb. 
punktierte  ssi.llnnst  tt«»«|r<  wird 
und  eioestritaden  KIJngelstrutB* 
kt«i»  22,  It..  22-,  12'  »chllcnsl. 
anderntcils  durch  die  ballerte 
Melzllplitte  Ici-eineVerbindung 
herstellt«  wischenden  Leitungen 
ZS  und  211.  Wird  jetzt  durch 
den  Linn  der  Klingel  F.  der 
Maschinist  gen  am.,  mi  kann 
der<«lbe  den  Aut4chaltrr  O  be- 
tätigen und  dann  die  Teile  14, 
IV  in.  17  in  dl«  Anfangsuellung 
lurdckfOhrcn.  Irn  andern  Falle, 
wenn  also  der  Maschinist  aus 
Irgend  einem  (jrtinde  die  De. 
ll.igisng  des  Ausschaltersunter- 
lä^si,  schliesst  infolge  der 
Weiicrdrcaunz;  der  Schrauben- 
Spindel  i  de/  &Bdteil  n  des  An. 
«eigeortanes  den  Kontakt  « 
und  su  den  die  elektromagne- 
tische Voerichtung  /*  enthalten- 
den SZromkeeU  10,  8,  24.  2.1,  14. 
10-,  :».  ja,  W.  Kleklruinagneee 
M  und  »>.  2r..  17  und  BaHerie  B. 
so  daas  der  Anker  30  angetogen  und  4er  Hebel  JJ  bz».  derjenige  Mi  frei- 
gegeben wird.  Da»  Fallge.  Ich!  r7  kann  al~.  jetzt  In  Titigkeit  treten  und 
einesteils  den  Ausschalter  z7  beringen,  also  die  Kratrouelle 
aadezadaUa  die  Bresnneorzschluag  dsns  Az«ll«»»sinoU»a  baw.  4* 
In  Tiligkeh  setzen,  so  dass  die  letsUre»  «tlllgesetxt  »erden. 
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Drahthit  TrUfkonit  v.  E.  Ruhmer.  Berlin.  Selbstverlag. 

Das  Much  enthalt  eine  Zusammenstellung  der  bisher  vorge- 
schlagenen und  ausgeführten  Verfahren  der  drahtlosen  Telephunie. 
darunter  auch  jene  der  l.uhttelcphonle.  Pen  grossten  Teil  des 
zweiten  Abschnitte»  bildet  die  elektrische  Wcllentcleplumie.  Das 
Buch  wird  jenen,  welche  sich  über  diese*  Gebiet  eingehend  unter- 
richten wollen.  Rute  Dienste  leisten.  Dr.  Hr. 


Die  rtirfoctr«  rhktrerJirmiicke*  Palclr  v.  Dr.  1".  Ferchland.  Verl. 
v.  W.  Knapp.  Halle  a.  S.  Preis  Mk. 
Die  Arbeit  umfasst  eine  Zusammenstellung  von  Auszügen  eng- 
lischer Patentschriften  in  chronologischer  Anordnung,  welcher 
eine  kurze  Schilderung  de»  englischen  Patentwesen*  vorausgeschickt 
wird.    AI*  Nachschlagewerk  Ist  diese  Arbeit  besten*  zu  empfehlen. 

Dr.  Jirückaer, 


1^535353535305353    geschäftliche  Mitteilungen.  ®®®®£3afcj(g3a 


Eine  lustlose  Tendenz  beherrschte  wahrend  der  ganzen  Woche 
den  Geschäftsverkehr  an  der  Börse  und  die  vor  wenigen  Tagen 
bekannt  gewordene  Dividende  von  3*/»  der  Klectro  l-ranco-Suisse 
»chuf  eine  derartige  Enttäuschung,  da**  «amtliche  tiebiete  de* 
Effektenmarktes  davon  berührt  wurden.  .Noch  mehr  aber  als  an 
der  Börse- .  schreibt  die  N.  Z.  Ztg.  .scheint  das  Ereignis  in  den  Kreisen 
der  seriösen  Aktionäre  Entmutigung  hervorgerufen  zu  haben,  von 
welcher  Seite  anscheinend  denn  auch  eine  Flut  von  Verkaufsauf- 
tragen  an  den  Markt  gekommen  Ist.  Wenn  man  berücksichtigt, 
auf  welche 'harte  Geduldsprobe  die  Eigner  dieses  Titels  schon 
gestellt  worden  sind,  so  kann  man  es  ihnen  wahrlich  nicht  vrr- 
argen,  wenn  sie  jetzt,  in  dem  Momente,  da  sie  du*  Unternehmen 
endlich  auf  dem  besten  Wege  einer,  wenn  auch  langsamen,  doch 
fortschreitenden  Entwicklung  glaubten,  durch  die  neue  Enttäu- 
schung ihre*  Besitzes  überdrüssig  w  erden,  /war  w  ird  von  verschie- 
denen Selten,  «eiche  mit  den  Verhältnissen  der  Gesellschaft  al> 
vertraut  gelten,  die  Einwendung  gemacht,  dnss  eine  Dividende 
von  4»,'o  verdient  worden  sei  und  auch  hätte  verteilt  werden  können, 
ohne  die  Abschreibungen  zu  gering  bemessen  zu  müssen.  I  m 
so  weniger  begreift  man  die  Gründe,  welche  die  Verwaltung 
veranlasst  haben,  eine  Reduktion  zu  beantragen.* 

Ein  tiefgehender  Pessimismus  beherrscht  die  gan/c  Stimmung. 
Der  Bankcnnwkt  war  total  vernachlässigt.  Am  Industriemarkt 
nabni.  wie  bereits  bemerkt,  die  Franco-Suisse  das  1  lauptintrrcssr 
in  Anspruch:  Nach  4SI I  am  Montag,  wurde  die  Aktie  in  der 
gleichen  Nttchmittagshorse  zu  42S  erlassen  und  konnte  sich  unge- 


fähr auf  dieser  Höhe  erhalten,  bis  am  Mittw  och  zahlreiche  Bestens- 
Verkaiifs-Ordres  den  Kurs  auf  -403  zurückdrängten.  Seither  ist 
teils  auf  Deckung»-,  teils  auf  Mclnuugskilufc  hin  eine  Reaktion 
eingetreten,  aber  der  Verlust,  den  die  Aktionäre  seit  Monatsfrist 
erlitten  haben,  beziffert  «ich  Immerhin  noch  auf  die  ansehnliche 
Summe  von  4  Millionen  Franken.  Altiininlumakticn  haben  eine 
Besserung  aufzuweisen,  die  zwar  weniger  im  Kursstand,  als  in  der 
Haltung  zum  Ausdruck  kommt.  Diese  ist  unstreitig  fester  ge- 
worden. Die  nnlinllenil  Haue  Haltung  des  Kupfcrmarktes  und 
damit  der  Kupferwerte  übt  eine  gewisse  Wechselwirkung  auf  die 
Aluminiumiiktic  aus.  Eine  günstigere  Entwicklung  des  Metall- 
markte*  würde  wohl  eine  einschneidende  Wandlung  verursachen. 
In  Petersburger  Beleuchtung  sind  einige  Prämienabschlüsse  mit 
relativ  kleinem  Eiart  über  dem  festen  Preis  zu  konstatieren; 
Strassburger  Elektrizität  wurden  in  kleinern  Partien  i  2S9S  bi* 
29<rO  angesetzt:  Brown,  Boveri  zu  KIIO. 

« 

Kufifer:  Der  Standard  Markt  eröffnete  schwach,  wurde  jedoch 
durch  stetige  Käufe  zur  Deckung  von  I.ccroperatluuen  unterstützt. 
Der  Preis  berührte  £  5/  per  drei  Monate,  hob  sich  zeitweilig 
wieder- etwa»  und  schliessr  zu  S7.2.h  per  drei  Monate.  Elektro- 
kupfer  war  sehr  stark  angeboten  und  w  urde  dafür  zeitweilig  sugar 
unter  Parität  für  Standard  akzeptiert.  Zum  Schlüsse  der  Woche 
war  jedoch  die  Nachfrage  sehr  gut.  so  dnss  sich  der  Preis  vom 
niedersten  Punkte  wieder  etwas  erholte.  Es  notieren  prompt: 
Standard-Kupfer  £  5»>  *  Monat  S.\  0.  II.      Eduard  GMtr. 
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ABONNEMENTSPREIS :  Für  Mitfürt*  in  S.  K  V.  und  Jrt  I'.  S.  E.  fanrllhri«  INSF.RTIONSPRE1S:  Die  v  crnii  fMpaltrar  NoapareilleZelk  30  Cm.  I»  .}%.  Für 
Fr.  16.  -,  riir  SieUmUfUrttr  «aullkrtf  I  r.  20.  -  uad  helbilhHr.  die  Hllfte.  Far  du  lihreuahriie  (eilen  die  Rjt*niiltMae»Saetl«lurlb,  AdrruederlaKfaieuaKilua|: 
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Prüfungsresultate  betreffend  ein  elektrisches  Widerstandsthermometer. 

Von  Dr.  E.  KÖNIG.  Kidgem»Msche  Kich»title.  Ben». 


fEl  vielen  physikalischen  Arbeiten  kommt  man  in 
die  Lage,  Tcmperaturmessuiigcn  vornehmen  zu 
müssen  an  Orten  und  unter  Umstanden,  welche 
die  Anwendung,  bzw.  die  Ablesung,  von  Quecksilber- 
thermometern kompliziert  gestalten,  manchmal  sogar 
unmöglich  machen.  Das  in  nachfolgendem  in  seinen 
Leistungen  zu  beschreibende  Instrument  gehört  zur 
Klasse  der  Widcrstandsthcrmometcr.  Das  Prinzip, 
die  Änderung  des  Widerstandes  eines  Leiters  mit  der 
Temperatur  zur  Konstruktion  von  Thermometern  zu 
benutzen,  eignet  sich  besonders  zur  Messung  von 
mittleren  und  niedrigen  Temperaturen,  weniger  aber 
für  hohe,  da  bei  hohen  Temperaturwerten  der  spezi- 
fische Widerstand  und  der  Teinperaturkoeffizient  so 
ziemlich  aller  Leiter  leicht  dauernde  Veränderungen 
erfahren.  So  wird  man  auch  bei  Verwendung  ge- 
eigneter Materialien  600°  C.  mit  Widerstandsthermo- 
metem  selten  überschreiten,  oberhalb  dieser  Grenze 
finden  die  thermoelektrischen  Pyrometer  ihre  An- 
wendung bis  ca.  1700°  C.  und  darüber  hinaus  die 
Strahlungspyrometer.  Das  Instrument,  von  dem  hier 
die  Rede  sein  soll,  ist  nach  dein  allgemeinen  Schema 
der  Widcrstaudthcrmomctcr*)  in  nachfolgender  Aus- 
führungsform durch  die  Firma  Harlmann  tl"-  fimun 
Frankfurt  a,  M.  für  die  eidgenössische  Eichstatte 
hergestellt  worden 

Es  besteht  im  wesentlichen 
aus  einem  Differentialdrehspul- 
Galvanometer  in  Verbindung 
mit  einem  konstanten  und  einem 
variabcln  Widerstand. 

In     dem  ungleichförmigen 
Magnetfeld,  welches  durch  einen  Abb.  1. 

Dauermagneten  mit  zylindrischen  Polschuhen  und 
einem  zentralen  Eisenkern  von  ovalem  Querschnitt  er- 
zeugt wird,  ist  ein  System  von  zwei  gekreuzten,  fest  mit- 


einander und  mit  einer  zentralen  Achse  verbundenen 
Spulen  leicht  drehbar  so  angeordnet,  dass  es  weder 
durch  die  Schwerkraft,  noch  durch  irgend  eine  andere 
Richtkraft,  z.  \\.  diejenige  einer  Feder,  merklich  beein- 
flusst  wird.  Heide  Spulen  sind,  wie  die  Abb.  zeigt, 
in  Parallelschaltung  an  die  Stromquelle  (einen  Akku- 
mulator) angeschlossen,  und  in  den  Stromkreis  der 
einen  Spule  ist  ein  unveränderlicher  Manganinwidcrstand 
W,  in  denjenigen  der  andern  das  Plalinwidcrstands- 
thermometer  .v  eingeschaltet.  Die  Wickelung»  - 
richtung  der  Spulen  ist  so  gewählt,  dass  sich  beide 
Spulen  unter  dem  Einflüsse  des  Magneten  und  des 
Messstromfeldes  in  entgegengesetztem  Sinne  zu  drehen 
bestrebt  sind.  Wahrend  nun  im  stromlosen  Zustande 
das  Spulensystem  keine  bestimmte  Ruhelage  besitzt, 
stellt  es  sich  bei  Stromschluss  so  ein,  dass  das  Gesamt- 
drehmoment gleich  Null  wird.  In  diesem  Falle  ist 
der  Winkel,  um  welchen  sich  das  Spulenpaar  und  der 
mit  ihm  verbundene  Zeiger  gegen  eine  feste  Ebene 
drehen,  lediglich  eine  Funktion  des  Thermometer- 
widerstandes und  somit  der  Temperatur  des  Platin- 
drahtes, aber  unabhängig  von  der  Spannung  der  Strom- 
quelle. Der  Verlauf  der  Temperaturskala  hangt 
ab  von  der  Kraftlinienverteilung  im  Magnetfelde  und 
laut  sich  durch  Variation  des  Eisenkerns  den  ge- 
wünschten Zwecken  anpassen.  Der  Messerzeiger  des 
Instrumente«  spielt  zur  Vermeidung  der  Parallelachse, 
wie  üblich,  über  einem  Spiegelbogen  auf  einer  Skala, 
welche  den  Messbereich  von  10°  C.  bis  Mi*  C  umfasst, 
C.  Die  Striche  sind  nicht 
die  Abstände  der  einzelnen 


mit  Einteilung  in 
vollkommen  aquidistant, 
*/„•   Intervalle   sind   rilamikrometrisch  ausgemessen, 


•l  HtktrotccbnitciM  Zeitschrift  IM«,  Hell  22. 


folgenden : 

10  _  1 1  o  c. 

0,58  mm 

15 

16»  C. 

0,51 

mm 

11-12  „ 

0,55  . 

16  — 

17  , 

0,45 

» 

12-  13  , 

0,54  . 

17 

is  . 

0,45 

• 

13  -  14  . 

0,54  , 

18- 

l°  , 

0,45 

- 

14-  15  . 

0,51  , 

19  - 

20  . 

0,45 

> 
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20  -  21«  C.  0,46  mm 

21  -  22  ,  0,46  , 

22  —  23  „  0,46  . 

23  —  24  ,  0,46  „ 

24  -  25  „  0,45  . 


25-26°C.  0,44  mm 

26  -  27  .  0,44  . 

27-28  .  0,46  , 

28  —  20  ,  0,46  , 

29^30  .  0,48  . 


Mittlere  Breite  eines  */,«*  Intervalles  =  0,48  rnm. 

Die  Platinwiderstandsthermomoter  I  und  II,  welche 
nacheinander»  vermittelst  eines  mit  Platinkontakten 
armierten  Umschalters  an  den  Anzeigeapparat  angelegt 
werden,  haben  46,58  II  Widerstand  bei  20°  C.  und 
sind  folgendcrmassen  konstruiert.  Der  mit  Seide  um- 
sponnene Platindraht  hat  einen  Durchmesser  von 
0,08  mm,  die  Länge  betragt  ca.  2  m.  Zur  Erhöhung 
der  Empfindlichkeit  ist  zwischen  die  einzelnen  Platin- 
drahtwindungen  der  spiralförmig  aufgewickelten  flachen 
Spule  blanker  Silberdraht  von  0,12  mm  Durchmesser 
gewickelt.  Die  Länge  des  letzteren  betragt  ebenfalls 
2  m.  Diese  flache  Spule,  die  das  eigentliche  Thermo- 
meter darstellt,   ist  vermittelst   Isolicrlack  auf  eine 


inattschwarze  Scheibe  von  25  cm  Durchmesser  auf- 
geklebt, welche  aus  Kupferblech  von  0,05  mm  Dicke 
angefertigt  ist.  Die  Spule  samt  Ihrer  Umhüllung  ist 
durch  vier  Stützen  an  einer  Messingröhre  von  35  cm 
Lünge  befestigt,  durch  deren  Hohlraum  die  Ableitungs- 
drähte  zu  Klemmen  am  oberen  Ende  der  Röhre 
führen.  Diese  spezielle  Ausführungsform  der  Thermo- 
meter wurde  gewählt,  um  durch  Auflegen  der  Platin- 
spiralen auf  Metallstabe  in  Komparatoren  (neben  ander- 
weitigen Anwendungen)  schnelle  Tempcraturmcssiingen 
von  mittlerer  Genauigkeit  auszuführen.  Es  bedarf 
wohl  keines  besonderen  Hinweises,  dass,  entsprechend 
der  Methode  der  Messung,  die  Isolation  sämtlicher 
Leitungsdrähte  eine  gute  sein  muss. 

Zur  Prüfung  der  Richtigkeit  des  Anzeigeapparates 
wurden  die  Thermometer  sowohl  im  Flüssigkeitsbad 
(Pctrol),  als  auch  im  Luftbad  untersucht,  in  nach- 
stehend beschriebener  Weise. 

(Fortsetzung  fulgt.) 


Elektrisch  betriebene  Hebezeuge.') 


Vortrag,  gelullten  von  Dlreklu 


WÜST. 


20.  November  v.  J.  im  Zürcherischen  ingenicur- 


(FortseUung.» 
Architekten  -Verein. 


|CI  1  ACl  ITFÜHRUNG  der  Aufzüge  wird  meistens 
in  Pitsch  Pine-Latten  ausgeführt,  für  langsamer 
gehende  Aufzüge  genügt  direkte  Profileisen- 
führung.    Es  gibt 

Baupolizeivor- 
schriften,  welche 
verlangen,  dass  der 
Schacht  innen  ganz 
glatt,  die  Schacht-     p *~ 
türen  inwendig  im 
Schacht  glatt  mit 
demselben  ange- 
schlagen sein 
müssen,  ebe  nso.  dass 
zwischen  Aufzug- 
kabine und  Wand 
nicht  mehr  als  5  cm 
Spielraum  sein 
dürfe.  Gewisse 
Städte  schreiben  für 
jedes  Gebäude  über 
drei  Stockwerke 
Aufzugschachte 
vor.    Eine  Haupt- 
sache ist,  sowohl  der 
Winde    als  dem 

Fahrkorbe  ge-  Abb.  \<i.    So  Imccke.iget  riebe, 

nügend  Flau  im  Gebäude  zu  lassen,  speziell  in  Höhe  und  bis  30  cm  abwlut  sicher  wirke»,  sowohl  bei  Seilbruch  als 
L  t  i  J  M      mU  t"l  ^  ZU  Spare"'    a"ch  brf  »'  Geschwindigkeit.    Bei  Seilbruch 

RotZ  IL  ^7  ^T,  KabinC  ^    M  d"  F-"K™  *****  Federn,  welche 

Ts  f  H  It  '    0l,C"  °"  «"  Ausglcichanordnung  das  Hebehverk  der  Fangvo, 

s,ehe  Heft  ».  se,te  s, ;  He,.  .0.  S.  in, :  Hef«  , s.  ,2.,.         ruhtung  drehen  und  beiderneits  geriffelte  Keile  zwischen 
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Abmessungen  wegen  zu  klein  genommen  werden  müssen, 
so  dass  der  Scilverschleiss  ein  grosser  wird. 

Die  Kabine  für  Personen  ist  stets  an  zwei  Seilen, 

das  Gegengewicht 
an  einem  Seile  an- 
gehängt und  wird 
samt  Fangvorrich- 
tung und  halber 

Nutzlast  aus- 
balanciert. Ist  das 
Gegengewicht  bei 
Aufzügen  in  offe- 
nem Treppenhause 
ausserhalb  plaziert, 
so  ist  solche  An- 
ordnung vorzu- 
ziehen gegenüber 
einer   solchen  mit 
Gegengewicht  im 
Treppenhause.  Die 
Fangvorrichtung  ist 
unterhalb  des  Fuss- 
bodens der  Kabine 
anzuordnen.  Bei 
Personenaufzügen 
soll  der  Apparat  auf 
eine  I  Irthe  von  20 
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die  Aufzugföhrimgund  die  hölzerne  Pitsch-I'ine-Laltung  KahinciUangvnrrichtungebensodieFangkeilein  Wirkung 
hineinschieben.  Ks  gibt  indes  alle  möglichen  anderen  treten.  Wie  bei  einer  Bergbahn  werden  alljährlich 
Fangvorrichtungen  mit  Kxzentern.  mit  Kugeln  usw.     mehrmals  die  Fangvorrichtungen  eines  Aufzuges  sowie 


l)ic  Fangvorrichtung  tritt  bei  Überschreitung  um  alle  übrigen  nicht  permanenten  Sicherheitsvnrrichtungen 
20%  der  Gwchwindigkcit  ebenso  dadurch  in  Wirkung,     in    Wirkung  gesetzt    und   deren    Verhalten    in  ein 


das*  ein  an  der  Kabine  zweckentsprechend  angeordnete«  Kevisionsbuch  eingetragen. 

Regulatorseil   den   Zentrifugalregulator    derart   hebt.  Die  Slttoruiiifsiippuml,;  die  Hauptteile  eines  sicher 

das*  das  Kegulatorseil  hei  zu  schnellem  Niedergang  gehenden  elektrischen  Aufzuges,  sind  teilweise  an  der 

der  Kabine  festgehalten  wird   und  dadurch  au  der  Winde,  teilweise  im  Schachte  oder  im  Windenraume 
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angebracht.  Endausschalter  für  die  beiden  Kndstcl- 
lungen  sind,  an  der  Winde  durch  Muttern  auf  Gewinde 
laufend,  oder  durch  Schalter  im  Schachte,  Vorschrift. 
Wahrend  die  Seilsteuerung  mit  Seilsperre  einen  Anlasser 


zur  Wirkung  bringt,  welches  der  gewünschten  Fahrt- 
richtung  entspricht.  Durch  das  Umschaltrelais  wird 
gleichzeitig  der  Relaisapparat  betätigt,  welcher  mittelst 
selbsttätiger  Widcrstaudsregulierung  und  genügender 


Abb.  :i.  Knlchrbd-Ua.kcnbrcjn«-. 


mit  selbsttätig  auf  Nullstellung  gehendem  Schalter  Abstufung  den  Motor  in  der  ^wünschten |  '-hrichtung 
für  Auf-  und  Abwartsfahrt  voraussetzt,  ist  die  Druck-     in  l  mlauf  setzt  und  /.war  so  lange.  Ins  die  Steuer 


Abb.  U.    tJ«th»fc»n,  A,jb   ,„     Kminvindc.  Hclalisung  vimi  Fußboden  au». 

knopfsteucrimg  das  Idealste,  und  birgt  wie  kein  anderes  trommel  mit  einem  l  nterbrechungsschlitze  den  Steuer- 

Steuerungssvsteni  alle  gewünschten  Sicherheitsvorrich-  ström  abschaltet  und  die  Motoranlassvorrichtung  durch 

Hingen.    Durch  den  Druck  auf  den  Knopf  schliesst  ihr  (Jewicht  selbsttätig  den  Motor  ausschaltet, 
das  betreffende  Stockwerkrelais,  das  mittelst  Hange-        Parallel  mit  dem  Motor  ist  der  Hremsmagnet  oder 

kabel  mit  der  Druckknnpfplatte  in  Verbindung  steht,  der  Hremsmotor  geschaltet.     Rs  kann  der  Mcuer- 

den  Stcuerstromkrcis  (nicht  über  120  \ ' <>I t )  wodurch  ström  durch  die  Türkontakte  gehen:  ist  eine  Schacht- 

der  Strom  durch  die  Steucrtronimel ,  durch  deren  türe,  oder  die  Türe   der  Kabine  offen,  so  ist  der 

Kontaktlinger  dasjenige    der  beiden   Umschaltrelais  Strom  unterbrochen.    Diese  Sicherheit  bietet  grosse 
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Vorteile.  Wahrend  des  Aussteigens  kann  der  Aufzug 
dadurch  nicht  weggeholt  werden.  Bin  Knopf  ,H»U" 
in  der  Kahine  gestattet  an  jeder  helichigcn  Stelle 
des  Schachtes  anzuhalten  und  kann  man  nachher 
ohne  weiteres  wieder  dahin  fahren,  wo  man  will. 
Bei  fehlendem  Strome  ist  an  der  Winde  eine  Hand- 


kurbel, welche  gestattet,  von  Hand  die  Kabine  zu 
bewegen. 

Die  Aufzüge  der  Simplonportale  sind  z.  B.  durch 
Druckknopf  bedienbar  <<  Jlcichstrnm  IS  PS).  Eine 
Drahtseilbahn  in  Meutonc  wird  z.  B.  ohne  Führer  mit 
Druckknopf  (25  PS  Drehstrom)  zuverlässig  betordert. 

iSi'hlus*  folgt. i 


Hochspannungs-Schaltanlagen  nach  dem  Schaltwagensystem. 


AS  von  der  A.  E.  G.  entwickelte  System  der 
Schalt  wagen  für  I  lochspannungsanlagen  bietet 
den  Vorteil,  dass  alle  Schaltapparate  eines  Strom- 
kreises,  an  denen  Arbeiten  verrichtet  werden  sollen, 
unter  allen  l'mstftndcn  erst  aus  der  Nahe  der  strom- 
führenden Teile  ent- 
fernt werden  müssen, 
bevor  sie  zugänglich 
werden. 

Zu  dem  /.wecke  sind 

die  zu  einem  Generator 

oder  Feeder  gehörigen 

Schalt-  und  Mess- 
apparale  auf  einem  mit 
vier  Köllen  versehenen 
herausziehbaren  Rah- 
men montiert,  der  den 
<  fischalter  und  die  für  die  Instrumente  nötigen  Strom-  und 
Spannuugstranslormatoreii  tragt,  Abb.  I,  1  Aul  seiner 


Is3e 


\hb. 


I.  Klrktri.rhc  Verbindungen 
in  einem  SchaUwngen. 


mm 

Abb. 

BlklSn-ielll  eine«  Schalt« .igen«  in  ringe» .-hallet cm  Zustande. 

Rückseite  sitzen  die  Kontakte  zum  Anschluss  der 
Apparate  an  die  Sammelschiencn  und  den  betreffenden 
Stromkreis. 


Die  Vorderplattc  eines  Schaltwagens,  Abb.  .?,  besteht 
aus  \  ollblech,  welches  im  Gegensatz  zu  Marmor  alle 
der  Berührung  ausgesetzten  Teile  leicht  zu  erden  ge- 
stattet, und  bietet  für  die  Mcssinstrumente,  das  1  landrad, 
sowie  für  den  Auslösemechauismus  des  Olschalters 
Raum. 

Jeder  Schaltwagen 
besitzt  eine  Vorrich- 
tung, die  sein  I  leraus- 
ziehen  vor  dem  ( >ff  neu 
des  <")lschalters  un- 
möglich macht,  so  dass 
die  Unterbrechung  der 
hinteren  Anschluss- 
kontakte in  völlig 
stromlosem  Zustande 
erfolgt.  Zum  leichten 
und  stossfreien  Ein-, 
bzw.  Ausfahren  dient 
ein  am  Wagen  ange- 
brachtes Hebelwerk. 

Wegen  des  geteilten 
Aufbaues  einer  nach 
diesem  System  her- 
gestellten Schaltanlage 
braucht  bei  vorkom- 
mendcnDefekten  keine  Vurdcr«n-.lch«  de-  S, -haltwajten». 
lllugere  Ausserbelrieb- 

setzung  des  betreffenden  Generators  oder  Abzweiges 
stattzulinden,  da  jedes  Feld  in  wenigen  Minuten  mittels 
eines  llilfswagcns  aus  der  Kombination  herausgezogen, 
Abb.  4,  und  durch  ein  bereitstehendes  Rcservefeld 
ersetzt  werden  kann.  Reparaturen  ertolgcn  also  nicht 
in  der  Nahe  stromführender  Teile,  sondern  lassen  sich 
durchaus  gefahrlos  in  der  Werkstatt  vornehmen. 

Ganz  besonders  treten  die  Vorteile  des  Schalt, 
wagensvstems  in  I  lochspannuugsverteilutigsanlagen 
hervor.  Wenngleich  man  auch  bei  den  üblichen 
Paneel-  oder  Femschaltanlagen  i"  der  Lage  ist,  die 
1  loclispanuuugsapparate  durch  Trennschalter  von  den 
Sammelschienen  zu  isolieren,  so  hleibt  doch  in  vielen 
Fallen  das  Kabel  vom  N'etz  her  noch  unter  Spannung. 
Kann  man  es  nicht  kurzschliessen  oder  am  Speisepunkt 
abschalten,  so  muss  ein  weiterer  Trennschalter  am 


i-^f 
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— ============T=         i         ;„,.  Kon,-  lichkeu  »iis.  da  sich  mit  dem  I leraimiehc«  des  Wapens 

Kabelendverschluß  vorgesehen  «erden    et«e  Korn  >chke  t      ;  &  ^  dt.mnach  filr 

pii^üoo.diebein.Schaltw^nsvste.n.v.  c h,,  r«,,,  ^^^^S  W  der  KontroUe  oder  Re- 
schalter  an  den  Sammc.sch.enen  ******  ™cht,  graten  die  denkbar  grösste  Sicher.,,  i, 

vollständig  lortlitllt.  „  _      ,  ni     •  Teile  der  Schaltwagen  sind  auf  das 


gewöhnlicher  Hauart  steckt,  so  können  die  Apparate, 
selbst  wenn  alle  Trennschalter  herausgenommen  sind, 
durch  die  Messiranstormatoren  Hochspannung  er- 
halten, Nimmt  nun  jemand  in  einer  solchen  I  lncli- 
spannungszcllc  Arbeiten  vor,  so  ist  er  ernstlich  ge- 
fährdet. I  )as  Schallwagensystem  schlicsst  diese  Mög- 


gchildcl,  dass  die  einzelnen  Stromkreise  leicht  durch 
feuersichere  Steine  getrennt  werden  können.  Siche- 
rungen werden,  abgesehen  von  den  kleinen,  lichtbogcn- 
freien  für  die  Spauuuugstranslormatoren,  bei  den 
Schaltwageu  nicht  benutzt,  vielmehr  durch  präziser 
arbeitende   selbsttätige   Hinrichtungen   am  Olschalter 
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ersetzt,  die  je  nach  den  Betr  icl>5verhältni»»se  n  ein 
Maxiimilzeit-  oder  Kückstromrclais  beeinflussen.  Im 
hei  den  immer  grosser  werdenden  Maschineneinheiten 
eine  gute  Ablesung  zu  erzielen,  gebraucht  man  für 
«Jeneralorschaltw äffen  meistens  IVotiiinstrumente :  es 


können  jedoch  ohne  weiteres  auch  runde  zur  An- 
wendung gelangen.  Die  Parallelschaltung  erfolgt  durch 
(ieachwindigkeitsvergleicher,  Lampe  und  Voltmeter, 
oder  mittels  Frequenzmesser. 

(Schills*,  folgt., 


Vorschriften  betreffend 

2.   X  i  r<!r  r  »pii  11  ii  ii  n  k%I  <ril  im  gen. 
Art.  i>5. 

1  Iii*  lliili*  dci  1  IfAlUP  über  Hoden  «oll  III  der  Rege]  mindestens 
s.5  in  betragen. 

2.  l'iir   dir  Ansctllu>-di  übte   zu  lluusem,  Laternen  u.  drgl.  am 
Ramie  «U-r  Strassen  Betten  dagegen  die  Bestimmungen  «Je»  .Vi,  iy» 
Art.  6h. 

freilcitungcn  an  ( ieluniik-ii  ndci  in  der  Niihe  s.Mchci.  «nwie 
A;i^cIiUihii:Ii  übte  zu  lliiusern  iiml  anderen  <  Ibjcktcu  ;»ui  blande  der 
Sir-assen  sind  »>•  anzuordnen,  das»  «ic  «U-r  Hoi ■iluiuig  möglichst 
wenig  au-gesetzt  sind.  Zufüllige  lit-i  i'.Jn  iir.R  der  Leitungen  im 
allgemein  Zugang liehen  <  .cbiunklcilcii  aus  soll  ausgeschlossen  sein. 

ah,  ■»; 

An  Häusern  befestigte  Trüget  für  Leitungen  mit  einer  IMtieb«- 
»paiinnng  inn  nlier  150  Volt  Iniil  Ii»';»  Tolciauz  nach  oben  für 
llctrirbsiinjrlrich  heilen)  I 

tu  zwischen  zwei  Leitern  hei  Zw  cllcltct  «}  «leinen,  nnd  hei  Mehr- 
leiten-  bzw.  Mchl'phascilsvstcluen  ohne  geerdeten  Mittel- 
bzw. Xullc'tler  : 

/.>  zwischen  einem  Leiter  und  Knie  liei  Mehrleiler-  '->de-r  Mehi- 
phnseiisvsteiueii  mit  geerdetem  Mittel-  bzw.  Nidleiter. 

die  von  allgemein  ?ugün«liehen  <  )rten  oder  von  (iehaiidcu  au« 
•  i!tiH-  Anwendung  besonderer  llülfsiuitlcl  erreicht  weiden  können, 
sind  mit  Aur.eliriftcii,  welche  vor  Berührung  der  Diitlite  turnen, 
zu  lei-chcu. 

v  II  ne  Ii  «pa  n  n  Ii  n  g  »  I  ei  1  im  gen. 
Art.  ns, 

Die  iletsu-ii  l'imkte  dec  unterstell  Leitungsdrahte  «ollen  «Ich 
mindestens  t>  m  und  l)ei  Kreuzungen  und  l'arallclrühningen  mit 
Strassen.  KalK.vegeu  und  öllcnili.hen  JMiil/.e«  nüni'.cstci.s  7  m 
nlier  dein  Hoden  l.efnulen. 

Art.  (,<>. 

Die  sachlich  unbegründete  Anbringung  von  I  Im  lispaliunngs. 
ircileiturigcti  im  oder  utier  lichüudcn  ist  uii.tatlhali  Wo  ILieh- 
-piinnungsleitnngen  an  oder  ntirr  l.cbitudcn  nicht  iei  mieden  wer  den 
können,  sind  sj*  «o  anzuordnen  dass  sie  von  irgeitihvelrlicit  l.e- 
b.-uidelcilcn  ans  ohne  Anwendung  besomlei  ei  I  lullsiniltel  Iiis  Ii t 
erreichbar  und  liei  «Millingen  lUuai  neuen  möglich«!  wenig  hinder- 
lich nnd  gefährlich  sind. 

An.  7«. 

1.  Hei  Kl  cii/iingcn  mit  Strassen  und  l-'ahrn  egen  »»oll  die  Spann- 
weite In  der  Kegel  nicht  mehr  als  25  m  betragen.  Sie  darf  imtei 
keinen  1  ilistiiiideu  das  In   Art.  l>l  bestimmt«  Mas.  überschreit«':. 

2.  In  den  rhcrfiihrimgssp.uiiiw  citeti  über  Strassen  und  l'lat/e 
dürfen  keine  auf  Zug  heanspt Hellten  Verbindungsstellen  vor- 
k» -111111*11 

.V  liir  Alibi  ingiing  von  lliK-bspimnun^»lreil«nuni;eiilinigsStras.en. 
sowie  iialiientlieh  über  öffentliche,  l'lat/e.  Ist  tunlichst  zu  !»*• 
srhriinkeii. 

Art.  Tl. 

I    Die   Iiiiger  ».»n  ll.iclispanni.ngsfreileiimigeii  sind  durch  rot« 
Marken   zu   kcnnzeiclmeu.    Die  Marken   iniisseu   so  angcndnei 
sein,  das«  von  allen  Seiten  eine  Rache  inn  mindestens  In  V  In  ein 
sichtbm  i.i. 
••  s„l,e  Hell  1«.  S.  HJ:  Hell  11.  ».  UV 


lie  elektrischen  Rnlagen.*»  n-..ri«.«.,.K., 

2,  T-agiici-ke  an  begangenen  Urteil  und  an  I  .cbauden  sind 
ausserdem  mil  Aufschfiftr'ii  zu  versehen,  welche  auf  die  Tode-- 
^efalli  i»eiltl  Itenibien  In  giosser.  deutlich  sichtbarer  Schrift  inn- 
merksani  milchen. 

.1.  Die  loten  Min  Wen.  «owic  die  \ii:schiilteli  «liiil  stets  in  filtern 
Zustand  zu  erhallen. 

Art  T2. 

Wo  rtii  begam;t'ueu  t)-ten  l.»-dleitiingeii  an  I  Inl/slangen  vni  - 
k»immeu.  -iml  ^le  dr-rai  t  aitziiot  ilneii.  i'.ass  die  l'.ntstehuiig  einei 
leitenden  \elbimliing  /«iselien  ilmcn  und  den  Isohltorenstützeil 
tunlichst  vrimieden  winl. 

Alt  r.i 

\'erank«niiig»'n  v..u  Ti  ni;»i  ei  ken  sind  durch  Kiiischnhen  um 
Noliei  st  ticken  niltful  ihr  bctrcticiule  lletrlei»hs|vaiinuug  hlnrel»1  hetub-i 
Isolierfähigkeit  uuterliiilb  der  l.cituugsdi  übte  elektrisch  zu 
liiiteil.teche.i  oder   na»  Ii  Alt.   i.».  iiml    \lt     tl>.   Ziffer  2,  zu  erden. 

Art  7i. 

Tragwei  k*  au  -  l'.isen,  Lisculielon  u.  drgl,  lluissen  «ntwedel  mit 
isolierender  Verkleidung  derart  »e»«chei:  werden,  dass  vom  linden 
oder  von  t.cbüudeit  aus  niebt  v  et  kleidete  Teile  nicht  trrclchoai 
sind,  oller  ilie  l  iagwerke  sind  nach  Art.  .15  und  Art.  .Hi.  Zill.  2. 
zu  erden. 

Art.  Ti. 

Ilci  abfälliger  Vcivvcndung  i oii  isolleiten  Diahteu  gelten  tii- 
solche  die  gleichen  Bestimmungen  wie  fiir  blanke  Leitungen. 
Die  Verwendung  isolierter  Di.ihte  Uli  l'rcllettungen  -<>ll  .ibtigeil- 
turilicb-t  beschiimkt  werden. 

ah  ;<». 

\'ei'teiliiugs/i-mreti.  weiche  von  tbH-|i«piiiiTiiiiigslcituugetl  ge»pei-»t 
weiden,  sind  von  diesen  in  geeigneter  Weise  abschaltbai  zu 
machen  l'.bciiso  sollen  I  locbspiiniiungsfieileittnigeri.  weUlie  tlrt- 
schaften  berühren,  »bsctuilthnr  -e.n 

4.  I*  a  r  ii  1 1  e  I  I  ii  h  r  ii  n  gen  und  Kreuzungen  von  Stark- 
stromleitungen unter  sie  Ii. 
in  A/fj.-cntrim! 

Art.  rr. 

SowohJ  bei  ratallcltuhonißcu  «u  geuieillsaineu  Tragw  «rkeii  als 
auch  bei  Kieiizinigen  sollen  die  L«itimg«drahte  der  hoher  liegender. 
Lellun«  an  den  IsolaMren  dcinrt  befestijit  werden,  da.«  s,.- 
im  Hunde  nicht  gleiten  können  nmd  zw.u  auf  geraden  Strecken 
am  der  der  stnnge  zugekehrten  Seltel. 

1>I  r*rallrli*l>f*t:'*- 
Art.  >, 

1  liei  l'aialieKühruug  >"ii  Noch-  und  Nieilcr«|Xinniingsleituugeu 
auf  gemeinsamem  Tiagn  erke  odei  »n  getrennten  Trngw  erken  in 
einem  Ina izutltalen  Ahstaml  um  weniger  ai«  2  m  xwischen  den 
Drahten  ist  die  I  |..ch«p*imuiigsleilimg  über  der  Sicdct  spaneuug«- 
leitung  zu  führen. 

2  Der  vertikal*  Ali«taud  des  uiueHen  Drahte,  der  llo.li.pan- 
nurlgsleitung  lom  obersten  Draht  der  Nledci  snannungsleitu,.;' 
„mss  bei  Spann» eitei,  bi«       ni  mindesieu,   1  m  hetr.ig.n;  bei 

gr..s,eren  S|wn..weitrn  ist  dieser  Abstand  pr  rtional   zu  .et- 

jfr-f  »>*»(:  t'n. 
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A  !•««*«#•«  ztri'«*r»  //V*-  >X>«l*r>t>«»»o»g'l"""Z'-- 
Art.  /'>. 

Bei  Kreuzungen  zwischen  Hoch-  und  Niedcrspannungsleitungc» 
ist  die  UfK-h«p»ro«ingsleitung  über  der  Niedcrsparu.ungsleitung  zu 
rühren. 

Art.  Sil. 

Der  vertikale  Abstand  zwischen  den  sieb  kreuzenden  Drähten 
darf  bei  Kretiitungen  *«i*chen  Hoch-  und  NiederspannungslcUungen 
aut  gemeinschaftlichem  Tragwerke  nicht  weniger  als  l  m  betragen 
Kür  Kreuzungen  in  freier  Spannw  eite  i-t  dieser  Abstand  von  )  in 
um  je  2  rm  für  jeden  Meter  Entfernung  der  Krcuzungsstellc  vom 
näherlicgrndcu  Cbcrführungstrag»  erke  zu  vcrgrösseni. 

Art.  hl. 

Bei  Kreuzungen  in  Ircler  Spannweite  soll  der  horizontale  Ab- 
stand des  Tragrvcrkes  der  Hochspannungsleitung  vom  nächsten 
Draht  der  Niederspannungsleituug  mindestens  1.5  m  beitagen. 

Art  *2. 

Die  Spannweite  dei  Übergefühl  len  Hochspannungsleitung  soll 
an  der  Krcnzungsstctlc  in  der  Regel  nicht  mehr  als  25  in  betragen 
sie  darf  unter  keinen  Umständen  das  in  Art.  M  bestimmte  Maxi- 
malmass  übeiscln  citen. 

Art.  H5. 

Bei  Kreuzungen  zwischen  Hoch-  und  Niedcrsp.utnungsleltnngcn 
in  freier  Spannweite  dürfen  in  den  betreffenden  Spannweiten  der 
höhetllegenden  Leitung  keine  auf  Zug  beanspruchten  Verbindungs- 
stellen vorkommen, 

J)  Uit**#t«  zvrschttdrHrr  V*nr»tkm*Hg*«. 
Art.  S4. 

1  Parallel!  ührungen  von  Starkstiomlcitungrn.  die  verschiedenen 
Internehmtmgen  angehören,  sind  auf  demselben  üestünge  nur 
dann  zulässig,  w  enn  der  rnteihnlt  von  einet  Unternehmung  allein 
besengt  wird, 

2.  Kreuzungen  von  Starkstromleitungen,  die  verschiedenen  Cntcr- 
nelnuungeu  angehören,  sind  zu  behandeln  wie  Kreuzungen  von 
Hochspannung*-  und  Nledcrspanmmgsleittitigcn.  in  sinngemässer 
Auwendung  von  Art   TM  bis  SJ. 

C.  K  ABELLEITl:N<iKN. 
Art.  HS. 

Unterirdisch  verlegte  Kabel  müssen  entweder  mit  einer  Armatur 
versehen  »ein,  welche  gegen  mechanische  Beschädigungen  hin- 
reichend widerstandsfähig  ist.  oder  mit  einem  besonderen  Schutz- 
mittel umgeben  werden,  welches  bei  Grabai  beiten  aut  (bis  Vor- 
handensein von  Kaheln  aufmerksam  macht. 

Alt.  Sh. 

1.  V  erbindungen  au  Bleikabeln  müssen  mittelst  hndver-.chlü«seu. 
Vcrbiudungsmuffen  oder  dergleichen  Vorkehrungen,  welche  das 
Eindtlugen  von  Keuchtigkeit  und  mechanische  Beschädigung  ver- 
hindern und  gleichzeitig  einen  guten  elektrischen  Anschluss  ver- 
mitteln, ausgeführt  »'erden. 

2.  Der  Fcuehtigkeitsahschlus*  ist  nicht  erforderlich  bei  Blei- 
kabeln, deien  Isolierschicht  nicht  hygroskopisch,  aber  wasserdicht 
ist.  wie  i.  B.  solche  mit  nahtloser  t iunuuiisolaliou, 

Art.  s;. 

An  ausgedehnten  I  lochspminungskabrllcitungru  und  w<.  aus- 
gedehnte Hochspaiuinngsfreileituiigen  mit  Kabeln  in  Verbindung 
»leben,  -ind  Vorrichtungen  zur  möglichsten  Verhütung  der  Schädi- 
gung duich  Überspannungen  anzuschlic-scn.  Diese  Apparate 
sollen  so  beschatten  »ein.  dass  bei  deren  Funktionieren  dauernde 
Erdschlüsse  in  der  Kegel  nicht  auftreten. 

\rt.  ss. 

!.  Bei  l'arallelfidirungcn  und  Kreu/nngen  von  Hoch-  und  Nieder- 
spaunungskahcln  niuss  -eile  Leitung  für  sieh  in  Schutzkanäle  :ms 
schlecht  w  iirmeleitendeui  und  schw  er  schmelzbarem  Material  w  ie 
Tun.  Mauerwerk.  Beton  u    dl'gl  eingelegt  sein. 

2.  Diese  Vnrseluiit  gilt  auch  allgemein  für  l'arnlleltuhrungeu 
 1  Kreuzungen  /wischen  Nieder  »pannungs-  »der  tlorhspanirangs- 


kabeln  unter  sich,  welche  verschiedenen  Betriebsunternehniiingen 
gehören. 

Dagegen  kann  eine  Ausnahme  von  der  in  Ziffer  1  enthaltenen 
Bestimmung  gemacht  werden  bei  Niederspannnngskabeln.  welche 
ausschliesslich  zun)  Anschluss  von  nur  dem  geschulten  Betriebs- 
personal  der  Elektrizitätswerke  zugänglichen  Instrumenten  und 
Apparaten  dienen.  Solche  Kabel  können  mit  den  Hochspannung*, 
kabeln  des  betreffenden  Werkes  in  gemeinsame  SchuUkanälc  ein- 
gelegt  werden  An  denselben  sind  in  diesem  Falle  Vorrichtungen 
zur  möglichsten  Unschädlichmachung  eine»  allfulllgen  Übertrittes 
de*  Hnchspanm.ngsstromes  auf  die  Niedcrsparinungskabcl  anzu- 
bringen. 

VIII.  HAl'slNsTALL  ATloNKN. 
(Siehe  Art    l'i  des  Bundesgesetzes  vom  24   Juni  l"02.| 
Art  SM. 

Kur  die  llauslnstnllationen  gelten  die  vorstehenden  in  den  Ab- 
schnitten I,  II.  III.  IV,  V.  VI  A.  VI  11.  VII  A.  VII  K  Ziffern  I  und  2 
und  VII  C  enthaltener.  Bestimmungen,  soweit  sie  einschlägig  sind, 
sowie  im  besondern  die  nachfolgenden  Vorschriften. 

Art.  Ml). 

In  Hallsinstallationen  I Art.  lb  des  Bundesgesetzes  vom  24.  Juni 
IM<>2i  darf  die  effektive  < ichrauchsspannung  5110  Volt  (mit  l"\n 
Toleranz  nach  oben  für  Betriebsuuglciehheiten)  nicht  übersteigen, 
und  zwar: 

,,)  zwischen  zwei  Leitern  bei  Zweilcitersvstem  und  bei  Mehr- 
leiter-  bzw.  Mein  phasensy  steinen  ohne  geerdeten  Mittel- 
bzw.  Nulleiter; 

zwischen  einem  Leiter  und  Erde  bei  Mehrteiler-  oder  Mehr- 
phaseiisysteuien  mit  geerdetem  Mittel-  bzw.  Nulleiter. 
Art.  MI. 

Mit  Ausnahme  derjenigen  Anlagetclle,  die  sich  in  Räumen  be- 
lindcn.  welche  nur  geschultem  Personal  zugänglich  sind,  müssen 
in  Mausinstallaliooen  alle  unter  Spannung  stehenden  Teile  gegen 
zufällige  Berührung  tunlichst  geschützt  sein. 

Art.  M2. 

Die  Schmelzsicherungen  lür  Stromstärken  bis  zu  M<  Ampere 
sollen  so  beschatte?)  sein,  dass  fahrlässiges  oder  irrtümliches  K.in- 
setzen  zu  starker  Schmclzcinsätzc  ausgeschlossen  ist. 

Art.  M5. 

Lampen  und  andere  Slromverbrauchscinrichlungetl  sind  den 
lokalen  Verhalnüssen  entsprechend  derart  auszurüsten  und  anzu- 
ordnen, dass  der  tieiahrdung  von  Personen  und  Sachen  vorgebeugt 
wird. 

Art.  «U. 

1.  Der  geringste  zulässige  Querschnitt  für  Kuplcrleituisgcn  i-t 
1  tum-  für  isolierte  und  i  nun"  für  blanke,  isoliert  verlegte 
Drähte.  An  und  in  Beleuchtungskörpern  können  isolierte  Kupier- 
leiter von  nur  n.fi  mm'  Querschnitt  verwendet  werden. 

2.  Kür  Leitungen  aus  anderem  Material  muss  der  Querschnitt 
so  gewählt  werden,  dass  sie  mindestens  die  gleiche  minimale 
absolute  Festigkeit  und  absolute  l.citungsiahigkclt  aufweisen. 

Art.  M.i. 

1.  Die  Isolation  der  Leitungsdrähte,  ihre  Unterlagen  und  Br- 
festigungsniittel  und  die  Montage  derselben  müssen  so  beschaffen- 
bzw.  so  ausgeführt  sein,  dass  keine  t.cfuhrdung  von  Personen 
und  Sachen  m  befürchten  ist.  Der  Entstehung  von  Isolation— 
deleklen  soll  tunlichst  vorgebeugt  werden. 

2.  In  allgemein  zugänglichen  Räumen  sind  blanke  Leitungen 
nur  ausnahmsweise  zulässig,  wenn  zufolge  des  Einflusses  von 
zersetzenden  Dünsten  und  drgl  Drahtisolatiouen  bald  zerstört 
weiden,  und  sofern  genügende  Vorkehrungen  gegen  zufällige 
Berührung  und  Ku-zscbluss  getroffen  »erden. 

IX.  St  1 1 W  AI  I  IST  ROM  AN  LA  t !  EN  DE«  SlAKKSTROM- 
I  NTEKNEHMt  NiiEN 

.1.  Alitfrutrl»''*. 

Art.  u*. 

Bei  Schwaehstriuiinnlagen.  die  ausschliesslich  dem  Betriebe 
elektrischer  Starkstfornatduge..  dienen.  >st  es  zulässig,  die  Schwach- 
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stionifieiloltungeti  im  den  Tragwerken  der  betreffenden  Stark- 
stromfreileitungeu  xu  montierrn  und  dir  unterirdischen  Sclnvaeh- 
sttomlettungen  dir  ckt  neben  den  SiArksironikflbclleitungcu.  eventuell 
im  gleichen  Schutzkanal,  zu  verleben.  In  diesen  Kalle»  haben 
solche  Schwaclistromanlagen  nicht  nur  den  einschlägigen  Heslün- 
muuge»  der  Vorschriften  betreffend  Erstellung  und  Instandhaltung 
von  Schwachstromanlagc»,  sondern  auch  den  folgenden  Bedin- 
gungen zu  genügen. 

Ii.  Mariane*. 
Art.  "7. 

Telephi.n-  und  andere  Signalapparatc.  sowie  die  zugehörigen 
Einrichtungen,  wie  Blitzschulzappaiato.  (.'••crsp.umurtgssichcrungcn 
und  Schmelzsicherungen,  müssen  so  beschaffen  und  angeordnet 
sein,  dass  .clbst  bei  einein  allffllllgci.  ChcMiltl  des  Staik-trnn.es 
unter  di  r  in  der  beti  eilenden  Anlage  vorkommenden  Betrieb*. 
Spannung  In  die  Seit«  iichstroinanlagcn  weder  l'ers.aicn  nn.h 
Sachen  Dritter  direkt  gefährdet  werden.  IM«  Stationen  sind  in 
allen  Filllen  mit  Spaiimnigsslchcrurigcii  auszurüsten. 

• 

Art.  «in. 

Die  Krdleilungen  und  Elektroden  der  Blitzscliutznppai  atc  haben 
den  in  Alt  .IS  und  Art.  M>,  Ziff.  I,  diejenigen  der  Spannung*. 
Sicherungen  den  in  Art  .i.s  und  Art.  .«!>.  Ziff.  2.  der  Vorschriften 
über   Starkstrnmanlagen  enthaltenen  Bestimmungen  zu  genügen. 

C  .  l.eitHU^ra. 

Arl.  '»/. 

1.  Die  Sch>vueh*tr..iniicilcitungen  sind  unlrrhulb  der  Stark 
Stromleitungen  anzubringen  in  eitlem  Abstnml.  der  vertikal  gemessen 
hei  Spannweiten  bis  .Hl  m  in  der  Kegel  mindestens  I  in  betragen 
inuss ;  bei  grossem  Spann»  eilen  ist  dci  Abstund  proportional  /u 
vergrosseru 

2.  Bei  Cherfuhrungeri  von  Starkstromleitungen  über  andere 
Leitungen  darf  dieser  Abstand  hei  Kreuzungen  au  gemeinsamer 
Stange  ausnahmsweise  auf  't.S  in  und  bei  Kreuzungen  auf  freier 
Spannweite,  wenn  die  Spannweite  der  überführten  Leitung  nirht 
mehr  als  25  in  betragt,  auf  0.7  m  reduziert  werden. 

.<.  Solche  Schwächst!  uuitreileltiiugcu.  die  am  < '.ethngr  ti,n 
Starkstromleitungen  nnintiert.  und  Schwachslrontkabclleitiingcn. 
die  mit  Starkstromkabeln  in  gemeinsame  Sehutzkaniilc  eingelegt 
sind,  sind  int  übrigen  auf  ihrem  ganzen  Verlaufe  und  insbesunder  c 
bei  l'arallellührungen  und  Kreuzungen  mit  andern  Leitungen, 
sowie  hinsichtlich  der  Montierung  an  und  in  Hebenden  wie  Nteilcr- 
spiiunungsstarUstroniletlungen  über  l  *n  Voll  zu  behandeln 

X    RKVISH >NE\. 
Ait.  Hn>. 

1.  I>ie  Leitungen  und  Tragw  erke,  sowie  die  Krdleilungen  müssen 
um  den  Uclriebsinhabet n  periodisch  residiert  werden.  Dies  hat 
besonders  häufig  und  genau  zt:  geschehen  bei  Kreuzungen  und 
l'arallelführungeit  mit  öffentlichen  Platzen.  Strassen.  Eisenbahnen, 
«..wie  von  Leitungen  unter  sich. 

2.  t'ber  diese  Revisionen  sind  Autziicliiitingen  zu  führen. 

All  KU. 

1.  Überirdische  Leitungin.  dir  für  längere  Zeit  ausser  Betrieb 
gesetzt  werden,  sind  entweder  sotorl  abzubrechen  oder  so  zu 
unterhalten  und  zu  kontrollieren  w  ie  Im  Betrieb  bclindlnhe. 

2.  Ausser  Betrieb  gesetzte  oberirdische  Leitungen  sollen  geerdet 
«  erden. 

XI.  f'BKKl  i  ANliSHK.STIM  MIN.  •V.S 
Art.  HO. 

Diese  Vorschriften  treten  mit  I.  Januar  P"i8  in  Kraft.  Dun  h 
dieselben  w  erden  alle  widersprechenden  Verordnungen,  insbesondere 
der  Rundesratsbeschluss  betreffend  allgemeine  Vorschriften  über 
elektrische  Anlasen  vom  7.  Jnll  IKw.  soweit  er  sich  am  elektrische 
Starkstromanlagen  bezieht,  aufgehoben. 


Vorschriften  betreffend  Erstellung  und  Instandhaltung 
der  Parallelführungen  und  Kreuzungen  von  Schwach-  und 
Starkstromleitungen  und  von  elektrischen  Leitungen  mit 

Ih-r  trturtten'tdir  Hnnletrnt, 

in  Ausführung  von  Art,  .1  des  Uuudcsgcscl/es  vom  24.  Juni  l'«0 
betreffend  die  elektrischen  Sehwach-  und  Sturkstrnnianlagcu : 

nach  Einsicht  der  Protokolle  der  Kommission  für  elektrische 
Aulagen; 

auf  den  Antrag  «eine»  l'ost-  und  Kl.enhahiidi-pai tcnrerit*. 
httthlinst: 

Tür  die  Parallelführungen  und  Kreuzungen  von  Schwach,  inil 
Starkstromleitungen  und  von  elektrischen  Leitungen  mit  Eisen, 
bahnen  gelten  folgende  Vorschriften : 

I.  AI.Llil.MKlNK  HI-STIMMI  VGKN. 
Art.  I. 

I  Diese  Vorschriften  sind  bei  der  Erstellung  neuer  elektrischer 
Anlagen  im  ganzen  Inilange  zur  Anwendung  zu  bringen, 

2.  Wenn  Ihrer  Erfüllung  ausserordentliche  Schwierigkeiten  im 
Wege  «leiten,  so  kann  der  Huridesrat  auf  Ansuchen  der  betroffenen 
l  ntcinehniungcn  Krl-ten  bestimmen  und  Modifikationen  bewilligen. 

Art.  2. 

Aul  bestehende  Aulagen  finden  die  Vorschriften  Anwendung: 
a)  bei  Erweiterungen.  Umbauten  und  Reparaturen,  soweit  dies 

ohne  we*enthi  he  Sudcrung  der  bestehenden  Anlage  möglich 

ist. 

'•>  in  gefahrdrohenden  Hillen. 

Art.  ... 

1.  Die  Durchführung  der  Vorschriften  soll  in  der  für  die  <lc- 
samthen  der  zusammentreffenden  Anlagen  zeveckmässigsten  Weise 
erfolgen. 

2.  Zu  diesem  Zwecke  hat  sich  der  Bauherr  der  neu  zu  erstellenden, 
zu  erweiternden  oder  abzuändernden  elektrischen  Anlage, 
sobald  dieselbe  mit  andern  elektrischen  Anlagen  zusammentrifft, 
mit  den  Besitzern  der  letzteren  iiber  die  zur  Vermeidung  von 
gegensciligeti  Hetriebsslorungci.  und  (iefahren  für  l'cr-onen  und 
Sachen  zu  treffenden  Sicherungsinnssn.ihnien  rechtzeitig  schriftlich 
zu  verständigen.  • 

.V  Wird  keine  Verständigung  erzielt,  >u  entscheidet  dci  liuudi-sint 
gemäss  Art.  17-  Alinea  2.  des  Hnndesgesetzes  vom  24.  Juni  l"üO. 
Er  kann  die  Einstellung  der  Bauarbeiten  oder  de.  Hcti'lebc»  flu 
die  streitigen  Teile  der  Anlage  verfugen. 

Art  4. 

Wenn  an  einer  Stark-  oder  Scliwachstrunninlage  Arbeiten  aus. 
geführt  werden  sollen,  durch  welche  eine  (iefahr  oder  Störung 
an  Leitungen  oder  Apparaten  einer  Stark-  oder  Schwach  st  rom- 
anläge  einer  anderen  Ketrlibsunteruehmung  entstehen,  oder  bei 
welchen  da-  die  Arbeiten  ausführende  Personal  durch  andere 
Starkstronianlagen  gefährdet  werden  kann,  so  hat  der  He.it/er 
bzw.  Bctriebsinhahei  der  im  Hau  oder  in  Reparatur  begriffenen 
Anlage  die  Hetriebsinhabir  dei  .indem  Anlagen  rechtzeitig  von 
seinem  Vorhaben  in  Kenntnis  zu  setzen  In  <s|lee  in  Betracht 
lallenden  Anlagen  sind  dann  die  zur  Sicherheit  und  zur  Vermeidung 
gegenseitiger  Störungen  und  ( iefahl cn  nötigen  S.  hulzvor  kehl  ringen 
zu  treffen. 

Art  s. 

Soweit  in  den  nachfolgenden  Voi  schritten  keine  gegenteiliger. 
He-timtnungen  enthalten  sind,  gelten  auch  die  Vorschriften  be- 
treffend Erstellung  und  Instandhaltung 

.ri  der  elektrischen  Schwachstroinanlagen : 

Ai  der  elektrischen  Star  kstronuriiagei'. ; 
der  eli-klri-ilicrr  Hahnen. 
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II.   l'ARALLKLFCHR'NCiKN*  UND  KRF.UZlNIiEN  VON 
OBERIRDISCHEN  SCHWACH-  UND 
STARKSTROMLEITUNGEN. 

.1.  l>aralMfikr**i;t». 

1.  I'arallelf  ührungen  von  Hochspannung*-  mit 
S  c  h  «  Ii  c  h  s  t  r  om  I  ei  t  un  gt  n. 
Art.  6. 

1.  I'aralleiführungen  von  Hochspannungsleitungen  mit  Schwach- 
strnnilinien  sollen  wir  Vermeidung  der  störenden  Einwirkungen 
der  ersteren  auf  letxtrrr  wo  Immer  möglich  mit  mehr  »I*  20  m 
Abitand  erstellt  »erde». 

2.  Ist  die«  nicht  möglich,  'Hier  handelt  es  sieh  um  Hochspan- 
nungsleitungen mit  geerdeter  Rückleilung.  so  hat  zwischen  den 
Im  teiligteti  Parteien  gemäss  Art.  eine  besondere  Verständigung 
stattzufinden. 

Art.  7. 

1.  Pnrallclführiingeii  von  Hochspannungsleitungen  und  öffenl- 
licheii  udtr  privaten  Schwaehstromlcitungcn  auf  gemeinschaftlichen 
Tragwerken,  sind  nicht  gestattet. 

2.  Auf  Schwaehstromanlagen.  die  anss-stuiesslleh  dem  Betriebe 
von  elektrischen  Starkstromanlagen  dienen,  findet  diese  Bestimmung 
keine  Anwendung. 

2,  Faralleltührungen  nm  X  i  r  d  er  *  pann  u  n  gs-  mit 
Seh  wach  Stromleitung  eil. 
Art.  K. 

1.  Parteiführungen  von  Nledcrspanniingsleitungen  und  öffent- 
lichen oder  privaten  Schwachstromleitungen  dürfen  an  gemein- 
schaftlichem Tragwerke  erstellt  werden,  wenn  die  Schwachstrom- 
drähte  nur  in  geringer  Zahl  vorhanden  sind. 

2.  Hierfür  gelten  folgende  Bestimmungen : 

ii)  Die  Schwachstromdriihte  sind  unterhalb  der  Niederspanmings- 

leitungen  anzubringen ; 
I»  der  kleinste  Abstand  beider  Leitungen  darf  nicht  weniger 

als  )  in  betragen, 
X  Ist  dagegen  eine  grössere  Anzahl  von  Schwaehstroindriihten 
parallel  mi  führen,  so  dürfen  gemeinsame  Tragwerke  nur  dann 
benutzt  werden,  wenn  keine  andere  technisch  bell  ledigende  Lösung 

ist. 


//.  h'mztmg-"!- 
1.  Allgemeines. 
Art.  <l. 

Bei  Ki  Stellung  oder  Änderungen  elektrischer  Leitungen  ist  durch 
geeignete  Tracierung  und  Zusammenfassung  vereinzelter  Zufüh- 
rungen in  Strange  danach  xu  trachten: 


a)  dass  die  Zahl  der  Kreuzungsstellen  reduziert  wird,  soweit 
dies  ohne  Beeinträchtigung  einer  rationellen  I.inienanlage 
möglich  ist; 

b)  dass  die  Starkstromleitungen,  soweit  es  die  örtlichen  Ver- 
haltnisse gestatten,  über  den  Schwachstromleitungen  geführt 


t)  dass  an  den  Krciiningsstelleii  Winkel  in  der  übergeführten 
Leitung  möglichst  vermieden  werden. 

Art.  10. 

Der  Abstand  der  Obcrführungstragwerke  voll  den  untergeführten 
Drähten  darf  nicht  weniger  als  1,50  m  betragen.  Ist  dies  aus 
triftigen  (iriinden  nicht  erreichbar,  so  hat  gemäss  Art.  S  eine 
besondere  Verständigung  «wischen  den  Parteien  stattzufinden. 

Art.  II. 

1.  Der  Vertikalabstand  «wischen  den  kreuzenden  Leitungen 
darf  hei  Kreuzungen  an  gemeinschaftlichen  Tragwerken  nicht 
weniger  als  I  m  betragen. 

2.  Für  Kreuzungen  in  freier  Spannweite  bis  zu  Sri  m  ist  der 
Abstand  von  1  m  zu  vergrößern,  und  zwar  um  je  2  cm  für  jeden 
Meter  Entfernung  der  Kreuzungsstelle  vom  uäherliegenden  Obcr- 
führungstrag»  erke. 

,4.  Kür  Kreuzungen  In  freier  Spannweite  über  50  m  Ut  der 
Abstand  von  I  m  um  je  4  cm  für  jeden  Meter  Entfernung  der 
Kreuzung  vom  naherllegendcn  Uberführungstragwci  ke  zu  vei- 
grössem. 

Art  12. 

Für  die  Spannweiten  der  übergeführten  Leitungen  gelten  folgende 
Regeln ; 

it>  Ist  die  Kreuzungsstelle  mehr  als  10  m  von  einem  der  Ober- 

führungstragwerke  entfern»,  so  darf  die  Ubei  führungsspann- 

weite  nicht  mehr  als  40  tu  betragen. 
/•!  Betragt  die  in       genannte  Entfernung  10  m  oder  weniger, 

~u  darf  die  t'berführungsspantiweite  bis  zu  50  m  betragen. 
.  /  Wenn  durch  zwingende  Umstände  Überführungsspannweiteii 

von  mehr  als  50  in  nötig  werden,  so  Ist  danach  zu  trachten. 

dass  die  Kreuzungsstelle  in  die  Nahe  des  einen  fjlicrführungs- 

tragwerkes  xu  liegen  kommt. 

Art.  1,1. 

1.  Die  absolute  Bruchfestigkeit  der  Drähte  muss  für  Spannweiten 
bis  SU  m  mehr  als  180  kg  betragen.  Für  grössere  Spannweiten 
sind  Drahte  von  entsprechend  grosserer  absoluter  Bruchfestigkeit 
zu  verwenden 

2.  In  der  Kri-uzungs  Spannweite  der  übergeführten  Drahte  dürfen 
keine  auf  Zug  beanspruchten  Verbindungsstellen  (Klemmen.  L6t- 
nder  Schweissstellrn.  Freileitiingssichemngen  u.  drgl.l  vorkommen. 

1 1'ortMtxuiqr  folg*.) 
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R.  Inland. 

—  Die  A.-ti.  .Motor*  in  Baden  hat  sich  eine  bedeutende 
Menge  elektrischer  Energie  vorn  zu  erbauenden  Krttft'xrrke 
t.etHfrnburx  durch  Abschluss  eines  langjährigen  Mietvertrages 
gesichert.  Dieselbe  soll  In  der  Ostschweiz  zur  Verteilung  ge- 
langen. Aus  dein  Vcrtragsabschluss  dürfte  xu  folgern  sein,  dass 
der  .Motor-  voraussieht,  bis  zum  Ende  der  Bauzelt  von  Laufenburg 
die  Kinft  aus  seinen  beiden  cigrneu  Werken  Bcxnau  und  Lrintsch 
voll  abgesetzt  zu  haben. 

-  Da^  liesrtz  über  die  Htfckafutg-  «W  Vrrtrilmxg  •■/•■Urheber 

Energie  wurde  vom  Grossen  Kai  des  Kantons  Schaffhausen  unter 

Namensaufruf  einstimmig  angenommen. 

•  ■ 
• 

-  Die  Regierung  de»  Kantons  (iraubfmdcii  beantragte  dem 
schweizerischen  Kise.iliahnclcparument.  es        dein  Konzessions- 
begehren  für  eine  .Mtritckr  .S(b»iat,fnrf.i,b»  Utii *«»«« -  Trims 
Iii*,,  /..  entsprechen,     Dagegen   sei   den  Konzesslonsbegehren 


für  eine  elrktrisei,  Uraktitilbak»  -im  der  Station  Vrrtnm  bi,  i»r 
Ifökr  vom  Cotta  nicht  Folge  zu  geben. 

—  Das  Betriebsrrgebnis  der  Straa*»hih*  Srtvyt-Xeewt*  betrug 
im  Monate  Februar  I«I1H  Fr.  21 14.  TS  gegen  Fr.  I'I7I..I0  im  gleichen 
Monate  des  Vorjahres. 

«  • 
* 

—  Das  Bctriebscrgebuis  der  .S,h,i ff  bunter  Slra.'Se*b<'i>i  betrug 
im  Monate  Februar  IMOH  Fr.  b«t5M.  -  gegen  Fr.  hlS.i.  -  im  gleichen 
Monate  de«  Vorjahres. 

4  • 

-■ 

-  Das  Betriebsergebnis  der  Zngrr  Btrs-  Strawba*-, 
I Drahtseilbahn),  betrug  im  Monat*  Febiuar  l'MW  Fr.  1.447.1». 

—  Das  Betiicbscrgebuis  der  y.ttger  lirrg-  hhJ  \trassoniaiii, 
(Stiassenbahni.  betrug  im  Monate  Februar  I «HS  Fr.  1713.40. 
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—  Das  Programm  der  Eidg.  potyteckmitckem  Sir.kule.  für  diu 
Sommersemester  190H  sieht  an  Vorlesungen  aus  dem  GebleCe  der 
Im  3.  Jahreskurs : 


Prinzipien,  Apparate  und  Meß- 

Staad. 

methoden  der  Elektrotechnik 

Herr  Prof.  Weber 

Einführung  in  die  Theorie  de* 

2 

.    Prof.  Weber 

<  Elektrotechti.  Laboratorium  .  . 

8.(1.  IC 

.    I'rof.  Weber 

i  Bau  v.  Dynamomaschinen  1-  Teil 

»    Prof.  Farm 

\  Elcktr.  Zentralanlagen,  1.  Teil  . 

.    Prof.  Wvssling 

Litzenleiter  sollen  vorher  einen  dünne»  Bleimantel  erhalten.  7. 
I>urch  die  beim  belasteten  Kabel  auftretende  Erwärmung  wird 
die  Spannung  am  Dielektrikum  eine  gleichmütigere.  Bei  hohen 
Temperaturen  nimmt  die  Durchschlagfestigkeit  betrachtlich  ab. 
S.  Bei  Kabeln  mit  mehreren  voneinander  verschiedenen  I 
schichten  zeigt  es  sich,  das*  die  an  den  einielm 
herrschenden  Spannungen  phasenverschnben  zueinander  sind; 
dies  kann  ztt  bedeutenden  Spannungserhöhungen  an  einer  der 
Schichten  Veranlassung  geben.  1.  Gleichstrom-  und  Wechsel- 
stromspnnnungen  sind  in  ihrer  Wirkung  auf  das  Dielektrikum 
verschieden.  El.  a.  AltcM. 


B.  Ausland. 


70  km  langen  Bahn  .S'eafcl-ValU-Pomfti  ist 


Ale 


ider  Kussel  komm 

'tu  und  die  Hemtssuag 


t  Ober  Uilerimthmagea  #»  Igolatiom** 
tv/r  Kabet»  xu  folgenden  Schlussfolge- 
rungen  :  I.  Wenn  Teile  des  unter  Spannung  stehenden  Dielektrikums 
durchgeschlagen  werden,  su  tritt  eine  Durcbbruchsentladung  nur 
dann  ein,  wenn  durch  das  teilweise  Durchschlagen  die  Spannung 
für  den  noch  intakten  Teil  eine  Steigerung  erfahren  hat.  2.  Die 
Durchbruchsspannung  für  Luft  hat  man  zwischen  Kugeln  von 
mindestens  einem  halben  cm  Durchmesser  zu  messen :  sie  kann  für 
gewöhnlich  mit  3K00  Volt  pro  mm  Kunkenstreckc  angesetzt  werden. 
3.  In  gleicher  Weise  ist  der  Versuch  mit  Gasen  anzustellen,  die 
verschiedene  [htrchschlagfestigkeit  zeigen.  Wenn  die  der  Luft 
mit  33  bemessen  wird,  so  betragt  sie  bei  H  =  39,  bei  O  —  23, 
bei  Argon  =.  46  und  bei  Helium  über  251).  4.  Um  die  Durchbnirhs- 
Spannung  für  öle  zu  messen,  bringt  man  zwei  Kunkenkugcln  mit 
3  mm  Durchmesser  in  Ol  unter.  Das  Ol  sull  mittelst  durch- 
streichender warmer  Luft  getrocknet  werden.  5.  Bei  der  Unter- 
suchung fester  Korper  sollen  die  Elektroden  in  den  Körpern  ein- 
gebettet werden.    6.  Für  konzentrische  Hochspannungskabcl  mit 

J 

gleichartiger  Isolation  gilt  die  Bezeichnung  #  —  A  •  <"••  wo  a  der 
äussere  Radius  des  inneren  Leiters,  *  der  Innere  Radius  des 
äusseren  Leiters  *  die  maximale  zulässige  Spannung  bedeuten, 
dem  das  Dielektrikum  unterworfen  werden  darf  (</  =:  IMcke). 


L'h: 


geführt.  Die  Ober 
!0  mm*,  und  ist  in  zwei  Sektionen  geteilt,  die 
750  Volt  Gleichstrom  gespeist  werden.  Die 
vagen    sind    mit   je    zwei  Trollcvstrom- 


—  Auf  2*  km  der 
der  elektrische  Betrie 
zwei  Kahrdriihten  von 
durch  Speiseleiter  mit 
1 1  m  langen  Motoi 
abnehmern  und  zwei  Westinghousemotoren  zu  75  PS  versehen  und 
können  bis  maximal  52  km  pro  Stunde  zurücklegen.  Die  Züge 
werden  von  zwei  Motorwagen  und  fünf  dazwischen  liegenden 
Beiwagen  gebildet,  so  dass  der  Zug  "2  in  lang  wird.  Auf  jedem 
Motorwagen  Ist  ein  Motorführer,  welcher  durch  den  Knntrollcr 
die  Motoren  seines  Wagens  regelt,  und  zwar  der  im  rückwärtigen 
Wagen  in  Übereinstimmung  mit  dem  Motorführer  des 
Wagens.  Zu  diesem  Zweck 
eine  Leitung  gelegt  und  Ut  vor  jedem  Kührerstand  ein  Ampere- 
meter  angebracht  und  so  geschaltet,  dass  auf  dem  Amperemeter 
des  hinteren  Wogens  der  von  den  vorderen  Motoren  aufgenommene 
nd  umgekehrt  abgelesen  wird,  so  dass  sich  der  Motor- 
n  zweiten  Wagens  beim  Regulieren  an  die  Anzeigen  des 
Amperemeters  hält  und  damit  die  Regulierungstätigkeit  des  vor- 
deren Führers  nachahmt.  Die  automatischen  Luftdruckregler  für 
denKompressor  der  Luftbrerosen  sind  aber  voneinander  unabhängig. 
Die  Einrichtung  rührt  von  Ingenieur  Colonna  her. 

JSV.  «.  Ar««. 


j  fd  53  Cd  fol  fä  ®  0  G3  ®  jäf 


eitscnnttens 


Hin.  WiekluBg  (0 
*.  Febr.  IVM. 


STROMERZEUGER. 
Mehrpbasengenerauuen  v,  P, 


Fror.  As  last.  Hl.  Ina;.  Jsnusrhcft  1908. 

ein  Retlienrepultlonsanotor 


nd  die  gegenüber  «er  gewoaallchen  LXehsuociwlcklong, 
besonders  bei  einer  grossen  Pulsabi  und  bei  einer  bohea  bMemiuenspsniuiaf, 
wesentliche  Vorsilgc  bssltsl.  Das  Hauptmerkmal  der  neuen  Wicklung  besteht 
darin,  dass  In  einem  gleicbmsasig  getasteten  Ständer  einige  Nisten  nlelit  be- 


Kaaaaaemimroemer  v.  Block.   El.  u.  Mschtil  v.  2.  Febr.  190». 

ß.  werden  die  Wirkungsweise  und  Bauart  des  mrt  einem  Drehieldmotoi 
unmittelbar  gekuppelten  Mchrphascn-GIcichatroBnumfoiraer  mit  einem  Anker 
ben.   Per  Auscbluss  d«r  ' 


.  .  sse  .«rticsl  par  ;.  Ber.sl.  £clal..  Klectr.  v.  I».  P.br.  \<W, 
■  vertikaler  bsaschineMvpen  der  Fcllen-Guillcaiune  Lahmeyer- 

KRAFTWERKE. 
[  an  Willebrurk-Kanal.   Kar     31.  Jan.  100*. 

c  enthalt  zwei  ITOU  KW  and  iwel  JIOU  KW  liegende  Tsademverbiiad- 

MOTOREN. 

Ober  den  Rinfluks  der  Kuecscblussstrflme  auf  die  Phasenverscbiebung  von 
W.rh.elslrpni'f.«rnmutatarmr>torcn  v.  M.  Oeucs.   Hlektr.  u.  Uscbb.  v.  23. 


BELEUCHTUNG. 

LtchtAuaatraüiluiig  und  Belcacbtuag  bei  tfamavpiuUbe.oTiscblaampeii  y.  Momw  b. 
Jotun.  f.  G  ej.lv-  u.  Wunb.  V.  I.  Pebf.  1900. 
Ke  wer  den  dl«  Bezieh  u*ie;cn  zwischen   yrOttirlct.  wagtechtci.  apl.trlacl.cr. 
Oberer  uod  unterer  bcm^bgriiichrr  LleJiUtirk«,  und  ihr  KloltuM  auf  die  B<- 
art«ilun|c  der  Uctjtq wellen  erfliiert, 

APPARATEN ANLAGEN, 
den  ZestrslballeriesTMemen  v.  F.  A«nl 
.  v.  a.  Fet...  IWk 
Ks  werden  ScbsHungen 
svateen  de»  Firma  Sleme 
sieh  beseitigen  lassen. 


4  llstske  A-G.  softretenden 


BAHNEN. 

Klektrlscbs  Vnlibahnen  v.  IweUIng.   Clss.  An  r.  I.  Febr.  IWa. 

Beschreibnag  der  Simpbsnloknaiativen,  der  Lokoa 
und  der  Schnellbsbn  Berlin-Zossen. 

TELEGRAP11IE. 

Zweifseb-TelegrepMe  mit  g.«  obnlieh.n  TeleaT.pben.ppsr.t«.  ll.Marcb.nd. 
Tkirisr.    Hiebt  Z4.cb.(t.  v.  I.V  Febr.  l'WS. 

.  Verfahren  angegeben,  du  Z»  ellscti.T.l.g..phi.  mit  den  ge> '5bn- 
s/steo  »nd  ubne  Bslsncierung  . 


Hie  vom  Verfasser  sngestelllen  Retrschlungea  ergeben,  dsas  die  ststiscbea 
KurssrhlussstrAme  stets  eine  ^'erindemng  der  FbaseBVerscblelMiag  im  Netje 
bewirken,  nihiend  die  dynamischen  KursscblunsHtröme  eine  Veründefung 
ndrr  Vermebrnng  der  t'hssenverschiebwng  im  Nvlsc  hewirken,  je  uacli  der 
Phase  des  resutüerenden  Wendefeldes.  Hin  unterkompeosierlef  Wendefcld  ver- 
mindert, ein  aberkompensiertes  vergrossert  die  l'hssenverschicbnrrg  im  Xiuuir. 


ELKKTROMECIIANISCHE  ANW ENDt ' Nt i EN. 

Wsliwerksntrieb.   Iran  Ave  v.  10.  Jsn.  I««. 

Beschreibung  eines  Unrkebr Walzwerkes  von  mm  Wslsendunbmeeaer 
fär  Bleche  »o«  24  m  l.Jnge,  IM  bis  TS»  mm  Breite  und  o.»  bis  91  mm  Dicke. 
Antrieb  durch  einen  *»»  P*  Glelehstrommolor.  System  Ward  Leunsrd.llgner. 
rr lmir.tr om:  2300  Volt  Dr.hstruo.. 
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SCHWEIZERISCHE  RI.KKTROTKCHNISOHE  ZEITSCHRIFT 
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|S3S3®®[d[aS31^SaS3S3  Bücherschau.  ®E363®ia®E3iaia  gä~^T 


Der  ,i»Kttikh*st»t  I.hhtt>«gti>  A«  GUichUrom.  Von  Dr.  Iiig.  Kiirl 
Stockhausen.  Verlag  von  Jnh.  Anibr.  H.rth,  Leipzig  19*17. 
Die  vorliegende  Monographie  des  eingeschlossenen  Lichtbogens 
bei  Gleichstrom  verdankt  ursprünglich  ihre  Entstehung  Unter- 
snchungen,  die  der  Verfasser  zur  Erlangung  der  Doktorwürde  im 
Laboratorium  der  technischen  Hochschule  Dresden  angestellt  hat 
und  die  in  der  Folge  beträchtlich  über  den  Rnhmen  einer  Disser- 
tation ausgedehnt  wurden.  Nach  einer  einleitenden  Erörterung 
über  die  grundlegenden  Beziehungen  des  eingeschlossenen  Licht- 
bogen* im  Gegensätze  zum  offenen  werden  in  den  folgenden 
Kapiteln  die  mechanischen,  elektrischen  und  chemischen  Vorgänge 
besprochen  und  die  KrgcbnUse  der  vom  Verfasser  angestellten 


umfangreichen  Untersuchungen  rrörtert.  Ein  weitere«  Kapitel 
ist  den  spektioskopischcn  Erscheinungen  und  ein  letztes  sehr  aus- 
führliches dei  Photometrie  der  Bogenlampen  gewidmet.  K*  muss 
als  Vorzug  des  Werke*  bezeichnet  werden,  dass  jeweilcn  die 
Versuchsanordnung  und  die  Durchführung  der  Versuche  genau 
beschrieben  sind;  zahlreiche  ausführliche  Literaturnachweise 
erhohen  den  Wert  des  Hesuches.  dessen  Kenntnis  für  jeden,  der 
sich  eingehender  auf  diesem  Gebiete  bctütlgt.  unentbehrlich  «ein 
wird,  das  aber  auch  dem  Fernerstehcndcn  vielfach  interessante 
Aufschlüsse-  vermitteln  dürfte.  Druck  und  Ausstattung  sind  gut, 
wir  die*  von  dem  altbekannten  Verlan  »'«-*ht  anders  zu  erwarten  ist. 


[aa^E  Hag  53         Geschäftliche  Mitteilungen.    ®  1^]^^]  <q]  ®®} 


Es  will  sich  aut  unseren  Inländischen  Effektenmärkten  im 
Gegensätze  iu  denen  des  Auslandes  absolut  keine  luversichtlichere 
Haltung  einstellen;  auf  den  meisten  Gebieten  hat  die  Stockung 
zu  einer  vollständigen  Stillegung  der  Abschlüsse  geführt.  Wahrend 
der  lange  dauernden  Depression  ist  das  den  Markt  sonst  be- 
lebende Publikum  eben  aus  seinen  Positionen  herausgedrängt 
norden  und  ist  nun  durch  zahlreiche  Verluste  zu  geschwächt, 
um  kräftig  eingreifen  zu  können.  Im  Mittelpunkte  des  Interesses 
stand  immer  noch  die  Kramo-Suissc  Affairc.  in  der  die  Ver- 
stimmung eher  noch  zugenommen  bat.  Ks  ist  dringend  untig, 
clasx  rasch  über  die  finanzielle  Situation  der  Gesellschaft  nun 
Aufklärung  gegeben  werde.  Die  Schwarzmacher  haben  es  nun 
bereits  verstanden,  im  Trüben  zu  tischen  und  Gerüchte  ausge- 
streut, wonach  der  nächste  Tiefkur*  dieses  Papiers  auf  Fr.  300.— 
und  darunter  sinken  werde.  Dies  hat  nach  der  „X.  Z.  7.."  manchen 
veranlasst,  seine  Positiuu  aufzugeben,  der  sie  sonst  durchgehalten 
härte. 


lHe  unbehagliche  Stimmung, 
läulige  Bewegung  dieses  Kurses  am  Industriemarkte  hervor- 
gerufen worden  ist,  hat  sich  naturgemäss  auch  auf  die  übrigen 
spekulative»  Werte  übertragen  und  dem  Verkehr  überall  die 
grüsste  Zurückhaltung  aulerlegt.  Aktien  der  Maschinenfabrik 
Ocrilkon  sind  zu  Jiu  bis  zu  365  umgegangen.  Strassburger 
Elektrizitätswerk  haben  leicht  angezogen.  Ziemlich  stark  ge- 
wichen sind  Elcktrobank.  wie  die  „Handclszcltung"  meldet,  auf 
die  Annahme  hin,  dass  dieses  Institut  ziemlich  stark  in  Francu- 
Sui»«e  engagiert  sei.  Diese  Auffassung  ist  danu  aber  in  der 
zürcherischen  Presse  in  einem  offiziellen  Commutilquc  dementiert 
worden.  •  .  • 

Kafftr;  Der  Kupfermarkt  zeigte  während  der  abgelaufenen 
Woche  keine  grosse  Geschäftigkeit.  Im  Handel  scheint  das  Gefühl 
zuzunehmen,  das»  ein  noch  weiteres  Sinken  der  Preise  zu  er- 
warten ist.  Locokupfer  schlnss  mit  58.12.6  £  und  Drclmonats- 
Uefcrungeii  mit  59. 1.  i»  £.    Regulierungsprcls  5».  10.  —  £. 
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PUBLIKATIONSORGAN  DES  SCHWEI- 
ZERISCHEN ELEKTROTECHNISCHEN 
VEREINES  UND  DES  VERBANDES 
SCHWEIZER.  ELEKTRIZITÄTSWERKE 


3  REDAKTION 


INGENIEUR  SIEGFRIED  HERZOG 
m  m  ZÜRICH  V,  E>|l>Kavltnel»trMae  M  m  m 

=1  ERSCHEINT  JEDEN  SAMSTAG  j= 


ORGANE  DE  PUBLICITE  DE  L'ASSO- 
CIATION  SUISSE  DES  ELECTRICIENS 
ET  DE  L' UNION  DES  CENTRALES 
■iXSS    SUISSES  D'ELECTRICITE  Sä*tt 


3  VERLAG: 


FRITZ  AMBERGER  vorm.  DAVID  BCNKLI 
■>•>■»  ZÜRICH  I,  SlhlharMtwe  12  ••■ 

 =4  NACHDR1CK 


ABONNEMENTSPREIS:  Fir  UütUtdtf  in  S.  f.  V.  ui  Jn  V.  S.  B.  caa/iahrlt 
Fr.  16.  -,  fuf  SuAlmttsMtr  gimUtmr  Fr.  20.  -  und  tulblihrl«  die  Hilde.  Fir  4» 
Ausland  irellponvertlnl  Paria  jBtcnlar.  Fr.  S.  -  pro  Jahr,  Fr.  MO  »ro  HalMahr. 


INSERTIONSPREIS :  Die  viermal  ceapalmt  Nonrareilk-Zeik  »  Cl».  <»  ->).  Fir 
JahreauhrigetelKadle Rakanalue  d»  SpeUalurirei  Adreaacdcrlaaaratenabrrlluai;: 
7,  Oiir.f.  St.  Marltutr.  21.  Zarte»  IV.  Srtl.M  der  lataraieninnahne  Mhiwort  abeada. 


Prüfungsresultate  betreffend  ein  elektrisches  Widerstandsthermometer.*) 


Vo'n  Dr.  E.  KÖNIG.  EU1«en 

,t)  Prüfung  im  l'ctntlhad , 
■  ER  I'rüfungsapparat  besteht  uns  einem  ca.  20  1 
Flüssigkeit  fassenden,  innen  verzinnten  Kupfer- 
kessel von  32  cm  Höhe.  Dieses  innere  Geliiss 
steht  auf  Korkunterlagen,  durch  einen  Luftraum  von 
.1  cm  getrennt,  in  einem  aussen  vernickelten  Kupfer- 
getass  von  34  cm  Durchmesser.  Dieser  äussere  Zylinder 
ist  seinerseits  von  einem  dicken  Filzmantel  umgeben 
und  dieser  wiederum  mit  einer  nach  Bedarf  ersetzbaren 
Umhüllung  von  galvanisch  vernickeltem  Karton.  Beide 
Kupfergefasse  sind  durch  übergreifende  vernickelte 
Kupferdeckel  abgeschlossen.  Die  Deckel  besitzen  zehn 
korrespondierende  konzentrische  Löcher  von  3  cm 
I  hirchmcsser,  damit  gleichzeitig  eine  Anzahl  Instrumente 
zusammen  geprüft  werden  kann.  In  der  I  Iöhc  verstellbare 
runde  Führungsplatten  mit  gleichfalls  zehn  korrespon- 
dierenden Offnungen  und  ein  Siebboden  erlauben  die 
Ei  rate  Illing  der  zu  prüfenden  Thermometer  in  der 
gewünschten  l  Idhe  bei  stets  vertikaler  Lage. 

Die  Heizung  des  Flüssigkeitsinhaltes  geschieht  durch 
einen  in  der  Achse  des  Gefässes  zentral  angeordneten 
zylindrischen  Heizkörper  von  8  cm  Durchmesser  und 
M>  cm  Höhe,  System  .Elcctra*  (Wadcmwil),  mit 
dreifacher  Regulierung  für  400,  K00,  1 200  Watt  Energie- 
zufuhr (bei  120  Volt).  Ein  vorgeschalteter  I  lilfs- 
rheostat  gestattet  auch  bei  hohen  Temperaturen  die 
Stromzufuhr  so  zu  regulieren,  dass  gerade  die  Warme- 
Verluste  durch  Abkühlung  kompensiert  werden  können 
und  so  das  Bad  auf  konstanter  Temperatur  bleibt. 
Die  innige  Mischung  der  Flüssigkeit  vollzieht  sich  durch 
einen  LuflBtrom,  welcher  vermittelst  eines  Geblases 
durch  eine  den  Heizkörper  zentral  durchsetzende  Kohr- 
leitung, die  sich  unten  in  sechs  mit  zahlreichen 
Offnungen  versehene  Röhren  gabelt,  durchgetrieben 
wird.  Bekanntlich  wirkt  diese  Art  des  Umrührens 
der  Flüssigkeit  überaus  energisch  und  die  Befürchtung 
•i  Siehe  Heft  12.  s.  in. 


HMM'he  KichstHlU-,  Berti. 


I  Kurtactzunj;.) 


einer  Störung  des  Temperaturgleichgewichtes  ist  bei 
der  kleinen  Wärmekapazität  der  Luft,  der  Erfahrung 
entsprechend,  unbegründet.  Der  ganze  Apparat  ist 
auf  Rollen  auf  einer  eisernen  Grundplatte  gelagert 
und  Ipicht  um  seine  Achse  drehbar.  Er  wurde  nach 
den  Angaben  des  Schreibenden  von  der  Firma  .Elcctra' 
in  Wädcnswil  in  vorzüglicher  Weise  hergestellt. 


b)  Prüfung  im  Luftbad. 
Das  Quecksilbernormalthermometer  befand  sich  un- 
mittelbar neben  den  elektrischen  Thermometern  I 
und  II,  so  dass  die  Mitte  des  Quecksilbergefflsses  in 
derselben  I  lorizontalen  lag  wie  die  ebenen  Einehen 
von  I  und  II,  im  Innern  eines  Glaskastens  von 
65  x  SS  x  S5cm,  in  halber  Höhe  desselben,  im  vordem 
Teil,  wilhrend  im  hintern  Teil,  abgetrennt  durch  eine 
perforierte  Scheidewand,  ein  elektrischer  I  leizwiderstand 
angebracht  war,  dessen  Warme  durch  einen  Ventilator 
dem  Luftbade  mitgeteilt  wurde.  Sämtliche  Thermometer 
befinden  sich  ausserdem,  vor  StrahlungseinflOssen 
geschützt,  in  einem  doppclmanteligen  Zylinder  aus 
galvanisch  vernickeltem  Karton.  Es  war  auch  hier 
möglich,  durch  genügend  abgestufte  Heizung  und 
Änderung  der  l'mlaufszahl  dcsVentilators.ausreichendes 
Temperaturgleichgewicht  zu  erreichen. 

Was  die  zur  Kontrolle  dienenden  Quecksilber- 
thermometer anbelangt,  so  beziehen  sich  die  Tempe- 
raturangaben  auf  eines  der  Hauptnormaltherniometer 
der  eidg.  Eichstätie,  auf  das  Tonnelot  N'r.  4320 
(verre  dur),  welches  mit  Anwendung  aller  Vorsichts- 
massregeln eine  Genauigkeit  von  'illM>'  C.  ermöglicht. 
Die.  Art  und  Weise  der  Reduktion  der  Angaben 
derselben  ergibt  sich  aus  dem  nachfolgenden  Beispiel, 
wobei  bemerkt  sein  mögtr,  dass  der  Abstand  der  Mitte 
des  Quccksilbergetasses  bis  zum  Nullpunkt  5')  min, 
die  EintauclMiefC  des  Thermometers  in  Petrol  220  min 
betrugen,  der  abgelesene  Barometerstand  auf  0*  C. 
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Normalschwerc  unter  45«  Breite  und  Im  Niveau  des 
Meeres  reduziert  ist. 

Äußerer  Druck.      .Werer  Druck  bei  der 
Niillpunktknrrektinn 

Barometerstand  710,0  mm 
220  mm  I'etrol    13,0  mm 
5')  mm 

723,0  mm 
Rote  Ablesung 
a)  Kaliber 
h)  äusserer  Druck 
c)  innerer  Druck  H 


SCHWEIZBRISCHB  gLWC TROTECHMSCIIK  ZF.ITSCIIKUT 


2«.  MARZ  1408 


Korrek- 
tionen 


710.0  mm 

4.3  mm 
714,3  nun 

24,300*  C.  -  0,010"  C. 

0,001  , 
0,005  . 
0,007  . 


0,023 
IUHI4 
0,028 


tl)  Nullpunkt 
Reduzierte  Ablesung 
Korrektion  des  Funda- 

Illentalintervalls 
Temperatur  in  I  Ig.-Skala 
(verre  dur) 


—  0,001  . 
24.354  0  C 

-  0,019  . 
24.335*  C 


■I  o.oo  rc. 


Obertrag 
Korrektion  auf  die  inter- 
nationale Wasser 
stoffskala 


24,335"  C. 


_  0,005 


Temperatur  i.  d.  1 1  -Skala    24,240"  C. 

Da  das  elektrische  Thermometer  mit  unbewaffneten 
Auge  höchstens  »/,„"  C.  sicher  abzulesen  gestattete, 
vor  allem  aber,  weil  die  Konstanz  der  /.eigereinstclhmg 
Unsicherheiten  von  derselben  (Irössenordnung  aufwies, 
wurde  in  der  Folge  von  der  Benutzung  des  Tonnelot- 
thermometers  abgesehen,  und  als  Quecksilberthermn. 
meter  eines  der  Kontrollnormalthermometer  Nr.  28969, 
der  RichstiUte  benutzt,  das  Hl  »/,„*  geteilt,  in  besag 
auf  seine  Fehler  genau  mich  den  Tonnelot  geprüft 
war  und  dessen  kleineres  Qnecksilbcrgefilss  es  befähigte. 
Teniperaturanderungen  schneller  zu  folgen,  als  das 
Hauptnormal  mit  seinem  grossen  Qnccksilberreservoir. 

(Sehl«-»  folgt) 


Hochspannungs-Schaltanlagen  r 

EWÖHNL1CH  werden  die  (,encratorschalt- 
wagen  mit  folgenden  Apparaten  ausgerüstet: 
Einem  dreipoligen  ölschalter  mit  Handrad  und 
Freihandauslüsimg .  zwei  einpoligen  Rückstromrclais 
mit  Stromwandlern,  einem  Amperemeter  mit  Strom- 
wandler, einem  Wattmeter  mit  Stromwandler,  einem 
Voltmeter  mit  .Spannungstransl'ormator,  einer  Farallel- 
schaltvorrichtung.  zwei  Steckkontakten. 

Teder   Feederschaltwagen   erhalt   normal  folgende 
Apparate : 

Einen  dreipoligen  Ölschalter  mit  Handrad  und 
Freihandauslösung.  zwei  einpolige  Maximalzeitrelais 
mit  Stromwaudler,  ein  Amperemeter. 

Je  nach  der  Spannung  und  besonderen  Wünschen 
sind  Stromwandler  mit  Luft-  oder  Ölisolation  ver- 
wendbar. Die  Auslösespule  der  Ölschalter  lilsst  sich 
mittels  Spezialstromwandler  speisen,  jedoch  wird  bei 
Rückstromrclais  eine  Gleichstrommiclle  erforderlich. 
Die  für  ein  Maschinenfcld  nötigen  Regulierapparate, 
wie  NehenschliiRS  -  und  Magnetregulatoren  bedient 
man  von  einer  Schaltsaulc  aus,  welche  vor  dem  be- 
treffenden Generatorwngeri  Platz  findet.  Sie  tragt 
gleichseitig  die  für  die  Erregung  erforderlichen  Meli- 
instrumente,  Voltmeter  und  Amperemeter. 

Falls  die  örtlichen  Verhältnisse  es  zweckmässig 
erscheinen  lassen,  können  die  Errcgcrinstrumenle  und 
die  I  Iandrftder  für  die  Regulatoren  unter  Fortfall  be- 
sonderer Sflulcn  auch  auf  dem  unteren  Teil  des  Schalt- 
wagengerüstes montiert  werden. 

*|  Siehe  lieh  12.  S.  137. 


ach  dem  SchaltwagensystenO  (Scm*»i 

Da  in  Hüttenwerken  Versuche  und  Änderungen 
der  Betriebsverhaltnisse  im  allgemeinen  sehr  häutig 


Abb.  4.    fteramgCSOgCItCf  Fehl  auf  einem  HHnWlJCU. 


vorkommen,  empfiehlt  es  sich,  die  Schaltanlage  dort 
von  vornherein  mit  zwei  Sammclschiencnsystemcn 
auszustatten  und  das  nachstehende  Schema  anzuwenden, 
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Abb.  5.    Mit  Hille  der  für  Maschinen  und  Feeder  Schaltuagcnkonstruktion  zur  Anwendung:  hinter  der 

vorgesehenen  Steckumsclialter  kann  dann  nach  Redarf  Abdeckplatle,   auf  der  sonst  die  Instrumente  sitzen, 

jeder  Generator  mit  jedem  Abzweig  verbunden  werden,  wird  jedoch  der  Kinschaltmagnet  montiert.    Die  fn- 

Man  ist  hierdurch  in  der  Lage,  zwei  getrennte  Betriebe  strumente  und  Kontaktgeber  bringt  man  in  diesem 


Abb.  7.   SflmltKiigMumliigc  in  «Irr  t'ntrTilatinn  Kii>ppeii|>latJ:  der  Ucrlimi  F>Uriiiliit»«i-ikc. 


zu   führen    oder    eine   Maschine  durch   das   Zwei-  Kalle  auf  Schaltsäulen.  Schaltpulten  oder  auch  l'a- 

Kammelschienensvstem    für  Versuchszwecke  auf  eine  ucclcn  an. 

bestimmte  Betriebsgruppc  zu  schalten.  Kür  die  Feeder  liegt  in  der  Regel  kein  Bedürfnis 

Wird   bei   sehr   grossen    Anlagen    elektrische    Be-  zur  elektrischen  Betätigung  vor.  da  sie  verhaltnis- 

tatigung  der  Ölschalter  verlaugt,  so  kommt  die  gleiche  massig  wenig  geschaltet  werden  und  auch  keine  allzu 
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hohen  StTOnUtarkm  fuhren.  Abb.  h  gibt  eine  Schalt-  ■pWWJMngMpparate  dagegen  sind  nach  dem  Schalt- 
anläge  wieder,  hei  der  die  Betätigungstafel  nach  dem     wagensvstem  eingebaut.    In  der  ersten  Reihe  aul  der 


,\hl>.  5.    Schaltungsschcmii  pincr  lVelistromnnlnge  mit  I  )oppfl>ammelM'hien<:n. 
Pancelsystem  ausgeführt  ist.    Von  dieser  aus  werden     Höhne  befinden  sich  die  Schaltwagen  für  die  Genc- 
die  (Jeiieratorschaltcr  elektrisch  bedient.    Die  Hoch-     ratoren.  in  der /.weiten  die  tür  die  Abzweige  bestimmten. 


Elektrisch  betriebene  Hebezeuge."' 

Vortrag.  gchaltm  rmi  Oircktnr  Inj».  C.  WCST.  um  2<>.  Nuvember  v.  J.  tm  ZOreheriachca  InKriiirtir-  und  Arrhllckten-Vcrrin. 


Abb.  27.   Rttfctrtceh  betrieben«  2J  t-Bock-Knui  wPefa) 

für  dir  S.  It.  U. 


AS  \nhattcn.  Es  ist  ein  Problem  geblieben,  mit 
verschiedener  Belastung  genau  auf  den  Milli- 
meter, namentlich  bei  ■chnetlhuifenxlen  Aufzögen 

ohne  StOM  anzuhalten.  Es  hingt  d;is  SAnfte  Anhalten 
•>  Heke Hertas. V<Htrtia  H.IM*Hcfl  I  :.s.  i:.t.  II*«  IXS.I34. 


Abb.  31.  SrillUicheiiüUK  fBr  5iMi  bi-  ll"H>  kg  Trngkrnfl  mit 
elektriwhcr  Hub-  und  Kahrbewcgung. 
namentlich  von  der  Bremse  ah.  I  )ie  ( Jeschwindigkeit 
des  Motors  abdrosscln  vor  dem  Bremsen  ist  das  sicherste 
Mittel,  die  Bremsarbeit  zu  reduzieren  und  dadurch  das  ge- 
naue Anhalten  auf  dem  1  Inrizout  zu  erzielen.  Der  Schnell- 
lauteraufzugiml  ranialiirm  mit  1  m-Sek.<  Jeschwindigkeit 
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ist    derart    konstruiert     für    selbsttätige    Verlang-  wirkende  und  in  solche  die  nicht  permanent  7.11  wirken 

samu  ng  def  Fahrgeschwindigkeit  vor  dem  eigentlichen  haben,  also  wenn  erstere  versagen  sollten. 

Abschalten,  ebenso  für  Anfahren  mit  kleinerer  <»e-  Zur  ersten  Kategorie  gehören: 

schwindigkeit.  Der  Bürgenstockaufzug  mit  (jleichstroin  I    Die  Kniehebel-  oder  B&mdbrtnttC  an  dem  Motor. 


Abb.  24.    -t»  l-l.«ulkran  in  der  Ke»ftrl»>-hmirde  der 
(..-Ii- Werkstntte  in  lielliii/unlt. 


Abb.  :.v 

Fuhrer^tand. 


Vbb.  :5  a. 
knimviiidc  filr 
K  -Icntriigcr. 


Abb.  's     F.lok<ri«i-li  betriebener 
l.i.ki.nnnivkran.  ««liefert  nir  die 
Jurii-Neuenbiirg-Hii  1>n. 


von    120(1  Volt  arbeitend  ist  in  gleicher  Weise  mit 
!  landsteui-rung  ausgeführt. 

Ott  Sieherhrihiorriehtutiiieii  eines  elektrischen  Aul- 
/.uges  sind  einzuteilen  in  permanent  bei  jeder  Fahrt 

-  14» 


2.  Die  selbsttätige»  Tbrvcrscklits*c,  welche  durch 
die  Kabine  gelost  werden,  damit  keine  Schacht- 
stürze  vorkommen. 

X  Die  tltktrischtn  Ttiriuriltdte.  welche  mit  den 
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Abb.  .<U.    Dunpelbauknin.  tttumdtt  für  den  Hau  de:.  l.aiiU»n«sor-\'iailiiklr«  der  Albuin-Kahn. 


Abb.  U  KMurUch  betriebene,  Seilna,che,«uB  für  !.«„„,  *  SOM  kK. 


Abb.  :<».  Kuhlenverladekran  in  der  Station  Krafeld. 
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Schachttiirkontakten  in  Ver- 
bindung stehen.  So  lange  mir 
eine  einzige  Tflr  offen  ist,  kann 
der  Aufzug  nicht  benutzt 
werden. 

Nicht  permanente  Sicherungen : 

1 .  Fatuevotriekiinut. 

2 .  f  r'rsc/i  h  •imiigkcitsrrgler. 

Der  Sth/ajfst-ilausic/wJlt-r  an 
der  Winde  ist  derart  auge- 
bracht, dass,  sobald  ein  Seil 
schlaff  wird,  ein  Momentaus- 
schalter  durch  einen  (iewichts- 
hebel  den  Strom  ausschaltet. 

4.  Die  (ircnzsrhaltvr  beim  Über- 
fahren des  Kurses. 

5.  Die   .Yotausscttallcr  in  jeder 
Kahine. 


Abb.  S2.    Elektrisch  betriebener  Kliischrnziig  als  Laufkatze  ausgebildet. 


Vorschriften  betreffend  die  elektrischen  Anlagen,  Il'ort-Ctfimg.l 


2.  I  I o c 1)  s  p  •  ii  n  u  »  K  » I  e  It  u  n  g  e  n  über  S  c  Ii  w  ach»  kr t» 

I r 1 1 u n  gen. 

Art.  14. 

Kür  Hochspanmingsübcrfülirungen  gelten  mich  folgende  spezielle 
Bestimmungen  : 

tj)  Zwischen  den  I  loi-hspaitnungsw  erkeu  der  Kreuzung  ist  ein 

Schutzdraht  gemäss  Art.  2h  anzubringen. 
I'i  An  hölzerne»  Cberführungstragwerkcu  düifcn  keine  Kfd- 

leiliingen  angebracht  «erden. 

Art.  15. 

1.  Oberführungen  WJH  Hochspannungsleitungen  über  Schwach* 
strofitdrähtc  au  gemeinschaftlichem  Tragwrrke  »ind  nur  dann 
gestattet,  wenn  der  Überführung  in  freier  Spannweite  nnWfT' 
uideulllclie  Schwierigkeiten  im  Wege  stehen  und  wenn  die 
Sehwachstmrndrähtc  nur  in  geringer  Anzahl  vorhanden  find. 

2.  In  Milchen  Kalle»  -inj  folgende  Kegeln  zu  befolgen : 

a)  An  dem  gemeinschaftlichen  Tragweike  dürfen  weder  Erd- 
leitungen mich  Hochspannungsapparatc  angebracht  sein. 

AI  Der  kleinste  Vertikalabstand  beider  Leitungen  darf  nicht 
weniger  als  I  m  betragen. 

.  )  Zw  Ischen  beiden  Leitungen  i»t  am  Tragwrrke  eine  Warnungs- 
tafel anzubringen. 

//  Von  dem  gemeinschaftlichen  Tragwerke  aus  ist  nach  jeder 
der  beide»  benachbarten  Hnchspannungsstangrn  je  ein  Schutz- 
draht  gemäss  Art.  26  anzubringen. 

Hochspannungsleitungen  unter  Schwachstrom- 
leitungen.  • 
Art.  14 

Küi  die  iibergeführten  Schwächst romleitiingen  gelten,  sofern 
keine  besonderen  Schutzvorrichtungen  angebiacht  sind,  noch 
lolgcnde  spezielle  Hestiniitiutigeii : 

rrl  Die  kleinste  absolute  Bruchfestigkeit  und  die  hochstzulässige 
Spannweite  sollen  betragen: 

3*0  kg  für  Spannweiten  bis  zu  4u  in 
hiM>  kg    .  .  .    »   bli  m. 

V  Sltlic  Meli  tu,  S.  112!  lieft  II.  S.  IJTl  Hell  1J.  S.  I.W. 


In  Der  Diiichhang  der  Drahte  ist  »u  zu  wählen,  duss  auch  M 
den  tiefsten  in  Betracht  kuminenden  Temperaturen  des  Orte» 
unter  blosser  Berücksichtigung  des  Eigengewichtes  noch 
mindestem  fünffache  Sicherheit  gegen  Drahtbruch  vorhanden 
Ist. 

b\  An  den  Drahten  darf  nur  gearbeitet  werden,  wenn  die  unter- 
geführten  I  lochspannungslrilungen  allpnlig  ausgeschaltet  sind. 
Art.  17. 

Betragt  die  Spannweite  der  übergeführten  Schw  achstrunileitiingcii 
mehr  als  M>  in.  au  ist  ein  Schutznetz  an  der  Hochspannungsleitung 
nach  Art.  24  und  2S  anmhringen.  welches  die  untergeführten 
Hochspannungsleitungen  oben  und  auf  beiden  Seiten  unifasst. 

4.  Nleder-pnnnungsleitungen  über  Sc  h  w  a  c  h  s  t  r  Um- 
leitungen. 
Art.  IH. 

I  Nicderspaiuiungülcltungen  über  Schwachstronileitungen  an 
gemeiuschaftlicheiu  Tragwerke  sind  gestatte«,  wenn  mir  eine 
geringe  Anzahl  von  Schw  achstroiiidrähtcii  lorhanden  ist. 

2.  Ist  dagegen. eine  grössere  Zahl  von  SchwachMromdrähten  zu 
unterführen,  so  darf  ein  gemeinschaftliches  Tragwcrk  nur  dann 
beniltzt  »erden,  w  enn  keine  andere  technisch  befriedigende  Losung 
möglich  ist. 

Art.  I«. 

Hei  Cberführuiigen  von  Niederspaiiiuingsleituiigeii  von  S'l»  bis 
101  in  Volt  Spannung  voll  ein  Schutzdraht  gciu«-s  Art.  26  ange- 
bracht werden. 

5.  Niederspannung-Ieitungen  unte.r  Schwachstroni- 
leitungen. 

Art.  2«. 

Kür  die  iibergeführten  Schwachstronileitungen  gelten  noch 
folgende  besondere  Bestimmungen : 

u>  Drähte  unter  2  mm  Durchmesset  i.t  mm«  Uur«-ehnittl  dürfen 

nicht  verwendet  werden. 
f>)  Für  Spannweiten  bis  Sil  in  mu«  die  absolute  Bruchfestigkeit 

de«  Drähte  mehr  all  IM  kg  betragen.    Kür  gr.issere  Spann- 
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weiten  sind  Drähte  von  entsprechend  grösserer  absoluter 
Bruchfeistigkeit  xu  verwenden. 
,)  Her  Durchhang  der  Drähte  ist  so  zu  wählen,  da«  auch  hei 
den  tiefsten  in  Betracht  kommenden  Temperaturen  des  Ortes 
unter  blosser  Berücksichtigung  de»  Eigengewichtes  noch 
mindesten*  fünffache  Sicherheit  gegen  Drahtbruch  vorhanden 
ist. 

J,  An  den  Drähten  darf  nur  gearbeitet  wrrdcu,  wenn  die  unter- 
geführten Nledcr«pannungsleituiigen  allpollig  ausgeschaltet 

sind. 

L    Br,e*Jer,-  FSIU  w  runlMjiknnf-vm  W  Are«»»«-.». 


Art.  21. 

Starkstrom-  und  Schwachstromleitungen  an  oder  in 
Gebäuden  zusammentreffen,  so  «oll  durch  ausreichenden  Abstand 
derselben  oder  durch  eine  genügende  Anzahl  von  Befcstignngs- 
punkten  der  Drahte  dafür  gesorgt  «erden,  das«  zufällige  gegen- 
seitige Berührungen  beider  Leitungen  nicht  vorkommen  können. 

Art.  22. 

Wenn  horizontale  Schwaehstromlcttungcn  und  vertikale  Stark- 
stromleitungen oder  umgekehrt  mit  weniger  aU  1.5"  in  Abstand  sich 
kreuzen,  so  sind  gegen  zufällige  gegenseitige  Herüluungen  beider 
Leitungen  unter  sich  spezielle  Sichcr.ingsmassnahmen  gemäss 
Art,  .1  zu  vereinbaren  (z.  B.  bei  Strassenlampen). 

III.  I'AR  ALLELFUHRINGEN  UND  KREUZUNGEN  VON 
UNTERIRDISCHEN  SCHWACH-  I  NI)  STARKSTROM- 
LEITUNGEN. 

Art.  23. 

Bei  I'arnllelfuhrongcu  und  Kretixungcn  unterirdischer  Stark-  und 
Sehn  achstronilcitungen  »ollen  die  Starkstromkabel,  wo  >ie  weniger 
als  30  cm  von  den  Schwaehstronikabeln  entfernt  sind,  in  besondere 
gedeckte  Schutzkanäle  au«  schlecht  leitendem  Material  (Ton, 
Zement  Asphalt  und  clrgl.)  verlegt  werden. 

IV.  EIGENSCHAFTEN  DER  SCHI 'TZ  VORRICHTUNGEN. 

A.  Xtrimtiarttr, 
Art.  2\. 

Für  die  Konstruktion  der  Schutznutxe  gellen  folgende  Regeln: 
nj  Die  befestigungsrahmen  sind  derart  zu  konstruieren  und  so 
an  den  Tragwerken  zu  befestigen,  dnss  bei  Schnecbclastung 
weder  der  Rahmen  noch  dns  Netz  mit  den  clngcfasstcn 
Leitungen  in  Herühning  kummeu  knnu. 
*•  "ic  Bcfcstlgungsrahincn  sind  mit  zweckmässigen  Vorrichtungen 
zum  Befestigen  und  Nachspannen  der  J.ängsdrähtc  zu  ver- 
sehen. 

<)  Für  die  Längs-  und  «Jueidrahle  sollen  nur  Drähte  von 
mindestens  4  mm  Durchmesser  (12  mm'  querschnitt)  und 
mindestens  4HÖ  kg  absoluter  Bruchfestigkeit  verwendet  w  er- 
den. 

d,  Die  Znhl  der  Längs,  und  Uucrdrfihtc  ist  nicht  grosser  zu 
wählen,  als  es  zur  Erreichung  des  beabsichtigten  Zweckes 
absolut  notig  Ist. 

•■>  Die  Längs-  und  Querdrnhic  sind  derurt  miteinander  zu  ver- 
binden, das»  gegenseitige  Verschiebungen  nirht  vorkommen 
können.  Bei  Verleitungen  darf  weder  Lotwasser  noch  Säure 
verwendet  werden. 

f)  Die  Uurrdrähte  können  weggelassen  werden,  sobald  die 
Schwachstromleitungen  die  Hochspannungsleitung  angenähert 
rechtwinklig  kreuzen.  Bei  spitzwinkligen  Kreuzungen  ist  da, 
Schulznetz  mit  einer  zweckentsprechenden  Anzahl  von  Uuer- 
drähten  zu  versehen. 

i-f  Dir  Schiitzuetze  -ind  an  beiden  Enden  au  Erde  zu  legen. 
Art.  25. 

I.  Die  Spannweite  der  Schutzuetze  soll  aut  das  zur  Erreichung 
dc>  beabsichtigten  Zweckes  nötig.-  Mass  beschränkt  werden  und 
30  in  nicht  übersteigen. 


2.  Auf  ausreichende  Festigkeit  der  Tragwerke,  sowie  auf  zweck- 
mässige Verstrebungen  oder  Verankerungen  ist  besondere  Sorg- 
falt zu  verwenden. 

B.  SckitzJrakL: 
Art.  2b. 

Die  Si  hutzdrähle  sollen  dazu  dienen,  bei  Linienarbcitcn  an  den 
unter  den  Starkstromllnlen  durchgeführten  Schwachstromleitungen 
zufällige  Berührungen  der  letztem  mit  den  erstem  zu  verhindern. 
Dies  geschieht  dadurch,  dass  man  zwischen  den  beiden  Siark- 
stromtragwerken  der  Kreuzung  mindestens  50  cm  unterhalb  des 
untersten  Stark«tromdrahtcs  einen  Draht  von  mindestens  4  nun 
Durchmesser  (12  mm»  duerschnitti  spannt. 

V.  I'AR  ALL  ELFCHRUNGEN  CSD  KREUZUNGEN 
ELEKTRISCHE«  LEITUNGEN  MIT  EISENBAHNEN. 

A.  Atifweixe  Hertimnmg-r». 

Art.  27. 

1.  Der  fiele  Lichtraum  für  den  Bahnbetrich  darf  weder  durch 
die  Leitungen  selbst,  noch  durch  deren  Tragwerke  eingeschränkt 
«  erden. 

2.  Ebenso  ist  die  Sichtbarkeit  der  Bahnbetricbssignale  und  die 
Ubersicht  über  die  Geleise  zu  wahren. 

B.  Krtutuuf;'"- 
1.  Allgemeine». 

Art.  28. 

Die  Kreuzungen  elektrischer  Leitungen  mit  Eisenbahnen  sind 
behufs  Wahrung  der  Betriebssicherheit  auf  tunlichst  wenige  Stellen 
zu  beschränken. 

Art.  2'). 

1.  Bei  Kreuzungen  elektrischer  Leitungen  mit  Eisenbahnen  ist 
im  ungemeinen  Überführung  derselben  über  die  Bahnlinie  anzu- 
wenden. 

2.  Wo  die  örtlichen  V  crhaltnis.e  für  Überführung  ungewöhnlich 
hohe  Tragwerke  erfordern  odei  die  Aufstellung  der  letztem  über- 
haupt erschweren,  können  die  elektrischen  Leitungen  auch  unler 
der  Bahnlinie  durchgeführt  werden.  Immerhin  Ist  hierbei  auf  die 
Artikel  ll>.  17  und  20  Rücksicht  zu  nehmen. 

2.  Cberf ührungen. 
Art.  30. 

#  Die  Überführungen  sind  mit  möglichst  kurzen  Spannweiten 
unter  tunlichster  Vermeidung  von  Winkeln  in  der  Leilungsführung 
zu  erstellen. 

Art.  .11. 

Die  tiefsten  l'unktc  der  untersten  Leitungsdrähte  sollen  sich 
mindestens  6  m  über  Schicneuubcrkante  befinden. 

Act.  32. 

Den  statistischen  Berechnungen  der  Tragwerke  sind  folgende 
Annahmen  zugrunde  zu  legen: 

I-  n)  Die  Leitung  befinde  sich  in  normalem  Hetricbsxustand, 

und   e»   wirke  dei  Winddruck  im  ungünstigsten  Sinne. 

Der  in  den  Leitungsdrähten  vorhandene  Zug  betrage  Vi 

ihrer  Bruchfestigkeit. 

/■>  Auf  die  Tragwerke  wirke  statt  des  sonst  beidseitig  vor- 
handenen  ein  einseitiger  Zug.  der  nach  Eintritt  der  weitem 
Durchbiegung  der  Tragkonsti ukllon  noch  25,,/o  des  gemas» 
lit.  a,  zu  bestimmenden  Zuges  der  Leitungsdrähte  betrage 
und  ausserdem  der  Winddruck  im  ungünstigsten  Sinne. 

2.  Dir  Winddruck  auf  den  in»  senkrecht  getroffener  Fläche 
betrage  100  kg:  für  zylindrische  Flachen  betrage  der  Winddruck 
T/io  desjenigen  auf  ebene  Flächen.  Bei  der  Berechnung  der  Be- 
anspruchung der  Tragwerke  infolge  des  Winddruckes  auf  die 
Leitungsdrahte  sind  letztere  als  starre  Verbindungen  zu  betrachten. 

3.  Das  spezifische  Gewicht  des  Beton«  soll  für  die  Berechnung 
zu  höchstens  2.2,  dasjenige  des  Mol/es  zu  lurclistcn-  H.'ä  ange- 
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L  Sowuhl  unter  den 
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in  Iii.  «;  al,  „nter  ,1,.,,  ln  Kt  it  der  ZIjfj>r  ( 

»ollen   Tragwerke  aus   Holz  oder  kj 
nundesten,  v.erfache  Sicherheit  gegen  Bruell  birten 

.-.  Der   Berechnung  von   Kisenbetnnmasten   |,t   eine  »,»„,„ 
ul!l~  TnU"*         "rtC,'•,rn,  30  k«'cm,        »'«"'  u-cl  eine  ,„. 

S  r;M:;peannn,,"K  v<>"  haeh,,eB• ww  krem* f,,r  *»- 

icniJn'd  '  d"  KlMWti'—  ««  Elsen*  zu  dem- 

jemgen  de,  Beton*  Ist  „,  höchstens  IJ  anzunehmen. 

7.  Der  Au,wei.  „he,  die  genügende  J-rs.igkei,  von  KlsenbcUn.- 

e.H       ^  TH       ^  Ö"-«u"K«»-ben  geleistet  werden,  hei 

a        iLT  T't'T"  ""'"^  SithCrh'U  »""»««eben 
'     Dl«  lvo"«r,.l|„el|en  kann«,  in  zweifelhaften  Kill«,  die  Vor- 
nahme vun  Bc]a,ni,.g,proben  verlangen. 

Art.  33. 

Wenn  Tragwerke  besonderer  lundatinnen  bedürfen  ,u  »,nd 
letztere  un.er  den  in  Artikel  33  gemachten  Rechnungsannahmen 
m.d  unter  Berücksichtigung  vorhandene,  Ve-nker,,,,«™  oder  Ver- 

T^T"  r  p  ?ereChne"'  d*4^  "iF  ''-B»c,ke  ohne  Berü,k- 
kh„gu.,g  des  Erddruckes  nach  jeder  Richtung  „anderen«  ein- 
fache  Sicherheit  gegen  Kippen  bieten. 

Jr^'ZT^',  ^''«r"^™*«^  X«"<  «u  verstreben 
-drr  »,  «erankern.  d»„  ,,e  hei  Bruch  nicht  auf  die  Bahn  fa„en 

Art.  35. 

JLtATrr^T^V''  '»»hie  dürfen 

nde     Seh         br«"^r"c»'-  Verbindungsstelle«  .Klemmen.  Lnt- 
Schwe.ssstellcn.    IVelleitungssicherungen    und    drgi ,  ,,,r. 
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"Ärir-  """"  » 

Ml  kS  ,ur  sP«nnweiteii  bis       Mt  m 

*«  i:   "    •  • .;; n" 

»■>  '»'  Höhe  der  überführten  Odihte"  uJer^ienennherkante 
^  omaonehmer  eines  Fahrzeuges  ausgeschlossen 

Art.  3«. 

«o-osscre  Spannweiten    und   Drahte  mit   »,,!...,  ,  ■ 

Bruchfestigkeit  als  „ach  Ar,.  ,s  «  „^f^ 

Unterführungen 
Art.  40. 

d^e^n^ts  r2r;c;::>urch,i,"c  <°«"' 

»«-  iniu  nie      eckbestimniungen  des  Dur. 

im:/1-   


Art.  .16. 

..„de  di;iÜb^*e«hrt«"  Schwaehstromleitungen  gelten  i,n  he- 
«ondeni  folgende  Bestimmungen  r 

»    l)r»h..  „nter  2  mm  Hnrchmesser  ,.,  mm- Quer,.h„it„  „ur(e„ 
nicht  verwendet  werden. 

Hie  absolute  Bruchfestigkeit  der  Drahte  n,u«  mehr  nls  ISO  L» 
betragen. 

<■>  Oer  Durchhang  de,  Leitungen  ,.,  s„  „,  wMn.  dl„  „,ch 
be.  den   .efsten  in  Betracht  kommenden  Temperaturen  des 
es  unte,  bloßer  Berücksichtigung  des  Kigengewichts  noch 
mmdcsleus  fünffache  Sicherheit  gegen  Drahthmc.h  vorhanden 

Art.  j;. 

1.  Kür  d,e  Überführung  von  H.H  h.pannungslei.unge,!  über  »ahnen 
».»  «•.Kenen,  B.hnk,rpe,  und  über  elektrische  S.rLenbahnen  "üt 

,u,r  Trw-  -  —  — 

Art.  38. 

*b.TjLrr  Hhr,nK  V°"  SchW*Ch-  ««arkstromieitiingen 
-r  elektrische  Bahne.,  mit  oberirdischer  Ko„,ftkt.ei«ung  gehen. 


Art.  41. 

Wenn  die  Erstellung  besonderer  1'nterffihn.ng.k.nile  n.itigwlrd 

dass  weder  die  Sicherheit  de,  «»hnbetriehes.  noch  die  Fe,  ^' 
de,  Bahnkörpers  beein.r.iehti«,  wird.  F-ifc*«.t 

ArL  42. 

putr;1  ::!de^:1,'i,,rm,ß;kan's,  v',,lc,,  - ,ic' — "'n  sch-  ^ 

nicht     t  f         ;  »"''"«»'"hal,  „ich,  hindern  und 

nicht  beschädigt  werden  können. 

Art.  43. 

I.  Die  Einführung  der  oberirdischen  Leitungen  in  d.e  I  nter- 
«»hrungen  ,„„,e  die  .e,»,ern  ,e,bs,  rfnd  ,„  ,„  J*' 
s und  »„  haUen.  das,  BeHihrm.g  getUhrhoher.  unter  Spannung 
hender  Teile  durch  .Vrsonen  ohne  Anwendung  besser 
Hnlt,m,,,e,,  weder  „ei  Reparaturen  am  B.hnk.rpe,  oder  .„  den 
darauf  befindliehen  Leitungen  noch  ««„  „.„glich 

J.  An  Stellen  wo  eine  ».fallige  Beriihrung  gefährlicher  Leitungen 
»  .  besond    „  „„»smitteln  möglich  ist.  sind  an  geeigneten  S.eL 
auffällige  Warnungstafeln  ai.*uh,i„ge„. 

Art,  44. 

»ei  irnterführungen  in  begangenen  und  beuhrenen  Durchllissen 
ist  durch  besondere  Massnahmen  dafür  «u  ,lWge„.  „,„  „„,„ 
Spannung  stehende,  gefährliche  Teile  von  den  .-„ssanten  ohne 
Anwendung  besonderer  Hiilfsmittel  nicht  berührt  »erden  können. 

,Fwr's«n,.n|j  tolgl.l 


A.  Inland. 

St."d.  l.S"'■"r,"  Zr"iCh    b""»«W'    dein  tirussen 

elel,  h",  " ^  (;,""ei"dr  ^  ■^«»-vko.nltee  für  eine 
elektrisch   betriebene  Rtal/, .  .  f 

Aktienbetedlgnng  bis  höchsten,  *  00  K,  um|  f,bern^„,e  ^ 

'^t'ir^  r;c!^zr;;w^:d,<i1 

ist  bei  Prr-n.  .     ^  .  "«"'"<•"-*«■»  rm  (,7,™ 

e  ,e,  u:  \        *Ul,tli<:hrn  B™lm*u»«  «"  Erstellung 

^«.irr«i^-r  K"nws","«b«^  -«« ei„e 

euimaitge  Stoatsgebuh,   von  5»  Vr.  bis  lütmo  Kr    »,  h^.i.i 
^■ner  haben  die  Inhaber  de,  ^fsltt 
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aus  den.  vorhandenen  (iefklle  und  der  durchschnittlichen  jahriiehen 
Wnssernienge  »,  ermittelnden  Wasserkraft  in  l'ferdekraften.  soweit 
s,e  wirtschaftlich  ausnü.zha,    i,,.  eine  Jährliche  «assersteuer 
welche  für  jede  kontinuierliche  l'ferdekraft  50  Cts    bis  S  |r, 
betrag,.  eu  bezahlen.  Neben  dieser  Steuer  hat  der  Wa».serwerks- 
.nhaber  auch  die  ordentlichen  Staats-  und  (ienieindesteuem  zu 
entrichten.  Wasserwerke,  welche  Unternehmungen  von  lie.neinden 
sind,  und  deren  Absatzgebiet  ausschliesslich  im  Kanton  t.Urus 
Xelcgcn  ,st.  sind  mit  dem  Minimum  de,  Wa,«er*teurr  <u  tnxie.en 
wahrend  der  Export  de,  uns  Wasserkraft  erzeugten  Energie  an, 
stärksten  zu  belasten  ist. 


-  Die  Herren  (i.  Ducrev  und  C.  K.  Bcsson  in  Mnrlinach  und 
l'atr«  in  Hern  suchen  beim  Bunde., al  um  die  Kunzes,  
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für  die  Erstellung  und  deii  Betrieb  einer  r/ek/ns<i 
Xermall>a&a  Stnnbraacitr-Aotta  nach.  Diese  Balm  würde  die 
Schweilerischen  Bundesbahnen  mil  den  italienischen  Hahnen 
verbinden,  speziell  mit  Turin  und  der  Rlvlcra.  Der  Beginn  der 
Buhn  int  in  .Sembranchcr.  einer  Statiun  der  im  Bau  begriffenen 
Bahn  Martinach-Orsicrcs  vorgesehen.  Die  Gesamtlänge  betragt 
.\\\"tK  km  auf  Schwelxcrboden.  An  der  Cirenxe  vill  durch  den 
Moni  Hcrlnn  ein  Tunnel  viin  h24(l  in  geführt  werden,  von  denen 
4"4U  ni  auf  WaJliser  Seile  liegen  würden.  Die  Kosten  für  den 
km  betragen  1042SWI  Fr.  und  die  ticsatntatisgabcn  am'  Scliweirer- 
boden  47  l.lfiK.iii  Kr.  Der  Höhenunterschied  zwischen  Scmbrancher 
(74U  in  ü.M.)  und  dem  höchste»  Punkt  im  Innern  des  Ucrlon- 
Tuniiels  jii'l.s  m  ü.  M.»  behagt  127*  m.  Die  Mavimalstcigung 
überschreitot  nirgends  Wim,  der  kleinste  Krümmungshalbmesser 
misst  MW  in.  Hie  zum  Betrieb  erforderliche  Kraft  soll  durch  ein 
in  Finnnav  Im  Bagnestale  zu  erstellende*  Werk  geliefert  werden. 
•  • 

—  Bulletin  Nr.  15  der  Beiner  Alpenbahngesellschaft  Bern- 
LölM-hborg-Simplon  ülici  den  Stand  der  Arbeiten  im  /.Xtsrikeri:- 
T*.*,l  am  2<».  Februar  IW: 

Länge  des  Suhlstnllrns 

am  .IL  Januar  l*1t  m  

am  2<l.  Februar  l«UH  m  

fielcistcte  Länge  des  Sohlstollens  im 

Februar  l'KWv  

Arbciteisehichten 

ausserhalb  de»  Tunnels  .... 
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Mittlere  Arbeiterzahl  um  Tag 
ausserhalb  des  Tunnels  . 

im  Tunnel  

Total  

t  iesteinsteiuperatiir  vor  Ort  °C. 

Krsrhlosserie  \Va»sermeisgc  S.-L. 


Nuf  «Nette 

Süilsell. 

Kandel-. 

floppen- 

Mcpr 

«t.  i  n 

1  VH 

1  44S 

1  7il 

I  Ji,i. 

11.11 

121 

7  MiS 

S  1X3 

13  4M 

2«  sso 

Irl 'Ml 

27» 

|H<I 

477 

4b.i 

747 

i.s: 

lü.'l 

2».<i 

Tw.il 

h.id«.  it  i]: 

.tn.li, 

.UI7 

2M 
I  2  *»'»  I 

2<,;;.\ 
.vi  ;i>t 

4SU 
•»411 
Llw 


fCrifii/tztiide 


rkuajnen.    Xnrdtrii'.    Der  Sublstollen  wurde 


im  Mulm  vorgetrieben.  Das  Streichen  der  Sehlobten  betrüg'  N  .b>"(). 
und  das  Fallen  15°  nördlich.  I  >er  mittlere  Fortschritt  der  mecha- 
nische» Bohrung   betrug  pro  Arbeitstag  S.72  in  bei   3  bis  l 


Meverschen  Pcrkussioiismaschiiicn  im  <;.mg.  Ä*.  Der  Sohl- 
stollen  wurde  in  kristallinischen  Schiefem  vorgetrieben.  Von 
km  1.52.1  bis  1,5.18  befand  mau  sich  Im  Antrazit  und  in  graphitischem 
Schiefer,  welche  Haiidhohrung  er  forderten.  Da*  Streichen  der 
Schichten  beträgt  N  5S*0.  und  das  Fallen  SU1*  südlich.  Der 
mittlere  Fortschritt  pro  Arbeitstag  der  mechanischen  Bohrung 
betrug  4.75  m    bei  3  Ingersoll  l'crkussiousmiisehhicn   Im  (tätig. 

Am  2U.  Februar  wurde  abends  7  Uhr  .H>  das  Hulel  der  Ijiter- 
uehmung  in  tiopnenstein  durch  eine  Lawine  zerstört.  Unter  den 
Trümmern  wurden  alle  Insassen  begraben.  Bei  den  Rcttungs- 
nrbeiten  wurden  II  Tote  und  15  Verwundete  gefunden.  Unter 
den  Toten  befanden  sich:  Dr.  Bossiis  von  Genf;  Diibrcuil.  Martini. 
Ilauptbuchhaltei  von  L'ommcntv  :  Krn»t.  Karl.  Magaziner  von 
Obern  il.  (riiillet.  Ingentcui  von  Ocrinonl-Kcrnint :  Hamincili. 
Hans.  Magazinei  um  Müllen  ( l>);uh» :  Laleiini.  F'loratanti.  Lauf- 
bursche von  Florenz;  Mclditt.  Raphael.  Laufbursche,  s  on  triooog- 
lione.  linlogita:  Mcrvvrtrtl.  Chclnionteur  aus  Amerika.  Probst.  Jean 
Marie.  Mechaniker  von  C'reusot;  Kichter.  F'ranx.  Coiiimis  von 
Himburg:  Weber.  t.uston.  Huchhaller  von  Vertu«.  Die  Ver- 
wundeten wurden  in  da-  neue  Spital  von  Hrig  überführt. 

-  Die    Divi  .de   der    AV*  :.<•/,.  I  '..•,.-//.«<  k«)l   für  r/rtfrMc 

l«iimstri.;  für  das  abgerufene  Geschäftsjahr  betrügt  wie  für  das 
demselben  vorangegangene  7*,a. 

•  « 

Die  Gesamteinnahmen  der  l.ntrrirr  Stramrmhakmi  h  betrugen 
im  Monate  Februar  Kr.  AI  .141.  AI  gegen  Fr.  2'» 3<>7. <»2  im  gleichen 
Monate  des  Vorjahres, 

« 

-  Das  Betriebsergclmis  der  elektrisch  betriebenen  Strassen, 
bahn  H  intcr/inr  ■'/'«:*  betrug  im  Monate  Fch.unr  1'mS  Kr.  SSM.  7» 
gegen  Fr.  54bl.ru  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

•  * 

-  Die  lUi-yitp/tii : -.Vi i<iti<i/f-ftttiu  hat  im  vergangenen  Monate 
Februar  '«75  tlTHSi  Doppel  fahrten  ttusgclühit  und  beforderte 
1 1.»  JAN  i  l  I  2741  Personen  und  JM..1Ü7  |-]  .i.Vs)  kg  liepick  und  tinler. 
Die  Betriebseinnahmen  diese«  Monats  betrugen  Fr.  7852.  2t» 
1 71.52. 45 1.  Die  lingcklainmerteu  Znhlcii  bedeuten  die  F.rgcbnis-e 
im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 
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tCintrttg-Mugtri  vom        i'rbriinr  lynS. 

Kl.lo  h,  Nr.  ,1'I72H.  Ib.  Apnl  IW.  ts'eiierung  an  lilfklroijtn.  Ttie  Geaexl  lOcrlro. 

lylic  Pareal  Culnpaiiy  t.ünltcd.  Mlddlewicli. 
Kl.  tft  b,  Nr.  Uli  iü.  llt.Jaa  IW?.  AmpeieMundemülilei.  Ueulsch-Knaslsehr 

IUcVlrizitSCMKMhlcr.(pes«l]NCliArt  in.  h.  H.  öi  C.Mn,  Zw «ijrnicdrrliMuni;  Berlin, 


KU  «.  k,  Nr.  39T44.    U  April  HB.  7.iKI»„k  f.Tr  Rlfklimlil.rSMrr.  Ua.i,- 


Kl.  M.  c,  Nr.  J»74S.    4  r.br.  190;.   EinriehtuBg  mr  Eichun«  voll  Wectiml. 

Klromtn»i«;er4ten.   Siemen»  &  llalske  A.-G..  Ilrrlln. 
Kl.  U  c,  Nr:  30,74h.    17.  April  l<*1!.    L«rcr   I rjr  dis  obcie   Wellrncndr  hri 

MotoielekuUililUzählern.    Allfememe  Klek1rixi1äts*r;eiicUiic»iari,  Ilcrlin. 
Kl.  *s  je.  Nr.  3>t°tti.  2.  April  I0u".  .\niriebvoiric»it<-nf  mit  elekiruina^netisclirr 
Kriklioaakupplunf  zun  Bewegen  petitlelniter  Körper.    Fr.  loenssinj  u.  Fl 
S.bert,ibnir.  Ftldkirch. 
Kl.  %  n.  Nr.  Iii  7M.   24.  Sept.  I'HI7.    Vbiri<hutn|r  »ur  MrfeslicvP|r  der  Zugseile 
und  itit  autoeiidtlaelien  Br.iw.iti.ch.il., <i|t  la.  W>Ken  von  l.udseilUhnen 
uo.l  Ant.uirekahinen.    Pondriie  de  Berne.  Dein. 
KI.'lWt,N..  30770.    liF.b..  I«07.    V.rbuni).  Aklion..|te.kUo«..Avialtiif bin. 
fHr  eliatiscb«  T.iihmiltel.  mit  Auigleichuns  des  A.iatrichube».    E  Merlr. 
Ma*rhlnen(abrikant  Hajel. 
Kl.  III  »,  Nr.  »781.   ».  Mai  lsvi;.    Mut  I0i  Fe.al.ilunren.   J.  J*»er,  Zeuch. 
Kl.  III  b,  Nr,  .-»7112.   la.  Ap.il  l««i;.   Dr.hsctialter  10.  .l.kirnche  l..ilun(ren. 
i  K  Sctunidl,  Dahl. 


Kl.  113,  Nr  .»■>;«;.  7  Mi,t  Krt;.  elektrische  Oreuanl«(e  «ur  ,\>i«fUlirun|r 
metal]ur|fU*lier  lteaiiklion*.  und  Selone]«un|r«prore»se.  A.  I'elersvjf..  Ur. 
phit,  lnr;..  Alby. 

Kl.  120  a.  N,.  .v>7s>l.    II.   I'elo.  1107.    T.leKr.pl.ische  Anläse  mit  Z.nlr.l 

B.i  erieheuieb.    Siemen.  A  ll.lske  A..f...  n.rJIn. 
Kl.  IJ7  c.  S..  .nm.2-    }7,   April  !•«>;.    tü.„,.nb>l,n».,E.n.    Kelten  A  Umll.- 

aume-l.«ltm. verweile  A.-<»..  Frankfurt  a.  M. 
Kl    127  I,  Nr.  .Vi K.M.    H.  Muri  IW7.    Rleklriwlies  Pahiieufr,  Ha«  mil  Mehr- 

phasenütrom  i;e>pel>l  und  d^rch  Kinpliacenmolaicri  »nCelriehen  v.i,d.  Sie. 

rr.en«-S«h„ekcri. Werke  C.  m.  h.  II,  Be.lin 

VrrvjfrntlirkHHg,*  t„m  /,-.  y.,*H„r  ,,^>S. 

I'.ieiu   Nr.  ,Wot.j.  Kt.  i,2.    -     lllektromaiti.elischer    Fem»cli.itapp«ri!  - 
II.  Fischer.  Sehnffha.K.n. 
I>,ircl,  die  )fc|,en  .Ire  Konlakltclle  (.•  und  bl>  de>  Walienelementes  6  an- 
betenden  Hllr-t.n  •)  und  M<   ist   der  St.omkrei.  tfir   die  noRenlampen  |t„- 
achlo.sen,  mNSren«l  derjrniice  für  die  r.lUhlanipen  icedrJi.rt  isl.   Moliei.  nun 


Dr.  Fr.  Kuhlo,  Berlin. 


Kl.  III  b.  Nr.  T>:aj.  4.  Juni  1*<7.  Z»«»trom»cbll«M.r. 
Kl.  III  <},  Nr.  J'i;H4.     3.  Okt.  t'Ki;.  Siche.unffsjockel  (ir 

Siemens  A  llalsk.  A  -<J-,  Berlin. 
Cl.  113.  n»  3<i;ks.  's  (errier  IW.  Kuar  (!ectrlsue.  Fr,  Mane  Chaplet.  inc  el 

Societ.  .1.«  Nco-M^allturK,«..  I'.ri.. 
kl.  113.  Nr.  .W7I.,,.   r.  xw„  l->7.   Ot.r»,UBI  lur  R.daktioa  »on  «ydiseh.n 

Verbindungen  aat  elekm.ch.in  We^e  mit  Hilfe  von  Kohle  und  kühlen. 

slcffh.ltlgen  CJ.sen.    A.  frieren,  Dr.  phil_  |„t,  Alhv. 


in  de»  Kl.koomap.ei  ein  *,IO„,  „e^h,ek<.  wodurch  der  Ankei  I  de»«ll-en 
angeu>Ken  wird.  Dur.),  diese  Beweicuii«  de«  Ankers  wird  das  Sehallrad  ä 
.ermillel.l  <ter  Kl.nke  .1  ,,m  „„.„  Z,hn  jn  it,  |.(ci|„ehlun|r  ri>r.värts  f 
schallet  und  iU4urrli  die  Kioiukl« al.e  um  eine  entsprechende  Teddiehunr 
gedreht  un-d  diese  durch  ttie  Spcirkllnke  2  be- 
KreiLM.  Hierbei  verlässt  die  Bürste  1'  de. 
Wai.enelementeii  e«  iqdem  sie  In  die  Aus- 
nehmunirr'  fällt,  den  Kontaktteil  <•''  und  öffnet 

hmireKen  ^i.d  dadurch,  da«,  die  B«r»1c  •»  de« 
VVal.enel.menteii  7  aut  den  Kontakltcll  7*  de», 
selben  ai  bereu  kommt,  der  Stromkrel«  lüt  die  tüülilampen  je.elilosse». 
Durch  eine  'veltere  Teildreluint  der  Kontaktwalie  »ird.  indem  dans  di« 
nO'.te  «l  de«  W^ienelemeritF.  den  Kom.kll.il  7s  .erlisst,  auch  der  Strom- 
kreis f .1  r  die  l.HM.mpen  geoflnel.  Dorcb  die  an  einem  Bade  »leil  ausge- 
i  Au»n»hmon|{.n  («  ,.n<l       wnj  ein.  i 
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Ad  Fri 


kürper  C,  <■>  tragt,  an  welche 
gefuhr,   sind,    Die  Isolatorknrp, 
Anschlussschrauhrn  ,/,  ,f>  lür  die 


St,o,.hr.i».  .,,,.„;  h.erbel  „,,*.  die  Koniaktteile  bb  nnd  ;..  um  ,,«„ 
"  „  """""""r  "'«Ut.  da.s,  beeor  von  den  beiden  Bürsten  V  die  eine 
de^«,..,,e,,6.,.rl....n  „.,.  die  „der,  ta*,^  K„„,.k,.e„  »  e  " 
tulleg.n  komm,.  ao  das*  kein  Un«,N.rt  in  de,  MpidD«,  «tfZtal 

Nr.  »Ott  Kl.  «i.  _   A««cb^l«,  Mr   H«!,.,»,,,^,,,».,..  _ 
Baael.  ■ 

J  in  ein«  Stange,  en  deren  oberem  K»d«  ei»  Tr««.e»tcll  /;  bltmUM  kl 

.  de»  helrrflendcn  Polletter*  heran- 
tragen leitende  Topfe  />,  «Ol  mit 
In  den  Töpfen  l\  In  be- 
rindet  «ich  eine  guecha.lh.rfnllung  ,  und  ein« 
d.e..,Jhe,deckcnd«Ölfailung,.l.Zu,  elektriicheu 
Verbindung  der  Metalllnpf«  V,  /»  IBr  Jeden 
Poll.iler  dient  ein  BrOekenhügel  r,  .eicker 
mit  »einen  Enden  In  die  Quech.ilberfnilung  , 
•ler  Tapfe  llt,  hlneii>,«uch,   und  .n 

diesen  Baten  mit  einer  Aber  die  Tdpfe  gc. 
»tolpten  Schutaglock«  g  Nrnkn  |,r.  I>.r 
BrOtkeiiliägrl  /  für  jeden  Poll,,,«  l»t  ron 
einem  Isol.lofkarper  /  gel, igen,  und  alle  drei 
Isolalork.Vper  /  ruhen  auf  einem  U-Elaen  », 
welche,  .m  rragg,,lell  /;  r.rmlttel.l  der 
Bolzen  I  in  de,  llohenrlrhtung  verschiehhar 
geführt  „i  und  «ermittelst  einer  Sei, » t„c,. eile i 
an  «elcher  «wei  Arme  m  durch  Schlitie  der 
Holsen  i  greifen,  und  eines  auf  itmi  Welle 
befestigten  llehelarraea  «,  der  mit  einer  Zug- 
»erstellt  »erden  kann. 

o,  die  «neckmaaaig 
...befugter  Mampula- 

I Ionen   vermuielsl  eine«  Scblo.ses  a»  " 


2«  MX  HZ  l< 


Patent  Nr.  3n\»t. 
riehtung.  —  t». 
Auf  einem  Tische  / 


Kl.  1IM.      Mil  w«h» 


i  Gerate  montier, :  ein  ) 
Taalen   T  und  Papierrollen  A.  ein  Voltmeter  V. 
ein  Umschalter  C,  ein  Ausschalter  S,  ein  Nagne,. 
Induktor  «V  und  Kim  Auschluaskle  mm  ..  i  ,  j  , 


der  Stenge  .1  angeschlossen  »erden 
«»im .  gr.o»jen.  »o  »erden  al.e  drei  Bräckenbflg.l  f  ,„  die  Höh,  gehoben 
und  d.e  Ende,  eine,  jeden  derselben  .,.,,„  .u.  den  t<U«ck.ilb«,f,-,llung«n 
der  betreuenden  TCpf.  bee.u,.  um  „...r  f  berg.ng  i„  die  in  diesen  .eui.r.u 
und  daanil  erfolgende.  bunkcnliWhung  die  elek- 
Verbindung  tischen  den  l.ei.er.nd«.  aufruliel,.».  d  h.  dl.  |.th„ 
Hoch.paimungssiro 


I  Nr  Ml«.  Kl.,,_  P,.».co„/ch,u„g  für  t,l,„dri,c,  s,l„rm,e  Kürp... 
Ma>c!.liienfabnk  Oerllkon,  Oerlikon. 
I  i«  de,  ungeteilte  Sp^nr.if.n  ,„,t  dopp.lkege.formige,  InnenilKhe:  2»l.llen 
dl.  Hing«  au»  Segmenten  ml,  kegelförmiger  Ao„enlUehe  da,;   3  he.eichne. 

t-   AI.  Spa.norg.ne  n\M  in  den  Ringe,,  mt  Segmenten 
gelagerte  Kopfweh ,. oben  4  verwendet. 

IX  ein  «wischen  den  a«  proenden 
l.am.llcnkdrper  •,  und  den  Itlng  3  ein- 
gefügter   l«,lation«rini;.     Her   Ring  S 
Iii  geniü.»  der  unteren  rechten  Abb. 
mil  duppelVrg.lrt.rmiger  Au.ienfläche 
und  dcmentsprecheiid  Mind  die  Ringe 
2  au»  Segmenten  Innen  und  auMen  mit 
kegello.migen  Fliehen  .er«hen.  In 
der  oberen  rc.hirn  Ahb.  In  der  unge. 
teilte   Spnnnrcifen   I   mit  einer  Ver- 
nlüi  kungürippe  vefhehrn,  die  >wj»chen 
die  Ringe  au.  Segmenten      klaelnreirh,  und  mit  Öffnungen  für  die  dnnh- 
gehendeu  Sp,„nvel,,auh,  n  4  >er«.hen  r«    llei  »ll.n  Au.filbrung.fotmen  hm. 
«irkt  ein  Ansehen  der  Spa  chr.uben  4  ein.  aeh.i.l«  \'er,chlelning  der 

1        -"   >ei   ««  -  '     t.t„  |  wtiMi  la  ■  ii,  I  m  i.rg.:.  rg  km 

Au  ..en  ■„-.,,  n>,  I',  ,,,,,,  Ju,  |,n  Ring  3  und  loreli  l-r„r  auf  den 
Jii.ammenjupre. senden  Körper  i.  au. 

Ü..T.  X,...V»|f,..c|.6i  -  Cou,„.tiicoltel.tlt,,|„,,„Ifectk»ne.-  R.I'h.j.chMin, 
l'illsburg. 

Coupe-circitit  elect, (,,„«.  .  onrerlure  par  deua  rtape».  du  g.nre  dann  leuue, 

de  contact  mobile  rorniaut  pont  e-t 


«»llonnaireü  et  < 

leijiiel  la  premiere 
ü  Taclion  d'on  rc* 
ledil  organe  de  eclMacl  mobile  «gff—td  ponl 
e»,  relif  par  im  eundueteur  lle\ible  de  derj. 
Tation  a  Tun,  dit  le  p, emier.  deadii.  membr» 


I»  premirre  etape  dourerture.  et  e«t  pour.u 
d'nn.  bielle  de  guidage,  ,iui  e»,  deatince  | 
■MaTffl  la  l'crmeture  complcte  du  ruupceirciiit 
par  im  Inouiement  de  gtiaaement  entre  une 
fiarhe  d.  eonlart  dodll  organe  de  coniact  nobile 
el  l'aulre.  dil  le  aetuud,  de.  mtmbrf.  de  ron- 


r  f.von  1 

■MatU  lor«  de  rouveiturc  du   coupe-clt cult 
.,ue  la  rupiore  finale  a  re  wcond  meuibre  de 
contact  tt.tumn.ira  »e  fe»>.e  en  un  point  predrlcrmine  -iiue  en  debor»  de. 

la   p.rtie  de  coniact  de  I 
de  coniact  .lalionn.ire. 


fFl 


\w. 


de«  Initnktor.  wirkt, 
wendig.  Strom  craeugt. 

Falent  Nr.  .191«,  Kl  «?. 
—  Allgemeine  Elekl 
I  Hellt  die  Anlaiakorhel  und  I  den  Hilf*. 
rr«io,  dar:  beide  >lml  durch  d.e  Schnecke  I 
miteinander  rcrbu.dcn.  10  kl  der  A,bei,»ntu,or. 
Her  Ilaupiachalte,  4  _  bei  »ich.trommotoreii 
als  S,änderM:li»lier  ausgebtldel  -  wird  durch 
den  Magneten  3  eingeschaltet  und  irdjjt  die 
llllfakontakte  6  und  7.  Er.tere  sind  derart 
mltcinande,  eerhunden.  .la»  der  llilfalnolnr 


Der  Magnellnduktor  E,  weichet  zum  Rneugen  .1c» 
für  die  lelegr.phische  Korrrspondenr  nötigen  Stro. 
eo«.  dient,  b.eit.l  .|n  ivchwung,.d  y.  .owl.  drei 
.tehendellufeiMora^neien/-. deren  glelclilleg.nde 
Knd.n  unter  eich  durch  Je  einen  PoUchuh  e.r. 
hunden  sind:  iwUehen  diesen  Pol«huhen  |M  «in 
Anker  gelagert.    Die  Achve  dc.aelbcn  »tütal  .irli. 
nachdem  .ie  durch  swei  Lager  /)  gefOlirt  Ist,  auf 
ein  Lager   R.     Da.  Schwungrad  V  trügt  seitlich 
.Ine  Seilnchelbe  s.    ■>..«,,  S.il„i,b  steht  mil  der 
lrelkurbel  f.  durch  das  Se.lr.d  /•  ,n  Verbindung, 
welch,  l.inrichtung  sich   „nierhalb  de»  Tische.  / 
an  dessen  Ue.tell  bemndet  Kin  kleiner  selbsttätig,, 
Cller  Odlen,  n,m  Schmieren  der  Acbae  des  Induk- 
lurs  und  «-ei  Harste».  «  und  «'  dienen  eum  AI», 
nehmen  de»  Stromes.    Unter  der  Tischplatte  sind 
die  Ve,l,indang»drühte  «wischen  den  verschiedenen 
eingeschaltet  i.l.   Der  Telrgrephtst.  der 
an  den  Tisch  »etat,  hat  die  beiden  l'Qs.e  aul 
Trillhreli  Ii  au  au  bewegen,  das*  er  das 
Schwungrad  /•  In   H««,go„g  aelat.   welche*  h«, 
seiner  Umdrehung  dnri  h  ein  Seil  aul  die  Well, 
Auf  diese  " 


Selbstiitige  AnUasTorrichtung  fdr  lilekl,o,notoren 
aitätsgesell.cl^ft,  Rellin. 


l:in»el,.l„|,||ung  de,  Schalter.  4  fOr 


in  de, 

Vonvsrtkleui.  in 
Rdck»lit.laul  eir 


In 


I  Ausschaltatellung  10, 
ehaltet  wird.  In  d.n  Knd- 
ikurbet  I  wird  di,  Snon,- 
«ulUhrung  «um  Hilfsmotor  in  bekannter  Welse 
durch  Orenivchaller  unterbrochen,  die  in  der 
Zeichnung  ihlI.i  dargenelU  sind.  Die  Hills, 
konl.kte  :  sind  lirsatikooi.kle  M,  den  S.  b.iier 
«.  welche,  yoo  der  Anlas.kurbel  »bhing.g  i„ 
und  die  Einachaliung  de»  Magneten  S  nur  er-  . 
mngll.ht.  nenn  die  Anla~.ki.tbel  in  der  Null-  = 
•tellung  »!,ht.  «ie  aul  der  Abi,  veranschaulicht  ist.  Die  Kin-,  hallnng  erfolgt 
«ermiitel-t  eine»  Schalters  'l,  welcher  ein  Scbwimnierkuntakl,  Druclknnpl 
oder  dgl,  se.n  kann.  Im  der  Schalle,  H  geaclilosseri.  ao  erhält  der  Magn.t  1 
Ober  die  Schalter  «  und  9  Strom  und  »ehaltet  den  H.u|,.»cballer  4  durch 


Anheben 

Hllfsmot. 

die  Anlas.kurbel  1 
angc-ibalm  wiid. 


>,  unteren  Kontakt,  a«  die  nber.n  ein.    Hierdurch  erhält  de, 
Iber  die  oberen  Koniak«  n  Sirom  uud  -rli,  miuel»  Schnecke  .1 
B  Bewegung.  Hlgeluigl  Act  Attlaw.nidcr.tand  allmilihch 
Durch  die  Bewegung  dci    Anlasskurbel  »u»  der  Null. 

i«iilHhr.ing  «um  Magneten 
7  aufrecht  erhallen.    Wird  nun 
Neil  stromlus,  so  fallt  der  Hauptschalter  4 
S  ill.e,  die  lli.fskuni.k!,  :  wird  unlcr. 


I  Uber  Schalter  o  and 
du, cli  irgend 
ab  und  die 
brechen. 
Patent  Nr. 


Kl.  07  -  Neuerung  an  elektrischen  MaschlaMf  mit  Koru- 
p.ns.tlunspolen.  -  Pelun  *  Cuille.umr-I.ahme.  erwerke-  A -G  .  I'iank- 


O.M. 


In  de,  obersten  Abb.  cr.lreckt  sich  die  Kam. 


l  ange  des  Polschenkel.  ,  Hierbei  »ind  «  die 
Ilaupipole  der  Maschine  und  f  die  Spulen  der 
llaupiwi^klung.  DemgegenUlHtr  «eigt  die 
Abb.  «in  Ansrilhriiiigkbci.piel  der 
;  gemäss  de,  vorliegenden  Erfindung, 
nelrhem  nur  dei  dem  Anker  runlicli.l- 
Teil  g  der  Schenk.)  der 
vitionspole be ..  Ickelt  i.l.währ.nd  der, 
eiillerntllegeiidc  Teil  ,  der  Konipensatlonspul. 
»chcnkel  unh.wlck.11  Ist.  Itabel  hat  di.ser 
Teil  c  einen  grosseren  querschoilt  al»  der  he. 
v.  ickelt.  Teil  ?  der  Kompensatlonspol^henkel. 
»odurch  der  ueilere  Vorteil  erreicht  wird, 
das»  .n  ihm  nur  geringe  magnetisch.  Sättigung 
uuftriu  und  da»,  er  erhöh!«  Stabilität  erhall, 
ohne  da,»  die  Kompcn*aii<in»*pul«n  weiter  al» 
•g  ausgeführt  werden  müssen,  u  sind  hier 
der   Masrhin«  und  e  die  auf  diesen  »tuenden 
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SC1I W KIZEKISCH K  KLI.K  l'Ku'l  KCl IN  ISCHE  ZKITSCHK1I"!' 


2K.  M.\KZ  19US 


Spulen  d<r  MauplwickluDr.  uelelieliei  ihren 
KQnpciualloniapul»  xu  .cnirfcn.  Ireppc 


Kaum  rar  die       Sch«ok«lleil  ,c-  in  ul<  Verkürzung  der  H.unf  pule,.  , 

Uie  unter,!«       Kum  zwischen  den  Ireien  F.ndeo  der  ILup.pclsel.erjkel.  moiclicl.-t  n„„  im 


!  5;:i:         ,uSw-«  »  ..«.  I..«.   der  SCenke.  .  4.,       4n.cn  d.e  PoU^Unhe  /  der  H.up.p..«  KcW.e  elche  Po.xhuh.  s„»  ,„  ... 

tl.uptpoie  der   Ms-ch!«  die  Witklung  ./  der  K..ni1.e»t»I.on.t.<-l«  *u<  4ern 


/;..■  v.  Dr.  W.  Petersen.    Verl.  v.  Kord.      «.sUnd  der  Anordnungen  zur  Spannung*,  egelung  «'erden  die  V..r. 

Koke  Stiitf'a't     l'rel»  Mk.  I.  —  .  gänge  verfolgt,  welche  sich  während  dir  Kimcgelung  der  glcich- 

Nach  Aufstellung  der  einfachen  Gleichungen  tür  den  Beharrung* •      zuhaltenden  Spannung  abspielen. 


Dr.  Ih. 


I  O  13  @  tä 


B  53  E3  53    qeschäftiiehe  Mitteilungen. 


Unsere  Börse  steh«  anhaltend  unter  der  ungünstigen  Einw  irkung, 
welche  von  der  Ktirsgestaltutig  der  Elektro- Kranco-Suisse  und  nun 
neuerdings  von  der  l'reisabschw  iiclmng  der  Ahiminiuinaktlen  aus- 
gebt. Sicher  Ist,  dass  allgemein  die  Verhältnisse  des  Marktes  sieh 
gebessert  haben,  da  spekulative  Hausscrngagernents  nur  noch  in 
einzelnen  Werten  und  dabei  in  »ehr  beschränktem  Umfange,  unter- 
halten  werden,  und  Ware,  die  «um  Verkauf  gelangt,  meist  nur 
von  der  Baissespekulation  angeboten  wird.  Dazu  kommt,  duss  die 
Berichte  über  die  wirtschaftliche  Lage  in  den  Vereinigten  Staaten 
eine  etwas  freundlichere  Haltung  annehmen.  Neben  den  bessern 
Berichten  aus  Amerika  lagen  auch  zuversichtlichere  Meldungen 
au«  Deutschland  und  besonders  vom  englischen  Geldmärkte  vor: 
die  Diskonloermassiginig  der  Bank  von  Kngland  von  3'/»  3','« 
trat  früher  ein.  als  man  erwartet  hatte-  Mit  Befriedigung  vernahm 
man  auch  die  Herabsetzung  des  schweiz.  Diskontosalz.es  auf  3'/t*/o. 
die  unerwartet  eintraf  und  dem  Verkehre  sichtlich  Anregung  bot. 

Am  wenigsten  von  dieser  Anregung  hat  freilich  der  Industrie- 
markt prolitleit.  Maschinenfabrik  Ocrlikou  sind  auf  verstimmende 
alier  iinkuiurolllcrbai  e  Gerüchte  scharf  weichend.  Nach  Auslas, 
simgen  der  .Zürcher  PoM*  ist  der  Artikel  in  der  „Information- 
hlnslehtllch  Maschinenfabrik  Ocrlikon  auf  die  Urheberschaft  des 
Herrn  Wü-t  in  der  Zentralbankzeitung  Hern  zurückzuführen,  .der 
in  Wahrung  seiner  Sundehnteressen  eine  Baissrkampagne  gegen 


die  Maschinenfabrik  Oerliknn  leite  Nach  Mitteilungen  von  der 
Verwaltung  nahestehender  Seite  s.,11  der  Geschäftsgang  der  Uctli- 
koner  Unternehmung  wie  bisher  ein  vorzüglicher  sein.  Kleci.ro 
Franco.Sui-.se  weisen  anhaltend  grosse  Schwankungen  auf.  Die 
Kreditanstalt  hat.  wie  sie  berichtet,  den  grossem  Tril  ihie>  He. 
stande>  in  Franco-Suissc- Aktien  schon  letztes  Jahr  verkauft  und 
dürfte  sie  ihre  Kenntnis  von  der  .langsamen  Entwicklung  des 
Institute-"  veranlasst  haben,  auch  den  Kest  beiden  relativ  hohen 
Kursen  der  letzten  Votmonate  zu  verändern.  Die  Meinungen 
über  den  Wert  dieses  Titels  bleiben  geteilt.  Zu  einer  weitir.i 
■Enttäuschung  ist  der  auffällige  Kursabschlag  geworden,  den  Aln- 
miniumaktien  an  der  letzten  Samstagsbörsc  zu  verzeichnen  hatten. 
Begründet  w  ar  dieser  mit  einer  dein  Vorjahr  gegenüber  niedrigeren 
Dividende. 


Kufi/er.  Obgleich  wihrend  der  letzten  Tage  der  abgrlautenen 
«Hebe  wenig  Umsatz  auf  dem  Kupfcrmarkte  stattfand,  zeigte  der 
Londoner  eine  feste  Tendenz  und  die  Notierungen  sind  am  Wochen- 
schluss  gegen  da»  vorige  Wochenende  nach  einigen  beschrankten 
Schwankungen  2  Sh.  6  d.  bis  5  Sh.  höher,  I.ocokupler  schlicht 
mit  £  5*.  176  und  Dreimonatslicfcrtmgcn  59,5,-.  Kegulieruugs- 
preis  ist  59  £■  <•*<•>"■ 
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Prüfungsresultate  betreffend  ein  elektrisches  Widerstandsthermometer.*) 

Von  l»r.  E.  KONIG,  Eideen<>«..i«che  Kich.lStte,  Hern.  (Schlu«» 


'KI  der  Vergleichung  im  Luftbad  erreicht  das 
elektrische  Thermometer  infolge  der  Wärme- 
entwicklung im  Widerstand  nicht  sofort  seinen 
normalen  Stand,  sondern  der  Ausschlug  wachst  zunächst 
schnell,  dann  langsamer,  und  erst  nach  einigen  Minuten 
wird  der  Zetgerstand  ziemlich  stationär,  wie  die  fol- 
genden beliebig  herausgegriffenen  zwei  Bcohachtungs- 
reihen  zeigen.  Die  in  Klammern  beigefügten  Ziffern 
geben  die  Zahl  der  Minuten  an,  welche  seit  Beginn 
einer  Versuchsserie,  bzw.  seit  Stromschlusa,  ver- 
strichen sind. 


Minuten. 

lt.  El.  Thermurnete 

r.  Diffcienx- 

N 

1 

m 

25,92*0. 

25,40«  C. 

4-  0,52 

(D 

91  , 

50  . 

+  0,41 

(2) 

93  . 

60  . 

.  0,33 

(3) 

98  , 

65  . 

-f-  0,33 

(4) 

26,09  . 

78  . 

+  0,31 

(5) 

- 

84  . 

-+-  0,32 

(6) 

21  . 

SS  . 

j.  0,33 

(7) 

23  , 

94  , 

4-  0,2«» 

<»> 

23  . 

4-  0,28 

(9) 

23  . 

95  . 

+  0,28 

(10) 

25  , 

97  . 

+  0,28 

Minuten 

N 

ii 

(0) 

I5,94*C 

15,45  »C. 

-4-  0,49  "C 

(i) 

94  . 

70  . 

+  0,24  . 

(2) 

95  , 

88  , 

-4-  0,07  . 

(3) 

96  . 

90  . 

1    0,06  . 

(4) 

97  , 

92  , 

■+-  0,05  . 

(5) 

97  . 

92  . 

—  0,05  , 

(6) 

98  . 

94  , 

+  0,04  , 

C7) 

98  , 

94  . 

4-  0.04  , 

(8) 

'W  „ 

96  . 

J-  0,03  , 

(9) 

99  . 

96  , 

+  0,03  , 

(10)  _ 

16,00  , 

+  0,02  , 

•>  Siehe 

Heft  12.  S.  133; 

Heft        S.  145. 

Praktisch  genügt  eine  Wartezeit  von  zwei  Minuten, 
die  nachher  noch  auftretenden  Änderungen  in  der  Zeigcr- 
einslellung  betragen  im  allgemeinen  nur  Hundertstcl- 
grade.  Vor  jeder  Ablesung  wird  das  Instrument  durch 
Anklopfen  mit  dem  Finger  schwach  erschüttert.  Aus- 
drücklich sei  bemerkt,  das«  die  Zahlenangaben  für  die 
elektrischen  Thermometer  in  der  zweiten  Dezimale 
unsicher  sind,  da  es  nicht  möglich  ist,  von  blossem 
Auge  die  I  lundertstelgrade  mit  Sicherheit  zu  schätzen. 
Von  der  Verwendung  optischer  Hilfsmittel  für  die 
Ablesung  von  I  und  II  wurde  von  vornherein  abgesehen, 
als  es  sich  erwies,  dass  unter  gleichen  Bedingungen 
zu  verschiedenen  Zeiten  ausgeführte  Beobachtungs- 
scrien  Differenzen  von  0,1  bis  sogar  0,2  aufweisen 
konnten. 

Die  Quecksilberthermometer  dagegen  wurden  mit 
einem  Filarmikroskop  abgelesen. 

Da  die  elektrischen  Thermometer  bei  ihrer  geringen 
Wärmekapazität  dem  Quecksilberthermometer  um  so 
mehr  voreilten,  je  rascher  die  Temperaturvariation 
im  Luftbad  sich  vollzog,  mussten  die  Verglcichungcn 
in  Luft  entweder  bei  während  längere!  Zeit  hindurch 
konstant  erhaltener  Temperatur  erfolgen,  oder  aber 
das  Mittel  aus  Versuchsreihen  bei  in  gleichen  Inter- 
vallen steigender  und  sinkender  Temperatur  genommen 
werden.  Beide  Wege  wurden  eingeschlagen;  das 
Temperaturgefalle  betrug  ca.  '/„*  C.  pro  Minute.  Es 
sei  erwähnt,  dass  die  Bemerkungen  allgemeiner  Natur 
über  das  Verhalten  dieser  Art  von  Instrumenten,  so- 
wie die  nachfolgenden  Korrektionstabcllcn  für  die 
Gradintervalle,  das  Resultat  von  1020  Einzclvcr- 
gleichungen  unter  verschiedenen  äusseren  Bedin- 
gungen darstellen. 

Das  Vorzeichen  4-  bei  den  elektrischen  Thermo- 
metern bedeutet  eine  positive  Korrektion,  sie  zeigen 
also  um  den  angegebenen  Betrag  zu  niedrig. 
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KORREKTIONSTABELLE  DER  ELEKTRISCHEN  THERMOMETER  I  UNO  II  »El  PRÜKUNt; 


n)  im  Petrolbad 
I  H 


ff  im  Luftbad 
1  II 


n)  im  Petrolbad 
I  U 


ij  im  Luftbad 
I  11 


Wie  man  aus  der  vorstehenden  Zusammenstellung 
ersieht,  zeigen  sich  zwischen  den  Vergleichungen  im 
Flüssigkeitsbad  und  Luftbad  innerhalb  der  Gren/.c  der 


möglichen  Ablesungsfehler  liegende  konstante  Unter- 
schiede von  im  Mittel  0,35»  C.  bzw.  0,42°  C.  bei  den 
Thermometern  I  und  II. 


Photographische  Aufnahme  elektrischer  Wellen. 


Von  JOSEK  RIEOER.  Steglitz. 


jlERMIT  möchte  ich  auf  eine  Erscheinung  auf- 
]  j  merksam  machen,  die  soviel  ich  weiss,  bisher 
nicht  beobachtet  wurde,  oder  falls  sie  beob- 
achtet worden  sein  sollte,  nicht  jene  Würdigung  ge- 
funden hat,  die  sie  verdient.  In  der  einschlägigen 
Literatur  habe  ich  auch  nicht  die  geringste  Bemerkung 
darüber  gefunden. 

Das  erste  und  heute  noch  am  meisten  angewandte 
I  filfsmittcl,  elektrische  Wellen  sozusagen  festzuhalten, 
ist  der  Kohärer,  eine  mit  Metallpulver 
gefüllte  Rohre,  die  unter  Einlluss  der 
elektrischen  Wellen  ihren  Leitungs- 
widerstand lindert.  Die  Ursache 
dieser  Erscheinung  ist  noch  nicht  mit 
Sicherheit  erkannt.  Man  nimmt  an, 
dass  durch  die  Wirkung  der  Wellen 
Funken  zwischen  den  Metallspaneu 
überspringen,  diese  gewissermasseu 
verschmelzen  und  so  Leitungsbrücken 
bilden.  Ist  diese  Anschauung  richtig, 
sagte  ich  mir,  so  ist  es  vielleicht  möglich,  die  Funken- 
bildung bei  einer  geeigneten  Anordnung  photo- 
graphisch festzuhalten. 

Zu  diesem  Zwecke  machte  ich  mit  Schellacklösung 
ein  Zeichen  auf  eine  Glasplatte,  bestreute  es  vor  dem 
Eintrocknen  mit  Aluminiumptilver  und  brachte  diese 
Vorrichtung  unter  Lichtabschluss  in  einer  Kasette 
in  Kontakt  mit  einer  hochempfindlichen  Bromsilber- 
Trorkenphittc.  Dann  setzte  ich  diese  Kombination 
der  Wirkung  elektrischer  Wellen  aus.    Der  Erlolg 

—  1 


Hi  se  Schrift 
— tdtae  ä^roh 
e  tr.  Wellen 
herrorgemfen 


i*l«r  Hin*«ujM*.»rhU*  1*  ■  in.  r  "»»itoii... 
Im,  AaftrMffJOm.  Anftf<-M>mtt*n  i»«-  m 


war  ein  überraschender.    Ich  hatte  das  Zeichen  nach 
der  Entwicklung  der  Platte  deutlich  fixiert.  Anfangs 
glaubte  ich.  dass  vielleicht  das  Aluminiumpulver  selbst 
eine  Reaktion  auf  das  Bromsilber  ausgeübt  haben 
konnte.    Nachdem  ich  aber  mehrmals  dieselbe  Vor- 
richtung, ohne  dass  sie  von  Wellen  getroffen  wurde, 
zusammenstellte  und  auch  nicht  die  Spur  eines  Bildes 
bekam,  musste  ich  wohl  glauben,  dass  meine  Beob- 
achtung richtig  war.    Nur  in  einer  Hinsicht  stimmte 
meine  Beobachtung  nicht  mit  meiner 
Voraussetzung   überein.    Ich  dachte, 
das    Metallpulver    mttsste  möglichst 
dicht  aufeinander  liegen,  damit  die 
Wirkung  eintreten  könnte.  Das  Gegen- 
teil war  der  Fall.    Wo  das  Metall- 
pulver  am  wenigsten  dicht  lag,  war 
die  Belichtung  am  stärksten.  Auch 
dachte   ich,   den   herrschenden  An- 
schauungen  entsprechend,   die  Vor- 
richtung inüsste  erst  entfrittert  werden, 
che  eine  neue  Lichtwirkung  stattfinden  könnte.  Diese 
Anschauung  war  ebenfalls  unrichtig.     Das  Zeichen 
belichtete,  solange  es  von  elektrischen  Wellen  ge- 
troffen wurde  und  je  langer  die  Einwirkung  dauerte, 
desto  intensiver  war  die  Belichtung.    Ferner  beob- 
achtete ich,  dass  die  Wirkung  starker  war,  wenn  ich 
die  Rückseite,  des  das  Zeichen  tragenden  Glases  mit 
Metall  belegt  hatte. 

Unter  Berücksichtigung  dieser  Beobachtungen  kon- 
struierte  ich   mir  nun  folgende   Vorrichtung.  Auf 
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eine  angewärmte  Glasplatte  drückte  ich  einen  Gummi- 
stempel ab,  auf  welchem  ich  erst  eine  alkoholische 
Kolophoniumlö&ung  eintrocknen  Hess.  Durch  die 
Warme  schmolz  das  Harz  und  blieb  auf  dem  (»läse 
hängen,  wodurch  ich  einen  ziemlich  präzisen  Abdruck 
erhielt.  N'un  staubte  ich  vorsichtig  mit  Aluminium- 
pulver  ein,  erhitzte  das  Glas  neuerdings  und  staubte 
dann  den  Überschuss  ab.  Die  Rückseite  des  Glases 
wurde  mit  einem  dünnen  Kupferbleche  versehen  und 
dann  in  einer  lichtsicheren  Kassette  mit  einer  Brom- 
silberplattc  in  Kontakt  gebracht.  AI»  Kunkcngeber 
benützte  ich  eine  kleine  Influenzmaschine  mit  18  cm 
Schcibcndurehmesscr,  3  cm  Funkenlange  und  eine 
kleine  Antenne  von  50  cm  Höhe.  Der  Erfolg  übertraf 
alle  meine  Erwartungen.  Die  Maschine  stand  in  meiner 
Wohnung  und  jemand  begab  sich  mit  der  Kassette  auf 
die  Strasse  in  eine  Entfernung  von  ca.  70  m  von  der 
Wohnung.  Trotzdem  erhielt  ich  den  Abdruck  sehr 
kr.'lftig  belichtet.  Die  Grenze  der  Reichweite  war 
lange  nicht  erreicht.  Soweit  meine  bisherigen  Ver- 
suche. Diese  geben  mir  die  Gewissheit,  dass  wir 
in  meiner  Anordnung  ein  vorzügliches  Hilfsmittel  vor 
uns  haben,  elektrische  Wellen  nachzuweisen.  In  erster 
Linie  vermag  die  Wissenschaft  daraus  Nutzen  zu 
ziehen.  Wir  vermögen  damit  nicht  nur  das  Vorhan- 
densein von  Wellen,  sondern  auch  deren  Dauer  und 
Intensität  graphisch  aufzuzeichnen.  Um  ein  Beispiel 
anzuführen,  vermag  man  den  Verlauf  eines  Gewitters 
nach  Dauer  Zahl  und  Intensität  der  Entladungen  voll- 
kommen präzis  festzuhalten. 

Man  denke  sich  zu  diesem  Zweck  eine  Glasplatte 
mit  einem  l'unkt  aus  Metallpulver,  deren  Rückseite 
einen  Metallbelag  hat,  der  seinerseits  mit  einer  Antenne 
in  geeigneter  Weise  leitend  verbunden  ist.    An  dem 


Punkt  vorbei  streift  ein  lichtempfindliches  Hand,  das 
nunmehr  in  Strichen  und  Punkten  von  verschiedener 
Lange  und  Intensität  den  Verlauf  des  Gewitters 
festlegt. 

Um  auf  die  praktische  Seite  der  Angelegenheit 
einzugehen,  steht  wenigstens  theoretisch  nichts  der 
Annahme  entgegen,  dass  eine  ähnliche  Vorrichtung 
Morsezeichen  niederzuschreiben  vermag.  Das  fort- 
laufende lichtempfindliche  Band  wird  so  lange  durch 
den  Punkt  belichtet,  als  die  Antenne  von  Wellen  ge- 
troffen wird.  Bei  entsprechenden  Unterbrechungen 
entstehen  Linien  und  Punkte,  die  den  Morsezeichen 
entsprechen.  Da  bei  einer  solchen  Vorrichtung  keinerlei 
empfindlichen  mechanische  Teile  in  Frage  kommen, 
so  scheint  grösste  Betriebssicherheit  garantiert,  und 
da  bei  der  rein  chemischen  Wiedergabc  kein  Zeit- 
verlust entsteht,  wie  beim  Entfrittern  und  mechanischen 
Schreiben  der  Zeichen,  so  dürften  in  bezug  auf 
Schnelligkeit  der  Zcichcngchung  und  damit  auf  Renta- 
bilität der  Anlagen  alle  derzeit  bekannten  Systeme 
übertroffen  werden.  Bedingung  ist  dabei  nur,  dass 
ein  derartiger  Empfangsapparat  in  bezug  auf  Em- 
pfindlichkeit hinter  den  bekannten  Anordnungen  nicht 
zurücksteht. 

Aufschluss  hierüber  können  nur  in  grosserem  Mass- 
stabe mit  vollendeten  Hilfsmitteln  angestellte  Versuche 
ergehen. 

Sollte  sich  aber,  wie  meine,  mit  so  primitiven  Hilfs- 
mitteln gemachten  Versuche  hoffen  lassen,  nicht  nur 
eine  gleiche  sondern  eine  viellach  grossere  Em- 
pfindlichkeit ergehen,  so  hatten  wir  nicht  nur  eine 
wissenschaftlich  interessante  Erscheinung,  sondern  einen 
wichtigen  technischen  Portschritt  auf  dem  G'ebiete 
der  drahtlosen  Telegraphie  vor  uns. 


Eine  neue  Sparbogenlampe. 


gl? EI  der  epochalen  Bedeutung,  welche  das  elektrische 
3m  Bogenlicht  in  der  Beleuchtungsindustrie  erlangt 
hat,  dürfte  es  nicht  uninteressant  sein,  einige 
allgemeine  Bemerkungen  über  die  bisher  zur  Verwen- 
dung gekommenen  Bogenlampen  vorauszuschicken. 
Man  unterscheidet  hauptsächlich  folgende  Kategorien: 

1.  Bogenlampen  mit  aßeuem  Lichtbogen  sind  solche, 
bei  denen  die  atmosphärische  Luft  ungehindert  zu  dem 
Lichtbogen  hinzutreten  kann.  Ihre  Brenndauer  ist 
infolgedessen  trotz  grossen  Kohlendurchmessers  nur 
gering  (zirka  S  bis  12  Stunden). 

2.  Bei  Uauerbrandbojxtnlumpen  wird  die  Luft,  soweit 
angängig,  vom  Lichtbogen  abgeschnitten,  so  dass  solche 
Lampen  mit  ein  paar  Kohlen  bis  300  Stunden  gebrannt 
werden  können.  Letzteres  ist  jedoch  wenig  rationell, 
da  die  Glocken  infolge  des  Abbrenuens  der  Kohlen 
Staub,  Russ  etc.  ansetzen  und  stark  anlaufen:  man 


pflegt  deshalb  in  neuerer  Zeit  nur  noch  Lampen  mit 
zirka  100  Stunden  Brennzeit  herzustellen. 

3.  In  Flamweubttgculampm  werden  mit  Metallzu- 
sttt7.cn,  wie  Fluor,  Barium,  Strontium  etc.  durchtränkte 
Kohlen,  sogenannte  Effektkohlcn.  verwendet,  die  bei 
gleicher  Spannung  einen  längeren  Lichtbogen  ergeben, 
als  gewöhnliche  Kohlenstabe.  Flammenbogenlampen 
sind  jedoc  h  wegen  der  den  verbrennenden  Metallteilen 
entströmenden  schädlichen  Ausdünstungen  nur  für 
Beleuchtung  im  Freien  brauchbar. 


4.  Bei  Iiili-nuxßummcnbugi-nlampcH  stehen  sich  die 
Kohlen  nicht  gegenüber  wie  bei  den  vorher  genannten 
Lampen,  sondern  sie  sind  nebeneinander  in  nach  unten 
einander  zulaufender  Stellung  angebracht.  Die  Ver- 
wendung von  Effektkohle  ist  auch  bei  diesen  Lampen 
nur  zur  Beleuchtung  im  Freien  möglich,  indessen  werden 

—    15"  — 
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neuerdings  auch  Lampen  mit  gewöhnlicher  Dochtkohlc 
für  Innenbelcuchtungszweeke  hergestellt. 

Die  genannten  Bogenlampen  sind  sämtlich  grösseren 
Formates  und  müssen  stets  hei  ( pleichstrnm  zu  mehreren 
in  einem  Stromkreise  brennen,  so  dass  ihr  Anwendung»1 
gebiet  verhältnismassig  beschrankt  ist.  In  den  letzten 
Jahren  ist  deswegen  da«  Bestreben  in  der  Beleuchtungs- 
technik dahin  gegangen,  kleinere  Bogenlampen  zu 
konstruieren,  welche  bei  sparsamem  Strom-  und  Kohlen- 
verhrauch  auch  in  Einzelschaltung  brennen  und  eine 
verhältnismässig  gute  Lichtausbente  ergeben,  sogenannte 
Sparbogenlampeu.  Ks  tauchte  auch  bald  eine  Reihe 
von  Systemen  auf.  die  aber  sämtlich  mehr  oder  minder 
mangelhaft  waren :  doch  ist  es  eine  unbestrittene  Tat- 


Abb.  I.    Für  Iniicnbek'iubtting. 

sache,  dass  die  Nachtrage  nach  Sparbogcnlampen 
trotzdem  immer  reger  geworden  ist.  Aus  diesem 
Gründe  haben  sich  auch  die  den  Bau  solcher  Lampen 
betreibenden  Firmen  veranlasst  gesehen,  das  Projekt, 
eine  wirklich  gute  und  brauchbare  Sparbogenlampe 
herauszubringen,  in  der  intensivsten  Weise  zu  kulti- 
vieren. 

Unter  den  bisher  bekannt  gewordenen  Spar- 
bogenlampen ist  die  „Sivalampc*  erwähnenswert. 
Sie  wurde  vor  drei  Jahren  auf  den  Markt  gebracht, 
allerdings  nur  vorübergehend,  da  sich,  wie  in  der 
Regel  bei  derartigen  Neuheiten,  einige  Konstruktions- 
mängel herausstellten.  Inzwischen  ist  ihre  Konstruktion 
jedoch  auf  Grund  mehrjähriger  eifriger  Versuche  so 
verbessert  worden ,  dass  man  sie  als  eine  voll- 
kommene Sparbogenlampe  bezeichnen  kann.  Kinem 
von  Professor  Dr.  W.  Wedding  über  die  Sivalampc 


am  f>.  März  1907  erstatteten  Gutachten  entnehmen  wir 
folgende  Ausführungen. 

.Die  Sivasparbogenlampc  ist  eine  Dauerbogen- 
lampe für  kleinere  Stromstärken.  Sie  wird  als  Diffe- 
rentiallampe gebaut  mit  seitlich  angeordneten  Spiral- 
federn, die  auch  bei  stärkerer  Erwärmung  ihre 
elastischen  Eigenschaften  möglichst  behalten.  Die 
Spiralfedern  sollen  durch  ihre  Zugkraft  die  magnetische 
Zugkraft  der  Ncbcnschlussspule  ausgleichen.  Eine 
Kontaktvorrichtung  ermöglicht  es,  dass  die  Lampe 
am  Schluss  des  Kohleuabbrandes  durch  die  Einstel- 
lung (tiefste  Lage)  des  oberen  Kohlenhalters  einen 
Kontakt  in  dem  Nebenschlusskreis  unterbricht.  Diese 
Unterbrechung  geschieht  funkenlos,  da  der  Hauptkreis 


,\bb.  2.    Kür  Atis*rnbrlriirhtunj5. 

über  die  Kohlen  noch  besteht.  Gleich  nach  der  Unter- 
brechung des  Nebenschlussstromkreises  wirken  die 
beiden  seitlicheuFedern  und  ziehen  den  oberen  Kohlen- 
halter  mit  samt  der  geöffneten  Kontaktvorrichtung  in 
die  Höhe,  so  dass  der  Lichtbogen  zwischen  den  Kohlen 
abreisst.  Erst  wenn  die  abgetrennte  obere  Kohle 
durch  eine  Inngere  neue  Kohle  ersetzt  wird,  wird  die 
Unterbrechung  an  der  Kontaktstelle  aufgehoben,  so 
dass  der  Nebenschluss  wieder  geschlossen  wird  und 
von  neuem  in  Tätigkeit  treten  kann. 

Um  in  den  nach  demselben  Prinzip  und  derselben 
Anordnung  gebauten  Wechseistrombogenlampen  das 
Brummen  und  Tönen  zu  vermeiden,  das  durch  die 
Schwingungen  des  Kisenkerns  und  anderer  Teile  her- 
vorgerufen wird,  ist  tler  obere  Kohlenhalter  an  einem 
einfachen,  quer  gelagerten,  federnden  Steg  aufgehängt. 
Der  ganze  Zusammenhau  der  Lampe  ist  auf  einen 
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möglichst  kleinen  Ruum  beschrankt,  so  das»  die  Lampe 
auch  ein  gefälliges  Äussere  erhalt.  Wahrend  der  Qber 
mehrere  Wochen  ausgedehnten  l  Untersuchung  haben 
sich  im  Funktionieren  der  Lampen  keine  Mangel  gezeigt. 

Die  Lichtmesstingcn  wurden  au  fünf  verschiedenen 
Lampen  vorgenommen,  von  denen  zwei  für  Wechsel- 
strom und  drei  für  Gleichstrom  von  3,5  bis  7  Ampere 
bestimmt  waren.  Bei  sämtlichen  Messungen  betrug 
die  Netzspannung  IIU  Volt.  Die  Aufnahmen  landen 
in  zwei  gegenüberliegenden  Richtungen  einer  Vertikal- 
ebene  zu  gleicher  Zeit  durch  zwei  Beobachter  statt, 
die  für  jeden  Winkel  je  drei  Ablesungen  machten. 
Es  wurde  von  ()•  aufwart»  bis  unter  l>0*  und  wieder 
zurück  für  jede  zwölf  verschiedene  Winkel  gemessen. 
In  der  folgenden  Tabelle  sind  die  Mittelwerte  au» 
den  Messungen  für  die  verschiedenen  Lampen  zu- 
sammengestellt 

I  >ie  Gleichstromlampen  zeigen  ein  recht  günstiges 
Ergebnis.  Der  spezifische  Effektverbrauch  ist  sehr 
niedrig,  zumal,  wenn  man  bedenkt,  dass  bei  allen 
Messungen  Opalglockcn  verwendet  worden  sind.  In- 
dessen ist  der  günstige  Etfektverbrauch  nur  auf  Kosten 
der  Brenndauer  zu  erreichen.  Dadurch,  dass  man 
verh.11tniam.Wig  dünne  Kohlen  verwendet  und  die 
Slromdichle  hoch  halt,  kommen  die  ganzen  Endflachen 
der  Kohlen  zum  (.Mühen  und  geben  viel  Licht  nach 
aussen  und  ausserdem  ein  ziemlich  ruhiges  Licht  gegen- 
über starkereil  Kohlen,  auf  deren  Enden  der  Licht- 
bogen von  einer  Stelle  zur  anderen  wandert.  Der 
Abbrand  ist  aber  im  vorliegenden  Falle  schneller  und 
die  Brenndauer  damit  kürzer. 


Stromnrt 
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V.ifci. 
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15 
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h.V 

öS» 

»,722 

I.I.S'» 

S 

2l,s 

1  >ie  Wechsclstromlampe 

mit  3,u3  Amp. 

ergab  fflr 

eine   neunstündige   ununterbrochene   Brennzeit  einen 


Kohlenabbrand  in  der  Stunde  für  die  obere  Kohle 
von  3,72  mm,  für  die  untere  Kohle  von  4,22  mm  hei 
einer  Lange  der  unteren  Kohle  von  SO  mm  und  der 
selbständigen  Ausschaltung  der  Lampe  bei  35  mm 
ergeben  sich 

NO  —  35         ,  ,  . 

—  1 1  .Stunden 

4.22 

Die  Wechselstromlampe  mit  4,47  Amp.  ergab  für 
eine  siebenstündige  ununterbrochene  Brennzeit  an  der 
oberen  Kohle  einen  stündlichen  Abbrand  von  5,3  nun, 
an  der  unteren  Kohle  von  5.7  mm.  Bei  derselben 
Lange  und  20  mm  Kohlenrest  ergaben  sich  10,5 
Stunden. 

Bei  der  Glcichstrnmlampc  mit  3,41  Amp.  ergab  sich 
für  eine  zwrtlfstündige  ununterbrochene  Brennzeit  für 
die  positive  Kohle  ein  stündlicher  Abbrand  von  4.U8 
und  für  die  negative  von  2,12  mm.  Bei  einer  Lange 
der  negativen  Kohle  von  70  mm  und  der  selbständigen 
Ausschaltung  der  Lampe  bei  35  mm  ergeben  sich 
H»,5  Stunden.  Entsprechend  haben  sich  bei  der  5.38 
Amperelampe  für  eine  neunstündige  Brennzeit  auf  der 
positiven  Seite  in  der  Stunde  (»,S«J  mm  an  der  nega- 
tiven 2,33  min  und  eine  Brennzeit  von  15  Stunden 
ergehen.  Für  die  (>,')  Amperelampe  ergaben  sich  bei 
neunstündiger  Brennzeit  für  die  positive  Kohle  stündlich 
4.1  L  t'flr  die  negative  Kohle  l.5<>  mm  und  bei  41  mm 
Kohleiirest  von  75  mm  21,8  .Stunden.  Es  liegt  somit 
die  Brennzeit  für  die  3  bis  7  Amp.-Gleichstrombogcn- 
lampe  zwischen  15  und  22  Stunden-. 

Unter  den  bisher  auf  den  Markt  gebrachten  Spar- 
bogenlampen  dürfte  die  Sivalampe  eine  Lampe  sein, 
die  sich  für  den  praktischen  Gebrauch  sehr  gut 
eignet ;  sie  ist  die  einzige,  die  in  einem  T\-p  so 
konstruiert  ist,  dass  bei  verschiedenen  Stromstarken 
sie  sowohl  in  Einzelschallung  als  auch  in  Serie 
gebrannt  werden  kann  und  für  Gleich-  und  Wechsel- 
strom verwendbar  ist.  Vorzöge  der  Sivalampe  sind 
ferner  ihre  äusserst  einfache  und  solide  Konstruktion, 
die  eine  lange  Haltbarkeit  und  leichte  Bedienung  der 
Lampe  bedingt,  ihr  angenehmes  weisses  Licht,  das 
Farbenerkennuug  wie  bei  Tageslicht  gestattet,  ihr 
sofortiges  ruhiges  Anbrennen  beim  Einschalten  und 
ihre  Sparsamkeit  im  Gebrauch. 


Vorschriften  betreffend  die  elektrischen  Anlagen.*)  ,K.«,.«,»„g, 


t  .     Kigrmsrta/Irm  Jrr  S<l)lillVtrrit)>tttnSc*. 
Art.  45. 

Hei  .Scliwachslroniubcr  fuhrungen  iihi-r  elektrische  Hahiu-n  mit 
oberirdischer  KontJiktleituitg.  bei  welchen  gemäss  Art  34  Schutz- 
vorrichtungen erforderlich  »hui.  »ollen  mindesten»  1  ni  nher  der 
Kontaktleitung  Schul*drahlc  angebracht  werden.  Dirne  sind  in 
der  Regel  auf  beiden  Selten  de-  Knntaktdrnhtc*  dcrnrt  anzuordnen, 
du-»  Berührungen   herabfallender   SihwaihMronidtahU-  mit  den 

•>  S,<>„  Mrfl  10.  S.  112:  Heil  II.  S.  i;;:  lle«  i:.  S.  I.Ii;  II.H  13,  S  131. 

-  K.l 


Koiituktlelhingcn  soviel  al»  möglich  verhindcit  werden.  Habel 
i»t  da-  seitliche  Nachgehen  der  Schutüdrhhte  xu  berücksichtigen. 

Art.  4h. 

Wenn  der  In  Art.  45  beschriebenen  Anoidnun«  der  Schutzdrahte 
ausserordentliche  Schwierigkeiten  im  Wege  stehen,  oder  wenn 
eine  andere  Anordnung  zweckmässiger  erscheint,  sn  kann  auch 
eine  ««Ich«  Betr.. Ken  werden,  l>aliei  i»t  «her  besonder»  danach 
zu  wuchten,  das»  heralifn Hernie  Schwachstromleituiifsen  unter  allen 
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Umstanden  auf  die  Sehutzdrihte  aufzuliegen  kommen,  bevor  sie 


An.  47. 

Die  Schutzdrähte  müs»en  folgenden  Anforderungen  genügen: 
a)  Für  Schulz-  und  Tragdrähte  dürfen  mir  Drähte  von  nicht 
weniger  als  S  mm  I  Jurchmesscr  (20  mm'  Querschnitt)  und 
von  nicht  weniger  al»  SO/)  kg  absoluter  Bruchfestigkeit  ver- 
wendet werden, 

fi>  Die  Spannweile  solcher  Drähte  »oll  in  der  Regel  35  m  nicht 
übersteigen. 

c)  Sic  »lud  mit  Nachspannvorrichtungen  zu  verschen. 

d)  Sic  dürfen  nur  an  solchen  Tragwerken  befestigt  «erden, 
welche  genügende  Sicherheit  bieten. 

Art.  48. 

1.  Schutzdrahtc  bis  zu  50  m  Länge  sind  an  beiden  Enden  durch 
je  einen  ununterbrochenen  Kupferdraht  von  mindesten*  6  nun 
Durchmesser  (30  mm'  Querschnitt!  unter  sich  und  mit  der  Schienen- 
rückleltung  möglichst  gut  und  »icher  leitend  zu  verbinden.  Wo 
sie  mechanischer  Beschädigung  aussetzt  sind,  sind  die  Ver- 
blndungsdrähtc  zu  »chützen. 

2.  Bei  Schutzdriihtcn  von  grösserer  Länge  ist  lür  je  *0  in  Mehr- 
länge  eine  weitere,  glclchbcschaffene  Verbindung  mit  der  Schlenen- 
rückleitung  herzustellen. 

VI.  ÜBERGANGSBESTIMMUNGEN. 
Art.  49. 

Diese  Vorschriften  treten  auf  I.  Januar  l'KW  in  Kraft. 

Durch  dieselben  werden  alle  widersprechenden  Verordnungen 
aufgehoben,  insbesondere  der  Bundcsralsbcschluss  betr.  allgemeine 
Vorschriften  über  elektrische  Anlagen  von»  7.  Juli  |K99,  soweit 
et  sich  auf  l'arallelführungcii  und  Kreuzungen  bezieht,  sowie  der 
Bundesratsbeschluss  betr.  Uberführung  von  Schwachstromlcltungeu 
über  Bahnkunlakileituiigen  vom  10.  Janunr  1902. 


Vorschriften  betreffend  Erstellung  und  Instandhaltung  der 
elektrischen  Einrichtungen  elektrischer  Bahnen. 


Der  sek-z-eizerisrkt  Bundesrat, 
in  Ausführung  des  Art.  3  des  Bundcsgcsctzc*  betreffend  die 
elektrischen  Schwach-  und  Starkstromanlagen  vom  24.  Juni  1902; 

nach  Einsicht  der  Protokolle  der  Kommission  für  elektrische 
Anlagen:  » 
auf  den  Antrag  scvnes  EUenbahndcpartcments, 
lfs<  hlirtu: 

Für  die  Erstellung  und  Instandhaltung  der  elektrischen  Ein- 
richtungen der  vom  Bunde  konzessionierten  elektrisch  betriebenen 
Transportonslaltcu.  in  der  Folge  kurzweg  «elektrische  Bahrten* 
genannt,  gelten  folgende  Vorschriften: 

I.  ALLGEMEINE  BESTIMMI  NGEN. 
Art.  I. 

1.  Diese  Vorschriften  sind  bei  der  Erstellung  neuer  elektrischer 
Bahnen  im  ganzen  Umfange  zur  Anwendung  zu  bringen. 

2.  Wenn  ihrer  Erfüllung  ausserordentliche  Schwierigkeiten  im 
Wege  stehen,  so  kann  der  Bundesrat  auf  Ansuchen  der  betroffenen 
Unternehmungen  Fristen  bestimmen  und  Modifikationen  bewilligen. 

Art.  .'. 

Auf  bestehende  Anlagen  linden  die  Vorschriften  Anwendung: 
at  bei  Erweiterungen.  Umbauten  und  Reparaturen,  soweit  dies 

ohne  wesentliche  Änderung  der  begehenden  Anlage  möglich 

ist: 

l<>  in  gefahrdrohenden  Fallen. 


Art.  3. 

Soweit  in  den  nachfolgenden  Vorschriften  keine  gegenteiligen 
Bestimmungen  enthalten  sind,  gelten  auch  die  Vorschriften  be- 
treffend Erstellung  und  Instandhaltung: 

ai  der  elektrischen  Schwachstromanlagen  ; 

h)  der  elektrischen  StarkstromanUgen : 

ci  der  Parallelführungen  und  Kreuzungen. 

Art.  4. 

Für  Starkstromanlagen,  die  zum  Betriebe  von  F.isenbahnen  dienen, 
ist  die  höchst  zulässige  Spannung  durch  dieses  Reglement  nicht 
begrenzt,  sofern  ausreichende  Massnahmen  getroffen  werden,  um 
eine  Gefährdung  von  Personen  und  Sachen,  sowie  des  Bahn- 
betriebes m  verhüten  und  sofern  die  elektrischen  Einrichtungen 
nur  geschultem  Personal  zugänglich  sind. 

II.  LEITl'NGSANLAGEN. 
A.  Kontraktion  der  Leitung,», 
Art.  5. 

1.  Der  Durchhang  der  Leitungsdrähte  ist  so  zu  wählen,  das* 
auch  bei  den  tiefsten  in  Betracht  kommenden  Temperaturen  des 
Ortes,  unter  blosser  Berücksichtigung  des  Eigengewichtes  noch 
mindestens  fünffache  Sicherheit  gegen  Drahtbruch  vorhanden  ist. 

2.  Die  Bruchfestigkeit  von  Kontaktleitungsdrähten  aus  Kupfer 


bis  6*  mm"  Querschnitt  35  kg  per  mm' 

darüber  32  . 

3.  Für  Kontaktdrahtleitungen  aus  Kupfer  oder  anderem  Material 
gleich  grosser  Zugfestigkeit  betrügt  der  geringste  zulässige  Draht- 
durchmesser 6  mm  (Querschnitt  30  mm*).  Für  Drahte  aus  Material 
von  anderer  Zugfestigkeit  gilt  als  untere  Grenze  ein  derselben 
absoluten  Festigkeit  entsprechender  Querschnitt. 

Art.  6. 

1.  Mit  dem  Drahtmateriol  müssen  Qualitätsproben  (Zcrclss-, 
Biege-  und  Torsioosproben)  in  der  eidgenössischen  Matcrlal- 
prüfungsanstalt  in  Zürich  vorgenommen  werden  und  zwar  sind 
die  Probestücke  dem  zur  Verwendung  gelangenden  Material  zu 
entnehmen. 

2.  Die  Kosten  dieser  Proben  trägt  der  Bauherr.  Die  Protokolle 
sind  der  technischen  Abteilung  des  Kiscnbahndcpai  tement»  Im 
Original  einzusenden. 

Art.  7. 

Den  statistischen  Berechnungen  der  Tiagwerke  sind  folgende 
Annahmen  zu  gründe  *u  legen: 

1.  a)  Die,  Leitung  belinde  sich  in  normalem  Betriebszustand 

und  es  wirke  der  Wjnddruck  im  ungünstigsten  Sinne.  Der 
in  den  Leitungsdrähten  vorhandene  Zug  betrage  '/>  ihrer 
Bruchfestigkeit. 
6,  Auf  die  Tragwcrkc  wirke  statt  des  sonst  beidseitig  vor- 
handenen ein  einseitiger  Zug.  der  nach  Eintritt  der  weitern 
Durchbiegung  der  Trngkonstruktion  noch  10*,»  des  gemäss 
lit.  a)  zu  bestimmenden  Zuges  der  Leitungsdrähte  betrage 
und  ausserdem  der  Winddruck  im  ungünstigsten  Sinne. 
Für  allfillllg  am  Tragwerk  befestigte  sonstige  Leitungen 
Ist  ein  einseitiger  Zug  von  5°/«  des  hochstzulässigen  Draht- 
zuges in  Rechnung  zu  bringen. 

2.  Der  Winddruck  auf  den  m*  senkrecht  getroffener  Flüche 
betrage  100  kg:  für  zylindrische  Flachen  betrage  der  Winddruck 
V»  desjenigen  auf  ebene  Flächen.  Bei  der  Berechnung  der  Be- 
anspruchung der  Tragwerke  infolge  des  Winddruckes  auf  die 
Leitungsdrähte  sind  letztere  als  starre  Verbindungen  zu  betrachten. 

3.  D,is  spezifische  Gewicht  des  Betons  sull  für  die  Berechnung 
zu  höchstens  2.2.  dasjenige  des  Holzes  zu  höchsten»  0.7*  ange- 
nommen werden. 

4.  Sowohl  unter  den  in  llt.  a)  als  unter  den  in  lit.  h>  der  Ziffer  I 
gemachten  Annahmen  sollen  Tiagwerke  aus  Holz  oder  Eisen 
mindesten»  vierfache  Sicherheit  gegen  Bruch  bieten. 
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4.  APRIL  l»0B 


Der  Berechnung  von  Eisenbetonmasten  ist  euie  zulässige 
kspannung  von  höchsten*  30  kg/cm*  für  Beton  und  eine  zu- 


])r 

lässige  Zugspannung  von  höchsten»  S00  kg/cm'  für  Kisen  zu- 
grunde zu  logen. 

6.  Das  Verhältnis  de»  Elastlttttsmasses  de* 
de»  Beton»  ist  xu  höchstens  IS  anzunehmen. 

*.  Der  Ausweis    über   genügende  Fc»tigkeit 


welchen  sich  minderten«  vierfache  Sicherheit  ergeben  »oll.  Die 
Kontrollstellen  können  in  zweifelhaften  Fällen  die  Vornahme  von 
Belastungsproben  verlangen. 

Art.  H. 

Wenn  Tragwerke  besonderer  Fundatinnen  bedürfen,  so  sind 
letztere  unter  den  in  Art.  7  gemachten  Rechnungsauuahincii  und 
unter  Berücksichtigung  nllfälllg  vorhandener  Verankerungen  oder 
Verstrebungen  »o  zu  berechnen.  dass  die  Tragwerke  ohne  Berück- 
sichtigung des  Erddruckes  nach  jeder  Richtung  mindestens  ein- 
fache Sicherheit  gegen  Kippen  bieten. 

Art.  '». 

Der  Abstand  der  Aufhängepunktc  des  Kontaktlcltongsdrahtes 
in  geraden  Strecken  soll  in  der  Kegel  nicht  mehr  als  .15  m  be- 


i  F.rde  und  bei  verschiedenen 


Art.  I». 

1.  Die  Kontaktleitiingen  müssen  gege 
Potentialen  unter  sich  vermittelst  mechanisch  sicherer,  wetter- 
beständiger und  der  flöhe  der  auftretenden  Betriebsspannung  ent- 
sprechender  Isnlatoren  isoliert  sein. 

2.  Wenn  diese  Isolatoren  nicht  Porxellandoppelglocken  oder 
gleichw  ertige  andere  Isolutiotiskörpcr  sind,  so  müssen  deren  zwei 
in  Hintereinanderschaltung  so  angebracht  werden,  da.«  der  der 
Erde  nähere  Isulator  zirka  I  in  vom  Kontaktlcitungsdraht  entfernt 
ist. 

Art.  II. 

1.  Der  Abstand  »wischen  Leitungsdrahte»  und  Gebäuden  soll 
su  gross  sein,  dass  die  Drähte  ohne  Anwendung  besonderer  llülfs- 
mittel  nicht  berührt  «erden  können. 

2.  Da  wo  mit  Rücksicht  auf  örtliche  Schwierigkeiten  dies  nicht 
möglich  ist,  sind  die  Leitungen  gegen  Berührung  zu  s-chützen; 
ausserdem  sind  gut  sichtbare  Warnungstafeln  anzubringen. 

3.  Kontaktlcitungen  im  Handbereich  (dritte  Schiene)  müssen 
gegen  zufällige  Berührung  geschützt  sein.  Sofern  die  Hahn  durch- 
gehend« eingefriedigt  ist.  genügen  Schutzvorrichtungen  bei  Weg- 

An  diesen  Stelle»  sind  Warnungstafel» 


Art.  12. 

1.  Die  tiefsten  Punkte  der  untersten  Leitungsdrähte  sollen  bei 
Strassenbahnen  mindestens  5,5  m  über  Schienenoberkante  liegen. 

2.  Bei  Bahnen  mit  eigenem  Bahnkörper  findet  diese  Bestimmung 
bei  Kreuzungen  mit  Strassen  und  Fahrwegen  ebenfalls  Anwendung, 
sofern  sich  kein  zuverlässiger  Schutz  gegen  Berührung  von  unten 
anbringen  laut,  oder  wenn  keine  anderen  sicheren  Vorkehren 
gegen  zufällige  Berührung  von  unter  Spannung  stehende»  Leitungen 
getroffen  werden  können. 

3.  Bei  Strassenunterführungeu  können  Ausnahmen  gestattet 
w erden. 

4.  Auf  Stationen  und  Geleisen,  auf  »eichen  das  Verladen  von 
Güterwagen  vorgenommen  wird,  ist  bei  der  Disposition  der  Lei- 
tungsanlage auf  die  Sicherheit  der  dort  beschäftigten  Personen 
Rücksicht  *u  nehmen. 

Art.  13. 

Die  Kontaktleitiingen  sind  gegen  atmosphärische  Entladungen 
den  örtlichen  Verhältnissen  entsprechend,  zu  schützen. 

Art.  14. 

Kontakt-  und  Speiseleitungen  sind  in  passenden  Abständen  mit 
Streckcnschaltcm,  die  stets  gefahrlos  bedient  werden  können,  zu 
n  ersehen. 


Art.  I». 

1.  Wenn  die  Schienen  des  Geleises  als  Stromleitung  benutzt 
werden,  so  müssen  dieselben  miteinander  dauerhaft  gut 
verbunden  werden. 

2.  Diese  I 
Stromstärken 
besitzen. 

3.  Wenn  als  Schienenverbindungen  Ausserhalb  der  Laschen 
liegende  Drahtslücke  verwendet  werden,  so  sollen  dieselben  ent- 
weder an  dem  einen  Schienenstrang  bei  jedem  Stoss  doppelt  oder 
an  beiden  Schienensträngen  bei  jedem  Stoss  einfach  zur  Anwendung 
kommen.  Die  Schienenstrange  oder  die  SehieiicnveibSndungen 
derselben  sind  in  passenden  Abständen  untereinander  zu  verbinden. 

4.  Bei  Nebengeleisen  dürfen  die  Schienenverbindunge»  auf  den 
einen  Schienenstrang  oluie  Verdopplung  beschränkt  werden. 

5.  Gegen  das  Auftreten  gefährlicher  Spannungen  zwischen 
Schlenenrückleitungcn  und  Krde  sind  die  nötigen  Massnahmen  zti 
treffen. 

Art.  In. 

Im   Boden   verlegte  Rucklcitungeu 
werden. 


Art.  IT. 

Kontaktlcitungen  elektrischer  Bahnen,  welche  andere  Eisenbahnen 
kreuzen,  haben  folgenden  Anforderungen  zu  genügen: 
n)  Die  kreuzenden  Spannweiten  dürfen  weder  Löt-  noch  Unter- 

brechungsstellen  haben. 
A)  I>ie  kreuzenden  Spannweiten  müssen  durch  Abspannungen 
auf  beiden  Seiten  der  Kreuzung  vor  ausserordentlicher  Zug- 
beanspruchung geschützt  werden. 

Ii  Affarale. 
Art.  18. 

1.  Jede  van  einer  stromliefcntden  Station  abgehende  Speise- 
leitung ist  mit  einem  selbsttätigen  Maxtmalausschalter  zu  versehen. 

2.  Mazimolausschalter  »ollen  folgende  Eigenschaften  besitzen : 
<i>  Der  Apparat  soll  bei  Cbcrlastunng  sicher  ausschalten,  dies. 

ohne  dass  der  l'ntcrbrechnngs funken  einen  Kurzschlnss  oder 
F.rdschluss  mit  benachbarten  leitenden  Teilen  verursachen 
kann.  Die  Stromunterbrechung  soll  geschehen,  ehe  die 
Einrichtungen  der  stromliefernden  Station  oder  der  Strom- 
verteilungsanlage  Schaden  nehmen. 
b)  Der  Maximalausschalter  soll  entweder  so  konstruiert  sein, 
dass  ein  dauerndes  Wledcreinschaltcn  bei  noch  bestehendem 
Kurzschluss  unmöglich  ist.  oder  es  soll  dein  Matimalaus- 
schaltcr  ein  Ilandausschallcr  vorgeschaltet  werden. 

III.  ROLLMATERIAL. 
A.  l.titaagt*. 
Art.  19. 

1.  Leitungen,  welche  mechanischen  Beschädigungen  ausgesetzt 
sind,  müssen  durch  Verkleidungen  geschützt  werde».  Letztere 
müssen  so  beschaffen  sein,  dass  sich  darin  keine  l'nreinigkeiten  und 
keine  Feuchtigkeit  ansammeln  kann. 

2.  über  Leitungen  und  Apparate,  bei  denen  eine  gefährliche 
Erwärmung  auftreten  kann,  sind  die  gefährdeten  Wagenteile  durch 
feuersicheres  Material  zu  schützen. 

AH.  2(1. 

Verbindungen  von  Leitungen  unter  »ich  und  mit  Apparaten 
sind  in  einer  Weise  herzustellen,  dass  den  Anforderungen  hin- 
sichtlich  Leistungsfähigkell,  Uulation  und  mechanischer  Festigkeit, 
die  für  die  betreffenden  Leitungen  gemäss  vorliegender  Vor- 
schriften gestellt  werden,  entsprochen  ist. 

Art.  21. 

Im  Innern  von  Personenwagen  dürfen  sich  nur  gut  Isolierte  und 
gegen  mechanische  Beschädigungen  geschützte  Leitungen  belinden. 
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t.  APRIL  I'"'H 


Art.  22. 

1.  Die  stromführenden  Teile  ton  Apparaten  mü«*en,  soweit  sie 
sonst  der  zufälligen  Berührung  zugänglich  waren,  mit  SchuU- 
Lasten  umgeben  oder  mit  Isoliermaterial  sorgfältig  umhüllt  «ein. 

2.  Anschlußklemmen  von  Apparaten  ohne  Schutzkasten  |Me«s- 
itistrumciite  «ollen  gut  isoliert  »erden. 

S.  Metallische  SchuUgehäuse  sind  zu  erden. 

i.  I>ic  Konstruktion  und  die  Anordnung  der  Sicherungen,  und 
MaMmalansschalter  soll  so  gewählt  «.ein.  dass  bei  deren  Funktio- 
nieren eine  Gefährdung  der  Fahrgaste  und  des  Bahnpersonals 
ausgeschlossen  ist. 

5.  Griffe  und  womöglich  Gehäuse  sind  (Tu-  Isolicrmalerial  her/u- 
stellen. 

Art.  23. 

1.  Die  Steucrapparatc  sollen  mit  Verriegelungen  zur  Vermeidung 
falscher  Handhabung  versehen  »ein. 

2.  Die  Schalthebel  der  Fahrschalter  müssen  weggenommen 
«erden  keinen,  aber  nur  dann,  wenn  der  Fahrstrom  durch  sie 
unterbrochen  worden  ist. 

.V  Die  der  Berührung  zugänglichen  normalerweise  nicht  strom- 
führenden Teile  der  Steuerapparatc  sollen  geerdet  sein 

Art.  2t. 

1.  Jedes  Motorfahrzeug  »oll  mindestens  einen  automatischen 
Maxiinalausschalter  für  die  Motoren  haben.  l>er  Mavimalaus- 
sihalter  soll  von  jedem  Führerstand  aus  bedient  werden  können 
-.der  c^  niuss  auf  jedem  Fühtersiand  ein  solcher  angebracht  sein. 

2  Stromkreise  für  Beleuchtung  und  Heizung  sollen  je  für  sich 
gesichert  sein 

.V  Im  Stromkreis  einer  elektrischen  KnrzscMussbiemsc  darf 
keine  Sicherung  eingeschaltet  sein. 

Art.  3*. 

Zum  Abheben  der  Stromabnehmer  von  der  Stroinzulcituiig 
müssen  stets  besondere  Vorrichtungen  vorhanden  sein,  welche 
jederzeit  gefühllos  betätigt  werden  können. 

Art.  3h. 

I.  Anlas*-  und  Bremswidersländc  sollen  mechanisch  fest  und 
ieicht  kontrollierbar  sein;  sie  dürfen  für  benachbarte  brennbare 
Teile  keine  Feuersgefahr  bilden. 

3.  Ks  ist  für  genügenden  Schutz  gegen  Verunreinigung  und 
Sii-sc  und  für  eine  möglichst  gute  Lüftung  zu  sorgen. 


Art.  27. 

Heizkörper  sind  Isoliert  aufzustellen  und  mit  einem  gut  geerdeten 
metallischen  Schutzmantel  zu  umgeben,  welch  letzterer  auch  eine 
zufällige  Berührung  der  Anschlußklemmen   verunmögüchen  «oll. 

Art.  2Rr 

I.  Hie  unter  Spannung  stehenden  Teile  von  Lampen  nebst  Zu- 
behör müssen,  soweit  sie  ohne  besondere  Hilfsmittel  erreichbar 
sind,  gegen  zufällige  Berührung  tunlichst  geschützt  werden 

3.  Die  Gehäuse  und  Retleklorcn  der  ausseien  Signallampen 
müssen  geerdet  »erden. 

Art.  3<». 

Elektrische  I.eitungskupplungen  haben  folgenden  Bedingungen 
zu  genügen : 

u)  Eine   zufällige   Herühiung   von    unter  Spannung  stehenden 

Metallteilen  soll  nicht  möglich  sein. 
hl  Für  den  Ausnahmefall,  wo  die  Kupplung  unter  Strom  unter- 
brochen werden  mus*.  soll  die  Möglichkeit  der  Cbertragung 
1'nteibrechimgsfiinkcns  auf  benachbarte  W  ageuteile 


<i  F.ine  Lockerung  der  Kupplung  soll  nicht  auftreten  können. 
d>  Zu  den  stromführenden  Teilen  soll  weder  bei  geöffneter  noch 
bei  geschlossener  Kupplung  Wasser  gelangen  können. 

IV.   BBTKIF.BSVOKSC  HKIFTKN. 
Art. 

Jede  Balun  erwaltung  hat  ihrem  Personal  gedruckte  Verlialtung— 
massregeln  für  da»  Benehmen  bei  Unglücksfällen.  Leitungsbrüchen 
und  sonstigen  Störungen  zuzustellen  und  dasselbe  genügend  zu 
instruieren  und  praktisch  auszubilden. 

Act.  .11. 

Alle  Teile  dei  elektrischen  l'.inrichluugen  sind  perindUclien 
Revisionen  und  Prüfungen  in  unterziehen,  worüber  die  Hahnver- 
waltung  Aulzeichnungen  211  führen  hat. 

V.  (MlKRGAN'GSBKSTIMMUNGKN, 
Art  32. 

Diese  Vorschriften  treten  auf  I.  Januar  1CU8  In  Kraft.  Durch 
dieselben  werden  alle  widersprechenden  Verordnungen.  Insbesondere 
die  Buudcsralsbeschlüssc  betreffend  Vorschriften  für  die  F.i'stel- 
lung  der  Stromleitungen  der  elektrischen  Bahnen  und  betreffend 
allgemeine  Vorschriften  über  elektrische  Anlagen  vom  7.  Juli  HW. 
letztere  sow  eit  sie  sich  auf  elektrische  Bahnen  beziehen,  aufgehoben. 


|  53  ®       iä)  tö)  j§       §j      Elektrotechnische  Mitteilungen.      |q3       £3       ^]  ^j^gj 


P.  Inland. 

Die  Gesamteinnahmen  der  elektrisch  betriebenen  Strassenbahn- 
AituHlltm.Hermrek  betrugen  im  Monate  Februar  Fr.  f>S62.  30 
gegen  Fr.  'i"1»1».  Mi  im  gleichen  Monate  des  V  orjahres. 

—  Die  Gesamteinnahmen  der  elektrisch  betriebenen  Strassen- 
bahn  Hrt.ui:,irte»-/)ietUe*  betrugen  im  Monat  Februar  Fr.  43"».  4(1 
gegen  Fr  4(>4ri.  (16  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

«  « 

♦ 

—  Die  t  .esamteinnahmen  der  elektrisch  betriebenen  Strassenbahn 
Z£f;,-»-OrriihM.  Seeiar*  betrugen  im  -Monate  Februar  ¥t.  3*tm.m 
gegen  Fr.  27  »7*  M  im  gleichen  Monate  de»  Vorjahres. 

•  « 

• 

Der  Bundesrat  hat  letztes  Jahr  In  folgenden  Fallen  die  Be. 
wüllguug  zum  Ksport  elektrischer  Iviergle  erteilt:  I,  der  t'om- 
pagnie  xaudoise  des  lorces  niotriers  des  lacs  de  Jons  et  de  l'Orbc 
f"f  *he  Abgabe  i..n  UT  KW  nach  Frankreich  |l,cf  Kousscs  et 
l!..is   d'Am.-nti.   für   (ine    Dauer   v.,u  3«  Jahren;    2   den  Kraft- 


werken Brusio  A.-G,  für  die  Ableitung  von  IfiHtM»  KW  nach 
Italien  (Tirano).  für  eine  Dauer  von  20  Jahren:  X  der  Regierung 
des  Kantons  Schaffhausen  für  die  Abgabe  von  insgesamt  201)0  KW 
an  sechzehn  bcnachbjirtc  badische  Gemeinden,  für  eine  Dauer 
von  zehn  Jahren. 

♦ 

—  Durch  staatsralliche  Botschalt  wird  dem  Grossen  Kate  von 
Wallis  die  Konzession  für  eine  F.iscnbahn  und  Schlittenbahn 
KriK.AlttirAfflrttrktr.yHHgfraHjotk,  sowie  für  eine  Kisenbuhn 
l;icrck-ligf;hkara  empfohlen. 

•  ■ 
• 

—  Die  Dividende  des  EJrHrintät,:v.rt<>  Heidt«  für  das  ab- 
gelaufene Geschäftsjahr  betragt  .<%  gegen  I)  ♦ »  in  den  vier 
letzten  Jahren. 

»  ■ 

—  Der  Kcgieriiiig-iat  des  Kantons  Zürich  hat  das  EUklritililtf 
v.rri  in  IhttilivH  angekauft. 

♦ 
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—  Uif  Filrmiihmen  der  liur^Jtit'/-  77ihm-/>üAh  betrugen  im  Monat 
Februar  Fr.  .MlHMI,  -  gegen  Fi.  M  .«.''.«  im  gleichen  Monate  des 
V„r 


—  Iii«  Liimahmeu  der  elektrisch  betriebenen  Siiäss 
ftrt/t«;,»M..tfrf,<m  betrugen  im  Monate  Februar  Kr.  us.tm. 


—  Dem  eidgenössischen  Departement  ist  da«  Koiizes*ionsgesuch 
fur  eine  elektrisch  betriebene  «chiunls.purige  Adhasionsbahn 
(}frt  riiiuä-  tifttktirtJ n\\\  M  ei  ringen  «I*  Ausgangspunkt  und  <  »ösi'heneu 
als  F^rid|iuukt  eingereicht  wurden.  Die  Linie  hat  eine  Länge  von 
4b.;  km.  llic  .\hi\iinal»tclginig  betragt  tS0,1«  Do  Hiuintuinnel 
eilnilt  eine  Lange  vnn  75DH  m.  Die  ( iesamtaulagckoxtcu  «erden 
auf  I2.*.<.  Mllüoiicn  Kranken  veranschlagt 

—  Die  elektrisch  betriebene  <  .urUuluilir,  iBcrnl.  « eiche  in. 
Verjähre  »-int-  DU iili-ndc  w.ii  2.5  ";„  ahw  ar i.  HIciltt  dieses  Jahr 
•  ihm-  Verzinsung. 

Die  Betriebseinnahmen  der  ^tittieiu kita  <\tros*<-N/r<t&a*-u  /irr* 
betrugen  im  Fi-bmar  Fr.  r.T  l h4.  —  gegen  r  T  h'  —  '"•  gleichen 
Monate  des  lorigen  Jahres. 

«  « 

I'»'  Bclricbscrgcbni*  iI<t  .ltacf»,.ftr»./.(M(r/»»rf./wi« 
betrug  Im  Monate  Frbruiir  Fr.  5-HH5».  —  gegen  Fr.  5J5Jr.  b> 
im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

• 

—  D.r.  Bclricb«ergchnis  der  Stntfsrvhit»  St.  t„illrn -Sf.i.i,-, — 
/,•,.;,«•  betrug  um  Monate  Februar  l'ms  Fr.  »m.^  gegen 
Fr.  "450. «15  im  gleichen  Monate  des  Vorjahre« 

Das  Uctrichsergcbtris  der  Srr«/tti/t>ftkn  betrug  Im  Monate 
Februar  Fr.  *i25M,  u5  gegen  5«m«>.  \S  im  gleichen  Monate  des 
V,.r 


hattltr  Xrmmt/ms- 
hing  der  licscilschafi 
haben 
unserer 
las  l-'ahrikat  im  Anfang 
weiteres  nU  vorteilhaft 


—  Der  cr«tc  I  ;c«ch.iftshericht  de 
*i  cri-c  .1.-17  '/.ürirk  führt  au* :  Wir  sind  seit  t  iründung  der  ( 
im  eigentlichen  Probcstfliliurti  der  Fabrikation  und 
in  dieser  Zeit  viele  Änderungen  tm<!  Verbps.scriingen 
Fabrikation  F.tuzirg  gefunden,  so  da«s 
nicht  bei  allen  Elektrotechnikern  .iline 
anerkannt  wurden  i-»t.  L'm  unser  l  jrtcrnchmeu  m  dieser  Be- 
ziehung in  ein  besseres  Stadium  zu  bringen,  hat  e>  grosse  Muhe. 
Mehrkosten  titul  Kelsen  gebraucht,  mich  haben  wir  den  Zemcntlu«* 
in  dieser  Zeit  in  den  Augen  der  .ittern  und  crtiihicnrn  Elektro- 
techniker, die  im  l.eitimgsban  F^fahruug  heMIzen.  wesentlich  ver- 
bessert, was  KiKssc  Modellk.vsteri  und  viel  Zeil  in  Anspruch  Ke- 
il, irnmen  hat;  wir  haben  aber  dadurch  erreicht,  das«  keine  äus-ern 
Kisen  direkt  in  den  H.iden  jfehen  und  daher  ein  Verrosten  der 
Kisett  K«ii^  aiisKeschlo.scii  ist.  dass  vielmehr  unser  Zemeuttuss 
auf  viele  Jnhivehnte  hinaus  ohne  «eitere*  aushalten  wird:  auch 
in  der  imreni  Armatur  haben  wir  Veränderungen  vorgenommen : 
die  Stangen  können  bei  tiiiserni  neuen  Zerrreiitfuss  ausge- 
wechselt werden  ohne  die  t^enngstv  F.r<lheu  e^ung,  es  hrnuclit 
lediglich  noch  da*  Losen  einiger  Muttern,  das  Wegnehmen  eines 
Flacheisens  und  das  Lösen  der  Hol/schrauben  mit  der  Stange: 
dann  kann  die  alte  Stange  herausgenommen  und  die  neue  an 
deren  Stelle  plaziert  werden  Die>  ist  ein  w  escutlicher  Vorteil 
hinsichtlich  kutturschaden  im  l'rivatgelände.  aber  auch  bei 
Sek  im  ilarleit  imgen  in  I  Ii  tschalten,  wo  l'ttastci  imgeu  undTrottolr'sett . 
sich  beiluden,  da  man  jeden  F.t'dnnsbub  vermeiden  kann,  Diese 
Vorteile  werden  auch  von  erfahrenen  und  älteren  Klcktro- 
teihnlkcm.  die  Leiturigsanlagen.  welche  schon  Jahre  laug  im 
Retiiebe  «reheu.  unter  «leb  haben,  für  vomiglieh  anerkannt;  eln/ig 
einige  jüngere  F.lektriker  haben  dann  und  wann  noch  gegen  den 
ZeuiciitMiss  F:inw endungen  zu  maclien  Meistens  kann  man  ihnen 
solche  «I«  Vorurteile  wideilegen.  aber  auch  bei  diesen  jungem 
Klektrntechtilkeni  hoben  wir  .chou  grosse  F.rfolgc  erzielt.  Indem 
man  diese  heute  genau  aufgeklart  hat  über  die  Sache  und  sie 
von  der  <;oir  überzeugt  hat.  wns  dann  und  wann  wohl  «ehr  viel 


Mühe  kostet.  Kur  wesentliches  Hemmnis  ist  natürlich  fiir  ilnscrn 
Zcmenlfirss  das  l'atent  der  Firma  I. übler  .V  C>.  in  Zürich.  Die 
Firma  (iublei  A  Co.  hat  seinerzeit  die  genaue  Heschrelbung  und 
Zeichnung  unseres  Zementfusne»  von  Herrn  Ka.stler  zu  sich 
kommen  lassen,  hat  dann  in  übersehlauer  Weise  sofort  ohne 
unsere  Zustimmung  den  genau  gleichen  Zenicntfuss  gemacht,  nur 
mit  anderer  Kisenverblndung  zwischen  Stange  und  Fuss  und 
glaubte  natürlich,  uns  dann  Konkurrenz  machen  zu  küunen,  « as 
an  vielen  Orten  die  Leute  bewog.  bis  ,Ur  Abklrinmg  dle«r  Sac  he 
keine  Zcweiltlüsse.  auch  keine  von  der  Firma  I, übler  A  Co.  zu 
verwenden.  Die  Firma  t.ublcr  hat  dnnn  F.in«prache  gegen  unser 
l'atent  erhüben  und  wir  haben  Kinsprirche  gegen  das  (iubh-r  sche 
l'atent  gemacht.  Das  l'rterl  des  ftetirk^-.ri.it-t  lh>rt;t»  lautet 
Icilgerulennassen:  I.  Die  Klaget  illbler  wird  abgewiesen.  II.  Der  Kläger 
hat  «amtliche  Kosten  zu  tragen  und  III.  den  Beklagten  für  aussei  ge- 
richtliche Kosten  und  l  mtilebe  mit  Fr.  15".  -  zu  entschädigen.- 
Da«  l  rtell  lies  Schweizerischen  Hundesgei  lebte«,  dessen  schiitt- 
iieberr  Wortlaut  allerdings  noch  nicht  eingegangen  ist.  weist  die 
Aufforderung  zur  Nichtigkeitserklärung  des  Patentes  «eitens  der 
Firma  (iubler  \  Cle.  zuiiick.  verlangt  aber  die  Abänderung  .1c« 
Anspruches  wie  folgt;  Anspruch  I.  Mast  für  Fernleitungen  mit 
Ober  teil  aus  Holz  und  l  uterteil  nu>  künstlicher  Stcinnmsse.  dadun  h 
gekennzeichnet,  dass  die  den  Oberteil  mit  dem  l  uterteil  ver- 
bindende äussere  Melaltnrmatur.  welche  im  l'iufaug  sie«  Mastes 
in  dessen  Längsrichtung  laufende  leicht  abnehmbare  ( ilieder  auf- 
weist, mit  einer  irinern  Armierung  dei  Stein!iia««en  w  \erbuiiden 
ist,  da.v  die  auf  diese  tilieder  «viikemlen  Zugspannungen  durch 
diese  Armierung  auf  die  Sleinnravse  übertragen  «erden  Anspruch 
2  wie  der  des  Patentes.  Die  <;ericlit«k..stcn  des  Itundesgerichie« 
fallen  zu  Lasten  der  Finna  (iubler  .V  Cie.-  I  n-cr  Patent  wird 
als.,  bestellen,  indessen  huHcu  wir.  mit  unserer  l'.insi.i  acbe  gegen 
das  thrbler'sche  Patent  letzteres  u.nzn.to-Aen,  wie  das  Syndikat 
die«  in  Deutschland  erreichte,  indem  solches  das  Patent  der  ge- 
nannten Firm«  unige«to««en  hat  laut  He-chlu-s  vom  kaiserlichen 
Patentamt  in  Kerlin,  datiert  Lt.  Februar  IMllS,  welcher  lautet: 
»Auf  die  Bc-chwcidc  der  einsprechenden  F'irma  Syndikat  ft.i 
Kastler  Patentfus«,  Ma«t  fiu  Fernleitung  gegen  den  lleschluss  der 
Allmeldeabteilung  VIII  vom  2l>.  Marz  PKI6  itinbler  \  l'o.i  liiiei 
die  F.rleilung  eines  Patentes  unter  der  Bezeichnung  MasterrsocUel. 
zur  Aufiralinie  vnn  llolzniasten  für  oberlrrlische  stroinlcitungen 
hat  das  Patentamt.  Heschvverdellbteilung  l.  beschlossen,  der  Be- 
schwerde stattzugeben,  den  angefochtenen  Beschluss  aufzuheben 
und  dos  Patent  zu  icrsogen-"  Wir  hatten  an  einigen  Orten  auch 
mit  Nachahmungen  unseres  Patentes  zu  kämpfen,  indem  gewisse 
Vorsteher  von  F.lcklrlrltiitswcrkcii  glaubten,  die  Fü«si-  nui  nach, 
Ihren  Aiigaberr  direkt  fabrizieren  lassen  zu  können  Fnsere  dies- 
bezüglichen Schritte  wurden  bl«  heute  gütlich  erledigt.  Indem  uns 
diesbezügliche  Lizenzen  und  Kutschädiguiigcn  bezahlt  worden  sind, 
mit  der  Verpflichtung,  keine  Zernentlus.-e  mehr  selbst  zu  labri- 
zieren.  .«lindern  «ulche  von  un.  au  beziehen.  Mit  imscrni  Zenient- 
tuss  hat  die  Eintübfiing  der  imimprägnicrtcn  Holzstangen  grosse 
Fortschritte  gemacht.  Samtliche  altem,  erfalrieneu  Klektrlzitiit«- 
werksdirektoren  haben  Im  fabrir.igcn  gemacht  mit  impragnierien 
Staugen.  «eiche  sie  nicht  befriedigten  und  Förster  und  Hi.lzkcnner 
stehen  unserer  Ansicht  si ni]wtlüscb  gegeniibei.  da««  eine  ur.lnipiäg- 
nierte.  im  Winter  geschlagene  I  lolzstaiige  niit  Zeinentfuss  viel 
längere  Haltbarkeit  besitze,  als  die«  bei  einer  iinpragnier  teil  Holz- 
stange,  direkt  in  den  Boden  versetzt,  der  Fall  «ei,  Dann  und  wann 
haben  wir  auch  noch  zu  kämpfen  gegen  die  Ansicht,  dass  viele 
Stangen  nicht  am  Boden  nach,  sondern  oben  faulen  Diese  l  alle 
knmmeti  ziemlich  häutig  vor  und  rühren  lediglich  daher,  weil  e« 
gewöhnlich  imprägnierte  Stangen  sind,  die  im  Sommer  geschlagen 
werden,  in  welcher  Zelt  die  Holzketmer  niemals  Stangen  schlagen 
»vurden.  Sie  ersehen,  dass  unsere  Zukunft,  trotz  der  vielen  und 
grossen  Schwierigkeiten  und  Anfeindungen  seitens  un-erer  Neider, 
eine  gute  sein  wird.  Wir  hallen  trotz  aller  dieser  Umstände  bis  heute 
zirka  I.  tum  Zenientfüsse  verkauft.  Irr.  dieses  Jahr  sind  Bestellungen 
In  gro.sem  I  miange  abgeschlossen  und  ebenfalls  in  g.ossem 
l  nifange  uns  irr  Aussicht  gestellt,  so  «las«  wir  mit  Befriedigung 
in  unsere  Zukunft  sehen  können.  Es  gibt  ja  dam,  und  wann 
Klektrizltlil-uetke,  die  finanziell  nicht  in  der  Lage  «lud  „ml  «eiche 
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Auf  längere  Zelt  hinaus  nicht  kapitalisieren  können  oder  wollen; 
aber  auch  diese  glauben  wir  bis  in  einigen  Jahren  vuti  den  Vor- 
teilen überzeugt  zu  haben  und  hülfen,  das»  wir  in  Zukunft  auch 
bei  unserer  Telegraphendirektioii  mit  unsern  Zementfüssen  Anklang 
Frankreich  und  Italien  sind  uns  in  dieser  Beziehung 
Gerade  geKenwhrtlg  finden  in  Rom  vor  dem 
Ministerium  der  Post  und  Telegraphen  Versuche  mit  untern  Zemcnt- 
filsscn  statt  und  In  Paris  haben  die  stattgefundenen  Proben  vor 
dem  Ministerium  der  Post  und  Telegraphen,  sowie  vor  den  leitenden 
Ausschüssen  der  Dahnen  (Chcmins  de  fer  de  l'Oucsl,  de  l*Est  etc.) 
die  besten  Resultate  ergeben  und  auch  bereits  Hestellungen  zur 
Folge  gehabt.  Wir  zweifeln  nicht  daran,  dass  auch  die  schweize- 
rische Tclcgraphendirrktion  bald  nachfolgen  werde;  die  Stellung- 
nahme der  meisten  und  bedeutendsten  Elektrizitätswerke  und 
Elektrotechniker  zu  den  Zementlüssen  und  die  zwingende  Not- 
wendigkeit, eine  Abhülfe  gegenüber  die  unangenehmen  Erfah- 
rungen mit  imprägnierten  Stangen  im  Boden,  zu  schaffen,  wird 
diesen  Zeltpunkt  beschleunigen  helfen.  Wir  lassen  zum  Schlüsse 
noch  die  Gewinn-  und  Verlustrechnung  per  31.  Dezember  1907 
folgen,  welche  einen  Reingewinn  von  Kr.  644B.  ?6  ergibt,  wie  folgt; 
Fahrikation*kontn.  Saldo  laut  1  lauptbuch  Fr.  8*89.06 

Vorräte  laut  Verzeichnis      ....      .    3OS0.  -  11969.06 

Lizenzen   22  «211.50 

Zinsenkonto   .  4«.  25 

35  282.81 


AI>tckreH>*npt»: 

ITnkostenkonto  Fr.  18*59.71 

Keklaruenkonto                                       .  962.69 

Provisionenkonto  (Lizenzgebühren!     .      .  "762. 10 

Werkzeugkonto                                       .  1506.10 

Moblllcnkonto   43.  45 


28  834.05 


Reingewinn    Fr.  6448.76 


B.  Ausland. 

—  Dir  E»t~'i(Hu*g  d*r  japami*cken  .StrasteHbttkne*  veran- 
schaulichen die  nachstehenden  von  der  Zeitschrift  für  Kleinbahnen 
dem  siebenten  Finanz-  und  Wirtschaftsbericht  für  Japan  ent- 
nommenen Zusammenstellungen.  I >ie  Anzahl  der  Strassenbahncn 
in  Japan  hat  sich  seit  dem  Jahre  1895.  in  dem  gelegentlich  einer 
nationalen  Industrieausstellung  in  Kioto  die  erste,  acht  Meilen 
lange  elektrische  Strassenbahnlinie  eröffnet  wurde,  rasch  ver- 
mehrt. Die  Zahl  der  Strasscnbahngcscllschaftcn  belief  sich  am 
Schlüsse  des  Jahres  1905  schon  auf  achtzehn  mit  einem  Gesamt- 
kapital von  37  980  000  Yen.  die  zusammen  1.10  engl.  Meilen 
betrieben  und  den  Bau  weiterer  82  «Meilen  in  Angriff  ge- 
nommen hattrn.  Die  meisten  dieser  Gesellschaften  haben  noch 
keine  grossen  Gewinne  zu  verzeichnen,  doch  lisst  die  Tatsoche. 
dass  die  elektrischen  Strasscnbahncn  in  Tokio  eine  jährliche  Divi- 
dende von  |0°/„  abwerfen,  die  Aussichten  im  allgemeinen  in 
günstigem  Lichte  erscheinen. 


Jahr 

Zahl 
der 
Gesell- 
schaften 

1 

Genehmigtes 
Kapital 

Yen 

Eingezahlte» 
Kapital 

Y«B 

Reserve- 
fonds 

Yen 

Lange  der 

In  Betrieb                   im  Bau 
befindlichen  befindlichen 

Be- 
triebs- 
mittel 

— -| 

Beförderte 
Personen 

Gleise 

Slurkrp  Cil.is« 

I  1896 

1  385  (KM) 

1  135  (MW 

36  198 

25.59 

34,07 

3,72 

5,64 

177 

23  890  489 

{  1897 

2  100  00» 

1  11,0  (HM) 

56  953 

26.61 

35.11 

3,72 

5.64 

193 

27  472  870 

1898 

2  650  000 

1  734.  088 

78  888 

28.07 

37,64 

6.37 

260 

33  935  931 

1899 

5  198  Ü0O 

3  223  098 

109  878 

32.22 

45.77 

7.00 

7.57 

350 

33  234  894 

1901) 

9 

7  050  000 

4  155  098 

14S932 

41,40 

53,49 

5.37 

6,43 

403 

40  531  627 

1901 

9 

I0  35U  Ol  10 

5  505  604 

196  549 

48,34 

65.35 

2.64 

4.48 

428 

44  594  783 

1902 

II 

15  125  000 

7  974  165 

247  9hR 

54,14 

72,54 

1.39 

7.3, 

465 

46  476  601 

1903 

14 

21  109  140 

14  5J|  413 

301  823 

70,50. 

98.63 

61.03 

1 16.49 

535 

45  721  810 

1904 

17 

36  284  673  | 

21  486  627 

451  2H8 

93.51 

140,52 

110,24 

191.63 

862 

81  839  864  ' 

1905 

20 

38  264  673 

26  583  423 

655  305 

147,71 

230.42 

66.56 

115.40 

1157 

127  289  1)13  1 

1906 

19 

'  '  i 

46  Olli  673 

39  179  618 

794  777 

173,51 

21.3.62 

99,56 

1  42,55 

1253 

161  161  404  1 

Jahr 


A  iiigabtn 
in  Yen 


Betriebs- 
einnahmen 


Betriebs- 
ausgaben 


sonstige 
Ausgaben 


fbertchuss 
in  Yen 


Dividende 


Betrag 
in  Yen 


in  Prozenten 


IK96 
1897 
IN98 
1899 
19(Mi 
1901 
1902 
191.13 
19. 14 
l«05 
]9<N, 


535  559 
670  591 
884  372 
l  203  196 
I  572  775 
I  769  644 
1  84>1  68h 

1  872  893 

2  772  241 
4501  302 
6  131  214 


15  038 
20  202 
2h  I.M6 
45  416 
73  372 
102  395 
1  3M  '»94 

I27i'44 
215  9*9 
269  634 
2l)h  0|>4 


261  711 

7  471 

281  415 

239  410 

343  737 

in  141 

336  915 

282  S83 

486  789 

17  235 

406  354 

339  Sf.4 

63;  545 

14  394 

59i>  675 

461  333 

856  351 

46  54« 

743  248 

628  333 

939  X46 

23  237 

90«  956 

783  922 

989  701 

59  419 

952  560 

782  592 

1  i  16 806 

90  317 

792  6 1 4 

713  866 

1  439  710 

215  603 

1  332  8*7 

1  071  382 

2  534  602 

316  695 

1  919  839 

l  629  656 

3  5.10  399 

257  214 

2  549  675 

2  170  172 

21.09 
24.38 
19,57 
14,31 
15,12 
14,23 
9,81 
4.36 
4.98 
7.22 
8.52 


««Ii«««.  K,Ktrab«r  «,!■>«.  „■  I',,,,.,,,  ».s»,  ,n  l'..nkr.lcl. 


-        IM,  — 
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—  fJir  StratWMkii»  in  Mo'trvidr»  hat  eine  Lange  von  240  km. 
Spurweile  1.4.»3  in.  Schienen  von  4.1  kg/m.  Der  Fahrdraht  i*t 
«n  stählernen  Cfucrtlrahten  befestigt  und  die«  «wischen  Gitter- 
masten gespannt.  Wagen  haben  4«  Sitzplätze  und  besitzen 
awei  Mntorcn  xu  je  3i«  PS.  Die  Zentrale  ctithrllt  vier  Babrook- 
und  Wilco*ke,sel  für  525»  kg  Dampf  «tandlich,  Überhitzer  und 
r.  welche  drei  stehende,  eingekapselte!  >rclfache».pnnslon  <•■ 
Diese   treiben    1 000   1'S-Dvnamn»   mit  25(1 


ininutlichcn  Umdrehungen  an.  Der  Dampfrerhrauch  betragt  bei 
II..".  At.  275  0  Celsius  und  H7°\  Vakuum  5.J  kg  bei  Vollast  pro 
1  eftekt.  PS-Std.  Die  Oberlliichenkondematoren  werden  von  See- 
wasser gekühlt.  Die  tchnpoltgen  Dynamos  liefern  SSO  Volt  Gleich- 
»trnm  und  »ollen  W\  Cbcrlastung  durch  eine  Viertelstunde  aus- 
halten. Der  Wirkungsgrad  schwankt  zwischen  SA«;,  bei  Vierteltest 
und  94.5"/.  bei  Vnllnst.  /:/.  «.  M,rM,. 


c 


(^l^EjISSES^SSS     Zeitschriftenschau.  ^StÖJrSS^StälSS 


KRAFTWERKE. 

Sfeier  mark. 


II 


M.chb  r. 


1». 


Da*   Elektrixitätawerk   I.eliriaa;  In 
2.1  Fahr  IWH. 

Wasserkraft  dar  Mur,  Galälla  4  h-m  t>  m,  vier  Turbinen  tot  MO  Si»  V»  PS 
l.eiBi«me;,  direkt  (rekuppelt  mit  Dre hstrornerieujrera  von  4Jtl  KVA.  IIWO  Volt, 
«7  aakundl.  Peniblen.    .Wtraliaformiciunf;  de»  Srroraee  aui  Volt.  Drei 

Eiaphasentrensrc.rmatc.rer,  run  je  «w  KVA. 

Krahsveik  dar  Ualon  Pottlaod  C.mcl  Co.  Rag.  Kee.  *-.  l.Felo  IM». 

Z..I  D.ali.troai.Turl.odTO.mo.  tu-  ja  ISO»  KW,  ei».  .laK.nda  24"  KW. 
sileichiitramaynajno  und  eine  J30  KW.^Iaichalrpmitynanw. 
llrdro.elcktrische  Anlage  *Tu»ciano.    Gen.  clr.  e.  IS.  Fabr.  l'*05- 

5  horizontale  l'iccud  (V  t'Ktel-Tuit.lnen  eoa  ja  I40U  l"S  «ad  500  Uia.-L'indr, 
dlfekt  gekuppelt  mit  Dreliatroaier  leug-em  -WUO  Volt  utad  .«  »ckunri.  rerlrsdefl: 
fetne«  ««.el  tiurUoatUle  Er.ege.nobi.co  von  je  I»  l'S  «ad  700  M,»,Ulndr. 
I  VutL 


r  in  dr«i  Hauplklsaaen,  Unterklassen  ersten  «od  ztrelten  Grades: 
KanniaicKnuna;  lir  aralata:  prft.riplelle  An  dar  Pel«ereeii|rtinc  (Relhenscliluis. 
I>oe>p,el*ch)ii*»  «od  Nebeit&clilaM).  für  die  rmerkiasae  ersten  Grade*  die 
Bncr|riej>.fartrune;iBder  Arbcliaacbaa  (liiufere;<spci*t.  goppcllrreepciat,  »tiladcr- 
Keapeislt,  fit  die  Uelcikhuscn  i»<mn  Gndee  die  apenelle  An  der  Feld- 
er/eUKUnt;  (liufeierretft,  d»ii|iellcrree:t.  märdeterrem ,.  I.a.stellung  von  Selial- 
tuogen  au/  UrlMuteruDg1  der  rslaasioskalion. 

l>reh*trQre>.|ndak:ior«sinotcrcn    Voa  Elite.  El.  Wurld.  v.  B.  Fabr.  ISW*. 

ReaehreirNine  e.   13.1   1'S.MotorcB  frir  üpLnneraianlrlaba   Itlr  fjOlXl  Volt.  M> 
I  4»  Mln.LWr. 


KKAFTOUF.RTKAGlNfiKN. 
llocHapannunjra-Cbenraguna;  In  Pero.    Iii.  World,  v.  I.  Pehr.  190B. 

I>ret  Krartwerke  der  Stadt  l.iraa  mit  titaaraonen  t»M0KtV  rlranoberlraitunf 
mit  S300O  Volt.   TratiatoiKilerueii  IQr  1-lrr.a  auf  ZS»  \'olt 

STROMERZEUGER. 

Zur  EfitTtlcklung  der  OlcichtttfUta-TurbodynaBioBj.  Von  H.  Pohl.  Rlcklr. 
Zt*tl.ifl.  v.  |J,  u.  30.  Fehl-,  IOjH. 
Ute  Faklnrcn,  welch*  für  die  li^ch<>im'i|[lichc  LciirtuB^  XJm]mt»imh\  »on 
GleithfctmniO'ur^.odyttAmiw,  m»»»»;«!?« nd  wind,  «ind  die  FptrtiBk«n*..  d.«  nuod. 
feuer-  und  di«  Funkcnsra'>**-  Otr**  bvelimnifn  dt«  r*chn«rJ»cK.  hl».  */- 
UhrunKrttfuiDÜ-n  tiuch  ivilüt*i|e«n  W«rt«  d»r  UmU>»|rsc<*«huind.Rkeit.  d«r 
8kK«n«nt*p»nniing  und  dvr  Slroinh* Urturtp  per  cm  AakerumUnc-  Auf  Grund 
bcdtuninter  Werte  Jflr  dl«-»c  witd  ein«  SchKulimie  berechnet,  uetche  die  tüt 
«tue  fe*tge> eixie  LetUueg  hücliftle  erte*cb1\are  Utnl&ufia}.!  Angibt  und  er- 
kcrBaera  I^mL,  tnv,  ic»  ett  der  Dy  uaitutbau  «urzatjt  Jen  AnfarderunK«n  d«r 
:  BMt  voller  Si.'herhetl  r« recht  7 


MF.SSKl.NDK. 

Ku«Nirukl*txn  de»  I.etf4nn«^f4.kror*  «n*  den  Ancalten  d 
v.  Kud«rn*.    El.  «,  Mncbb.  t.      Fcbe.  UNIS. 
So*.-h   Kinlr»|f«n>(:  der  \V«umdert>us*4hlM£c  in  einem  rerklwinkl.Ken  ko- 
ordiaatf nny^lem    wird   aus   Je   2*vel   XVerieii   ttulieU   HiKukonilniktl-on  der 
kel  ertniiieh. 


HEKKUCHTUNG, 
Von  C  l'aulus    Iii.  Ziachifi.  v.  2n,  Fel.t.  iwts. 
r*«»  h«-t<ti rieben«  »o*a  Hrereit  (vdRCumh«  <k   Co.,    l.nndo<n  herfrxtelU«. 
tiajfriare  GlDbtampenr>hol>rtirieter  |f«-M»Uiei,  aiuaer  der  I.ic niNlHrk«  und  dein 
Hffckfretbf aucr.  dci  rrQ/i*enpe  ohne  Jede  Hechauflf  auch  ihren  K[>etiri»ch«n 


Die  KlasMhkalinn  der  I 
37.  Pebr.  190». 


MOTOREN. 
itumMü-tn.  VonJ.  JonA». 


BAHNEN. 

Die  clckl.iM.her.  BahnbeUJele  In  ö»ier»ekch.    Von  MOJJer.    Kl.  Krllblr,  u. 
fcUltnen* 

40  eUktrtr^h  hetriehenc  llabncB,  iUwa  *w6lf  Vcbenhabiaen,  25  Klein-  uart 
s,  A  Seilbahnen.  (ie*«.inllan|re  -V»l  km-  Tabrltari>«.he  Zusammen- 
fll^r  die  Maupldaten  der  Bahnen. 

LEITUNGEN. 

|?uch»pa»niin|c»kah«l  und  H«*:h».p*iim»ii|r>ül-eTira*jrunKrn.  Von  R.  ApL 
Zt*cHr.  ».  M.  n.  2T.  Frhr.  IUI«. 
Kar,»ickl»njr  der  Theorie  d«r  FainfachkaV«.  fflr  Uvch*] 
Uber  die  bei  KahelQb«rtrajr<'*i|te«  autfreie nden  A'erli 


faaS353^^S3S9G3Q(a   Bücherschau,    ^e^®®®®®®®  gJWl 

v>— — —      -- 


l.aczrrs  /.rxiboir  der  grfamlrn  Terhnit  und  ikrrr  HH/tn>hstii- 
seMaften.  Zweite,  vullslRndig  neu  bearbeitete  AulbiKc.  XXVI., 
XXVII.  und  XX VIII.  Abteilung.  Stuttgart.  Deutsche  Vrrlngi- 
Anstalt.    I'rels  jeder  Abteilung  Mk.  5.  —  . 

Auf  4KH  Seiten  Text  mit  rund  rinn  Abbildungen  behandeln  dieae 
ncueMen  drei  Abteilungen  de»  »veitverbTeitctcn  l.e\ikun>  die  Stich- 
wörter Kupplungen  Im  F.l>enbahn>vc>cn  bi>  Mnnnult  In  nlphn- 
beli«cher  Reihenfolge-  tirgenüber  tler  rriiten  Aullage  besteht  eine 
Erweiterung  des  Texte«  um  bO  Seiten,  wobei  nucli  l>eriickslchligt 
werden  musii.  dasi  infolge  vermehrten  Kleindrucks  der  Inhalt  Iii 
ungleich  höherem  Ma*«c  angewachsen  ist.  Vertieft  man  .sich  in 
diesen  Inhalt,  su  lindet  mau  umfassende  neue  Artikel  über:  Kurbcl- 
haiumer.  LimgenmesMitaschinen,  Lagerhäuser,  l.nnbsageniaschinen, 
Law  inenschut/nniagen  .  Lederabschärfnuischineii  ,  Lichtpausen. 
Lineale,  Lochmaschinen.  I.okoiuotivbckohlungsAiilrtgcn.  I.otinn- 
schitieu.  Lünvttcn  lim  Maschineubiiul.  I.uftnkkuniulntoren,  Lunker, 
Massentrnnsport,  M,w-H*d '  (inifittKett.»,  Meixiuttrameutr,  cletiro- 
tt.ck.i>tke.  Mrnmethodtu,  iUktr»tcrk*i<chc,  Metallogf apllie.  Misch- 
niÄschinen.  Mörtelprüfuiig  u.  a  ,  die  durchweg  auf  der  Hohe  der 
Zeit  stehen,  In  der  Hauptsache  ist  es  wieder  die  mechanische 
Technologie  (Prof.  Widinaieri.  die  den  Löwenanteil  au  neuen  und 
erweiterten  Abhandlungen  gegenüber  der  ersten  Auftage  liefert. 
W  ir  finden  aber  auch  Im  Fache  des  Bauingenieur»  Artikel,  die 
praktische  Erfahrungen  von  grosster  Hedt-utung  überliefern,  welche 
man  nnderwdrta  vergeblich  aufsuchen  würde;  es  sei   in  dieser 


Richtung  t.  tt.  nur  auf  die  Abhandlung  über  Lokomntivachnppen 
(Baurat  Küblerf  aufmerksam  gemacht.  Die  Vnmige  der  Artikel 
über  Architektur  (l'rof.  \V einbrennen.  Maschinenelemente  ll'rof. 
I.indiicr».  Festigkeitslehre  und  Theorie  der  Ingenieurivisscuschnficn 
(l'rof.  Weyrauch».  Muisentranspnrt  (IVof.  Huhlr»,  Elektrotechnik 
(Prof.  Hol/th  snwle  jener  aus  den  Hilfswissenschaften:  Mechanik 
(Prof.  Finsterwalderl.  Mathematik  i l'rof.  Mehmke  ci  W.Hffliigr, 
tieologie  ll.eppla)  iwv,  sind  schon  von  der  ersten  Aullage  her 
bekannt  und  -tets  gebührend  gewürdigt  norden  Die  Artikel 
über  theoretische  und  angewandte  Chemie  entsprechen  ebenfalls 
allen  berechtigten  Anforderungen;  wenn  es  aber  den  Herren  Ver- 
fassern möglich  wäre,  den  Schwerpunkt  mehr  auf  die  technischen 
Anwendungen  m  legen  und  das,  was  in  Lehrbüchern  steht,  dagegen 
rurücktreteu  r.u  lassen,  so  würde  d.is  Werk  sicherlich  keinen 
Schaden  davon  haben.  Hinsichtlich  Anordnung  des  Druck»  soll 
besonders  ilie  aul  jedem  Leser  sehr  willkommene  übersichtliche 
Gliederung  der  Ein«elartikcl  hingewiesen  werden,  die  bei  längeren 
Ausführungen  mit  geringer  Mühe  jede  I'nterabteilung  leicht  aufitu- 
finden  gestattet.  S<>  bietet  die  Deutsche  Verlags-Anstalt  in  Stutt- 
gart auch  mit  dir-sen  in  der  gewohnten  tadellosen  Ausstattung 
gelieferten  Abteilungen  nicht  nur  wiederum  viel  neues,  sondern 
auch  durchweg,  besonders  in  den  Abbildungen,  elegant  ausge- 
führte» Material  für  den  technischen  liebrauch.  Wir  awdfdn 
nicht  daran,  dnss  unter  solchen  entstanden  der  Abnehmerkreis 
Air  das  Werk  sich  stetig  erweitern  «sird:  daran  werden  auch  die 
in  neuester  Zeit   sich  mehrenden  Sp„iallcOka  aller   Art  nicht* 
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ändern.  Wer  «in  Spezialfach  betreibt,  hat  In  der  Regel  du»  Be- 
dürfnis, «ich  über  Dinge  itu  unterrichten,  die  ausserhalb  seiner 
Spezialität  liegen ;  In  den  letzteren  ist  er  doch  mehr  oder  weniger 
zu  Hause.  Nur  dort,  wo  er  »ich  auf  dem  ganzen  grossen  Gebiete 
der  Technik  und  Ihrer  Hilfswissenschaften  orientieren  kann,  wird 
er  Belehrung  suchen;  in  dem  vorliegenden  Werke  wird  er  sie 
auch  finden.  Wir  können  auch  weiterhin  die  Anschaffung  'des 
Lricikons  der  gesamten  Technik  aufs  beste  empfehlen.  A'. 


Dir  WtuttHvngen  in  d*n  Ans<kaitHHgtn  Uber  das  H'rscv  der  KJck- 
triiilill,  Von  Hr.  I'.  Gruner.  Verl.  v.  G.  Schioessmann, 
Preis  M.  — .  80. 

In  einer  leicht  fasslicben  Broschüre  »erden  In  gemeinver- 
ständlicher Form  jene  Punkte  hervorgehoben,  auf  Grund  deren 
auch  der  Laie  cinlgcrninscn  einen  Einblick  In  den  Entwicklungs- 
gang der  Elektrizitätsthcoiie  erhalten  kann.  P.  A". 


([Sia^^[^f^f^[^[^     geschäftliche  Mitteilungen,     fcj  £3       ffi  5]  153  £3  ®  (Öj 


Das  Zeichen  zur  Abrüstung  an  den  europäischen  Börsen  gab 
s,  Z.  New  York  und  jettt  scheint  von  der  gleichen  Stelle  aus 
auch  der  Impuls  zu  neuer  geschäftlicher  Unternehmungslust  zu 
kommen.  Ist  auch  In  der  wirtschaftlichen  Lage  drüben  eine 
Besserung  zwar  ziffemmässlg  noch  nicht  zu  erkennen,  so  haben 
doch  die  politischen  Ereignisse  der  letzten  Tage  eine  unver- 
kennbar hoffnungsvollere  Stimmung  in  das  ganze  amerikanische 
Wirtschaftsleben  gebracht.  Oer  »ich  zusehends  verbilligende 
Geldstand  dürfte  .'<  la  longue  auch  nicht  ohne  Einlluss  auf  den 
spekulativen  Aktienmarkt  bleiben,  sondern  zu  Zins-Arbitrage- 
Gcschüften  Veranlassung  geben,  sobald  sich  solche  mit  einiger 
Sicherheit  auf  entsprechenden  Gewinn  enlriereti  lassen. 

Was  die  Vorgänge  an  der  Börse  selbst  anbelangt,  so  hat  sich 
das  Interesse  ziemlich  gleithmässig  auf  Industrie  und  Bankaktien 
verteilt.  Kür  Elektrobank-Aktieil  zeigten  sich  diesmal  etwas 
zahlreichere,  wenn  auch  kleine  Begehren,  die  anscheinend  aus- 
schliesslich auf  Kapitalistcnkäufe  zurückgefühlt  werden  müssen. 
Motor  hielten  »ich  auf  590.    Am  Industriemarktc  konzentrierte 


sich 


i  Hauptinteresse  auf  Franco-Sulsse  und  Aluminium  Neu- 
In  Franco-Suisse  fanden,  wie  einem  Beiicht  der  „N.Z.Z.* 
tu  entnehmen  ist.  anscheinend  grusse  Meinungskäufe  statt,  welche 
den  Kur»  von  40«  auf  422  steigerten  und  man  erwartet,  das«  mit 
dem  Geschäftsbericht  das  Misslrauen  in  diesen  Titel  auch  etwas 
schwinden  weide.  Eine  klüftige  Steigerung,  nämlich  von  .141  auf 
365  erfuhren  Maschinenfabrik  Oerlikon.  in  denen  dos  Material 
recht  knapp  zu  werden  beginnt.  Petersburger  Licht  haben  auf 
den  günstigen  Betriebsausweis  p.  Januar  eine  Avance  von  ca.  21)  Kr. 
aufzuweisen.  Deutseh-Cbersecr  sind  von  ISIS  auf  1830,  Gcnovesi 
von  465  auf  488  und  Strassburger  Elektrizität  von  2800  auf  2855 


- 

Kmf/tr.    Kupfer  hatte  eine  stetig  steigende  Tendenz,  während 
der  ganzen  Woche  und  die  Notierungen  »chliessen  bei  2  £  höher 
Tagen.     Es  notieren  Standard-Kupfer  j£  61.5.  — 
61.  10.  —  3  Monate. 

Eduard  (jxiiltr. 


Aktien- 

'■= 
Nomi- 
nal- 

Ein- 

Obligatio- 

Oivid. 
in  I'roaent 

Vom 

25.  Mär»  bis  31.  März 

1908. 

nenkapital 
des  Unter- 

Ntedr 

kapital 

Name  der  Aktie 

Zah- 

N 

o 

Anfangs- 

Schluss- 

Höchster 

Igstei 

betrag 

lung 

nehmens 

N 

z 

Kurs 

Kurs 

Kurs 

Kurs 

Fr. 

Fr. 

F,. 

Fr. 

> 

ticM 

Brie! 

Bri<l 

Geld 

Briet 

Ucld 

Britf 

a)  Fabrikat/ans-  UaltraekmN*jrt* 

1 

16  (M)t)  WH) 

A.-G.  Brown.  Bovert  *  Cie..  Baden  . 

1230 

1250 

10  000  ooo 

n 

II 

1980 

- 

1980 

2010  _ 

1 01)000000 

Allg.  KlcktriciUtsgcsellschaft,  Berlin  . 

1000 

I0W) 

4  VIS  OOO 

» 

3<KK><KH> 

Eleklr.-Gesellsch.Alioth.BasclSlilMkuu 

500 

500- 

1 3000000  j 

0 

4 

360 

3S5 

360 

385 

360 

385 

360 

385 

3  000  000 

,             ...  IW.ltt. 

500 

500 

5 

6 

465 

4/5 

465 

475 

465 

475 

465 

475 

26  000  000 

Alum.-Ind.-Gc.setlsctuift  Neuhausen 

1000 
3000 

500 
1500 
5W> 

5  sro  000 

22 

2b 

2320 

2350 

201)0 

2350 

2000 

2050 

8  000  000 

Maschinenfabrik  Oerlikor  

Ii)  littrirbsgesclltrkafttH 

500 

4  000  000 

0 

4 

360 

360 

365 

358 

I5  1HI0  000 

.Motor*  A.-G.  f.  angewandt.  Klektr. . 

500 

5W1 

8  ooo  ooo 

6 

6 

5K0 

592 

594 

590c 

580 

2  000  000 

Klcktrliltätswerk  Oltcn-Aarburg    .  . 

1500 

500 

2  43/  000 

SV» 

12  000  000 

500 

2  200  000 

6 

440 

450 

450 

440 

_ 

4  230  000 

Klektrizitätswerk  Kübel.  Herisau    .  . 

1000 

4  250  000 

6 

; 

1200 

1200 

1200 

1200 

7  500  Ooo 

Elektrizitätswerk  Sirassburg  .... 

1000 

1000 

2  000  000 

1 1 

12 

2S50 

2900 

_. 

2855 

2900 

2850 

9  000  000 

Ofiu-ine  Klcttilchc  Genovesi  .... 

250 

250 

6  000  000 

10 

435 

500 

4HN 

435 

14  000  000 

Compania  Barccloncsa  de  Electridad  . 

50O 

500 

13  931  500 

/'/• 

565 

560 

SSO 

Beleuchtung  Petersburg  ..... 

50O 

500 

1 

8 

IHM 

1890 

1901, 

1870 

1HSI 

72000  000 

Deutsch-Überseeische  Elektrizitätsg.  . 

f)  TrHtt£t:stUichaftf«  für 
ElrktriziU~it*v.<e>kc 

1000 

10W) 

,  1 

15  000  000 

9'y. 

1HI0 

1825 

1815 

1830 

36  000  Ü00 

Bank  für  elcktr.  Unternehmungen 

1000 

1 000 

35  793  001» 

9 

9','» 

1698 

1 695 

1T12 

1698 

1695 

25  000  000 

Suciete  Frnnco-Suissc  p.  I'lnd,  el,.  Genf 

500 

500 

10  000  OOO 

* 

3 

410 

41; 

424 

416 

20  000  Ooo 

Schwei?.  Ges.  f.  elektr.  Industrie,  Basel 

5000 

2500 

30  000  000 

5 

6 

6200 

"1 

6320 

6320 

6200 
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AN  Antw 
«Irr  Artikel 


irt  aui  verschiedene  Anfragen  teilen  wir  mü    <!•>•>      ..l.  i.  . 

über  die  nunmehr  sei,  längerer  Zeit  dl  Be.Hebe      ".srtd^i'rd  ^«»>»ch-Wettinge„  im  nächsten  Hefte 


Ihr  ftedattio». 


D"UCK  V°S  fn,TZ  AMBKMORR  VORM.  DAV.O  I.0RKU.  lOltlCH. 
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Die  15000  Volt-Einphasenbahn  Seebach   Wettingen.  » 


Von  Ingeiiirur  S.  HERZOG. 


Obanlchukarta. 

I  .WO  (KM). 


gegeben,  verschiedene  Aufhangungsmethodcn  der  Fahr- 
drahtleitung  durchzuführen  und  zu  erproben. 

Gegenüber  anderen  Einphasenhahncn  hat  die  Hahn 
Stebach  —  Wcttingcn  den  Vorteil,  dass  es  auf  ihr  möglich 
ist.  weitgehende  Vergleiche  zwischen  dem  Verhalten 
des  konstruktiv  verschiedenartigen  Rollmaterials  und 
der  verschiedenartigen  Fahrdrahtleitung  anzustellen  :  die 
der  Bahn  benachbarten  interurbanen  Femsprechleitungen 

gaben  Gelegen- 
heit, eine  Auf- 
gabe zu  stu- 
dieren und  zu 
lösen,  welche  in 
Zukunft  beim 
Ausbau  von  Voll- 
hahnen für  elek- 
trischen Betrieb 
eine  grosse  Rolle 
spielen  dürfte. 

Wahrend  seit 
der  Betriehscr- 
öffiumg  2.  Juni 
190.)  —  die  Bahn 
ihrem  fortschrei- 
tenden Streckcn- 

ausbau  entsprechend  abschnittweise  mit  I'robezügen 
befahren  wurde,  wird  seit  dem  I.  Dezember  des  vorigen 
Ausbaues  der  Strecke  ist  das  Kraftwerk  für  die  Jahres  der  normale  lahrplanmiHsige  Betrieb  mittels 
Lieferung  von  Einphasenstrom  von  15  sekundlichen  elektrischer  Lokomotiven  auf  der  Gesamtstrecke  durch- 
l'erioden  ausgebaut  worden,  trat  au  Stelle  der  I  m-  geführt. 

formerlokomotive  eine  reine  Eiuphasenlokomotive,  der  Ursprünglich  erhielt  die  den  Balmstrom  lielcmde 
sich  zwei  weitere  hinzugescllten,  und  war  <  telegenheit     L'mformerstation  ihre  Kraft  von  dem  hvdro-elektrischen 

Werke  in  I  lochfelden  und  von  dem  Dampfkraftwerke 

')  Nach  dem  von  der  Maschinenfabrik  OeriHutn  cor  Vertagung  der  Maschinenfabrik  Oerlikon.  Beide  Kraftquellen 
tecaielltcn  Material,  dienen  für  den  Bahnbetrieb  auch  heute  noch  als  Reserve. 

>i  sieh,  s.  K.  z.  IS..4:  s.  2H.  41.  75,  Mo.  in*.  ,.vr.  153.  I6M:  »'  Kraftlieferung  des  eigentlichen  Kraft- 

IMS;  S.  6f>r:  1906:  s.  2s.  i7,  it.  65.  Werkes  der  Bahnanlage  eine  Störung  eintreten  sollte. 

_     In«)  - 


^l'S  früheren  Veröffentlichungen*  i  sind  die  Ent- 
wicklungsstufen dieser  Hahn  zur  Genüge  bekannt. 
Wenn  im  Nachstehenden  auf  dieselbe  wieder 
zurückgegriffen  wird,  so  ist  die  Ursache  darin  zu  sehen, 
dass  nunmehr  diese  Bahnanlage  seit  vier  Monaten  aus 
dem  I'robebetrieb  in  den  Normalbetrieb  übergegangen, 
bereits  vor  dieser  Zeit  samtliche  Teilanlagen  der  Bahn 
vollendet  und  das  Rollmaterial  derart  vervollständigt 
ist,  dass  eine 
dem  durchzu-  Abb.  l, 

führenden  Be- 
trieb entsprech- 
ende Reserve 
vorhanden  ist. 
Bekanntlich  war 
ursprünglich  der 
Betrieb  mit  Bin- 
Phasenwechsel- 
ström  von  50  se- 
kundlichen Peri- 
oden durchge- 
führt worden :  die 
erste  Lokomo- 
tive war  eine 
Kinphascn- 

Gleichstrom  -  Umformerlokomotive.  Im  Laufe  der 
Entwicklung  und  des  abschnittweise  vorgenommenen 
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Dieses  Kraftwerk  ist  unweit  der  Umformerslation 
erstellt  und  mit  diesem  durch  eine  kurze  Freileitung 


I  >ie  Oerlikon-Dampfturbine  ist  als  dreistufige  Aktions- 
turbine  füi'^l  100  L'mdr.-Min. gebaut  und  mittels Oerlikon- 
NudelkuppIlHig  mit  einem  zweipoligen  700  KW  Strom- 
erzeuger gekuppelt,  welcher  selbst  wieder  mit  seiner 
Erregermaschine,  die  Strom  von  80  Volt  Spannung 
liefert,  gekuppelt  ist  Mit  Rücksicht  auf  die  Dampf- 
kraftanlage der  Maschinenfabrik  Oerlikon,  welche  dem 
Wcrkstattenbctrieb  dient  wird  Drehstrom  von  2.10  Volt 
Spannung  und  50  sekundlichen  Perioden  erzeugt. 

Die  vom  Kraftwerk  gespeiste  L'mformcrstation  ent- 
hält zwei  l'mformergruppen ')  von  700  und  500  KVA 
mit  folgenden  I  Iauptkennxcichniingen : 

Drehstrom-Svnchronmotor :  1 4  Pole,  4,<0  L'mdr.-Min., 
230  Volt,  50  Per.-.Sek.,  100  Volt  Rrrcgcrspannung, 
einerseits  gekuppelt  mit: 

Wechselstromcrzeuger:  4  Pole,  700  Volt,  14  bis  15 
Per.-Sek.,  100  Volt  Erregerspannung,  anderseits  ge- 
von  .1  X  2  X  225  qmm  verbunden  worden.  Das  Kraft-  kuppelt  mit  einem  Gleichatromerzeuger:  750  bis  850 
werk  enthalt  einen  Turbogenerator  mit  Kondeusations-  Volt  Spannung.  .150  Amp.,  750  Volt  Erregerspannung, 
anläge  und  das  Kondenswasserreservoir.  -i  siehe  S.  K  Z.  lim.:  S.  2u.  Abb.  2. 


Abb. 


Inncrc»  des  Kraftwerke«. 


A  —  Aniperemctcr 
AM  =  Amriebsmotor  mit 

selbsttätigem  Regler 
Alt     Selbsttätiger  Kegler 
A.S  Ausschalter 
AYm   Selbsttätige  flwilftil ' 

Vorrichtung 
AZ=  Ampere-Siundcmahlcr 
JJA  =  Drchttrnm-Anlasser 
/'-•/  r>reh*tr<mi-M»tor 
DT  I'rehvtr.iin-Transfor- 

iiiator 

DV    Qappal  Vvtomtm 


LEtiKNDK: 

Ii 

Erde 

/. 

EA 

Eisen-Aluminium- Zelle. 

.1/ 

an 

Erreger-Dynamo 

.l/.-l 

ET 

Einphas.  -  WcchseUtrnm- 

MI 

Trausformatnr 

PL 

BW 

Elnph.-WecoseUirnni- 

n 

*  MMieratur 

FW 

l'eldwirklung 

HU 

CM 

nirirhKrnwwnuhii 

IIA 

Horner-Ausschalter 

KgW 

s 

III! 

Mürner-Hlititchultvor- 

*™  IUI 

sw 

J 

-  t><ütlill«||]W||| 

St  w 

Abb.  4. 


Liikoiimtivc 

Magnet 

Ma\.  Ausschalter 
Mes». Transformator 
riiaten-Laitipe 
■  Relais  /..  selbsttätigen 
Regler, 

Regler-  ud.  Anlas» 
widerstand 

Registrierende*  Wattm, 
Sicherung 

Shunt 

Stramwandter 

Schema  der  t  'nifornicr-.tati.iii. 


TO   -  Turbogenerator 

=  Umschalter 
<"s   =  ('herspannungs-Siche- 
rung 
I '  Voltmeter 
VM  Ventilator-Motor 

Vi  t  -  Voltmcter-Uraschaitar 

VWbb  \  orsrhalt-Widcrstand 

W  -  Wattmeter 
WSi  Waster-Strahlapparat 
WW  Wasser-Widerstand 
WZ  =  Wattstunden-Zähler 
ZI)      Zusatz- 1  >vnamu 


-  17»! 


Digitized  by  Goo 


V.  JAHKG.  HKKT  15  SCHWEl/KKISri  IE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT   II.  APRIL  1S08 


Selbsttätige  Regulierung  der  Spannung  der  Wcchscl- 
stromerzeuger  mittels  Thurvregulator  entweder  je  für 
sich  oder  zwangläufig  gemeinsam; 
die  mit  einer  Pufferbatterie  parallel 
geschaltete  Gleichstrommaschine 
kann  je  nach  der  Belastung  als 
Stromerzeuger  oder  Motor  arbeiten. 

Der  Erregerstrom  wird  von  einer 
50  PS  -  Drehstrom  -  Gleichstrom  - 
Umformergruppe  geliefert,  als  Re- 
serve dient  die  Batterie.  Letztere 
besteht  aus  375  Elementen  mit  592 
Amp. -St.  Leistung  und  280  Amp. 
Lade-Stromstärke  und  einer  maxi- 
malen Entladcstromstarke  von  1200 
Amp.  während  5  Minuten.  Die 


schaltet),  hat  80,  bzw.  200  Volt  Spannung  bei  1000,  bzw. 
200  Amp.  und  wird  durch  einen  120  PS  Drehstrommotor 


(2.10  Volt,  50  Per.-Sek.)  mit  <)75  Umdr.- 
Min.  angetrieben.  Die  Spannungsregu- 
lierung der  Zusatzmaschine  erfolgt  in 


LEGENDE : 
i  Aui  offener  Strecke 
In  Bahnhöfen  und  für  Obergang*«tellling 
Cbcrgangittellung 
In  Bahnhöfe»  und  für  Weichen. 
Abb.  5.    Kuten»tcllungen  bei  aufgelegtem  (link»)  und  eingezogenem  (recht*) 
Stromabnehmer,    Maßstab:  I  :  100. 


I.  ll.Jla 
III 
IV 

V  i 


Ahb.  7.    t'berführung  auf  Station 
Sevbach  mit  Schut/vurriehtuiig. 

Abhängigkeit  von  der  Energieaufnahme 
des  Drehstrommotors  oder  von  der  an 
die  Fahrleitung  abgegebenen  Wechsel- 
stromleistung  vermittelt  Thurvregulator 


Abb.  t. 


Kahrdrahtaufhängung  in  der 
Station  Stebach, 
ftfaaiatab  I  :  1000 


i'  ',...|   i   i  i 


Abb.  8a. 
Vielfachauf- 
hangung  mit 
Hilfsdraht. 


f 


oder  Einankcrumlormer  mit  Diffe- 
rentialerrcgung  der  Sieinens-Schuckert- 
Werke  (38  Volt,  30  Amp.,  800  l'mdr.- 
Min.)  mit  Selbst-  oder  Fremderregung, 
welch  letztere  Maschine  mittels  Ketten- 
trieb von  einer  Umformergruppe  be- 
trieben wird. 

Der  Transforntatorenraum  enthält 
vier  Transformatoren  von  je  200  KW 

  Leistung  (ungekühlt)  und  einem  Übcr- 

  setzungsverhältnis  von  700/15000  Volt 

zur  Speisung  der  Fahrdrahtleitung. 
Mittels  künstlicher  Kühlung  durch  einen  Ventilator  lässt 
sich  die  Leistung  soweit  steigern,  dass  zwei  Transfor- 


hörige  Zusatzniasi  hine  besitzt  zwei  Kollektoren  (für  ge- 
wöhnliche Pufferung  parallel,  für  Aufladen  in  Reihe  ge- 
>.  Siehe  s.  E.  Z.         s.  >s,  Abb.  5  matoren  zur  Speisung  der  Strecke  genügen 
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.  Iftlinu.  n»  *  —      _  — —   =   . 

=====  -~        ~  1„  der  Station  Seebach  kamen  als  Leitungsträger 

über  de«  ah  Rute  ausgeb.ldeten  Stromabnehmer  )  . J* T  C                        Verwendung,  von  welchen 

haben  frühere  Veröffentlichungen  bereits  genügende  ^^^ng  a^bildeTht  Hier  kam  ferner 
Aufklärung  gegeben. 


Abb.  9.  (iasrohrnujileger  für  Hulimastcn. 


Mnss*tab  I  :  8  und  t  :  «' 


Abb.  10. 
Fahrdrahtaufliungung  auf 

offener  Strecke. 
Maisstnb  I  :  8  und  1  :  40. 


Abb.  14 
Seitl"n-lie  Aufhiiiigung. 


Die  Fahrdrahtleitung  wird  auf  der  Rutenleitungs-  für  drei  Geleise  einfache  Vielfachaufhangimg  mit  <>  mm 
streike  durch  einen  8  mm  Kupferdraht,  welcher  teils    Stahldraht-  und  7  m  entfernten   vertikalen  Hange- 


starr,  teils  elastisch  aufgehängt  ist,  gebildet. 
')  Siehe  S.  K.  Z.  I<«W.,  S.  28.  Abb.  5. 

'I  Siehe  S.  F..  Z.  IW:  S.  65,  Abb.  U  u.  S.  66  Abb.  15. 


drahten,  für  das  vierte  Geleise  einfache  Drahtaufhängung 
an  Masten  aus  Eisenbahnschienen  zur  Anwendung. 

«Fortsetzung  Migb) 
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Pendelunterbrecher  für  schnelle  elektrische  Schwingungen. 

V«  Dr.  GUSTAV  KICHHOKN.  Zürich. 


II.  APRII.  tun« 


(ER  in  den  nachfolgenden  Ausführungen  be- 
schriebene Pendelunterbrechcr  ist  nach  den 
Angaben  von  Prof.  Dr.  A.  Kleiner*}  (Zürich) 
hergestellt  und  von  mir  zuerst  in  sicheren  Betrieb 
gebracht  worden.  Es  handelt  sich  um  einen  abge- 
änderten Helmholtz-Pendelunterbrccher  der  bekannten 
Atlrfflhnmg  und  waren  folgende  Gesichtspunkte  für 
die  Abänderung  leitend:  Erhebliche  Erweiterung  des 
Messbereiches,  Änderung  der  Kontakthebel  zwecks 
Vermeidung  von  Hemmungen  des  Pendels,  Vermeidung 
von  starken  Elektromagneten  und  bewegten  Eisen- 
massen, welche  das  Feld  der  Messinstrumente  beein- 
flussen würden;  Bedienung  des  Penclelunterbrechers 
vom  Bcobachtungsplatze  des  Fernrohrs  aus. 

Die  beistehende  Zeichnung,  Abb.  I,  lasat  erkennen, 
in  welcher  Weise  die  Anforderungen  redigiert  wurden 
Das  Pendel,  ein  Krcisqimdrant, 
aus  Messing,  durch  welche  Form 
auch  eine  gute  Massen  V  erteilung 
erzielt  ist,  schwi  ngt  um  die  zy- 
lindrische Welle  IV,  die  auf  den 
Friktionsrollen  R  ruht.   Die  Er- 
weiterung des  Messbereiches  ist 
dadurch  erreicht,  dass  die  Klin- 
ken K,  welche  das  Fortschlagen 
der  I  lebeichen  //  besorgen,  am 
Umfange  des  eingeteilten  Qua- 
dranten  in  einem  Schlitz  ver- 
schoben und  auf  jeder  Seite  auf 
den    Kreisteilungen  eingestellt 
werden  können.  Auf  diese  Weise 
erhalt    man    die  Zeitintervalle 
als  Funktion  der  I  lebeldistanzen 
und  Klinkenahständc  kombiniert 
und    man    verfügt    über  einen 
Messbereich,    der    den  relativ 

grossen  Zeitintcrvall  KT*  bis  annähernd  0,5  Sek. 
Mitspricht  Die  Klinken  tragen  an  den  Aufschlag- 
stellen eingesetzte  Isolationssteinehen  aus  Achat  oder 
Granat:  die  Hebelköpfe  haben  eingesetzte  Stahlllitchen, 
damit  sich  beim  Aufprallen  der  Klinken  keine  Kin- 
drücke oder  aufgeworfene  Ränder  bilden  können,  wo- 
durch bei  den  kleinen  Zeitintervallen  präzise  Messungen 
illusorisch  würden. 

Um  Hemmungen  des  Pendels  durch  die  gegen  die 
Hebelchen  drückenden  Federn  möglichst  zu  vermeiden, 
sind  bei  dem  neuen  Pendelunterbrccher  die  Federn 
ersetzt  durch  kleine  Elektromagnete  Jf,  welche  die 
aufstehenden  Hebel  solange  festhalten,  bis  sie  von 
den  Klinken  wcggeschlagen  werden.  Die  Hebel  liegen 
nicht  direkt  den  Elektromagneten  an.  sondern  sind 
nur  in  sehr  grosse  Nahe  gebracht;  der  Kontakt  wird 
vermittelt  durch  feine  Schrauben  C,  welche  durch  die 
Böckeder  Magnete  gebohrt  sind  und  mit  Platinspitzen 
')  Kleiner.  A,  Verh.  d.  schweu.  Naturforscher  1900. 


gegen  die  den  Hebelchen  angelöteten  Platinbleche 
stossen.  Man  sieht  leicht  ein,  dass  das  Pendel  beim 
Durchlaufen  der  I  lebeldistanzen  nun  keine  Hemmungen 
erfahrt,  da  die  magnetische  Wirkung  unmittelbar  nach 
Aufhebung  des  Kontaktes  verschwindend  klein  wird 
IJie  zu  messenden  Zeiten  sind  die  Intervalle  der  Auf- 
hebungen der  beiden  Kontakte,  welche  instantan  vor 
sich  gehen. 

Um  eine  stets  gleiche  Amplitude  zu  erzielen,  wird 
das  I  endel  um  einen  bestimmten  Winkel  gedreht,  bis 
es  mit  einer  an  seinem  Umfange  befestigten  Vase 
m  eme  ,m  Gerüst  angebrachte  Feder  Fd  einschnappt: 
d.ese  Feder  kann  man.  wahrend  man  gleichzeitig  durch 
das   Fernrohr    beobachtet,   vermittelst  einer  Schnur 
zurückziehen  und  das  Pendel  beginnt  zu  schwingen. 
B.sher  wurde  das  gehobene  Pendel  von  stärkeren 
Elektromagneten  festgehalten, 
welche  wie  auch  der  schwere 
Ankerklotz  die  Messinstrumente 
in    empfindlicher    Weise  beein- 
Hussen  konnten. 

Es  ist  noch  die  Trommel  T 
zu  erwähnen,  an  deren  in  100 
Teile  eingeteilten  Umfang  man 
die  Hebeldistanzen  ablesen  kann, 
indem  sie  verbunden  ist  mit  einer 
Schraube  von  '/,  mm  Ganghöbe, 
welche  die  Schlittcnfühnmg  be- 
dient. 

In  der  Zeichnung  sieht  man 
ferner  bei  L  die  Stromzuführung 
von  den  Klemmen  Kl  zu  den 
Füssen  der  Hebel  //;  letztere 
sind  auf  Ebonit  montiert  und 
werden,  wenn  sie  weggcschlagcn 
sind,  von  gabelförmig  gebogenen 
Federn  /-'aufgefangen,  damit  sie  nicht  zurückschnellen 
können. 

THEORIE 

DES  PEXDELSTROMUNTERBKECHERS. 
Es  gilt  für  das  1  'endel  i 

(*/-*(-,—.) 

worin  <p  ein  veränderlicher  Ausschlagwinkel,  ,r  die 
maximale  Amplitude.  /-  die  Unge  des  einfachen  Pendels. 
g  d'e  Erdbeschleunigung  bedeuten.  Durch  Einführung 
der  experimentell  zu  ermittelnden  auf  unendlich  kleine 

Bögen  reduzierte  Schwingungsdauer  T-=  n 

vorstehende  Gleichung  folgt: 


Abb.  I. 

Helmhultz.  Pendelunterbrccher 
nach  Professor  Kleiner  (Zürich) 


v; 


in 


V  dt  j      r>  I       2  2  | 
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2  n  sin 


a  1 

un    -  \ 

2  \ 


sin 


Slll' 


dt 


Nach  Entwicklung  der  Wurzel  ergibt  sich: 

1  I  j  -i-       •   H  •  ■ 

.  „ !    +  2   a*       2  4 
2  .t  sin 


Durch  Integration  erhalt  man: 


/  = 


7> 


2  jt  sin 


1  +- 

a 


tC)*  +  sC)'+ 


sich  aus  trigonometrischen  Beziehungen  nr  -  91°  17'  3,52". 
Für  die  Schwingungsdauer  T  wurde  ein  Mittelwert 
aus  vielen  Schwingungsbeobachtungen  benutzt. 

Die  Zeit  T,  welche  1  Skalenteil  der  Trommel 
entspricht  berechnete  sich  so  im  vorliegenden  Falle, 
zu  l,719o6. 10"4Sek.  Dieser  Wert  wurde  kontrolliert 
und  verifiziert  durch  Beobachtung  aperiodischer  La- 
dungen rückstandsfreier  Kondensatoren;  es  besteht 

bekanntlich  die  Beziehung  C?  ==<?„(  1  —<?  "C)  wobei 
Qa  die  Normalladung,  W  und  C  Widerstand  und 
Kapazität  bedeuten.  Es  ergibt  sich  hieraus  für  die 
Zeit  t  einer  beliebigen  Pcndelkontaktstellung 


Ist  s  der  in  B«tracht  kommende  vom  Pendel  zu 
durchlaufende  Weg  in  Richtung  der  Schwingung,  also 
die  veränderliche  Distanz  der  beiden  Kontakthebel 
und  /  die  Gesamtlange  des  Pendels  von  der  Mitte 
der  Drehachse  bis  zur  unteren  Aufschlagstelle,  so  kann 

man  für  die  Elongation  <p,  da  tg  <p  =  ~    und  bei 

kleinen  Winkeln  die  Tangente  gleich  dem  Bogen  ist, 

setzen :  <p  =  *  •    Es  ergibt  sich  also  zur  absoluten 

Bestimmung  des  jedesmaligen  Zeitintervalls; 


/  =  WC  10 


mit  W  und  C  im  absolutem  Mass  ausgedrückt. 

Mit  dem  ausgezeichneten  Instrument,  das  vom 
Univcrsitatsmechaniker  Herrn  Haus  hergestellt  war, 
Hessen  sich  selbst  innerhalb  eines  Skalenteils  der 
Trommel  noch  präzise  Messungen  ausführen,  so  dass 
man  sich  hart  an  dem  Gebiete  der  in  der  praktischen 
drahtlosen  Telegraphie  gebräuchlichsten  Schwingungs- 
zeiten (etwa  10_6bis  3. 10"*  Sek.)  befindet.  Die  bisher 


t  = 


mit  den  Pendelunterbrecher  ausgeführten  Messungen 
erstreckten  sich  auf  vollständig  geschlossene  elektrische 
Schwingungskreise,  aber  es  lassen  sich  sehr  wohl 
Dispositionen  ausdenken,  die  es  gestatten  auf  indirekten 
Wege  auch  Schwingungskreise  mit  Funkenstrecke  der 
Funkentelegraphie  zu  untersuchen.  Ich  hoffe,  dass 
40,645  cm  gefunden.    Für  die  Amplitude  ergab    vorstehende  Ausführungen  auch  dazu  anregen  werden. 


2  jt  sin 


Die  Pendellange  wurde  mittels  Kathetometer  zu 


Rluminiumspulen.*) 

Von  FELIX  SINGER.  Ingenieur. 

ct^OR  langer  Zeit  ist  vom  Eidg.  Amt  für  geistiges  Hopfelt,  Berlin)  dazu  benutzt,  Magnetspulen,  Solcnoide, 
Eigentum  unter  Nr.  37065  ein  Patent  auf  eine  etc.  mit  blankem  Aluminiumdraht  zu  bewickeln,  dessen 
.Spule  fürelektrische  Zwecke«  erteilt  worden, die    Windungen  sich  so  berühren,  als  wenn  der  Draht  be- 


im wesentlichen  aus  blankem,  also  nicht  organisch  isolier- 
tem Aluminiumdraht  besteht.  Da  die  Erfindung  in 
Deutschland  und  anderen  Landern,  in  denen  die  Patente 
schon  früher  erteilt  wurden,  bereits  lebhaft  besprochen 
wurde,  und  da  dieselbe  tatsächlich  dazu  berufen  erscheint, 
auf  den  mannigfachen  Anwendungsgebieten  elektrischer 
Spulen  eine  Umwälzung  hervorzurufen,  so  werden  die 
nachfolgenden  Ausführungen  geeignet  sein,  den  Inte- 
ressenten das  Wesen  der  Erfindung  naher  zu  bringen. 

I>ic  bekannte  Eigenschaft  des  Aluminiums,  sich 
schon  bei  Zimmertemperatur  mit  einer  Oxydschicht 
zu  überziehen,  welche  —  obwohl  kaum  sichtbar  — 
dem  elektrischen  Strom  einen  Widerstand  entgegen- 
setzt, der  so  gross  ist,  dass  etwa  l>,5  Volt  Spannungs- 
differenz  nötig  ist,  um  dieselbe  zu  durchschlagen,  wird 
(gemäss  des  obengenannten  Patentes  des  Ing.  Robert 

♦l  Wegen  Raummangel  ver»pitet  erschienen. 


sonders  isoliert  wäre.  Nur  die  einzelnen  Lagen  einer 
solchen  Spule  müssen  naturgeinäss  durch  Zwischen- 
legen irgend  einer  Isolation  von  einander  getrennt 
werden,  da  zwischen  ihnen  die  Spannimgsdifferenz 
grösser  ist  als  zwischen  zwei  Windungen. 

Versuche,  ausgeführt  von  hervorragenden  Kapazi- 
täten der  Theorie  und  Praxis,  haben  die  Zweckmässig- 
keit der  neuen  Erfindung  voll  und  ganz  erwiesen; 
dieselbe  bietet  nicht  nur  im  Vergleich  mit  den  bisher 
angewendeten  isolierten  Kupferdrähten  eine  Material- 
ersparnis von  40  bis  50  '/„,  eine  Gewichtsersparnis 
von  ca.  55%»  sondern  auch  für  viele  Zwecke,  z-  B. 
bei  Anwendung  in  feuchten,  gas-  und  sauredämpfe- 
crfülltcn  Räumen,  für  elektrische  Bahnbetriebe,  Kran- 
motoren etc.  eine  weit  grössere  Betriebssicherheit; 
es  hat  sich  nämlich  herausgestellt,  dass  die  die  Isolation 
des  Drahtes  bildende  Oxydschicht  (Aluminiumoxyd 
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tat  nichts  anderes  als  Tonerde,  also  das  Rohmaterial 
von  Porzellan)  durch  Einwirkung  von  Feuchtigkeit 
auf  die  Spule  derart  verstärkt  wird,  dass  unter  Um- 
standen mehrere  100  Volt  notig  sind,  um  die  Is«lations- 
Schicht  zu  durchschlagen.  I  Heraus  geht  ohne  weiteres 
hervor,  dass  Spulen,  welche  im  Freien  arbeiten,  wie 
z.  B.  die  Feldspulen  elektrischer  Bahn-  oder  Kran- 
motoren, die  Spulen  von  Keldtelegraphen,  elektrischen 
Lautewerken  etc.  durch  die  Feuchtigkeit  der  Luft 
oder  des  Bodens  nicht  angegriffen  werden,  wenn  die- 
selben aus  blankem  Aluminiumdraht  hergestellt  sind; 
sondern  gerade  im  Gegenteil  solche  Spulen  werden 
sich  umso  besser  bewähren,  je  mehr  dieselben  den 
Einwirkungen  der  Feuchtigkeit  zugangig  sind. 

Da  Aluminiumoxyd  nicht  die  Eigenschaft  besitzt 
abzublättern,  wie  die  Oxyde  aller  anderen  Metalle, 
welche  für  elektrische  Leitungen  verwendet  werden 
wie  Kupfer,  Eisen  etc.,  so  ist  es  ohne  weiteres  klar, 
dass  diese  natürlich*  Isolation  allen  organischen  Iso- 
lationen wie  Gummi,  Seide,  Baumwolle  etc.  auch  in 
bezug  auf  Dauerhaftigkeit,  Beständigkeit  bei  hohen 
und  höchsten  Temperaturen  weit  überlegen  ist;  Alu- 
miniumspulen halten  anstandslos  dauernd  Temperaturen 
von  mehr  als  100°  C.  aus,  wenn  der  Spulenkörper 
und  die  Zwischenlagen  aus  unverkennbarem  Material 
hergestellt  sind. 

Von  besonderem  Interesse  erscheinen  bei  diesem 
Kapitel  einige  Versuche,  die  der  Erfinder  gelegent- 
lich eines  Vortrags  im  Dresdner  Elektrotechnischen 
Verein  und  bei  einer  anderen  Gelegenheit  vor  einer 
Anzahl  amerikanischer  und  deutscher  Ingenieure,  de- 
monstriert hat.  So  wurde  z.  B.  eine  Spule  mit  Zwischen- 
lagen aus  gewöhnlichem  Papier  ins  Wasser  gelegt  und 
festgestellt,  dass  der  vorher  gemessene  ühmsche  Wider- 
stand der  gleiche  blieb;  dieselbe  Spule  betätigt  im 
Wasser  liegend  ein  Lautewerk.  Die  Spule  auf  Press- 
span gewickelt  und  mit  Zwischcnlagcn  aus  gewöhn- 
lichem harten  Papier  von  etwa  0,1  mm  Stärke  ver- 
sehen, wurde  alsdann  mittelst  elektrischen  Stromes 
getrocknet  und  derart  erhitzt,  dass  die  Zwischenlagen 
verkohlten  und  die  Prcssspanrolle  auseinanderzufallen 
drohte;  nachdem  das  verkohlte  Papier  mittelst  eines 


Holzhammers  ausgeklopft  worden  war,  zeigte  sich 
durch  erneute  Messungen,  dass  der  Ohm'sche  Wider- 
stand trotz  des  Fehlens  der  Zwischenlagen  der  gleiche 
war,  wie  vorher.  Die  Oxydschicht  hatte  also  durch 
das  Tränken  in  Wasser  und  die  darauffolgende  Er- 
hitzung einen  Isolationswiderstand  erreicht,  der  grosser 
war  als  die  Spannungsdifferenz  zwischen  je  zwei  Lagen. 
Noch  grösseres  Interesse  rief  eigentlich  das  demon- 
strierte Faktum  hervor,  dass  man  eine  ftir  1 10  Volt 
gewickelte  Spule  für  einen  Augenblick,  mit  bis  700 
Volt  Gleichstrom  und  ca.  eine  Minute  mit  1000  Volt 
Wechselstrom  belasten  konnte,  ohne  dass  die  Spule 
Schadet)  genommen  hatte. 

Die  von  manchen  Seiten  geäusserte  Befürchtung,  dass 
die  Oxydation  des  Aluminiumdrahtes  unter  Strom  stetig 
fortschreiten  würde,  hat  sich  am  besten  durch  die  Er- 
fahrungen, welche  man  seit  vielen  Jahren  bei  der  An- 
wendung von  Aluminiumdrahten  für  Freileitungen  ge- 
sammelt hat,  als  grundlos  erwiesen: 

Aus  einem  vor  einiger  Zeit  von  Mr.  J.  Parke 
vor  der  .Canadian  Electrical  Society"  gehaltenen  und 
in  einige  europaische  Fachblatter  (s.  L'Elettricita  Vol 
XXVII  No.  1 1  Seite  166)  übergegangenen  Vortrag  geht 
im  Gegenteil  hervor,  dass  nach  den  Erfahrungen  in 
Amerika  die  Lebensdauer  von  Freileitungen  aus  Alu- 
miniumdraht  eine  grössere  ist,  als  die  von  blanken 
Kupfcrleitungen. 

Von  grosser  Wichtigkeit,  insbesondere  für  den  Bau 
elektrischer  Maschinen  erscheint  —  angesichts  der 
geringeren  Leitfähigkeit  des  Aluminiums  (dieselbe 
verhält  sich  zu  der  des  Kupfers  wie  1  :  1,7)  —  die 
Frage  der  Raumbeanspruchung  bei  Anwendung  von 
Aluminiumdraht;  diesbezügliche  Berechnungen  haben 
ergeben,  dass  Ali  zu  1,3— 1, 5  mm  Durchmesser  der 
Aluminiumdraht  trotz  seines  grösseren  Volumens  keinen 
grösseren  Raum  beansprucht  als  doppclbaumwoll- 
umsponnener,  runder  Kupferdraht.  Bei  Verwendung 
stärkerer  Drahte  wird  man  —  um  eine  grössere  Raum- 
beanspruchung zu  vermeiden  —  an  Stelle  von  runden 
vierkantige  Drähte  verwenden,  wie  solche  im  Bau  von 
elektrischen  Maschinen  grosser  Leistungen  bereits  ver- 
wendet werden.  «Fortsetzung  folgt.) 


1 


Vorschriften  betreffend  die  elektrischen  Anlagen.*)  (F«««^«^ 


Vorschriften  betreffend  Erstellung  und  Instandhaltung 

en. 


Der  sckKffiterisckv  Bund«irat, 

in  Ausführung  des  Art.  i  des  Bundesgesetzes  betreffend  die  elekt- 
rischen Schwach,  und  Starkstrnmanlagen  vom  Zi.  Juni  IW2; 

nach  Fjnsicht  der  Protokolle  der  Kommunion  für  elektrische 
Anlagen; 

auf  den  Antrng  seine*  Eiscnbahndcpartcnicnts, 
bettklititt: 

Für  die  Erstellung  und  Instandhaltung  der  elektrischen  Schwaeh- 
»tromanlagcn,  gelten  folgende  Vorschriften: 

•)  S..h«  Med  10.  3.  1IJ;  H«f(  II.  S.  127;  H.ft  U,  S.  161. 


I.  ALLGEMEINE  BESTIMMUNGEN. 

Art.  I. 

I.  Diese  Vorschriften  sind  bei  der  Erstellung  neuer  elektrischer 
im  ganicn   Umfange  rur  Anwendung  zu 


2.  Wenn  ihrer  Erfüllung  ausserordentliche  Schwierigkeiten  im 
Wege  stehen,  so  kann  der  Bundesrat  auf  Ansuchen  der  betroffenen 
Unternehmungen  Fristen  bestimmen  und  Modifikationen  bewilligen. 
Art.  2. 

Auf  bestehende  Anlagen  linden  die  Vorschriften  Anwendung: 
a)  bei  Erweiterungen,  Umbaute»  und  Reparaturen,  soweit  die» 
ohne  wesentliche  Änderung  der  bestehenden  Anlage  möglich 


Ai  in  gefahrdrohende«  Fällen. 
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Art.  3. 

Soweit  in  den  nachfolgenden  Vorschriften  keine  gegenteilige 
Bestimmungen  enthalten  sind,  gelten  auch  die  Vorschriften  betr. 
Erstellung  und  Instandhaltung: 

„)  der  elektrischen  Slarkstromanlagen ; 
der  Parallclführungen  und  Kreuzungen. 

Art.  4. 

1.  Wenn  an  Schwachstromanbgen  Arbeiten  ausgeführt  werden 
sollen,  durch  welche  Störungen  an  Leitungen  oder  Apparaten 
anderer  Schwnchstroniunternchmungcn  entstehen  können,  so  hat 
der  Besitzer  bzw.  Uetrlcbsinhaber  der  im  Bau  oder  in  Reparatur 
begriffenen  Anlage  die  Betriebsinhaber  der  andern  Anlagen  recht- 
zeitig schriftlich  von  seinem  Vorhaben  in  Kenntnis  zu  setzen. 
In  allen  In  Betracht  fallenden  Anlagen  sind  dann  die  zur  Ver- 
meidung gegenseitiger  Störungen  nötigen  Massnahmen  zu  treffen. 

2.  I>le  Durchführung  der  Vorschriften  soll  in  der  für  die  Ge- 
samtheit der  zusammentreffenden  Scluvachstromnnlagen  jweck- 
mässlgsten  Weise  erfolgen. 

Art.  5. 

Die  Schwar-h>tron)untcrnehmungen  haben  in  allen  Ortschaften, 
in  denen  sie  oberirdische  Leitungsnetze  besitzen.  Im  Verein  mit 
den  betreffenden  Ortsbehörden  und  Starksti  umuntemehmungen, 
dafür  zu  sorgen,  da«  bei  der  Feuerwehr  Leute  eingestellt  weiden, 
welche  mit  den  Leitungen  und  den  einschlägigen  Arbeiten  vertraut 
sind. 

II.  SICHERUNG  DER  LEITUNGEN  UNO  APPARATE. 
Art.  <.. 

1.  Zum  Schutz  der  Rubel.  1  Uuslettungcn  und  Apparate  der 
Schwachstroms  tationen  gegen  Beschädigung  durch  Starkstrom  und 
atmosphärische  Entladungen  sind  in  der  Regel  folgende  Siehcrungs- 
apparntc  anzubringen: 

irj  bei  direkter  Zuführung  der  Freileitungen  zu  Schwachstrom- 
Stationen  sind  zwischen  erstcren  und  den  Apparaten  Grob- 
sicherungen.  Blltzschutznpparate  und  Feinsicherungen  einzu- 
schalten : 

Ay  beim  Aruehluss  der  Freileitungen  an  die  zu  Schwachstrom- 
sUtioncn  führenden  Erdkabel  sind  zwischen  den  erstcren  und 
den  Kabeladern  Grobsichcrungcn  und  Blitzschutzapparatc 
und  /wischen  den  Kabeladern  und  den  Apparaten  Fcinsiehe- 
rungen  einzuschalten. 

2.  Die  Fein  Sicherungen  könne«  weggelassen 
Apparate  derart  konstruiert  oder  aufgestellt  sind,  dass  sie 
beim  Eintritt  von  Starkstrom  nicht  feuergefährlich  werden  können. 

Art.  7. 

Die  Konstruktion  und  Anordnung  der  Sicherungen  muss  eine 
derartige  sein,  dass  beim  Abschmelzen  der  Schmelzkorpcr  kein 
Kurzschluss  und  kein  Überspringen  des  Lichtbogens  auf  benach- 
barte Anlage-  oder  Gebäudeteile  und  kein  Herumsprlucn  flüssiger 
Metalle  vorkommen  kann. 

Art.  S. 

Wenn  die  SchuieUkorpor  der  Sicherungen  au»  weichem,  plast- 
ischem Metalt  bestehen,  so  soll  nicht  das  Metall  des  Schmelz- 
körpers direkt  den  Kontakt  mit  den  Leitungen  vermitteln,  sondern 
es  sollen  die  Enden  der  Schmelzdrähl?  oder  Streifen  in  Kontakt- 
stücke  aus  Kupfer  oder  gleich  geeignetem  hartem  Metall  einge- 


fallen nach  Art.  Ii 


die 


Art.  «. 

Die  Sicherungen  sollen  während  des  Betriebes  gefahrlos  bedient 
und  ausgewechselt  werden  können. 

Art.  IÜ. 

Die  tinterbreihungsstromstüiken  sind  nach  folgenden  Regeln 
festzusetzen: 

a)  Die  tirobsicherungeti  sollen  bei  einer  für  1  lauslcitungen 
(Miiiimaldurchmcsscr  für  Kupferleltungeu  0.5  mm)  noch  nicht 
feuergefährlichen  Stromstärke  In  Wirksamkeit  treten. 

b\  Die  Feinsieheningen  sollen  bei  einer  Stromstärke  wirken, 
welche  tiir  die  zu  schützenden  Apparcte  noch  nicht  gefähr- 
lich ist. 


Art.  II. 

Die  Erdleitungen  der  Blitzsr.hulzapparate 
und  In  herstellt  werden. 

Art.  12. 

1.  Die  Grobsicherungen  und  Blitzsc.hutzapparate  sind  an  zu- 
gänglichen Stellen,  in  möglichster  Nähe  der  Einführung  der  Frei- 
leitungen anzubringen. 

2.  Die  Fclnsichcrungen  sind,  soweit  tunlich,  am  Ende  der  Haus- 
leituitgen  vor  den  Apparaten  einzuschalten,  sofern  die  Haus- 
leituugen  mit  Starkstromleitungen  zusammentreffen ;  in  den  übrigen 
Fällen  können  sie  zwischen  den  I Umleitungen  und  den  Blitzsrhutz- 
apparaten  angebracht  werden. 

Art.  13. 

In  grossen  Schwaehstiomstationen.  wie  z.  H.  in  Telephon- 
zentralen. Hauptbureaux  für  Telegraphen-  öder  Bahnsignaldienst, 
Uhrcnzcntralcn  und  drgl.  sollen  die  Sicherungen  und  die  Blitz- 
schutzapparate so  untergebracht  werden,  dass  durch  deren  Funktio- 
nieren weder  Anlage-  noch  Gebäudeteile  beschädigt,  oder  Personen 
gefährdet  werden  können. 

Art.  14. 

In  Stationen  mit  nur  einer  oder  wenigen  Leitungen  können  die 
Sicherungen  und  Blitzschutzapparate  offen  angebracht  werden, 
jedoch  dürfen  sich  in  ihrer  Nahe  keine  leicht  entzündlichen  Stoffe 
befinden;  andernfalls  müssen  Sicherungen  und  Blitzschutzapparate 
gegen  ihre  Umgebung  feuersicher  abgeschlossen  sein. 

III.  ERDLEITUNGEN. 
Art.  15. 

1.  Für  die  Erdung  der  Blitzschutzapparate  der  Schwachstrom- 
einrichtungen  soll  Kupferdraht  von  mindestens  7  mm*  (3  mm 
Durchmesser!  oder  ein  anderer  hinsichtlich  Leitungsf&higkeit  und 
Haltbarkeit  mindestens  gleichwertiger  Leiter  verwendet  werden. 

2.  Es  ist  untersagt,  die  Erddrähte  der  Schwachstromapparate 
an  Gehäudeulitzablciter  oder  an  Gasleitungen  anzuschliessen. 

3.  Für  die  Erdung  der  eisernen  Tragwerke  ist  ein  Kupferleiter 
von  mindestens  23  mm«  Querschnitt  rtder  ein  anderer  hinsichtlich 
Leitungsfähigkeit  und  Haltbarkeit  mindestens  gleichwertiger  Leiter 


4.  Die  auf  Gebäuden  angebrachten  eisernen  Tragwerke  sind 
mit  vorhandenen  Gebäudeblilzablcltcrn  gut  leitend  xu  verbinden. 

5.  Der  Erdleitungsdraht  tuuss  mit  dem  zu  erdenden  Gegenstand 
und  mit  der  Elektrode  gut  leitend  und  mechanisch  sicher  ver- 
bunden werden. 

Art.  16. 

1.  Als  Erdelektroden  müssen  entweder  haltbare  Metallplatten 
von  mindestens  je  '/,  m»  gesamter  Oberfläche,  oder  andere  bezüg- 
lich Verbindung  mit  der  Erde  mindestens  gleichwertige  Metall- 
massen  benützt  werden. 

2.  Die  Erdplatten  müssen  in  möglichst  feuchtes  Erdreich  ein- 
gegraben oder  unter  Wasser  in  dauernd  sicherer  Welse  befestigt 
werden.  Wo  beides  nicht  erreichbar,  ist  durch  Vergrösscrung 
der  Oberfläche  der  Erdplatten  und  andere  Mittel  eine  möglichst 
gute  Eidvetblndung  herzustellen. 

3.  Soweit  sich  Erdleitungen  im  Freien  und  im  Handberelch 
befinden,  sollen  sie  gegen  Beschädigung  geschützt  werden. 

IV.  FREILEITUNGEN. 

Art.  17. 

1.  Die  spezifische  Bruchfestigkeit  (per  mm*)  der  Drähte  darf 
nicht  weniger  betragen  als: 

40  kg  bei  Bronzedrahten  bis  zu  t>  mm  Durchmesser  kW  mm» 
Querschnitt). 

120  kg  bei  Stahldrähten  bis  zu  5  mm  Durchmesser  (20  mm* 
Querschnitt). 

40  kg   bei   Eisendrähten   bis  zu  6  mm  Durchmesser  (30  mm* 
Querschnitt). 

2.  Stahl-  und  Eisendrähte  dürfen  nur  galvanisiert  verwendet 
werden. 
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Art.  IH. 

Drähte  unter  1.5  mm  l)nr.hrar«cr  (1.7  min»  Querschnitt»  dürfen 
nicht  verwendet  werden. 

Art.  lt. 

Der  Durchhang  der  Drähte  i*t  so  zu  wühlen,  da«»  auch  hei 
den  tiefsten  in  Betracht  kommenden  Temperaturen  des  Orte» 
unter  blosser  Berücksichtigung  de»  Eigengewicht»  noch  mindestens 
dreifache  Sicherheit  gegen  Drahthruch  vorhanden  Ist. 

Art.  2<>. 

Bei  der  Befestigung  der  Isolaturen  auf  den  Stutzen  sollen  Binde- 
mittel verwendet  werden,  die  kein  Sprengen  der  Isolatoren  ver- 
ursachen. Die  Isolatoren  dürfen  im  wesentlichen  nur  auf  Druck 
beansprucht  werden. 

Art.  21. 

1.  Für  hntrerne  Gestänge  darf  nur  gesundes  Holz  verwendet 
werden. 

2.  Stangen  ans  Vt  cichholz  müssen  nach  einem  zuverlässigen 
Verfahren  imprägniert  sein,  »ufern  wenigsten»  diu  örtlichen  Ver- 
hältnisse es  erlauben,  imprägnierte  Stangen  ohne  tu  grosse  Mehr, 
kosten  zu  beschaffen. 

3.  Bei  Stangen  au»  besonder«  widerstandsfähigem  Holz  iwle 
Kastanie.  Lärche  etc.)  kann  die  Imprägnierung  unterbleiben. 

4.  Nicht  imprägnierte  «eichhohstangen  dürfen  »erwendet  wer- 
den, wenn  sie  nicht  in  den  Huden  eingesetzt,  sondern  derart  auf- 
gestellt und  beschaffen  sind,  da-s  ihr  unteres  Ende,  ohne  den 
Boden  zu  berühren,  der  freien  Luft  zugänglich  ist  und  dass  sich 
an  keiner  Stelle  der  Stangen  bleibend  «  asser  ansammeln  kann. 

Art.  22. 

I.  Der  Durchmesser  von  Wcichholzstangen  darf  nicht  weniger 
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2.  Für  den  Durchmesser  am  Fusseude  wird  im  einzelnen  eine 
Toleranz  von  5°/o  eingeräumt,  jedoch  sollen  Im  Durchschnitt  die 
vorgeschriebenen  Minimalzahlrn  eingehalten  werden. 


3.  Bei  gestellten  Stangen  kommt  als  Durchmesser  am  Fussende 
der  Durchmesser  de»  gefährdeten  Querschnittes,  als  Länge  die 
Hohe  über  diesem  Querschnitt  in  Betracht. 

4.  Für  den  Durchmesser  am  Kopfende  kommt  nur  die  totale 
Länge  der  Stangen  in  Betracht. 

Art.  23. 

Die  hölzernen  Stangen  sind  am  Kopfende  in  zuverlässiger  W  eise 
gegen  das  Eindringen  von  Rcgenwasvcr  zu  schuUcn. 

Art.  24. 

1.  Mle  Tragwerke  sj„d  der  Bodcnbc.chaffenheit  entsprechend 
solid  zu  fundieren. 

2.  Bei  Sia,1(icn  an  Strassen  und  Fahrwegen  ist  möglichst  darauf 
Bedacht  zu  nehmen,  dass  sie  nicht  angefahren  werden  kennen. 

Art.  25. 

Wenn  Tragwerke  besonderer  Fundationen  bedürfen,  su  sind 
letztere  unter  den  In  Art.  J'i  gemachten  Kcchmingsnnnahmcii  und 
unter  Berücksichtigung  vorhandener  Verankerungen  oder  Ver- 
strebungen so  m  berechnen,  dass  die  Tragwerke  ohne  Berück- 
sichtigung des  Krddrilckes  nach  jeder  Richtung  mindestens  ein- 
fache  Sicherheit  gegen  Kippen  bieten 

Art.  26. 

Bei  Anw  eridung  von  eisernen  Tragwerkcu  sind  Massnahmen  zu 
treffen,  um  das  Kosten  zu  verhüten,  W  enn  Belonfimdameute  ver- 
wendet werden,  sind  sie  über  den  Boden  hinauszuführen,  und  es 
ist  für  guten  Wasscrablluss  von  der  Sockeloberllache  zu  sorgen. 

Art.  27. 

Sämtliche  Tragweite  sind  zu  numerieren;  bei  hölzernen  Ge- 
stängen »oll  ausserdem  die  Jahreszahl  der  Aufstellung  deutlich 
und  dauerhaft  markiert  sein. 

Art.  28. 

1.  Alle  Trngwerkc  sind  so  stark  zu  bemessen,  dass  sich  unter 
Berücksichtigung  des  In  ungünstigstem  Sinne  wirkenden  Wind- 
druckes und  der  maximalen  Zugbeanspruchung  durch  die  Leitungs- 
drähte für  alle  Teile  die  in  Art.  2U  angegebene  Sicherheit  gegen 
Bruch  ergibt. 

2.  Der  Berechnung  sind  die  in  Art.  2M  angegebenen  Kerhnungs- 
annahmen  zu  l  .runde  zu  legen. 

(Sellin»  MirM 


|  ®@®53®tä[^tä  Elektrotech^TisdT^MUteilungen. 


R.  Inland. 

—  Das  allgemeine  Bauprojekt  der  elektrischen  Schmalspurbahn 
Lugano- Tcsscretc.  für  die  Anfaugsstrceke  dieser  Bahn  von  km  0 
bis  km  (I.44.S  ia)t  km  0,5<1<»)  mit  Anschluss  an  den  Bahnhof  Lugano 
der  <  iotthardb.ihn  wurde  in  Anwendung  von  Art.  2  und  H  des 
Nclicnbahngcsctzes  und  Art.  II  und  50  des  Kiserrbahngesclzes 
unter  einigen  Bedingungen  genehmigt. 

«  • 

—  Die  Stntlt  U'mtcr(i»r  hat  mit  dem  „Mvtor*  einen  Vertrag 
auf  vorläufig  fünf  Jahre  für  die  Lieferung  von  Strom  bis  zu  3* WKW 
(früher  LSOÖ  KWi  abgeschlossen. 

•  • 

• 

Über  die  zur  Konzession  angemeldete  srhmalspurige  O/irr- 
/a*d-(ie:tiarJl>uiii*>  l  Meiringcn-Göschenenl  macht  der  .Hund' 
folgende  nähere  Angaben:  Die  Linie  beginnt  im  „Laiuini"  ob 
der  Aareschlucht,  einer  Station  der  bereits  konzessionierten  Schmal- 
.spurbahn  Meiringen  -  Scheidegg  •  (irindelwald;  gemeinsamer  Aus- 
gangspunkt beider  Bahnen  ist  der  Bahnhof  Meiringeu  der  S.  B.  B. 
Bei  der  „Kräheuwand*  wird  die  Aare  überschritten,  dann  zieht 
»ich  die  Linie  durchs  W>  Icrll  und  In  llnlbgalerlen  durch  die  Schlnss- 
vvaldlluh.  über  den  Mühlebach  und  die  Alphachschlucht  iStation), 
durchs  Haselholz  und  den  Uotsteiniwald  nach  t'nterlluh,  ho  in 
der  Nähe  der  lloehfluhstrassc  eine  Station  vorgesehen  ist.  Hier 
hat  die  Linie  bereits  eine  Kehre  beschrieben  und  wendet  sich 


•,  SlrU*  IUI.  u,  S.  NA 


nun  den  Ortschaften  Gnldcm  und  Heuti  zu,  die  ihre  Stationen 
erhalten.  Sie  erreicht  dann  über  Hülm  den  kleinen  Weller  Wcl»»cn- 
fluh,  wo  eine  Station  vorgesehen  Ist.  weil  hier  der  zweckmäßigste 
Anschiuss  der  Engstleu-Engclhcrgbahn  »ich  ergeben  dürfte.  Die 
Fortsetzung  der  Linie  richtet  sich  dann  gegen  den  Eppigcihcrg 
illundsschüplii ;  dieser  Bergvorsprung  wird  durch  einen  kurzen 
Tunnel  durchfahren  und  dann  über  Laueneu  und  Fcrrirhtstcttcn 
der  Eingang  zum  dental,  der  OUcrboden  erreicht,  per  eine  Station 
erhalten  soll.  Nach  Cbcr -cht citung  des  Gentalwassers  geht  die 
Linie  in  einem  Tunnel  unter  dem  Auslaufer  der  t  iadinertluh,  dem 
Achtelsassgratli  durch  in  das  Tal  der  Uadmcr  Aare  und  bleibt 
nun  auf  dein  südlichen  Abhang  der  Gadmcrlluh.  Mit  massigen 
Steigungen  gelangt  die  Linie  nicht  zu  hoch  über  der  Talsohle 
zu  den  Stationen  Nessental  und  Gadimn.  strebt  nun  aber  hoher  ' 
und  durchfahrt  den  Vorsprung  des  Mettlenberge».  sowie  die 
lawincuberuchtigtc  Gegend  unter  dem  Schaflager  In  Tunnel,  bis 
in  der  Nähe  der  Atphültcn  der  Wendenalp  wieder  die  offene 
Linie  beginnt,  die  dann  beim  Gries  in  den  75110  Meter  langen 
Hoshtunnel  eintritt,  der  unter  dem  Ural  und  den  Fünffingerstörken 
durch  ins  Meieuta]  fuhrt.  In  Fahrigen  wird  eine  Station  errichtet, 
ebenso  in  Dörth.  Oberhalb  Mcinrnschanzc  erfolgt  der  Austritt 
in»  eigentliche  Retisstal.  Zum  Schutze  der  eigenen  Linie  vor 
Lawinen  und  Steinschlag,  »owic  der  Gntthardhahn  während  der 
Bauausführung,  niuss  die  neue  Linie  in  dieser  Gegend  auf  grössere 
Strecken  in  Tunnel  und  HalhgaU-rien  geführt  werden.  Sir  er- 
reicht sodann  den  Ausgangspunst  Göschcncn.   Die  Hahn  soll  mit 


177 


Digitized  by  Google 


V.  JAHRG.  HEFT  IS 


der  Spurweile  von  l  m,  kleinstem  Krürnungshalbmesser  von  10O  m 
und  M«xim»l9telKung  von  45°/„  angelegt  »erden:  die  mittlere 
Steigung  der  ijanstn  Linie  würde  30,8*/«.  betragen.  Die  bauliche 
Anlage  »oll  für  Züge  von  wenigsten  HK>  Zugleistung  genügen. 
Schnellzug  »ollen  die  ganze  Strecke  Meiringen-Gcischenen  (50.8  km) 
in  2  Stunden  durchfahren;  Lokalzüge  werden  2  Stunden  20  Minuten 
vorgesehen.  Die  DUtaniabkürzung  nach  üöschenen  über  die 
neue  Linie  beträgt:  für  Thun  gegenüber  der  Route  via  Konol- 
fingen-Luzern  6<»  und  gegenüber  derjenigen  vi«  Gümlingen-Lu/em 
90  km;  für  Bern  45  und  für  Burgdorf  19  km  gegenüber  der  Route 
via  Luzern.  Für  mindestens  der  ganzen  Schweiz  würde  die 
Verbindung  nach  dem  Gotthard  eine  mehr  oder  weniger  betracht- 
liche Abkürzung  erfahren.  Die  Bahn  soll  indessen  nicht  vollen 
Jahresbctrieb  haben,  sondern  nur  vom  I.  Mai  bis  Ende  Novem- 
ber betrieben  werden,  da  sie  hauptsächlich  für  den  Touristen- 
verkehr berechnet  wird.  Da*  Konze*sinnsge*uch  berührt  noch 
drei  andere  Projekte,  die  zur  Konzession  angemeldet  sind,  nämlich: 
Moringen- Keuti:  Meiringen-Engelberg  (Projekt  Wer)  und  Engel- 
berg-Meiringen  (Projekt  Cattau)).  Kür  die  Bedienung  des  Hasliberges 
ist  das  neueste  Projckt'bcsondcr*  vorteilhaft,  und  die  Verbindung 
nach  Kngelberg  lässt  sich  sehr  gut  mit  ihm  vereinigen.  Als  Grund- 
lagen für  Tarifblldutig  «erden  die  Taxen  der  Mimtreux-Obcrlnnd- 
balin  angenommen.  Die  Fahrt  Meiringen-Göschenen  würde  in 
dritter  Klasse  Fr.  T.2.V  in  zweiter  Klasse  Fr.  13.40  und  in  erster 
Klasse  Fr.  20.4U  kosten. 


—  Der  Bundesrat  unterbreitete  der  Bundesversammlung  den 
Antrag,  die  Konzession  für  eine  e/eitriseie  Draktteilbak*  wini 
Leouhardiflati  im  Zürich  mack  dem  S*se*her£  nm  Zürichberg  zu 


die  Erfinder  dieser  Patente  keine  besonderen  deutschen  Schutz- 
rechte für  sich  beanspruchen.  In  den  übrigen  Staaten  mit  Aus- 
nahme Amerikas  und  England  liegen  die  VerliAltiilsse  in  dieser 
Beziehung  noch  wesentlich  günstiger.  Was  die  Beteiligung  der 
verschiedenen  Kulturvölkern  an  den  zur  Patentierung  gelangenden 
Erfindungen  auf  dem  Gebiete  der  Elektrizität  betrifft,  so  entfallen 
Patente  von  Inländern  in  den  Jahren  von  1904  bis  !<r<>6  auf  die 

1.  Vereinigten  Staaten  von  Amerika    .    .    .  2<>50 

2.  England  und  Kolonien  7J0 

3.  Deutschland  700 

4.  Frankreich  400 

5.  Österreich  200 

6.  Italien  180 

".    Ungarn   130 

8.  Schweiz   120 

9.  Belgien   90 

10.  Schweden   90 

11.  Dänemark   90 

12.  Spanien   35 

Ii.    Staatenhund  Australien   35 

14.  Norwegen   30 

15.  Portugal  _.  13 

In  Summa  4815 
Die  in  den  einzelnen  Staaten  an  Ausländer  erteilten  Patente 
sind  zum  grinsten  Teil  Wiederholungen.  In  der  obigen  Zusammen- 
stellung sind  die  Patente  von  Russland  unberücksichtigt  geblieben. 
Dort  erfolgt  ihre  Veröffentlichung  vor  der  Bewilligung  zurzeit 
ungefähr  erst  drei  bis  4  Jahre  nach  der  Anmeldung;  fast  alle 
wichtigen  russischen  Patente  gelangen  auch  gleichzeitig  in  Deutsch- 
ir  Anmeldung  und  hier  bedeutend  eher  zur  Veröffentlichung. 

EJektroiekut*  Zlsckrjt. 


B. 

—  In  den  verschiedenen  Kulturländern  werden  zurzeit  jährlich 
etwa  50Qti  verschiedene  eielttroterhmisck*  Patente  erteilt.  Von 
diesen  5000  gemessen  nur  etwa  9(10  in  Deutschland  Rechtsschutz. 
7<l<>  Patente  wurden  an  Deutsche,  200  an  Ausländer  erteilt.  Die 
übrigen  4100  fcrtinditngen  dagegen,  also  etwa  95  vom  Hundert 
aller  ausländischen  Patente,  fallen  für  das  Deutsche  Reich  ins 
.Freie".  Sie  werden,  wie  die  Zeitsrhr.  I.  Binnenschittahrt  mit- 
teilt, zum  Allgemeingut,  das  die  Industrie  trei  benutzen  kann,  da 


—  Der  belgische  Staat  ist  in  der  Einführung  «■/eJ/rrirjler  B*l*uckta*g 
in  Eisenbahnwagen  anderen  Stauten  des  Kontinents  vorangegangen. 
Er  hat  neuerdings  In  grussem  Umfange  Versuche  gemacht,  die 
Eisenbahnwagen  mittelst  der  neuen  elektrischen  Osramlampc  der 
Berliner  Auergesellschaft  zu  beleuchten.  Die  Versuche  sind  nach 
einem  Bericht  des  belgischen  Eisenbahn-Ministers  an  den  gesetz- 
gebenden Körper  überaus  günstig  ausgefallen,  und  zwar  sowohl 
hinsichtlich  der  Krzielung  einer  bedeutenden  Helligkeit  als  auch 
des  geringen  Stromverbrauches. 
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Patente 


Eintraxnnjrtn  rvm  xq.  Februar  ige>S. 


Kl.  36  h,  St.  .11*43.  ?l.  Aptll  IM;.  Widcretaodslahige  Kohleortotfelektrod« 
(dt  w-änterigs  Elektrolyt«.   Chemische  Fabrik  Buckau,  Magdeburg. 

Kl.  IUI  h,  Nr.  ist»«    17.  Febr.  1907.    Einrichtung  tur  Kompound 
ebroaer  Wechselstromraiucliinen.   ).  L.  tu  Cout,  Kdlnhucgh, 

Kl.  110  b,  Nr.  JO»SJ.    10,  Msi  ITO7.    Repul»lon»motor.    Helten  &  l 
Uthmeycr  werke,  Ftanhfutt  «.  M. 

Kl.  IM  d.  Nr.  311184.  II.  Hebt.  1W7.  Einrichtung  hei  «Ionisch«  V.,t„lungs- 
nclicn,  um  rw  der  Zentrale  au*  Speiaenunkte  mit  durchgebrannten  Vet- 
leilungseicheri.ngell  su.flodig  zu  machen.    F.  Sthull».  In*.,  Mllnkter  i.  \V. 

Kl.  IIJ,  Nr,  3« NM.  ».  April  I-HI7.  Neu«»»»  an  .l.kt..xl.en  Trar_»lorm»tor. 
dien  l£.  A.  A.  Gtonwall.  In».  A.  K  Undhl.d,  lng  u.  O.  SUtlh.ne.  log., 
Ludeik.. 

Kl.  11.3.  X,.  *>H*,.    IS  April  IW.    Elektrischer  Ttzn.furm.lorofen,   K.  G. 


reit  Anlsgc  m, 


Kl.  1:7  1,  Nr.  4.  Apr.l  1907 

elektische  Heizung.    IL  Neef, 

Kl.  U7  I.  Nr.  *W,  ».  Mai  1<»7. 
pbasenwectiMltlrum  cur  Vetni« 
l.brik  Ocrlikw,  Oerlikon. 


VeratfenHiekHHgr*  vom  jj,  Februar  it)p$. 

t'atent  Nr  ,3t  2.13.  Kl.  HJ.  —  Hlnrichtuag,  umfahrende  RiunbahniUgc  »"  be- 
nimmteo  Mellen  vuti  der  nächst  befindlichen  Station  aus  sum  StUlxInnil 
bringen  tu  künnen.  —  Förster,  SchatThauten. 
Die  Kinrkhlung  hejit«  einen  Ami  d  an  eine,  nm  ihre  I.üng.thse  um  fl(P 

.ir.hh.ren  .«nik.len  Stenge      de,  übet  du  Gel,,«  geteilt  werden  kenn 


frc.m  Bode  ein  An«hU|c  r  ai.jrchrarltt  int,  der  mit  einem 
Winkel  heb«.  A  eines  tut  diesem  Geleiae  UK- 
tenden,  mit  WrtytinehtTiitivbrvmMe  autfe- 
rtitstvlen  Zuge*  ia  Kontakt  kommen  und  den- 
ftctbeo  dabei  hewricen  kann.  Pet  Winket* 
beb«!  ist  Repenftbet-  dei  WexciRRhousebremM 


1  V 


d»»  Auslesen  der  Bremse  zur  Folge  hst.  Die  .Scheibe /am  unter«. 
Ktangemeil  t»t  mit  clnemOeittünge^e  in  Verbindung,  mittel  M  welchem 
die  Stange  ron  der  Station  au»  gedreht  werden  kano.  Dieeelbe 
kann  aber  auch  direkt  gedreht  iverden.  Der  mit  den  Anschlag 
<•  korrespondieiende  Winkelhebel  i  ist  sut  der  l^ukoenutive  *  de«  Zuges  aut 
dem  Usehc  des  r^brerttande*  angebracht.  Berflhtt  der  \\'inkelbebel  des 
Zuges  den  Anschlag  c.  kann  hierdurch  die  1 
und  der  Zug  in  Stehen  gebracht  »erden. 

l-atent  Nr,  &>2>1\  Kl  Vorriehtung  eur  Regelung  ton  parallel  1 
-  M.Urook-  und  M.  K.  Akeel.  1 
Die  \Vecl.sel»t,omgeneratotc..  1,  3,  3,  4  arbeiten  tn  raralletschnllung  aul  die 
Hierbei  »erden  in  bekannter  Wei.e  die  Primär- 
wicklungen Pi.  J;,  /e  ur.d  der  Ttensior- 
rnaturen  T\,  7»  Tt  und  T\  »um  Netrsttum 
durchttoasen.  deren  Sekundärwicklungen  5t. 
-S».  .Ca  und  5i  hintereinander  geschaltet  sind 
und  untereinander  verbunden  *ind.  Uie  Ma- 
schinen «nd  mil  ReaklanxiOtllen  Ex,  F.*  Et 
verbunden  wurden.  Sie  »ind  so  geschaltet,  daa»  sie  mit  einem  Bmle  SP  einea 
Pol  der  Matchine  angeechlo(«i.en  sind,  wehrend  ihr  amletro  I£nde  zu  einer 
gemeinvamen  Sehlem  G  fubtl.  Duich  eine  «.lehe  Verbindung  der  Tran»- 
lonnatoten  mit  den  lteaklan>sp»len  wird  die  Bmpflndlkhkelt  de»  Sv<.tem« 
derailig  erhöht,  da>.>  ein  Neigen  lum  Hendeln  kaum  elntrltl  und  die  I 
konstant  kunphas  Inuten. 


-    178  - 


Digitized  by  Go 


V.  JAHKt,.  HÜFT  u 

l-ai<ui  Nr,  »la  KL  Iii  _  Klekirmhe 
Hasel. 

.  und  «  sind  die  beiden 


SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 

*       W,  Leder, 


II. APRIL  |«M 


 •  ••■»  Rch,enens.o»ses 

WMM  durch  die  Lechen  c  und  die  Schraub«. 
•Ind.  I..  der  di«  beiden  8chl.„.«  «.  .,,*,„„,, 
verbindende,  die  Stoasfugc  überbrückend« 
biegsame  Veiblnduogsl«it«r,  welcher  in  «i. 
n.m  biegsamen  Kabel  oder  in  einem  weichen 
Kup.erdrihl  hemehen  kenn.  DI«»,,  y«r. 
hinduitgaieiter  int  mit  Keinen  Knden  In 
llai.cn  von  iwci  Verblndungssehuhe.  t  be. 
festigt,  welchen  1'rasst.llen  f  der  Schienen, 
«leite  angesetzt  und  gegen  die».  du.ch 
**'*»*"#.  die  Schuhe  und  Schienen 
du.,  dort  «in  gut.,  Kontakt«,,  ,  1  '','rC,"*U*,,'  '«*«  «n«P««t  ««-.  »o 


,.  eine  .„  ^T.  *««*--«..  C  «  ..geo.dne,  J3S 

«Iben  i.  IriÄtÄSÄ.fS^!        •  -  «— 


solch«  in  de,  Ndh«  der  Gl^h^.l  f,  "  *  " 


 -      ».....»ny  «n  uen  &c 

ICnnfÜ  «'«  Verb.ndungs.chub,  , 

lets  rf  in  den   Hülsen  der 
>en  oder  Kinlolen  geschehen. 


vorteilhatl  aus 
rl.Hlguog  de< 
,  ka 


Pal.nt  Nr..*>AU».KI.<Hl1Scliol«»orrichui»r gegen 
schädliche  Überspannungen  in  elektrischen 
Anisen.  _  Allgemeine  iSle.lruilil^Ue- 
riitllhan.  Hollo. 
°"  t'K'B  Ülurspannungen  au  «choteend« 
Leite,  I   wird  „ntei   Zwi.chensch.ltung  der 
l'unk.nstrecke  »,  ,  und  eine.  Wider..«»*«.  ... 
ge.rdet.    Di«  Blekt.od.n  r>  und  c  werden  ,„„ 
.w.i  einander   gegenJoerbllngeaden,  dünner, 
•teilen,  um  die  Achsan  *.      (r«i  beweglichen 
Metallstreifcn  gebildet  a.  werden  vorteilhaft  aua 
Aluminium   hergcnicllL  damit   sie  möglichst 
le.chl  auffallen.    In  ihrer  Nahe  sind  die  mit 
Ihnen  leitend  verbundenen  Platten  *  «od  Ju. 
geordnet.   Diene  wirken  auf  die  beweglichen 
Streifen  *.  baw.  c  ab«<,„,0d  „„d  v.,m«l„.„ 
dadurch 


f. 


IE 

p  r 

der  Unten 
|  UoJen  hin, 

schall  hesl, 
^'  kon^rukli« 


Paten.  Hr.  WM.  Kl.  o«.  _  Leitung,.»...  - 
A.-C  Dum  &  Cle ,  Be*cl. 
Leitungen,..,  dadurch  gek.no.cichne., 
de.  Unterteil  desselben  au»  ,|.«„  „,,«,  „e„ 
ilod.»  hm.uuorag.n  beMImmie»  Beton, 
»chaf,  besieht,  mit  welchem  de«  in  reiner  t 
koiwir  • 


-   —   leKUre    auag»»hte  clek.o- 
k<mBU        <!■««  Anordoung  leicht  erreicht  werden,  da« 

 nlfernung,  welch,  erforderlich  war,  um  ein  Neil  Ton  M 

No.,  ..."  .in«  C:b,rJpM.„„g  7Soo  V„„  lu  achut.en,  dreima.  .o  g,oa. 
war,  w.e  bei  den  bekannten  OberapannungMicherungen  mit  fe«ta1eh«nden 

.rartite.  Kl.klroden.  nämlich  etwa  18  mm  ..*„  h  mm.    D.e  Entlemung      ""»■"'«  KonlaklaUcli  ,  Ute^Z^H?  w.'lnh!' 

»on  dem  Elektro»,.«...   .  ' 


cld,.,omagne.i.ch.,Sch.„.0,rich.Ung.-  Allg.  B|ek,„ 
De,  L.„„r  *  b«.,,.,   „„.  KiiUgwicklung.     Di,  Li 

Phoen  »   und  .-  „,„d  obc,  „„  H.up,.chal,«r  »  „i, 
d«m  Neu  „rbunden.    Die  drin.  Phl  T  Z,  Ob. 
KO,"'i"  '  -  «'•.•."-nt^.etuch.n 

I  ü.r  .„.  .in«»,  Widerstand  r  und  einer 


verbunden. 


der  festen  Plauen  ..  und  t  betrug  .vo  mm 

Patent  Ne.  3»JJJ,    Kl.  42.  _  Aulom.,i«her  ei.ktriacher  Umachal,.,.  _  p,, 

:h  eine  leicht  verdampfend«  Pla.aigkeil, 
Krweiterungen  der  Kuhren  A  an  den 
«laskageln.    Der  hei  horliuntale, 
von  der  Pluaaigkeit  auagefClltc 
i«t  lultleer.  Uelde 


_,  Kosnacht. 
A  ist  «in«  Ol«. rühr«,  in  nf 
1.  II.  Alh.r  helindel.    B  und 


Räume  sind  durch  die 
1'IOai.igkeit  ran  ei- 
nander getrennt.  lt  ist 
ein.  Wippe,  welche  ia 
einem  lluck  V  gelagert 
ist.  Die  <,la..r5hre  A 
I«  so  mit  der  Wipp«  p 
(H|  verbunden,  da«,  .ie 

  ~    ■»  r»  »elth«  ,e  einen  huriiontalen  t)u«r- 


'on  dem  Klekt/omagne«  ,  g..,.u,„ 
FCKecpul«  parallel  Iur  sand.rph«.  «■ 

^ff*  SÄ  *"* 

Paten,  N,.  mn>.  Kl.««  _  Dos,  f0r 


•  -P.  Sthröder. 

fOr  Installalioeien 
lit  Bohrdraht,  dadurch  ge. 


Hohrdrahl  in 
Ver*chlufc.  der  ; 


Downobertell  und  ein 
Dn..nunlcHell    auf  Ihren 
Hlnilero    labgeaehen  Von 
Stellen  «r  den  Eintritt  von 
llclit.n 
n  aafca  die 

J,  "         S"11"  Utntri,«  ,o»  Rohrdrahl 

mit  IIohr.,utien  v.,Mh.„  „nd.  «J,  Mch  t)mH  Dorch 

n,ea.«r  ,o  gel.il,  s.nd,  d„.  je  .in,  Stu,„„hilft.  ,ra 
u._„„  .  „  .  .  .  u»*"ot>er-,  htw.  Unterteil  liegt,  um  durch  Pen- 
klemmen  de.  Robrdr.hle.  .wischen  den  S.uU.nhll.t.n  auch  an  d.eaen  S„U.„ 
eioen  wasse.dichten  Vecchlnas  an  «nie' 


— ,  ,,-e„  wa»s«, dichten  Verschluss  .u  erzielen.   

F*m*  der  Pfya*.   Vun  f>,  D.  CIVWOW  «liorselzt  v.  H  P,ia,.„.   " 


Dh  Vtrtor»  h«  die  ..ehre  m  den  t.i.p.disch,,,  „nd  elci, 
tr.-.hen  ferHrhrtnung«,  auf  gwei  lUJbbiinde  verteilt,  v„„  welclur 
der  v«rl,egt,,dr  die  Lehre  rn„,  kon,t.men  riHttrifChtn  Ke,de  und 
f.M  die  e«n„  Lehre  vom  Wunln,  M«g,,etfelde  „,ta,.  K« 
wurden  beh-ndelt:  Die  Kige„M  h-f,e„  de,  eleUtrUche,,  KL.|deS.  die 
quellen  desselben,  »eine  Wirkung  guf  die  in 
liehen  Körper,  elek.rn.t.tlsche  Me««unKen,   dl.  Klck.rizitiit 
A.mnSph;,re.  die   EiKenschitften  und  Quellen  des  mHgnetis. het, 
beides,  HiermiMhe,  mechanische,  chemische  und  the.nmclektrivchc 
r-rM-hetnunucn.  die  ponderutnotorischen  Wirkungen  dt-s  Magnet- 
elde    und  die  Kiregung  de,  magnetischen  Zustande,  der  K.,„er. 
«■Icuh  den  frnher  erschienenen,    bereits   be,pr(,hene„  Hiin'len. 


tritt  auch  beim  vorliegenden  die  Erfahrung  und  Lehrmethode 
Dornten  in  erfreulicher  Welse  in  de..  Vordergrund  und  gestaltet 
d.e  umfangreiche  Arbeil  «u  einen,  vorxuglichen  Lehrbuch. 

DU  ImHtrmttttl  Jrr  EUktrotcckmk.    Von  K.  Vü  ernicke.  V«jrL  | 
Kr.  Vieweg  &  Sohn.  Hraunwlivreig.    Preis  M.  5.50. 
Vorliegende  A.beit  bildet  das  ,eh„te  Händchen  de*  unter  dem 
Ittel  „Elektrotechnik  in  Kin/eldarstellungen"  erscheinenden,  von 
l>r.  Ei  Bajnischke  herausgegebenen  bekannte,,  Sammelwerkes  und 
Klht    eine  Ziwinimenstellung   der  wichtigsten  Isuliernuiteriall™, 
welche  dem  Elektrotechniker  derzeit  «u  UelM,te  siehe,,.    |n  der- 
selben werden  die  für  die  Prüfung  von  Isoliermitteln  massgebenden 
l.esirhtspunkte  und  notwendigen  Ein.ichtungen  behandelt.  Be- 
smideren  Hinweis  verdient  «Ins  Kapitel  über  Freileitungs-Isolatoren 
für  Hochspannung.  f,  „ 
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SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCH K  ZKITSCHKIKT 


1 1.  APRIL  I40H 


lüitkvörterbuch  Jrr  /™»»..»«rA«  Sfiradr  für  i*o*t,  Ttit^r-ifkit 
..^Vr.../^tlf,,«.  Von  O.  Sieblist-   Verl.  r.  B.  (',.  Tcubner, 
Leipzig.    Preis  M.  4.  . 
Insgesamt  enthalt  da»  .Ka.-hwrtrtcrbu.rh-  in  jeden,  der  beiden 
Teile  rund  2.*<M«i  Wörter,  worunter  sich  nicht  weniger  als  10  000 
fachtcchuische  Ausdrücke  beiluden,  und  zwar  450O  au*  dem  .tie- 
biete  der  Post,  4000  au.-  dem  Bereiche  der  Tclcgraphic  (einschl. 
T.-Icgraphrnbaui  und  I5U0  au*  dem  (iebiele  des  Fcrnsprcch.vesens. 
Dass  es  eine  solche  Fülle  an  Fachausdrucken  überhaupt  gibt, 
w  irkt  auf  den  ersten  Blick  überraschend;  und  doch  Ist  es  keincs- 


negs  «>  erstaunlich,  wenn  mau  «ich  die  heutige  Vielseitigkeit  des 
l'uslwcscns  vor  AuKi-n  1'Ält  ""<'  s,cn  -vergegenwärtigt,  welch  ge- 
waltigen Aufschwung  und  welch  ungeahnte  Entwicklung  Telc- 
graphic  und  Fcrnsprechwcscn  innerhalb  der  letzten  25  Jahre 
bis  zur  neuesten  F.rungcnschaft  der  Fnnkcntelcgraphie  und  des 
Fernsprechern  ohne  IVaht  gennmmen  haben.  I>cni  besonderen 
Bedürfnis  der  Verkehrsbeamten  entsprechend  ist  ferner  dem  .Fach- 
wörterbuch* Im  Anhang  ein  umfassendes  deutsch-französische» 
Sonderverzeichnis  der  Länder-,  Städte-,  Volker-  und  sonstigen 
geographischen  Namen,  sowie  der  gebräuchlichsten  Vornamen.  /'.  A' 


[iaE5äl!rälS3[QlG3[s3[g    Geschäftliche  Mitteilungen.    ^80^8  @'j^"gjTl 


Die  Ultimnliquidaticin  ging  ohne  irgendwelche  Störung  vnnstatten. 
Rcpnrtgcldrr  waren  genügend  vorhundeu  und  es  mnssten  sich 
daher  die  tieldgeber  auch  mit  etwas  niedrigen  Gcldsätzen  be- 
gnügen. Am  (leidmarkte  hat  sich  In  der  Berichtsepoche  keine 
.\r.derung  vollzogen.  In  Deutschland  erwartet  man  in  nächster 
Zeit  eine  Reduktion  der  offiziellen  Plskontoratc.  denn  der  >V,*l(1ige 
Hiskontosatz  drückt  stark  auf  da>  tieschaft  nn  der  Horsc- 

F.ln  umfangreiches  Geschäft  volhog  sich  Im  Verlauf  der  letzten 

Woche  am  Markte  der  IrnJuslrirR-ertr  und  in  erster  l.lnle  in  den  Aktien 

- 

der  Aluminium-Industrle-Ücscllschaft.  die  -.ich  durch  einen  bei- 
nahe unvermittelten  Kurssturz  v,«.  2350  auf  2050  auszeichneten. 
Her  Grund  für  diese  Baisse  muss  nach  der  „N.Z  Ztg.-  weniger 
auf  die  ungünstige  Beurteilung  der  Industrie,  als  vielmehr  auf  ein  am 
Montag  zufalliges  Zusammentreffen  einer  grossern  Aurahl  Uestcns- 
Vcrkflufsordrcs  zurückgeführt  »verden.  die  sich  zum  Teil  aus  speku- 
lativen Posirloiislosungen.  zum  Teil  aus  Klaukoabgabcn  zusammen- 
setzten und  zu  denen  sich  in  den  folgenden  Tagen  dann  auch  Angsl- 
vrrkiiufedcs  Publikums  gesellten.  K reihen  w  urden  wieder  eine  Menge 
unkontrollierbarer  (icriirlitc  herumgeboten,  aus  denen  sich  aber 
schliesslich  neue  < jesichtspunkte  mit  Bezug  auf  die  Industrie  nicht  er- 
gaben Im  Gegensatz  zu  Aluminium  ist  die  Festigkeit  der  Franco- 
Suisse-F.lectri..ue-Aktien  hervorzuheben ;  die  günstigere  Beurteilung 
Je-.  Titels,  die  sieb  bereit*  in  der  c.rigeM  W.:,-Iie  :•'.<  ccf  H,.r,c  B.il.ii 


gebrochen,  hat  weiter  angehalten  und  zahlreiche  Meinungskäufe 
zur  Folge  gehabt.  Nach  den  neuesten  Berichten  soll  die  Lage 
der  Gesellschaft  durchaus  zu  keiner  Beunruhigung  Autass  geben. 

Feste  Haltung  bezeugen  auch  Petersburger  Licht:  Ileutsch- 
Pberseeischc  notieren  bei  sehr  geringem  Verkehr  auch  etwas 
hesser.  ebenso  Ocrlikoncr.  F.lektrobank  waren  von  der  Spekulation 
durchaus  vernachlässigt. 

♦  ♦ 
• 

Kuffrr:  Hie  abgelaufene  Woche  war  eine  recht  uninteressante 
im  Kupfrrhandcl  bei  »ehr  geringem  Geschäft.  Standard-Kupfer, 
welches  Metall  zu  schnell  vor  einer  Woche  in  die  Höhe  gegangen 
war.  erlitt  eine  Reaktion  bis  um  55  sh.  pro  Tonne  im  Einklang 
mit  den  weniger  günstig  lautenden  Berichten  aus  Wallstreet. 
Statistisch  Ist  die  Lage  eine  günstigere,  als  man  angenommen 
hatte,  und  mau  set/.t  nicht  voraus,  dass  die  Preise  weiter  sinken 
werden,  Man  sollte  dem  Steigen  und  Fallen  der  Notierungen  an 
der  New  Vorker  Metallbörse  wenig  Aufmerksamkeit  schenken, 
da  diese  Bewegungen  zeitweise  nur  einen  Reflex  des  Londoner 
Standard-Kupferrnaiktes  bilden.  Nach  einem  Kabeltelegramm  aus 
New  York  wurden  in  der  Bei  irhtswoche  aus  den  atlantischen 
Seehafen  im  ganzen  etwa  Jn,"«  Tonnen  Kupfer  verfrachtet.  Loco- 
kupfer  schliesst  £  5K.IS  und  .«  Monate  Ziel  notieren  am  Wochen- 
ende /J  Vi.5.        Keg.|-,i.-.-:!ng,-:|--.-K  .<;  :<S  '  5  ÖHr,/  (.»Mr. 
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Messgeräte  zur  direkten  Bestimmung  von  Fahrzeugs-Beschleunigung 

und  -Verzögerung. 


Von  ALFRED  HESS. 


iOCH  bei  den  im  Jahre  1901  angestellten 
Schncllbahnbctricbsvcrsnchen  (Strecke  Marien- 
fcklc-Zosscn),  deren  Ergebnisse  durch  Obcr- 
ingenieur  Reiche)  in  der  Klektrotechnischen  Zeitschrift 
<  1 901 )  niedergelegt  worden  sind,  wurden  Beschleunigung 
und  Verzögerung  der  Versuchs  -  Fahrzeuge  —  wohl 
mangels  entsprechender  Messgerate  —  nicht  direkt 
gemessen,  sondern  rechnerisch  und  daher  ziemlich 
umständlich,  weil  nicht  ohne  V  oraussetzung  gewisser 
Annahmen,  aus  Beschleunigungskraft  (Zugkraft  der 
Motoren  abzüglich  Zugs-  und  Luftwiderstände)  und 
Masse  des  Wagens  ermittelt.  Dass  seither  der  direkten 
Messung  von  Beschleunigung  und  Verzögerung  — 
ihrer  Wichtigkeit  halber  nicht  nur  für  bequeme  Beob- 
achtung des  An-  und  Auslaufens  von  Motorfahrzeugen, 
sondern  auch  für  die  Bestimmung  der  Motorztigkraft 
und  der  Bewegungswiderstaiide.  wie  auch  der  Kontrolle 
der  Bremswirkung  -  erhöhtes  Interesse  entgegen- 
gebracht wird,  zeigt  u.  a.  auch  die  in  E.  T.  Z.  1905 
beschriebene  Ausrüstung  besonderer  Messwagen  mit 
in  hydraulischer  Weise  wirkendem  Messapparat.  Solchen 
Instrumenten  möchte  der  Schreiber  zwei  weitere, 
beiläufig  schon  vor  sechs  lahren  von  ihm  erdachte 
Konstruktionen  anreihen,  welche  sich  für  die  Bestimmung 
fraglicher  (»rossen  um  so  mehr  eignen  dürften,  als 
deren  Skalen  nicht  nur  empirisch,  sondern  schon  zum 
voraus  theoretisch  ein  für  allemal  festgelegt  werden 
können. 

Den  zu  beschreibenden  Messgerateil  liegt  der  ele- 
mentare physische  Satz  zugrunde,  dass  die  zur  Be- 
schleunigung oder  Verzögerung  einer  Masse  erforder- 
liche Kraft-  bzw.  Widerstandsausserung  gleich  ist 
dem  Produkt  Masse  mal  Beschleunigung,  für  eine 
gegebene  Masse  also  proportional  der  Beschleunigung 
bzw.  Verzögerung.  Kin  besagtem  Zweck  dienendes 
Messgerat  besieht  sonach  im  Prinzip  aus  einer  auf 


das  Fahrzeug  mitzunehmenden  und  in  der  Fahrt- 
richtungmittclsleichtcr  Rollen  auf  horizontalen  Führungs- 
schienen leicht  verschiebbaren  Gewichtsmasse.  Abb.  I. 


Abb.  1. 

deren  bei  Geschwindigkeitsauderuiifjen  auftretende 
Reaktion  durch  die  Grösse  der  Ausdehnung  einer  (mit 
ihrer  Achse  in  der  Bewegungsrichlung  liegenden) 
Spiral-  (Torsions)-Icdcr,  d.  h.  durch  das  Mass  der 
Verschiebung  der  f  jewichtsmassc  gemessen  wird,  welch' 
letztere  hiefür  mit  einein  Zeiger  versehen  ist.  Für 
die  Bestimmung  der  an  den  Führungsschienen  befind* 
liehen  Skala  ist  vorausgesetzt,  dass  die  Beziehung 
zwischen  Federspannung  und  -dehnung  bereits  bekannt 
sei.  Man  hat  dann  für  die  Fallbeschleunigung  oder 
Verzögerung  p. 

Federspannung 
Masse  des  Gewichtes 
_  Federspannung  in  kg 

Gewicht  in  kg 
womit  die  Skala  für  die  verschiedenen  Werte  von  / 
in  m/Sek.s  bestimmbar  ist.  Es  sei  indessen  bemerkt, 
dass  das  Messgerät  in  dieser  einfachsten  Form,  einmal 
aufgestellt,  für  eine  gegebene  Fahrtrichtung  natürlich 
nur  immer  entweder  die  Beschleunigungen  oder  dann 
die  Verzögerungen  zu  messen  gestattet,  wenn  anders 
das  Instrument  für  zu  erwartende  Änderungen  im 
Vorzeichen  der  zu  messenden  Grosse  nicht  jeweils 
umgestellt  wird.    Dieser  Nachteil  der  hier  skizzierten 
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einfachsten  Form  kann  indess  durch  geeignete  Modi- 
fikation der  Federung  beseitigt  werden,  worauf  aber  hier 
nicht  weiter  eingetreten  werden  soll.  Dagegen  ist 
eine  z.  B.  hydraulische  Dämpfung  für  dieses  System 
nicht  möglich,  da  wegen  der  im  gleichen  Sinne  zur 
GeltungkommendenTragheitdesgedachtenDampfungs- 


mittels  eine  Dampfung  nicht  zustande  kommt.  Am 
besten  wohl  ist  das  vorbeschriebene  System  nach  Vor- 
nahme gewisser  Modifikationen  verwendbar  für  Mes- 
sungen an  vertikalen  Aufzügen,  wobei  selbstredend 
das  Messystcm  in  die  entsprechende  Lage  zu  bringen  ist. 

(Sehl«»»  Mgt.) 


tmmt 


(Schlus».» 


TEl  der  Berechnung  einer  Aluminiumspulc  ist  nun 
noch  zu  berücksichtigen,  dass  der  Temperatur- 
koeffizient  von  Aluminium  nur  0,3<>,also  etwalO0/, 
geringer  ist  als  der  von  Kupierdraht,  ausserdem  kühlen 
aber  die  Aluminiumdrahtspulen  besser  ab  als  solche  mit 
isoliertem  Kupferdraht;  unsere  Versuche  haben  ergeben, 
dass  eine  Aluniiniumspule,  bis  7.ur  Erreichung  gleicher 
Temperatur,  etwa  um  20%  hoher  belastet  werden 
kann  als  eine  Kupferdrahtspule  geicher  Kapazität. 
Unter  Berücksichtigung  dieser  Punkte  ist  bei  Berechnung 


flluminiumspulen.*) 

Vun  KEUX  SINGER,  Ingenieur. 

Leinwand  von  möglichst  geringer  Starke  (0,1  bis  0,4  mm) 
bestehen  sollen.  Es  ist  besonders  darauf  zu  achten, 
dass  die  Zwischenlagen  um  einige  Millimeter  breiter 
sein  müssen  als  die  Bewicklungsbreite  der  Spule,  so 
dass  dieselben  die  Endwindungen  um  je  1  bis  2  mm 
von  jeder  Seite  überragen,  damit  ein  Überspringen 
des  Stromes  von  einer  Endwindung  zur  andern  der 
nächsten  Lage  nicht  stattfinden  kann. 

Bei  Schablonenwicklung  ist  zu  beachten,  dass  beim 
Herausnehmen  der  Spule  aus  der  Schablone  die  Zwischen- 
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von  Aluminiumspulen  die  Leitfähigkeit  im  Verhältnis 
zu  Kupfer  mit  1  :  1,5  anzusetzen.  Die  vorstehende 
Tabelle  gewahrt  einen  Vergleich  mit  Kupferdraht- 
spulen gleicher  Kapazität  in  bezug  auf  Raumbedarf, 
Gewicht,  Widerstands-  und  l'reisverhältnisse. 

Die  I  lerstcllung  von  Aluniinitinispulen  ist  sehr  einfach : 
Die  Spulen  werden,  falls  es  sich  um  Körperspulen 
handelt,  wie  üblich  gewickelt,  nur  zwischen  die  ein- 
zelnen Lagen  (nicht  Windungen)  werden  /.wischen- 
lagen gelegt,  welche  möglichst  aus  hygroskopischem 
Material  (  Asbest  oder  gewöhnlichem  harten  Papier  oder 
♦»  Siehe  lieft  15.  S.  175. 


lagen  sich  nicht  verschieben,  und  es  ist  daher  zu  em- 
pfehlen, die  Spulen  entweder  (  wie  bei  grossen  Maschinen) 
in  Kasten  zu  wickeln  oder  aber  vor  Beginn  des  Wickeins 
Bindfaden  von  entsprechender  Lange  an  geeigneter 
Stelle  unterzulegen,  welche  vor  dem  I  lerausnehmen 
der  Spule  aus  der  Schablone  zusammengeknüpft  werden 
und  so  ein  Verschieben  der  Zwischenlagen  unmöglich 
machen. 

Ist  eine  Spule  fertig  gewickelt,  so  kann  man  die 
die  Isolation  bildende  Oxydschicht  dadurch  erheblich 
verstarken,  dass  man  die  Spule  in  Wasser  tränkt  und 
darauf  Strom  hindurchschickt,  vorausgesetzt  natürlich, 
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dass  der  Spulenkttrpcr  aus  wasserbeständigem  Material 
besteht. 

Bililar  gewickelte  Transformatorspulen  oder  Spulen, 
in  denen  hohe  Induktionsspannungen  auftreten,  kann 
man  auch  in  der  Weise  isolieren,  dass  man  die  fertig 
gewickelte  Spule  für  einige  Minuten  in  ein  elektroly- 
tisches Bad  und  zwar  in  eine  Lösung  von  organischen 
Calciumsalzcn  (essig-,  wein-  oder  zitronsaures  Calcium 
aufgelöst  in  Wasser)  einhangt  und  zwar  die  Spule 
bzw.  eine  Anzahl  von  Spulen  in  Serie  am  H-  Pol.  eine 
Bleiplattc  oder  dcrgl.  am  — Pol.  Hat  man  eine  solcher 
Art  formierte  Spule  alsdann  mittelst  Strom  oder  im 
Ofen  getrocknet,  so  weist  die  Isolation  eine  Durchschlags- 
spannung von  mehreren  100  Volt  auf. 

Bei  Wechselstrom  bildet  sich  die  Isolationsschicht 
wesentlich  langsamer  und  wird  man  daher  zweck- 
massig jede  Wcchselstromspule  nach  dem  Wickeln 
etwa  15  MinutcTi  lang  unter  Gleichstrom  setzen  und 
die  Starke  des  Stromes  so  wählen,  dass  die  Spulen 
nach  dieser  Zeit  etwa  100  bis  120°  C.  warm  geworden 
sind. 

Bisher  hat  es  Schwierigkeiten  bereitet,  den  Aluminium- 
draht zu  löten,  so  dass  der  Draht  für  eine  Spule  in 


ganzer  Lange  benutzt  werden  musste;  obgleich  nun 
in  den  meisten  Fallen  ein  Verschlingen  resp.  Ver- 
drillen der  Drahte  genügt,  da  dieselben  an  den  Be- 
rflhrungsstellen,  sobald  ein  höherer  Spannungsverlust 
auftritt,  sozusagen  zusatnmenschweissen,  so  wird  es 
doch  für  viele  Zwecke  vorteilhaft  sein,  die  Draht- 
enden verlötet)  zu  können :  es  ist  gelungen,  ein  ein- 
faches und  in  elektrischer  Beziehung  sicher  wirkendes 
autogenes  Lötverfahren  für  Aluminiumdrahte  zu  linden, 
zu  dessen  Handhabung  man  keiner  Spezialapparate, 
sondern  nur  je  nach  der  Starke  der  zu  lötenden  resp. 
seh  weissenden  Drähte  eines  Benzin-,  (ias-  oder  Sauer- 
stoffgebläses und  des  Flussmittels  des  Erfinders  be- 
darf. Dieses  Flussmittel,  eine  Pasta,  in  welche  die 
zu  schweissenden  Drahtenden  getaucht  werden,  dient 
dazu,  die  Oxydation  der  Drahte  an  den  der  Flamme 
ausgesetzten  Stellen  zu  hindern,  bringt  also  eine  Re- 
duktion des  Aluminiums  hervor. 

Zum  Schlüsse  sei  nochmals  bemerkt,  dass  das  neue 
I  'erfahren  sich  für  alle  diejenigen  Anwendungsgebiete 
von  Spulen  eignet,  für  welche  man  bisher  Kupferdraht 
angewendet  hat,  also  für  alle  Zziecke  der  Stark-  und 
Schn'achstromtechnik. 


u  ^s, — U 

Die  15000  Volt- Ei nphasen bahn  Seebach  Wettingen. 

Von  Ingenieur  S.  HERZOC.  < Fort»etmng. > 

(älteste  Ausführung)  und,  in 'den  Stationen  Affoltcrn 
und  Regensdorf  wie  in  der  Station  Seebach  an  Quer- 
abspaunungen  verlegt,  bei  welchen  an  Stelle  der  vor- 
genannten Ringe  ungleichschenklige  l'-förmige  Bügel 


iUF  diese  ursprüngliche  Anlage,  wclrhcdcn  ältesten 
Teil  bildet,  folgte  eine  Erweiterung  des  Leitungs- 
netzes durch  isolierte  DoppeUjuerdrahtabspan- 
i Hingen  und  Befestigung  der  Fahrdrahtleitung  an  Ringen. 


Abb.  II.    Vielfachaufhängung  mit 
Wucrab»pam)ungcn  I"  d«  Station  Seebarh. 

Auf  der  Strecke  Seebach-Regensdorf  *)  ist  der  Fahr- 
draht teils  auf  Masten  oder  kleinen  Auslegern  direkt 
auf   den   Isolatoren  starr   oder  federnd  angeordnet 

•l  Siehe  Heft  15.  S.  169. 

'I  Siehe  S.  R,  Z.  190»:  S.  66;.  Abb.  1  u.  2.  S.  66K,  Abb.  3  bl*  8. 
S.  669.  Abb.  9  Ml  12. 


Ahb.  IB. 
HabnMSt  mit  l><>ppelaii^eKer. 

traten.  Auf  der  ganzen  Strecke  ist  der  Fahrdraht  als 
reine  Rutenleitting  verlegt.  Sie  wird  von  Regensdorf 
üb  durch  eine  reine  Bügellcitung  ersetzt.  Die  Isolatoren 
der  Rutenleitting  tragen  Gusskappen.  auf  welchen  die 
Klemmen  des  Fahr-  oder  Abspanndrahtes  ange- 
schraubt sind. 
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Die  mit  Rutenleitung  ausgestaltete  Strecke  besitzt  verlegtem  Fahrdraht  von  oben,  auf  der  Strecke  mit 

in  ihrer  ganzen  Lange  eine  Ausschaltleitung,  auf  welche  in  5,4  in  Höhe  verlegtem  Fahrdraht  seitlich  (von  innen), 

bereits   in   früheren   Veröffentlichungen   hingewiesen  Die  Abschaltung  einzelner  Streckenabschnitte  und 

wurde.    Diese  Ausschaltleitung.  welche  in  der  Kraft-  der  Stationen  erfolgt  mittels  I  lörnerschaltcrn,  welche 

zentrale  durch  ein  Ausschaltsrelais  mit  der  Erdleitung  von   Eisenmasten  getragen   werden.     Diese  Hfirner- 

verbunden  ist,  steht  bekanntlich  in  leitender  Verbindung  Schalter  werden  auf  der  Strecke  mittels  Kurbel  und 

mit   allen    Isolatorstützen,    wobei,  letzteren   je    eine  Drahtzug,  in  den  Stationen  vom  Stellwerk')  aus  betätigt, 

Schmelzdrahtpatrone  vorgeschaltet  ist,  die  bei  Isolator-  wobei  gleichzeitig  ein  Semaphorrlügel  in  die  zugehörige 

tlelekt,  bzw.  Durchmessen  lies  Stromes  durch  die  l'atronc  Signalstellung  gebracht  wird'). 

gesprengt  wird  und  dann  frei  herunterhängt,  so  dass  Bei  einigen  kleineren  t'hergangen  erfolgt  die  Sicherung 


mit  l  liigrl-lgnal. 


der  defekte  Isolator  sofort  aufgefunden  werden  kann. 
Hemerkenswert  ist,  dass  wahrend  der  ganzen  Ver- 
suchsperiode  nur  zwei  Isolatordefekte  vorkamen. 

In  der  Station  Scebach  liegt  der  Fahrdraht  5  m 
über  Schienenoberkante,  auf  der  Stecke  bis  Hegens- 
dorf in  4,5  m  Hohe  (hier  kamen  als  Masten  Eisen- 
bahnschienen in  Anwendung)  und  5,4  m  Hohe. 

In  der  Station  Seebach  wird  der  Fahrdraht  von 
unten  bestrichen,  auf  der  Strecke  mit  in  4,5  m  I  lohe 

')  Sichr  S.  F..  Z.  IM«*:  S.  I»l>.  Alib.  Ib. 
rl  Sichr  S.  K.  Z.  |9Ki  S.  SO,  Alih.  |& 


gegen  Herunterfallen  der  Fahrdrahtleituug  durch  einen 
Paralleldraht,  welcher  mit  dem  Fahrdraht  durch  Quer- 
drahte verbunden  ist. 

Hei  wichtigeren  Hahnubergangen  (Strasscnkreuzungen 
usw.)  ist  die  Fahrdrahtleitung  nur  unter  Strom,  wi  nn 
der  Zug  die  ersteren  überfahrt.  Die  Abschaltung 
erlolgt  durch  den  Hahnwarter  mittels  eines  besonderen 
Schalters,  der  mit  der  Barriere  mechanisch  gekuppelt 
werden  kann,  so  dass  in  letzterem  Falle  nur  bei  ge- 
schlossener Barriere  die  Fahrdrahtleitung  unter  Strom 
gesetzt  wird.  Bei  kleineren  f'bergikngen  werden  diese 
-     IK4  — 
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Schutzmassrcgeln  überflüssig,  da  hier  unterhalb  der  so  dass  aut  dieser  gemeinsamen  Strecke  die  Umwechslung 

Fahrdrahtleitung  eine  eiserne  Schutzvorrichtung  ange-  der  Stromabnehmer  (Rute  und  Hügel)  erfolgen  kann, 

ordnet  ist.  Die  Hügcllcitung  liegt  normal  6  m  Ober  Schienen- 

Hie   Unterteilung    in   Fahrdrahtabschnitte    erfolgt  oberkante,  sie  ist  jedoch  auf  einer  Strecke  von  1  km 

dadurch,  dass  das  Fahrdrahtende  des  einen  Abschnittes  Länge  in  eine  Höhe  von  4,8  m  verlegt  (Höhenlage 


Abb.  I,"  Pn rji llcl f uhruii k  von  Ruiciilciliiiig 
und  IIügetlvitiHiK- 


Abb.  II.  Kiscimiax  iiikl  l>n|>pclau>k'i>cr  unil 
Abspanarantciituni  für  dir  \  iviiiu-rmuibängunK. 


Abb.  M, 
Kurven- Au  rli.iujr.unK. 


an  den  ersten  Mast  des  anschliessenden  Abschnittes  des  Drahtes  in  Tunnels  und  bei  Unterführungen.) 
abgespannt  wird.  Au  Stelle  der  hier  eingezogenen  Rute  tritt  ein  für 


Abb.  II,  StrecfcmtoUcr. 


Abb.  22.    Station  Wurent»*  mit  ab*i-lmllb«rcni  S.hupii*n|«l*lv 


Die  Stationen  Affoltcrn  und  Regeiisdorf  sind  für  beide     Fahrrichtungen     verwendbarer     Hügel  mit 

sich  ahschaltbar.    Die  Rute  bestreicht  hier  den  Fahr-  schwachgekrümmtem  Einsatzstfick  aus  Aluminium  von 

draht  seitlich  (in  vertikaler  Stellung).  I  -förmigem  Querschnitt.    Das  Anlegen  des  Bügels 

Die  Rutcnlcitung  ist  über  die  Station  Regcnsdorf  erfolgt  mittels  Druckluft.    Wahrend  der  Fahrt  steht 

hinaus  noch  auf  etwa  400  m  Lange  geführt.    Gleich*  vier  Hügel   etwa   30  U.rad  nach   rückwärts  geneigt, 

zeitig  beginnt  von  derselben  Station  an  die  Hügclleitung,  Seine  Drehachse  ruht  auf  zwei  gegeneinander  geneigt 
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liegenden  Rahmen,  welche  von  vier  liebeln  so  ge- 
tragen werden,  dass  die  Drehachse  sich  nur  in  einer 
vertikalen  Ebene  bewegen  kann. 

Die  Fahrdrahtauf  hängung  erfolgte  nach  dem  Patent 
der  Siemcns-Schuckert- Werke  als  Viclfachaufhängung 
mit  Hülfstragdraht.    Die  Stützpunkte  sind  4S  bis  50  m 


Die  Nachspannvorrichtungen  sind  je  bei  den  Sirccken- 
schaltern,  in  der  Mitte  zwischen  zwei  Stationen  und 
vor  den  Stationseinfahrten  angeordnet.  An  den  Nach- 
spannstellen findet  die  isolierte  Verlängerung  des 
Fahrdrahtes  ihre  Fortsetzung  in  einer  Kette,  welche 
über  eine  am  Abspannmast  befestigte  Rolle  lauft  und 


Abb.  2.1.    Ausleger  für  itwel  Gleist. 

entfernt.  Als  Fahrdraht  kam  achterformiger  Profildraht 
mit  10*»  qmm  Querschnitt  zur  Verlegung  in  der  Weise, 
dass  derselbe  in  Entfernungen  von  2,8  bis  3  m  mittels 
Klemmen  an  dem  stählernen  6  nun  HilfstrajL'draht  auf- 
gehängt ist.  Der  Ililfstragdraht  hängt  mittels  in  Knt- 
fernungen  von  6  m  angeordneten  S  mm  Hängestahl- 
drähten  an  einem  Drahtseil  von  35  qmm  Querschnitt. 
Letzteres  wird  von  den  Gusskappen  der  Isolatoren 


Abb.  26. 

Anordnung  der  Ruten-,  Telcphon- 
und  Telegraphentritungen 
bei  Wm  2%\. 
Massstab  I  :  250. 


Abb.  25.    KM»  m-Abspannung  mit  Kiirvemug. 

unten  mittels  einer  losen  Rolle  ein  Gewicht  von  rund 
225  kg  trägt.  Der  durch  dasselbe  im  Fahrdraht 
herbeigeführte  Zug  beträgt  demnach  -150  kg. 

An  den  Stellen,  wo  die  Machspannvorrichtungen 
eingebaut  sind,  ist  die  Fahrleitung  mit  Tragwerk  so 
unterbrochen,  dass  die  Enden  derselben  sich  auf  drei 
Spannweiten  überdecken.  Innerhalb  der  10  bis  15  m 
messenden  mittleren  Spannweite  sind  die  beiden  Trag- 


7-* 
I  i 
i  • 


Abb.  2i.    Ausleger  über  »echt*  (>lci*e. 


Abb.  27.  Anordnung  der  Hügel-. 
Telephon-  und  Telegraphen- 
leltnngen  bei  km  37.5. 

M assstab  1  I  250. 
v,  iso  Telegraphendrähte. 
A"i  —  Gluekeiisignaldrihtc. 


getragen,  welche  auf  verschiebbaren  Hocken  ruhen. 
Die  Isolatoren  werden  in  den  Stationen  von  eisernen 
Jochen  (zwei  U-Eisen  mit  Doppel-T-  oder  I  lol /.mästen), 
auf  der  freien  Strecke  von  imprägnierten  MolzmaRten 
mit  Auslegern  getragen. 

Wie  allgemein  üblich,  ist  auch  hier  der  Fahrdraht 
im  Zickzack  verlegt  mit  einer  Ausweichung  von  rund 
45  cm  auf  eine  Länge  von  150  bis  200  m.  um  eine  gleich- 
mässige  Abnutzung  des  Schleifbügels  zu  erreichen. 


werke  in  einer  Entfernung  von  25  bis  30  cm  parallel 
über  Gleismitte  geführt.  Die  Abspannung  der  Trag- 
werkenden erfolgt  an  Bockmasten.  Wo  keine  Strecken- 
schalter  neben  der  Nachspannvorrichtung  vorhanden 
sind,  wurden  beide  Tragwerke  leitend  verbunden, 
während  sie  dort,  wo  Streckenschalter  liegen,  vonein- 
ander isoliert  sind  und  mir  durch  einen  besonderen 
Schalter  leitend  verbunden  werden  können.  Wie  auf 
der  Strecke  mit  Rutenkontaktleitung  sind  auch  hier 
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die  Stationen  durrh  Streckenschalter  abtrennbar,  ebenso 
die  Stutionsschuppen-  und  Remisengeleise. 

In  der  Station  Wettingen  kommen  eiserne  Joche 
/-um  Tragen  des  Tragwerkes  in  Abständen  von  rund 
50  m  in  Anwendung.  Hei  den  zwischen  den  Jochen 
liegenden  „fliegenden*  Weichen  sind  die  Drahte  mit 
Hilfe  von  .Reitern"  zusammengezogen. 

Bemerkenswert  ist  endlich  die  als  Heispiel  der  prak- 
tischen Möglichkeit  durchgeführte  Anlage  einiger  Ab- 
spannungen von  1 00  m  Spannweite,  deren  eine  gleich- 
zeitig in  einer  Kurve  von  1)1)0  in  Krümmungshalbmesser 
liegt.  Die  Abspannmasten  sind  aus  verspreizten  l  "-Eisen- 
masten erstellt;  die  Isolatorenstfttze  sitzt  direkt  auf  dem 
Ausleger.  Die  beiden  Enden  des  nichtdurchgehenden 
Tragseiles  sind  durch  einen  Sicherheitsbügel  miteinander 
verbunden. 


Die  Ruckleitung  des  Stromes  erfolgt  durch  die 
Schienen.  Die  elektrischen  Schienenstossverhindungen 
bestehen  zum  Teil  aus  Kupferdraht  von  50  ijmin  Quer- 
schnitt, zum  Teil  aus  zwei  Lamellen  von  '20  x  1,25  mm 
Querschnitt.  Rund  alle  Kilometer  sind  die  Schienen 
durch  verzinkte  Eisenplatten  geerdet. 

Eingehendes  Studium  erforderten  die  mit  der  Mahn 
verbundenen  oder  nahe  bei  ihr  liegenden  Schwach- 
stromleitungcn.  Sämtliche  Signalleituugen  der  Hahn 
wurden  mit  eigenem  Kücklcitnngsdraht  versehen,  ebenso 
besitzt  nunmehr  auch  die  Tclegraphenlinie  Zürich  — 
Seebach — Wettingen  auf  der  ganzen  Strecke  isolierte 
Rückleitimg,  wobei  die  beiden  Drahte  auf  jeder  Station 
gekreuzt,  die  Telegraphenapparate  der  einzelnen 
Stationen  abwechslungsweise  in  den  einen  oder  anderen 
Draht  eingeschaltet  und  ausserdem  sechs  Entladespuleu 
angeschlossen  wurden.  (Fortattmaf  fnlgt.i 


Vertikalmotoren. 


►  IE  Verwendung  von  Elektromotoren  vertikaler 
Hauart  gewinnt  insbesondere  für  den  Antrieb 
modemer  Abteufpumpen  immer  grössere  Be- 
deutung. In  den  weitaus  meisten  Fallen  als  I  lochdruck- 
Zcntrifugalpumpen  ausgebildet,  eignen  sich  diese  Wasser- 
haltungsmaschinen    ihrer    hohen  Umdrehungszahlen 

wegen  ganz  besonders 
zur  direkten  Kupplung 
mit  Elektromotoren; 
durch  die  vertikale  An- 
ordnung der  letzteren' 
wird  ein  äusserst  ge- 
drängter Zusammen- 
bau des  ganzen  Pum- 
penaggregates  erzielt, 
durch  den  es  sich  den 
schwierigen  Bctriebs- 
verhältnissen  in  den 
mit  unter  recht  engen 
Schächten  gut  an- 
passen  lässt.  Da  die 
Pumpe  beim  Abteufen 
in  den  seltensten  Fallen 
direkt  unter  Wasser  ar- 
beiten muss.  so  ist  es 
auch  nur  in  solchen 
(''allen  notwendig,  den 
Elektromotor  vollkommen  wasserdicht  einzukapseln, 
was  allerdings  zur  Verwendung  einer  bedeutend  grossem 
Tvpc  zwingt,  als  für  die  geforderte  I  -cistungsonstbenötigt 
würde.  Für  gewohnlich  bietet  indessen  die  sogen,  tropf- 
wasserdichte Bauart  hinreichenden  Schulz  gegen  die 
Feuchtigkeit  und  Nässe  im  Schacht.  Dieser  Schutz  wird 
lediglich  erzielt  durch  ein  über  dem  Motor  angeordnetes 
Dach,  das  kein  heruntertropfendes  Wasser  in  das  Innere 

—  I 


] 


Abt..  I. 


des  Motors  gelangen  lässt.  Der  Motor  ist  unter  dem 
Schutzdach  offen,  so  dass  in  seinem  Innern  eine  ge- 
nügende Ventilation  vorhanden  ist,  und  infolgedessen 
nur  eine  Type  benotigt  wird,  die  die  gleiche  (irosse 
wie  das  für  die  offene  Bauart  gewählte  Motormodcll  hat. 
Die  Wicklung  wird  zum  Schutze  gegen  Luftfeuchtig- 
keit imprägniert. 

Nachfolgend 
seien  einige  von 
den    Feiten  & 
Guilleaume-Lah- 
meyerwerken  ge- 
baute Spczial- 
konstruktionen 
von  Vertikalmo- 
toren   kurz  be- 
schriehen. 

Abb    2  zeigt 
einen  Drehstrom* 

vertikalinotor 
Mod.  I)  .<  .Y.  zu- 
sammengebaut, 
während  dessen 

Einzelteile  in 
Abb.^abgebildct 
sind.     Der  mit 
Schleifringen 

versehene  Motor  dient  zum  Antriebeciner  einstufigen 
Turbinenpumpe  von  Weisc&  Monski.  I  lalle  a.S.,  die  2000 
Liter  Wasser  auf  eine  Widerstandshohe  von  45  in  zu 
heben  vermag  und  wurde  von  den  F.  (i.  L.  an  die 
Steinkohlcnzeche  Mont  Cenis,  Sodingen  i.  W.  geliefert. 
Der  Motor  leistet  28  PS  bei  einer  Betriebsspannung 
von  120  Volt  und  N50  Minutenumdrehungen.  Sein 
oberes  L>ager  ist  als  Traglager  ausgebildet  und  trägt 
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den  Sehleitringanker,  wahrend  das  untere  Layer  nur  Anker,  wie  sie  beim  Schleifringanker  notwendig  sind, 

zur  Führung  dient.     Da  die  durch   eine   elastische  wegfallen. 

Kupplung  mit  dem  Motor  verbundene  Pumpe  ein  eigenes  Abb.  1,  zeigt  einen  derartigen  Vertikalmntor  mit 

Traglagcr  besitzt,  ist  jede  DrnckQbertragung  vom  Anker-  Kurzschlussanker  für  grosse  Leistung.  Letztere  betragt 


auf  die  Pumpe  vermieden.  Wie  Abb.  2  weiter  er- 
kennen lilsst,  sind  die  Schleifringe  durch  einen  per- 


bei  500  Volt  Betriebsspannung  und  1500  Minuten- 
Umdrehungen  1X5  PS.   Der  Motor  dient  zum  direkten 


14' 


Abb  3. 

forierten  Blechmantel,  der  zum  Nachsehen  der  Schleif 
ringe  und  Knntaktbürsten  geöffnet  werden  kann,  ge 
schützt. 

Abb.  4  zeigt  ebenfalls  einen  asynchronen  Drehstrom 
inotor  mit  Schleifringanker  der  F.  <i.  L.,  Mod.  J)s  taj 
der  zum  Antrieb  einer  Zentri- 
fugalpumpe der  Fa.  Klein. 
Scbanzliu  &  Becker.  Frankcn- 
tal,  dient :  er  ist  mittelst  direkter 
Kupplung  mit  der  Laterne  der 
Pumpe  verbunden.  Die  Lei- 
stung des  Motors  betragt  bei 
220Volt  und  ca.  1500  Imdreh- 
iingen  pro  Min.  5  PS  dauernd; 
das  obere  Lager  [\ Vaglager) 
l.'luft  in  einer  Olkammer.  Der 
am  oberen  Teil  des  Motors 

angebrachte  kappenartige 
Schirm,  der  abnehmbar  ist  und 
die  Schleifringe  und  Kohlen- 
bürsten umschliesst,  schützt  diese  und  somit  das  Innere 
des  Motors  überhaupt  gegen  von  oben  und  von  der 

Seite  eindringendes 
Tropf-  und  Spritz- 
wasser.   Zur  Inbe- 
triebsetzung des 
Motors  wird  ein  Me- 
tallanlasser für  dop- 
pelte Stromstärke 
benutzt,  dessen 
Widerstaude  und 

Kontaktplatten 
unter  Ol  liegen. 

Noch  einfacher 
in  der  Bedienung 
und  daher  für  den 
Antrieb  vonAbtcuf- 
pumpen  noch  ge- 
eigneter als  die  vor- 


Abb.  4. 


Abb. 


T 


Abb.  h. 


her  beschriebenen  Drehstrommotoren  mit  Schleifring- 
anker sind  diese  Motoren  mit  Kurzschlussanker,  bei 
denen  zwar  zum  Anlassen  besondere  Vorrichtungen, 
meistens  sogenannte  Anlasstransformatoren.  erforder- 
lich sind,  jedoch  die    besonderen    Zuleitungen  zum 


Abb.  :. 

Antriebe  einer  Abtciifpumpe,  die  von  (Jebr.  Sulzer, 
Ludwigshafen  a.  Rh.,  als  I lochdruck-Zentrilugalpumpe 
ausgeführt  wurde  und  auf  Zeche  Ewald  in  I  [erien  i.  W. 
arbeitet.  Da  der  Motor  nicht  unter  Wasser  zu  arbeiten 
braucht,  ist  die  Irupfwasserdichte  Bauart  gewählt  worden. 

die  ihn  gegen  von  oben 
herabfallendes  Wasser  hin- 
reichend schützt.  Das  An- 
lassen des  Motors  wird 
durch  einen  Anlasstraiis- 
formator  bewirkt. 

Bei  dieser  Konstruktion 
sei  die  Schmicrvorrichtung 
des  Motors  besonders  her- 
vorgehoben :  In  dem  Ansatz 
über  dem  oheren  Lager  ist 
eine     Olpumpe  unterge- 
bracht, die  das  Ol  aus  einem 
im  Kusse  des  Motors  be- 
findlichen Reservoir  durch 
das  rechts  sichtbare  Rohr  in  das  obere  Lager  drückt,  von 
dem  es  durch  einen  zwischen  Welle  und  Rotornahe 
geschaffenen  Kanal  in 
das  untere  Lager  und 
schliesslich  wieder  in 
das  Reservoir  zurück 
gelangt.     Das  über- 
schüssige   Ol  vom 
oberen    Lager,  das 
nicht  durch  das  untere 
fliesst,  gelangt  durch 
das     links  sichtbare 
Rohr  ebenfalls  in  das 
Reservoir  zurück. 

Letzteres  fasst  eine 
Olmenge  von  20 Litern 
und  wurde  aus  dem 
<  »runde  so  gross  ge- 
wählt, damit  das  Ol 

genügende  Zeit  hat  sich  abzukühlen.  Zu  diesem  Zwecke 
wird  auch  die  zur  Kühlung  des  Motors  benotigte  l-uft 
durch  die  in  das  Olreservoir  eingebauten  Kanäle  durch- 
gesogen, bevor  sie  in  den  Motor  gelangt.  Die  Ven- 
tilation im  Motor  wird  mittelst  eitles  auf  die  Motorwelle 
ISS  - 
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gesetzten  Ventilators  dadurch  erreicht,  dass  die  Ausscn- 
liitt  durch  die  unten  angebrachten  runden  Öffnungen  an- 
gesogen, dann  durch  die  im  Stander  und  1-aufor  vorge- 
sehenen Veiiiilationsschlitze  getrieben  wird  und  endlich 
durch  die  Öffnungen  unter  dem  Schutzdach  wieder 
ins  Freie  tritt. 

Weitere  asynchrone  Drehstrommotoren  mit  Knrz- 
schlussankcr  der  K.  G  L.  Mod.  1),  sind  in  den  Ab- 
bildungen 5  bis  S  dargestellt.  l)er  in  der  Abb.  5  ab- 
gebildete Motor  wurde  für  die  Gewerkschaft  Caller 
Stollen  in  Call  a.  d.  Kitel  geliefert  und  leistet  bei 
10Ü0  Volt  Betriebsspannung  <md  1450  Umdrehungen 
pro  Minute  45  PS  dauernd:  er  ist  mit  einer  Abteuf- 
pumpe von  Jüger  &  Co.  direkt  gekuppelt  und  wird 
ebenfalls  durch  einen  unter  Ol  stehenden  Anlasstrans- 
tormator  in  Metrien  gesetzt 


Einen  tropfwasserdichten  Kurzschltissmotnr  zeigen 
die  Abbildungen  (>  und  7,  und  /.war  veranschaulichen 
das  erstere  Bild  die  Gesamtansicht  und  Abb.  7  die 
Einzelteile  des  Vertikalmotors,  der  zum  Antriebe  einer 
Pumpe  von  Weise  &  Monski.  Halle  a.  S.,  dient  und 
bei  50U  Volt  und  1450  Miiuitcniinulrehungcn  eine  Dauer- 
leistung  von  25  PS  besitzt. 

Endlich  sei  der  in  Abb.  S  abgebildete  Motor  er- 
wähnt, der  zur  direkten  Kupplung  mit  einer  Schacht- 
piunpe  der  Maschinenfabrik .  Cyklop" .  Mehlis  &  Behrens, 
Berlin,  bestimmt  ist  und  bei  220  Volt  Metriehsspannung 
und  einer  U  mdrehungszahl  von  2X50  bis  .WH)  in  der 
Minute  .*,5  PS  leistet.  Da  das  Puiupeiiaggregat  niemals 
unter  Wasser  arbeitet,  ist  der  Motor  gegen  Tropf-  und 
Spritzwasser  geschützt.  Die  Wicklungen  des  Ankers 
sind  mit  Bergwerksisolation  versehen. 

(•Schhiss  lolgl.l 


Vorschriften  betreffend  die  elektrischen  Anlagen/1 


lScl.luSJ.1 


An. 

Den  -.tauschen  Berrehmingen  dei  Tragweike  sind  tolj-vnde  An- 
nahmen zugrunde  zu  legen: 

1.  0i  Die  Leitung  befinde  sich  in  normalem  HelriebsiMistand  und 

e%  wirke  der  Winddnick  im  ungünstigsten  Sinne  Der  in 
den  Leitungsdrähte»  vorhandene  Zug  betrage  iluci 
Bruchfestigkeit. 
!•)  Auf  die  Tragwcrke  wirke  statt  de»  sonst  beidseitig  vor- 
handenen ein  einseitiger  Zug.  de/  nach  Kimrltt  der  weitere« 
Durchbiegung  der  Tragknnstruktiun  n«h  5  •■'«  des  |ema» 
III.  »'  *u  bestimmenden  Zuges  der  Leitungsdrähte  betrage 
und  ausserdem  der  Winddmck  Im  ungünstigsten  Sinne. 

2,  Der  Winddruck  auf  den  nr  senkrecht  gclruifcncr  Fläche 
betrage  IIHI  kg;  für  ivlindrisehe  Flüchen  betrage  der  Winddmrk 
T/io  desjenigen  auf  ebene  Flächen.  Jtei  der  Berechnung  der  Be- 
anspruchung dci  Tragwerke  infolge  des  \\  inddiue  kes  auf  die 
Leitungsdrähte  sind  letztere  als  starre  Verbindungen  zu  betrachten. 

.1.  Das  spezifische  tiewicht  des  Benins  soll  im  die  Berechnung 
>ü  höchstens  2,2,  dasjenige  de*  Holzes  zu  höchstens  H.7S  angr- 
mimmcn  werden. 

4.  Sowohl  tinler  dm  in  Iii.  aU  unter  de»  in  ht.  fi:  der  Zitier  1 
gemachten  Annahmen  tollen  Tragwerke  aus  Holz  mindestens 
vierfache,  solche  aus  F.i«en  mindestetis  dreifache  Sicherheit  gegen 
Itruch  bieten. 

5  Oer  Berechnung  v..n  Fiscubclonrnaslcn  ist  eine  zulässige 
l)nicks|ianuung  v.n  höchstens  .13  kg/cur  für  Beton  und  eine  zu- 
lässige Zugspannung  von  höchstens  lm»l  kg/cm'  für  Kiseu  m- 
grnndc  zu  legen. 

n.  Das  Verhältnis  des  F.tastizität  sittasses  des  F.isens  /u  dem- 
jenigen des  Beton»  ist  zu  höchstens  15  anzunehmen. 

7.  Der  Ausweis  über  die  genügende  Festigkeit  von  Kisenbeton- 
masten  kann  auch  durch  Belastungsproben  geleistet  Vierden,  bei 
w  eh  hei)  sjch  mindestens  dreifache  Sicherheit  gegen  Bruch  ergeben 
soll.  Die  Koutiollstellen  können  in  i« elt'elhaften  Fällen  die  Vor- 
nahme von  Itelaslungsproheu  verlangen. 

Art.  tu. 

1.  Flu  Freileitungen  auf  Holzstaugcu  dürfen  in  geladen  Strecken 
folgende  Ma\ünak*b»nmde  nicht  übcrsehiitten  werden: 

•)  Ski.«  Hrfl  »o,  S.  112:  II.  II.  S  l.-j.  II  i;,  .«.  I>.    II   I.V  S.  ISI,  II.  14.  S.  17t.. 


Für  Linien  bis  11KI  i  s  Tolallcitungsu,uersch»ill ; 

M  m  Abstand : 
liü  Linien  i<>»  Inn  bis  Jon  min*  Totallcittmgsijuci schnitt .- 

45  m  Abstand: 
für  Linien  mit  mehr  als  Jim  mm*  T.itnllettiiiigs<|ucr»,  hnltt  : 
«Ii  in  Abstand. 

2.  Zu  beiden  Seiten  vnn  Eckpunkte»  und  bei  wesentlich  ver- 
schiedener llühelage  der  Stützpunkte,  ferner  in  liegenden,  wo 
starke  Schneebclastungcn  zu  gewärtigen  sind  und  wo  ausser- 
ordentlich starke  Stürme  vorkommen,  ist  der  Stangrnabstand  der 
höheren  Beanspruchung  entsprechend  gciinger  iu  wühlen,  oder 
es  sind  die  Gestänge  entsprechend  zu  verstarken. 

.1,  Grossere  Spannweiten  sind  nur  ausnahmsweise  zulässig,  z. 
It.  bei  t'bergäugen  über  Flüsse,  tiefeingeschnitteue  Tobel  und 
drgl..  wo  eine  f'berfiihnmg  mit  normaler  Spannweite  nicht  mög- 
lich ist. 

An  ,tl. 

Bei  der  Anbringung  von  Trägern  auf  Dächern  soll  auf  genügende 
Festigkeit  de  Dachstiihle  geachtet  werden. 

Art.  ,U. 

1,  Zentrallragcr  und  Krdkabelüberiührungs^unulcr  sitnl  au  Krde 
zu  legt-n. 

2.  Die  Erdleitung  soll  nach  Art.  IÄ  und  I K  au-gelülut  weulcn. 

Art.  .1.1. 

Sämtliche  eisernen  und  höl/ernen  Tragwerke  snllen  von  Aniiing 
an  für  ihre  uiaxtmale  Diithtezahl  -  das  heisst  für  V  ollbelastung 
—  berechnet  werden.  Nach  erreichter  Vollbelastung  ist  jede 
weitere,  wenn  auch  nur  pnw |s. irische  Anbringung  >nu  Drähten 
nicht  -tatthaft. 

Art.  .14. 

1.  Die  tiefsten  Punkte  der  unterslvn  Schw a.  hstrumdrähte  sollen 
sich,  unter  Berücksichtigung  des  durch  die  Schueelasi  bedingten 
Diiichhauges.  mindestens  5  tu  iiber  Huden  befinden. 

-V  Diese  Bestimmung  gilt  nicht  für  die  längs  den  F.lscnbahnen 
erstellten  Schwächst romleinmgcii. 
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V  REVISIONEN. 
Alt.  35. 

1.  Die  Leitungen  und  Tragwerke,  sow  ie  die  Erdleitungen  müssen 
von  den  Betriebsinhabern  periodisch  revidiert  werden.  Die*  hat 
besonder»  häufig  und  genau  xu  geschehen  bei  Kreuzungen  und 
Parallellühiungen  mit  öffentlichen  Plauen.  Strassen.  Elsenbahnen, 
sowie  von  Leitungen  unirr  sich. 

2.  über  diese  Revisionen  sind  Aufzeichnungen  zu  führen. 

Art.  36. 

I  Oberirdische  Leitungen,  die  für  längere  Zeit  ausser  Betrieb 
gesetzt  «erden,  sind  entweder  sofort  abzubrechen  oder  so  xu 
unterhalten  und  xu  kontrollieren  wie  im  Betrieb  befindliche. 


werden. 


scr  Betrieb  gesellte  oberirdische  Leitungen  sollen  geerdet 


VI.  (TBERGANGSBKSTIMMl  NGEN. 


Art.  37. 

Diese  Vorschriften  treten  auf  I.  Januar  1W8  in  Kraft.  Durch 
dieselben  werden  alle  widersprechenden  Verordnungen,  Insbesondere 
der  Bundcsralsbcschlnss  betreffend  allgemeine  Vorschriften  über 
elektrische  Anlagen  vom  7.  Juli  1 8  IV.  soweit  er  sich  auf  elektrische 
Sehwachstromanlageti  bezieht,  aufgehoben. 
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R.  Inland. 

  Die  im  Artikel  5  der  Konzcssinn  einer  Drahtseilbahn  von 

St.  Moritx-Bad  zum  Hahnensee  vom  2(1.  Dezember  I<I02  angesetzte 
und  wiederholt,  letztmals  durch  Bundcsrntbeschluss  vom  lt.  Januar 
1106  erstreckte  Frist  zur  Einreichung  der  vorschriftsmässigen 
technischen  und  finanziellen  Vorlagen,  sowie  der  Gescllschafts- 
vtatuten,  wird  neuerdings  um  drei  Jahre,  das  helsst  bis  »um 
21).  Dezember  1110.  verlängert, 

• 

-     Laut  Geschäftsbericht  für  das  Jahr  IW  der  Setvr.it.  (Uxtt- 
,rhaft  für  e.kUri>ck*  Ixtimitrit,  Basel,  bilanziert  <lie  Jahresrechnung 
dieses  Unternehmens  mit  rund  53%-tfcOO  Fr.   Unter  den  hauptsäch- 
lichen Aktiven  sind  aufgeführt  neben  dem  Konto  für  nichleinbezahltc. 
Aktienkapital  von  10  MU1.  Fr.  Erworbene  Titel :  17.1  Mill.  Konto- 
korrent-Debitoren  21  Mill.:  Syndikatshetciligung  4.3  Mill. ;  unter 
den  Passiven  figurieren  30  Mill.  Kr.  Obligationen  20  Mill.  Aktien; 
2  Mill.  Spc/Jalrcserven.  Der  Geschäftsbericht  bemerkt  zur  Bilanz  u.  n,: 
Unter  dem  Konto   , Erworbene  Titel  sind  die  folgenden  Be- 
stände vereinigt:    Aktien  SoclctJ  annnima  PJettricita  Alt«  Italia 
4.1241*5  Kr.,  Vorzugsaktien  Gesellschaft  für  elektrische  Beleuchtung 
St.  Petersburg  2  .IM  .US  Kr.,  Stammaktien  643  321  Fr..  Aktien  .Sie- 
mens- Elektrische  Betriebe  5  572  1"«  Fr.,  Aktien  Grosse  Casselcr 
Strasscnbahn    37(1378   Fi.,    Aktien    Elektrizitätswerke  Salzburg 
I  1  11981  Fr.,  Aktien  Societe  Klertrique  d'F.vian-Tlionon-Anncmasse 
581850  Fr..  Aktien  Societ^  Klectrique  de,  PyrcWcs  31800  Kr.. 
Aktien  Cntnpagnlc  d'Electricitr  de  l'Est  Li.mlerc  120000  Fr..  Aktien 
Siemens  &  Halste  A  -G.  2  064124  Fr..  Obligationen  47t,  Schweizer. 
Gesellschaft  für  elektrische  Industrie  751)75  Fr.     An  Verände- 
rungen Ist  hier  hervorzuheben,  dass  die  Im  Vorjahre  aufgeführten 
Aktien  der  Union  Klectrique  in  Abgang  gekommen  und  dagegen 
die  von  uns  übernommenen  Aktien  der  Societe  Electrlque  d'Evian- 
Thonon-Annemasse  neu  aufgeführt  sind  entsprechend  der  vorher 
bezüglich  dieser  Gesellschaft  gegebenen  I Anlegungen.   Die  Aktien 
„Siemens*  Klektrlsche  Betriebe  erscheinen  mit  erhöhtem  Betrage 
Infolge  des  erwähntet!  Bezuges  junger  Aktien.    Etwas  vermindert 
ist  dagegen  der  Bestand  an  Aktien  Est  l.umicrc  infolge  von  Ver- 
kaufen.    Die  Bewertung  der  aufgeführten  Bestände  ist  wieder  in 
vorsorglicher  Weise   entsprechend  der  in  den  Vorjahren  beob- 
achtetet! Grundsätzen  vorgenommen.  Das  Konto  .Syndikatsbeteiii- 
gungen-  enthalt  wie  im  Votjahie  die  Beteiligungen  an  den  Syndi- 
katen  für  Aktien  Kopenhagens   Strasscubuhnen.  für  Elektrische 
I  'ittei  nclimungcn  in  Kussland.  für  Vorschus*  an  die  A.-ti.  .Elek- 
trische Kraft-  (Baku),  für  Elektrizitätswerk  Lodz,     Der  Betrag 
Uit-'es  Kontos  hat  sich  um  die  weiter  geleisteten  Einzahlungen 
für  die  beiden  zuletzt  genannten  Syndikate  erhöht.    Unter  .Kontn- 
Korrcnl-Debiloren"    sind   nachstehende  Vorschüsse   au  den  uns 
nahestehende»  BctrichsgesrlUchaften,  sowie  Guthaben  bei  Danken 
etc.  aufgeführt:  Societe anonima  Elettriclta  Alta  Italia  14  335  243  Kr.. 
Gesellschaft  für  elektrische  Beleuchtung.  St.  Petersburg  I  335  4*4  Fr.. 
Elektrizitätswerke  Salzburg  842  (l  I  7  Kr  .  Societe  Klectrique  d>Aian- 
Thon.vn-Amieniassc  537  4n3  Fr..  Danken  und  Diverse  4(14*514  Kr. 
Die  Gewinn-  und  Vct  Instrechriung  ergibt  einen  Gewinnsaid.,  von 
Vi*  VU  Fr.      N».'h    AIwur   des  <  Icvvinnvt.rtrages   au«   IK*  mit 


5?  ;52  Fr.,  betrug  der  Reingewinn  des  Geschäftsjahres  H07 
880  840  Fr.  Hievon  sind  nach  8  3S  der  Statuten  dem  ordentlichen 
Reservefonds  zu  überweisen  44  042  Fr.  Von  den  verbleibenden 
H3b798  Fr.  erhält  ebenfalls  nach  §38  der  Statuten  der  Verwal- 
tungsrat eine  Tantieme  von  15"/«  mit  125  51"  Fr.,  wonach  711  27*  Kr. 
und  zuzüglich  des  Gewiniwortrngcs  aus  1106  von  53  752  Fr.  zu 
Verfügung  der  Aktionäre  stehen.  Es  wird  vorgeschlagen  hicvnn 
700000  Fr.  als  Dividende  von  7 7«  auf  das  einbezahlte  Aktien- 
kapital von  10  000  000  Kr.  zu  verteilen  und  den  Saldo  von  65030  Fr. 
auf  neue  Rechnung  vorzutragen.  Der  ausgewiesene  Gewinn  er- 
gab »ich  diesmal  ausschliesslich  aus  den  laufenden  Zins-  und 
Dividendenerträgnissen  der  Beteiligungen  an  den  verschiedenen 
Unternehmungen,  deren  Entwicklung  im  abgelaufenen  Jahre  den 
gehegten  Erwartungen  entsprach 

»  • 
• 

—  Die  Elektrizilätsgesellschaft  Alioth  macht  durch  Zirkular 
die  Mitteilung,  da»»  Herr  Direktor  Jmliiu  H*rik«rd  von  der 
Generalversammlung  als  Mitglied  des  Verwaltungsratcs  gewählt 
und  vom  Verwaltungsrate  zu  seinem  Delegierten  ernannt  wurde. 

•  • 

—  Der  Bundesrat  beantragt  der  Bundesversammlung  die  Er- 
teilung der  Konzession  für  eine  elektrisch  betriebene  .Sctmahfur- 
tatm  vom  Bng  »,<ek  flttalf  »n  den  Anwalt  Hochalper  In  Brig  und 
G.  Dietrich.  Ingenieur  In  Lausanne. 

«  • 

—  Der  Regierungsrat  de»  Kanton  Zürich  hat  das  KiMrhilZts. 
nrri  an  d.r  SM  angekauft. 

* 

—  Der  Bundesrat  genehmigte:  Das  allgemeine  Bauprojekt  der 
TrttmgcstlUckaft  l.usraw  für  die  Linie  Dampfschifflande-Bahnhof 
Lugano  der  < iotthardbahn  unter  einigen  Bedingungen:  das  allge- 
meine Bauprojekt  der  elektrischen  Strassenbahn  Zürich. Ocrlikon- 
Seebach  für  die  Strecke  Serhut  h-Gluttbrugg  unter  einigen  Bedin- 
gungen: dns  abgeänderte  allgemeine  Hauprojekt  dt-r  Sctmahfur- 
/>,>**  Hiaira-Ai/miro-sa-Oihvuc  für  die  Strecke  von  0.5(1«  bis  Kilo- 
meter 1.1165  mit  Anschluss  an  die  Station  Blas.a  der  Gotthard- 
bahn unter  einigen  Bedingungen. 

* 

-  Das  Betriebsrrgebnis  der  S.  tußHautrr  Straßsrthi*»  betrug 
Im  Monate  März  1*18  Kr.  7679.  -  gegen  Kr.  6147.  -  Imgleichen 
Monate  des  Vorjahres. 

*  • 
» 

-  Das  Betrtebsergrbnis  der  Zuftr  ftrrg-  and  Sirasfiia»«, 
<  Drahtseilbahn),  betrug  im  Monate  Man  1108  Fr.  "02.55. 

-  • 

—  Das  lietriebscrgebnls  dci  Zuger  Hrrg-  und  Strassti&ai», 
(Strassenbtihnl.  betrug  im  Monate  März  1908  Fr.  1281.70  gegen 
Fr.  1596,70  im  gleichen  Munate  des  Vorjahres. 

«  ♦ 

• 

—  Das  Betriebsrrgebnis  der  S/ta>.u«t<utn  Set-ayt-Serve*  betrug 
im  Monate  März  lins  l"r.  2265.40  gegen  Fr.  2112.10  im  gleichen 
Monute  des  Vorjahres 
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HNISCHE  ZEIT! 


■  HKIFT 
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~  Ott  .N.  'i. von  13. 1.  M.  ging  betreffend  der  die  schweize- 
rische elektrotechnische  Industrie  überhaupt  schädigenden,  geyen 
dir  MaichiNcitfabrik  OertiltoH  gerichteten  Angriffe  von  Hrn.  Professor 
])r.  Ing  E.  Arnold,  Oeh.  Hofrat,  Direktor  de»  Elektrotechnischen 
Institutes  der  Technischen  Hochschule  in  Karlsruhe  folgende 
Mitteilung  zu:  .In  Nr.  241  de»  Finanzblatte*  ,l>ie  Information" 
wird  mein  Name  in  einem  Artikel,  der  die  Leitung  der  Maschinenfabrik 
Octllkun  heftig  angreift,  genannt  und  gesagt,  das*  ich  zu  einem 
von  den  .Cuttern"  gehörte,  welche  der  .junge  technische  Leiter" 
nicht  neben  »Ich  dulden  wollte  und  da**  ich  nun  die  Seele  der 
Oesellschaft  für  elektrische  Industrie  in  Karlsruhe  sei.  Ueldes 
Ist  durchaus  falsch.  Mit  der  Gesellschaft  fiir  elektrische  Industrie 
in  Karlsruhe  habe  ich  so  gut  wie  nichts  zu  tun.  Meine  mehr- 
jährige  Tätigkeit  in  der  Maschinenfabrik  Oerlikon.  sowie  das 


gemeinsame  Arbeiten  mit  dem  .jungen*  herrurragend  tüchtigen 
technischen  Leiter  sind  mir  in  angenehmster  Erinnerung.  Ich 
habe  seit  meinen!  Weggänge  in  jeden«  Jahr  wiederholt  die  Maschinen- 
fabrik Oerlikon  besucht  und  zahlreiche  von  ihr  ausgeführte  An- 
lagen besichtigt  und  mich  dabei  überieugt,  dass  die  Organisation 
und  die  Leistungsfähigkeit  der  Werkstätten  Ocrltkons  sich  ganz 
ungewöhnlich  gehoben  hat  und  dass  die  Maschinenfabrik  t  lerlikon 
sich  mit  andern  hervorragenden  Firmen  noch  Immer  an  der  Spitze 
der  elektrotechnischen  Industrie  unseres  Kontinentes  befindet. 
Es  ist  bedauerlich,  dass  eine  der  angeschensten  und  besten 
Industrien  der  Schweiz,  die  seit  Jahrzehnten  einen  Weltruf  geniesst 
und  sich  durch  Ihre  Leistungen  diesen  Weltruf  zu  erhalten  gewusst 
hat,  in  so  grundloser  Welse  angegriffen  wiid,  und  ich  hielt  es 
für  meine  I'llichl.  gegen  ein  derartiges  Vorgehen  Stellung  «u  nehmen. 
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KRAFTWERKE. 


Vau  K.  Perlewitz.  Ktektr. 


Ztscbrfl.  v   II.  Mär.  I« 


Strotvtsilrn  der  Welke. 


lHrl.Hskr.fi  der  Werk.. 


/•hl 
der  Werke 

Maschinen» 
leislung  KW 

MdsfJI 

<i»s-  oder  .»n.tir.  F.tc.|o«ioitutiotorea 

IM 

In.«. 

M60H8 

lumpt  und  G«s  oder  soivsliire  Bs. 

S.I 

..*.«. 

Ws.»cr   und    O.N   oder    MiaslIfC  Kx- 

»» 

(*« 

Waeser.  Demi'f  und  <iss  oder  sonstic 

K.ploei'ovismocorcn    .  ,  

:t 

DJtiJ 

Gas  und  Windluafc  

t 

III 

Elektrizität  au.  einem  fremden  Werke 

.u 

745 

3 

~ 

1J*J 

MKSSKCNOE. 

filektrleche  Kuergicnieasung  ea  v.K. Zierenberg*.  Zl.chrft,  f.  Ilmpf.s». «.  MschhCr. 
..  30.  Mär.  ISO«. 

Es  werden  die  bei  den  bekanntes  vier  Haopünelluidcn  der  Ki»criEtctar«.u'>g 
•n  Prsge  konin 
schrieben. 


gestreckter  l.eiltr    v.  )'.,  Orlich. 


Ober  die   ladoMiott.wIfkuaectt  paralleler 
Eleklr.  ZMcbrft-  V.  I«.  Mär..  l<Ka. 
Es  wird  der  ftegriff  des  minieren  geometrischen  AbsiaAde.  erläutert,  und 
«eine  Anwendbarkell  für  die  Uercchnoagcn  von  Selbstinduktionen  langgc- 
gezeigt.  Im  Aaschlu».  daran   wird  die  Sclb.tiariokliatt  von 
t  und  gezeigt,  durch  welch*  Mcmunordnoaic  die  inalhcnMtiach 


INSTRVMENTE. 

Da.  Wattmeter  als  Phaaennieaser  tot  Einphsseas1rolnktel.c.    Von  L*r.  W. 
Lulol».  Kleklr.  Ztsctufu  v.  12.  Ml»  1WB. 
Cs  wird  gezeigt,   wie   durch   Ilimusckilten   einer  Selt»tlnduktK>Ds*pule 

Phasenverschiebung  im  Wechselsttomkre.se  gebraucht 


BAHNEN. 

.  14, 


Ott  VVeslifl-rhouse  Co.,  IIavi«,er*cclU  der<si(  zwei  Rinphescnhahnen-  Die  ein«, 
ein«  Nornsalapurbahn.  verbindet  t.von  mit  Jons  und  Miribcl  und  wird  mit 
M00  Volt  Klnphsseastrocn  bei  15  sekundllcbco  Perioden  beirieben,  wobei  die 
Mulorwagc»  je  mit  aivel  »  PS. Motoren.  250  Volt.  IS  sek 
auscerflslet  Kind.  I>le  .weite,  meterapurlge 
T«l  nie  PoispeT  und  wird  mit  WiOOVull  Elnph« 
Perioden  betrieben-  Jeder  der  beides  Wageaiaototcn  leinet  *v  PS  hei  vor. 
genannter  Perroden.sbl  und  I»  Volc  rUlri.l~.pa.tno«». 


F.I.EKTKOM  ECU  ANISCHE  ANWEMH'NOF.N. 


Antrieb  eiaer  Arbeitstria-chioe   mit  periodisch  Kbw 
durch  einen  I3relislroiv.-»io.oi-   Vw,  Ph.  Ehrllth. 
v.  I.  Ui„  IW«. 

\  erbiltni-.«  onier.ucht 


.uchl,  welche  suftretea,  wenn 
eine  Atheit»ma«cklae  mit  periorfixh  .eh.. aakeadem  Kralthedsrf  (Pompe. 
Koenpreuor.  Sigegaller  usw.)  dnreh  einen  Molar  safetriebea  wird,  dessen 
Kraflabcshe  bei  weeluclader  Umlaufsrsbl  veränderlich  rsc.  Aus  den  Br- 
orterunicen  eriribt  rueb,  des.  die  allgeracin  -rebräuchlicae  Angabe  des  unlet 
det  \,otraoM*tlun|r  konsUMen  Anlrleb.in<nnenl..  erreebnelen  L'aglelch- 
fiSe-nllckeiu-frades  bei  Atbeit.masrhiaeo,  «\elche  fOr  Antrieb  durch  einen 
Dreh.lron-tmoloe  hea.immt  lind,  auf  der  vollständig  falschen  VoTaua.el.ong 
beruht,  ,1.«  der  Svhlopi  des  Urehstrowioiotor.  aa(  den  r.eschwlodigkeit»- 
veriauf  ohne  Rlnrtuse  ist.  Ulese  Angaben  statt  daher  fOr  Pille,  in  »elrhe 
ao(  gerintge  Sch« ankun-rva  Ui  der  Belasluag  des  Nuten  Wert  gelegt  werden 
tnoas,  vollkommen  oaiulinglich.  la  aolchcn  falten  kann  nur  aol  Grund  des 


1 


APPARATE. 

ar  ErzeugtiBg  aebr  schneller,  elektrischer  Wellen  v. 
J.  Kohler.  Dlogl.  Polj;t.  Jouru.  v.  31.  Mir.  lOOsi, 
Danselhe  besieht  aus  zwei  Funkcnkngelo,  welchen  naeh  au**tn  to  .wel 
apilMn  gegenüber  gestellt  lind.   Werden  die  Spitaen  mit  den  Polen  eiaer 
lnauen.naachlne  vethoaden.  so  wltd  infolge  der  Spitzen  Wirkung  den  Puake». 


Unaaittelhater  elektrischer  Aaltleb  voa  Komprei 
W.  Sichert.   Eleklr.  Ztschrtt.  v.  1J.  Mira  l°0«. 
Der  unmittelbar«  elektrische 
mit  einet  veränderlichen  Un.Uor.aah)  von  40  bis  120 
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Z>«r  Sfiwctstrtm-.VmUiir.  Von  J.  Baumann.  Verl.  v.  R.  Oldcn- 
buurv,  München.  Preis  M.  4. — . 
Ausschliesslich  für  den  Schwachstrom-Monteur  bestimmt,  werden 
/weck  und  Einteilung  der  Schwachstromanlagcn  erläutert  und 
die  verschiedenen,  in  Betracht  kommenden  Stromquellen.  Leitung», 
neue.  Apparate  beschrieben.     Hierauf  werde«  62  verschiedene 


Schwachstromanlagcn  besprochen.  Kostenroranschläge,  Vertrags- 
abschlüsse behandelt,  die  Art  der  Kehlerbestiinmungen  angegeben. 
Unterhaltung  der  Schwnchstromanlageit,  Verhalten  bei  Betriebs- 
unfällen und  ein  Anhang  mit  Gebrauchstabellen  beschlicsscn  diesen 
in  »einer  Anlage  praktisch  durchgeführten  Handbuches. 

A  Httpp. 


000000000    Geschäftliche  Mitteilungen.  ® 


Im  Verlauf  der  letzten  Woche  reichnete  »ich  unsere  Börse 
durch  eine  Im  ganzen  betrachtet  recht  solide  Grundstimmung 
au».  Allerdings  hielt  sich  der  Verkehr  in  äusserst  engen  Grenzen 
und  zeitigte  In  einer  ganzen  Reihe  von  Werten  überhaupt  keinen 
Abschlus*.  Uni  so  bemerkenswerter  ist  es.  das»  auch  bei  dem 
Hauen  Verkehre  da*  Kursniveau  der  meisten  Papiere  «ich  111 
heben  vermochte.  Ks  scheint,  dass  das  Vertrauen  allmählich 
wiederkehren  will.  IMe  Berichte  aus  der  Industrie  lauten  /war 
nuch  keineswegs  günstig,  aber  anderseits  wird  doch  die  Ansicht 
vertreten,  dass  der  Konjunkturrückgang  seinen  Tiefpunkt  erreicht  hat. 

An  der  Borst  selber,  hat  i.  B.  der  Industriemacht  noch  am  meisten 
zu  leiden.  Die  Ansichten  gehen  hier  aber  gar  zu  sehr  auseinander, 
als  dass  ein  kraftiger  Zug  in  das  <  ieschäf t  kommen  konnte.  Zum 
Beleg  hiefür  seien  nur  zwei  Presstiinmen  angeführt.  „N.Z.Z.": 
.Alumlnioinnktien.  welche  am  vorigen  Samstag  eine  stark  weichende 
Richtung  einschlugen,  haben  sich  auf  die  gunstigere  Beurteilung 
des  Geschäftsberichtes  hin,  ordentlich  erholt.  Die  rrnvinzverkunfe. 
die  in  letzter  Woche  en  mas.se  einliefen  und  von  schwarz  in 
schwarz  gefärbten  Berichten  begleitet  waren,  haben  aufgehört 
und  es  scheint  eine  etwas  nüchternere  Beurteilung  der  Sachlage 
Plan  gegriffen  zu  haben".  l>em  gegenüber  bemerkt  die  „Hdls.-Ztg."  : 
«Am  Industriemarkl  wirkt  die   Kursgestaltung  der  Aluminium- 


aktien  zerstörend  auf  alle  Bestrebungen  eine  freundlichere  Börsen- 
stimmung herbeizuführen.  Besonders  machte  der  Rückgang  dieses 
Wertes  an  der  Samstagsbörse  einen  unheimlichen  Eindruck  .  .  * 
Maschinenfabrik  Oerlikon,  auf  die  mit  kurzem  Erfulg  von  gewisser 
Seite  anfangs  der  Woche  ein  Druck  auszuüben  versucht  wurde, 
haben  »ich  von  3411  auf  350  gehoben  und  blieben  »«  w  eiter  gesucht. 
Lebhafter  begehrt  waren  Deulsch-Cberseer.  im  Anschhiss  an  die 
Strömung,  welche  an  den  deutschen  Börsen  für  elektrische  Werte 
Platz  gegriffen  hat.  Auch  Petersburger  Licht  traten  in  V erkehr 
ohne  indessen  es  zu  einer  Kursbesserung  zu  bringen.  Vorüber- 
gehend lagen  auch  zahlreiche  Begehren  In  Motoraktlcn  vor.  an- 
scheinend im  Zusammenhange  mit  unkontrollierbaren  Gerüchten, 
welche  vonl'nterhandlungen  zwischen  dem  Staat  und  der  Gesellschaft 
bezüglich  Abtretung  ihres  im  Kanton  Zürich  befindlichen  Netzes 
wissen  wollten.  Der  Kur»  des  Titels  erhöhte  sich  so  rasch  von 
610  auf  626. 

Kitf/er.  In  Kupferkreisen  zeigte  sich  während  der  zu  Bericht 
stehenden  Woche  nicht  viel  Aktivität.  Die  Schlussprelse  sind 
gegen  das  vorige  Wuchcuende  per  Tonne  um  20  sh,  billiger. 
Wir  notieren  I.ocokupter  £  57.15.—.  Dreimonat  £  58. 0. 5. 
Rcgulierungspreis  £  SH.-.-.  £J.  C.ublrr. 
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Aktien- 
kapital 

Fr. 


Name  der  Aktie 


:  Nomi- 
nal- 
betrag 

'  Fr. 


Ein- 
zah- 
lung 
;  r 


\ 

,i)  Fabrikation*-  U«ttr«tkmu*gen 

16  0(10  00«   A.-G.  Brown.  Boveri  &  Cie..  Baden   .  1250  1250 

lOOOOOOOO   All«.  Eleklricitätsgescllschaft.  Berlin.  1000  1000 

i  000  000  EIcklr.-Gcsellsch.Alioth.BaselStiiMiilin  500  50O 

3  0(10  000'      „             ...     riM..-ikL  500  50« 

Alum.-lml.-GcseiKrhaft  Neuhnusen    .  ,'JM 

3000  l.so« 

8  000  000   Maschinenfabrik  Oerlikoi   500  500 


Obligatio-  Divid. 
nenkapttall"^'"'""'" 
des  Unter-    J*  2 


nehniens 

fr. 


Vom  H.  April  bis  14.  April  1W8. 

«  II  Ii 

Anfangs-     Schluss-      Höchster  Niedrigster 

Kurs  Kurs  Kurs  Kurs 

Geld    Urler     UcU  ,  B.ief     Gcta    Briet     Cid  B.i.r 


lU  000  000  Jl 
4  915  000  II 


15  000  000 
2  100 

12  000  000 
l  250  000 
7  500  000 

<i  ooo  ooo 

14  000  000 

72  ooo  uoo 


56  000  000 
25  000  ooo 
2o  ooi  o 


bi  H.trieb>gtsrih<b<l/Un 
„Motor"  A.-G.  f.  angewandt.  Elektr.  . 
Elektrizitätswerk  Ottcn-Aarburg  .  . 
Elektrizitätswerk  l.onza  Stamm  .  .  . 
Elektrizitätswerk  Kübel.  Herisau  .  . 
Elektrizitätswerk  Strassburg  .... 
Officirie  Klrttrichc  Gcnovcsi  .... 
L'ompania  Harcrlone^n  de  Electridad  . 

Beleuchtung  Petersburg  

Deutsch-Überseeische  Klcktrizitlltsg. 

,  )  TntMzrxeltirJkaftr»  für 
Etrktri-.itiittwtrht 
Bank  für  elektr.  Unternehmungen 
Societe  Kranco-Suisse  p.  I"lnd.  rl,.  Genf 
Schw  eix.  t;«s.  f.  elektr.  Industrie.  Ba>el 
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•  SchlQifce  per  linde  April. 
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Messgeräte  zur  direkten  Bestimmung  von  Fahrzeugs- 
Beschleunigung  und  -Verzögerung.*) 


N  etwas  anderer  Weise 


der  Masse  hei  dein  nachfolgend  angegebenen 
Instrument  dem  Mcsszwrcke  dienen: 
Eill  unter  dem  Einflüsse  der  Schwere  schwingendes 
Pendel  beliebiger  Lange,  dessen  Schwingungsebenc 
in  die  Fahrtrichtung  gebracht  ist,  wird  je  nach  Grosse 
und  Vorzeichen  der  Geschwindigkeitsänderung  und 
je  nach  der  Fahrtrichtung  einen  mehr  oder  weniger 
grossen  Ausschlag  nach  der  einen  oder  anderen  Richtung 
zeigen,  welcher  Ausschlag  bei  konstanter  Beschleunigung 
oder  Verzögerung  ebensolange  wie  diese  unverändert 
bleibt,  so,  wie  die  Lage  des  zuvor  beschriebenen  Mess- 
systems unter  dieser  Voraussetzung  auch  eine  be- 
stimmte, ruhige  ist.  Sei  fr  der  Ausschlagwinkel,  f!  das 
Pendelgewicht  (bei  ausbalanciert  gedachter  Pendel- 
stange)  p  die  Fahrbeschlcunigung  oder  -Verzögerung 
(auf  horizontaler  Strecke),  g  die  Beschleunigung  durch 
die  Schwere  («-9,81  m/Sek.'), 

G 

so  ist  einerseits        l\  —       •  p 

g 

anderseits  (It.  Abb.  2)  K  —  G-  tg«rf 
woraus  /  =  g  ■  tg  a 

Darnach  wäre  z.  B.  für  p  =  g  = 


V<ki  AI.KKKH  IIKSS.  (Schlatt), 
ich  die  Reaktion     direkt  zu  erreichen  vermag.  Als  geeignete  Übersetzung 


zeigt  sich  diejenige,  bei  welcher  die  in  der  Traktions- 
technik vorkommenden  I  löchstwerte  (etwa  — 1,5  m/Sek.1 


=  9,H1  in  Sek."  .  a  =  45*,  und  lassen 
sich  nach  Massgabe  der  abgeleiteten 
Gleichung  auch  die  unter  diesem  (in 
der  Traktionstechnik  übrigens  nie  vor- 
kommendcn)\Vert  liegenden  Zwischen- 
werte für  /  auf  der  Skala  bestimmen. 
Dies  das  Prinzip  des  Messgerätes.  Der 
Aufbau  desselben  gestaltet  sich  in  der 
durch  Abb.  A  dargestellten  Weise.  Wie  aus  dieser 
ersichtlich,  sind  mittels  einer  einfachen  Übersetzung 
durch  feine  Zahnrädchen  grossere  Zeigerausschläge 
für  gegebene  /-Werte  erreicht,  als  das  Pendel  sie 
Urft  lh.  s.  III. 


AM>.  2. 


Abb.  .1. 


bei  starkem  Bremsen)  einer  Zeigerdrehung  von  gegen 
90°  entsprechen,  wobei  die  Skala  noch  gleichmässig 
geteilt  erscheint,  und  wobei  etwa  die  untere  Hälfte 
des  Teilkreises  für  einen  noch  anzudeutenden  Zweck 
disponibel  hleiht.  Wie  oben  die  Peudelstange.  ist 
auch  der  Zeiger  ausbalanciert  gedacht  (da  anders  das 
Trägheitsmoment  bei  der  Skalenteilung  mit  zu  berück- 
sichtigen wäre)  und  spielt  mit  seinem  andern  linde 
auf  der  letzterwähnten Teilkreishälftc.  Behufs  Dämpfung 
des  Systems  ist  auf  der  Zeigerachse  eine  (ausbalancierte) 
Luftdämpfung  in  Form  zweier  oder  mehrerer  Flügel 
oder  ein  ausbalancierter  Schwungring  '/'  angebracht, 
welch'  letzterem  für  grösstc  Wirksamkeit  bei  kleinstem 
Gewicht  ein  grosser  Durchmesser  gegeben  ist. 

Wie  alle  dein  gedachten  Zweck  dienenden  Mess- 
instrumente  wird  naturgemäss  auch  das  vorbeschriebene 
Messpendel  auf  geneigten  Fahrstrecken,  selbst  ohne 
das  Vorhandensein  einer  Gcschwindigkcitsünderuflg 
(d.  h.  bei  Fahrgeschwindigkeit-Konstant  oder  -Null), 
einen   der  Neigung   der   Fahrbahn  entsprechenden 
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Ausschlag  zeigen.  Die  hieraus  resultierende  Ab- 
weichung muss  bei  /-Messungen  auf  geneigter  Strecke 
durch  entsprechendes  Nachdrehen  der  Skala  ausge- 
glichen werden.    Indessen  ist  fragliche  Eigenschaft 


•  « 


i-: 


~S — JS — £       "u   ?    3!    «»  J»  A 


Abb.  4. 

dieser  Messgeräte  weiteren  Zwecken  dienstbar  gemacht, 
indem  hier  die  zweite  Teilkreishalfte  eine  die  Neigung 
(Steigung  bzw.  Gefälle)  in  •/«,<  d-  «ine  die  Werte 
1000  •  tg  ß  aufweisende  Skala  erhielt,  oder  es  kann 
deren  Teilung  nach  den  Werten  von  sin  ß  erfolgen, 
in  welch'  letzterem  Fall  aus  der  betreffenden  Ablesung 


direkt  auf  die  Grösse  des  die  Schwerekomponente 
überwindenden  Teils  der  Zugkraft  (nämlich  Wagen- 
bzw. Zugsgewicht  •  «in  0)  geschlossen  werden  kann. 
Da  übrigens  für  die  relativ  geringen  Neigungswinkel  (ß) 
der  meisten  Fahrbahnen  mit  grosser  Annäherung 
sin  ß  —  tg  ß  gesetzt  werden  darf,  lässt  sich  schon 
die  nach  •/„•Werten  geteilte  Skala  ohne  Weiteres  auch 
für  letzterwähnten  Zweck  verwenden,  wobei  die  ab- 
zulesenden */„,  -Werte  numerisch  direkt  auch  jenen 
Teil  der  Zugkraft  (und  zwar  in  kg  pro  1000  kg 
Zugsgewicht)  angeben.  Sofern  weiter  die  Skala  bei 
vorhandencnSteigungen  nicht,  wie  für  reine/-Messungen 
erforderlich,  nachgedreht  wird,  geben  die  Zeiger- 
ausschläge das  Mass  des  für  Beschleunigung  und 
Überwindung  der  Schwerekomponente  zusammen  er- 
forderlichen bzw.  aufgewendeten  Teils  der  Gesamt- 
zugkraft an. 

Ähnlich  wie  die  die  Werte  m/Sek.'  zeigenden 
Geschwindigkeitsmesser  lässt  sich  selbstredend  auch 
der  beschriebene,  die  m/Sek.4- Werte  direkt  zeigende 
Messapparat  mit  einer  Registriereinrichtung  versehen. 
In  Abb.  4  sind  zwei  typische,  von  diesen  beiden 
Instrumenten  -  Kategorien  zu  erhaltende  Registrier- 
diagramme  vergleichshalber  einander  gegenüber 
gestellt. 


Die  15000  Volt-Einphasenbahn  Seebach  -  Wettingen.') 


V'nn  Ingenieur  S.  HERZOG. 


(Fortsetzung.) 


[CHWIERIGERE  Aufgaben  stellte  die  von  Zürich 
ausgehende  intcrurbane  Telephonlcitung,  welche 
28  Linienumfasst  und  auf  einer  Länge  von  17,75  km 
der  Hahnlinie  zum  Teil  auf  ihrer  linken,  zum  Teil  auf  ihrer 


*4  r  ff 


TV 


z 


Abb.  2H. 


Störungen.  Als  aber  die  mit  Wechselstromkommutator- 
motoren  ausgerüstete  Lokomotive  2  in  Betrieb  ge- 
stellt wurde,  traten  neue  Störungen  im  Telcphonnctz 
auf.  Es  wurden  durch  die  Motoren  dieser  Lokomotive 
Oberschwingungen  der  elektromotorischen  Kraft 
hervorgerufen  mit  einer  Schwingungszahl  propor- 
tional der  Fahrgeschwindigkeit,  mit  ungefähr 
gleicher  Amplitude  (Maximum  20*/»  der  Grund- 
wellenamplitudc)  bei  mehr  als  20  km  stündlicher 
Geschwindigkeit.  Die  Amplitude  dieser  Zacken 
änderte  sich  nicht  wesentlich,  ob  die  Lokomotive 
leer  oder  mit  einer  Belastung  von  I5Ö  t  lief, 
Diagramme  S7  und  102,  Abb.  28  und  29.  Die 
Amplitude  der  Stromstarkezacken  steigt  und  fällt 
ungefährt  symmetrisch  mit  derGrundwelle,  während 


rechten  Seite  (Kreuzung  der  Telephonleitung  mit 
der  Bahn  bei  39,25  km,  kurz  vor  Wettingen) 
in  Entfernungen  von  3  bis  4,5  m  von  der  Gleis- 
achse folgt.  Bekanntlich  wurde  der  erste  l'robe- 
betrieb  mit  15000  Volt  und  50  Fer.-Sek.  (mit 
Umformcrlokomotive)  durchgeführt.  Es  traten 
nun  Störungen  auf,  welche  jedoch  unbedeutend 
wurden,  wenn  die  Spanniuigskurve  mit  einer 
Sinuskurvc  annähernd  übereinstimmte,  aber  fast 
vollständig  verschwanden,  wenn  in  die  Fahrdraht- 
leitung Strom  von  15  bis  M\  Per.-Sek.  gesandt  wurde. 
Durch  die  Umformt rlokomotive  selbst  entstanden  keine 
•l  Siehe  lieft  IS,  Seite  Ihl:  Heft  In,  S.  IR3. 


/  MM« 


fr  Tbji  tf  j'i  ri 


MM 


"f. 
— — 


HM  w  J  mmi 


\ 


 / 


Abb.  2<>. 

diejenige  der  Spannungszacken  ungefähr  an  gleicher 
Stelle  das  Maximum  hat,  wo  dasjenige  der  Strom- 
stftrkekurve  liegt,  also  sich  um  die  Phasenverschiebung 
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aus  der  Symmetrieachse  verschiebt.  Arbeitet  nur  ein 
Motor,  so  sind  die  Schwingungen  regelmässiger;  bei 
den  zwei  normal  in  Serie  geschalteten  Motoren  werden 
die  Zacken  leicht   unregelmäsxig   und  nehmen  dei 


4<J 


Abb.  30. 

Charakter  von  Interferenierschei nungen  an.  Die  Zahl 
der  Oberschwingungen  stimmt  mit  der  Zahl  der  Läufer- 
nuten  Obertin,  die  bei  der  betreffenden  Geschwindig- 
keit an  einem  Standerpol  vorübergehen.  Diese,  die 
Telephonstöningen  hervorrufenden  Oberschwingungen 
wurden  nicht  durch  die  Kommutation  bedingt,  denn 
dieselhen  bestehen  /..  H.  auch,  wenn  die  Armaturen 
stromlos  gemacht  und  mechanisch  gedreht  werden, 
sowie  das  Magnetfeld  mit  dem  Fahrlcitungsstrnm  erregt 
wird.  Bs  sind  auch  nicht  die  Schwingungen  der  Strom- 
starke,  welche  stören,  sondern  die  Schw  ingungen  der 
in  den  Motoren  durch  die  Nuten  erzeugten  elektro- 


vermeiden:  Geschlossene  Nuten,  Wahl  besonders 
günstiger  Nutenzahlcn ,  schräglaufende  Polkanten, 
schräglaufende  Nuten. 

(ilcichzciligergaben  Versuche,  welche  an  der  Schwach- 
stromleitung ausgeführt  wurden,  dass  die  Anbringung 
einer  je  nach  der  Intensität  der  Heeinllussung  grösseren 
oder  kleineren  Zahl  Kreuzungen  der  zwei  Telephon- 
drahte  der  einzelnen  Schleifen  unter  sich  (oder schrauben- 
förmige Verdrillung)  es  ermöglichen,  selbst  bei  Ver- 
wendung stark  störender  Motoren  die  (ieräusche  auf 
ein  nicht  mehr  störendes  Mass  herabzumindern  und 
diejenigen  der  Motoren,  welche  nur  kleine  Ober- 
schwingungen erzeugen,  so  gut  wie  ganz  zu  beseitigen; 
vorausgesetzt  ist  dabei,  dass  die  beiden  Drahte  einer 
Schleife  vollkommen  gleich  isoliert  und  mit  gleicher 
Kapazität  behaftet  sind.   Ferner  wurde  nachgewiesen. 


Abb.  i2. 


motorischen  Kraft.  Die  Störungen  sind  infolgedessen 
unabhängig  von  dem  Ort  der  Lokomotive  Versuche 
mit  Motoren  mit  geschlossenen  Ankernuten  und  ver- 
teilten Erreger-  und  Hilfspolwicklungen  führten, 
Diagramme  147  und  14').  Abb.  30  und  31,  zu 
einem  günstigen  Ergebnis :  die  Oberschwingungen 
betragen  zirka  2%  der  Grundschwingung.  Es  wurden 
daher  für  Lokomotive  2  neue  Anker  mit  geschlossenen 
und  schräg  gestellten  Nuten  gebaut  mit  gleichen  Kol- 
lektoren wie  jene  der  ersten  Anker.  Durch  dieselben 
wurden  die  Oberschwingungen  vermieden  und  das 
frühere  störende  pfeifende  Geräusch  im  Telephon  ver- 
schwand. Diagramme  184  und  185.  Abb.  32  und  33. 

Als  Mittel  zur  Vermeidung  störender  Oberschwin- 
gungen für  Stromerzeuger  und  Motoren  wurden  von 
der  Maschinenfabrik  Oerlikon  hauptsachlich  Anord- 
nungen getroffen,  welche  Änderungen  des  mag- 
netischen  Widerstandes   während    einer  Umdrehung 


Abb.  Sl. 

dass  die  statische  Ladung  durch  den  Einbau  von 
Entladespulen  nahezu  auf  Null  gebracht  werden  kann. 
Diese  Spulen  heben  ferner  die  störende  Einwirkung 
*^v|Aa^  zufällig  auftretender  unsymmetrischer  Isolationsmängel 
in  den  Telephonleitungen  auf. 

Die  praktische  Schlussfolgcrung  dieser  Versuche 
bestand  darin,  dass  die  Schleifen  in  der  ersten  Vertikal- 
reihe der  längs  der  Hahn  verlaufenden  Teiephonlinic 
auf  jeder  Stange,  jene  der  zweiten  Vcrtikalreihe  auf 
jeder  zehnten  Stange,  jene  der  dritten  Vertikalreihe 
auf  jeder  zwanzigsten  Stange  (Stangenentfernung  rund 
50  m)  gekreuzt  wurden. 

Da  aus  früheren  Veröffentlichungen  die  Lokomotiven 
I  und  2  bekannt  sein  dürften,  dürfte  eine  kurze  Wieder- 
holung der  Hauptkennzeichen  derselben  genügen. 


T 


-  


.  —  m 

Abb.  33. 

Die  erste  Lokomotive  war  eine  Umformerlokomotive, 
welche  auf  zwei  Drehgestellen  ruhte,  deren  jedes  durch 
einen  Motor  mit  einer  Zahnradübersetzung  l  :  3,08 
mittels  Kuppelstangen  angetrieben  wurde.  Der  Durch- 
messer der  Triebräder  tnisst  1  m.    Die  elektrische 
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Ausrüstung  der  Lokomotive  bestand  aus  zwei  250  K  VA- 
Transformatoren  für  15000/700  Volt  Übersetzung.  Der 
700  Voltstrom  wurde  durch  eine  Umformergruppe 
(650  PS- Asynchron -Wechselstrommotor  mit  Kurz- 
schlussankcr,  1000  Min.-Umdr.  400  KW-Gleichstrom- 
maschine)  Gleichstrom  von  600  Volt  umgeformt  zum 
Antriebe  der  als  Nebcnschlussmotoren  gebauten 
Antriebsmotoren  der  Lokomotive,  welche  je  200  PS 
leisteten.  Mit  der  Umformergruppe  war  eine  Erreger- 
maschine gekuppelt  (150  Volt),  welche  zugleich  als 
Anlass-Serienmotor  für  Wechselstrom  diente.  Die  Loko- 
motive war  zuerst  für  50  Per.-Sek.,  später  für  15  Per. -Sek. 
eingerichtet.  Ihr  Gewicht  betrug  48  t.  Diese  Loko- 
motive wurde  nach  den  günstigen  Ergebnissen  mit 
Lokomotive  2  genau  nach  derselben  umgebaut 

Die  mit  zwei  Führerstanden  ')  versehene  Loko- 
motive 2'),  welche  ebenso  wie  die  jetzige  Lokomotive  I 
mit  einem  Rutenpaar  und  einem  Bügelstromabnehiner 


nahmefällcn  von  Hand  aus  betätigt.  Als  Stufenschalt- 
apparate dienen  ein  Zellenschalter  und  ein  Spannung«- 


i 


^  ■  - 


Abb.  34.    Untergestell  der  Lokomotive  Nr.  I. 

regulator   (Kontroller  mit   Hilfstransformator).  Die 

Motoren  leisten  bei  650  normaler  und  IO00 
maximalerUmdrchungszahlje  250  PS.  Essind 
Wechselstromkollektormotoren  in  offenem 
Gehäuse.  Die  schematische  Darstellung 
der  Motorauslührung,  Abb.  39,  ist 
folgende:  Kommutator  (1)  Umschalter 
für  Drchrichtungswechsel  (2)  Strnm- 
abnehmerbürsten  (.?),  welche  auf  den 
Lamellen  schleifen.    Letztere  sind  mit 

den  rotierenden  Windungen  ohne  Wider- 
stände verbunden. 
Das  ruhende  System  besteht  aus:  den 
llauptpolkcrnen  (5)  dem  diese  Polkerne  ver- 
bindenden Jochringe  (6)  und   den  Hilf»- 


V  '  :-;  h-H  I  k-- 


C  iti: 


Abb.  37.  .'Sil  PS-Bahnmotor, 
der  Lukurnotiven  Nr.  I  und  I. 

ausgerüstet  ist,  besitzt  zwei  luftgekühlte 
Transformatoren»)  von  je  25H  KVA  für 
15000,7110  Volt  Übersetzung.  Sie  sind 
parallel  geschaltet:  ihre  Sekundärseitc 
hat4l  zwanzig  Unterteilungen,  deren 
unteres  Ende  mit  den  Motoren  direkt 
verbunden  ist  und  welche  je  mit  den 
Schaltapparaten  verbunden  sind.  Diese 
stehen  durch  Vermittlung  von  Aus-  bzw. 
Umschaltern  mit  den  Triebmotoren  in  leitender 
bindung.   Die  Schalter  werden  mit  Luftdruck,  in 

•)  Siehe  S.E.Z.  190b.  S.  50.  Abb.  II  und  12 

>>  Siehe  S.E.Z.  1906,  S.  37.  Abb.  7  und  S.  2H  Abb  4 

»>  Siehe  S.E.Z.  |Q06.  S.  37.  Abb.  6. 

•>  Siehe  S.E.Z.  im,  S.  49.  Abb.  10. 


Ver 
Aus 


Abb.  35.    I  nigebaute  Lokomotive  Nr,  I. 

polen  (7).  Auf  den  Hauptpolen  (5)  liegen :  die  Haupt- 
magnetisierungsspulen  (8),  welche  in  Reihen  zu  den 
Bürsten  (.1)  geschaltet  sind  und  so  den  Hauptstromkreis 
bilden.  Innerhalb  jenes  Hauptpolkerncs  (5)  ist  eine 
Nut  (")  angebracht,  in  welcher  eine  kurzgeschlossene 
1%  - 
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Kompensation*-  Windung  liegt.  Die  Hilfspole  (7)  tragen 
die  Magnetisierungsspule  (4),  welche  mit  dem  Haupt- 
strom in  Reihe  geschaltet  sind.  Parallel  zu  den  Hilfs- 
spulen (4)  ist  der  induktionslose  Widerstand  (10)  ge- 
schaltet, sodass  sich  der  Hauptmotorstrom  in  beide 
verzweigt.  Dadurch  wird  eine  leichtere  Einstellung 
der  Phasenverschiebung  in  dem  Zweigstrome  der  Hilts- 
polerregung  mitglich.   Die  Übersetzung  ist  die  gleiche 


bahn  versuche  auf  der  Strecke  Marienfelde  -  Zossen 
gebauten.  Die  Antriebswechselstrommotoren,  auf  der 
Achse  gelagert  und  am  Drehgestell  aufgehängt,  arbeiten 
derzeit  mit  einer  Übersetzung  von  1  :  3,72  (welche  für 
höhere  Geschwindigkeiten  ausgewechselt  werden  kann) 
auf  die  Laufräder,  entsprechend  einer  Geschwindigkeit 
von  75  km-St. 

Die  Lokomotive  ist  durch  einen  in  die  Längsmitte 


LEGENDE ; 
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Abb.  .th.    Schema  der  umgebauten  Lokomotive  Nr.  1. 

wie  bei  Lokomotive  1,  ebenso  der  Laufraddurchmesser. 
Betriebsmassig  werden  250  Tonnen  Nettogewicht  mit 
4(f  km-.St.  gefßrdcrt  bei  längeren  Steigungen  bis  zu 
12  per  Mille.  Heim  Anfahren  kommen  Zugkräfte  bis 
zu  3000  kg  pro  Motor  vor.  Die  Lokomotive  3  ist 
von  den  Siemens  -  Schuckert -Werken  gebaut  und  am 
7.  Oktober  1907  in  Betrieb  genommen  worden. 

Diese  Lokomotive  besitzt  zwei  dreiachsige  Dreh- 
gestelle nach  Art  der  von  dieser  Firma  für  die  Schnell- 


verlegten, die  beiden  Führerstände  verbindenden  Mittel- 
gang unterteilt,  zu  dessen  beiden  Seiten  die  Trans- 
formatoren und  Apparate  in  mit  den  Stromabnehmern 
zwaiiglautig  verriegelten  Hochspannungsraumen  ein- 
gebaut sind. 

Als  Stromabnehmer  sind  zwei  Bügel  senkrecht  über 
den  Drehzapfen  angeordnet  und  zwischen  ihnen  zwei 
Rutenstromabnehmer  vorgesehen. 

(Schluß  Mgt) 
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heue  tragbare  Glühlampen-Photometriereinrichtung 

mit  eingebautem  Strom-  und  Spannungsmesser  zur  Messung  von  Kerzenstarke,  Strom,  Spannung  und 

effektverbrauch  elektrischer  Glühlampen. 


BEKANNTLICH  weist  kein  anderer  Gebrauchs- 
^  gegenständ  der  elektrotechnischen  Industrie 
eine  solche  Ungleichheit  der  Qualität  auf,  wie 
die  elektrische  Glühlampe  I  >a  ausserdem  in  den 
letzten  Jahren  eine  grosse  Anzahl  neuer  Glühlampen- 
Typen  auf  den  Markt  gebracht  worden  sind,  so  tritt 
an  die  betreffenden  Interessentenkreise  mehr  denn  je 
die  Notwendigkeit  heran,  sich  an  Hand  eigener 
Messungen  ein  l'rteil  über  den  wirtschaftlichen  Wert 
der  verschiedenen  Lampentypen  zu  bilden  und  selbst 
nachzuprüfen,  ob  und  inwieweit  Lieferungsbedingungen 
usw.  erfüllt  sind. 

Solche  kontrollierenden  Messungen,  die  sich  also 
auf  Strom,  Spannung  und  Effekt  verbrauch,  Lichtstarke 
und  Nutzbrenndauer  erstrecken  müssen,  sind  aber 
bisher  umständlich  und  nur  mit  teuren  Instrumentarien 
möglich  gewesen  und  daher  meist  ganz  unterblieben. 

Die  neue  Glühlampen  -  l'hotometriereinrichtung  der 
Siemens  &  Halske  A.-G.  ermöglicht  die  Ausführung 


Diese  Instrumente  sind  derart  in  den  Stromkreis  ge- 
schaltet, dass  sie  nur  den  durch  die  Lampe  gehenden 
Strom  und  die  unmittelbar  an  der  Lampe  abgenommene 
Spannung  anzeigen,  so  dass  der  genaue  Wattverbrauch 
der  Glühlampe  allein  gemessen  wird. 

Dieser  ergibt  sich  aus  den  Angaben  der  beiilen 
Instrumente  durch  einfache  Multiplikation  —  auch  für 
Wechselstrom  —  da  der  Verbrauchsstromkreis  praktisch 
induktionsfrei  ist  und  der  Leistungsfaktor  nahezu  eins. 

Um  eine  Kontrolle  der  Instrumente  jederzeit  zu 
ermöglichen,  oder  aber  die  Messung  mittels  Präzision»- 
Wattmeter  oder  Prazisions-Volt-  und  Ainperemcter 
vornehmen  zu  können,  sind  besondere  Klemmen  an- 
gebracht zum  Anschluss  solcher  Instrumente,  so  dass 
der  Apparat  auch  für  genauere  Laboraloriums- 
messungen  verwendbar  ist. 

Als  photometrLschc  Methode  ist  die  Uunsensche 
verwendet  worden,  doch  ist  der  gewöhnliche  Fettfleck 
durch   eiticn   Silberfleck    zwischen    zwei  mattierten 


Photometcr  e«>ffnct. 

solcher  Messungen  in  einfachster  und  bequemster 
Weise  im  unverdunkelten  Raum  und  mit  einer  für  alle 
praktischen  Anforderungen  ausreichenden  Genauigkeit. 

Das  Messverfahren  beruht  auf  der  vom  Verbände 
deutscher  Elektrotechniker  angenommenen  „Winkcl- 
spiegelmethode''.  Der  Apparat  selbst  besteht  im 
wesentlichen,  Abb.  I,  aus  drei,  durch  zwei  zusammen- 
faltbare Balge  verbundenen  Kästen,  die  bei  Nicht- 
gebrauch zusammengeschoben  werden  und  dann  einen 
handlichen,  leicht  transportablen  Kasten  bilden,  Abb.  2. 

Der  mittlere  Teil  des  Apparates  enthalt  eingebaut 
ein  Volt-  und  Amperemeter,  den  Photometerschirm 
und,  oben  aufgeschraubt,  zwei  zusammenlegbare 
Führungsschienen,  die  zugleich  die  Millimeter-  und 
die  Kerzcnskalen  tragen.  Je  nach  Wunsch  können 
für  Gleich-  und  Wechselstrom  geeichte  Weichciscn- 
instrumentc,  auf  ±  1  genau,  eingebaut  werden,  oder 
aber  —  nur  für  Gleichstrom  -  eine  den  Siemens- 
&  I  lalske'schen  Präzision»  -  Schalttafel  -  Instrumenten 
I  Deprez-d'Arsonval-Type)  entsprechende  Ausführung. 


PhotOmCt CT  geMMomMn. 


Glasplatten  ersetzt  worden.  Messinsirumente  und 
Skalen  können  von  oben  abgelesen,  auch  der  Schirm 
kann  von  oben  beobachtet  werden,  so  dass  man  mit 
dem  Apparat  schnell  und  bequem  arbeiten  kann. 

Die  beiden  seitlichen  Teile  des  Apparates  enthalten 
je  zwei  unter  120°  zu  einander  geneigte  Spiegel  und 
die  Normallampe  bzw.  die  zu  prüfende  Lampe.  Die 
Lampen  sind  hangend  angeordnet,  so  dass  der  Apparat 
auch  für  Osmium  -  Lampen  und  andere  hängend 
brennende  Lampen  brauchbar  ist. 

Die  Messungen  können  an  beliebigem  Orte  bei 
vollem  Tageslicht  vorgenommen  werden.  Der  Apparat 
kann  mittels  beigegebenen  Stöpsels  mit  Leitungsschnur 
in  eine  gewöhnliche  Lampenfassiuig  eingeschraubt 
und  an  die  betreffende  Leitung  angeschlossen  werden 
und  ist  dann  ohne  weiteres  betriebsfertig.  Da  die 
Normallampe  und  Vergleichslampe  im  Apparat  parallel 
geschaltet  sind  und  die  Normallampe  ausserdem  einen 
dem  Widerstände  des  Amperemeters,  welches  im 
Stromkreise  der  Vergleichslampe  liegt,  entsprechenden 

-  m  — 
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Vorschaltwiderstand  erhalt,  so  liegen  beide  Lampen 
genau  an  derselben  Spannung,  können  also  ohne 
weiteres  miteinander  verglichen  werden. 

Um  auch  in  solchen  Fallen  die  Kerzenst'lrke  be- 
stimmen zu  kennen,  in  denen  die  Netzspannung  höher 
oder  tiefer  liegt,  als  die  auf  den  Sockeln  der  Lampen 
angegeheue  ,Sollspaiiiuiiig',  ist  die  Einrichtung  ge- 
troffen, das»  die  Normallampe  in  verschiedener  Ent- 
fernung vom  Schirm  festgestellt  werden  kann,  so  das* 
die  gleiche  Helligkeit  am  Schirm  entsteht  wie  bei 
der  Sollspannung. 


Aus  nachstehender  Tabelle  ersieht  man  die  relativ 
grosse  Genauigkeit  der  photometrischen  Messungen : 
licbai  htrr  I  IIrotMirht.il  Hc.l.n.  ln .  III  Btobadlt  IV  Iteobavht.  V 

c  (  10.4         10,2  Ii  1.5  10,6  10,2 

i     10.3        10.5  10,4  10,8  10,2 

•2  I  10,7        I0.li  10,4  10,5  1(1,5 

Die  Zusammenstellung  zeigt  die  Werte  in  Kerzen, 
die  fünf  verschiedene  Beobachter,  wovon  Beobachter  IV 
und  V  gänzlich  ungeschult  waren,  gemessen  hatten : 
von  jedem  Beobachter  wurden  drei  Ablesungen 
gemacht. 


Vertikalmotoren.#, 


<Sc.hlu»».| 


IBB.  9  zeigt  eine  fertig  montierte  Ahleufpumpe, 
die  die  F.  G.  L.  an  die  Olbcrnhaucr  Authrazit- 
werke  fQr  die  Zeche  Gabriela  in  Brandau,  Rühmen, 
geliefert  haben.  Dieses  Pumpenaggregat  hat  im 
Gegensätze  zu  dem  vorher  beschriebenen  häufig  unter 
Wasser  zu  arbeiten,  daher  wurde  der  Motor  in  diesem 
Kalle  vollkommen  wasserdicht  geschlossen.  Kr  hat 
ebenfalls  einen  Kurzschlussanker  und  leistet 
bei  500  Volt  Spannung  und  2900  Mittut  en- 
umdrehungen  per  Minute  42  PS.  Die  Ver- 
bindung von  Pumpe  und  Motor  ist  durch 
Gummiringe  gut  abgedichtet.  Die  Achse 
des   Motors   ist  in  Trag-  und  Köhrungs- 


Abi>.  in. 


Ii 


T 


Abb.  '». 


vertikaler  Anordnung  zur  Verwendung.  So  zeigt 
Abb.  10  einen  von  den  F.  G.  L.  an  die  Akt. -Ges. 
der  Dillinger  Hüttenwerke  gelieferten  Glcichstrom- 
nebenechlimmotor  zum  Antriebe  einer  Schachtpumpe. 
Der  Motor  leistet  3  PS  bei  300  Volt  Betriebsspannung 
und  1270  MiiHitenumdrehungen  und  ist  zum  Schutze 
gegen  Keuchtigkeit  vollständig  gekapselt. 

Abb.  1 1  zeigt  einen  weiteren  Gleichstrom- 
nebenschlussmotor der  F.  G.  L.  vertikaler 
Anordnung,  bei  dem  jedoch,  da  er  unter 
normalen  Betriebsvcrhaltnisscn  über  dem 
Schachte  arbeitet .  von  einem  besonderen 
Schutzdache  fQr  die  Wicklung  abgesehen 


V.l.  Ii 


kugellagem  eingebettet;  die  Stromzuführungen  sind 
in  einem  Anschlusskasten  untergebracht,  der  nach 
erfolgter  Befestigung  der  Leitungen  zum  Schutze  gegen 
Wasser  mit  Isoliermasse  ausgegossen  ist. 

Neben  Drehstrommotoren,  die  wegen  ihrer  einfachen 
Bauart  und  des  Fehlens  empfindlicher  Teile  im  allge- 
meinen bevorzugt  werden ,  kommen  je  nach  dun 
Betriebsverhältnissen    auch    Gleichstrommotoren  in 

•l  Sich*  Heft  Ih.  s.  IKK. 


wurde:  seine  Leistung  betragt  17  PS  bei  110  Volt 
und  1100  Umdrehungen  in  der  Mitte. 

Ausser  für  den  Antrieb  von  Schachtpumpcn  finden 
die  Vertikalmotoren  auch  noch  Verwendung  bei  Zentri- 
fugen und  anderen  Maschinen  mit  senkrechter  Welle. 
So  sei  als  Beispiel  der  in  der  Abb.  12  abgebildete 
asynchrone  Drehstrommotor  mit  Schleifringen  erwähnt, 
den  die  K.  G.  L.  an  das  Kisenwerk  der  ( iebr.  Stumm 
G.m.b.H.,   Neunkircheu.  geliefert  haben,  und  der 
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zum  Antriebe  der  Wasserpumpe 
für  die  Kondcnsationsanlage  einer 
000  KW  Dampfturbine  dient. 
Auch  bei  diesem  ist  ein  besonderer 
Schutz  der  Wicklung  nicht  nötig. 
Der  Motor  leistet  20  PS  dauernd 
bei  einer  Spannung  von  500  Volt 
und  einer  minutlichen  Umdreh- 
ungszahl von  1450. 

Endlich  werden  auch  Motor- 
generatoren  von  den  F.  G.  L.  in 
vertikaler  Bauart  ausgeführt,  wie 
Abb.  13  zeigt.  Näheres  Ober 
diese  vornehmlich  in  der  Marine 
für  Zwecke  der  drahtlosen  Tele- 
graphie  verwendeten  Umformer 
rindet  sich  in  der  E.  T.  Z.  1  left  20, 
1<K)7  und  in  der  Zeitschrift 
. Schiffbau*  Heft  16,  1907- 


Abb.  12. 


Abb.  13. 


Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Starkstromanlagen/' 

Herausgegeben  tum  Mtktrotechmltriien  Verein  in  Wien. 


I.  Teil. 

Sicherheitsvorschriften  für  die  Ausführung  von  elektrischen 
Starkstromanlagen. 

(Ausführungsvorschriften.) 

1.  ELEKTRISCHE  MASCHINEN  (GENERATOREN,  MOTOREN. 
UMFORMER)  UNO  TRANSFORMATOREN. 

A.  Elcktrisfkt  Masckimtn. 
(Generatoren,  Motoren,  rotierende  Umfnrmrr.1 

g  I.  Leistungschild. 
Jede  elektrische  Maschine  mus»  ein  Schild  tragen,  «uf  welchem 
die  nötigen  Angaben  über  Spannung  und  Stromstärke  der  ein- 
zelnen Stromkreise,  sowie  über  Perlodcnznhl  pro  Sekunde  bzw. 
Tourenzahl  pro  Minute  und  die  Leistung  ersichtlich  gemacht  sind. 
Oie  Angaben  »ollen  sich,  wenn  nichts  anderes  bemerkt  ist.  auf 
Dauerbetrieb  beriehen,  andernfalls  nber  einen  Beisatz  erhalten, 
aus  welchen  die  zulässige  Betriebsdauer  zu  entnehmen  ist. 

!j  1.    Zulässige  Erwärmung  der  elektrischen  Maschinen. 
Bei  der  auf  dem  l.eistungsschildc  angegebenen  Inanspruchnahme 
einer  elektrischen  Maschine  darf,  sofern  die  Lufttemperatur  nicht 
mehr  als  3S"C.  betragt,  die  Temperaturzunahmc  folgende  Werte 
nicht  übersteigen: 

a/  an  isolierten  Wicklungen  und  Schleifringen 

bei  Baiimwolllsollerung  .  .  -  SO'  C 
bei  l'apierisollcrung  .  .  .  .  W)'  C 
bei  Isolierung  durch  Glimmer. 

Asbest  und  deren  Präparate    80*  C 
Kür  ruhende  Wicklungen  sind  um  10*  C 
höhere  Werte  zulässig. 

H  An  Kollektoren  60»  C 

c)  Am  Eisen  elektrischer  Maschinen,  in  welches  Wicklungen 
eingebettet  sind,  je  nach  der  Isolierung  der  Wicklung  dieselben 
Werte,  wie  unter  a)  angegeben. 

•)  RaumtnaiHrrl  crinSgUcht  «rat  >rlM,  vielUcb  geilusserlcn  Wlinachcn 
entapteebeod.   die   neuen   österreichischen  Vorschriften   im  veröffentlichen. 


Bezieht  sich  die  Leistungsangabe  auf  Dauerbetrieb,  so  soll 
die  Temperaturmessung  nach  8  bis  lOslündigem  vollem  Betriebe, 
andernfalls  nach  der  auf  dem  Leistungsschilde  angegebenen  Betriebs- 
dauer vorgenommen  werden. 

Bei  der  Prüfung  auf  Temperaturzunahme  dürfen  die  betriebs- 
mässig  iorgesehenen  Umhüllungen,  Abdeckungen,  l.'mmantelungeti 
usw.  von  Maschinen  nicht  entfernt,  geöffnet  oder  erheblich  ver- 
ändert werden.  Eine  etwa  durch  den  praktischen  Betrieb  hervor- 
gerufene und  bei  der  Konstruktion  in  Rechnung  gezogene  Kühlung 
kann  im  allgemeinen  bei  der  Prüfung  nachgeahmt  werden. 

Mit  Ausnahme  der  mit  Gleichstrom  erregten  Feldspulen  und 
aller  ruhenden  Wicklungen  werden  alle  Teile  der  elektrischen 
Maschinen  mittelst  Thermometer  auf  Ihre  Temperatureunahme 
untersuch». 

Bei  thermometrischen  Messungen  sind  womöglich  jeweilig  die 
Punkte  höchster  Temperatur  zu  ermitteln:  die  dort  gemessenen 
Temperaturen  sind  massgebend. 

Die  Temperatur  der  mit  Gleichstrom  erregten  Feldspulen  und 
aller  ruhenden  Wicklungen  bei  elektrischen  Maschinen  ist  aus 
der  Widerstandszunahme  zu  bestimmen.  Dabei  ist.  wenn  der 
Temperaturkoeffizient  des  Kupfers  nicht  für  jeden  Fall  besonders 
bestimmt  wird,  dieser  Koeffizient  mit  0.004  anzunehmen. 

Im  besonderen  sind  die  bezüglichen  Bestimmungen  der  .Nor- 
malien für  Bewertung  und  Prüfung  elektrischer  Maschinen  und 
Transformatoren*  des  Verbandes  deutscher  Elektrotechniker  mass- 
gebend. 

S  3.  Isolierung  der  elektrischen  Maschinen. 
Die  Isolierung  zwischen  den  Wicklungen  einer  elektrischen 
Maschine  und  Ihrem  Gestell  sowie  zwischen  den  einzelnen  Wick- 
lungen um»  Im  warmen  Zustande  ■/»  Stunde  lang  einer  Prüfung 
mit  einer  Spannung  standhalten,  welche  bei  Maschinen  bis 
S000  Volt  Betriebsspannung  gleich  der  doppelten  Betriebsspannung, 
mindestens  aber  Ilm  Volt,  bei  Maschinen  über  5000  bis  10  IHK)  Volt 
gleich  der  Betriebsspannung  mehr  5UO0  Voll,  und  bei  Maschinen 
für  mehr  als  Kl  DUO  Volt  gleich  der  eineinhalbfachen  Betriebs- 
spannung sein  soll.  Wird  die  Isolierung  eines  Stromkreise»  betriebs- 
missig  Spannungsunterschieden  von  mehr  als  30U  Volt  ausgesetzt. 
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so  genügt  ein  hygro»k<tpi*chcs  Material  allein  nicht.  Sind  Maschinen 
in  Serie  geschaltet,  so  müssen  die  verbundenen  Wicklungen  mich 
einer  der  Spannung  dei  ganzen  Systems  entsprechenden  Prüf- 
spannung  gegen  Erde  standhalten 

Im  besouderen  sind  die  bezüglichen  Bestimmungen  der  .Nor- 
malien für  liewrrtung  und  Prüfung  von  elektrischen  Maschinen 
und  Transformatoren"  de«  Verbandes  deutscher  Elektrotechniker 
maßgebend. 

j)  4.  Aufstellung. 


Elektrische  Maschinen  sind  so 
dass  deren  Bedienung  möglich  ist  und  etwaige  im  Hrtriebe  auf- 
tretende Feuererscheinungen  keine  Entzündung  von  (lasen.  Staub 
oder  anderen  brennbaren  Stoffe«  verursachen  können. 

In  Räumen,  in  welchen  leicht  entzündliche  Stoffe  oder  explosible 
Gemische  von  Staub.  Fasern.  Dämpfe»  oder  Gasen  bctricbsmässlg 
vorkommen  können,  dürfen  elektrische  Maschinen  nur  dann  auf- 
gestellt werden,  wenn  sie  ohne  die  Möglichkeit  von  Stromunter- 
brechungen arbeiten,  oder  unter  Benützung  von  luftdichten  bzw. 
mit  Sicherheitsnetzen  versehenen  Einkapsclungen  derart  einge- 
schlossen sind,  dass  einer  Gefahr  vorgebeugt  ist. 


$  i.    Vorkehrungen  gegen  Auftreten  von  Hochspannung 

Bei  allen  jenen  Maschinen,  bei  «eichen  der  Cbertritt  der  Hoch- 
spannung in  Stromkreise  für  Niederspannung  oder  du  Entstehen 
einer  Hochspannung  in  den  letzteren  denkhar  wäre,  *.  B.  Im 
Erregerstromkreise  von  Synchronmaschinen  beim  Anlassen,  müssen 
Vorkehrungen  getroffen  werden,  durch  welche  den  hledurrh 
entstehenden  Gefahren  wirksam  vorgebeugt  wird.  z.  B.  durch 
erdende  oder  kurischliessende  oder  ahtrennendc  Sicherungen  oder 
durch  dauernde  Erdung  geeigneter  Punkte  oder  durch  isolierende 
ticdlcnuugsgäiige.    |S.  jj  ;.) 

Sj  6.  \°orkchrungen  gegen  Auftreten  gefahrlicher 
Erdsrhlussspannung, 
Elektrische  Maschinen,  welche  mit  Teilen  anderer  Maschinen, 
deren  zufällige  Berührung  möglich  ist.  unmittelbar  gekuppelt  oder 
auf  Andere  Welse  In  leitender  Verbindung  sind  oder  welche  selbst 
der  zufälligen  Berührung  nicht  entzogen  «Ind.  müssen,  sofern  bei 
etwaigem  Eintreten  eines  Körperschlusses  Spannungen  gegen  Erde 
von  mehr  als  150  Volt  bei  Wechselstrom  oder  300  Volt  bei 
Gleichstrom  auftreten  können,  unbedingt  geerdet  werden. 
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fl.  Inland. 

-  Am  31.  März  I.  J.  wurde  mit  Sit»  in  l.euk-Stadt  unter  dem 
Namen  ,Cie.  du  chemin  de  fer  electrique  de  l.oiche-les-Bains" 
eine  Aktiengesellschaft  gegründet  zwecks  Erstellung  und  Betrieb 
des  Elektrizitätswerkes  der  Dala  und  Hau  und  Betrieb  der  elektrischen 
Schmalspurbahn  vom  S.  B.  B. -Bahnhof  Susten-Lcuk  nach  Leuker- 
bad, gemäs-v  eidg.  Konzession  vom  Jahre  1899  an  die  Herren  Zen- 
Ruffinen  und  Konsorten.  Das  vollständig  gezeichnete  Aktien- 
kapital beträgt  gegenwärtig  Fr.  7500<IO  und  ist  in  2000  privilegierte 
Inhaberaktien  ersten  Ranges  und  1000  gewöhnliche  Inhaberaktien 
i  Fr.  250  eingeteilt.  Für  die  Erstellung  der  Bahn  wird  dieses 
Kapital  auf  Fr.  1  500000  erhöht  und  ein  Obligationsanleihen  in 
diesem  Betrage  aufgenommen.  Die  erste  Periode  umfasst  die 
Erstellung  des  Dalawerkes,  das  unterhalb  des  Viadukte«  bei  Inden 
zu  stehen  kommt.  Die  gewonnene  Kraft,  die  nicht  zum  Betrieb 
der  Bahn  erforderlich  Ist,  wird  gemäss  Abkommen  vom  29.  Oktober 
1907.  an  die  Lnnxageseltschaft  abgegeben  zum  jährlichen  Zinse 
von  Fr.  8Ü0O0.  Nach  Fertigstellung  dieses  Werkes  wird  mit  dem 
Bau  der  Eisenbahn  begonnen  werden. 


-  -  Dem  Bericht  des  eiligen-  Justiz-  und  Polizeideparlcments 
über  die  Geschäftsführung  de»  Amtfy  fir  gtistigts  EigrHlum  im 
Jahre  1907  ist  zu  entnehmen :  1  a.  Der  Union  zum  Schutze  des 
gewerblichen  Eigentums,  gemäss  der  Konvention  vom  2«.  März 
1S8J.  Belgien.  Brasilien.  Dänemark  mit  den  Feror-Inseln.  Deutsch- 
land, die  Dominikanische  Republik.  Frankreich  mit  Algier  und 
Kolonien,  Grossbritannien,  einschliesslich  des  australischen  Staaten- 
bundes, sowie  von  Ceylon.  Neuseeland  und  Queensland,  Italien, 
Japan,  Kuba,  Mexiko.  Niederlande  mit  niederländisch  Indien.  Surinam 
und  Curaeao,  Norwegen,  Portugal  mit  Acoren  und  Madeira, 
Schweden.  Schweiz.  Serbien.  Spanien.  Tunis  und  Vereinigte  Staaten 
von  Amerika.  Ib.  Dem  die  Konvention  abändernden  Zusatzab- 
kommen vom  14.  Dezember  1100:  Belgien.  Brasilien.  Danemark 
mit  den  Ferör-Inseln,  Deutschland,  Frankreich  mit  Algier  und 
Kolonien.  Gr09*brltannlen.  einschliesslich  des  australischen  Staaten- 
bundes, sowie  von  Ceylon  und  Neuseeland,  Italien.  Japan.  Kuba. 
Mexiko.  Niederlande  mit  niederländisch  Indien,  Surinam  und  Curaeao. 
Norwegen.  Portugal  mit  Ayoren  und  Madeira,  Schweden,  Schweiz. 
Spanien,  Tunis  und  Vereinigte  Staaten  von  Amerika.  2.  I>er 
Übereinkunft  betreffend  die  internationale  Eintragung  der  Fabrik- 
odtr  Handelsmarken,  vom  14.  April  1891,  abgeändert  durch  Zu»aU- 
abkommnen  vom  M.Dezember  1900:  Belgien,  Brasilien.  Frankreich, 
Italien,  Kuba.  Niederlande.  Portugal.  Schweiz.  Spanien  und  Tunis. 


3.  Cbcrcinkunft  betreffend  das  Verbot  falscher  Herkuuftsbezeich- 
nuiigen  auf  Waren,  vom  14.  April  1891:  Brasilien,  Frankreich. 
Grnssbrilannicn.    Kuba.  Portugal,  Schweiz.  Spanien   und  Tunis. 

4.  Dem  Verband  zum  Schutze  des  Urheberrechts  an  Werken  der 
Literatur  und  Kunst:  Belgien.  Dänemark  mit  den  Feror-Inseln. 
Deutschland,  Frankreich  mit  Algier  und  Kolonien.  Großbritannien 
mit  Kolonien  und  Besitzungen.  Haiti.  Italien.  Jopan,  Luvemburg. 
Monaco.  Norwegen.  Schweden  Schweiz.  Spanien  mit  Kolonien, 
und  Tunis.    Die  Statistik  ergibt: 


1907 


190h 


Hinterlegte  ( 
wovon : 

für  provisorische  Patente 
.  definitive  Patente 
„  Zusatzpatente  .  . 
•  Austellungsschutz 
.  Hauptpatente  .  . 
.   Zusatzpatente  . 


unter  dem  alten 
Gesetx 


I 


fi>eseiz 
(1.  I.  -  30.  XI.)  | 

(unter  dem  neuen  f 
Gesetzfabt.XHl  \ 


Zurückgewiesene  tiesuche  

Rekurse  gegen  Gesuchsturuckweisung  usw.  . 
Beanstandungen  betreffend  pendente  Gesuche 
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.  ß  

HI-  .   

weitere  .   
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Hauptpatente,  eingetragene  
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Ausvtcllungsschutz.  eingetragener  

Uimvandlungsmahnungcn  ...... 

Modetlausweise  dem  Amte  zugestellt     .    .  . 
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Zur  Vergleichung  auf  dein  Amte  

Zur  Vergteichung  ausserhalb  des  Amtes 

Bleibend  hinterlegte  Modelle  

Bleibend  hinteriegle  Photographien  .... 
Modellausweise  vom  Amte  verneint  .  .  .  - 
Modellausw  else  dem  Departement  zugestellt  . 

Jahresgehühren-Mahnungeu  
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_  Für  die  Leitung  der  Kraft  werte  tief  A'<r*/<w  Zürich  wurden 
(.«wählt:  Zum  technischen  Leiter:  Herr  Prof.  Dr.  W,  Wyssling. 
»u  Mitgliedern  de* Vcrw  altung*raies  die  Herren:  Hörni.  Dr.  Cr.  Keller. 
Dr.  Klüti,  Locher-Frculer.  Sulzer-Schmld.  Treichler.  Ali  Vertreter 
de   zürcherischen   Rcgicriingsrates    im   Vcrwaltungsratc  wurde 

Regierungsrat  Bleuler  bezeirhnet. 

«  • 

—  Dos  Hetriebscrgcbnis  der  elektrisch  betriebenen  Straßen- 
bahn Wiitertkur-Tö»  betrug  im  Monate  Mira  1908  Kr.  5917.- 
gegen  Kr.  5555.  W  im  gleichen  Monate  de»  Vorjahres. 

—  Da*  Brtriebsergebnis  der  Straftulbakm  betrug  im  Monate 
Marz  Fr.  7.177.05  gegen  Fr.  7  Inn.  5«  im  gleichen  Monate  des 
Vnrjahres. 

« 

—  Der  von  den  KraftHhertrag-*«z werke«  llheinfelde«,  welche 
wie  im  Vorjahre  eine  Dividende  von  8*/,  zur  Aus*ihiillung 
bringen,  erzielte  Kohgewinn  beträgt  I  IM1  893  Mark  lim  Vorjahre 
1 086  651  Markt.  Nach  Abzug  von  615.181  Mark  (im  Vorjahie 
525  277  Mark)  iür  Abschreibungen.  Rücklagen  und  Handlung»- 
Unkosten  verbleibt  ein  Reingewinn  von  5hh5I2  Mark  (im  Vorjahre 
561  284  Mark),  liievon  werden  26  65«  Mark  den  gesetzlichen  Reserve- 
fonds überwiesen.  21322  Mark  Tantiemen  an  den  Aufsichtsrat 
befahlt.  480  1)1)0  Maik  zui  Ausschüttung  der  Dividende  gebraucht 
und  .185.11  Mark  auf  neue  Rechnung  vorgetragen. 

•  « 

—  I>ie  Dividende  der  A.  O.   Klektrititätwcrl  Meile-  betragt 
5"/,  im  Vorjahre. 
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für  1907  b%  gegen 


—  Für  die  elektrisch  betrieben!-  Schmalspurbahn  .-l//»«.4»tW- 
Altdorf  Ist  der  Finan/auswei*  geleistet  und  damit  der  Hau  der 
Linie  gesichert. 

•  « 

—  Herr  Direktor  Offitofer  Ist  an  das  Elektrizitätswerk  Basel 
berufen  worden. 

♦  » 

—  Die  Betriebseinnahmen  der  städtische»  Straueahahmeii  /lern 
betrugen  im  Munal  Man  Fr.  70 (.S.S.  —  gegen  Kr.  67  4-11.—  im 
gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

—  Die  Dividende  der  Motor  A-G..  beträgt  für  das  abge- 
laufene Geschäftsjahr  6«/„  wie  im  Vorjahre. 

—  Das  Betricb-ergcbnls  der  Strat*e»bahM  St.  Halle»  —  Se  ither — 
Troge«  betrug  Im  Monate  Mär»  191)8  Fr.  1 1  f,h<>,  28  gegen 
Kr.  II  16h.  69  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres 

• 

—  Die  Oaxvtflatx- Schattalf -Hatm  hat  im  vergangenen  Monate 
Man  1068  (14281  Doppelfahrten  ausgeführt  und  beförderte  114hl 
(904DI  Personen  und  8<UI.H>  (124697)  kg  Gepäck  und  Güter.  Die 
Betriebseinnahmen  dieses  Monats  betrugen  Fr.  7917. 83  (5872.25). 

Die  eingeklammerten  Zahlen  bedeuten  die  Ergebnisse  im 
gleichen  Monate  des  Vorjahres. 


B.  Ausland. 

-  Die  Artber^bat«,  Innsbruck-Feldkirch,  229  km.  grrisste  Stei- 
gung auf  der  Westrampe  26.4  auf  der  Ostranipe  .11.1*  «.  soll  nach 
Zeitungsberichten  über  Voranschlag  des  Professor»  der  Michigan- 
Universität  C.  1..  de  Mündt  mit  Drchslromlnknmotivcn  ausgerüstet 
«verden.  (Diene  Nachricht  ist  mit  grrisstei  Vorsicht  aufzunehmen.  Red.) 

♦  . 
♦ 

-  Nach  „Elektr.  u.  Mschnll.  Betr.-  soll  nunmehr  die  Uold- 
Xe;v,««H«g  au,  dem  Meer:iaiser  als  Industrie  betrieben  werden. 
Das  Meerwasser  wird  in  au  der  Küste  hergestellte  grosse  Be- 
hälter  aus  Beton  von  40  ni  Lange  und  Ii)  m  Breite  geleilet  und 
der  Elektrolyse  bei  2,5  \'nU  und  51'Dii  Ampere  für  jeden  HehAlter 
unterwürfen.  Die  Kathode  bildet  ein  Blech  an»  Blei  von  I  mm 
Dicke,  welches  In  ein  feines  Gewebe  eingehüllt  Ist;  die  Anode 
ist  eine  Gussplatie.    Der  I  Binder  schiitn  die  Herstellungskosten 


von  100  solchen  Behältern  samt  der  elektrischen  Einrichtung  auf 
60000  Fr.  Die  100  Behälter  liefern  täglich  150  g  Gold  im 
Werte  von  3  Kr.  für  1  g.  Das  Ertragnis  soll  »ich  auf  10000Ü  Fr. 
im  Jahr  belaufen. 


-  Wie  der  .El.  Amt  »  berichtet,  hat  sich  W.  C.  Veatman  In 
Chigago  ein  neue*  Verfahren,  die  Mmtlait  der  Telefhonkabcl 
zu  erhöhen,  patentieren  lassen  Der  Erfinder  hatte  sich  zur  Auf- 
gabe gestellt,  die  nachteilige  Einwirkung,  welche  die  Kapazität 
der  Tetephonkahel  auf  den  Verlauf  der  durch  da*  Sprechen  in 
den  Kabeln  hervorgerufenen  Wechselströme  ausübt,  auf  einfachere, 
kräftigere  und  zugleich  billigere  Weise  zu  vermindern,  als  es  bei 
dem  l'upin- Verfahren  der  Fall  Ist.  Nach  dem  Pupin-Systeiii 
werden  bekanntlich  Induktanzspulen  In  bestimmten  Abständen  in 
den  Leiter  eingeschaltet.  Veatman  dagegen  verteilt  die  Induktanz 
gleichmässlg  über  d)e  ganze  Länge  des  Kabels.  Zu  dem  Zweck 
verwendet  er  Kupferleiter,  «eiche  mit  einer  dünnen,  auf  elektro- 
Ivtischem  Wege  erzeugten  Eisenschicht,  überzogen  sind.  Durch 
diese  magnetische  Schicht  wird  die  Reaktanz  des  Strumos  so  weit 
erhöht,  dass  die  Wirkungen  der  Kapazität  fast  oder  sogar  voll- 
ständig neutralisiert  werden,  yvodurrh  eine  merkliche  Verbesse- 
rung in  der  Übermittlung  des  gesprochenen  Wortes  erhielt  wird. 
Der  Leiter  wird  in  gewöhnlicher  Weise  isoliert.  l'm  die  Wort- 
übermittlung noch  weiter  zu  verbessern,  lässt  man  gleichzeitig 
mit  dem  Sprechstrom  einen  Gleichstrom  in  das  Kabel  eintreten, 
welcher  in  der  Kisenhülle  das  Anwachsen  der  magnetischen  Energie 
und  somit  die  Permeabilität  zur  selben  Zeit  wie  die  wirksame 
Reaktanz  steigert.  Veatman  hat  ausgerechnet,  dass  bei  Anwen- 
dung seines  Verfahrens  eine  gegebene  Menge  elektrischer  Energie 
mit  genügender  Nutzwirkung  auf  eine  .1  '/•  '»ftl  so  grosse  Ent- 
fernung übermittelt  werden  kann,  als  bei  der  Verwendung  der 

gewöhnlichen  Tclcphonkabcl. 

»  ♦ 
« 

-  Die  Emf  fi.dtiehkeit  der  KabrteeUe  (die  Schwankung  ihrer  Ver- 
brauchsspannungen) Ist  eine  verschiedene,  wenn  die  Kabelnetz- 
berechnung  für  verschiedene  Strotnsvstemc  unter  der  Annahme 
einer  gleichmätsigcii  Verteilung  der  Belastung  über  die  Gruppen 
und  Phasen  des  Netzes  ein  gleicher  pruzentualcr  Spannungsvcrlust 
bei  voller  Belastung  zugrunde  gelegt  wird.  Der  nachstehenden 
Zusammenstellung  ist  nach  .Dingt.  Polyt.  Journ."  ein  Netz  mit 
zwölf  gleich  grossen  Verbrauchssteuer»  zugrunde  gelegt,  von 
denen  drei  zugleich  —  alsn  25  v.  H.  —  ausschalten.  Die  dritte 
Spalte  gibt  das  Kupfergewicht  A'i  für  die  verschiedenen  Systeme, 
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ausgehend  von  den  in  der  zweiten  Spalte  angegebenen  Verbrauchs- 
Spannungen  und  von  einem  gleichen  prozentualen  Spannungsverlust 
bei  voller  glelchmässig  verteilter  Belastung.  Die  vierte  Spalte 
gibt  die  zugehörige  Empfindlichkeit  der  Netze.  Werden  alle  Kabel- 
netze für  die  gleiche  Empfindlichkeit  0.25  berechnet,  so  erhAlt 
man  die  in  der  fünften  Spalte  aufgeführten  Kupfergew ichtc  A'«. 
Bei  den  Drei-  und  Künfleltersystemen  sind  die  Nullkabel  gleich 
0.67.  beim  Zweiphasensystem  ist  der  Querschnitt  des  dritten  Kabels 
gleich  1.41  Mal  und  beim  Dreiphasensystem  mit  vier  [.eitern  ist 
das  vierte  Kabel  gleich  dem  Querschnitt  der  übrigen  Leiter  an- 
genommen worden,  Zur  Bestimmung  de»  Kupiergewicht»  der 
Wech-elstronisysleiiie  wurde  cos  7   _  0.87  angenommen. 
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SCIlWKiy.BRIsC-'HF,  ELKKTROTE 


ICHMlSCHb  ZEITSCHRIFT 


25.  AI-NIL  19(18 


Etil ra/ru* gern  vom  ,j.  MSrt  /9oS 
.ttm*  Nr.  J»*«.  ||,  Mai  1W.  _  tmmmu  uad  m„ 
man,..  »r»h«,«  !»«.„„,„ „„.v«!,^.,,«^^,,  * 
Will  W«fclflllmmut,  A.O  Rc'lln 

K  .  NBh.  Nr  J9-;i.  It,  Kai  HW.  _  Aufhängevor.ich.ong  für                                CV«  «„,,.  «„.  .urt.ce                    7T""™        ~"f  ■ 
*  Ci,.,  G.  01  KU    DU,,,,  ^«»'"»penarmatu,.  -  Oehr.  H.n»en,,nn      »«"-«'.  pcuv.nl  .vldemmen.  e.r,  tn*lal|.„ue.  landi,         I,   "  . 

0:;;::".;^^::::*''°" ,onc""-  *  ^,,„„0, 

J*  w- 31  —  '•»•  -  dWme.     H.  n,.m... 

ci,  f  ..      N•f,'',";.M",  «««••-. Itktotakt.  Lampen. 

C*  F.  He.rv.ood.  Elaktto-Iag,  Hueoo.  Alre». 


«  ...  £pH.e  ,  p,ne,,.n,  «...  itail.  w  u  t        *  « 

aerre-fil.  pcuv.nt  evidemment  m*Ull„,„e,  landi,  ou«  iTrllTT,  , 


Kl. 


bi— ilw  Mn— n  .„  il<dur<H««a  Motairw.cn. 


Patent  Nr  ttjll 
Induktion  Ii 


Kl.  ins.    _  Kfnnchi, 


*'*  /.  .l/rjr, 

k-  ror   Eliminlcunn  «lekl,oM»li»cfc«r 
T.l,g,.p|,rn.   und  Sirn«Jobr,i,.gu„r,||11,co.  _ 


 HT 


l  l'rtephon. 
M.ll.nd, 

[>.«  oh«,«  Aht>.«lr£t  du  Sch.m»  «|n«,  KiulcMMW  »«Ich«  i ■  «i  h,„,i«h,i:Ph, 
SrfM.  und  «kUMCeb,  „«IC«  Wicklu^.pu,«;  k  b„!ü   ü.«  ^re 

»ll«u  iu.d  h«l  |jcK.n»eitir«,  RcllitoKh.Koo, 
■bmriM  an  dl«  haidea  LUaalalNf  /.  ao- 
■■lMülMrial»il,»il„«nd  die  Spvl.o.v.nd«,- 

«it.     ihr«,  VtrMadaacM.it,  mit  d„  ErJ, 

7-»«rbu„deB»ind.  Ul«  «w«lt0b«,.,«Abb.r«r. 
MMkaaliaal  ilits«  Klnrichlunlr  in  Kombi- 
n»lion  mit  rin«m  t.ini«n«pp«rrit  A.  Di«  In 
<-oll«n  Linien  caMlchatren  Tr«il«  i'«,»!onWld- 
lichen  d«n  Verl.ul  tar  na  .kkt,i»ch«n  La- 
düngen  li«,rnb,end«n,  aar  l!rd«  »irh  ertt- 
Udead.n  Sl,4me.  während  die  lng«.lrkh«lt«n 
Llm«n  grrriclwei.n  Pfeil«  die  Uelnrhtinr.'.mr 
b««icl,n.n.  Di,  mim«,«  Abh.  «rM,ch„. 
Hein  das  Sch.m.  ein,,  Einrichtung,  bei 
»elch.r  dl«  b«id«n  Wicklung,,«,,«  s  in. 
nammen  mit  cm, Do  iuittl«,«n  Wkklongsttll  St 
«ine  auf  «inem  lilacnkarn  1ÜI mdll. ■__ 


L, 


:j 


"  r  "■  '  u«r  iv 

teil      mehrere  S!rom»bn«.„meM«|le 
«nd  rnil  ,i„«m  mi,  de,  E,d«  T  ,„Ulnn 
Schalt«,  V  kombinier,  l,.,»«!«...  u  dl„.„ 
Slroni»bn«liui«M«llen  «,  eliigastellt  weiden 

^uTLttlZ»^"*,""*  Tel««>,">"'  »■>••  magllah«  kl«in 

ni.  h   a  *,"""°'""'  Abb  "*r  ■«•»  S«l.em.  «In«,  Eio.ichtunr,  bei  „|ch.r 

die  beiden  geerdeten  Wicklungjt.il,  v  i.  _i.  „r  „,    ,    "Kl  w,,c*" 

Jt  biw  K-  in  dla  H.n,  EzIT     '  iD"n  °'"» «hen  Widei.Und 

f  H,ih*  »'e  na.,,««  Abb.  ««„„«hikulirh, 

wL.™r?  *,'m*r       te;  ih 

i.  -  .  ch«!  i  tT  !    ,rt""iM'"'"  s«k„„di,«,„mk„ti , 

U.  w..ch«n  d.«  Tekphon,  T..,g,.ph,„.  oder  mmM^m  U+w**. 


I'i!«nt  Nr.  3»  22 
Ck.  U«gour 

■Jl.1?,^!""g.IW  *»  ■*        «ar^fcilaaMnM,  «rj,^... 

«h«. c  «,     ,        '"f  ""e«'"W«.M  Sthl«ilk„n..kl«  „„d  v.r. 

e  *  au/  d«,  KwMagkac  »  atr  BwchiaiadiM  n.nd. 

trrmve  bef«5iigt.  Aul  die.cm  Kontakt  streiten 
.»kJe«i.«  I,  KontakUgcer^,!-!,,,^^^ 

dem  MotarreKuli«,-  und  Hreenswlderxtand  lauf 
da,  Z«icl,„u„g  olc|„  d»rg«»l«ll.)  «]«ki,.„h  ,  „. 
bund«n  >ind.  Der  Finge,  o  dient  fü,  die  Zo. 
fdhrung  das  Biemaattome»  und  aal  bei  elnga. 
»rar-cl.»U«»,  B„m.«  mltt.lat  des  abritt,  ,i„g. 

den  Ttfll  ^  ««.  W.lKnkc«,,.,,..  '«T'""", 
«inara  de,  l'Inga,  x  l«||«nd  verbunden.  Di, 
m.xlm.l«    Wukung  dea  KU,«chl,.MS„om„ 
»l,d  «r„icht,  wann  der  Kontnktfing,,  10  mj, 
dem  untoan  Kn  ie  des  Schraubenlinien, <l,mlg,n 
Teil.  ,  de.   SebleifkonUkte.  de,  W^,«  in 
BeUhrung  konnnr    In  diearm  Momiot  oieast 
de,  maximal«  Br,m»«trom  durch   ein«,  In 
dienen  elngeackalteten    Bleklromagnel.n  «. 
*■<••■  Anke,  t  den  mit  dem  Finger  10  al,k- 
Hiaeh   T«,bundanen,  fSr  ge»Ähnllch  durch 


gedreht  werden,  an  i 
glelch««ilig  e,„  An 


II  _ 

praaet  und  in  dleaer  Stellung  hält,  bis  der 
Bremjstjom  «ulbort.  Ka  kann  also  uarh  Er- 
raichung  den  minimalen  llrerewideratandee 
bei  foilwührender  Innehaltung  rlieaca  Wlder- 
atandca  die  Handkurbel  nach  Beheben  weller 
r  Kurmchluaabreenae 


der  eine  An- 


ein 


Inolaleor  k  Mrre-CL  -  j.  Rapaye«.  L. 


Dueolain, 


«loche  de  pari  en  pa«.  La  narol  A  de  g.  , 


I  Nr.  Mtlt.  Cl.  W, 
Lauaanne. 

La  ciorhe  de  l'ianlateur  desaine  preaent«  i  l'io1*rie=r  u.  i„ 
an.,.«,  condueteu,  ,   L-ne  ^T^ZS  tSS^Sl 

c.  dem!«,,  de  ,„.m«  ,u,       Iog,meol  ^  ,  (< 

I«  aera  serre  1c  «I  /,  eat 
cintre«  «t  lorm« 
uoe  gorge  an- 
nulaire.  tandi. 
la  narol  op- 
poac«  .  «ai 
plane.  Dana  la 
paroi.debouch« 
un  trou  radial  f 


Paten.  Nr.  an  Kl.        -  Blekoueh.  Obarwacbanc^rarKHlnng  b«  Bl«.. 
bahntn.  —  A.  Cohr*,  H«tnburg. 

Elek.,i«h,  Ob«,w.chung..inrkht.»g  bei  El.enh.haen.  bei 
»hl  ...  Leitung«»,  die  a.  d.n  «u  Qb.rw.cbc«d«n  &t«ll«„  du,.,, 
kotttakl.  ro«  den  Zilg.n  g«achlo»«n  werden  können,  ron  d«r  Streek«  «u  An 
reltteeorrlchtungen  fahren,  dadurch  gek.nnielchn.«,  da.,  die  EiorleJ.t».g  so 
»«.roa,„  u«  und  die  Leitungen  derar.  in  ,w.l  (Jrupp.n  angeordnet  aind,  d.a> 
d,.  e.n«nL.,hJI,gen  b«i  de,  Au.,^,,1  i„  Zfjg«  .u,  „„.,  Oh.rw.ch»ng,M«„« 
Strom  erhalten  _ 


Volt  U  rjs  d  du 

I  du  trou  .  «»,  erld««,  poa,,  faciliter  la  manuteolion  de  J  »u  mov.n 

d  IbM  Cefou        ,,„„.  Wll|ui  „,  L.„tr<mlI,  hMtMUJi%SZ 


<  Kraft  mittelst 
— I  di«  Klappen 

heaond.,«,  an  d.n  Cberwachongnstelkn  rorgeathene 
Stron,kr.i.«  achlies«»  kännen.  durch  d.«  di«  genannten 
Kiekt«™.,«,,  d.u«,nd  „regt  und  di.  Klappan  ja        ™.  .;3j*!*'i} 
de,  umgelegl.n  Lage  featgihalten  w.rdcn,  während  1  ^LJ'!^I 

den  andere.  Leitung.»  bei  de,  Ankunft  der  Züg.  In  de, 
nächste.  Üh„».thung.B«IJ«S,,om  .ogefflhrt  wm 
kann,  dar  miü.lat   Elektromagnet«   von  Relais 
Uaterhrechung    der    ron    dan  Alueigeklappen 
achloasenen  Stromkrei.«  h«rbeiiofüb,«n  eermag...  », 

wieder  in  ihre  Ruhelage  nirlckkehren  k6nn«n,  da.  Rani,  rum  Zwicke,  bei 
einer  der  Anaahl  der  verkehrenden  Züge  entsprechenden  Aluahl  von  Leitungen, 
beiilglich  seine.  Ort«,  auf  de,  Strecke  ilher. 


,la~»  die  Anieigaklappcn 


-nthalt  neben  vcrucliirdcncn  Finzelnachrich 
ZcnlralnnlaKet.  der  Soeic.i  Anonima  Ele«-     Ra.telkteiner  Eiaentverk^ 


fckchrHb«.,  der  "^Z^Z      ^  ^  ^"—nveke,   „K„tr^,   Herli,„  u„d  der 
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SCHWEIZERISCHE  KI.KKTKOTKCHNI* 


HE  ZEITSCHRIFT 


Ii.  int* 


{\  [d53  53  53^S3sä>£Öl    Mitteilungen  aus  dem  Leserkreise.  ^g3®®®(s3(Ö]IÖjJ 

»-:.        i_.       ■  ->..>.     j:  t>..l..^tr    l.il    rfia    rf».4nlfi.,n    T,..'),.    V  „»  tHI  *  l>!  I  Ii  r  h .  1 


iFiit  ilcn  lnlim:t  di<»«r  Rubrik  lat 
frre*r/ü*e  Itedaklio*  der  „.Wir.-/.-.  Eiektr«t*ek.i<ekcM  Zeihekn/f . 

Zürifi  I',  Knglisclwlcrtclstr.  .U. 

In  einen)  die  Maschinenfabrik  Ocrlikon  in  unglaublicher  Weise 
angi  eilenden  Artikel  des  Börsenblattes  ,Dic  Information*  vom 
50.  Marz  a.  c  wird  u.  Ii.  auch  mein  Name  erwähnt  als  unter  dir 
Reibe  jener  zählend,  «eiche  Direktor  Huber  der  Maschinenfabrik 
Oerlikon  angeblich  nicht  neben  sich  dulden  wollte,  und  welche 
infolgedessen  Gründer  und  Leiter  pruspcilei  ender  Knnkurrenz- 
uirtcinchniuiigcti  geworden  seien. 

Ich  muss  entschieden  erklären,  das-  ,|)ic  Information*,  »va» 
michiinhelangt,  unrichtig  int'oi  nilcrt.  und  da*s  i  irlmrhr  das  Gegenteil 
richtig  ist.  Irh  habe  wahrend  meiner  ganzen  fünfjährigen  Tätigkeit 


die  ItedokOon  nii-hr  vcraolAuohch.) 

als  Chefingenieur  und  Prokurist  der  Maschinenfabrik  Oerlikc.m 
mit  Herrn  E.  linier  in  dem  atierbesten  Einvernehmen  geuirkt, 
Wir  Mandi-n  damals  -•  IH«*>  bis  IWd  --  bekanntlich  in  der 
schwierigsten  Entwicklungsperiodc  der  Eleklioteehnik.  Die  wert- 
vollen riuiiierarbeiten.  welche  in  diesem  Zeiträume  der  gesamten 
elektrotechnischen  Industrie  um  Oerlikon  au»  mit  ({rossen  Opfern 
unter  lebhafter  und  tatkräftiger  Mit.iirkung  ven  Herrn  E.  //über 
geleistet  wurden,  sind  der  Fachwelt  zu  wohl  bekannt  und  von 
Ihr  auch  *ii  sehr  geschützt,  als  dass  dieselben  durch  ähnliche 
gehässige  unwahre  Angriffe,  wie  *le  der  Verfasser  der  . Information" 
>  ersucht,  im  geringsten  herabgesetzt  werden  konnten. 

I  lochachtend 

J'riijs  - 1  V<<>crt»,  I".  April  1008-  Dr.  E>»it  A'olben. 


53[^[^53  53  &g53G3LQ)    Geschäftliche  Mitteilungen.  £3®®®®®®®^ 


Dir  Stimmung  der  Börse  i-i  der  let'ten  Woche  war  eine  recht 
reservierte  und  unsichere.  Neben  den  vier  fast  aufeinander- 
folgenden Festtagen  war  es  namentlich  die  bevorstehende  General- 
versammlung der  Alninlmumgescllschaf  t  in  Neuhausen,  welche 
ein  iiumlcie*  Iii-.,  hilft  nicht  aufkommen  lassen  wollte.  Denn 
diese-  Papier  war  in  der  letzten  Zeit  ganz  besonders  so  stark  zu 
Spekulationen  benutzt  worden,  da»s  mau  geradezu  mit  Spannung 
den  Vorgängen  an  dieser  <  iemralvcrsatnmlurig  entgegen  sah.  Längere 
Zeit  munkelte  man  von  einer  sehr  starken  Opposition  gegen  die 
Vorschlüge  der  Verwaltung,  auch  wollte  mau  w  Issel),  dass  an  der 
Generalversammlung  die  Aussichten  der  Gesellschaft  nur  schw  arz 
in  schw  an  gemalt  werden  konnten  und  man  befürchtete  dadurch 
einen  weitem  starken  Kursrückgang  der  Aktie.  Dies  hätte  natur- 
gemäß auch  den  übrigen  Effektenmarkt  stark  In  Mitleidenschaft 
gezogen.  Die  nun  stattgehabte  (iencrnlversammlung  hat  den 
Schleier  der  Ungcw  isshclt  einigermassen  gelüftet.  Wie  den 
Zeitungen  darüber  bereits  gemeldet  worden  ist,  war  die  Sitzung 
eine  äusserst  animierte,  endigte  aber  erfreulicherweise  doch  mit 
einer  einstimmigen  Annahme  der  Vcrw  altniigsvorschlägc.  Was 
die  Schilderungen  der  Verwaltung  mit  Bezug  auf  die  nächsten 


Aussichten  der  Aluminiumindusirie  anbelangt,  so  können  dieselben 
freilich  nicht  als  befriedigend  bezeichnet  werden.  Anderseits 
haben  aber  die  Aufklärungen  über  die  innere  Lage  der  Gesellschaft 
einen  recht  guten  Eindruck  auf  die  Anwesenden  hinterlassen  und 
die  Stimmung  unter  den  letzleren  nach  der  Versammlung  schien 
wesentlich  beruhigter  und  auch  zuversichtlicher  als  zuvor.  Es 
Ist  daher  wohl  nicht  zu  erwarten,  dass  die  Mörse  von  dieser  Seite 
mehr  unangenehmes  zu  befürchten  hat.  im  liegenteil,  sie  wird 
aufatmen,  endlich  so«  diesem  Hanne  befreit  zu  sein. 

An  der  Börse  waren  Maiprämicn  mit  ansehnlichen  Ecarts  stark 
begehrt.  Vermehrtem  Interesse,  anscheinend  von  seite  des  Kapital", 
bemerkt  die  „Neue  Zürcher  Zeitung",  begegneten  sodann  Peters- 
burger Elektrische  Beleuchtung,  Strasshurgcr  Elektrizität  und 
Dcutsch-Cbersecr,  die  alle  im  Kursr  etwa*  anziehen  konnten. 
Maschinenfabrik  Ocrlikun  erreichten  einen  Kurs  von  360.  Electro- 
Franco-Suis-e  haben  bei  starken  l'msät/en  eine  Avance  von  etwa 
S  Fr.  erfahren:  die  zahlreichen  Schiebungen,  welche  indessen  in 
diesem  Titel  vorgenommen  werden,  lassen  aber  auf  ein  »ehr 
bedeutendes  Decouvcrt  schliesscn. 

Eduard  O'ublcr. 


Aktien- 
kapital 

Kt. 


I6  0OOO 
1O0O0IIO«« 
3  000(100 
.4  00«  001) 
.V.  (100  (l«0 


Name  der  Aktie 


Ii)  Ettbrikiifiitni-lnternehmun^en 
A.-G.  Brown,  llovrri  &  Cie..  Baden  . 
Allg.  Klektricitätsgesellsrhaft,  Herlin  . 
Rleklr..GeselI«ch.  Alioth,  UaselJlamuUiiD 


Noini- 
nal- 


DMd. 


Vom  15.  April  bis  21.  Apr  il  IMOS. 


Alum. -Ind. -Gesellschaft  Neuhausen 
H.KHMMM)  Maschinenfabrik  Oerlikor.      .    .  , 


l  s  Od«»  ooo 
:  in»  «<>o 
i :  ooo  ooo 

4  25t)  r.KH) 
7  500  000 
4  0(10  000 
14  000  (MX) 

72  000  «Ol) 


25 

2()0«0(hN> 

h. 


125t) 


500 
,1<W 
1000 
3«<H) 

5tH> 


lietriehssftnetttckaftem 
„ Motor"  A.-G.  f.  angewandt.  Klektf,  , 
Elektrizitätswerk  Oltrn-Aarbuig  .  . 
Elektrizitätswerk  Lonza  Stainrrr  .  .  . 
Elektrizitätswerk  Kübel,  llcrlsau  .  , 
Elektrizitätswerk  Stiassburg  .... 
Officine  Eleltriche  Genovcsi  .... 
Gompania  Harcelonesa  de  Elcctridad  . 

lieleuchtung  Petersburg  

Dcutsch-Cbersceis.  he  Elektrizllitsg.  . 

tf  r,USlXe,ettKkuften  für 
EUktrititXtuwtrkc 
Bank  für  elektr.  Unternehmungen 
Sociele  Franco-Suisse  p.  l'lnd.  el..  Genf 
Schweiz,  lies.  I.  elektr.  Industrie.  Basel 


51)1) 
15W 
51,1, 
11)1)1) 
I  WH) 
251) 
5l)li 
500 
11)1)0 


HKX) 
5)>D 


xah- 
lung 

nenkapital 
des  Unter- 
nehmens 

V 

u 

O 

K 

X» 

Anfangs- 
Kurs 

Schluss- 
Kur» 

1  löchster 
Kurs 

Niedrigster 
Kurs 

l'r. 

Fr, 

> 

H.icl 

rifM 

Bri.f 

Brief 

Geld 

Uritf 

1250 

in  diu i  nun 

11 

2015 

201«) 

- 

- 

KIUO 

4  VIS  00<> 

11 

5(1«) 
500 

[  300000.0  j 

0 
5 

3d0 
455 

3S5 
4X0 

360 
465 

3S5 
475 

5iK) 
1500 

5  sro  or» 

2f. 

2o 

21-10 

2150 

2200 

2215f 

224t)« 

500 

4  Ol  in  oon 

0 

4 

353 

360 

355 

3i>5 

360 

35.H 

500 

H  llllll  oon 

6 

b 

hl3 

613 

5011 

2  437  000 

ä'/f 

5':» 

501) 

2  MIO  im.) 

3 

415 

415 

415 

415 

4  250  IHIO 

h 

1  2<Mi 

1 20« 

1  200 

120(1 

l(M)0 

2  Oi  in  Udo 

1t 

.2 

2,"00 

275<> 

2770 

2775 

2775 

2755 

250 

h  llllll  IIIIO 

10 

to 

■Ki  5 

500 

Jn3 

4  SO 

500 

13  '131  5i Hl 

7'h 

SSO 

340 

5S3 

600 

- 

500 

8 

K 

I'KIO 

1005 

1-134 

1400 

HHHI 

15  00(1  nno 

IS50 

IS7o 

IKhS 

1006t 

1H70« 

1000 

35  ;03  ODO 

9 

1720 

17.U 

1751 

1720 

500 

io  min  ooo 

30  1111(111(10 

: 

425 

45« 

43n 

425 

2500 

1 

6120 

614« 

6150 

6140 

- 

6120 

-    >iM  _ 


t   ^clilünse  jiei  tu«|c  Mai, 


c  S<l»IÜKr.e  com 


Digitized  by  Googl 


ß  a  Beff  18  A  a 


AAäÜrictlAA 

2.  mai  1908 


Scfirrjeijerisdie 

Elehfrofechnisdie  öeifsdiriff 


PUBLIKATIONSORGAN  DES  SCHWEI- 
ZERISCHEN ELEKTROTECHNISCHEN 
VEREINES  UND  DES  VERBANDES 
SCHWEIZER.  ELEKTRIZITÄTSWERKE 


D     REDAKTION  C 


INGENIEUR  SIEGFRIED  HERZOG 
m  m  ZÜRICH  V,  Encllichrleeerletraeae  3*  m  m 


ORGANE  DE  PUBLIC1TE  DE  L'ASSO- 
CIATION  SUISSE  DES  ELECTRICIENS 
ET  DE  L' UNION  DES  CENTRALES 
&m    SUISSES  D'ELECTRICITE  Sä** 


3  VERLAG: 


FRITZ  AMBERGER  vom.  david  bOrkli 

m  m  m  ZÜRICH  I,  Sininofurain  II 


ERSCHEINT  JEDEN  SAMSTAG  |= 


=|      NACHDRUCK  VERBOTEN  |= 


ABONNEMENTSPREIS:  Für  Hitfirfrr  in  S.  E.  V.  «ni        V.  S.  F.  pn.llhri, 
Fr,  16.      für  .VirVm.rtfiVJrr  raaiilnrit  Fr.  3».  -  und  hatbiilirit  die  Hälhe.  FUr  du 
.-.J  |«'ellpa»lverel»  PortoiuKhl.«  Fr.  S.  -  proJ.br,  Fr.  2.S0  pro  Halbjahr. 


INSERTIONSPREIS :  Die  viermal  te»r«lient  Nonrarellle-Zelle  30  Cu.  (25  .j>.  F.r 
Jehreaaufrrate (eilen die  Rekamilr«  Je.  Speelallarieee  Admee der  I oh 
J.  Dtrtt,  St.  ItMot.  21.  Mrir»  IV.  Schluaa  de»  la.ereleneneO.eiu  Mirtwocl.  i 


Resonanzerscheinungen  in  Wechselstromkreisen. 


A.  SCIl« 'EITZER. 


IBER  Resonairzerseheinungen  in  Wcchsclstrom- 
kreisen  wurde  schon  viel  veröffentlicht,  so  hat 
auch  in  letzter  Zeit  Herr  I  >r.  F.  (irünhaum 
auf  S.  II  20  und  II  50  der  „K.  T. '/.."  1<)07  die  analytische 
Anleitung  der  Resonanzbedingungen  für  einlache  und 
parallel  geschaltete  Wechselstronikreise  unter  Berück- 
sichtigung des  Einflusses  eines  Eisenkerns  in  der  Selbst- 
indllktiomipulc  gegeben.  Schreiber  dieses  hat  die 
gleichen  und  ähnliche  Fälle,  wie  Herr  Dr.  F.  firünbaum, 


Ströme  /,  und  /c.  wo  /,  den  Widerstand  und  die 
reine  Selbstinduktion  /..  /<  den  Kondensator  mit  der 
Kapazität  (  durchllicssl ;  /'sei  der  Spannungsunterschied 
an  den  Klemmen  der  Parallelschaltung.  Weiter  fuhren 
wir  zur  einfacheren  Schreibweise  die  Induktionsreaktauz 

.v,  —  In  n  L.  die  Kapazitätsreaktanz  xt  —  ' 


und 


Impeda 


V,      •  .11. 


Es  ist  bekannt,  dass  bei  Parallelschaltung  von  Selbst- 


schon  vor  Jahren  auf  graphischem   Wege  behandelt     induktion  und  Kapazität,  sobald    nicht  vernachlässighar 


und  zum  Teil  in  seinen  Vorlesungen  am  Zürcher 
Polytechnikum  vorgetragen.  Die  graphische  Lösung 
solcher  Aufgaben  ist  hei  weitem  einfacher  und  Ober- 
sichtlicher als  die  analytische,  wie  im  folgenden  gezeigt 
werden  soll. 

Zunächst  sollen  nur   Fälle  betrachtet  werden,  wo 

die  Selbstinduktionsspulc  kein  Eisen  enthält,  wo  wir 

es  also   mit  reiner 

/~X~yhx~*k~X~\  Selbstinduktion  zu 

0  ö  0  0  0  )  U,n  haben-  Weitcr 

setzen   wir  voraus, 

dass  das  Dielek- 
trikum des  Konden- 
sators ein  vollkom- 
menes ist,  d.  h.  dass 
es  weder  Hystercsis- 

erscheinungen 
irgendwelcher  Art 
zeigt,    noch  das« 
Leitung  durch  das  Dielektrikum  auftritt. 

Der  gewöhnlichste  Fall,  die  Serieschaltung  von 
Selbstinduktion,  Kapazität  und  Widerstand,  ist  so 
einlach  und  allgemein  bekannt,  dass  sie  hier  nicht 
behandelt  werden  soll.  Weniger  bekannt  dürfte  aber 
die  graphische  Behandlung  der  Parallelschaltung  von 
Selbstinduktion  und  Kapazität  sein. 
Parallelschaltung  von  reiner  Selbstinduktion  u.  Kapazität. 

In  Abb.  1  haben  wir  das  Schema  einer  solchen 
Parallelschaltung.    Der  IlauptstromT  teilt  sich  in  die 


ist,  die  Resolutivbedingungen  verschiedene  werden, 
je  nachdem  man  die  Induktions-  oder  Kapazitäts- 
reaktanz variieren  lässt,  man  spricht  deshalb  auch  von 

einer  rela- 
tiven Reso- 
nanz bei 
Änderung 
von  x,  bzw. 
bei  Ände- 
rung von  x(. 
Beider  Auf- 
stcllungder 
Bedingung 
für  relative 
Resonanz 
kann  man 


% 

1  X 

Abb.  .'. 


C 

Abb.  I. 


entweder  bei  konstanter  Klemmenspannung  P  das  Mini- 
mum der  Hauptstromstärke  /  oder  bei  konstantem 
Hauptstrom  /  das  Maximum  der  Klemmenspannung  P 
suchen;  beide  Wege  führen  natürlich  zum  gleichen 
Resultat.  Wir  wollen  /  konstant  halten  und  sehen,  wie 
.v,  bzw.  xc  zu  ändern  ist,  damit  P  ein  Maximum  wird. 


Zunächst  suchen  wir  das  Stromdiagramm  der  Parallel- 
schaltung bei  konstanter  Induktions-  und  variabler 
Kapazitätsreaktanz.  Fflr  dieses  Diagramm  gilt  die 
Vcktorenglcichung: 
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wenn  wir  ein  Voreileu  des  Stromes  durch  einen  negativen 
dem  Spunnungsvektor  P  um     Wcrt  dcs  Kinkels  <p  bezeichnen. 


den  konstanten  Winkel  <p,  ■»  arc  tg 


nacheilt  und 


der  Vektor  /r 
voreilt. 


av 


der  Spannung  P  um  den  Winkel 


Aus  Dreieck  OEF  erhalten  wir  die  Bedingung*, 
gleichung  fßr  /,       bei  x.  -  konst.  und  xe  =  var.  zu: 
i;  ^  I,  »,<.,  sin  <P< 

/*'      P'  x, 


n 

2 

Im  Diagramm  Abb.  2..  das  für  jedes  beliebige  x,  gilt, 
haben  wir  OA  als  Richtung  von  P  angenommen,  /, 
hat  sodann  die  Richtung  OB,  wenn  der  Winkel  AOJi 
gleich  v.  ist.  Zu  /,  muss  /,  so  addiert  werden,  dass 
/,  senkrecht  auf  P,  d.  h.  auf  OA.  steht:  der  Endpunkt  C 
von  /,  wird  so  gewählt,  dass  OC  =  /  wird.  Da  nun 
/  konstant  ist,  so  wird  der  Punkt  C  bei  variablem 
xc  auf  einem  Kreis  mit  dem  Radius  /  um  den  Punkt  O 
wandern,  wahrend  der  Punkt  B,  da  die  Richtung  von 
/,  auch  bei  variablem  ac  die  nämliche  bleibt,  sich  aut 
der  Geraden  OB  bewegen  wird.  Das  Maximum  von 
P  erhalten  wir  gleichzeitig  mit  dein  Maximum  von  /„ 
denn  es  ist  P      /,  z  und  z  =  konst. 

Das  Maximum  von  /,  tritt  aber,  wie  aus  dem  Diagramm 
leicht  ersichtlich  ist.  auf,  wenn  der  Punkt  C  mit  dem 
Punkt  A  zusammenfallt,  und  erhalten  wir  dann: 
OD '  =  /,         DA  -  //  und  OA  =  /. 

Aus  Dreieck  OAD  folgt: 

//  =  /,m„s  s'»i  <p. 

Pmat         Pmar  x> 

oder  =         •  . 

AV  Z  Z 

woraus   wir    die    Bedingungsgleichung    für  relative 
Resonanz  bei  .v,  =  konst.  und  av  =  var.  erhalten : 
a-,  xc  ^  z*  =       -4-  x,\ 
Die  Phasenverschiebung  q>  zwischen  dem  Haupt- 
ström  /  und  der  Spannung  Pma,  wird  hierbei 
,p  =  O. 


Den  Wert  für  P„ 


„  erhalten  wir  aus  der  Gleichung 
p 

=  /  tg  <p>  = 

av 

ZU    /*„,„,  =  / 


Bei  relativer  Resonanz  fallt  das  Maximum  von  /, 
mit  dem  Maximum  von  /'natürlich  zusammen  und  wird 
/*. 


wahrend  //  den  Wert  annimmt: 

av  ■» 

Dieser  Wert  von  //  ist  nicht  der  maximale,  den  lt 
bei  variablem  av  und  konstantem  x,  erreichen  kann, 

IT 

2 

in 


oder 

Z  AV 

woraus  x,  —  av. 


Aus  dem  gleichen  Dreiecke  folgt: 


/-  «...  =        -  =  /  "   und  hieraus 

COS  <p,  ~l" 

zx^      r  =  /  v\ 

XI' 

x,  =  var. 

bei 


P'  =  / 

w 
konst. 
Lassen 


AV 


wir  nun  bei  konstanter 
KapazitatsreaktanzAV  die  Induktions- 
reaktanz a-,  variieren,  so  werden 
die  Diagramme  etwas  komplizierter. 
DerWinkel  <p,  ist  nicht  mehr  konstant 
und  /,  ist  nicht  proportional  /',. 
sondern  beide  Grössen  andern  sich 
mit  av  nach  dem  bekannten  Dia- 
gramm Abb.  X 

In  diesem  ist  OA  =  /,:<•,  AB  = 


Abb.  i. 


OB  =-  P  und  OD  =  . 


folglich  6><;  -  /,.  Ändern  wir  nun  av,  so  ändert  «ich 
q>,  =  arc  tg  'l '   und  hiermit  /, ,  indem   C  auf  dem 

Halbkreis  mit  dem  Durchmesser  OD  wandert. 

Bei  der  Konstruktion   des  Stromdiagrammes  für 

die  Parallelschaltung,  das  für  ein  beliebig  gewähltes  xc 

in  Abb.  4  gegeben 

ist,  gehen  wir  vom 

Punkte  O  aus  und 
schlagen  um 

diesen    mit  dem 

konstanten  Maupt- 

strom  / als  Radius 

einen   Kreis,  auf 

diesem  muss  dann 

der  Endpunkt  B 

von    /   =  OB 

liegen;  weiter  neh- 
men wir  eine  be- 
liebige Geracle 

OOt  als  Richtung  von  /,  an  und  tragen  auf  dieser 

/,  =  OO,  auf.    Im  Punkte  O,  errichten  wir.  da  /, 

senkrecht  zu  P,  ein  Lot  auf  OOy  und  tragen  die  Strecke 


Abb.  4. 


dieser  tritt  vielmehr  auf,  wenn  der  Winkel  COB       *      °>  A  ~   „,  al><  um  welchc  wir  als  I>urchme» 


er  einen 


wird,  also  der  Punkt  C  des  Diagrammes  Abb.  2 
den  Punkt  E  fallt,  wobei  dann 

0E  =  IcmAt:  OF=  i;  und  OE  —  /  wird. 
Für  diesen  Kall  wird  der  Hauptstrom  /der  Spannung/*' 

um  den  Winkel  *       ,p,  voreilcn,  also  <p  =  <p,  — 


Halbkreis  schlagen,  dessen  Mittelpunkt  in  O,  Hegt. 
Dieser  Halbkreis  gibt  uns  das  Diagramm  für  /„  e9 
wird  folglich  der  Punkt  B,  der  sowohl  der  Endpunkt 
von  /,  als  auch  von  /,  sein  muss,  im  Scknittpunkte 
der  Kreise  um  0,  und  Ot  liegen  und  sodann  0(B  » 
/,  und  der  Winkel  AOtB  gleich  <p,  sein. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Die  15000  Volt-Einphasenbahn  Seebach  -Wettingen. ') 


Von  Ingenieur  S.  MKRZOi;. 

|EDER  der  beiden  Transformatoren  ist  für  eine 
Leistung   von    500    KW    und    für   ein  Über- 
tetnngaverhlhah  1 50O0/288  -|-  .«0  +  378  Volt 
(d.  h.  die  Sekundilrseite  ist  In  drei    Teile  von  den 


A'     Normale  Stundenlci-iung 
vnn  250  PS 


(Schill«.» 

LEUENDE: 

Strom  für  alle  Span- 
nungen 

Ces.hwindlgkeil  in  km 

]>n.  Stunde  am  Radiim-  '"f*  =  LOS  9  bei  300  Volt 
fang  ij  =  1}  bei  300  Volt 

Kg  =  Zugkraft  in  kg  am  Rad- 
umfang 


Std.  am  Radumfmig  bei  J00  Volt 
-    •         .         .  27$  . 

«     -  ■•  .  225  „ 

•  -  -  .  200  . 

•  -         .  .   175  „ 

.    150  . 


fang 

t)      Nutzeffekt  de»  Mulor» 
bei  300  Voll  Klemmen 


Gevc-hivindigkcit  in  km 


Abb.  3& 


Sch.ulinie«  des  250  PS-Bahnmotor«  der  Lokomotiven  Nr.  I  und  2. 


genannten  Spannungen  zerlegt)  gebaut.    Die  Hoch- 
spannungswicklung  ist  aus  Kupferdraht,  die  Nieder- 
spannungswicklung  aus  hochkant  gewickeltem  Flach- 
kupfer hergestellt.  Die  W  icklungen  sind  in  Spulen  unter- 
teilt;   zur    Verminderung  der 
Streuung  sind  die  Hoch-  und 
N'iederspannungsspulen  abwech- 
selnd auf  den  lamellicrten  Eisen- 
kern aufgesetzt.  Zwischen  Kern 
undWicklung  sinddurchgehende 
Hohlräume  für  das  Kühlöl  vorge- 
sehen.    Die  Xiederspannunjfs- 
spulen   sind   an  die  einzelnen 
Schalter    angeschlossen.  Die 
Transformatoren  sitzen  in  ge- 
schlossenen,   mit   Öl  gefüllten 
Gehäusen  und  sind  je  in  einem 
besonderem  Transformalorcn- 
raum  eingebaut,  welcher  durch 
Jalousiewilnde  gekühlt  wird. 

In  den  I  lochspannungsrfltimen 
liegen  der  I  lochspannungs- 
schalter,  die  Sicherungen,  die 
Einzclschalter  für  Vor-  und  Rück- 
wärtsfahrt der  drei  Moloren  eines 

Drehgestelles  und  die  Einzel-  Abb,  tft.   Lokomotive  Nr.  2. 

cCl!alte,r./Ür,diL'  d?!  L;ntcrstulL-»  Drittels  der    mit  irHujnetnjcher  Funken 


Brennens  der  Magnete  eine  Kurzschlusswicklung 
gelegt,  welche  eine  Milfsphasc  erzeugt.  Die  Kontakt- 
flachen  sind  unterteilt.  Einer  der  nebeneinander  ge- 
schalteten Kontakte  eilt  vor  und  ist  als  Abreisskontakt 


  .....w..     jvuvi,     l'MVU»  (in 

Sekundärwicklung  des  Transformators.  Es  sind  mithin 
neun  Fahrstufen  vorhanden,  »ei  den  Stellungen  mit 
ungleichen  Windungszahlen  sorgt  ein  kleiner  Ausgleich- 
transformator  für  gleiche  Spannung. 

Die  Steuerung  der  Einzelschalter  erfolgt  mittels  des 
den  Sekundärwicklungen  des  Transformators  ent- 
nommenen Steuerstromes  vom  Steuerschalter  des 
Führerstandes  aus  auf  elektromagnetischem  Wege. 
Um  einen  Teil  des  Polschuhcs  des  unterteilten  Macnet 

[    ...   1  ¥->-  ... 


Abb.  M.  Schema  de*  250-PS- 
nnhnniotur*  dn  Lokomotiven 
Nr.  I  und  2. 

löschung  ausgebildet.  Um  unrichtige  elektrische  Ver- 
bindungen und  Steckenbleiben  zu  verhindern,  sind  die 
Einzelschalter  miteinander  mechanisch  verriegelt. 

Der  Steuerschalter  hat  eine  zweiteilige  Fahrwalze, 
deren  unterer  Teil  fest  mit  der  Schaltkurbel  verbunden 
ist,  deren  oberer  durch  Anschlage  mitgenommen  wird, 
wodurch  es  möglich  ist,  einen  im  Stcuerstromkreis 
liegenden  Sichcrheitsschalter  zu  bedienen.  Ferner 
enthalt  der  Steuerschalter  eine  verriegelte  Umschalt- 


kernes  des  Einzelschaltcrs  ist  zur  Vermeidung"  de.    vvalze.  Die  Schäüung 

)  sieh.-  Heft  IS,  s  im;  Heft  .s.  s.  tpS;  Heft  ir.  s.  l«4.         marmktirbel,  bei  welcher,  wenn  der  Führer  absichtlich 
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oder  unabsichtlich  die  Kurbel  loslaast,  unterdem  Einflüsse 
einer  Spiralfeder  der  vorgenannte  Sicherheitsschalter 


geöffnet  und  die  Strom  EU  rOhrung  zu  den  Motoren 
unterbrochen  wird. 


LEGENDE: 
A  —  Amperemelcr 

AL— SclbattAHgCT  Luftdruck- 

Regler 
AS  =  Ausschalter 
AVS     Au»-  und  l'mschalter 
BS  ~  Heleuchtungsschalttalel 
BSt  —  Bngelstromabnehmcr 
H  Erde 
/•'  _  Feldwicklung 
FB  =  Führerstnndbeleuchtung 
FZ  =  Funkenicichvorrichtung 
//  =  Hilfspulwicklung 

H<imcrblil7«chuUvor- 
richtung 

Hilfstransfuimator 
Heizwiderstand 
=  Induktionsspule 


Abb.  41.    Schema  der  Lokomotive  Nr.  2. 


//'/'  = 
HW 

7- 
7«- 

K- 
Ufi 
StA  i 

um 


Abb.  46. 
170  PS-Bahn- 
motor der 


Nr.., 

Massutnb  1:25         I  IjS», 


LEGENDE: 
B  —  Bügelstromabnchmer 
O  Oberleitung 
B  Rutenstromabnehmer 
Bl  =  BllUschutzvorrirhtung 
E  —  Erdschalter 
J  —  Induktionsspule 
.V  =  Hochspannungs- 


£r, 
An-- 
M 

L  -- 

LA 


A  1 

Ty  - 

T% 
«, 

K 

F  -- 


Fahrschalter 
Lokomotivmotor 
Motor  anker 
Repulsionsmutor  für 
Kompressor 
Kutenstroinflbnchmer 
Sicherung 
Signallampe 
Transformator 
Voltmeter 
Widerstand 
Fahrdrahtleitung 
Stromw  andlcr 
Zellensrhnlter 


F,  —  Führerstand 


Luftzylinder  I,  Betiitigg. 
der  Stromabnehmer 
Leitung  tum  Ausschalten 
der  beicen  Ausschalter 
von  jedem  Führerstande 
aus 

Ausgleichst  ransf  onnatur 
Transformator  I 
Transformator  2 
Motor  I 
Mot  ,r  2 
:  Motor  4 
Führerstand  1 
2 


Uli 
UL 
US 
UL* 


t'mschaltlcitung  f.  Heirg.  Li  = 
l'mschaltleitung  f.  Licht  G  ■- 

Umschaltitg.  f.Steuerstr.  Sr 

■    für  die  Luftpumpe         H     Heining  f.d.  Lokomotive 
Abb,  44.    Schema  der  Lokomotive  i. 


h=  Steckkontakt 
LP—  Luftpumpe 
LB=  Luftbehilter 
ZB  —  Zur  Luftbremse 
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Von  einem  Fahrschalter  aus  können  noch  weitere 
Zugteile,  welche  mit  der  gleichen  elektrischen  Aus- 
rüstung verschen  sind,  gesteuert  werden. 


Abb.  45.    1 7S  rS-Bahnmotor  der  Lokomotive  Nr.  3. 
Die  Motoren  sind  Wechselstrommotoren   mit  ge- 
schlossenem Gehäuse,  welche  künstlich  mit  Luft  gekühlt 


Abb.  4". 

Svhaulinlco  de«  l'S  PS-B«hnim>tor»  der  I.okomutlve  Nr.  .1. 

werden.  Per  Stunder  der  Reihenschlussmotoren  besitzt 
eine  Erreger-  und  eine  Kompensationswicklung.  Ein 


Teil  der  letzteren  wird  zur  Erzeugung  eines  Hilfsfeldes 
benutzt,  das  zur  Beseitigung  des  Borstenfeuers  dient. 
Der  Anker  ist  mit  in  offenen  Nuten  liegender  Schablonen- 
wicklung ausgerüstet.  Die  Motoren  leisten  ungekühlt 
je  175  PS  und  gekühlt  220  PS.  Mit  den  eingebauten 
vier  Motoren  entwickelt  die   Lokomotive  4700  kg 


Abb.  48.    Einielschalter  der  Lokomotive  Nr.  i. 

und  Ihm  <>  Motoren  7000  kg  Zugkraft  am  Radumfang 
während  einer  Stunde  und  maximal  7H(X>  bzw.  1 1700  kg. 

Die  Lokomotive  wiegt  in  ihrer  derzeitigen  Ausrüstung 
mit  vier  Motoren  68  t,  mit  vollständiger  Motoren- 
ausrüstung (sechs  Motoren)  75  t 

Seit  Aufnahme  des  regelmässigen  Betriebes  1.  Dez. 
1907  werden  durchschnittlich  an  Werktagen  240  Loko- 
motivkilometer,  32000  Bruttotonnenkilometer,  an 
Sonntagen  200  Lokomotivkilometer  und  22  000  Brutto- 
tnnnenkilomctcr  geleistet. 


Das  Telegraphon. 

Von  Dr.  «itlSTAV  EICHHORN. 


ff[?K<IK  modernen  Typen  des  magnetischen  Tcle- 
HHOTJ  graphons  von  Valdsmar  Poulsen  (Kopenhagen) 
erwecken  aufs  neue  die  Aufmerksamkeit  für  diese 
ingeniöse  Erfindung.  Zunächst  ein  paar  Worte  über 
das  Prinzip,  das  durch  Abb.  I  veranschaulicht  wird. 
Über  einen  gespannten  Stahldraht  z.  B.  eine  Klavier- 
saite 5  werde  mit  gleichmässiger  Geschwindigkeit  ein 
kleiner  Elektromagnet  £  hinweggefühlt,  so  dass  ein 
Pol  desselben  auf  dem  Stahldraht  entlang  gleitet ; 
gleichzeitig  seien  durch  die  Wicklung  des  Elektro- 
magneten Sprech  (Mikrophon)-Ströme  entsendet  (ver- 
mittels Batterie  Ii  und  Mikrophon  M).  Der  vom 
Elektromagneten  induzierte  Magnetismus  variiert  dann 
in  Übereinstimmung  mit  den  Mikrophonströmen.  Es 


verbleibt  also  längs  des  Stahldrahtes  eine  charakteri- 
stische Magnetisierung  und  die  Anwesenheit  dieser  mag- 
netischen Lautschrift  lässt 

 $  sich    nun    leicht  dadurch 

konstatieren,  dass  man  ein 
Telephon  für  sich  mit  dem 
Elektromagneten  verbindet 
und  diesen  wieder  an  dem 
Stahldraht  entlang  führt. 
Elektromagnet  und  Stahl- 
drahl  wirken  zusammen 
wie  eine  kleine  magnet- 
elektrische Maschine  und  durch  die  in  der  Wicklung 
induzierten    schwankenden    Ströme   wird    dann  die 


Ahl.  I 
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ursprüngliche  Rede  im  Telephon  wiedergegeben.  Selbst- 
redend lässt  sich  diese  Reproduktion  beliebig  oft  vor- 
nehmen: wünscht  man  über  die  Lautschrift  vomStahldraht 
zu  entfernen,  so  kann  dies  sofort  dadurch  geschehen, 
dass  man  jetzt  den  Elektromagneten  für  sich  mit  einer 
Batterie  verbindet  und  80  den  vorbeigleitenden  Draht 


i  a 

yt 

!  '  | 

R  Ii 

1 

Abb.  2. 

kräftig  magnetisiert.    Die  reproduzierten  Sprechströme 
sind  natürlich  schwacher  als  die  induzierenden  Strome 
beim   Niederschreiben.     Wie    Poulsen   srlbst  schon 
früher  hervorhob,  „ist  es  wahrend  des  Niederschreiben» 
die  Entmagnetisierung  der  Schrift,  wahrend  der  Repro- 
duktion die  unvollkommene  Ausnützung  der  vorhan- 
denen Kraftlinien,  welche  die  geringe  Nutzwirkung 
verursachen.    Auch  die  Geschwin- 
digkeit des  vorbciglciteiiden  Stahl- 
drahtes spielt  eine  Rolle ;  je  grösser 
die  Geschwindigkeit,  desto  geringer 
ist  die  Entmagnetisierung,  so  dass 
für  einen  einpoligen  Magneten  die 
Nutzwirkung   mit   der  Geschwin- 
digkeit wächst.    ( lünstig  für  diese 
ist  auch  das  Vorhandensein  einer  ■ 
schwachen  Magnetisierung;  solche 
ist  auf  verschiedene  Weise  leicht  zu 
erreichen,  z.  H.  kann  der  Elektro- 
magnet   während   des  Schreibens 
derart  polarisiert  werden,  dass  er 
die  vom  Auslöschen  herstammende 
Magnetisierung     nahezu  neutra- 
lisiert.* Diese  und  andere  Gesichts- 
punkte  waren  für  die  technische 
Durchbildung  massgebend. 

Was  die  neuesten  Ausführungsformen  angeht,  so  zeigt 
Abb.  2  das  Tclegraphon  zur  Verbindung  mit  dem 
Telephon. 

Die  vorne  sichtbaren  grossen  Spulen  nehmen  etwa 
5000  m  Klaviersaitendraht  von  0,25  mm  Dicke  auf 
und  ein  kleiner  im  Innern  des  Kastens  angebrachter 
Elektromotor  treibt  immer  die  aufwickelnde  Spule  an, 
so  dass  der  I  >raht  während  des  Laufes  straff  gehalten 
wird.     Vorwärtslauf,   Rücklauf  und   Anhalten  des 


Apparates  werden  durch  ein  Relais  gesteuert,  welches 
die  verschiedenen  Starkstromkontakte  schliesst  und 
unterbricht:  das  Relais  wird  durch  Batteriestrom  be- 
tätigt, welcher  durch  Druck  auf  die  Knöpfe  des  rechts 
erkennbaren  kleinen  Kästchens  geschlossen  und  unter- 
brochen wird.  Heim  Anhalten  legt  sich  noch  ein 
Bremsklotz  gegen  die  abwickelnde  Spule. 

Zum  Gebrauch  des  Apparates  wird  eine 
mit  Draht  bewickelte  Spule  in  die  linke 
Patrone  eingelegt:  das  eine  Ende  de* 
Drahtes  klemmt  man  dann  vermittels  einer 
Feder  in  die  rechte  Spule  fest  und  legt  ihn 
in  die  Magnetonung.  Diese  besteht,  ab- 
gesehen von  der  Drahtführung,  aus  vier 
kleinen  Elektromagneten,  deren  Eisenkerne 
durch  Federn  gegen  den  vorbeilaufcnden 
Draht  gedrückt  werden ;  die  beiden  ersten 
Elektromagnete  sind  Löschmagnete,  um 
den  Draht  von  allen  Aufzeichnungen  zu 
reinigen,  während  die  beiden  anderen  zum 
Niederschreiben  dienen. 

Wenn  der  Apparat  Teleplwiiheseht-idr 
automatisch  aufnehmen  soll,  so  wird  der 
an  der  oberen  Seite  angebrachte  Knopf  hochgezogen 
und  das  Telephon  an  die  Gabel  gehängt.  Heim  Anruf 
setzt  sich  dann  der  Apparat  selbsttätig  in  Gang  und 
läuft  eine  Minute  laug;  in  der  gleichen  Weise  lässt  ihn 
ein  neuer  Atiruf  funktionieren,  im  ganzen  zehnmal,  da 
der  Draht  etwa  zehn  Minuten  zum  Ablaufen  braucht. 
Selbsttätig  brummende  Geräusche  zeigen  dem  An- 


...  .V 


Abt..  S. 


Anhalten  des  Apparates 


rufenden  das  Anlaufen  und 
kurz  vorher  an. 

Wenn  man  das  aufgenommene  Gespräch  abhören 
will,  so  lässt  man  den  Draht  erst  zurücklaufen  und 
hört  hierauf  mit  den  beiden  Telephonen,  indem  der 
Apparat  jetzt  vermittels  des  vorerwähnten  Kontakt- 
kästchens  gesteuert  wird. 

Die  vollständige  Einrichtung  für  den  Diktatgcbrauclt 
besteht  aus  einem  Tclepbonapparat.  in  welchen  diktiert 
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wird  und  der  das  Telephon  bedient,  und  einem  zweiten 
Telegraphon,  aus  dem  man  das  Diktat  abhört  und  auf 
eine  Schreibmaschine  übertragt;  auf  diese  Weise  tritt 
nie  ein  Aufenthalt  ein.  Abb.  3  zeigt  das  erstere  Aggregat 


Abb.  4. 

zur  Aufnahme  des  Diktats:  das  sichtbare  Zeigerwerk 
wird  elektrisch  durch  das  Telegraphon  betrieben  und 
der  Zeiger  gibt  an,  an  welcher  Stelle  des  Drahtes  man 
sich  befindet.    Ein  Klingelzeichen  macht  darauf  auf- 


MAI  HÖH 

merksam,  wenn  die  Spule  ausgewechselt  werden  inuss. 
Da  man  den  Apparat  nach  Belieben  anhalten,  vorwärts 
und  rückwärts  laufen  lassen  kann,  so  kann  der  Dik- 
tierende (z.  1$.  der  in  einem  entfernten  Räume  sich 
befindende  Chef  eines  Geschäftes)  Pausen  machen  oder 
das  in  das  Mikrophon  Diktierte  ganz  oder  teilweise  im 
Telephon  überhören  etc.  Abb.  4  veranschaulicht  die  Zu- 
sammenstellung von  Telegraphon  und  Schreibmaschine. 
Diu  Ohren  hören  das  Diktat:  Augen  und  Hände  be- 
dienen die  Schreibmaschine.  Mit  den  Füssen  kontrol- 
liert man  den  (Jang  des  Apparates  d.  h.  vermittels 
l'cdalkontakte  den  VnrwÄrtslauf  und  das  Anhalten; 
im  letzteren  Kalle  lauft  sogar  der  Apparat  von  selbst 
wieder  ein  kleines  Stück  zurück,  so  dass  man  wieder 
in  den  Zusammenhang  kommt,  falls  man  einmal  den 
Faden  verloren  haben  sollte.  Den  vollständigen  Rück- 
lauf löst  mau  durch  Druck  auf  einen  Kontaktkuopf 
aus,  der  sich  auf  dem  Tisch  befindet.  Die  neuesten 
grossen  Apparate  mit  festen  Spulen  besitzen  eine  Auf- 
nahmefähigkeit von  25  Minuten  Zeitdauer. 

1  >a  es  beim  Telegraphon  keine  mechanischen  1 1cm- 
mungen  während  des  Niederschreibens  und  der  Repro- 
duktion gibt,  wie  beim  ( irammophon,  so  fehlen  alle 
störenden  Nebengerausche  und  die  Wiedergabe  von 
Tönen  und  Sprache  selbst  bis  auf  das  Atmen  heim 
Sprechen  und  das  Hineinhaucheii  ist  verblüffend  deut- 
lich und  natürlich. 
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Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Starkstromanlagen.*) 

Herausgegeben  vom  Elektrotechnischen  Verein  in  Wien.  (Fortsetzung.) 


$  7.  Vorkehrungen  bei  Maschinen  für  höhere  Betriebs- 
Spannungen. 

Hei  elektrischen  Maschinen  Ar  Betriebsspannungen  vnn  mehr 
als  iUU  Volt  bei  YVechselstrum  oder  lilMI  Voll  bei  lilcichstrom 
müssen  stets  Vorkehrungen  getroffen  «erden,  durch  ivclrhe  im 
Betrieb«  die  stromführenden  Teile,  mögen  sie  nun  blank  oder 
umhüllt  sein,  der  zufälligen  Berührung  entzogen  sind.  x.  B.  durch 
Anbringung  eines  geeigneten  Abschlusses  aus  geerdetem  Metall 
oder  isolierendem  Material. 

Derartige  elektrische  Maschinen  können    entweder  von  Erde 
zuverlässig  isuhert  oder  zuverlässig  geerdet  aufgestellt  werden. 
at  Isolierte  Aufstellung. 

Bei  Isolierter  Aufstellung  müssen  die  Maschinen  von  einem 
isolierenden  Bedienungsgangc.  welcher  durchwegs  aus  nichtleiten- 
dem Materiale  herzustellen  ist.  umgeben  »ein:  die  Aufstellung 
nmss  in  solcher  Weise  erfolgen,  dass  bei  der  Bedienung  die  gleich- 
zeitige Berührung  eines  stromführenden  Teiles  und  eines  mit  Erde 
in  leitender  Berührung  stehenden  Körpers  ausgeschlossen  erscheint. 
b)  tieerdetc  Aufstellung. 

Bei  geerdeter  Aufstellung  muss  der  die  Maschine  umgebende 
Fussboden  entweder  genügend  isolierend  oder  aus  schlecht  leiten- 
dem Materiale  hergestellt  oder  gtitleitend  und  dann  mit  dem 
Maschincngestelte  leitend  verbunden  sein.  In  trockenen  Baumen 
kann  ein  gewöhnliche:  Holzfussbuden  oder  ein  Stein-  oder  Klinker- 
fussboden  als  genügend  isolierend  angesehen  werde«.  Soll  der 
Fussbode«  gutleitend  ausgeführt  w-erden.  so  sollen  zur  Verbindung 
desselben  mit  dem  Maschincugeslelle  sowie  zur  Erdung  des  letzteren 
Kupferdrähte  von  mindestens  J5  mm*  Querschnitt  benutzt  werden. 
')  Si.h«  ll«ii  17,  s.  MO. 


die  gegen  mechanische  und  chemische  (Gefährdungen  zuverlässig 
geschützt  sind. 
•  t)  Isolierende  Zwischenstufe. 

Wenn  zwischen  einem  aus  leitendem  Materiale  hergestellten 
Itedienungsgange  und  dem  denselben  umgebenden  Fussboden  ein 
Spaunungsunterschled  möglich  ist.  was  unter  Umständen  trotz 
Erdung  des  Bedienungsganges  vorkommen  kann,  muss  eine  Iso- 
lierende /wischenstufe  zwischen  dem  Bedlenungsgange  und  dem 
ihn  umgehenden  Fussboden  eingefügt  werden. 

;  H.  Vorkehrungen  in  feuchten  und  in  erdschlussgefährllchen 
Räumen. 

Bei  Aufstellung  von  elektrischen  Moschinen  in  feuchten  und  in 
crdschlussgeführllehen  Bäumen  gelten  auch  bei  geringerer  Betriebs- 
spannung dieselben  Bestimmungen,  wie  hei  Maschinen  für  höhere 
Betriebsspannung,  sofern  Spanniingsunterschiede  gegen  Erde  von 
mehr  als  ISO  Volt  bei  VVechselstrum  oder  iOO  Volt  bei  («leich- 
ström  auftreten  können. 

H.  Jrant/tirmalDrta. 
i  9.  l.eistungsschlld. 
Auf  jedem  Transformator  Ist  ein  Schild  anzubringen,  auf  w  elchem 
die  zulässige  maximale  Strumstarke  und  Spannung  in  den  primären 
und  sekundären  Stromkreisen  sowie  die  Perlodenzahl  ersichtlich 
sind.  l>ie  Angaben  sollen  sich,  wenn  nichts  anderes  bemerkt  ist, 
aul  Dauerbetrieb  beziehen,  andernfalls  aber  einen  Beisatz  erhalten, 
aus  welchem  die  zulässige  Betriebsdauer  zu  entnehmen  ist. 

5  II).   Zulässige  Erwärmung  der  Transformatoren. 
Die  Temperatur  eines  Transformators  darf  an  keiner  Stelle 
Inn»  C  übersteigen,  was  durch  ausreichende  natürliche  oder 
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künstliche  Kühlung  zu  erzielen  Ist.  Bei  der  Prüfung  auf  Temperatur- 
zunahme dürfen  bctriebsmässig  vorgesehene  Umhüllungen.  Ab- 
deckungen. Ummantelungen  usw.  von  Transformatoren  nicht  ent- 
fernt, geöffnet  oder  erheblich  verändert  werden.  Eine  etwa  durch 
den  praktischen  Betrieb  hervorgerufene  und  bei  der  Konstruktion 
in  Rechnung  geitogene  Kühlung  kaiin  Im  allgemeinen  bei  der  Prüfung 
nachgeahmt  werden. 

$11.  Isolierung  der  Transformatoren. 

Die  Isolierung  zwischen  den  primären  und  »ekundären  Wick- 
lungen und  zwischen  den  Wicklungen  und  dem  Eisenkerne  mus* 
im  warmen  Zustande  '/'  Stunde  lang  einer  Prüfung  mit  einer 
Spannung  standhalten,  welche  bei  Transformatoren  bis  5000  Volt 
Betriebsspannung  gleich  der  doppelten  Betriebsspannung,  mindestens 
aber  100  Volt,  bei  Transformatoren  über  5(HW>  bis  10000  Volt 
gleich  der  Betriebsspannung  mehr  5(hW»  Volt  und  bei  Transforma- 
toren für  mehr  als  I000O  Volt  gleich  der  eineinhalbfachen  Be- 
triebsspannung sein  soll.  Wird  die  Isolierung  eines  Stromkreises 
betriebsmässig  Spannungsunterschieden  von  mehr  als  3<M>  Volt 
ausgesetzt,  so  genügt  ein  hygroskopisches  Material  allein  nicht. 

Sind  Transformatoren  in  Reihe  geschaltet,  so  müssen  die  ver- 
bundenen Wicklungen  auch  einer  der  Spannung  des  ganzen  Systems 
entsprechenden  Prüfspannung  gegen  Erde  standhalten. 

im  besonderen  sind  die  bezüglichen  Bestimmungen  der  »Normalien 
für  Bewertung  und  Prüfung  elektrischer  Maschinen  und  Trans- 
formatoren- de*  Verbandes  deutscher  Elektrotechniker  mass- 
gebend. 

5  12.  Aufstellung,  Erdung.  Schutzvorschläge. 
Bei  Transformatoren,  welche  in  einein  primären  oder  sekundären 
Kreise  eine  Betriebsspannung  von  mehr  als  J00  Voll  aufweisen, 
sind  die  iilehtstromführcnden  Teile  (Kerne.  Mantel,  Gestell,  Ge- 
häuse) entweder  dauernd  zu  erden  oder  mit  Vorrichtungen  zu 
versehen,  welche  gestatten,  diese  Teile  jederzeit  gefahrlos  an  Erde 
zu  legen.  Olc  Transformatoren  sind  in  allseitig  umgebenden 
Metallgchäusen  oder  in  versperrten  Schutzverschlägen  unterzu- 
bringen, welche  genügende  Wärmeabgabe  gewährleisten  <z.  B. 
durch  Lüftungsöffnungen)  und  nur  den  mit  der  Beaufsichtigung 
betrauten  Personen  zugänglich  sind.  In  Betriebsräumen  (Zentralen) 
können  derartige  Transformatoren,  wenn  an  normal  unzugänglichen 
Orten  angebracht,  auch  ohne  SchutzgehHuse  aufgestellt  werden 
(Messtransformatoren).  Bei  Messtransformatoren  kann  die  Erdung 
entfallen,  sofern  anderweitige  Sichcrheltsvorkehrungen  getroffen 
sind.    (S.  §  43.) 

Die  Schurzverschläge  müssen  aus  feuerbeständigem  Material 
hergestellt  (Eisenblech,  Mauerwerk  oder  drgl.)  oder  durch  feuer- 
beständige  Auskleidung  gegen  Feuersgefahr  geschützt  sein,  nie- 
tallische  Bestandteile  sowie  metallische  Aus-  oder  Umkleidungen 
von  solchen  Schutzverschlägen  müssen  geerdet  sein. 

§  13.  Transformatoren  in  Frelleltungsnctzcn. 
Bei  Transformatoren ,  welche  an  Freileitungen  angeschlossen 
werden,  empfiehlt  sich  eine  isolierte  Aufstellung,  und  zwar  ent- 
.  weder  auf  Masten  oder  in  Räumen,  welche  dauernd  vollkommen 
trocken  sind.   Kür  die  im  Bedarfsfalle  vorzukehrende  Erdung  muss 
Vorsorge  getroffen  werden. 

g  U.  Transformatoren  in  Kabelnctzen. 
Bei  Transformatoren,  die  an  unterirdische  Leitungen  ange- 
schlossen werden,  ist  es  in  allen  jenen  Fällen,  in  welchen  nicht 
schon  durch  die  Konstruktion  des  Transformators  der  übertritt 
der  hohen  Spannung  zum  Gestell  ausgeschlossen  Ist,  empfehlens- 
wert das  GesteU  dauernd  zu  erden. 

$  15.   Vorkehrungen  gegen  das  Auftreten  von  Hochspannung 

In  Nledcrspaniumgski  eisen. 
Bei  allen  jene«  Transformatoren,  bei  welchen  der  übertritt  der 
Hochspannung  In  Stromkreise  für  Niederspannung  oder  da»  Ent- 
stehen einer  Hochspannung  in  letzteren  denkbar  wäre.  i.  B.  bei 
Messtransformatoren  In  Verbindung  mit  Messgeriitcn .  müssen 
Vorkehrungen  getroffen  werden,  durch  welche  den  hiedurch  ent- 
stehenden Gefahren  wirksam  vorgebeugt  wird,  z.  B,  durch  erdende 
oder  kurzschliessende  oder  abtrennende  Sicherungen  oder  durch 
dauernde  Erdung  geeigneter  Punkte  oder  durch  isolierende  Hr. 
dienungsgänge  bzw.  Anwendung  isolierender  Schutjgehäust-. 


$  16.  Vorkehrungen  gegen  das  Auftreten  gefährlicher 
Erdschlussspannung. 
Wenn  Transformatoren  derart  aufgestellt  werden,  das«  eine 
leitende  Berührung  «wischen  deren  Gestell  oder  deren  Wicklungen 
und  anderen  leitenden  Körpern,  welche  der  zufälligen  Berührung 
durch  Personen  ausgesetzt  sind,  denkbar  ist,  so  müssen  diese 
anderen  leitenden  Körper  immer  zuverlässig  geerdet  werden, 
glclchgiltig,  ob  das  Gestell  der  Transformatoren  geerdet  oder 
isoliert  aufgestellt  Ist. 

$  17.  Vorkehrungen  für  die  Bedienung. 
Es  sind  Vorkehrungen  zu  treffen,  inIttels  welcher  bei  Bedienung 
eines  Transformators,  dessen  Gestell  Immer  vorher  geerdet  werden 
kann  und  Handhabungen  an  den  stromführenden  Teilen  eines  im 
Betriebe  befindlichen  Transformators  von  einem  vorzüglich  Iso- 
lierten Standpunkt  aus  geschehen  können.  Wenn  bei  Unterbringung 
der  Transformatoren,  z.  B.  in  Annoncensäulen  oder  dgl.  ein  isolierter 
Standpunkt  für  die  Bedienung  nicht  ein  für  allemal  in  zuverläss- 
llcher  Weise  geschaffen  werden  kann,  sind  die  Bestimmungen 
I   A  der  Betriebsvorschriften  streng  zu  beob- 


In  Transformatoren-Unterstalionen.  die  eine  ständige  Bedienung 
erfordern,  dürfen  die  zu  bedienenden  Apparate  und 
nur  von  isolierenden  Bedienungsgängen  aus  zugänglich 
jj  IS.  Sicherung  der  Transformatoren. 

In  unmittelbarer  Nahe  der  Transformatoren  sind  für  alle  Strom- 
kreise, primär  wie  sekundär,  entsprechende  Sicherungen  anzu- 
bringen. Diese  Sicherungen  sind  primär  entsprechend  der  maximal 
zulässigen  Stromstärke  des  Transformators  (siehe  $  <0.  sekundär 
entsprechend  den  Querschnitten  der  abgehenden  Leitungen  zu 
bemessen. 

Primäre  und  sekundäre  Sicherungen  sollen  räumlich  möglichst 
voneinander  getrennt  angebracht  werden. 

Bei  elektrochemischen  und  elektrometallurgischen  Anlagen  können 
die  sekundären  Sicherungen  entfalten,  .doch  musa  in  allen  Fällen 
dafür  gesorgt  sein,  dass  eine  Beanspruchung  der  hinter  de«  Trans- 
formatoren liegenden  Leitungen  über  die  nach  $  64  zulässige 
Grenze  ausgeschlossen  erscheint. 

$  19.  Vorkehrungen  bei  Reihenschaltung  der  Transformatoren. 

Bei  Reihenschaltung  von  Transformatoren  muss  dafür  gesorgt 
»ein,  das»  bei  Unterbrechung  des  sekundären  Stromkreises  eine 
gefährliche  Erhitzung  des  Transformators  nicht  eintreten  kann. 

Die  Prüfspannung  derartiger  Transformatoren  muss  gemäss 
S  11  der  gesamten 


II.  AKKUMULATOREN. 
A.  Statimar«  Akktmm/atoren. 
§  20.  Leistungsangaben. 
Bei  jeder  stationären  Akkumulatorenbatterie  muss  eine  Tafel 
angebracht  werden,  auf  welcher  die  nötigen  Angaben  über  Span- 
nung und  maximale  Stromstärke  bei  Ladung  und  Entladung  sowie 
über  die  Kapazität  bei  der  maximalen  Stromstärke  ersichtlich 
gemacht  sind. 


g  21.  Akkumulalorenräume. 
Stationäre  Akkumulatoren  sollen  in  besonderen 


rcschlossenen 


Räumen  untergebracht  werden,  zu  welchen  der  Zutritt  nur  dem 
Bedienungspersonal  oder  anderen  Personen  nur  in  fachkundiger 
Begleitung  gewährt  werden  soll. 

Der  Fussboden  von  AkkumuUitorenräumen  Ist  mit  Rücksicht 
auf  die  Belastungen  genügend  tragfähig  zu  machen  und 
auslaufende  Säure  überall,  also  auch  in  allen  Ecken  und 
durch  einen  entsprechenden  Belag,  z.  B.  Asphalt,  zu 
sofern  sonst  das  Eindringen  von  Säure  In  Konstruktlonsteile  des 
Gebäudes  zu  befürchten  wäre.  Alle  Konstruktionsteile  in  einem 
Akkuinulalorcnraumr  sowie  andere  Gegenstände  aus  Metall  und 
Holz,  deren  Zerstörung  durch  Säure  vermieden  werden  muss,  sind 
mit  einem  säurebeständigen  Anstrich  zu  versehen;  ein  solcher 
Anstrich  empfiehlt  sich  auch  für  die  Decken  und  Wände  des 


dürfen  nur  Glüh- 


Zur  Beleuchtung  der 
lampen  mit  gasdichten  Schutzglncken  ve 
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jj  72.  Vorkehrungen  gegen  Staub  und  Gase. 
Dir  Akkumulatorenräume  müssen  gegen  Verunreinigungen  durch 
Staub,  Schmutz  u.  dgl.  sowie  gegen  das  Eindringen  schädlicher 
Gase  gesichert  »ein  und  eine  ausreichende  Lüftung  (siehe  Bctrlcbs- 
vor«chriften.  Abschnitt  1  Ce.)  wegen  der  bei  der  Ladung  zer- 
staubenden  Säure  und  wegen  der  dabei  auftretenden  Gasent Wicklung 
besitzen. 

j  23.  Aufstellung  der  Akkumulatoren. 

Die  Aufstellung  der  Akkumulatoren  hat  derart  zu  geschehen, 
das«  jede  Platte  von  der  Bedienungsmannschaft  leicht  besichtigt 
und  behuf*  Instandhaltung  leicht  erreicht  werden  kann.  Die  hiexu 
dienenden  Ginge  »ullen  tunlichst  (l.K  m,  mindestens  aber  n.6  m 
Breite  und  mindestens  2  n>  lichte  Hühe  besitzen. 

Zellen,  zwischen  welchen  Spannungsunterschiede  über  3O0  Volt 
bestehen  können,  müssen  so  aufgestellt  werden,  dass  eine  gleich- 
zeitige Berührung  derselben  durch  eine  Person  ausgeschlossen  ist. 

$  24.   Isolierung  der  Zellen. 
Die  einzelnen  Zellen  sind  gegen  das  sie  tragende  Gestell  und 
letzteres  ist  gegen  Erde  durch  (ilas.  Porzellan  oder  ähnliche  nicht 
hygroskopische  Unterlagen  zu  isolieren. 

jj  2$.  Vorkehrungen  gegen  gefährliche  Erdschlussspannung. 

Bei  Batterien;  bei  welchen  Spannungsunterschiede  über  31)11  Volt 
gegen  Erde  vorkommen  können,  sei  es  betriebsmässig  oder  durch 
zufälligen  Erdschluss  und  insbesondere  bei  solchen,  welche  ständig 
einpolig  an  Erde  liegen  und  dauernd  mehr  als  34M>  Volt  Spannung 
gegen  Erdeaufweisen  (Pufferbattcrien,  Lichtbatterien  mit  geerdetem 
Nulleiter  u.  dgl.),  sind  Isolierte  Bedienungsgange  vorzusehen. 

Diese  Bestimmung  gilt  auch  für  Niederspannungsbatterien,  welche 
zur  Erregung  von  Hochspannungsmaschinen  dienen,  wenn  diese 
Maschinen  nicht  geerdet  aufgestellt  sind. 

S  26.  Vorkehrungen  bei  Akkumulatoren  für  Betriebsspannungen 
über  600  Volt. 

Bei  Akkumulatoren  für  eine  Betriebsspannung  über  60(1  Volt 
gelten  für  die  Aufstellung  die  Bestimmungen  des  jj  23,  jedoch 
dürfen  die  Bedienungsglnge  um  und  »wischen  den  Akkumulatoren- 
zellen keinenfalls  unter  0.8  m  Breite  aufweisen  und  müssen  zufolge 
^  25  isoliert  sein. 

Bei  solchen  Akkumulatorenbatterien  sind  die  Beatimmungen  der 
Abschnitte  1  C  und  2  der  Betriebsvorschriften  hinsichtlich  der 
Arbeiten  unter  Spannung  strenge  zu  handhaben. 

Bei  Batterien  über  1000  Volt  sind  überdies  je  nach  der  Betriebs- 
spannung besondere  VorsächUmaasregeln  erforderlich,  wie :  doppelte 
Isolation  der  Gestelle.  Trennbarkeit  der  Batterie  In  einzelne  Gruppen, 
besonders  breite  und  isolierte  Bedienungsgänge  u.  dgl. 

B.    Tramiforlablt  Akkumulator*». 
Ü  27.  Leistungsangaben. 
Bei  transportablen  Akkumulatoren  hat  jede  festrerbundene  <  iruppe 
>on  Zellen  eine  Aufschrift  über  die  maximale  Stromstärke  sowie 
über  die  Polarität  zu  erhalten. 

Ü  28.  Behälter  für  transportable  Akkumulatoren. 
Transportable  Akkumulatorenbatterien  sind  in  besonderen  Be- 
hältern unterzubringen.  Diese  Behälter  müssen  alle  blanken, 
stromführenden  Teile  der  Akkumulatoren  einschließen,  den  vor- 
kommenden mechanischen  Beanspruchungen  sicher  widerstehen 
können,  mit  säurefestem  Anstrich  versehen  sein  und  eine  aus- 
reichende Lüftung  erhalten. 

S  29.  Vorkehrungen  gegen  Feuers-  und  Explosionsgefahr. 
In  Batterlebehiltem  dürfen  Sicherungen.  Ausschalter  u.  dgl., 
welche  beim  öffnen  Funkenbildungen  verursachen,  nicht  unter- 
gebracht werden  oder  sie  müssen  selbst  zuverlässig  dicht  ein- 
geschlossen sein.  Leicht  entflammende  Stoffe,  wie  Zelluloid  u. 
dgl.  dürfen  keine  Verwendung  finden. 

III.  APPARATE. 
A.  AUgtmtim  Rbtr  Apparats. 
S  Ml.  Angaben  über  die  entsprechenden  Hell  Icbsvei  hältnissc. 
Auf  allen  Apparaten  sollen  die  bei  Benützung  notigen  Angaben 
über  deren  Eigenschaften,  ».  B.  über  Widerstand.  Windungszahl 
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u.  dgl.,  femer  über  die  zulässigen  Betriebsverhältnissc.  wie  maxi- 
male Strumstirke.  Spannung,  IVriudeiu«»!  u.  dgl..  suwte  über  die 
Grenzen  der  Benützbarkeit  deutlich  ersichtlich  gemacht  sein. 

Ü  31.   Zulässige  Erwärmung  der  Apparate. 

Alle  Apparate  müssen  in  den  stromführenden  Querschnitten  und 
KonUktflächrn  den  stärksten  als  zulässig  bezeichneten  Betriebs- 
strum  dauernd  ohne  übermässige  Erwärmung  vertragen. 

Bei  den  zugänglichen  Apparatenteilen  ist  eine  Erwärmung  bis 
aul  SU»  C  zulässig.  Als  Kennzeichen  für  übermässige  Erwärmung 
kann  das  Schmelzen  von  darauf  gebrachtem  Paraffin  angesehen 
werden. 

In  Bctrlebsr&umen  ist  lür  die  zugänglichen  Apparatenteile  eine 
Erwärmung  bis  auf  70»  C  zulässig. 

Apparatenteile,  welche  von  feuersicheren  Schutzgchiusen  um- 
geben sind,  können  eine  Erwärmung  bis  auf  lOO*  C  und  auch 
darüber  erfahren,  wenn  hiedurch  weder  für  den  Betrieb  noch  für 
die  Umgebung  eine  Gefahr  auftreten  kann. 

{j  32.  Konstruktion  der  Apparate. 

a)  Allgemeine  Konstruktionsvorschriften- 
Alle  Apparate  müssen  derart  konstruiert  sein,  dass  durch  die- 
selben eine  Verletzung  von  Personen  durch  Splitter.  Funken  oder 
geschmolzene  Materialien  ausgeschlossen  Ist. 

Alle  Kontaktflächen  an  Apparaten  sollen  den  Normallen  des 
Verbandes  deutscher  Elektrotechniker  entsprechen. 

c)  Anschluasklemmen  und  Kinfiihrungsstcllen. 
Der  Anschluss  der  Apparate  an  die  Leitungen  soll  nur  durch 
Metallverschraubungc»  erfolgen,  zu  welchem  Zwecke  geeignete 
Anschlussklemmen  vorzusehen  sind.  (Vergleiche  hlezu  $  "8.)  Alle 
Apparate  müssen  so  konstruiert  sein,  dass  der  für  die  anzuschlicstrn. 
den  Leitungen  In  §  78  vorgeschriebene  Abstand  von  der  Wand 
auch  an  den  Einführungsstellen  gewahrt  werden  kann  und  dass 
auch  die  Einführungsstellen  den  für  die  angegebene  Betriebs- 
spannung geltenden  Vorschriften  entsprechen. 

d)  Vorkehrungen  behufs  Verhütung  der  Lichtbogenbildung. 

Alle  Apparate  müssen  derart  gebaut  sein,  dass  bei  Verwendung 
unter  zulässigen  Betriebsverhältnissen  die  Bildung  eines  dauernden 
Lichtbogens  verhindert  wird  und  dass  einer  Beschädigung  der 
Kontaktllächen  sowie  der  Schutzdeckel  oder  Kästen  durch  den 
Untcrbrechungsfunken  vorgebeugt  ist. 

e)  Vorkehrungen  bei  Verwendung  von  Quecksilber, 
Bei  Verwendung  von  Quecksilber  muas  dafür  gesorgt  sein,  dass 
ein  Umherschleudern  von  Quecksilbertropfen  und  ein  Entweichen 
von  Quecksllbcrdämpfcn  in  schädlichem  Masse  vermieden  wird. 
Die  Oberfläche  des  Quecksilbers  soll  behufs  Reinhaltung  zugäng- 
lich sein,  sofern  nicht  die  Konstruktion  des  Apparates  eine  Reini- 
gung überflüssig  macht. 

/}  Isolierung  der  stromführenden  Teile. 
Alle  stromführenden  Teile  der  Apparatr  müssen  auf  feuersicherer, 
gutlsollerender  Unterlage  montiert  sein.  Die  isolierende  Unter- 
lage muss  dem  Verwendungsraum  und  den  Betriebsverhältnissen 
entsprechend  gewählt  werden.  In  feuchten  Räumen  genügt  Marmor 
oder  Schiefer  als  Isolation  nicht,  sondern  es  müssen  überdies  alle 
stromführenden  Teile  noch  auf  nicht  hygroskopischen  Isolier- 
materiaiien  besonders  montiert  sein.  Stromführende  Apparaten- 
teile, welche  betrlebsmässig  geerdet  werden,  können  auch  ohne 
isolierende  Unterlage  angebracht  werden 

Kiuschllessung  der  stromführenden  Teile. 
Alle  stromführenden  Teile  der  Apparate  müssen,  »ofem  sie  nicht 
selbst  an  Erde  liegen,  von  Schiitzkästen  oder  Schutzhüllen  derart 
umgeben  sein,  dass  deren  Berührung  durch  Unbefugte  verhindert 
ist.  Apparatentelle,  welche  betriebsmässig  eine  Erwärmung  von 
1H0"  C  und  darüber  erreichen  können,  müssen  von  feuersicheren 
Sohutxkästen  umschlossen  sein,  so  das.  sie  von  Ihrer  Umgebung, 
insbesondere  von  etwaigen  brennbaren  Gegenständen,  feuersicher 
getrennt  sind. 
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Bei  Betriebsspannungen  über  3nn  Volt  bei  Wechselstrom  oder 
600  Volt  bei  Gleichstrom  müssen  die  Schutzkiisten  entweder  ge- 
erdet sein,  sofern  der  llcdienungsgang  geerdet  ist.  oder  aus 
isolierendem  MnterUle  bestehen. 

Schutzkäxten  können  jedoch  entfallen: 

a)  bei  Apparaten  in  F'reileitungen.  die  in  unzugänglicher  Hube 
Imindestenti  5  m  über  Fuxsboden  bzw.  bei  Lrilungsführung  über 
Dächern  und  dgl.  mindestens  3  m  über  Standllächel  angebracht 
sind. 

ß\  bei  Apparaten,  deren  Handhabung  iiaturgemäs-s  Unbefugten 
untersagt  ixt,  solern  die  Betriebsspannung  300  Volt  bei  Wechsel- 
strom oder  600  Voll  bei  Gleichstrom  nicht  übersteigt. 


;•)  bei  Apparaten  in  besonderen,  geschlossenen  Betriebsräurnen. 
welche  während  des  Betriebes  mir  von  den  hie/u  ausdrücklic Ii 
Befugten  betreten  werden  dürfen,  nie  z.  B.  in  Hochspannungs- 
schalt  räumen. 

i)  Isolierte  Handhaben. 
Bei  allen  bclriebsmässig  zu  bedienenden  Apparaten  müssen  die 
i  landhahrn  in  einer  der  zu  gewärtigenden  Betriebsspannung  zu- 
verlässig standhaltenden  Weise  isoliert  bzw.  aus  isolierendem 
Materiale  hergestellt  sein.  Bei  Betriebsspannungen  über  IO00  Volt 
soll  zwischen  stromführendem  Teil  und  Handgriff  ein  Isoliererides 
Zwischenstück  und.  sofern  der  üedienungsgang  geerdet  ist.  ein 
geerdetes  Stück  angeordnet  sein. 


Elektrotechnische  Mitteilungen.      (jg  fcj  §  fc]  fc]  |]  |j 


J\.  Inland. 

—  Die  Bisherige  Entwicklung  der  Xocii/t  /■>a*to-Saiur /imrfi'i- 
dustri*  Utrtrii/ar,  Genf,  ergibt  sich  aus  nachstehender  Tabelle: 


,  -- 

1901 
(halb.  Jahr) 

1905 

1906 

"II  1 
1907 

/ULllcilKapil  AJ 

25  000  noo 

25  000  000 

Ob)ij[Atlunci) 

10  0(10  000 

1 0  000  1)00 

10  UÜ0  01)11 

"*0  (NH>  DO-* 

300  nun 

3O0  000 

.WM.*  OOn 

sOs  nun 

Titel  und 

Beteiligung 

26  910  719    27  021975 

■  '  1  4t> 

33  435  523 

Provision  pour 
depredations 

2  500  00« 

Compted'Ordre 

400  Ol  10 

Vorschüsse  und 

:   div.  Debitoren 

8  5Sh  785 

12  460  062 

10  278  880 

13*55  135 

Verschiedene 

Kreditoren 

1  92« 242 

3  865  755 

2  925  559 

1  4  225  552 

i  Kassa  u.  dlsp, 

Mittel 

2  OH«  03* 

255  022 

149  477 

457  653 

Vortrag 

747  700 

137  730 

47  497 

154  341 

Zinsen.  Divi- 

denden. Ar- 

beitsktn.u.dlv. 

723  687 

1  438  M  I 

1  385  30h 

1  711  310  ; 

Gewinn  a, Titeln 

227  7f.l 

221.  732 

77h  «»77 

243  133 

Generalun- 
kosten 

131  342 

238  559 

229  MI 

1 

21*  108  ; 

1 

;  Obligationcn- 

zinsen 

200  (»00 

400  OOO 

400  000 

730  ihm» 

Minderwerte  a. 

! 

Wertsehriflen 

und  Beteili- 

gungen 

6l>7  w>7 

2«7  250 

280  7"? 

223  091 

Reingewinn 

680  207 

«77  497 

1  27l»341 

90*»  585 

Dividende  »/. 

2 

3 

4 

1 

-  Die  geplante  elektrisch  betriebene  Straßenbahn  von  Zirirk 
tRrkalf,  »ack  Ef:X  htn:  A'«%«  soll  an  die  städtischen  Strassen- 
bahnen,  deren  Netz  bis  ,ur  Reh.ilp  verlängert  werden  soll  .,„. 
•chhessen.  Das  Geleise  hatte  an  der  Stadtgrenze  zu  beginnet, 
und  käme  bis  Esslingen  durchweg  auf  die  Strasse  zu  liegenderen 
l'rofil  eine  solche  Anlage  ohne  Verbreiterung  zulässt.  Die  »ahn 
erhielte  eine  l.iitige  von  13.4  km:  als  Betriebssystem  ist  das  der 
städtischen  Strassenbalmen  vorgesehen.  Spulweite  I  in.  Maximal- 
steigung  6,45 '/o.  Als  Hühenuuuten  linden  wir  im  Bericht  vrr- 
zeichnet;  Kehalp  52o  m.  Förch  6«5,H  m,  Esslingen  47'»  n,  \ls 
Koilmaterial  sind  Automobil-  und  Anhängewagen,  ferner  drei 
Anhangegüterwagen  -orgexehen.  «„  )Ur  Kosten  betrifft  so 
entlallen  aut  Bahnanlage  und  feste  Einrichtungen  -.01  (cm  y-  „,„ 

Rohmaterial  I-  O0  Fr.,  auf  Mobiliar  „nd  Gerätschaften  .(onooF, 

oder  per  Kilometer  rund  75000  Fr 


—  Das  Erträgnis  des  Jahres  1907  der  elektrisch  betriebenen 
Straxsenhahn  Altfti)th-i)-H*r»,ck  ermöglicht  nach  vielen  Jahren 
zum  erstenmale  die  Auszahlung  einer  Dividende  und  zwar  in  der 
Höhe  von  4  •■'«. 

—  Der  Bundesrat  unterbreitete  der  Bundesv  ersammlung  einen 
Beschlussentwurf  betreffend  Ausdehnung  der  Konzession  einer 
Drahtseil-  und  elektrisch  betriebenen  Bahn  von  I.auterhr  antra 
»irr*  Marren  auf  die  Strecke  Drahtseilbahn  untere  Station-Lauter* 
h  runnen-Sch  weizerd.  1  rf . 

«  « 

Die  lliriigtu/faik»  beförderte  Im  Monat  März  Personen  124  9J9 
(1907  114038).  Güter  334.920  t  (409  02o>:  Gütereinnahmen  1285  Fr. 
11509);  Totnleinnahmcn  20038  Fr.  (19  9|n|.  Total  Januat  bis  März 
65  7<>n  Fr.  (f,l  I69i. 

•  • 
4 

•-  Bulletin  Nr.  19  der  Berner  Alpcnbahngcsellscliaft  Bem- 
Lötschberg-Simplon  über  den  Stand  der  Arbeiten  im  Lättckberi;- 
/«»*,/  nm  31.  Marz  1908:  Nords.it.  Rods.ii.  ToU, 

.  _  Kandcr*    Goppen-  ... 

Lange  des  Sohlstollens  „l'in  l">i*"»K 

am  29.  Februar  I90H  m   1751        1566  3317 

am  31.  März  I90S  m   1931        150t.       3  497 

liclelstctc  Lauge  des  S.ihlstotlens  im 

März  I9(»h   |K0  0  IHO 

Ai  beiterschichten 

ausserhalb  des  Tunnels  ...     10  156       5032  15188 

im  Tunnel  .    1 7  522       5  546     23  068 

T",al  27h78      10  578     38  25h 

Mittlere  Arbcitci/ab!  pro  Tng 

ausserhalb  des  Tunnels      ....        32«  205  533 

»■>  Tunnel   5S4  260  844 

T"«»l   912  465  1377 

Gesteinstempeiutur  vor  Ort  "C.  .  .  14.0  20.5  — 
Erschlosseue  W  assermenge  S.-L.   .    .  2  22  — 

ErxHmmdr  Hcmrrkunf;.».  Xi>rJs,it.-.  Der  Soblstollen  wurde 
im  schwarzen  Knlk.  dem  obein  Mahn  angehörend  vorgetrieben. 
Die  Schichten  streichen  N2<»0O.  und  da»  Fallen  derselben  ist  12° 
nordlich.  Es  wurden  178  m  mit  mechanischer  Bohrung  und  2  m 
von  Hand  aufgefahren.  Der  mittlere  Fortschritt  der  mechanischen 
Bohrung  betrug  pro  .-\1-I1ritslng  6.14  m  bei  3  bis  4  Meverschen 
Perkiissioiisbohrmaschlncn  im  Gang,  .Sür/jr/fr.  Der  Sohlstollen- 
vor  trieb  war  den  ganzen  Monat  eingestellt  infolge  des  Lawinen- 
uiiialls  vom  29.  Fcbiuar  1908.  Die  übrigen  Ttiunetarbeilen  wurden 
am  10,  März  n  ieder  aufgen.onnicn  und  beschränkten  sich  auf  den 
Ausbruch  des  l  oststollens  und  den  Vollausbruch. 


-  Das  Itctricliseigcbnis  der  .\U*irrit*./e,-r»rr-0/*r/aiitl-/M' 
betrug  im  Monate  März  I  r.  57  355.  ■  gegen  Fr.  52  568. 40 
im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 


—  I  >as  Hetriebse rgeluvis  der  .Stnifsr-M«  .\ri„fiaa<-n-SckMcia» 
betfug  im  Monate  März  190«  Fr.  9  060.—  gegrn  Fr.  9018.61 
im  gleichen  Monate  de>  \  orjnhrcs. 
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—   Die  bisherige  Entwicklung  der  Aluminium- IxduUrie  A.-G., 
Iä»st  nachstehende  Titbelle  erkennen: 


IW.4  ISO* 

1107  1 

Fr. 

Fr. 

Kr. 

Kr. 

\  Aktienkapital 

K  <HM)  1100 

Ulli«!  1)1)11 

13  l>l>l)U0<l 

13  111)0  (HM) 

Obligatinn  en- 

srhuld 

3  <NM>  Ol  Kl 

5  r.w  diu) 

5  6W)  00(1 

5  Sil)  0l>0  • 

j  Reservefonds 

bM 

"2"  314 

H4S  S2Ü 

1  3UII  (HM)  ' 

Anlagen : 

j 

Sellhausen 

4  816  l>44 

1  TMS  Ol  H 

4  H4K»  371 

4  KIIU  371  ! 

Rlteinielden 

5  *M.*  ;  h4 

*  213 

S  »7ti  337 

5  «76  337 

Lend-Kaurls 

5  21.?  H42 

5  h72  2JJ 

6  (15(1  742  1 

W »Iii- 

- 

1  1MI  751 

5  078  (143 

«6b(HI7  1 

Frankreich 

Ih.i  S.U 

1  536  245 

3  333  12K 

Goldschmieden 

1  1*1-1  1  25 

1  :i73M> 

3  471  '»KU 

4  671 315 

Stahlwerke 

760  Jt>7 

185  666 

1  246  522 

Bankguthaben, 

Debitor 

1 1  3äN 47b 

21  715  751 

2(1  563  4 1 4 

Reingewinn 

2  531  IIH 

5  378  Hin 

5  362  744 

Dividende  •/. 

IM 

22 

26 

2n 

Uetriebsge»  inn 

.1  IM  415 

4  M<i  «IVS 

7  840  65H 

7  4H7  S3H 

Ainortüaltnncu 

s  m_>-  4sr 

S  i.47  S55 

ID  642  025 

I2B16  374 

Abschreibung 

der  neuen 

Anlagen 

* 

Kau-Abschrei- 

•)  8NN  K07 

16  4WI531 

bung>kmito 

6  51|  721 

noch  rund  5.2  Millionen  Kr.  in  der  Bilan«.  nachdem  29,3  Millionen 
Kr.  daran  amortisiert  *lnd.  Die  Verteilung  de»  Reingewinnes  er- 
folgt in  der  Weise,  da«  dem  Reservefonds  400  000  Kr.  |  Vorjahr 
451)  171  Kr  ),  dem  Pension«-  und  Untcrstützungifwid»  für  Ange- 
stellte und  Arbeiter  300000  Kr.  (Vorjahr  50(100(1  Kr.)  zugewicen 
werden;  als  Dividende  kommen  20"/»  (Vorjahr  26'/o)  inr  Ver- 
teilung. Nach  Abzug  der  itatuten- und  vertragsgcmüsnei)  Tantiemen, 
bowle  eine-  Betrages  von  220  00.)  Kr.  (Voijahr  200  (MM)  Kr.)  für 
(irutifikationen  an  Angestellte  und  Arbeiter  werde«  1  356  411  Fr. 
(Vorjahr  131  556  Kr.)  auf  neue  Kechnimg  vorgetragen. 

♦  ■ 
• 

-  Beim  Hundc-rat  Ist  von  Ingenieur  Hctrel  in  Hasel  ein  Kon- 
lesslonsgesuch  eingereicht  worden  für  die  Erstellung  einer  Strassen- 
bahn  von  Sitr  Sciwi.rrkalU  tack  AngU  und  Rhtitfrlden, 

eventuell  -  wenn  die  Srrnssenbalin  Basel-Liestal  erstellt  «erden 
sollte  -  zum  Ansehluss  an  diese  von  Äugst  zur  Hülftenschanre. 
Die  elektrische  linergie  würde  vorläufig  durch  die  Kheinfelder 
Kraftwerke,  suater  jedoch  durch  das  Augster  Werk  geliefert. 

•  • 
• 

—  In  einer  Konferenz  betr.  Weltcrfühiung  der  Misotrrbaktt 
maek  AtJt-r  wurde  beschlossen,  den  Uundesbeh«irdeit  das  Kon- 
zesMionsgesuch  sofort  einzureichen.  Der  allgemeine  Teil  de* 
K.>HüCssloiigesuehcs  wurde  von  Herrn  Dr.  Meull  in  Chur.  der 
technische  Teil  von  Herrn  Direktor  Tonella  in  Mesnccn  und  die 
Plane  vom  Bureau  Wildbergcr  in  Chur  ausgearbeitet.  Herr  Direktor 
Sehnen»  vtm  der  Rhatlschen  Bahn  überprüfte  das  . 


Die  gesamten  Anlagen  der  itesellschaft.  deren  Baukosten«  ert  rund 
34.6  Millionen  Kr.  hetriigt.  stehen  mit  einem  Anlagewert  von  nur 


—  Dte  Jahresrechnung  der  elektrisch  betriebenen  Bahn  Brvnntn- 
Morscttici  pro  1107  schllcsst  mit  einem  Aktivsaldo  von  Kr.  3737 
(i.  V.  3506).  wovon  Kr.  300,1  dem  Fonds  »ugcwlcscit  und  Fr.  737 
auf  neue  Rechnung  vorgetragen  werden  sollen.  Das  Aktienkapital. 
Fr.  5(101100,  bleibt  unverjlnst. 
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MOTOREN. 

Die  Rvglong  Umdrehungszahlen  von   Elektromotoren  v.  B.  JecobL  E'. 

Am.  v.  22.  Mari 

H*  werden  die  Glelch»troian.i>iuren  behandelt  und  iviif  die  Haupt  Mron;* 
regulierung.  AnkerunKChaJtuna;,  NchcnschliirMregiiiierung.  JUjpilieitff narmw 
Gegenschaltung.  MclirlcUcraiyiiterne. 

Pie  Verwendung  der  erweiterten  KajikadenaW-haitungeo  in  l*  Order  anlagen  und 
Ähnlichen  Betrieben  und  in  elektrischer.  Bahnbetrieben  v.  A.  lleyUnd 
VA.  iSt^chift.  v.  2.  u.  9.  April  l<KtS 
HcJder  Angegebenen  Scbaltunf  wird  in  den  *v«kund»r»£ruenkrer*eine»  »ormalvn 
Molar*  mit  Schleilrlnf  .uiker  «in  snerbanmcb  unabtiäncif  «rrvftrlvr  Hilf  »meto« 
cin|>a<«c>ialrf t,  welcher  (fern  Anker  ein«  durch  Heine  Brrtfunc;  teeebeoe  Sp«n> 
nunc;  an1<tr0ckt  und  gleichieilig  hierbei  den  Uesi  der  dem  Anker  eittnonmenen 
KnefRle  umffrfmt  und  einem  *vtlica  Molor  /afOhrt  Die  Vorteile  der  Sch*l~ 
iuuk  t.nd:  *)  für  Fr.fdera.nUKei>  u.  d(fL:  Unmittelbar  an  NcUe  Heftender  Trieb, 
molor,  bwhc  AnfetirmtMticnle  hei  ruirinalcm  Ktrum  und  Kkaiuiniochc  Rc^lur:^ 
der  Utnlaufxah],  einfache  Anlage,  kleine  Htlfitina*cliiaen  und  froMt  Kt^rder. 
Iciftiimg,  "»«Ih-mitie;  auf  di«  Anlahr.  und  Sch •vonftradwirkunft;,  bei  kleinem 
Scbuunpadf  und  erhöhter  Anfanjpbeschleonigune;, 
artige  Heftlung  und  Cbericplune;  der  Neusptnnunir 
>uh,  abhängig  Von  der  BclaMaRg.  auch  für  «ctlwcUcli  tmmLttclbareia  Antrieb 
geeignet^  fy  für  Bahnen:  Hlr  R inpbaxc Of.tr om  in  glafclicr  Weiar  geeignet  mrie 
'Ar  Mehrpha«*n5troHK  hüchette  Atisviitsung  des  Platibedarfen  lör  die  Betrieb«' 
motoren,  für  höhere  [.ri»tuag  unmittelbare  Kupplung  mit  den  Triebachsen, 
rNntfall  der  Tran^rormaioren.  Verringerung  der  LokomotivausrOatuug  und 

uitd  Nuubrem^ung, 


liKLKlTCHTUNCi. 
Kin Ruit«  der  I.ampenaufbingunr»h(Vhe  auf  die  Gle.chmftai-.gkeU  der 
tung      Wohlauer.  Iii,  World  v,  21.  Mari  I9M. 
\'crau<he  «rgi 


BAHNEN. 

Binphaaeabahfl  ta  Virginia.  Hl.  World  r.  7-  Marx  litw. 
Uetriebelinrc  22  hin,  KaJhr.panoiuig  fÄ»  Volt.    Jed«  Wagen  i^t  m.t  vier 

Krprobung  einer  ueueu  Schutixot r ichluog  und  elater  oeoen  SamUtieuvorrteh- 
tung  bei  den  eii<lli-chcn  Siraueiibabnrn  in  Wien  t,  |..  Späaglcr.  F-Iektr 
Kraftbtr.  u.  Bahn.  v.  *.  April  100«.  ■ 
Bin  nach  aussen  frei  aiumchwiagenden  Tavigüter  l^at  bei  der  Bewegung 
gegen  die  Wageninltte  «u  eine  Stange  aus«  wodurch  ein  Schutikoib  freige- 
geben and  durch  eine  Keder  au  Boden  gedrückt  wird.    Der  AbM.hluatt  de* 
Sand*treutrtchtcrft  erfolgt  durch  eine  halbrunde  drehbare  Schaufel,  welche 

der  Sehaufel  Ut  ein  Dom  eerlwndcn- 


OMECHANJSCHK 


\N  W  KN  HUNGEN. 

Daotin,   Ccn.  Cit.  r. 


AnlauftfstrSme, 
«Hieb  geeignet. 
APPARATE. 

&4od«rne  itchutsclarichtuisren  («jr«n  (cfahrbrin|fciiil«  Str^m«  in  «Uktrlnchrn 
K«j<n  r.  K.  Kuhlnuiin.  El.  Ztxhrlt.  r.  2b.  M4n  u  2.  April  IWX). 
Aulstclluns;    v«o  LeiuCtieB   fQr  die  Ausbildung  und  Anwendung  von 
FehlerscKucceJnricMuDfen.  Rechneriwclier  Nachwels,  das«  In  Netsen  mit  eleh- 


ia  nur  einer 
e  (M  Bin/ichtungcn  zum  Scnutie  von  Iii 


LEITUNGEN. 

Ott  BicchaniscbeB  Bis;«« 
U.  Min  l«ua. 

B.  wird  durch  Versuche  <U>  Beweis  erbfaeht,  dau  es  vorteilhaft  4M.  t.clluafa- 

i. 


ELEKTf 

Elektrisch  betriebene   Laufkrane  lOr  Giesserelen 
J».  Februar  IKM. 

Krane  mii  rrra»«r  ne<e)iwtodla;kell  »on  31,7  uad  2%i  ra  Kaani 
krsft  S  I.  Hubirewhwindurkeit  30  »/Min,  FahnrcuhwiirdifVcll  : 
Vunurke  mit  elektrisch  belriebe»en\  eaUtatotea  T.  Seott.  Hl. World  T. ; Jlt In  IWW. 

Versuche 
keil.  HO: 
radi^rchmesser. 

BATTERIEN. 

Das  Wedekiad-Klemem.   Ctrbltt.  f,  Act.  u.  Crürteeh.  »•  S-  April  l«aa 

■U  ist  ein  Kupfer. Zloll-AJksJi.mer«i«r>t  mit  einer  .Spsnpuaa  von  etwas  Iber 
1  Volt  in  olteacen  ZusUnde.   Vorteile:  Hobe  StiembeUataas;    -  die  rrrSsste 

Trp.  i 

ste  Rcs;enerierfähi| 

VERSCHIEDENES. 
Beitraf  lur  raoderuen  Tsrltblldoof  r.  Tb.  Oruber.  El.  Zuehrfl.  v.  2ti.  Min  I« 

Der  V.rlisof.unl  nt  elektrische  Energie  wird  s 
der  AaKklumanlacen  solrcslcllt.  Es  ergibt  steh  i 
beleuchruagea  mit  ihren  relativ  langen  normalen  Brennreuen  i 


Preis  llxdleKnowatUtunde.  sodsa*  ei« 
heleochlvag  gewlIirleiMel  wird. 


Konkurrieren  mit  Caa- 
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PtrioJhck,  mtrih.*K«H  drr  Maxkime.fabrik  Otrliio*,  Selbstverlag. 

Dieselben  behandeln:  Die  zusätzlichen  Verluste  in  Generatoren, 
eine  neue  Armatunvickltmg  von  Drehstromgeneratoren,  die  selbst- 
tätige  Sicherhcitscinricht"".'  für  N 


Bahnen,  die  Kurve  der  Mornentanwcrte  der  E.  M.  K. 
bei  Drei)-  und  Wcchsclstroingeneratorcn,  die  Ausglcichanlage  der 
Eisenwerke  Sandvlkcn.  lnduktlon*reKlcr. 


gc  o.cnernciiss-o"  ■>•■■»■"&     °     °  |     —  s 
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E*  ist  immer  nuch  die  andauernde  Gcschäftsloslgkeit.  welche 
auch  an  den  ..umgebenden  europäische»  Effektenmärkten  dem 
Verkehr  das  Gepräge  verleibt.  Diu  Tendern  «n  der  Bürsc  .st 
,„„  Ci,,c  feste  zu  nennen  und  daran  vermochte  erfreulicher»™« 
auch  der  durch  die  Osterfeiertage  herbeigeführte  längere Geschafts- 
unte.bruch  nichts  tu  ändern :  aber  geklagt  wird  über  die  mangelnde 
Belebung  de*  Geschalte-  selbst.  Es  fehlt  auch  beträchtlich  an 
Faktoren,  die  eine  ausreichende  Anregung  geben  konnten.  In  der 
wirtschaftlichen  Lage  ist  nirgends  eine  wesentliche  Veränderung 
eingetreten   und   ebensowenig  haben   *ich  Verhältnis«  am 

Geldmarkt  besonders  ermutigend  gestaltet.  Wenn  trotzdem  von 
überallher  die  Gruudstimnumg  als  eine  festere  gemeldet  wird.  so 
gründet  »Ich  dies  auf  die  erhebliche  Erholung,  die  »ich  in  Wallstreet 
eingestellt  hat  und  die  besonders  am  dortigen  üahnenmarkt  scharfe 
Kurssteigerung  veranlasste. 

An  unseren.  Markte  sind  Aluminiumakllen  durch  ihre  unvermittelt 
einsetzende  Rüekwartsbewcgung  wieder  /um  ,ei  stimmenden 
Moment  geworden.  Doch  sind  hierin  für  die  nächste  Zeit  kaum 
wewotlichc  Schwankungen  zu  erwarten.  Die  Verhältnisse  der 
Aluminiunilndustrie  lassen  vorerst  keine  grossen  Kursstelgerungen 
für  die  Aktien  voraussehen,  und  wie  die  Positionsverhältnisse 
zurzeit  liegen,  ist  auch  kein  nennenswerter  Rückgang  anzunehmen. 
Was  sich  au  Preisschwankungen  einstellt,  wird  meist  auf  speku- 
latives Eingreifen  -zurückzuführen  sein. 

Eleetro-Kranco-Suissc  wollen  nicht  mehr  recht  vorwärts.  Es  trat 
dies  besonders  an  der  Samstagsborsc  in  Erscheinung,  wo  von 
erster  Seite  umfassende  Abgaben  in  dem  Titel  vorgenommen 
wurden.  Deutsch-Cbcrseeische  Elektrizitiitsgcscllschaft  fangen 
doch  an,  grosseres  lntcre.se  auf  sich  zu  lenken.    Die  anhaltend 


günstige  Entwicklung  des  Unternehmens,  die  Nähe  des  Coupon- 
termins  und  der  Umstand,  dass  der  Titel  zirka  120  Fr.  niedriger 
notiert,  wie  vor  Jahresfrist,  lassen  dies  begreiflich  erscheinen. 
Eine  ansehnliche  Steigerung  weisen  Aktien  des  Elektrizitätswerkes 
Strasburg  auf.  in  denen  sich  plötzliche*  Animo  bemerkbar  machte: 
vom  Hnchstkurse  verlor  der  Titel  wieder  etwa  25  Kr.  Immerhin 
sind  häulige  Umsätze  zu  heachten.  In  angeregterem  Verkehr 
stehen  Maschinenfabrik  Oerlikon.  die  in  kleinen  Partien  bei  »tei- 
genden  Kursen  zur  Notiz  gelangen. 

Kür  .Motor-  Baden  zeigte  sich  auf  das  Erscheinen  des  Jahres- 
berichtes, welcher  von  einer  befriedigenden  Entwicklung  der 
Gesellschaft  Zeugnis  ablegt,  vorübergehend  lebhaftere  Nachfrage 
bei  anziehendem  Preise. 

»  • 
• 

h~nf/«r.  Während  der  letzten  Woche  wurde  nur  geringe*  irische. 
Geschäft  mit  Kontinenten  gemacht.  Eine  Verbesserung  des 
Marktes  ist  nur  zu  erwarten,  wenn  grösseres  Vertrauen  herge- 
stellt worden  Ist.  Kührende  Produzenten  hielten  an  ihren  Uuu- 
tierungen  fest,  aber  ohne  Verkäufe  von  irgend  welcher  Bedeutung 
effektivere«  zu  können.  Man  zweifelt  daran,  dass  sie  imstande 
sein  werden.  Ihre  abwartende  Politik  fortzusetzen,  wenn  die  ge- 
steigerte Produktion,  die  bald  zur  Verfügung  stehen  wird,  abge- 
setzt werden  muss-  Der  Standardninrkt  war  in  Fcricnstiiiimuug 
bei  im  ganzen  festen  Sätzen.  Die  Woche  war  mit  einem  Rück- 
gang von  12;6  pro  Tnnne  eröffnet  worden  und  schloss  nach 
kleineren  Schwankungen  ohne  weitere  Änderung.  Nach  einem 
Spczialtelegramm  aus  New-York  wurden  von  der  atlantischen 
Seekiiste  11.324  Tonnen  verschifft.    Preise  unverändert. 

Eduard  i,Mtr. 


Aktien- 
kapital 

Ft. 


Name  der  Aktie 


Noml-   Ein-  Oh"6»«"; 
,  ,  nenkapital 

nal-      z«h-  , 


Divid. 
in  l'rozcnl 


Vom  21.  April  _bi*  28.  April  1108. 


[betrag  lung 


nehmen*    —  ~ 


Anfangs- 
Kurs 

OrM  llner 


Höchster  1  Niedrigster 
Kurs      !  Kurs 


Gellt    Britl     Cifld    Briet     GnIJ  Brief 


16  000  000 

a )  Fahrikatiw  iVZcr-rrc*««»^-«« 

1 

A  -G.  Brown.  Bovert  &  C'ic.,  Baden  . 

1250 

12*0 

io  ooo  ooo 

II 

11 

2025 

2(M.O 

204(1 

=  1 

2030 

loooooood 

Allg.  Elckti  icitätsgesellschaft,  Berlin  . 

1000 

luoo  , 

4  015  000 

12 

3  ooo  uoo 

Elckti  .-GesrlUrh.  Alioth,  BasclSUwuuita 

500 

500 

i aoooooo [ 

0 

4 

360 

3(,(l 

- 

3  000  OOO 

„  IW.lk. 

500 

500 

5 

b 

465 

465 

- 

:!>ooo<h»o 

Alum.-Ind.-Ge*ell*chaft  Neuhausen  . 

1000 
3000 

500 
1500 

5  870  OOO 

2h 

20 

2121 

2050 

8  ooo  ono 

Maschinenfabrik  Ocrlikor  

k)  IltlriebsgtHtllstiafUn 

500 

500 

' 

4  001)  00( 

0 

4 

31.  l 

305 

370 

37b 

365c 

15  OOO  000 

„Motor"  A.-G.  f.  angewandt.  Elektr.  . 

501.1 

500 

h'  000  00» 

t> 

t> 

f>25 

632 

b35 

b23 

2  ooo  ooo 

Elektrizitätswerk  Ollen-Aarbui  g    .  . 

1500 

500 

2  4.1/  OOU 

5'/. 

5'/, 

_ 

12  000  ooo 

Elektrizitätswerk  Lonza  Stamm  .    .  . 

500 

500 

2  «00  00(1 

3 

S 

410 

450 

423 

430 

423 

430 

41« 

4  250  000 

Elektrizitätswerk  Kübel.  Ilcrisau   .  . 

1000 

4  250  OOi 

6 

7 

1 200 

1200 

1200 

1200 

;  soo  ooo 

Elektrizitätswerk  Strassburg  .... 

1000 

iixio 

2  000  IHK 

II 

12 

2775 

2NI0 

2H25 

2S40 

277* 

1  OOO  («10 

Offlclne  Elcttrichc  lienovesi  .... 

250 

250 

h  11(10  HOi 

1  10 

10 

103 

4H0 

4b5 

4t*0 

1 4  000  OOÜ 

Companin  Barcelonesa  de  Klectridad . 

500 

500 

13u.ll  50t 

7'/' 

5H3 

bOO 

5HO 

540 

Beleuchtung  Petersburg  

500 

500 

s 

(s 

IW5 

1014 

IM05 

72  000  000 

Deutsch-Überseeische  Elektrizitätsg.  . 

cj  Truitiie*titwkafttn  für 
Elrklrititills-Xerkc 

1 000 

1000 

1 5  000  00f 

1 

IK75 

1HN0 

lS<Mc 

IM70 

3b  DUO  001 J 

Bank  für  elektr.  Unternehmungen 

1000 

:  1000 

i35  7')3  0(>(i  y 

<*•;» 

1752 

1  760 

,\7b* 

I750l 

25  000  000 

Societe  Kranco-Suisse  p.  l'Ind.  el..  Genf 

'  500 

500 

10  000  000  4 

■  3 

435 

430 

437 

430 

20  000  OOO 

|  Schweiz.  Ges.  f.  elektr.  Industrie,  Basel 

5000 

|  2500 

'30  000  00, 

'6170 

(.180 

bl4b 

6170 

blOO 

: 
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Resonanzerscheinungen  in  Wechselstromkreisen.4 1 


\  im  A.  SCHWKITZKR. 


(F<*rlHi-t/ung.l 


ASSEN  wir  nun  .v,  variieren,  so  wird  da  /  konstant,    Kreise  berühren  sich  im  1 'unkte  (',  mit  welchem  der 


sich  I*  andern,  also  auch  /. 


,  d.  h.  es  wird 


leinschattliche  Endpunkt  von  /  und  f,  zusammen- 


x<  fallen  miwa.    Abb.  5  zeigt  uns  das  Diagramm  für 

O,  auf  der  Geraden  (VO,  wandern,  weiter  ändert  sich     diesen  Kall  der  relativen  Resonanz  bei  xc  mm  konstant 

auch  der  Durchmesser  des  Kreises  um  t?„  da  O.A  w  '  .    ""^  'r*  —  '  urialn 

W  ir  konstruieren  es  ausgehend  vom  Kreise  mit 
wahrend  der  Punkt  Ii  am  Kreise  um  0  wandert  und  dem  Radius  /um  6»,  nehmen  die  Richtung  von  /  an 
jcweilen  der  Schnittpunkt  der  beiden  Kreise  ist.  und  zeiclmen  unter  der  Neigung  *  zu  dieser  eine  Gerade 
Bezeichnen  wir  nun  den  Winkel  AOOf  mit  y  und     durch  O.     Let/.ere  schneidet  den  Kreis  um  O  in  C, 

dem  Berührungspunkte  der  beiden  Kreise,  auf  dieser 
Geraden  muss  auch  Ot  liegen.    Da  in  ("beide  Kreise 


den  Winkel  O.OO,  mit  tr,  so  erhalten  wir 

P 


'Kr 


00, 


und 


tg#- 


P  xt 
OO,         2  w  A  "2» 
Die  Winkel  >'  und  *  sind  konstant,  da  sich  nur  .v, 
ändert:  es  wird  folglich  bei  allen  möglichen  Werten 


eine  gemeinsame  Tangente  haben  und  die  Richtung 
von  1,  ebenfalls  eine  Tangente  des  Kreises  um  Ot 
ist,  so  lasst  sich  Ox  und  O.  leicht  bestimmen. 

Aus  dem  gleichschenkligen  Dreieck  (){  07  ('  folgt 
für  die  Phasenverschiebung  <p  zwischen  dein  Haupt- 
strom /  und  der  Spannung  Pm^.  wobei  </'  selbst  negativ 


von  .v,  der  Mittelpunkt  des  I  lalbkreisdiagrammes  für     '*'■  <J:»  der  s,r,,m  tler  Spannung  voreilt: 


/,  stets  auf  der  Geraden  ()(),  und  der  Punkt  I  auf 
der  (ieraden  OA  liegen  müssen. 

Suchen  wir  nun  das  Maximum  von  /'  so  wird  dieses, 
da         lcxf.  mit  dem  Maximum  von  /  zusammen- 


—  tp  -  n  —  2  ip, 


oder  tg  tf>  «=  tg  2  <p, 
Ausserdem  ist  aber: 


_  2 


v,  w 


Hm*  ~  U* 


oder  tg  <p  —  —  etg  #  =  — 


2  71- 


Abb.  5. 

fallen.    /,  „„,  erhalten  wir  aber,  wenn  sich  die  beiden 
Kreise  berühren,  denn  dieser  Fall  entspricht  dem  grössleu 
möglichen  Abstand  der  Punkte  O  und  Oy.   Die  beiden 
•)  Siehe  Htft  1«.  S.  2n«. 


S'tzen  wir  die  beiden  Werte  von  tg  <p  einander 
gleich,  so  erhallen  wir  die  Bedingungsgleichung  für 
relative  Resonanz: 

x,  x,  —  x*  -  •  w*. 

Der  Wert  von  l'ma,  lässt  sich  aus  dem  Dreieck  0XE0 
berechnen,  indem 

/      =  OE  tg  <?, 


oder 


/ 


X, 
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und  folglich  P„„,  —  / 
Mit  diesen»  Werte  von  Pm„.,-  berechnen  wir: 


/  V'  und 


struktion  der  Winkel  A/tO,  gleich  *  ist,  so  folgt,  das* 

/i  in  die  (ierado  O.l,  welche  mit  der  Richtung  /<• 
den  konstanten  Winkel  j'  einschliefst,  zu  liegen  kommt, 
d.  h.  der  Punkt  />'  ist  mit  dem  Punkt  J>  identisch. 
Das  für  diesen  Fall  geltende  I  >iagramm  gibt  uns  Abb.  6. 

Wir  linden  es,  indem  wir  zunächst  den  Punkt  D 
aufsuchen,  in  ihm  eine  Senkrechte  auf  OD  errichten, 


Dass  //  nicht  der  maximale  W 


z  i  •     diese  schneidet  die  Richtung  von  Jf  im  Punkte  O 
rr\  ist,  den  /,  bei 


variablem  .v,  und  konstantem  .v,  erreichen  kann,  ist 
aus  Abb.  4  leicht  ersichtlich,  dieses  Maximum  erhalten 


Aus  dem  Diagramm  folgt,  dass 
<f.  ■=  Y 

wird,  woraus  die  Bedingung  für  /,  „.,,  bei  xr  —  konstant 
und  x,  —  variabel  folgt: 

-v-  —  .vr 

Die  Phasenvorteilung  des  Stromes  /  gegenüber  der 
Spannung  P  erhalt  hierbei  den  Wert  —  <f>       *   -  y. 

Aus  dem  ree  btwinkligen  Dreieck  00,D  erhalten  wir 
als  Wert  von  /,  „.,, : 


A  *„.r  =  /  tg  >p, 


wahrend 


/   V'f  und 


oder  /,  / 
hieraus  /*' 

/.'  =  /" 

In  folgender  Tabelle  sind  die  Resultate  unserer  bis- 

wir  vielmehr  dann,  wenn  /,  eine  Tangente  an  den     herigen    Betrachtungen  zusammengestellt,    sie  gellen 

Kreis  um  0  wird.    Für  diesen  Fall  muss  aber  der     lür  die  Parallelschaltung  einer  KapazitAtsrcaktanz  mit 

,   . .  .  ,    jt  ,,        ,   ,    v.  einem  Kreis,  der  Widerstand  und  Induktionsreaktanz 

Winkel  OHO.  gleich       werden,  und  da  nach  der  Kon-  ,,  ■ 

'  2  enthalt  bei  konstantem  Hauptstrom  /. 


konstant 


Hei  relativer  Kexonai». 
Ilri  /c       Max.     .     .  . 


liedinjjiing 


«,  =  kimstanl 


Ü 


t.  =  variabel 


Ii 

•  j       Hei  /, 


Hei  relativer  Ke-nnan?  . 

Max  


v,  \,1  ;:~ 


.■  7!» 


Den  zweiten  Teil  obiger  Tabelle  für  ,vf  =  konstant  in  folgende  Form  bringen,  bei  welcher  die  einzelnen 
und  -v,  =  variabel  können  wir  durch  Kinführung  der  (.Vössen  nur  durch  die  konstanten,  gegebenen  Werte 
respektiven  Phasenverschiebung  <p  zwischen  /  und  P    von  v  und  ,vr  ausgedrückt  sind. 


IteilitiKiitiK 


T 


:  k.m.tant 


».«  —  vaiialjrl 


Hri  rrlativei  KeMinaii/ 
Bei  /,    .  Max.    .  . 


f»  ¥  -t-  I 

v<  —  - 

.-.in  ¥ 


>hi  ¥ 


-  I 


sinip 


|  1  -eoif 


,  .^¥  -*■  1 


-  / 
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Aus  diesen  Tabellen  lassen  sich  leicht  eine  Reihe     nur  dann  auftreten  kann,  wenn  der  Widerstand  xr  ver- 
intercssantcr  Folgerungen  ziehen,  liier  sei  nur  die  be-     nachlässigbar  ist,  dann  fallen  alle  Bcdingungsgleichungen 
kannte  Tatsache    erwähnt,  dass    absolute    Resonanz     in  die  eine  zusammen: 
d.  h.  Zusammenfallen  der  beiden  relativen  Resonanzen,  .v,  =  .ve. 

[Fortsatnmj]  folgt.) 


Spannungssicherungen,  deren  Konstruktion  und  Wirkungsweise. 

Von  J.  SCHMIDT,  Nürnberg. 


8 


fgiK  früheren  Heften  dieser  Zeitschrift  finden  wir 
unter  obigem  Titel  bereits  eine  grossere  Anzahl 
sogenannter  „Spannungssicherungen"  bespro- 
chen, die  samtlich  auf  dem  Prinzipe  der  Thomson'- 
bzw.  Siemens'schen  Ftmkcnstrccke,  deren  Elektroden 


Abb. _\ 


Abb.  I.  Abb.  In. 

nach  oben  hornerartig  divergieren,  beruhen.  Im  nach- 
folgenden wollen  wir  uns  nun  die  Konstruktion  und 
die    U'irkungs-  und 
Schaltungsweiee  der- 
jenigen Überspan- 
nung.ssicherungen  ein-  _J 
gehender  betrachten, 
welche,      wohl  dem 
gleichen    Zwecke    dienend,    jedoch    mit    den  Kon- 
struktionen   ersierer   Art   nicht   identisch   sind.  In 

bezug  auf 
die  allge- 
meinen 
(iesichts- 
punkte, 
welche  bei 
der  Instal- 
lation der- 
artiger Ap- 
parate zu  beachten  sind,  sei  schon  jetzt  erwähnt,  dass 
natürlich  auch  hier  die  in  unserer  ersten  Abhandlung 
bereits   niedergelegten   Bedingungen    voll    und  ganz 
massgebend  sind,  weshalb  es  sich  erübrigt,  au  dieser 
Stelle  hierauf  nochmals  näher  einzugehen. 

Ferner  wird  im  folgenden  unter  I  liuweis  auf  die 
oben  zitierte  Abhandlung  bereits  als  bekannt  voraus- 
gesetzt, das*  der  Einbau  dieser  Schutzvorrichtungen 
mOglichM  direkt  vor  den  zu  schützenden  Leitungen, 
Maschinen.  Apparaten  usw.  und  auf  freier  Strecke  in 
bestimmten  Abständen  erfolgen  soll  und  dass  uns  zwei 


Abb.  2: 


Arten  von  Apparaten  zur  Unschädlichmachung  der 
aus  den  bekannten  Ursachen  hervorgerufenen  Ober- 


Abb  .V 


Abb.  »«, 


Abb.  3  b. 


die 


eigentlichen 
i  Win- 
lcuden 


Spannungen  zur  Verfügung  stehen 
Spannungssieberungen  und  die  aus  mehrer 
düngen  entsprechend  starker  Kupferleiter  beste 
Selbstinduktions-  bzw.  Drosselspulen  mit  oder  ohne 
Eisenkern,  welche  in  zweckentsprechender  Weise 
angeordnet  sein  müssen.  Erstere  dienen  lediglich 
dazu,  dem  normalen  Betriebsstrom  den  Weg  zur 
Erde  zu  versperren,  dagegen  den  in  der  Leitung 
entstehenden  Strom  durch  atmosphärische  Ladungen 
u.  dgl.  sicher  zur  Erde  abzuleiten,  während  letztere 
Apparate  den  Metricbsstrom  ungehindert  durchtliessen 
lassen,  dagegen  den  der  atmosphärischen  Ladung 
entsprechenden,  wie  den  durch  den  Betriebsstrom 
selbst  verursachten  Extraströmeit  den  Wej;  verlegen 
sollen.  Während  die  Drosselspulen  also  in  Reihen- 
schaltung zu  den  zu  schützenden  Teilen  liegen,  belinden 
sich  die  Spannungssicherungen  im  Xebenschluss  zu 
diesen.  In  bezug  auf  die  Anordnung  mehrerer  Schutz- 
vorrichtungen in  ein  und  derselben  Leitung  gilt  auch 

bei    den  nach- 
stehend be- 
schriebenen 
Schutzvorrich- 
tungen das  bei 
den  I  lornerblitz- 

ableitern  er- 
wähnte, d.  h.  es 
Überspannungen 


i ,  1  

 1 

Abb.  4. 

können  je  nach  den  zu  erwartenden 
und  deren  Gefährlichkeit  mehrere  Apparate  in  bekannter 
Weise  hintereinander  oder  auch  parallel  geschaltet 
werden,  wobei  entweder  alle  parallel  geschalteten 
Apparate  zur  Ableitung  ein  und  derselben  Spannungs- 
erhöhung  dienen  können,  damit  beim  Versagen  des 
einen  Apparates  mindestens  ein  anderer  in  Funktion 
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treten  wird,  oder  wobei  der  eine  zur  Ableitung  der 
grossen  atmosphärischen  Entladungen,  ein  zweiter  zur 
Unschädlichmachung  der  schwächeren  Ladungserschei- 
nungen und  ein  dritter  zur  Beseitigung  der  durch 
Resonanz  hervorgerufenen  Überspannungen  dienen  soll, 
wahrend  eventuell  ein  vierter  Apparat  einen  kontinuier- 
lichen Ausgleich  kleinerer  Überspannungen  bezwecken 
soll.  Welche  Vorteile  die  eine  oder  andere  dieser 
Anordnungen  bietet,  haben  wir  bereits  in  unserer 
ersten  Arbeit  genügend  erläutert  und  dort  auch  durch 
die  Abb.  5,  5a,  5b  und  6  gekennzeichnet.  Ausser 
den  bekannten  Spannungssichcrungcn  mit  horniormigen 
Entladeteilen  nehmen  in  der  Anlagesieherungstechnik 
die  sogenannten  Walzen-  und  SchcibenblitzschuU- 
vorrichtungen  eine  hervorragende  Stellung  ein  und 


Abb.  4  a. 

wir  finden  eine  derartige  Blitzschutzvorrichtung  mit 
konischen  Walzen  durch  die  Abb.  1  dargestellt,  wie 
sie  durch  die  Maschinenfabrik  Oerlikon,  Oerlikon  bei 
Zürich,  zur  Ausführung  gelangt  und  als  Spannungs- 
sicherung für  vorübergehende  Erdung  in  Wechselstrom- 
anlagen 
dient.  Wie 

aus  der 
Abb.  I  zu  er- 
sehen, be- 
steht diese 
Blitzschutz- 
vorrichtung 
im  wesent- 
lichen aus 
einer  Reihe, 
hier  drei, 
welche  dadurch 
sehr  empfind- 


Abb.  h. 
regulierbarer 


konischer,    regulierbarer  Walzen 
eine   vielfach   unterteilte   und  somit 
liehe  Funkenstrecke  bilden,  weshalb  diese  Art  Span- 
nungssicherungen  entgegen  den  Hörnernblitzableitern 
auch  für  niedrigere  Betriebsspannungen  unter  1000  V 
zweckmässige  Anwendung  linden  können.    Die  Her- 
stellung dieser  Konstruktion  erfolgt  in  Grössen 
drei  und  fünf  Walzen  und  in  Serie  für  S 


von 

von  500  bis  5000  V.    V0„  den  drei  in^der  ".Abb" 


ersichtlichen  Walzen  wird  die  eine  mit  der  zu  schützenden 
Leitung  und  die  andere  mit  der  Erde  verbunden, 
wahrend  die  mittlere  Walze  von  den  beiden  Äusseren 
isoliert  ist  und  keinen  Anschluss  besitzt.  Der  Abstand 
zwischen  den  einzelnen  Walzen,  also  die  Funkenstrecke 
wird  hierbei  so  eingestellt,  dass  die  normale  Betriebs- 
spannung nicht  überschlagen  kann,  wahrend  eine 
unzulässige  Spannungserhfthung  die  Luftstrecken  über- 
springt und  zur  Erde  übergeht.  Bei  entsprechender 
Wahl  des  Materials  der  Walzen  kann  die  Bildung 
eines  Lichtbogens  vermieden  werden  und  da  erfahrunga- 
gemäss  Zink  und  feine  Legierungen  in  erster  Linie 
die  Eigenschaft  besitzen,  die  Lichtbogenbildungzwischen 
solchen  Elektroden  zu  verhindern,  so  wurde  dann  auch 
seitens  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  Zink  für  das 
Walzenmatcrial  gewählt. 

Die  abgebildete  Blitzschutzvor- 
richtuug  mit  drei 
Walzen  wird  nur  T~ 
cinpoliggeliefert 
und    dient  für 

Betriebsspan- 
nungen   bis  zu 
500  V,  doch 
wird  diese  Type 
für   die  gleiche 
Spannung  auch 
doppelpolig  an- 
gefertigt, erhalt 
dann  jedoch  fünf 
Walzen.    Für  J_ 
Spannungen  Abb.  5. 

über  500  V  werden  diese  Blitz- 
schutzvorrichtungen nur  einpolig  gebaut  und  es  werden 
die  Walzenelemeute  mit  Zwischenlage  je  eines  Kohlen- 
widerstandes in  Serie  geschaltet.  Die  Anordnung 
und  Konstruktion  des  Kohlenwiderstandes  kann  aus 
der  Abb.  la  entnommen  werden,  woraus  zugleich 
hervorgeht,  in  welcher  Weise  der  Anschluss  der  Luft- 
und  der  Erdleitung  vor  sich  geht.  Bei  den  Betriebs- 
spannungen über  500  V  mim  der  Höhe  der  Spannung 
entsprechend  die  Zahl  der  Funkenstrecken  vc  rgrössert 
werden,  wie  auch  die  Zahl  bzw.  die  Grösse  der 
Kohlenwiderstande.  Der  Anfang  dieser  aus  einer 
mehr  oder  weniger  grossen  Reihe  von  Zinkwalzen 
bestehenden  Funkenstrecke  wird  sodann  an  die  zu 
schützende  Leitung  L  gelegt  und  das  Ende  derselben 
über  einen  oder  mehrere  Kohlenwidcrstande  »■  mit 
der  Erde  verbunden.  Die  Einschaltung  eines  hohen 
induktionsfreien  Widerstandes  bietet  bekanntlich  eine 
weitere  Sicherheit  dafür,  duss  bei  eventuell  eingetretenen 
Lichtbogen  der  Betriebsstrom  nur  in  gewisser,  ungefähr- 
licher Starke  zur  Erde  übergehen  kann,  wahrend  er 
dem  Abflüsse  der  atmosphärischen  Ladung  nicht 
hinderlich  im  Wege  steht.  Bis  zu  welcher  Spannung 
die  einzelnen  Modelle  dieser  Tvpe  verwendbar  sind 
sind  und  welche  Anzahl  von  Gruppen  und  Walzen, 
wie  von  Kohlenwiderstanden  erforderlich  ist,  lasst 
sich  aus  Tabelle  /  entnehmen.    Die  Wirkungsweise 
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dieser  Blitzschutzvorrichtungen  beruht  ausser  der  Wahl 
eines  geeigneten  Materiales  in  erster  Linie  darin,  dass 
infolge  des  abkühlenden  Einflusses  der  Metallzylinder 
von  grosser  radialer  Oberflache  die  durch  Lichtbogen- 
bildung zwischen  denselben  erzeugte  Warme  auf  die 
ergiebigste  Weise  fortgcleitet  wird  und  dass  der 
entstandene  Lichtbogen  durch  den  fortwährenden 
Richtungxwechscl  des  der  atmosphärischen  Entladung 
nachfolgenden  Gencratorstromes  vollends  ausgelöscht 
wird.  Wird  noch  ein  induktionsfreier  Widerstand  mit 
dem  Blitzableiter  in  Serie  geschaltet,  so  wird  auch 
durch  diesen  schliesslich  in  bekannter  Weise  die  Grösse 
des  die  Funkenstrecke  durchfliegenden  Stromes  auf 
ein  zulässiges  Mindestmass  beschrankt. 


TABELLE  I. 


[ 

Trp. 

FSr  Seeo- 

A.wM  der 

Asuhl  «er 

Gruppen 

Kohlen. 

wn  >  Ott 

un4  Wftlirn 

■1      Bw  3 

500 

1  X  3 

5 

500 

1X5 

— 

Hl 

i.100 

2xi 

1 

V 

5  000 

3X  i 

2 

X 

Kioon 

2X5 

1 

unoii 

iX  5 

*> 
* 

.  XX 

jnoon 

4X5 

i 

.  XXX 

in  (wo 

6X5 

5 

snooo 

10  X  5 

8 

(Kort.ctning  folgt.) 


Drahtlose  Telephonie. 
Die  im  Bau  begriffene  Transatlantische  Poulsenstation  Knockroe. 


Von  Dr.  (iUSTAV  EICHHORN  (Zürich). 


JM  Anschluss  an  meinen  Aufsatz  in  Heft  1 1  von 
lb.  März  d.  J.  mache  ich  nachstehende  Aus- 
führungen; ich  sehe  dabei  ab  von  der  allbe- 
kannten drahtlosen  Telephonie  vermittelst  Lichtstrahlen 
und  Selenzelle  d.  h.  der  sogenannten  Lichttelcphonic 
und  berichte  nur  über  die  moderne  drahtlose  Telephonie 
vermittelst  elektrischer  Wellen. 

Der  Grund,  dass  solche  nicht  schon  langst  als 
Begleiterin  der  jetzt  ca.  zehn  Jahre  alten  „Funkcn- 
telegraphic"  existierte  bzw.  nach  dieser  Methode  nur 
höchst  unvollkommen  ausgeübt  werden  konnte,  ergibt 
sich  aus  folgenden  Erwägungen.  Angenommen,  wir  be- 
nutzten zum  Laden  der  Leidener  Flasche  des  elektrischen 
Schwingungskreises  ein  Induktorium,  dessen  primäre 
Wicklung  mit  Wechselstrom  von  100  Wechseln  per 
Sekunde  gespeist  wird.  Für  jeden  zweiten  Wechsel 
erfolgt  ein  Fnnkenübergang,  der  die  Schwingungen 
auslöst,  von  denen,  wenn  es  hoch  kommt,  etwa  25 
ausgeführt  werden,  bis  die  Amplitude  auf  ein  Minimum 
gesunken  ist.  Bei  angenommenen'  50  Funken  in  der 
Sekunde  sind  also  1250  Schwingungen  wirksam.  Ander- 
seits betrage  die  angewandte  Frequenz  500000  per 
Sekunde.    Wir  erkennen  hieraus,  dass  nur  wahrend 

Sek.  wirksame  elektrische  Strahlung  vorhanden 


400 


.V)0 


ist,  wahrend  in  der  übrigen  grossen  Zeit  von  '  Sek. 

400 

Ruhe  herrscht.  Durch  Vermehrung  der  Wechsel  des 
Wechselstromkreiscs  steigert  man  natürlich  nun  die 
Funkcnfolge  und  kürzt  die  Ruhepausen  ab.  Schliess- 
lich müssten  sich  die  erzeugten  Wellenzüge  fast  un- 
mittelbar aneinander  anschlichen  und  in  diesem 
Moment  hätten  sie  eine  geeignete  Anordnung  für  draht- 
lose Telephonie,  deren  Prinzip  wir  nachher  auseinander- 
setzen.   Dieser  Zustand  lüsst  sich  nun  aber  nach  der 


Funkenmethode  gar  nicht  erreichen.  Zwischen  den 
einzelnen  Funken  sind  gewisse  relativ  grosse  Pausen 
direkt  erforderlich,  damit  die  Funkenstrecke  erst  wieder 
vollständig  nichtleitend  werden  kann;  nur  dann  ver- 
mag der  Schwingungskreis  sich  auf  das  erforderliche 
Potential  aufzuladen.  Steigern  wir  die  Funkcnfolge 
zu  sehr,  so  haben  wir  schliesslich  einen  permanenten 
Obergang  der  Elektrizität  bei  einem  niedrigen  Potential 
und  es  treten  überhaupt  keine  wirksamen  Schwing- 
ungen auf.  Nebenbei  bemerkt,  kann  man  die  Zahl 
der  Funkenfolge  des  Senders  ohne  weiteres  an  der 
Empfangsstation  ermitteln,  wenn  man  die  Antenne 
mit  einem  Mikrophonkontakt  oder  der  Schloemilch'schen 
olektrolytischen  Zelle  verbindet  und  an  diese  ein  Telephon 
anschliesst.  In  letzterein  vollführt  dann  die  Membran 
so  viel  Schwingungen,  wie  sie  der  Zahl  der  Funkcnfolgcn 
entspricht :  wächst  diese,  so  wird  der  Ton  im  Telephon 
immer  höher  und  könnte  schlic*slich  auch  ausserhalb 
der  I  lörgrenze  liegen.  Nach  dieser  Methode  wurden, 
solange  die  Funkentelcgraphic  besteht,  die  Morse- 
zeichen abgehört. 

Für  eine  Sprachühcrtragung  dagegen  sind  kon- 
tinuierliche Schwingungen  d.  h.  ununterbrochene  Wellen- 
züge erforderlich.  Wie  ich  früher  auseinandergesetzt 
habe,  ist  es  das  Verdienst  von  l  aldemar  Pouben,  die 
/hiddel'schcn  kontinuierlichen  Schwingungen  zuerst  in 
genügender  Frequenz  und  Intensitütdurchseinen  Wasser- 
stoff-Lichtbogengenerator hergestellt  zuhaben.  Poulsen 
hat  hiermit  auch  zuerst  eine  drahtlose  Telephonie  aus- 
geübt. Wenn  ich  den  nachstehenden  Ausführungen  zu- 
nächst die  Anordnungen  der  Tekfunieii-GwHschaiX  zu- 
grunde lege,  so  beruht  dies  lediglich  auf  ausserlichen  Um- 
ständen, da  ich  nämlich  erst  nachtraglich  bei  der  Kor- 
rektur dieser  Schrift  in  den  Besitz  von  Abbildungen  der 
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Houlsen'schen  Disposition  gekommen  bin.  Der  Unter- 
schied der  beiden  Anordnungen  ist  an  sich  gcring- 


Abb. 


erzeugung  angewendet  werden:  hiervon  werden  10»/0 
für  wirksame  Strahlung  in  Form  kontinuierlicher 
Schwingungen  nutzbar  gemacht. 

Was  nun  die  Sprachübertragung  mit  dieser  kontinuier- 
lichen Schwingungen  angeht,  so  ist  weiter  nichts  notig 
als  die  Empfangsstation  nach  einer  bestimmten  Gesetz- 
mässigkeit vomSender  aus  zu  beeinflussen.  Diesgeschieht 
durch   Anwendung  eines  gewöhnlichen 
Mikrophons  an  der  Sendestelle,  indem 
der  zu  beeinflussende  Sendestrom  durch 
die  Kohlcnkörner  des  Mikrophons  ge- 
leitet wird.  Der  Widerstand  der  Kohlen- 
körner und  gleichzeitig  die  zu  beein- 
flussende   Stromstarke    schwankt  ent- 
sprechend den  auf  die  Membrane  des 
Mikrophons  wirkenden  Schallwellen. 

Diese  Widerstandsver- 
anderung  des  Mikro- 
phons    beeinflusst  die 

ausgestrahlte  Sender- 
energie. Kntsprechend 
diesen  von  der  Sprache 
dosierten  Energieschwan- 
kungen an  der  Sende- 
stellc  erzielt  man  nun  an 


fügig  und  besteht  hauptsächlich  darin,  dass  Tck- 
funken  ohne  Wasserstoffatmosphäre  arbeitet,  dafür  aber 
mehrere  in  Serie  geschaltete  Lichtbogen  mit  unsymme- 
trischer Elektrodcngestaltung  anwendet,  wobei  die 
Elektroden  in  besonderer  Weise  stark  gekühlt  werden. 
Die  obere  der  Elektroden,  zwischen  denen  der  Gleich- 
stromlichtbogen  übergeht,  ist  aus  einem  Metallrohr  ge- 
bildet, das  unten  mit  einem  eingewölbten  linden  ver- 
schlossen ist  und  Kühlwasser  enthält.  Die  zweite 
Elektrode  ist  eine  homogene  Kohle  von  4  bis  5  cm 
Durchmesser  und  mit  einer  Oberflachenkrümmung,  die 
genau  in  den  gehöhlten  Hoden  passt  (s.  Heft  11,  1907 
Seite  128).  Die  Kohle  sitzt  auf  einer  horizontalen 
Blattfeder,  welche  sie  gegen  den  Hoden  der  Kühl- 
elektrodc  drückt.  Die  gewünschte  Hogenlänge  wird 
durch  Niederpressen  der  Hlattfeder bewirkt.  DieSericn- 
bögen  sollen  den  Vorzug  haben,  dass  die  erzeugte 
Wellenlänge  fast  gar  nicht  schwankt. 

Im  Gegensatz  zur  Funkenmethode,  bei  welcher  die 
Schwingungszahl  nur  von  der  Kapazität  und  Selbst- 
induktion des  Schwingungskreises  abhängt,  ändert  sich 
bei  der  Lichtbogenmethode  die  Wellenlänge  auch  mit 
der  Gleichstromstärke  bzw.  mit  der  Bogenlänge  und 
letzterer  hängt  von  der  Gleichmässigkeit  des  Ab- 
brandes  ab.  Man  muss  also  für  eine  möglichst  hohe 
Konstanz  in  dieser  Hinsicht  Sorge  tragen,  was  auch 
Ponlsen  vollständig  erreicht.  Hei  Telcfunkcn  ge- 
schieht die  Regulierung  von  10,  20  oder  mehr  hinter- 
einandergeschalteten Lampen  als  Ganzes.  Die  Ein- 
stellung erfolgt  mit  zwei  Handgriffen:  der  erste  bringt 
alle  Bögen  glcichmässig  auf  Null  und  der  zweite  öffnet 
alle  Bögen  gleichzeitig  von  der  Nullstellung  aus  um 
einen  gleichen  Betrag.  Hei  2-1  Lampen  und  SSO  Volt 
können  etwa  6K  W( ileichstromenergiezurSfhwingungs- 
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der  Empfangsstelle  in  geeigneten  Detektoren  (Thcrmo- 
detektor  oder  Schloemilchzcllc)  Stromschwankungen, 


Abb. 


die  in  einem  angeschlossenen  Telephon  die  Sprach- 
laute  reproduzieren.  In  Heft  11,  HH>7  gab  ich  bereits 
eine  mögliche  Schaltung  an,  doch  zeigt  das  folgende 
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Schema  Abb.  I  die  jetzt  wirklich  von  Telefunken 
benutzte  Schaltung.  Der  Gleichstrom  wird  vor, 
Klemme  22  ausgehend  durch  den  Hauptschalter  I, 
die  Sicherungen  2,  die  Regulierwiderstände  3  und  4, 
die  Drosseln  5,  das  Ampercmeler  S,  den  Lampen  7 
zugeführt.      Parallel    zu    den    Lampen    lieirt  Her 

«„u,.,;  ,  ,  .  ,  "'»pen  negt  aer  „  :ls  aen  n  irkunssvrad  an 
Schwmgungskrcis   des   Benders,  gebildet    aus    dem     funken  „.tr-ff»«,!  /  .  ' 

variablen  PlattenknnrW  n   c  7 .      *  ««treffend  darunter  da 
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Aussetzen  der  Schwingungen.  Die  Frage,  welches 
die  „uxximale  Enerke  i»t.  die  man  in  kontinuierliche 
Schv.ngnngen  konstanter  Periode  umsetzen  kann.  ist 
bisher  nur  empirisch  beantwortet  worden  und  harrt 
noch  der  allgemeinen  Losung. 

Was  den   Wirkungsgrad  angeht,  so  versteht  Tele- 


variablen  Plattcnkondensator  10,  der  primären  Selbst- 
induktion 1 1,  sowie  dem  geshunteten  Amperemeter  9a. 
Der  Umschalter  14  Offnet  bei  der  Stellung  , Hören" 
den  Schwingungskrcis  und  schaltet  gleichzeitig  den 
Reduzierwiderstand  h  in  die  Gleichstromzuführung  ein, 
welcher  bewirkt,  das»  die  Lampen  dann  mit  bedeutend 
vermindeter  Stromstarke  weiter  brennen.    Der  Papier- 
kondensator 20  dient  zur  Funkcnlöschung  beim  Öffnen 
des  Schalters.    Mit  dem  Schwingungskreis  ist  die  An- 
tenne  durch  die  sekundäre  Selbstinduktion  von  1 1  ge- 
kuppelt.    Parallel   dieser  Selbstinduktion   liegt  das 
Mikrophon  12.    Die  Antenne  wird  durch  den  Stöpsel 
19  an  den  Tisch  angeschlossen  und  durch  die  Stöpsel- 
spule 13  für  den  Sender  auf  die  verlangte  Wellenlange 
verlängert.    In  der  Erdleitung  der  Antenne  liegt  das 
Amperemeter  9  b.   Die  Verlängerung  für  den  Empfang 
erfolgt  durch  die  variable  Selbstinduktion  15.  Parallel 
zu  ihr  liegt  der  Empfanger,  bestehend  aus  dem  Empfangs- 
brett  mit  der  Schlocmilchzelle  16,  der  llilfsbatterie 
17  und  dem  Telephon  KS.   Der  zweite  Hebel  des  Um- 
schalters 14  legt  die  Antenne  bei  der  Stellung  .Sprechen" 
an  den  Sender  und  bei  der  Stellung  .Hören"  an  den 
Empfänger,  wobei  er  gleichzeitig   den   Detektor  an 
das  Variometer  ansrhliesst.    Reim  Sprechen  ist  der 
Detektor  blockiert.  Die  Erdleitung  wird  an  Klemmen  21 
angeschlossen.    I  )as  Telephon  ist  ein  I  ODO  /i  Telephon 
mit  nur  einer  Muschel,  das  über  den  Kopf  gehangt  wird. 

Durch  die  Lichtbogenmethode  lassen  sich  alle  mög- 
lichen Schwingungen  erzeugen;  benutzt  man  einen 
gewöhnlichen  Schwingungskreis  der  Funkecitelegraphie, 
in  dem  die  Kapazität  im  Verhältnis  zu  der  Selbst- 
induktion sehr  gross  ist,  so  bekommt  man  zwar  kon- 
tinuierliche Schwingungen  aber  von  variabler  Periode. 
Wählt  man  umgekehrt  die  Selbstinduktion  genügend 
gross  und  die  Kapazität  klein,  so  kann  es  eintreten, 
dass  zwar  die  Periode  konstant  ist.aberdicSchwingungen 
bleiben  nicht  kontinuierlich.  An  der  Empfangsstation 
verrat  sich  dies  durch  ein  unregelmässigcs  starkes 
Rauschen  im  Telephon,  hervorgerufen  durch  zeitweises 


_ s  Verhältnis  der  durch 
einen  nur  Glühlampen  enthaltenden  Schwingungskreis 
cntz.ehbaren  Energie  zur  gesamten  aufgewandten 
Gleichstromenergie  und  betrügt  derselbe  bei  der 
I  elcfunkenanordnung  rund  10  •/„.  Abb.  2  zeigt  die 
normale  Ausführung  einer  Telefunken -Telephonstation. 
D.e  sichtbaren  6  Lampen  bilden  mit  den  zugehörigen 
variablen  Konde  nsatoren  f Kapazität)  und  SpulenfSelbst- 
mduktiooj  den  Energiekreis,  dessen  Schwingungszahl 
in  weiten  Grenzen  verändert  werden  kann.  Der  prak- 
tische Betrieb  gestaltet  sich  so,  dass  der  Lampenkreis 

wahrend  des.SprechcnsdauerndkontinuierlicheSchwing- 
ungen  erzeugt.    Die  Kupplungswindungen  des  Luft- 
drahtes  nehmen  hiervon  einen  bestimmten  Energie- 
betrag auf  und  dieser  gehl  wahrend  des  Sprechens 
abwechselnd   in  das  Mikrophon  und  in  die  Antenne. 
Durch  einen  einfachen  Handgriff  schaltet  man  vom 
Sprechen  zum  Hören  um.    Es  wird  dadurch  zunächst 
das  Ablösen  der  Antenne  von  den  Sendeapparaten 
und   ihre   Verbindung  mit  den  Empfangsapparaten 
bewirkt.     Ausserdem    werden    hierdurch    auch  die 
Schwingungen  des  Sendekreises  zum  Aufhören  gebracht, 
ohne  dass  aber  die  Lampen  hierbei  erlöschen  und 
schliesslich  werden  gleichzeitig  an  den  Empfangs- 
apparaten  die  notwendigen  Verbindungen  zur  Aufnahme 
hergestellt.    |<ci  Telefunken  steht  der  Detektor  jetzt 
unmittelbar  mit  der  Empfangsantenne  in  Verbindung, 
was  sich  hinsichtlich  der  Deutlichkeit  der  Sprachüber' 
tragung  als  günstiger  erwies  als  die  Zwischenschaltung 
eines  Empfangskreises,  wie  er  bei  drahtlos-telegra- 
phischem Verkehr  üblich  ist.  Allerdings  wachst  dadurch 
die  Dampfung  an  der  Antenne  so  enorm,  dass  sie 
ihre  Resonanzfahigkcit  fast  ganz  einbflsst  und  so  die 
Abstimmuiigsmöglichkeit  sehr  stark  beeinträchtigt  wird. 
Telefunken   erzielte  jüngst   einen  sicheren  drahtlos- 
telephonischen  Verkehr  zwischen  Berlin  und  Rheius- 
berg  d.  h.  über  ca.  75  km.    Masthöhe  betrug  nur 
2b  in  und  die  aufgewendete  Primarcnergic  2,2  KW 
(440  Volt  und  5  Amp). 

(Schlips  folgt.) 


Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Starkstromanlagen.4} 


S  33.   Anbringung  v.iii  Apparaten. 
a)  Alk-  Apparate,  ivilchc  jederzeit  leicht  bedient  werden  sullen, 
müssen  bcu.iem  zugänglich  angebracht  werden. 

/')  Alle  Apparate,  bei  welchen  Funkenbildung  unvermeidlich  Ist. 
•'der  im  ISercichc  der  Möglichkeit  liegt,  dürfen  nur  in  wichen 
kiiimien  Angebracht  »erden.  In  «eichen  weder  explosible  mich 
leicht  entzündliche  Stoffe  aufgespeichert  oder  zu  Bewältigen  sind 
sich»  Tun  i;.  s.  im-,  tut,  i»,  s.  211. 


Herausgegeben  vom  Elektrotechnischen  Verein  in  Wien.  iFurlseUung.i 

oder  sie  müssen  mit  einem  verläßliche»  Sichcrheitsabschluss  ver- 
sehen  werden. 

r/  Die  Anbringung  von  Apparaten  in  leuchten  und  in  erdschhiss. 
gefährlichen  Räumen  sowie  im  Freien  ist  nach  Möglichkeit  z\i 
vermeiden;  sofern  dfls  nicht  tunlich  ist.  »ollen  die  Apparate  und 
ihre  Handhaben  entsprechend  den  vorhandenen  »etriebsverhiilt. 
nissen  zuverlässig  Uoiiert  und  isolierende  Schiitzgehiitisc  ange- 
wendet «erden. 


-    223  - 


Digitized 


V.  JAHRG.  HEFT  19 


SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


•i.  MAI  1908 


d)  Apparate  in 


sollen  derart  angebracht  werden, 
Hilfsmittel  nicht  xugänglich  sind. 


B.  SeialUr  (AmtickaUtr  und  Umicialter). 
jj  34.  Allgemeines  über  Schalter. 
Alle  Schalter  müssen  den  allgemeinen  Bestimmungen  30 
bis  33  entsprechen. 

§  35.  Schnappschaltung  (Momentschalrung). 
Ausserhalb  elektrischer  Betriebsräume  dürfen  nur  Schalter  ver- 
wendet werden,  bei  welchen  da»  Stehenbleiben  der  Schaltzungc 
«wischen  den  Schaltstellungen  ausgeschlossen  ist.  Sogenannte 
Momentschalter,  welche  die  Unterbrechung  de*  Stromes  in  be- 
sonders kurzer  Zelt  bewerkstelligen,  sollen  In  Stromkreisen  von 
grösserer  Selbstinduktion,  in  welchen  durch  da»  rasche  Unter- 
brechen gefährliche  Überspannungen  zu  befürchten  sind  und  Ins- 
besondere bei  sehr  hohen  Stromstärken  nicht  verwendet  werden. 


S  36.  Konstruktion  der  Schalter. 
a)  Allgemeine  Knnstruktlonsvorschriften, 

Die  Schalter  müssen  so  konstruiert  sein,  dass  sie  nicht  von 
selbst  oder  durch  einen  zufälligen  Anstoss  die  ihnen  gegebene 
Schaltstellung  andern  können. 

Die  metallenen  Kontaktllichen  der  Schalter  sollen  sich  beim 
Offnen  und  Schllesscn  aneinander  rein  reiben. 

Gehäuse  und  Griffe  der  Schalter  müssen  aus  isolierendem  Material 
bestehen  oder  mit  einer  zuverlässigen  und  haltbaren  Isolierschicht 
Überzügen  sein,  sofern  sie  nicht  im  Betriebe  geerdet  werden  sollen. 
Kür  Griffe,  Kuppelstangen  und  Steuerungen  ist  Holz  zulässig. 

Schalter  für  Stromstarken  über  200  Ampere. 

Bei  Schaltern  für  Stromstärken  über  200  Ampere  sollen  die 
Kontaktflachen.  ohne  von  den  stromführenden  Teilen  gerrennt  zu 
werden,  leicht  gereinigt  werden  können. 

Schalter,  welche  betriebsinässlg  bei  Stromstarken  über  200 
Ampere  gehandhabt  werden  sollen,  bedürfen  besonderer  Vorkeh- 
rungen, damit  der  Offnungsfunke  die  Kontaktflächcn  nicht  be- 
schädigen kann.  Zu  den  Kontaktllächen  parallel  geschaltete  Hilfs- 
kontakte, welche  »ich  erst  nach  Offnen  des  I  lauptkontakte*  trennen 
oder  zu  den  KontaktfUtehen  parallel  geschaltete  Abschmelzstrelfen. 
u.  dgl.  entsprechen  der  Vorschrift. 

Sj  37.  Schalter  für  höhere  Betriebsspannungen. 

Bei  Schaltern  für  höhere  Hetriebsspannungcn  ist  besonders  zu 
beachten,  dass  die  Unterbrechung  auf  eine  genügend  weite  Strecke 
erfolge,  so  dass  ein  Durchschlagen  der  Unterbrechungsstrccke 
auch  bei  etwaiger  Überspannung  nicht  zu  befürchten  ist. 

Die  Schaltstellung  muss  erkennbar  sein. 


$  3».  Anb: 


Ausschalter,  welche  an 
In  fest  verlegten  Leitungen 


Verbrauchsapparaten  selbst  oder 
ebrachl  werden,  müssen  stets  derajt 
befestigt  werden,  dass  einem  Lockerwerden  vorgebeugt  ist. 

Frcihängend  dürfen  Ausschalter  nur  dann  verwendet  werden, 
wenn  sie  mit  einer  Hand  allein  bedient  werden  können  und  wenn 
ihre  stromführenden  Teile  allseitig  eingeschlossen  sind,  z.  B.  Birn- 
schalter. 

Kinpulige  Schalter  dürfen  nur  bei  Glühlainprnkrclscn  bis  I00O 
Watt  in  trockenen  Räumen  oder  In  solchen  Stromkreisen  ange- 
bracht werden,  deren  anderer  Toi  an  Erde  liegt.  Die  Zuleitungen 
zu  solchen  Schaltern  müssen  überall  dort,  wo  leicht  brennbare 
Stoffe  vorhanden  sind,  z,  B.  in  Werkstätten,  Theatern.  Schau- 
fenstern u.  dgl.  gegen  die  Gefahren  eines  andauernden  Stromüber- 
ganges bei  geöffneten  Schaltern  durch  getrennte  Führung  oder 
nachbarliche  geerdete  oder  anderspolige  Leitung  geschützt  sein. 

Alle  anderen  Stromkreise,  insbesondere  Motoren-  und  Bogcn- 
lampeiiktelse  und  alle  Stromkreise  in  feuchten  Räumen  müssen 
stets  allpollg  aussehaltbar  sein,  so  dass  sie  bei  Ausschaltung  voll- 
standig  spannungslos  werden. 

Führen  xu  oder  von  einem  Stromverbraueher  ausser  den  Speisc- 
leilungen  nui  h  andere  Leitungen,  z.  B.  Sekundärlcitungen  von 
Transfurmaturen,  so  müssen  stets  alle  Leitungen  abschaltbar  sein, 
-.ufern  bei  Nichtabsi-haltung  einzelner  Leitungen  Spannungsunter- 


schiede über  300  Volt  bei  Wechselstrom  oder  600  Volt  bc)  Gleleh- 


*;  Schall 
Alle  Schalter 
Gehäuse  haben 


er  ausserhalb  elektrischer  Betriebsraume. 

ausserhalb  elektrischer  Betriebsrflume  müssen 
oder  unter  Verschluss  angebracht  werden. 


Nulleiter  bei  Mehrlclterinstallationen  und  betriebsmässig  geerdete 
Leitungen  dürfen  entweder  gar  nicht  oder  nur  zwangläufig  zu- 
mlt  den  zugehörigen  Ausscnlettem  ausschaltbar  «em. 


r)  Schalter  in  elektrischen  Betriebsräumen. 
In  elektrischen  Betriebsräumen  sind  die  Vorschriften  des  §  38 
a)  und  h)  nur  insoweit  bindend,  ala  sie  den  Betrieb  nicht  behin- 


C.  Steckkontakt*  u.  dgl. 
g  39.  Allgemeines  über  Steckkontakte. 
Alle  in  Starkstromanlagen  verwendeten  Steckkontakte  müssen 
den  Bestimmungen  über  Apparate,  SS  30  bis  33,  entspreAen.  Die 
normale  Betriebsstrom&taiJir  und  Spannung  sind  sowohl  auf  dem 
festen  Teile  als  auch  auf  dem  Stecker  sichtbar  zu 


§  40.  Konstruktion  der  Steckkontakte. 

Stecker  und  verwandte  Vorrichtungen  zum  Anschlüsse  beweg- 
licher Leitungen  müssen  so  konstruiert  sein,  dass  sie  nicht  in 
Kontakte  für  höhere  Stromstärken  passen. 

Es  empfiehlt  sich  bei  Spannungen  bis  600  Volt  die  In  £  U 
geforderte  besondere  allpolige  Sicherung  aller  beweglichen  Lei- 
tungen mit  den  Kontaktvorrichtungen  konstruktiorumässig  zu  ver- 
einen. Bei  Spannungen  über  600  Volt  müssen  die  Sicherungen 
ausserhalb  der  Kontaktvorrichtungen  angeordnet  sein. 

Steckkontakte  müssen  innerhalb  widerstandsfähiger,  nicht  strum- 
führender Hüllen  liegen  und  so  angeordnet  sein,  dass  eine  zufällige 
Berührung  stromführender  Teile  verhindert  wird. 

$  41.  Vorkehrungen  bei  höheren  Spannungen. 
Wenn  bei  Spannungen  über  300  Volt  bei  Wechselstrom  oder 
600  Volt  bei  Gleichstrom  Steckkontakte  verwendet  werden,  welche 
nicht  so  beschaffen  oder  angebracht  sind,  dass  sie  entsprechend 
den  Betriebsbedürfnissen  ohne  Funkengefahr  bedient  werden 
können,  su  müssen  vor  die  Steckkeintakte  besondere  Ausschalter 
gesetzt  und  Vorkehrungen  getroffen  werden,  welche  das  Hinein- 
stecken und  das  Herausziehen  des  Steckers  verhindern,  s 
die  Ausschalter  geschlossen  sind. 


Messapfarate  und  KoKtrollaffaratn. 

nes  über  Mess-  und  Kontrollapparate. 


ü 

S  42.  All 

Alle  in  Starkstromanlagen  verwendeten  Mess-  und  Kontroll- 
apparate müssen  den  allgemeinen  Bestimmungen  über  Apparate. 

30  bis  33.  entsprechen.  Insbesondere  sind  die  Bestimmungen 
des  sä  32  f)  über  Einschließung  der  struttt führenden  Teile  der 
Apparntc  zu  berücksichtigen,  sufern  Spannungen  über  300  Volt 
bei  Wechselstrom  oder  60«  Volt  bei  Gleichstrom  in  Betracht 
kommen.  Bei  solchen  Spannungen  sind  die  Messapparate  hinter 
Glas  anzubringen,  so  dass  auch  ihre  Gehäuse  gegen  Berührung 
geschützt  sind.  Auch  die  an  Mcsstransformatorcii  angeschlossenen 
Messapparate  unterliegen  dieser  Vorschrift,  sofern  der  Messtrans- 
formator Spannungen  Uber  300  Volt  führt  und  sein  Sckundarkrels 
nicht  nach  S  15  geschützt  ist. 

S  43.   Unbedingt  nötige  Mess-  und  Kontrollapparate. 

An  den  Schalttafeln  der  Stromcrzcugiingsanlagen  muss  durch 
Anbringung  der  erforderlichen  Apparate  eine  Kontrolle  der  Bc- 
trlebsverhiiltnissc  möglich  sein. 

Bei  Stromerzeugung*-  oder  L'mformungsünlagcii  für  eine  Ge- 
samtleistung über  10  KW  oder  auch  für  eine  geringere  Gesamt- 
leistung, sofern  die  Betriebsspannung  mehr  als  I5ö  Volt  bei 
Wechselstrom  oder  301)  Volt  bei  Gleichstrum  beträgt  und  von 
denselben  Leitungen  von  mehr  als  500  m  gesamter  Streckenlange 
alizweigen.  Ist  »in  F.rdschlussauzaigcr  vorzusehen,  x.  B.  F,rdschlu*s- 
lampcn.  Erdschlussxeiger  u.  dgl.  Bei  Schalttafeln  für  Hausan- 
schlüsse  Ist  die  Anbringung  von  Kontrollapparntcn  nicht  erforderlich. 

ll<orts«1»ung  fol«t.| 
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flfi)  BBa^aag      Elelrtrote<hniKhe  Mitteilungen.      E  S  B  B  S  S  S  51  | 


fl.  Inland. 

—  Der  Rechnungsabschluss  der  Vereinigten  Kontier-  und  Hajf~ 
nrkwtrkt,  Bern  ergab:  Die  Einnahmen  aus  Strommietc  »tiegen 
beim  Kanderwerk  von  Fr.  531  931  auf  Fr.  65.1793,  beim  Hagnek- 
werk  von  Fr.  566  466  nuf  Fr.  668  845.  so  dass  »ich  auf  diesem 
Titel  eine  Totaleinnahme  von  Fr.  1  322641  (Vorjahr  Fr.  109841") 
ergibt.  Dazu  kamen  noch  aus  Lieferungen  und  Installationen 
Fr.  30  269.  während  im  Vorjahr  hiefür  Kr.  S5  962  eingenommen 
wurden.  Der  Bericht  bemerkt,  das»  die  Gesellschaft  Versuche 
mit  Metall  fadcnlampcn  hat  machen  lassen;  diese  Lampen  seien 
aber  noch  mit  vielen  Schwierigkeiten  verbunden,  iu  da»  sie  zurzeit 
noch  nicht  allgemein  eingeführt  weiden  kannten.  Der  Betrieb 
der  Karbidfabrik  in  Nidau  hat  einen  Reinertrag  von  Fr.  37  bSS 
(Vorjahr  Fr.  35  062)  abgeworfen ;  Infolge  geringen  Wasserstande» 
konnte  die  Fabrikation  erst  spät  begonnen  und  musste  früh  wie- 

Tell  ausgeführt  »Verden.  Die  Generallinkosten  der 
betragen  Fr.  201  2K9  (Vorjahr  Fr.  175  107).  für  Absehreibungen 
wurden  vorgünglg  der  Feststellung  des  Reingewinnes  Kr.  430  116 
(Vorjahr  Fr.  331  629)  verwendet.  Aus  dem  Reingewinn  von  Fr. 
407  701  (Vorjahr  Fr.  314  361)  werden  dem  Reservefonds  Fr.  30 000 
(1906  Kr.  20000)  ttigedacht,  Fr.  319  000  (1906  Kr.  250000)  »ollen 
zur  Auszahlung  von  4  "/♦  Dividende  (wie  1906)  verwendet  werden, 
der  Krneucrungsfonds  wird  mit  Kr.  30  000  (1906  Kr.  20000)  dotiert. 
Dem  Kranken-  und  Unterstützung»  f  und»  werden  Kr.  10000  (Vor- 
jahr Kr.  5000)  zugewiesen.  Mit  der  Genehmigung  der  Vorschlüge 
der  Verwaltung  wird  der  Reservefonds  auf  Kr.  90  000.  der  Kr- 
neuerungsfond»  aul  Kr.  80000  und  der  Kranken-  und  L'ntcr- 
atützungsfouds  Kr.  22  IHK)  angewachsen  sein.  Da«  Aktienkapital 
beträgt  unverändert  lu  Millionen  Kranken,  an  Obligationen  schuldet 
die  Gesellschaft  6  Millionen  Franken.  Cbcr  die  Aussichten  Im 
laufenden  Jahre  bemerkt  der  Bericht,  dnss  trotzdem  gegen  Ende 
1907  cm  geschäftlicher  Rückgang  signalisiert  worden  sei.  die 
Anmeldungen  zum  Anschluss  und  die  Aufträge  tum  Bau  neuer 
Netze  eher  zugenommen  haben,  so  das»  auch  das  Jahr  I90K  eine 
gedeihliche  Entwicklung  verspreche.  Der  Bericht  sagt  unter  anderem 
noch,  das»  die  Fortschritte  in  der  Elektrochemie  die  Aufmerk- 
samkeit der  Verwaltung  In  Anspruch  genommen  haben;  für  un»er 
an  Wasserkräften  reiches  Land  wäre  die  Einführung  und  Ent- 
wicklung einer  ein  teure»  Esportprodukt  erzeugenden  Industrie 
von  hohem  Werte.  Die  Gesellschaft  gehöre  ferner  der  Schweiz. 
Studienkommisslon  für  elektrischen  Bahnbetrieb  an  und  könne 
von  dem  erfreulichen  und  vielversprechenden  Fortgang  der  Studien 
derselben  Kenntnis  nehmen.  Die  Verwaltung  habe  endlich  ihre 
Arbeite«  für  Nutzbarmachung  grösserer  Wasserkräfte  im  Kanton 
Bern  nach  Möglichkeit  gefordert.  Die  Detailpläne  für  das  Elektrizi- 
tätswerk K.mdergrund  zwischen  Bühlbad  und  Bunderbach  seien 
fertiggestellt,  ebenso  das  Projekt  für  Nutzbarmachung  einer 
grossem  Wasserkraft  an  der  untern  Aare  und  Saane.  Für  die 
Ausnützung  der  Wasserkräfte  im  Oberha.le  und  für  ein  F.lcktrlzl- 
tätswerk  am  Doubs  w  urden  Absteckungen  gemacht. 


—  Die  Dividenden  für  da*  erste  Betriebsjahr  der  6«-.  Gentivis* 
d'Aleclrüüi,  Genf,  beträgt  l'i*. 


—  Der  technische  Bericht  über  den  Betrieb  des  EMtriti/Mi- 
wertes  ItonansAor*  führt  aus:  l>er  im  letzten  Jahresbericht  an- 
gekündigte l'mban  der  beiden  125  PS  Gasmotoren  In  unserem 
Maschinenhaus  ist  im  Jahre  1907  durchgeführt  worden.  Die 
Maschinen  konnten  uns  von  der  Gasmotorenfabrik  Deutz,  der 
diese  Arbeit  übertragen  wurde,  .mfang 
betriebsbereit  übergeben  werden.  Bei 
wurde  konstatiert,  das«  die  Nurmallelstung  der  Motoren  i 
je  ISO  PS  beträgt,  d.  h.  um  ca.  20«/.  grosser  ist  als  früher.  Die 
Regulierung  und  Gcmengcblldung  ist  eine  wesentlich  vollkommenere, 
was  »ich  namentlich  in  einem  günstigerem  Gasverbrauch  bei  den 


geringeren  Belaxtungsstufen  bemerkbar  macht.  Die  Kompre»sion 
kann  höher  als  früher  gewählt  werden,  wudurch  im  Verein  mit 
dem  zuerst  genannten  Vorteil  ein  kleinerer  Kohlcnvcrbtauch 
resultiert.  Ferner  bietet  die  gedrungenene  Konstruktion  des 
Zvllndcrkopfts  die  Gewahr  dafür,  dass  In  Zukunft  ein  Bruch 
desselben  nicht  mehr  leicht  eintreten  kann.  Die  Maschinen  sind 
seit  ihrer  Fertigstellung  fast  ausschliesslich  zur  Stromerzeugung 
verwendet  worden,  ohne  dass  bis  jetzt  Störungen  irgendwelcher 
Art  vorgekommen  wären. 

Durch  den  Anschluss  an  die  Kraft  Versorgung  Undensee-Thurtal 
musste  die  Schaltanlage  erweitert  werden.  Die  Apparate  wurden 
von  der  Maschinenfabrik  Oerllkon  geliefert,  während  die  Montage- 


Dic  Stromllcfcruiig  durch  die  Kraftversorgung  Bodensec-Thurtal 
i  während  der  Sommermonate  zahlreichen  Störungen 
Durch  beständiges  Bereithalten  eine»  Gasapparates 
konnten  die  Stromunterbrechungen  in  unserm  Netze  jeweils  auf 
sehr  kurze  Zeit  reduziert  werden.  Diese  ständige  Betriebsbereit- 
schaft macht  sich  nun  allerdings  In  einem  verhältnismässig  grossen 
Kohlenknnsum  ungünstig  bemerkbar.  Die  Gesamtstromabgabe 
im  abgelaufenen  Jahre  betrügt  547.SD0  KW-Std.  (1906  683.S00 
Inkl  Amriswil.)  Davon  wurden  367,355  KW-Std.  In  unserem 
Maschinenbaus  erzeugt  und  180,445  KW-Std.  von  der  Kraftver- 
sorgung Bodensee-Thurtal  bezogen.  Der  Gesamtkuhlenverbrauch 
beträgt  442,1  IM)  kg,  somit  pro  erzeugte  KW-Std.  1.2  Kilogramm 
gegenüber  1.05  kg  im  Vurjahr.  Die  Zahl  der  abgegebenen  KW-Std. 
wurde  bisher  an  Hand  der  Schalttafetablcsungen  durch  Rechnung 
festgesetzt.  Es  empfiehlt  sich  jedoch  au»  verschiedenen  Gründen, 
diese  Zahl  womöglich  genau  festzustellen  und  es  ist  daher  für 
das  laufende  Jahr  die  Anschaffung  eines  Zählers  vorgesehen. 

Der  grösste  monatliche  Stromkonsum  fällt  auf  den  Dezember 
mit  55.460  KW-Std.  Davon  wurden  47.040  KW-Std.  ins  Netz 
abgegeben  und  8420  KW-Std.  für  Wasserförderung  verbraucht. 
Der  grüsste  Tageskonsiim  war  am  24.  Dezember  mit  2415  KW-Std. 
hei  einer  Maximalleistung  von  165  KW  (ausschliesslich  Netz- 
belastung). 

Die  Zahl  der  angeschlossenen  Stromverbrauchsobjekte  hat  im 
Berichtsjahr  trotz  der  bedeutend  reduzierten  Installatlonspreise 
nur  einen  bescheidenen  Zuwachs  erfahren,  wie  aus  nachstehender 
Tabelle  ersichtlich  ist. 


lamps-P 

Boten. 
Umptu 

Mo« 
Aoi.nl 

»»tu 
PS 

v.rtml* 

Stand  am  31.  Der.  0f> 

(ohne  Aniriswll) 
i  Stand  am  31.  Dez.  07 
1 

4046 
43b  1 

44 
44 

100 
118 

27 
29 

189,5 
202.» 

400 
427 

Zuwachs  pro  1907 

1  3,5" 

"8 

13,0 

27 

PS 


Von  den  Motoren  sind: 

Tage»moturen      14  Stück  mit  3(. 
Fabrikmotoren     15     .       .       166.5  . 

Bei  der  Maximalbelastung  von  165  KW  waren  also  39»/,  aller 
Stromverbraiicher  gleichzeitig  im  Betrieb  oder  42 °>  wenn  wir 
die  Tagesniotorcn  ausser  Acht  lassen. 

Im  Bctricbsjahr  wurden  2220  Glühlampen  an  unsere  Abonnenten 
abgegeben.  Es  geht  daraus  hervor,  das»  durchschnittlich  nur 
50»/«  aller  (Mühlampen  einmal  erneuert  wurden  und  es  Ist  daher 
auch  erklärlich,  dass  oft  Lampen  angetroffen  werden,  die  so 
geschwärzt  sind,  dass  «ie  höchstens  noch  Ja'/,  ihrer  Anfangs- 
llchutärkc  besitzen.  Die  meisten  Klagen  über  schlechtes  Licht 
lassen  sich  auf  den  erwähnten  Umstand  zurückführen.  Die  Ver- 
suche mit  den  Mctallfadenlanipen  haben  bi»  jetzt  zu  keinem  be- 
friedigenden Abschlus«  geführt.  Der  hohe  Preis  dieser  Lampen 
und  die  oft  recht  kurze  Lebensdauer  derselben,  machen  den  Vor- 
teil der  Stromersparnls  meistens  illusorisch. 

Die  ins  Reservoir  gepumpte  Wasscrmengr  beträgt  total  239.  IWm' 
(19(W>:   225,290)-     Der   grösste   Wasserkonsum  ve 
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Augtut  mit  22..U2  oder  pru  Tag  durchschnittlich  721  m". 
Dm  Jahresmittel  ist  6S5  m*  prn  Tag.  Au  der  Kolbenpumpe,  die 
nun  zirka  12  Jahre  fortwährend  im  Betriebe  ist.  machen  sich  nach 
und  nach  Altersschwächen  bemerkbar,  so  dass  mit  der  Zeit  an 
eine  durchreifende  Reparatur  eventuell  Erneuerung  derselben 
gedacht  werden  mu»i. 

Im  elektrischen  Leitungsnetz  wurden  nur  wenige  Änderungen 
und  Erweiterungen  vorgenommen.  Im  Neuhofquartier  wurde  eine 
neue  Transformatorcnstallon  erstellt,  die  «um  Teil  dieses  Quartler 
mit  elektrischer  Energie  versorgen,  hauptsächlich  aber  die  Trans- 
fnrmatorenstation  an  der  Alleestrasse  entlasten  soll.  Ferner  wur- 
den die  noch  vorhandenen  alten  Freileitungsschiilter  durch  solche 
zweckmäßigerer  Konstruktion  ersetzt. 

Während  der  Zeit  des  grossten  Stromkonsums  wurden  an  meh- 
reren Abenden  Spatmungsmessungcn  vorgenommen.  Diese  ergaben, 
das»  einige  der  Hauptleitungen  stark  überlastet  sind  und  es  ist 
daher  für  Verstärkung  dieser  Leitungen  im  Budget  pro  lütlS  ein 
grosserer  Betrag  eingesetzt.  Die  Schwei*.  Hundeshahnen  haben 
für  das  Jahr  19U8  eine  beträchtliche  Erhöhung  des  Krnftanschlusses 
angemeldet,  so  dass  die  Aufstellung  eines  zweiten  Krnfttranstor- 
niotors  in  der  Trnnsformatorenstation  beim  Stellwerk  2  notwendig 


—  Die  Gesamteinnahmen  der  Wymmtalkak«  betrugen  im  Monate 
März  Fr.  16  15*.—  gegen  Fr.  ISS/3.9"  im  gleichen  Monate  des 
Vorjahres. 

• 

—  Die  Gesamteinnahmen  der  elektrisch  betriebenen  Strassen- 
bahn  Aarau-StkSfttand  betrugen  im  Monate  März  Fr.  82S0.—  gegen 
Fr.  8776  06  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

* 

—  Das  abgelaufene  Geschäftsjahr  der  llirtigtalbak*  ermöglicht 
die  Ausschüttung  einer  Dividende  von  4*/,  wie  im  Vorjahre. 


—  Die  A«.  ehitriqur  du  CkiiUlard  pr>s  Vallarbe  bringt  auf 
ihr  Aktienkapital  von  Fr.  200000.—  eine  Dividende  von  7*f*  Mir 
Verteilung  wie  im  Vorjahre. 

—  Die  Dividende  der  elektr.  betriebenen  Straßenbahn  Zärick- 
ÖriiioM-Srekafk  beträgt  für  das  abgelaufene  Geschäftsjahr  wie 
im  vorausgegangenen  5°  o. 


—  Die  elektrisch  betriebene  Strasscnbahn  AltilillttH-Bmttlt 
verzeichnete  im  Monat  März  an  Gesamteinnahmen  Fr.  7189,8« 
gegen  Kr.  7Jr>t.  90  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres.  Die  Betriebs- 
einnahmen dieser  Hahn  betrugen  im  Jahre  I9U7  Fr.  82995.  —  (1906: 
Fr.  96  776),  die  Ausgaben  Fr.  K2  99S  (1906;  Fr.  80  329),  woraus 
sich  ein  Cberschuss  von  Fr.  1.5802  (1906:  Fr.  16  446.-)  ergibt. 
Der  Hetrirb  des  Elektrizitätswerkes  ergab  bei  Fr.  228602  Ein- 
nahmen 119116:  Fr.  108U69  und  Fr.  1475.M  Ausgaben  (1906: 
Fr.  98724)  einen  Obcrschuss  von  Fr.  81071  (19116:  Fr.  9344). 
Nach  Verzinsung  aller  Anleihe»  und  den  Einlagen  in  die  Fonds, 
sowie  nach  Abschreibung  der  Bilanzwerte  veräußerter  Objekte 
verbleibt  ein  Saldo  von  Fr.  40  794  (Vorjahr  Fr.  33005),  wovon 
Fr.  24<H)n  oder  «»/«Dividende  an  die  Stammaktien  zur  Verteilung 
gelangen. 


-  Strecker  d-  Stkuk,  Fabrik  für  elektrisch*  Apparate  in  Aa 
ist  in  eine  Aktiengesellschaft  umgewandelt  worden.  Das  Aktien- 
kapital heträgt  nominell  Fr.  MHI.00O.  Die  bisherigen  Kollektiv, 
gesellschafter  Ingenieur  Sprecher  und  Heinrich  Schuh  führen  als 
Delegierte  des  Verwaltungsrates  die  Geschäfte  weiter.  Präsident 
des  Verwaltungsratx  ist  Dr.  G  Keller,  Fürsprech,  Aarau. 

• 

—  Die  Herren  Zumofen-Lagger  in  Montreux,  Ingenieur  Dubuis 
und  Grossrat  D.  Clivaz  in  Siders  suchen  bei  der  Hundesbehörde 
um  die  Konzession  einer  Eiunbakn  von  Sidert  na<k  V'ermala  nach. 
Diese  elektrisch  zu  betreibende  Bahn,  beginnt  am  Bahnhof  Sider», 
biegt  nach  dem  Dorfe  Villa  als  Strasscnbahn  ab  und  von  dort, 
mit  eigenem  Bahnkörper,  erreicht  sie  mit  einigen  Windungen  das 
Bergdorf  Lcns  und  alsdann,  durch  das  Plateau  von  Crans, 
die  Stationen  Montana  und  Vermala.  Die  Gesamtlänge  be- 
trägt 17*100  km  und  der  Kostcnvuranschlag  beziffert  sich  auf 
Fr.  I  6UIMKM),  An  Jahicscinuahmcn  sind  Fr.  l66,iM>l)  vorgesehen 
und  nn  Ausgaben  Fr.  86.000.  Das  Kapital  verteilt  sich  in  Franken 
1 000 000  in  Aktien  und  Fr.  60110(10  in  Obligationen. 
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Eintragungen  vom  Jl.  Miirt  tyoS. 

Kl.»».  N..4004.L  27. Min  1W7.  -  Vorrichtung  zu,  Klekirolv,. 

Chlorid.«.  -  Dr.  J.  niltrl».r,  ««». 
Kl.  is  ,,  N,.  ZOOM.  IJ.         IW.  -  ! 

F.  Fischlin,  Arbo*. 
Kl.  lOJc,  Kr.  40U"I.  24.  Mai  - 

ftlrmlge  Medien.  -  II.  I.Jungstruni.  Iii*,  u.  Er.  A.  t 
Kl.  110  b.  Nr.aoUM«.  17.  J»o.  1107.  -  l£l«.lchtu»e  ,»r  Spannungsrcg.lung  von 

<r«cWHwre»MMmrti»,  -  O.n«  *  comp.  i!ocn«ie**c..i  »ni  Maschinen- 

Fanriks-A..«*.,  Kat.bor. 
Kl.  lila.  Kr. 40 Hb  15.  Fab. 191)7.     KabellcüuugH.nlage  lllr  o,i»lcl,phou»etze 

l'r,  SthlSfK.  UflZWiMB. 

Kl.  lila,  Nr.  <0lul.  .tu.  Merz  IW.  _ 
kabelweike  A,o.  Küin-Nippr«. 

Kl.  lila,  Nr.  40 HC  II.  April  l<X>7.  Hoch 
falirik  ItaatHM  .V  Miller.  Meuselwitz. 

Kl.  Ulm  Nr.  4D UM.  II.  April  IW.  HornlUe-Bckrell«  für  elektrische  Lei- 
tunr/cn.       I'orzclluitohflk  ilcntachel  .V  Maller,  Meuse]>iU 

Kl.  III«,  Nr.  «0  104.  13.  April  l'»>7.  lloch*pu.nnungsii*jlu<ar  mit  isolierendem 
Schutzdach  rar  den  BwuHtlllM,       Fe.  <J.  Klrinateubcr.  Charlullenhurg. 

Cl.  lllb.  «•  IOIOJ.  JOaTrll  IV07.  -  Permeorcuit  temporalre.  _  J.  C.udera, 

I     ,LI      [  !  I  ' I 


Verößentlieknngen  :v«r  /.  A/,lr,  t</oS 
r>.l..t  Nr.  «516.  Kl.  Itffb.  -  Binr.cMung  „  Wcch^Ul^n.Koll.ktorr 


k  und  .  -ind  , 


hier  IUI 


Weml.pol.  ircdacht,  in  die  Neb.nscl.lo»»- 
» tcklung  « i.t  iki  ein  induktiv«  Wl  «er- 
stand ■  «ingeachaltet,  um  den  Span- 
cbluaskreKes  zu 
erh&hea  oder  um  dessen  Widerstand  so 
Kroog  au  machen, dass  der  von  der  Haupt. 
Icklung  ü  in  die  Nebenschhias- 
wlelfliwg   induzierte    Strom'  ver- 
schwindend klein  wird.  Infolgedessen  wird  die  Slrorn.lirke  wenig  beeintli»»!. 
den  zu  stellenden  Bedingungen  der  unabhängigen  Wirkung  t 


Ü)rQm  .7h7£a'oder'um 
r-  ström*  Icklui.ir  y 


kann  a!so  in  mclu  uder  «eniger  hohem  Urade  gr  .ugl  »erden. 
lOr  den  beah»ichli|rten  2»eck  ist  die  in  der  rechten  Abb.  darg-eslell'»  .tn. 
ordn.inE.  WO  .<  einen  I  i|a|aWtl«»iM  dt.  Anker,  mit  der  Ach«.  «  bedeutet  und 
die  beiden  YVU<klan|ren  *  und  n  nebeneinander  in  Itichrung  der  Motorach«  von 


.um  Klri.hzr.liec,  AufkalMI   der  Hek»klJ1,z.p.n„u„1,  uniI    der  Tran. 
l«rmalorspannon(.       SI«m,0^Scl,„ck„,  w.rke.  Berlio. 
In  der  linken  Abb.  bedeuten  ./  den 
Meiert,  r  die  llauplerie(ervricklune,  t 
lla-.iprstiomhilhwicklunjt.  *  di.  Neben»cblu..l.iirs«lcklu 


i 

- 

I. 

Ilrev.  Nr..V»Si:.CI.  I  lub.  Tran.lonnateur  d.  couisnn 
Altcrnzuir*  en  courant  rontinu  -  tl.de  Farla,  Pari^. 
Tran.rurmateiir  etectrolytl.tue  de  couranls  xlter- 
nAlifs  en  cuutanl  cuntinu  comportanl  au  miaimum 
un  bac  devant  contentr  un  phosphate  d'un  meul 
alcalia  en  Solution  dans  de  l'.au  et  caraticris.  par 
•»  moins  une  paiie  d'acitrodca  dispu^ees  dans  ce 
bac,  l'uae  d-.ll«,  et.nt  constiro.e,  par  uae  pü« 
treu,«  en  plumb  »nlimunie  n  l'.ulr.  par  « 
nuauivo  en  aluminium  pui  du  c, 


u-btti»K  an  Tel 


Wie  Wicklungen 


l'ai.ni  Nr.  J'«.li  Kl.  Hob.  -  "  Minartlinnn 
.  Chr.  niunnschrreiler,  Hern, 
z.  i.l  der  Telephonbdrrtthrkörpcr.  an  de..en  der  Membran 

e  Anschlussd,»*  t  belcligt  ist.    Diese  AnachluMdOM  r,  die  durch 
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st  HWi  iZEKIsniK  El.KKTKfiTErilNIsrHE  ZEITst  llKII  T 


9.  MAI  HÖH 


eiwrn  aMicbharcn  Deekel  nach  «»«»t»  i 
MtllWlMmil«"  ßir  die  beiden  Tclepboiulrühle  ./.  e.  Hie.  lu  einer  Sshoul  Ter- 
einigl.  durch  «in«  -eitlich«  AfWMg  'der  A  nr-chlns-dosc  la  diese  fcHltttllW 
sind.  Jed«  .1«»  genannten  Anselrlu.sklenrirren  be.ilrl 
eilt«  Klemmschraube  f  um  kt>ni*chcia  kopl.  neteher 
h«i  «einem  ceritlngten  Kndi-  eine  Aushuarung  *  auf- 
weist, in  dl«  da*  betreffende  Drahtende  ein- 
gesteckt werden  -..I1,  Dir  Klimm« hrauhe  f 
IM  mit  ll.r«m  G«wind«t«il  •«  ein  -Mullcr-Uck 
r  ciugcsctu auht,  dut  eine  konische  Krweite- 
rung  nr  aufweist:  Ist  das  hetrcrlendc  Draht- 
etile  in  die  Aussparung  i  eingedeckt  und 
wird  bei  al-gehobenem  Deckel  e  der  An- 
*chlus»do*e  f  die  Klemmschraube  f  angezogen,  so 
..  kkelt  sich  da»  Drahtende  aul  -len  konischen  Kopl 
der  Klemmschraube  auf  und  wird  schliesslich  In  die 
in   des  Mtitterstiickes  i  fest  elngeprcast.  so  das*  ein 


.be   Kr.- eiler 


eil 


de 


l^r 


dadurch  in  diesen  gelegten  Widerstandes  gegen  *elhsltlll(ce*  Abwickeln  *o- 
wl«  infolge   Fe.l|.re>*en»  de.   Prahle,  »nf  einet  vcrhältnl.niiiaaia; 
Line;«  ceg.n 


geschdt.t. 

I'.l.  Nr    MM*.  KL  1I"C.  Kleklrwnal.r  fir  verschiedene  Geschn  Indlgkeilrn 

mit  einem  in  der  I  l-tnuii«  der  Welle  e,r*<  lii.hciaren   Anker.  - 

J.  fr.  Lincoln 


damit  de,  Anker  eelr.Ll  aus  .einer  normalen,  dem 
sbenden  Stellung  »erschollen.  An  dem  Mnl.irgehäuse  t  ist  seillich  ■■min« 
je  «.in  Keldpolen  *  ein  vYcndrmagnrt  angeordnet,  d«s»eri  Spulen  e  mit 
den  Ankerwicklungen  geschaltet  sind,  su  dass  hei  Umkehrunfr  dei  Slrotn- 
richtung  durch  den  Anker  auch  di«  l'ul»  der  Wendcmagncle  «  umgekehrt 
werden,  der  Ank«r  also  in  beiden  Umdrehiingsrichtungea  laufen  kann-  Iii« 
Wendepolc  liegen  den  Spulen  des  Ankers  gegenüber,  die  geiadc  kommutiert 
werden,  luxe  Spulen  w.rd«n  daher  ftl«  kurr«  Zelt  magnetisch  beeiuilusst, 
wobei  ein  dem  Torhrr  durch  die  spulen  genossenen  Strome  eingegeuge-elrt 
gerichteter  Slrom  autiriti,  so  das-  w  ehrend  der  Drehvtkg  dea  Anker*  r 
Geseh»  indighelt  ein  Funken  an  den  Hörsten  vermieden  wird. 

Rice.  No.  -TsilM.  I  I.  lila.       »o-rrve  deslln.  e  i  t 

festrennte  d'un  enndueteur  electrl.jiie  Soc.  Ano- 
nyme II- Ar  \.  !>ufaux  Jk  Cie  .  Ger.ive. 
Home  dcslinr.  k  mir»,  |-,«t,«mlt«  d'ull  condutteue 
-Icclnqi.e  r«v«to  d'un«  eneelopp«  tsolantc,  caiaelerisee 
l>ar  une  pi.'ce,  imrrrobiiise«  pai  rapporl  a  la  partic  de 
ta  burn«  receeani  le  conduetcur.  dar»*  lauuclle  peul 
etre  iterrve  l'extremltc  de  l'cnecloppe  isnlanlc. 

Patent  Nr.  Mit,  Kl.  III  ■  SlcherhcilsVurtichlum 
h«i  Glerrhstronrjnlageii.       ti.  Gilc*.  Prcihurg. 
I>ic  Vorrichtung  besteh!  au.  einer  oder  niehrrren 
in  ein   mli  lOektrolyt  gefüllte*  Gefä-s  eintauchen 


r»  l> 


uminiurnplatlen  u,  die 
welche*  feiner  eine 


In  dem  mit  vitr  Poll  n  *  versehenen 
ül-cugehBuse  ir  tieften  dir  l'irreger- 
spulen  c.  I>er  Anker  J  Ist  an  s«m«m 
lJmfaiiirkonli.t;hundaill  seiner  Welle  e 
in  deren  Lagern  /  und  g  linjs- 
eerschiebt  ar.  Das  l.ejrer  f  wird  eon 
einem  Träger  *,  der  in  Hahnen  r  des 
Motore-ehiuse»  gleitet,  unteiatatil 
und  trägt  eine  Kappe  /. 
di«  Bollen  t  am  einen  Kode 
eines  Schwinghebel.;  fasaen.  dessen 
anderes  Bnde  gelenkig  mit  einem 
untee  der  Wiikung  einer  reder  n  .lebenden  Holeen  es  rerhunden  ist.  her 
Hebel  ;  i*t  an  dem  dem  Holeen  m  xu  gelegenen  linde  drehbar  am  Gehuuae  «r 
gelagen.  Mrt  dem  Holsen  nr  -lehl  eine  Schrauheuapiadel  u  in  Verbindung, 
die  dutch  das  Motoegehän»«  hindurchgeht  und  «in  Handrad  /  Irigt.  Uurch 
Dieben  diese»  Handrades  wird  der  Hchninghehel  /  au-g«sehw ungen  und 


I 


cfn«  odet  mehrere  Mctallpiaitcn 
tielen  MlM-til.  Kniitnl.»  an  rt«n 
Klemme  ti  m*,  .irr  Yorricb- 
t«3B|T  ein  SpMaritie,g'«viiltprriCr,ir<if 
>o  .iilaci  <uch  atiC  den  t  om  ritek- 
trolvl  um ic ebenen  I  lhrrf.üch«D 
der  Plauen  .»  lim  Ali.m.nn.m- 

tiajrd  «ntlialtendr  Schicht, 
wrlrlir    4cn    Dnrch^ana;  des 
Snjromea  rrrhinderl  Sendet  tuan 
i  Meht  dem  Ourchfrarifr  derselben 


ah«r  ja  den  Apparat  o-»a»llirren..c  H.rnin«,  ; 
■icht«  «ntKirmi  indem  der  Apparat  dann 
aator  wirkt,  hww.  «1er  Poll  «totritt,  das»  durch  die 
durch  den  Gleichatrom  selbsltatifL:  gebildete  Ue)i|r  der  .Matte»  •>  xcmtörl  Mini, 
Man  kann  deahalt«  deo  Apfiarat  beU^eU».  eise  Mir  In  der  rei  hten  Abh.  r«. 
xelcliitet  gut  Anw  eitdunc  bringen,  vvo  ■'  deu  Aaker   einen  durch  Clciehxtrom 


L-balteie  Sc 


rirMiing-  und  4 


53^,^  E3  S3  53  53  53 

Jhr  fffa/pii tfWayi  ,l,r  I Irtirvmrtrir  in  drr  Srlmrit.  Im  .SufliBKC 
<I»?s  Kltig.  I)c|)»r«rmcnt«  A.  Inn.,  Itciirb.  u.  hrraiisgeRebrn  v. 
Kiili;,  llvdriimrlr.  Bureau. 

Tür  lii-ixiiH-lliise-n  \'i-niirn>l<-  des  Chefs  ilc«  Kidj;.  Mvdr-niit-tr. 
liureaus.  Mr.  Inj;.  I>r.  Jt  Upper  um  die  Bults  K-klunj4  der  HVslfO* 
tuelrit-  in  der  Schwel/  sind  «lltrrmeln  hekiinut.  nni  erst  hesondrrs 
IWiChgB W eSiCB  werden  zu  müssen,  l>i>eh  erhüll  man  ein  klares 
llild  uher  seine  b3ewaHi|fe  Arbeil  *ii  techl  «Iiireh  das  viirllcgeilde 
Prachtwerk,  w  elche*  In  scirn  r  l'.nt>1rhun|{  auf  einen  im  Jahre  1904 
gehaltenen  V urlrag  des  lit-nanntcn.  nicht  minder  aber,  wie  der 
Verfasser  «elbst  betont,  auf  dir  (liileistiltfiitig  selliii*  de*  Bundes- 
rates .itrück/ufiihren  i*t.  I>lc  iiifesten  Angaben  enn  Wa«.ser- 
^andeii  datieren  au«  dem  Anfang  des.  In.  Jahrhunderts.  Lesenswert 
i.t  die  bist. irische  Kiitwicklungsgesi  Iii.  hte  des  Pegel*.  I>cr  Ver- 
fasser behandelt  Im  weiteren  Veilaufi-  in  kriti«rlier  Beurteilung 
die  M-t*i  hiedemu  in  <  rehrauch  stehenden  K.irmeln  über  die  Be- 
wegung de*  Wasser»  und  die  ln*trvuiieute  «ur  .Me**tiug  der  Wasser- 
mengt-n.  Her  Wikltmann'schc  Kliigel  l*t  In  der  Schwei/  /um  ersten- 
male  gegen  Rntle  de*  Jahres  1X0"  zur  Verwendung  gelangt.  Zum 
Schlu**e  de*  I.  Abschnitte*  werden  die  Seetieienme**ungeti,  die 
Deltas,  die  Seiche*  und  t»let*chet  bcb.indelt.  Die  fnlgcnden  Ab- 
schnitle  befassen  *!ch  mit  der  Tätigkeit  des  ludroiuetrisrlieu 
Htireaii*  v-rn  tler  tiründung  der  *chweiaerisehen  hvdrometf isflieii 
kuinmisstnn  an.  w  elche  ihr  erste»  AtiRenmcrk  dem  urspriingtirlien 
sihwelrerischen  l'egclnet/  »uwandte.  Scimn  im  Jahre  ISh?  wurde 
ein  eiilgcnnsslschi-s  hydrumetrisches  Zentralbureau  in  Aussicht 
geiiieinmen,  welches  zuerst  tun  Ingeiiieiii  K  Lauterburg  geleitet 
wurde,  der  den  Liinnigraphcn  einführte  und  dessen  Hauptarbeit 
ein  Versuch  zur  AlrfMltlung  einer  allgemeinen  Clbersirht  der  aus 
der  tir.isse  und  Beschaffenheit  der  Flunsgebiete  abgeleiteten 
schtveiierischen  Strntnabfluaswege  bildete.  IN9n  vullendete  er 
seine  f'berslclil  der  schwel/erlschen  Wasserkräfte.    IHH5  «Ute 


Bücherschau. 


die  wirksame  Tätigkeit  von  Dr,  F.ppei  ein.  welcher  ruf  allem 
den  l'mbau  der  l'egelstationen,  ihre  Aufnahme  in  Angriff  nahm 
und  ein  l'ixpunktuetz  festlegte.  Hieran  schlns*  *icb  der  Ausbau 
des  l'egelnclre».  die  Einführung  der  tclegranhischcn  und  posla- 
liscbeu  Meldedienste,  die  Ausrü-stung  von  vit-rundzwau/ig  l*egel- 
stationen  mit  Limuigra[iben.  die  Bearbeitung  und  VcMiffeutlichung 
de*  l'cgclbcnlia*'htiing*Miatcrials,  die  I-Vstlegung  der  I.ufttetupe- 
t atiirenkurvi-n,  drr  Niederschlagshoben  und  die  tabellarischen  Zu- 
saiuniensti-Hungen  der  Hutiplergelnii**e  dei  schweizerischen  bvdrn- 
melrlsehen  Beubachtungrit.  Die  Bestrebungen  zur  Ausnutzung 
der  schweizerischen  Wasserkräfte,  welche  mit  der  Entwicklung 
der  heimischen  Elektrotechnik  Innig  verknüpft  sind,  führte  dem 
Hvdtiituetr.  Bureau  eine  In  ihren  l'nlgen  segensreiche  Aufgabe 
>u.  welche  in  der  l'ntersiirhung  der  \V  assert  erhällnissc  der  Schwei» 
als  lirundlagr  zur  Feststellung  der  mich  nutzbar  zu  machenden 
Wasserkräfte  des  Landes  bestand  Hie  Ergebnisse  dieser  Arbeiten 
sind  allgemein  bekannt:  sie  bilden  den  Höhepunkt  der  Beispiel- 
luscu  Tätigkeit  des  Hvdr.unelr.  Bureau*  und  seines  Leiters.  Der 
hier  «ur  Verfügung  stehende,  karg  bemeasene  Kaum  gestattet  e* 
leider  nicht,  auf  den  die  genannte  Arbeil  behandelnden,  grus»- 
■B&tf  MfClcgtm  Abschnitt  näher  einzugehen,  t  erhiudert  den 
Referenten,  die  reichhaltige  Sammlung  von  Tafeln,  welche  dem 
Wrrke  beigegeben  sind,  de-  näheren  auseinander  zu  *ctzen.  Eigene« 
Studium  dieser  TafcNammluiig  ciölTnct  dem  Leser  eine  Fundgrube 
von  statistischem  Material,  das  in  der  Praxis  nutzbringend  ange- 
wendet werden  kann.  Hie  Arbeit  einer  unermüdlichen  Tätigkeit, 
das  Bild  seltener  Hingabe  an  eine  Lebensaufgabe  spiegeln  sich 
in  diesem  Werke  wieder,  das  der  Ver fasser  als  ehrende*  Monument 
«ich  für  alle  Zelten  gesetzt  haL  Fjn  besondere«  Lob  gebuhlt  der 
bemlschcn  Druckerei  Kü.ch  &  Schatzmanu,  welche  dem  Werke 
eine  muMerhafte  typographische  Ausstattung  zuteil  werden  liesn. 

Herzog. 
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V,  JAHtUi.  HKKT  !■> 
■SUiM»**  T«**.r*  *r  Herausgegeben  von,  Statist. 

Bureau  d.  Kidg.  Pprtm«.  d.  Inn.   1«,  Jhrg.  I W. .  K.^*- 

vcrlair  A.  Eramke.  Hern. 
Der  besondere  Wert  de»  vorhegenden  Jahrgänge»  ist  «tarto  «. 
suchen,  das,  derselbe  die  A,..«ahlun«  ^.«.ichcr  an, .  .A.,B,.«t  I*«  ■ 
der  S.W.»  ersten  Bctriebsartc.  neb.«  dm  d»r,u 
Personen   nrnfa««.     Hierdurch  M   e»   nun    „.»gl.. h    geword  n. 
sich  ein  kl«*,  Hilrf  „her  Ent« kkl.mg  und  Cmfang  unserer  In- 
dustrie «,  bilden.    Ebenso  interessant  W  »"««  den  neu  enge- 
ren ..„tischen  Dar-tcHnn«,,  die  Cn.c, Scheidung 
,u„g  „ach  den  Hernfsklasscn  bei  den  Volk-zahlungcn  l*HH  ml 
ISO».    Der  XVII.  Ah.chni.t  .Politische  Statkl.k"   hat  eine  um- 


;HNISCIIE  /El  I  M  UHU'  I 
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f^sende  Erweiterung  «rf.hr«..  Es  I-  bei  der  bekannten  «„. 
gehend.»  und  „n.f.«rndr..  Arbeit,., t  unsere,  e.dg,.  «ta«,»t,»che„ 
Hure-us  s..|h«,ver«t<md.irl.,  da««  auch  in,  vorliegenden  jahrKangc 
„gedehnte  Ergi„u„nKe„  VI«««  geBrine„  haben,  welche  d.ese« 
Werk  eine»,  erstklassigen  Nach«chlngcb.,ch  gehalten.  ,n  w  eiche» 
„rtbHUrr.lur.dHch  auch  die  elektrotechnische  Industrie  und  d,e 
elektrischen  Anlagen  aufgenommen  worden  s.od.  E-  ««re  v.rt- 
leicht  hier  der  Wunsch  angebracht,  da«  bei  den  elektisch  he- 
triebeneu  lordcmittcln  die  Betriebsspannung  angegeben  wurde. 
Der  Leitung  de«  eidg.  Statistischen  ist  für  die  wertvolle,  umxcl,- 
tiee  Arbeit  die  ungemeine  Anci  keuunog  tu  vollstem  Masse  „eher. 
*  I  Irr  lo ff. 


Geschäftliche 


Von  besonderer  Bedeutung  für  die  Börse  waren  die«  Woche 
die  |>isko„toermaK»ig,.,.g  der  Deutschen  Kclch.bank  von  »  s,  , 
,uf  5%.  und  der  gro,»,.rt,gr  Erfolg,  den  die  Emission  der  4  '„.gen 
Penn«vU.ni.bondS»»fx..««»*«th»tte.'cn,erdc.  wenig  befriedigende 
Abschiuss  eine,  der  e,s«en  französischen  Eiu»n*mstl.,,.e.  nämlich 
der  Banune  de  Paris  et  de-  Vay«-Ba«.  welche  n.r  I*  .  .„um 
Gewinn  von  nur  Er.  o  745  000.  -  «egen  Er.  22  r.7*0„0  -  „n  Jahre 
|<)>Mi  erzielte. 

Der  Börse  w  urden  . in  der  letzten  Be.  ichl-e|.o,he  sehr  rechliche 
Mittel  zur  Verfügung  gestellt  und  ,war  zu  ungelf.hr  den  gleich 
billigen  Sitxen  wie  in,  vorigen  Monat;  die  Nachfrage  war  aber 
nicht  sehr  bedeutend,  da.  wie  die  Utimo-Uquid.-.«..,..  ergeben  hat. 
die  ll...s,epu«itio,,eo  immer  noch  recht  bescheiden  sind.  Aus 
dieser  Erscheinung  darf  gefolgert  werden,  da«,  ein  «rosset  1  e,l 
der  gekauften  Waren  in  .cte  I lande  übergegangen  ist.  ferner  das» 
ein  bedeutende«  Decnuvcrt  befanden,  dassich.ua.  gross««.  1  e.l 
in,  l.au.e  des  Monats  eingedeckt  hat.  Dir  Stimmung  an  der 
Börse  selbst  ist  imvcrsichtlicl.  gc.vor.Uii-  Wenn  auch  tun  und 
wieder  noch  infolge  von  tic.vinnrculkath.nen  eine  Abs.  hwaebung 
bemerkbar  war.  so  folgte  derselbe.,  doch  ziemlich  rasch  wieder 
eine  kräftige  Erholung.  -  Im  /„«.•.„imcnhangc  mit  der  guten 
Meinung  für  elektrische  Werte  waren  besonder«  die  Aktien  der 
Bank  für  elektrische  1  nternchmungev.  stark  begehrt,  « übet  -ich 
das  ausgclxitrne  Material  ..ft  als  ziemlich  knapp  erwie-.  „Motor* 
erfuhren  eine  Avance  von  h>  auf  MI  anf  positiv  auftretende 


Mittellungen.    eTeT®  B  E3  ®  ®  6)  63  \ 


C.eruchtc  übe.  zurzeit  bcstch.-ndcVcrl.andl.mgcn  /wk.l.c.,  Maat  und 
l,e,ell«cha.t  wegen  Abtretung  des  zürcherischen  l.c.tungsneucs 
de«  Molor-  Au.  Industricmarktc  fanden  elektrische  W  erte  tort- 
.resrlrt  gule  Beachtung  bei  «.«irt.cn.lcn  Vreiseu ;  ein  «ehlanke« 
r.eschaf«  »ickelte  «ich  auch  in  Etcktro.E.a.,c...Sui»>e  ab. 

Kener  wa.cn.  wie  die  .N.  Z-Ztg.*  schreibt,  die  Aktien  de, 
Mnsch.ncnub.lk  Oerllkon  au.  allerhand  günstige  l.e.ucli.e  hm  .« 
„•gen.  Begeh.,  demgegenüber  «ich  das  au«gebo.e.,e  Mater,..!  a!« 
knapp  erwies.  Prämien  w;,re„  hi«  ™  4««  dout  IM  «t.uk  ge.r.gt. 
Die  Angstvckaufe.  welche  durch  Bewi««e  Prcssang.inc  gegen 
da«  l  „(ernehmen  hervorgerufen  wurden,  haben  autgehort  uml 
die  Eecrverkaufer.  de.en  nicht  wenige  /„  sei,,  schiene,,,  waren 
bemüht,  ihre  Positionen  so  rasch  aN  .....glich  glatt  tu  «teilen. 
Brown  llove.i  wurden  für  deutsche  Rechnung  aufgeno.n.ne;,  und 
haben  eine  k.osavance  ,„„  50  Er.  auf/.nwrtse«  «egem.her 

Ende  letzter  Woche. 

r\»f/,r:  l«e  Ilandclsl.igc  aut  beiden  Seiten  des  Atlant, «chen 
O/ran  ist  immer  noch  nicht  /ufriedenstellend  und  es  la«»cn  «Ich 
Zeiche,,  von  kommender  Besserung  nicht  erblicken.  Am  \Whcn- 
-chlusse  brachten  jed.xh  ungünstige  Statistiken  eine  Dep,e«o«, 
hervor  und  da«  Endresultat  der  Preisbewegungen  ist  cm  kur,- 
vcrlust  von  >  sh.  pro  t  gegen  das  vo.igc  Wochenende  E»co- 
kupfer  schllesst  in  Lon.km  mit  S7  £  und  Dreimo„a.slie,cru„K 
mit  /    SMJ-n-     Oer   Kegulieruugspreis   wurde  auf  i,   ,' '  "  '' 

HJuntd  (,M.i. 

testgesetzt. 
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Resonanzerscheinungen  in  Wechselstrom  kreisen.*» 


V.m  ,\.  Sl  HWKITZKK. 


ßfatMtwnf.) 


H  er  hsehlrom  kreise, 
welche  Spulni  mit  Eisenkerne  enthalten. 
'Fl  den  bisher  betrachteten  Fallen  hatte  die  Seihet- 
Induktionsspule  kein  Eisen  in  der  Nachbarschaft, 
d.  h.  w  ir  hatten  es  mit  rcincrSelhstinduktioii  zu  tun. 
die  dadurch  gekennzeichnet  ist.  dass  der  Vektor  Ix, 

dem  Stromvektor  /  um  den  Winkel    T    voreilt.  Im 

2 

folgenden  sollen  Resonanzbedingungen  Cor  Serie-  und 
Parallelschaltungen  aufgestellt  werden,  wobei  aber  die 
Selbstindiiktioiisspule  nun  einen  Eisenkern  enthalten 
oder  wo  wenigstens  in  ihrer  Nahe  Eisen  vorhanden 
sein  soll.  Wir  machen  dabei  die  Voraussetzung,  das» 
das  Eisen  aus  sehr  dünnen  isolierten  Blechen  oder 
Drähten  besteht,  und  mithin  die  Wirbclstromc  ver- 
nachlassigbar  sind.  Kliesst  durch  eine  solche  Spule 
ein  Strom,  so  wird  ein  magnetisches  Feld  entstehen, 
welches  der  Phase  des  Stromes  nacheilt:  den  Phasen- 
verschiehungswinkel  zwischen  dein  magnetischem  Feld 
und  Strom  wollen  w  ir  Verspätungswinkcl  nennen  und 
mit  :•  bezeichnen.  Letzterer  hangt  von  der  d'rosse 
der  Periodenzahl,  ausserdem  aber  auch  noch  in  allerdings 
geringem  Masse  von  der  Starke  des  erregenden  Stromes 
ab.  so  dass.  wenn  wir  konstante  Periodenzahl  voraus- 
setzen, V  in  weiten  Grenzen  als  konstant  annehmen 
dürfen.  Das  magnetische  Feld  bewirkt  das  Auftreten 
einer  gegenelektrnmotorischen  Kraft  in  der  Spule,  zu 
deren  Oberwindung  eine  Spannung  von  der  Grosse  L\f 

nötig  ist,  die  dem  Felde  um  den  Winkel  *  voreilt. 

Unter  .v,  verstehen  wir  die  scheinbare  Induktinus- 
reaktanz  oder  Ferroinduktionsreaktanz.  die  für  jeden 
gegebenen  Fall  berechnet  oder  durch  Messungen  be- 
stimmt werden  kann.  Sic  ist  direkt  proportional  der 
Periodenzahl  und  von  der  erregenden  Stromstärke 
wenig  abhängig,  auch  sie  dürren  wir  in  weiten  Grenzen 


"I  Si,l,c  Heft  IK.  Srite  -*U5 :  llr.t  l»,  S.  .'17. 


als  konstant  ansehen.     Der  Vektor  /ty  wird  nach 


oben  gesagtem  d 
—  :•  voreilen. 


Stromvektor  /  um  den  Winkel 


JC, 


Seriesehaltung  einer  Selhs.tiniiiiktiniisf.pule  mit  Bisen 
und  einer  Kapazität, 
betrachten   wir  in  erster   Linie  die  Serieschaltung 
einer  oben  betrachteten  Ferroinduktionsreaktanz  mit 

einer  Kapazitats- 
reaktanz.  Natür- 
lich wird  ein 
solcher  Kreis  im 

allgemeinen 
auch  noch  einen 
nicht  vernach- 
lässigharcn 


J 


Abb.  7. 


Widerstand  enthalten.  Abb.  7  stellt  diese  Serieschaltung 
schematisch  dar.  Für  dieselbe  gilt  die  Vektor engWchung 

/'  =  In-  4-  ix,  4-  /Xf, 
wo  der  Vektor  /.v,  dem  Vektor  /«•  um  den  Winkel 

nach-  und  der  Vektor  Ix,  dem  Vektor  tw  um  den 

—  v  vorcilt.  ' 

I  (alten  wir  nun  die  Span- 
nung P  an  den  Klemmen 
der  Seriesehaltung  konstant, 
so  wird  Resonanz  eintreten, 
sobald  der  Strom  /ein  Maxi- 
mum wird.  Auch  hier  er- 
halten wir  keine  absolute 
Resonanz,  sondern  nur  rela- 
tive in  bezug  auf  die  Än- 
derung von  *,  oder  von  .\y. 

xf  =n  konst.      -v,  —  var. 
Lassen  wir  zunächst  bei  konstanter  Ferroinduktions- 
reaktanz .v,  die  Kapazitätsreaktanz  v,  variieren.  Für 
einen  beliebig  angenommenen  Fall  gilt  das  Diagramm 
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in  Abh.  S,  welches  die  Vektorcugleichnng  der  Serie 
schallung  darstellt. 

Ändern  wir  x    so  werden  die 
ihre  Luge  beibehalten,  da  /'  konstant  ist,  hingegen 
andern  die  Punkte  Ii  und  ('ihre  Lage.  Die  Tangente 
des  Winkels  n   liisst   sich    aus    dem  rechtwinkligen 
Dreieck  (VC/'"  berechnen  zu: 

:.•  ..;   ,\y  «in  r 

tg  "  ■= 

.v,  cos  r 

hieraus  folgt,  dass  der  Winkel  r»  hei  variablem  v, 
konstant  ist.  Es  wird  als,,  der  Punkt  C  sich  bei 
Änderimg  von  .v,  auf  einem  Kreise  bewegen  müssen, 
der  die  Spannung  O-  I  als  Sehne  hat. 

Aus  den  beiden  ähnlichen  rechtwinkligen  Dreiecken 
OFA  und  OliJ)  folgt  das  Verhältnis: 
Ol)  .  <>.  I  =  Ol!  OF. 

woraus  Ol)  =-.  /*  .       «=  konst. 

|   v,  sni  t 

Der  Punkt  1)  ändert  also  seine  Lage  nicht,  und 
da   der  Winkel    /z7/(/  für   jedes  beliebige  .v,  =  * 

sein  nuiss.  so  folgt,  dass  der  Punkt  Ii  bei  variablem 
-v,  sieh  auf  einem  Kreis  bewegen  muss,  dessen  Durch- 
messer Oll  ist. 

Wir  erhalten  also  ein  Diagramm  mit  zwei  Kreisen. 

deren  Mittelpunkte  am  einfachsten 
r  aus  dem  Diagramm  Abb.  **  ge- 


.  Ol) 


dem  Punkt  D  -zusammenfällt,  denn  für  diesen  Kall 
wird  In'  und  mithin  /  ein  Maximum.    Hierbei  wird 
Punkte   O  und  .  I     <•'<■•  Phasenverschiebung  zwischen  Strom  und  Spannung 

,p  O. 

Die  Mcdingungsgleichung  ergibt  sich  ans  dem  recht- 
winkligen Dreieck  ADL"  zu: 

/v,.  —  Ix,  cos 
oder  xi    -  v,  cos  r 

Die  (irösse  der  Stmmstiti kc  wird  hierbei: 

/' 

;;'         :.•  :  xf  sin  v 

Die  zur  Cherwindung  der  gegenelektromotorisehcn 
Kraft  der  Ferroiiulnktionsreaklanz  nötige  Spannung 
wird  ein   Maximum   mit   /,„.,,.    sie  erhält  den  Wert: 

Px, 
:.-  •  -v,-  sin  v 

Die  Spannung  zur  Überwindung  der  Kapazit.lts- 
reaktanz  erhält  bei  der  relativen  Resonanz,  in  bc/.ug  auf 
xc  -  variabel  den  Wert : 

/V  -  /.  v,  '•V'Cm/'  . 

-  .v/  sin  v 

Wie  aus  dem  Diagramm  leicht  ersichtlich,  ist  dies 
nicht  das  Maximum,  welches  I\  bei  variablern  ,vr  und 
konstantem  xf  erreichen  kann.     I  )ieses  tritt  vielmehr 


tuiulen  werden,  welches  für  den 
Spezialfall   gezeichnet   ist.    dass     t0r   tiL.„  cm>   (|;lss  d,.r  Vektor    /vr  durch  den 

Winkel  >,..  die  Phasen  Verschiebung     i>link,  ()   -rebt,  also  f  in  den  Punkt  C"  fällt. 


AU».  ". 


Kür  dieses  /',  „„..  wird  der  Strom  der  Spannung 
um  den  Winkel  »  voreilen,  d.  h.  es  wird 

1/1   ^    —  <!', 

und  wir  erhalten  aus  dem  rechtwinkligen  Dreiecke 
0(  "'      die  Hcdingungsgleichimg  : 

(/:;•  •   /x(  sin  ;•>*  ;  (Ix,  cos  v)-  -=  (Ix.  cos  a)1 


zwischen   /  und  /'  gleich  N'ull 

ist.    In  diesem  Diagramm  wiril 

gleich  der  Strecke  Ol),  d.  h. 

der  Punkt    /'  der   Abb.  S  fällt 

mit  den  l'unkt  /)  zusammen  und 

der  Mittelpunkt  Of  des  Kreises, 

an f  dem  Ii  liegen  muss.  befindet 

sich  in  der  Mitte  zwischen  O 

und  />.   Weiter  müssen  die  Punkte  O.  A  und  Tauf    oder      .v,.  v,  cos         :.-s      v,2      2  ;.•  ,v,  sin  :•. 

einem  Kreis  liegen,  da  aber  für  den  gewählten  Spezialfall  . 

*  a  Der  Werl  von  1\  ,..,r  wird  aus  dem  rechtwinkligen 

der  Winkel    O.  IC  gleich    ^    ist.  so  wird  die  Strecke     Dreiecke  OC"  F  gefunden  zu 

OC  der  Durchmesser  dieses  Kreises  sein,  und  der 
Mittelpunkt  <>..  des 
Kreises,  auf  welchem 
bei  variablem  -v,  der 
Punkt  (  '  sich  bewegt, 
liegt  in  der  Mitte 
zwischen  O  und  <  . 

Abb.  10  gibt  uns 
das  Doppclkreisdia- 
gramm.  es  sind  in 
dasselbe  die  beiden 
I  Jiagramme  der  Abb.S 
und   11  eingezeichnet. 

Suchen  wir  die  Be- 
dingungen   lür  relativ 


sin  (» 


woraus  1\ 


2  :.■  Xf  sin  v 
;;•  :   .v,  sin  ;• 


Kür  die  übrigen  (irnssen  erhalten  wir  bei  , 
für  .rr  --  variabel  und  .v,  =  konstant: 


f.v 


und 
/'.. 


.v,  sin  t  /  |  v/  i.  2  :.  x,  sin  r 

\  ,  ■  cos  :• 


Ahl>    1  Ii 

Resonanz,   so  zeigt   uns  das 
Diagramm,  dass  diese  auftritt,  wenn  der  Punkt  //mit 


r:c  '    v,  sin  :  i  |   : -'   ■   x ,  ■-  -+-  2  .v  .v.  sin  v 


-     _M(I  - 


Digitized  by  Google 


V.  JAHRG.  HEFT  >U 


SCI1U  KIZKUISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


MAI  I<vOS 


Spannungssicherungen^  deren  Konstruktion  und  Wirkungsweise."' 


ALI.  7. 

Gründen  ah 


Von  J.  SCHMIDT,  Nürnberg 

A  bei  dieser  Art  Blitzschutzapparaten  keine  tlam- 
mendeti  Lichtbögen  zu  befürchten  sind,  so  kennen 
dieselben  auch  mit  Metallschutzkappeu  geliefert 
werden,  so  dass  eine  Cberbröckung  durch  Fremdkörper 
bei  entsprechender  Wahl  der  Schutzkappe  soviel  wie 
ausgeschlossen  ist,  wodurch  sie  den  1  löruerblitzableitcrn 
ühcrlegen  waren.  Kommen  derartige  Viclfaehfunken- 
strecken  ohne  Schutzuinhültung  zur  Aufstellung,  wub 
deren  Verwendung  im  Freien  ausschliessen  würde,  so 
ist  jedoch  eine  Übcrhrückung  in  erhöhtem  Masse 
ermöglicht,  da  sich  hier  Fremdkörper  irgend  welcher 
Art  leichter  ansammeln  und  der  grossen,  ihnen  durch 
die  Form  der  Elektroden  dargebotenen  überdache 
wegen  auch  leichter  halten  und  so  Zinn  unzeitigen 
Ansprechen  Veranlassung  geben  können,  was  bei  den 
1  lörnerhlitzahlcitcrn  weniger  zutreffend  ist.  Hierbei 
ist  jedoch  nicht  zu  übersehen,  dass  hei  diesen  Vielfach- 
funkenstrecken  nicht  wie  bei  den  letztgenannten 
Spannungssicherungeii  das  Auslösen  des  Apparates 
schon  bei  Überbrückung  einer  einzigen  Funkenstrecke 
eintritt,  sondern  dass  bei  ersteren  je  nach  der  vorhan- 
denen Anzahl  von  Funkenstrecken  und  je  nach  der 
Höhe  der  Betriebsspannung  mehrere  Walzen  bzw. 
ganze  (»nippen  von  Walzen  kurzgeschlossen  sein 
können,  ohne  dass  die  Spannungssicherling  in  Tätigkeit 
tritt.  Die  leitende  Verbindung  einzelner  Walzen  bzw. 
Walzengruppen  hat  eben  nur  eine  Veränderung  der 
eingestellten  Überschlagsspannung  zur  Folge,  was  ja 
allerdings  ebenfalls  unzulässig  wäre,  aber  bei  entsprechen- 
der Kontrolle  leicht  beseitigt  werden  kann.  Die  Frage 
bezüglich  der  Platzverhaltnisse  spricht  zugunsten  dieser 
Konstruktion,  namentlich  bei  den  niedrigeren  Betriebs- 
spannungen, dagegen  sind  bezüglich  der  Auschalfungs- 
kosten,  wie  der  Montagekosten,  speziell  bei  höheren 
Spannungen,  wiederum  die  I  lörnerhtitzschutzvorrich- 
tungen  vorzuziehen.  Infolge  der  sehr  empfindlichen 
und  hecjucinen  Einstellung  —  was  allerdings  mit  grosser 
Sorgfalt  zu  geschehen  hat,  da  sonst  die  Luftwiderstände 
zu  verschieden  ausfallen  könnten  -  eignen  sich  diese 
Vielfachfnnkeustrecken  auch  vorzüglich  zur  Ableitung 
kleinerer  atmosphärischer,  statischer  und  solcher  La- 
dungen, welche  als  oszillatorische  Begleiterscheinungen 
beim  Abschalten  von  grossen  Kabelstrecken,  Trans- 
formatoren u.  dgl.,  bei  Kurzschlüssen  usw.  auftreten, 
wozu  die  I  lömerspannungssicherungcn  ohne  besondere, 
uns  ja  bekannten  1  lilfsvorrichttingcn.  weniger  zweck- 
mässig sind.  Dagegen  bieten  letztere  wiederum  der 
Blitzentladung  einen  fast  völlig  induktionsfreien  Weg 
zur  Erde,  was  bei  den  Viclfachfunkcnstrccken,  gleich- 
giltig  aus  welchem  Material  deren  Walzen,  [Matten, 
Scheiben  etc.  bestehen,  nicht  der  Fall  ist,  weshalb  sich 
zur  momentanen  Ableitung  von  grossen  Energiemengen, 
wie  sie  durch  die  elektrodynamische  Wirkung  der 
atmosphärischen  Elektrizität  erzeugt  werden,  erstcre 
•l  Sieh*  II..H  l'i.  S.  Jl<). 
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Abb. 


wieder  besser  eignen  als  letztere.  In  bezug  auf  den 
Schutz  gegen  direkte  Blitzschläge  stellen  sich  beide 
Typen  einander  gleich,  d.  h.  weder  die  eine  noch  die 
andere  kann  hier  Schutz  bieten,  Der  Bedingung,  dass 
der  Blitzableiter  auch  bei  wiederholten  Entladungen 
wirksam  bleibt,  wie  dies  ja  auch  in  den  Sicherheits- 
vorschriften des  Verbandes  deutscher  Elektrotechniker 
direkt  vorgeschrieben  ist.  dürften  nach  den  bisherigen 
Erfahrungen  beide  Typen  im  gleichen  Masse  ent- 
sprechen. Die  Wartung»»  und  Unterhaltungskosten 
sprechen  zugunsten  der  1  Iörnerblitzableiter. 

In  welchem  Falle  also  die  eine  oder  andere  Kon- 
struktion am  vorteilhaftesten  zu  verwenden  ist,  hangt 
ausser  dem   persönlichen  Vorurteil,  das   man  gegen 

die  eine  oder  andere  Type 
hegt,  in   erster  Linie  von 
der    Höhe    der  Betriebs- 
spannung, der  Stromart,  der 
Lage  und  Ausdehnung  der 
Anlage,  der  Art  der  Lei- 
tungsführung und  nicht  zu- 
letzt von  den  vorerwähnten 
Es  lasst  sich  demnach  über  das  Ver- 
wendungsgebiet  dieser  oder  jener  Spannungssicherung 
keine  zu  enge  Grenze  ziehen  und  wir  finden  auch  in 
den  diversen  Anlagen  sowohl  Spannlingssicherungen 
mit  hornfftrinigen  Elektroden,  also  Einfunketistrecken, 
wie  Blitzschutzvorriclilungen  mit  walzenförmigen  u. 
dgl.  Elektroden,  aiso  Vieifachfuukenxti  ecken,  wozu  jeder 
Blitzableiter  mit  mehr  als  2  Elektroden  gerechnet  werden 
kann,  für  ein  und  denselben  Zweck  dienend,  montiert. 
Hierbei  konnte  man  in  Anlagen,  in   welchen  beide 
Tvpen  in  Parallelschaltung  an  die  zu  schützende  Lei- 
tung angeschlossen  worden  waren,  wiederholt  beob- 
achten, dass  in  einem  Kalle  beide  Konstruktionen  gleich- 
zeitig ansprachen,  im  anderen  Falle  sich  jedoch  nur 
die  eine  Tvpe    auslöste,   wahrend  die  andere  nicht 
funktionierte  und  wieder  bei  einer  anderen  Gelegenheit 
das  umgekehrte   sich    erwies.     Diese  Erscheinungen 
können  jedoch  im  allgemeinen  nicht  auf  die  (iüte  hzw. 
die  bessere  Wirkungsweise  der  einen  oder  anderen 
Tvpe  zurückgeführt  werden,  sondern  sind  vielmehr 
von  der  Art  und  dem  Verlauten  der  oszillatorischen 
Ströme  abhangig.  die  in  jedem  beliebigen  Falle  ver- 
schieden sein  werden. 

Bevor  wir  zu  der  Besprechung  weiterer  Konstruk- 
tionen übergehen  wollen,  sei  noch  erwähnt,  dass  die 
in  Abb.  I  und  1  a  illustrierte  fW.'/rw-Spauiuingssichc- 
rung  für  die  elektrische  Anlage  Caffunt.  welche  mit 
einer  Betriebsspannung  von  40UIH)  Volt  arbeitet,  aus- 
geführt wurde. 

Auch  die  in  unserer  ersten  Abhandlung  bereits 
wiederholt  er«  ahnte  Apparatenfabrik  I  \n'gl  d  Ihußnsr 
A.-<r.,  rnmfiirt  ./.  M. •  Bock  oi  heim,  bringt  derartige 
Blitzschutzvomehmngcn  mit  mehreren,  hintereinander 
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geschalteten  Funkenstrecken  auf  den  Markt  und  zeigt 
Abb.  2  die  Seitenansicht  des  mit  dem  Kamen  ,Konus- 
Blitzschutzvorrichtung*  belegten  Apparates.  Derselbe 
besteht  laut  der  Abbildung  aus  einer  zweckmässig 
angeordneten  Funkenstrecke,  welche  aus  nebenein- 
ander gestellten  konischen  Metallschcibchen  hergestellt 
ist,  deren  Kegelriachen  gleichfalls  gegeneinander  ver- 
setzt sind.  Dieselben  lassen  sich  demnach  durch  I  lerauf- 
oder  Herunterschrauben  der  Scheibchen  sehr  leicht  in 
beliebigen  Abstand  voneinander  und  somit  für  eine 
bestimmte  Spannung  einstellen,  weshalb  sie  sich  auch 
zur  Ableitung  der  schwächeren  Spamuingscrhrthi.ngen 
sehr  gut  eignen.  Dcmgcmass  wird  diese  Blitzschutz- 
vorrichtung  auch  für  Spannungen  von  500  bis  .36000 
Volt  und  zwar  in  sieben  verschiedenen  Modellen  für  die 
Spannungen  bis  500,  1000,  3000,  (.000,  12000.  240O0 
und  bis  3(i  000  Volt  gebaut.  Je  nach  der  Hohe  der 
einzelnen  Betriebsspannung  richtet  sich  naturgemass 
die  Anzahl  der  Scheibchen  und  der  Luftabstand  der- 
selben untereinander. 

Letzterer  beträgt  für  je  1000  Volt  •/„  mm.  Bezüglich 
der  Anzahl  der  konischen  Metallscheiben  werden  bei 
dieser  Konus-Blitzschutzvorrichtiing  gebraucht: 

für     m\  Vult  .5  konls.  he  Scheiben,  putspr.  2  LuitzwischiM.räunicii 
.     I«K»    .     ä  .  „4 

.    300>t    .     7  .  .f. 

.    hOO.1    .     .)       r  .  H 

-  I20nn    .    IS       .  .  .  ,6 

Die  Ausführung  dieser  Apparate  erfolgt  für 
Spannungen  bis  zu  6000  Volt  ein-,  zwei  und  dreipolig; 
wahrend  sie  von  6000  Volt  ab  und  darüber  nur  ein- 
polig hergestellt  werden.  Seitens  genannter  Kirma 
wird  diese  Type  speziell  als  Statiousblitzableiter  und 
zwar  besonders  unter  gleichzeitiger  Verwendung  einer 
Hörncrblitzschutzvorrichtung  empfohlen.  Letztere  wird 
hierbei  der  Koinis-Ulitzschutzvorrichtung  parallel  ge- 
schaltet und  weiter  eingestellt,  als  sonst  für  die  betref- 
fende Spannung  erforderlich  wäre.  Die  entsprechende 
Schaltungsweise  geht  aus  dem  Schema  Abb.  2  a  hervor, 
welche  uns  die  Sicherung  einer  Zweileiteranlage  ver- 
anschaulicht und  wobei  mit  //  der  Hörnerblitzableitcr, 
mit  K  der  Konusblit/.ableiter,  mit  c  die  Drosselspule, 
mit  d  ein  induktionsfreier  Widerstand  und  mit  E  die 
Erde  bezeichnet  ist.  Hiernach  wird  die  Vielfach- 
funkenstrecke  einerseits  un  die  zu  schützende  Leitung 
angeschlossen,  wahrend  sie  auf  der  anderen  Seite  unter 
Zwischentngung  eines  induktionsfreien  Widerstandes 
an  Erde  gelegt  ist.  Als  W  iderstand  kommt  hier  der 
in  der  ersten  Abhandlung  schon  erwähnte  Widerstand 
in  Öl,  bestehend  aus  Asbestgewebeband  mit  Wider- 
standsd rahteiulage,  welches  in  einem  Rahmen  Zickzack- 
förmig  ausgespannt  ist  und  in  Öl  eintaucht,  zur  Ver- 
wendung. Diese  Widerstünde  besitzen  zwar,  wenn 
auch  eine  minimale,  so  doch  immerhin  eine  gewisse 
Selbstinduktion,  können  jedoch  in  diesem  Kalle  ohne 
Bedenken  verwendet  werden,  da  hier  die  Konus-Blitz- 
Schutzvorrichtung  ...ehr  die  Stelle  einer  Ladungssichc- 
rung  als  einer  eigentlichen  Blitzschutzvorrichtung  vertritt 
und  sehr  Marko  atmosphärische  Entladungen  durch 


den  Hörnerblitzableitcr,  ohne  Zwischenschaltung  eines 
induktionsfreien  Widerstandes  abgeleitet  werden,  wah- 
rend schwächere  Entladungen  ihren  Weg  über  die 
Konusfunkenstrecke  nehmen.  Wenn  nicht  bei  der 
Bestellung  anders  verlangt,  werden  diese  Apparate 
für  Drehstrom  seitens  der  Fabrikantin  so  eingestellt, 
dass  das  Überspringen  der  Spannung  beginnt,  wenn 
die  Spannung  gegen  Erde  gleich  der  normalen  Betriebs- 
spannung geworden  ist.  Ist  hei  Wechselstromanlagen 
ein  Fol  geerdet,  so  werden  Funkenstrecken  auf  die 
1,5  lache  Spannung  eingestellt. 

Eine  etwas  andere  Ausführung  einer  solchen  Mehrfach- 
funkenstrecke   ist  durch  die    Abb.   3  und   3  a  dar- 
gestellt,   wovon    erstere    dieselbe    in  .Seitenansicht 
und  letztere  in  Draufsicht  zeigt.    Diese  ,  Walzenblitz- 
scliutzvorrichtiiiig*,  wie  sie  seitens  Voigt  £■  llaeffncr 
benannt  wird,  ist  ähnlich  dem  Blitzableiter  , System 
Wurlz*,  gebaut  und  besteht  aus  einer  Anzahl  geriffelter 
Zinkwalzen  und  geriffelter  Zinkplatten,  die  durch  einen 
kleinen  Luftraum  getrennt,  sich  abwechselnd  gegen- 
überstehen.   Die  Zinkteile  sind  an  ihren  oberen  Enden 
in  Forzellan  gefasst,   so  dass 
die   etwa    verbrannten  Metall- 
teile   nach    unten  herabfallen 
können.  Die  Schaltung  dieses 
Blitzableiters  erfolgt  am  besten 
nach  Schaltungsschema  Abb.  3b, 
wonach  also  vor  dem  Erdan- 
schluss  wiederum  ein  induktionsfreier  Widerstand  erfor- 
derlich ist,  um  die  Blitzschutzvorrichtung  in  wirksamer 
Weise  vor  Beschädigung  bei  momentanen  Kurzschlüssen 
zu  schützen. « bedeutet  den  Blitzableiter,  /»den  induktions- 
freien Widerstand  und  c  die  zum  Schutze  der  Üvnanio 
erforderliche  Selbstinduktionsspulc,  von  deren  Mitte 
eine  Abzweigung  zum  Blitzableiter  geführt  ist,  zu  dem 
Zwecke,  dem  durch  die  Induktionsspule  etwa  noch 
hindurchgehenden  Teile  der  atmosphärischen  Entladung 
eine  weitere  Ableitung  zur  Erde  zu  bieten.    Die  Aus- 
führung dieser  Walzenblitzschutzvorrichtung  erfolgt 
für  Spannungen  von  2000  bis  20000  Volt  in  10  ver- 
schiedenen Modellen  und  zwar  für  Spannungen  von 
2000,  4000,  6000,8000,  10000,  12000,  14  000.  16000, 
18000  und  20000  Volt,  wobei  sich  die  Zahl  der  Zink- 
zylinder und  Platten,  wie  dies  aus  Tabelle  [I  ersieht- 

TAUELLE  II. 


Abb.  4. 


Abb.  in. 


Anut.1 

.Ylu*hl 

An»!.l  dir 

.Irr 

.Irr 

Lulturiscbco- 

Vult 

'   -  ... 

Hallen 

räume 

2i.t*> 

2 

4 

41.1.0 

S 

4 

6 

4>l)l  Kl 

4 

5 

S 

M  II  H 1 

Ii 

10 

in  nun 

.2 

12  0IHI 

H 

lieh  ist,  nach  der  Spannung,  für  welche  die  Blitz- 
schutzvorrichtung bestimmt  ist.  richtet.  Die  Funken- 
strecke beträgt  auch  hier  für  je  U»  10  Volt  '/,  mm. 
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Derartige  Blitzschutzvorrichtungen  miteinergrösscren 
Anzahl  von  Kunkenstrecken  wurden  bis  in  die  neueste 
Zeit  speziell  in  amerikanischen  Mochspaniumgsanlagen 
mit  besonderer  Vorliebe  verwendet  und  wir  rinden  in 
den  Abb.  4,  5  u.  6  die  drei  gebräuchlichsten  Schaltungs- 
schemata,  welche  dem  Electric  'j'tiitrmil  entnommen 
sind.  Von  diesen  veranschaulicht  das  Schema  nach 
Abb.  4  die  Schaltung  eines  Blitzableiters  mit  Vielfach- 
t'unkenstreckeu  in  pyramidenförmiger  Anwendung,  wie 
sie  seitens  der  Stanley  Electric  Co.  angewendet  wird  und 
welches  aus  mehreren  Blitzableitercinheiten  und  Linien- 
entladern von  kurzen  und  langen  Funkenstrecken  in 
Verbindung  mit  einigen  in  die  Leitungen  eingeschalteten 
Drosselspulen  besteht.  Entladungen  mit  niedrigem 
Potential  und  niedriger  Frequenz  werden  im  allgemeinen 
durch  die  kurzen  und  diejenigen  hoher  Spannung  und 
hoher  Frequenz  durch  die  langen  Funkenstrecken 
abgeleitet. 

Das  Schema  nach  Abb.  5  zeigt  die  Schaltungsweise 
eines  Blitzableiters  mit  Vielfachfunkenstrecken  in  Reihen- 
und  Nebenschlussschaltung,  wobei  eine  gewisse  Anzahl 
Funkenstreckcn  mit  einem  niedrigen  Selbstinduktion»- 


freien  Widerstande  wl  in  Reihe  geschaltet  ist,  während 
ein  anderer  höherer  Widerstand  a>  im  Nebenschluss 
zu  einem  Teile  der  Fimkenstrecken  liegt.  Entladungen 
finden  demnach  statt,  wenn  die  Spannung  so  hoch  ist, 
dass  die  erste  Gruppe  der  Funkenstrecken  überschlagen 
werden  kann.  Die  Entladung,  besonders  wenn  sie  stark 
ist,  nimmt  dann  ihren  Weg  über  die  Funkenstrecken 
im  Nebenschluss,  wahrend  der  nachfolgende  Maschinen- 
strom auf  den  Nebenschlusswiderstaud  übergeht,  und 
durch  die  Wirkung  desselben,  wie  des  Kcihcnwidcr- 
standes  und  der  Reihcnfunkcnstrcckcn  unterbrochen 
wird. 

In  Abb.  d  sehen  wir  die  Schaltungswcise  eines  Multi- 
plex-Blitzableiters  mit  Vielfachfunkenstrccken  für  eine 
Zwcilcitcranlagc,  wobei  (Querverbindungen  von  Mittel- 
punkt zu  Mittelpunkt  je  zweier  Phasenleitungen  an- 
gebracht sind,  um  die  zwischen  den  Leitungen  aul- 
tretenden gefährlichen  Spannungen  unschädlich  zu 
machen.  In  Hintereinanderschaltung  zu  den  einzelnen 
Blitzableitergruppen  befindet  sich  ein  hoher  Widerstand, 
um  den  nachfolgenden  Maschinenstrom  abzuschwächen. 

<K"rtictiunR  folgt.! 


Drahtlose  Telephonie. 
Die  im  Bau  begriffene  Transatlantische  Poulsenstation  Knockroe/» 


Vun  Dr.  GUSTAV  EICHHORN  (Z&flclil 


(Schlu-M- 


[OLLSEN  erreichte  in  letzter  Zeit  sichere  drahtlose 
Telephonie  zwischen  Wcisscnscc  bei  Berlin  und 
Lvngbv  bei  Kopenhagen  (ca.  500  km)  und 
zwischen  Lyngby  und  Esbjerg  (ca.  270  km)  im  letzteren 
Falle  beträgt  die  Masthohe  ca.  <i(>  m  und  die  Primftr- 
cnergie  nur  2,f>  KW. 

Der  Vergröascrung  der  Entfernungen  bei  drahtloser 
Telephonie  ist  vorläufig  eine  Grenze  gesetzt  durch 
den  UmBtand,  dass  man  wegt*  da,  Mikrophoncs  die 
Vermehrung  der  Senderenergie  nurbis  zu  einem  gewissen 
Grad  treiben  kann.  Es  ist  eine  dankbare,  bis  jetzt 
ungelöste  Aufgabe  der  Technik,  Mikrophone  zu  bauen, 
die  beträchtliche  Energiemengen  aufnehmen  könnten. 

Schwächen  der  drahtlosen  Telephonie  bestehen  ferner 
darin,  dass  man  nicht  gleichzeitig  sprechen  und  hören 
kann,  sowie  des  weiteren  in  dem  fehlenden  Anruf,' 
der  immer  erst  separat  drahtlos-tclegraphisch  erfolgen 
muss:  ein  als  Relais  ausgebildetes  Glcichstromgalvano- 
meter  müsste  so  hohe  Empfindlichkeit  haben,  dass 
ein  absolut  sicherer  Betrieb  nicht  erreichbar  ist. 

Das  sind  aber  lediglich  technische  Schwierigkeiten, 
die  von  heute  auf  morgen  gelöst  werden  können, 
so  dass  prinzipiell  schon  heute  durchaus  die  Möglichkeit 
besteht,  auch  über  gewaltige  Entfernungen,  wie  sie 
heute  die  drahtlose  Telegraphie  mit  gedämpften  oder 
mit  kontinuierlichen  Schwingungen  beherrscht,  z.  B. 
über  den  Ozean  hinüber  drahtlos  zu  telephonieren. 
•i  S,chc  Heft  14.  s.  221. 


Was  die  neue  im  Bau  begriffene  tm/isutiuiilisc/ir 
Puuheri-Slation  angeht,  so  sei  bemerkt,  dass  die- 
selbe bei  «lein  Orte  A'iittckror,  etwa  1.?  englische 
Meilen  von  der  Stadt  Tratet  entfernt,  am  atlantischen 
Ozean  liegt.    Das  gewaltige  Luftgcbilde,  das  die  Form 


Abb.  3. 

eines  Konus  hat  und  aus  300  Drähten,  die  eine  Flache 
von  70  Morgen  (acres)  überdecken,  besteht,  wird  von 
12  Masten  getragen.  Diese  Mastanordnung  besteht 
aus  0  Masten,  je  70  englische  Fuss  hoch,  auf  dem  Um- 
fange eines  Kreises  von  2(100  Fuss  Durchmesser  und 
drei  grossen  Masten  in  den  Ecken  eines  Dreiecks 
innerhalb  dieses  Kreises;  die  drei  letzten  Riesenmaste 
sind  je  .tt>0  Fuss  (also  über  1 10  m)  hoch,  so  dass  sie 
alle  bisher  angewandten  Masthöhen  übertreffen. 
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SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCH«  ZEITSCHRIFT 
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Abb.  3  zeigt  einen  solchen  Mast,  auf  dein  Gerüst 
vor  der  Errichtung,  Abb.  4  denselben  mit  dem  für 
die  Aufrichtung  erforderlichen  Hilfsmatt  und  Abb.  5 
eine  Phase  der  Aufrichtung. 

Die  Station  besteht  aus  4  Gebäuden  für  die  Kraft- 
quelle, die  Akkumulatoren  und  die  Räume  zur  Erzeu- 
gung der  Schwingungsenergie,  zum  Telegraphieren  etc. 


Abb.  4 


Kine  Dampfmaschine  mit  .überhitztem  Dampf,  zwei 
grosse  und  zwei  kleine  Dynamos  bilden  ilie  Kraftstation, 
wobei  die  kleinen  Dynamos  als  Felderrcgcr  der  grossen 
Dynamos  und  für  Beleuchtungszwecke  dienen:  letztere 
speisen  den  Lichtbogen  des  Poulsen-Generators.  Die 
entwickelte  vom  Luftgebildc  abgegebene  Strahlung*, 
cnergie  soll  10  bis  15  KW  betragen. 

Vermittels  der  erzeugten  kontinuierlichen  Schwin- 
gungen dürfte  unter  normalen  Verhältnissen  etwa  '/  0 
dieser  Strahlungsenergie  genügen,  um  den  atlantischen 
Ozean  zu  Oberbrücken,  so  dass  also  ein  reichlicher 
Sicherheitsfaktor  besteht.  Es  soll  auch  an  dieser 
Riesenstation  nur  ein  einziger  Poulsengenerator  ver- 
wendet werden  mit  den  üblichen  Kupfer-Kohle-Elek- 
troden  in  Wasserstoff  und  in  einem  starken  transver- 
salen Magnetfeld  (10000  Kraftlinien  auf  den  Quadrat- 
Zentimeter,  so  dass  der  Lichtbogen  durch  das  Magnetfeld 
über  eine  Flache  von  fast  15  cm  Durchmesser  ausge- 
breitet wird). 

Der  Geberschwingungskreis  ist  wie  üblich  (vergl. 
lieft  II  dieser  Ztschrft.:  Station  Lyngby)  beschaffen 


und  es  ist  für  möglichst  geringe  Dampfung  Sorge 
getragen. 

Die  normale  Frequenz  ist  mit  100 000  per  Sekunde 
vorgesehen,  so  dass  die  Wellenlänge  3000  Meter  betragt. 
Messungen  haben  eine  hohe  Konstanz  der  Frequenz 
ergeben,  da  die  ermittelten  Schwankungen  weniger 
als  betrugen.  Das  Luftgehilde  ist  durch  induk- 
tive lose  Kopplung  angeschlossen. 

DasTelegraphierprinzipberuhtaufPoulscn'shekannter 
Anordnung,  die  Energie  bald  auf  das  strahlende  Ge- 
bilde, bald  auf  einen  nichtstrahlenden  geschlossenen 
Schwingungskreis  einwirken  zulassen:  an  den  Kontakten 
treten  keinerlei  Funkenbildungen  auf. 

In  den  Empfangsschwingungskreisen  ist  die  induk- 
tive Kopplung  sehr  lose  gehalten:  das  Dampfungs- 
dekrement hat  sich  zu  weniger  als  0,003  ergeben.  Als 
Empfänger  dienen  der  früher  (Heft  1 1' Station  Lyngby) 


Abb.  5. 

beschriebene  Tikker  mit  Telephon  oder  mit  Relais 
und  Morseschreiber  und  der  neue  photographische 
Schreiber  nach  Poulsen. 

Aller  Voraussicht  nach  kann  der  regelmassige  Retrieb 
der  Station  Knockrqt  zum  drahtlos-tclegraphischen 
Verkehr  mit  der  Gegenstation  in  Xru'fouiiilland  schon 
in  einigen  Monaten  eröffnet  werden  und  soll  dann  an 
Hand  von  photographischen  Ansichten  überdie  speziellen 
inneren  Einrichtungen  sowie  über  erzielte  Resultate 
weiter  berichtet  werden. 


Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Starkstromanlagen. 

Herausgegeben  v,.„,  Elektrotechnischen  Verein  In  Wie,,. 


E.  WMwatfaA  und  tüttmfßmmfi. 
i  44.   Allgemeine«  über  Widerstände  und  Heizapparate. 
Alle  in  Stärkst,  omanlagcn  »erwendeten  Widerstünde  und  Heiz- 
apparate müs.en  den  allgemeinen  Bestimmungen  über  Apparate 
KS  30  bis  33.  entsprechen. 

He«.H,dcr*  sind  die  Bestimmungen  de,  S.  31  über  die  zulä»,iEC 
Erwärmung  zu  berücksichtigen;  ferner  ist  Vorsorge  ,„  „ef,* 
d«ss  eine  Stm.ncrhöhung  zufolge  Beruh,.«,«  »wischen  den  ein' 
zclno.  «  idcrstnndselemcntc,.  nicht  eintreten  kann.    Auch  müssen 
bei  alle»  M  idos.nnden  und  I  Wwpp*««,  dic  in  ,  3,  „  , 
Schut /kästen  aus  feuersicherem  Material  bestehen 
S.ch«  ILO  ir.  S.S»;  H(fe  „,  S.III;  ||C„  HL«.« 


(Fortsetzung.! 

S  45.  Anbringung  der  Widerstände  und  Heizapparate. 

Widerstände  und  Heizapparate,  bei  welchen  eine  Erwärmung 
um  mehr  als  50-  C  eintreten  kann.  sind  derart  anzuordnen  und 
aufzustellen,  da»»  eine  Berührung  zwischen  den  warmeentwlckcln. 
den  Teilen  und  entzündlichen  Materialien  sowie  eine  feuergefähr- 
liehe  Erwärmung  solcher  Materialien  nicht  vorkommen  kann. 

Pk  Anbringung  der  Widerstände  und  Heizapparate  hat  den 
Bestimmungen  des  jj  33  zu  entsprechen,  mit  der  Beschränkung, 
dass  selbe  nur  freistehend  oder  au  feuersicheren  Wänden  ange- 
bracht werden  dürfen. 

In  Räumen,  in  welche«  explosible  Gemische  von  Staub.  Fasern. 
Hampfen   oder  tiasen    betriebsmässig  vorhanden  sind,  dürfen 
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Widerstünde  und  Heizapparate  nur  dam.  aufgestellt  wc.drn.  wenn 
MC  derart  feuersicher  verschlossen  und  mit  „„Ich«.  Abkuhlungs. 
.li.chcn  versehen  sind,  das,  eine  Entzündung  ausgeschlossen  fst. 
SS  *<>.  Spannung  bei  Heizapparaten 
Hfb.pp.rm*  dürfen  nur  bei  Spannungen  bis  3UI)  Vol.  bc, 
Wechselstrom  oder  m  Vol,  bei  Gleichstrom  verwendet  werden 
«fern,  sie  i„  Wohnräumen  Anwendung  finden.  !„  gewerblichen 
Betrieben  können  Heizapparate  für  höhere  Spannung«,  verwendet 
werden,  ««lerne  entsprechende  Slcherhcitsvurkrhrungrn  getroffen 
»»ul  und  die  Zuleitungen  de«,  Anforderungen  be,  höheren  Span- 
nungen  (*.  s  7',)  enf.prc.hen. 


SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ^■•ic-n.-,. 


16.  MAI  lüüK 


*T"  '£mgC,>^h,,;"  »«««-».««en  stromführenden  Teilen 

nn„dc„t„,   ,.,  m  „etragen.    Die  Uchte  Hohe  derartige,  Gange 

f  eie,,     u  Mf  h         „„,          vorK„thr.ebciif   Hrhie         «  « 
artiger   (..nge   weder    durch  .»,  luhrcilde  TeiJe 


IV.  SCI  IA  LT  TA  KELN. 
S  47-  Schaltphm. 
In  der  Nähe  der  Schalttafeln  is,  cin  Schaltpla,,  ,Sch»Hung«. 
«cluma  «ehe  jj  Iii.  .-.„„„bringe,  sofern  „i.-ht  die  Schalttafel  sclbs, 
durch  entsprechende  Lc„u.,gs,i,r,,ung  oder  durch  auf  der  Vorder, 
•lache  der  Schalttafel  aufgezeichnete  Linien  die  Schaltung  deutlich 
erkennen  law.  fc 
S  4S.  Ausführung.. 
Die  Schalttafeln  müssen  au«  feuersicheren  Stoffen  hergesteilt 
werden.    Holz  ist  nur  zur  Umrahmung  zulässig.    |„c  Verwendung 
St,»»'af«'n  *»-  nicht  feuersicher,,  Stoffen  ist  ausnahmsweise 
bei  prov,s„rischcn  Anlagen  und  ferner  bei  Verteilungsstelleu  zu- 
lässig, be,  letzteren  jedoch  „u,.  wenn  die  Betriebsspannung  Min 
Voll   nicht   übersteigt.    I„   diesen  Kalle»   müssen   alle  a„f  den 
Schaltlafrh,  beledigten  stromführenden  Teile  der  I.cltungsanlage 
und  Apparate  feuersichere  und  isolierend«  Unterlagen  beziehungs- 
weise Grundplatten  von  entsprechender  Starke  und  Breite  haben 
Ha*  gleiche  ,st  bei  Schalttafeln  aus  leitenden,  Mater UJe  immer 
und  ,„  feuchte,,  Räume.,  auch  dann  erforderlich   wenn  die  Schalt- 
tafeln  aus  Marmor.  Schiefer  oder  anderen  hygroskopischen  Stoffen 
hergestellt  sind,  da  diese  Stoffe  in  fcucl.ien  Räumen  nicht  als 
liierend  angesehen  werden  könne».   I>ic  Apparate  und  Leitungen 
«ut  Schalttafeln  müssen  derart  angeordnet  werde,.,  das*  ein  durch 
Schaller  oder  Sicherungen  gebildeter  Lichtbogen  nicht  stehen 
hieben,  noch  eine  leitende  Brücke  /wischen  stromführenden  Teilen 
oder  diesen  und  Erde  bilden  kann 

Alle  Teile  der  Schautafeln,  auf  denen  gcl.itete  oder  geschraubte 
Verbindungen  zwischen  Leitungen  oder  Apparaten  «„gebucht 
sind.  ,ow,e  die  zu  bedienenden  Apparate,  müssen  gut  zugänglich 
»em.  An  Verteilungstafeln,  welche  von  der  Ruckseite  nicht  zu- 
gängheh  sind,  müssen  die  Leitungen  „ach  Befestigung  der  Tafel 
angeschlossen  und  die  Anschlüsse  Jede,  zeit  von  vorne  untersucht 
und  gclo.1  werden  können.  .Schraubenvcrbindungcn  bei  \\  echscl- 
stromapparalen  müssen  versichert  sein. 

I>le  Kreuzung  stromführender  Teile  an  Schalt-  und  Verteilung,- 
tafeln  Ut  möglichst  zu  vermeiden.  Ist  dies  nicht  erreichbar  so 
smd  d,c  stromführenden  Teile  durch  Isolierung  voneinander  zu 
trennen  oder  derart  in  genügendem  Abstände  voneinander  zu 
betcstlgen.  das,  Berührung  „der  Kurzschlüsse  tunlichst  vermieden 
sind. 

An  derartigen  Leitungen  darf,  wahrend  sie  unter  Spannung 
stehen,  nur  dann  montiert  werden,  wenn  eine  leitende  Berührung 
durch  den  betreffenden  Arbeiter  sowie  Kurzschluss  durch  Werk- 
zeuge  „der  sonstige  Metallteile  leicht  vermieden  werden  k.H.nen 
(Melle  HetnebsschuUmassrcgeln  Abschnitte  1  A.  ])  ,,„d  2.) 

Hcl  Leitungen  hinter  der  Schalttafel,  deren  Verlauf  nicht  leicht 
*u  verfolgen  ist  und  insbesondere  bei  derartigen  ungesicherten 
Leitungen  Ist  die  Polarität  bzw.  I'h,sc  durch  Bezeichnung  kennt- 
lich xu  machen. 

Ü  4".  Rückseite  bei  Schalttafeln  für  niedere  Betriebsspannungen. 

Bei  Schalttafeln  für  Betriebsspannungen  bis  .WO  Volt  bei  Wechsel- 
strom oder  600  Volt  bei  Gleichstrom,  die  betriebsmassig  auf  der 
Rückseite  bedient  »erden  müssen,  da.t  dir  Entfernung  zwischen 
"«geschützten  stromfüh.enden  Teilen  der  Schalttafel  und  zwischen 
der  gegenüberliegenden  Wand  „Ich.  weniger  als  75  cm  betragen. 

Sind  an  der  letzteren  ungeschützte,  leicht  erreichbare  strom- 
führende Teile  corhandeu,  ,o  .nuss  die  horizontale  Entfernung 
»..sehen  diese.,  und  den  auf  der  andere»  Seite  des  Bedienung»- 


»  *■>.   Schalttafel»  hei  höherer  Betriebsspannung. 

sL,       ,  lU  ",Ü*'Cn  auf  d"  »cdienungsselte  vn„ 

waige  ,ncht  geerdete  Schutzgehause  der  Berührung  unzugangl 

Z  -  ei,;  D, *rl'M™<«*  »-  <*»  ««  Berührung 
d  e  er  V         ,         "W"*™'™  ""  ht  »«roniführenden  Metalltclt 

T  "T  "**  ^«    U.,d.  soweit 

er  l-usshoden  in  der  Nahe  des  Gerüstes  leitend  i,l.  m,  dieseV 
leiicnd  verbunden  sein. 

.w"denCkaVnt'<Iir'll'nKdCrS,  h',ll'',r>1  U",,•,  S"»"KU"«  »forderlich 
erden  ka  ,n   u.uss  e,n  nach  aussen  hin  abgegrenzter  und  gegen 

1:  J: ■""•;«  "«««  >«>Kang  von  nnndestens  I  r„  n,.,wCT 

«  «e  und  :,n  Hohe  vorgesehen  werden,  soferne  APpa,a,e  ode, 
Lel.ungs:e,le  m„  BrU,ebsspan,»„,gc,  über  .,,„,  Volt  bei  Wechsel- 
stron,  oder  «H,  V„„  „,.  M«rmi  vofk,mlnm,  u^mJv 
g.ll  dies  anch  Iilr  die  mtiMvltt  acr  Sc|u|„u(e|n 

Sofern  eine  gleichzeitige  Berührung  von  stromführenden  Teilen 
der  Schalttafel  und  der  den  .soherlen  Bedienungsraum  begrenzend" 
and  oder  anderweitiger  Abgrenzung  ,„C„  vollkommen  ausge- 
schlössen  mui,  diese  «and  ode,  anderweitige  Abgrcnzmo- 
aus  .solierenden,  Material,  ,  „.  „lMaW„.  (hmJnüvr  £££ 
bestehen  tmd  zuverlässig  von  Krde  isoliert  sCi,,  Transformaloren- 
räume  smd  von  die,«  Bestimmung  ausgenommen,  soferne  durch 
„  v,,"""f  *t  T'  ^  ,n""«l!lnd«»  S«hut»  aufmerksam  gemacht 
1  "  Verbindu"*  «""„de«,  nicht  geschützten 

(am  besten  chiomgclb)  kenntlich  gemacht  sind. 

»er  Zutritt  zu  Schalttafeln  für  höhere  Betriebsspannungen  3„ll 
nur  den,  Bed.enungspersonal  und  anderen  Personen  nur  mit  be- 
sonderer Erlaubnis  und  in  fachkundiger  Begleitung  gestattet  sein 
Lotungen  an  Schalttafeln,  welche  Betriebsspannungen  über  Jon 
Volt  he,  Wechselstrom  „der  tu»  Volt  bei  Gleiche.™  führen, 
müsse»,  auch  wenn  sie  umhüllt  sind,  durch  einen  auffallenden 
roten  Anstrich  kenntlich  gemacht  werden.  Stellenweise  Unter- 
brechung des  rolen  Anstriches  durch  eine  andere  I'arbe  bei  vor 
herrschendem  Rot  is,  gestatte,.  I»  der  Bedienungshohe  smd  der- 
•irt.ge  Leitungen  stets  isolierend  zu  umhüllen.  Aul  de.  abgc 
sperrte,,  Rückseite  der  Schalttafeln  sind  feuergefährliche  I  n.hul- 
hingen  zu  vermeiden. 

V.  LEITUNGEN, 
A.  Atlgrmaatt  M«r  l.citungea. 
-M.  fieltungsbereich  der  Vorschriften  über  Leitungen, 
hstehrnden  Bestimniurigen  beziehen  sich  nur  auf  die  in 
™  sH>'l"fon,«nlagen  verlegten  Leitungen,  jedoch  nicht 
auf  die  Leitungen  der  Maschinen  und  Apparate. 

Ü  52,  Leitungsplan. 
J'ber  jede  Leitungsanlage  ist  von  der  ausführeniien  Firma  ein 
Leituugspla,,  (».  j  IMt  m)t  genauer  Angabe  über  Lage.  Quer- 
schnitt.  Verlegung»,  und  Isnlierungsart  der  Leitungen  dem  Inhaber 
der  Anlage  bzw.  dem  >  erantwnrtllchcn  Betriebsführer  zu  über- 
geben. Bei  Änderungen  an  den  Leitungen  ist  dieser  Leitungsplan 
jeweils  richtigzustellen. 


Di 
Hekli 


Ii.  Hesctafrikcit  d.r  /., 
i  53.  Beschaffenheit  des  LeltungsmatrtliiK. 
it)  Das  al-  Leitungsmaterial  vorwiegend  benützte  Leitungskiipler 
soll  ein  solches  Leitung. vcimogen  besitzen,  eins«  | inti,  ,„  eines 
Drahtes  von  I  mm*  Querschnitt  bei  15»  C  einen  Widerstand  von 
nicht  mehr  als  ir,5  Ohm  aufweise,,.  Wi,d  das  Leilungsvermogen 
bei  einer  von  15*  C  iibwcichende.i  Temperatur 
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Tempcraturk.efflzicnt  nicht  besonders  bestimmt,  so  ist  derselbe  jj  5h.   polierte  Leitungen.    Isolation  U. 

bei  l'mrcchnung  auf  andere  Temperaturen  mit  0.004  anzunehmen  Ausführung :  Isolation  V  besteht  au«  zwei  einzelnen,  um  den 

h)  l>ie  Bruchfestigkeit  der  Kupferdrähte  mu>>  je  nach  der  Leiter  gelegten  und  mit  einer  geeigneten  Masse  getränkten  fase- 

llcrstcllung   derselben   au«   weichem,   hnlbhartem   «der   hartem  rigen  Umhüllungen. 

Kupfer  (Trnllevdrahte)  folgende  Wette  aufweinen:  />)  Elektrische  Eigenschaften.    Isolation  I'  muss  im  trockenen 

bei  weichem  Kupier:  zwischen  2l>  und  30  kgi'mm5;  Zustande  einer  Spannungsprobe  von  effektiv  50(1  Volt  sinusför- 

bei  halbhnrtem  Kupfer;  zwischen  30  und  3S  kg/mm*  i  migem  Wechselströme  von  ungefähr  50  Perioden.  Leiter  gegen 

bei  hartem  Kupfer:  mehr  »I»  3N  k^mm1:  Mantel  iStannlolumhüllung).  eine  halbe  Stunde  lang  standhalten. 

bei  Trollcvdrähtcn :  «wischen  IS  und  42  kg'mm*.  c)  Verwendung:   Leitungen   mit   Isolation   V   dürfen   nur  auf 

Die  Biegungsfestigkeit  der  Leitung  ist  dadurch  zu  erproben,  Isnlatoren  bzw.  unter  Dach  auch  auf  Isolierenden  Klemmen  und 

dass  man  die  Leitung  mit  einem  Ende  zwischen  zwei  der  Draht-  Köllen  u.  dgl.  wie  blanke  Leitungen,  keinesfalls  aber  in  Rohren 

starke  entsprechend  abgerundete  Hacken  einspannt,  und  das  andere  (Porzellan,  Glas  u.  dgl.   ausgenommen!  verwendet  werden.  Es 

Ende  der  Leitung  vorerst  über  die  eine  Hacke  derart  biegt,  dass  darf  deren  Umhüllung  in  keiner  Welse  als  isolierend,  sondern  nur 

es  senkrecht  zu  dem  festgeklemmten  Ende  steht  und  nunmehr  ajs  Schul*  gegen  unmittelbare  leitende  Berührung  betrachtet  wer- 

so  oftmal  um  IHO*  in  derselben  Ebene  hin-  und  hcrblcgt.  bis  ein  den.    Bis  zu  einer  Spannung  von  150  Volt  gegen  Erde  kann  jedoch 

Anbruch  eintritt.  in  dauernd  trockenen  Räumen,  in  welchen  ätzende  Gase  nicht  su 

Die  verschiedenen  Drahtslärkcn  müssen  dieser  Biegeprobe  min-  befürchten  sind,  dieser  Schutz  als  ausreichend  erachtet  werden. 

destens  wie  folgt  standhalten:                          _  In  solchen  Fällen  können  Leitungen  mit  Isolation  U  auch  dann 

Rmii,...  .Irr                BicirumtfMhl  (0»  verwendet  werden,  wenn  sie  allgemein  zugänglich  sind. 

l>t»htst.irk.-        Raden-      ,  *  66 
in  mm          krilmir.uii»;          .  ,         hall..        )|it,c  IW.Icy- 

h""-  !j  57.   Isolierte  Leitungen.    Isolation  E  J 

2.5                    5            J          r.          9          -  (Ersatz  für  Gummibandleitung). 

von  2.5-  5           10           5          4          .<          -  a)  Ausführung:  Isolation  EJ  besteht  aus  einer  über  einem  feuer- 

von5-S             15            I          i                      3  verzinnten  Kupferleiter  angebrachten,  homogenen,  schlauchartigen. 

,  l  Leitungen  aus  anderem  Material  als  Leitungskupfer  oder  aus  dauerhaften  Isolierhulle  von  mindestens  0,4  mm  Stärke  (Toleranz 

Kupfer,  welches  den  Vorschriften  über  Leltungskupfcr  nicht  ent-  jU  o)  weU.„e  nach            Autch  cine  jn  geeigneter  Masse  getränkte 

spricht,  sind  in  den  Plänen  besonders  zu  kennzeichnen.    Bezüglich  Kaserumhüllung  zu  schützen  ist.    Bei  Mehrfachleitungen  kann 

solcher  Leitungen  siehe  jj  '»3  r).  diese  Faserumhüllung  auch  eine  gemeinsame  sein. 

S  54,   Beschaffenheit  der  Isolierhülle.  hi  Elektrische  Eigenschaften:  Isolation  EJ  muss  im  trockenen 

Die  Isolierhülle  einer  isolierten  Leitung  mus«  einer  Temperatur  Zustande  einer  Spannungsprobe  von  effektiv  DKM)  Volt  sinusfor- 

von  hu0  C  dauernd  standhalten  und  einen  solchen  Zusammenhalt  migem  Wechselströme  von  ungefähr  50  Perioden.  Leiter  gegen 

aufweisen,  das*  sie  kernen  Schaden  leidet,  wenn  die  Isolierte  Lei-  Leiter  oder  Leiter  gegen  Mantel  (Stanniolumhüllung),  eine  halbe 

tung  an  irgend  einer  Stelle  drei  Biegungen  nach  der  in  jt  5.?  b)  Stunde  lang  standhalten. 

beschriebenen   Biegeprobe  erfahrt,  sofern  der   Durchmesser  der  ()  Verwendung:  Einfach-  oder  Mehrfachleitungen  mit  Isolation 

Uackcnkrümmungen  viermal,  bei  Bleikabeln  zehnmal  so  gro».  ist  Ej  ^„d  nür   (ur  Betriebsspannungen  bis  30(1  Volt  und  nur  in 

als  der  äussere  Durchmesser  der  Isolierhüllc  der  betreffend  Lei-  dauernd  trockenen  Räumen,  in  welchen  atzende  Dämpfe  nicht  zu 

tl,nK'  befürchten  sind,  verwendbar.    Dieselben  dürfen  nur  auf  Isoller- 

Leitungen,  von  welchen  nach  den  SS  5h  bis  62  bestimmte  elek-  g|l)ckcn,  Isolicrringen,  lsolierrollcn  .Klei   Klemmen  sowie  durch 

irische  Eigenschaften  gefordert  werden,  müssen  diese  Eigenschaften  |»0ricllan-  und  Glasrohre,  nicht  aber  in   schlechter  isolierende 

auch  nach  diesen  Biegeproben  aufweisen.  Ro(lI.e  ver|egt  werden,  letzteres  selbst  dann  nicht,  wenn  diese 

Es  empfiehlt  sich,  die  in  den  &  56  bis  62  beschriebenen  nor-  eine  isolierende  Einlage  besitzen  (Bergmanmohre  u.  dgl.).  An 

male,.  Isolat!on,lypen  zu  verwenden.  unlJ  jn  Hc|cucht„nKskdrpern  in  trockenen  Räumen  kann  Isolation 

Die  Verwendung  anderer  l-olationstypen  an  Stelle  der  normalen  jr  j  verwendet  werden, 
ist  nicht  ausgeschlossen,  jedoch  nur  dann  gestattet,  wenn  dieselben 

sowohl  den  vorstehenden  allgemeinen  Vorschriften  über  isolierte  S  5ü.  Isolierte  Leitungen.    Isolation  G 

Leitungen  entsprechen,  als  auch  hinsichtlich  ihrer  elektrischen  iGumminderlcitung). 

Eigetischaftendetiiürdenbetr.Verwendungs/weckvorgcschriebencn  "J  Ausführung:  Isolation  G  besteht  aus  einer  über  einem  i'cuet- 
normalen  UoUtioeisli pen  zuverlässig  mindestens  gleichwertig  sind.  verzinnten  Kupierleitcr  angebrachten,  wasserdichten  und  dauer- 
te Amji/irtiiifr  *W  Vrr~Memlb<trkeit  ,/cr  hlamtn  Leitungen  haften  Kautschuk  enthüllenden  Hülle,  welche  In  geeigneter  Weise 
««</  der  normalen  Ito/atiotntypc*.  durch  Randbewicklung  oder  Umilechtung.  Kleimantel  u.  dgl.  nach 
5  55.   Blanke  Leitungen.  aussen  geschützt  ist.    Diese  äussere  l  mhüllung  kann  hei  Mehr- 
al  Ausführung  :  Blanke  Leitungen  aus  Kupfer  sollen  eine  Bruch-  lachleitungen  eine  gemeinsame  sein, 
festigkeil  von  mindestens  M)  kg/mm'  aufweisen  und  mindestens  Die  minimale  Wandstärke  der  Gummlhülle  Ist  für  die  verschie- 
der für  halbharlc  Drähte  vorgeschriebenen  Hiegcprobe  standhalten.  denen  Leit.mgsuucrschnlttc  nachstehend  angegeben  und  soll  an 
Blanke  Leitungen  au>  anderem   Material«  müssen  entsprechend  keiner  Stelle  um  mehr  als  5«,',  unterschritten  sein. 
S  M  w  gewählt  werden. 

t»  Verwendung:  Blanke  Leitungen  dürfen  nur  nul   Isolatoren  Kupfer.pu-rschnitt  Wandstärke 

bzw.  unter  Dach  uueh  auf  isolierenden  Klemmen,  Rollen  u  dgl  in  mm1                                   in  mm 

verwendet   werden.     Sie   werden   vorwiegend   für   Freileitungen  <>  -,_     ,  ,                              „  s 

benutzt,  dürfen  aber  auch  in  gedeckten  Räumen,  jedoch  nur  in  2.5  —    h'  |" 

solchen  Fallen  zur  Verwendung  gelangen,  in  denen  die  Leitungen  III     —  16  |.2 

nur  geschultem  Bedienungspersonale  zugänglich  und  anderen  Per-  25     —  j5  1,4 

sonen  nur  mit  Anwendung  besonderer  Mittel  erreichbar  sind  und  .so     —  711 

durch  die  Leitungen  eine  Feuersgefahr  oder  eine  fiefabr  fii,  un-  45      -.|2o  I.*, 

beteiligte  Personen  nicht  erwachsen  kann.  •»  (| 

In  elektrischen  Betriebsramnen  mit  Betriebsspannungen  unter  |sö  2.2 

.iilil  Volt  bedürfen  blanke  Leitungen  keiner  Schut/verkleidung.  240                                              2  4 

In  Räumen,  in  welchen  ätzende  Gase  oder  Dämpfe  auftreten.  "llu                                     '  if> 

sind  blanke  Leitungen  an  Stelle  isolierter  Leitungen  zu  verwenden  »,»,,  "'s 

und  durch  einen  geeigneten  Überzug  lAnstrich,  Einfeiten  u.  dgl..  500     -rV5                             '  V"" 

K«K«n  chemische  Angriffe  zu  schützen.  _,*,,„'  35 
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AI  Elektrische  Eigenschaften:  Isolation  G  muss  nach  24»lündigcm 
Wasserbade  von  15  Iii*  2u°  C  einer  Spannung-probc  von  effektiv 
?Oim  Voll  ,in<iHf,,iiiii|;oiii  Wechsv)*troiue  von  ungefähr  50  Perioden 
eine  halbe  Stunde  lang  standhalten. 

c)  Verwendung:  Einfach-  oder  Mehrfachleitungen  mit  Isolation 
G  können  in  trockenen  wie   feuchten  Räumen,  insoweit  ätzende 

|  53  53  53  lq)  53  53  53  53 


n.  Inland. 

—  Ha»  Betriebscrgebui»  de»  Moler  A.-(i.,  hat  »ich  gegenüber 
dem  Vorjahre  vermehrt  und  Ist  von  1  728  1.99  Fr.  auf  1976  984  Fr. 
gewachsen.  Nach  Vornahme  von  Abschreibungen  im  Betrage 
von  116  IbH  Fr.  auf  dem  Effektenkunto  (Vorjahr  keine  Abschrei- 
bungen auf  Effekten,  dagegen  Zuweisung  um  275 Uliu  Fr.  an  den 
Rückstellung*-  und  Aniortisationskonto)  ergibt  sich  ein  Reingewinn 
von  l  I538b2  Fr.  gegen  9b» 7M4  Fr.  im  Vorjahre.  Die  Entwick- 
lung diese»  l'iiteniehmen»  iit  au»  nachstehender  Tabelle  zu  ent- 
entnehnien . 


1904 

i9os 

190b 

1907  ! 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr.  ;| 

j  Aktienkapital 

10  000  000 

I2MMMKM» 

15  0001  WO 

15  001)000 

,  Obllgati'>nen- 

schuld 

HUOO  III  Kl 

*  (UN)  rtoo 

8  0<I0  (.00 

I5OW00O 

.  Ord.  Reserve- 

|l  fond» 

Ul  bW 

217  21 1 

858  820 

905  205 

K  Spczialrcscrve- 

1  fond* 

Inn  ooo 

1(1(1  0110 

100  1100 

IVO  000 

|  Kreditoren 

996  229 

2  742  Hb4 

4  ü"7  2o2 

4  187  85» 

Eigene  Anlagen 

12  HS  023 

14  183  470 

18  277  24H 

4  212  115 

Effektenkunto 

5  112  iv» 

4  836  787 

5  334  731 

H>  904  638 

Debitoren 

2  i.5S  *22 

2  7hl  743 

3  31h  729 

13  985  361 

Gewinn  an  Ue- 

' 

trieben,  Effekt.. 

Lieferg..  l'robis. 

1  02V  Hl  0 

1  395  290 

1  728  199 

1  9/6  984 

'  Generalunkost. 

12H  88h 

135  Of.3 

15»  753 

186  457 

Obllgatlonen- 

zinsen 

305  2bb 

33(1  Olli) 

33n  nun 

553  1 25 

Dotierung 

Amorti».-Kto. 

275  oüö 

Reingewinn 

«,17.163 

771  «83 

9b8  784 

1  153  862 

Abschreibung 

;    an  Effekten 

IIb  lhB 

Dividende  ♦,'. 

5 

b 

b 

b 

—  Dil»  Gesetz  betr.  die  kanlona/tii  zäreArritcAm  Eleklrizttöti- 
■ztrhe  lautet  Inder  Hauptsache:  I.  Da*  Grundkapital  der  Elektriji- 
tiitswerke  des  Kanton«  Zürich  wird  auf  II»  Millionen  Franken 
festgesetzt.  2.  Der  Kcgierungsrnt  wird  ermächtigt,  nütigenfall» 
ein  Anleihen  Iii*  zu  diesem  Betrage  aufzunehmen.  3.  Die  Elektrizi- 
tätswerke de»  Kantons  Zürich  haben  sämtliche  Ihnen  vum  Staate 
zur  Verfügung  gestellten  Kapitalien  zu  einem  mindestens  den 
Selbstkosten  entsprechenden  Zmstussc  «u  verzinsen. 

•  ♦ 
• 

—  Rapport  du  Conscil  d'admini*tration  de  ]a  Sarittf  d*:s  Jorcts 
*'h-(trit]Hrt  ttr  Ut  G'iMf/c  2>ai*t-lNiier.  En  1907.  les  eaux  de  Doub» 
»e  xont  maintenues  d'une  fa<,*on  plu»  nurinnle  qu'eu  19116,  mal» 
tnatgrr  crln,  une  xrchere.ssc  »'est  pruduite  pendant  le  cuurant  de 
IVte.  De  ce  fait.  combine  a»ec  une  augnientatloii  asscz  sensible 
des  demande»  en  tournltttre  de  force  et  de  lumicrc.  II  cn  est 
resulti  la  mise  en  manne  de  In  Station  de  reserve  et  une  aug- 
mentation  iniportante  de  nos  rcccttc*  d'cvploitation.  La  »tation 
de  re.crve  neu.  n  coütc  fr.  66443.29  contre  fr.  SS  142.55  en  I9(ih 
et  nos  r.vcttc»  d'cvploitation  »c  »out  munter»  ä  fr.  377  6hl. 49 
contre  fr.  338361.20  en  1906.  En  I9n7r  rums  avon»  marche  avec 


Dämpfe  oder  Gase  nicht  za  befürchten  sind,  bis  zu  B«trieb*span- 
nungen  von  600  Volt  ohne  besondere  Isolation  der  Beiestigungs- 
puukte  verlegt  werden  (Holzleisten  und  Kremmen  ausgenommen), 
auch  sind  »ic  bis  zu  dieser  Spannung  zur  Verlegung  in  jeder  Art 
von  Rohren  »owie  auch  als  bewegliche  Leitungen  zuldsslg 

tKor»,»tzuPC  foJRl,| 

la  »tation  de  reserve  pendant  130  jours.  13»5  heure«  contre  149 
jours.  2108  heures  cn  1906:  et  janiai»  24  heure»  cons.'cutive*  »ous 
pleine  Charge,  »ouvtnt  avec  une  Charge  mlnlmc.  ce  qui  e»t  ont- 
reu\  pour  le  coüt  du  kw-h,  La  marche  journalirre  la  plus  longue 
a  cti  de  23  heure»,  le  8  octobre  et  la  plus  cuurte  de  I  heurc  40. 
le  !"  feiner,  l'cndnnt  le»  149  jour*  la  marche  moyenne  a  ete  Ii) 
heure»  et  demie.  Tour  la  charge  Ic  maximum  a  ete  de  672  kw. 
Le  minimutn  123  kw  et  la  moyenne  460  kw.  Le  kw-h.  prnduit 
par  In  «tation  de  reserve  a  absorbe  kg  1.972  de  houille  en  moyenne. 
l'nc  iniportante  iisine  clcetrlque  eu  Suisse,  qui  a  ptusicurs  groupe» 
de  turbo-generateur  d'une  puissnnce  supericure  au  notre.  declare 
employci  kg  1.98  par  kw-h.  et  l'ElcktrlzlAtswerk  de  Strasbourg 
declare  dan«  ton  rappoft  de  1907  qu'elle  consoinmc  kg  1.73  de 
houille  par  kw-h.  En  1904,  ce  Chiffre  elail  encore  de  kg  1,98.  II 
faul  tuiitcfois  remarquer  que  rettr  dernlcrc  Centrale  n'a  pa»  de 
force  hvdraullque  et  quelle  marche  toute  l'anncc  jour  et  nuit  avec 
la  vapeur.  c'cst-A-difc  dan»  des  condltions  de  rendement  beaueoup 
plus  avantageusv»  que  nous..  La  secheressc  extraordinaire  de  19l)b 
et.  d'autre  part  la  marche  »atisfai.antc  de  raugmentnti.«!  de  nu» 
abnnncs,  nous  ont  fait  songer  ü  augmenter  no»  reserve»  therminues, 
I.ors  mime  uue  notre  turbinc  5  vapeur  marche  maitilenant  d'une 
facon  »atisfaisaute,  eile  ne  nou»  donne  pa».  au  polnt  de  vue  de 
rcxploitatkon,  ce  que  nou»  attendions  par  le  fait  uu'il  arrive  trop 
fretjuemment  tjue  nou*  devon*  marchcr  seuletnent  pendant  quel- 
ques heure»  pour  couper  de*  pointe»  et  avec  des  charges  troj> 
faibles,  au»»i  avons-nuus  penst*  que.  pour  augmenter  nos  reserve». 
II  fallait  diriger  nos  regard»  d  un  autre  cote  et  profiter  de»  grand» 
progri*  qui  *e  font  dans  la  constructl'wi  des  machincv  Si  en  1901 
lor»que.  ensuite  de  notre  rapport.  von»  nou»  avez  approuves  en 
falsant  l'aquisition  de  la  turbine  ä  vapeur.  on  avait  ennstruit  le» 
motturs  Diesel  pour  «nie  pulssance  ralsunnable.  II  est  plus  que 
probable  qil'an  lieu  d'une  turbine  ä  vapeur.  nous  nur  Ions  de» 
groupe»  de  reserve*  avec.  mntcurs  Die*el.  Ce*  moteur*  con»trult» 
en  Suisse  par  ia  inaison  Sulzer  Frire«  i  VN  interlh.nir,  ont  un  av.nn- 
tage  enorme  pour  une  Station  de  reserve.  c'esl  de  pouvoir  etre 
niis  cn  marche,  »an»  aueune  pripnrntion.  dan*  l'espace  de  3  ii  5 
minutes.  II  n'v  a  donc  pa*  de  combu*tiblr  prrdu  avant  la  mi«e 
en  niarche.  con)mc  c'est  Ir  ca»  avec  le»  chaudieres  a  vapeur.  En 
outre,  le  prix  de  revient  du  kw-h.  e»t  sensibleiuent  Infcrieur.  Nou» 
nou»  »oromi-s  dune  decide»  de  faire  l'acquisltion  d  un  moteur  Diesel 
de  50U  Hl'  qui  doit  nous  ctre  llvre  dan»  le  courant  de  l'automne 
190S.  Par  sultc  de  ragrandi»»emcnt  de  se*  »ervice»  technique».  la 
commune  de  St-tmier  »"e»t  vue  dans  la  necessite  de  construire  un 
nouveau  bntiment  en  de»»«u»  de  la  ligne  de  chemln  de  fer  et, 
dan*  ce  batiment.  eile  a  mii  A  nntre  disposition  un  emplacement 
«uffnant  pour  loger  ce  moteur  avec  la  generatrice  et  rappareU- 
lage.  Le  coiit  du  groupe  complet  se  moutera  ä  fr.  200  000.— 
environ.  et  nous  ne  dotitrms  pa»  que  vous  »o.ve*  d'aecord  dr  ratilier 
cette  dOpense  qui  est  neressitee  par  le  devcloppement  de  notre 
entreprlsc.  Rcvenant  »ur  Tiniportaiitc  quc»tion  de»  eaux  du  Doubs. 
nous  devons  voll»  dirc  que  depuls  quelques  nnnee».  les  spcclallstes 
et  nous  aus*i.  avons  ct>nstate  que  IVtiagc  bals*c  d'nnnee  cn  «nnee 
II  rcstiltc  de»  Observation*  faite»  que  des  pertes  et  fuitc»  d*une 
tri-«  grande  iin]>ortaiice  existent  et  s'necentuent  toujours  entre : 
1.  La  Cluse  et  l'ontarlier.  2.  Arvon  et  Jlai.son  du  Uois.  3.  Au 
Drugeon  cn  nmnnt  de  Butivcrauv  C^c»  constatatlon*  ont  inquirtc 
le»  liidustriels  utilisiinl  les  eaux  du  Doubs.  Au**i,  »ur  l'initiativc 
de  M.  Jules  Japy.  un  syndicat  de»  u-inlrr*  du  Bassin  du  Doubs 
s'cst  constitue  deniicreuient  pour  »tiidier  les  volcs  et  inoycn*  p.xir 
rendre  au  Doubs  les  eaux  qui  Uli  appartieonent  de*  »a  source. 
Ensuite  d  un  rapport  tri*  circulistanrie  presente  par  Messieurs  le» 
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geologucs  Scharrit  ä  Neurhätel  et  Fuurnier  i  Bcsancon.  Ic  »yndicat 
a  eoiific  les  travaux  preliminaires  i  un  de»  iugenieurs  de»  l'onts 
et  chaussecs.  Monsieur  Laurcaux  ä  Bcsancon.  qui  est  dejü  tres 
au  courant  de  In  question  et  ä  de  suite  se  rnettre  ä  1'iL-uvre.  Los 
gouvetnements  de  Beine  et  Ncuchatel  qui  nnt  un  interit  majeur 
A  ce  que  le»  eaux  du  Doubs  ne  soirnt  pas  detounice»,  mit  etc 
invltcs  ä  se  julndrc  au  syndieat.  Eventucllement,  des  demarche» 
serout  faites  aupres  de  la  Coiifederation  pour  qu'clle  s'inleresse 
aus»!  fiuancicrcment  k  ces  etudes  et  travaux.  Notre  exploitation 
s'est  raite  en  IVO"  d'une  fav.ni  tout  ä  fnit  normale.  A  la  grande 
satiatacliuii  de  nos  abotme».  nous  n'avons  pour  ainsi  dire  pa»  eu 
d'interruption*  iiutrc»  que  par  des  fusiblcs  rcmplttccs  en  quelques 
ininute»,  accident.»  iiicvilablc-.  L'entrepnsc  du  Refrain  est  en 
tiunne  voie.  le»  traraux  qui  ju-squ'ä  niaintenant  n'uut  pas  donne 
de  meconiptes.  sc  poursuivent  iiurnialemenl  et  d'aprcs  le»  pre\  Wons, 
la  mise  en  marchc  de  l'usine  pourra  »e  faire  vers  la  flu  de  l'aitncc 
I4IIS.  Ciiinnie  par  notre  parlicipalintt  ä  cette  entreprise.  vuus  y 
avez  tles  interets.  indirects,  nou»  ne  manquerons  pa».  en  lemps  utile, 
de  vous  faire  parvenir  ie»  rappurt»  »nuuels  qui  seront  publies  par 
cette  Soriele.  L'cntreprise  dt*  la  Societe  electriquc  de  Morteau 
marchc  rinrmalcnient,  eile  \f  devcloppe  et  pourra  dünner  de  tum» 
rcsultnt»  des  qu'elle  pourra  receroir  le  courant  electriquc  depuis 
la  Goule.  er  qui  aura  lieu  prochainement  l'ar  contre.  le  cuüt  des 
travaux  rleetriqui--  e-t  toujour-  en  augmcntattixi  et  toujours  puur 
les  meine',  raison-.,  agrandissemems  de»  rescaux  haute  et  hasse 
tensinn».  nomcllcs  ligncs  telephonlqucs  cn  France,  achats  de 
nouveaux  transforniateur*  par  suite  de  uouvelk»  demaitde»  de 
fourniturc  d'cncrgic  electrique  Cctte  augmentalion  reprc«entc  la 
sotnmc  de  fr.  64  436,31,.  I.e  ccinptc  d'iiuiucublc»  e»t  en  angmen- 
tation  de  fr.  21  55H.5').  Nou»  avon»  du  acheter  unc  proprietc  pour 
pouvolr  etabllr  la  ligue  de  la  Goulc  ä  Mnrtrait;  nous  ivuii  eon- 
-truit  unc  annexc  ä  l'Usine  de  la  Goulc  pnur  Inger  le-  nouveaux 
tran»furinateurs  et  l'appareillage  pour  la  ligne  .'«  I8.Ö0U  voll» 
Goule-Moi  teau.  Akoititrmcatt : 


31  tl^cenibre  \<M7 
.M  deccinbre  l')U'. 

Au«tneutatiim 


16.04') 

14.:^ 


I  M>.l)52 
I4<VK>4 

ll..%K 


M  decembre  lq<»r 
,4|  decembre  I4iH> 

Augincntntlu» 


Force 

l'nrr.  «Ixillllt'C 

irr».  Hi*. 

1 M 4  Hl'. 

26 j  nr. 

Appareil?  dlver» 

.;'.i;.ifurril» 


M  dtVeinbre  lmC 
31  decembre  DIU. 
Augnientnlion 


23.1 
ISN 
45 


]>L-r;tnt  |>ri*:Iuite 
mit?  ft-i-*iic  <lv 

fr.  I64  50.1.U.I 
.  1 4  8!  (,4.65 
fr.  K.3.VI.25 


»fvnm  [.ru.Kitti- 

unr  rrwllf  in 

fr.  232  5Ü4.IU 
.  2<>4h*>5,:u 

fr.'  27>l2tUO 


lr.  3  3>s2.:.i 
.  3lhS.o,S 

lr  2l.i.60 


ce  qui  donne  im  total  de  recette»  en  plu-  de  fr.  44  4H|.'5 

Le  «old«  du  compte  de  rn.lits  et  l'ertcs  e*t  de  .    i>.  Ii;m>9.22 

D'apre»  l'art.  25  des  statin-,  nou.»  devons  preleeer 


II  7»f).— 


!0°;o  au  toml«  de  reseive  

Reste  tt  votre  dispositinn   .fr.  UiU02'>.li 

Nou»  vrnis  proposmi»  de  repartir  tiu  divldende  de 

5°;»  «u  capital  acti.m».  voit  .   ^  |<H).|,i.(._ 

\  pürier  ä  co.optc  nouveau  ~  ~ 


Lude  diese-  M-nat,  Linn  die  Vr^uchspcriode  für  den  ,7,-i- 
''"  •SV""//«"""»'/«  al>  "'"1  <«e  Sclmeirrr  Bundes- 
bahnen hatten  -ich  darubet  ,u  entscheiden,  ob  -ic        olektri  -lw 
Bet.i,,,  beibch,ltcn.  d.  1,  die  elektrischen  Anlagen  und  l.oko" 


motiecn  übernehmen  uder  aber  rum  nanipfbctrieb  übersehen 
wollen.  Da  sich  der  elektrische  lictrieb  bewährt  hat.  wurde  im 
erstem»  Sinne  entschieden. 


—  Da»  Betrteb»ergebnis  der  Zaper  litrt;  ■  »W  •'Mrnsftxlmim, 
(Strassenbahrti.  betrug  im  Monate  April  IMiMs  Kr.  1547.  .10  gegen 
Fr.  1515.21)  im  gleichen  Monate  de»  Vorjahres. 

«  • 

—  Das  J!ctricbserKcbnis  der  Zn,-er  Ucr^-  u«d  Strestexbain, 
(Drahtseilbahn),  betrug  im  Monate  April  [MOS  Fr  684.15. 


B.  Rusland. 

-  Die  North-Ea-ternbahn  hat  für  ihr  Nctn  einen  besonderen 
Dymimomcttr-iog.*  erstellt.  Der  W  agen  soll  dazu  dienen,  die 
ZuKkräfte  der  Lokomotiven  «owic  die  Zugnidcrstande  der 
verschiedenen  Wagengattungcn  genau  xu  ermitteln  und  auf 
diese  Weise  auf  zahlenmässiger  Grundlage  ein  Bild  davon 
in  gewinnen,  inwieweit  den  verschiedenen  Wünschen  der  Fahr- 
gaste bezüglich  grösserer  Fahrgeschwindigkeit  und  grosserer 
Zuglitngun  nachgegeben  werden  kann.  Dieser  Dynani.imeter- 
wagen  besitzt  ein  »tählernes  Lntergestell,  das  eine  ganz  be- 
sonder» sorgfaltig  hergestellte  Dynamometerfeder  enthält.  Die 
einzelnen  Blatter  der  Kedcr  sind  durch  Rollenlager  voneinander 
getrennt,  »o  dass  ungenuue  und  veränderliche  Reibung»  widerstände 
als  ausgeschlossen  betrachtet  werden  dürfen.  Die  einzelnen  Blätter 
der  Kedcr  wurden  aus  bestem  .Spczlalslahle  geschmiedet,  nach 
genauen  Kalibern  bearbeitet,  gehärtet  und  dann  auf  ihre  Durch- 
biegungen geprüft.  Jede  einzelne  Feder  w  urde  der  auf  sie  fallenden 
H.khstlast  ausgesetzt,  und  jede  Kedcr.  die  danach  nicht  unbe- 
dingt in  ihre  alte  Form  /.urückging,  wurde  verworfen.  Diese 
Feder  steht  derartig  mit  den  Zughaken  in  Verbindung,  das»  »>e 
sowohl  den  Lokomotivzug.  wie  auch  den  Zugwlderstand  roll  auf- 
nehmen inus».  Die  dabei  entstehenden  Deformationen  werden 
durch  besondere  Registriervorrichtungen  aufgezeichnet.  In  üb- 
licher Weise  be«egt  ein  Uhrwerk  einen  Papier-treifen  gradlinig 
vorwärts,  während  ein  mit  der  Kedcr  verbundener  Schreibhebel 
die  Bewegungen  der  Feder  auf  dem  l'aplcrstreifen  verzeichnet 
und  ein  anderes  Uhrwerk  alle  zwei  Sekunden  eine  Zeitmarke  in 
den  Streifen  schlägt.  Kür  besondere  Zwecke  wird  die  Papier- 
trommel  der  Regi.trlervorrichtui.g  durch  ein  Laufrad  von  der 
Schiene  aus  betrieben,  so  dass  die  Bewegung  des  l'apierstreiteus 
in  einem  konstante»  Verhältnis  zur  jeweiligen  Zugsgcschwindig- 
keit  »tcht.  Das  Laufrad  Ist  zur  Vermeidung  jeglicher  Abnutzung 
aus  besonders  hartem  Stahl  erstellt.  Ks  dient  auch  weiter  zur 
Betätigung  eine-  Geschwindigkeitsmessers,  so  das«  man  jederzeit 
die  Stundengeschwindigkeit  des  Zuges  ablesen  kann.  Der  Dvnami,- 
meteruagen  enthalt  frrncr  einen  Wcgmcsscr,  der  jederzeit  die 
zurückgelegte  Strecke  angibt,  ein  Manometer,  das  den  Dampf- 
druck des  l.okomotivkessels  anzeigt  und  eine  integrierende  Re- 
gistiieieinr-chtung.  die  die  gesamte,  in  einer  bestimmten  Zeit  ge- 
leistete Zugsaibeit  zeigt  Endlich  tragt  der  Wagen  auf  dein  Dache 
noch  einen  Windmesser,  •ler  sowohl  Richtung  wie  Stärke  des 
U  indes  bzw.  der  Komponente  aus  Wind  und  Kahrwind  im  Wagen 
selbst  anzeigt.  Der  Wagen  gestattet  also  beispielsweise  bei 
einem  Lokomotive  ersuche  die  isochronen  Kurven  der  Zugkraft 
am  Haken,  ,1c,-  Geschwindigkeit  des  Dampfdruckes  usw.  aufzii- 
zeichnen.  Man  ist  dadurch  m  der  Luge,  den  Kinlhis«,  den  irgend- 
welche ctwnigrn  Umbauten  auf  einen  die-er  Werte  haben,  sofort 
genau  rcehminK-mä»>jK  fe-tzn-tellen  und  ein  Urteil  übei  die  Neue- 
rung zu  lallen.  Schliesslich  dient  der  Wagen  auch  dazu,  die 
Signalanlage,,  der  Strecke  zu  begutachte...  da  es  mit  Hilfe  der 
besprochenen  Kegistrien  oirlchtung  möglich  i-t.  genaue  Werte  über 
die  Sichtbarkeit  einzelner  Signale,  die  Reichweite  der  Sichtbar- 
keit usw.  festzustellen.  WrhkrsUcI,.  Wotk. 
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ICI.KKTKISt  Hl.  MASCIIINKN. 

Ktkiiie  und  runde  Spulen  »   l/»d«rhtll.    Iii.  World  V.  JS,  Uti/ 

K«.  hin  -ir«  >">'!  kreislöti.uje  sjpulerj  neide»  in  bcxua?  au/  ihre  ireomerris-cr-eo 
iui-1  m»Klirtl«-hfM  l'lh-c>Ll..(leo  „nter.iitlil  und  rmtrui.mder  r« rictich tu . 

MI.SSM  NDl;. 

laeklri-t!.«  «■..».«<n  v  II  Zitmntwr*.    «l-ehm.  i.  IlmpU  u.  Mschhu.  » 
\|.nl  CM». 

II» -<tirrlhini|f  vol  rtiu  I, it.le.it.,  IVn  Ii -rlslrotruosli  umcnten :  l.lektro- 
luaKnert ,<lic  SIiuiii-  unj  SpAi.niia|c**eiaT«r,  dynamornttr istlw  Spannung-.-, 
Sln-iu.  iiml  l.eisiumir-rnrssrr,  Induktion. .Strom. ,  spanitiuiir».  und  I  .«istungs. 
ti.r--rr.  ihrrmi-.  t,e  oder  lliudiali  Voll-  ». rid  A in pere n> eter .  eleXiro-tatl.tlie 

Voltmeter 

vVi.itr.iAud  von  i.i.ierirdiscri  vtrl#(,nti.  Oa-trolue [i  w  Haiden    l'ui.  Am.  luvt. 
M,  KHK,,  Mirllielt  l-is 
Hei  d-ii  JuichK«lü>i.tei>  V er .micIicii  iber  dt,.  «  licr-iiiid  »o,lKr,tverl.i»dui..}e,: 
diatl,  im  Huden  ve.lt».«  tia-tob.«  viril  „.besondere  die  Ahl.än«-iij..it  de. 
\\  i.ltr-1.jnd«-.  tun  Her  Jutircnxril  .mler-urbt 

HAIINKN 

I  in  i'tu.>  /nu^lihw  ti  r.  t.  Udvr.    Uinel.  I'olyt  Ji.iimi.  i  .  >*  Mir.  ums. 

Hr-,  hl  tltiuillf  de»  Ma'll.i'stllei.  Vei  I alir  «ns  I  nf  lllot  kunjr  «iogle l-l|fer  Nu  tt  kr  Ii 
rintti  .-  tint-  I .,ikoini>lii-r^liteii.ia>>t*  mi>]  eint»  *int  Weihsttsitoi»  arbeitenden 
Hloik  .i  nkr. 

Stlr-.lä,idi|re  tlrktrl-tlit  '  i  t  w  er  tiehali  nt  n   Iii   Uti^dtli  »nie  de*   lalue»  l'rei 
Urkrrot.rlin.  u.  M.thb.  ..  Ii  April  10.1». 
1.*  lUltn-n    mit    rii-amnl«n  ÄtiOrA  kill    Länge,  Npiti weilen  r.vi-rher,  ...JH*  l.,> 
I  ii  .  Set.  eneiiire»  ithl  p.  I   ni.  /»»che«  7  hin  ,V<  «f.  insgesamt  :„  elektrische 
I.o.u -loUven  ,,nd  1  Si  itillr/iu  .i  huren 

llletr-lt  Wevtiselsircnilokomotivr  jkiLf  der  l'rei. ..siechen  Staatsl.at.n  v.  U  .  Weth- 
•iijiiii.  IJekti    Zt.ibrlt.  v.  2A  April  I'H«. 
Hie  l.,>k.nm,t.ve  htiiultl  »ri  <»  ciutli>i|(e  l.inhttlen.   Die»  A.h.tr.  Kind  ic.il 
'•■  ti'ieiit  ^ll'S.  Wire1tr.Kieliti«i|t-W«rh»*l.i»oiiirnotor  au.Krril«trl.  rir.isste  II*. 
-n . ..  indijrkeh  in  kn./Sld..  ilrsimtge ■*  icht  t. 


■  Irr  r,tklil»iht  Vullbahnbttreh  v    I'I. .  Clin.  Kisb.  o.  Im),  v.         April  PH». 

i;.»tl,.cl.llicl.e  lirn,.  ,,  klon.  Je,  elekl.i.the»  V..lll.atin»..i rifhe»  Hechne- 
rliclle  Durchiritaruiir  de.  pi  e.,..d,tht  =  und  he-u-ehe n  Staat-bal.«««  l>el  ti.tr 
Strceken.panlii.ne;  vor.  Ilwj  Voll,  einer  ri,«n.»e;iin|:»>piiii(iiiin  von  ISIK>1 
Voll,  Ko«»n  «ine.  Umloiintriverk..,  Mir  |itip|'el|(l<i»  j;nr.  Mk_  Kit  llinilti« 
::*>Mk  pro  km.  Mrcikniuiüdiai  Mmr.Mk.pro  km.  Spei.tlt,1nnK  4.M>i  Mk, 
für  eii||{lti*l|fe,  r.V*l  Mk.  (iir  tn  tir;lf  i- ijr<  Slretke«. 

KI.KKTR«  »Mlil -I I ANISt'HK  AN WKXIHJNUBN. 

Kleklrr.tl,  r.et,  l< l.en«  F.»«i rr>.»( llll.eu  ».  Crot«.   I'rot     In.t   Civ    h  r,»  B-l.  4. 

l-:*nerd<ii  die  neU^iin|r  eurer  lrurderniA<tliir.r  Kenn  Aiifahren  und  tlti/cnd 
'!<*  I'brd«rtii|fe-  ui.ttr  ruthl,  de*  Au-irltltli  der  Srhw  ■nk..i.(Een  Lei  dei  llkrner- 
fMlerorii-  trvrlen  und  Ire  Ko.u  n  dtr  t  l»krri>,  he  n  SU  o.r,  tr  <  r  i,,;.,.k  «i,(tt«l,tn 
Arhril..t,l.i.utt.  der  M*KhiKll  einer  Ki.litroirr.l.Tjk  t.  Ii.  Sledek.  I.leklro- 
teck    ..  M-e'ii-  v.  |o  April  1'i.t. 

In  den  l'eliuüirm  v.  ird  mm  v.rknpte rie.  HLtl,d,.il, I  auf  I..*  mm  l>iirCh 
me».«i  (tel  lktlil      \.iliiek   der   An:.|Se   li.mel»   .'7   l'S.I)relmlri.mn>o«or  lilB 


Turnimrlli.  llul,ir< 


Mi.dlBkeil  ir.HJ  .„  Sek    Kiilirirhrnrk  .'.V<  l'S. 


HKI.KI  CIITI'M,. 

I.itt.rtinhtiitn  .    Steiniijerx     Pu.t    Am.  In«l.  Kl   i:r,g   M.iirtkcri  l'i»H. 

Il.t  hl,f.t.l,eeli  I.Khleinl.c.ltii  «trdtn  >ui  ihre  eck  II,  «>.l|rkt.l  „nler.ui  Iii, 
*•'«  ,li«>er,  l'i,ltr>ii.l..iii«e„  t, ,£.>..  n  ,irl.  iil.it.  Her  ücIn,  .  Iili.ri.ii,;  der  ver. 
»tlutdtt  ti.  I.i.  litMrbtn  V.ir.tlil:'ixr  I.L    ,,.,t  Utl.t  Kinlitil. 

\  KKSl  MIKliKNKS. 
KIckrriHiht  t:i»ren  /r^clirlt.  r   l:ltklr.  u_  M>tlib.  v  JA   \pril  l'rw 

I  i»*t  l'tn-lelohr  ,«it  tltklri-tbtin  Aitlnrh  n>n  Muri  ^tamnit  ju-.deni  Jihre 
1«4„.  S»ch  d.e.t.  1.1  ,1t,  Arein'.elic  «lekru.cli«  Ail'u«  f,Tr  In  liitllti,  An- 
lutl,  t.,l.l«i,,l«>..  Später  Unruuklimg  vor  ll.upl-  ,,.,d  Nebt  ni.hten.  Ilt- 
trieb  .lektri-.her  I  hren  au;  drjlnluicm  Weije. 

I  ber  Kupttrijtv.  iiifiuiK  in.  V.nrn.  »rttinlirt,  d.ucl,   n.t cliahl-ilie  Kneigte 
v.  Ii   Hr^Slitl,    p,l«k|r   Zl..l,.|l.  ..  »  April  tw«. 
I».  he«  ririehtne  Verldliren  bevttl.t  In  l.auijiiiirr   le-itiel»  Ki.. ntlilm id  und 
lJIllnn»7  des  k.ipre.»  iuntel>  K»tn.. 
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ilM,  den   IiiIiaII  dit.er  Ii 
7  ."    /t'.VtreV/w«  ,trr  .Viwrr.  El- Uri-It  •  inisriin  Xeittrtitilt. 

IMnrfi  l*,(lifrmmis»«jr-Mrs>t.',-r,Vr.  In  Kt|teti»utt.tt  meines  in 
Hin  [i.  innlir  i-TMlik-iu-m  n  AittsAt/Ci  iimi-litc  irh  ihm  Ii  ntituln en. 

ilu-  l'cndcl-tiinuc  nirlit  .titsliiilitn.-iiTt  jrit  sein  lirau.li«.  <!a  alle 
tirrr  n  MasKc-ttrlflnrnlc  Jfinsclbcti  Aiissih!a>;  d  inlgen.  An  Stt-Ilr 
vint's  riirentlirlirn  l'cntlcls  V.111111  aui  h  eilte  /l'nll  itl  iL'  krei»Ml mini- 


st die  Keiliktitin  riitlit  vcratil  v*  «irllith.t 

Selivibv.  am  Kande  einsciliy  b«>ehuert.  Ver»-rn<iiiU|{  limlen.  «uljel 


l'cnili  l-  und  l>annrltitn;s.>i  »an  in  .  /«.  «  Ktirper  vL-rt-inifrl  sind 
Snd.inn  lienirrfce   irh  muh.  dass  die  1'intnt   ~Iti<b    l't.rt  ,l;  t  u 

1*  llomhrrrktik»»-Z-»rü*  >i>  Ii  mit  der  lle.»tcliui.|;  und  dein  Ver- 

kaut  n«.ine.  riiiddappai.it!-«  Iicf.isscn  «ml 
llue  harhtunirsv.il 
II  WtomV.  ...  Mai  l'ius.  Al.l  Kl'.l»  IIKSS. 
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//,•.  /*,,„,.  ,/,»  lisf.rim,„t„l.l-.Uktricit,U.  \  .11  \V.t.M>  Whethan.. 
l'rotfsKor  an  der  <  niversii,,!  C"iuiil>tu^e  Aus  dem  Knylisrhi-n 
.iln-r-vt/t  um  l'K.t.  t.  Siel.i-n      \t-il.       J..I1.  Amin.  Hanl;. 

ll.i.  Ilm  Ii  ist  n,i,  den  \  ut-le-siiMLji-ii  riisl.indi  ii.  dir  der  Vri-ia-srr 
..11  ilr.  Tliiv  i-t-sitäl  s'anibriilj^e  idu-r  die  Theurir  ilrr  Kxperimmtal- 
c  li-k:i  i/itat  j;ehaltt'ti  hat.  I  >arans  er^ihl  -i. 'Ii  auch  tlt'sscn  t-'haraktt'r : 
.-•s  ei  ht-ht  nii'ht  Anspi  urli,  eit;e  umlnssemk'  Herstellung  des  l.ct;en- 
.l;,-,i!.'.  zu  »rl.tn.  s.indctli  will  in  et  sti-r  Linie  dein  Studiri  eiidrli 
.■UM'  klate  Kmsiohi  in  dir  t  ituntl^i'srtti-.  und  Atiri-Liuu»  /um  Narh- 
ilt-i.k.'ii  1  ei  s,  H.;tii-i..  Per  Stull  isi  iu  /w  .ill  Kapitel  tri-glicdn  i. 
vuH  ilenrn  lifsinider-  diejenijrrn  l'llict  Kleklrolv  se.  l.lckt  ri/itäts- 
rTs.-lieitiunireii  i:i  tiaseti  und  Kadioaktii  ilal  :iu>liilirlieli  lirlianilrll 
-1111I.  .vir  denn  11I11 1  hiinpt  der  Verlassft  r.  sirh  aimelr i;ri:  »eitt 
lu-s.    stets  aul  dir  Zusaiiinienhan;-«-  mit  den  >  In  inisrlirti  K'-eltei- 

 Isen  hiiKuurist-u.    Am  Srhlii-sr  ;edc.  Knpticls  litulei  -Irh  eine 

Ziis.iiiuiuiistelliiiiKdei'einsfhlä),.  I.it.-iaitir.  aller din«s  nussrlilusslirli 
i  iiu:  .,  h<  n  t  1  s(>nuif;es.  Das  llnrh  ist  nanientli.  Ii  irneti  /u  1111p- 
lehlen,  ili<-  sirh  iil)i-r  <lir  nhrti  envjihutrn  tipuerril  I  ta^rn  ilrr 
l.*i>rrinientalrlrklrizilal  urietilierrti  .Nullen.  /*-/. 
Aü±'* w  int  Eis*  u/tti&Mia.>it/i  l  ur  .Stildiuni  iniil  l'rasis.  4.  'l  eil.  V'uri 
K.  Si-luiHz-Nihuln.  \  vi  I.  \  .Ii.  Spanier,  l.i'i;»/:^.  I'i  eis  M.  ,vsli. 

I  Jet  viette  Teil  diese»  XVrikes  bellimdrlt  e  1  i He"  ittsrli.illutii- 
und  Vrrn.iltin.1;  drt   Fi-ridralineii      In  drnis,  lluu  tv  et  «teil  die  UM 


dir  Kiseuliahin  ern  attunceu  nelli-lidrn  (  iesii  litsputiktr  und  Kcgfln 
hclinndrll.  die  i  .ukuiiinirndrii  V  rt -i  hiedenlie.trii  mu  h  Mit  «.* ■  l.'r- 
-ai'hr  und  Hedriitun»  »ek-rmi/.  irluirl  I  im-i  il.  u  rn ..  hiedenen 
heliandelteii  Kapilrln  -ind  in-hi  s,.iulr-i-  jenr  filier  dir  T.irithilduilg 
11ml  die  l^rststrlhtnir  der  \' erkehr sriimalimetl.  s.u\  ie  das  Kassen- 
und  Kerhliiinjisiveseu  llri  vor/nhrln-u .  Art  l.irrlu  sind  dem  W  rrke 
lM*]^i'"rlirn  :  ein  I  »irnslphin  Im  Strerlsi*nlH*L.e|-,uni;.  ein  i;ra|ihisrher 
Falntilan  und  eine  l.adel.n'rl-  Hes,.iulers  liii  I'i .  jrktau.arhrituil" 
1..11  ll.ihnri    ist  di.  -e«  H11.  H  i;rri«iiel.  Su«e  Dleli-Ie  /Ii  leisten. 

Ilr, 

/'/'.   .Sri:;  ,  ,:.   Ke.i|r.'aphis,i-|ie.   dem..,;tliphl«i  hr.    p'.litis.  hr.  vulli«. 
u  iits,  haltlii  hr  und  tjes.'hiolil Iii  hr  Mndir.    Neumbiiri;.  Utbliu- 
Ihek.  des  (.e.-Hiaphisvlirii  l.e\is.,ns  drt  Seh»  ei«.  -  Fa/»ikel  II; 
<  lr<.-iaplne  und  I  I.  dt  ..j-i  aphie 
K.iszikrl  II  s,  hui  ssi  dir  |).irslelluuK  der  ll..d«  lllirs,  hallenheit  und 
(jiht  nur  solr he  v.itn  .Mittelland  und  mm  Jura.   Im  d.-.iauM,>l"Liideti 
Kapitel    llnlru-iapliif    finden    » ir    die  tjiicllettsi  -t,  nie    und  dir 
riussi/ebictr  des  Kliein-.  der  Aale,  di  r  Ken--,  der  1  iinniat  der  Sanne 
und  der  1  Ii  lii  -TIliMe  (-r-r  lllldel  I.  Dir  lllus1fiiti..n  ist  v,i  "laltin  ails- 
ge«illllt  und  -ein    leit  hhaHiK.     Die-e,    Itneitr    l'as/ikrl    M-  slarkt 
n.ieh  di  r,  1 .., /iiglii'hen  Kindt  uek.   den   die   erste  Nmiiniei  aul  uns 
Kcniiu  ht  li.it    Det  PireUi  m  de-  I  .e..>;iapliisvhci.  I.r\ik.,ns  diir-ien 
»ir  das  /.eiiSiiis  unser  Vaterland  mit  einer  lilerarisrhrii  SebupiuiiL; 
v.in  u.,vrrr:an«lirhe.|,  Werk.-  d.-liert         haben,  nirlit  1     ,  nthiilten. 
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Ki.  MAI  IVOS 


Verfasser  der  oben  angeführten  Kapitel  sind  die  Herren:  l>r. 
A.  Arppli,  II.  Aeppli,  H.  lirunner,  L.  Coiirthlon,  Dr.  K.  tmhof. 
J.  Obcrholxer.  Dr.  I..  Rollier.  Dr.  Srhar.lt  und  Dr.  R.  Zeller. 

P.  A. 

Die  rhimisdra  StromifutHr»  tlrr  E/rktrizität.  Von  Grimm.  Verl. 
v.  R.  Oldenbourjf,  München.  Preis  M.  6  — . 
Dil-  Arbeit  bildet  den  4.  Hund  der  von  |.  Haiimarin  u.  Dr.  A.  Reilstab 
herausgegeben  »Schwachstromtechnik  in  Kinzcldarstellungen'*.  In 
dem  ersten  Teil  des  Buches  ist  ein  umfassender  t'herhlick  über 
den  gegenwärtigen  Stand  dieses  tiebiete.s  gegeben  worden.  Die 
TJicorie  gelangt  dabei  in  möglichst  kurzer,  prägnanter  Form  xur 
Darstellung-  <>hiit-  Anwendung  mathematischer  Entwicklungen. 
Hierauf  folgt  die  Beschreibung  der  älteren  und  neueren  l'rimar- 
clemente  unter  besonderer   Berücksichtigung  der  neuesten  Aus- 


führungsfnrmcn  und  der  mit  ihnen  erzielten  Leistungen.  Der 
(weite  Teil  ist  der  Besprechung  der  Akkumulatoren  gewidmet 
Hier  {flu«  der  Verfasser  von  der  Ansicht  aus.  dass  eine  vollständige 
Darstellung  der  jetzt  nahezu  abgeschlossenen  Theorie  des  lllcl- 
akkumullilors  In  einem  Werke  über  die  chemischen  Quellen  des 
elektrischen  Stromes  nicht  fehlen  dürfe.  In  gleicher  Weise 
wäre  es  wohl  alx  lückenhaft  anzusehen  gewesen,  wenn  die  flaupt- 
konstrtiktionen  der  verschiedenen  Akkumulatorplatten  nur  «i. 
weit  beschrieben  worden  wären,  als  sie  augenblicklich  für  Schwa.ii- 
stromzwecke  benutzt  »erden.  Kl»  gleiches  gilt  für  die  Beschm- 
bung  der  NichtbleSakkuinulatnren.  Den  Schlus*  bildet  ein  Ver- 
zeichnis der  Patente,  die  in  den  letxten  fünfzehn  Jahren  ,m»Xr- 
stelll  wurden,  sowie  ein  Literaturverzeichnis. 

Dr.  Hr. 
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In  der  abgelaufenen  Woche  war  der  Verkehr  ruhiger  als  in 
den  vorangegangenen,  indem  sowohl  das  Publikum  als  die 
Spekulation  etwas  weniger  Anteil  am  Börsengeschäft  nahmen 
Nichtsdestoweniger  hat  die  feste  und  zuversichtliche  Stimmung 
keine  Einflösse  erlitten:  die  Geschwindigkeit  und  Leichtigkeit, 
mit  welchen  die  In  solchen  Verdaiiungsncrioden  unvermeidlichen 
kleinen  AhschwJlehuugeo  überwunden  werden,  sprechen  für  den 
gegenwärtigen  gesunden  (irundton  der  Morse.  Anregend  wiiklc 
auch  diese  Woche  wieder  die  vorwiegend  feste  Haltung  der 
New  Vorkcr-Itorse.  .Man  glaubte  beinahe,  das,  auf  die  starke 
Steigerung  drüben  nun  endlich  eine  Reaktion  folgen  müsse;  es 
hat  den  Anschein,  dass,  solange  alle  Welt  an  eine  solche  glaubt, 
diese  nicht  eintritt.  Vorübergehende  kleine  Abschwächungen 
sind  dann  und  wann  vorgekommen,  aber  der  Markt  als  Ganzes 
zeigte  sich  widerstandsfähig. 

Aul  die  Einzelheiten  des  Verkehl s  eintretend,  ist  tu  sagen,  das« 
auch  in  dieser  Woche  die  italienischen  Bankaktien  und  an  deren 
Spitze  wiederum  die  Aktien  der  Banca  Coinmerclale  das  grosste 
Interesse  auf  sich  vereinigten.  Die  Aktien  der  linnk  für  elektrische 
l'nti-rnehinuiigen  sind  im  Zusammenhange  mit  den  in  etwas  träge 
Haltung  verfallenen  deutschen  elektrischen  Werten  hei  kleinem 


Geschäft  vorübergehend  etwas  billiger  erlassen  worden,  erholten 
sich  aber  später  wieder.  .Motor"  Aktien  waren  dagegen  zeit- 
weise stark  begehrt  und  e.\  Dividende  bis  m  (.22  ans  deni 
Markte  genommen. 

Montags  ausgenommen,  wo  sich  in  Fraiim-Suisse  electiiipie. 
Maschinenfabrik  Oerlikun  «nd  Aluminium-Industric-Aktien  ziemlich 
lebhafte  Unisatze  vollzogen,  war  der  Verkehr  am  Indiistricinarkte 
recht  still:  die  Kursschwankungen  bewegten  sich  meist  in  engen 
Grenzen  und  richteten  sich  jeweils  nach  den  zufällig  die  Nach- 
frage oder  das  Angebot  etwas  überwiegenden  Verkaufs-  oder 
Kaufordret.  Kinzig  Aliiniiniumaktien  erlitten  vorübergehend  einen 
stärkeren  Kiu*rückga»g  von  2220  auf  2Ih5.  erholten  M,-h  aber 
rasch  wieder  auf  2200 

•  • 

Kupfer  bleibt  matt  unter  dem  Kinflusse  des  stockenden  Handels 
und  alle  Sorten  von  .laffmaiP-Kupfer  sind  unter  der  Parität  von 
Standard  Kupfer  angeboten,  ohne  die  Käufer  /.„  nennenswerten 
Abschlüssen  anzulecken.  Der  Standard-Kiipfermarkl  war  geschäftig 
und  unregclmässig  während  der  ganzen  Woche.  Srhlnsskursc  sind 
5h.  13,  <>£  fü,  Locoware  und  57.  S.  M  £  für  Dreimonatsllefcruugen. 
Rcgulierungspreis  Ist  56.  Ii.  h  £,  EdKnr,l  (inbUr. 


Aktien- 
kapital 

Vi. 


Name  der  Aktie 


Ein-  Oblig«tio- 
zah-  "enkapital 


Divid. 
n  Prn.ent 


betrag  lung 


Fr 


Kr. 


des  Unter-  * 

J 


IT. 


Anfangs- 
Kurs 

Geld  Rr.tf 


Mai  bis  1.1.  Mai  IHOR 

Schlus«-       Höchster  Niedrigste: 
Kurs  Kurs  Kurs 


Geld    Brief     Geld  BHtt 


Geld    Hi.rf  i 


a)  F.tbrU-ntivn>'  l  ■»le»-»e*;i*i«»jt.« 

IMUUH  UIK>    A.-G.  Brown.  Bovcri  e<  l  ie  .  Baden 

Hil.lloonno    Allg.  Klektricitätsgesellschaft.  Berlin. 

3  OOM  000    Klckti.-Gcsellseh.  Alioth. ItaselSlTOoliii»« 

*{muw"      -  ...  |',i«.-Ul. 

2<i  (UM)  (hin 

Alum.-Ind -t  lesellschaft  N'euhanscn 


KOOOOOli   Maschinenfabrik  Oerlikot. 


10  H.tri,h.<f!C,,l/,aa/UN 
15  Duo  Odo,  .Motor-  A.-(,.  f.  angewandt.  Klcktr.  . 
-        "*»<»   Elektrizitätswerk  Ollen-  Aarburg 
12i>liOli(IO   Elektrizitätswerk  Lonza  Stamm  . 
4  2*1  IHK»   Elektrizitätswerk  Kübel,  Hcrisau 
7  501.1  1)00   Elektrizitätswerk  Strasshut»  . 
4  01)11  Ollü    uflirine  Klctlriehc  Geilnvt,, 
14  < "   v'ompania  Barceloiiesa  de  Klectridad  . 

Beleuchtung  Petersburg 
72  00IM.nu    Deutsch-Cberseeische  Klektrizilätsg.  '. 

')   Tr«sli;r.ietti<:liujtcm  für 
Elrttriiitaisn-trlit 
" Hektr.  Unternehmungen 
25  .inn  0.10  !  So.  ute  Franco-Suisse  p.  l"|nd.  e|..  (leuf 
IÄr.|  <-<-lekt,  Industrie.  Hase, 


1250 
i<mn 
5(ht 
soo 
I  ooo 

.«1(10 
500 


500 
I  500 
500 
1000 
1000 
2*1 
300 
300 
LMM» 


I  250 
1 1)00 
51.0 
500 
500 
1 300 
300 


500 
500 
500 


In  ooo  000 
4  'M5  000 


[  .VOOOIIOO  | 

5  (*;u  < iih > 

4  i.Oo  im 
h  i.ioii  oho 


2  H(Hi  111 10 
4  250  (Hill 
2  O.UXHIO 
b  000  000 
500  l,l,,l|5(HI 
500 

Inno  15  oi in  ooo 


KKHl 
250 


I 

IU00  KK)u 
500  500 
500(1  ss(.|i 


.15  r«l.i  («Iii 
10  000  000 
30  t  KM)  i 


II 

II 

2oiin 

2ON0 

2055 

20hi  i 

2H'.0c 

2055 

.  >S<I 

12 

4 

.iwi 

I 

,K,o 

1) 

4(.5 

4h.<  - 

4(.5 

Hi  5 

2h 

:o 

2P.5 

2200 

2211. 

2l»7c 

U 

4 

i'io  _ 

.1')5 

405 

„, 

6 

>< 

(i2o 

i.2o 

; 

b22 

6H. 

5',,'r 

520 

520 

520 

520 

4A.s 

40» 

41,0 

_ 

435 

'< 

l2oii 

- 

I2oo 

1200 

!2m> 

II 

12 

2;»o 

2S*I 

2!*oo 

2S55 

2;-n> 

10 

10 

4!*o 

47S 

4M.) 

47h 

■'!> 

"'/» 

57(1 

5m  i 

573 

54o 

K 

s 

1  0J., 

1445 

1'I37 

1444 

1  i/3h 

" 

f'.t 

ISN0 

IfOsll 

1  «fOo 

IS45 

I5S0 

1  hs<o  ' 

>)>;, 

1  ,"f>o 

I7h>> 

1773 

I7h0 

4 

.4 

443 

417 

h 

bl50 

hl. 50 

hl  30 

hl  50 

-    2411  _ 


Digitized  by  Google 


a  A3üri(ti  Aß 
23.  mal  1908 


Elektrotechnische  deifschriff 


PUBLIKATIONSORGAN  DES  SCHWEI- 
ZERISCHEN ELEKTROTECHNISCHEN 
VEREINES  UND  DES  VERBANDES 
SCHWEIZER.  ELEKTRIZITÄTSWERKE 


3    REDAKTION  C 


INGENIEUR  SIEGFRIED  HERZOG 

mm  ZÜRICH  V.  £o|lUchTlertelr.tn»ie  U  mm 


ORGANE  DE  PUBLICITE  DE  L'ASSO- 
CIATION  SUISSE  DES  ELECTRICIENS 
ET  DE  L' UNION  DES  CENTRALES 
■•^m    SUISSES  D'ELECTRICITE  fgJTvV 


3     VERLAG:  C 


KRITZ  AMBERGER  vorm.  DAVID  B0.RKLI 
mm  m  ZÜRICH  I,  SlblboralruM  12  mm  m 


FkSCKFINT  .1  h  ifV  =-   S  AW5TOJ 


NACHDRUCK  VERBOTEN 


ABONNEMENTSPREIS:  Für  Mitglirdtt  i*\  S.  £.  V.  mmi  4t*  V.  S.  IT.  t.i»ilhri|  INSERTIONSPHEIS :  Dk  vlfrmil  «eipilter«  Noapiroillc-Zeile  JO  Cu.  (24  <}).  Für 
Fr-I6\— ,  Für  Sicktmitfli*J*t  fAn/lährt(  It.  20.  uod  halbiibrif  die  Hälfte.  Für  das  Jafercuurirar^fxIlradicRabartvilrrdrkSpciiilMriFct  adreaar  derlowreirnibinlunr,: 
Aoalaad  (Welipoatvereinl  Ponoiuachlac  Fr.  St  —  pro  Jahr,  Fr.2.50pro  Htlbithr      /.  DBnt,  Si.  Moriui.tr.  21,  KflfM  IV,  Schluaa  der  Ifiacfaicnannahmt  Mlrtwocli  abfitda. 


Die  Münster-Schluchtbahn. 


Von  Injre-nii-iir  S.  IIKKZOti 


KhBNTBR  den  elektrisch  betriebene!)  Mahnen,  weicht-     Station,  welche  hei  km  fi.O  liegt,  folgt  die  Hahn  der 
jß  im  letzten  Jahre  in  Betrieb  gesetzt  wurden,  nimmt    Strasse  und  führt  als  Adhusinnsbahn  bis  zu  km  (>,2< 
die    von    der   EkAtrüriMtigrteffscAaft    Aliuth    an  welchem   Punkte  die  Zahnradbahn  beginnt.  Die 


erstellte  Münstcr-Schluchtbahn  deshalb  eint 
bemerkenswerte  Stelle  ein,  weil  hier  zum 
ersten  Male  ein  neues  System  zur  Vor- 
wendung kam,   welches  durch  die 
Vereinigung   von   AdhJlsions-  und 
Zahnradbahn   gekennzeichnot  ist 
Für   die    Wahl    dieses  System*, 
gegenüber  dem  reinen  Adhttsioris- 
svstem,  waren  mit  Rücksicht  nul 
die  Beschaffenheit  und  die  Ver- 
hältnisse der  von  der  Bahn  durc  h- 
zogenen   Landesgegend,    die  mit 
ihm  verbundenen  Vorteile  geringerer 
Anlagekosten,  billigen  Betriebes  und 
günstige  Entwicklung  des  Trasse 
massgebend.     Von  dem  Kahn- 
kraftwerke, bei  welchem  die 
Wagenremise    liegt,  führt 
eine  kurze,  nicht  für  den 
Verkehr    dienende  Linie, 
welche  die  lilsass- Loth- 
ringer- Bahn   im  Niveau 
übersetzt,  nach  dem  eigentlichen 
Ausgangspunkt   der    Münster  — 
Schluchtbahn,  welche  knapp  beim 
Bahnhof  der  vorgenannten  Haupt- 
bahn liegt.  Von  hier  führt,  Abb  2. 
die  Linie  längs  der  I  lauptstrasso  bis 
zu  km  2.H2  und  führt  bis  km  3,6h 
auf  eigenem  Bahnkörper,  «J  i 
welchen  die  beiden  Ortschalton 
Ampfersbach    und  Rossel«: 
umgangen     werden .     da  deren 


Zahnradstrecke,  Abb.  .1,  hat  eine  mittlere 
"igung   von    ISO  Der  kleinste 

Kurvenhalbmesser  misst  hier  SO  m. 
Bei    km   9.0   erreicht   die  Hahn 
wieder  die    Staatsstrasse,  längs 
welcher  sie  dann  als  Adh.lsimis- 
bahn  bis  zu  ihrem  bei  km  10,8 
an    der    deutsch  -  französischen 
Grenze  liegen- 
1    den  ICndpunkt 
mit    einer  Stei- 
gung von  60  7„ 


\bb.  I.  I''nhrdr.ihtlciluiix  im  Tunnel, 


f?  ||  f| 

jdihat  irr-^  uTT 


.\\,\>..\.  I  l»(W>rilHI   Verhältnis  der  Längen  in  den  llohrn  I  :  10. 

Strassenverhaltnisse  für  die  Durchführung  der  Wagen  verlauft.  Auf  der  ganzen  Bahnstrecke  beiluden isirh  vier 
nicht  geeignet  erschienen.  Von  hier  bis  zur  Umformer- 


Ausweichstellen,  bei  Stossweior,  bei  Amplcrsbach,  bei 
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der  Umt'ormcrstation  und  beim  Altenberg.  Überdies  .12  kg  wiegen  bei  12.5  cm  Höhe.  \'on  hier  an  sind 
ist  auf  der  Zahnrndstrccke  selbst  hei  km  8  die  l'lanicnmg  durchweg«  Vlgnohchienen  verlegt,  welche  p.  I.  tn. 
für  eine  Ausweichstelle  vorgesehen  worden.  Hei  km  20  kg  wiegen,  bei  Klein  lliilie.    Die  Schienen  haben 


Abb.  2.  I.ngpplnu. 


durchfahrt  die  Mahn  einen  Tunnel  von  22  iti  I..änge.  eine  Baulange  von  12  mt  auf  welche  1*^  imprägnierte 
Insgesamt  besitzt  die  Bahn,  welche  die  Station  Münster  Richcnhotzschwcllin  so  verteilt  sind,  dass  die  Schwellen- 
(AS2  in  ü.  M.)   mit  der  Station  Schlucht  (1137  IM     enlfernung  an  den  Strissen  50  cm  betragt. 


■.  M.)  verbindet,  sieben  Haltestellen.  Der  von  der 
Hahn  zu  überwindende  Höhenunterschied  misst  755  m 
Vom  Ausgangspunkte  der  Bahn  bis  km  0,6  sind  Rillen- 
schienen  in  Anwendung  gekommen,  welche  p.  I.  „, 


I  )er  Zahnstangenoberhau,  Abb.  4  bis  1 7,  ist  nach  System 
Strub  ausgeffihrl  und  hat  am  meisten  Ähnlichkeit  mit 
der  an  dcrVesuvbahn  getroffenen  Anordnung,  liier  wie 
dort  kommt  das  gleiche  Zahnstangen- und  Schienenprolil 
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mit  Eicheuschwellen  von  50  cm  Abstand  tin  den 
Stössen  und  100  cm  zwischen  den  letzteren  mit  Vignol- 


tili*      I»  ■    I • 


Abb.  4  bi»  17.  Zahn>tat>gcnobrrbiiu.  Sv%lt-ni  Strub. 

schienen  von  10.5  m  HutiUlnge  und  Zahnstangen  von 
.$,5  m  Huulange  zur  Verwendung.     Ein  Unterschied 


Xahnstangcnnbcrkanle  genügten,  wahrend  dieser  Ab- 
stand an  der  Münster- Schluchthahn  auf  8,5  cm  erhöht 
wurden  musstc.    Diese  Erhöhung 
ist  in  einfacher  und  sicherer  Weise 
erreicht  worden  durch  4  cm  hohe 
schmiedeiserne  Sattel,  welche  in 
die  Schwellen  1.5  ein  tief  einge- 
lassen sind  und  zur  Aufnahme 
des  Zahndriukcs  bergwftrts  die 
Schwellen  klatienförmig  fassen. 
I  )ie    Uefestigung   der  Schienen 
erfolgt  mittelst  I  laken- 
nitgel  und  Tirefonds. 
1  )ie  Sftttcl  sind  mit  den 
Schwellen  ebenfalls 
durch  Tirefonds  und 
die  Zahnstangen  mit 
den  Satteln  durch 
Klemmplattchcn 
Mttistrt  I  :     und  1:8.  ulK|  Schrauben  ver- 

bunden.   Zur  Aufnahme  des  Schubes  sind  IMättchcn 


ir 


die  1,2  cm  dicken  Sattel  eingelassen.     Auf  der 


Abb.  20.    Motorwagen  auf  der  Adha»ion«treckc. 
besteht  nur  in  der  Lagerung  der  Zahnstangen,  indem 
diese  bei  der  Münster-  Schluchtbahn  wegen  teilweiser 


Zahnstrecke 
sind  über- 
dies in  ge- 
eigneten Ab- 
standen Rie- 
hen Betonsatze 
angeordnet,  wel- 
che   zur  Ver- 


Masulib  I  :  60. 

Fahrt  auf  Strassen  höher  gelegt  werden  mussten.  als     ausgerüstet  sind, 
bei  der  Vesuvbahn,  woj7  cm  zwischen  Schienen-  und     wasservorwarmer  vorgesehen 

-    2-U  - 


Abb.  21  bi»  IX 


ScImDM  dr>  Kraftwerke*, 
der  <  ilciscwanderung 
dienen.  Das  Einfahren  in  die  Zahn* 
stangeti  erfolgt  sanft  und  geräusch- 
los. Die  Einfahrstücke  der  Zahn- 
stangen sind  2,5  m  lang  und  Italien 
eine  Zahnteilung  von  9,6  bis  10  cm. 

Das  Kraftwerk,  Abb.  IS  und  l*>. 
enthalt  zwei  I  Jampfkcssel  von  je 
•>2  i|m  I  Ieiztlache.  welche  mit  einem 
Betriebsdruck  von  I  2  Alm.  arbeiten 
und  mit  je  einem  Dainpfüberhitzcr 
Überdies  ist  ein  (ireen'sther  Spcise- 
« Fortsetzung  folgt,  i 


 _  gt  *+ik 
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Resonanzerscheinungen  in  Wechselstromkreisen.*» 


Von  ,\.  SCIIWKITZF.K. 


(Fortsft/ting.l 


x,  =  konstant.  x/  =  variabel. 

Um  das  Diagramm  zur  Bestimmung  der  relativen 
Resonanz   bei   variabler   Ferroinduktioiisreaktanz  zu 

finden,  zeichnen  wir 
uns  zunächst  für  ein  be- 
liebig angenommenes 

Xj  das  Diagramm 
Abb.  II,  welches  uns 
die  die  Sericnschal  tinig 
charakterisierende 
Vektorengleichung 
darstellt.    Lassen  wir 
nun  Xf  sich  andern,  so 
bleiben  die  Punkte  O 
und  .1  an  ihrem  Orte, 
hingegen    wird  sich 
die  Lage  der  Punkte  B  und  C  andern.    Der  Winkel 
PCO  ~  fi  ist  konstant,  denn 

ändert  sich  mit  variablem  \y  nicht,  da  ferner  der 
Winkel  ACH  gleich  r  ist,  so  wird  auch  der  Winkel 
ACü  =  t  -4-/3  konstant  bleiben.  Hieraus  folgt  aber, 
dass  der  Punkt  C  sich  auf  einem  Kreise  mit  der 
Sehne  OA  bewegen  wird,  wenn  .ty  variiert  wird.  Zeichnen 
wir  diesen  Kreis  um  6>,  auf  und  verlangern  C/i  =  Ac 
bis  zum  Schnittpunkte  D  mit  dem  Kreis;  es  wird  sich 
dann,  da  der  Winkel  ACD  ~  v  ist,  die  Lage  von  1) 
nicht  andern,  wo  sich  auch  der  Punkt  C  am  Kreise 
befindet.  Der  Vektor  Ix,  steht  stets  senkrecht  auf 
dem  Vektor  /»•,  d.  h.  es  wird  der  Winkel  DUO  für 

jedes  beliebige  xf  gleich  *  sein,  dann  muss  aber  der 

Punkt  13  sich  bei  variablem  ,\y  auf  einem  Kreis  be- 
wegen, dessen  Durchmesser  Ol)  ist. 

Wir  werden  also  auch  hier  ein  Diagramm  mit  zwei 
Kreisen  bekommen:  die  Lage  der  Mittelpunkte  dieser 
Kreise  erhalten  wir  am  einfachsten, 
wenn  wir  vom  Diagramm  Abb.  12 
ausgehen,  welches  für  den  Fall  gilt, 
dass  Jxj  senkrecht  zu  P  steht.  In 
diesem  Diagramm  fällt  Punkt  P  mit 
Punkt  I)  zusammen,  O,,,  der  Mittel- 
punkt des  Kreises,  auf  dem  B  liegen 
muss,  liegt  also  in  der  Mitte  zwischen 
O  und  D.  Die  Punkte  O,  A  und  C 
sind  Punkte  des  Kreises,  auf  dem 
sich  C  bewegt,  »ein  Mittelpunkt  <7, 
liegt  in  der  Mitte  zwischen  U  und  (  { 

Abb.  i_\         da  der  Winkel  CAO  =  'T  jst 

2    '  ' 


•i  Siehe  Heft  IN.  S.  205;  ||,f,  IN.  S.  217;  Heil  ;„,  s. 


In  Abb.  1.1  ist  das  Doppelkreisdiagramm  gegeben. 
Aus  demselben  ersehen  wir,  dass  /  ein  Maximum  wird, 
wenn  Punkt  B  mit  Punkt  JJ  zusammenfallt.  Hierbei 
eilt  der  Strom  der  Spannung  um  den  Winkel _v  vor. 
es  wird  also 
<i>  -  -  —  v. 

Die  Bedingungs- 
gleichung  für  rela- 
tive Resonanz  er- 
halten wir  mit  1  lilfe 
des  rechtwinkligen 
Dreiecks  EAC  zu: 
AC  —  L"  J£  cos  v, 
Ay  -  (lxc  tg  v) 
cos  v 

oder 


Zur  Bestimmung  von  erhalten  wir  aus  Dreieck 
OAC  die  Gleichung 


woraus 


/»».r  Ay      Pctg{f)  +  v) 
P 


.v,.  sin  v  - 1  iv  cos  v 

Mit  /  wird  auch  die  Spannung  Pc  zur  Überwindung 
der  Kapaxitatsreaktanz  ein  Maximum  und  erhalt  den 
Wert : 


P, 


xc  sin  f  -f  -  :v  cos  r 


wahrend  die  Spannung  zur  Überwindung  der  Ferro- 
induktionsreaktHir/  gleich  wird: 


PI  =  P 


vf  cos  v  —  il>  sin  i- 


.vc  sin  v  H-      cos  v 

Pf  kann  aber  bei  variablem  xf  noch  grössere  Werte 
annehmen  als  P/,  das  Maximum  erreicht  P,  =  Ay, 
wenn  Ay  durch  Ot  geht  und  der  Punkt  C  in  den 
Punkt  V"  fallt.  Hierbei  wird  die  Phasenverschiebung 
zwischen  Strom  und  Spannung  gleich  : 

V  =  0- 

Aus  dem  rechtwinkligen  Dreiecke  WC"  ZT  erhalten 
wir  die  Bedingungsgleicluuig  für  //„„,,  indem 

C"/.*-   -  OC'cmp 

/v,.       Ay  cos  <V  -•  fi)  cos  /J 

oder  : 

x*  rrl 

-        ,  -■ 

-V,  COS  !■•  -     «•  Slll  !• 


/'m„T  selbst  berechnen  wir  aus  dem  Dreiecke  OAC" 
mit  Hilfe  der  Ci'leichung 
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ZU 


/>=/>/. 

Pf  „,  =  /» . 


sin  (r  -r-  0) 
|  .ty'-t  «/* 


.vf  sin  r      ~'  cos  t' 
wahrend  /  und  Pc  bei  Pf  „„,  die  Werte  annehmen: 
.v.  cos  v  —  jt'  sin  r 


/'  -  /» 


(.v,  sin  i'  -J-  w  cos  v)  \  w"  —  -»v* 


und 


y,.  =  y>         (.v,  cos  r  —  w.  sin  v) 


(.vc  sin  r  -+-  :t-  cos  i  )  J  w'  .v/ 

Die  Resultate  der  Untersuchungen  über  die  Serie- 
schaltung  von  Fcrroinduktions-  und  Kapazitätsreaktauz 
bei  konstanter  Klemmenspannung  der  Serieschaltung 
sind  in  der  Tabelle  des  folgenden  Heftes  enthalten. 

iForUetlllllg  folgt.) 


Spannungssicherungen,  deren  Konstruktion  und  Wirkungsweise/1 


Von  j.  SCHMIDT,  Nürnberg. 


^,!71E  erwähnt,  richtet  sich  die  Anzahl  der  Walzen 
u.  dgl.  und  somit  die  Anzahl  der  Funkcn- 
strecken  nach  der  Höhe  der  jeweiligen  Be- 
triebsspannung. Eine  derartige  Blitzschutzvorrichtung 
für  eine  Spannung  von  1000  bis  3000  Volt,  wie  sie 
speziell  seitens  der  Allgemeinen  Elektrizitätsgesellschaft 
Berlin  für  Friinärstromkreise  von  Wechselstromanlagen 
zur  Ausführung  gelangt,  zeigen  die  Abb.  7  und  /a, 
wovoti  erstere  einen  doppelpoligcn  Wechselstromblitz- 
ableiter für  1000  Volt  und  letztere  einen  solchen, 
einpoliger  Type  für  2000  Volt  veranschaulicht.  Bei 
der  doppelpoligcn  Ausführung  des  1000  Volt  Blitz- 
ableiters ist  für  jeden  Fol  nur  eine  Ftinkcnstrecke 
vorgesehen,  weshalb  der  mittlere  der  drei  Zylinder 
mit  Erde  und  die  beiden  mit  den  beiden  äusseren 
Walzen  in  leitender  Verbindung  stehenden  (»raphit- 
widerstände  mit  je  einem  Pol  der  Leitung  verbunden 
werden.  Für  Montage  auf  freier  Strecke  wird  dieser 
doppelpolige  Blitzableiter  mit  einem  Eiscnschutzkasten 
versehen. 

Für  die  gleiche  Spannung  wird  diese  Type  auch 
einpolig  gebaut  und  besteht  dann  aus  zwei  Metall- 
Zylindern  von  je  50  mm  Hohe  und  50  mm  Durch- 
messer, wobei  sich  zwischen  beiden  eine  Funkenstrecke 
von  0,8  mm  befindet.  Der  eine  Zylinder  ist  mit  der 
Leitung,  der  andere  mit  der  Erde  verbunden  und  ist 
ausserdem  mit  den  Zylindern  ein  Graphitstab  von  in- 
duktionslosem Widerstände  hintereinander  geschaltet. 

Der  einpolige  Blitzableiter  für  eine  Betriebsspannung 
von  2000  Volt  besitzt  zwei  Funkenstrecken,  die  mit 
dem  induktionsfreien  Widerstande  hintereinander  ge- 
schaltet sind  und  gehen  nähere  Details  über  diese 
Konstruktion  aus  der  Abb.  7  a  ohne  weiteres  deutlich 
hervor.  Für  die  gleiche  Spannung  erfolgt  die  Liefe- 
rung dieser  Type  auch  doppclpolig. 

In  ahnlicher  Ausfühmng  wird  auch  ein  Wechselstrom- 
blitzablcitcr  für  Sekundärstromkreise  von  Transfor- 
matoren für  maximal  .100  Volt  Spannung  auf  den  Markt 
gebracht  und  wir  ersehen  die  Ansicht  desselben  aus 
Abb.  8.  Hiernach  ist  derselbe  in  ein  kompaktes  Eisen- 
gehäuse wasserdicht  eingeschlossen  und  besteht  aus 
zwei  Mctullzylindcrn  von  25  mm  Hohe  und  M  mm 

•i  Siehe  lieft  !•>,  S.  219;  Heft  2»,  S.  2i\. 


grosstem  Durchmesser,  die  auf  einem  Marmorsockel, 
wie  die  vorgenannten  Blitzableiter ,  montiert  sind ; 
zwischen  beiden  Metallzylindern  befindet  sich  eine 
Funkenstrecke  von  0,K  mm  und  trägt  jeder  auf  der 
oberen  Flache  Klemmschrauben  zum  Anschluss  der 
Leitungen,  welche  durch  Porzellanröhren  nach  aussen 
geführt  sind  und  wovon  die  eine  mit  der  Oberleitung, 
die  andere  mit  der  Erde  verbunden  ist. 

Die  gleiche  Konstruktion  von  Blitzableitern  wird 
auch  seitens  der  bekannten  Firma  Sprecher  t£  Schuh 
gebaut  und  zwar  in  zwei  Modellen,  einmal  für 
eine  Wechseistromspannung  von  100  bis  MM)  Volt 
und  das  andere  für  eine  solche  von  500  Volt,  wobei 
ersteres  die  Dimensionen  von  II  0-90-  60  -  Breite- Höhe- 
Ausladung  -  und  letzteres  solche  von  130- 100-85  mm 
besitzt. 

Auch  die  Sicmens-Schuckert-  Werke  besitzen  einen 
derartigen  Walzenblitzableiter,  dessen  Konstruktion 
aus  der  Abb. 0  hervorgeht  und  welcher  für  Wechselstrom- 
anlagen mit  Spannungen  bis  zu  500  Volt  bestimmt  ist. 
Er  lässt  den  Maschinenstrom  nur  während  der  Dauer 
der  Blitzentladung  durch  seine  beiden  Funkenstrecken 
zur  Erde  übergehen,  da  die  Lichtbogen  zwischen  den 
aus  einer  besonderen  Legierung  bestehenden  Walzen 
in  der  Regel  sofort  erlöschen.  Treten  jedoch  bei 
derartigen  Funkenstrecken  Schmelzperlen  auf,  was, 
wie  wir  dies  des  öfteren  beobachten  konnten,  wohl 
eintreten  kann,  so  hat  dies  entweder  ein  Durchschmelzen 
aller  Sicherungen  oder  ein  Abschmelzen  des  mit  der 
Leitung  in  Verbindung  stehenden  Anschlussdrahtes 
zur  Folge,  falls  letzterer  nicht  übermässig  stark  gewählt 
werden  sollte  und  gegebenenfalls  einen 
direkten  Erd-  bzw.  Kurzschluss  unterhalten 
würde,  bis  die  Sicherungen  zum  Schmelzen 
gekommen  wären.  Das  Schaltungsschema 
dieses  Blitzableiters  ist  der  Abb.  9  a  zu  ent- 
nehmen. I  lierbei  ist  der  eine  von  den  drei  auf- 
recht stehenden  Mctallzy  lindern  a  mit  der  zu  schützenden 
f  Mitling  />  und  der  andere  mit  der  Erde  verbunden,  wäh- 
rend der  mittlere  Zylinder  keinen  Anschluss  besitzt. 
Die  Spannungssicherung  besteht  demnach  hier  aus  zwei 
hintereinandergeschalteten  Luftstrecken,  welche  von  der 


Spannungscrhühung  übersprungen  werden  müssen. 
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Für  (ilfich-  und  Wechselstromanlagen  verwendbar 
wird  seitens  der  vorgenannten  Firma  noch  ein  dieser 
Konstruktion  ähnlicher  Blitzableiter,  ein  sogenannter 
Spulenblitzableiter,    ausgeführt,  dessen 

fjtt  Schaltungsschcma    durch    die    Abb,  10 

3  wiedergegeben  ist.    Diese  Tvpe,  welche 

für  Spannungen  bis  750  Volt  bestimmt  ist, 
Abb.  10.  besitzt  magnetische  Funkcnlöschung  und 
kann  daher  in  ihren  F"unkenstrecken  sehr  eng  eingestellt 
werden  ohne  dass  ein  Stehenbleiben  des  Lichtbogens  Zu 
befürchten  ist.  Wie  aus  dem  Schaltschcma  ersichtlich, 
besitzt  diese  Blitzschutzvorrichtung  ebenfalls  zwei 
hintereinandergeschaltete  Funkenstrecken,  die  zwischen 
drei  Metallstücken,  einem  Mittel-  und  zwei  Seiten- 
kontakten gebildet  werden,  wobei  zwischen  dem  Mittel- 
kontakt und  dem  einen  Seitenkontakt  die  Spule  des 
Elektromagneten  geschaltet  ist.  Bei  dem  Anschlüsse 
des  Blitzableiters  ist  darauf  zu  achten,  dass  die  mit 
L  bezeichneten  Klemmen  mit  der  Leitung  und  die 
mit  f£  bezeichnete  mit  der  Erde  verbunden  wird  und 
dass  sich  in  der  Richtung,  in  welcher  der  Lichtbogen 
fortgeblasen  wird,  weder  Leitungen  noch  brennbare 
Gegenstände  in  geringerer  Entfernung  als  0,5  in  be- 
finden. Dagegen  kann  der  seitliche  Abstand  zwischen 
zwei  Blitzableitern  gering  gewählt  werden  und  dem- 
nach in  solchen  Fallen  zweckmässige  Verwendung 
linden,  in  welchen  mehrere  Blitzableiter  auf  beschränktem 
Räume  nebeneinander  anzubringen  sind.  Die  Montage 
dieses  Blitzableiters  kann  sowohl  im  Innern  wie  im 
Freien  vorgenommen  werden,  wobei  er  im  letzteren 
Falle  mit  einer  isolierten  Aufhängeöse  versehen  wird. 

Auch  die  in  Abb.  1 1  abgebildete  und  von  der 
Union  Eleklrizitälsgeselhchaft  ausgeführte 
Konstruktion  bezieht  sich  auf  einen  Blitz- 
ableiter mit  magnetischer  Funkenlöschung 
und  dient  für  Gleichstromanlagen  bis  Span- 
nungen  von  *50  Volt.  Derselbe  ist  in  einem 
Abb.  II.  Forzellangehäusc  von  190 mm  Länge,  1  25 mm 
Breite  und  105  mm  Ihme  eingeschlossen,  welches  bei 
Montage  der  Spannungssicherung  im  Freien  wiederum 
von  einem  Holzkasten  umgeben  wird.  Diese  Blitzschutz- 
vorrichtung besteht  aus  einer  Funkenstrecke,  der  magne- 
tischen Funkcnlöschung  und  einem  induktionsfreien 
Widerstande.  Die  Klemmen  der  Funkenstrecke  bestehen 
aus  zwei  zylindrischen  Kupferstäben,  welche  auf  der 
Innenseite  des  Porzellandcckels  montiert  und  daher 
für  die  Prüfung  und  Adjustierung  leicht  zugänglich 
Die  Funkenstrecke  beträgt  0,65  mm  und  wird 


sind. 


überschlagen,  sobald  das  Potential  auf  etwa  2000  Volt 
steigt.  In  Serie  mit  der  Funkenstrecke  befindet  sich 
ein  induktionsloser  Widerstand  von  zirka  100  Ohm 
um  den  der  Blitzentladung  zur  Erde  nachfolgenden 
Generatorstrom  auf  ein  Mindestmass  zu  beschränken 
Die  resultierende  Stromstärke  ist  maximal  5  Ampere 
I  m  zu  verhindern,  dass  also  der  der  atmosphärischen 
Entladung  nachfolgende  Generatorstrom  den  einmal 
eingeleiteten  Lichtbogen  unterhält,  kommt  die  Wirkung 
des  Elektromagneten,  in  dessen  kräftigem  Felde  sich 
die  Funkenstrecke  im  Augenblicke  der  Überbrückuntr 


befindet,  zur  Geltung,  wodurch  der  Lichtbogen  aus- 
geblasen und  somit  die  Verbindung  mit  der  Erde 
automalisch  aufgehoben  wird.  Zwischen  der  Span- 
nungssicherung und  dem  zu  schützenden  Objekte  wird 
noch  aus  bekannten  Gründen  eine  aus  dem  Leitungs- 
kabel  selbst  gewickelte  Drosselspule  eingeschaltet, 
deren  Länge  bis  zu  3000  Volt  zirka  15  m  und  deren 
tf>  zirka  400  mm  sein  muss. 

Eine  weitere  Spannungssicherung  für  vorübergehende 
Erdung  mit  magnetischer  Funkenlöschung,  welche  für 
Gleichstrom  bei  Spannungen  bis 
300  Volt  verwendbar  ist.  zeigt 
die  Abb.  12.  Bei  dieser  Blitz- 
schutzvorrichtung, wie  sie  seitens 
der  Maschinenfabrik  Ocrlikon  zur 
Ausführung  gelangt,  sind,  um 
eine  einfachere  und  billigere  Kon- 
struktion zu  erhalten,  die  Hörner, 
welche  bei  einer  früher  erwähnten 
Konstruktion  dieser  Firma  ver- 
wendet wurden,  durch  aus  Zink. 
Kupfer  oder  Messing  bestehenden  Metallscheiben  ersetzt, 
zwischen  denen  wieder  die  Entladung  zur  Erde  statt- 
findet. I  >iese  Scheiben  sind  um  ihren  Mittelpunkt  drehbar, 
so  dass  die  durch  den  Funken  beschädigten  Stellen  der 
Peripherie  nach  aussen  gedreht  werden  können  und  somit 


Abb.  12. 


— t-£t.'y- — 


ms  - 


Abb.  12a. 


Abb.  U. 


Abb.  13. 


die  gleiche  Empfindlichkeit  immer  vorhanden  ist.  Das 
Anschlussschema  dieses  Blitzableiters  veranschaulicht 
die  Abb.  12a  und  zwar  für  eine  Zweileiteranlage, 
woraus  sich  nähere  Details  von  selbst  ergeben:  es  ist 
demnach  bei  dem  Anschlüsse  derselben  in  erster  Linie 
zu  unterscheiden,  ob  das  Schutzobjekt  ein  stromauf- 
nehmendes  oder  stromabgebendes  ist.  Diese  Art  Blitz- 
schutzvorrichtungeu  wird  nur  einpolig  gebaut  und 
kommen  als  Stromstärken  solche  von  50  bis  200  Amp. 
in  Betracht,  weshalb  bei  der  Bestellung  die  Strom- 
stärke anzugeben  ist,  für  welche  die  Magnetspule  be- 
messen sein  muss.  Für  Betriebsspannungen  über .100  Volt 
treten  an  Stelle  der  Scheiben-IIömerelektroden. 

An  dieser  Stelle  wäre  auch  der  Plattenblitzableiter, 
System  Mrown,  ßoveri  t(-  Co.,  welcher  uns  durch  die 
Abb.  13  dargestellt  ist,  zu  erwähnen.  Diese  Blitzschtitz- 
vorrichtung.  welche  für  Spannungen  bis  3000  V  olt 
verwendbar  ist  und  ein-  bis  zwei-  und  dreipolig 
hergestellt  wird,  besteht  je  nach  der  Polzahl  aus 
ein.  zwei  oder  drei  Säulen  abwechselnd  aufeinander 
geschichteter  Zink-  und  Glimmerscheiben,  die  mittels 
eines    Bügels   und    einer   Druckschraube  aufeinander 
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gepresst  werden.  Die  Zahl  der  Scheiben  richtet  sich 
nach  der  Höhe  der  Betriebsspannung,  und  ist  deren 
Grösse  z.  Ii.  bei  220  Volt  5  cm  äusserer  und  2  cm 
innerer  Scheibendtirchmesser.  Auf  diese  Weise  wird 
eine  vielfach  unterteilte  Funkenstrecke  gebildet  und  es 
erfolgt  die  atmosphärische  Entladung  an  der  Aussenseitc 
über  die  dünnen  (^immerscheiben  zur  Grundplatte 
und  von  hier  zur  Erde.  Die  Ausführung  dieser,  nur 
zur  Montage  in  gedeckten  Räumen  geeigneten  Blitz- 
ableiter geschieht  in  zwei  Modellen,  einmal  für  Span- 
nungen bis  10ÜOO  und  einmal  bis  .iOOO  Volt  und  zwar 
för  jede  Spannung  sowohl  ein-  wie  zwei-  und  dreipolig. 

Eine  Blitzschutzvorrichtung,  bei  welcher  die  einzelnen 
Elektroden  gleichfall»  in  grosserer  Anzahl  übereinander 
angeordnet  sind  und  von  vorgenannter  Firma  gebaut 
wird,  ist  die  in  Abb.  14  dargestellte,  sogen.  „Glockcn- 
blitzschutzvorrichtung*.  Dieselbe  besteht  nach  der 
Abbildung  aus  einer  grösseren  Anzahl  Funkenstrecken, 
welche  dadurch  auf  einen  kleinen  Raum  zweckmassig 
untergebracht  sind,  das»  glockenförmige  aus  Zinkblech 


gedrückte  Schalen  unter  Zwischenffigung  von  Isolalions- 
stücken  zu  einer  Säule  aufgebaut  sind,  so  dass  zwischen 
den  einzelnen  Zinkglocken  kleine  Lufträume  entstehen. 
Die  oberste  Glocke  wird  mit  der  zu  schützenden 
Leitung,  die  unterste  mit  der  Erde  verbunden.  Der 
Apparat  ist  durch  eine  Porzcllanglocke  gegen  Feuchtig- 
keit und  da»  Eindringen  sonstiger  Fremdkörper  ge- 
schützt und  kann  demnach  sowohl  in  gedeckten  Räumen 
als  auch  im  Freien  verwendet  werden  und 
zwar  bei  Gleichstrom  bis  zu  einer  Spannung 
von  250  Volt  und  hei  Wechselstrom  bis  zu 
einer  solchen  von  600  Volt.  Das  Schaltungs- 
schema  der  beiden  letztgenannten  Übcr- 
spannungssicherungen  ist  durch  Abb.  Na 
wiedergegeben  und  da  der  Widerstand  nur 
punktiert  angedeutet,  hieraus  zu  entnehmen, 
dass  die  Einschaltung  eines  induktionsfreien 
Widerstandes  bei  diesen  Apparaten  nicht  unbedingt 
notwendig  ist. 

(Fortsetzung  folgt.» 


Abb 


Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Starkstromanlagen.*) 

Herausgegeben  vom  Elektrotechnischen  Verein  In  Wien.  (Fortsetzung.) 


5  5U.  Isolierte  Leitungen-    Isolation  GH. 

a)  Ausführung;  Isolation  tili  besteht  aus  einer  über  einem 
feuerverzinnten  Kupferleiter  ungebrannten,  wasserdichten  und 
dauerhafte».  Kautschuk  enthaltenden  Hülle  mit  einer  mindestens 
l,5iachcn  Wandstärke  wie  jene  der  Isolation  <i,  welche  in  geeig- 
neter Welse  durch  Handbewicklung  oder  Cmllechtung.  lileimantel 
u.  dgl.  nach  aussen  abgeschlossen  ist.  Diese  äussere  Hülle  kann 
bei  Mehrfachleitungen  eine  gemeinsame  sein. 

b)  Elektrische  Eigenschaften:  Isolation  tili  muss  nach  .24  stiin- 
digem  Wasserbade  von  15  bis  2l**  C  einer  Spannungsprobe  mit 
der  dreifachen  Betriebsspannung,  für  welche  die  Leitung  bestimmt 
ist,  mindesten»  aber  mit  effektiv  3<KH>  Volt  sinusförmigem  Wechsel- 
strome von  ungefähr  5"  Perioden  eine  halbe  Stunde  lang  stand- 


et Verwendung:  Einfach-  oder  Mehrfachleitungen  mit  Isolation 
Cll  können  in  trockenen  wie  leuchten  Räumen,  insoweit  ätzende 
Dämpfe  und  Gase  nicht  zu  befürchten  sind,  bei  jenen  Betriebs- 
spannungen, für  welche  sie  isoliert  und  geprüft  sind,  uhnc  be- 
sondere Isolation  der  Uefestigungspunkle  (Holzleisten  und  Krammcn 
ausgen omni en)  verlegt  werden,  «uch  sind  sie  bis  zu  diesen  Span- 
nungen zur  Verlegung  In  jeder  Art  von  Rohren  und  auch  als 
bewegliche  Leitungen  zulässig. 

£  du.   Leitungsschnüre.    Isolation  L.  . 
(Biegsame  Leitungsschnüre  mit  Isolation  wie  Ell, 
a)  Ausführung:  Leitungsschnüre  von  bis  4  nun1  Kupter- 

t|uerschnitt,  bestehend  aus  feuerverzinnten  Kupfeilltzcn  von  höch- 
stens U.3  mm  Drahtdurchmesser  in  den  drei  Ausführungen,  „rund 
Lr",  .zusammengedreht  I./-  „nach  l.f-  mit  Eiscngam,  Seide  oder 
anderem  Mntcrlalc  umflochten. 

Pie  Isolation  soll  aus  einer  homogenen,  schlauchartigcn  und 
dauerhaften  Isolierhüllc  von  mindestens  M. 4  mm  Picke  (Toleranz 
5  Prozent)  bestehen,  welche  nach  aussen  durch  eine  entsprechende 
Faserumhüllung  geschützt  ist. 

Siehe  Hell  17,  5.  2fO;  Hell  IH,  >.  III,  Hell  Ii,  S.  iM.  Hell  M.  S.  2«. 


fi'i  Elektrische  Eigenschaften :  Isolation  L  muss  im  trockenen 
Zustande  einer  Spannungen. >bo  von  effektiv  I  (Hin  Volt  sinusförmigem 
Wechselströme  von  ungefähr  Sil  Perioden.  Leiter  gegen  Leiter, 
eine  halbe  Stunde  lang  standhalten. 

c)  Verwendung:  Leitungsschnüre  mit  lsolatiun  L  sind  nur  in 
trockenen  Räumen.  In  welchen  ätzende  Dampfe  nicht  zu  befürchten 
sind  und  nur  bis  .W  Volt  lletriebsspanming  zulässig.  Dieselben 
dürfen  nur  in  Porzellan-  oder  Glasröhre,  nicht  aber  in  schlechter 
isolierende  Kohre  verlegt  werden,  letzteres  selbst  donn  nicht,  wenn 
die  Rohre  eine  isolierende  Einlage  besitzen  iBergniaunrohre  u. 
dgl.l. 

Cuerall  dort,  wo  eine  starke  Inanspruchnahme  oder  Abnützung 
der  Leitungsschnüre  zu  befürchten  ist.  oder  wo  leicht  brennbare 
Stoffe  vorhanden  sind,  z.  B,  In  Werkstätten.  Theatern.  Schau- 
fenstern u.  dgl.  Ist  ein  Schutz  (Gummischlauch,  Leder  u.  dgl.|  vor- 
zusehen. Bezüglich  Verwendung  bei  einpoligen  Schallern  s.  Js  .sH«i». 

<  61,   Leitungsschnüre.    Isolation  GL. 

a>  Ausführung:  Lcltniigsschnüre  von  ü.;5  bis  4  mms  Kupfer- 
quersclmitt,  bestehend  aus  feuerverziuiiteu  Kupferlltzcn  von  höch- 
stens ü.J  mm  Drahtdurchmesser  in  den  drei  Ausführungen  .rund 
GLr*.  .zusammengedreht  GL«*,  .dach  GLf»,  mit  Eisrngam.  Seide 
oder  anderem  Materialc  umflochten. 

Die  Isolation  soll  aus  einer  Kautschuk  enthaltenden,  wasser- 
dichten und  dauerhaften  Isulierhülle  bestehen,  welche  bei  einem 
Kupferuuerschnltt  bis  1,5  nun*  mindestens  n.R  mm,  darüber  min- 
destens 1  mm  Slärke  besitzen  soll  iToleranz  ä  Prozent)  und  mit 
einer  Cmncchtung  wie  G-Leitnngen  versehen  ist. 

bi  Elektrische  Eigenschaften:  Isolation  GL  muss  «ach  24  »tun- 
dlgem  Wasserbade  von   15  bis  M»  C  einer  Spannungsprobe  mit 

effektiv  2         Volt  sinusförmigem  Wechselströme  von  ungefähr 

5(1  Perioden  eine  halbe  Stunde  lang  standhalten. 

<•/  Verwendung:  Leitungsschnüre  mit  Isolation  (iL  können  in 
truckenen  wie  feuchten  Räumen,  iusuwelt  ätzende  Dampfe  nicht 
zu  befürchten  sind.  bl>  zu  Helriebsspiinnungrn  von  GUH  Volt  ohne 
besondere  Isolation  der  llcfcsliguiigspunkte  verlegt  w  ei  den ;  auch 
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der  l.eitungsschnüre  zu  befürchter,  Ut.  oder  wo  licht  brennbare  keit  besitzt. 

Stoffe  vorhanden  sind,  z.  B.  In  W  erkstätten,  Theatern  u.  dgl  .  Ist  ,.  M  Belne!isllng  der  Leitungen  hinsichtlich  Feuersicherheit, 
ein  Schutz  (Gumniischlauch,  Leder)  vorzusehen.  Bezüglich  Ver-  ^  ^  Querschnitt  der  Leitungen  ist  ...  zu  bemessen,  da«* 
Wendung  bei  einpoligen  Schaltern  ».  S  3»  «)•  durch  lWn  s,arkst(.n  auftretenden  Strom  eine  feuergefährliche  oder 
S  h:.  Isolierte  Leitungen  mit  Bleimantct.  Bleikabel.  die  Isolierung  gefährdende  Erwärmung  derselben  nicht  bewirkt 
a)  Ausführung :  1 .  Blanke  Bleikabel  (KB)  erhalten  eine  Isolation*.  wcrdcn  Uaml. 
Schicht  von  mindesten»  l  mm  Wandstärke  und  sind  mit  einem  Ä)  l)je  zM^t  feuersichere  Stromstärke  für  oberirdisch  ver- 
ein- oder  mehrfachen  nahtlosen  Blcimantel  umgeben.  ,cgtc  bJl|nke  ul)d  is„|jcrtc  Drähte  und  Kabel  aus  Leitungskupfer 

2.  Asphaltierte  Bleikabel  iKA)  weiden  ausserdem  noch  mit  ,st  gus  der  nachstchcnden  Tabelle  I  xu  entnehmen.  Bei  Elektro- 
asphaltlertcm  Faserstoffe  umwickelt.  motoren.  Bogenlampen  u.  dgl..  bei  deren  Einschaltung  vorüber- 

3.  Armierte  asphaltierte  Bleikabel  (KK)  werden  ausserdem  noch  geht.nd  cine  höhere  als  die  gewöhnliche  Betriebsstromstärke  auf- 
init  F.lscnband  oder  K.isendraht  armiert.  ,rjtti  jjnd  die  Leitungen  für  diese  höhere  Stromstärke  zu  be- 

*/  Elektrische  Eigenschaften:  Bleikabel  müssen  nach  einem  n)csfen 

24  »tündigen,  in  zweifelhaften  Fällen  bis  72*tündlgcm  Wasserbade  TABELLE  1. 

von  15  bis  20"  C  einer  Spannungsprobe  mit  der  dreifachen  Be-  N<WCT.I«  Zulissiev 

triebsspannung,  für  welche  sie  bestimmt  sind,  mindestens  aber  i..iiunff,q,,jrr.ct.njtt  fCu«rslth«re^r,.»,«a.kc 

mit  effektiv  2H.KI  Volt  sinusförmigem  Wechselströme  von  ungefähr  ™|B  ^ 

in  Perioden  cine  halbe  Stunde  lang  standhalten.    Alle  Bleikabel  ^ 

sind  ferner  nach  mindesten.  24  stündigen»  Wnsscrbade  auf  Isolation  ^ 

prüfen  und  haben  dieselben  bei  15»  C  und  IHM  Volt  Mr»»-  '  2(( 

Spannung  sowohl  für  die  einzelnen  Kuplerseclen  gegeneinander  f,  30 

als  auch  nach  aussen  (gegen  Blcimantell  einem  minimalen  Iso-  ^ 

tntionswidcistand  von  5<»ü  Mcgahm  pro  Kilometer  bis  zu  einem  '      •  ^ 

Gesamtkupfcruuerschnitte  von  1UO  mm»  und  von  3l»0  Megohm  pro  •»  ^ 

Kilometer  bei   einem  Gesamtkupferyucrschnitle  über   |H«  mm2  ^ 

aufzuweisen.  " 

O  Verwendung:  Blanke  und  asphaltierte  Bleikabel  dürfen  auch  ' 

an  feuchten  Stellen.  somit  auch  im  Erdreich,  verwendet  werden.  >«  -  ^ 

sufern  schädliche  chemische  Einwirkungen  sowie  mechanische  «  • 
Beschädigungen  nicht  «u  gewärtigen  oder  durch  geeignete  Schuti- 

mittel  unwirksam  gemacht  sind.    Armierte  asphaltierte  Bleikabel  • 

bedürfen  eines  besonderen  Schutzes  gegen  mechanische  Einwir-  1*9     •    •    •  • 

klingen  nur  dort,  wo  grobe  Beschädigungen  zu  gewärtigen  sind.  2X0  

Blanke  und  asphaltierte  Bleikabel  dürfen  nur  von  4  mm1  Kupfer-  Drähte  von  H.7S  mm'  an  und  in  Beleuchtungskörpern  können 

uucrschnilt  aufwärts  verwendet  werden.  wlc  Leitungen  von  I  mm»  Querschnitt  belastet  und  dementsprechend 

Hei  eisenarmlcrten  Kabeln  für  Ein-  oder  Mehrphasenstrome  ges|chCrt  werden, 

sollen  sämtliche  zu  einem  Stromkreise  gehörigen  Leitungen  in  ^  ^  ^  verleßte  Kinfachkabel  können  bei  Gleichstrombetrieb 

demselben  Kabel  enthalten  sein  (so  das»  jeweils  dir  algebraische  ^  ^  ^  Betriebs6pannung  hl-,her  beansprucht  werden.  Für 

Summe  der  Stromstärken  sämtlicher  in  einem  Kabel  enthaltenen  ^          ^                   mM  KuD,erleitein  „„<  Tabc„e  ,.,  sofem 

Leitungen  gleich  Null  >*M  oder  es  muss  dafür  gesorgt  sein,  da.«  ^  ^  ^  Vcrbindungs_  un(1  , ;art)Uurtcuc  zulassen.    Die  in 

keine  bedenkliche  Erwärmung  des  Eisenmantcls  auftreten  kann.  Tabelle  „„gegebenen  Stromstärken  dürfe»  Im  normalen 

Bleikabel  jeder  Art  dürfen  nur  mit  Endverschlüssen.  Abzweigmuffen  Bcth(,bc  auf  kemen  Kj,„  nbrrichritten  werden  und  gelten,  so  lange 

oder  gleichwertigen  Vorkehrungen,  die  das  Eindringen  von  Feuchtlg-  ^  ^  ^  ^  Kab£]  ^  n<.b(!lleinandcr  im  gMchen  Graben 

keit  wirksam  verhindern  »nd  gleichzeitig  einen  guten  elektrischen  ^  ^                Verlegungsücfc  liegen.    Mittelleiter  werden  in. 

Anschluss  vermitteln,  verwendet  werden.    Dementsprechend  ist  VorK„rift  „icht  ^  Kabel  gerechnet. 

auch  alles  Kabetzubehör.  wie  Schaltkästen  u.  dgl..  auszuführen.  ^               M  ^              ■  Cbertcmpcrimir  3S.  C  und  eine 

An  den  Befestigungsste.lcn  ist  darauf  zu  achl«.  dass  der  Biel-  ^  de  ^ 

manlel  nicht  eingedrückt  oder  verletzt  wird.  Rohi  hoken  sind  daher  B 

als  Befestlgungsmittel  unzulässig-  TABELLE  II. 

.       /  Sornnler  Zul«!«sü:r 

D.   Urmtimi7/r  der  /.eaaigm.  Uvliun^ipirrschai«         leutrnichtrc  s„„„wii,k<: 

j-  1)3.  Bemessung  der  Leitungen  hinsichtlich  Festigkeit.  In  in  *™v<" 

a)  Der  geringste  zulässige  «.iuerschnltt  für  Kollerte,  fest  verlegte   

Leitungen  ist  I  mm",  an  und  in  Beleuchtungskörpern  11,75  mm».  25    .....    •  l'S 

Ii)  Der  geringste  zulässige  Querschnitt  für  Kupfererdleitungen  35   -15 

für  Maschinen.  Transformatoren  und  Blilzschutzvorrichtungcn  Ist  Sn    .....  •>.  2^1 

23  mm!,  für  Eisenerdleltungen  5>»  mm1.    Für  Beleuchtungskörper  *                 7»    315 

und  Apparate  genügt  eine  Erdleitung  von  gleichem  Querschnitte  15    .....    .  37» 

wie  die  ZuleitungsdrAhtc.  120   420 

Der  geringste  zulässige  Querschnitt  für  offen  verlegte  blanke  I5i>   475 

Kupfcilcitungen  in  Gebäuden  ist  4  rnni  *,  bei  Freileitungen  mit  1^5     .....  53'.i 

Betriebsspannungen  bis  3UH  Volt  bei  Wechselstrom  oder  6i»l  Volt  24(1   M5 

bii  Gleichstrom  f»  mm°  darüber  1(1  mm*.  310   705 

d'i  Die  gleichen  Querschnitte  sind  auch  bei  isolierten  Leitungen  40H     ......  Hill 

nicht  zu  unterschreiten,  wenn  deren  Stutzpunkte  über  2  m  von-  Snü  y2>> 

einander  entfernt  *ind.  *,25  1<'4>» 

.•/  Bei  Verwendung  blanker  Leitungen  aus  anderem  Mntcilalc  *i*h  -  H1"^ 

als  Kupfer   Ist   mindestens  ein    solcher  Querschnitt  zu  wühlen,  IIMW             .  1350 
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SC'HWKIZKKISCHK  KLKkTKO Tt-.t  llSlSI.  IIK  ZKITsrHKM'T 


ZI.  MAI  1908 


Bei  ungünstigen  Abkühlung»verhaltnlsscn,  wie  Jf.  B.  bei  An- 
ordnung von  Kabeln  in  Kanälen  u.  dg).  oder  Anhäufung  rnn  Kabeln 
im  Erdboden,  empfiehlt  es  sich,  die  Höchstbelastung  auf  drei 
Viertel  der  in  der  Tabelle  II  angegebenen  Werte  zu  ermässigen. 

r!  Bei  Verwendung  von  Leituugsmatcrlallen  von  geringerei 
LcitungsfahigWclt  als  Leittingskupfer  sind  die  für  eine  gewisse 
Stromstärke  zu  wühlenden  Querschnitte  entsprechend  dem  Ver- 
hältnisse 

,     V  *  .  , 

V  :  </  <-u  —  Q 

zu  vergrössern  bzw.  die  zuU.i9.igen  Struinbelastungc»  Kind  bei  dem- 
selben Querschnitte  entsprechend  dem  Verhältnisse 


I 


i.».: 


'  :  «...  - 


kleiner  m  wühlen. 

Die  fiir  die  Beanspruchung  b<w.  Bemessung  oberirdisch  ver- 
legter blanker  oder  isolierter  Leitungen  anzuwendenden  Knrincht 
lauten: 


.       U.b  J 


und  bei  kreisrundem  Querschnitte  der  Leitungen; 


>.  „  bzw.  .  die  zulässige  Stromstarke  in  Ampere  im  Kupferleltct 
bzw.  im  Leiter  von  anderem  Lcitungsinaterialc. 
y  de»  Querschnitt  des  Leiter*  in 
y.u  den  Querschnitt  des  Kupferleiter»  in 
«  den  Umfang  des  Leiters  in  Millimetern, 

[Jci      0.02  den  spezifischen  Widerstand  de*  Kupfer»  bei  SS*  C. 
(/  den  spezifischen  Widerstand  des  betreffenden  Lcituiigsmatcrtals 
bei  der  noch  zulässigen  Temperatur  von  55"  l'  bezogen  auf  Ohm 

!ä  t)J.   Bemessung  der  Leitungen  hinsichtlich  de»  zulässigen 

Spannungsabfallcs. 
I>a  der  für  die  * erschledcncn  Ucbrauchszwccke  zulässige  Span- 
nungsabfall häufig  geringer  ist  als  bei  der  feuersicherer  Bean- 
spruchung nach  3  h4  auftretende, 
tungen  auf  den  Spannungsabfall  b 
werden.    Ks  empfiehlt  sich  daher,  bei  Spannungen  ton  151)  Volt 
oder  darunter  nur  Querschnitte  von  mindestens  1  S  mm*  an«u- 

M»t> 


iss  bei  Bemessung  der  Lci- 
nders  Kücksicht  genommen 


Der  Metallmarkt  im  ]ahre  1907  *. 


AS  Jahr  19117  wird  in  der  Geschichte  der  Metalle  ah  das 
U/i  Jahr  der  Extreme  eine  Rolle  spielen.  Dir  Spannung  zwischen 
den  höchsten  und  niedrigsten  Tagespreisen  war  eine  der- 
artige, wie  »ie  während  der  letzten  Sil  Jahre  kaum  bekannt  war. 
Die  höchsten  und  niedrigsten  Tagespreise  während  des  Jahres 
1907  und  die  Spannung  zwischen  diesen  für  Blei,  Kupfer,  Zink 
und  Zinn  sind  die  folgenden : 


Blei  . 
Kupfer  . 


£  22.1h.- 

.  112.—- 

,  28.  2.b 

,  200.-.- 


HO  7 
Nt*dri(f».lrr 

£  13.—  - 

,  54.-.- 

„  1°.  S.— 

,  115.-.- 


£  9.10— 
.  57. 10.— 

.  8.27.6 

.  SS.-.- 


Für  Blei  Ist  der  höchste  Preis  des  Jahres  von  £  22.10—  der 
höchste  Preis  überhaupt,  der  in  den  letzten  -V»  Jahren  erzielt 
worden  ist,  ebenso  ist  die  Spannung  von  £  9.10.—  zwischen  drn 
höchsten  und  niedrigsten  Tagespreisen  in  dem  gleichen  Zeitraum 
nicht  zu  verzeichnen  gewesen.  Der  niedrigste  Preis  des  Jahres 
von  £  LI. —  ist  allerdings  früher  vielfach  unterschritten  worden. 
Das  tiefste  Niveau  Ist  wahrend  der  drei  Dezennien  Im  Januar 
1894  mit  £  9, —  erreicht  worden. 

Bei  Kupfer  ist  sowohl  Höchstpreis,  wie  auch  Spannung  im 
gleichen  Zeitraum  nie  übertrofien  worden.  Selbst  während  der 
Sprengung  des  französischen  Kupferstndikals  im  Jahre  1H89  betrug 
die  Spannung  zwischen  dein  höchsten  und  niedrigsten  Preise  nur 
£  45.—  gegen  £  57.10.—  Im  Jahre  |9«7.  Dagegen  brachte  das 
Jahr  1889  den  niedrigsten  je  dagewesenen  Kupfcrprci»  mit;£  35.— . 

Zinn  hat  im  Jahre  1906  den  höchsten  Preis  von  £  215.  —  auf- 

•|  VuxilK  All»  <trn  »Oltislisctn-ii  Zi*Mmrnc«t.n-Hliil|:cii  der  Mc1i&U|:cscll»cliiilt 
und  Mtlatlurifischtn  Gesellschaft.  A..M ,  Frankfurt«.  M  .X  rrtrrlcr;  V  Si  huWttlt. 


zuweisen,  und  auch  die  Spannung  ist  bereits  in  einem  Jahre, 
nämlich  IB88.  mit  £  IS.-  hoher  gewesen  als  Im  Jahre  I9n7  mit 
£  85.  — .  Der  niedrigste  Zinnpreis  der  letzten  3n  Jahre  ist  £  52.1«.— 
im  Jahre  IH7H.  Dies  ist  auch  besonders  deshalb  als  interessant  her- 
vorzuheben, weit  In  jenem  Jahr  der  niedrigste  Kupferpreis  höher  war 
als  der  niedrigste  Zinnprcis.  während  I 9»7  beispielsweise  —  wie  über- 
haupt in  den  letzt  en  «  Ja  hren  —  der  niedrigste  Zinnpreis  den  niedrigsten 
Kupferpreis  immer  noch  tun  mehr  als  das  doppelte  überstieg. 

Zink  hat  seinen  Höchstpreis  mit  einer  Tagesnotierung  von 
£  29.UI.-  im  Januar  19s*  aufzuweisen,  während  der  niedrigste 
Preis  im  Juli  1885  mit  unter  £  1.1  -  notiert  wurde.  Die  Span- 
nung des  Jahres  1907  von  £  8.1 7.«  dürfte  nur  in  der  des  Jahres 
1X49,  in  dem  die  Spannung  zwischen  dem  höchsten  und  niedrigsten 
Tagespreise  £  8.15. —  betrug,  eine  Parallele  finden. 

Die  Spannung  für  Zink  ist  sowohl  absolut  wie  auch  relativ 
kleiner  al*  bei  den  andern  Metallen. 

Die  prozentuale  Spannung  zwischen  den  höchsten  und  nied- 
rigsten Tagespreisen  betrug  im  Jahre  1907  bei  den  einzelnen 


bei  Blei  ....  42,2 
.    Kupfer.    .    .  51.3*/o 
.   Zink.  .  .11.5°., 

.    Zinn      .    .    .  42,5»/. 
Der  Wert  der  Welt  Produktion  des  verflossenen  Jahres,  zu  den 
Durchschnittspreisen  des  Jahres  berechnet,  gibt  im  Vergleich  mit 
dem  Jahre  1906  das  folgende  Bild: 
Blei     .    .    Mk.  MMKNHHKI.- 
Kupfer     .      .     I  261  imiHHH..- 
Zink     .     .       .        .?82  «tri»  IHK).- 
.159  U00  000.  - 


Mk.     3SI  < 
.     1  247  0H0  00".- 
.IMOOUfkNI.- 
.142  l)l)H  IHK).- 


TABKLLE  I. 


BU       J_  - 

IH'IH 

IK'MI 

|9lM> 

.91,1 

1902 

1903 

■  9«4 

PMI5 

19t>b 

lw  1 

Weltproduktion  von  Blei, 
inrtr.  Tonnen 

827  "H>l> 

810  OCH) 

871  Olm 

- 

891  «00 

895  000 

964  IIIMI 

984  OOO 

: 

971  00« 

992  (KM. 

Jahresdurchschtilttsprcls 
für  fremdes  Blei  In  Lon- 

12.19  8 

14.8.8 

Ib.  19.9 

12.10.5 

* 

11.5.3 

U.U.- 

11.19.8 

1.114.5 

1 

17.7.- 

19.1. II. 

Wert    der    Produktion  in 
100«  Mark  

216  «im 

24.»  IHN? 

298  Oim 

218(88) 

202  Iii io 

:iik.8)i. 

2.<2<NMI 

271  <8M> 

i 

.HS  «KM 

: 

.S8!  18)11 

-    24«)  - 


Digitized  by  Google 


v.  jahrg.  tierr  21 


SCHV\  KIZF.RISCHF.  FXKKTROTF.CHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


23.  MAI  1908 


Die  Wcltproduktion  von  Ktci,  die  im  Jahre  1906  eine  Abnahme  Nach  vorläufigen  Ermittlungen  betragt  die  Wcltproduktion  pro  1907 
um  13  000  Tonnen  gegenüber  dem  Jahre  1905  erfahren  hatte.  992  000  Tünnen,  übertrifft  damit  aUo  die  Produktion  des  Vorjahres 
wird  voraussichtlich  im  Jahre  IUI"  eine  Steigerung  aufweisen,      um  21  MO«  Tonnen  —  2,2*/..  1* 


ß3E353E2)EÖ)000      Elektrotechnische  Mitteilungen.  006300631530 


P.  Inland. 

—  Die  Dividende  de*  EhktrhUats-zrrkss  ftatmuHttm  beträgt  für 
dns  Jahr  190"  5°/,  wie  im  Vorjahre. 

•  » 

—  Laut  Bundesblall  Nr.  If  befanden  »ich  folgende  für  den 
t/rttrheitn  Hctrieb  vorgesehene*  Iwhnlinie«  im  Hau : 


H.iuliniei) 


—  Das  Rcchnungsergebni*  für  1907  der  Soeittt  industrielle 
cf  EltctrkiU,  Genf,  bat  einen  Gewinn  von  2556  Kr.  ergehen,  um 
welche  Summe  der  genannte  Fasshsaldo  gekürzt  wird.  Seit  1903. 
in  welchem  Jnhrc  noch  eine  Dividende  von  •»%  ausgerichtet  wurde, 
i»t  das  Aktienkapital  1300,01)0  Fr.»  ohne  Verzinnung  geblieben. 
•  • 


/.  ifa*ftbal*tH: 
Frutigen-Brig  |  I.ötschbcrgbahiO  

//.  .Yebentamme *  : 
aj  Nornialspurlge  Adhüsiomhahncn. 
Miirtigny-Orslircs: 

Teilstrecke  Marligny-Hovcrnier  .... 

b)  ScämahfMrig*  Adttlsiomsl'aHiiem  am/ 
Ktikmkörf>er. 

*Locarnu-l'nntcbrolla-Bignasco  

'Bellinznna-Mcsoeco  ...   

•Aigle-Ollon-Monthey 

St.  Moritx-Camuocologno  (Hei ninabalini  .  . 
•Langenthal-Oellingen  Il.nngcnthal-Jurai-Marinj 
Lugann-Tesscrele  . 


<;>  Sckma/sfurigr  AdkäsioHrbak», ••»  unj  S/rassen. 
Zuger  Berg-  und  Strasscnbahn : 


Tramwav.s  lauxannols : 

"Place  du  Tunncl-lug> ■•Mmuherund  .  . 

*Ba*t]-Ae»ch  

Tramwav«  <:lcctrig.ues  de  Gcncve 

•Verbindungslinie  in  der  Kuc  de  Lausanne 

•Carougc-CroK  de  Rozon  <Laudc.sgren*c) 
Städtische  Strns-ciibahii  Zlirich  : 

•Ihobrückc-Glcsshübclstrassc  

*  Albisgiitlihahn  

Tramway  l.iicanio  

Städtische  Straßenbahnen  Hein: 


i 


liasler  Strasscnbalinrii  : 
HaM-l-Kiel.eo  .    .  . 


d,  .tdAilsi.mtM.r,  mit  XakH.-iamfftmurt.-krm. 
Mmithcv-t  haniper\ 


>■!  /feine  y.,iiitrtn//*iA»r»_ 
Montreux  Glioii  ... 
«iornergratbnhn: 

Verlängerung  mit  Verlegung  der  obern  F.ndst.ulon  . 
Wengcrnalpbahn: 

l.iiutcrbriimien- Wengen  I  Wi.iterhetrirhsllnici  . 

f)  Seilbahme». 

•Muott.is-Muraigl  hei  Samaden   

*l.mthal-llrfltimvald 

IntcrUkcn-llordcr  .   

Zuger  Berg-  und  >trns,inhahu : 

•Schöin-gg-Zugcrherg   

Nicscnhnrin  .... 
Ca««aratc-Moiile  Hrc : 

i.  Sektion:  Ciwi me-Sm 'igtiann  . 

/.euheaeriU.rung:  *  I •  T  eröffne,   „„j   ,,H1-  f 

der  Ausweichung. 


v. 

F. 

F. 
K 

y 


7,623 


27,320 
31.505 
11.4X1 
57.923 
14.991 

7.95.. 


180 


Im) 

KU 
35 
5n 
4" 
5H 


35 


33 
611 
65 

"ii 
65 
63 


F. 

3.04  1 

2« 

'O 

K 

9.354 

25 

5X 

K 

7.7hl 

50 

1 2 

F. 

n.262 

511 

II 

IC 

4.6116 

45 

57 

1. 

n.263 

30 

2x 

F. 

1.251 

25 

60 

IC 

3.61)0 

40 

82.6 

F. 

1 ,400 

26 

59 

K 

4.75U 

25 

25 

IC 

12.346 

|  SO 

5ii| 

I  U.  60 

u.  130| 

K 

2.XO0 

80 

l.ln 

R 

0.49$ 

HO 

190 

K 

3.1131 

SO 

IHM 

K 

2.nh2 

1  3"0 

35h 

K 

1 . 1  56 

20ii 

640 

IC 

1,250 

3i  in 

641) 

1.21h 

1  31  Ml 

470 

3.1  iHil 

'  Mm 

660 

0,1X5 

2so 

6011 

4 

3 

!  I 
1 


t  24  095 


235 


299 

S.s 


2,258 


"i 


953 


512 


116 
|sn 


160 


t  Provisorische  Zahlen  nach  den,  generellen  Projekt.    '  Kadiu,  in 
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SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


:.V  MAI  I^mk 


—  .Im  Jahic  iw;  cr!'olKte  nach  »tau  gefundenen  amtlichen 
Kollaudatiuncn   die  l*brtrict>*rttn»g  nachstehender  rtrttri-rk  iV- 


L.r  :.t!iiui:»;.  J«!u.n 

2n.  Mir* 
14.  Mnl 
2.  April 

b.  Mai 
M,  Juli 

l.  Mal 


I.angcnthal-Oeniingen  i  Langcnthal-Jurabahnl      .    2b.  Oktober 
P«»il  Aue«  7.  Dezember 


Zuger  Bern-  und  Strassenbahn : 

a)  Strassenbahn  Zuj{-Schönc|{jj  .... 

h)  Seilbahn  Seh<>ne|{g-Ziij;erberg    .    .  . 

Aigle-Ollon-Monthev  

Bellinxona-  M  esoeco : 

a)  Bellinzoua-Lostallo  

k)  I.ostall.i-Mcsoceo  

Tramwa«  clcctrn|ues  de  tieneve: 
Verbindungslinie  in  der  Kue  de  Lausanne  . 
Städtische  Strassenbahn  Zürich: 

Strecke  Ulobrücke-<;ie»*hubclsti  asse  28.  Juni 

Albixgutllbahn  3*  Juni 

Train  war»  lausannois ; 

Cugv-MiHitherond   IJ.  Juli 

I.Inthal-Braunwald  6.  August 

Muotta--Murnlgl  bei  Satnudcti   t.  August 

l.ocarno-l'ontebnilla-ltignnsco  2.  September 

Carouge-Cruix  de  Kozon  i  Landekreuze)    ...    M.  September 


—  Oie  im  Artikel  .*.  det  Konzession  einer  elektrischen  Strasaen- 
bahn  von  l'ttrr  nacli  Ifnffikeu  vom  .In.  Mar/  IWh  festgesetzte 
Frist  zur  Einreicliimg  der  vorschriftsmiissigen.  tec  hnNr  hen  und 
finanziellen  Vorlagen,  sowie  der  t iesellschaflsst.ituten  wird  um 

ywei  Jahre,  d.  h.  bi«.  »um  10.  Miiri  I *♦  1 1>  verlängert. 

•  * 

• 

—  Im  Berichte  der  (ieneraldirektion  der  »rhweiz.  Bundesbahnen 
über  die  tiesehältüführung  wahrend  des  IV,  IJuartnl»  llii,"  wird 
über  die  Elektrifiii*rtt*ß:  drr  l.imt  Itattl-  Olim  folgendes  mit- 
geteilt:  .Mit  Hingabe  vom  LS.  Oktober  Iuu7  hat  die  Firma  Brown. 
BoVffl  &  Co.  A.-ü.  in  Baden  die  Anlegung  gemacht,  den  elek- 
trischen Betrieb  auf  der  bestehenden  I lauensteinlinie  zu  studieren. 
Wir  haben  am  2".  Oktober  be»chlossen.  der  Firma  die  erforder- 
lichen Unterlagen  zur  Verfügung  zu  stellen,  um  ein  umfassendes 
Projekt  für  den  elektrischen  Betrieb  auf  der  Strecke  »asel-Olteu 
aufstellen  zu  können.  Dabei  haben  wir  mit  Bezug  auf  eine  an- 
fällige Ausführung  die  gleichen  Vorbehalte  gemacht,  wie  bei  den 
Projekten  für  andere  Strecken  der  Bundesbahnen. 


ffjg^^®^®®®®^^       Patente.  1^®^®®®®®®®! 


Eintrag**gra  vom  JJ.  Milrz  Hfpg. 
KL  llld,  Ni.  «II«.   7.  Febr.  I<wr.  —  Sy.lecn  von  Scbrereltaicherungei.  mit 

niuht  vcrweeliscltiaren  Schcnelirmsäleen.       It.  Hundbnussn,  lltesden. 
Kl.  1 1 1 d,  Nr.*.  107.  Ifc.  Pef  r  l»7.     SichenrnrieinHcbtiinr;  ick-  n 

—  O,  Giles,  Frrihsirir. 
CL  Iii*  n«4UIU»  22  .»ril  I*».  _  l.initeur  de  ten.lon  e  distal 

duposrei  tu  iMa      G.  Gllee.  FfltHMirg. 
Kl.  IlSb,  Nr. Will.  IS.  Mal  l«07.      Glühlampe.  —  Ch.  Pauli,  Geldau. 
Kl.  115b,  Nr.  40112.  la.  Mal   I""'    -    Rlektriscba  Glühlampe  mit 

Metallfadeahugeln.       Bergmann- Klektrliltill*- Werke  AM..  Berlin. 
Kl  IlSb.  Nr.  «IIIJ.  «.  Juni  1W7.  -  Metallfaden  n>  Menlellur.rc  ron  Glüh- 

kr.ipern  lOr  Glühlampen.  _  Wesllnirkaus«  Meulir«.l«n-Olähl»rap.i.f.brlk 

G.  m.  h.  H.  Wt... 

Kl.  IUI.,  Nr.  «1114.  17.  Juni  mr  TlUrtlm  llir  den  Glahladen  von  Metall- 
(•dealao.pen.  —  Wesringhouse  Metallfadcn-Gllltilaisipcafahrik  G.  in.  b.  11, 
Wt». 

Kl.  I>l«,  Nr.  4011*.  s.  MSr«  l«07-  —  Kinriehtu«|r  ruf  Koni |ienstrmnrjt  der  elektro- 


_  H.Oroh.  Inrr,  itfich. 
Kl.  IJob.  Nr. «Hl -2.  3.  J  ini  l«f.  -  llmrlctalune;  zur  ledernden 

des  Motoi»  und  des  Getnebe*  bei  Motortabreeiuren  Pellen  .v  ( 

l.al.metcrwerke  A.-G.  Frankfurt  a.  M. 
Kl.  127  k  Nr.  4013h.    7.  Jan.  PWH,  —  Sandeln 

Hahntahrreuiren.  -  Cb,  Denounsoi»,  Bein. 

l'rrSßrit/icliuHgtii  vom  /.  Afril  iqoS 


Patent  Nr.  JIM?.  Kl.  Il'lh  Wechjelslromkollrklormasclilne  mit  llllfspsilen 
>ur  Vermeidung  von  Funkenbildung:,  deren  Wicklung  ein  unabhängig 
IHlUWI  Ki»eger.troiu  zugefutm  wird.  -  Pellen  Ä  Guilleanme-Lahmeyer. 

,  werke  A.-G-,  Frankfurt  a.  M. 

Wechselstromkollektoemaarhine  mit 
fleicbDiaenif  rertelltem  Ständereieen 
und  mit  llilfiiusilcn  zur  V'r  rmelduntc 
von  Funkctiliildunir,  deren  WJi:klull|jc 
ernunahhirirjri-rreit.lharer  Erreicer.trnm 
zu(efakrt»lr«,dadtircbKeken>>erehiHn, 
den«  die  Wicklung  der  Bll'spole  in 
demselben  WiekluaffMian  und  Wick- 
lunr/ascbritl  wie  die  llaoplw  ieklurte 
au*K<mbn  ist.  so  dass  sie  hinslchtlieli 
Wickluntjranei*«  eine  Portselrimic  der 
lUuplwicklunt  I 


- 


i» 


PtalCflt  Nr.  JMW.3.  Kl.  III«.  Leitunrun-*t-t  UM 
irmiericm  Hrtuii.    -  (i.Mt'trtt,  F.  Hut>tl, 

I.titufi|>rtni4%*-t  lui  »rmirttem  BcItMl,  tlr->rn 
«Frundform  diejeniRr  rian  Stahe«  mit  kr«ui< 
ftSrinlKcin  q-jeiHihnllt 


l-alent  Ni.  Hl«'.  Kl.  lila. 

armirrtem  lielou.  <i.  Meyer  u.  F.  Kostet, 
Lausanne. 

I.eilune-masl  aus  aimirrtrm  lletun.  dessen 
Grundform  dirjen.ee  eines  ülabe»  nsil  T-för. 
■».gern  U)nersclinUt  ist. 


II 
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Patent  Nr.  3**ta" 
Element.  - 
UalvaniML-hc» 
rlvklro4e.  d*din 


k  Kl.  )•/*.  <FatVA»i*iche-* 
K.  fflrttf,  Kibet-fetd. 
Klcinent   mit  Kolilen* 
:h  gekennzeichnet,  ri-ft***) 


•lle  Kohtenelektrode  »!*  geschlossenes 

'  .cfi*-.  »-j-,(f  thil  Je!  i».!,  d*-  d**u  I>«>v1  jciunt 

tot«  tiu  »uf  4tn  im  K lerne nt  »«r- 
v»  endeten  Kiektrolirt  keinen  chemischen 
Kladiu-t  «nNQtt«ndcs  unter  Ofuck  in 
da»  CacfäH-k  einzuleitenden  <»»■«  »uf«u- 
nrKmen.    hehuft    ItepolariNation  <Jei 


Tatent  Nr.sWoo.1.  KI- III  h.    >.chalikastefi,  -  E.  Charles,  Seehach, 

In  d«i»  Kanten  -  M         dreipolige  Sehahtalel  i 
drei,  auf  laolaloien  t  aiaKa-oardnete  Schallme*.»>er  »/mit  doppelter  l  iilerhreihunir. 
L'h«r  ilen^elhen  befinden  .ich  drei  Sicherun.en  t.  Oberhalb 
t>t   ein  el«ktrpm*fi»ell*ehe*  Amf**re- 
meter  /  »orifeselien.    Vor  der  Schall- 
tafel  ainil  im  Ku-ten  .r  rvt'i  vefllHale 
Stangen  g  angeordnet,  ««»«he  wnlen 
und  oben  plombiert  sind   An  d*-w*elb*n 
int  durch  »iet  Arme  ein  Hecke)  A  x*ai».- 
liufia;  Kefllhrt.   «elfher  den  Kasten  *t 
nach  eorn  abschliesst.   Der  Deckel  i*t 
in  ifc-* hluNftener  Stelluns;  durch  swei 
Schranhen  /  und  k  llslert     $  t«  ciber- 
halh  (Kl  Kaslenn  s  hurixontal  drehbar 
und  im  bei  genchlwenFrs 


des  Deckels  *  rrrhunden.    a  ist  unter- 
halb des  Kastens  ii  in  i 
drehbar  und  bei  («mc.Ii Josse n- 
mit  einem  rertikal  EeNi  hm*ten  Lappen  y 

des  Deckel,  verbunden  Der  Deckel  be*.trt  invend.a;  ►.eit.s an > einen  \n*chlj|;  « 
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P»t«n>  Nr.306SII.  KI.  110  b.  Bin 
rlchtung  lur  Vcrtnfidaac  tfer 
FiinktntHliliin«  W«ct>«l- 


■-- 

)         Kiarichtuofr  «iw 


der  FaBkcabttdu-.it  belWech»«»- 
»trooDkoUcktomu<hin*n, 
■tureh  ffckcBbxelclinet,  du*  f*€> 
dte   Rrrej?unj?  eines  Komotu- 
t*t»<tit>f*M«»  vnd  »Joe»  Peldes 


r 


Patent  Nr.  39(61.  Kl-  III«,  I-citunpifpaüt  aui 
armieilena  Üetoo.  -  G.  Meyer  und  1'.  Ro*t*ct, 
Lausanne. 

t.eltuagamast  aus  armiertem  Beton,  de»*en 
i  diejenige  eine«  Subc«  mit  stem. 

t  Ist.  welch  letzterer  d-rei 


53®  53  53  IQ  53  53  S3  52     geschäftliche  Mitteilungen.     ®  @  ^  @  ^  @  E3  ^^]| 


Kinc  wesentliche  Festigung  der  Grundstimmung  lässt  steh  aus 
dem  Verlauf  des  Börsenverkehrs  deutlich  erkennen.  An  Stelle 
der  bisherigen  Zurückhaltung  und  Insichcrhcit  ist  eine  Lebhaftigkeit 
getreten,  die  alle  Gebiete  umfasst  und  überall  kräftige  Kurs- 
steigerungen zur  Folge  hat  Auch  die  Klärung  am  Internationalen 
Geldmarkt  macht  «eitere  Fortschritte  und  es  Ist  anzunehmen, 
da«»  binnen  kurzem  die  Hank  von  England  ihren  Diskont  weiter 
ermässigen  wird.  Von  einer  massgtbfdcn  Einwirkung  auf  uusern 
ludtutrirmarkt  ist  die  nennenswerte  Steigerung  geworden,  die 
anhaltend  von  London  und  New  York  au*  für  Kupferaktien  ge- 
meldet wird.  Es  wurde  dies,  wie  die  „Hdlsztg.*  bemerkt,  zu 
einem  gewissen  Antrieb  für  die  Alumlnlumakticn,  deren  Kurs- 
entwicklung in  den  letzten  Tagen  eine  noch  vorerst  ruhige,  aber 
andauernd  steigernde  Gestaltung  aufweist.  Dagegen  haben  Elektro- 
Franco-Sui.sse  mit  Loslcisung  ihres  Dividendenscheines  ihren  Anrriz 
verloren;  die  l'nsitionsverhältnisse.  soweit  solche  ;V  la  Baisse  liegen, 
haben  bei  weitem  nicht  den  Umfang,  wie  vielfach  angenommen 
wird.  Interesse  zeigt  sich  zurzeit  für  den  Titel  keines  mehr, 
drnn  es  ist  bezeichnend  für  das  Bedeutungslose  des  Geschäftes, 
«iass  dir  Börsen  i-l>  lifnl,  IS.-. -.-I  und  Zürich  rng.-ingenei»  Siiru.t;;» 


als  einzigen  Kurs  41.1  aufwiesen.  Im  Gegensätze  zu  diesem  Titel 
ist  für  alle  Werte  des  elektrischen  Gebietes  eine  sich  stets 
mehrende  Kauflust  zu  bemerken,  die  sowohl  In  einer  Steigerung 
der  Umsätze,  wie  auch  iti  einer  beträchtlichen  Höherbewertung 
zum  Ausdruck  gelangte.  So  waren  Brown,  Boveri,  ganz  besonders 
aber  Deutsch-Cbcrseer  stürmisch  begehrt. 

Auch  Petersburger  Eicht  erfreuten  sich  anhaltender  Gunst  und 
in  Elektrizitätswerk  Strassburg  ist  ebenfalls  auf  starke  Umsätze 
hinzuweisen.  Der  Interessentenkreis  für  diesen  Wert  scheint  sich 
unter  dem  Eindruck  des  Abkommens  mit  der  Stadt  Strassburg 
zu  vcrgrösserii,  obgleich  über  die  Tragweite  dieser  Massnahmen 
sich  noch  kein  ausreichendes  Bild  schaffen  lässt. 

Kupfrr.  Während  die  Geschäftslage  unzufriedenstellend  ver- 
bleibt und  die  Konsumenten  immer  noch  genügend  schwaches 
Vertrauen  besitzen,  um  mehr  zu  kaufen,  als  sie  für  ihren  augen- 
blicklichen Bedarf  brauchen,  entwickelt  der  Standard-Kupfermarkt 
eine  merkliche  Tätigkeit  und  die  Preise  stiegen  im  Laufe  der 
Woche  um  22  sh.  6  d.  pro  Tonne.  Standard-Kupfer  schlicsst  per 
F.nde  der  Woche  mit  5«  £.  für  l.oco  und  mit  SH.  12.6  für  3  Monate. 
Ufgulierungspieis  Ist  57.  IT  <•  f.  Käuarä  <i*Mrr. 


li-IMII-'i  

.('.»!'"■.  

,4.I.1,K.|,0 

>  fH».  

•  d. I.V. ....... 

s  '.•  Uli 


A  ktien- 
kapital 


N.,.i:L-     Li,,-  ''"''W'i 


Vmir  der  \kl,e 


nnl- 

Fr. 


/.vi- 

lur..- 


ncn'sajiltal 

<1<-^  t  -n-.rv- 
nehmens 

kr. 


lt>  ••>■••   A-G.  Ili.uvu,  H.         &  Cn-..  Baden 

Ailg.  Klrt.t,-..-1t.i:,«..-.,-IU.-h«fl.  He  tili,  . 
r.h  «, ,-( .<-cl|s,.->..  \l,,,di.  H^..e,M.timU„D 
,  -  füv.  ill. 

A!uin.-lnU..Gcsrll..-li»'l  .V .-i ,] , ,: 

M;i-,-hin<",-:;ihnk  I  lvi  Iii-  •!.  ... 


I  >ts 
r,  Cr. 


Vom  14.  M,\-  bi-  i-l.  Miii  140*. 


15  Hll  

J  "   »I 

UOOtlOIKl 
4  ihm 

V  5  in 

<1  ,  -Ml  I  I  II  II  I 

1 1  1  llll-l 


.Mi         A  -»i.  f.  a-^.-v,  .-inlt,  Klvkli 
i:ir.tri/it.-,l-v..-rn  <  >l  L'ii  -  A  :i  i  Ii  i,  -  . 
EVstri.r.tiirs«  .-i :.  I  ™i,--i  Stan::u 


l-Mrkti-i/.it.-it  .v. 

Llt  ktr :  '  it  lit  .w  ei  l. 


Kuhel,  I  i iti •  ;iu 


.  2  l'H  I     I  u-].:- 


.('!„-; 


t   .  kl 


•  ;i  ii  1 1 


I  'i-  ii-  '-■:.'■':■:<-.: 
" tl">'k   Ic-r  elrs:r  i'ritern«-».,.,,,!,»,.,, 
  I    ..;  ,  .    •-„■-. e  ;..  :-|M;;.  ,;.L 

-11  -»•><*  -  .'.  G.-.  i   i  ■  ,1/.  In..!,,  .,  .  lt.  p 

Iwz.  Iiakmuni 

  t»m>t.i..!l. 


1  .'Sil 

hH.|l 
?,.|, 
Sl.i. 

l'V.n 

■f  

5.-I. 


.s|.„ 
1  :-mi 

7IIM 




!  


H  

Sun 
.■.iiPi, 


I  um. 

50» 

.-IM, 
>!-.,. 
151,1, 

5l.|, 


.-1.11 

sMI! 


1   I 

:.-n 


;  .im  i.ii 

,  s,-,,  ..1.1 

|  IHM.., |M 

S  IM.  .,„, 

i  2-, ii  ■  ■, Ii, 


 -i  ".m  5..,i 

1   .5  -. -LH 




=iin 

25,,i, 


;-,.i.  mm 
!■■  

■i-"   


I 


! 

> 

1 

!  1 

1 1 

1  1 

12 

4 

i 

1. 

20 

ti 

$ 

/ 

:  i 

12 

:,i 

Ii. 

Vfr 

K 

K 

«*'/• 

s 

6 

7 

A  n  fa:i({»- 

Kllls 

«irln    IC.  iet 


2UM  lOSO 


Kurs  K 

B.ir?  <.old 


ll,.chster 

Kor, 


4'ls 


5  2  ■ 
4',,, 

i 

.vsi, 

r-.--.,, 


LS, .|, 

;.,s 


125 


12, 


51/5 


21  im 
4'ks 

2.ÜM 


',.11 

S2, 
U>5 
;  .',„, 

:-5n 
;;s 
5": 


2i2n 


»ritr 


Niedrigster 
Kurs 


—    207?  — 


125 

>2'i 


4>|,i 


I.II-. 


I'r,5,,  _ 


:  -  pi 
115  - 

-  ile-Jl  2  2.- 


I! 


2.<>.S 

4mi 

5  25 
f.5 
12.  Mi 

|S|. 

I 

I-IM, 


;5n 
|.;.,n 


42.5 
520 


4M 


».22, 1 


,i45 
22  HJ 


5  V  5 
520 
il,0 
12iil) 

2S.50 

irs 

5M.I 
I.Sit» 
l'MO 


]  r  4  / 

40H 

1,151) 


42s 


.116 


2St,o 


-    252  - 


Digitized  by  G( 


A  «  ßefl  22  r  r 
Fünfter  Jahrgang 


SctUDeijeriscfie 


AAöürlirtß  a 
30.  FTlai  1908 


eiehtrotechnisdie  öeifschriff 


PUBLIKATIONSORGAN  DES  SCHWEI- 
ZERISCHEN ELEKTROTECHNISCHEN 
VEREINES  UND  DES  VERBANDES 
SCHWEIZER.  ELEKTRIZITÄTSWERKE 


3     REDAKTION  C 


INGENIEUR  SIEGFRIED  HERZOG 

mm  ZÜRICH  V,  En|ll«ch>  Icrcrlitreils  H  mm 


ORGANE  DE  PUBLICITE  DE  L'ASSO- 
CIATION  SUISSE  DES  ELECTRICIENS 
ET   DE    L' UNION    DES  CENTRALES 
SUISSES  D'ELECTRICITE 


FRITZ  AMBERGER  vorm.  David  bOrkli 
mm  m  ZÜRICH  I,  SIMbofetraeee  12  m  m  m 


EHSCHFINT  JEDEN  .SAMSTAC 


NACHDRKCK  VERBOTEN 


ABONNEMENTSPREIS:  Für  M%NM«  Ja  S.B.V  uj  tn  V.S.E.  gamlahrlt  INSERTIONSPREIS:  Die  eleraael  feepeltene  Noopertllle-Z«lk  30  Cl».  (25  .J).  Für 
Fr.  16.  — .  für  S'irhtimUglUJir  tan-illhrif  fr.  20.  —  uod  halblUtrff  die  Hälfte.  Für  da»  Jahreaeoflract  gelten  die  RebttuAcze  dea  SpeiteJnrtfe«.  Adreeaeder  laaeretenabieilung : 
Aualaad  IWcItpoelicrelnl  Poeloziiachlaf  Fr.  S.  —  pro  Jahr.  Fr.  2. SO  pro  Halblahr.     J.Dint,  St.  Morltietr.  21.  Zürich  IV.  Schluaa  der  laeanaoMaoabtne  Mittwoch  abeoda. 


Die  Münster -Schluchtbahn.*) 


Von  Ingenieur  S.  HERZOG. 


(Fortsetzung.! 


>1M  ersten  Ausbau  kamen  in  der  Maschinenhalle 
$  zwei  horizontale  Kompundmaschinen  zur  Auf- 
stellung, welche  bei  1 2  Atm.  Betriebsdruck  und  1 24 
Min.-Uindr.  je  250  PS  leisten.  Die  von  den  Dampf- 
maschinen mittelst  Riemenantrieb  betätigten  Gene- 
ratoren haben  eine  Leistung  von  je  200  KVA  und 
liefern  bei  500  Min-Umdr.  Drehstrom  von  7000  Volt. 
16,5  Amp.  und 
50  Sekunden 
Perioden.  Der 
äussere  Eisen- 
durchmesser 
der  zwölf- 
poligen  Ma- 
schinen misst 
1370  mm,  die 

Eisenbreite 
340  mm  ein- 
schliesslich 
zweier  Luft- 
kanäle von  je 
10  mm  Breite. 
Die  Zahl  der 
in  Serien  ange- 
ordneten Win- 
dungen be- 
trägt pr.  Phase 
504.  Die  Win- 
dungen sind 

aus  2,2  -:  2,8  mm  isoliertem  Draht  hergestellt  Der  L&ufer 
hat  einen  äusseren  Durchmesser  von  1036  mm  und 
besitzt  pro  Pol  90  Windungen  aus  isoliertem  Kupfer- 
baud  von  den  Abmessungen  14x2,5  mm  bzw.  14,5x3  mm. 

Die  Apparatenanlage  ist  auf  erhöhter  Bedienungs- 
buhne an  der  Stirnwand  der  Maschinenhalle  angeordnet 
und  von  allen  Seiten  leicht  zugänglich.    Das  Schema 

•l  Siehe  Heft  21.  S.  241. 


Aull.  24.  Mnsclilneiir.i 


ist  aus  der  Abb.  19  zu  ersehen.  Der  im  Kraftwerk 
erzeugte  hochgespannte  Drehstrom,  wird  zum  Teil  auf 
besonderen  Gestängen,  zum  Teil  auf  den  Gestängen 
der  Fahrdrahtleitung  nach  der  bei  km  6  liegenden 
Umformerstation  geführt. 

Die  Umformerstation,  Abb.  21  bis  26,  enthält  zwei 
lTmfnrmergruppen,  Abb.  21  bis  23,  bestehend  je  aus 

einem  asyn- 
chronen Dreh- 
strommotor, 
welcher  mit- 
telselastischer 

und  isolie- 
render Kupp- 
lung mit  einer 
1  ilcichstrom- 
.dynamo  ver- 
bunden ist. 

Der  z wölf- 
polige  Dreh- 
strommotor 
leistet  unter 
einer  Span- 
nung von  6500 
Volt  und  50 
sekundlichen 
Perioden  bei 
4S5  minutl. 
Umdrehungen 

150  PS.  Der  äussere  Durchmesser  des  Ständers  misst 
1370  mm,  dessen  Breite  350  mm:  der  Ständer  enthält 
total  an  Windungen  pro  Phase  in  Serie  816  bei  einem 
Drahtdurchmesscr  von  1,97  mm.  Der  Läufer  hat  einen 
Durchmesser  von  1047  mm,  eine  Breite  von  350  mm 
und  pro  Phase  1 20  Stäbe  von  7x6  mm  Abmessung. 
Die  vierpolige  mit  Nebenschlusscrrcgung  versehene 
Glcichstromdvnamo  leistet  100  KW  und  erzeugt  bei 
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485  Minutenumdrehungen  Strom  von  750/1000  Voll  Die  Normalleistung  von  150  PSc  kann  im  Üauer- 
und  13.1/100  Amp.  Pro  Pol  sind  3860  Windungen  von  betriebe  abgegeben  werden,  ohne  dass  sich  die  Tempe- 
1,3  mm  Draht  vorgesehen.  Der  Anker  besitzt  einen  Durch-     ratur  des  Kollektors  um  mehr  als  55°  und  diejenige 

der  übrigen  Teile  um  mehr  als  45°  C 


über  die  Atissentemperatur  erhöht. 
I  )ie  Maschinen  können  ferner  während 
einer  Stunde  eine  Überlastung  von 
30  ",.'„  ohne  schädliche  Erwärmung  oder 


Abb.  27.    Motorwagen  auf  der  ZalinatMgMltirCCkC 

messer  von  725  mm  und  eine  Breite  von  330  mm.  Seine  in 
Serie  angeordnete  Wicklung,  welche  aus  255  Win- 


Abb.  2H.    Motorwagen  auf  der  Zaluwangerutrerke. 

,         ,       .      .  Abb.  36,    Motorwagen  auf  der  Zahn*tangen»treckr. 

düngen  besteht,  ist  ,n  85  Nuten  untergebrach,.    Der  Punkcn  an  den  Kollektoren  ertragen.    Die  (Jehäuse 

querschn.t    der  Ankerletter  beträgt  2,10  mm.    Der  der  Drehstrommotoren  sind  mit  der  Erde  leitend  ver- 

Kollektor  hestt/.t  2r>5  Lamellen  und  miowt  i,n  x\     u  i_     j  .  .. 

m««r  t«1  m«        i     „  "  d  m,Mt  ,m  ü,,reh-  Kunden,  während  die  (Jebäuse  der  (  Jleichstromdvnamos 

messer  350  nun,  ,n  der  Breite  140  m,n.  auf  lsolatoren  ,uff(csem 
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Die  Akkumulatorenbatterie  besteht  aus  3'K)  Elementen     nicht  notwendig  wurde.    Die  Fahrdrahtleitung  ist  in 

und   hat  eine  Kapazität  von  247  Amp-St.  bei  ein-     der  üblichen  Weise  an  Abspanndrahten  oder  schmied- 

stündiger  Entladung.  eisernen  Mastenauslcgern  aufgehängt,  doppelt  gegen 


Abb.  .13  und  34.    Drehgestell  dc.t  Motor» »Kein  Hb  Z*hiislnngeii-  und  Adh*<.inn«bctrlrh. 


'  CD«  i  i>    <-^S2i O  >  

LEGENDE i 

A  -  Amperemeter.    V  -  Voltmeter.    //  =  Bremse.    Am  =  Anlauf.    Vm  =  Vorwirt«.    It  -  Rucktvar«*. 

Abb.  37.    Schern*  des  \V»Ken*. 

Die  Lage  der  Umformerstation  wurde  so  günstig  Erde  isoliert  und  besteht  aus  zwei  Runddrahten  von 
in  bezug  auf  die  Ausdehnung  der  Hahnlinic  gewählt,    ')  mm  Durchmesser. 

dass  die  Anordnung  einer  besonderen  Speiseleitung  iSchlu«  folgt.) 
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.Resonanzerscheinungen  in  Wechselstromkreisen.*) 


Von  A.  SCHWEITZER. 


(Fortsetzung.) 

j)US  nebenstehenden  Tabellen 
ist  ersichtlich,  dass  keine 
absolute  Resonanz  auf- 
treten kann,  auch  für  den  Fall, 
dass  wir  den  Widerstand  -m  vcr- 
nachlässigbar  annehmen.  Setzen  wir 
nun  den  Verspatungswinkel  v  =  0, 
d.  h.  nehmen  wir  an,  dass  in  der 
Selbstinduktionsspule  kein  Eisen 
vorhanden  ist,  dass  also  die  Ferro- 
induktionsreaktanz  x,  in  eine  reine 
Induktionsreaktanz  x,  übergeht,  so 
erhalten  wir  für  die  beiden  Be- 
dingungsgleichungen  bei  relativer 
Resonanz  die  eine  bekannte  Be- 
dingung für  absolute  Resonanz  x,  ^ 
x„  hingegen  sind  die  Bedingungs- 
gleichungcn  für  Pr  =  Max.  bei  x, 
=  var.  und  für  P,  ->  Max.  bei  .v, 
=  var.  auch  hier  noch  verschieden ; 
die  eine  lasst  sich  aus  der  anderen 
berechnen,  indem  man  die  Indices  s 
und  c  vertauscht. 

Parallelschaltung  einer  Kapazität 
mit  einer  Selbstinduktionsspufe,  die 
einen  Eisenkern  enthält. 
Im  folgenden  soll  nun  noch  eine 
Parallelschaltung  nach  dem  Schema 
der   Abb.   14   untersucht  werden, 
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wo  der  eine  Kreis  aus  einem  Kon- 
densator mit  der  Kapazitätsreaktans'. 
Xc.  der  zweite  aus  einer  Selbst- 
incluktionsspule,  die  einen  Eisenkern 
enthalt,  mit  dem  Widerstand  :i-  und 
der  FcrroinduktionsreaktHnz  xy  be- 
steht. Sehen  wir  zunächst  zu,  wie 
sich  die  Stromstärke  If  bei  kon- 
stanter Spannung  P  ändern  wird, 
wenn  die  Ferroinduktionsreaktanz  rf 

*>  Sirhc  Heil  IS.  S.  205:  H.  IS,  S.  217; 
H.  2m,  S.  22V;  II.  21,  S.  244. 
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variiert.     Wir  haben  hierfür  die  Vektorcnglcichung 

P=Ifzi-  +  IfXf 
wo  der  Vektor  ljxf  dem  Vektor  //  »•  um  den  Winkel 

*  -  v  vorauseilt;  das  Dreieck  OBA  in  Abb.  15  gibt 

das  obiger  Vcktorengleichung  entsprechende  Diagramm 
an,  in  welchem 

OA~  .=  OJi  =  I}w,  HA  -  If  xf 
und  <fi/  die  Phasenverschiebung 
zwischen  P  und  If.  Vergrössern 
wir  zunächst  das  Dreieck  OBA  im 

Verhältnis  1  :  —  zum  Diagramm 

w 

ODC,  in  welchem  uns  OD  sodann 
If  geben  wird.  Andern  wir  nun  t/, 
so  wird  sich  im  Dreiecke  ODC  nur 
die  Lage  des  Punktes  D  andern. 
P 


die  Impedanz. 


z  =■  y  ?4,J         -f-  2  zi'  if  sin  v. 

if  —  konstant.  j>  B  variabel. 

Suchen  wir  zunächst  das  •Diagramm  der  Parallel- 
schaltung, wenn  bei  konstantem  Hauptstrom  /  und 
konstanter  Ferroinduktionsreaktanz  jy  die  Kapazitäts- 
reaktanz xr  variabel  ist.  Das  Diagramm  wird  durch 
die  Vektorengleichung 

bestimmt,  wobei  /  =  konst.,  der  Vektor  Ie  der  Spannung 

P  um  den  Winkel  *"  voreilt  und  der  Vektor  //  der 

2  ' 

Spannung  P  um  den  Winkel  <pf  nacheilt.    Diese  Be- 
da OC  =  -  konstant    ist.      Der    dingungen  für  das  Diagramm  sind  aber  vollkommen 

identisch  mit  den  Bedingungen,  die  zum  Diagramm 
der  Abb.  2  führten,  wir  brauchen  in  letzterem  nur 
überall  an  Stelle  des  Indexes  .<  den  Index  /  zu  setzen. 
Ebenso  werden  auch  alle  Folgerungen  aus  dem  Dia- 
gramm der  Abb.  2  für  den  vorliegenden  Fall  gelten, 
wenn  wir  an  Stelle  von  I,  den  Wert  von  /,  und  an 
Stelle  von  ip,  den  Wert  von  <p/  einsetzen. 

iFurUctiunj:  lulgt.) 


Abb.  15. 


Winkel  CD O  ist  konstant  gleich      •)-  v,  es  wird  sich 

folglich  Punkt  D  bei  variablem  x/  auf  einem  Kreis 
bewegen  müssen,  der  OC  zur  Sehne  hat  und  dessen 
Mittelpunkt  in  O,  liegt. 

Aus  dem  Diagramm  Abb.  15  berechnen  wir,  wie 
leicht  ersichtlich,  die  Grössen: 


Spannungssicherungen,  deren  Konstruktion  und  Wirkungsweise.^ 

Von  j.  SCHMIDT,  Nürnberg. 


'ENN  auch  z.  B,  in  den  Erläuterungen  zu  den 
Sicherheitsvorschriften  des  Verbandes  deut- 
scher Elektrotechniker  die  immerhin  als  halb- 
offiziell  geltende  Anschauung  niedergelegt  ist,  dass  sich 
fürHoehspannungsanlagendieHörnerblitzablciterundfür 
Niederspannung  diejenigen  mit  magnetischeroder  mecha- 
nischer Funkenlöschung  im  allgemeinen  als  die  besten 
bewährt  hätten,  während  sich  Scheiben-  und  Platten- 
blitzschutzvorrichtungen  weniger  geeignet  erwiesen, 
so  kann  dieser  Ansicht  nicht  allgemein  beigepflichtet 
werden,  da,  wenn  auch  nicht  von  vielen  Seiten  geradezu 
dasGegenteil  behauptet  wird,  dieallgemeine  Anschauung 
dahin  zusammenzufassen  ist,  dass  man  heutzutage  keiner 
Blitzschutzvorrichtung,  welcher  Konstruktion  sie  auch 
sei,  volles  Vertrauen  schenkt,  weshalb  wir  auch  in  den 
modernen  Anlagen  in  der  Regel  eine  grössere  Anzahl 
Blitzschutzvorrichtungen  verschiedener  Konstruktionen 
eingebaut  vorfinden.  Auch  darf  man  die  Blitzschutz- 
vorrichtungen nicht  kurzweg  nach  der  Höhe  der 
Betriebsspannung,  für  welche  sie  bemessen  sein  sollen, 
beurteilen,  sondern  nach  der  Art  und  der  Mühe  der  zu 
erwartenden  Überspannungen,  welche  zu  beseitigen 
sie  bestimmt  sind.    Eine  einzige  Spannungssicherung, 

•>  Siehe  Heft  PI.  S.  219;  Heft  20,  S.  231  :  Hell  21,  S.  245. 


wie  wir  sie  bisher  kennen  gelernt  haben,  kann  niemals, 
sei  es  für  Hoch-  oder  Niederspannung,  den  zu  schützen- 
den Apparaten  vollen  Schutz  gewähren,  da  die  Art 
der  etwa  auftretenden  Gefahren  zu  vielseitig  sind. 

Will  man  allen  Gefahren  vorbeugen,  so  sind  min- 
destens drei  Arten  von  Spannungs.sicheningen  bei  ein- 
und  derselben  Betriebsspannung  erforderlich,  wovon 
die  eine  die  atmosphärischen  Entladungen  hoher  Span- 
nung und  hoher  Frequenz,  die  andere  diejenigen 
mittlerer  Überspannungen  und  niedriger  Frequenz  und 
die  dritte  die  dem  Betriebsstrom  selber  zugrunde 
liegenden  Überspannungen  und  Frequenzen,  die  je 
nach  der  vorhandenen  Energiemenge  mehr  oder  weniger 
kleiner  Natur  sind  und  höchstens  einige  1000  Perioden, 
anstatt  mehrerer  100  000  solcher  in  der  Sekunde,  wie 
sie  bei  den  atmosphärischen  Entladungen  elektro-dyna- 
mischer  Natur  betragen,  zur  Erde  ableiten.  Eine  npch 
grössere  Sicherheit  erreicht  man  durch  die  Anwendung 
von  sechs  Blitzableitern,  von  welchen  immer  zwei  dem 
gleichen  Zwecke  dienen.  Welchen  der  genannten 
Apparate  man  in  diesen  Fällen  einbaut,  dürfte  voll- 
kommen gleichgiltig  sein,  wenn  er  nur  für  den  je- 
weiligen Zweck  konstruiert  ist.  Handelt  es  sich  jedoch 
um  die  momentane  Ausgleichung  sehr  grosser  Energie- 
mengen, also  sehr  starker  atmosphärischer  Entladungen, 
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so  ist  die  Verwendung  der  I  Iörnerblitzableiter  den 
übrigen  Konstruktionen  vorzuziehen,  vorausgesetzt, 
dass  die  Grundbedingung,  welche  für  solche  Fälle  bei 
allen  .Spannungssicherungen  die  gleiche  ist,  nitmlich 
das  Vorhandensein  eines  äusserst  geringen  induktiven, 
wie  auch  ohm'schen  Widerstandes  erfüllt  ist,  um  einer- 
seits ein  zu  langes  Spielen  des  nach  Einsetzen  der 
Entladung  vom  Generatorstrom  gespeisten  Lichtbogens, 
wobei  auch  der  Generatorstrom  in  oszillatorische  Ent- 
ladungen übergeht,  zu  vermeiden  und  um  anderseits 
möglichst  zu  verhindern,  dass  eine  schädliche  Span- 
nungserhöhung vor  dem  Überschlagen  der  Luftstrecke 
entstehen  könnte.  Eine  momentane  Stauung  der  Ent- 
ladung, die  je  nach  deren  Grösse  und  der  »reite  des 
zu  überspringenden  Luftweges  kürzere  oder  längere 
Zeit  betragen  wird,  lässt  sich  bei  allen  mit  Funken- 
strecken arbeitenden  Spannungssicherungen  keines- 
wegs vermeiden. 

Weniger  Verbreitung  als  die  bisher  genannten  Blitz- 
schutzvorrichtungen haben  die  Überspannungssiche- 
rungen gefunden,  bei  welchen  sich  bewegliche  Teile, 
die  zur  Unterbrechung  bzw.  Einleitung  des  Lichtbogens 
oder  Ableitung  der  Überspannung  in  Funktion  treten 
sollen,  vorlinden  und  da  man  auch  als  I  lauptbedingung 
für  die  Betriebssicherheit  von  Starkstromblitzableitern 
die  Vermeidung  jedweden  beweglichen  Teiles  an  den- 
selben fordert,  so  wird  derartig  konstruierten  Span- 
nungssicherungen  schon  von  vornherein  ein  gewisses 
Misstrauen  entgegengebracht,  wenn  dies  auch  nicht 
immer  am  Platze  sein  dürfte.  Richtig  ist  ja  für  alle 
Fälle,  dass  durch  eine  minimale  Änderung  in  der  Struk- 
tur der  verwendeten  Materialien  selbst  schon  ein  Ver- 
sagen der  Schutzvorrichtungen  oder  zum  mindesten 
eine  bedeutende  Änderung  der  Empfindlichkeit  her- 
vorgerufen werden  kann.  Es  hat  also  in  erster  Linie 
der  Einbau  solcher  Apparate  derart  zu  erfolgen,  dass 
irgenwelchc  schädlichen  Einflüsse  auf  den  mechanischen 
Teil  solcher  Spaniuingssicherungen  völlig  vermieden 
werden.  Ausserdem  liegt  es  in  der  Natur  der  Kon- 
struktion dieser  Apparate,  dass  sie  nur  für  niedrigere 
Spannungen  gebaut  werden  können.  Funktionieren 
sie  jedoch  hierbei  in  richtiger  und  rechtzeitiger  Weise, 
so  ist  ja  der  verfolgte  Zweck  eigentlich  erfüllt. 

Eine  derartige  Überspannungs- 
sicherung ist  in  Abb.  15  darge- 
stellt. Dieser,  von  (Jordtrvez 
konstruierte  Apparat  besteht  im 
wesentlichen  aus  einer  Grund- 
platte /,  auf  welcher  eine  weitere 
Grundplatte  q  sitzt,  die  von  einem 
entsprechend  geformten  halbkreisförmigen  Porzellan- 
deckel r  eingeschlossen  ist  und  innerhalb  welcher  sich 
ein  Elektromagnet  <•  mit  einem  beweglich  angeordneten 
Anker  m  befindet.  Das  Ganze  wird  in  der  in  Abb.  15 
ersichtlichen  Weise  zwischen  a  und  b  in  die  zu  schüt- 
zende Leitung  eingebaut.  Die  Leitung  führt  von  a 
über  die  Klemme  c  und  I-eitung  d  zur  Wicklung  des 
Elektromagneten  e  und  über  diesen  und  Leitung  f 
zum  Metallklotz  g.    Von  hier  geht  der  Strom  durch 


Abb.  IS, 


den  Bolzen  0  und  Leitung  //  über  die  Klemme  /"  zur 
Leitung  Der  Eisenkern  k  des  Magneten  ist  bei  / 
mittelst  einer  Leitung  mit  der  Erde  verbunden.  Der 
Anker  m  des  Elektromagneten  ist  durch  eine  bieg- 
same Kupferfeder  //  mit  dem  Klotze  g  durch  die 
Schraube  o  verbunden,  mittelst  welcher  die  Empfind- 
lichkeit des  Apparates  beeinfhisst  werden  kann. 
Beim  Auftreten  von  Überspannungen  irgendwelcher 
Art  in  der  Leitung,  wird  der  Anker  m  vorgezogen, 
und  zwar  je  nach  der  Höhe  der  Überspannimg  mit 
mehr  oder  weniger  Schnelligkeit  und  legt  sich  an  den 
Kern  k  des  Elektromagneten  an,  wodurch  die  schüt- 
zende Leitung  ah  Erde  gelegt  wird  und  somit  ein 
Energieausgleich  mit  der  Erde  vor  sich  gehen  kann. 
Ist  dies  geschehen,  so  dass  in  der  Leitung  wieder  der 
normale  Betriebsstrom  bzw.  die  normale  Spannung 
vorhanden  ist,  so  wird  der  Anker  mittelst  der  Eigen- 
kraft der  Kupferfeder  von  dem  Kern  des  Elektro- 
magneten wieder  abgerissen  und  somit  die  Erdver- 
binduug  wieder  gelöst,  worauf  der  Apparat  wieder 
funktionsbereit  ist.  Die  eintretenden  Überspannungen 
haben  demnach  bei  dieser  Konstniktion  keine  Funkcn- 
strecke  zu  überwinden,  sondern  nur  den  in  Serie  zur 
Hauptleitung  liegenden  Elektromagneten  entsprechend 


Abb.  16 


Abb.  16  b. 


Abb.  16a. 


zu  erregen,  worauf  die  überschüssige  Energie  ohne 
Widerstand  zur  Erde  ablliessen  kann.  Die  Wicklung 
des  Magneten  muss  jedoch  denselben,  wenn  nicht 
einen  grösseren  Querschnitt  wie  die  I  lauptleitung  be- 
sitzen und  da  erstere  ständig  vom  Betriebsstrome 
durchflössen  wird,  so  ist  hiermit  auch  ein  nicht  un- 
bedeutender Encrgieverlust  verbunden. 

Eine  weitere  elektromagnetische  Blitzschutzvorrich- 
tung, wie  sie  seitens  Voigt  <f-  Jlacffmr  zur  Ausfüh- 
rung gelangt,  ist  durch  die  Abb.  16  und  16c  veran- 
schaulicht. Dieselbe  ist  für  Gleich-  und  Wechselstrom 
bei  Spannungen  bis  650  V.  verwendbar  und  nach  den) 
System  Bubvck  gebaut.  Wie  aus  den  Abb.  16  und  16a 
ersichtlich,  sind  bei  diesem  Apparate  sämtliche  Teile 
auf  einem  zylinderförmigen  Porzellankörper  Ii  mon- 
tiert, wodurch  eine  gute  Isolierung  der  stromführenden 
Teile  erzielt  wird.  Um  diese  Spantumgssicherung 
nicht  nur  in  gedeckten  Räumen  sondern  auch  im 
Freien  verwenden  zu  können,  ist  sie  von  einer  Por- 
zellankappe A  umschlossen,  welche  nur  lose  auf  dem 
Unterteil  aufgelegt  wird.  Im  letzteren  befinden  sich 
zwei  feststehende  Kohlenstücke  D  und  B und  zwei  be- 
wegliche C—  C.  Zwischen  C—D  und  C>  —  £  befindet 
sich  je  ein  kleiner  Ltlftzwischenraum,  so  dass  also  zwei 
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Funkenstrecken  vorhandensind.  Innerhalb  dcrlWzellan- 
kappe  ersieht  man  einen  im  Xebenschluss  liegenden 
Elektromagneten  F  nebst  dessen  Anker  //.  In  welcher 
Weise  und  wo  der  Anschluss  der  Freileitung  und  der 
Erdleitung  erfolgt,  geht  aus  der  Abb.  10  hervor, 
wahrend  das  diesbezügliche  Schaltungsschema  des 
ganzen  Apparates  aus  der  Abb.  Ilib  zu  entnehmen  ist. 
Wie  in  demselben  schon  angedeutet,  ist  bei  dieser 
Hlit/.schut/.vorrichtung  die  Einschaltung  eines  induk- 
tionsfreien Widerstandes  zum  Schutze  derselben  vor 
Beschädigung  bei  momentanen  Kurzschlüssen  nicht 
absolut  notwendig,  ist  jedoch  zweckmassig,  sobald  sie 
mit  einem  weniger  empfindlich  eingestellten  Blitzab- 
leiter parallel  geschallet  wird,  wobei  letzterer  dann 
zur  Ableitung  der  starken  und  diese  zur  Ableitung 
der  schwachen  Entladungen  dienen  soll,  Abb.  16  c 
zeigt  die  komplette  Vorrichtung  bei  abgehobenem 
Deckel.  Beim  Auftreten  einer  schädlichen  Spannungs- 
erhöhung  findet  durch  Überschlagen  der  kleinen  1. »in- 
zwischen rilutne  ('--  JJ  und  C"' -  E  ein'  Erdschluss 
für  dieselbe  und  durch  die  an  diesen  beiden  Stellen 
sich  bildenden  Lichtbogen  auch  für  den  nacheilenden 
Betriebsstrom  statt.  Von  letzterem  tliesst  jedoch  auch 
ein  Teil  durch  die  im  Nebcnschluss  zwischen  den 
Elektroden  Cl  und  liegende  Elektromagnetspule, 
wodurch  deren  Anker  kraftig  angezogen  wird  und 
hiedurch  die  mit  demselben  auf  einer  gemeinsamen 
Axe  befestigten  Kohlcnstücke  C  und  C  eine  Drehung 
erfahren,  was  eine  Verlängerung  des  t'nterbrechungs- 
weges  bis  zum  Abreissen  der  Lichtbogen  zur  Folge 


hat,  wobei  der  bei  Gleichstrom  als  Funkenblaser  ver- 
längerte Magnetkern  zugleich  unterstützend  mitwirkt. 
Mit  der  Unterbrechung  de«  Lichtbogens  wird  auch 
der  Erregerstromkreis  der  Maguctspulc  wieder  unter- 
brochen, worauf  der  drehbare  Teil  durch  eine  Feder 
sofort  wieder  in  seine  normale  Lage  zurückgeführt 
wird,  so  dass  der  Apparat  sogleich  wieder  betriebs- 
bereit ist.  Der  ganze  Vorgang  soll  nur  den  Bruchteil 
einer  Sekunde  beanspruchen.  Die  Prüfung  des  Appa- 
rates auf  sein  richtiges  Funktionieren  kann  in  ein- 
facher Weise  dadurch  vorgenommen  werden,  dass 
man  durch  Berührung  mittels  eines  auf  ein  I  Iolz- 
stäbchen  aufgesteckten  Staniolstrcifcns  und  dergl.  hei 
C—/J  den  Luftzwischcnraum  überbrückt.  Die  Aus- 
führungsart dieser  Spannungssicherung  ist  in  erster 
Linie  abhangig  von  der  Hirne  der  Betriebsspannung 
und  dann,  ob  dieselbe  für  Gleich-  oder  Wechselstrom 
verwendet  werden  soll.  Diese  Spannungssichening, 
deren  linu  auch  die  Aktiengesellschaft  für  Elektro- 
technische Unternehmungen,  München,  aufgenommen 
hat,  soll  sich  in  einer  grossen  Anzahl  nicht  nur  in 
Gleichstromanlagen,  namentlich  im  elektrischen  Bahn- 
betriebe, sondern  auch  in  Wechselstromanlagen  sehr 
gut  bewährt  haben.  Seitens  letztgenannter  Firma  wird 
dieser  Apparat  auch  in  Eisengehäuse  eingeschlossen 
zur  Verwendung  an  Masten  und  Wanden  gebaut, 
wahrend  die  gezeichnete  Ausführungsich  zur  Montage 
auf  Ständern  und  Traversen  In-soiulers  eignet.  Die 
Abmessungen  derselben  sind  270x200  mm  I  lohe*  Breite 
bzw.  Durchmesser.  (Fortsetzung  < 


Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Starkstromanlagen.' 

Herausgegeben  vom  Elcktiotcchnischen  Verein  in  Wicn- 


(Forlsel/.ung.J 


/:.    Amtjikraiij!  *ad  Vtr-rsmlumg  lift  l'rrtrpitmgtwateriah. 

|i  Mi.  Allgemeine«  über  Isolierkörper  iGlockcn.  Klemmen. 
Hinge,  Knllen.  Sinne  u.  dgl.) 

Alle  Isolierkörper  müssen  genügende  mechanische  Festigkeit 
besitzen  und  derart  ausgeführt  sein,  dass  die  Befestigung  der 
Leitungen  an  denselben  oder  mittels  derselben  in  zuverlässiger 
Weise  erfolgen  kann,  ohne  dass  eine  Beschädigung  der  Leitungen 
oder  Ihrer  Isolierhwllc  erfolgt.  In  ihren  isulieretiden  Teilen  sollen 
sie  ans  dichtem,  nichthvgruskopischcm  und  gut  isolierendem 
Matcrialc  z.  H.  das,  Porzellan  u.  dgl.  bestehen.  Sic  müssen, 
entsprechend  der  Spannung,  bei  welcher  sie  verwendet  werden 
sollen,  derart  ausgebildet  sei«,  dass  ein  genügender  Abstand  von 
der  Befesligungsllächc  und,  falls  sie  mehrere  Leitungen  tragen, 
auch  /wischen  denselben  <s.  S  U)  gewährleistet  und  störende 
Obcrll.ichcnlcitung  vermieden  ist. 

F'alls  sie  für  Spannungen  über  500  Volt  bei  Wechselstrom  oder 
t>0"  \'oll  bei  Gleichstrom  verwendet  werden  sollen,  sind  sie  auf 
Durchschlag  7U  prüfen,  und  iivar  bei  einer  Betriebsspannung  bis 
l  imit  Volt  mit  .iouil  Volt,  darüber  bis  (KK>  Volt  mit  der  drei- 
fachen Betriebsspannung  und  von  da  ab  mit  ileT  Betriebsspannung 
mehr  50  ihm  Volt. 


'>  si.hc  \;.  s  ;«o:  u<ft  i»,  s.  :n 
lito  :\.  sm;. 


Ii.»  i'..  s,  s.  im, 


*,  Ii".  Isolieiglocken. 
Isolierglucken  sollen  nur  aufrechtvtehend  verwendet  «erden.  so 
dass  sich  weder  Wasser  noch  Staub  in  der  Glocke  ansammeln 
kann.    Die  Stützen  müssen  den  vorkommenden  Beanspruchungen 
nit    mindestens    fünffacher   Sicherheit  bemessen 


hü.  Klemmen. 

Klemmen  müssen  aus  hartem  Isoliermaterialc  bestehen  und  sollen 
nur  in  geringem  Masse  auf  Biegung,  dagegen  vorwiegend  auf 
Druck  beansprucht  werden. 

Uei  Spannungen  über  MW  Volt  dürfen  Driihtc  verschiedener 
Polarität  nicht  in  dieselbe  Klemme  verlegt  werden. 

S  M>.  Holzleisten. 
Die  Verlegimg  von  Leitungen  in  Holzleisten  Ist  nicht  gestattet. 

|i  TO.  Kremmen. 
Krammen  sind  nur  zur  Befestigung  von  betriebsmäßig  geerdeten 
Leitungen  zulässig,  sofeni  dafür  gesorgt  Ist,  dass  der  Leiter  durch 
die   Krammen   weder   mechanisch   noch  anderweitig  icltemlschi 
beschädigt  »ird. 

$  71  Kohre. 

Kuhre.  n.  zw.  »onohl  zusammengefügte  Metall-  und  Isolicrrohre 
als  auch  im  Beltungsmateriat  ausgesparte  Kolue  Uüpsrohrc  n.dgLi 


-    25<>  - 
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können  nur  Verlegung  isolierter  Leitungen  unter  Putz,  in  und 
auf  Wänden,  Decken  und  Fußböden  verwendet  werden.  Sie  dürfen 
jedoch,  ausser  wenn  sie  aus  Glas,  Porzellan  oder  dergleicheu 
zuverlässigem  Ho4ation.smatc.iale  bestehen,  nicht  als  Isolation 
sondern  als  Hettung  bzw.  falls  sie  gepaniert  sind,  als  mechanischer 
Schutz  der  Leitungen  betrachtet  werden,  deren  Isolalionshülle 
an  und  für  sich  der  betreffenden  Betriebsspannung  sicher  stand- 
halten muss.  (Siehe  hlczu  §S  58  und  59.  Isolationstvpc  G  und  G//|. 

Es  ist  gestattet,  Hin-  und  Rürkleitung  und  auch  mehr  als  zwei 
Leiter  in  dasselbe  Rohr  zu  verlege».  Bei  Verwendung  metallener 
Rohre  für  Wechselstromleitungcn  müssen  Hin-  und  Rückleitungcn 
in  demselben  Rohre  geführt  werden,  sofern  nicht  dafür  gesorgt 
ist,  dass  eine  schädliche  Erwärmung  der  Rohre  vermieden  Ist. 
Drahtverbindungen  dürfen  nicht  innerhalb  der  Rohre,  sondern 
nur  In  Verbindungsdosen  ausgeführt  werden,  welche  jederzeit  weit 
geöffnet  werden  können  und  derart  geräumig  auszuführen  sind, 
das*  in  denselben  Stromübergänge  zwischen  Leitung  und  Erde 
bzw.  zwischen  Leitungen  von  verschiedener  Spannung  leicht  zu 
vermeiden  sind.  Die  lichte  Weite  der  Rohre,  die  Zahl  und  der 
Radius  der  Krümmungen  sowie  die  Zahl  der  Dosen  müssen  so 
gewählt  werden,  dass  man  die  der  betreffenden  Betriebsspannung 
und  Stromstärke  entsprechenden  Leitungen  ohne  Beschädigung 
ihre»  Isolation  jederzeit  leicht  einziehen  und  entfernen  kann. 

Rohre  für  mehr  als  einen  Draht  »ollen  mindestens  1 1  mm,  bei 
Spannungen  über  600  Volt  mindestens  15  mm  lichte  Weite  haben. 

Die  Rohre  sind  so  herzurichten,  das«  die  Isotation  der  Leitungen 
durch  vorstehende  Teile  und  scharfe  Kanten  nicht  verletzt  werden 
kann.  Die  Rohre  sind  so  zu  verlegen,  dass  sich  an  keiner  Stelle 
Wasser  ansammeln  kann. 

Rohre  ohne  metallischen  Schutz  dürfen  nur  bis  zu  Betriebs- 
spannungen von  3011  Volt  bei  Wechselstrom  oder  600  Volt  bei 
Oleichstrom  verlegt  werden.  Bei  höheren  Betriebsspannungen 
(auch  bei  Drehstromanlagen  mit  geerdetem  Sternpunkte)  sollen 
alle  Rohre  einen  so  starken  metallischen  Schutz  bieten,  dass  sie 
den  zu  erwartenden  mechanischen  und  chemischen  Angriffen  weher 


widerstehen.  Die  Stossstellcn  »olcher  metallischer  Rohre  sind 
metallisch  zu  verbinden  und  die  Rohre  zu  erden. 

;j  73.  Einführungsstüeke. 
Bei  Wanddurchgängen  ins  Freie  und  in  feuchte  Räume  sind 
Einführungsstücke  aus  isolierendem  und  feuersicherem  Materlale 
in    geeigneter    Lage    mit    nach   abwärts    gekehrter  Mündung 


§  73.  Durchführungen. 
Durchführungen   für  Leitungen   durch   hölzerne  Wände  und 
Schalttafeln  müssen  aus  isolierendem  und  feuersicherem  Materlale 
hergestellt  sein. 

f.  Verlegung  J$r  Lntmgc: 
«)  Freileitungen. 
§  74.    Allgemeines  über  Freileitungen. 

Leitungen,  welche  im  Freien  geführt  sind  (mit  Ausnahme  von 
Kabeln  mit  nahtlosen  Bleimantel)  müssen,  auch  wenn  mit  einer 
Isnlationsschlcht  versehen,  mit  Rücksicht  auf  die  geringe  Wetter- 
beständigkeit aller  Isolierhüllen  als  an  sich  nicht  Isoliert  ange- 
sehen und  dementsprechend  verlegt  werden. 

Alle  Freileitungen  sind  auf  aufrecht  stehenden  Isolierglocken 
zu  verlegen  und  »o  zu  führen,  dass  eine  zufällige  Berührung  durch 
Unberufene  ausgeschlossen  erscheint. 

Eine  Führung  der  Leitungen  in  einem  Abstände  von  5  m  vom 
Fussboden  auf  der  freien  Strecke  und  von  6  m  bei  Straßen- 
kreuzungen, sowie  von  3  m  über  Standfläche  bei  Leitungsfübnmg 
über  Dächer  u.  dg!.,  genügt  für  alle  vorkommenden  Betriebs- 
spannungen. 

Bei  Betriebsspannungen  bis  3*0  Volt  bei  Wechselstrom  oder 
«00  Volt  bei  Gleichstrom  ist  eine  Führung  der  Leitung  auch  in 
geringerer  Höhe  zulässig,  wenn  durch  die  Art  der  Führung  der 
Leitung  eine  Feuersgefahr  durch  Ableitung  oder  Funkenbildung 
ausgeschlossen,  sowie  eine  Berührung  durch  Unberufene  nicht 
zn  befürchten  erscheint.  Derartige  Leitungen  müssen  jedoch 
mindestens  3  m  über  Standfläche  geführt  werden. 

|Fort.«.™ng  folfM 


Der  Metallmarkt  im  ]ahre  1907.*) 


Die  Preisentwicklung  von  lilei  ist  die  folgende 
liehen  Durchschnittspreise  für  fremdes  Blei  in  Lond 


ja, 

Februar  .... 
März  ..... 
April  .  .  „ 

Mai  ....  . 
Juni  .  .  .  .  , 
Juli  .  .  .  .  „ 
August  .  .  .  . 
September  .  .  „ 
Oktober .  ,  .  , 
November  .  .  . 
Dezember  .  .  . 
Jahresdurchschnitt  £ 


1904 
11.11.  2 
11.11. 10 

12.  0.  S 

13.  S.  I 
11.15.11 
11.10.  5 

11.13.  4 

11.14.  9 

11.15.  9 
12.  3.  o 
12.17.10 
12.15.  6 


1905 
12.17.  6 
12.  9.  3 

12.  5.11 
12.13.  2 
12.15.  3 

13.  0.  i) 
13.12.  2 
13.1*).  2 
13.19 
14.13. 
15.  6. 
17.  I. 


11.19.  8      13.14.  5 


1906 
16.17.6 

16.  0.4 
15.17.9 
15.16,6 
16.13.6 
16.15.6 
16.11.7 

17.  1.3 
Iß.  4.4 
IM.  7.9 
19.  5.6 

i'M:  t- 
17.7.  o 


Die  monat- 
on betrugen  : 

1907 

19.16.  8 
19.11.  6 

19.14.  7 

19.15.  4 

19.17.  7 
20.  6.  il 
20.  S.  2 
19.  5.  3 
19.17.  6 
18.13.  0 
17.  4.11 
14.  9.  4 


19.  l.lil 

TABELLE  II. 


Für  Januar  und  Februar  dieses  Jahres  waren  die  Durchschnitts- 
preise wie  folgt: 

Januar  .    .   £  14.10.6 
Februar         ,14.  5  6 
Zum  ersten  Male  seit  15  Jahren  weist  die  Weltproduktäoii  von 
Kupfer  einen  Rückgang  auf;  sie  bleibt  mit  713  000  Tonnen  um 
5000  Tonnen       0  7*>«  hinter  der  des  Vorjahres  zurück. 

Die  monatlichen  und  Jahresdurchschulttspreise  für  Standard. 
Kupfer  in  London  während  der  letzten  4  Jahre  waren  die  folgenden: 
191)4  1«05  1906  1907 

£  57.13.  9  £  68.  3.  8  £  79.  2.  3  £  106.17-  " 
.  56.13.11  ,  67.19.  K  .  7K.  7-  0  .  107.10.  9 
„  57.  8.1 1  „  6».  3.  8  „  81.  4.  1  ,  I0b.l3.  0 
.  58.  H.  2  .  67.  0.  8  .  84.19.  4  .  9H.I3.  7 
.  57.  9.10  .  04. 19.  8  .  85.  O.  9  .  102.  8.  2 
.   56.10.  9    „   66.  0.  3    „    84.  3.  I      „     97.  4.  3 


Januar. 
Februar 
März  . 
April  . 
Mai  . 
Juni  . 


: 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

Weltproduktiim  v.  Kupfer 
metr.  Tonnen 

438  000 

478  000 

499  000 

535  Ol  Hl 

553  »00 

591  ODO 

648  000 

694  IIOU 

718  000 

713  001) 

Jahresdurchschnittspreis  £ 

51.16.7 

73.13.9 

73.12.6 

«6.19.8 

52.11.5 

58.3.2 

59.0.6 

69.12.0 

87.8.6 

H7.I.I» 

Wert    der    Produktion  in 
1000  Mark 

•  1    «,«h*     lf-lt     II  <t 

457  000 

708  (100 

739  001) 

720  000 

585  000 

691  ODO 

769  000 

971  000 

]  261  000 

1  247  000 

-    260  - 
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1904 

1905 

1906 

1907 

Juli.    .    .  . 

57.  7.  4 

.   66.17.  8 

81.  4.11 

95.  0.  9 

August    .  . 

57.  2.  0 

„   70.  O.II 

84.  0.  7 

79.17.  5 

September  . 

57.15.11) 

.  69.16.  7 

- 

»7.19.  4 

- 

68.  8.10 

Oktober  .  . 

- 

60.  2.  5 

„  71.18.  2 

- 

97.  6.  5 

n 

60.17.  6 

November  . 

65.  4.11 

■  74.17.10 

100.  6.  2 

61.  3.  8 

Dezember  . 

r 

6b.  8.  7 

.  79-  0.  6 

105.  7-  H 

- 

60.2  0. 

Jtbmfcrtbrtnlt 

£ 

59.  0.  6 

£  69.12.  0 

£ 

87.  B.  6 

£ 

87.  1.  8 

In  den  ersten  beiden  Monaten 
Durchschnittspreise : 

Januar  .  . 


Die  Weltprodukt 


des  laufenden  Jahre«  waren  die 

£  62  9.  9 
.  59  I.  0 

hat  im  Jahre  1907  eine  weitere 


Steigerung  aufzuweisen  und  zwar  um  36  400  Tonnen  =  ca.  S'y«. 

Die  monatlichen  und  Jahresdurchschnittspreise  in  £  pro  eng- 
lische Tonne  In  London  für  die  letzten  4  Jahre  gibt  die  folgende 
Tabelle ; 


1904  1906  1906 

Januar    .    .    .   £  21.11.  2   £  24.19.  9   £  28.  8.  2 

Februar  ....  21.16.  5     .  24.10.  6    .  26.  2.  4 

Mi«   21.19.  (.     ,   23.13.  6    .  24.15.  3 

April  ....     -  22.  5.  I     .  23.14.  3    „  25.19.  3 

Mal    ...    .     .  22.  2.10     .  23.11.  H    .  27.  0.  2 

Juni   .....  21.14.  6     „   23.16.  8    .  27.  9.  9 

Juli    ....     .  22.  2.  9     „  23.19.  6    „  26.15.11 

August   ...     „  22.  7.  6     „   24.14.  6    .  27.  0.  5 

September.    .     „22.11.5     „   26.8.3    „  2712.5 

Oktober     .    .     .  23.  I.  7    „  2H.  |.  7    „  27.18.10 

November  .         .  24.12.  9     „  28.  5.11    „  27.15.  I 

Dezember  .    ■     ,  24.17.  I     .   28.14.11    „  27.19.  3 
Jahresdurchsch.  £22.11.10   £  25. 
Die  Durchschnittspreise  für  die 
Jahres  sind  die  folgenden ; 

Januar  .  £  20  6.3 
Februar  .     „21  0.7 

TABELLE  Iii. 


£  27.  I.  5 
Januar  v 


1907 

£  27.  7.  I 

„  26.  I.  5 

.  26.  4.  8 

„  25.17.  5 

„  25.14.  2 

„  24.10.  2 

„  23.18.11 

„  22.  1.  7 

„  21.  0.11 

.  21.12.11 

.  21.  8.  4 

.  20,  3.  3 

£  23.16.  9 

id  Februar 


'     '  --  -  - 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

Weitproduktion 

metr.  Tonnen 

469  000 

489  200 

478  500 

507  400 

545  300 

571  600 

625  400 

6H5  700 

702  000 

738  400 

Jahresdurch«  hnitt  »preis  £ 

20.K.9 

24.17.2 

20.5.6 

17.0.7 

18.0.11 

20.19.5 

22.11.10 

25.7.7 

27.1.5 

23.16.9 

Werl   der   Produktion  In 
1000  Mark 

193  000 

245  000 

195  000 

174  000 

198  000 

241  000 

2H4  000 

336  000 

382  000 

354  ooo  : 

fSchluas  folgt.) 
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-  Die  ßaudirektlon  des  Kantons  Bern  hat  der  A.-G.  Vereinigte 
Kander-  und  Hagnekwerke  in  Bern  gern  ins  Art.  5  des  Gesetzes 
vom  26.  Mal  1907  betreffend  Nutzbarmachung  der  Wasserkräfte 
die  Projektierung  einer  Wajttrwtrkanlagt  an  der  Aare  and  an 
d«r  Saettt  in  den  (Gemeinden  Wohlen,  Frauenkappelen.  Muhleberg, 
Kadeln'ngen  und  Wilerolügen  bewilligt. 

•  ♦ 


BESTAND  DER  SCHWEIZERISCHEN  TELEGRAPH  EN- 
KABEL  AUF  ENDE  1907. 


—  In  Lugano  hat  sieh  ein  Komitee  für  eine  Strautmbakn  Lugano- 
Ponletrtsa-Mahantent  gebildet.  Das  Konzessionsgesuch  ist  bereits 
eingereicht  worden.  Ferner  hat  sieh  ein  Initiativkomitee  für  eine 
Bahn  Cafdago-Bissenc-Melidt,  eventuell  bis  Mortott  konstituiert. 
Die  Bahn  würde  sich  an  die  Strassenbahn  Chiasso-Capolago  an- 
schliesseii. 

-  Uidgenäuittke  Schnrackstromcttiagtn : 
BESTAND  DES  SCHWEIZERISCHEN  TELEGRAPHEN- 
NETZES AUF  ENDE  1907. 


Kreise 


I.  Lausanne  . 

II.  Bern     .  . 

III.  Ölten 

IV.  Zürich  .  . 

V.  St.  (lallen  . 
I  VI.  Chur    .  . 

VII.  Bellinzona. 

Bestd.  Ende  1907 
„  1906 

Vermehrung  . 


Kreise 

1  Lange  der  Linien 

Lange  der  Drähte  ' 

i 

An 
Bisen, 
b.hn.n 

As 
Stras- 
sen 

Total 

An 
Bisen, 
bahn«* 

An 
Stras- 
sen 

Total 

I.  Lausanne  . 

II.  Bern  .    .  . 

III.  Ölten     .  . 

IV.  Zürich  .  . 

V.  St.  Gallen  . 

VI.  Chur.    .  . 

VII.  Bellimona  . 

km 
444.9 

673.5 
602,1 
475.4 
531,7 
58.3 
135,3 

km 
624,2 
561,7 
246,0 
117,1 
419,1 
642,8 
270,8 

km  i 
1069,1  , 
1235,2 
848,1 
592.5 
950,8 
701.1 
406,1 

km  ~ 
2,642,2 
3,071,1 
3,621,7 
2.246.6 
2.747.4 
238.9 
916.1 

km 

1737,5 
1287.7 
943,0 
979,0 
754,0 
1709,2 
432,3 

km 
4,379,7 
4,358,8 
4,564,7 
3.225,6 
3,501,4 
1,948.1 
1 .348,4 

Bestd.  Ende  1907 
.  1906 

2921,2 
■2943,5 

28»  1,7 
2944.7 

5802,9 
5888,2 

lä.484,n 

15,307.9 

7842,7 

7750,2 

23.326.7 
23.058,1  j 

Vermehrung  . 
Verminderung 

-•■  

63.0 

85.3 

176.1 

92.5 

268,6 

- 

Linien- 

Adernlingc') 

länge ') 

Pdf  däva 
T«l<^ra. 

phcntiitt 

besam« 
Adern 

Per  du 
TeJe- 
phonnets 
bcnOui« 
Adern 

Ver- 
mietete 
Adern 

Unbe- 
nutzte 
Adern 

Total 

km 

km 

km 

km 

km 

:.. 

213,1 

3,9 

220,6 

437,6 

10,0 

334.1 

6,7 

8,9 

384,7 

734.4 

29.7 

474.4 

6.7 

156.8 

637,9 

.5.4 

508.7 

« 

35.4 

236,8 

781,3 

|  35,9 

l'l|.2 

5H,3 

21.3 

1 78.4 

449,2 

1  11.1 

«4,3 

12.7 

15.2 

151,6 

243,8 

9.9 

49,5 

3.0 

0.2 

33.7 

Hb,  4 

116.2 

1835,3 

81.1 

91,6 

13b2,6 

3370,6 : 

119.4 

1791.9 

80.9 

70.3 

1317,5 

3260,6 

43,4 

21.3" 

45,1 

—  

110,0 

3.2 

M  Gesamtlänge  der  verschiedenen  l.iniensektiooea,  welcbe  einen  oder 
mehrere  Kabelkanile  umfassen.  —  Die  t.inicallnjfe  derjenigen  Sektionen, 
auf  denen  nebst  den  Tcleftrenbcnhabela  euch  Telephonkabet  ausgelegt 
sind,  Ut  in  den  Angeben  dieser  Tabelle  nicht  inbegriffen,  dn  «ie  bereite 
im  Besteode  der  unterirdischen  Telephonlinien  figuriert. 

•r  Die  Doppe  ledern  der  Kebel  mit  Pet)ierl«oUtloa  sind  mit  der  zwei, 
faebco  Adernlingc,  d.  h.  mit  der  wirklichen  Drahtläng 


Von  der  < iesamtlängc  der  Telegraphendrihte : 
sind  unterirdisch  geführt: 

a)  die  laut  vorstehender  Tabelle  für  da*  Tele- 
graphennetz  benützten  Adern  der  Telegra- 
phenkabel  1  835.3  km 

b)  die  für  den  Telegraphenbetrieb 
benütiten  Adern  von  Telephon- 

kabclu   647,7  - 

somit. 

Gesamtlänge  der  unterirdischen  Telegraphendrähte 
Gesamtlänge  der  oberirdischen  Telegraphendrähte 


-OekNichtigt. 
23  326,7  km 


2  4S3.0  . 
20  843.;  km 


-  261 
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o               *          i«n-  ziehenden  hiittcii  befriedigt  werden  können.    Die  Totalleistung  der  hydrau- 

Oie  Gesamtlänge  der  In  der  ^^^ndedi;0^^^  ^  hen  und  Dampfige  betrug  7  44.  4.5  KW.  die  Leistung  der 

e.ektH.chen Lin en  »,*                          Tw, ^  uclsu  ^rl-  Damrrfanl.ge  macht  ca.  V,  der  Gcsamt.eistung  oder  *  der  hv- 

„nd  ihrer  Verbindungen  untereinander,  sowie         bt  drM£ch„  Kraft           Diese»  Verhältnis  wird  »eh  für  die  Zu- 

anlagen,  betragt :                                       Lini«niä.*«  D.rt.lln».  kunft  noch  ungünstiger  gestalten,  deshalb  i»t  die  Gesellscliaft 

in  km         in  *m  ^  4(jch  UnallsgeäetIt  un)  neue  Wasserkraft  bemüht  und  hofft,  endlich 
Telcgraphenlinien  der  Verwaltung    .        ■      SW2.«»       23.326,7  ^  e]ncm  bt,friedlRCnden  Resultate  zu  gelangen,  bis  dahin  wird 
Telegraphenllnicn   der   Bundes-    und   der                       _  Bber  dcf  ,m  interesM  der  F.ntwlcklung  beizubehaltende  Dampf- 
Privatbahnen                                                              ''  i0S'l  betrieb  ungünstig  auf  das  finanzielle  Ergebnis  wirken.    Die  Ge- 

Privatllnien   iS!*5A.  —  -JS<*-7  .  samt  zunähme  der  im  Berichtsjahre  angeschlossenen  Mutoren  be- 
Bestand auf  Ende  1907                                  8897.4       43  990,3  trÄgt  hj          einem  Anschlusswcrt  von  435,4  TS.  dazu  kommen 

Bestand  auf  Ende  1906  8908.5       ^- 614.4  noch  qs  ps  (l(r  Iiicnti       ps  für  Heiz-  und  Kochapparate  somit 

Verminderung          ll.l            —  Totalvermehrung  556.3  PS. 
Vermehrung  .         -            1  37S.9 

Der  allgemeine  Bestand  der  Telephonnetze  und  Ihrer  Verbln-  _  Wjc  jm  Vorjahre,  so  bringt  die  M  de  Usimt,  hydrt- 

dungen  ergibt  folgende  Zahlen:  Hectrigues  de  Moatbatva  !t  Roment  (Aktienkapital  2,1  Mill.  Fr.l 

T.l.phm.0««'  Ata»....«.  »"Ch  für  1907  eine  Dividende  von  3%  zur  Ausschüttung. 

Fnae   393  S7  236  •) 

gnde                                                       .      384   53  71  1  _  Im  abgelaufenen  Betriebsjahr  1907  der  Sttittt  des  Tram. 

Vermehrung  im  Jahr  1907         9             3  525  vay»  l.aus*«*ois,  Lausanne  wurde  ein  Reingewinn  von  Fr.  35,973 

Ulnienlinge  Drahtliar«  erzielt  (i.  V.  24.749).    Dem   Erneuerungsfonds   sind   Fr.  65.0*10 

•  V:  ,               «  0-  V.  55,000),  der  statutarischen  Reserve  Fr.  50(M)  (i.  V.  3000) 

Ende  1907  1^3.»    -9i -U.s  ^  ^  Spcti)llres(.rve  Fr  o0.00o  (wie  l.  V.)  überwiesen  worden. 

Ende  10.«                                                   lh.,H0-*    ^•,l6-^  Für  fr*  Prioritätskapital  kommt  eine  Dividende  von  4  >  zur 

Vermehrung  im  Jahr  IVO"         593.4       18  052.2  Ausschüttung. 

Lloleiil»»e«    DrzhtUnr«  •             ,  * 

..         ,  ,        1UI      .  .  —  Das  Betriebsergebnis  der  Sotifte  d'E.ifUiitttie*  des  CäHtt 

Gesamtlänge  der  Telephon  m  cn  u.  -Drähte     l,     3. 1     -9  -U.S  ^            ^  ^         ( ^  ^  ^ 

Auf  die  Kabelanlagen  entfallen    ....         «3-.-  jj,  Kegcn  lM5  Vorjahr, 

somit  auf  die  oberirdischen  Anlagen    .    .     16,41..      9.-.  a9-, )  ,  , 

Die  Gesamtlänge  der  interurbanen  Verbindungen  betrügt  auf  ^  BeUlcb(.cmn,,hm,.n  der  slaM,cke»  Strazzeabakae*  B,r* 

Jahresende  22  252.8  km.  diejenigen  der  entsprechenden  Drahte  bctr)jgen  m)  Monat  Apfi,  Fr  72  IÄ0.2S  gegen  Fr.  (.6  105.20  im 

(die  Schleifen  doppelt  gerechnet)  44  308,2  knv  ^  Vorjahrcs. 

Für  den  Bau  und  Unterhalt  der  Telegraphen-  und  Telephon-  *                                   ,  . 

linien  wurden  verwendet:  _  lJjc  ,)ivid<.„de  der  Socitlt  Mttrigmt  V*vty.M**tr*w*  betragt 

•W               l<n»  für  das  abgelaufene  Betriebsjahr  wie  im  Vorjahre  2  > 

Imprägnierte  Stangen                                    24  17»            25  807  .  (  . 

Isnlatoren                                                    2**  *h2  _  Die  Dividende  der  Soeiiii  Romamd*  d'BltctriciU  Terrxttt  be- 

Eisendraht.  kg                                              <*•  *"-             *    1  lr-  .  für  daM  .jallr  |u07  wie  im  Vorjahre  auf  das  Stammkapital 

'       l          ,     i-  4V»ufdasPrioritatskapi,a,6V 

Bronzedraht,  kg                               ...      3bl  416           .«»88a;  .  , 

Im  Jahre  1907  wurden  in  den  folgenden   17  Telephonnetzen  _  ^  |)ividcm,c  d„  Akk^maM„ai/t,brik  Ocrliko»  betragt, 

erstmalige  Kabelaningen  erstellt:  ^  ^  mehreren  Jahrc„  auch  (jjr  uas  Jahr  ,907  2(|.g. 

Bcllin/ona,  Bex,  Brunnen.  Chlasso,  Couvet.  C.ussau  (St.  Gallen),  .  , 

ürandson.  Kalchofen.  Lenzburg.  Loearno,  Münster  (Bern).  Rüti  DietiesanUeinuahmen  der  Last.nM«  n,*mg.ri*.-Dhtilm 

(Zürich).  Spie«.  Uznach,  Wangen  a.  A„  Uemfclden,  Zug.  im  Monate  April  Fr.  SS42.9*  gegen  Fr.  6272.6»  Im 

,,.,.*.           ,      r.  ..  .  .,„       ,  gleichen  Monate  des  Vorjahre«. 
  Die  (jewinn-  und  Verlustrechnung  des  Eltktriutdtfuerkfi  t  , 

JiaHttKsm  verzeichnet  als  Ausgaben :  Vcrwaltungskosten  Fr.  35  1 55.  * 

Betriebskonten  Fr.  171  130.   Steuern-  und  Komcsslonsgebühren  -          Dividende  der  Elektrizität»- G*,*U*r*a/t  A.-O.  Bad** 

Fr.  8  303.  Assekuranzen  Fr.  4  6o7.  Zinsen  Fr.  S<.021.  L  nterhalt  betrigt  für  das  C.eschiiltsjahr  1907  S>  gegen  n>  im  Vorjahre, 

und  Reparaturen   Fr.  38  0h4,   Abschreibungen  Fr.   H7  050;  als  • 

Einnahmen:   Ertragnis  der  Kraft-  und  Lichtabunnenten  und  ('.c-  "  '»«  «Dividende  der  DrakUrilbak*  St- Immer  -  SoHecnlvrg  be- 

winu  auf  Installationen  Fr.  5nl  125,   Erträgnis  der  Liegenschaft  trägt  wie  im  Vorjahre  3  'V 

Fr.  2  2*)'».  der  Zinsen  Fr.  4  664  und  schüesst  einschl.  Fr.  10  902  *  • 

Vortrag  von   140*>  mit  einem   Ucwinnsaldo  von  Fr.  54  7*4.  aus  —  Das  Geschäftsjahr  1907  der  Birseckbah*  gestattet  die  Aus- 
weichem  mit  Fr-  50  HUO  eine  Dividende  von  5'  V,  auf  das  l  Mill.  schüttungen  einer  Dividende  von  je  57*  auf  da>  Stamm-  und 
betragende  Aktienkapital  ausgerichtet  werden  soll,  nebst  Fr.  2  739  l'rlorltäts-Akticnkapital. 
statutarischer  Zuweisung  au  den  Rcsen efonds  und  Fr.  20(5  Vor-  '  .  * 

trag  auf  neue  Rechnung.   Der  Liegenschaften-  und  Kanalanlagr-  —  Die  Daiwflatt  Sekatsn/J'-llaJiH  hat  Im  vergangenen  Monate 

konto  steht  mit  Fr.  I  379  865   und  der  Ma.M-h'inenkonto  mit  Fr.  April  KOd  (1380>  Doppclfahrtcn  ausgeführt  und  beförderte  57«5 

I  ;ur336  In  der  Bilanz,  da»  OLligatinuenWo  mit  1  .Million.  —  (5692)  Personen  und  1 14  05t,  (I0O83O)  kg  Gepäck  und  Güter.  Oic 

Bezüglich  des  Betriebes  teilt  der  Geschäftsbericht  mit,  das*  die  Betriebseinnahmen  dieses  Monats  betrugen  Fr.  361405  (3401.201. 

im  November   1906  beschlossene   Dampfturbinenanlage   im   Nn.  Die    eingeklammerten    Zahlen    bedeuten    die    Ergebnisse  im 

veml.er  des  Jahres  l^u;  in  Hetrirb  gekommen  und  seither  an-  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

staudsl«s  funktionierte,  was  um  so  dringlicher  war.  da  die  An-  * 

Schlüsse   derart   zugenommen,  dass  dieselben   hei   dem   frühem  —  Da*  Uctricbscrgcbnis  der  Sckafkauser  Strasseabak*  betru;: 

Rückgang  des  Wasserstandes  mit  de.    alten  Anlage  nicht  mehr  Im  Monate  April  I90H  Fr.  880h.  -  gegen  Fr.  7047.—  ungleichen 

I..h^<  .0r  .»halarlse..  «.  b,  »h.  .«  sin,  Zeno.,«  .^M«««.  M'm*le  ^  V»W>«<*- 
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—  Bulletin  Nr.  17  der  Bern«  Alpenbalmgesellichaft  Bern- 
Lotschberg-Simplon  über  den  Stand  der  Arbeite«  im  Löttchtxrg. 


Tumurl  am  30.  April  IM08: 

N««Mi<C 

Mdaelt, 

Tolal 

Lange  des  Sohlstollcus 

Katlder- 

üoppeo. 

beldaeillg 

am  31.  Mürx  1*HIK  m  

1  931 

1  5b6 

3  4*#7 

am  30,  April  l>Ulfi  m     .    .  . 

1  725 

3R56 

Geleistete  Länge  des  Sohlstollens  im 

April  I40N  

MO 

ist 

35") 

ArbcItetschUhten 

IM 'IM 

6  333 

173.« 

lh3KH 

10414 

27  302 

2,"  AIS 

17  247 

44  555 

Mittlere  A.bciterjtahl  pm  Tag 

ausserhalb  des  Tunnels  ... 

3M7 

2IS 

615 

im  Tunnel 

575 

.,1.1 

•H,S 

<»;: 

i.n8 

1  SW 

Gesteinstemperatur  >or  Ort  °C.    .  . 

13,5 

20,5 

Erschlossene  Wasscrmcngc  S.-L.  .  . 

5 

25 

Ergänzende   lietuerkuttgen.  Xotthriic 

Der  S 

»hlstollcti  wurde 

im  obern  Malm  oder  dem  Huchgchirgskalk  vorgetrieben.  Da« 
Streichen  der  Schichten  ist  N  in  bis  2n*0  und  das  Fallen  derselben 
15  bis  2li°  nördlich.  Es  wurde»  200  m  mit  mechanischer  Bohrung 
aufgefahren.  Oer  mittlere  Fortaehritt  pro  Arbeitstag  erreicht 
7.IÄ  m.  welche  grosse  Leistung  der  günstigen  Gchirsgsbeschaffen- 
heit  zu  verdanken  Ist.  Es  waten  3  bis  4  Meyer.schc  IVrkussiuus- 
bohmtaschinen  im  Gang-  (Tbcr  Ostern  waren  die  Arbeiten  ein- 
gestellt. Süt/set/,;  Der  Sohlstollcn  wurde  in  den  kristallinischen 
Schiefern  vorgetrieben,  Das  Streichen  der  Schichten  ist  N  52"  O 
und  das  Fallen  derselben  Hl'  südlich.  Die  mechanische  Bohrung 
wurde  am  1.  April  wieder  aufgenommen  Es  wurden  ISM  m 
erschlossen,  was  ein  Mittel  pro  Arbeitstag  von  5.6H  m  ergibt  Ks 
waren  3  Itigcrsoll  PerkusMon.smaschineu  im  Gang.  Ober  Ostern 
waren  die  Arbeiten  eingestellt. 

«  « 

—  Die  Betriebseinnahmen  der  Cie.  du  chemin  de  fer  clectriutte 
du  IW-f/r.Ar  betrug  im  Monate  März  1WS  Fr.  5  259.65  gegen 
Fr.  JMÄ.Kb  Im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

—  Die  Dividende  für  das  laufende  Jahr  der  A.-G.  Kickt rlsität»- 
werk  Madulf  im  beträgt  4  »/o. 


—  Das  Betrlcbsergebni«  der  l^ttrurr-Slramrutatnem  betrug  im 
Monate  April  Fr.  33  5H7.  .Vi  gegen  Fr.  .1.1  2S«  im  gleichen  Monate 
des  Vorjahre». 

•  • 

Die  Prahutilhamn  Imtertake*- Härder  ist  am  15.  Mai  dem  Be- 
triebe  übergeben  worden. 

•  * 
• 

—  Die  Dividende  für  dns  Jahr  190"  der  Bergbahn  LaulrriruHmru 
Murren  beträgt  4 '*>•/,  gegen  5».',  in  den  IcUten  neun  Jahren. 

B.  Ausland. 

—  Einen  neuen  Lampen/ade*  haben  VV.  Ncrnst  und  L.  Stockem 
zum  Patent  anmelden  lassen.  Zur  Vermeidung  der  llrlikorpci, 
die  bei  den  aus  Leitern  zweiter  Klasse  hergestellten  Glühfäden 
notig  sind,  da  sie  iui  kaltem  Zustande  dem  Strom  zu  grossen 
Widerstand  entgegensetzen,  sucht  man  dieFäden  auxriner Mischung 
von  Leitern  erster  und  zweiter  Klasse  zu  formen.  Genügend 
dauerhafte  und  helleuchtende  Gtühkürpcr  können  hergestellt  werden 
aus  dem  wnlf  ramsau  reu  Salzen  des  Thors  und  Zirkons.  ferner  aus 
den  rheinischen  Verbindungen  des  Wolframs  wie  Oxyden,  Chlo- 
riden. Nitriden  und  den  Legierungen  des  Wolfranis  mit  Leitern 
zweiter  Klasse,  wie  Thoroxyd,  Zirkonoxyd.  Yttriiimo\vd  oder 
Oxvden  anderer  seltener  Erden,  Wichtig  ist  dabei,  das»  die  Ver- 
teilung zwischen  den  Leitern  erster  und  zweiter  Klasse  möglichst 
vollständig  sei.  Eine  solche  Herstellung  wird  durch  folgendes 
bisher  unbekannte  Sa!»  gegeben : 

Tu  O,  -s-  2  ICO,  --  Tu  H.O, 

Zr  O,  -+-  2  HO,  --  ZrU\t\ 
das  durch  Schmelicn  der  entsprechenden  Bestandteile  unter  dem 
Knallgasgebläse  hergestellt  wird.  Der  Körper  wird  dann  fein 
zerrieben  und  in  einer  reduzierenden  Atmosphäre  erhitzt,  wobei 
die  Wolframvcrbiudung  in  metallisches  Wolfram  übergeht,  aber 
Thor  und  Zirkon  als  Oxyde  zurückbleiben  Die  geschmolzene 
Masse  kann  überschüssige  Teile  auflösen  oder  in  feinster  Ver- 
teilung aufnehmen  und  ermöglicht  so  die  Herstellung  eines 
Fabrikats  von  durchaus  gleichartiger  Zusammensetzung.  Glühfäden, 
die  aus  einer  Mischung  von  Leitern  erster  und  zweiter  Klasse 
hergestellt  sind,  müssen  im  Vakuum  oder  in  einer  Indifferenten 
Atmosphäre  brennen. 

•Jouru.  /.  Gatt,  d  Watttrvers. 


Zeitschriftenschau.  föläJföSföföfölSföS 


STROMERZEUGER. 

Bin   neue*   Syelern   der   Rpanaungsrcgelnng    von  Wcch»cl»lron»gciieralo.en 
t.  M.  Seldaer    Rlektr.  Stschrft.  ».  30.  April  IW». 

I  die  hekanr, 

regulieren.  lrlleaal  durch  den  Eteeiiwfcder- 
staDd  gleicbicitig  Gleichstrom  und  Wechselstrom,  so  rcgulie.t  der  Widerstand 
auf  konstanten  resultierenden  Strom;  wann  daher  eine  Stromart  sich  e.hi>h1, 
so  wird  der  andere  Strom  verkleinert.  tse  wird  nun  durch  den  Etiaeowider. 
stand  der  Rrregerslrom  des  iseaeratora  und  der   Wechselstrom  der  Linie 


Störungen  im  .•areltelbelrieb  »on  Wechselstroromaecbincn  mit  Kiemenantrieb 
v.  Dr.  G,  Bcnlsehke.  Klektrotecli.  u.  Mschli.  v.  J.  Mai  1408, 
Zwei  130  KvV.Drehst'Ommaesbincn  werden  Inlllelal  Selltrleb  eoo  etokulb- 
lijfen  Dempfinaecbitien  betätigt.  K«  entatanden  infolge  der  verschiedenen 
Schldpfungeti  der  Seite  l'endeluogen  (aufgedruckte  Schwingungen),  deren 
Behebung  aur  durch  Vergrüsscrurig  der  Schisuneiuassen  möglich  ist.  Bs 
wird  ein  zweiter  ähnlicher  Kall  beschrieben. 

Aataaalransformatoi  tar  lnduktionscnoUirea.    Elektj.  Aue.  v.  7.  Mai  14ob. 
Der  von  Dick  Kerr  *  Co  ausgeführte  Apparat  »ereinig«  ia  »ich  gleichseitig 


Die  reduxierle 


mit  nur  Je  eiaei  Spule  pro  Phase. 
>  dieser  Spulen  abgenommen. 


KRAFTÜBERTRAGUNGEN. 

Die  Kraflllberlragung  Bl  Corchado-Seville.  Elcktr.  Kr  ftbtr.u- Bhtl.  V.  4.  Mai  I908 
Kraftwerk  de.  Sladt  Se.llle.   IM  km  Fernleitung.  SO  0W  Volt  ttberl.agungt- 
spannuog.  Vi.»  Volt  nrehslrom-Kiieogungaepanoung,  40  sekundliche  l'erioden- 

AIM'ARATE. 

Pneumatische  Bürstenhalter  liir  Tnihodynamua.  Klektr.  Ztacbr.  v.  ~.  Mai  ISViS. 
Besch.eil.uug  der  m.tlel»  Luftdruck  beütigten 


CrueJble  Co  t.td.  für  (ilci thslcom  TurbodYnamu«  tut  Heaeitigung  der  Kommu- 
tierusgssehwieTigkeiten,  welche  *«rn  Teil  durch  die  hei  den  hohen  Uisifaogv 


Iruck  »on  rund  ÄZJ  gr/i|cm  heiechnel.    Jeder   Salz  HHrsltn 
ist  pro  Pol  in  jwei  in  beaug  auf  die  IVrucklult  uaabhäugtge  Oruppen  geleill. 

Klektrische  Signalhuppeti  ».  K.  I'erlewilz.  Uleklr  Ztschrlt.  v.  SU.  April  l"US. 

Bs  werden  die  gegenwärtig  auf  den  Markt  gebrachten  elekttlacheo  Signal- 
huppen für  Kahneuge  und  deren  feste  Verwendung  tieschrieben.  Die  aahl- 
reielien  Konae.uktionen  lassen  sich  in  iwei  llanplgruppen  einleiten,  nämlich 
in  solche,  bei  denen  die  Membrane  »letluvulach  angeschlagen  oder  in  Schwin- 
dln Wege 


BAHNEN. 


für  Klsenbaha  -  Mastsigiale  r.  I..  KuhllD-st.  Blektr. 
Krtlbetr.  u.  Pahn  v.  4.  Mai  inoa. 
Das  au  jeder  Blockstelle  eoeheiidcne.  die  Sigoalgcbung  steuerade  uDd 
skhernde  Hlueki>erk  bestellt  aua  einem  Kclals  nebst  einem  WaleenuuisiLaller. 
der  durch  die  Ankerklaue  eines  al»  SelUtunterhrecher  arbeitenden  r.lektru- 
magoeten  in  Drehung  versem  werden  kann.  Als  standfeste  Vorrichtungen 
für  die  der  Zugmannschafl  »u  gebenden  Zeichen  dienen  ein- oder  raehrarmige 
Masl-ignale,  welche  wahrend  ihre.  Ruhelage  fort  wahrend  auf  Hall  arigen 
Die  ttackstellung  des  Signals  eon  Frei  auf  Halt  eriolgl  durch  den  Zog  selbsl. 
sobald  er  in  den  nioskahaehnltt  elnfihrt.  au  dessen  Deckung  du  Signal  dient- 
Zum  Beirieh  dienen  in  den  SleHonen  befindliche  Speicherbatlerlen,  deren 
I-Iuspolc  »u  eine,  der  geniee,  Bloikll.le  entlang  laufenden  Speiseleilung 
fahren,  aus  welchen  die  Atbeltsstellrn  gespeist  werde«.  Fli  alle  Stromkreis« 
dient  E.dt  al.  Hrlekleilong.  In  entsprechender  Kotten 
ist  ein  als  Sltomschllesser  dienende,  Srreckenechalter  . 

rollenden  Zug  bcliügc   >  »d. 


_    2t,.\  - 
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[iaS3S3S3S3B59S3ta:52lS3    Bücherschau,  fäföfäfäföfäfäfäföfäfä 


Ptriixliteie  Mituilungtn  der  Ma*(M*e»fahrik  Ocrtika*,  Selbstverlag. 

Dieselben  behandeln  die  zusätzlichen  Verluste  li>  Generatoren, 
eine  neue  Annaturwicklung  von  Drehstromgeneratoren,  die  selbst- 
tätige Sicherheitseinrichtung  für  Niveauübcrgänge  von  elektrisch 
betriebenen  Bahnen,  die  Kurve  der  Mumentanvrerte  der  E.  M.  K. 
bei  Dreh-  und  Wechsetstromgencratorcn,  die  Ausgleichanlagc  der 
Elsenwerke  Sandviken.  Induktlonsreglcr. 

NadkrieiUm  der  .•jirmrM-ScAuck.rtzitrke,  Heft  XII.  Selbstverlag. 

Vorliegendes  Heft  enthalt  neben  verschiedenen  Einzelnachrichten 
die  Beschreibungen  der  Zentralanlagen  der  Sueietä  Anonima  Klet- 


trlciti  Alta  Italla  in  Turin,  de»  städtischen  Elektrizitätswerk.» 
Mainz,  des  Umformerwerke*  „Krummestras«.e\  Berlin,  und  der 
Rasteliteiner  Eisenwerke. 

Dir  t'/ektriuAf»  Koklcngtuhfadtnlamfcn,  ihre  Hersieiiung  und  Prü- 
fung v.  II.  Weher.  Verlag  von  Dr.  Max  ya»eche,  Manöver. 
Preis  M.  9.80. 

Der  Verfasser  schildert,  wie  der  vorbereitete  Kohlenfaden  in 
der  Glühbirne  angeordnet  wird  und  in  der  Folge  die  gute  Lampe 
entsteht.  Es  werden  die  neuesten  Systeme,  die  fast  allgemein 
eingeführt  worden  sind.  In  ausführlicher  Welse  behandelt.  A'. 


LÖ)  0  S3  0  53  53  53  53  53    Geschäftliche  Mitteilungen. 


Wir  laufen  wieder  glücklich  Gefahr  von  einem  K\trem  ins 
andere  zu  fallen.  Nachdem  nun  an  der  New  Yorker  Börse  vor 
den  nahenden  Sommermonaten  sprunghaft  eine  Abwärtsbewegung 
eingetreten  Ut.  finden  wir  bei  uns  ganz  genau  das  gleiche  Bild. 
Wir  heobachten  nun  auf  einmal  ein  solches  Anschwellen  speku- 
lativer Geschäftstätigkeit,  dass  die  Steigerung  schon  wieder  alle 
Merkmale  der  Übertreibung  an  sich  trägt.  Die  Gelderleichterung 
In  den  Vereinigten  Staaten  wurde  als  der  zwingende  (»rund  be- 
trachtet, aus  dem  mau  eine  Besserung,  eine  Handlung  in  den 
wirtschaftlichen  und  industriellen  Verhältnissen  Amerikas  ableiten 
wollte.  Tatsächlich  lauten  aber  alle  Meldungen  über  die  ameri- 
kanische Stahl-  und  Eisenindustrie  ungünstiger  denn  je  und  bei 
uns  sind  die  Berichte  weder  aus  den  Zentren  der  Stickerei-  noch 
der  Baumwolle-,  Seiden-  und  Uhrenindustrie  nichts  weniger  als 


Sehr  ungestüm  äusserte  sich  die  Kauflust  auf  dem  Industric- 
markte.  wo  besunders  Aluminlumaktlcn  Anlas*  zu  erregten  Um- 
sätzen gaben,  bei  welchen  die  Kurse  unvermittelt  emporschnellten. 
Der  Steigerung  auf  2441)  folgte  dann  aber  an  der  Samstagsburse 
eine  ebenso  plötzliche  Abschwächung  um  100  Franken.  Die 
„Handelszclrung"  meint:    Die  Ursache  dieser  heftigen  Preisbe- 


wegung liegt  in  den  Positionsverhaltiiisseii  und  diese  lassen  für 
nächste  Zeit  milde  Schwankungen  voraussehen.  Die  Aufwärts- 
bewegung in  den  elektrischen  Werken  Deutsch  -Cbcrsccr  und 
Petersburger  Licht  hat  zwar  eine  Unterbrechung  erlitten,  diese 
Ist  aber  von  keiner  grössern  Bedeutung. 

• 

Kuffcr.  Lewis  Lajune»  und  Sons  berichten,  dass  einige  der 
grösseren  Kupferproduzenten  ihre  Produktion  auf  geraume  Zelt 
hinaus  plaziert  haben.  Die  Marktpreise  haben  im  allgemeinen 
denselben  Verlauf  genommen  wie  die  Kupfcraktlen ;  sie  fielen  mit 
denselben  und  zogen  auch  wieder  mit  ihnen  an.  Im  Vergleich 
mit  der  Vorwache  hatten  die  Preise  um  25  Sh.  angezogen,  nnissten 
jedoch  den  Gewinn  nicht  nur  wieder  nachlassen,  sondern  noch 
7  Sh.  6  D.  dazu.  Anzeichen  einer  besseren  Tendenz  mehren  sich, 
doch  befürchtet  man.  dass  ein  grösseres  Angebot  seitens  Amerika 
bevorsteht;  sollten  wirklich  grossere  Mengen  Material  auf  de« 
Markt  kommen,  so  dürfte  der  Konsum  zwar  bei  billigeren  Preisen 
gehuben  werden;  ob  der  Markt  aber  alles  angebotene  Material 
verdauen  können  wird,  mnss  dahingestellt  bleiben.  Die  Berichts- 
woche »chloss  mit  £  57'/»  für  sofort  lieferbar  und  £  58'/»  In  dtel 
Monaten.    Liquidationspreis  £  S"if>..  Eduard  Guiler. 


Aktien- 

Nomi- 

Ein- 

1 S~T 

Obligatio- 

Divid. 

Vom  21.  M 

al  bis  27.  Mal  1908. 

nenkapital 
des  Unter- 

ID l'l 

aiem 

Name  der  Aktie 

nal- 

zah- 

Pi 

V 

Anfangs- 

Schluss- 

Höchster  1 

Niedrigster 

kapital 

betrag 

lung 

nehmens 

t» 

n 

Xj 

Kurs 

Kurs 

Kurs 

Kur» 

|  Fr. 

Fr. 

Kr. 

Fr. 

0 

üeld 

Briet 

Gehl 

Brief 

Brief 

OeW 

Brief 

a)  /•'aMtti(i»*r-  l'n/ernfimungei 

10  ODO  000 

ioooooouii 

A.-G.  Brown,  Bovert  &  Cie.,  Baden  . 
Allg.  Elektricitätsgesellschaft.  Berlin. 

1250 
1000 

1250 
1000 

10  000  000 
4  915  000 

II 

II 

1" 

12 

2075 

2060 

2085 

2090 

2070 

3  000  000 

Elektr.-Gesellsch.  Alioth,  KaselSaaulbm 

500 

500 

} 3000000 J 

0 

4 

395 

425 

395 

425 

395 

425 

395 

425 

H  3  000  000 

p           >           r        .  fnef.Ut. 

500 

500 

5 

6 

500 

520 

500 

520 

500 

525 

500 

525 

26  000  000 
iwi.IJüuM» 

Aluin  -Ind. -Gesellschaft  Neuhausen 

1000 
3000 

500 
1SO0 

5H  70  000 

26 

2u 

2300 

2330 

2385 

2305 

8  000  000 

Maschinenfabrik  Oerlikor.  .... 
b)  Uctricb(gtstUnka/t*n 

500 

500 

4  000  000 

0 

4 

400 

400 

400 

395 

1 5  00t!  000 

„Motor"  A.-t;.  f.  angewandt.  Elektr. . 

SOO 

500 

8  000  000 

i 

6 

600 

614 

618 

624 

614 

617 

2  000  UOO 

Elektrizitätswerk  Okcn-Aarburg    .  , 

1500 

500 

2  437  000 

5'/» 

*'.t 

525 

525 

525 

525 

12  0ÜO  1)00 

Elektrizitätswerk  l.onza  Stamm  .    .  . 

50O 

500 

2  K00  ooo 

3 

5 

500 

501) 

500 

500 

4  250  1100 

Elektrizitätswerk  Kübel.  Herisau   .  . 

1000 

4  250  DUO 

6 

7 

1 200 

1 200 

1 200 

1 200 

7  sik)  ooo 

Elektrizitätswerk  Strnssburg  -    .    .  . 

1000 

1000 

2  OOO  ihm) 

II 

12 

2  SOO 

2hi,0 

2H6V' 

2S30 

9  000  ooo 

OfHciiic  Eleltrirhe  Genovesi  .... 

250 

250 

6  000  tiflil 

10 

10 

48» 

4h5 

4-SSt 
600 

480t 

14  UOO  000 

Cutupaiiia  Barcelnnesa  de  Electridnd  . 

SOO 

500 

13  <*.H  500 

"V» 

rv« 

595 

54t. 

605 

595 

Beleuchtung  Petersburg 

500 

500 

_ 

8 

s 

isoo 

1848 

IH6.S 

1850c 

72  OOO  000 

Deutsch-Überseeische  Elektrizitätsg. 

c)  Trustgtstlluliafita  /ir 
Eliktriiitntt-ztrkr 

1 000 

10UO 

15  »00  01)0 

9 

97, 

1400 

i960 

19« 

1900 

3t,  fl«.H>  (H)IJ 
25  0«)  001) 
!-20  OOoOoit 

•hex.  Iwiwo. 

Hank  für  clcktr.  Unternehmungen 
Sucirtc  I'rniiLo-Suisse  p.  I'lnd.  el.,  Genf 
Schwei/.  Ges.  f.  clcktr.  Industrie.  Basel 

1  Schills.  p„  Hn,l,  M„. 

1000 
50» 
5Ü..IO 

1000 
500 
2500 

35  7<M  IWIO 
10  000  OOO 

3o  oi  Hiiooo 

i 

UV« 

3 
7 

IS50 
422 
6250 

_ 
d27<> 

|Hun 
422 
n45n 

124 

'.4SD 

1879 
425 

64  SO 



IS4S 
420 
«,250 

1850 

6270 

nirurrc  von  fhitz 
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Resonanzerscheinungen  in  Wechselstromkreisen.*' 


Von  A.  SCHWEITZER. 


^TIR  erhalten  also  die  Medingungsgleichung  für 
relative  Resonanz  aus   dem  Zusammenhang 

K  =  tj  mm  «In  V/  «« 
jy  .r,  cos  :  =  z*  —  it>*      x/  -f-  2  «••*•/-  sin  p. 

Die  Phasenverschiebung  zwischen  I  lauptstrom  / 
und  P  wird: 

0. 


Weiter  ist 


II  «=  /  tg 


wor  ms 


und  da 
erhalten  wir 

ff  iv.rr 

endlich  wird 

e 


W  -f  xf  sin  r 

.  /*  mm 

'/  MM  = 

y  |   ;<•*  4  jys    t    2  W Hin  f 

»  4  ^/»in  :• 


Xf  cos  p 
jv  ;i'  *  .<-,  >in  t' 

Soll  /<.  ein  Maximum  werden,  so  nuiss  die  (»leichung 
//  ~  h  »..,  sin  <f>,  befriedigt   sein,  woraus 
die  Bedingungsgleichung  folgt: 

X{  —  rf  COS  I», 

es  ist  hierbei 


<P  —  V/  — 


Die  (»rosse  von  /c 


erhalten  wir  aus  der  (»leichung 

*c  mmi*  —  Wl 
CO*  ^ 


4, 


|  JP»~r 


B'jysin  p 


..•  •    r,  sin  p 


•l  Sieh«  lieft  IS.  S.  MS;  Urft  14,  S.  .'IT;  Urft  X  S.  :.'4;  lieft  21. 
S.  2U  :  Heft       S.  15*. 


woraus  folgt: 


(Fortoet/ung  i 


.ty  sin 


W  •  xf  sin  z' 

und/,'«/ 

jf  I  jy  sin  :• 

rt  m-  konst.    .jy  =  var. 
Für  den  Fall,  das»  wir  bei  konstanter  Kapa/.itats- 
reaktanz  x,-   die  Ferroinduktionsreaktanz  x,  variieren 
lassen,   wird  die  Konstruktion  des  Diagramme«  der 
Parallelschaltung,  das  durch  die  Vektorengleichung 

/  -  4  i  0 

gegeben  ist,  etwas  schwieriger,  da  hierbei  auch  der 
Winkel  ifif  variabel  ist. 


Abb.  16. 

Abb.  II»  gibt  das  Diagramm  für  ein  beliebig  ange- 
nommenes Xf,  wir  konstruieren  es  in  folgender  Weise. 
Nachdem  wir  irgend  eine  d'erade  als  Richtung  von 
/,.  angenommen,  tragen  wir  auf  derselben  die  Strecke 
OiO  —  lc  auf,  um  O,  schlagen  wir  mit  der  konstanten 
Hauptstromstarke  /  als  Radius  einen  Kreis,  es  muss 
dann  der  eine  Endpunkt  von  /f  in  O,  der  andere  auf 
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dem  Kreis  um  Ot  liegen.  Um  letzteren  -Endpunkt 
zu  finden,  zeichnen  wir  uns  noch  das  Diagramm  von 
Abb.  15  ein,  das  bei  gegebener  Spannung  Pfür  r,  =■  var. 
If  gibt.  Da  wir  Ic  annahmen,  so  ist  P  /r  xe  ge- 
geben, P  steht  senkrecht  auf  /;,  wir  zeichnen  folglich 
in   O  eine  Senkrechte  auf  O^ü  und  geben  ihr  die 

P  Lx 

Lange  OA  =       =  r  *.    Nun  konstruieren  wir  O, 


gleicliung  /  =  /r  -r-  /,  nicht  mehr  befriedigt  werden 
kennen.  Wir  erhalten  also  ein  Maximum  für  /,  und 
damit  relative  Resonanz  für  den  Kall,  dass  Bich  die 
Kreise  um  O,  und  ü1  berühren  und  mithin  der  Punkt  Ii 
in  C  fällt. 

Abb.  17  gibt  das  Diagramm  für  den  Fall  der  relativen 
Resonanz.  Wir  konstruieren  es.  indem  wir  die  Richtung 


«'  von  /r  annehmen,  um  Ot  mit  /  als  Radius  einen  Kreis 

den  Mittelpunkt  des  Kreises,  der  OA  als  Sehne  hat  schlagen  und  unter  dem  Winke)  <f>  zur  Richtung  von 
und  auf  dem  sich  bei  variablem  r,  der  zweite  lind-     ^  durch  O.  eine  Gerade  ziehen,  diese  schneidet  den 


punkt  von  /,  bewegen  muss,  letzterer  muss  aber  auch 
auf  dem  Kreise  um  6»,  liegen,  die  Schnittpunkte  der 
beiden  Kreise  //  und  H'  werden  uns  also  Punkte  geben, 
welche  als  Endpunkte  von  /  und  /,  angesehen  werden 
dürfen.  In  Abb.  16  ist  das  Diagramm  für  den  Schnitt- 
punkt II  gezeichnet. 

Lassen  wir  bei  /  =  konstant  und  jy  =  konstant 
jy  variieren,  so  ändert  sich  nicht  nur  lj,  sondern  auch 
/'  und  mithin  /<-:  das  Diagramm  wird  sich  dabei  so 
andern,  dass  der  ['unkt  O  auf  Jder  Richtung  von  /c 
seine  Lage  und  die  Senkrechte  auf  /,  in  O.  die  Strecke 
OA  ihre  Grösse  ändert. 

Ks  ist  nun  aber  aus  Dreieck  OsOA 

O.  i  xc 
OO^  »• 

also  der  Winkel  x  konstant,  woraus  folgt,  dass  der 
Punkt  A  des  Diagramms  bei  variablem  jy  auf  der 
Geraden  OtA  der  Abb.  In  wandern  muss. 

Weiter  folgt  aus  Dreieck  OzFO, 


tg  t 


O,  F 


().  F     2     +  tr  ig  v 


d.  h.  auch  der  Winkel  «*-  ist  konstant,  es  wird  sich 
folglich  bei  r,  -  variabel  der  Punkt  (V,  auf  der  (Je- 
raden  0,0,  der  Abb.  In  bewegen  müssen. 

Um  die  Bedingung  für  relative  Resonanz  zu  linden, 
bei  welcher  Pein  Maximum  wird,  wollen  wir  zusehen' 

wann  /,  =       t.,n   Maximum  wird.    Vergrößern  wir 

/,,  so  rückt  der  Punkt  O  nach  rechts  auf  der  Richtung 
von  die  Schnittpunkte  B  und  IT  der  beiden  Kreise 
nahen,  sich  immer  mehr,  bis  sie  für  eine  bestimmte 
Lage  von  O  in  einen  Punkt  C.  der  ein  Berührungs- 
punkt der  beiden  Kreise  ist,  zusammenfallen.  Würden 
wir  /r  noch  weiter  vergrössern.  so  würden  sich  die 
beiden  Kreis..-  nicht  mehr  schneiden,  d.  h.  die  Vektoren- 


Kreis  um  Ot  im  Punkte  C,  den  Endpunkt  von  //. 
Um  nun  noch  O  zu  finden,  beachten  wir,  dass  das 
Dreieck  0'>tC  ein  gleichschenkliges  sein  muss  und  der 
Winkel  den  fH)t  mit  der  Richtung  von  lc  cinschliesst 

gleich  *    -  v  ist.  Aus  Abb.  17  ist  die  entsprechende 

Konstruktion  leicht  verständlich. 

Bei  relativer  Resonanz  wird  die  Phasenverschiebung 
zwischen  Haupistrom  /  und  der  Spannung  /'  gleich 

-  <p  ■=    "  —  il>.  wobei  der  Winkel  <p  negativ  ist. 

also  der  Strom  der  Spannung  voreilt. 

Um  die  Bedingungsgleichung  für  relative  Resonanz 
zu  finden,  betrachten  wir  das  Dreieck  O,0  >r  aus  diesem 
folgt 

il)  =  ISO"  —  «  —  (QO"  |  -  i ) 
und  da  aus  dem  gleichschenkligen  Dreieck  OOtC 
„  =  ISir»  _  2        -  v),  so  wird 
*  =  2  yr  +  v  —  <)0».  hieraus 
ctg  i>  =  -  tg  (2  <pr  r) 
oder  für  il>  und  <pf  die  Werte  eingesetzt 

2      •  i  •  s,  tg  r  =  «.*  sin  v  -i.  ,/  sin  v  f..  2  .v, 
■'<■  (r/-  -        cos  v 

I  Heraus  berechnet  sich  die  Bedingungsgleichung  für 
relative  Resonanz  bei  xr  =  konstant  und  x,  =  variabel 


zu  : 


ix,'  —  a-»)  cos  v  m>  rt  (s,  •   ::•  sin  r» 

Aus  dem  Dreiecke  O.OC  finden  wir: 
F  =  »in  i»  ^  /»_„ 
/        cosr/>,  Ar 
ke  OjAY/,  folgt: 
CO,)  sin  *  =  (>,?r      OOt)  sin  0 


Dr 


oder 


=  I  / 


sin 

2     cos  ' 

Eliminieren  wir  sin  *  mit  Hilfe  der  Gleichung  für 
so  erhalten  wir  zur  Berechnung  von  Pm„  die 


I, 
I 

Gleichung 


oder 


"'( 


COS 


—  2      )  cos  :• 


j  (-rf  -  :;•*)  cos  ;• 
::■   )   r,  sin  v 


ir..rt>cl«i»g  l'i.lBt.l 
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Die  Münster-SchluchtbahrO 

Van  Ingenieur  8.  HERZOG. 


(Schlu».) 


[ER  Betrieb  wird  durch  Züge  besorgt,  welche  aus 
einem  vierachsigen  Motorwagen,  oder  aus  einem 
solchen   und   einem   Anh.'lngewagcn  betteben. 
Erstcrc  Züge  haben  bei  voller  Besetzimg 
(-1(1  Reisende)  ein  ( i^samtgewicht  von 
25,5  t.  letztere  (7-  K  eisende)  .*2  t.  Die 
Züge  fahren  mit  einer  mittleren  Ge- 
schwindigkeit  von    17   Sl/km  auf  der 
Adhasiousstrceke  und  7,5  km  aul  der 
Zahnradstrecke.    Das  Untergestell  der 
Wagen  wurde  von  der  Sc/itveizcrisctu-it 
Lakamotiv-   und  Maschinenfabrik  in 
Winterikttr  erstellt. 

Die  Wagen.  Abb.  2*1  bis  .*7.  ruhen  auf 
je  zwei  I  )rehgestellen  S/rn/i »eher  Bauart. 
Diese  I  )rchgestelle,  Abb.  2")  bis  .14.  welche 
für  die  MOnster-Schluchthahn  7.tim  ersten 
Mal  ausgeführt  wurden,  kenu/.eichnen 
sich  dadurch,  dass  der  I  )rehpuukt  zur 
Erhöhung  der  Adhäsion  möglichst  nahe 
au  die  Adhils'mnsachse  verlegt  ist.  Jedes 
Untergestell  trägt  einen  Zahnrad-  und 
einen  Adhasionsmotnr.  Hei  1 70(1  mm 
Rad  stand  liegt  der  Drehzapfen  .^75  mm 
von  der  AdhAsionsachse  entfernt.  Der 
aus  gepresstem  Klussstahl  blech  hergestellte  Rahmen 
ruht  mit  kurzen,   steifen  Federn   auf  den  Achsen. 


\l>b.  .V«.  Partie  bei  dVr  Srlilm-Iit 


Schlage  gemildert  werden  und  ein  plötzliches  Stillstehen 
des  Motorlaufers  (Kurzschluss)  kein  Ausspringen  des 
Triebzahnrades  zur  Folge  hat.  Neben  jedem  Trieb- 
zahnrad (Durchmesser  7^2,1  Im  m)  sitzt 
eine  Hremsscheibe,  auf  welche  eine  Band- 
klotzbremse wirkt.  Beide  Bremsen  sind 
durch  ein  Gestänge  zu  gemeinsamem 
Wirke  n  vereinigt.  Überdies  hat  jedes 
Untergestell  eine  vierklötzige  Adhäsion«- 
bremse.  Jeder  Zahnradmotor  ist  mit  einer 
Bremsscheibe  versehen,  von  denen  jede 
einen  Geschwindigkeitsrcgulator  trügt, 
welcher  bei  der  zulässigen  Höchstge- 
schwindigkeit die  durch  Fallgewichte 
betätigten  Bandbremsen  auslöst.  Beide 
Regulatoren  sind  mittels  Seil/.ug  ver- 
bunden und  können  auch  von  den 
Fahrerständen  ausgelöst  werden.  Statt 
der  Sicherheitszauge  ist  eine  über  die 
Zahnstange  greifende  Führung  ange- 
ordnet. Jedes  Untergestell  tragt  zwei 
Sandkasten. 

Der  Wagenkasten  ruht  in  Zwischen- 
punkten  auf  Sollen,  welche  ihrerseits  in 
Winkclhcbcln,   die  federnd  verbunden 
sind,  gelagert  werden.    Durch  Anspannen  der  Federn 
kann  das  Adhäsionagewicht  vergrössert  werden. 


Abb.  .ts.    (Iraphiu-her  Fahrplan. 

Das  Triebzahnrad  sitzt  lose  auf  der  Achse  und  wird  Die  Drehgestelle  wiegen  7  t,  der  Wagenkasten  *i  t. 
durch  doppelte  Zahnradübersetzung  von  der  Motorwelle  I  )ic Wagenkasten  besitzen  fünf  Abteilungen,  von  welchen 
angetrieben.  Der  Kolben  an  der  Motorwclle  ist  auf  zwei  offen  sind.  In  der  Mitte  der  Wagen  befindet 
eine  Rutschkupplung  aufgekeilt,  so  dass  Stesse  und  sich  der  70  cm  breite  Raum  für  die  Widerstände, 
•t  Riebt  Heft  21.  S.  »41:  Heft       S.  2SX  Die  Führerstande  sind  geschlossen.  Die  gesamte  Lange 
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der  Wagenkasten  beträgt  1 0,84  m,  ihre  grösste  Breite  2,4  m. 
An  Bremsen  sind  auf  jedem  Motorwagen  neben  den 
vorgenannten  Hremsmitteln  nocli  elektrische  Kurz- 
schlussbreinsen  vorgesehen.  Samtliche  Bremsen  können 
von  jedem  Führerstande  aus  bedient  werden.  Die  offenen 
Personenanhängewagen  sind  mit  einer  kombinierten 
Reibung»-  und  Zahnradhandbremsc  versehen. 

Der  Antrieb  der  Motorwagen  erfolgt  durch  vier 
Motoren  von  je  85  PS  Normalleistung  und  100  PS 
Maximalleistung.  Zwei  dieser  Motoren  arbeiten  als 
Zahnradmotoren,  die  beiden  anderen  als  Adhäsions- 
motoren. Diese  Anordnung  kennzeichnet  die  eingangs 
erwähnte  Neuheit  des  Betriebssystems,  welches  ermög- 
licht, für  die  Adhäsionsstrecke  und  fürdie  Zahn  radstrecke 
das  gleiche  Rohmaterial  benutzen  zu  können.  Auf 


letzterer  arbeiten  sämtliche  Motoren  und  zwar  die 
Adhäsionsmotoren  hintereinander  geschaltet,  mit  ein- 
facher Übersetzung,  die  Zahnradmotoren  mit  doppelter 
Übersetzung.  Diese  sind  auf  der  Adhäsionsst  recke 
ausgeschaltet  und  verbleiben  im  Ruhezustand.  Sämtliche 
Motoren  werden  durch  einen  einzigen  Fahrschalter 
bedient,  bei  welchem  die  einzelnen  Kurbelstcllungen 
für  Serie-,  Parallel-,  Vor-,  Rückwärts-  und  Brems- 
schaltung gegeneinander  zwangläufig  gesichert  sind, 
um  falsche  Manöver  zu  verhindern.  Die  Führerstände 
haben  die  nötigen  Messinstrumente-  und  Hauptsiche- 
rungen und  für  die  beiden  Motorstromkreige  je  einen 
Maximalautomaten.  Die  Blitzschutzvorrichtung  ist  auf 
dem  Dache  angeordnet.  DieWagen  sind  mit  Bügelstrom- 
abnehmern  ausgerüstet. 


Spannungssicherungen,  deren  Konstruktion  und  Wirkungsweise.*) 


Von  J.  SCHMIDT,  Nürnberg 


(FortsctJunR.) 


Abb.  l-b. 


jOIGT«f  I/aeßncr  stellen  noch  eine  vorbeschriebene 
ähnliche  Blitzschutzvorrichtung  mit  magnetischer 
Funkenlöschung  her,  die  ebenfalls  für  Gleich-  und 
Wechselstrom  bis  650  Volt  verwendbar  ist.  Bei  dieser, 
durch  die  Abb.  17  in  Ansicht  dargestellten  Type  sind 
gleichfallszwei,durchdreiK.ohlenstöckegcbildcte,hinter- 
einander  geschaltete  Funkehstrecken  vorhanden,  welche 
in  einfacher  Weise  auf  die  richtige  Entfernung  ein- 
gestellt werden  können.    Wie  aus  dem  Schaltungs- 

TO»  > 

r 

Abb.  ih. 

Schema  Abb.  l"u  zu  erkennen,  ist  parallel  zur  oberen 
Funkenstrecke  eine  Magnetspule  geschaltet  und  diese 
so  angeordnet,  dass  ihr  Feld  auf  die  untere  Funken- 
strecke blasend  wirkt. 

Wenn  also  infolge  einer  atmosphärischen  oder  son- 
stigen Entladung  der  N'etzstrom  gleichfalls  zur  Erde 
übergeht,  dann  wird  der  an  der  Unterbrechungsstelle 
entstehende  Lichtbogen  sofort  energisch  ausgeblasen. 
Gegenüber  der  Spannungssichcrung  nAfodell  Kubeck* 
finden  sich  demnach  hier  keine  beweglichen  Teile  vor. 
Um  die  Stromstärke  beim  Arbeiten  des  Apparate« 
nicht  allzu  hoch  anwachsen  zu  lassei»,  wird  in  die 
Erdleitung  ein  induktionsfreier  Widerstand,  ein  uns 
bereits  von  der  ersten  Abhandlung  her  bekannter 
Rollwiderstand  dieser  Firma  verwendet.  Derselbe 
wird,  wie  dies  aus  der  Abb.  17  zu  ersehen  ist  mit 
der  Spannimgssicherung  direkt  kombiniert,  so '  dass 

Hefters..":!'  '"'  S2'":  Hfft2"-  ^  2M  ■  Mcft  2L  ^ 


sich  eine  besondere  Zwischenschaltung  derselben  in 
die  Erdleitung  erübrigt  und  die  Montage  vereinfacht. 
Für  beide  Stromarten  wird  diese  Type  in  dreierlei 
Ausführungen  für  Spannungen  von  1 10.  220  und  500  V 
geliefert  und  zwar  bei  Gleichstrom  ein-  und  zweipolig 
und  bei  Wechselstrom  ein-,  zwei-  und  dreipolig.  Die 
Abmessungen  der  dreipoligen  Ausführung  gehen  aus 
der  Abb.  l?b  hervor.  Die  Ausladung  sowie  die  Höhe 
bleibt  bei  allen  Typen  die  gleiche,  während  die  Breite 
bei  der  einpoligen  100  und  bei  der  Doppelpoligen 
Konstruktion  200  mm  beträgt. 

Eine  andere  Ausführungsart,  bei  welcher  sich  jedoch 
wieder  bewegliche  Teile  vorlinden,  lässt  die  Abb.  18 
erkennen.  Wir  linden  hierbei  wieder  zwei  Funken- 
strecken  J-\  bis  Fr  die  durch  gerillte  Scheiben  gebildet 
werden,  über  welche  die  Entladungen  zur  Erde  gehen. 

ImnormalenZu- 
standeberühren 
sich  die  beiden 
Elektroden  a 
und  b,  sodass 
nureineFunken- 
strecke,  durch 
dieElektrodent- 
und  d  gebildet, 
vorhanden  ist, 
die  der  Betriebsspannung  entsprechend  einzustellen  ist. 
Elektrode  c  ist  als  Sol  enoid  ausgebildet,  in  welches 
der  mit  der  Elektrode  /.  lixe  Eisenkern  K  eintaucht. 
Die  atmosphärische  Entladung  überspring!  nun  die  Luft- 
Strecke/',  undgehtdirekt  zur  Erde.  Folgt  dem  Entladungs- 
strome auch  der  Generatorstrom.  so  geht  ein  Teil  des- 
selben durch  dasSolenoid  und  letzteres  zieht  seinen  Eisen- 
kern Aliinein,  so  dass  der  sich  gebildete  Lichtbogen  auch 
bei  /\eineFunkenstreckcbildet,diemitdem  Anziehen  des 
Eisenkerns  sich  immer  mehr  vergrössert  bis  der  Licht- 
bogen bei  F}  abreißt  und  somit  der  bei  Ft  von  selbst  er- 
löschen nniss.  so  dass  auch  das  Solenoid  wieder  stromlos 


Abb 
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wird  und  seinen  Eisenkern  nach  unten  fallen  lasse,  bis  sich 
a  und  b  berühren  und  den  Luftabstand  aufheben.  Der 
Apparat,  welcher  sich  nur  für  Spannungen  bis  250  Volt 
eignet,  ist  sodann  wieder  funktionsbercit. 

Eine  erst  in  den  letzten  Jahren  bekannt  gewordene 
und  seitens  des  Italieners  (Sola  erfundene  Blitzschutz- 
Vorrichtung,  welche  sich  bereits  in  der  Praxis  sehr 
gut  eingeführt  hat,  zeigen  die  Abb.  19  und  19  a.  Die 
Ausführung  dieser  Konstruktion,  welche  eigentlich  eine 
Kombination  des  gewöhnlichen  Blitzableiters  mit 
einer  Drosselspule  darstellt,  wie  wir  dies  schon  bei 
den  Blitzschutzvorrichtungen  mit  magnetischer  Funken- 
löschung gesehen  haben,  wurde  von  der  Allgemeinen 
Eleklrixitiitsgesclkchaft  übernommen,  welche  diesen 
Apparat  unter  dem  Mamen  .Serienblitzableiter,  System 
Gola*  auf  den  Markt  bringt.  Im  Prinzipe  ist  uns 
also  der  Zweck  und  die  Wirkungsweise  dieser  Anord- 
nung schon  von  dem  früher 
Erwähnten  bekannt,  dagegen  ist 
deren  Konstruktion  von  den  bis- 
her    genannten  Ausführungen 


Abb.  1<U. 

grundverschieden.  Dieselbe  soll  hier  einer- 
seits die  schädlichen  Überspannungen  von 
den  zu  schützenden  Objekten  abhalten,  bzw.       Abb  lgb- 
diesen  den  Weg  zu  denselben  versperren,  und  anderseits 
gleichzeitig  diesen  Entladungen,  wenn  sie  den  Weg  durch 
den  metallischen  Leiter  nicht  mehr  fortsetzen  können, 
einen  leichten  Übergang  zur  Erde  bieten,  ohne  dass  sie 
eine  Beschädigung  der  Isolation  oder  eine  Störung  des 
Leiters  herbeiführen. 

Die  Entstehung  dieses  Sericnblitzableilcrs  ist  auf  die 
Beobachtungen  zurückzuführen,  dass  an  einem  Leiter 
entlang  verlaufende  elektrische  Entladungen  die  Tendenz 
nahen,  beim  Auftreten  einer  Diskontinuität  im  Quer- 
schnitt oder  der  Form  des  Leiters  diesen  zu  verlassen 
und,  selbst  unter  Überwindung  hoher  Isolationswider- 
st.lnde,  auf  grössere  Metallmassen  überzuspringen. 
Ein  solch  charakteristischer  Punkt  ist  in  erster  Linie 
der  Anschlusspunkt  von  Maschinen,  Transformatoren 
u.  dgl.,  da  hier  die  Kontinuität  der  Leitung  eine 
Unterbrechung  erleidet  und  es  ist  erwiesen,  dass  trotz 
Vorhandensein  von  Spannungssicheriingen  und  Selbst- 
induktionsspulen  eine  Zerstörung  der  Wicklungen  von 
Maschinen  u.  dgl.  Apparaten  durch  eingetretene  Über- 
spannungen hervorgerufen  wurde  und  die  verlierenden 
Wirkungen  derartiger  Entladungen  lassen  auf  Span- 
■umgserhöhungen  von  ausserordentlich  hoher  Frequenz 
schlicssen.  Dass  hierbei  trotzdem  die  eingeschalteten 
I  )rosselspu)cnundSpannungssicherungen  nichtsehützten, 
bzw.  nicht  in  Funktion  traten,  dürfte  den  Entladungen 
rein  oszillatorischer  Natur  zuzuschreiben  sein,  aus 
welchem  Grunde  man  ja  auch  in  grösseren  Anlagen 
zwei  und  mehr  Blitzscliutzvorrichtungcn  in  gewissen 
Abständen,bzw.an bestimmten  Punkten,  parallel  schaltet. 


So  hatte  nach  einer  von  Herrn  Weiter  in  der  E.  T.  Z. 
1901  gemachten  Mitteilung  der  Besitzer  einer  Hoch- 
spannungsanlagc  von  10 000  Volt  die  von  Zürich  zu 
einer  Mühle  führte,  bei  der  Einführung  der  Leitungen 
in  das  Transformatorenhaus  in  ganz  kurzer  Ent- 
fernung hintereinander  drei  Blitzschutzvorrichtungen 
angebracht  und  zwar  vorsichtshalber  von  zweierlei 
Art,  worunter  zwei  Hörncrblitzableiter  sich  befanden. 
Nach  einer  Erklärung  des  Besitzers  wurde  monatelang 
vergeblich  versucht,  mit  einer  Blitz-schutzvorrichtung 
auszukommen  und  wurde  dies  darauf  zurückgeführt, 
dass  unter  Umstanden  die  atmosphärischen  Entladungen 
so  ausgesprochen  oscillatorischcr  Xatur  seien,  dass 
eventuell  jedesmal  die  eine  Funkenstrecke  gerade  an 
einem  Knoten  der  wellenförmigen  Entladung  eingebaut 
war,  so  dass  sich  die  Welle  über  den  Knoten  hinweg 
fortsetzte  und  so  die  Entladung  doch  in  das  Trans- 
formatorenhaus eindringen  konnte.  Bringt  man  dagegen 
in  kurzen  Entfernungen  hintereinander  mehrere  Funken- 
strecken an,  dann  ist  eine  gewisse  Wahrscheinlichkeit 
vorhanden,  dass,  wenn  die  eine  gerade  im  Knoten 
liegt,  dies  bei  der  anderen  nicht  mehr  zutreffend 
sein  kann  und  dass,  demnach,  wenn  die  eine  nicht 
zur  Wirksamkeit  kommt,  doch  die  andere  in  Tä- 
tigkeit treten 
wird.  Der 
Golablitzab- 


Abb.  Hr. 


leiter  hat  nun  den 
Zweck,  alle  Entla- 
dungen gerade  in 
der  Schutzvorrich- 
tung selbst,  welche  gleichsam  den  Anschlusspunkt 
einer  Maschine  verkörpert,  auf  ihr  Maximum  zu 
bringen  und  so  ein  sicheres  Spielen  der  Funken- 
strecken zu  erzielen.  Derselbe  besteht  demnach  nach 
den  Abb.  19  und  19a  aus  zwei  ellyptisch  geformten 
Kalotten  .-1  und  B,  die  aus  Gussciscn  hergestellt  sind, 
und  zwischen  welchen  ein  Rahmen  /""liegt,  der  in  der 
Richtung  der  grösseren  Achse  zimgenformigc  Aus- 
läufer besitzt.  Auf  beiden  Seiten  der  Kalotten  sind 
an  demselben  gusseiserne  Kappen  (.'  mit  Schrauben 
befestigt.  Die  Kalotten  selbst  sind  einerseits  unter- 
einander durch  Bronzeschrauben  von  geringem  Quer- 
schnitt elektrisch  leitend  verbunden,  anderseits  aber 
magnetisch  von  einander  isoliert.  Die  mit  einem  Arm 
auf  dein  Weicheiscnkeru  1)  sitzenden  Kappen  C  sind 
mit  demselben  durch  eine  starke  Schraube  verbunden. 
Da  nun  Kern  D  die  Spule  //  tragt,  so  bilden  die 
Kappen  C  die  Polstücke  eines  Elektromagneten,  zwi- 
schen denen  ein  Ausgleich  von  Kraftlinien  erfolgt  und 
zwischen  welchen  die  Kalotten  A  und  H  liegen.  Die 
V  erbindung  des  Inneren  derselben  mit  der  Aussenseite 
wird  durch  ein  T-lörmiges  Zwischenstück  vermittelt, 
das  an  die  den  Magneten  erregende  Spule  //  ange- 
schlossen wird.  Gegenüber  den  zungenförmigen  Aus- 
läufern befindet  sich  je  eine  hornförmige  Kohlenelek- 
trode die    regulierbar   auf    einem  Rillenisolator 
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befestigt  sind  und  mit  der  Erde  verbunden  werden. 
Der  ganze  Apparat  ist  unter  Zwischenschaltung  von 
Porzcllanisolatorcn  auf  einer  entsprechend  geformten 
Traverse  montiert.  Die  zu  schützende  Leitung  wird 
an  der  Einschaltstellc  des  Apparates  unterbrochen  und 
die  den  Entladungen  ausgesetzte  Freileitung  an  die 
Schraube  -V  angeschlossen,  wahrend  der  nach  dem 
zu  schützenden  Objekte  führende  Leiter  mit  der  Spule 
//  verbunden  wird. 

Hei  der  Anordnung  der  einzelnen  Teile  war  zugleich 
die  Absicht  massgebend,  der  ganzen  Vorrichtung  den 
Entladungen  hoher  Frequenz  gegenüber  eine  höhere 
Impedanz  zu  geben,  als  sie  die  gewöhnlichen  Drossel- 
spulen besitzen.  Da- 
bei besitzt  sie  keinen 

höheren  induktiven 
Widerstand  als  diese 
und  auch  einen  sehr 

kleinen  Ohtn'achcn 
Widerstand,    so  dass 
dem  Betriebsstrom  nor- 
maler Frequenz  keine 
nennenswerten  Hinder- 
nisse in  den  Weg  ge- 
legt werden.  Dagegen 
finden    die  Entlade- 
ströme  hoher  Frequenz 
eine  plötzliche  Quer- 
schnitts-   und  Ober- 
flächcnveränderung 
vor,  die  diesen  Strömen 
einen    hohen  Wider- 
stand   bieten,  indem 
die  an  der  Luftleitung 
entlaug  eilenden  Ent- 
ladungen plötzlich  auf 
die  grossen  Kalotten 
t  bis  (' verteilt  werden 
und   ihnen    von  hier 
aus  zwei  Wege  offen 
stehen,  einmal  über  die 
dünnen  Verbindung»- 
bolzen  .Vdcr  Kalotten 
A,   B,   C   und  die 
Drosselspule    //  und 
einmal  über  die  Funkenstrecke  zu  den  Elektroden  P 
und  zu  Erde.    Letzteren  Weg  wird  die  atmosphärische 
Entladung  der  Diskontinuität  des  Lcitungsqtierschnittes 
wegen  wählen,  wahrend  der  Gencratorstrom,  da  ihm 
keine  wesentlichen  \  lindernisse  entgegengesetzt  werden, 
den  ersteren  Weg  nehmen  wird.    Diese  Konstruktion 
wirkt  also  im  Sinne  eines  Stromfilters,  indem  es  hohe 
Potentiale  von  hoher  Frequenz  nicht  passieren  lässt, 
diese  vielmehr  gezwungen  werden,  sich  den  Ausweg 
über  die  Funkenstrecke  zur  Erde  zu  suchen.  Der 
hierbei  etwa  entstehende  Lichtbogen  wird  in  der  den 
bekannten    1  Inmerblitzableitem   eigenen  Weise  zum 
Verloschen  gebracht.    Die  Ausführung  dieser  Gola- 
blitziibleiter  erfolgt  normal  in  dreierlei  Modellen  und 


zwar  für  Spannungen  bis  3000  Volt  und  Stromstärken 
bis  50  Ampere,  für  solche  bis  10000  Volt  und  150 
Ampere  und  schliesslich  für  Spannungen  his  30  001)  V. 
und  Stromstärken  bis  250  Ampere.  Das  kleine  Modell 
wird  ohne  die  Kappen  ('geliefert.  Je  nach  der  Höhe 
der  Betriebsspannung  richtet  sich  auch  die  Schaltungs- 
weisc  dieser  Blitzschutzvorrichtung  und  zeigt  Abb.  l°-a 
die  Schaltung  bei  einer  Betriebsspannung  von  3000  V. 
Hiernach  werden  die  freien  Enden  der  zu  unterbrechen- 
den Freileitung  an  die  äusseren  Kalotten,  die  Maschine 
selbst  an  das  freie  Ende  der  Wicklung  der  Drossel- 
spule angeschlossen.  Die  beiden  Horner  sind  unter 
sich  und  über  einem  Kohlenwiderstand  leitend  mit  der 

Erde  verbunden.  Bei 
Spannungen  bis  zu 
10000  Volt  tritt  an 
Stelle  des  Kohlen- 
widerstandes ein  mit 
einer  gewöhnlichen 
I  lörncrblilzschutzvor- 
richtung  in  Serie  ge- 
schalteter Wasser- 
widerstand, wie  dies 
in  Abb.  l°-b  veran- 
schaulicht ist.  Für 
Spannungen  bis  20000 
Volt  wird  zu  dem 
I  Iömerblit/.ableiter  in 
Abb.  ll'b  noch  ein 
zweiter  Wasserwider- 
Htand  parallel  ge- 
schaltet. Für  noch 
höhere  Spannungen  ist 
das  in  Abb.  I  (k  wieder- 
gegebene Schaltungs- 
schema massgebend, 
wonach      wir  zwei 

1  lömerblitzableiter 
und  zwei  Wasser- 
widerst.'lnde  vorfinden. 
Je  nach  der  Polzahl 
sind  zwei  oder  drei 
Satze  solcher  Appa- 
ratekotnbinationen  er- 
forderlich. Der  Zweck 
genügend  bekannt 


Abb.  :o. 


der  Wassenviderstände  ist  uns 
und  sei  an  dieser  Stelle  erwähnt,  dass  diese  Wasser- 
vviderslande  in  den  meisten  Fallen  den  bekannten 
Drahtwiderstanden,  die  in  Öl  eingebettet  sind,  über- 
legen sind.  Denn,  dass  beim  Funktionieren  der  Span- 
nungssicherung erhebliche  Stromstärken  zur  Erde 
abgeleitet  werden,  geht  aus  den  Beobachtungen  hervor, 
dass  sich  derartige  Drahtwiderstände  manchmal  nicht 
widerstandsfähig  genug  erweisen.  So  ist  z.  B.  bei 
einem  Funktionieren  der  Spanmmgssicherung  bei  den 
Berliner  Elcklriziliikzverken  der  aus  '/.  mm  starken 
Draht  bestehende  metallische  Widerstand  abge- 
schmolzen, trotzdem  er  in  Ol  eingebettet  war.  Aus 
dem  gleichen  Grunde  wurden  bei  dem  Elektrizitätswerke 
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Itit<-i>i(eldrn  die  zuerst  eingebeulten  Drahtwiderstande 
gegen  rlüssigkeitswiderstande  ausgewechselt,  welche 
wie  in  der  ersten  Abhandlung  ja  schon  erwähnt, 
höchstens  warm  werden  und  bei  welchen  im  schlimmsten 
Falle  etwas  Wasser  herausgeschleudert,  eine  Explosion 
derselben  wohl  auch  bei  den  höchsten  Spannungen 
nicht  eintreten  wird.  Zugleich  geht  aus  den  Schematis 
deutlich  hervor,  dass  bei  höheren  netriebsspannungen 
zur  Ableitung  grosser  atmosphärischer  Entladungen 
und  /ur  sicheren  l 'nterhrechung  des  eventuell  ent- 
stehender» Lichtbogens  durch  den  (»olablitzablcitcr  die 
eigentlichen  I  lörnerblit/.ableiter  nicht  entbehrlich 
werden,  aber  auch  die  zur  Ableitung  geringeren  Über- 
spannungen dienenden  Spannungssicheningen  nicht  er- 
setzen können,  da  ihnen  eigentlich  in  erster  I  ,inie  die  Auf- 


gabe einer  Drosselspule  zusteht,  um  die  schädlichen 
Überspannungen  an  einem  eventuellen  Vordringen  zu 
den  Wicklungen  einer  Maschine  u.  dgl.  mit  grosser 
Sicherheit  zu  verhindern.  Ks  kann  also  mit  dem  Einbau 
eines  solchen  Scricnhlitzahlcitcrs,  wie  bei  den  übrigen 
Konstruktionen  von  lllitzschutzvorrichttingen .  nicht 
allen  möglichen  Überspannungen  Rechnung  getragen 
werden,  weshalb  nach  wie  vor  für  bestimmte  Zwecke 
die  hie/.u  besonders  geeigneten  Spezialkonstruktionen 
einzubauen  sind.  So  linden  wir  in  Abb.  2(1  das 
Scbaltungsschema  einer  der  neuesten  Zcntralanlagcn 
.die  Üherlandzentrale  Aciist-ru-i-rlr"  mit  den  hierbei 
verwandten  Spannungssicherungcn.  Wie  wir  hieraus 
ersehen  kennen,  linden  wir  nicht  weniger  als  vier 
Arten  von  Hlitzschutzvorrichtungen.     i  Fortsetz,  folgt.l 


Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Starkstromanlagen.*) 

Herausgegeben  t        Elektrotechnischen  Verein  in  «im.  (Fortsetzung.) 


^EITl'NGKN.  welche  in  geringereu  als  den  oben  für  die  betr. 
Spannungen  angegebenen  Abständen  von  Knie  oder  Starul- 
tlächc  vcrlrgl  werde»,  sind  der  ganzen  Lauge  nach  durch 
Abgrenzung  «xler  ausnahmsweise  durch  geerdete  Schutznetze  (siehe 
S  Tb)  zu  schützen. 

Ficileitungcn  in  Ortschaften  oder  ausgedehnten  gewerblichen 
Aulagen  inü^sen  1U.1t.  iv.i  solche  eventuell  die  Arbeiten  dci  Feuer- 
wehr stören  Wonnen,  während  des  Betriebes  strecken« eise  .xicr 
ganz  ausschaltbar  sein,  bzw.  spannungslus  gemacht  werden  können. 
Die  hiezu  dienenden  Ausschalter  müssen  der  Polizei  und  der  Orls- 
feuerwehr  zugänglich  sein.  Hei  Betriebsspannungen  bis  3mm  Volt 
bei  Wechselst!  oni  oder  Min  Volt  bei  <  ileichsitoui  küuncu  bei  ver- 
zweigten Netzen  derartige  Strcckcnausschaltcr  entfallen,  snlcrn 
die  Polizei  und  die  Ortsicucrwehr  über  geeignete  Geräte  verfügen, 
mittels  welcher  die  Leitungen  vor  und  hinter  der  gefährdeten 
Stelle  abgeschnitten  werden  können. 

Die  Gestänge  Jiuisscu.  wenn  ans  llulz.  eine  zehnlache,  wenn 
ans  Klsen.  eine  fünffache  Sicherheit  gegen  Bruch  bieten:  beider 
Berechnung  ist  ein  maximaler  Winddrurk  v..n  I5M  kg  pru  >n: 
senkrecht  getroffener  Flache  zugrunde  zu  legen.  Eiserne  Gestänge 
und  deren  Ankerdrahte  müssen  stets  geerdet  werden. 

Holsinustc  für  Betriebsspannungen  über  Ann  Volt  bei  W  crhscl- 
stioui  oder  IO>0  Volt  bei  Gleichstrom  müssen  mindestens  Ib  cm. 
bei  W  egiibergiingen  und  Kichtungsiindei  uugen  mindestens  18  cm 
Zopi'sliirkc  haben.  Bei  Verwendung  einfacher  llolzmustc  von 
IS  rm  Xopfstärkc  und  6  m  freier  Höhe  sind  bei  Anwendung  »,>n 
Leitungen  aus  halbhartcm  Kupfer  bis  2Wi  min8  Gesatulquer-ihnitt 
45  m.  bis  ,i00  iniir  4t'  in  Spannweite,  auch  ohne  besonderen 
Nachweis  der  vorgeschriebenen  Festigkeit  ohne  welters  zulässig, 
sofern  die  llolzinnste  genügend  fundiert  und  nicht  durch  Schutz- 
drahte  oder  Netze  beansprucht  sind 

In  Kurven,  bei  Kreuzungen  mit  anderen  elektrischen  Leitungen, 
mit  Eisenbahnen  oder  bei  Wegiibcrführungen  müssen  die  Spann- 
weiten, den  Umstanden  entsprechend,  geringer  gewählt  weiden, 
Bei  Verwendung  grösserer  Spannw  eiten  oder  stärkerer  Leituugs. 
Querschnitte  ist  der  Nachweis  der  vorstehend  vorgeschriebenen 
Festigkeit  zu  erbringe»  und  es  sind  entweder  entsprechend  stärkere 
oder  gekuppelte  Moste  anzuwenden. 

Die  Leitung  selbst  muss  bei  einer  Temperatur  von  bis  J5*  t" 
noch  eine  fünffache  Sicherheit  gegen  Zericissen  bieten. 

Die  Verbindung  von  Drähten  und  Seilen  hat  durch  Vervchraubung 
oder  Spleisiimg.  und  zwar  derart  zu  ertolgen,  dass  diese  Ver- 
bindung auch  ohne  Verlötung  den  vorkommenden  Zug  aushalten 
kann.    Eine  et«  aige  Verlötung  ist  sorgfaltig  vorzunehmen,  wohei 
•;  Si<l,c  lief.  17.  s.  .1»;  Ifetl  I«,  S.  311;  IUI.  10,  S.  22:-:  lieft  10,  s.  J.M; 


Lötmittel,  welche  das  Metall  angreifen,  nicht  verwendet  werden 

dürfen. 

Abzweigende  Leitungen  sind  derart  an  Stutzen  zu  befestigen, 
diiss  die  Ahxweigestclle  nicht  durch  Zug  beansprucht  wird. 

Die  Leitungen  sind  auf  dem  liestiinge  derart  zu  befestigen, 
dtiss  eine  Berührung  \on  Leitungen,  zwischen  denen  Spannung*- 
dlflefcnzcn  hesteheu,  untereinander  oder  mit  Baulichkeiten  irgend 
welcher  Art  selbst  bei  Wind  nder  bei  den  duich  Temperatur- 
veranderungeti  odci  Schneelast  herbeigeführten  gegenseitigen 
Lageveranderungen  der  Leitungen  ausgeschlossen  erscheint. 

Ks  sind,  soweit  nicht  wegen  höherer  Betriebsspannung  grossere 
Kntferuungen  gefordert  »erden  (s.  S,  7j>|,  folgende  Minimalabstände 
dei  Leitungen  einzuhalten,  »nferne  die  Leitungen  nicht  unaus- 
schaltbate.  gleichpolige  l'arallelzwcigc  bilden; 

Bei  Führung  der  Leitungen  nebeneinander  soll  der  Abstand  von 
Mitte  zu  Mille  |ö<l  min  mehr  *•'»»  <!"  Abstando  der  Stützpunkte 
«ider  der  Distanzhalter,  mindestens  aber  ISö  mm  betragen. 

Bei  Fühlung  dei  Leitungen  übereinander  ist  ein  Abstand  v«,n 
Mitte  zu  Mitte  von  1 ''es  Abslaudes  der  Stützpunkte,  mindestens 
aber  von  I  So  mm  einzuhalten. 

Wenn  TelcpIvnMtungen  an  einem  Staikstrumge*tnngc  geführt 
«erden,  so  müssen  die  Telephonstationen  so  eingerichtet  »ein, 
dass  selbst  dann,  wenn  die  Telephonleitnngen  mit  der  Starkstrom- 
leitung in  Berührung  kommen,  eine  Gefahr  für  den  Spicchcnden 
ausgeschlossen  erscheint.  Vor  den  Stationen  sind  Sicherungen 
einzuschalten  und  die  Statiunen  sind  durch  geerdete  Spannungs- 
»Icherungcn  zu  schützen.  Dieselben  Vorkehrungen  sind  doit  imzu- 
wenden.  «o  die  Telephonleitung  vom  Starkstmrngcstängc  abzweigt 
oder  dasselbe  verliisst.  Werne  nicht  von  da  an  die  Führung  der 
Telephonleitung  mit  Einhaltung  dei  für  die  betreuende  Stark- 
stromleitung vorgeschriebenen  Voi  slchUniassregcln  erfolgen  soll 
Die  Tclephonleituugen  sind  -tels  unter  den  Starkstromleitungen 
zu  führen. 

Alle  Einführungen  von  Freileitungen  in  Gebäude  (ausgenommen 
durch  Bleikabel!  haben  derart  zu  eilolgcn,  dass  kein  To.pfwas-ir 
in  die  Kinführungsöffni.ng  gelangen  kann. 

Die  Leitungen  sind  hiebe!  entwedet  frei  und  streif  durch  ge- 
nügend »eitc  Öffnungen  hindurchzuspounen  oder  es  ist  jede  Lei- 
tung  durch  ein  eigenes  Kohr  zu  führen.  Das  Einführungsrohr 
selbst  ist  aus  einem  gut  isolierenden,  feuersicheren,  nicht  hj  gru>- 
kopiseben  Material  herzustellen,  dessen  Oberfläche  auch  unter 
dem  Einflüsse  dei  Atmosphäre  keine  erhebliche  Oberilachenleitung 
zulässt.  Diese  Rohre  sind  mit  einer  Neigung  gegen  die  Außen- 
wand hin  anzubringen. 
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Vergleiche  ferner  die  Bestimmungen  über: 
Aufstellung  der  Transformatoren  in  Frcllcltungsnetzen  §  13. 
Anbringung  von  Apparaten  in  Freileitungen  S  3*  *)  und 
Anbringung  ron  Blltzschutzvnrrichtungcn  in  Freileitungsnetzen 

s  J<>r. 

g         Freileitungen  für  höhere  Betriebsspannungen. 

Alle  Freileitungen  für  Betriebsspannungen  über  300  Volt  bei 
Wechselstrom  oder  frnü  Volt  bei  Gleichstrom  müssen  den  allge- 
meinen Vorschriften  de»  $  74  genügen.  Insbesondere  und  die 
über  die  zulässige  Mindesthöhe  über 
in  der  ungeschützte  Leitungen  verlej 
müssen,  sowie  die  Bestimmungen  über  Anbringung  von  Abgren- 
zungen bzw.  Schlitznetzen  zu  berücksichtigen. 

Im  Freien  sind  vorwiegend  blanke  Leitungen  oder  Bleikabel  zu 


Mindestens  an  jedem  dritten  Stützpunkt  Ist  durch  Aufschrifteil 
in  den  landesüblichen  Sprachen  sowie  überdies  noch  durch  An- 
bringung des  Gefährlichen»  (rute  Blitzpfeile)  auf  die  Gefährlich- 
keit der  Berührung  der  Leitungen  aufmerksam  zu  machen.  Wo 
Freileitungen  über  oder  entlang  öffentlichen  Wegen  uder  Strassen 
führen.  Ist  die  Leitung  besonders  sicher  auszuführen,  indem  einer- 
seits diu  Stützpunkte  möglichst  nicht  über  m  entfernt  anzu- 
ordnen und  anderseits  die  Leitungsdrähte  nicht  schwächer  als 
2i>  mm*  zu  wählen  sind.  Überdies  ist  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass 
bei  einem  etwaigen  Rclssen  oder  Niedersinken  l Drahtbruch,  Nach- 
geben der  Stützen  u.  dgl.)  die  Leitungen  entweder  in  solcher 
Höbe  aufgefangen  werden,  dass  jede  tiefahr  ausgeschlossen  ist 
oder  in  genügender  Hohe  vor  Erreichung  der  Erde  •  gefahrlus 
gemacht  werden. 

Ersteres  wird  durch  suspendierte  Aufhangung  oder  dgl.  (siehe 
$  7b).  letzteres  durch  Bügel  oder  dgl.  erreicht.  Die  Hügel  müssen 
in  der  Nähe  des  Isolators  die  Leitung  so  umfassen,  dass  sie  bei 
etwaigem  Russen  oder  Niedersinken  der  Leitung  sofort  berührt 


Es  empfiehlt  sich  auch,  bei  allen  Winkelpunkten  Fangbügel 
derart  anzubringen,  dass  beim  Bruch  von  Isolatoren  das  Herab- 
fallen der  Leitungen  verhindert  wird. 

Hei  Führung  von  Leitungen  durch  Ortschaften  oder  vor  einzelnen 
Gebäuden  ist  stets  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  auch  eine  Berührung 
der  Leitungen  aus  Vorwitz  oder  Übermut  durch  Unbeteiligte, 
sofern  nicht  besondere  Hilfsmittel  dazu  verwendet  werden,  aus- 
geschlossen erscheint.  Erforder lichenfalles  sind  zur  Beseitigung 
der  bei  einem  Drahlbruehe  entstehenden  Gefahr  streckenweise 
suspendierte  Aufhängungen  u.  dgl.  is.  $  »  oder  Bügel  auch  über 
l*rlvatgründcn  anzubringen. 

Bei  paralleler  Führung  von  Leitungen,  soweit  sie  nicht  unaus- 
sehaltbarc.  gleichpolige  Parallclzweige  sind,  soll  der  Abstand  ron 
Mitte  zu  Mitte  Leitung  mindestens  Jon  mm  betragen,  sofern  die 
Betriebsspannung  nicht  mehr  als  lOOnn  Volt  und  die  Entfernung 
der  Stützpunkte  nicht  mehr  als  .'11  m  betrügt.  Dieser  Abstand 
soll  für  je  inofi  Voll  höhere  Betriebsspannung  und  für  je  2  in 
grossere  Entfernung  der  Stützpunkte  oder  der  Distanzhalter  um 
mindestens  je  10  mm  erhöht  werden. 

Wenn  Leitungen  Betriebsspannungen  über  3110  Volt  bei  Wechsel- 
strom oder  bin»  Volt  hei  (ileichstrom  führen  und  .mdere  Leitungen 
kreuzen  oder  wenn  an  denselben  Gestänge  auch  noch  andere 
Leitungen  geführt  «erden,  und  zwar  insbesondere  dann,  wenn  die 
anderen  Leitungen  Ntederspannungsleitungeit  iTelcplionlcituiigen, 
sind,  sind  Vorkehrungen  (Anbringung  von  Hügeln  oder  dgl.)  zu 
treffen,  dir  bei  Bruch  der  Leitungen  oder  der  Isolatoren  die  Be- 
rührung der  verschiedenen  Leitungen  untereinander,  bzw.  den 
('bertritt   der  Spannung  in   fremde  Leitungen   verhindern  oder 

i">Scfal'rlichmacheii.Niederspamiungsleituiigcn(TelephonleitunBen| 
sind  stets  unter  den  Hochspannungsleitungen  anzuordnen,  auch 
wenn  sie  ganz  getrennt  von  den  Hochspannungsleitungen  »„f  jc 
einer  besonderen  Seite  des  Gestänges  geführt  werden. 

Wenn  mit  einer  Niederspannung»-  oder  Telrphouleitung.  welche 
an  demselben  Gestänge  mit  eine.  Hochspannungsleitung  geführt 


ist,  eine  abseits  geführte  Fortsetzung  oder  Abzweigung  verbunden 
wird,  so  ist  letztere  entweder  mit  allen  jenen  Vorsichtsmaßregeln 
zu  führen,  welche  für  die  Führung  der  Hochspannungsleitung 
vorgeschrieben  sind  oder  es  ist  bei  dem  Verlassen  des  Hoch- 
spannungsgestänges  die  betreffende  Leitung  zu  sichern  und  mit 
einer  geerdeten  Spannungssicherung  zu  versehen. 

Bei  Freileitungen  mit  Holzmasten  sind  Ankerdrähte  entweder 
zuverlässig  zu  erden  oder  in  einer  Höhe  von  mindestens  3  m  mit 
Abspannlsolatorcn  zu  versehen.  Kisenniaste  und  deren  Anker- 
drähte müssen  zuverlässig  geerdet  werden,  wenn  nötig,  durch 
eine  parallel  zur  Stromleitung  verlegte  geerdete  Leitung. 

Bei  Einführungen  von  Freileitungen  in  Gebäuden  (ausgenommen 
durch  Bleikabel)  kann  entweder  ein  Draht  von  der  Isolation  G 
bzw.  GH  in  einer  l'orzellamdhre  verwendet  uder  die  Leitung  auf 
Isulierglocken  durch  eine  genügend  weite  Öffnung  in  der  Mauer 
geführt  werden.  In  letzterem  Falle  ist  »wischen  Leitung  und 
Mauerwerk  ein  Absrand  von  mindestens  10  mm  für  je  1000  Volt 
mindestens  aber  von  200  mm  einzuhalten. 

Ü  76,    Schutz  für  Leitungen. 

Zum  Schutze  gegen  das  Keissen  vun  Freileitungen  kann  die 
suspendierte  Aufhängung  verwendet  werden,  bei  welcher  die 
Leitung  in  geringen  Abständen  an  besonderen  Tragdrahten  von 
hoher  Festigkeit  aufgehängt  wird.  Schutznetze  verursachen  bei 
Wind,  besonders  aber  bei  nassem  Schneefall  und  bei  Regen  unter 
Frostgrenze  eine  gefährliche  Belastung  des  Leitungsgestänges 
bzw.  der  Stutzpunkte  und  sind  nur  dort  ausnahmsweise  zulässig, 
wo  ein  andere»  Schutzmittel  nicht  genügen  würde.  Die  Stütz- 
punkte für  Schutznetze  müssen  dementsprechend  wie  die  Schulz- 
netze  selbst  besonders  kräftig  ausgeführt  werden. 

Schutznetze  dürfen  sowohl  offen  wie  geschlossen  ausgeführt 
sein.  In  beiden  Fällen  mu«s  durch  Form  und  Lage  gegenüber 
den  Leitungsdrähten  dafür  gesorgt  sein,  das»  eine  zufällige  Be- 
rührung zwischen  dem  Netz  und  den  intakten  Leitungsdrähten 
verhindert  wird  und  das»  ein  gebrochener  Draht  auch  bei  starkem 
Winde  sicher  abgefangen  wird.  Schutznetze  müssen,  falls  sie 
nicht  zuverlässig  geerdet  werden  können,  isoliert  sein.  In  letzterem 
Falle  müssen  die  Schutznetze  in  solcher  Höhe  angebracht  werden, 
dass.  sie  ohne  besondere  Hilfsmittel  nicht  erreicht  werden  können. 
Die  Mascheuweite  der  Schutznetzc  ist  so  zu  wählen,  dass  eine 
zufällige  Berührung  der  Leitungen  durch  Unberufene  ausgeschlossen 
Ist;  sie  soll  anderseits  so  gross  gewählt  werden,  dass  die  An- 
sammlung von  Schnee  tunlichst  vermieden  ist. 


h>  /.ritHiif;««  in  flcfiüuäes. 
Sj  77.    Blanke  Leitungen  in  Gebäuden. 

Blanke  Leitungen  sind  in  elektrischen  Itclriebsräiinien  bei  allen 
vorkommenden  Betriebsspannungen,  in  anderen  Räumen  nur  bis 
zu  Betriebsspannungen  von  1000  Volt  zulässig.  In  Wohnungen 
und  den  zugehörigen  Räumen  wie  Vorraum.  Vestibüle.  Stiegcn- 
haus  und  Keller  sowie  in  explosionsgefährlichen  und  feuergefähr- 
lichen Räumen  dürfen  mit  Ausnahme  von  betriebsmässig  geerdeteil 
Leitungen  blanke  Drähte  nicht  benutzt  «  erden.  Im  übrigen  geltrn 
für  blanke  Leitungen  in  Gebäuden  dieselben  Bestimmungen  wie 
für  Freileitungen  is.  g  55  und  ,"4)  mit  den  nachstehend  angegebenen 
Erleichterungen. 

Bei  Leitungen  in  Räumen,  die  nur  dem  Bedienungspersonal  der 
Anlage  zugänglich  sind  1  Leitungen  in  Akkunnilatorenräumen, 
üclleiischaltcrleitungcn .  I-aufkranlcitungcn  in  Hctriebsrounienl 
kann  unter  die  in  S  74  und  75  fixierten  Minimalabstiinde  herunter- 
gegangen u erden,  auch  kann  dort  der  Schutz  gegen  zufällige 
Berührung  entfallen. 

Bei  Betriehsspamiungen  von  l'.W  Volt  können  blanke  Leitungen 
in  industriellen  Betricbsaulag  en  in  trockenen  Räumen  und  an 
dauernd  trockenen  Hefcstigungsstellen  anstatt  auf  lsolierglockeii 
auch   auf   Isolierrollen  oder  Klemmen   au»  Glas  oder  for/clla« 
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befestigt  werden,  wenn  dieselben  zwischen  Draht  und  tiefesti- 
gungsstelte  sowie  zwischen  benachbarten  Leitungen  einen  Abstand 
von  mindestens  SO  mm  gewahrleisten. 

IHese  Art  der  Verlegung  ist  bis  zur  angegebeneu  Spannung 
auch  in  Akkumulatorenräumen  zulässig. 

In  Räumen.  In  «-eichen  ätzende  Oase  oder  Dampfe  auftreten, 


sind  die  Leitungen  durch  einen  geeigneten  Cbcrzug  (Anstrich, 
Einfetten)  «egen  chemische  Angriffe  zu  schützen. 

Bctrlebsmässlg  geerdete  Leitungen  kernen  auch  in  Gebäuden 
in  zugänglicher  Höhe  blank  ausgeführt  werden,  sind  aber  gegen 
etwaige  bei  Benützung  des  betreffenden  Raumes  zu  erwartende 
Beschädigungen  zu  schützen.  ir-ortwi«!.»-  folgi  t 


Der  Metallmarkt  im  Jahre  1907''. 


(Schluss.» 


DIEWeltpropuktlon  von  Zinn  de«  Jahres  1907lst  mit  't*  "00  Tonnen  samtwert  der  Erzeugung  infolge  de»  niedrigen 
gegen  das  Vorjahr  fast  unverändert  geblieben,  während  der  Ge-      schnitte«  um  zirka  5"  o  zurückgegangen  Ist. 

TABELLE  IV. 


1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

190.1 

1904 

1905 

190b 

1 

1907  | 

Weltproduktion 

metr.  Tonnen 

73.000 

73.800 

8ii.3on 

89.200 

91.300 

96.50«> 

98.800 

96.600 

98.800 

98.700 

Durchschnittlicher 

Jahrespreis  £ 

71.4.1 

l22.S.r 

133.1 1.6 

118.12.8 

120.14.5 

I27.1..5 

12t.. 14.8 

143.1.8 

180.12.11 

172.12.9 

Wert  der  Produktion  in 

1000  Mark  . 

1114.01)0 

1 81.0OO 

:u.oi>o 

212.000 

220.000 

246.000 

251.000 

277.000 

359.000 

342.0011  ■ 

Die  Entwicklung  der  Preise  von  Zinn  ist  aus  der  nachstehenden 
Tabelle  der  monatliehen  Durchschnittspreise  für  ausländisches 
Zinn  an  der  Londoner  Börse  (In  £  für  die  englische  Tonne)  er- 


sichtlich. 

1904 

|9<)5 

I90b 

1907 

Januar 

£ 

1.30.10.4 

£ 

131.  5. 

i : 

£ 

164.11  III 

£ 

190.  4.  0 

Keliruar  . 

125.13.6 

131.  3. 

166.  0,10 

191. IS.  9 

März 

121».  9.8 

134.17. 

2 

166.  1.  2 

lUfi.i;.  6 

April 

127.  5.1 

140.11. 

s 

176.14.  5 

187.  1.  2 

Mai    .  . 

125.  7-2 

13b.ll. 

s 

192.  6.  4 

191.  1.10 

Juni   .  . 

1 19.1 1.1 

138.  3. 

178.  0.  7 

187.10.11 

Juli    .  . 

• 

119.18.6 

- 

144.  6. 

- 

170.12.  5 

- 

1R8.  0.  2 

•1  >i«h«.  11.0  21,  S.  nn,  H.ll  12.  S.3W. 


August  .    .  £ 
September  . 

Oktober  .    ,  . 

November  .  , 

Dezember   .  w 

jtbreihrrt.cuill  £ 

Die  Durchschnittspreise  in 
1908  waten  die  folgenden: 
Januar 
Februar  . 


1904 
122.  5.9 
126.  7.7 
130.1 1.6 
133.  0.5 
133.15.6 
126.14.8 


1905 
150.  5. 
146.11. 
148.  3. 


152.  5.  3 
162.14.  3 
143. 


1906 
£  180.19.11 
,  184.15.  3 
,  195.15.11 
.  195.15.10 
.  195.19.  9 


1907 
170.  5. 
166.  6. 
146.  7. 
138.  8. 
125.10. 


1.  8  £  180.12.11  £ 
den  Monaten  Januar  und 


172.12.  9 
Februar 


£ 
■ 


123  9.0 
128.14.1 
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fl.  Inland. 

  Im  Jahre  1907  betrugen  die  Betriebseinnahmen  der  elek- 
trisch betriebenen  Strasseribahn  .SVA-u  «»«/<■»  -  Bim  (StrnftalbakH) 
84  421  Fr.,  die  Betriebsausgaben  61  528  Fr.,  der  Betriebsüberschus* 
22  893  Fr.  Dazu  kommen  8353  Fr.  Aktivsaldo  vom  Vorjahre. 
b!2  Fr.  Ertrag  von  Kapitalien  und  Liegenschaften.  Die  Ver- 
zinsung der  konsolidierten  Anleihen  erforderte  12  487  Fr.,  zuhanden 
der  Aktionäre  verbleiben  18  784  Fr.  (1906  I«  281  Fr.).  Dieser  Kein- 
gewinn  wird  wie  folgt  verwendet:  7000  Fr.  Einlage  in  den 
Emeuerurigsfond*  (1906  5000  Fr.).  3000  Fr.  erste  Abschreibung 
auf  den  zu  amortisierenden  Verwendungen,  7906  Fr.  Vortrag  auf 
neue  Rechnung.  Das  Aktienkapital  beträgt  550  000  Fr.,  die  kon- 
solidierten Anleihen  300000  Fr.,  die  schwebenden  Schulden 
17606  Fr-,  die  Spezialfonds  10074  Fr.  Der  Bnukonto  steht  mit 
7S00RÄ  Fr.  zu  Buch. 

-  Der  Reingewinn  für  1907  der  Arlk-Kisih<)hn  belauft  sich  auf 
2:  ooo  Fr.  gegen  66309  Fr.  in  1906;  der  Gewinn  soll  auf  neue 
Rechnung  vorgetragen  werden. 

—  Die  Einnahmen  der  Comf.ignU  vaudtiu  des  Forces  motricef 
de,  Lacs  de  Joux  et  de  lOrhe,  l.ausaxoe  belaufen  sich  Im  Jahre 
1907  auf  997  997  Fr.,  gleich  137  834  mehr  al.  Im  Vorjahre.  Auf 


das  zwei  Millionen  Franken  betragende  Aktienkapital  entfallt  eine 

Dividende  von  5  "'•  wie  Im  Vorjahre. 

•  « 
• 

—  Die  F.ingabefriesl  für  eine  elektrisch  betriebene  Strassen- 
bahn SthwaMMtxdiigcn  —  Maur—  Uessikon  wurde  bis  15.  April  1910 
verlängert.  Diejenige  für  eine  elektrisch  betriebene  Zahnradbahn 
von  Bloaav-Pteyiden  bis  13.  April  1910. 

  Der  Regierungsrat  des  Kantons  Bern  beantragte  dem  Grossen 

Hat,  die  Einführung  de»  elektrischen  Betriebes  auf  der  Iter* 
WorMakm  nach  dem  Projekte  von  Ingenieur  Thormnnn  zu  ge- 
nehmlgen  und  zugleich  eine  AktienbetelUgung  des  Staate»  im 
Betrage  von  I93O00  Fr.,  gleich  40  «,o  der  neuen  Anlagckostrn, 
zu  bewilligen. 


—  Die  Betriebseinnahmen  der  Hynenta/ititt  A.-G.  betrugen  im 
April  1908  Fr.  16  936.30  gegen  Fr.  14938.05  im  gleichen  Monate 
des  Vorjahres. 

• 

—  Die  Betriebseinnahmen  der  Strassenbahn  AaraK—Sck»flt,i*d 
betrugen  im  April  1908  Fr.  8909.  —  gegen  Fr.  8206  im  gleichen 
Monate  des  Vorjahre*. 

—  Die  Dividende  der  Strassenbahn  Sek:iys  —  Sce:ce«  betragt 
für  das  Jahr  1907  Fr.  3%. 
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—  Pas  Betriebsergebnis  der  Slntocnbain Stävyt-StVtM  betrug 
In  Monate  April  l°08  Kr.  J8M-I0  gegen  Kr.  1413.44  Im  gleiehen 
Monate  des  Vorjahre». 

»  • 

_  [>„„  Bctrieb-crgebnis  der  Stranrubain  St.  G*Nn—Sfeict*r— 
Troge*  betrug  im  Monate  April  1<W8  Kr.  14  04h.  Ol  gegen 
Kr.  1301t.  44  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

»  • 

—  Das  Betriebsergebnis  der  Sern/Ia/M*  betrug  im  Munnte 
April  Kr.  7580.10  gegen  Kr.  77.».'".?  in.  gleichen  Monate  des 
Vorjahres.  < 

• 

—  Das  Betrlebsergebrtls  der  StrassembakH  Sfhagkam>r«.S,  hUithexm 

betrug  im  Monate  April  1908   Kr.  9  341.59  gegen  Kr.  Mt.53  K7 

im  gleiehen  Monate  de*  Vorjahres. 

«  » 
■ 

—  Das  Betriebscrgcbnln   der  elektrisch  betriebenen  Strassen- 

bahn  n^UrtkMr.TS»  betrug  im  Monate  April  1'HVi  Kr.  M44.  50 

gegen  Kr.  9337.10  im  gleichen  Monate  des  Vorjahre». 

♦  « 
• 

—  Das  Betriebsergebnis  der  Mmtrr*x-Heritrr-Ot*rliii>ti-B«Am 
betrug  Im  Monate  April  Kr.  1.7 74,.  -  gegen  Kr.  65  352.  20  Im 
gleichen  Monate  des  Vorjahre*. 


B.  Ausland. 

•  .  Der  Internationale  Strasscnbahn-  und  Kleinbahn-Verth  hat 
au:  dem  Mailänder  Kongresse  einen  besonderen  Ausschuss  zum 
Studiuni  der  M/fMi/t/u/ig  auf  i/rn  Srh'r»e»ft>*rlfMr»  eingesetzt. 
K.«  dürfte  von  Interesse  sein,  die  Sehlus-folgcrung  des  Aus- 
schusses H  des  Vereines  Deutscher  Strassenbahn-  und  Klciiibahn- 
Vcrwaltung  betr.  der  Kiffelbtldung  zu  lernen.    Dieselbe  lautet: 

„ Kine  Ritfelbildung  kommt  dann  zustande,  «venu  bei  der  Bean- 
spruchung des  Schiriicninalriial*  durch  die  Rader  die  Umstände 


derartige  sind,  das.*  die  in  demselben  hervorgerufenen  Spannungen 
einen  Wert  erreichen,  der  ganz,  oder  doch  nahezu  mit  der  K.lasti- 
zitSt  »grenze  des  Materials  übereinstimmt.  Hin  solcher  Kall  kann 
eintreten:  I.  Wenn  das  Material  de*  Radreifens  härter  ist  als 
dasjenige  des  Schieucnkopfcs.  2.  Durch  Schleifen  der  Räder: 
,i)  besundcis  bei  intensivem  Schnellbremsen.  />>  bei  zu  hoher 
Kraftentfaltung  bezw.  bei  zu  schnellem  Einschalten,  e,l  beim  Be- 
fahren von  Kurven,  rf)  infolge  des  Vorschubes  des  primär  ange- 
triebenen Rades  und  des  spruug  weisen  Nacheilen»  de»  sekundär 
angetriebenen.  rJ  aus  verschiedenen  Ursachen,  wie  ungleiche  Riid- 
durchnies»et  der  Kader  einer  Achse,  un/wcckmii*sigc  Radreifen 
und  Schirncnkupfprolilc.  ungleich  abgenutzte  Radreifen,  ungleiche 
Kestigkcit  im  Schienenkopfe  usw.  3.  Durch  beliebige  Kombi- 
nation der  vorstehenden  Ursachen,  auch  dann,  wenn  jede  einzelne 
unter  den  obwaltenden  Umstünden  für  sich  zu  einer  Riffelbildung 
nicht  ausreicht.  Kerne*  durch  weitere  Kombination  dieser  Ur- 
sachen mit:  ai  Vibration,  die  durch  die  Betriebsart  oder  sonstige 
Umstände  erzeugt  wird.  <V  vergrößerter  licschwindigkcit  und 
c)  vergro*sertcm  Raddruck,  namentlich  »eine*  nicht  ausgefederten 
Teiles  und  endlich  t/t  zu  schmaler  Berührungslläche  zwischen 
Rad  und  Schiene  infolge  unzweckmässiger  Krofilierung.  Herr 
Obcringenicur  AVrV  (I.oudonI  gibt  als  mögliche  Entstehungsur- 
sachen  der  Kiffclbildung  an:  I.  Die  nach  dein  Walzen  von  vorn- 
hercin  vorhandene  unebene  <  Iberfläche  der  Schietienkopfe.  2.  Durch 
dir  Wagenräder  verursachtes  Kaltwalzen  der  Schienen.  .<.  Zu  wei- 
che* Schienenmaterial  Im  Vergleich  «um  «iewicht  der  Kahrzrugr. 
4.  Sanden  und  Bekiesen  des  Schienenkopfe«.  5.  Mangelhalte 
Schienenstösse  und  weite  Stos.l'ugen.  <».  Zu  enge  .sder  zu  weite 
Spur  des  (iclcisc*  oder  de*  Radpaare».  7.  l-ose  liegende  oder 
auf-  und  nicdcrfeclernde  Schienen  und  Weichen.  S.  Mangelhafte 
Untergestelle  der  Wagen,  besonders  wenn  sie  nicht  mehr  im 
rechten  Winkel  und  verbogen  sind.  9.  Schleifen  der  Räder  in 
den  Krümmungen.  10.  Ungleiche  Raddurchmesser.  II.  Klachc 
Stellen  an  den  Radreifen.  12.  Zu  schnelles  Anfahren  oder  zu 
plötzliches  Bransel!  dei  Wagen,  wodurch  Schleifen  der  Redet 
\crursacht  wird.  13.  Mangelhafte  Bremsvorrichtungen  oder  wem 
durch  zu  plötzliche*  Brrmscn  Erschütterungen  und  eine  Reihen- 
folge von  kurzen  llemmstössen  hervorgerufen  werden. 
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tiimtragunfren  vom 


Aprit  zyr>,V. 


Kl.  ;g.  Nr.  40144.  1.1.  Juli  im;.    Elektrische»  Widerstand»,  und  Heizelement. 

-  .Therm»-.  Fabrik  für  elekt.Ucbe  Heizung  A.-G.,  Stliituiilfp, 


Cli  Joh,  n°  4«  IHS,  II  juillct  ISXl?.  —  Blrctrolyseur  dispose  |iour  ,|u'oti  jiuis-e 
rccuelllir  separement  de*  substajices  plus  lutirde*  tiue  relcclrelric  mises  en 
hbertc  aus  deux  clcctrode*.  et  cela  *»ns  inlerromprc  la  marche  de  l'cleclro- 
lvse.  -   Lfalnc  Genevois«  de  Degros.l.soge  dOr.  Coulcurrrni;  re, 


Cl.  M.a.  n»  *)*;.  U  n.i  IW.  -  Instrument  dect,.,,,.«  de 
Lecds  *  Northrup  Company.  Philadelphie. 

KL  Wir..  Nr.  4I>3JJ.  1. 


»ure.  -  The 


Dez.  is»;.  _  Verfahren  mm  Konservieren  von  in  den 
i  Bauteilen.  —  Gehe.  Ilimmelshacri.  l-.c.hurg  i.  B. 

Kl.  HUb,  Nr.  «IM:.  17.  April  190?.  -  Kinph».ei.-Ind<ik 
tätiger,  »leklrimiugiiettscher  Schaltrorricrttung-  —  AU 
Gesellschaft,  llerlin. 

Kl.  IN«!  Rr,Wn    IS.  Juli  Htf,  -  Emphasen 
gemeine  Ktekt'tzitätfcgescIlflChall,  Herlin. 

Cl.  Ilöc.  n»«lij*<,  «arril  _  Colleeteur  de  machine  elecUi,|uc  avec  balal». 

—  Cl«  Parislenne  de»  Vulti.re»  F.leclri.jues  |Procede.  Kriegen.  Putealis 


utatormaseuin«. 


rltssvt- 
llät». 


All- 


Kl.  lila.  Nr.  4ü.\V..  Ii).  Mai  I10J,  .  Isolator  Iii,  elektrische  Leitungen.  - 
PorrelUnfabrik  Kahla.  Iilialc:  llerm.dorf.Klosterl.innlu.  llennsttoil  S.-A. 

KL  lila,  Nr.  40 Mo  IJ.  Mal  l<»7.  _  Elektrische  Konlaklklemrne.  -  iHto 
Gnetaer,  zarkh. 

Kl,  IJüh,  Nr.  4".'n3  17.  April  1107.  -  Kitirichtuiig  in  l'emaprechlinlern  zur 
Krreichui.g  e.i.e.  .Ichligen  Gcsprachziihlung,  Siemen.  Ar  llalske  A.-«:, 
Berlin. 

Kl.  Hob.  Nr.  4W2t.7 


II  April  Htf. 
A. 


Klektrischrr  Motorwagen  mit  Mifte- 


Kl,  U7a.  Ne.  40271.  W,  Juni  l«u;.  -  Hinrichtung;  an  3eilhahn»ni»gen  mr 
-elb-nätigenStilLsetzung  de»  Anlage  hei  plötzlicher  Hemmung  elue*  Wagens 
»ruf  der  Fahrstrecke.    -  (riesserel  Hern.  Hern. 

Vtr9f*mlKt&U»ft*  :vm  ib.  Afril  igoS. 
Pal.  Nt.  .fi  lh2    KI.  IUI..    DrehschaKer  für  elektrrsche  Leitungen.  -  tiugarlrn 
*  Schrnidt.  «3,  nt.  K  IL,  Dahl. 

Det  Urehsclialter  besitzt  eüien  Sockel  *.  i« 
welchem  unler  Vermittlung  einer  Melallbllchse 
f>  eine  über  iti«  Oberseite  derselWn  rorstrhesde 
senkrechte  Drehachse  c  |Schaltwellc|  gelagert 
•nt  Anf  dieselbe  ist  ein  wagrechler  Kontakt- 
arm .1  drehbar  aufgellet,  welcher  unter  L'tm  . 
Etnrluss  einer  übet  .f  und  c  »ngeotJneten 
Scbraubenfe.let  t  «t.h«,  dernn  «Ine»  Ende  mn 
der  Achse  r  eerbunden  Ist  und  deren  anderes 
Ende  in  einem  Einschnitt  einer  Abhiegung  & 
Ton  .;'  liegt.  /  und  x  sind  Klemmen,  «eiche 
an  gegenüberliegenden  Seiten  der  l>rehach*e  .- 
auf  a  angeordnet  sind  nnd  von  weichen  d>e 
Klemme x  durch  ein  Metallband  A  mit  der  Athse 
c  in  leilendel  Verbindung  sieht  ;  /  sind  Metali- 
federn. Auf  der  Drehachs«  r  ■»!  unterhalb  un-l 
oberhalb  dem  Kontaktarm  4  j«  ein  Arm  i  be- 
festigt, »eiche  Arme  I  eine  durch  einen  Am. 
actam  ,f  de»  Arme»  rfhindurcbgeflllKle  senk- 
rechte Schtauhe  4  tragen:  oherbalh  der 
Srhratihenleder  <■  ist  auf  der  tlrehach-e  c  eine 
Uuchse  /  drehbar  aufgesetzt. deren  unterer  Hau  I 
mit  Sperrtllhnen  /'  »ersehen  i-t.  "n  nelchti" 
»ich  .in  in  der  Drehochse  r  steckender  ■Ufta* 
verlange,,  kann  und  deren  oberer  Mandl»" 
alaMitnehme.  dienende  Vorspringe  />a.l»et>i. 
«eiche  in  einen  auf  das  obeie  Ende  der  Dreh- 
achse drehbar  und  in  deren  Längsrichtung  veeachiebhu  aufges.teten  Knopf  nr 
eingreifen.   .  sind  Sperrledem  und  o  ein  Schutzdeckel  für  den  Drehschall«. 
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Klektiliiiälsilihl.r.  -  l«.ri».Z»hler 


des  Zahlv.,.«,,  ».hexti  ohne 


I.-  beieKhnet  *  <■■-  Ach«  de.  ZiihJ.nh.,.,  ,„r  ».kher 
c.,.  kie.ne.  R»d  /■  DI.  l:™4,,l.„f„  de.  A„kf„ 

kunnen  d„tcl,  We||c  r   lu|  w,|chtr  Zihnli„„ 

aitzea.  auf  ,jn,  W.II,  ,,  Obern«.,,  „,,„,,,  A„f  dj„„ 
..l«l  ei».  Schnech.  c.  «.Ich,  o,.t  «inern  Zahnkranz  .„ 
rt-r  Kin.,.Holl«  d„  Zihlwe.Ke.  in  ß|Bfft iff  «eh..  D.c 
W.ll.n  <■  und  ,/  «.|1C„  ,.„|k,l;  ,jt  Je  ,.,„,„ 

«iMhan.»  n.chpuli.ri.n  Spurzapter.  .uf.  de,  «ul  de, 
■  n  Me»^»K  e*f««cn,  ebe.r.ll,  »i«!».!,.»  s„hlp(.„nc 
«•  Unit.  d,e  W.II.»  ,,„d  „S,„  |„  ll.ls|.K.,„  ^„„u, 
Ü(.  I.titer.n  sind  ,„  k.,n.i  w..„  beUvMet.  4.  4„ 
»i.«  ...wicht  de,  Achsen  u„d  KIJ„  .„f  d.rn 
r«.  rühr;  u,,ol,r,  d.o.r  Ancid,,,,»,,  ,.,  4„  r..„. 


,,  *■ 


l>*.A».mi1,a«<»h«upi.l,  linle 
Abb.  be.iu,  .;„«„  pha.«»,,  «nd- 
»er.  der  als  ruhender  Transfur. 
rna'or  ausgebild.!  im,  dem 
Drcb.trom  i«|T./ijhrt  und  ZVer- 
plmtenfttroni  cntncmtm.n  wird, 
I.      .1  »ind  dl.  Fahrleitung.» 

S.b 
Kl.m. 

m.n  7,  \<l  de»  Phas.nu.in.tler. 
H>  >pelacn.  II,  i;  und  M,  14 
ttnd  di.  K  lernen.»  der  l>c,d«ä 
neuen  StrompfciM.n,  an  die  die 
«..tur.n  15.  ■(,  mit  den  Ankern 

n.'ch  d.r  rech  '« \VbT .  T"  J"  "«"<",0*~»  •«"*■  B"  ««  »r^.«. 
•er.  d.r  rechte»  A.b.  H.Ü.  die  *.p.,,„„»  de.  Pha.e.w.r,<l.r.  10  ftnd.t  «i.d,, 

"tr"""  fb-  a"  «•  « "■ «  ».  m  '»■ 
t?,rhr  rj"  ,er  "  *"*  m'm""  "•  ■••  «ifo^i«..-.™,  wi  d  di. 
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l'.l  Ni..»7rW.  Kl.  11 Z.il.lroin.chli,,,., 
•»'-  Fr.  Kulilo,  Berlin. 

■>.rum  ein,  Ach,e/d,.ht,„.„0d  „  d.m 
An«i.|.j  ,  „.n^end.  Ank-ei  .  d.,n  Blek- 
ironncneie.  /■  wi,d  n.ch  de.  R„etun«  det- 
«Ih.n  «Btr.toK.n  und  kebrl  nach  SlromUM- 
»"den  u.,„  dN  w„k„.E  Clntt  f  in 

llr  (KMlehnete  Huh,!.,.  ,u,ucll.  r,,.,  Slrolll. 
«fc.U«  ,/  bejuh,  ,i„„  nich.l,l„„d.„ 

Scheibe.  «.Ich.  .n  .i„tr  s„||,  ,  j„,t„  KJ(|_ 
Irren  .,n  Mcl.tl,.äck.»  teilend  »..n.chl  i.l. 
Ab  d<c..r  s.h.ibe  »cl,l,i(«„  HUutnKhluw. 
'ed.rn  /,  »„  «,|thcr  NuLMromieUur«.,»  .»„. 
•chluwen  .ind.  Di.  Schmäh..!..  wj,d  in  dei 

i  »uilelliinr.  durch  ein.  Sp.rrklink.  f  gtr- 
»f.rrl.   N.ch  Aufhebunr  d„  sn,„ui,e  kehr« 


M.»l  I3i  Fornlcliunrcn. 


l'«l.  Xi.  «;«|.  Kl.  III. 
J  }"tet.  Zflrich. 
Der  CJueixhmll  die«,  M.„r,  ;„  ,„ 
:eo  T.il  „|„„  f,i,1Jte  r|,lc>, 
.».nm«tiUch  ,um  Mm,!«.,  „  liegend.,,  .cjt. 
liehen  Fl.n»chen  >  ,,„d  dUICb  l:.»eni„„i,. 
"■nj.B  c  ter.l.ift,  „ub.j  i.In„e  |iiKUtn,it. 
ru»g.t.ile  di,  Ar.ni.run*.n  c  T„l,i„.|,„d, 
durch  den  MirtelM.«  .  g.h.n;  /  »Ind  durch. 
IC-lrend.  I.4chei  in  Mhi.1hi,„  „.  «,|che  .1* 
Tniic  dienen.  An  dem  »fceien  Endlelle  d« 
M"'"  S'.Hen  lechi.ckig.n  Uueinchnitte» 
vure;,»eb.n,  deren  .«inchen  dm  Kl.,„chen  * 
ii.fende  T.ile  A  lor  rjerenimin,:  von  hol». 
loi.n  etc.  dl.nen.  Dei  Kopf  f  d.^  Mute,  i.l 
»l«d.,Um  voll«  UueiHchnme». 
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.S>i«wr«rfc  /-„^M^ta/isea  ;Xr  Ja*  ya*r  „A^.  XXXIV  Bd 
HcrnUMcegcbei,  Sch«-.„.  !•„,..  ,„ld  Kisf>,bal,„<lrpa,ler,,cnt 
Bcrn. 

Hie««  Our.  h  Ihre-  CTl^rJrhlllchkrit  -nsKr»if hnele  Sl.tbUK  t.m- 
tit«t  in  («bdlan^uhcn  Zu»amnicii»teilunKon  im  cr.tcn  Teil  dir 
Kntwickluiiß  dr«  *ehwei7C.i>cher>  KiMmbnhimct^cs   «>n  bi« 
ITO.   dir  IJclricb.ci-ofr.iunget»  und  \>r«ndf r„„K™        drn  Buhn- 
langen.  d«n  He>la,„l  der  KUcnb^hnrn  »n, :h  UntcrnehmU.iK.n  und 
Mreckc...  die-  K.,i,zes«ioneii  drr  In,  Hclricbt  «trh«iden  Ki^nbahnm 
dir  HohcnUgcn  und  Kntfcrnungcn  der  Stationen,  die  »vci„|,urigcn 
Ha  .n^reoke,  die  Ver,valtu.ig«.  „,,d  Mrtrleb«,rg.ne.  im  »vi-itrn 
icll  »ut«.t,*-hr  Mitteilungen  über  die  Haupt-  „„.,  Nebenbahnen. 
^v,e  Ivap.talauMvrU.  B.lmkosten,   ll«hnlm.gen.   I  ntcrbau,  Tunnel 
Hmcke...   Oberbau.  Stati.,,„n„Ugen  und  Hochbauten.  Telegranh 
und  SiKnalr.   SteiKungs-  und   Rk-ht„ng.,erhHlt„l,,e.  Stand  de« 
KollmnteiUU,  l.eUtungen  de,»elben.  Verkehr,  Hetri.b.einn.hmrn 
«nd  Ausgaben.  Zbnic  un.l  Dividenden.  Hilaiuen.  I'er«malbe,tand 
(  u(»lle,   vergleichende   A„Kaben    f.ir  da,   Netz   <lei  Schweizer 
llumlechabi.en.  in,  dritten  Teil  die  Statistik  der  .rhwclzeri^hei, 
Drnhl^ril-  „nd  Strassenbahnen.  in,  vierten  Teil  die  Suti-tik  dei 
I  nter>t«tz„„K,k.-.„en  für  da*  Personal,  im  fünften  Teil  »erde., 
die  Nibengevehätte  dei  Bahnuntemehmungen  behandelt,  «vahrrnd 
der  sechste  Teil  Bemerkungen  „nd  Krläutertingen  zur  Ki-enbahn- 
Matistik  enthalt.  fJ 

'/''"*,»*•'*  /*'  M»»«"'<  *Mtri«:»,r  lMf*ckt*.KM«agr,  unter 
Mit,virkunK  v.,n  (i.  Lux  „.  Dr.  Miehalke  hr^Kb.  v.  S  Frhr 
v.  (Eisberg.   34.  Aud.   67.  u.  hM.  Tauxcnd.    Verl.  t.  R.  <  ,|den- 
briurg,  München.   Preis  Mk.  2.  SU. 
Die  Bearbeitung  der  Neuauflage  kam  d.exmal  um  ,,,  erwünschter 
«In  s,c  m.t  der  Ausgabe  der  neuen  Vorschriften  de*  Verbandes 
Deutscher  Klektmtechnlker  für  die  Krnohtung  elektrischer  *stark. 


»tromanlagen  zusammenfiel.   Hierduiel,  k.mnten  vuvobl  die  neuen 
Krrlchtungsvurschrifte,,   «nd   Ausfübruiigsregeli,   wie  die  Ände- 
rungen an  den  übrigen  Vorschriften  und  Normalien  des  Verbandes 
gerade  zur  rechten  Zeit  In  den,  Buche  verwertet  werde.,.  Ausser- 
den,  wurden  die  Neuerungen  in  der  Fabrikation,  soweit  sie  für 
das  elektrische  Installationswe.en  von  Bedeutung  sind,  und  die 
beim  Installieren  erzielten  weiteren  Krfal.rungcn  xui  Leitung  ge- 
bracht.   I„  der  Beleuchtungstechnik  handelt  es  siel,  dabei  insbe- 
sondere  um  dir  Fortschritte  in  der  (ilühlampenfabrikatlon :  hier 
wurde  an  Hand  v„n  Rechnungsbeispiele,,  auf  die  mit  Anwendung 
der  Metallfadenlan.pcn  verbundenen  »Ersparnisse  und  die  dadurch 
mögliche  weitergehende  Ausnutzung  der  elektrischen  Beleuchtung 
autmrrksam  gemacht.    V„«  der  anschliessenden  Behandlung  deT 
Starklichtquellen  »lud  die  Verbesserungen   in   der  Konstruktion 
der   Flainnienbogcnlampeu  und  Sparlampen  zu   nennen,  ferner 
wurde  eine  Beschreibung  der  neu  eingeführten  und  für  veischie- 
denc  Anwendungen  voraussichtlich  bedeutsamen  Quarzlampe  auf- 
genommen.   Den  Maschinen  mit  Wendepolen  wurde  eine  Ihrer 
steigenden   Verbreitung  entspi  erbende  grossere   Beachtung  ge- 
schenkt.   Die  Abhandlungen  über  Akkumulatoren  wurden  durch 
Schaltungsskizzen  für  Zcllenschalter  und  l'uffcrbatterien  erweitert. 
I  nier  den  Anweisungen  für  die  Apparatmoutien.ng  sind  insbe- 
sondere diejenige  für  Sicherungen,  Schulter  und  Widerstände  ver- 
vollständigt und  soweit  es  erforderlich  war.   übersichtlicher  ge- 
ordnet worden.    Die   in   den   Ausführungsregeln  des  Verbandes 
Deutscher  F.lektrotechniker  enthaltenen  Angaben  über  die  Ab- 
stände offen  verlegter  Leitungen  wurden  in  Tabellen  vereinigt 
und  dabei  durch  weitere  in  der  Prasi»  übliche  Massangabc,  er- 
gänzt.   Die  Wichtigkeit  einer  gründlicher,  (Überwachung  der  Frei- 
leitungen, sowohl   hinsichtlich  de«  Schutzes  bei  Hoch 
wie  in  Ruck-ucht  BUf  die  im  Lauf«  drr  Zell  eintretende  Zerstö- 
rung der  llolzmastc.  wurde  durch  neu  aufgenommene  Abhaud- 
ur  Celtutlg  gebracht  /•  /j- 
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SCHWEIZERISCHE  EI.EKTKt  ITECHN  ISCHE  ZEITSCHRIFT 
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Ihr  VrrwaHamg  tvm  Ehktrhitattwrk,»  v  L.  Bcrnard.  Vertag  v. 
A.  Hartlcbc«.  Wien.  Preis  M.  12.-. 
In  keinem  der  bisher  erschienenen  Werke  über  den  Betrieb  der 
Elektrizitätswerke  wurden  ausführlichere  Angaben  und  genauere 
Daten  für  die  Organisation  lind  Venvaltung  derselben  gemacht. 
Es  »ind  gewöhnlich  die  Tariffragr.  der  ln»tallaiion»bctrieb.  die  Per- 
»oualbeschaffuug.  der  technische  Betrieb,  dir  Stromlieferungs- 
vcieinbarungcu,  die  Statistik  und  der  clgrntlirhc  kaufmännische 
Betrieb  mir  auszugsweise  behandelt.  Dic*e  Teile  de»  Betriebe», 
d.  i.  die  eigentliche  Verwaltung,  nun  eingehender  zu  behandeln. 


den  Betriebsleitern,  besonders  den  kaufmännischen  Angestellten 
bei  Elektrizitätswerken,  in  weiterer  Folge  aber  auch  solchen,  die 
Im  Betriebe  tun  Elektrizitätswerken  überhaupt  beschäftigt  sind, 
eine  Anleitung  zu  gellen  für  die  kaufmännische  Venvaltung  des 
betreffenden  Betriebes,  welche  sie  für  ihren  Spezialfall  einschrän- 
kend oder  crweitcintl  ausbilden  können,  ist  der  Zweck  diese« 
Buches.  Im  diese  Ausbildung  möglichst  In  jenen  Füllen  xu  et- 
leichtern,  in  welchen  es  sich  um  neuentsinndeiie  Werke  handelt, 
isl  dem  luitnrgeiiiAsscu  Aufbaue  Kcchnung  tragend,  eine  entspre- 
chende Reihenfolge  in  den  einzelnen  Behandlungen  vorgesehen.  I'.K. 
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Die  bedauerlichen  Nachrichten  aus  allen  Teilen  der  Schwell: 
über  die  argen  Verheerungen,  die  der  jüngste  Schneefall  ange- 
richtet hatte,  haben  die  Börse  daran  erinnert.  da»s  man  allezeit 
mit  Cberr« schlingen  rechnen  ums*.  Die  Einwirkung  auf  ilie  Börse 
war  zwar  keine  »n  intensive,  als  man  wohl  vielfach  erwartet  hatte, 
immerhin  wurde  dadurch  drm  etwas  überhitzten  Tempo  iler  Aiif- 
vv  ärtshcwrgung,  welches  man  gegen  Ende  voriger  Woche  einge- 
schlagen hatte,  ein  Dampfer  aufgesetzi.  der  uni  so  mehr  am  Platze 
war.  als  man  sich  auf  dem  besten  Wege  befand,  übers  Ziel  hin- 
an» zu  schicssen.  Der  Verlauf  der  Liquidation  hat  fiellieh  nicht 
auf  die  Ansammlung  übermässiger  Positionen  »chlicsscn  hissen. 
Keportgcld  Ist  icichlich  und  zu  billigen  Satten  offeriert. 

Was  den  Verkehr  In  dieser  Woche  anbelangt,  so  darf  konstatiert 
werden,  dass  wenn  derselbe  fluch  die  Höhe  der  vorigen  Wochr 
nicht  erreicht  hat.  er  immerhin  recht  befriedigend  war.  Dabei 
war  die  (Ii  undteuden«  fest.  Kür  ..Motor*- Aktien  zeigte  sich  am 
Anfang  der  Woche  einige  Kauflust ;  spater,  als  das  Interesse  für 
den  Titel  nachlless.  bröckelten  die  Kurse  etwas  ah.  Die  ll-iipr- 
arifincrksnnikelt  am  schweizerischen  llankenmarkte  wandte  sich 
aber  auch  diesmal  den  Aktien  der  Hank  für  elektrische  liuter- 
nelumingen  zu,  für  die  anhaltend,  sowohl  au»  Spekulation»-,  als 
aus  Kapitalistrnkreisen  gute  Begehren  vorlagen.  I'rilmien  waren 
stark  begehrt,  trotz  ansehnlichen  Ecrhs.  die  dafür  bewilligt  wei- 
den mussten.  Die  Div  idendentav  atloncn.  die  in  letzter  Zeit  zirku- 
lierten und  nach  denen  für  das  letzte  <  ieschältsjahr  In  Prozent  zu 


erwarten  w  aren,  diu  feil  /.war  nicht  als  unmöglich,  müssen  aber 
jedenfalls  dl»  verfrüht  bezeichnet  werden,  da  hierüber  selbst  im 
Schosse  des  Vervv  altungsrates  wohl  kaum  xchon  ernstlich  die 
Keile  war.  Am  Imtusiriemarktc  zeichneten  sich  Alumiumaklien 
nach  dem  am  letzten  Samstag  erlittenen  starken  Abschlag  dun  h 
recht  fc»te  Haltung  aus;  da»  ziemlich  belangreiche  .Material.  eins 
zeitw  eise  an  den  Markt  kam.  fand  relativ  schlanke  l'uicikuim ; 
die  Kurse  bewegten  »ich  heute  .Irka  5n  Er.  über  letzten  Woihtii- 
schlus».  In  Dcuts<  h-('i>eiseeischen-.  Elektrizität»-  und  l'eter»- 
bur gel  Elektrische  Beleuchlnngsaktien  landen  zahlreiche  Meinung» 
kaufe  »tatt:  da  in  den  beiden  Titeln  aber  auch  l'ltiniugcwinn. 
reuli»atioiien  vorgenommen  wurden,  konnten  die  Kurse  nur  un- 
wesentlich profitieren  Die  Aktien  der  Socicle  Eranro  Sui»se- 
Electrivpie  fanden  fortgesetzt  gute  Beachtung,  z»  einen»  besonders 
lebhaften  Verkehr  kam  es  aber  in  denselben  nicht.  Maschinen- 
fabrik ( lerlikon  w  urden  in  kleinen  Beträgen  etwas  höher  bezahlt ; 
dagegen  waren  Brown  Bovert  matter,  infolge  der  in  der  Mann- 
heimer Fabrik  erfolgten  Arbeiterau»sperrung.  Compauin  Bnice- 
lonesn  notierten  etwa  "2  Fr.  besser  als  vor  acht  Tagen,  eben... 
viel  sind  Ofrielne  Ccnovesi  vorgenickt. 

• 

h'üf/rr.  Japanisches  .Kelinedkupfer-  ist  immer  noch  zu  relativ 
niedrigen  Preisen  angeboten,  aber  der  amerikani»chr  Markt  hat 
sich  etwas  versteift.  Schlusspreise  sind  l.oco  57, IS  £,  3  Monate 
5N-5'.  X'-  Kegiilieruiigspreis  5*  £.  EduarJ  i.mhltr. 
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Klemmschuh  für  Holzmasten. 


Abb.  I.    Klcmimciiuli  für  hülxeme  Maaten. 
Q  fUmm)  MIM 


IT  der  Ausdehnung  der  Leitungsnetze  haben 
die  Bestrebungen  zugenommen,  die  Lebens- 
dauer der  ( iestänge  zu  erhöhen.  Der  grösste 
Prozentsatz  derselben  wird  und  wurde  durch  Holz- 
mästen  gebildet,  da  dieselben  gegenüber  von 
Leitungsstangen  aus  anderem  Material  trotz  ihrer 
seil  Jahren  steigenden  Preise  die  geringsten 
Anlagekosten  erfordern.  Umgekehrt  werden 
aber  die  Unterhaltungskosten  der  Leitungsnetze 
durch  die  hölzernen  Gestänge,  welche  direkt  im 
Erdboden  sitzen,  sehr  nachteilig  beeinflusst  und 
damit  gleichlaufend  der  ungestörte  Gang  der 
Stromlieferung. 

Hei  den  direkt  in  die  Erde  versetzten  I  lolz- 
masten  wirkt  die  von  unten  nach  oben  ziehende 
Erdfeuchtigkeit  in  verhältnismässig  kurzer  Zeit 
zerstörend  auf  die  Holzstangen.  Dieser  /.er- 
störungsprozess  wird  zwar  durch  das  Imprägnieren 
der  Masten  etwas  verzögert,  jedoch  nicht  in  dem 
Masse,  dass  von  einer  ausserordentlichen  ökono- 
mischeu Verlängerung  der  Lebensdauer  der  I  lolz- 
mästen  gesprochen  werden  kann. 

Man  hat  u.  a.  gegen  den  Einfluss  der  Erd- 
leuchtigkeit  isolierende  Umhüllungen  verwendet, 
ohne  jedoch  den  gewünschten  Erfolg  zu  erzielen. 
Auch  mit  dem  Einbetonieren  der  I  lolzstangen 
wurden  nicht  die  hesten  Erfahrungen  gemacht, 
abgesehen  davon,  dass  das  Einbetonieren  die 
Anlagekosten  erhöht,  das  Versetzen  einer  Stange 
sehr  erschwert  und  ihre  mit  der  Zeit  doch  not- 
wendige Auswechslung  grosse  Kosten  und  längeren 
Betriebsunterbruch  verursacht. 

In  gleichem  Masse,  wie  allgemein  getrachtet 
wird,  die  Anlage-  und  Unterhaltungskosten  der 
Lcitungsgestäiigc  zu  verringern,  ist  man  bestrebt, 
das  Auswechseln  der  schadhaft  gewordenen  I  lolz- 
stangen in  kürzester  Frist  zu  ermöglichen,  nicht  nur 
um  die  Auswechslungskosten  möglichst  nieder  zu  halten. 
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sondern  auch,  um  Betriebsunterbrüche  zu  vermeiden.  Als 
oberster  Leitsatz  gilt  heute,  dass  die  Auswechslung 
einer  Stange  überhaupt  keinen  Betriebsunterbruch  nach 
sich  ziehen  sollte. 

Um  alle  diese,  den  praktischen  Erfahrungen  des 
Metriehes  entsprungenen  Bedürfnisse  zu  erfüllen,  wurden 
Behelfe  in  Form  von  Mastsehuhen  erdacht,  welche 
einerseits  verhindern,  dass  der  Mast  mit  dem  Erd- 
boden, d.  h.  mit  der  Erdfeuchtigkeit  Oberhaupt  in 
Berührung  kommt,  anderseits  aber  eine  rasche  Aus- 
lösung des  Mastes  behufs  Auswechslung  desselben  in 
der  Weise  ermöglichen,  dass  die  Leitungen  vom  schad- 
haften Mast  auf  den  in  nächster  Xähe  bereit 
gehaltenen  Ersatzmast  übertragen  und  dieser 
mit  den   Leitungen  sofort  an  Stelle  des 
wahrend  der  Lei- 
tungsübertragung 
oder  kurz  nach  der- 
selben ausgehobe- 
nen   alten  Mastes 
in  den  Mastschuh 
eingeführt  und  mit 
ihm  auf  einfache 
Weise   fest  ver- 
bunden werden 
kann.  Aus  der  Ein- 
zementiemng  der 
llolzmasten  ist  die 

Idee  hervorge- 
gangen, Maaten- 
schuhe  aus  armier- 
tem  Beton  zu  er- 
stellen, deren  durch 
Faconeisen  gebil- 
dete äussere  Armie- 
rung gleichzeitig 
dazu  dient,  den  Holz- 
mast so  zu  fassen, 
dass  sein  unterstes 
Ende  oberhalb  des 
Erdbodens  zu  liegen 
kommt.    Die  Ver- 
bindung dieser  Äus- 
seren Armatur  mit 

dem  I  lolzmast  erfolgt  mittelst  durch  denselben  hindurch 
geführter  Schrauben.  Dadurch  wird  eine  Schwächung 
des  Mastquerschnittes  an  der  durch  Zug  und  Wind- 
druck am  meisten  beanspruchten  Stelle  des  Mastes 
herbeigeführt.  Die  Durchbohrung  des  Mastes  öffnet 
der  atmosphärischen  Feuchtigkeit,  dem  Regen  und 
Schnee  Eintrittswege  in  das  Innere  des  Mastes  und 
beschleunigt  den  Zerstorungsprozess, 

Man  war  daher  bestrebt,  diesen  Mangel  durch  An- 
wendung von  Klemmringen  und  Verkeilungen  zu  be- 
liehen. Doch  scheint  sich  diese  Befestigungsart  nicht 
sehr  eingebürgert  zu  haben,  weil  die  Gefahr  der  leicht 
durchzuführenden  Lösung  dieser  Befestigung  des  Mas- 
tes an  seinen  Schuh  durch  Unberufene  allzunahe  liegt, 
abgesehen  davon,  dass  diese  Befestiguugsart  auf  Kosten 


Abb.  J. 


Abb.  i. 


Mast  mit  Klemmschuh.  Segment  eine*  Klemmtchuhcs. 


der  Stabilität  geht.  Auch  das  grosse  Gewicht  dieser 
Zementsockel  und  der  dadurch  erschwerte  Transport 
der  Zementschuhe  an  ihren  eigentlichen  Verwenduoga- 
ort  haben  dazu  beigetragen,  dass  mancherorts  gegen 
dieses  Mastenschutzmittel  Stellung  genommen  wird, 
namentlich  in  jenen  Fallen,  wo  bei  der  Montage  fahr- 
bare Wege  verlassen  werden  müssen. 

Anderseits  haben  gewisse  unleugbare  Vorteile  der 
Zementsockel  dazu  geführt,  die  allgemeine  Einführung 
dadurch  zu  erleichtern,  dass  man  dieselben  in  achsialer 
Richtung  zerlegte,  um  das  Transportgewicht  zu  ver- 
mindern. An  Ort  und  Stelle  werden  diese  Teilstücke 
zusammengesetzt.  Von  der  Sorgfalt  ihrer  Zu- 
sammenfügung hängt  natürlich  sehr  viel  ah. 
An  Stelle  der  Zementsockel  sind  dann  im  wei- 
teren Verlauf  der 
Entwicklung  der 
Mastenschutz- 
vorrichtungen 
Eisenrohre  oder 
starke  Profileisen 
getreten,  welche 

mittelst  Rohr- 
schellen an  zwei 
Stellen  den  Mast 
festhalten.  (le- 
gen   diese  Art 
der  Befestigung 
sind  da  und  dort 
nicht    mit  Un- 
recht, gewisse 
Bedenken  wach- 
gerufen worden. 
Entscheidungen 
patentrechtlicher 
Natur  scheinen 
überdies  der  Ver- 
breitung dieser 
Masteiihalter  in 
letzter  Zeit  sehr 

hinderlich  ge- 
worden zu  sein. 

Alle  diese  Be- 
helfe haben  aber 


Abb.  4. 
Ma>t  mit  Klemrnsuhuh. 


den  Vorteil,  den  Mast  von  der  Erdfeuchtigkeit  abzu- 
sondern und  seine  Auswechslung  gegenüber  jener 
von  eingegrabenen  Masten  zu  erleichtern. 

Es  handelt  sich  nun  darum,  ihre  Mangel  nach 
Möglichkeit  zu  beheben,  d.  h.  einen  Mastschuh  zu 
erstellen,  welcher  den  bestehenden  in  ihren  Vor- 
teilen gleichkommt,  ohne  jedoch  deren  Mangel  auf- 
zuweisen, 4.  h.  einen  Mastschuh  auszubilden,  welcher 
aus  haltbaren,  gegen  Erdfcuchtigkeit  widerstands- 
fähigem Material  von  grosser  Festigkeit  besteht,  leicht 
und  bequem  transportabel  ist  und  eine  Befestigung 
des  Mastes  erlaubt,  ohne  dessen  Festigkeit  in  irgend 
einer  Weise  /.u  beeinträchtigen  oder  das  Eindringen 
von  Feuchtigkeit  in  das  Innere  des  Mastes  zu  ermög- 
lichen.   ( Jlcichzeitig  muss  die  Auswechselbarkeit  des 
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Mastes  auf  einfachste  Weise  gesichert  und  der  Mast 
seihst  vor  dem  Eindringen  der  Erdfeuchtigkeit  ge- 
schützt sein.  Als  vorzügliches  und  dabei  billiges  Ma- 
terial für  MasteiiBfhuhc  ist  das  Gusseisen  anzusehen. 
Wenn  geteert,  rostet  es  im  feuchten  Erdreich  nicht 
und  besitzt  eine  beinahe  unbegrenzte  Dauerhaftigkeit, 
wie  die  ins  Erdreich  verlegten  gusscisernen  Wasser- 
lei tungsrfihren  beweisen. 

Die  notwendige  Festigkeit  lässt  sich  mit  Leichtig- 
keit durch  entsprechende  chemische  Zusammensetzung 
des  Eisens,  überdies  auf  mechanische  Art  durch  richtig 
angewandte  Rippenversleifutigen  erreichen. 


e-i 


■o 


Das  geringe  Transportgewicht  kann  durch  achsiale 
Langsuntertcilung  herbeigeführt   werden,   wobei  die 


richtige  Zusammenstellung  des  Mastschuhes  an  der 
Verwendungsstclle  durch  Anpassll.tchen  ohne  Röck- 
sicht auf  die  Sorgfalt  des  Arbeiters  herbeigeführt 
werden  kann. 

Durch  geeignete  Formgebung  kann  endlich  erreicht 
werden,  dass  der  Mast  an  Stelle  der  bisherigen  He- 
festigungsart,  welche  sich  zumeist  auf  zwei  He  festi- 
gungssteilen beschrankt,  in  erheblich  grosser  achsialen 


AIjI».  S. 


Länge  auf  der  ganzen  Mantelfläche  derselben  um- 
klammert und  durch  gleichmässigen  Prcssdruck  fest- 
gehalten wird,  ohne  dass  eine  Durchführung  von 
Schrauben  durch  den  Mast  notig  wird.  Die  Einspan- 
nung  des  Mastes  kann  dabei  in  nützlicher  Hohe  ober- 
halb des  Erdbodens  ohne  weiteres  erfolgen. 

(Schluß  I  .Igt  ■ 


Resonanzerscheinungen  in  Wechselstromkreisen/1 

Von  A.  SCHWEITZER.  iForUcUung  II.  Bebtest.) 


WIIKEND  wir  für  /„  ,  und  1/  die  Werte 

erhalten : 

/,„.=  /Xf+W™V  und 
a-  4  jtj  sin  v 

,.       ,  (rf  —  -t.'t>  cosr 

ig  wm  i      —    -    —  — -  ■ 

(a-  y  t)  sin  r)  - 

•l  Siehe  Heu  IK.  S.  205:  Heft  IL  S,  317:  Heft  20,  S.  220;  Heft  21. 
S.  244  :  Heft  22.  S.  2äb:  Heft  23.  S.  265. 


Suchen  wir  nun  das  Maximum  für  /,  bei  variablem  T/ 
und  konstantem  sc.  Aus  Abb.  |f>  ist  leicht  ersichtlic  h, 
dass  dieses  dann  auftritt,  wenn  Punkt  Ii,  der  Endpunkt 
von  in  den  Funkt  I)  rückt.  Für  diesen  Fall  wird 
aber  auch  der  Punkt  E  in  D  fallen,  da  die  Punkte 
£  und  D  stets  auf  der  Geraden  0%A  liegen  müssen. 
Der  Winkel  OEA  ist  nach  dem  Diagramm  Abb.  15 
gleich  <)0*  -f-  r,  da  für  /J  vm  der  Punkt  E  mit  Punkt  D 
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zusammenlallt,  so  muss  der  Winkel  Os/;f>  ßlcich  q0"  "  '' 
sein.  Die  Konstruktion  des  Diagramme«  Abb.  IS  ist 
nun  einfach. 


/ 


Wir  nehmen  die  Richtung 
von  /.  an,  schlagen  um  03 
den  Kreis  mit  /  als  Radius 
und     ziehen     unter  dem 
Winket  x  zur  Richtung  von 
tf  durch  0,  eine  Gerade. 
Diese  schneidet  den  Kreis 
im  Punkte  /),  Punkt  0  linden 
wir.  indem  wir  durch  D  eine 
Gerade  ziehen,  die  mit 
IHK  den  Winkel  W-r 
bildet,  sieschnetdetdie 
Richtung  von  /,  in  0. 

Aus  Abb.  IS  folgt,  dass  für  //„,„,  die  Phasenver- 
schiebung zwischen  /  und  /' 

—  tp  =  ^    -  x  wird,  hierbei  ist  <p  negativ,  was  ein 

Vomiert  des  Stromes  gegenüber  der  Spannung  bedeutet. 
Aus  Dreieck  (),<)/)  erhalten  wir 

X  =  '/'/  t- 
tg  X      tg        '  p) 

x..        ry  -J   a<  sin  r 

■  » 

w  cos  «i 


oder 


woraus  die  Uedingungsgleichung  für  /,  „„ 
und  r«.  =  konst.  wird : 

r<  cos  i'  =  *.iy  (■  a»  sin  r. 


,  hei  x, 


var. 


Die  Grosse  von  /,„ 
0,0 />  zu: 


oder 
S/m. 

Mit 


u"  berechnen  wir  aus  Dreieck 
=  /  sin  x 

COS 


x,  +  a-  sin  r 
jv  si">  »  i  a- 
des  Wertes  von  //•„ 


xc  sin  i-  -r-     cos  r 
,,,  finden  wir  die  Werte 


von        und       von  der  Grösse : 


und 


p-  _  j  s,,  cos  r  ]  sr  '  w,s 
./•,.  sin  p  -j-  a-  cos  u 


y  COS  /'  |  jt,r  -+-  K's 

r,  sin  r  (  a-coso 
Pabclle    enthalt    eine  Zusammen- 
r  Metrachtung 


Nebenstehende 
Stellung  silmtlicher  Resultate,  die  wir  bei  c 
der  Parallelschaltung  einer  Kapazität  mit  einer  Selbst- 
induktionsspule.  die  einen  Eisenkern  enthalt,  bei  kon- 
stantem IlauptNtrom  /  fanden. 

Die  Werte  bei  relativer  Resonanz  für  xc  =  konst. 
und  s,      var.  Hessen  sich  auch  in  eine  Form  bringen. 


die  nur  die  gege- 
benen, konstan- 
ten Werte  von  w 
und  re,  respekt. 
den    mit  diesen 

Werten  bere- 
chenbaren cos  qt 

enthalten,  doch 
werden  die  Aus- 
drücke sehr 
kompliziert;  die 

Bedingungsglei- 
chung  Hesse  sich 

zum  Beispiel 
auch  schreiben: 


fr 

2 

cos  <p  •  cos  r 
cos  <(i  cos  r 

Nebenstehende 
Tabelle  zeigt 
uns  ferner,  dass 
auch  dann,  wenn 
der  Widerstand 
der  Selbstinduk- 
tionsspule  ver- 
nachlässigbar 
klein   ist.  keine 
absolute  Reso- 
nanz auftritt. 

Kür  den  Fall, 
dass  wirden  Win- 
kel c  gleich  Null 
setzen,  d.  h.  in 
der  Selbstinduk- 
tionsspule kein 
Eisen  haben  und 
mithin  für  .vy  die 
reine  Induktions- 
reaktanz x,  er- 
halten, so  geht 
nebenstehende 
Tabelle,  wie 
leicht  ersichtlich, 
in  die  Tabelle 
über,  die  wir  hei 
der  Metrachtung 
der  Parallelschal- 
tung einer  Ka- 
pazität mit  einer 
reinen  Selhstin- 

duktions«pule 
fanden. 
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Spannungssicherungen,  deren  Konstruktion  und  Wirkungsweise.") 


Von  J.  SCHMIDT,  Nürnberg. 


(Kurl  sctzung.) 


[O  haben  wir  von  tlcr  Freileitung  aus  beginnend 
zuerst  den  Golahlitzableiter.  welcher  wiederum 
in  Hintereinanderschaltung  mit  einem  gewöhn- 
lichen Hörncrblilzableiter  an  Erde  gelegt  ist;  zwischen 
dieser  und  dem  Hörnerhlitzablcitcr  liegt  noch  in  Serie 
ein  Wasserwiderstand.  Es  ergibt  sich  demnach  die 
Schaltung  nach  Abb.  l°b  und  ist  uns  ja  der  Zweck 
der  einzelnen  Teile  dieser  Anordnung  schon  bekannt. 
Hinter  dem  Golahlitzableiter,  gegen  die  Sammelschienen 
zu,  erkennen  wir  den  Anschluss  der  Wasserstrahl- 
widerstande, die  bekanntlich  die  geringeren  Überspan- 
nungen förmlich  von  den  Leitungen  absaugen  und  zur 
Erde  führen.  An  den  Sammelschienen  selbst  sehen 
wir  noch  Spannungssicheriingen  mit  magnetischer 
Funkenlöschung  und  in  die  Erdleitung  eingeschaltetem 
Widerstande.  Diese  Art  Blitzschut/.vorrichtung  dient 
hier  in  erster  Linie  lediglich  zur  Ableitung  der  durch 
Exlraströme  hervorgerufenen  Spanmmgserhöhungcn, 
da  diejenigen  der  atmosphärischen  Elektrizität  die 
Schienen  nicht  mehr  erreichen  werden. 

Hier  möchte  ich  eine  Mitteilung  einschalten,  die  mir 
erst  nach  Fertigstellung  dieser  Arbeit  seitens  des 
Elektrotechnischen  J-aht>raturiums  München  —  A'.  v. 
Brockiiarf  d'  //.  Mantisse  auf  eine  diesbezügliche  An- 
frage wegen  der  Sicherung  der  vorgenannten  „  Kaiser- 
werke"  gegen  Blitzgefahr  zuging  und  die  ebenfalls 
zur  Genfige  zeigt,  wie  schwierig  es  ist,  für  irgend 
eine  Hlitzschut/.vorrichtung  Partei  zu  ergreifen.  So 
waren  bei  den  Kaiserwerken  ursprünglich  als  Blitz- 
schutz nur  Hörnerblitzableiter  in  Verbindung  mit  der 
genannten  Wasserstrahlvorrichtung  projektiert.  Nach 
Fertigstellung  der  Leitungen  stellte  es  sich  aber  bei 
der  Anlage  heraus,  drtss  die  Kufsteiner  Gegend  sehr 
stark  unter  atmosphärischen  Entladungen  zu  leiden 
hat,  was  ja  seinen  Grund  in  den  grossen  Gebirgszügen 
und  den  umfangreichen  Waldungen  hat.  Es  wurde 
daher  noch  nachträglich  der  Einbau  von  Golablitzab- 
leitern  bestimmt  und  zwar  in  I  liiitereinanderscbaltung 
mit  den  I  lörnerblitzableitcrn,  also  in  der  in  dem  Schema 
Abb.  20  ersichtlichen  Anordnung. 
Zum  Einbau  der  (jolablitzahleiter 
gab  in  erster  Linie  die  Wahr- 
nehmung Veranlassung,  dass  in 
einer  anderen  grösseren  Übcr- 
landzentrale,  in  der  das  Elektro- 
technische Laboratorium  Mün- 
chen mehrfach  Gelegenheit  zu 
Beobachtungen  hatte,  trotz  viel- 
seitiger Verwendung  von  1  lörncr- 
blitzableilern  und  Apparaten  aller 
möglichen  Typen  Äusserst  häufige  Maschitiendefekte 
vorkamen.    Nachdem  jedoch  seit  zirka    I  '/.  Jahren 

*)  Siehe  Heft  1%  S.  JM;  Heft  2U.  S.  231 ;  Heft  21.  S.  245:  Heft  22. 
S. 257:  Heu  U,  S.  2bN. 


Abb.  21. 


in  dieser  Anlage  Golahlitzableiter  eingebaut  wurden, 
ist  keine  einzige  Maschinenbcschadigung  infolge  atmo- 
sphärischer Entladung  mehr  aufgetreten. 

Die  Schaltungsanordnung  der  Golahlitzableiter  in 
dieser  Anlage  ist  die  gleiche  wie  bei  der  genannten 
Überlandzentrale  Kaiserwerke.  Eine  etwas  abgeänderte 
Form  des  Golablitzableiters,  bei  welchem  an  der 
Funkenstreckc  die  bekannte  Spitzenwirkung  zur  Gel- 
tung kommt,  zeigt  uns  die  Abb.  21. 

Eine  auf  den  gleichen  Beobachtungen  und  demselben 
Prinzipe  beruhende  Anordnungzur  Unschädlichmachung 
der  Überspannungen  wurde  auch  seitens  der  E.  A.  G. 
vormals  II'.  Lahme yer  <£•  de,  Frankfurt  a.  M.,  den 
jetzigen  Fetten  <(•  GuiUeauwe-Lahmcycr  Werken  vor- 
geschlagen. Auch  hier  kommt  lediglich  eine  I  )rossel- 
spule  in  Frage,  welche  jedoch  nur  zur  Abhaltung 
derjenigen  Spannungserhöhungen  dienen  soll,  die  beim 
Einschalten  von  Maschinen.  Transformatoren  U.  dgl. 
entstehen,  also  von  dem  elektrischen  Teile  der  Anlage 
selbst  hervorgerufen  werden,  während  der  Gotablitz- 
ableiter  in  erster  Linie  zur  Beseitigung  der  durch  die 
atmosphärischen  Entladungen  verursachten  Überspan- 
nungen Anwendung  linden  soll.  Auch  hier  wird  dem- 
nach die  Erfahrung  ausgenützt,  dass  die  beim  Ein- 
schalten von  Maschinen  u.  dgl.  auftretenden  Über- 
spannungen in  erster  Linie  die  dem  Anschlusspunkte 
der  Hauptleitung  zunächst  liegenden  Spulen,  bzw. 
Leiterteile,  durchschlagen  werden.  Um  sich  Ober  die 
Art  und  Weise  der  beirn  Schalten  auftretenden  Über- 
spannungen Klarheit  zu  verschaffen,  wurden  seitens 
vorerwähnter  Firma  diesbezügliche  Versuche  angestellt, 
die  ergaben,  dass  die  Spannungszunahme  der  Spulen 
um  so  geringer  wird,  je  weiter  dieselben  von  dem 
Anwhhwspunkte  entfernt  liegen.  Zu  den  Versuchen 
wurde  ein  1U(K)1)  Voll  Drehstrommotor  mit  S  Spulen 
pro  Phase  verwendet,  welcher  an  eine  Stromquelle 
von  I000O  Volt  angeschlossen  wurde.  Hierbei  ergaben 
sich  an  den  einzelner.  Spulen  die  in  Spalte  1  der 
Tabelle  III  eingetragenen  Spulenspannungen,  woraus 
TABELLE  III. 
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wahrend  im  normalen  Betrieb 
lOO(K) 

jeder  Spule  eine  Spannung  von   j  _^  ^ 

herrscht,  im  Moment  des  Einschallens  an  der  ersten 
Spule  eine  II  mal  höhere  Spannung  auftritt,  welcher 
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die  normal  isolierte  Spule  nicht  standhalten  kann  und 
durchschlagen  wird.  Es  wurde  bereits  vorgeschlagen, 
diejenigen  Spulen,  welche  die  Enden  der  Bewicklung 
bilden  und  demnach  der  höchsten  Spannung  an  und 
IQr  sich  ausgesetzt  sind  und  in  erster  Linie  die  durch 
Resonanzerscheinungen  bedingten  Spannungserhöhun- 
gen  hoher  Frequenz,  wie  die  statischen  Entladungen 
auszuhallen  haben,  in  besonders  sorgfaltiger  Weise  7,11 
isolieren.  Das»  man  in  dieser  Hinsicht  jedoch  nicht 
ins  Unendliche  gehen  kann,  liegt  ja  klar  auf  der  Hand 
und  es  wäre  nur  darauf  hinzuarbeiten,  derartige  Er- 
scheinungen Oberhaupt  auszuschliessen.  Dies  wird 
seitens  der  genannten  Firma  dadurch  zu  erreichen 
gesucht,  dass  sie  die  erste,  die  bedeutendste  Spannungs- 
erhöhung  aufweisende  Spule  gewissermasaen  aus  der 
Maschine  herausnimmt,  indem  letzterer  eine  Drossel- 
spule vorgeschaltet  wird,  die  im  normalen  Betriebe 
den  gleichen  Spannungsbetrag  abdrosselt  wie  jede 
Ankerspule,  worauf  das  in  Spalte  2  verzeichnete 
Resultat  erzielt  wurde. 

Hiernach  ist  die  an  der  ersten  Spule  beim  Einschalten 
auftretende  Überspannung  von  8000  auf  4000  Volt, 
also  auf  die  Hälfte  gesunken,  wahrend  die  8000  Volt 
von  der  Drosselspule  aufgenommen  wurden.  Hei  Vor- 
schaltung einer  Drosselspule  von  1100  bzw.  1800  Volt 
ergaben  sich  die  in  Spalte  3  bzw.  4  eingetragenen 
Zahlen,  wobei  beim  Einschalten  eine  Uberspannung 
an  den  Drosselspulen  mit  10  500  bis  13000  Volt  zu- 
stande kam,  was  sich  dadurch  erklären  lässt,  dass, 
falls  die  Selbstinduktion  nicht  vorgeschaltet  ist,  die 
der  Stromleitung  zunächatliegenden  Leiterteile  im 
Moment  des  Einschaltens  drosselnd  wirken,  so  dass 
der  grösste  Betrag  der  l.  berspannung  sich  an  diesen 
ersten  Wicklungsteilen  anstaut.  Schallet  man  dagegen 
unmittelbar  vor  die  Maschine  eine  Selbstinduktion,  so 
wird  nunmehr  diese  die  Überspannung  aufnehmen,  so 
dass  letztere  innerhalb  der  Maschine  nicht  mehr  zur 
Geltung  kommt.  Diese  die  Überspannung  nunmehr 
aufnehmende  Selbstinduktionsspule  kann  jedoch  ohne 
besondere  Schwierigkeit  durehschlagssicher  isoliert 
werden.  Damit  nun  die  der  Maschine  vorgeschaltete 
Selbstiiuluktionsspule  im  normalen  Betriehe  nicht  un- 
nötigerweise Spannung  abdrosselt ,  wird  hier  nach 
Angaben  von  La/nneyer  die  Spule  wahrend  des  nor- 
malen Betriebes  kurzgeschlossen,  weshalb  die  Einschal- 
tung derselben  eine  Zerstörung  der  Maschinen  u.  dgl., 
wie  sie  durch  die  durch  Auftreten  von  Kurzschlössen. 
Abschaltung  von  belasteten  Kabelstrecken  u.  dgl.  her- 
vorgerufenen, gleich  gefährlichen  Überspannungen 
eintreten  kann,  nicht  ausschliesst  und  so  in  vielen 
Fällen  ziemlich  illusorisch  wird,  namentlich  wenn  man 
die  Vorrichtung  zum  Kurzschliessen  der  Drosselspule 
oder  zur  Verminderung  ihrer  drosselnden  Wirkung 
gleich  mit  dem  Schalter  verbindet  und  so  die  Mög- 
lichkeit, auch  andere  gefährliche  Überspannungen  von 
dem  zu  schützenden  Objekte  abzuhalten,  von  vorn- 
herein ausschliesst.  Wird  jedoch  der  Koeffizient  der 
Selbstinduktion  durch  Veränderung  des  Widerstandes 
des  magnetischen  Kreises  soweit  herabgedrückt,  dass 


eine  nachteilige  Abdrosselung  im  normalen  Betriebe 
nicht  mehr  auftritt,  so  wäre  auch  diesem  Umstände 
Rechnung    getragen.     Bei    Anlagen    mit  mehreren 


Abb.  22. 

♦ 

Maschinen  usw.  kann  eine  einzige  Drosselspule  genügen, 
falls  dieselbe  immer  nur  dann  angeschlossen  werden 
soll,  wenn  die  eine  oder  andere  Maschine  ein-  oder 
ausgeschaltet  wird. 

Wahrend  die  vorerwähnte  Schutzvorrichtung  nur 
diejenigen  Spannungserhöhungcn,  wie  sie  beim  Ein- 
und  Ausschalten  von  Maschinen  u.  dgl.  entstehen 
können,  unschädlich  macht,  werden  bei  einer  von  den 
Land-  u.  Seekabelwerken  Köln-Nippes  vorgeschlagenen 
Spannungssicherung  alle  in  einem  rein  unterirdisch 
verlegten  Kabelnetze  durch  Resonanz  auftretenden 
Überspannungen  berücksichtigt.  Diese  Schutzvorrich- 
tung besteht  in  einer  Art  Funkenstrecke,  die  aus  zwei 
Elektroden  gebildet  wird,  von  denen  die  eine  von  der 
anderen  konzentrisch  umschlossen  ist,  so  dass  wir  in 
diesem  Falle  nicht  wie  bei  den  übrigen  mit  Funken- 
strecken arbeitenden  Blitzableitern  nur  an  einer  ein- 
zigen Stelle  den  geringsten  Luftabstand  zwischen  zwei 
Elektroden  haben,  sondern  es  muss  derselbe  bei  rich- 
tiger Konstruktion  um  die  ganze  Peripherie  der  inneren 
Elektrode  gegen  die  äussere  vollkommen  gleich  gross 


Abb.  22  a. 

sein.  Ausserdem  wird  hier  der  Übergangswiderstand 
von  einer  Elektrode  zur  anderen  nicht  durch  Luft, 
sondern  durch  einen  isolierenden  und  schmelzbaren 
oder  verbrennbaren  Stoff  gebildet,  während  das  Ganze 
in  einein  Ölbadc  untergebracht  ist.  Zur  Löschung 
des  bei  Funkenstrecken  auftretenden  Lichtbogens  be- 
diente man  sich  auch  schon  direkt  des  Öls,  indem  man 
die  Elektroden,  zwischen  welchen  der  Ausgleich  der 
Überspannung  erfolgen  soll,  in  Öl  bettete.  Um  mm 
zu  vermeiden,  dass  der  Ausgleichsfunke  den  sehr 
hohen  Widerstand  der  zwischen  beiden  Elektroden 
vorhandenen  Ölschicht  zu  überwinden  hat.  falls  man 
nicht  die  Elektroden  sehr  eng  einstellen  und  hiermit 
wieder  die  beabsichtigte  Löschwirkung  verringern  sollte, 
wird  hier  ein  schwächer  als  Öl  isolierender  Stoff  ver- 
wandt, der  den  Elektrodenabstand  hinreichend  gross 
zu  nehmen  gestattet.  Wie  aus  der  Abb.  22,  welche 
uns  eine  derartige  Spannungssicherung  in  Ansicht  und 
teilweisem  Schnitt  wiedergibt,  zu  erkennen  ist,  besteht 
dieselbe  aus  zwei  konzentrischen  Elektroden  <!  und 
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deren  eine  //,  ein  einseitig  geschlossener  Bleizvliuder 
ist,  welcher  die  durch  eine  Isolierschicht  e  und  eine 
weitere  feuerfeste  Isolierschicht  d,  z.  B.  Asbest,  um- 
gebene  zweite  Elektrode  a  einschliesst.  Nach  Abb.  22 
wird  die  Elektrode  a  mit  der  Iii  schützenden  Leitung 


und  //  mit  Erde  verbunden.  Der  in  die  Erdleitung 
eingeschaltete  Widerstand  hat  bekanntlich  wiederum 
den  /weck ,  die  zur  Erde  eventuell  abtliessende 
Energiemenge  auf  ein  zulassiges  Mass  zu  beschranken. 

4 Fortsetzung  folgt.) 


Das  Kraftwerk  Castelnuovo-Valdarno. 


ALLGEMEINES. 
[IE  „Societa  minerariu  cd  elcttrica  del  Valdarno* 
besitzt  in  der  Provinz  Toscana  bei  San  Giovanni- 
Valdarno  reichhaltige  I  jgnitlagei , 
Die  gewinnbringende  Ausbeutung 
dieser  Lager  war  bisher  auf 
Schwierigkeiten  geflossen , 
da  die  geförderte  Braun- 
kohle etwa  40  bis  50 Vi 
Wasser  enthalt.  Dieser 
hohe  Wassergehalt  In  Ver- 
bindung mit  dem  an  sich 
geringeren  Heizwert  dei 
Braunkohle  machen  es  nur 
möglich ,  die  grösseren 
Stocke  auf  weitere  Strecken 
zu  versenden,  da  bei  dem 
in  grosser  Menge  vorhanden  n 
minderwertigem  Abfall  dieTransp 
kosten  den  Preis  verhältnismässig  viel 


Von  U.  r*A8CHING. 

da  in  der  näheren  und  weiteren  Umgebung  der  Minen 


Abb 


ein  genügender  Bedarf  an  elektrischer  Energie  vor- 
handen war.  Die  erzeugte  Energie  wird  in  Form  von 
Drehstrom  von  33000  Volt  Spannung 
mittels  fünf  Mochspannungslinien 
nach  Florenz,  Pralo,  Figline, 
Siena  und  nach  dem  Val- 
damo  geleitet.  Die  Kraft- 
Station  wurde  umnitlelbar 
neben  der  Mine  Abb.  I, 
erstellt,  und  letztere  mit 
dem  Kesselhaus  durch 
ein  Zufahrtgeleise  ver- 
bunden. Die  aus  der 
Mine  geförderte  Kohle 
wird  zunächst  einige  Zeit 
au  der  Luft  oberflächlich  ge- 
trocknet und  dann  direkt  nach 
dem  Kessel  haute  gebracht  und  ver- 
feuert. Die  Kessel  sind  besonders  für 
die  Verbrennung  dieser  stark  wasser- 


Vnxicht  der  Kohlenmine. 


zu  sehr  erhöhen  würden.    Aus  dem 
gleichen  Grunde  schienen  auch  Trockuungsanlagen     haltigen  Kohlenabfttlle  eingerichtet,  da  Versuche  er- 
nicht  geeignet,  das  Produkt  marktfähiger  zu  machen,    geben  haben,  dass  dies  wirtschaftlicher  ist,  als  die 

Kohle  vor  dem  Verbrennen 
einem  besonderen  Trocknungs- 
prozess  zu  unterwerfen.  Trotz- 
dem im  ersteren  Falle  eine 
grössere  Kessclanlage  erfor- 
derlich ist.  Die  Gcsamtauord- 
nung  des  Kraftwerkes  ist  aus 
Abb.  2  und  dem  Lageplan 
Abb.  .?  ersichtlich.  Die  An- 
lage wurde  von  vornherein  so 
entworfen,  dass  das  Maschinen- 
haus bequem  erweitert  werden 
kann.  Bei  der  Erweiterung 
wird  dann  neben  dem  jetzigen 
Kesselhaus  ein  zweites  von 
gleichen  Abmessungen  erstellt. 

I  )ie  Beschickung  der  Kessel 
erfolgt   selbsttätig   von  einer 
Siloanlage  aus.  die  unmittelbar 
Abb.;.  lieitmtsnalcht  des  Krartwtrkas.  q^,,,.  tjcn  Kesseln  angeordnet 

Die  Gesellschaft  beschloss  daher,  eine  elektrische  Ist  Die  Kohle  wird  mittels  eines  Becherwerkes  auf 
Kraftvertcilungsanlage  zu  errichten  und  auf  diese  Weise  die  Höhe  der  Silos  gehoben  und  nach  den  einzelnen 
einen  Teil  der  Kohle  an  Ort  und  Stelle  zu  verwerten,     Behältern  verteilt     Das  nämliche  Becherwerk  dient 
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auch  dazu,  die  Asche  aus  dem  Kesselhause  fort- 
zuschaffen. Abb.  Z  zeigt  zum  Teil  noch  die 
provisorische  Einrichtung  da,  zur  Zeit  der  Auf- 
nahme die  selbsttätige  Beschickungsanlage  nicht 
vollständig  fertig  gestellt  war. 

legendi:  : 

A  =  Mine. 
Ii  _=  Zufalutgeleise. 
(    ^    Förderlurm  für  die  Kuhlen. 
P  =  Kesselhaus. 

/>,       Geplante  l'.rwcitcrung  des  Kesselhauses. 
/;'    -  Maschinensaal. 
iV,  ^=  Krweitcrung  desselben. 
/••  —  Schult-  und  TranstormatoienhÄU«. 
(i  Rüekkühlanlage 
//  u-  Kühlwus»erbnssin. 
./  =  Arheitcrwohnhatis, 

Abb.  .V    Lagepinn  de*  Kruft« erke». 
Mussstab  I  :  251H). 

Das   Kesselhaus  hat   eine  Lange  von  55  m, 
eine  Breite  von  M)  m  und  eine  Hohe  von  17  m; 
i  es    enthalt    zehn    WasserrOhrenkessel  System 
I  Babcok-Wilkox.  von  je  480  qm  Heizfläche, 
j     Mei   einer  Beschickung  mit   4000  kg  Lignit 
liefert  jeder  dieser  Kessel  pro  Stunde  bOOO  kg 
Dampf  von   13  Atmosphären.    Unmittelbar  an 
das  Kesselhaus  schlicsst  sich  der  Maschinensaal 
und  an  diesen  die  Schaltaulage. 

(Fortsetzung  folgt. > 


Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Starkstromanlagen.*' 

Herausgegeben  vi  im  Elektrotechnischen  Verein  in  Wien.  I  Fortsetzung.) 


S  IX  Isolierte  Leitungen  in  Gebäuden. 
Alle  Leitungen  und  Apparate  Millen  entw  eder  offen  «der  derart 
verlegt  weiden,  da**  sie  auch  nach  der  Verlegung  jederzeit  elek- 
trisch geprüft  werden  können.  Drähte  durch  einfaches  Verdrillen 
der  Drahtenden  zu  verbinden,  ist  uu/ulÄsstg.  Drähte  dürfen  nur 
durch  Mclnllversch'raubung  oder  eine  gleich  gute  Vcrbinduugsarl 
I Verlöten,  Obet  svhubhülsciii  verbunden  weiden.  Zur  Herstellung 
von  Lötstellen  dürfen  Löltiiiitel.  welche  das  Metall  angreifen, 
nicht  verwendet  «erden.  I>ie  fertige  Verbindungsstelle  i»t  ent- 
sprechend der  Art  der'betrelf enden  Leitung  sorgfältig  zu  isolieren. 
Verseilte  Leitungen  über  25  nun'  Querschnitt,  welche  «um  An- 
schliiss  an  Schalttafeln  oder  Apparate  verwendet  werden,  sind 
mit  Kabelschuhen  oder  dgl.  /u  versehen.  Drahtseile  v.in  geringerem 
Uuerscbnilte  müssen,  wenn  sie  nicht  gleichfalls  Kabelschuhe  er- 
halten, an  den  Kmlen  verlotet  werden.  Abzweigungen  von  frei 
gespannten  Leitungen  sind  derart  au  Stützen  /u  befestigen,  rlnss 
die  Abzwcigungsstcltcn  nii-ht  durch  Zug  beansprucht  werden. 
Abzweigungen  vun  fest  verlegten  Mehrfachleitungen  dürfen  nur 
mit  Ahzweigklemmrn  auf  isolierender  l'ntcrlage  ausgefüllt  t  wer- 
den: an  und  in  Hcleuchtungsknrpern  sind  Lotungen  auch  für 
Mehrfachleitungen  zulässig. 

Hewe gliche  biegsame  Leitungen  dürfen  an  fest  verlegte  Leitungen 
nur  mittels  lösbarer  Kontakte       5  3<>l  angeschlossen  werden  und 

•>  Sir».,    i;.   S.  ||,ft  IS.   S.  311;    ||,(,   [..,    S.  2Z.\ ;    11,(1  «...    s  JM 

ll«t.  :i.  v  .«:  tun       s,         II.«  ;i,  s.  371. 


sind  in  leuchten  und  in  erdschluisgcfahl liehen  Räumen  iHade- 
zimmeri  nur  mit  besonderer  Vorsicht  anzuwenden. 

Kreuzungen  von  stromführenden  Leitungen  untei  sich  und  mit 
sonstigen  Metallteilen  sind  so  auszuführen,  dass  Herühiung  aus- 
geschlossen is>t.  Kann  kein  genügende)  Abstand  eingehalten  wer- 
den, so  sollen  isolierende  Rohre  übergeschobun  oder  isolierende 
l'lntten  dazwischengelegt  werden,  um  die  Berührung  zu  verhindern. 
Rohre  und  l'latten  sind  sorgfältig  zu  befestigen  und  gegen  Lage- 
verändctimg  zu  schützen. 

In  explosionsgefährlichen,  feuergefährlichen,  feuchten  oder  mit 
ätzenden  Dünsten  erfüllten  Räumen  sollen  die  Leitungen  ver- 
schiedener Polarität  besonders  weit  voneinander  entfernt  geführt 
und  erst  unmittelbar  bei  den  Anschlussstcllen  der  Verbrauchscin- 
richiungeii  einander  genähert  werden.  In  solchen  Räumen  dürfen 
Leitungen  mit  Spannungen  von  über  und  Volt  nicht  geführt 
w  erden. 

Wand-  und  I 'ei  kcndurcbgänge  sind  entweder  der  in  dem  be- 
treffenden Raum  gewählten  Verlegutigsart  entsprechend  auszu- 
führen oder  es  sind  haltbare  Rohre  aus  isolierendem  Material» 
lllol/  ausgeschlossen l.  welche  ein  beuuemes  Durchziehe»  der 
Leitungen  gestatten,  zu  verwenden.  In  diesem  Falle  ist  für  jede 
einzeln  verlegte  Leitung  son  iv  tür  jede  Mehifachleitung  je  ein 
Rohr  zu  verwenden:  auch  sind  die  Rohre  in  geeigneter  Weise 
abzudichten. 

I'ie  Rohre  müssen  über  Decken  und  Waridnächcn  mindestens 
:  cm  und  über  l  ussbodeu  mindesten*  in  cm  vorstehen  und  -ind 
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gegen  mechanische  Beschädigung  zu  schüizcn.  In  leuchten  Knumen 
sind  entweder  l'nnellaui  obre  zu  \  erwenden.  deren  Enden  rinch 
Art  der  Isolierglnckcn  ausgebildet  sind  oder  die  I.eitimgrn  sind 
frei  durch  genügend  weile  Kanäle  zu  führen.  Belriebsmässig 
geerdete  Leitungen  und  armierte  Kabel  unterliegen  «loht  diesen 
Bestimmungen. 

S> hutzvcrkleidungen  sind  da  anzubringen,  wo  («fahr  vorliegt, 
da*s  Leitungen  beschädigt  «  erden  können  und  w umöglich  so 
herzustellen,  dass  die  Luit  frei  durchstreichen  kamt.  Leitungen 
können  auch  durch  Metnllrnhre  geschützt  werden. 

Leitungen,  für  welche  eine  besondere  isolierte  Verlegung  auf 
('•locken,  Rollen  u.  dgl.  vorgeschrieben  ist  müssen  so  verlegt 
werden,  das*  sie  in  feuchten  Riiutnen  wenigsten*,  in  nun.  In 
trockenen  Räumen  wenigsten*  5  mm  liebten  Abstand  von  der 
Wand  haben. 

Bei  Führung  der  Leitungen  längs  der  Wand  sollen  die  Befesli- 
gimgspunktc  höchstens  I  in  voneinander  entfernt  sein  Ausnahm*- 
weise  kann  hei  Führung  an  den  Decken  die  Entfernung  im  An- 
schlüsse an  die  Dcrkcnkoniitruktinn  grosser  sein.  Hei  Verlegung 
massiver  Kupferstangen  sind  grössere  Abstände  der  Stutzpunkte 
zulassig. 

Mehrfachleitungen  dürfen  nicht  so  befestigt  werden,  dass  ihre 
Kinzcldrähtc  nufeinnndergcrire«t  sind,  metallene  Bindedrähte  sind 
hiebei  nur  bei  Verwendung  ausreichender  Schutzmittel  zulässig. 

$  7U.  Isolierte  Leitungen  in  und  an  Gebäuden  bei  Verwendung 
höherer  Spannungen. 
In  Gebunden  sind  für  Spannungen  über  fiOn  Volt  mit  Ausnahme 
der  bctrlebsmässig  geerdeten  Leitungen  entweder  nur  Bleikabel 
mit  geerdetem  Schutzmantcl  oder  Leitungen  mit  Isolaiion  GM  zu 
verwenden:  Leitungen  mit  anderem  Imlationsmaterial  sind  wie 
blanke  Leitungen  zu  behandeln,  also  durch  besondere  geerdete 
Abgrenzungen  bzw.  Netze  gegen  die  Gefahr  einer  Berührung  zu 
benutzen. 

Ausgedehnte  Vertrilungslcitungcn  müssen  während  des  Betriebes 
für  Notfälle  streekenwej.se  oder  ganz  ausschaltbar  sein.  bzw. 
spamiungslus  gemacht  werden  k.mnen. 

Leitungen,  welche  aussen  an  Gebäuden  geführt  sind,  sind  wie 
Freileitungen  gegen  Berührung  zu  schützen,  ausser  wenn  sie  einen 
geerdeten  Srhutjcmontcl  besitzen,  In  elektrischen  Ben  lebsräumen 
genügt  auch  unzugängliche  Anordnung  oder  bei  besonderen  Räumen 
Abschluss  derselben. 

c)  t'nterirdisch  verlegte  Leitungen. 
$  Ml.    linterirdische  Verlegung  von  Kabeln. 

Zur  unterirdischen  Verlegung  sind  isolierte  Leitungen  zulassig, 
die  mit  einer  wasserdichten  metallischen  Hülle  ruh  Blei.  Elsen 
u,  dgl,  umgeben  sind. 

I>ic  Kabel  müssen  gegen  mechanische  Beschädigung  sowie  gegen 
dir  Zerstörung  der  Isolation  durch  Wasser  oder  durch  chemische 
Kinllüsse  geschützt  sein.  Molzriunen  und  Asphaltausbettung, 
Eisenröhrcu,  l>eckziegel  u.  dgl.  sind  in  der  Reget  als  Schutzmittel 
gegen  mechanische  Beschädigungen  zulässig. 

Kabel  für  Betriebsspannungen  über  riOO  Volt,  die  nicht  in  ELsen- 
rnhren  verlegt  sind  oder  keine  solide  Eisenarmierung  besitzen, 
müssen  gegen  mechanische  Beschädigungen  durch  eine  genügend 
widerstandsfähige  äussere  Hülle.  7.  H.  durch  Zeinentrohrc.  geschützt 
sein. 

Die  Eisenarmierung  derartiger  Kabel  und  ebenso  die  eventuell 
verwendeten  eisernen  Schutzruhre  sollen  tunlichst  der  ganzen 
Lauge  mich  geerdet  sein. 

Die  Befestigung  der  Bleikabel  darf  nicht  In  der  Weise  erfolgen, 
dass  dir  Bleihiille  eingedrückt  oder  beschädigt  wird;  Rohrhaken 
sind  daher  unzulässig. 

Die  Vcrlrgnng  von  Kabeln  bat  so  zu  erfolgen,  dass  durch  die- 
selben in  benachbarten  fremden  Leitungen  keine  störenden  Induk- 
tionserscheinungen auftreten  und  ein  Stromübergang  zu  denselben 
verhindert  ist.  Zu  diesem  Hrliule  ist  ein  Abstand  von  mindestens 
5»  cm  gegen  fremde  Leitungen  einzuhalten  oder,  wenn  infolge 
beschränkter  räumlicher  Verhältnisse  der  Abstand  verringert  wer- 
den muss  (insbesondere  bei  Kreuzungen),  eine  feuersichere,  schlecht 
leitende  Zwischenschicht  iZlegcl  u.  dgl.)  vorzusehen. 


I>ic  Schächte  in  den  Schaltkasten  müssen  genügend  gross  be- 
inessen sein,  um  für  Geschulte  eine  gefahrlose  Handhabung  an 
den  daselbst  untergebrachten  Apparaten  zu  ermöglichen. 

17.  SicJkrrHHgrit. 
jS  Kl.    Angaben  über  die  zulässigen  Hctricbsverhaltnisse. 
Auf  dem  auswechselbaren  Teil   aller  Sicherungen   sollen  die 
notigen   Angaben    über  die  zulässige   maximale  Spannung  und 
Stromstärke  bzw.  über  den  gesicherten  Kupfcrtiuei  schnitt  ange- 
bracht werden. 

S  S2.  Bemessung  der  Sicherungen 
Jede  Sicherung  ist.  sofern  sie  nicht  aus  Belriebssk herheits- 
gründen  seh«  ä(  hei  gewählt  wird,  nach  dem  Querschnitt  der  von 
ihr  gesicherten  Leitung  derart  zu  bemessen,  das«  sie  das  ]•*  fache 
der  lür  die  betreffende  Leitung  zulässigen  feuersicheren  Strom- 
starke  eben  noch  dauernd  verträgt,  jedoch  den  l.eitungskreis  zu- 
verlässig in  längstens  zwei  Minuten  unterbricht,  sobald  die  Strom- 
stärke auf  das  Doppelte  der  für  diese  Leitung  zulässigen  feuer- 
sicheren  Stromstärke  ansteigt. 

S  S.v.    Konstruktion  der  Sicherungen. 
a)  Allgemeines. 

Alle  Sicherungen  müssen  derart  konstruiert  sein,  dass  durch 
dieselben  eine  Gefährdung  durch  Splitter.  Funken  oder  geschmolzene 
Materialien  ausgeschlossen  ist. 

k)  Kontaktflächen. 

Alle  Kontaktflächen  an  Sicherungen  «ollen  den  Normallen  des 
Verbandes  deutscher  Elektrotechniker  entsprechen. 

Die  Schmclzdrähtc  oder  Schnielzstrciten  dürfen  nur  dann  un- 
mittelbar den  Kontakt  vermitteln,  wenn  sie  nicht  aus  welchem, 
plastischem  Leitungsinatcriale  bestehen  und  eine  genügend  grosse, 
dauernd  gut  leitende  Kontiiktliächr  bieten.  In  allen  anderen 
Fällen  müssen  sie  in  Kontaktstücke  aus  Metall  mit  dauernd  gut 
leitender  OberlUche  enden  und  mit  denselben  gut  leitend  ver- 
bunden sein. 

c)  Cnverwechsclbarkeit  der  Sicheningen. 
Bei  Sicherungen  muss  durch  deren  Konstruktion  eine  Verwen- 
dung zu  starker  SchineUemsätze  ausgeschlossen  sein.    Ilievon  sind 
nur  solche  Sicherungen  ausgenommen .  die  ausschliesslich  dem 
sachkundigen  Betriebspersonalc  zugänglich  sind. 

<li   Vorkehrungen  behufs  Verhütung  von  Lkhtbogenbildutig. 

Alle  Sicherungen  müssen  so  eingerichtet  »ein.  dass  etwaige, 
bei  dem  Abschmelzen  der  Sicherung  auftretende  Explnsionscrschci- 
niingen  ungefährlich  »erlaufen  und  dass  der  t'nterbrecbungsfunkc 
auch  dann  nicht  zum  dauernden  Lichtbogen  werden  kann,  wenn 
bei  einer  Spannung,  welche  die  angegebene  maximale  Spannung 
um  in  l'rozent  übersteigt,  in  der  durch  die  Sicherung  geschützten 
Leilungsstelle  Kurzschluss  hergestellt  wird. 

r)  Gcf«hrlosc  Ilandhahung  der  Sicherungen. 
Alle  Sicherungen  müssen  derart  eingerichtet  sein,  das*  die  im 
Betriebe  vorkommenden  Handhabungen  auch  unter  Spannung 
gcfahrlu»  erfolgen  können.  Alle  der  Berührung  zugänglichen 
Mctolltelle  müssen  von  den  unter  Spannung  stehenden  Teilen  gut 
isoliert  sein, 

f)  Isolierung  der  stromführenden  Teile  der  Sicherungen. 
Alle  stromführenden  Teile  der  Sicherungen  müssen  auf  feuer- 
sicherer  und.  sofeme  sie  nicht  geerdet  sind,  auch  auf  gut  isolieren- 
der Unterlage  montiert  werden. 

!!>  Erschliessung  der  stromführenden  Teile. 
Alle  stromführenden  Teile  der  Sicherungen  müssen  vun  iso- 
lierenden oder  isolierten  Schiit/manteln  aus  feuersicherem  Mntcriale 
derart  umgehen  sein,  dass  deren  zufällige  Berührung  verhindert 
ist.  Solche  Schutzmäntel  können  dort,  «o  die  Sicherungen  nur 
den  ausdrücklich  Befugten  zugänglich  -Ind.  entfallen 
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-  —  

n.  Inland. 

—  Von  dem  Kraftwerk  t.auterbruunen  erwähnt  der  Geschäfts- 
bericht der  yvngfraHtwtii  für  das  Jahr  1007.  das»  bei  ihm  der 
Wassermangel  in  der  weissen  t<üt*c.hine  wahrend  de»  Winter» 

der  Bauarbeiten  halber  besonders  störend  war;  doch  wird 
mit  der  Inbetriebsetzung  des  Hurgliinener  Werke*  bei  Grindelwald 
ein  nochmaliger  Wassermangel  nicht  mehr  von  hemmendem  Kiu- 
fluss  sein,  l>ie  Bauarbeiten  am  Hurglauencr  Werk  nahmen  das 
ganze  Jahr  hindurch  ihren  regelmässigen  Fortgang.  Doch  neigte 
»Ich  bereit»  gegen  den  Herbst  zu.  dass  der  vertragliche  KrorT- 
nungstcrmln  vom  IS.  Februar  1908  nicht  eingehalten  «erden 
konnte.  Interessenten  für  elektrische  Energie  ab  der  Burglauencr 
Zentrale  haben  sich  wiederholt  gemeldet:  vor  allem  aber  wird 
diese  Kraft  für  den  Welterbati  der  Jungfraubalm  und  für  den 
elektrischen  Betrieb  der  Wengerrialpbahn  zur  Verw  endung  kommen. 
Dabei  vrAre  wünschenswert,  daxs  auch  die  Herner  Oberlandbahnen 
bald  zum  elektrischen  Betrieb  übergingen.  Die  wichtigste  Hau- 
arbeit des  Berichtsjahres  war  die  Erstellung  des  schon  im  letzten 
Jahresbericht  erwähnten  Verwaltungsgebäude»  nm  Gletscher.  Zu 
dem  Alctsch-Jungfraubahn.Prnjekt  äussert  »ich  der  Berieht  ful- 
gendermassen :  .Zur  Vernehmung  über  dieses  Projekt  eingeladen, 
lehnten  wir  es  für  einmal  ab.  uns  ober  dasselbe  auszusprechen, 
weil  wir  c»  für  verfrüht  halten,  solange  die  Jungfraubahn  seihst 
noch  nicht  das  Jnngfraujoch  erreicht  hat;  deshalb  enthielten  wir 
uns  auch  einer  Meinungsäusserung  über  die  technische  Seile  diese» 
Projekte». *  Die  Konzession  7,11  der  Strecke  Jungfi  aujoch-Jungfrau- 
gipfel  wurde  vom  Bundesrat  noch  verschoben.  Die  Bauarbeiten 
für  die  Strecke  Eismccr-Jungfraujoch  wurden  am  15.  Oktober  in 
Angriff  genommen.  Der  Betrieb  im  Berichtsjahre  im  17  Ui  am 
2:.  Mai  <I'<U6  2'»  Mail  eröffnet  und  am  15.  Oktober  geschlossen 
worden.  Wahrend  dieser  Zeit  wurden  73  401  Personen  (im  Vor- 
jahr 75206)  befordert  und  Fr.  512IWK  (i.  V.  4h<)  444)  eingenommen. 
Per  Personenertrag  mit  Fr.  442*47  ist.  obsehon  die  Krcoucnz 
geringer  war.  um  Kr.  2Kh3  gestiegen.  Die  Ausgaben  erhöhten 
sich  von  Fr.  137  62n  auf  Fr.  157  274.  Nach  Verw  endung  von 
Fr.  70  000  (I.V.  60  (M>n)  für  den  Reservefonds,  verbleiben  zur  Ver- 
tellung  der  Aktiemäre  Kr.  [01,646,  woraus  auf  das  zwei  Millionen 
Kranken  betragende  Aktienkapital,  wie  bereits  berichtet,  eine 
Dividende  von  4  4,o  verteilt  wird.  Der  Rest  von  Kr.  21647  kommt 
auf  neue  Rechnung.  Neben  dem  Aktienkapital  besteht  eine  Obli- 
gationensehuld  von  Kr.  5  250  000  (die  erste  Hypothek  auf  das 
Werk  Hurglanenen  mit  Fr-  525  bim  inbegriffen).  Die  schwebenden 
Schulden  betragen  Fr.  h6S  7X5.  die  Spezialfonds  Fr.  663.K7S.  Hank- 
guthaben Kr.  24IM150.  Der  Baukunto  »teht  mit  Fr.  7  260  Olm  und 
die  Ausgaben  für  den  Weiterbau  (Wasserwerk,  Burglauenen  und 
Kismeer-Jungfraujoehl  mit  Fr.  1  liKHKH)  zu  Buch. 

«  • 
• 

-  Der  Bundesrat  beantragte  der  Bundesversammlung,  die  durch 
Bundesbcschluss  vom  21.  Dezember  l'JOO  (K.  A.  S.  XVI.  27«)  er- 
teilte, unterm  13.  April  1004  (K.  A.  S.  XX,  73)  mit  einigen  Ab- 
änderungen auf  Herrn  Othmar  Kopsehitz.  1  Intclier  in  Grindclwald. 
und  ur.term  27.  Juni  IHM«,  ,K.  A.  S.  XXII,  2701  auf  die  Allgemeine 
Imniobiliengenossenschaft  .Fortuna*  in  Zürich  iibcrlragene  Kon- 
zession für  den  Hau  und  Betrieb  einer  Drahtseilbahn  von  (irinrtel- 
wald  nach  der  Ofni  unter  den  gleichen  Bedingungen  auf  die 
Herren  Jakob  Würglcr- Wächter.  Fabrikant  in  Zolingcn.  Samuel 
Bauinann,  Hotelier  in  <  .rindclwald,  und  Fritz  Kaufmann.  Hotelier 
in  Zweiliitsihim-n  zu  übertragen. 

* 

-  Der  (irosse  Rat  de»  Kantons  Tessin  bewilligte  eine  Sub- 

vention    Im   Betrage   von   23  11  Fr.  an   die  elektrische  Bahn 

Chtasso-Balctna-Mcudiisiu-Capolago-Kjva-San  Vllalr. 

•  « 

-  Die  Dividende  der  /<«*»  S/an>f,„,, .  Engelt* rj;  betragt  lür 
1<M>7  3Vr        auf  die  Stammaktien,  auf  d.e  Prioritätsaktien  1,  », 


—  Die  Montagearbeiter)  für  die  Fernleitung  Sils-Zürich  de» 
Aibuta:,erkrt  wurden  an  die  Firmen  Gustav  Gusswcilcr  &  Cie 
in  Kilchberg,  Maag  Ä;  Ott  in  Zürich.  H.  Rummler  \  Cie.  hl  Aarau. 
K.  König  in  Zürich  V.  Haumanu.  Kolliker  Ä  Cie.  in  Zürich 
Gublcr  «:  Cie.  in  Zürich  und  W.  Islcr  in  Ocrllkon,  die  Eisen- 
lieferungcn  für  die  Signalleitung  au  die  Gesellschaft  der  I..  von 
Kullschcu  Eisenwerke  in  Gcrlafingcu  vergeben. 

—  Das  allgemeine  Bauprojekt  der  ftattlinirn  Strasienha**,* 
Zürifi  für  den  doppelspurigen  Ausbau  des  an  die  Stadt  Zürich 
übergangenen  Tcllstücke»  1. immatstras.se  -  Hönggerstrasse  der 
Strassenbahn  Zürich  •  Höngg  und  die  doppelspurige  Anlage  der 
neuen  Eime  von  der  Hönggerstrasse  bis  an  das  obere  Ende  der 
Roschlibaehstrasse  bei  der  Dammstrasse  wurde  vom  Bundesrat 
unter  einigen  Bedingungen  genehmigt. 

—  Ingenieur  Sonderegger  in  St.  «  .allen  hat  Im  Auftrage  simt- 
licher  Gemeindcräte  dex  Bezirkes  Werdenberg  ein  Projekt  für 
eine  elektrisch  betriebene  Sf  ima/tfurbata  HutA*  -  M  atirvf/  ausge- 
arbeitet in»  Kostcnvoranschlage  von  acht  Millionen  Franken.  Die 
Rentabilitätsberechnung  sieht  einen  jährlichen  Kinnahmenübcr- 
schuss  von  Kr.  3KHHI0  vor. 

♦  • 

—  Der  Grosse  Kat  von  Schaffhausen  hat  für  die  Erstellung 
der  zentralen  l'mfornierstation  in  Neuhatrsen  Fr.  165  000.  — .  für 
jene  de»  l'rimärvcrtcllungsnetzes  Kr.  h.tnooo  bewilligt.  1 

—  Die  Betriebseinnahmen  der  Cie.  du  chemin  de  fer  etertriu,ue 
du  Yal.itc.llBt  betrug  im  Monate  April  140*  Fr.  5  373.20  gegen 
Fr   5S85.'U  im  gleichen  Monate  des  Vorjahre*. 


B.  Ausland. 

—  Die  in  Aussicht  stehende  Vermehrung  der  Aluminiumpro- 
duktion  lässt  die  Suche  nach  stet»  neuen  Quellen  des  Rohmaterial», 
des  Bauxits,  wieder  starker  werden.  ,\V»e  RamxitvorkvmMKistt 
in  Bosnien  und  zwar  an  den  nachbezeichneten  Orten  ergaben  bei 
der  Analyse  die  beistehenden  Zahlen. 
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—  Der  JIV«rWvi7.  -.vi,  Akkuimtlat»rtn  von  der  .Association  des 
Industriels  en  France  conti«  les  accident»  du  travail"  hatte  den 
Zweck,  durch  Studien  die  Gefahren  zu  vermindern,  denen  die 
Arbeiter  bei  der  Montage,  der  Unterhaltung,  der  Verwendung 
und  beim  Transport  von  l'rlmarelementen  sowohl  wie  von  elek- 
trischen Akkumulatoren  ausgesetzt  sein  können.  Die  Akkumu- 
latoren wurden  eine,  konstanten  Entladung  unterworfen,  die 
unterbrochen  wurde,  sobald  die  Klemmenspannung  auf  l>0  Vi.lt 
gesunken  war.  ]•.»  wurden  eine  ganze  Anzahl  von  Akkumulatoren 
geprüft  und  geben  wir  nachstehend  die  bei  der  Prüfung  erhal- 
tenen Resultate  wieder.  Den  von  der  ,Socicte  pour  le  Travail 
eleetri.|ue  de»  metaux-  ausgesetzten  Preis,  sowie  eine  Summe 
von  3000  Franken  erhielten  die  Akkumulatoren  Mignon.  die  in 
vier  verschiedenen  Typen  von  Krahmer  ausgestellt  waren,  da  »le 
den  Anforderungen  am  besten  genügten.    Alles  nähere  über  ihre 
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Eigenschaften  im  Vergleich  iu  den  übrigen  »u»j£;«trl.'t«m  Tvpen 
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1150*  bfKinnt  der  l>hv>|>h<>r  itbxiidestllHer  cii  ;  Kegen  Srhlti»*  wird 

dirUllre  In-  auf  ll'h>  l.i.  |M in»  „-e.teigert.  Man  tr)iilj..l  im 
diehr  vn  I-. I . . — irti^ti  lllcn  tcd.  um  ilt-rl i  1  ,i .  lab. >«<■! .  Unis  in.li-n 
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l.-.-ti  l|l.".cl;i"C-;.     Lhir.-h  ein  -citliihe-.  Al|<il|/r,.hr  tuten  I'  h.  i.-spii.  ir. 

il.nnj.:  im.:  K'dneii-.  ,  ,  d  ueti-i  W,,...--  .ms.  Ke.sdniiin  nahm  i|ss'., 
an:  dit-.e.  ViTtahrcn  .'in  l'atent.  ihn.  f->l-;en  li.ir.linj;  (Ih')S). 
I  .•''»!, ..  Ii -.ine  .  I'H.li.  i'.-irki-r  Ii  "'Ol.  Hiincau  il-i.l.;,  ,,nu  I.andl. 
I  !■<-.  l.r.ure  vermeide!  <'..-.,  Nachteil,  ihn  dir  Wände  de. 
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ile  ..i-i  -:.-lit.'l  .i.  h  |i.-,i,h  „,,:,  der  Na.-hff.--a.-  \us-ei  die. er 
Anlas;«.-.  th-r  Oldhur.   lie.  In  •..'liiali.  al  I  "n.  hei  rieben  ivir.:. 
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KKAi  1  i'IU:K  ]  K.M.!  M  .KS. 
\  c. .1  ii uK  iic  Si.k-.i.-K^'i  .1.  \.iSiii:i.  i:.  Uu.ia  ..  ;  \:±t  i-«^. 

Die  Vc>lcil»ulle  c/hüJI  Drehttrum  «o»  tOOOO  V<i!l,  welch«,  tfiucli  dr«.  in 
Sltrn  K<i.ci»ltttii  3<*>  K  W.Tr«n»lr>.rr.lo.in  auf  130O  Voll  ernicdri(l  wii<L  D«. 

n.  Lvitunit.  Schsltunr  ..n«l  der  Kinzelteile. 

LKITl'Nf  iKN. 
nd  Knien  liid«uibrtliuagi»iJtiai«r,Je.  v.  Dr.  B. 
H«u».    Elek».  Zl.r.b.11.  ».  14.  Mal  10t«. 
f£4  wird  sin  ^icr  Rrdaui.brciluoc*w*,femand  h«Kl.ri«bf n,  h«rK*9«lll  unler 
Kendliund;  d«s  zu  R«ü«Beiaf«BTiunf7<n  rerweadeten  ItandeiyenA.    Der  hatnu*- 
relche  lloden  uad  die  Im  Ruea  TorbaodeDe  Peuchrly kell  ergibt  bei  de.  t;ru*acn 
linearen  AuMleliouaK  de«  Uandelun>elBea(<>lu(cli  E>dau»br<itiin|r>wiilen.laiid. 

BEt.El;C*IITl'N(j. 
Die  CarUme-llc.cb.paaaunffabo.enlau.pe  ,    K.  Vollliardt.    Jour...   I.  Oa»bL 

o.  Wa»a«rv*r».  ».  Ii.  Mal  1«». 
l!nti«icklniiK  der  Bo|tenlamper..  Heaehrc.bunir  dar  Hogcnl.mi.rn  von  Tito 
Li.io  Ca-booe.  Verauchärejultate: 


■  I-.  I..  i  iiui. 
I.hn.t 


-•>       ^-aifktafl  kt.li.sn,.llll,<l.,:  l.-nl  iV,l-/.uK 


MESSL'NtiKN. 

l>i«  lloch>pannDBR>|iraianla|ten  der  Kaliclfahrik  der  Sic.nrnn.Schur.keM.Wtrk«. 
NonaeodamBi  v.  Lieblet.. lein.    Rl,  Krflbtr.  o.  Babn.  r.  24,  Aliril  l«0«. 
Zur  UMCMueliune;  rerlrrlrr  Kabel  wurden  iwel  falirbarc  Prüfanlaeen  fOr 
Sfiannuniren  von  il)ikN>  bia  4>>C0i>  Volt  er.lelll.    Ba^clircibunir  derselben. 

KLEKTROMECHANISC.-I IE  ANWENDUNGEN. 
Eleklrieeh.  Ilandrohrmaaehlntr.  .  .  B.  tie..l«r.    P.lcklr.  ». 
M.  Mai  i-na. 

Aufteilung  de«  «irutHbuiuefareleklriM-l 
liandhobraiaaehinen  e. 
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4ty) 

*44n 

der  Internationalen  Preaaluft- 
Verladeeorricblunir  fär  Kohlen  t.  M  Buhle,   Z.  d.  V.  d.  J.  ».  23.  Mai  IWW 

Belriab  mit  2X1  Vol|.r>reh«lromnpanajung;  Stundenleistung  35  t;  La.t  ein. 
.chliesslich  Greller  3t;  llubec^chwlndipkell  053  m/Sek.  lAmrieb  min.).  .V)  PS- 
Motor,  9bB  Lhnilf./Min  |:  Urehfeaehwladtgkeit  1,5  m/Sck.  I Aelriab  mittel.  1  ['S. 
Moioe,  14*1  U.ndr.,Mln.  .  Oreliktantahre.  1 'S  r.,/Sak.  (Antrieb  mittela  I»  I'S. 
MoU...  1440  U«,d.vMin.l;  HrOekeiifahreo  0.2i  m/S.k.  (An.rieb  mittela  10  PS- 
Motor,  TIS  t,-n,drjMin>. 

Klek!r.«-h  hei. .ebene,  Umkelir-Blot k walew.rk  der  Geo«|t-marl«nhÄlle  eon 
Wendt.   Slal.l  ..  Iii*.  ».  ».  April  l<HI«. 
Antrieb  einer  40.1er  H'ahen.trase.«  durch  einen  7(KHl  PS  Neben. ch)uaa-l>oppel- 
motof.    l.euierer  wird  ye^pei.t  durch  einen  aua  »(er  gleichen,  mit  Schwungrad 
auag erQ.nten  Clci.-b.lroinlna>cbin«n  be. Ichenden  ttgiKr.chcn  Molnedynamo- 
Rine  dieser  Maschine  läuft  al.  Motor  und  treibt  die  drei  anderen,  bieder. 

In 


KAHNES. 

Her  elektrische  B. trieb  auf  den  Knd.trrcken  der  New  York-.  New  Häven- »ud 
llartronl-llabn  »on  K  Meyer.   Z.  d.  V.  d.  J.  ».  2J.  Mal  1*16. 
Pahrdraht.ipane.ung-  IIOUO  Voll.  l'crlodeniahl25.  Stromabnahme  mittels  Hagel. 

Liren  Ib.,  die  Puffer  II.IM2  in,  2  [>teb(e.telle.  4  Treib- 
Treibräder  l,9:>  m.  Itad.tand  de.  nrehKe.letl« 
I  MbH  m.  tieaamlg-ewicht  V4J  I,  4  Motoren  von  jr 


Umwicklung  und  gegenwärtiger  Stand  drr  mod«rnen  Heber.ugtecbnik  ron 
Drev.^  Dingl.  Polyt.  /ouro.  ..  «.  Mai  IUI». 
Be.chreihung  »oo  elekt.Ueh  bclrlebenei.  Uloe.kelimelii.aKen  »on  4.5  t.  5  I 
und  U.6  t  »on  lleehem  Ar  Hartmenn,  Stuck«. hol.  und  der  Beuratlier  Ma^hinec 
fab.lk. 

ELEKTROCHEMIE. 
Elektrisch«  Öfen  iZr  liis.n.  und  SUhlgiea.e.e.  ».  Kersnew.    LI.  World,  r. 
25.  April  IH«. 

B.  werden  die  Vorteile  de.  elektrischen  «Ken.  für  da.  Uen.chmehen  dea 
Hisct,»  und  der  MeUlle  im  t;ie..erelhctji«b  behandelt  und  einige  nfenlypen 
■  und  Llchtbogenheilong  bcNchrieb«li. 


y^a^Grjl^aa^  Bücherschau.  Eatöiaih]®®^^®®^ 


Dir  Wandt»»,-,»  «  de.  An«*amM»Xr»  Mh-r  das  W,s.,n  der  Hirt-  Ikhcr  K-rni  jene  Punkte  her.,., geh. .hm.  anl  Grund  d.  r.n  «u.-lt 

/r-rr,/,//  v.  Dr.  1'.  tiruncr.   Verl.         <i.  Srhloe.sitiitnn.  Ilm«-  der  1.,-ile  eiivigcrn.uv.en  eine«  Einblick  in  den  KinalekluriK^ttii- 

h,trK.    I'reis  M.  -.SO.  «1er  Klektruitat.the.i.ie  e.hnlte.i  kann. 
In  einer  leicht  fn.shchcn  Broschüre  «erden  in  f-eincim er.tiind-  ''■  A- 

2K7  -- 


"Digitizedlöy  Google 


V.  JAHRG.  HEFT  24 


SCH WEIZKRISCI IK  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


13.  JUNI  1<MW 


der  EitktritilHt  mad  ihre 
Quelle  &  Meyer,  Leipzig. 


Di*  nturrtH  Eorsckaagea  au/  dem  <Vi 
A*w>*ndu»pcn  v.  Dr.  Kalähne.  \'t 
Preis  M.  4.84).  t 
Da*  Buch  h»U  die  Mitte  »wischen  einer  rein  wissenschaftlichen  und 
neinverständlichen  Darsellung;  es  werden  trotz  der  be- 
Probleme, die  hier  behandelt  werden,  keine  mathe- 
matischen Kenntnisse  vorausgesetzt,  doch  erhalten  die  mit  der 
Formelsprache  der  höheren  Mathematik  vertrauten  Leser  in  An- 
merkungen  die  schwierigen  Formeln  in  dieser  Darstellungsweise 
angegeben.  Das  Buch  gibt  In  knapper  Form  einen  Überblick 
über  die  neueren  Forschungsergebnisse  und  Fortschritte  In  der 
experimentellen  und  theoretischen  Elcktrizitätslehre.  In  den  ersten 
vier  Abschnitten  werden  die  wichtigsten  Theorien  der  elektri- 
schen und  magnetischen  Erscheinungen  und  ihre  Gesetze  be- 
sprochen. Die  folgenden  beiden  Kapitel  behandeln  die  elektro- 
magnetischen Schwingungen  und  Wellen.  Ihre  Erzeugung  und  die 
Mittel  zu  ihrem  Nachweis,  sowie  die  Grundlagen  der  drahtlosen 
Telegraphie  nebst  deren  neuesten  Fortschritten.  Der  letzte  Teil 
des  Buches  ist  den  elektrischen  Entladungen  in  Gasen  und  den 
Erscheinungen  der  Radioaktivität  gewidmet.  P.  K. 


Modtrnr  ammkaaiitkt  Wtrkztug-aaickiatn  v.  C.  H.  Benjamin,  i 

setzt  v.  C  Heine.  Verl.  v.  O.  Spanier,  Leipzig.  Preis  M.  10.  — . 

Wie  der  Verfasser  In  seinem  Vorworte  ausführt,  ist  der  Haupt- 
zweck des  Werkes,  dem  Kaufer  und  dem.  der  mit  Werkzeug- 
maschinen zu  tun  hat,  die  hervorragendsten  Konstruktionen  mo- 
derner Werkzeugmaschinen,  die  zurzeit  in  den  Vereinigten  Staaten 
fabriziert  werden,  vorzuführen  und  sie  auf  Ihre  Leistungsfähigkeit 
und  Ausführung  aufmerksam  zu  machen.  Der  Fabrikant  von 
Werkzeugmaschinen  wird  durch  das  Buch  mit  den  neuesten  Fort- 
schritten dieser  Spczlallndustrie  bekannt  gemacht.  Das  Buch  be- 
handelt nur  jene  Werkzeugmaschinen,  welche  in  den  Werkstätten 
für  den  allgemeinen  Maschinenbau  gebraucht  werden.  Endlich 
werden  die  letzten  Verbesserungen  der  Werzeugmaschinen  gezeigt 
und  der  Weg  gewiesen,  der  einzuschlagen  ist.  um  die  Maschinen 
noch  weiter  zu  vervollkommnen.  Dem  Konstrukteur  wird  das 
Buch  überdies  sehr  gute  Dienste  leisten.  Knapp. 
Elrktriickt  Afcsiiustrameuit  der  Soc.  an.  pour  Instruments  eleclr. 
C.  Olivetti  &  Cte.,  Mailand.  Selbstverlag. 

Beschreibende  und  bildliche  Darstellung  der  von  der  Firma 
gebauten  Messinstrumenten.  P.  K. 


(fi®  53  53  53  53  53  53  53  53    geschäftliche  Mitteilungen^  ®  fc]  ®  (ÖJ  £3  £3  E3  föW\ 


Mit  der  Lebhaftigkeit  des  Verkehrs  In  der  Vorwoche  kontrastiert 
recht  stark  die  scharfe  Verlangsamung  der  geschäftlichen  Tätigkeit, 
die  In  der  Berichtsepoche  festzustellen  war.  Mügen  zwar  auch 
die  Pfingatfeiertage  zur  Einschränkung  des  Verkehrs  vieles  bei- 
getragen haben,  so  liegt  die  Hauptursache  dieser  Erscheinung 
doch  In  der  Übersättigung  der  Spekulation  und  dem  Mangel  neuer 
Käuferschichten.  Die  ganze  bedeutsame  Kursbesserung  hat  sich 
bisher  aufgebaut  auf  der  Wandlung,  die  sich  auf  der  New  Yorker 
Börse  einstellte,  wo  das  Emporschnellen  der  Kurse  durch  die 
Deckungen  der  Baissepartei  unvermittelte  Förderung  erfuhr.  Eine 
gleichartige  Weckung  übten  solche  Verkäufe  auch  bei  uns  aus 
und  mit  diesen  setzten  Meinungskäufe  ein,  die  in  der  Folge  zu 
ganz  ansehnlichen  Ilausscposltloncn  geführt  haben. 

Eine  ganz  wesentliche  Einschränkung,  wie  dies  aus  unserer 
untenstehenden  Tabelle  ersehen  werden  kann,  hat  sich  am  laduitrir- 


markt  bemerkbar  gemacht.  Der  Verkehr  in  Aluminiumasticn  war 
durchaus  bedeutungslos  und  auch  die  Preisschwankungen  zeigten 
nur  geringe  Verminderung.  Ein  gleiches  Ist  von  Deutsch-Überseeische 
Elektrizitätsgesellschaft,  Franco-Suisse,  Compania  Barcelonesa  und 
den  andern  elektrischen  Werten,  zu  melden.  Wenn  auch  der  Preis, 
stand  sich  noch  leidlich  zu  behaupten  vermochte,  so  tritt  für 
diese  Werte  doch  eine  starke  Ermüdung  zu  Tage  und  bei  Peters- 
icht ist  überdies  ein  stärkerer  Preisfall  festzustellen. 
.  welche  eine  neue  Steigerung  begründen  könnten,  fehlen, 
während  die  Bezugsverpflichtungen  überall  ziemlich  bedeutenden 
Umfang  atigenommen  haben.  Franco-Suisse  haben  sich  ordentlich 
behauptet. 

Kupfer:  Loco  £  5".  15;  3  Munate  £  58.  7.6:  Regulieningsprei» 
£  58.    Betätigt.  Eduard  Gatlrr. 
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Name  der  Aktie 
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dl  Fabriktitions-  Vattrnekmuagen 
A.-G.  Brown,  Bovert  &  Cte..  Badeil  . 
Allg.  Klektricitätsgcscllschnft.  Berlin  . 
Elekt...i;e»ellsch.Alioth.Baseim««ato„ 
-  fmr-Ul. 

Aluni.-Ind.-Gesetlschait  Sellhausen 
Maschinenfabrik  Oerlikor. 

*y  liclrir/utfrtrl/tcka/tea 
.Motor"  A.-G.  f.  angewandt.  Elcktr. . 
Elektrizitätswerk  Olten-Aarburg  . 
Elektrizitätswerk  l-onza  Stamm  .  , 
Elektrizitätswerk  Kuhel,  Herisau   .  . 
Elektrizitätswerk  Strasburg  .    ,  . 
Ofticinc  Elettriche  «.enovesi  .    .  . 
t  nmpania  Barcelonesa  de  Klectridad  . 

Beleuchtung  Petersburg  
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Die  neue  Elektrizitätszählerfabrik  von  Landis  &  <5yr  in  Zug. 


Von  Ingenieur  S.  HERZOG, 
jTETS  steinende  Ansprüche  in  benig  auf  Kr- 
zeugungsmengen  lind  Eigenschaften  der  Fabrikate 
haben  in  den  letzten  Jahren  dazu  geführt,  das» 
eine  grosse  Zahl  von  Fabrikanlagen  der  schweizerischen 
elektrotechnischen  Industrie  baulichen  Veränderungen 
unterworfen  wurde,  welche  in  Form  von  Umbauten. 
Zubauten  und  Neubauten  zutage  traten.  Bei  letzteren 
haben    die  er- 


schwerten  Lohn- 
verh.lltnisse  gros- 
sen Einfluss  aus- 
geübt, weil  bei 
der  Anlage  von 
vorneherein  auf 
die    durch  die 

geänderten 
Lohnverhältnisse 
bedingte  zukünf- 
tige Arbeitsor- 
ganisation ent- 
sprechend Rück- 
sicht genommen 
werden  musste. 

Ein  Heispiel 
hiefür  bietet  die 
sehenswerteneue 
EUktrizitäts- 
zähkr- Fabrik 
vun  Landis  iX- (i\r 

in  Zug.  Die  Fabrik  wurde  im  Jahre  18%  gegründet 
und  hat  sich  aus  kleinen  Anfängen  heraus  entwickelt. 
Seit  der  Gründung  wurden  ausschliesslich  Elektrizitäts- 
zähler hergestellt  und  zwar  nach  den  eigenen  Patenten 
des  Gründers  der  Fabrik.  Die  originelle  Konstruktion 
und  die  guten  Eigenschaften  dieser  Instrumente  haben 
mit  der  Zeit  Anerkennung  gefunden,  so  dass  sich  die 
Firma  im  Jahre  190b  zu  baulicher  Vergrößerung  und 


vollständiger  Neueinrichtung  des  Geschäftes  entschloss. 

l>ic  Organisation  der  alten  Fabrik  erwies  sich  bei 
der  scharfen  Konkurrenz  den  grossen  Anforderungen 
nicht  mehr  genügend,  so  dass  bereits  vor  Inangriff- 
nahme des  Neubaues  die  Grundzüge  einer  neuen 
Arbeitsorganisation  festgelegt  wurden,  welche  be- 
stimmend auf  die  Umgestaltung  der  Fabrik  mitwirkte 

und    nach  V'ol- 


-  m 


kW 


Abb.  I. 


Icndung  des  Bau- 
es, Abb.  1  und  2, 
En  Wirksamkeit 
trat.  Diese  Or- 
ganisation ist  in 
jeder  Einzelheit 
der  Eigenart  des 
Betriebes  ange- 
passt:  weiter  un- 
ten soll  auf  die- 
selbe näher  ein- 
gegangen wer- 
den. Die  Fabrik- 
anlage zerfällt  in 

ein  Hauptge- 
bäude und  ein 
Nebengebäude. 
In  letzterem  sind 
die  Bureaux,  der 
Probierraum  und 
die  Speiseräume 
Das  Hauptgebäude,  in 
welchem  die  Fabrikationsanlage  untergebracht  wurde, 
ist  als  Shedbau  ausgeführt.  Das  Licht  dringt  von  Nord- 
osten in  die  Arbeitsräume  ein,  welche  bei  jeder  Witte- 
rung eine  fast  gleichmä-ssige  Beleuchtung  erhalten. 
Im  Laufe  des  Betriebes  der  neuen  Fabrik  hat  sich 
gezeigt,  dass  diese  Art  von  Beleuchtung  die  Güte 
und  Genauigkeit  der  Arbeit  günstig  beeinflusst  hat. 


KIcktrlüUlMithlcrftibrlk  l.andt»  &  Gvr. 

der  Arbeiter  untergebracht 
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Bei  der  Bemessung  der  einzelnen  Arbeitsraume  ist 
im  weitgehendsten  Masse  Röcksicht  auf  die  hygie- 
nischen Anforderungen  genommen  worden.  Die  lichte 
Hohe  des  Shedbaucs  (Höhe  bis  Unterzug)  misst  5  m, 


platze  notwendig  ist.  Die  mechanischen  Werkstätten, 
Abb.  2  bis  8,  zerfallen  in  die  Kleinmechanik  und  in 
die  feinmechanische  Werkstättc.  In  der  Kleinmechanik 
werden  die  gröberen  mechanischen  Arbeiten  durch- 
geführt, wie  das  Herrichten  der 
Grundplatten  für  die  Zahler,  die 


Abb.  3.    Mechanische  Werkstätten. 

die  Höhe  bis  zum  Giebel  8  m.  Um  die  Helligkeit 
der  Räume  zu  erhöhen,  sind  Decken  und  Wände  in 
sehr  lichten  Tönen  gestrichen.  Die  unteren  Teile  der 
Wände  sind  in  Ölfarbe  ausgeführt, 
um  sie  leicht  abwaschen  zu  können. 
Die  Böden  sind  aus  fugenlosem 
Holzguss  hergestellt  und  haben  sich 


Abb.  8.    Polteren  der  Aehsenspltzen. 

Bearbeitung  der  Zahlergehftuse,  der  grössten  Spulen 
Garnituren  und  Bestandteile.  Diese  Abteilung  enthält 
Werkzeugmaschinen  neuester  Bauart  aller  Gattungen, 


Abb.  ".  Arbeiter  an  der  Drehbank. 

gut  bewahrt.  Die  künstliche  Beleuchtung  der  Arbeits- 
raume erfolgt  durch  halbindirekte  Beleuchtung  mittels 
Bogenlampen,  welche  einen  dem  Tageslicht  sehr  nahe- 
kommenden Beleuchtungseffekt  ergehen.  Diese  Bogen- 
lampenbeleuchtung  ist  derart  intensiv,  das«  nur  in 
vereinzelten  Fallen  eine  Sonderbelcuchtung  der  Arbeits- 


Abb.  4.  Mechanische  Werkstätten, 
wie  selbsttätige  Drehbänke,  Hobelmaschinen,  Fräs- 
maschinen, Bohrmaschinen,  letztere  in  zwei-  und  drei- 
facher Anordnung  nebeneinander,  Stanzen.  Blech- 
scheren usw.  In  dieser  Abteilung  werden  auch  die 
Werkzeuge  und  Fabrikationseinrichtung  für  die  Massen- 
fabrikation des  eigenen  Betiiobes  hergestellt. 
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Von  der  Kleinmechanik  gelangt  man  durch  die 
anschliessende  Schmiede  und  den  auf  dieselbe  fol- 


Abb.        Konlrnllrnum  für  Be-Hndleilc. 

genden  kleinen  l'olierraum  in  einen  kleinen  Maschinen- 
raum, in  welchem  sich  der  250-voltige  Antriebsmotor 
für  die  Werkstatten,  eine  Luftkompressor-  und  eine 
Entstaubungsanlage  befin- 
den, Von  hier  gelangt  man 
in  die  feinmechanische 
Werkstatte.  In  derselben 
werden  die  kleineren  und 
feineren  Bestandteile  er- 
zeugt, wie  Ankersrheiben. 
Achsen,  zum  Teil  die  Z.'lhl- 
werkeselbst,  sowie  das  Fas- 
ten der  Steine  (Saphire). 
Diese  Abteilung  istziimTeil 
mit  Uhrmachermaschinen, 
im  übrigen  mit  allen  Arten 
von  Prnzisionsmaschinen 
ausgerüstet,  und  zwar  mit 
I  )rchbanken,  Bohrma- 


ist  mit  Messin- 
strumenten aller 
Art  ausgerüstet. 
In  ihm  erfolgt  die 
Prüfung  u.  Kon- 
trolle aller  von 

aussen  bezoge- 
nen Materialien 

und  Bestand- 
teile, sowie  der 
in    der  Fabrik 
selbst  erzeugten 
/ahlerteile  in  den 

verschiedenen 

Stadien  ihrer 
Vollendung, 
Abb.  (),  es  kann 

demnach  kein 
Teil  in  das  Lager 


Abb.  2.    ElektrizitMsziihli'rfabrik  l.midis  &  Cht 


Abb.  5.  (iruppr  von  drei  Holirinatchlnrn. 

gelangen,  welcher  nicht  in 
jeder  Beziehung  als  voll- 
kommen befunden  wurde. 
I  Iicr  werden  u.  a.  die  Lager- 
steine und  Achsen  einer 
genauen  mikroskopischen 
Prüfung  unterworfen,  um 
lestzustellcn,  ob  ihre  Ober- 
fläche tadellos,  d.  h.  ganz 
fein  poltert  ist. 

Neben  dem  Kontrollraum 
liegt  das  in  zwei  Stock- 
werke unterteilte  Magazin, 
dessen  Lager  zur  Erleich- 
terung der  Übersicht  in  al- 
phabetisch angeordnete 
und   bezeichnete  Untcrab- 


Abb.  b.  Kcvulvcrtlrchbsnk. 
Rohmaterialien  und  Bestandteile 


schinen,  Rädcr- 
und  Gewinde- 
schneidmaschi- 
nen, Schnecken- 
l'rasmaschinen 
usw.  Zwischen 
der  Feinme- 
chanik und  der 
Kleinmechanik 
ist    das  Werk- 
zeugzitnmer  an- 
geordnet ,  wel- 
ches   mit  einer 
kleinen  Rcpa- 
raturwerkstatte 
verbunden  ist. 
Durch  einen 
Scitengang  ge- 
langt man  in  den 
Kontrollraum  für 
welcher  von  jenem 


für  fertige  Apparate  zu  unterscheiden  ist.  Krsterer 


teilu ngen  zerlegt 
ist.  Es  sind  hier 
rund    2800  Be- 
standteile, da- 
runter natürlich 
auc  Ii  gleichartige 
in  verschiedenen 
Stadien  der  Be- 
arbeitung, unter- 
gebracht. Die 
Kontrolle  des 
Magazins  erfolgt 
durch  ein  immer 

nachgeführtes 

Kartenregister. 
Die  im  Magazin 

aufgestapelten 
Materialien  zer- 
fallen im  wesent- 
lichen in  GlIM-  Abb.  10.  Malerei, 
stücke,  sonstige  Rohmaterialien.  Isolicrmalerialien,  halb 
und  ganz  fertig   erstellte  Bestandteile  von  Zahlern, 
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Zahlwerkgamituren.  Zifferblätter,  Übersetzungsräder.  In  der  Malerei,  Abb   10,  welche  sich  neben  dem 

Spulen,  Icheiben,  Gehäuse,  Grundplatten  und  ha.b-  Magazin  befindet,  werde«  d.e 

fertige  Zahler.  Ausserhalb  des  Magazins,  längs  desselben,  „tandteile  bemalt  und  «ckiert    Da    Spritzen  der  zu 

ziehfsicheinVerbindungsganghin.gegenwelehenzusich  bemalenden  Gegenstände  erfolgt  mute  s  kompnmierter 

SeS^^b^efindet  lrfderandercnSelte  Luft.    In  die  Malerei  sind  zwe,  m,t  Gas  geheizte 

des  Verbindungsganges  liegen  das  Werkstauen-  und  Trockenöfen  eingebaut.                  (Fortie™  ,„,„») 
Bestcllbureau,  sowie  jenes  des  Betriebsleiters. 


Spannungssicherungen,  deren  Konstruktion  und  Wirkungsweise.*) 

Von  J.  SCHMIDT,  Nürnberg.  (Fortsetzung.) 

ER  Anschluss  der  Erdleitung  erfolgt  an  einer  an  Eine  weitere  Anordnung,  welche  jedoch  nicht  nur 

dem  Bleimantel  vorgesehenen  kammartig  her-  die  schädlichen  Überspannungen,  die  ihre  Ursachen 

vorragenden  Platte  f,  welche  eine  Unterbrechung  in  dem  Leitungsnetze  und  den  mit  diesem  verbundenen 

der  Erdung  verhindern  soll.    Denn  würde  die  Elek-  Apparaten    selbst    haben,   sondern  auch  diejenigen, 

trode  b  an  einer  Stelle  auf  ihrem  ganzen  Umfang  welche  durch  die  atmosphärische  Elektrizität  erzeugt 

durchgeschmolzen,  so  ginge  für  den  einen  Teil  die  werden,  unschädlich  machen  soll  und  auf  demselben 


Principe  wie  die  vorhergehende  Spannungssicherung 
beruht,  nämlich  die  Isolation  der  Leiter  gegen  Erde 
an  einzelnen  Punkten  des  Kabels  künstlich  zu  schwächen, 

finden  wir  durch  die  Abb.  23 
dargestellt.  Diese  Schutz- 
vorrichtung gegen  Über- 
spannungen, welche  gleich- 
falls von  den  Land-  und 
Seekabfl-ucrkeii  ausgeführt 
wird  und  mit  der  Bezeich- 
nung „Zapf'schc  Trommel" 
belegt  ist,  dient  demnach 
speziell  für  gemischte  Lei- 


Abb.  23. 


leitende  Verbindung  mit  der  Erde  verloren,  und  selbst, 
wenn  man  die  Elektrode  6  an  beiden  Enden  erden 
würde,  könnte  nach  einem  zweimaligem  Funkenaus- 
glcich  die  dritte  Ausgleichstelle  zwischen  die  beiden 
ersten  fallen  und  so  der  Erdschluss  ebenfalls  verloren 
gehen,  was  aber  infolge  Anordnung  dieses  kämm- 
förmigen  Ansatzes  ausgeschlossen  wird.  Bei  eintreten- 
der Oberspannung  im  Kabel  wird  die  Isolationsschicht, 
welche  schwächer  gewählt  ist.  als  die  des  Kabels  selbst, 
durchschlagen  und  die  Spannung  zur  Erde  abgeleitet. 
In  den  in  die  Schicht  d  gebrannten  Funkenkanal  dringt 
sofort  das  Öl  ein,  so  dass  letzterer  hiedurch  wieder 
geschlossen  und  die  Isolation  der  Elektrode  a,  bzw. 
der  zu  schützenden  Leitung  wieder  hergestellt  ist.  tungsnetze,  bestehend  aus  Freileitung  und  Kabel,  da  die 
Der  Erdschluss  der  Leitung   ist   demnach    nur  ein  Gefahr,  dass  Überspannungen  als  Folge  atmosphärischer 
momentaner.    Da  nach  dem  Funktionieren  einer  Span-  Entladungen  in  ein  Leitungsnetz  gelangen  können,  im 
nungssicherung  die  Isolation  der  betreffenden  Leitung  allgemeinen  nur  unter  obiger  Voraussetzung  zu  be- 
wieder  intakt  ist,  so  bedingt  die  Auswechslung  der  fürchten  ist.    In  die  zu  schützende  Leitung  wird  an 
Sicherung  keine  eigentliche  Betriebsstörung,  sondern  einer  geeigneten  Stelle  z.  B.  da,  wo  die  Freileitung 
kann  gelegentlich  bei  Betriebsabstellung  vorgenommen  in  die  unterirdische  Leitung  übergeht,  oder  vor  Au- 
werden. Diese  Apparate  werden,  wie  dies  in  Abb.  22  a  schluss  der  Maschinen.  Transformatoren  u.dgl.  ein 
schematisch  angedeutet  ist,  in  Muffen  eingeschlossen  besonderes,  auf  eine  Trommel  aufgewickeltes,  kurzes 
in  das  zu  schützende  Kabel  eingebaut  und  in  bestimmten  Stück  Kabel  eingeschaltet,  dessen  Isolation  gegen  Erde 
Abständen  über  die  ganze  Leitung  verteilt.    Um  zu  eine  schwächere  ist  als  die  des  Leitungskabels,  in  der 
erkennen,  in  welcher  Muffe  die  Funken.strecke  durch-  Absicht,  dass  beim  Auftreten  einer  Überspannung  der 
schlagen  wurde,  wird  von  jeder  Muffe  eine  Signal-  Durchschlag  in  dem  auf  die  Trommel  gewickelten 
leitung  zu  einer  Zentralstelle  geführt,  wo  mittels  einer  Kabel  erfolgen  soll,  bei  welchem  die  Überspannung 
aus  Läutewerk  und  Fallklappen  bestehenden  Anzeige-  einen  Weg  über  den  geerdeten  Bleiinantel  zur  Erde 
Vorrichtung  die  Dnrchschlagsstellc  ermittelt  wird.  Tritt  findet.     Wie  aus  Abb.  2A  zu  ersehen,  erfolgt  die  Auf- 
nun  an  irgend   einer  Stelle  eines  Kabelnetzes  eine  Stellung  der  Trommel  unter  Zwischenschaltung  von 
schädliche  Spannungserhfthung  auf,  so  funktionieren  Porzellanisolatorcn.    Das  in   einer  gewissen  Anzahl 
die  Sicherungen  der  nächstliegenden  Muffe,  voraus-  von  Windungen  auf  die  Trommel  aufgewickelte  Bio- 
gesetzt,  dass  die  Empfindlichkeit  aller  eingeschalteten  leitcrkabel.  welches  in  dieser  Weise  zugleich  als  Drossel- 
Spannungssichcrungcn  die  gleiche  ist,  und  es  tüesst  spule  wirkt,  kann  durch  Stöpselkontakte  schnell  ange- 
ein  Zweigstrom  über  die  Apparate  der  Zentralstelle  schlössen    werden.     Die   einzelnen    Windungen  des 
zur  Erde,  welcher  die  der  betreffenden  Muffe  ent-  geerdeten   BlcimanteU  dieses  Kabels  sind  zur  Ver- 
sprechende Fallklappe  auslöst.  meidung  des  Auftretens  von  Induktionsströmen  gegen- 
•i  Siehe  He/t  i<t.  S.  211;  lieft  20.  S.  231;  Hef«  21.  S.  24S  einander  isoliert.    In  der  Leitung,  die  den  Blcimautel 
Heft  22,  S.  257 :  Heft  23,  s.  2<,x:  Hell  24.  s.  280.  über  einen  Widerstand  erdet,  ist  ein  Schalter  vorhanden, 
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welcher  nach  erfolgtem  Kabeldurchschlage  geöffnet 
wird,  bis  sich  Gelegenheit  zum  Auswechseln  der  be- 


Abb.  23  a. 

treffenden  Trommel  bietet  In  Abb.  24a  ist  die  Gesamt- 
anordnung einer  derartigen  -Schutzvorrichtung  für  eine 
Drehstromanlage  schematisch  dargestellt,  woraus  her- 
vorgeht, da»*  naturgemäss  für  jede  Phase  eine  Trommel 
erforderlich  ist. 

Mit  Ausnahme  der  bereits  in  unserer  ersten  dies- 
bezüglichen Abhandlung  erwähnten  und  von  der 
.Maschinenfabrik  Oerlikon"  gebauten  sogenannten 
Wasserstrahlwiderstande  besteht  die  Wirkungsweise 
sämtlicher  Blitzschutzvorrichtungen,  die  einen  Ausgleich 
der  durch  Überspannungen  erzeugten  Knergie  mit  der 
Erde  herbeiführen  sollen,  in  einer  momentanen  Ab- 
leitung der  auftretenden  Entladungen.  Eine  in  der 
Wirkungsweise  diesen  Wasserstrahlwidcrständcn  ähn- 
liche Blitzschutzvorrichtimg ,  bei  welcher  also  ein 
kontinuierliches  Ausgleichen  der  Ladungen  stattfindet, 
wird  noch  seitens  der  an  dieser  Stelle  wiederholt 
genannten  Firma  Voigt  t(-  llaeffner  unter  dem  Namen 
^Röhren- Blitzschutzvorriehtung*  auf  den  Markt  ge- 
bracht. Diese  nach  dem  System  der  Com pag nie  de 
V  Industrie  Klectrique  et  Micanique  Genf  gebaute 
Type  ist  für  Nieder-  und  Hochspannung  und  zwar 
für  beliebig  hohe  Spannungen  verwendbar.  Die  Her- 
stellung dieser  Blitzschutzvorrichtungen  erfolgt  in  zwei 
Modellen,  wovon  das  eine  für  Spannungen  bis  1000 
Volt  und  das  andere  für  Spannungen  von  1000  bis 
10000  Volt  dient.    Die  Ausführung  ersterer  Art  zeigt 

uns  die  Abb.  24,  aus  welcher 
zugleich  die  Abmessungen 
derselben  hervorgehen.  Die 
Dimensionen  dieser  Type 
für  I  lochspannung  sind  die 
v  gleichen,  wie  in   Abb.  24 

-i-      eingetragen.    Wie  aus  der 
Abb.  24.  Abh.  24  a.    Abbildung  zu  erkennen,  be- 

steht diese  Type  hauptsachlich  aus  einer  entspre- 
chenden Anzahl  von  mit  einer  geeigneten  Pulvermasse 
gefüllten  Porzellanröhren.  Das  Pulver,  dessen  Bestand- 
teile in  der  Hauptsache  aus  Borax  und  Metallspanen 
bestehen  dürfte,  besitzt  die  Eigenschaft,  den  Strömen 
der  zu  schützenden  Anlage  einen  bedeutenden  Wider- 
stand entgegen  zu  stellen,  dagegen  die  momentanen 
Hochspannungsströmc  der  atmosphärischen  und  son- 
stigen Entladungen  mit  grosser  Leichtigkeit  passieren 
zu  lassen.  Diese  Art  Blitzschutzvorrichtung  hat  den 
grossen  Vorteil,  beim  Funktionieren  keinen  Lichtbogen 
zu  bilden  und  die  in  den  Leitungen,  an  welche  sie 


angeschlossen  ist,  etwa  auftretenden  Überspannungen, 
da  sie  fortwahrend  einen  Potentialausgleich  herbeiführt, 
schon  im  Entstehen  zu  entladen,  so  dass  sie  überhaupt 
keine  allzu  gefährlichen  Spannungserhöhungen  an- 
wachsen lässt.  Gegenüber  den  mit  Funkenstrecken 
arbeitenden  Blitzschutzvorrichtungen  besitzt  diese  Kon- 
struktion noch  die  weitere  günstige  Eigenschaft,  dass 
sie  durch  ihr  kontinuierliches  Entladen  nicht  wie  bei 
den  Funkenstrccken,  bei  welchen  vor  Eintritt  eines 
Funkenübersprunges  immer  erst  eine  Jonisierung  vor- 
ausgehen muss ,  der  Spannungserhöhung  für  keinen 
Fall  Zeit  lässt,  Schaden  vor  dem  Ausgleiche  zu  ver- 
ursachen und  dass  sie  durch  das  Vermeiden  jeglichen 
Lichthogens,  der  bei  den  Funkenstrecken  in  den  meisten 
Fallen  plötzlich  ausgelöscht  wird,  keine  gefahrlichen 
Oszillationen  des  GcncratorBtromcs  selbst  hervorrufen 
kann.  Als  eventuellen  Nachteil  dieser  Röhrenbritz- 
Schutzvorrichtungen  gegenüber  den  mit  Funkenstrecken 
arbeitenden  Spannungssicherungen  wäre  anzuführen, 
dass  sie  je  nach  der  Hohe  des  dem  Betriebsstrome 
entgegengesetzten  Widerstandes  immerhin  eine  gewisse, 
mehr  oder  weniger  nennenswerte  Menge  Strom  absor- 
bieren, l'ntcrhalb  der  Porzellanröhren  befindet  sich 
bei  beiden  Modellen,  um  jede  mögliche  Gefahr  zu 
vermeiden,  eine  Schmclzpatrone,  welche  im  Falle  eines 
Kurzschlusses  durchschmelzen  würde.  Dieser  Fall 
soll  sich  jedoch  noch  niemals  ereignet  haben,  obwohl 
seit  einigen  Jahren  mehrere  hundert  Apparate  installiert 
worden  sind.  Beide  Apparate,  sowohl  der  für  Nieder- 
wie  der  für  Hochspannung  bestehen  laut  Abbildung 
stets  aus  je  zwei  parallel  geschalteten  l'orzellanrohren ; 
sie  unterscheiden  sich  demnach  nur  durch  den  jeweiligen 
Widerstand  der  gefüllten  Porzcllanröhrchen.  welche 
immer  der  jeweiligen  Betriebsspannung  angemessen 
werden  muss,  und  ferner  durch  die  Ausführung  der 
unterhalb  der  beiden  Porzellanröhren  angebrachten 
Sicherung.  Das  diesbezügliche  Schaltungsschema  dieser 
Blitzschutzvorrichtungen  geht  aus  der  Abb.  24a  hervor, 
welche  erkennen  lässt,  dass  hier  die  Anwendung  in- 
duktionsfreier Widerstande  nicht  erforderlich  ist,  da 
diese  gewissermassen  durch  die  Schmelzpatrone  ersetzt 
werden.  Für  höhere  Spannungen,  als  diejenige,  für 
welche  sie  signiert  sind,  dürfen  diese  Hlitzschutzvor- 
richtungen  nicht  benützt  werden,  weshalb  stets  bei 
der  Bestellung  die  Betriebsspannung  anzugeben  ist. 
Sollen  diese  Blitzableiter  bei  Spannungen  von  über 
1000  Volt  eingebaut  worden,  so  werden  zwei  Apparate 
nach  Abb.  24  in  Serie  vorgesehen,  wobei  dann  aber 
eine  einzige  Sicherung  genügt.  Eine  weitere  Ausfüh- 
rung dieser  Röhrenblitzschutzvorrichtung  mit  vier 
parallelgeschalteten  Porzellanröhren  und  einer  gemein- 
samen Sicherung  kommt  für  sehr  grosse  Anlagen  und 
für  Spannungen  von  1000  bis  10000  Voll  in  Betracht. 
Für  Anlagen  mit  höheren  Betriebsspannungen  werden 
gleichfalls  zwei  dieser  Schutzvorrichtungen  in  Serie, 
jedoch  ebenfalls  mit  nur  einer  Sicherung  verwendet. 

!S»-hU.«  folgt.» 
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Klemmschuh  für  Holzmasten.'» 


[ACH  diesen  leitenden  Gesichtspunkten  ist  der  von 
der   Eisen-  de   Aletallgiesserei  Seebach  vorm. 
/f.  Ftöhterli  d?  Cic,  Seebaeh-Zürich,  ersteilte 
Klemmschuh  für  I  lolzmasten,  Abb.  I  bis 6,  durchgebildet. 

Seine  Abmessungen  gehen  aus  nebenstehender  Ta- 
belle hervor. 

Der  Klemmschuh  besteht  im  wesentlichen  aus  vier 
gusseisernen  Längssegmenten,  welche  zusammengestellt 
einen  runden  Querschnitt  haben. 

Nach  aussen  zu  sind  die  Segmente  mit  je  drei  Ver- 
steifungsrippen versehen,  welche  fischbauchartig  ver- 


Von  Ingenieur  S.  HERZOG.  (Schluss.l 

Die  Segmente  sind  an  passenden  Stellen  ausgespart,  um 
das  Gesamtgewicht  auf  ein  Mindestmass  zu  verringern. 

Der  Mast  wird  derart  in  den  Klemmschuh  einge- 
bracht, dass  er  10  cm  über  dem  Erdboden  tu  stehen 
kommt.  Das  Eindringen  von  Erdfeuchtigkeit  ist  dem- 
nach ausgeschlossen,  ebenso  aber  auch  eine  Gefährdung 
des  Mastes  durch  das  Regenwasser,  da  dasselbe  längs 
des  Mastes  durch  den  hohlen  Mastsockel  hindurch  un- 
gehindert abfiiessen  und  in  das  Erdreich  einsickern  kann. 

Aus  der  eben  geschilderten  Art  der  Befestigung 
des  Mastes  im  Klemmschuh  geht  ohne  weiteres  hervor, 
dass  der  Querschnitt  des  Mastes  in  keiner  Weise 
geschwächt  wird. 

Einseitige  Querschnittsbeanspruchungcn  können  nicht 
auftreten,  da  der  Mast  durch  den  Klemmschuh  in  der 
gesamten  Klemmlänge  gleich  massig  gefasst  wird. 
Plötzlich  auftretende  einseitige  Zugbeanspruchungen 
(Reinen  des  Leitungsdrahtes)  werden  durch  die  Rippen- 
versteifungen sofort  ausgeglichen,  ohne  dass  ein  Ver- 
biegen des  Klemmschuhcs  möglich  wäre. 

Die  zulässigen  Beanspruchungen  und  die  Festigkeits- 
verhältnissc  gehen  aus  nachstehender  Tabelle  hervor: 


Abb.  f>.  Masten  mit  Klemmschuh  am  Pruhicrstand. 

laufen.  Die  mittlere  Rippe  verläuft  unten  in  einen 
Aullagelappen.  Diese  vier  Lappen  bilden  eine  kreuz- 
förmige Auflageflache  von  reichlicher  Abmessung, 
durch  welche  Standfläche  ein  grosser  Widerstand  im 
Erdreich  und  damit  eine  Erhöhung  der  Standfestigkeit 
und  Sturmsicherheit  des  Mastes  herbeigeführt  wird. 

Die  beiden  seitlichen  Rippen  eines  jeden  Segmentes 
sind  in  ihrer  ganzen  Länge  als  Flanschen  ausgebildet 
und  mit  dem  Grundkörper  durch  entsprechend  ange- 
ordnete Querrippen  versteift. 

Durch  die  gegenseitige  Verschraubung  der  Segmente 
wird  das  Festhalten  des  Mastes  im  Klemmschuh  bewirkt. 

•|  Siehe  Heft  24,  S.  27". 
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Abb.  4.    Ansicht  de«  Mnschinenhames  und  der  Schaltanlage. 


Abb.  5.   Inneres  dei  ll»schlnensaalc5. 
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Zur  Montage  des  Klemmschuhes  wäre  noch  zu  er- 
wähnen, dass  bei  derselben  nur  zwei  .Schraubenschlüssel 
nötig  sind,  von  welchen  der  eine  zum  Festhalten  der 
Schraube,  der  andere  zum  Anziehen  der  Mutter  dient. 

Hei  der  Aufstellung  des  Mastes,  welche  in  der  ge- 
wöhnlichen Art  vor  sich  geht,  ist  zu  beachten,  dass 
eine  Mittelrippe  und  nicht  eine  Verschraubungsflansche 
eines  Segmentes  in  die  Leitungsrichtung  fallt,  damit 
das  grossere  Widerstandsmoment  zur  Geltung  kommt. 
Bei  Leitungskurven  soll  diese  Mittclrippc  in  die  Rich- 
tung der  Resultierenden  der  1  lorizonlalkomponenten 
fallen. 

Die  Verbringnng  des  Klemmschuhes  an  die  Ver- 
wendungsstelle ist  leicht  durchzufuhren,  da  die  einzelnen 
Segmente  von  verbal  tnisinässig  geringem  Gewichte 
sind. 

Die  Verwendung  des  Klemmschuhs  bietet  demnach 
folgende  Vorteile : 

I.  Er  verhindert  ein  Abfaulen  der  Masten,  da  der 
Holzmast  nicht  mit  dein  Erdreich  in  Berührung  kommt, 
sondern  infolge  Anwendung  des  Klemmschuhs  rund 
10  cm  über  dem  Terrain  steht. 


2.  Der  Holzmast  wird  bei  Verwendung  des  Mast- 
schuhs  nicht  durchbohrt  oder  beschädigt,  wodurch 
seine  Festigkeit  beeinträchtigt  oder  dem  Regenwasser 
und  der  Feuchtigkeit  Zutritt  geschaffen  wäre  und  so 
der  Fäulnis  Vorschub  geleistet  würde. 

A.  Die  Verwendung  kürzerer  Masten  ist  möglich, 
da  der  ganze  Ilolzmast  oberhalb  des  Erdbodens  steht. 
Durch  den  Gebrauch  des  Klemmschuhs  können  in 
vielen  Fallen  alte  Masten  wieder  verwendet  werden, 
die  wegen  Fäulnis  des  eingegrabenen  unteren  Teils 
ausgewechselt  werden  mussten. 

4.  Der  Klemmschuh  ist  aus  Gusseisen,  biegt  sich 
nie  aus  und  halt  die  Masten  immer  aufrecht.  Da  er 
geteert  ist,  rostet  er  im  feuchtesten  Erdreich  nicht  und 
ist  seine  Dauerhaftigkeit  heinahe  unbegrenzt,  wie  guss- 
eiserne  Wasserleitungsröhren  beweisen. 

5.  Er  erlaubt  die  Verwendung  unimprägnierter 
Masten. 

Zu  bemerken  ist,  dass  der  Klemmschuh  bereits  von 
der  Strassenbahn  Zürich  -Oerlikon-Sccbach  auf  der 
Strecke  Sccbach  verwendet  wurde. 


Das  Kraftwerk  Castelnuovo-Valdarno.*> 

Von  ]..  PASCHING. 


^^j)ßB.  4  zeigt  eine  Ansicht  des  Maschinenhauses 
mit  dem  Anbau  für  die  Schaltanlage. 

Der  Maschinensaal,  Abb.  5,  ist  21  in  breit  und 
erhalt  im  ersten  Ausbau  eine  Lange  von  f>7  m,  im  zweiten 
Ausbau  ist  eine  Verlängerung  auf  ')0  m  vorgesehen. 
Vorläufig  ist  nur  der  Teil  fertiggestellt,  der  die  gegen- 
wartig vorhandenen  Maschinen  enthält.  (Lange  ca.  48  in.) 

Es  gelangten  drei  liegende  Vierzylinder-Verbund- 
maschinen mit  dreifacher  Expansion  (1  Hochdruck-, 
I  Mitteldruck-  und  zwei  Niederdruckzylinder)  von 
Franc«  Tosi  in  Legnano  zur  Aufstellung.  Die  Maschinen 
leisten  je  2<>00  FS  indiziert,  machen  ')AJ  Umdrehungen 
pro  Minute  und  sind  mit  Lentz'schcr  Ventilsteuerung 
und  Lcntz'schem  Zentrifugalregulator  versehen.  Mit 
den  Dampfmaschinen  direkt  gekuppelt  sind  drei  Dreh- 
stromgeneratoren der  British  Westinghouse  Co.  in 
Manchester. 

Die  Generatoren  sind  gebaut  für  eine  Leistungs- 
abgabe von  IK00  KVA  (1500  KW)  und  erzeugen  bei 
<M,7  Umdrehungen  pro  Minute  Drehstrom  von  nOOO  Volt 
verketteter  Spannung  und  50  Perioden  pro  Sekunde. 

Die  Erregung  erfolgt  für  alle  Maschinen  von  ge- 
meinsamen Erregersammelschienen.  Zu  diesem  Zwecke 
sind  zwei  sechspolige  Gleichstrommaschinen  von  je 
130  KW  Leistung,  125  Volt  Spannung  und  4K5  Um- 
drehungen pro  Minute  vorhanden.  Der  eine  der  Gene- 
ratoren wird  durch  eine  vertikale  zweizvlindrige  Dampf- 
maschine von  Delaunav-Helleville  in  St.  Denis  ange- 
trieben, der  andere  durch  einen  l<>0  PS  Asynchron- 
motor, der  mit  Drehstrom  von  220  Volt  und  50  Perioden 
•l  Sit-hc  Uiit  2\.  S.  JHj 
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iFortsetiuiiK  I 

gespeist  wird.  Der  in  den  1  lauptgeneratoren  erzeugte 
Strom  von  6000  Volt  wird,  wie  bereits  eingangs  an- 
gedeutet, zum  Zwecke  der  Fortleitung  auf  3,?O00  Volt 
transformiert.  In  elektrischer  Beziehung  bietet  diese 
Hochspannungsschalt-  und  Transformatorenanlage  wohl 
das  meiste  Interesse,  da  sie  durchaus  nach  modernen 
Grundsätzen  entworfen  ist  und  bei  ihrer  Ausführung 
die  neuesten  Erfahrungen  auf  diesem  Gebiete  ver- 
wertet wurden.  Die  Erstellung  der  gesamten  Schalt-  und 
Transtormatorenanlage  war  der  Maschinenfabrik  Oer- 
likon  übertragen  worden. 

Die  allgemeine  Anordnung  geht  aus  dem  Schaltungs- 
schema Abb.  ()  hervor.  Die  beiden  separat  angetriebenen 
Errcgermaschinen  arbeiten  auf  gemeinsame  Sammel- 
schienen,  von  denen  die  Errcgerleitungeu  für  die  Hatipt- 
generatoren  und  die  Speiseleitungen  für  die  Hilf». 
Stromkreise  der  Maximalschalter,  Signallampen  etc. 
abzweigen. 

Als  Momentanreserve  für  die  Erregung  ist  die  Auf- 
stellung einer  Akkumulatorenbatterie  in  Aussicht  ge- 
nommen. 

Im  Hochspannungsstromkreis  bilden  je  ein  Generator 
mit  einer  Transformatorengruppc  gleicher  Leistung  eine 
zusammengehörige  Einheit.  Erst  die  Sekundär-  oder 
Oberspannungsklemmen  der  Transformatoren  sind  durch 
Ringsamnielschienen  verbunden. 

DicsesSystem  ist  geeignet,  die  Schaltanlage  wesentlich 
zu  vereinfachen,  unter  Umständen  kann  sich  die  ganze 
Schaltanlage  der  Unterspannung  auf  einfache  Kabel- 
Verbindungen  zwischen  Generator  und  Transformator 
beschränken.  Als  Nachteil  steht  dem  gegenüber,  dass 
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im  Falle  einer  gleichzeitigen  Störung  an  einem  Ge- 
nerator und  an  einem  Transformator  einer  anderen 
Gruppe  s-.eri  Einheiten  ausser  Betrieb  gesetzt  werden. 
Da  die  Anlage  im  ersten  Ausbau  nur  drei  Einheiten 
umfasst,  so  durfte  man  sich  dieser  Möglichkeit  nicht 
aussetzen;  auch  sollte  die  Speisung  der  Transformatoren 
für  die  internen  Retriebe  (Pumpen  für  Kondensation 
und  Kesselspeisung,  Ventilatoren  für  die  Transfor- 
matorcnanlagc  etc.,  sowie  einer  Linie  von  MXJO  Voll 
für  den  Minenbetrieb)  nicht  von  einer  einzigen  Generator- 


Transformatoreinheit  abhangig  sein.  Diese  Über- 
legungen führten  zur  Anordnung  von  Iiilfssammel- 
schienen  in  der  Unterspannnung.  Mittelst  zweier  drei- 
poliger Ölschalter  kann  jeder  Generator  entweder 
mit  der  zugehörigen  Transformatorengruppe  oder  mit 
den  Hilfssammelschiencn  und  auf  diese  Weise  mit  einer 
beliebigen  anderen  Gruppe  verbunden  werden.  Mit 
Rücksicht  auf  diese  Verbindungen  wurde  auch  der 
selbsttätige  Maximalölschalter  sowie  alle  I  lilfsapparatc 
für  die  Parallelschaltung  in  die  Unterspannung  verlegt. 

(Fortsetzung  folgt.) 


fl.  Inland. 

—  Da»  Ergebnis  de*  Betrlebsjahres  190"  der  Moittrr*\~ Berner* 
Ob*rla*d-Hanu  gestattet  die  Ausschüttung  einer  Dividende  vun 
3*/c  auf  die  Prioritätsaktien,  was  für  6'/*  Millionen  Prioritätsaktien- 
kapital  195  ODO  Kr.  erfordert.  Darüber  hinaus  soll  nucli  '/t'/o 
gleich  32.5d<)  Kr.  einem  zu  bildenden  Dividenden  •  Reservefonds 
zugelegt  und  100  00«  Kr.  auf  neue  Rechnung  vorgetragen  werden. 


-  Nachstehende  Tabelle  gibt  die  Entwicklung  der  Jutg/ra«- 
Imia  in  den  letzten  vier  Jahren: 


1904 

1905 

190h 

1907 

Aktivsaldo  v.  Vorj. 

•in  897 

9  594 

10  720 

16  115 ! 

■\  Bctrlcbsübcrschuss 

231  797 

37  1  01)9 

331  823 

354  823 

:  Ertrag  v.  verfügb. 

Kapital  .... 

21  825 

5  275 

1  H99 

10  359 

Nebengeschuften  . 

10  "6- 

II  777 

21  562 

17*27 

( )bUgationenzi!i»cn 

181  545 

200  oon 

215  625 

251652 

Verwend.z.Amorti- 

sationszwecken  . 

Einlage  In  Spezial- 

fonds .... 

1 1  o  ooo 

1  HO  ODO 

bO  000 

70  000 1 

Cen  innsntdo  .    .  . 

9  599 

;o/26 

9h  1  1  5 

101  646 

Aktienkapital    .  . 

2  i  wo  ooo 

2  000  000 

2  000  (WO 

2  000  000  | 

Konsolid.  Anleihen 

4  000  000 

4  000  000 

4  5(M!000 

5  250  000 : 

Schwel».  Schulden 

244  272 

2"u  254 

90  980 

6l>5  785  ' 

Spezialfonds .    ,  . 

360  oon 

54(1  00O 

593  875 

663  »75  1 

Uaukontn  .... 

4  625  921 

7  069  693 

7  257  310! 

1  Ausgaben  f.  die  im 

i 

Weiterhin)  bcfdl. 

Linien    .    .    .  . 

1  537  406 

1  098  955 

Nebengeschäfte 

33  291 

33  291 

50  3*9 

53  563 

Debitoren 

1     412  095 

21  951 

1  56  984 

240  (150 

[>ividende  . 

i 

II  - 

1  " 

I  * 

4 

—  Da*  llctricbsergcbnis  der  Zuj^er  Btrg-  und  Stratirniaiu 
(Slrassenbahnl.  betrug  im  Monate  Mai  1908  Fr.  2954.  70  gegen 
Kr.  31151,20  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 


-  Dus  Betriebsergebnis  der  Zurer  firrg-  und  Strasse •hnii 
(Drahtseilbahn),  betrug  im  Monate  Mai  1908  Fr.  3825.95  gegen 
Kr.  1456.65  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 


-  Der  Jahresbericht  für  1907  der  El,Hriritatvestll„t,f, 


A.-G.  /We«,  stellt  fest,  da«  den  Bedürfnissen  wie 


nur  durch  aushilfswelscn  .Strombezug  von  der  Bernau  und  durch 
die  möglichste  Ausnützung  der  Dampfanlage  genügt  werden  konnte. 
Der  Reingewinn  ergibt  70  766  Fr.  (1906  49  796  Kr.).  Auf  Strom- 
mieteknnto  wurden  323  204  Kr.  eingenommen,  auf  Oasfabrikations- 
konto  131  968  Kr.  Ks  wurden  ausgegeben:  65  108  Fr.  für  Zinsen, 
69  706.  Fr.  für  Generaiunkosten,  195  801  Fr.  für  Betriebsunkosten. 
Auf  das  Aktienkapital  vun  1,5  Millionen  Kranken  (1906  525  000  Kr.) 
wird  eine  Dividende  von  5'  «  (1906  6,,o)  ausgeschüttet.  Das  Obll- 
gationcnkapital  (unteres  Kraftwerk!  beträgt  "50  000  Kr.,  der  Hvpo- 
thekenkonto  553  568  Fr.  Das  untere  Kraftwerk  steht  mit  1,17 
Millionen  Franken  zu  Buch,  das  obere  Kraftwerk  mit  1.12  : 


im  Vorjahre 

-    2Mb  — 


-  Das  abgeänderte  allgemeine  Bauprojekt  der  elektrischen 
Schmalspurbahn  Momtkey-Ciam/iry-Morirus  für  die  Strecke  vun 
Mnnthey  (Anschluss  an  die  Aigle-Ollon-Munthev-  Bahn)  nach  der 
Station  Monthev  der  Bundesbahnen,  bestehend  aus  SituaHonsplan 
und  Langenprolil,  «erden  unter  einigen  Bedingungen  genehmigt, 
ebenso  das  allgemeine  Bauprojekt  der  elektrischen  Normalspurbahn 
Martigay-Orii>rts  für  die  Etidstrecke  Senibrancher-Orsicres  (km 
13.80  bis  19,38.1. 

• 

—  Dem  Jahresberichte  der  Basirr  Stratseabaaaca  für  das  Jahr 
1907  ist  zu  entnehmen:  Die  Kinnahmen  setzen  sich  zusammen 
aus  dem  überschuss  der  Betriebseinnahmen  von  429883  Kr.  55, 
dem  Ertrag  verfügbarer  Kapitalien  von  42  880  Fr.  95,  den  Zu- 
schüssen aus  den  Spcalalfonds  mit  99  816  Kr.  und  dem  Ertrag 
von  Nebengeschäften  mit  12  178  Fr.  45.  Dieser  Cberschuss  ist 
gemäss  Ueschluss  des  Kegicrungsrates  wie  folgt  zu  verwenden: 
281  345  Fi.  10  zu  einer  4%igen  Verzinsung  des  Anlagekapitals 
der  Bahnanlage  und  der  Wohnhäuser.  101  800  Kr,  als  Einlage  in 
den  Eineuerungsfonds.  40  000  Kr.  zur  Abschreibung  auf  dem  Ge- 
samtkapital.  7!  654  Kr.  85  als  Einlage  in  die  Bau-  und  Betriebs- 
rcserve. 89  950  1>,  zur  Abschreibung  für  untergegangene  Werte. 
Einer  Vermehrung  des  Baukontos  von  977  128  Kr  50  stehen 
89  950  Fr.  an  Abschreibungen  gegenüber.  so  dass  sieh  eine  Zu 
nähme  desselben  um  887  178  Fr.  50  ergibt.  Die  Hctriebslinge 
des  Nelzc-s  hetrug  am  Ende  des  Jahres  26.474  km.  die  bauliche 
Lange  28.01 4.  Die  (iesamtlänge  aller  (ielei-e  stieg  von  48,402  km 
auf  44.7W  km.  Die  Hctricbslänge  der  Hirseckbahn  betrug  unver- 
ändert 6.276  km,  diejenige  der  neueröffneten  Strasscnhahn  Basel- 
Rcinach-Arsch  betragt  8,249  km.  Auf  den  städtischen  Linien 
winden  im  Berichtsjahre  3.5*7.304  Nutzkilonieter  geleistet,  d.  h. 
125.408  Wagenkilometer  mehr  als  im  Vorjahre.  Die  hiefür  auf- 
gewendete Kraft  betrug  2,664,334  KW;Std,  was  für  den  Wagen- 
kilometer 742  Wattstunden  ergibt.  Die  Betriebskosten  prnKW,Std 
stellen  sich  auf  6.7  Cts.  Auf  der  Birserkbahn  wurden  282.038  km 
und  auf  der  Linie  Basel-Reinarh-Aesch  10.040  km  gefahren.  Die 
Zahl  der  beförderten  Personen  betrug  16  509  316.  gegenüber 
15  381  609  im  Vorjahre,  oder  1  127  207,  d.  h.  7,3%  Reisende  mehr. 
Die  Einnahmen  aus  dem  Personen-  und  Gepäcktransport  ergaben 
I  774  932  Fr.  05,  gegenüber  1  674  095  Kr.,  also  100  B37  Fr.  05  mehr 
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als  im  Vorjahre,  was  einer  Erhöhung  der  Einnahmen  mit  ti°,e 
entspricht.  Die  Zahl  der  pro  Wagenkilometer  beförderten  Per- 
sotten  Ist  von  4,4  auf  4,h,  die  Einnahmen  pro  Wagenkilometer 
von  48.3  Cts.  auf  4M. 5  Cts  gestiegen.  Die  Betriebsausgaben  be- 
tragen 1  ihU  005  Fr.  *0  und  ubersteigen  diejenigen  de»  Vorjahres  oni 
53007  Fr.  15.  Die  Ausgabe  pro  Wagenkilometer  betragt  IM,5  Cts. 
gegenüber  17.2  Cts..  also  2,3  Cts.  mehr  als  im  Vorjahre.  Die 
Mehrausgaben  gegenüber  dem  Vorjahre  betragen  104  130  Fr. 


211  jl'SI  IMOS 


B.  Ausland. 

—  In  „t.'tlicctricien*  wird  eine  Methode  angegeben,  um  /rinr 
Mrtaitdrfiätc,  \\ie  sie  für  Messlnstrumentc  verwendet  werden,  :u 
itvtifrrm.  Die  ObeKtände,  denen  man  bei  der  gebräuchlichen 
Isolierungswetse  begegnet,  bestehen  darin,  dass  durch  die  Umhül- 
lung der  Drahte  der  Durchmesser  der  Spulen  und  dadurch  der 
Kaum,  den  diese  einnehmen,  bedeutend  vergrößert  wird,  wozu 
die  hygroskopischen  Eigenschaften  de»  Isoliermaterials  kom- 
Die  erwähnte  neue  Methode  besteht  In  der  Verwendung 
leinen  Oberzuges  von  essigsaurer  Zrllulose.  Diese  besitzt 
die  Eigenschaft,  das»  sie  »elbst  in  »ehr  dünnen  Schichten  einen 
grossen  elektrischen  Widerstand  aufweist.  Die  grosse  Elastizität^ 
und  das  unhygroskopischc  Verhalten  sind  weitere  Vorl 
für  den  genannten  Zweck  in  die  Wagschale  falten. 


—  Bei  einer  Versammlung  der  Royal  Society 


Trofess 


T.  E 


Th. 


n  l.< 
Rad 


Ion  hielt 
»ktivitnt. 


Bekanntlich  hat  die  österreichische  Regierung  vor  nicht  langer 
Zeit  eine  betriichtliche  Quantität  von  l'ranrückständen  der  Kuyal 
Society  zur  Verfügung  gestellt,  aus  denen  radioaktives  Bariuru- 
chlurld  gewonnen  wurde,  das  Salz,  da»  von  Professor  Thoipc 
verwendet  wurde.  Als  das  Resultat  einer  langen  Reihe  syste- 
matischer Kristallisationen  erhielt  er  Kadiumchlorid.  au»  dem  das 
Aiomgnickt  des  Uadimmt  mit  22,"  gefunden  wurde,  ein  Weit,  der 
mit  dem  von  Mme.  Curie  gefundenen  sehr  wohl  übereinstimmt. 
Auch  die  vom  Radium  auf  die  Wiinde  de*  benutzten  Gcfässcs 
ausgeübte  Wirkung  wurde  beobachtet,  lila»  erhalt  eine  intensive 
Aniethystfarbuiig,  wahrend  Uuarigefasse  eine  schw  arze  Farbe  mit 
einem  Stich  ins  Purpurne  annehmen. 

—  ElmmiU,  Tost-  und  Telegraphendirektor  des  Departements 
von  Oran  i  Algier),  hat  .der  französischen  Regierung  einen  Plan 
unterbreitet  für  die  Anlage  eines  TefcjrrttfJbc*vcrkc*r*  dttrcA  dir 
.Satara.  Bisher  gibt  es  eine  telcgraphische  Verbindung  zwischen 
Oram  und  Benni  Abbis  und  zwischen  Algler  und  Timmimoun. 
Man  würde  eine  dieser  Verbindungen  bis  Adrar  weiterführen: 
Adrar  ist  die  äusserst«  fränkische  Militärstation  und  liegt  1  2<mi  km 
von  der  Küste.  Von  dort  w  ürde  man  den  Draht  in  der  Richtung 
nach  dem  Niger  bis  Bourren.  da»  UHU  km  von  der  Kü»te  ent- 
fernt Ist.  «eiterführen.  Kloo  km  dieser  Strecke  entfallen  auf 
algerische»,  401)  km  auf  sudanesisches  Terrain.  Auf  dieser 
letzteren  Strecke  würde  man  drei  kleine  Befestigungen  uiul  drei 
Posten  in  Abständen  von  t>n  bis  2<M>  km  anlegen.  Da  ein 
Mehari  Hill  km  pro  Tag  laufen  kann,  so  würde  ein  Zeitraum 
von  24  Stunden  genügen,  um  sich  von  einer  l'ostcnstatiou  zu 
einem  befestigten  Platz  zu  begeben.  In  Bourren  würde  man 
eine  Gabelung  des  Stranges  vornehmen:  dei  eine  würde  nach 
Timbuktu  führen,  wodurch  eine  Verbindung  mit  Seneganiblcn 
hergestellt  würde:  der  andere  würde  nach  Say  und  Zinder  weiter- 
geführt werden,  um  da»  Tschndgeblct  »n  erreichen.  Auf  diese 
Weise  würde  man  den  Sudan.  Dahomey  und  die  K.lfenbeinküstc 
miteinander  verbinden.  Die  Drilhtc  würden  im  Ahstiiud  von  HM*  in 
an  Metallpfeilern  von  4.50  in  Hohe  befestigt  sein,  so  das»  bela- 
den* Kamele  unbehindert  unter  den  Drähten  durchgehen  konnten. 
Man  schätzt  die  Ausgabe  auf  etwa  2  50>H)iio  Fr.  und  die  Dauer 
der  Arbeit  auf  anderthalb  Jahre.  Der  l'rei»  für  ein  Tclcgrainm- 
wort  beträgt  heute  für  Französisch  -  Westafrika  I  bi-,  5  Fr.;  er 
würde  durch  den  neuen  Telegruphcn  auf  4">  bis  50  Cts.  reduziert 
werden. 


—  G.  Loring  hat  KoHlen/udtn-,  Tantal-  mad  7 HHgitett<\  Wolfram)' 
(,tiklampr*  In  bezog  auf  Ihr  Verhalten  gegenüber  Spannuiigs- 


5.  Spezifischer  Verbrauch  in  Watt  pro  Kerzell  von  Lampen 
bei  85  bis  IUI*/«  Komialspuimung.  wenn  der  normale  Wattvet- 
brauch  für  Kuhle  3,1.  für  Tantal  2.1  und  für  Tungsten  1,25  Watt 
pro  Kerze  betriigt- 

der  Normal-       Watt  pro  mittlere  hcmlsphärischc  Kerze 


Kohle 

Tantal 

Tungsten 

5.5 

3,1* 

1.7h 

4.5 

2.73 

1.57 

2.J<> 

1.4 

3.1 

2.1 

1.25 

2.1.1 

l,*o 

1,13 

:.2< 

1.1.1» 

1.03 

HS 
MO 
'H 

Ion  (normall 
105 
III) 

Die  Zahlen  zeigen,  dass  in  beVug  auf  Stromstärke.  4 »e-aintwntt- 
verbtauch  und  spezifischen  Wattvcrloaiich  Tantal-  und  Tungsten- 
Lani].en  gegen  Spannung-oindei  inigru  In  den  Grenzen  von  *5  bis 
III.  "u  «eniger  empfindlich  sind  als  Kohlrnfndenlumpcn.  Mit 
steigender  Spannung  steigt  er  bei  MetalKadcnlanipcn.  wählend  ei 
bei  Kohleiiladenlampeti  fiillt.  Diese  Eigentümlichkeiten  di  r  Metall- 
insofern  wertvoll,  als  sie  gestatten,  mit  einer 
genauen  Spaimungstcgulierung  in  l.i.hlnetzen  aus/u- 
und  auch  von  vornherein  einen  grösseren  Spannungs- 
abfall. nl-  d.es  hei  Kohlenfadenlainpen  angängig  ist.  ruculassen. 
Bestehende  Elektrizitätswerk«  künnen  durch  Verwendung  von 
Metallfadenlampen  ihren  Abnehmerkreis  »ei  grossem  und.  wenn 
bei  den  Abnehmern,  deren  Verbrauch  in  die  Zeit  der  Belastungs- 
spitze fallt.  Metallfadenlampen  installiert  werden,  so  lassen  -Ich 
dadurch  die  Belastungsspitzen  vei  Ilm  hen.  El.  An. 

i.iü  iir 


♦(  tu^l.sch«  K>r««n.  aus«  91.14 
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Änderungen  untersucht 

und   hat  da 

iri  folgende 

Heuchlingen 

ermittelt : 

1 ,   W  idc-t  stflndstindert 

ng   In   Abhängigkeit  iuii 

der  Uetrirbs- 

srvnn  i»*it»  i» 

SIMIII 1  IUI  1  II  ■ 

Bi.  jl^r  Vi,rit,sl. 
!•  uci    .swi  niai 

V«  des  Widerstandes  bei  Nurmalspannung 

spauouug 

Kohle 

Tantal 

Tuugsten 

h«. 

100.24 

M5.5 

M3.5 

MU 

11)1),  In 

«♦7 

Mt, 

M5 

100.0* 

MS.5 

MK 

1  Uli  (normal I 
Ii,,,  .in  ir  ulAI  1 

1  OH 

HM) 

100 

1U5 

mm.mi 

101 

.02 

1  10 

MM.SI 

102.5 

ll>4 

2.   Strninänderiing  in 

Abhängigkeit 

»on  der  lietriebspannung. 

0  >  der  Nurmal- 

*  •  de»  Stromes  bei  N'ormalspannung 

spannung 

Kohle 

Tantal 

Tui.KNtt'ii 

85 

K5 

KM 

Mii 

Uli 

'-II 

M3.5 

M5 

MS 

■l." 

97 

HKI  (normal) 

1  in) 

100 

ItMl 

UI5 

105 

103,5 

103 

110 

110 

107 

ll)l> 

3.  Änderung  der  Kerzenstärke  in  Abhängigkeit  von 

d  lt  Spannung. 

•/»  der  Nur.nal- 

der  Kcrtrns 

tarke  bei  Nu 

mal  spannung 

spannung 

Kohle 

Tantal 

Tungsten 

*5 

41 

50 

55 

MO 

51» 

b4 

b7 

M5 

> 

80.5 

82 

101)  Omrinall 

MX) 

100 

um 

11)5 

131 

123 

1  IM 

11« 

IbS 

14* 

in 

4.  Änderung  des  Ge 

nchs  in   Abhängigkeit  von 

der  Spannung. 

u,u  der  Normnl- 
spaimnng 

der  Gesamtwatl  bei  .Von 

Kohle 

Tantal 

Tungsten 

»5 

72 .5 

75,5 

77,5 

ml 

*1 

*3.5 

K4 

MS 

>w 

M2 

M2 

100  (normall 

100 

lim 

100 

l<>5 

1 10.5 

ihm 

I0H 

III) 

121.5 

1 1 7.5 

117 
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_  Qfrf  jit  ffttlm  der  HM-lrizitaiierzemnumi;  durch  kleine 
Gcneralufgasanlagcn  machte  laut  .Ann.  d.  Elcktr.-  N.  P.  Edward» 
folgende  Angaben  unter  Zugrundelegung  einer  l'S -Gcflcrator- 
Gasanlagc:  Anthrazltkohlcn  mit  einem  Hcir.wcrt  von  1 2  000  bri- 
tischen  Wärmeeinheiten  kosten  in  Nu»«grössc  Kr.  2t».  25  pro  t; 
der  Generatorwirkuugsgrad  »ei  7*  •/«.  Hie  Anschaffungskosten 
für  einen  10«  PS.Sauggnsgenerator.  die  Maschine  und  de«  Drrjck- 
luft.inla.scr  betragen  «isniiiineii  mit  Kosten  für  .Montierung  und 
Fundamente  etwa  36  750  Fr.  Die  erforderliche  Wartung  einer 
Anlage  dieser  Grösse  i«t  gering,  fall«  die  Anlage  Im  geeigneter 
Weise  ausgerüstet  ist;  e«  genügt  vollauf,  hierfür  * ier  Stunden  an- 
zusehen. Im  Helricbe  hat  »ich  ergeben,  da»,  bei  IM  l'S  (gebremstl 
0.45  kg  Kohle  auf  die  PS-Stdc.  entfallen;  es  «erden  also  in  zehn 
Stunden  450  kg  Kahla  verbraucht.  Das  Nachlegen  für  die  anderen 
vier  zehn  Stunden  erfordert  nicht  mehr  wie  IS  kg.  so  dass  insgesamt 
465  kg  anauaclxen  sind. 

Betriebskosten:  Fr. 
Maschinist  Fr.  l'.  25  pro  Stunde.  iOU  Tage  (zu  4  Stunden)      1 500.  - 
Kohlen  H  Fr.  26.  25  pro  t;   154.5  t  4055.- 


Jl'Nl  I9QS 


Fr. 

öl  und  anderer  tiedarf   1207.50 

Kapiialiinsen  »7a  ' 

Abschreibung  a  "/o    .  ....  .    ..     WW.  - 

Versicherung.  Reparaturen.  Steuern   1312.5(1 

Insgesamt    .    13  955.— 

Pn  1*8  

HcIastung»laklor  liMl  u,'o. 

Iii,        !..   noch  dit  Kosten  des  Kühlwasser«  für  die  Mn- 

schine  und  des  für  den  Skrubbei  benutzten  Wassers:  20  I.Her 
pro  l'S-Stde.  Das  xuni  Kühlen  der  Zylinder  verwendete  Wasser 
kann  wieder  verwendet  werden,  fall»  Kühlbehälter  angelegt  werden, 
well  die  im  Generatur  entstandene  schwefelige  Saure  Hall»  stark 
schwefelhaltige  Kohlen  verwendet  wurden)  das  Eisen  des  Sknib- 
bers,  angreift.  Die  Reparaturen  des  Generators  bestehen  darin, 
dass  etwa  alle  ein  bis  drei  Jahre  die  . 


f  53  53  53  53  53  53  td  53"® 


53  patente 


Emtraguitfrcii  :««  jo,  Afril  /onS. 
Kl.  t*r»,  Nr.  40*3«.    24.  April  IWJ.      Mc»«elnrlchlung  zur  Kontrolle  de»  Ver- 
brauchs r,  elektrischer  Rnergie.  —  Isaria-Zähler- Werke  G.  in.b.  II.  München. 
Kl.  HKJ.  Nr.  403».    I»  Mai  IW,  -  Platte  dir  elektrische  Akkumulatoren.  - 

Mi  Marguli».  Ing.,  Ode»»«. 
Kl.  110»,  Nr.  40373.    Ik  April  "XW,  -  Ol«icli«lroni«nker  mit  Zueilai-bpsrillel- 

uicklung.      Bl«»(ri»itil«ge»ell«chail  Alioih,  Miliichcnstctn  b.  Basel. 
Kl.  III».  Nr.  40374.  3.  J«li  W07-  -  1101«  zur  llelcsliguiig  »«■  mit  Schrauben- 
gewinde vir. dienen  Isolatoren.  -  C.  F.  llguci.  Oberiiig..  Stockholm. 
Kl.  II I  c.  Nr.  40375.   21.  Juni  l'H)7.   -  Vorrichtung  «um  Ankafava  uDd  Kegn 
lieren  von  Induktionsrnotorcn.  —  J.  Brumken 
Kadcrormwalri. 
Cl.  llld.  n*  40376.    14  mar«  IW.  —  ln»tallation 
rate  de«  Condensaleur.,  Klcctriiioenj  l-'rlboutg. 
Kl.  112.  Nr.  4HJ3J".    2«.  April  l<W7.  —  Elcklronia| 

strorn.  -  Allgemeine  lilektricitutsgesellschail.  Berlin. 
Cl.  119«,  it*  403ÄO.  27  m»i  ITO".  -  Compteur  electntrue  »  nayeinent  prüalulilc. 

L.  A,  Bcrland,  ine..  Villcjuif. 
Kl.  127k,  Nr.  4tlJ*(.    2«.  April  tWlJ.  —  Hinrichtung  *ur   Veimlndcrung  des 

-  Allgemeine  Kleklrunät.. 


■Hat.   Nr.  *»s»2.    Kl.  Hub. 
Wechselstroaimaschinen. 


i. 


Irotcch..  Her 


Einrichtung  zur  Kompoun 
—  J.  I..  I.«  Cour,  ICdlnburg. 

/.  sind  die  SammeUchienen  oder  die  drei  Lei. 
tungen  des  Dreiphasennelze».  /,  //und  ///sind 
die  drei  Phsj««ne]emente  der  Anker  Wicklung  G 
des  Generator..  In  Serie  mit  dieser  letzter» 
»lud  die  Primär« icklungen  eines  Serien-  oder 
Hauptschlusstransfonziator»  MTt,  IIT\  und  IITx 
geschaltet.  In  Nebenschluss  tu  diesen  Prienar- 
w  icklungen  liegen  die  drei  Widerstünde  flu  fit 
und  /i*i.  Diese  Widersrande  dienen  zur  Regu- 
lierung der  Grosse  und  Phase  der  piimiren 
Sirfi  nie  in  den  drei  PhoseBeleraenten  de»  Serien- 
tri 

.Vn.VT.mtlfT, 
J.  gelegt.  Die 


dir«  Hauplnchli 
geschaltet  und 

mit  der  Ankerwicklung  eine»  Drehfeldumforn 
furnier  wird  von  der  Welle  der  ltaitpimaschin< 
l»er  umgeformte  Strom  wird  zn  einem  Koinmulatot  A'  von  den  BSrslen  K 


»transformator»  sind  in  Serie 
luich  Bürsten  und  Schieitringe 
rs  V  verbunden,  Dieser  Um- 
ndc*  de»  Generators  betrieben. 


Kl.  127k.  Nr.  404OJ.    3   Mal  l*>7.  -  Bmriclitong  bei  \ 
Verminderung  de»  Spsnuiuig.sblsllr»  in  der  StromrUckleitüng  miltel»  Speise- 
leituugen  und  in  eine  Reihe  geichstteter  Tr»n>(urm«loren  mit  einem  Cher- 
letzungsrerliillni»  gleich  oder  nahezu  gleich  U—  Allgemeine  lilektrlciats- 
(esellscIiilL,  Berlin. 
Cl.  1271,  n>4ü40l.   8  asril  l<W7.  -  Installation  motrict  afc>«Ul<JH«.   -  II.  W. 

t.eunaid.  ing..  Bronivtlle, 
Kl.  1271.  Nr.  40402.    11.  Mai  1007.  -  Klektiuuiagnetl.che  Bremse  an! 
reo.  —  R.  RrsuiH  Ing.,  London 


VtröfextlicktiMXt»  vom  i.  Mai  /ooS. 

Kl.  127k  Rotorrinrichtungen  «n  Uzhnmototc 
wechselstiom  zur  \'ermeldung  vun  Telephunstöruugen.  — 
Oerlikon,  Ocrlikun 

Zur  Vermniiung  von  Teiephuii*t.'iruii|ren  hei  Dahmnolorcn  l'lr  liuttih»*en- 
wechselstrom  mit  Kommutator  eilte  UawUästlMg  drs  Hutor».  dzdtirrh  gekenu- 
zeiehnet,  das»  jede  der  Nuten,  h*n.  jede»  der  LAcher,  in  welchen  die  Wick- 
lung untergebracht  ist,  gegen  eine  aziale.  die  Nule,  In»,  das  Loch,  schneidende 
Schnlltebene  um  einem  Winkel  geneigt  ist.  deistn  Tangente  angenähert  gleich 
ist  dem  Abfand  rweier  benachbarten  Nuten,  grteilt  durch  di 
Itotoreiseri»,  in  der  Welse,  das,  d.e  magnclische  Hcluklanz  d 
jede»  Stellung  der-  Hotois  genau  gleich  lat,  so  da^s  keine  «Hierschnlngongen 


de»  »tilUlehenden 


VU.  Nr.  .»«U. 


Hie  i 

sind,  sind  auf  diese  Wels«  I 
t  GF  geschlossen,    n,  tsj      »lad  Rei 
der  Slirke  der  Kompoundierung.    To  ist  i 
Stalor»  de«  Üiehteldumfurmer«. 

Pat.  Nr.  jgofll.    Kl.  1271.    Klektrisi-hes  F»lir«eug  mit  Anlage  für  elektrische 
Heizung.  —  H.  Nacf, 
Mit  Anlass-,  bzw  Brems- 
ss IderMtludeii,  sowie  einer 
elektrischen  lleizungnan- 
altetes-  Kabt- 
gekennzeich- 

net,  dass  die 
Heizkörper  .Irr  Hei 
anläge  mit  einer  Umsi-haltvorrichtung  in  Verbindung  stehen,  welche  erlanW. 
dieselben  mit  einer  Anlrulsvarrichlung  in  Verbindung  zu  setzen,  um  zeitweise 
die  Verwendung  der  Widerstände  der  Heizkörper  als  Anw»»-,  b«w.  Brenn, 
»ideistimle  «u  ermöglichen. 

Leitungen.  - 


l'al,  Nr.  OTIW.1.  Kl.  Hub.  Ke,n,lsi„nsmol..r,  -  Pellen  &  Gullle» 
werke.  ,\..<;„  Prankfurt  a.  M. 


-I.aliintye 


Repulaionsinotor  mit  zwei  in  Reihe  geschallelen 
Slüuderwicklungcn,  deren  Achsen  im  wcsrnllichen 
senkrecht  aufeinanderstellen,  und  einem  im  weaent. 
l.eheninder  einen  dieser  Achsen  kuizges,htos»en«ii 
B.lrstensal«,  dadurch  gekennzelclin.1.  « 


Kollektor  im  we^ml.chen  «enkrechl  zu,  Ac h«e  der 
kurzgesrhlns.enen  R.lrsrm  P.rregerbürslen  angeordnet  sind,  welche  an  eine 


der  Vorderseite  de» 
gleitenden,  nul  die 


Sleh.rungssockel  (Iii  elektrische  Leitungen 
mit  Quernuten  und  Langsauakelilurzgen  auf  der 
Vorderseile,  gekennzeichnet  durch  aulder  nutz- 
seile des  Sockel»  «u  beiden  Seiten  eine»  Patronen 
logee«  befindliche ,  enittelsl  ausschlaghzrer 
I  (K)  serschlossene  Querrinnea  M  » 


schlu»s  von  Verteiluagsleiningen  an  den  Schmal- 
«eiten  de»  Sichorungssockel»  torweganige  Rolu- 
elnlüloiingen/rl  angeordnet  sind.die  durch  eine 
Bohrung  (r\|  mit  den  Qaerntiten  f^J  dl 
seite  in  Verbindung  stehen. 

SicherungsMocke  I  nach  Anspruch  I 
gekennzeichnet,  dnss  die  Huernuteo  tf)  aal 
(Ji  mr,  üb..- 

chlosM-l.  »■•*- 


fl) 
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AN  OIE  MITGLIEDER  DBS  S.  E.  V, 
I)en  MitKÜrürrn  de*  S.  K-  V.  wird  hiermit  zur  Kenntnis,  gebracht, 
iln-si  dn-H'i  Kritlijiiht  von  tiiicr  I  >i*kii**iuii*vt:r«ttMMBllMI0  >bgO<heil 
werden   imibMe.   weil  die  wichtij;»U*ri  lur  dieselbe  In  Aut-dchf 


genommenen  Themata  noch  nicht  Kenügend  abgeklärt  »ind.  Ober 
den  Stand  der  betreffenden  Arbeiten  wird  den  Mitgliedern  in 
einem  Bulletin  demnächst  berichtet  werden. 

Oer  l  'or stand  des  S.  £t  K 


00000000    Mitteilungen  aus  dem  Leserkreise. 


(Für  Arn  Inhalt  dioer  Iluhria  i.l  tlie  Itrftaktirtn  nicht  verantwortlich.) 


Tit.  Redaktion  der  Schweiz.  Elektrotechnischen  Zeitschrift, 
Herrn  Ingenieur  .V.  Ilertog, 

Zürich. 

Mit  Bezug  auf  mcinr  Ankündigung  in  meinem  Aufsatz  auf 
Seite.  22 1  Heft  lu  »ende  ich  anbei  die  Abbildung  von  Poulsen's 
Anordnungen  für  drahtlose  Telephunle.  AI»  Sehwlngungscrzcugcr 
dient  ein  einzige i  l'oul»en- Generator,  wie  irh  ihn  in  Heft  II 
<1.  Ztschrft,  beschrieben  habe.  Die  Sendemiikrophonc  sind  hier 
direkt  Int  Luftdrahl  angeordnet;  es  sind  Kohleukoincrrnikroplionc. 
von  denen  sechs  bisacht  In  Serie  geschaltet  sind  Im  Empfänger  führt 
die  Antenne  vermittelst  der  Knpplungsivindungrn  die  ankommende 
Energie  zuerst  einem  variablen  Kmpfangsschwinguugskrcis  zu. 
von  dem  sich  über  einen  grosseren  Kondensator  ein  Kreis  mit 
einer  Thcrniozelle  abzweigt.  In  der  Abbildung  beiludet  fleh  rccbtl 
der  Sendcrgcueralor  mit  Schw  ingungskreis,  links  der  Empfänger. 
In  der  Mitte  das  Mikrophunsrstem.    Von  den  drei  Kasten  {ganz 


links i  des  Empfängers  enthält  der  mittelste  dir  primlire  und 
sekundäre  Spule,  von  denen  die  eine  durch  Drehung  in  festere 


oder  losere  Kopplung  zu  der  anderen  gebracht  werden  kann. 

1  luchachtungsvoll        Pr.  f..  Eichhorn, 


00000000000    B"cherschau.  00000000000 


Isolationsmtssitng  und  Fehlerortshestimmnng  in  elektrischem  Stark- 
stromanlagen  v.  I*.  Stern.  (Bibliothek  der  gesinnten  Technik. 
Kl.  Band).  Verlag  n.  Di.  Max  Jäncckc.  Hannover.  Preis  M.  2.  —  . 
Die  Reichhaltigkeit  des  Buche*  geht  aus  einem  kurzen  Auszug 
des  Inhaltsverzeichnisses  hervor:  Isolationsmessung  an  stromlosen 
Leitungsstellen ;  mit  besonderer  Stromquelle,  mit  Netzspannung, 
an  Gleichst! Umleitungen  und  Wcchsclstromleltungcn,  Instrumente 
für  die  Methode  de»  direkten  Aufschlags.  |s»lati»nsmc*sung  an 
im  Betrieb  befindlichen  Anlagen:  an  < .leiflistrnninetzcn  ohne  ge- 
erdete Punkte  und  mit  Erde,  an  Wechselstromnetzen.  Fehlerort  s- 
bestimmung  an  toten  Leitern  und  im  Betrieb  befindlichen  Anlagen, 
in  Installationen,  an  elektrischen  GIcichstromniAschlncn  und  Stark- 
stromleitungen. Ortsbestimmung  eines  Erdschlusses,  eine»  Kurz- 
Schlusses,  einer  Lritungstinterbrechung,  Instrumente.  Bei  der  Aus- 
wahl der  Apparate  werden  auch  die  neuesten  Erzeugnisse  de- 
Industriemarktes  besprochen.  Das  Buch  ist  mit  grossem  Flelsse 
geschrieben.  P.  A". 

Die  Her, chnnng  etektri'fher  Anluven  auf  -.cirtschajtlichen  Grund- 
lagen v.  Dr.  F.  W.  Mever.  Verl.  v.  JuL  Springer.  Berlin. 
Preis  Mk.  K.  -. 

Die  Betrachtung  der  elektrischen  Anlagen  vom  wirtschaftlichen 
Standpunkte  ist  mit  rollern  Rechte  überall  in  den  Vordergrund 
getreten.  Die  Wichtigkeit  dei  Beurteilung  elektrischer  Anlagen 
vom  wirtschaftlichen  Standpunkte  findet  Ihren  vollwertigen  Aus- 
druck in  vorliegendem  Werke.  Dasselbe  zerfallt  in  zwei  Abschnitte, 
von  welchen  der  eine  die  unbeschrankte  Energiccrzcugungsmog- 
llchkcit  bei  fixiertem  Verbrauch,  der  andere  die  beschränkte 
Kncrgiecrxeiigungsmoglichkcil  behandeln.  In  rrstcrem  Abschnitte 
werden  das  Wesen  der  Billigkeit  erläutert,  die  Berechnung  der 
Spannung,  des  Effcktvcrliistcs ,  des  Lritungsuucrschniltr*  und 
der  Slroittdichte  gegeben,  die  tresamtkosten  der  Anlage  als  Funktion 
der  Spannung  behandelt.  Die  praktische  Anwendung  der  Be- 
ziehungen spiegelt  sich  in  Beispielen,  Normaltabelleti  und  Normal* 
kurven  wieder.  Die  Verwendung  von  Kabeln,  die  Berücksich- 
tigung einer  sich  verteuernden  Unterstation  und  von  besonderen 
Verhältnissen  bei  der  Wcchselstrontühertragung,  die  Betrachtung 


der  Kosten  der  Leitung  als  allgemeine  Funktion  des  tjuerschnitts. 
die  Berücksichtigung  der  Pbcrgangsvcrliiste  der  Linie,  ein  Aus- 
blick auf  besondere  Ausgestaltungen  der  wirtschaftlichen  Forde- 
rung der  Billigkeit  der  Anlagen,  endlich  der  Zusammenhang  des 
Wirtschaftsprinsips  der  Billigkeit  mit  denjenigen  der  Wirtschaft- 
lichkeit und  der  Rentabilität  vervollständigen,  jeweilcu  durch  Bei- 
spiele Itelegt  und  ergänzt,  den  ersten  Abschnitt,  nach  dessen  Art 
auch  der  zweite  Abschilt  durchgeführt  ist.  Das  Studium  diese* 
empfehlenswerten  Werkes  ist  geeignet,  da  und  dort  neue  Impulse 
für  die  Bewirtschaftung  der  Elektrizitätswerke  zu  geben  und  sei 
deshalb  insbesondere  den  Leitern  derselben  empfohlen.  Herzog. 

Elektrochemie  v.  Dr.  II.  Danneel.  II.  T.  G.  J.  Goschen'schc  '  er- 
lagshandlutig.  Leipzig.  Preis  KU  Pfg. 
In  dem  vorhergegangenen  Händchen  wurden  die  Theorien  der 
EJektruchcnrc  und  der  physikalischen  Chemie,  letztere  soweit  sie 
mit  ersteren  untrennbar  verknüpft  sind,  entwickelt  und  besprochen, 
ohne  auf  experimentelle  Forschungsergebnisse  anders  Rücksicht 
zu  nehmen,  als  wo  sie  zur  Erläuterung  des  theoretischen  Inhalte» 
herangezogen  werden  miissteti.  In  diesem  Ist  «las  Experiment 
vorherrschend,  die  Methoden  der  Messung,  die  Ergebnisse  und 
die  dataus  zu  ziehenden  Folgerungen-  Für  tlie  Auswahl  vvar  der 
didaktische  Zweck  des  .Schriftchens  bestimmend.  Der  Verfasser 
beschränkte  sich  auf  dasjenige  Material,  das  tlie  theoretische 
Elektrochemie  erläutert,  das  Auschluss  au  andere'Teilgebiete  der 
Phvsik  und  Chemie  schafft  oder  deren  Förderung  verspricht  und 
welches  für  die  Technik  In  Betracht  kommt.  P.  K. 

Herstellnng  photografihischer  f'erg  risse  rmngem  v.  Dr.  G.  Haube- 
rissrr.  Verl.  v.  Ed.  I.iesrgang  .V  Egcr .  Leipzig.  Preis  M  2.  Sil. 
Das  Buch  dürfte  für  Techniker,  welche  auf  ihren  Studienreisen 
der  Handlichkeit  halber  mit  sehr  kleinen  Apparaten  reisen,  höchst 
«iiikommen  sein,  denn  es  bietet  Ratschlage,  welche  für  die  An- 
fertigung vun  Vet  grösserungen  sehr  wertvoll  sind:  Besondere 
Aufmerksamkeit  wurde  den  Tageslicht  -Vcrgrosserungsapparaten. 
die  heute  am  meisten  verbreitet  »ind.  zugewendet.  Ein  ausführ- 
liches Kapitel  wurde  der  Behandlung  von  Bromsilberpapier  ge- 
widmet.  Da»  Buch  kann  bestens  empfohlen  werden.  Knaff. 
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A«s/S*rlüi's  Handtuch  dir  Eüf***tl'*i»*dt  v.  Dr.  H.  Wedding. 

2.  Aul).  4.  Bd.  :.  Lief.  Verl.  v.  Fr.  Vicweg  &  Sohn.  Braun- 

schweig.  Preis  M.  16.—. 
Die  vorliegende  Lieferung  de»  hier  des  öfteren  besprochenen 
Werltes  behandelt  die  Gewinnung  des  schmiedbaren  Eisens  au» 
Roheisen  im  festet,  oder  teigigen  Zustande.  Hier,  wie  In  den 
früheren  Teilen  de»  Werkes,  greift  der  Verfasser  immer  auf  die 
früheren,  oft  schon  zum  Teil  verladenen  Verfahren  zurück,  weil 
die  Kenntnis  derselben  viele  Fehler  und  Mlssgriffc  bei  Einführung 
neuer  Verfuhren  vermeidet.  In  gleicher  Weise,  wie  von  Anbeginn 
an.  wird  in  die  Materie  gründlich  eingegangen.  Es  werden  be- 
handelt die  Frischarbeit,  die  Onydatlons-  und  Kohlungsarbeiten 
auf  ein  festes  Erzeugnis  und  die  Oxydation»,  und  Kohlungsarbciten 
auf  Schwclsscisen.  Engltr. 


Thcrmorlrmente  und  TktrmtsamJtm.  Ihre  Herstellung  und  Anwcn- 
dung  von  Dr.  Fr.  Peters.  Verl.  v.  W.  Knapp.  Halle  a.  S. 
Preis  M.  HL  -. 

Der  .Monographieen  über  angewandte  Elektrochemie*  XXX.  Bd. 
gibt  die  bisher  fehlende  Zusammenstellung  der  In  Patent-  und 
Zeitschriften  gemachten  Vorschlage  für  Thermoelemente  und 
liefert  damit  ein  zuverlässige*  Nachschlagebueh.  Nach  Bespre- 
chung der  Thermoelemente  wird  auch  deren  mechanische  Aus- 
bildung und  Im  Anschluss  daran  auf  ihren  Zusammenbau  zu  Säulen 
und  auf  ihre  Anwendung  eingegangen.  Die  zahlreichen  Stich- 
worte eine*  übersichtlich  angelegten  Sachregisters  ermöglichen 
die  schnelle  Auffindung  jeder  besprochenen  Einzelheit. 

Dr.  BrHcHtr, 


I  sasaiafdtatasaiasa  geschäftliche  Mitteilungen,       5)  sä  1  i  &i  sa @  j 


Der  Umfang  der  Geschäfte  war  während  der  abgelaufenen 
Berichtsepoche  wieder  ein  sehr  beschränkter,  die  Tendenz  vielfach 
zurückhaltend  und  zeitweise  recht  unfreundlich.  Die  Betrach- 
tungen in  den  leitenden  deutschen  Blättern  über  die  politische 
Lage  nehmen  einen  breiten  Raum  ein  und  es  «Igt  sich  aus  dem 
ganzen  Tenor  der  Artikel,  das»  eine  gewisse  Beunruhigung  doch 
besteht.  Überdies  liegt  wenig  vor.  das  der  Börse  zur  massgeben- 
den Anregung  werden  könnte.  Ganz  besonder»  musstc  eher  der 
Misserfolg  verstimmen,  den  die  Emission  der  Union  Paclflc  Bonds 
hatte.  Femer  haben  die  ungeheuren  Ansprüche, 
jemeinden  und  Industrie  an  den  Kapitalmärkte  Steden, 
die  Anomalie  geschaffen,  dass  trotz  der  herrschenden  niedrigen 
Geldsatze  der  hohe  Zinsfuss  von  4 — 4,/,,  o  geboten  werden  muss. 

An  der  Börse  wurden  Elektrobank  noch  ziemlich  häutig  um- 
gesetzt. Der  Industrlemarkt  zeigte  starke  Schwankungen.  bc»on- 
drr»  für  Aluminium  und  Petersburger  Licht.  In  welchen  die  Um- 
sätze anhaltend  belebt  »ind.  Das  Sprungarlige  in  der  Kursbildung 
wird  noch  auf  lange  hinaus  diesen  beiden  Werten  bewahrt  bleiben. 
Die  Umsätze  in  Franco-Suisse  waren  sehr  gering.  Deul»ch-Ubcr- 


seer  hatten  nur  «ehr  beschränktes  Geschäft,  aber  weichende  Prel«- 
richtung.  Diesen  Kursrückgang  hält  die  .Schweiz,  liandclsztg.'- 
nach  näherem  Studium  des  Geschäftsberichtes  nach  der  Lage  der 
Firma  für  gerechtfertigt.  Die  Gesellschaft,  welche  im  Jahre  IKK) 
ihr  Aktienkapital  um  36  Millionen  Mark  erhöhte,  hat  im  Jahre 
|<tor  sich  weitere  Mittel  durch  Ausgabe  von  15  Millionen  Mark 
5*/oTcilsrhuldverschreibungen  verschafft,  und  dabei  ihren  Wirkungs- 
kreis soweit  ausgedehnt,  dass  im  Januar  dieses  Jahres  neuerdings 
Bcschluss  gefasst  wurde,  weitere  25  Millionen  5"/o  Tellschuldver- 
schreibungen  zu  begeben.  Für  das  Jahr  l^iih  zeigte  sich  eine 
Steigerung  der  Betriebsübersrhüsse,  die  mit  der  Ausdehnung  des 
Kopitals  Schritt  hielt  (6  u4o  702  Mark  in  l"05  auf  9  547  420  Mark 
im  Jahre  1906).  Für  1907  beträgt  aber  der  Betrlebsübcrschuss 
nur  10714820  Mark:  einem  Plus  im  Vorjahre  von  über  2'/,  Mlll. 
Mark  steht  diesmal  nur  ein  Mehr  von  etwas  über  einer  Million 
Mark  gegenüber,  wobei  die  Ab  Millionen  neue  Aktien  nun  voll 
teilnehmen,  während  sie  voriges  Jahr  nur  für  sechs  Monate  divi- 
dendeberechtigt  waren.  Diese  stellt  sich  wie  im  Vorjahre  auf 
t'hV-  Edmard  (iubl.r. 
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Die  neue  Elektrizitätszählerfabrik  von  Landis  &  Gyr  in  Zug.' 


Von  Ingenieur  S.  yEKZlKl 


I  Fortsetzung.) 


iN  die  Malerei  schliesst  sich  die  Beizerei  und 
Vernicklungsabteilung,  Abb.  II,  an,  welche 
auch  für  Massenvcrnicklung  von  Schrauben  und 
sonstigen  kleinen  Bestandteilen  aus  Eisen.  Stahl  und 
Messing  eingerichtet  ist. 

Neben  der  Malerei  liegt  das  Magnetlager,  in  welchem 
die  Magnete  auf  grnnsen  Gestellen  gelagert  werden. 
Besondere  Sorg- 
falt wird  darauf 
verwendet,  dass 
sich  die  Magnete 
nicht  in  schäd- 
licher Weise  be- 
einflussen kön- 
nen.   In  diesem 
Raum  werden  die 

Magnete  nach 
ihrem  Eintreffen 
vom  Stahlwerk 
magnetisiert  und 
nach  einem  Son- 
derverfahren ei- 
ner künstlichen 
Alterung  unter- 
worfen. Die  Mag- 
nete werden  in 

verschiedenen 
Stadien  durch  ei- 
nen von  der  Fir- 
ma selbst  kon- 
struierten, genau  und  automatisch  arbeitenden  Mess- 
apparat auf  ihre  Starke  untersucht  und  hierauf  nach  der 
Stärke  sortiert  und  gelagert.  Die  Permanenz  der  Magnete 
ist  für  die  dauernde  Genauigkeit  der  Zähler  von 
grftsster  Wichtigkeit;  deshalb  wird  mit  besonderer 
Sorgfalt  darauf  geachtet,  dass  nur  solche  Magnete 
zur  Verwendung  kommen,  welche  mehrfach  kontrol- 
•)  Siehe  Heft  25.  S.  :K4. 


Abb. 


liert  und  mindestens  ein  Jahr  gelagert  wurden.  Auf 
der  anderen  Seite  des  früher  erwähnten  Verbindungs- 
ganges liegt  der  Monlicrraum,  Abb.  12  und  13.  In 
demselben  sind  an  langen  Tischen  die  Arbeiter  mit 
dem  Zusammenhau  der  Apparate  beschäftigt,  wobei 
für  die  verschiedeneu  Zahlerarten  verschiedene  Tische 
vorgesehen  sind.  In  einem  Teil  des  Saales  werden  auch 

Reparaturen 
durchgeführt. 
An  den  Montier- 
raum  schliesst  die 
l'hrmacherwerk- 
statte,  in  welcher 
hauptsächlich 
die  Fertigstel- 
lung der  I  )oppel- 
tarifuhren,  das 
Einregulieren 
derselben  und  die 
Kontrolle  der 

Zählwerke 
durchgeführt 
werden. 

Vor  dem  Ver- 
lassen des  Mon- 
tierraumes  wer- 
den die  Appa- 
rate einer  Iso- 
lationsprüfung 
unterzogen  und 

werden  dann  mittels  einer  Schubfördervorrichtung  in  den 
anstnssenden  Kontrollraum  für  fertig  montierte  Zähler. 
Abb.  16,  verbracht.  Hier  werden  die  Lagerungen 
nachgesehen,  die  Zählwerkeingriffe  und  das  Zahlwerk 
überhaupt  nachgeprüft  und  kontrolliert,  sowie  die  all- 
gemeine mechanische  Ausführung  der  Apparate  unter- 
sucht. Es  wird  dadurch  erreicht,  dass  kein  Apparat  in 
das  F.ichlaboratorium  gelangt,  der  nicht  in  mechanischer 


Mmiliersnnl. 
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Beziehung  als  vollkommen  befunden  wurde.     Nun-  Schalttafeln   tragen   die    Instrumente    -  Voltmeter. 

^3n£,  TSL  in  die  Eicherei.  Abb.  .7  Amperemeter  und  KreMuenzmes,er  -t  «  che  zur He, 

n    19         f  füllen  vor  allem  drei  grosse  Schalttafeln  Stellung  der  Bedingungen  an  den  Genera  oren  dienen. 

Z  WkZ  von  Dreh-  und  WechsLromzahlcrn  auf.  Die  eigentliche  Eichung  orto.gt  nut  H   e  von  Vatt- 

Sf  iE! £L  Strom  wird  von  im  Maschinenhaus  meiern,  welche  bei  der  E.chung  von  Wechselstrom- 

bld  chen  Doppelgeneratoren.   Abb.  20,  geliefert,  Zählern  mit  verschiedenen  Messbereichen  »untereinander- 


Abb.  II.  Vcniieklcrci. 

von  welchen  der  eine  den  Strom  für  den  Spannungs- 
stromkreis  von  höherer  Spannung  und  ganz  geringer 
Intensität,  der  andere  jenen  für  den  I  lauptstrnmkreis 
des  Zahlers  von  relativ  grosser  Intensität  und  ganz 
geringer  Spannung  liefern.  Die  beiden  Generatoren 
sind  mit  Gleichstrommotoren  gekuppelt.  Spannung 
und  Stromstarke  können  schon  ohne  Transformierung 


Abb.  14.    Montage  von  Zühlrrn. 

geschaltet  sind.  Bei  Drehstromzahlern  kommen  bis 
zu  sechs  Wattmeter  gleichzeitig  zur  Verwendung. 

An  diese  Eichstellen  schlicssen  jene  für  Gleichstrom- 
zahler an.  Die  Einrichtungen  für  die  Eichung  der 
Gleichstromzahler  ist  wesentlich  einfacher,  indem  der 
Strom  durch  zwei  Batterien  geliefert  wird.  Ahnlich 
wie  bei  der  Eichung  der  Dreh-  und  Wechselstrom- 


Abb.  13.    Montier  »aal.  Abb.  18.  Klchung  von  Ulrichstnimwlil«-'1' 

In  weiten  Grenzen  variiert  werden.    Durch  Transfor-  /.ahler  wird  bei  der  Eichung  der  Gleichstromzahler 

micrung  kann  au  den  Eichstellen  jede  gebrauchliche  eine  Batterie,  welche  imstande  ist.  Strom  von  niedriger 

Spannung  und  Stromstärke  erzeugt  werden.   Die  Eich-  Spannung  und  grosser  Intensität  (bis  zu  2000  Amp.) 

stellen  sind  so  eingerichtet,  dass  der  sie  bedienende  zu  liefern,  für  den  Stromkreis  des  Zählers,  die  andere 

Eichtechuiker  von  seinem  Arbeitsplatz  aus  die  Eich-  Spannungsbatterie  —  für  den  Nebenschluss  de» 

giuppen  in  Betrieb  setzen  und  mittels  fest  eingebauter  Zahlers   herangezogen.     Hierbei  stehen  Spannungc 

Regulier  widerstände  Spannung  und  Stromstarke  und  bis  rund   1250  Volt  zur  Verfügung.    Im  Eichraum 

Periodenzahl  in  beliebiger  Weise  verandern  kann.  Die  befinden   sich   endlich    noch  einige   Etchstellen  für 
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Masseneichung  gleichartiger  kleinerer  Zähler.  Die 
geeichten  Zähler  werden  auf  langen  Tischen  durch 
den  Werkmeister  der  Abteilung  nochmals  überprüft, 
dann  plombiert  und  gelangen  hierauf  in  den  Pack- 
raum, Abb.  21. 
Dort  werden  sie 
verpackt  und  hie- 
rauf im  benach- 
barten Raum  für 
den  Versand  vor- 
bereitet oder  auf 
Lager  verbracht. 

Die  Fabrik  be- 
sitzt ein  eigenes 
Kraftwerk,  Abb. 
22  bis  24,  dessen 

Antrieb  durch 
einen   mit  einer 
250  Volt  (rleich- 

stromdyimino 
gekuppelten  I  Die- 
selmotor erfolgt. 
Im  Nebenraum 
des  Maschinen- 
raumes befindet 
sicheinr  Mattcrie. 
welche  zur  Er- 


Abi).  I/.  Ekhcrci. 


iränzung  der  Kraftanlage  und  als  Reserve  dient.  Der 
von  der  Anlage  erzeugte  Strom  wird  nur  für  die 
Eichung  und  im  Winter  für  die  Beleuchtung  verwendet, 
um  ein  störungsfreies  Arbeiten  zu  ermöglichen.  Hei 


Die  vorerwähnten  Doppelgeneratoren,  sowie  die 
Lademaschine  für  die  Hattcrie  sind  im  Maschinenraum 
aufgestellt. 

Im  Erdgeschoss  ist  als  I  lilfsbctrieb  eine  Tischlerei 

eingerichtet. 

Die  Fabrik  ist 
mit  einer  eigenen 
Stauhreinigungs- 
anläge  und  mit 
einer  Anlage  zur 
Erzeugung  von 
komprimierter 
Lull  versehen, 
mit  welcher  alle 
Abteilungen  ver- 
sorgt werden. 

Dieselbe  dient 
zum  Betrieb  der 
Lötgcbla.sc,  zum 
Abstauben  der 
Zahler,  zum 
SpritzprozeBs  in 
der  Malerei  usw. 

Zu  Lötzwecken 

ist   eine  vom 
stadlischcnWerk 
gespeis  teCiasver. 
teilungsanlage  eingerichtet.   Das  Heizen  der  Trocken- 
ofen erfolgt  ebenfalls  mit  Gas. 

Sämtliche  Bureauräume  und  Arbeitsräume  sind  mit 
einer  selbsttätig  umschaltbaren  Telephonanlagc  für 


Abb.  13.   Kontrolle  der 
t'hrwerkc  für  l>o|ipcltarlfnihlcr. 


Abb.  16.  Kontrolle 
der  fertig  montierten  Züliltr. 


Abb.  I"*.  Hebung 
rOD  Drehstriinizahlcrii. 


von  auswärts  bezogenen  Strom  könnten  Stromstösse  fünfundzwanzig  Anschlussstellen  ausgerüstet. 
auftreten,welchedieDurchführungeinergenaueuEichung        Das  Abwasser  des  Dieselmotors  wird  in  einem  Rescr- 

verhindern  würden.  voir  gesammelt  und  zu  Waschzwecken  den  im  Erd- 

Dcr  für   den  Wcrkstattcnbetrieb  benotigte  Strom  gesehoss  befindlichen  Ankleide-  und  Waschräumen  für 

wird  vom  Elektrizitätswerk  der  Stadt  Zug  geliefert.  die  Arbeiter  zugeführt.  (Fortsetzung  folgt.) 
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Spannungsskherungen,  deren  Konstruktion  und  Wirkungsweise.*) 


Vom  J,  SCHMIDT.  Nurnber«. 

jU  dieser  Klasse  von  Spaunungssicherungcn,  bei  Induktionsspule 


was 

mit  der  Erde  direkt  bewirkt.  Da  jedem  einzelnen 
Kondensatorenelcment  eine  spezielle  Hochspannung»- 
Schmelzsicherung  S  vorgeschaltet  ist.  wird  der  Kurz- 
schluss  momentun  unterbrochen,  und  die  übrigen  Kon- 


(Schlius.i 

e  Anlage  T  gegen  massige  atmo- 

welchen  also  das  Auftreten  jeglichen  Licht-  sphärischeStörungenelcktrodynamischerNatur schützen, 
bogens  vermieden  ist,  waren  auch  die  in  neuester  Zum  Schutze  gegen  starke  atmosphärische  Entladungen 
Zeit  seitens  der  Schweizerischen  Kondensatorenfabrik  dienen  die  Kondensatoren  C,  welche  in  der  Weise 
y.  de  Modzt'/nvski  dr  (Sie.  in  Freihurg  auf  den  Markt  wirken,  dass  sehr  starke  Spaimungserhöhungen  den 
gebrachten  .Spannungssicherungen.  System  Miscicki,  Durchbruch  eines  Kondensatorenelementes  der  Batterie 
zu  rechnen.  Nach  dieser  Methode  kommt  jedoch  C  zur  Folge  haben,  was  den  sofortigen  Ausgleich 
nicht  eine  der  Spannung  entsprechende  Widcrstands- 
masse  in  Frage,  sondern  es  werden  Kondensatoren 
mit  Glas  als  Dielektrikum  verwendet.  Über  diese 
Type  wurde  in  letzter  Zeit  in  verschiedenen  Zeit- 
schriften, so  auch  an  dieser  Stelle  berichtet,  so  dass 
es  sich  erübrigt,  hier  nochmals  auf  das  Wesen  und 
die  Entstehimgsweise  dieser  Spannungssichcrungen 
naher  einzugehen.  In  erster  Linie  sollen  diese  Blitz- 
ableiter zum  Ausgleiche  der  atmosphärischen  Ent- 
ladungen elektrodynamischer  Natur  dienen,  doch  können 
sie  auch  zur  Ableitung  der  von  dem  Uetriebsstroin 
selbst  verursachten  Überspannungen  zweckmässige 
Anwendung  rinden.  Bekanntlich  ist  die  Stromstärke, 
welche  ein  Kondensator  durchlasse  nicht  nur  der 
Spannung  sondern  auch  der  Frequenz  proportional 
und  da  ja  die  meisten  Überspannungserscheinungen 
auf  Wechselströmen  mehr  oder  weniger  enorm  hoher 
Frequenz  —  •  bei  atmosphärischen  Entladungen  mehrere 
100(100  und  bei  den  durch  Extrastrome  verursachten 
mehrere  1001)  l'erioden  per  Sekunde  —  beruhen,  so 
bietet  er,  falls  man  die  eine  Belegung  des  Konden- 
sators mit  der  zu  schutzenden  Leitung,  die  andere 
mit  der  Erde  verhindet.  diesen  hochfrequenten  Wechsel- 
strömen einen  offenen  Weg  zur  Erde,  dagegen  ver- 
legt derselbe  dem  zur  Erde  Iiiessenden  Generator- 
stroni,  falls  es  Gleichstrom  ist,  vollkommen  den  Weg, 
und  lilsst  den  normalen  Betriebswechselstrom  nied- 
riger Frequenz  bei  entsprechender  Wahl  der  Kapazität 
nur  in  ganz  unwesentlicher  Grösse  durch.  Der  Voll- 
ständigkeit dieser  Abhandlung  wegen  sei  noch  das 
Schaltungsschcma  Abb.  25,  welches  J/dscieli  in  der 
Generalversammlung  des  Schweizerischen  F/ei/ro/ech- 
nischm  i'creins  in  Frcihnrn  im  September  1005  an- 
führte, und  aus  welchem  der  Verwendungszweck  der 
einzelnen  Kondensatoren  naher  hervorgeht,  erwähnt. 
Dasselbe  betrifft  den  Fall,  in  welchem  ein  Drehstrom- 
leitungsnetz gegen  Überspannungen,  die  durch  atmo- 
sphärische Elektrizität  hervorgerufen  werden.zuschüizen 
ist.  In  jeder  der  drei  Zuleitungen  der  Drehstroin- 
anlage,  die  zu  einer  Station,  in  welcher  die  gegen 
Überspannungen  zu  schützenden  Objekte  aufgestellt 


Abb.  25. 

densatorenelemente  bleiben  weiter  wirksam,  ohne 
Betriebsstörungen  zu  verursachen. 

Um  auch  die  Störungen  elektrostatischer  Natur 
unschädlich  zu  macheu,  sind  hier  die  Drosselspulen  d 
zwischen  I^eitung  und  Erde  eingeschaltet,  die  bekannt- 
lich dem  Gleichstrom  der  statischen  Ladung  einen 
sehr  geringen  Widerstand  entgegensetzen ,  wahrend 
sie  bei  entsprechender  Konstruktion  dem  Generator- 
wechselstrom den  erforderlichen  Widerstand  bieten. 
Bei  dem  gezeigten  Schaltungsschema  ist  also  die  Ver- 
wendung irgend  einer  Funkenstrecke  vermieden,  wenn 
auch  an  Stelle  der  Drosselspule  der  Einbau  einer 
Funkenstrecke  mit  in  Serie  liegendem  Widerstande 
mit  dem  gleichen  Erfolge  vorgenommen  werden  konnte. 
Wahrend  bekanntlich  alle  Konstruktionen  von  Funken- 
strecken mit  zunehmender  Spannung  auch  erhöhte 
I  lerstellungskosten  verursachen,  ist  bei  diesen  Konden- 
satoren gerade  das  Gegenteil  der  Fall,  was  seinen 
Grund  darin  hat,  das»  mit  dem  Anwachsen  der  Span- 
nung und  auch  der  Frequenz  eine  Abnahme  der 
Kapazität  eintreten  kann.  Denn  die  Stromstarke  des 
Ausgleiches  mit  der  Erde  durch  die  Kondensatoren 
ist,  wie  oben  schon  bemerkt,  nicht  nur  proportional 
zur  Spannung,  sondern  auch  proportional  zur  Frequenz 
und  diese  ist  ja  l>ci  atmosphärischen  Entladungen  viele 
tausendmal  grösser  zu  erwarten  als  die  gewöhnliche 
Betriehsfrcquenz,  weshalb  in  diesem  Falle  Kondensatoren 
sind,  führen,  ist  eine  passende  Selbstinduktionsspule  L  von  Ker'nger  Kapazität  genügen  und  demnach  auch 
eingeschaltet.  Zwischen  dieser  und  dem  zu  schützenden 
Apparate  T ist  jeder  Leiter  durch  eine  Kondensatoren- 
batterie  (S-  geerdet,  welche  im  Verein  mit  der  Selbst- 
*'  *"-h.-      "  'M-  S.  2IM;  Heft  -II.  S.  231  ;  Urft  21.  S.  245;  Heft  22, 

Hill  Meli  25.  s.  >i>2;  ||fft  25. 


S.  25:  :  Holl  2X  S  2t.S:  Heft  24,  S 
S.  2'.2. 


die  Verluste  infolge  derselben  verschwindend  klein  sein 
müssen.  Auch  bezüglich  des  Raumes,  welche  diese 
Spannungssicherungen  gegenüber  den  Funkenstrecken 
benötigen,  ist  die  Tatsache  zutreffend,  dass  mit  der 
Zunahme  der  Spannung  eine  Abnahme  der  benötigten 
Flache  eintritt  und  zwar  eben  aus  dem  vorerwähnten 


Digitized  by  Google 


V.  l.\Hk(;.  HKK'I  2*i 


si  nwrizFRisoir.  Kl.rKTRc 


TF.fUMscHK  ZF.I'lSi  MKIi  I 


Mikrofarad 


-m: 


Grunde.    Bei  den  Funkenstrecken  ist  bekanntlich  das 
Umgekehrt«.-  der  Fall.    In  welcher  Weise  dies  zutreffend 
ist,  geht  uns  der  Tabelle  IV  hervor,  in  welcher  die 
TABKl.l.K  IV.  benötigte  Grundfläche  für 

M,ku3T"  -  die  verschiedenen  Kapazi- 

|  taten  und  Modelle  einge- 
ll.'.he  (Jrundiliiclii-  tragen  ist.   Hierbei  bezieht 
sich  Modell  I  auf  eine  Span- 
niingssieheriing  für  einen 
Leiter.   Modell  2  für  zwei 
und  Modell  .1  für  drei  Leiter 
und  jedesmal  für  eine  Span- 
nung von  10000  Volt.  Will 
mau  diese  Kondensatoren 
auch    zur    Ableitung  der 
durch   den  Betricbsstrom 
verursachten  Oberspan- 
nungen verwenden,  so  sind 
wegen  der  gegenüber  den 

atmosphärischen  Kntla- 
dungen  »ehr  geringen  Fre- 
quenz Kondensatoren  mit 
grösseren   Kapazitäten  zu 


27.  }VSi  MtOK 


M<.(k.|]  2. 


imi: 

11,0.1 
o,,K, 

n.15 


M«iifi:  .t. 


! 


0.O5 
n.U 

Ol 

o.»f> 


1 

•  -       '    ■   Ts 

».»: 

•I.IU 

".U 

",0b 

o.: 

II,»'. 

».,i 

».15 

1 

0.55 

J 

zur  Krde  ahfliessendcn 
Stromverluste  schon  mehr 
ins  (.Wicht  fallen  und  hier 
Funkenstrecken  mit  Widerstand  eher  am  Platze  sein 
dürften. 

Welchen  Einlluss  diese  Kondonsatorcublitzableiter 
auf  die  künftige  Anlagesiehcnmgstcc  hnik  nehmen 
werden,  ist  wegen  der  kurzen  Zeit,  i  n  welcher  diese 
Apparate  der  Praxis  übergeben  wurden,  noch  nicht 
sicher  vorauszusehen  :  jedenfalls  haben  in  diesen  Span- 


nungssicherungen die  mit  Funkenstrecken  arbeitenden 
Blitzschlitzvorrichtungen,  soweit  es  sich  um  die  Ab- 
leitung von  atmosphärischen  Entladungen  handelt,  einen 
sehr  gefährlichen  Konkurrenten  gefunden,  zudem  auch 
in  diesem  Falle  der  Anschaffungspreis  sich  in  sehr 
massigen  Grenzen  bewegt. 

Das  Neueste  aul  dem  Gebiete  der  Spannnngssiehc- 
rungstechnik  wird  wohl  die  Verwendung  der  Queck- 
silberdampflampe als  Blitzableiter  sein,  zu  welchem 
Zweck  sich  der  Erfinder  der  Quecksilberlampc  Pctcr 


Abi..  2b. 

Co  >prr-//t-.iitl  verschiedene  Patente  erleilen  liess.  In 
Abb.  2ti  linden  wir  die  Schaltungsweise  dieser  Blitz- 
ahleiter für  eine  Zweileiteranlage.  Die  Wirkungsweise 
dieser  Blitzableiter  beruht  in  der  Eigenschaft  des 
Quccksilberdampfes,  dem  elektrischen  Strome  einen 
hohen  Anlasswiderstand  entgegenzusetzen,  welcher 
durch  ein  genügend  hohes  Potential  überwunden  wer- 
den  kann.  Der  Apparat  widersteht  der  normalen 
Betriebsspannung,  gestattet  aber  den  Stronidurchgang, 
sobald  das  Potential  eine  gewisse  Grenze  überschreitet, 
wobei  ein  Stromfluss  durch  den  Apparat  und  eine 
Entladung  zur  Erde  erfolgt. 


Das  Kraftwerk  Castelnuovo -Valdarno. 


v„„  i.  i'asciilm;. 


SE  drei  Einphasenwechselstrom-Transfoi matoren 
von  600  KA'A  Leistung  sind  mittelst  Dreieck- 
schaltung zu  einer  Drehstromgruppe  vereinigt. 
Da  es  im  allgemeinen  nur  selten  vorkommt,  dass  gleich- 
zeitig in  allen  drei  Phasen  eines  1  Irehstromnetzes  eine 
Störung  auftritt,  so  hat  man  es  vorgezogen.  Dreh- 
Stromgruppen  aus  einzelnen  Einphasentransformatoren 
zusammenzusetzen.    Dadurch-  wird  es  möglich,  einen 


Einphasenti 


i  Reserve  für  mehreref  .'nippen 


zu  benützen.  Die  Dreieckschaltung  hat  im  Gegensatze 
zur  Sternschaltung  den  Vorteil,  dass  beim  .Schadhaft- 
werden eines  Transformators  nach  Abschaltung  des- 
selben die  beiden  übrigbleibenden  Transformatoren 
trotzdem  vorübergehend  Drehstrom  ins  Netz  liefern 
können. 

•l  Sich»  Heft   24.  S.  2»3;  lieft.  25.  S  MS. 


iKorUctxung.J 

Jede  Gruppe  ist  unter  Zwischenschaltung  eines  selbst- 
tätigen Maximalölschalters  mit  den  1  lauptsammel- 
schienen  für  .tfOOO  Volt  verbunden,  die  als  Ringleitung 
ausgebildet  sind.  Von  diesem  Ringe,  der  auch  die 
Hillsapparate  für  die  Gencralinstrumentc  (Strom- 
spannung!)- und  Leistungsmesser)  enthält,  zweigen  die 
fünf  Fernleitungen  .ab.  Jede  derselben  ist  mit  einem 
selbsttätigen  Maximalölschalter,  den  nötigen  Üher- 
spannungssicherungen  und  einer  Erdschlussprüfungs- 
vorrichtung  versehen. 

Die  räumliche  Einteilung  der  Schaltanlage  ist  den 
Abbildungen  7—10  zu  entnehmen.  Das  Erdgrschoss 
dient  zur  Aufnahme  der  Apparate  und  Leitungen  für 
die  Erregung  und  die  Unterspannung  von  bOOO  Volt. 
Hier  beiluden  sich  auch  die  Transformatoren.  Das 
erste  Stockwerk  enthält  die  Oberspannungsschalter 
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der  Transformatorcngruppcn,  den  .Sammelschicnenring 
für  33  000  Volt  und  die  Hauptschi.ltbi.hiie  mit  den 
ApparatenKäulen  für  die  (»eneratoren  und  einer 
Schalttafel  zur  Bedienung  der  Transformatoren-  und 


I.inienschalter.  Im  obersten  Stockwerk  endlich  sind 
alle  für  die  abgehenden  Freileitungen  erforderlichen 
Apparate  untergebracht. 

(KortNCtnmjr  folgt.) 
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SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


.V.JUM  Isar.« 


Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Starkstromanlagen.* 

Herausgegeben  vom  Elektrotechnischen  Verein  In  Wien. 


(Furt  netzung.) 


<*.'  Anvrhlussklemmcn  und  Ein/ühruugss[cllcrr. 

Der  Au»chlu«s  der  Sicherungen  nn  Leitungen  soll  nur  durch 
Mctallverschraubuugcn ,  erfolgen  zu  welchem  Zwecke  geeignete 
Arisrhlussklemnien  vorzusehen  sind.    (Siebe  hlezu  S  7h\. 

Alle  Sicherungen  müssen  knnstruiert  sein,  das»  der  für  die 
anzuschliesscndcn  Leitungen  in  g  7S  v -.11  ■geschriebene  Abstand 
von  der  Unterlage  auch  an  den  EinfühnuigsMclIen  gewahrt  werden 
kann  und  das»  auch  die  Elnführimgsstellcn  den  dir  die  angegebene 
Spannung  gellenden  Vorschriften  entsprechen 

|i  S4.    Verwendung  der  Sicherungen. 

Alle  Leitungen  mit  Ausnahme  der  in  §  Sä  angeführten  sind  durch 
Abiclniielzsichcrungeu  oder  andere  selbsttätige  Stromunterbrecher 
gegen  schädliche  Erwärmung  zu  schützen.  Es  ist  unzulässig. 
Hin-  und  Kiickleiturig  durch  eine  einzige  Sicherung  /u  schützen. 

Bewegliche  Leitungsschnüre  zum  Anschluss  vnn  verstellbaren 
nder  transportablen  Beleuchtungskörpern  und  Apparaten  sind  stets 
an  der  Abzweigstelle  noch  besonders  aul  allen  l'olen  zu  stehen), 
liewühnliche  Schinrrpeudel   uller.  nicht  unter  diese  Bestimmung. 

ii  *ö.    Entfall  der  Sicherungen. 

(ieerdele  neutrale  oder  geerdete  Nullcitunge:!  von  Mchrlcitcr- 
installationcn  oder  Mchrphnscnsvstcmcu  sowie  alle  anderen  betriebs- 
m.issig  geerdeteir  Leitungen  dürfen  keine  Sicherung  enthalten  und 
müssen  deutlich  <>ezcichnet  sein,  damit  sie  nicht  mit  gesicherten 
Leitungen  verwechselt  werden  kniinen. 

Isolierte  Leitungen,  welche  um  einem  geerdeten  neutralen  oder 
Nulleiter  nbzwcigeu  und  Teile  eines  Zvveileitcrsvstcms  bilden 
müssen  trotz  obiger  Bestimmung  gesichert  werden  und  brauchen 
d;t:in  nicht  besonders  gekennzeichnet  ztr  sein. 

Vet  blnduiigslcitungcn  zwischen  Dvnamns  unrl  Schalttafeln  in 
Bettlebsrüunici!.  Zellenschalterlcitungcn  bei  Akkumulatoren,  Vet- 
hindtingsleiluriKen  zwischen  den  Stromerzeugern  und  elektmlvtisc  heil 
Apparaten  oder  elektrischen  Schmelzöfen  können  ungesichert 
bleiben,  wenn 

entweder  die  ganze  Art  der  Führung  derartiger  Leitungen 
eine  Feuersgelahr  infolge  Erwärmung  vollkommen  aus«,  hllessl 
oder 

i>)  die  zur  Verfügung  stehende  Stromquelle  überhaupt  keine 
Strome  %  011  der  doppelten  Starke  der  für  den  betreffenden 
LciturtgsniuTschnilt  zulässigen  feuersichere:!  Stromstärke 
liefern  kann. 


Anbringung  der  Sicherungen. 
ai  Allgemeines. 

Die  Anbringung  der  Sicherungen  hat  gewöhnlich  bei  den  Ab- 
zweig- oder  Uuerschnittvcnninderurigsstellen  zu  erfolgen. 

An  Abzweigstellen,  bei  welchen  sieh  der  Querschnitt  der  Lei- 
tungen vermindert,  hat  die  Anbringung  der  Sicherungen  womöglich 
unmittelbar  an  der  Abzweigstelle  oder  höchstens  in  einer  Knt- 
(ernnng  von  I  m  von  der  Abzweigstelle  zu  er  folgen.  Das  An- 
schlussleltungssiück  zwischen  Hauptleitung  und  Sicherung  kann 
dann  von  geringerem  Querschnitte  sein,  wie  die  Hauptleitung, 
muss  über  mindestens  denselben  Querschnitt  aufweisen  wie  die 
gesicherte  Leitung  und  ist  von  entzündlichen  t  iegenstiindeii  feuer- 
sicher zu  trennen  sowie  derart  zu  befestigen,  das«  Kurz-  und 
Erdschlüsse  auf  der  Strecke  zwischen  Sicherung  und  Abzweig, 
stelle  nicht  eintreten  können. 

Ist  die  Anbringung  der  Sicherung  in  einer  Entfernung  von 
höchstens  1  in  voll  der  Abzweigstelle  nicht  angängig,  so  muss 
die  von  der  Abzweigstelle  nach  der  Sicherung  führende  Leitung 
den  gleichen  Querschnitt  wie  die  durchgehende  Hauptleitung 
erhalten.  Unterirdisch  verlegte  K.-ihclabzweigungcn  können  auch 
bei  geringerem  Querschnitte  als  die  Hauptleitung  längere  St-cekcu 
ungesichert  geführt  sein. 

/>/  Zentralisierung  der  Sicherungen. 
Sicherungen  sind  möglichst  zu\ereineii  und  derart  anzubringen, 
das«  *ie  leicht  und  gefahrlos   gehnudhabt  werden  könne.!:.  Die 
Sicherungen  sind  mit  llezeiehnungcn  zu  verschen,  aus  dener.  her. 
vorgellt,  zu  welchen  Cruppen  von  Slrotnv  erbrauchern  sie  gehören. 

rt  Sicherungen  für  Leitungen  in  feuergefährlichen 
Räumen. 

Innerhalb  von  Räumen,  in  welchen  betriebsmiisslg  leicht  ent- 
zündliche oder  explosible  Stoffe  vorkommen,  dürfen  Sicherungen 
nicht  angebracht  werden. 

Sieberungen  bei  Transformatoren. 
Vergleiche  diesbezüglich  jj  IS. 

>■)  Sicherungen  bei  höheren  Betriebsspannungen. 
Hei  Anbringung  von  Sicherungen  für  Betriebsspannungen  «her 
.KU'  Voll  bei  Wechselstrom  nder  Mio  Volt  bei  tileiclistrom  ist  mich 
besonders   darauf  zu   achten,   da«.«   hei   der  Unterbrechung  der 
Sicherungen  Überspannungen  auftreten  können  und  es  ist  daher 


erhöhte  Vorsorge   zu   treffe»,  dass   die    bei  Unterbrechung  sich 
Mehrere  Vc.leilungsleitungcn  können  eine  gemeinsame  Sicherung      hildcndeti  tiase  keinen  Kurz-  oder  Lrdschluss  zwischen  bcnacli- 


v..n  höchstens  t,  Ampere  Normalst  mm  «Uirkc  erhalten.  Querschnitt- 
Verminderungen  oder  Abzweigungen  jenseil«  dieser  Sicherung 
brauchen  in  diesen  Falle  nicht  weitet  gesichert  zu  werde».  Aus. 
genommen  von  dieser  Hestimiiiung  sind  bewegliche  Leitungsschnüre 
zum  Anschlüsse  verstellbarer  oder  transportabler  Helcuchtungs. 
korper.    (Siehe  jj  s».| 

Ebenso  ,'md  bei  Qiierschuittverkleinerungeu  in  den  Fallen  wo 
die  vorhergehende  Sicherung  bereits  den  schwächeren  Querschnitt 
schützt,  weitere  Sicherungen  nicht  mehr  erforderlich. 


S  Xn.    Wahl  der  Sicherungen, 
für  einen  Leiterkreis  ist  strts  |»  Hinsicht  auf 
n  ihr  mit  Strom  ver  sorgten  Leitung 


Die  Siehcrutt 
den  Querschnitt  der  dünnsten 

zu  wählen.  Leitungen  von  0.75  mm«  Kuple..|ucrschnltt  werden 
wie  Leitungen  von  1  mm-  behandelt. 

Ks  ist  zulässig,  aie  Sicherung  für  eine  Leitung  seh»  Scher  ,„ 
wählen,  als  es  die  dünnste  von  ihr  gesicherte  Leitung  verlan-t 
Hei  Mehrleiterln-tallationen  ,l>rei-  oder  Fünfleiter,v,temi  dürfen 
die  Aussenlriter  nicht  stärker  gesichert  werden  aU 'die  Zwischen- 
leite,,  damit  bei  auftretenden  CherWnngcn  stets  die  Ausscnleitcr- 
si.  hcrunge-'.  zuerst  unterbrechen. 

Heft  .1,  >.  .4.   H,i,      s.  ;««..  ,irft  j.t,  s  :;, .  „,„  -4.  s 


harten  Leitungen  untereinander  oder  mit  leitenden  Ccuaudctolm 
veranlass,.,,  können. 

VII.  II  ELEU  VI  ITL'Nt  iSKOK  P  ER  UM)  [.AMBEN. 

S  S.S.  Konstruktion  der  Beleuchtungskörper, 
Die  Rohre  von  metallene:!  Beleuchtungskörpern,  durch  welche 
Leitungen  geiülirt  werden,  müssen  im  Innern  von  (, raten,  scharfen 
Kanten  u.  dgl..  welche  die  Isolierung  rler  Leitungsdrähte  beschädigen 
können,  frei  sein.  Die  engsten,  für  zw  ei  Drähte  bestimmten  Rehre 
müssen  mindestens  h  mn,  und  hei  Spannungen  über  nun  \'o:t 
\2  inm  lichte  Weite  haben. 

Die  Rohre  v  on  metallenen  Rclcuehtungskörpem  müssen  vor  dem 
Einziehen  der  Drähte  von  allen  Splittern.  Fcilspnncn  usw.  sowie 
von  LötsÄurc  durch  Waschen  gereinigt  und  hierauf  getrocknet 
werden. 

Es  empfiehlt  sich,  die  Heleuchtungskörpcr  In  der  Nähe  drr 
HcfcstigungsstcISc  mit  besonderen,  fest  inonlieiteu  Klemmen  aus- 
zustatten, an  welche  die  Enden  der  Installationsleitungen  leicht 
angeschlossen  werden  können  und  von  welchen  die  in  die  Beleuch- 
tungskörper eingezogenen  Leitungen  ausgehen.  Diese  Klemmen 
sind  durch  eine  Schntzkappe  aus  isolierendem  Material  gegen 
zufällige  Berührung  zu  schützen. 


-     M»  - 
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ä  H«.    Erdung  oder  .«.Herwig  der  Beleuchtungskörper. 

I>le  BclciK-htung»knrper  mü.«rn  entweder  zuverlässig  gut  leitend 
geerdet  oder  zuverlässig  von  Kr.ie  Isoliert  aufgehängt  bzw  be- 
tätigt «Verden.  In  feuchten  und  erdsehlussgefährlichcn  Räumen, 
sowie  übcraJ)  bei  Spannungen  Ober  3<>0  Volt  bei  Wechselstrom 
oder  600  V.,lt  bei  Oleichstrom  müssen  alle  der  Berührung  zugäng- 
lichen Beleuchtungskörper  luverlässig  geerdet  werden. 

Hei  geerdeten  Beleuchtungskörpern  dürfen  nur  Leitungen  mit 
Isolation  G  und  Gl!  oder  noch  besser  isolierte  Leitungen  ver- 
wendet werden. 


I«0S 

immer  eine  solche  Aufhängung  gewühlt  werden,  das*  weder  die 
Leitungsdrahte  noch  die  Verbindungsstellen  einen.  Zug  ausgesetzt 

sind. 

Schnurpendel  sind  nur  bi*  600  Vult  Spannung  und 
zulässig,  wenn  dm  Gewicht  der  Lampe  samt  Schirm 
besonderen  Tragschniir  getragen  wird,  die  mit  der  Schnur 
flochten  »ein  kann.    Sowohl  an  der  Aufhangstcllc  als  an  der  Fas- 
sung müssen  die  Leitungsdrähte  etwa,  liinger  sein  alt  die  Trag- 
schnnr,  so  da«  kein  Zug  auf  die  Verbindungsstellen  ausgeübt 


S  W.  .Montlerung  der  Beleuchtungskörper. 
In  trockenen  Räumen  und  bis  .IU0  Vult  Betriebsspannung  darf 
zur  Mntitierang  von  Beleuchtungskörpern  Draht  »der  Leitung*- 
schnür  mit  Isolation  EJ.  dagrgen  muss  in  feurhten  und  in  erd- 
schlussgefiihrlicl  icn  Kuiumcij  | HadrximmcM),  Walzwerken,  chetui* 
sehen  Fabriken  u.  dgl.l  sowie  ober  3l>n  Volt  mindestens  Isolation 
G  verwendet  werden. 

Aussen  geführte  Drähte  sind  nur  bis  600  Volt  Betriebsspannung 
zulässig  und  müssen  derart  befestigt  werden,  das»  ihre  Lage  durch 
zufällige  Imstande  nicht  verändert  und  ihre  Isolation  durch  die 
Befestigung  nicht  verletzt  werden  kann. 

In  feuchten  und  erdsehlussgefährlichcn  Riiumen.  sowie  überall 
bei  Betriebsspannungen  Über  300  Volt  bei  Wechselstrom  oder 
l.üu  Volt  bei  Gleichstrom  dürfen  Beleuchtungskörper  nicht  derart 
angebracht  werden,  dass  sie  der  ..„fälligen  Berührung  zugänglich 
s.nd  oder  sie  müssen  zuverlässig  geerdet  oder  aus  Isolierenden. 
Materiale  hergestellt  sein. 

Beleuchtungskörper  müssen  so  angebracht  werden,  dass  die 
Zuführungsdrähtc  durch  Drehen  oder  Verstellen  des  Korpers  nicht 
verletzt  werden. 

Abzweigstellen  in  Beleuchtungskörpern  müssen  tunlichst  zentrali- 
siert werden  und  dürfen  bei  Betriebsspannungen  über  3U0  Volt 
bei  Wechselstrom  oder  600  Volt  bei  Gleichstrom  innerhalb  der 
Beleuchtungskörper  nicht  angebracht  werden. 

3  'II.    Entlastung  der  Leitungen  von  Zug. 
Die  Benützung  der   Leitungen  zur  Aufhängung  von 
tungsknrpcrii  oder  einzelnen  Fassungen  Ist  unzulässig; 


ji  92  Kombinierte  Beleuchtungskörper  für  Gas-  und 
elektrische  Beleuchtung. 
W  ird  bei  einem  kombinierten  Beleuchtungskörper  über  dem 
Gasrohr  tum  Schutze  der  aussen  angebrachten  Drahtleltungcn 
noch  ein  besonderes  Kohr  verwendet,  so  darf  der  lichte  Kaum 
zwischen  Gasrohr  und  Schutxrohr  allseitig  nicht  weniger  als  6  mm 
betragen. 

Isolierende  Verbindungsstücke  für  solche  Beleuchtungskörper 
müssen  aus  einem  Material  hergestellt  sein,  das  unter  dem  Ein- 
flüsse der  Hitze  der  Gasflammen  sich  nicht  ändert.  Sie  müssen 
einen  Isolntionswidcrstimd  von  mindestens  250  000  Ohm  pro  Stück 
haben. 

Weiche,  Gummi  darf  für  die  Isolation  in  derartigen  Stücken 


Beleuch. 

es  muss 


Kombinierte  Beleuchtungskörper  sind  nur  bis  300  Vult  .Spannung 
bei  Wechselstrom  oder  600  Volt  bei  Gleichstrom  «ulässig. 

S  <)3.    Prüfung  der  Beleuchtungskörper  auf  Durchschlag. 
Jeder  Beleuchtungskörper  muss  noch  dem  Einziehen  der  Drähte 
auf  Durchschlag  mit  der  doppelten  Spannung,  für  welche  er  be- 
stimmt ist,  geprüft  werden. 

S  94.    Transportable  Beleuchtungskörper. 

Transportable  und  verstellbare  Beleuchtungskörper  sind  nur  bis 
zu  Spannungen  bi«  zu  300  Voll  mit  Wechselstrom  oder  600  Volt 
bei  Gleichstrom  zulässig. 

In  feuchten  und  in  erdschlussgcfährliehen  Räumen  (Badezimmern, 
Walzwerken,  chemischen   Fabriken   u.   dgl.l  sind  trn 
Beleuchtungskörper  nur  als  Handlampen  nach  jj  "7  zulässig. 
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Nr.  IS  der   Berner  Alpcnbahngesellschaft 
Lotschberg-Simplon  über  den  Stand  der  Arbeiten  im  L&icIUh,, 


Tmmmtl  am  31.  Mai  1W.K: 


Nu.di.eUc  Sfld«it» 


Länge  des  Snhlstollcns 

um  31.  April  l«J0K  in     .  . 

am  30.  Mai  IV.08  in   

Geleistete  Lunge  des  Sohlstollen»  im 

Mai  I WM  

Arbeitersrbiihten 

ausserhalb  de»  Tunnel«  

im  Tunnel   i    ■  - 

Total  

Mittlere  Arbeiterzahl  pro  lag 

ausserhalb  des  Tunnels  .... 

im  Tunnel  

Iota!  

Gesteinstemperatur  vor  Grt  4C. 
Erschlossene  Wassermenge  S.-L.  . 

Kr»üntnnl*  llemirkua^rn.  Xvrilsciie.  Der  Sohlstollen  wurde 
im  oberu  Malm  vorgetrieben.  Das  Streichen  der  Schichten  beträgt 
N  30  -  .WO  und  das  Fallen  l.s— ,'ir»  nördlich.  Es  wurden  ;m  m  mit 
mechanischer  Rührung  aufgefahren.  Der  mittlere  Fortschritt  be- 
trug pro  Arbeitstag  6.43  in.  Es  waren  3-1  Meyersche  l'erkussions- 
Bohrmaschinen  im  Gang.  Die  Arbeiten  war  en  am  1.  und  24.  Mai 
eingestellt.  Infolge  der  Schneeschmelze  «iud  die  Uucllen  im  Tunnel 
bedeutend  angewachsen. 


Is»tider- 

floppen 

»>l>|r 

stein 

2  131 

1  725 

2  332 

1  «02 

201 

177 

13177 

S"33 

IhhKK 

16  732 

21S65 

2.1 66S 

447 

30» 

562 

55K 

H6n 

12,5 

22,7 

5-  2 1.6 

26 

Total 
tseldaelti*; 

3ts5h 
4  234 


Der  Sohlstollen  wurde  in  den  kristallinischen  .Schiefern 
vorgetrieben.  Das  Streichen  der  Schichten  ist  N  S2"0  und  das 
Fallen  75°  südlich.  Es  wurden  177  m  mit  mechanischer  Bohrung 
ausgebrochen  oder  im  Mittel  pro  Arbeitstag  Ä,<M»  m.  Es  ivaren  4 
lrigcr*oll  l'erktissionsmaschincn  in  Betrieb. 


-  Der  techtüsche  Bericht  der  Botschaft  de»  Bundesrates  an 


37« 

22  110 

33  420 
55  530 

75S 
1  120 
I  K/S 


spurbahn  Rrick,  nni,  -  FIim>  geht  davon  aus,  der  Anschlus*  der 
Bahn  an  das  Netz  der  Rhätischen  Bahn  sei  in  Reichenau,  auf  dem 
Vorplatz  der  dortigen  Station  vorgesehen.  Von  der  Station  Rei- 
chenau wende  sich  die  Bahn  ostwärts,  übersetze  auf  Stationshohe, 
mittelst  einer  146  ni  langen  Brücke,  die  Kantonsstrasse  und  den 
Rhein,  um  auf  die  gegenüberliegende  TaUeite  zu  gelangen.  Nach 
Übersetzung  des  Rheins  sei  das  Träfe  durch  die  Terrainverhid- 
tnlsse  bestimmt.  Die  Bahn  steige  mit  4 2 °,'oo.  der  Lehne  folgend, 
bis  zur  Station  Tamms  (Ouote  1.35.1).  welche  den  beiden  Ort- 
schaften zu  dienen  habe,  und  erieiche  nach  t'berhrückung  zweier 
Bäche  die  zwischen  Trills  und  Dlgg  gelegene  Station  Trins 
lOuote  S02|.  Alsdann  werde  die  Anhöhe  von  Porclas  umfahren, 
um  nach  offener  Fahrt  auf  den  aussichtsreichsten  Teil  der  Linie 
mich  der  Station  Mulins  lUuotc  S60.4  m)  zu  gelangen.  Vor  dieser 
letztern  Station,  bei  km  7.5.  werde  dus  Träte  auf  die  bergseits 
der  Strasse  gelegene  Lehne  führen,  um  nach  Cbeisctzung  zweier 
Viadukte  und  einer  nochmaligen  Strassenkrruzung  ohne  weitere 
Schwierigkeiten  die  unmittelbar  unterhall,  des  Dorfes  |Qu.»te  lo77> 
gelegene  Station  Elims  zu  erreichen,  wo  die  Bahn  ihren  Abschluss 
finde.    Die  technischen  llauptangaben  sind  folgende: 


-  m  - 
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12,700   m.  Spurweite:    I   tri.  Ma*.imal»teigung :  SO»/«.   Minimal-  —  Die  Daivsflats  Scintia/fi-Harnn  hat  im  vergangenen  Monate 

radius;  HO  tu.  Betriebssystem:  Gleichstrom  von  1Ü0O  Volt  Fahr-  Mai  7U<*  (>220|  Poppelfahrtcn  ausgeführt  und  beförderte  4769 

drahtspannung.    Per  Kraftbezug  erfulgt  au*  dem  Elektrizitätswerk  14706)  Personen  und  163  72H  <  1 13620)  kg  Gepäck  und  Güter,  üic 

Trills.    Für  die  Bahnanlage  seien  die  Normalien  der  Khatischcn  Betriebseinnahmen  dieses  Monats  betrugen  Fr.  344 1  12  (304630). 

Balm  in  Aussicht  genommen.  Pie  eingeklammerten  Zahlen  bedeuten  die  Ergebnisse  im  gleichen 

Per    dem    Konzcsslonsgesui-h    beigelegte    Kostcnvoi  anschlag  Munate  des  Vorjahres, 

enthält  folgende  Haiiptpostcn :  • 

Organisation  und  Verwaltung  Fr.       51,1)0»  -         Bctricbscrgcbnis  der  Xtrassemhai.  St.  lialh«- Sfirktr- 

Verzinsung  de*  Baukapitals                                               76,lKM»  Tregtu  »«trug  im  Monate  Mai  \<W»  Fr.  14  308.5/  gegen  Franken 

Expropriation  -        •»•».IM»  '»^4.  43  im  gleichen  Monate  des  Vorjahre». 

Unterbau  -  «''•»"<> 

olu.rl,;lu                                                                              2W.00O  —  Pas  Bctriebscrgebni*   der  elektrisch  betriebenen  Strassen- 

Hochbau                                                                -  ba,m  H-?»ttrt»*r-7'ä.u  betrug  im  Monate  Mai  HOK  Fr.  5J/3. 60 

Elektrische  Anlagen                                                        1  «•*.«*•  fr.  34'>2.20  im  gleichen  Monate  de*  Vorjahres. 

Rollmaterial                                                                 .       363,000  . 

Mobiliar  und  Geiate                                                              25.0011  —  Pas  Bctricbsergebnis  der  Schaff  hauser  StraitetMn  betrug 

Unvorhergesehenes.                                                            loO.Ooll  Im  Monate  Mai  I90.H  )•>.  <»WÄ.  -  gegen  Fr.  10  203.  ungleiche,. 

  Munate  des  Vorjahres. 

Total    Fr.  2.HKMMH1  ^ 

,                ,    B.  Ausland. 

—  Orr  r/etlrit<ir   Wagt*  „Sf/-.-rrtaun"  der  India  Rubber,  Gutta 

■  Per  schwelgerische  Hundesrat  ha«,  in   Anwendung  de,  Art.  ^                    Wwk„  Jur,h 

2.  de«  Hundcsgcsctzcs  vom  23.  Dezember  IS,  2  über  den  Hau  und  ^  K<mstnMUm  ^  KoMro]]erH  unü  üurch  dcfl  vierräderantrirb. 

Hetrieb  der   Eisenbahnen  auf  dem  Gebiete  der  seh«  cizcrischcn  ....                 .  ,   ..    K1  .  ....  .  .  , 

Purch  letzteren  wird  die  Neigung  zum  seitlichen  Gleiten  bcdcii- 

Eidgenossenschaft,  au:  Antrag  seines  Kiscnbahndeparlcnients  bc-  9  " 

6  tend  vermindert,  das  l  tcwirhl  de«  r  ahrzeuges  besser  zur  Adhäsion 

schlössen:    I.  Pie  Bestimmungen  filier  die  Urkunde  Emittt  im  u  u  i  ..  „i  . 

,  ausgenutzt   und   das   dielten   nach   dem    Bremsen  herabgesetzt- 

*W-W,„  treten  ml,  dem  I.   uii  mos  zwischen  der  Schweiz.  ^                                 ^  ^  cincm  ^..^  ^  dem 

Peutschland,  Osterrech-Ungarr,  Belsen.  Bi.lganen.  Panemark.  ^     ^  „                     cnt,)a|t  ^  |Io]z;  ,.h  ,„„,„,„„. 

Frankreich.  Griechenland.  It.Ucc,  Luxemburg.  Norw  egen.  Nieder-  ^  ^  Mf            yun  Ewat  bcdetktc„  Stahlwe.le.  Ver- 

lande.    Rumänien.    Russ.and.    Serbien   und  ^weden   ,n   krau.  ^  ^             ^  ^  ^  ^ 

2.  Deren  Gültigkeit  erstreckt  sli-h  vom  1.  Juli  1 10h  an  auch  aut  -           ,   ,                  ,         ,  „   .  ,      .     •        <  i  ,.n 

_  m  nicht  auf  der   I  rommel.  xondern  selbsttätig  durch  einen  Sclmcll- 

dlc  Internen  Verhältnisse,  beziehungsweise  aut  den  internen  \  er-  °  . 

,  _                ...  ausschalter  mit  Kohlenkontakt  unterbrochen  wird.    Pie  diesen 

kehr  sämtlicher  schweizerischer  Normalspurbahncn,  soweit  nicht  ,«•„,.-.-       ,  ,  ,  .  ,   •  l. 

,  „,              ,  ,    .     ....  Schalter  ebenfalls  betätigende  r  ussbr  cnisc  kann  erst  freigemacht 

mit  Berücksichtigung  besonderer  \  erhaltnisse.  auf  ein  bezügliches  ,.    ,   ,   ,      ,   ,       ■  , .,        c.  7     .  i . 

,.                  .  »erden,  wenn  der  Kontnillcrhebcl  auf  der  richtigen  Stufe  steht. 
Gesuch  der  betreffenden   Verwaltungen,   vom    Bundesrate  Aus- 

.       .           ...    l^er  Schalter  mus*  often  sein,  wenn  der  Jsicherheilspnock  cingc- 

nahmen    in   diesem   oder   jenem    Funkte  ausdrücklich   gestaltet  .  . 

,  ,,     ,    „               .  ...                 ...            ...  setzt  oder  entfernt  werden  soll.    Er  wird  in  anderer  l-age  auch 

werden.    3.  Purch  diese  v  orschnften  werden  diejenigen  der  V  er-  ....             .                  .  .  ,   .  . 

„    .        „  ,,. ,                ...                 ...      .  beim  I-aden  der  Batterie  auf  dem  Wagen  benutzt,  wobei  der 

nrdnnng  vom  4.  August  IS.->»  und  vom  14.  Januar  IX!s,  uber  den 

,  .  ,       .  .               V     ,    ,    i                    .  Koutrolleistronikreii  viiltig  ausigeschaltel  i»t.    Per  Kontroller  hat 

gleichen  (.egenstand  aufgehoben  und  ersetzt.  ,                                 6  ,s 

13  Stellungen,  6   für  tie«h windigkeiten  nach  vorwärts.  4  f«r 

■  solche  nach  rückwärts  und  3  Brcmsstclluitgcn.     Bei  den  ersten 

—  Eine  lonihardischc  Gesellschaft  bewirbt  «ich  bei  den  Ge-  Vorwartsstcllungen  sind  die  Motoren  mit  verschieden  groiscu 
melnden  (rrono,  Buseno  und  Castaneda  «n»  tlitr  Kunxv^itm  der  Widerständen  in  Serie,  bei  der  vierten  Stellung  isl  der  Widerstand 
C«/u»c<»rfl.|»«wer*r«//.  Pie  »u  erzeugende  elektrische  Kraft  ausgeschaltet,  bei  der  fünften  sind  die  Armaturen  parallel,  die 
soll  nach  Jtalien  ausgeführt  werden.  Felder  noch  hintereinander  geschaltet,  bei  der  sechsten  die  M»- 

*  ,          •  toren  völlig  parallel.   Pie  unter  dem  Rahmen  aufgehängte  Hatterie 

—  Per  Bundesrat  beantragte  der  Bundesversammlung:  besteht  aus  44  F..  I'.  S.- Zellen  mit  130  Amp.-St.  und  reicht  auf  guten 
I.  Erneuerung  der  Konzession  für  eine  elektrisch  betriebene  Wegen  für  h4  km  Fahrt  aus.  Sie  wiegt  mit  Behälter  7.1  t.  der 
S/rttrxeafiain  :v»  .Mfirittgen  übrr  Itviehrvback  mick  der  Aamchtncht  g"nze  Wagen  18,8  t. 

zugunsten  der  Dorfgemeinde  Meiringen ;  2.  Erneuerung  der  K:ili-  «  * 

Zession  einer  elektrisch   betriebenen   Schmalspurbahn  von  Ztiti-  —  ^  „F.lektr.  und  Masch.  Betrb.-  berichten  über  den  gegen- 

timmex          I.eitt  zugunsten  der  Montreux-Berner  Oberland-Bahn ;  w  artigen   Stand   der   AufHuf:uij;  iir*  S'higaraftiltrs.    Bereit«  im 

3.  Änderung  der  Konzession  und  Fristverlängerung  für  eine  Jahre  1725  befand  sich  am  Niagara  eine  durch  seine  Wasserkraft 
Prahlscilhahn  von  Mtiringt»  <iuf  «V»  /fas/ihrrg  zugunsten  der  betriebene  Brettei  sage ;  im  Jahre  1S07  folgte  eine  f  ietreidemühle 
Stuiliengescllschalt  für  diese  Bahn.  und  IS25  eine  l'apiemiühte.    In  der  zweiten   Hälfte  des  vorigen 

•  •  Jahrhunderts  entstanden  zahlreiche  Anlagen  am  Niagara,  welche 

dessen  Wasserkraft  aber  In  sehr  urwüchsiger  Weise  ausnutzten: 

Pie  Betriebseinnahmen  der  S,r*s*r*M,  OrHiko.-S^.k  insbfik0Mdcre  Uonnte  au,h  üas  iMMv  !lur  auf  rine  geringe  ll-.l.e 

betrugen  In,  .Monate   Mai  l  r.  34  186.  -   gegen  Fr.  31  354.-   in,  „nKcnuM  wcrden.  da  ma„  in  üem  Bau  vo„  Turbinen  noch  nicht 

gleichen  Monate  des  Vorjahres.             ^  ^  »eclt  vorgeschritten  war.    Im  Jahre  1SSI  erbaute  die  Niagara 

*  Falls  llydraulic  Power  t'o,  ihr  erstes  bedeutendes  Werk,  welches 

—  Pie  Betriebseinnahmen  der  /.tmattat-Straa^niwim  betrugen  aber  auch  nur  25.8  m  des  Falles  ausnutzte.  Seit  dieser  Zeit  cot- 
Im  Monat  Mal  Fr.  Imihl  -  gegen  Kr.  "332,-  im  gleichen  Monate  standen  rasch  nacheinander  bedeutende  Wasserwerke  und  sind  es 
des  Vorjahres.                                       #  dermalen  vier  grosse  (iesellschaften,   welche  in   sieben  Werken 

dem  Falle  eine  Energie  von  654  000  l'S  entziehen. 

—  Dir  Betriebseinnahmen  der  stadtiuhm  Strautibak»  ZiricJi  '»'esc  Energiemenge  verteilt  sich  wie  folgt: 
betrugen  im  Monate  M.M  Fl.  254726  -  gegen  Fr.  232  117.-  im  Niagara  Falls  Power  and  Mnnufacturiug  Company 

gleichen  Monate  des  Vorjahres.  mit  zwei  Werken   134  000  PS 

,           *  Niagara  Falls  Power  Company  mit  drei  W  erken   .      220  OOU  . 

—  Pas  Heiriebsergebnis  de,  Srrm/(athtmn  betrug  im  Munate  n"lnri"  l'o.vcr  Company  mit  einem  Werk  .  200  000  . 
Mai  Fr.  5'0U.  2u  ^rgen  Fr.  62hl.lv  im  ..lel.  hen  Monate  des  >;ick  ti  Scnl  Ei|uipment  Companv  mit  einem  Werk  100000  . 
V'"i"',,es-  Zusammen:   "  654  1KM  PS 

-    .?10  - 
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—  zVre  ftattcrietn.i'ttzmtisckive,  Sysfrm  f*tra*i,  dient  in  Anlagen 
mit  stark  schwankender  Bclnstung  zur  besseren  Ausnutzung  der 
Pufferung  rem  Akkumulatorenbatterien.  Der  Nachteil  der  gewohn- 
liehen  Anurdnung  Ist  der.  das-»  die  Zusatzniascliinc  immer  die 
gleiche  positive  oder  negative  Spannung  erzeugt,  ob  sie  auf  Ladung 
oder  Kntladung  arbeitet,  t'iri  die*  zu  verhindern,  ahn  z.  II.  den 
Ladestrom  »türker  tu  hüllen  als  den  Entladeslrom.  wird  nach 
Welssbach  In  den  Erregerkreis  der  Zusatzmahchltie  ein  Widerstand 
eingeschaltet  und  diesem  parallel  eine  Aluminiumvcntilzelle  ge- 
legt. m>  da«»  bei  Erregung  im  Sinne  der  Ladung  der  Strom  durch 
die  Zelle  gehl  und  den  Widerstand  kurz  schlicht,  beim  entgegen- 
gesetzten Strom  aber  durch  die  Zelle  abgesperrt  wird,  so  da«  er 
in  verminderter  Starke  auftritt  und  die  Spannung  der  Zusatz- 
m«j.chine  eine  niedrigere  ist.  Durch  einen  Umschalter  liisst  sieh 
auch  der  umgekehrte  Betriebzustand  herstellen.  Durch  Anordnung 


in  der  Nebenschlusswicklung  der  Krregermasrhinc  hat  man  es 
in  der  Hand,  cntwrder  die  Batterie  oder  die  Strmneneuger  zu 
erhöhtei'  Strnniabuahine  heranzuziehen.  Kur  die  Gesamtleistung 
der  Anlage  Ist  nur  die  Zahl  und  Kapazität  der  llatteriezellen 
massgebend:  ihr  mtiss  nur  die  Errcgeiniasehine  angepasst  »ein. 
Die  Ziisatzmaschine  wird  mit  zwei  Ankerwicklungen  und  zwei 
Str.unabgebcrn  gebaut,  die  stet»  parallel  geschaltet  bleiben.  Alle 
Maschinen  besitzen  Wcndcpole.  In  dem  Kraftwerke  Trcbbiner- 
strnsse  der  Berliner  Horb-  und  Untergrundbahn  ergab  sich  die 
Güte  der  Pufferwirkung  mit  Piranimaschinc  zu  derjenigen  ohne 
»olche  wie  ,1.I>4  zu  l.°3.  Die  Spumiungssc-hw unkungen  sind  durch 
Verwendung  der  l'iranimnschine  von  Hl'/«  auf  3.87  •/•  herab- 
gegangen. Der  mittlere  Wirkungsgrad  von  Batterie  und  I'irani- 
mascl-iite  ist  auch  bei  kleinen  Anlagen  über  KU  "/„.  die  Verluste 
in  beiden  etwa  2\''i'o  der  Gesamtleistung  des  Kraftwerkes. 

l'trbttl.  /.  Are. 
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KRAFTWERKE, 
liine  moderne  amerikanische  Nierterdruck.WiiB.i»«rkraftanla|re  v.  G.  P~  Hem- 
tueler.   Z.  d.  V.  d.  1.  r.  30.  Mal  IHM. 
Beschreibung  der  Grcat  PaltManlagc;  Kraftw«sa«r  wiril  daai  Flusse  Ca* 
tawba  entaommen;  entnommene  <5e eamtenei giemenge  -UOOu  PS  Generale", 
turbiaea  gebaut  tOr  72  m  Nettogeldtle.H  IM  I.u.-Sek.,  S2UO  PSe.  22S  Uml.-Mln.; 
.Erregerlurhineii  TOO  PS.  4S0  UmL-Ml«. 

BELEUCHTUNG. 
ÖkunonUclie  Vergleiche  .wischen  dem  elektrischen  Lichte  und  dem  Gaslichte 
von  J.  Ansbüch-   Jousn.  I.  Gashe'.  n-  WanerTers.  v.  3U.  Mai  lurja. 

Für  M.  I  erhält 

"alt. 

.        L    man  I1K  bei  elaem 
verbrauch  ^,  


f»er  VVechselstromlichthogen  als  Pre<|ucnzwandler  v.  W.  Peukert.  ttleku. 
/tschrfl.  v.  4,  Juni  IHM. 
Ein  WechNcIstroisiWchlltogeii  kann  »I»  einfacher  F.  eijueruwaiidlcr  beauut 
werden.    Durch  passende  H'nhl  von  ä«)b*1ind«klioo  und  Kapasiliit  in  einem 
aut  dem  WrchselstromlUhlbc-gen  angelegten  Nehei 


Fa,»u.i»lurhl»e.  fll.  t*öo  Volt,  SO  l'er..Sek„  und  15-JO  Umdr-Min. 

APPARATE. 

Automatische  HegulierTorrichlnngen  r.  r.  Thiemt.  nieklr. 
1WH, 


BAHNEN. 

Der  elektrische  Itelrieb  auf  iUn  Knd»lreckrn  der  New  Yuik-,  New 
und  lUrlloidhahn  v.  K.  Meyer.  Z,  d.  V  I.  v.  *'<.  Vai  1«**. 
Pahrdi.hllor  jede,  «tele  In  rund  i  m  Abfinden  mil  starre»  Hä.gcrnanoichl- 
isolierten  »wri  mil  Durchhang  ge-psnnte«  Llngstragseilen  befestigt.  Die 
Tragseile  nehmen  an  der  Stromzufnhning  teil  und  »lad  in  Entfernungen  von 
rund  r*n  m  aut  Joe  hstaizen  gelagert.  I>er  Strom  « ird  durch  drei  .TOOO  K  YV.Turho- 
tlTttsrno-  mil  lliKHl  Voll  verketteter  Urehstromspaitnuna;  und  25  Per.-Sek, 
cr/eugi;  der  llahnstruin  wiril  uiimitlelliar  »un  den  Klemmen  einer  der  in 
Dreieck  geschalteten  Phasrn  aKgenouitncn. 


VKKSC111EDKNF.S. 

Vri gleich  de.  amerikanischen  und  deutschen  Ma«hinenou«n 
Stern.    Klektr.  Zl-thrn.  r.  4.  Juni  IWa 
Crosse  Unterschiede  hrslehen  bezüglich  der  Bestimmungen,  we 
Vurschntten  als  Vorschläge  brdriilcti:  in  den  uhllgalof tsctien 
sind  Unlerschiede,  Jedccb  nicht  urinTiph  Her  Natur,  vurliandeu. 


i  >.  I>r.  ti. 


Ii. 


brs  auf  dr* 
stcrium  flir 


du  rlrk  tri$<kr*  Brtrii 
bartriKkm  6V*i«/-*Ar/j»«4'«,  hrsggh.  r,  K.  Staatsmini 
Verkebrsangelegenbeiten,  München. 
Die  umfangreiche  Denkschrift  erörtert  die  Notwendigkeit,  den 
elektrischen  I laupthahnhetrieb  in  kohlenarmen  und  wasserreichen 
Lander»  einzuführen,  gibt  ein«  C"ber>icht  über  die  Anforderungen 
des  Eisenbahnbetriebes  an  die  Kraftouclle.  die  rechnerische  Ent- 
wicklung des  Kraftbedarfes  und  verbreitet  sich  eingehend  über 
die  einzrlnen  Strnmsysteme,  um  aus  den  Untersuchungen  einen 
Schluss  zugunsten  de«  F.inphasenwechselstromsystenies  zu  ziehen. 
Sehr  bemerkenswert  ist  der  die  Wirtschaftlichkeit  des  elektri- 
schen Bahnbetriebes  behandelnde  Abschnitt,  au  welchen  sieb  die 
Untersuchungen  für  den  elektrischen  Betrieb  der  in  erster  Linie  in 
Aufsicht  genommenen  Strecken  anschliesscn.  Eine  grosse  Anzahl 
zeichnenscher  Beilagen  vervollständigt  eine  Arbeit,  deren  innerer 
Werl  nicht  hoch  genug  veranschlagt  werden  kann.  Ilrrtog. 


Bücherschau.  ^^^^^^^^^[^^1 

Dir  Altf-rmr,*.-  ElrktrUit,U,.(.r,CllsrMafl  ,S$j:,v«$.  Selbstverlag, 
Berlin  I°m8. 

Zur  Feier  de»  fünfuiubivaiutgjiihrigcri  Bestehens  der  t  iesellschaft 
hat  dieselbe  ein  l'rachtiverk  herausgegeben,  welches  die  f  ieschichtc 
der  A.  E.  (i.  behandelt  und  In  der  Art  seiner  Ausführung  wohl 
einzig  dastehen  dürfte.  Es  ist  nicht  nur  eine  (irschirhtr  dieser 
f iesellscbaft,  Hindern  gleichzeitig  auch  eine  (ieschichle  der  Elek- 
trotechnik in  den  letzten  fünf  t  Lustren.  Englrr. 
Elrktiorliemir  v.  Dr.  Bermbach.  (Wissenschaft  und  Bildung.  Einzel- 
darstellungen aus  allen  Gebieten  des  Wissens.  Ilrsggb.  v. 
Dr.  P.  Herie.    Bd.  Verl.  >.  quelle  >V  Meyer.  Leipzig. 

Preis  M.  1.25. 

DcrVerfas8crhat  es  verstanden,  gemeinverständlich  zu  schreiben. 
Von  der  Sprüche  der  Mathematik  wird  fast  kein  Gebrauch  gemacht. 
Um  so  grosseres  Gewicht  wird  daraut  gelegt,  dem  Leser  die 
fundamentalsten  («-setz«  verständlich  zu  machen.    Hierzu  dienen 
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SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


37,  JUNI  im 


in  trefflicher  Weise 
die  wichtigsten,  in  der  Elektrochemie  oft  vorkommenden  Grund- 
begriffe und  <  jrundgesetze  der  Elektrizitätslehre  und  physikalischen 
Chemie  besprechen,  während  sich  die  zwei  folgenden  Abschnitte 
dem  wichtigen  Gebiete  der  Joneutheorie  zuwenden.  Es  »vird  l^er 
gezeigt,  wie  man  zu  der  Annahme  gelangt,  dass  sich  in  Lösungen, 
die  den  elektrischen  Strom  leiten,  Jonen,  d.  h.  elektrisch  geladene 
Moleküle,  bilden  und  welche  Folgeningen  sich  daraus:  erg«rr>*n. 
Mit  einem  Kapitel  über  die  Theorie  der  galvanischen  Elemente 
und  der  Elcktrolytc  sowie  der  Polarisation  schlicssen  die  Dar- 
legungen. }'.  K. 


TraKtformatorem  v.  C.  Wüst  &  Cie.,  Seebach.  Selbstverlag. 

Beschreibende  und  bildliche  Darstellung  der  von  der  Firma 
gebauten  Transformatoren  und  deren  Leistungen. 
Die  KageltafrerUHgtn  v.  A.  Bauschlicher.    V erlag  von  M.  Krajn, 
Berlin.    Preis  M.  7.50. 

Das  Buch  behandelt  die  Grundlagen  für  die  Konstruktion  der 
Kugellager,  die  Konstruktion  und  Anwendung  derselben.  Bei  der 
vielartigen  Anwendung  der  Kugellager  für  elektrische  Maschinen 
und  clcktromechanische  Anwendungen  dürfte  manchen  Wünschen 
durch  vorliegendes,  für  die  Traxls  sehr  gut  geeignetes  Werk  Er- 
füllung gebracht  worden  sein.  Engler. 


ii  ®  0  53  53  3~h  äs®    geschäftlkhe  Mittellungen.    ®  @  fcj  ®  Q  ®  Bjjjjlj 


Die  ßürsenstimmung  hat  sich  gegenülier  der  Vorwoche  etwas 
freundlicher  gestaltet,  obgleich  an  den  massgebenden  Auslands- 
märkten eine  zeitweise  hochgradige  politische  Verstimmung  Ver- 
kaufsnrigiing  und  damit  ansehnliche  l'rcisabschwitchung  verur- 
sachte. Hei  uns  dagegen  zielen  die  Massnahmen  der  Spekulation 
jetzt  eher  auf  eine  starke  Hebung  des  Kursstandes,  ein  Bestreben, 
da«  seitens  der  lianken,  die  sich  gerne  Luft  und  Bewegungsfreiheit 
schaffen  wollen,  offensichtlich  gefordert  wild;  und  duch  sind  bei 
uns  die  Verhältnisse  in  ein  prekäres  Stadium  getreten  durch  die 
Krise,  welche  unsere  Müllerei-Industrie  zurzeit  durchmacht.  In 
dieser  Industrie  dürften  wohl  Hunderte  vun  Millionen  investiert 
sein,  die  gefährdet  erscheinen,  wenn  nicht  Mittel  gefunden  wer- 
den, welche  für  die  bestehende  Kalamität  eine  befriedigende  Lo- 
sung schaffen. 

An  der  Börse  begegneten  am  Bankenmarkte  nur  EIcktruiMtik 
einem  besondern  Interesse,  deren  Titel  zu  anziehendem  Kurse 
erworben  wurden,  wie  man  annimmt,  wegen  der  Zulassung  dieses 
Titels  zum  Terminhandel  an  den  deutschen  Börsen.  Am  Industrie- 
markt  war  der  Verkehr  ruhig  und  ohne  wesentliche  Veränderung. 
Lebhaft  verkehrten  nur  Franro-Sulsse  und  Chamer  Milch,  die 
beide  im  Kurie  anziehen  konnten.  Dagegen  waren  die  Umsätze 
in  Aluminium  bedeutungslos;  bedeutungsvoll  ist  aber  die  Stellung- 


nahme, wie  sie  ein 
an  die  „Neue  Zürcl 
die  bekannte  Ankum 


ll  offiziöses  Schreiben  aus  Srhaffhnuseti 

Zeitung"-  kundgibt,  und  die  »ich  gegen 

_  ng  des  Herrn  Dr.  Talberg  richtet,  der 

als  Bevollmächtigter  der  Aktionäre  bei  Bezeichnung  der  neuen 

Verwaltungsräte  und  der  Statutenrevisinn  mitzuwirken  wünscht. 

Die  tieschiiftsleitung  der  Aluminiumindustric  steht  dem  Inserat 

des  Heim  Dr.  Talberg  durchaus  fem.  was  begrcillich  erschcuit, 

da  sie  ivohl  nicht  den  spekulativen  Interessen  jener  Kreise  zu 

Elnfluss  wird  verhelfen  wollen,  die  hinter  Dr.  Talbtrg  stehen. 

So  schreibt  die  „Schweiz.  Handelszeitung'. 

*  • 
• 

Kiffer:  Bisher  haben  sich  noch  keinerlei  Anzeichen  von  einer 
Aufbesserung  im  Handel  auf  dieser  Seite  de»  Atlantischen  Oicans 
bemerkbar  gemacht  und  in  der  Tat  sind  die  allgemeinen  Bewe- 
gungen auf  Seiten  der  Verkäufer  und 'der  Konsumenten  trübe 
genug,  sowohl  im  Vereinigten  Königreiche,  wie  auch  auf  dein 
Kontinent.  Berichte  aus  den  Vereinigten  Staaten  melden  jedoch 
jufrledcnstellcnde  Verkäufe  von  Seiten  der  Produzenten  und  es 
Ist  Mchcr,  dass  Kupfer  nunmehr  in  allen  Sorten  mit  weniger 
Ängstlichkeit  zum  Angebote  gelangt.  Kupfer  »ehllosst  für  Loco- 
ware mit  5K.7.6X;  und  für  Termine  mit  S0/.  Regulierungspreis 
ist  5*.7.ft  L.  Eduard  Gabler. 
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elektrotechnische  deifschriff 


PUBLIKATIONSORGAN  DES  SCHWEI- 
ZERISCHEN ELEKTROTECHNISCHEN 
VEREINES  UND  DES  VERBANDES 
SCHWEIZER.  ELEKTRIZITÄTSWERKE 


}     REDAKTION  C 


INGENIEUR  SIEGFRIED  HERZOG 
n  m  ZONICH  V.  EnfiiictivleneUmuK  3*  m  m 


ORGANE  DE  PUBLICITE  DE  L'ASSO 
CIATION  SUISSE  DES  ELECTRICIENS 
ET    DE    L*  UNION   DES  CENTRALES 
SUISSES  DELECTRICITE 


3     VERLAG :  C 


FRITZ  AMBERG  ER  von».  David  bürkli 
mm  m  ZORICH  I.  Sihlho'urtu*  U  ■  ■  m 


ERSCHIENT  JEDEN  SAMSTAG 


NACHDRUCK  VERBOTEN 


ABONNEMENTSPREIS :  Für  .Wrtffird»/  dtt  S.  f.  V,  *ij  aVi  V.  S.  F..  (•mlähri( 
Fr.  16  -,  dir  SnJMMtlflitdtt  ftiulUrit  Fr.»  -  und  kalbükii(  die  Hllhc.  Für  du 
Auftlaad  «Wetlpootvereinl  Porioimchlix  Fr.  5.—  pro  Johr.  Fr.  2.50  pro  Halbithr. 


INSERTIONSPREIS:  Dir  »ccrmU  (cipoltroc  Nerip«nill<-Z<ilc  30  Ol.  <2S  $y.  Für 
JahrcM«rirmfc|elKn<ll«  R«but«itred*»  Speilolurirc»,  Ad-rtnedcrlooerBiriMhKlIang: 
J  Dirtl,  Sf.  Moriumr  21.  Zürich  IV.  Schlatt  der  Interticnanntbrac  Mittwoch  abend« 


Die  neue  Elektrizitätszählerfabrik  von  Landis  &  Qyr  in  Zug.*) 

\'nn  Ingenieur  s.  IIF.KZOG.  (Fort»etiung.l 


JNDLICH  ist  noch  der  reichhaltig  eingerichtete 
Prohcraum,  Abb.  25  und  26,  zu  erwähnen,  in 
welchem  ebenfalls  Eichungen  —  Stichproben  — 
und  verschiedenartige  Dauerversuche  in  allen  Strom- 
arten durchgeführt  werden. 

Um  die  Leistungsfähigkeit  der  Fabrik  auf  den  denkbar 
höchsten  Stand  zu  bringen,  wurde  die  Organisation 
derart  eingerichtet, 
dass  eine  ununter- 
brochene Kontrolle 
de»  A  rbei  ts  Vorganges 
in  allen  seinen  Phasen 
inbezug  auf  Güte  der 

Erzeugnisse  Platz 
griff  und  möglichst 
geringe  I  lerslellungs- 
kosten   erzielt  wur- 
den.  Mit  Rücksicht 
darauf,  dass  es  sich 
hier  um  eine  Massen- 
fabrikation handelt, 
wurden  bei  der  An- 
lage des  Gebäudes, 
in    der  Einrichtung 
der  Werkstatten,  in 
der  Zufuhr  und  Ver- 
teilung der  Rohma- 
terialien, in  der  Be- 
wegung und  organisatorischen  Behandlung  der  Arbeits- 
stücke und  in  der  Abfuhr  der  Fertigfabrikate  gewisse 
Gesichtspunkte  beobachtet,  deren  I^eitgedanken  darin 
gipfeln,  dass  von  einer  Zentralstelle  aus  jederzeit  sofort 


selben  nun  Roh-,  Halb-  oder  Ganzfabrikate,  inbezug 
auf  deren  Menge  erfolgt. 

Aus  den  Schemata,  Abb.  2/  bis  29,  sind  die  Fa- 
brikationswege zu  ersehen,  welche  die  Materialver- 
arbeitung, die  Bestellungen,  Materialbestcllungen  usw. 
nehmen.  In  diesen  Abbildungen  sind  die  einzelnen 
Räume  wie  folgt  bezeichnet :  B  Bureaux,  Pk  Packerei, 

Co   Kontrolle,  Ma 
Magazin, MI  Malerei, 
Mgn  Magnetzimmcr, 
Wk  Werkzeugma- 
gazin, Kl  Kleinme- 
chanik,   Fe  Feinme- 
chanik, WM  Werk- 
stättenbuteau,  Ze 
Werknieisterbureau, 
LTr   L'hrmacherei , 
Mo  Montiererei.  Ei 
Eicherei. 

Die  oben  erstge- 
nannte Kontrolle  ist 
unerlilsslich  für  den 
richtigen  Gang  der 
Fabrikation  und  die 
störungsfreie  Ab- 
wicklung desA  rbeits- 
ganges,  wahrend  die 

Abb.  20.  (ieneraturrn|;rup|>rn  für  F.lchung  von  Wcehsel-  Und DMtMtnMIlIhlM.  7wejtcrwfjnntc  Kon- 


trolle  in   erster  Linie  die   Aufgabe  hat,  selbsttätig 
dafür  zu  sorgen,  dass  die  einzelnen  Teilstücke  in 
einer  der  Beschäftigung  der  Fabrik  entsprechenden 
Menge  stets  vorhanden  sind,   um  unliebsame  Ver- 
der  Gang  aller  Arbeiten  wie  der  Stand  jeder  Einzel-    zögerungen  des  Arbeitsganges  zu  vermeiden, 
arbeit  inbezug  auf  Güte,  Herstellungszeit  und  Her-        Um  diese  Kontrollen  einwandfrei  durchzuführen, 
Stellungskosten  kontrolliert  werden  können  und  ausser-    war  es  nötig,  alle  Arbeitsanwcisungen  von  einer  ein- 
dem  selbsttätig  eine  Kontrolle  aller  Waren,  seien  die-     zigen  Zentralstelle  ausgehen  zu  lassen,  welch  letztere 
•)  Siehe  Heft  25.  S.  28«:  Heft  26.  s.  .vii.  als  Grundlage  für  ihre  Anweisungen  die  einlaufenden 
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Bestellungen,  seien  dieselben  nun  auswärtige  oder 
innere,  durch  die  Fabrikation  gegebene,  benutzt.  Mit 
KOcksicht  auf  gewisse  kauf- 
männische Geschäftsgeheim- 
nisse wird  dieser  Zentralstelle 
seitens  der  kaufmannischen 
Leitung  nur  der  Umfang  und 
die  Art  der  Bestellung  ohne 
XebemimsUnde  geschäftlicher 
oder  kalkulatorischer  Natur  an- 
gegeben. Nur  die  Lieferzeit 
wird  ihr  noch  bekannt  gemacht. 

Die  von  der  Zentralstelle 
ausgegebenen  Arbeitsanwei- 
sungen erstrecken  sich  infolge 
der  getroffenen  Organisation 
/.wangläufig  und  selbsttätig 
hinunter  bis  auf  die  kleinste 
Arbeitsverrich- 
tung, treten  ent- 
sprechend dem 

Fortschreiten 
der  Arbeit  nach 
und  nach  einen 
ebenfalls  zwang- 
läulig  geregelten 
Rückgang  an,  so 
dass    sie  insge- 
samt, mit  den  auf 
den  Arbeitsvor- 
gang   und  die 
Arbeitsberech- 
nung bezug- 
habenden Bemer- 
kungen versehen, 
gleichzeitig  mit 
dem  fertigen  Ar- 
beitsstück bei 
der  Ausgabe- 
stelle ein- 
langen. 


selbe  bez 
ganzend. 


Abb.  21.  PwkraaM. 


Abb,  22.  Mnichiiirnsaiil. 


ughabenden  Aufschreibungen,  beide  sich  er- 
erhärtet. Dadurch  werden  gleichzeitig,  ohne 
besondere  Arbeit,  die  Grund- 
lagen für  die  Zahltagsab- 
rechnung, für  die  Nachkalku- 
lation und  zukünftige  Preis- 
bestimmung ähnlicher  Fabri- 
kate  gegeben. 

Zur  sicheren  Erreichung  die- 
ses Zieles  wurde  dafür  ge- 
sorgt, dass  die  organisato- 
rischen schriftlichen  Behelfe 
unzertrennlich  vom  Arbeits- 
stück dieses  bei  allen  Arbeits- 
vorgängen begleiten. 

Zur  Befriedigung  von  Re- 
cherchen seitens  der  Besteller 
wurde    eine  Einrichtung  ge- 
troffen, um 
augenblicklich 
bei  erfolgter 
Nachfrage  den 
Stand  jeder  ein- 
zelnen Arbeit  so- 
wie  die  Werk- 
statte,  in  welcher 
sicli  dieselbe  be- 
findet, festlegen 
zu  können.  End- 
lich wurde  eine 
organisatorische 
Vorkehrung  ge- 
troffen, durch 
welche  sich  jede 
Verzögerung  im 

Fabrikations- 
gang einer  Be- 
stellung und  jede 
unzulässige  Ver- 
minderung im 
Materialbestand 


Abb.  23.    lUupUrhaltLfel  im  M„Schlnen»..l. 

EÄ*ES^',h*'1  *  ^rch  das  vo. 


Abb.  24.    liiifi.rmergruppe  im  Maschinen«««!. 

liegende  Arbdtattflck"  ^ä^Z^"!^  ^  Zt,,,tri»ls*e»r  selbsttätig  melden.    Der  früher 

*e  auf  das-     erwähnte  Packraun,  bildet  die  Eingangsstelle  für  die 
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Rohmaterialien  und  die  Ausgangsstelle  für  die  Fertig- 
fabrikate.  Das  ankommende  Rohmaterial  wird  hier 
bloss  summarisch  nach  Gewicht,  oder  bei  kleineren 
Stüc  ken,  nach  Stückzahl  kontrolliert.  Das  ausgepackte 
Material  geht  mit  einer  je  nach 
Art  desselben  ausgefällten  Register- 
karte nach  der  Kontrollstelle. 

Der  Knntrnllraum  für  Rohmate- 
rialien und  Bestandteile  bildet  in 
materieller  Beziehung  die  Seele  des 
Fabrikationsganges,  wahrend  das 
Zentralbestellbureau  die  Seele  des 
Fabrikationsganges  in  organisato- 
rischer Beziehung  darstellt. 

Die  raumliche  Anordnung  und 
Ausgestaltung  dieser  beiden  Ab- 
teilungen ist  dementsprechend  durch- 
geführt, so  dass  ersteres  in  Ver- 
bindung mit  dem  Magazin  und  durch 
den  Seitengang  mit  den  Werkstätten, 
letzteres  zentral  zu  den  Arbeits- 
räumen angeordnet  ist. 

Dasausdem  l'ackraum  kommende, 
mit  der  Registerkartc  belegte  Ma- 
terial wird  im  Kontrollraum  einer 
eingehenden  Untersuchung  unter- 
worfen. Hier  wird  anhand  des  vom  Lieferanten  ein- 
laufenden Lieferscheines  die  Stückzahl  überprüft  und 
wird  jedes  einzelne  Stück  auf  seine  Abmessungen. 
Gewicht  und  Eigenschaften  untersucht  und  mit  dem 
Musterstück  verglichen.    Von  der  Sorgfältigkeit,  mit 


sebuss  wird  von  der  Kontrollstelle  auf  dem  Beleg 
vorgemerkt. 

Ist  die  Kontrolle  der  im  Lieferschein  aufgeführten 
Materialien   beendet,   so   wird   der   Lieferschein  mit 


Abb.  2l>.  VcrsuclislsboriUorium. 

welcher  hier  gearbeitet  wird,  hangt  in  erster  Linie  die 
Qualität  der  Fertigfabrikate  ab.  I  He  kontrolliertenStücke 
gehen  mit  einem  besonderen  Kartenbeleg,  auf  welchen 
noch  zurückgekommen  werden  soll,  in  das  Magazin, 
wahrend  die  als  schlecht  ausgeschiedenen  Stücke  au 
den   Lieferanten   zurückgestellt   werden.     Der  Aus- 


Abb.  25.  Ver*uch*lab<>ratoriuiti. 

einem  Kontrollvermerk  versehen.  Auf  Grund  des- 
selben erfolgt  dann  die  Buchung  im  Magazinkarten- 
reinster  bei  der  Einverleibung  der  vom  Kontrollbureau 
gebenen  Materialien  in  den  Bestand  des  Magazins. 
Entsprechend  der  alphabetischen  Einlagerung  der  Ma- 
terialien im  Magazin  ist  auch  des- 
sen Kartenregister  alphabetisch  ge- 
ordnet. 

Das  Zentralbestellbureau  liegt,  wie 
erwähnt,  inmitten  der  Werkstatten 
und  hat  nach  diesen  zu  Ausgabe- 
stellen. Die  im  Bestellburcau  Tätigen 
können  daher  mit  den  Werkstätten 
verkehren  ohne  ersteres  verlassen 
zu  müssen. 

Die  gesamte  Organisation  der 
Fabrik  beruht  auf  dem  System  der 
Kartenregister,  deren  Inhalt  an  den 
verschiedenen  Arbeits-  und  Buch- 
ungsstellen immer,  wenn  auch  oft 
in  einer  der  betreffenden  Arbeits- 
stelle entsprechenden  umgewan- 
delten Form  wiederkehrt. 

I  >cn  Grundstock  bildet  ein  grosses 
Kartenregister,  welches  sich  im  Zcn- 
tralbestellbureau  befindet  und  rund 
2X0Ö  verschiedene  Karten  umt'asst. 
Für  jedes  Stück  ist  eine  besondere  Karte  vorge- 
sehen, welche  periodisch  mich  analogen  Karten  im 
Magazin  nachgeführt  wird. 

Eine  solche  Hauptkarte  des  Bestellbureaus  ist  in 
Abb.  30  wiedergegeben.  Vor-  und  Rückseite  dieser 
sogen.  Lagerbestandkarte  sind  gleich  bedruckt  Von 
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der  Fabriklcitung  wird  für  jedes  einzelne  Stück  das 
Maximum  und  Minimum  der  Menge,  in  welcher  es 
vorhanden  sein  soll,  festgelegt  und  dem  Bestellbureau 
mitgeteilt.  Dieses  tragt  diese  Grenzen  zahlenmassig 
in  die  beiden  oberen  Rubriken  (rechts)  der  Lager- 
bestandkarte  ein,  welche  mit  einer  fortlaufenden  Nummer 
versehen  ist.  Das  vorerwähnte  Maximum  und  Minimum 


bestimmt  sich  nach  dem  l'mfang  des  Lagers,  welches 
in  dem  betreffenden  Artikel  gehalten  werden  soll, 
und  ändert  sich  je  nach  dem  Geschäftsgang  von  Zeit 
zu  Zeit.  Das  Bestellbureau  darf  nun  von  sich  aus  nie 
mehr  bestellen,  als  zwischen  diesen  beiden  Grenzen 
liegt.  Es  muss  aber  anderseits  dafür  sorgen,  da&s  das 
Mi  nimum  im  Lagerbestand  nie   unterschritten  wird. 

(F'ortsetiung  folgl.l 

3^3 


Das  Kraftwerk  Castelnuovo-Valdarno.*) 


Von  U.  PASCHING. 

DIR  SCHALTAPPARATE 
FÜR  DIE  GENERATOREN. 
1IE  Generatoren  sind  mit  der  Schaltanlage  durch 
auf  Rillenisolatorcn  verlegte  Blankleitungen  ver- 
bunden. Für  jeden  Generator  ist  ein  besonderes 
Schaltfeld  vorhanden,  Abb.  II,  das  auf  der  Vorderseite 


(FnrueUung.) 

die  zugehörige  Transformatorengruppe  oder  die  Hilfs- 
sammelschienen.  Auf  der  —  im  Bilde  nicht  ersichtlichen 
—  Rückseite  eines  solchen  Schaltfeldes  sind  ange- 
bracht: der  Maximalölschalter,  der  für  selbsttätige 
Auslösung  mittelst  Zeit-  und  Rückstromrelais  einge- 
richtet ist,  ein  Stromwandler  für  das  Amperemeter, 


enthalt:  I  Spannungswandler  für  das  Voltmeter  zwei 
Spannuugswandler  für  die  Spannungsspulen  des  Rück- 
stromrelais  und  des  DnppeUvattmeters,  sowie  die  beiden 
Handftlschalter  für  die  Schaltung  des  Generators  auf 


Ahh.  12.  H»upt«cha)tbühne. 


•i  .Siehe  Heft  25.  S.  289;  lief,  2h.  S.  *0|. 


zwei  für  das  Relais  und  zwei  für  das  Doppelwattmeter. 

Gegenüber  diesen  Schaltfeldern  sind  auf  einer  be- 
gehbaren Bühne  die  Hauptstromregler  für  die  Dreh- 
stromgeneratoren und  die  Xcbenschlussregler  für  die 
Erregermaschinen  nebst  den  zugehörigen  Schaltern 
aufgestellt. 
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Die  Bedienung  der  Generatoren-  und  Erreger- 
apparatc  geschieht  von  der  I  lauptschaltbühne  aus. 
die  sich  unmittelbar  darüber  im  ersten  Stockwerk  be- 
findet, Abb.  12.  Die  Messinstrumente  und  Schalthebel 
für  je  einen  Generator  sind  an  einer  Säule  vereinigt 
und  zwar:  ein  Amperemeter  für  den  I lauptstrom,  ein 
Amperemeter  für  den  Krregerstrom,  ein  Doppclvolt- 
meter für  den  Phasenvergleich,  ein  Doppclwattmeter, 
sowie  zwei  Signallampen,  um  die  Stellung  des  selbst- 
tätigen Maximalschaltcrs  anzuzeigen.  Rechts  an  der 
Säule  befindet  sich  ein  Handhebel  för  letzteren  und 
zwei  I  lebel  für  die  beiden  Wahlschalter. 

Da  diese  mit  Rücksicht  auf  das  Parallelschalten 
nur  im  stromlosen  Zustande  betätigt  werden  sollen. 


Generators  sind  derart  verriegelt,  dass  letzterer  nicht 
eingeschaltet  werden  kann,  bevor  nicht  der  Krreger- 


Abb. 


Sclmltt'cld  eine»  Generator*. 


ist  zwischen  ihnen  und  dem  Hauptschalter  eine  mecha- 
nische Verriegelung  angebracht,  die  es  unmöglich  macht, 
den  Hauptschalter  einzuschalten,  bevor  nicht  einer 
der  beiden  Wahlschalter  eingeschaltet  wurde,  und  die 
umgekehrt  das  Öffnen  der  letzteren  nur  zulasst,  wenn 
vorher  der  I  iauptschaltcr  geöffnet  wurde. 

Der  zweipolige  Kohlenausschalter  fQr  die  Erregung 
wird  mittelst  eines  Schneckenantriebes  von  der  Schalt- 
saule  aus  betätigt.  Die  Hauptstromregler  der  Dreh- 
stromgeneratoren besitzen  zwei  Kontaktvorrichtungen 
und  daher  auch  zwei  Handräder.  Gleichzeitig  kann 
jedoch  nur  eine  Kontaktvorrichtung  bewegt  werden ; 
erBt,  wenn  der  eine  Regler  voltständig  ausgeschaltet 
ist,  kann  man  den  zweiten  bewegen.  Der  Kohlcn- 
schalter  der  Erregung  und  der  Hauptiilschalter  des 


Abb.  I.V    Tnir.Nfunnalorenj{ruppf.   3  X  bUO  KVA.  ~14 


Abb.  14,    Tran»(orm«torcn  für  die  Interorn  lirtrirbr. 

Schüller  geschlossen  ist;  anderseits  muss  zuerst 
Hauptschalter  ausgeschaltet  werden,   ehe  man 
Erregerachalter  offnen  kann. 

ni  - 


der 
den 


üigitize< 


□Sgl? 


V.  JAHRG.  HBFT  27 


SCHW  E1ZKKISOIK  KI.KKTRoTKl'HNISCHK  ZEITSCHRIFT 


4.  JULI  190« 


Die  Parallelschaltung  zweier  Generatoren  wird  mittelst 
des  an  der  Säule  angebrachten  Doppel  Voltmeters  vor- 
genommen, derart,  dass  Spannung  und  Phase  der  zu- 
zuschaltenden Maschine  und  einer  bereits  im  Metrieb 
befindlichen  Maschine  miteinander  verglichen  werden. 
Zu  diesem  Zwecke  ist  an  jeder  Säule  ein  Voltmetcr- 
umschalter  angebracht,  der  den  Vergleich  mit  einer 
beliebigen  anderen  Maschine  gestattet. 

Die  Erregersäule  enthalt  für  jede  Maschine  ein 
AmperemetiT,  ein  Voltmeter,  einen  Handhebel  für 
den  selbsttätigen  Maximalschalter  und  ein  Handrad 
für  den  Nebenschlusswiderstand.  Signallampen  zeigen 
den  Stand  der  selbsttätigen  Schalter  an;  der  Anlass- 


eingerichtet sind.  Die  Primärwicklung  (Unterspannung) 
ist  zunächst  den  Eisenkernen  gelagert,  die  Ober, 
spannuugsspulen  befinden  sich  aussen  und  sind  durch 
Zylinder  aus  imprägniertem  Papier  mit  Mikacinlagen 
vollständig  von  den  Unterspannungsspulen  getrennt. 
Der  Zylinder  ragt  oben  und  unten  so  weit  über  die 
Spulen  hinaus,  dass  auch  bei  anderthalbfacher  Normal- 
spannung kein  Funken  überschlagen  kann.  Die  Ober- 
spannungswicklung ist  pro  Kern  in  26  Spulen  unter- 
teilt, so  dass  innerhalb  einer  Abteilung  eine  Spannungs- 
differenz von  höchstens  600 — 800  Volt  auftreten  kann. 

Die  Transformatoren  sind  auf  Rollen  fahrbar  unil 
können  nötigenfalls  mittelst  eines  kleinen  Wagens  be- 


•  Abb.  IS.  ~i, 

Ucd)cnuiiK!>Kl>«K  Ungt  der  Traii>furmnturcnzellen. 

apparat  des  Asynchronmotors  wird  gleichfalls  von  dieser 
Säule  aus  betätigt.  Die  letzte  Säule  ist  für  die  Auf- 
nahme der  Batterieapparate  bestimmt. 

DIE  TRANSFORMATOREN  ANLAGE. 

Unmittelbar  hinter  den  Schaltfeldern  für  die  Ge- 
neratoren sind  die  Zellen  der  zugehörigen  Transfor- 
matorengruppen angeordnet.  Drei  Einphasentransfor- 
matoren  von  je  600  KVA  Leistung  sind  mittelst  Dreieck- 
schaltung zu  einer  Drchstromgi  uppc  vereinigt  und 
befinden  sich  in  einer  gemeinsamen  Zelle.  Abb.  13. 

Die  Transformatoren,  Abb.  14,  erhöhen  die  Spannung 
von  omni  auf  .U.HOli  Volt;  es  sind  Kcrnlransformatoren 
der  üblichen  Hauart,  die  für  künstliche  Luftkühlung 


Abb.  16. 

Ventilatoren  für  «lic  Kühlung  der  Traiisfurmutorcfl. 

quem  aus  der  Zelle  nach  der  benachbarten  Reparatur- 
werkstätte gebracht  werden.  Sie  sind  primär  und 
sekundär  durch  Leitungsschliesser  ubschaltbar,  die  in 
der  Zelle  selbst  montiert  sind.  Man  hat  auf  diese  Weise 
bei  Arbeiten  in  der  Zelle  die  absolute  Gewissheit, 
dass  die  Transformatoren  tatsächlich  spannungslos  sind. 
Je  zwei  derselben  sind  durch  eine  zwei  Meter  hohe 
Petonwand  voneinander  getrennt. 

Unter  den  Transformatorenzellen  sitid  die  Druck- 
luftkammern für  die  künstliche  Kühlung  angeordnet. 

Für  jede  Gruppe  ist  ein  Sulzer'scher  Mitteldruck- 
Zentrifugalventilator  vorhanden,  der  durch  einen  be- 
sonderen Motor  angetrieben  wird.  Abb.  10. 

iKortsetJtung  (ulgt.l 
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Universal -Rohrbiegezange. 


|CR  den  Elektromonteur  bilden  Zangen  zum 
Biegen  der  Isolierrohre  eines  der  unentbehrlichsten 
Werkzeuge.  Es  ist  daher  nicht  verwunderlich, 
dass  besonders  in  den  letzten  Jahren  zahlreiche  Kon- 
struktionen solcher  Zangen  Bilf  dem  Markte  auftauchten, 
die  jede  wohl  ihre  Vorzüge,  aber  auch  ihre  Mangel 
hatte.  Die  Mehrzahl  derselben  bedingt,  dasH  für  jede 
Starke  des  Rohres  eine  besondere  Zange  genommen 
werden  muss;  der  Monteur  ist  deshalb  gezwungen, 
einen  ganzen  Satz  solcher  Zangen  zu  beschaffen,  was 
einerseits  kostspielig  ist,  anderseits  auch  nicht  gerade 
zu  der  doch  sicher  sehr  erwünschten  Erleichterung 
des  Werkzeugkastens  beitrügt. 

Der  (icdanke,  eine  Zange  zu  konstruieren,  welche 
verschiedene  Rohrdimensionen  zu  biegen  imstande  sei, 


Abb.  I.  Kohrbiegezangc 

lag  deshalb  nahe  und  wurde  von  der  Firma  Hader 
d-  llallug  in  Halle  a.  S.  durch  die  Rohrbiegezange 
, Trabant*  Abb.  I.  praktisch  verkörpert. 

Dieselbe  ist  geeignet,  fünf  Starken  von  Isolierrohr, 
und  zwar  7,  l>,  II,  13  und  10  mm  zu  biegen  und  ver- 
einigt daher  fünf  sonst  übliche  Rohrbiegezangen  in 
einer  einzigen.  Ausserdem  ist  die  Zange  mit  einem 
Rohrschneider  und  Abmantelcr  versehen,  gleichfalls 
für  die  Rohrverlegung  unentbehrlichem  Werkzeuge. 

Wie  aus  der  Abbildung  ersichtlich  ist,  ist  die  eine 
Hälfte  des  Zangenkopfes  als  Druckstück  ausgebildet, 
während  die  andere  Hälfte  als  Auflager  für  das  zu 
biegende  Kohr  dient. 


Auf  dem  Druckstück  gleiten  in  einer  Führung  zwei 
gleichgcformte  Stahlbacken,  mit  je  einem  Messer 
armiert,  welche  durch  die  mit  Rechts-  und  Links- 
gewinde versehene  Stellschraube  einander  genähert 
oder  voneinander  entfernt  werden  können.  Diese  Vcr- 
stcllbarkeit  ist  so  gewählt,  dass  die  Macken  Rohre  von 
7— lf»  mm  Durchmesser  bequem  umgreifen  können. 
Die  Backen  und  die  Führung  sind  mit  Kinstellmarken 
für  die  verschiedenen  Rohrnormalien  (7,  °-,  II.  13 
In)  verschen. 

Dadurch,  dass  die  Messerbacken  sich  gleichmässig 
zu-  oder  voneinander  bewegen,  wird  einerseits  bewirkt, 
dass  der  Biege-Angriffsinitlelpunkl  stets  im  Auflage- 
mittelpunkt liegt,  anderseits  aber  wird  dadurch,  dass 
die  Messerhackcn  infolge  ihrer  breiten  Ausbildung  den 
Kohren  eine  seitliche  Führung  geben,  das  seitliche 
Ausbiegen  oder  Ausweichen  der  Rohre  während  des 
Biegens  unmöglich  gemacht.  In  der  Mitte  zwischen 
den  sichelförmig  ausgebildeten  Auflagern  beiludet 
sich  den  unteren  Messerbacken  gegenüber  eine  All« 
schlagschraube  //,  durch  welche  die  Maulweite  der 
Zange  reguliert  werden  kann,  was  wertvoll  ist,  wenn 
es  sich  darum  handelt,  eine  Anzahl  Bogen  in  genau 
übereinstimmender  Krümmung  (bei  Mehrfachleitungen 
u.  s.  w.)  herzustellen. 

In  dem  einen  Zangenschenkcl  ist  ein  leicht  auswechsel- 
bares Schueiderrtllchen  c  aus  zähhartem  Werkzeugstahl 
gelagert,  während  diesem  gegenüber  der  andere  Zan- 
genschenkcl als  Auflager  für  Rohre  von  7-1?  mm 
Durchmesser  ausgebildet  ist.  Die  Stellschraube  l>  dient 
zum  Einstellen  der  Maulweite  auf  den  Rohrdurch- 
inesser,  wenn  es  sich  um  das  Abmantcln  eines  Rohres 
handelt  und  verhindert  die  Verletzung  der  unter  dem 
Metallmantel  befindlichen  Fapierisolation.  Zum  Ab- 
heben des  Mantels  ist  der  eine  Zangenschenkel  bei 
d  entsprechend  hergerichtet.  Zum  Durchschneiden  der 
Rohre  wird  die  Stellschraube  h  um  einige  Gewinde 
zurückgedreht.  Das  Durchschneiden  bzw.  Abmantcln 
erfolgt  durch  Drehen  der  Rohre  unter  leichtem  Zusam- 
mendrücken der  Zangenschenkel. 


Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Starkstromanlagen.' 


(Fortsetzung.» 


H.  tiliklttmft»  und  Fatsnnjctrn, 
J<  <*5.  Konstruktion  der  Fassungen. 
Dir  l.ampenhalter  (Fassungen)  müssen  dcrnrl  konstruiert  «.ein, 
dass  Ihre  stromführenden  Teile  auf  feuersicherer  und  feuchtig- 
keitsbeständiger Unterlage  montiert  und  durch  eine  ebensolche 
Umhüllung  vor  Berührung  geschützt  sind.  Diese  Umhüllung  muss 
auch  die  stromführenden  Teile  der  Glühlampen  um*chliesscn  und 
darf  keine  Spannung  gegen  Krde  aufweisen.  Stoffe,  welche  dureti 
Erwärmung  eine  Furmveränderung  erleiden  können  oder  welche 
h>  gruskopisch  oder  feuergefährlich  >ind,  dürfen  als  Bestandteile 
der  Fassungen  nicht  verwendet  werden. 


*)  Sicht  Hell  IT,  S.  SS;  Heft  IS.  S.  211:  Hell  I«.  S.  22} :  Hett  20.  i,  33» ; 
Hell  II.  S.  247:  lieft  22.  S.  !t»:  R«fl  XL  S.  271:  Urft  24.  S.  2*4:  llrfl  2L.  S.JOS. 


Herausgegeben  vom  Elektrotechnischen  Verein  in  Wien. 

Fassungen  für  l.ampenspannungcn  über  3011  Vnlt  dürfen  keine 
Ausschalter  erhalten.  l>ie  Ausschalter  an  Fassungen  für  niedrigere 
Spannungen  müssen  den  allgemeinen  Bedingungen  über  Schalter, 
insbesondere  den  SS  ib  und  Jeia  entsprechen.  Doch  sind  metal- 
lische Umhüllungen  der  Lampenfassungen  gestattet. 

Bei  Fassungen  in  Leitungskrclsen  mit  Betriebsspannungen  über 
MO  Volt  bei  W  echselstrom  oder  W)0  Voll  bei  Gleichstrom  müssen 
alle  metallischen  Aussenteile  luverlässig  geerdet  oder  der  Berüh- 
rung entzogen  sein.  Das  gleiche  gilt  nach  S,  um  bei  allen  Span- 
nungen in  feuchten  und  in  erdschliissgefährlichen  käumen  iBade- 
zimmern.  Walzwerken,  chemischen  Fabriken  u.  dgl.l,  sofern  nicht 
die  Handhabe  des  Ausschalters  aus  isolierendem  Materiale  besteht 
und  die  zugänglichen  Metalltelle  der  Fassung  geerdet  sind. 
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Die  Fassungen  müssen  so  konstruiert  «ein.  dass  dir  Verbindung 
der  Kontakte  mit  den  Zuleitungen  durch  Metallvcrschraubung 
erfolgt.  Eine  Berührung  zwischen  beweglichen  Teilen  de*  Aus- 
schalters und  drn  Zuleitungsdrihten  muss  ausgeschlossen  sein. 

$  96.    Konstruktion  der  Glühlampen. 

Die  unter  Spannung  stehenden  Teile  aller  Glühlampen  müssen 
der  zufälligen  Berührung  ent/ogen  sein. 

Glühlampen  in  Reihenschaltung  müssen  bei  Betriebsspannungen 
über  600  Volt  mit  einer  Vorrichtung  versehen  »ein,  welche  bei 
Stromiinterbrechung  in  der  l-ampe  selbsttätig  Kurzschluss  oder 
Nebenschluss  herstellt,  so  das»  an  den  Zuführungskunrakteii  der 
Lampe  selbst  keine  Spannungszunahme  um  mehr  als  I004,o  der 
Lampenspannung  auftritt.  Derartige  Lampen  dürfen  nur  an  festen 
Beleuchtungskörpern  montiert  sein;  auch  Ist  die  Anbringung,  an 
Gasbeleuchtungskörpern  unzulässig. 

jj  47.    Konstruktion  der  Handlampcn. 

Hei  Handlampen  müuen  die  Griffe,  «ufern  sie  nicht  zuverlässig 
geerdet  sind,  aus  Uoliennaterial  bestehen.  Die  Handlampen  müssen 
einen  Schutzkorb  erhalten,  welcher  so  konstruiert  sein  muss.  dass 
er  direkt  auf  dem  Griffe  sitzt  und  zuverlässig  keine  Spannung 
annehmen  kann.  Die  Einführung  der  Zuleitungen  muss  mit  lsnlier- 
material  umkleidet  sein.  In  mechanischen  Betriebsstätten,  feuchten 
und  erdschlussgefährlichen  Räumen  (Badezimmern,  Walzwerken, 
chemischen  Fabriken  u.  dgl.)  und  überall  dort,  wo  die  Leitungen 
der  Gefahr  mechanischer  und  chemischer  Beschädigung  ausgesetzt 
sind,  sind  dieselben  durch  Ledermäntel,  Gummischläuche  oder 
geerdete  Metallschläuchc  zu  schützen. 

§  Ü8.  Vorkehrungen  gegen  Feuersgefahr. 
Glühlampen,  welche  in  der  Nähe  von  entzündlichen  Stoffen 
angebracht  werden,  müssen  mit  Schalen,  Glocken,  Schutzgittern 
u.  dgl.  versehen  werden,  welche  die  Berührung  der  Lampen  mit 
den  entzündlichen  Stoffen  dauernd  zuverlässig  verhindern.  Das 
Einhüllen  oder  Cberhängen  von  Glühlampen  mit  brennbaren 
Stoffen  ist  feuergefährlich  und  daher  unzulässig.  Glühlampen 
müssen  in  Räumen,  in  welchen  eine  Entzündung  vnn  Staub.  Fasern. 
Dämpfen,  Gasen  u.  dgl.  stattfinden  kann,  mit  entsprechend  dicht- 
schliesscnden   Schutzglocken,   welche  auch  die   Fassungen  ein- 


in  erdschlnssgcfährllchen 


Ü  Vi.    Vorkehrungen  in 


feuchten  und 
Räumen. 

In  feuchten  und  in  erdschlussgefährlichen  Räumen  (Badezimmern, 
Walzwerken,  chemischen  Fabriken  u,  dgl.)  müssen  die  Glühlampen 
i  Schutzglnckcn.  die  auch  die  Fassung  dicht 
n,  verseilen  werden,  so  dass  das  F.'mdringen  von  b'cn.'h- 
tigkeit  sowie  der  Kurzschluss  durch  Metallstaub  und  die  zufällige 
Berührung  stromführrnder  Teile  ausgeschlossen  ist. 

In  solchen  Fällen  dürfen  Beleuchtungskörper  nicht  derart  an- 
gebracht werden,  dass  sie  der  zufälligen  Berührung  zugänglich 
sind  uder  sie  müssen  zuverlässig  geerdet  oder  aus  Isolirrmaterial 
hergestellt  sein.  Ausschalter  an  Fassungen  dürfen  nur  verwendet 
werden,  wenn  sowohl  die  Handhabe  der  Fassungen  aus  Isolier- 
material besteht,  als  auch  die  zugänglichen  Metallteile  der  Fassung 
geerdet  sind.  Transportable  Lumpen  sind  nur  als  Handlampen 
nach  $  U7  zulässig  und  überhaupt  tunlichst  zu  vermeiden.  Für 
alle  Beleuchtungskörper  muss  mindestens  Leitung  mit  Isolation  G 
verwendet  werden. 

C.  Rogenlampi'n. 
Ü  ItMl.  Konstruktion. 

Bogenlampen  und  Beleuchtungskörper  für  Bogenlampen  müssen 
so  gebaut  sein,  dass  sich  in  ihnen  kein  Wasser  ansammeln  kann: 
die  KinführunKsöff.umgeri  für  die  Leitungen  müssen  so  beschaffen 
sein,  das.  die  Isolierungen  der  Drahte  nleht  verletzt  werden  und 
dass  kerne  Nässe  in  das  Innere  der  Lampe  bzw.  In  das  Gehäuse 
und  die  Kugel  eindringen  kann. 

Die  von  den  Kuhlenspitzcn  abfallenden  heisseu  Knhlenteile  der 
Bogenlampen  müssen  in  geeigneter  Weise  aufgefangen  werden, 
so  da^s  sie  nicht  ins  Freie  gelangen  können.  Bei  Bogenlampen 
mit  «itiKes.-ld»«cn«ii.  Lichtbogen  <Dauerl.randL.mpem  genügt  hier- 


für die  vorhandene  Absrhlussglockc.  Bei  anderen  Bogenlampen 
ist  hierzu  ein  besonderer  Aschenteller  vorzusehen.  In  Betriebs- 
stätten, in  welchen  leicht  brennbare  Körper  vorkommen,  müssen 
Bogenlampen  von  einer  Laterne  mit  metallenem  Aschenteller, 
welcher  Im  Betrieb  in  seiner  Lage  festgehalten  ist  oder  von  einer 
geschlossenen  Kugel  umgeben  sein.  Wenn  derartige  Glaskugeln 
den  Aschenteller  tragen,  müssen  sie  ein  Drahtsrhutznctz  erhalten, 
dessen  Drähte  nicht  über  70  mm  von  einander  entfernt  sein  dürfen. 
Dieses  Schutznetz  muss  am  Tragkörper  der  Kugel  befestigt  sein. 
Bei  Bogenlampen  in  Reihenschaltung  müssen  bei  Betriebsspan- 
nungen über  6iM  Volt  für  jede  Lampe  eigene  selbsttätige  Kurz- 
oder NebenschluMenssehalter  augebracht  sein,  so  dass  bei  Strom- 
unterbrechung in  der  Lampe  an  ihren  Zuführungskontakten  selbst 
keine  Spannungserhöhung  um  mehr  als  lOO'/o  der 
nung  auftritt. 

Jj  101.  Montierung. 
Die  Mechanismen  der  Bogenlampen  müssen  vc 
(Armatur),  diese»  von  dem  Beleuchtungskörper  (Auilegermast) 
gut  Isoliert  sein.  Bei  Verwendung  von  Bogenlampen  im  Freien, 
ferner  bei  Betriebsspannungen  über  300  Volt  bei  Wechselstrom 
oder  uuO  Volt  bei  Gleichstrom  müssen  die  stromführenden  Teile 
der  Lampen  gegen  das  Aufzugseil  und  bei  Benützung  von  Metall- 
masten  auch  gegen  diese  doppelt  isoliert  sein  uder  Seil  und  Mast 
sind  zu  erden. 

Bei  Drehstromanlagen  mit  geerdetem  Siempunkte  sowie  über- 
haupt bei  Betriebsspannungen  über  10110  Volt  müssen  diese  beiden 
Vorschriften  gleichzeitig  befolgt  werden.  Alle  stromführenden 
Teile  der  Bogenlampen  müssen  gegen  Regen  geschützt  sein. 

Es  ist  ferner  zu  verhindern,  dass  stromführende  Teile  mit  den 
Aufziehvorrichtungen  in  Berührung  kommen.  Auf  Zug  bean- 
spruchte Verbindungsstellen  dürfen  nicht  zur  Stromüberleitung 
benützt  werden. 

Biegsame  Zuleitungen  müssen  derart  montiert  sein,  dass  in 
keiner  Lage  der  Lampe  eine  Zerrung,  Reibung  oder  Quetschung 
der  Leitung  stattfinden  kann. 

Bis  zu  Betriebsspannungen  von  300  Volt  dürfen  die  Leitungs- 
drähte zum  Aufhängen  der  Bogenlampen  verwendet  werden,  jedorh 
müssen  in  einem  solchen  Falle  die  Leitungen  aus  mehrlitzigen 
Kabeln  bestehen,  ferner  dürfen  die  Stromanschlussstellen  nicht 
durch  Zug  beansprucht  werden.  Soweit  die  Zuleituugsdrähte  In 
den  Gebrauchslagen  der  Lampe  der  Berührung  zugänglich  sind 
müssen  sie  isoliert  sein. 

Bei  Anbringung  von  Widerständen  im  Gehäuse  der  Lampe 
müssen  diese  feuersicher  montiert  werden. 

In  feuchten  und  in  erdschlussgefährlichen  Räumen  sowie  bei 
Betriebsspannungen  Über  3nii  Volt  bei  Wechselstrom  oder  600 
Volt  bei  Gleichstrom  müssen  Vorkehrungen  getroffen  werden, 
durch  welche  einer  Berührung  der  Bogenlampen,  während  sie  an 
Spannung  liegen,  vorgebeugt  wird.  Zu  diesem  Zwecke  müssen 
in  solchen  Fällen  die  Bogenlampen  unzugänglich  angebracht  und 
mit  einer  Einrichtung  versehen  sein,  welche  die  Lampen  bei  Be- 
dienung vollständig  spannuugslos  macht  oder  wenigstens  gestattet, 
dies  herbeizuführen. 

g  102.    Bemessung  der  Zuleitungen  für  Bogenlampen. 

Die  Zuleitungen  für  Bogenlampen  müssen  für  die  doppelte  nor- 
male Betriebsstromstärke  bemessen  sein. 

S  I0X    Vorkehrungen  In  feuergefährlichen  Räumen. 

Innerhalb  von  Räumen,  In  welchen  explosible  Stoffe  betrlcbs- 
müssig  vorkommen,  ist  die  Verwendung  von  Bogenlampen  unstatt- 
haft. Ausgenommen  hiervon  sind  nur  Quecksilberlampeu.  welche 
ebenso  wie  Vakuumglühlampen  verwendet  werden  können.  I" 
Räumen,  in  welchen  betriebsmüssig  leicht  entzündliche  Stoffe  vor- 
kommen, dürfen  Bogenlampen  nur  mit  doppelter  Abschlussglocke 
zur  Verwendung  gelangen. 

ISOLATION  ELEKTRISCHER  ANLAGEN. 


VIII 


Sj  IM4.  Allgemeines. 
Von  der  ersten  Inbetriebsetzung  einer  jeden  elektrischen  Stark- 
ist in  »Her.  Teilen  derselben  eine  Isolationsmessui.g. 
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womöglich  mit  der  Betriebsspannung,  mindestens  aber  mil  einer 
Messipannung  von  Inn  Volt  vorzunehmen.  Die  gleiche  Vorschrift 
gilt  für  alle  Erweiterungen  der  Anlage. 

Diese  Meeting  hat  »ich  nicht  nur  auf  die  Ermittlung  de*  Iso- 
lationswidcrstande*  zwischen  den  Leitung"  und  Erde  iu  erstrecken, 
sondern  es  muss  hierbei  auch  der  Isolationswiderstand  »wischen 
je  zwei  nebeneinander  liegenden  Leitungen  gegeneinander,  sofern 
zwiichen  densclhen  Spannungsunterschiede  herrschen,  ermittelt 
werden.  In  ersterem  Falle  sind  alle  isolierten  Pole  eines  Strom- 
kreises leitend  untereinander  zu  verbinden;  in  letztcrem  Falle 
müssen  alle  Glühlampen.  Bogenlampen.  Motoren  oder  anderen 
stromrerbraiir.hcnden  Apparate  von  den  Leitungen  abgetrennt, 
dagegen  alle  vorhandenen  Beleuchtungskörper  angeschlossen,  alle 


Sich 


esetzt  und  alle  Schalter  gcschlc 


nur  an  einer  einzigen  Stelle 
jenem  Punkte  zu  wählen  ist. 


Relhenstronikrcise  dürfen  jcdocl 
geöffnet  werden,  die  möglichst  nah 
welcher  in  seiner  Spannung  ül  der  Mitte  «wischen  den  beiden 
Polen  der  betreffenden  Stromquelle  liegt. 

Bei  Anlagen,  welche  bereits  in  Betrieb  gesetzt  sind,  genügt  es. 
den  Isolationswiderstand  gegen  Erde  allein  zu  bestimmen;  sofern 
derselbe  der  nachstehenden  Bestimmung  entspricht,  kann  von  der 
Messung  der  Isolation  der  Leitungen  gegeneinander  abgesehen 
werden.  Hierbei  ist  es  empfehlenswert,  alle  stromverbrauchenden 
Appar.itr  in  den  zu  messenden  Leitungen  eingeschaltet  zu  lassen. 

Hei  Isnlationsmesxungen  mit  Gleichst!  um  gegen  K.rdr  «oll.  wenn 
kein  Grund  dagegen  spricht,  der  negative  Pol  der  Stromquelle 
an  die  zu  messende  Leitung  gelegt  werden  und  die  Messung  soll 
erfolgen,  nachdem  die  Leitung  während  einer  Minute  der  Span- 
nung ausgesetzt  war. 

Der  bei  diesen  Messungen  ermittelte  Isolationswiderstand  muss 
mindestens  5000  E,  J  Ohm  betragen,  wobei  E  den  gröbsten  leffek. 
llven)  Spannungsunterschied  in  Volt  zwischen  den  betreffenden 
Leitungen  bzw.  gegen  Erde  und  J  den  in  den  betreffenden  Lei- 
tungen im  normalen  Betriebe  messenden  (effektiven!  Strom  in 
Ampere  bedeuten. 

Bei  Isolationsmessungen  in  einem  grosseren  Leitungsnetze  ist 
es  nicht  notig,  jede  Zweigleitung  auf  Isolation  zu  prüfen,  sondern 
es  genügt,  festzustellen,  dass  der  Isolationswiderstand  des  ganzen 
Netzes  der  vorstehenden  Bedingung  entspricht  und  auch  grosser 
als  10011  x  E  Ohm  ist.  Ergibt  sich,  dass  der  Isolationswider- 
stand wohl  mindestens  5000  E/J  Ohm,  aber  kleiner  als  1000  X  K 
Ohm  ist,  so  muss  da»  betreffende  Leitungsnetz  so  lange  in  Gruppen 
unterteilt  werden,  bis  der  gemessene  Nnlallonswldcrstand  jeder 
einzelnen  Gruppe  grösser  als  1000  X  E  Ohm  wird;  wenn  dann 
(ür  jede  dieser  Gruppen  auch  noch  der  Isolationswiderstand  min- 
destens 5000  E''J  ist,  so  kann  die  vorgeschriebene  Isolatlonsbedin- 
gung  als  erfüllt  angenommen  werden, 

Wenn  infolge  grosser  Feuchtigkeit  der  die  Leitung  umgebenden 
Atmnsphäre  (wie  z.  B.  in  Brauereien,  Färbereien.  Akkumulatnren- 
räumen).  oder  bei  langen  Freileitungen  (Fernleitungen»  der  ange- 


gebene Isniatiiiuswirlerstand  nicht  criciclit  werden  kann,  ist  unter 
folgenden  Bedingungen  auch  eine  geringere  Isolation  zulässig; 

a)  Die  Leitung  muss  ausschliesslich  auf  Isolatoren  aus  feuer- 
und  feuchtigkeitsbeständigem  Isolierungsniaterial  befestigt  und  so 
geführt  sein,  dass  eine  Keuersgcfahr  Infolge  von  Stromableltung 
dauernd  ausgeschlossen  ist. 

t)  Eine  zufällige  Berührung  nicht  vollkommen  isolierter  Teile 
der  Leitung  durch  Unberufene  muss  ausgeschlossen  seln. 

Derartige  minder  gut  isolierte  Teile  der  Leitung  müssen  bei 
der  Isolailonsmcssung  aller  anderen  Leitungen  derselben  Anlage 
abgeschaltet  sein,  damit  festgestellt  werden  kann,  ob  letztere  der 
Isolationsvorschrift  genügen. 

Bei  Freileitungen  muss  der  Isolationswiderstand.  gemessen  bei 
feuchtem  Wetter,  pro  Kilometer  der  bei  der  Messung  einge- 
schalteten Leitungslänge  bei  Betriebsspannungen  bis  300  Volt 
mindestens  24  00H  Ohm.  bei  Spannungen  zwischen  300  und  20  00*! 
Volt  mindestens  80  Ohm  pro  Volt  und  bei  Spannungen  über  20  000 
Volt  mindestens  I  hnti  000  Ohm  betragen. 

In  Stromerzeugungs-  tmd  IJmformungsanlagen  sind  Messeinrich- 
tungen  vorzusehen,  »eiche  gestatten,  den  Isulaiionszu  stand  der 
Anlagen  im  Betriebe  jeder/.elt  zu  beobachten  (siehe  diesbezüglich 

s 

§  105.  Vorkehrungen  bei  höheren  Betriebsspannungen. 
An  allen  elektrischen  Einrichtungen  einer  Anlage  mit  Betriebs- 
spannungen über  *H0  Volt  bei  Wechselstrom  oder  OHM  Volt  bei 
Gleichstrom  sollen  ausser  der  Isolationsmessung  nach  $  104  vor 
deren  Verwendung  Spannungsproben  vorgenommen  werden.  Sofern 
nicht  für  einzelne  Teile  der  Anlagen  in  den  Ausführungsvnr- 
schriften  höhere  Prüfspannungen  vorgeschrieben  sind,  hat  die 
Spannungsprube  mindestens  mit  der  höchsten  heim  Betriebe  vor- 
kommenden Spannung  zu  erfolgen. 

IX.   SCHUTZ  GEGEN  ATMOSPHÄRISCHE  ENTLADUNGEN 
UND  GEGEN  ÜBERSPANNUNGEN. 

A.  lilUisdulz-tirricktungt*. 
|i  10h.  Art  und  Konstruktion  der  Blitzschutzvorrichtungen. 
Zum  Schutze  gegen  Schäden  durch  atmosphärische  Entladungen 
sind  einerseits  Ableitungen  (Blitrahleitungen).  anderseits  Drossel- 
spiralen  anzuwenden,  Die  Blitzableitungen  müssen  derart  einge- 
richtet sein,  dass  sie  auch  nach  wiederholten  atmosphärischen 
Entladungen  diensttauglich  bleiben  und  müssen  zur  Vermeidung 
von  Zündung  auf  nicht  brennbaren  Körpern  (Sockeln,  Stutzpunkten! 
angebracht  werden.  Mau  unterscheidet  dauernd  angeschlossene 
Ableitungen  ( Wassererdungcni  und  Ableitungen  mit  1-unken- 
st  recke. 

Wenn  bei  Ableitungen  mit  Funkenstrecke  durch  eine  Cber- 
brückung  der  Funkenstrecke  eine  Ableitung  des  Betrtebsslrumc* 
eingeleitet  werden  kann,  muss  für  selbsttätige  Unterbrechung  der 
Funkenstrecke  Vorsorge  getroffen  werden.  .Funsen.  Me» 
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n.  Inland. 

—  Im  Jahre  1907  wurden  von  der  ,/tktrisck  bttritbtne*  Stratu»- 
bakn  Hrimgart<».Di*tik»H  1 1 6  4h°  Personen  befordert  ( I  9©ft :  99 62«))  .- 
die  Gesamteinnahmen  betragen:  Ül  101  Fr.  |l°0n;  73  451  Fr.). 
Die  Totalausgaben  belaufen  sich  53  393  Fr.  (190* ;  54  S*9  Fr.l, 
Der  Betrlcbsüberschuss  ergibt:  27  T08  Fr.  (I90o:  1H572  Fr.).  .Der 
Baukonto  steht  mit  815/11  Fr.  (1906:  807  46b  Fr.)  in  den  Aktiven; 
das  Aktienkapital  blieb  auf  555  500  Fr.  (seit  I9ll2|,  die  konsoli- 
dierten  Anleihen  betragen  24V  053  Fr.  (IW:  251  7*3  Fr.).  Der 
Emeueningsfond  betrug  Ende  1907:  30  204  Fr.  (1906   21.2hl  Fr.l. 

•  • 

—  Der  Bundsrat  beantragte  der  Bundesversammlung  die  begehrte 
Abänderung  für  eine  Konzession  für  ein 
Biasca  Kack  Acquarotia  und  O/nvnr. 

♦ 

—  Für  das  Betriebsjahr  1907  schliesst  die  Rechnung  der  Strau*»- 
kakm  .St.  G«tU*.St*iek,r-Trog4*  mit  einem  Aktivsaldo  von  rund  1500 


Franken  gegen  200h  Fr.  in  1901.:  Stamm-  und  Prioritätsaktien 
gehen  leer  aus. 

Das  Betriebsergebnls  der  \f*Htrc«j,-Her*er.Ot>trla*d-flaka 
betrug  im  Monate  Mai  Fr.  99  IM.  -  gegen  Fr.  93  231.94  im 
gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

* 

—  Der  Gemeinderat  der  Stadt  St.  (lallen  verlangte  für  die 
Durchführung  der  Doppelspul  auf  den  städhtcken  Strassenbakn- 
Urtckca  Bahuhof-Kronlal.  Union-Schöncnwcgcn  und  llcclitplatz- 
lleiligkreuz  In  einer  Gesamtlänge  von  9600  m  einen  Kredit  in  der 
Hohe  des  Kostenvoranschlages  von  810  000  Fr.,  sowie  einen  weiteren 
Kredit  von  9K  000  Fr.  für  die  Verlängerung  der  Linie  Bahnhof. 
Krontal  um  MIO  m.  Dem  Berichte  über  den  Ausbau  des  >tüdtiickr* 
EUHrititättwerket  ist  zu  entnehmen,  dass  von  dem  im  Jahre  I9U3 
für  die  erste  Periode  des  gänzlichen  Ausbaues  des  bestehenden 
Werkes  erteilten  Kredit  von  I  162  000  Fr,,  bi,  jetzt  rund  910  000  Fr. 
verausgabt  sind.    Durch  die  Anschaffung  einer  Dampfturbine  von 
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10O0  KW  und  dir  Bestellung  einer  weiteren  solchen  Turbine  als 
Reserve  muss  aber  der  Kredit  für  die  weiteren  Haupcrloden  in 
Anspruch  genommen  werden.  Die  neu  angeschaffte  Dampfturbine 
kostet  221  700  Kr.,  die  bestellte  zweite  Dampfturbinenanlagc  mit 
Einschlug  einer  Vcrgros.crung  der  Kcsselanlage  316  800  Fr. 


B.  Ausland. 

-  Die  British  Thompson  Houston  Company  hat  die  Wagen 
der  Shel Beider  Straßenbahn  mit  ihrer  bekannten  e/rMromajrmetiscie* 
SMtnembrrmse  ausgerüstet,  die  jetlwh  gleichzeitig  durch  eine 
Hehelanordnung  mechanisch  an  die  Schienen  gepresst  werden 
kann.  Bei  den  Versuchen  hat  sich  gezeigt,  dass  ein  mit  parallel 
geschalteten  Motoren  angetriebene!  Wagen  durch  da«  Anstellen 
der  Bremse  von  Hand  jtum  Stillstand  gebracht  werden  konnte, 
ohne  das»  die  Motoren  ausgeschaltet  werden  mussten. 

• 

-  Die  .Grcat  Western  Power  Company*  in  Kalifornien  hat 
für  die  Errichtung  ihrer  llochspanniingskraftübertragungsliulc 
gtthvinisUrt*  SttihlHtaft*  eingeführt.  Da  die  Energie  durch  itwei 
Dreileitcrsy>tcmc  mit  je  I  Od  000  Volt  Spannung  übertragen  wer- 
den sn]l,  so  hat  der  Mnst  drei  Querarme,  von  denen  jeder  an 
seinen  ausserstcii  Enden  je  eine  Spcisrlrituug  vermittels  grosser 
Hängeisolatoren  tragen  wird.  Die  Spitze  lies  Mastes  ist  dazu 
bestimmt,  einen  SchuUdraht  aufzunehmen.    Die  Cntcrkantc  .des 


niedrigsten  Querannes  befindet  sich  51  Fuss  oberhalb  des  Erd- 
bodens, der  zweite  Oberarm  Hegt  10  Fuss  über  dein  ersten  und 
der  dritte  10  Fuss  über  dem  zweiten,  während  die  äusserste  Spitze 
des  Mastes,  die  den  Schutzilraht  aufnehmen  soll,  noch  weitere 
5  Fuss  über  den  letzten  Querarm  hinausragt.  Der  Horizontal- 
abstand  der  beiden  nn  einem  Querarme  aufgehängten  Drähte 
betragen  je  17  Fuss  für  die  obersten  und  18  Fuss  für  den  unter- 
sten Uuerarm,  so  dass  der  geringste  Abstand  einer  Speiseleitung 
von  irgend  einem  Teile  de»  Masten  b  Fuss  ä  Zoll  beträgt.  Der 
Abstand  zweier  benachbarten  Mäste  beträgt  ungefähr  750  Fuss. 
Die  Hasis  des  Stahlmastc*  bedeckt  eine  Flache  von  17  Fuss  im 
Quadrat.  Die  Fussenden  des  Mastes  bilden  einen  eigenen  Stahl- 
korper  von  solcher  Lange,  dass  er  eine  6  Fuss  tiefe  Einbettung 
in  das  Erdreich  gestattet.  Diese  Masten  sind  aus  Konstruktions- 
ci-sen  hergestellt  und  in  theoretisch  richtiger  Weise  aufgebaut,  so 
das»  bei  genügendem  Widerstand  gegen  die  auftretenden  Bean- 
spruchungen ein  Minimum  an  Material  aufgewendet  wurde.  Vor 
dem  Verladen  wird  das  ganze  Material  mit  Ausnahme  der  Bolzen 
und  Muttern  galvanisiert. 

♦  • 

In  „La  Lumicre  Electr.*  haben  Hobart  uad  E)l:s  eine  grossere 
Artzahl  von  Gleich»tromdvnamo*  verschiedener  Leistung  berechnet, 
um  den  Eimflmi  der  Umlaufiakl  auf  dl  ■  Ahmrisunfft»  der  Ma- 
si  Aixrrt  zu  kennzeichnen.  Die  Eigebn  sse  dieser  Untersuchungen 
grhen  aus  nachstehender  Tabelle  hervor: 


250  KW    25H  Volt 


Leistung    und  Spannung 


50fi  KW    500  Volt 


1 011(1  KW     1000  Volt 


l.'mliiufzahl  pro  Minute  .    .  . 

,25 

250 

500 

10<K) 

2O00 

3o<H> 

125 

250 

500 

1000 

I'olzah) 

10 

8 

0 

6 

4 

14 

10 

8 

b 

10,5 

iö.r 

25 

50 

66.6 

50 

14,7 

21 

33.3 

50 

Anker  : 

Aeusscrer  Durchmesser     .  . 

1511 

110 

«Ii 

75 

55 

40 

210 

160 

120 

9h 

Lange  des  Ankerkerns .    .  . 

18 

.in 

35 

21 

23 

31 

34 

30 

30 

30 

Umfangsgeschwindigkeit  des 

Kl 

15 

23 

40 

57 

62 

14 

21 

3! 

50 

Magnetgehäuse  : 

■  i.5 

II.  5 

0,4 

0.4 

n..s 

o,7 

0.6 

0,6 

Ankerlelter  : 

Stromdichte  Im  Anip.  pro  mm' 

4.2 

4.2 

4.2 

4.2 

3.r» 

3.» 

4.2 

4.2 

4.2 

4.2 

Magnetische  Grossen: 

Induktion  tri»  Anker  (Gaussl  . 

1 2005 

12000 

1  2000 

12000 

12000  12000 

1  20<H1 

1  2000 

1 2000 

1 2000 

Induktion  im  l.uftspalt  unter 

dem  Pol  

9501) 

S7no 

HSoii 

KOCH) 

6600 

5300 

lilOCH) 

1 0000 

K300 

8500 

Amperewindg.  zum  Kompen- 

sieren d.  Ankcrrückwirkung 

1750 

1700 

20011 

1500 

1500 

2000 

2<>00 

1 500 

IhOO 

1  700 

Gesamte  Amperewindungen 

7660 

R340 

90211 

7960 

6910 

7200 

1 1470 

9.400 

8200 

90|  II 

Amperewindiingeu  bei  Leer- 

lauf  (Nebenschlussj    .    ,  . 

5200 

59no 

6400 

6O00 

50Ü0 

4800 

8380 

0950 

6130 

6730 

Wirkungsgrad ; 

Wirkungsgrad  bei  Vollast . 

0,92 

0,928 

U.'J.U 

0,-137 

n.942 

0.946 

II  43 

0.94 

0.944 

0.9  41, 

Technische  Daten: 

i icsamtkosten  des  wirksamen 

.Materiales  pro  KW  (Schill., 

1  '».« 

14.5 

13.0 

9,0 

6.6 

5,5 

53.1) 

23.7 

19,1 

U.8 

Keaktanzspannung  .... 

2.1 

3.1 

1.7 

b,3 

10 

14.» 

28 

4 

6,8 

9 

Amperewindungen  pro  etn  am 

l'mfang  

145 

148 

140 

145 

143 

110 

120 

140 

112 

9480 

Kosten  der  Handarbeit  (Schill. I 

9201) 

1.88.1 

5401. 

411.11 

4IIH.I 

480.1 

1 7.  um 

I2s8(i 

9720 

I 


2000 

4 
66.b 

70 

36 


70 

0,5 
4.2  4 


2500 125  ;  250     500  |  1000  j  20O0 
16       12       8        b  4 


4 


50 
75 
0.5 


16,7 

30O 
34 

20 
1 

4.2 


25     33,3  j  50 

230     150  !  100 

40   I  50 


32 
30 
O.K 
4.2 


6l>,t> 


-in 


I 


53  74 


4.2 


95O0 1 1 28O0  9600 1 1 0500  9500  1 5300 


9800  8300  7.400  7200  6200. 
2500 12500    2500  2500  l'oo! 


15  16 
10O  9it 


5.K..K 
4.3 

135 


8<H>0   8900   7700  63») 


0.945 

0.95 

0.955 

0.958 

40,4 

32.0 

27.2 

[9,11 

8 

12.5 

20 

2S 

155 

155 

170 

115 

25200 

I8O00 

I7WW 

20100 

-  = 

53®®®®®®®     Zeitschriftenschau.  @®®@®®£g®@@j 


Cl.  66b,  «•  4049J.    T!  avrll  I90r.  -  Rquipige  uoleur  pour  compltur»  a 
.am  .ltennt.f  mow>.  ou  pol»,,!..,».       B  Dufour,  G.ni... 
Kl.  7*  Nr   »4M.    2.  A„e.  W  -  Wi4«»,rt,tlcmr„,  m,  .,*uUth,  ...  Kl   <°-  K'  «4«*.    1.  l*>?.   -   |..,«on,«.cr  für  .l.kuiKt» 

und  Kocti.pp.r...  und  Ähnliehe  Zw.tkt.      Cntmi«:K  .lcklf|«h.  y  k  k  ''*n<1'  UOd  s««ka6«l«rerke  A  .C..  Cciln-Nlppt». 

.e.omah.-a,:  C„  m  b.  Jt,  P«„kru„  ..  M..Bo<»,„heim  '         Kl  7Sh'  Xr"  io50J-    yt-  Au&    vm^  -  Klr«1.onict.ll0r(riMl.er  l.duktii>n 

Kl.  !W.  S,.  40 4»1.   16,  A»,i|  |.„;       Vo„icl ,  win,,un«-  ~  "•  H.ewtDd.  lBK  ,  Krwkturt  M. 

mm«,,.  el«K.T.,ch«,  W,dt,.,.nJ„pirl,,n  rm  F'iCh'"       Kl        Nr"  ""^    ,K  P"'  1<W7'  -  Vcfahr«  *«■  Her».«!)», 

<Mp.,al,„.  -  J.  j  Güeu>  oB.„h.ch  .-  M.  ron  Ei.co  unH  SUM.  _  KMUotttM  G_  „.  b.  ,u  „eraw:l,c^.,lM««,u 
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Kl.  104c,  Nt.  «ISN.  1.  Mai  IW.  —  Unterbrecher  »n  magnct-elcktrischen 
ZUmUpparatcn  für  F.splosionskraftmaachinen.  —  Uaterbcrg  «V  Heimle,  Karls- 
ruh». 

Kl.  104c,  Nr.  *0 WO.    I».  Juni  1407.  -  Abrei.ekoolekt  I4r  elektrische  Zündung 

von  Baplotionsmotoren.    K,  Bosch,  Stuttgart. 
Kl.   Hub,  Kr.  iOiM.    I.  Juni  IW!.  —  We  rhselslromkollrkrormotorrnanlage 

mit  regelbarem  Netz- und  Brregertraasformator.  —  Allgemeine  Blcktricitata- 

gesellschaft,  Berlin. 
Kl.  lila,  Nr.  40SM.   J.t.  Min  1407.  —  laolitrplatte.  -  B.  Meyer-Zimroerli, 

riiiiii. 

Kl.  lila,  Nr.  4093«,  1«.  Mai  IVO",  -  la  Glas  oder  glasartige  Gegenständ« 
«iniuschruelzeade  inelalliacbe  Zuleitung  für  den  elektrischen  Strom.  -  Plati- 
nuin  Substitute*  Lenld,,  London, 

Kl.  lila.  Nr,  «0557.  20.  Aua:.  1K5J.—  Armierter  Batonmasl.  -  Fr.  Filch.lin. 
Brugg. 


Kl,  111h.  Nr.  40530,    1.  Juni  1007.  -   Kupplung  von  motorisch  gesteuerten 
Elnselsckaltcrtl.  -  Sleuiena-Schutker«  Werke  G.  ca.  b.  Il„  Berlin. 

Kl.  1 1 1  es.  Nr.  «0550.   17.  Mai  1007.  _  Hiopeelslcheruag  mit  mehreren,  aaeb. 

fiaartder  einzuschaltenden  Schmeltdrlblen.   -  W.  Matxka.  Vechelde  bei 

Braunechweig  u.  Dr.  W.  Tlmmertnaan,  Berlin. 
Kl.  Iltd,  Nr.  «054«.   t>.  Juni  1407.      SlckerungaatUpsel.  -  V.  Hauch  u.  F. 

Widmer,  St.  Gallen. 
Kl.  IMr.  Nr.  4045a.    15.  Mal  1907.  -  Einrichtung  bei  Fe.IM.preck.elb.lan- 

acblusaaulagcn  tum  Anrufen  verlangter  Teilnehmer  und  «um  Verbinden 

ihrer  Leitungen  mit  dem  Anrufenden,  sowie  tum  Bcseutmeldcu  und  Zurück. 

(Obren  von  vorn  anrufenden  Teilnehmet   eingestellten  Wählerapparaten, 

wenn  die  verlangte  TeilnehmerlcUuitg  bcaetat  iat.  —  Siemes.  .*  Halske 

A.-ü.,  Berlin. 

Kl.  1771,  Nr.  40570.    1*.  Juli  1407    -  Fahrschalter  für  elektrische  Bahnen.  - 
Siemens  Schuckert  Werke  G.  m.  1>.  II.  Berlin. 


täföfäfätätäföföfätä®    Bücherschau.  0®föföfö(S®föls363(s3 


Krläuterungeit  tu  dem  Normatitm  für  HnverttHtg  und  /*rm/mmtf  von 
elektrischen  Maschine*  mmd  Trans/mrmaterm  mmd  tu  dem  nor- 
malen Hedingmmgrn  für  dem  Anscklnxs  run  Motoren  am  öß 'ent- 
lieh* Elehtrieitäl-izverh*  v.  Cr.  Dettmar.    Verl.  v.  JttL  Springer, 
Bertin.    IVei»  M.  2. — 
Die  im  Auftrage  dos  V.  1).  K.  vot)  dessen  Generalsekretär  aus- 
gearbeiteten Erläuterungen  weisen  gegenüber  den  früheren  Er- 
läuterungen nützliche  Ausführlichkeit  aus.  so  das*  nunmehr  eine 
praktisch  brauchbare  Ergänzung  der  Normalien  vorhanden  ist. 

E-r. 

//rockhaus'  h'omseritilionslexikom.  14.  vollst,  nettbearb.  Aufl.  Neue 
revld.  Jubiläumsausgabe.  1.  bis  4.  Bd.  Verlag  v.  F.  A.  Brock- 
haus. Leipxig. 

In  neuem  Gewände  liegt  diese*  hervorragende  Sammelwerk, 
das  xu  den  besten  seiner  Zeit  zahlt,  vor.  Gleich  der  erste  Band 
luvst  erkennen,  das»  der  Elektiotechnik  und  ihren  Forlschritten 
bis  in  die  neueste  Zelt  grosse  Aufmerksamkeit  und  eingehendes 
Studiuni  geschenkt  worden  ist.  Die  elektrischen  Akkumulatoren 
werden  Inbezug  auf  ihre  Arbeitsweise,  ihr  Herstellungsverfahren 
behandelt  und  der  Akkumulator  der  Ocrllkoner  Fabrik  eingehend 


jj.     eg  1^ 

T       T  3^  T 

Blockbttritb 

Abb.  I. 

behandelt.  Ein  besonderer  Literaturnachweis  \  ervolUtändigt  hier 
wie  überall  die  Abhandlung  des  In  Frage  siehenden  Stichwortes. 
In  ausführlicher  Welse  fanden  das  Aluminium,  seine  technische 
Herstellung  und  Statistik  Behandlung.  Sehr  klar  gehalten  ist 
Kapitel  .Arbeit"  :  bis  auf  die  neuesten  Konstruktionen  sind  die 
elektrisch  betriebenen  Aufzüge  und  ihre  Stcherheitsvorrichturigcn 
dargestellt.  In  Kapitel  Beleuchtung  findet  sich  eine  interessante 
tabellarische  Zusammenstellung  der  Beleuchtungsarten,  ihrer  Llcht- 
-t in  kf.  ihres  Verbrauches  und  ihrer  Kosten.  In  Kapitel  Bergbau 
sind  die  elektrische  Bohrmaschine,  dl*  elektrische  Fördermaschine, 
die  neuesten  elektrischen  Abletifpumpen  und  grossen  stationären 


Enlwasserungsputnpen  aufgenommen.  Abb.  I.  dem  Kapitel  Block- 
slgnalsvstem  entnommen,  zeigt  die  Art  der  schematischen  Darstel- 
lung,  welche  bei  diesem   Werke  gepflogen  wird,   Abb.  2,  dem 


Abb. 


Abb.  3. 


Kapitel  elektrischer  Bogen  entnommen,  die  Art  der  photographischen 
Wiedergabe.  Abb.  i  eine  Abbildung  aus  Kapitel  Bogenlicht.  Ks 
i>t  bei  dem  knappen  Raum,  welcher  zur  Besprechung  zur  Ver- 
fügung steht,  schwer,  die  einzelnen  Kapitel  gebührend  hervorzu- 
heben, so  dass  ein  kurzer  Hinweis  durch  Namensnennung  genügen 
muss.  Man  lese  die  Abhandlungen  über  die  Brechung  der  Licht- 
strahlen, über  Bremsen.  Die  Lehre  vom  Dampf,  die  Verdamp- 
fungtheoric.  Dampfkessel  und  Dampfmaschinen  und  Dampfschiffe 
bilden  im  Lexikon  ein  erschöpfendes  Lehrbuch.  Es  verdient  her- 
vorgehoben zu  werden,  dass  die  in  technischen  Werken  >u  selten 
rii  lindende  Knappheit  im  Brockhaus'  Lexikon  in  muster- 
hafter Weise  beachtet  wird.  Nur  auf  diese  Art  war  es  möglich, 
die  vorhandene  Fülle  des  Stoffes  auf  verhältnismässig  kleinen 
Kaum  zusammenzudrängen,  ohne  den  Reichtum  des  Materiales 
zu  verkürzen.  Es  w  ird  »ich  Gelegenheit  geben,  bei  der  Besprechung 
der  folgenden  Bände  des  öfteren  auf  diese  wirleilhafte  Eigen- 
schaft de*  Lrxikons.  welches  mit  Kccht  auch  als  Nachschlage- 
werk dem  Elektrotechniker  empfohlen  werden  kann,  hinzuweisen. 

Ilertog. 

Die  Korpuskulartheorie  der  Materie  c.  Dr.  J.  J.  Thomson.  Verl. 
v.  Fr.  Vieweg  &  Sohn.  Braunschweig.  Preis  M.  5. Mi. 
Vorliegende  Arbeit,  welche  das  25.  Heft  dei  Sammlung  uatur- 
M  is-eitschaftlicher  und  mathematischer  Monographien  .Die  Wissen- 
schaff bildet,  kann  als  Fortsetzung  des  dritten  Hefte«  dieser 
Sammlung  .Elektrizität  und  Materie*  angesehen  werden.  Das 
Buch  gibt  eine  Pbersichl  über  den  Ursprung  und  die  Eigen- 
schaften der  Korpuskeln  und  erörtert  die  Rolle,  welche  sir  bei  der 
Leitung  der  Eleklri/ilal  in  Metallen  spielen.  Dr.  Hr. 
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Eiemenlr  der  EUktromethaaiscAe*  AnitHduHgr»  v.  R.  Edler.  1  HJ. 
Text  und  1  Atlas.  Verl.  v.  Fr.  Dcutn-ke.  Wirii-Lclp!!«,  Preis 
M.  5,5(1- 

Es  Ist  das  erstemal,  da*s  die  den  meisten  österreichischen  Lehr- 
büchern anhaltende  Eigenart  in  der  elektrischen  Literatur  zur 
Leitung  kommt.  Bei  der  Durchsicht  des  Buche*  muss  zugebunden 
«erden,  da«  diese  Art  literarischer  W  iedergabe  hier  in  formvol- 
lendeter »nid  äusserst  zw  cekentsprechender  Welse  zur  Geltung 
kommt.  Man  darf  behaupten,  du«*  in  dem  knappen,  aber  dabei 
reichhaltigen  Text  kein  Wort  zu  viel  ist.  Der  Atlas  enthält  eine 
grosse  Sammlung  von  Detailkonstruktionen.  Es  «ine  vielleicht 
bei  einer  Neuausgabe  dieses  vortrefflichen  Werkes  in  Erwägung 
zu  ziehen,  ob  die  Einzelkonsti  uktionen  nicht  mit  Buehstaben- 
kütlerungcn  zu  versehen  waren,  welche  in  zugehörigen  Tabellen 
ihre  Erläuterungen  linden.    Als  trefflicher  Behelf  für  Anfänger 


im  Konstruieren  elektromechanischer  Anwendungen  ist  < 
»ehr  zu  empfehlen.  Herzog. 

Die  Revision  elttlriuhtr  StarMromamlagen,  V.  V.  Stein.  Verl 
v.  Dr.  Ma%  Jänccke,  Hannover.  Preis  M.  5.o0. 
Der  Verfasser  bespricht  die  Revision  nach  Zweck,  Vorbereitung, 
Ausführung  und  Beurkundung,  erwähnt  die  für  die  Isolation«- 
messuiig  zu  beachtenden  Gewichtspunktc  und  streift  die  Revision 
der  Gebäudeblitzablcltcr.  Eine  eingehende  Betrachtung  Imbcn 
die  Unfall-  und  Feuergefahren  der  elektrischen  Anlagen  gefunden, 
ferner  die  Räumlichkeiten,  in  denen  solche  Gefahren  vorzugsweise 
auftreten,  sowie  die  Mittel,  mit  denen  ihnen  begegnet  werden 
kann.  Schliesslich  ist  eine  Übersicht  über  die  Vorschriften  und 
Normen  gegeben,  von  denen  eine  Auswahl  teils  im  Auszuge,  teils 
Im  Wortlaute  aufgeführt  wurde. 
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Dci  Börsenverkehr  der  letzten  Woche  war  recht  enge  begrenzt; 
auf  allen  Gebieten  zeigte  sich  eine  immer  weiter  um  sich  greifende 
Geschäftstinlust.  Die  Spekulation  ist  »ehr  zurückhaltend  und  dem- 
zufolge hält  sich  auch  das  l'rivatpiiblikum  den  Börsengeschäfte« 
fast  ganz  fern,  So  bleiben  als  Fazit  der  Woche  die  nuch  schüch- 
ternen Bestrebungen  der  Bnisscgruppcn,  welche,  neben  dem  Hin- 
weis auf  die  allgemein  ungünstigen  Verhältnisse  in  der  Industrie, 
auf  die  ungeklärte,  politische  Weltlage  hinweisen. 

An  der  Börse  machen  sich  für  die  Aktien  der  Elektrobank  die 
vctgiösserten  Uczugsvcrpflichtungeii  bemerkbar;  In  der  Notiz 
blieben  sie  gut  prelshaltend.  doch  hatten  die  Anläufe  zu  l'rc-is- 
»teigerungcn  keinen  dauernden  Erfolg.  Der  Verkehr  in  Motor- 
aktien ist  wieder  recht  ruhig  geworden.  —  Am  Industriemarkt 
verharrt  die  Spekulation  gegenüber  Aktien  der  Ahimmiuingcsell- 
schaft  Neuhausen  teils  abwartend,  teils  machen  sich  erneute 
liaissebestrebungen  geltend,  die  bei  der  Enge  des  Marktes  leicht 
von  Erfnlg  begleitet  sind.  In  FJcctro-Francn-Suisse  ging  der  Kurs 
beim  Nachlassen  der  grossen  Käufe,  die  angeblich  auf  Hemer 


Rechnung  unternommen  worden  waren  von  455  wieder  auf  430 
zurück.  Maschinenfabrik  Oerlikon.  niedrigst  375  vermochte  bis 
auf  3"0  anzuziehen.  Dcutsch-Oberscer.  die  auf  dem  Zürcher 
Platze  stark  verbreitet  sind,  wurden  auf  deutsche  Rechnung  ab- 
gegeben. Die  gar  rasche  Vermehrung  des  Aktienkapitals  hat  es 
mit  sich  gebracht,  das*  dieser  Valor  trotz  seiner  Beliebtheit  noch 
lange  nicht  genügend  klassiert  ist. 

Kif  fer.  Wahrend  der  abgelaufenen  Woche  konnte  sich  Stamlard- 
kupi'cr  trotz  der  fortgesetzten  Flauheit  im  Handel  merklich  gut  be- 
haupten. Die  Berichte,  die  am  Freitag  aus  New  York  hier  ein- 
trafen, melden  jedoch  eine  matte  Lage  des  dortigen  Marktes. 
Gleichzeitig  fanden  am  Londoner  Markte  etwas  umfangreiche 
Realisationen  in  Standardkupfer  statt  und  die  Kurse  gingen  rück- 
wärts, so  dass  gegen  den  vurigeu  Wocheuschluss  am  Ende  der 
Uerlchtswoche  per  Saldo  ein  Kursrückgang  von  27  Sh.  6  IX  bis 
zu  80  Sh.  pro  Tonne  besteht.  Standardkupfer  schliesst  die  Wnrhe 
mit  5b.l*.h  für  Loco-  und  mit  57. 1 2.6  £  für  Drclmonatslieterung. 
Regulierungspreis  ist  57.2.6  £.  Eduard  GMrr. 
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Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Machrichten-  und 

Sicherungsdienst. 


Von  Ingenieur  ADOLF  PAASCH. 


5WECK  der  nachfolgenden  Ausführungen  kann 
es  nicht  sein.  Einzclbeschreibungen  der  so  viel- 
gestaltigen elektrischen  Einrichtungen  der  Eisen- 
bahnen zu  bringen,  da  solches  nur  in  einem  Hand- 
buche von  bedeutendem  Umfange  ermöglicht  werden 
könnte.    Es  will  vielmehr  nur  ein  Gesamtbild  der 


Abb.  I. 

Entwickhiiig  dieser  Einrichtungen  und  der  Grundsätze 
und  Grundlagen,  welche  zu  der  dermaligen  Ausge- 
staltung führten,  bringen  und  müssen  daher  Einzel- 
heiten, so  weit  dies  angängig,  ausgeschlossen  werden. 
Ebensowenig  lassen  die  vielseitigen  Formen  gleichen 
Zwecken  dienender  Einrichtungen,  wie  sich  solche 
durch  die  Versehiedenartigkeit  der  örtlichen  und 
sonstigen  Verhältnisse  ausgebildet  haben,  eine  ein- 
gehende Erörterung  zu.  Auf  den  eigentlichen  Gegen- 
stand übergehend,  ist  hervorzuheben,  das»  wohl  auf 
keinem  anderen  Gebiete  eine  so  vielseitige  und  inten- 
sive Ausnützung  elektromotorischer  Kräfte  zu  ver- 
zeichnen ist.  wie  bei  den  Eisenbahnen,  deren  Ein- 
richtungen immer  den  unmittelbaren  Bedürfnissen 
entsprungen  sind  und  ihre  fortwährende  V  erbesserung 
den  Erfahrungen  im  Betriebe  zu  danken  haben.  Es 
erklärt  sich  hieraus  einfach,  dass  die  sinnreichsten 
Einrichtungen,  wenn  sie  nicht  einem  unmittelbaren  Be- 


dürfnisse Rechnung  tragen,  trotzdem  deren  allgemeiner 
Wert  anerkannt  wird,  sich  niemals  einzubürgern  ver- 
mochten. Die  Bahnen  sind  allen  Neuerungen  abhold 
und  entschlicssen  sich  zu  deren  Einführung  nach 
langer  gewissenhafter  Überprüfung  nur  dann,  wenn 
sie  deren  Wert,  sei  es  für  die  Sicherung  des  Betriebes, 
sei  es,  dass  sich  hieraus  Ersparungen  ermöglichen, 
voll  erkannt  haben.  Dieser  berechtigte  konservative 
Zug  erklärt  sich  einfach  daraus,  dass  die  Bahnen 
Erwerbsunternchmen  sind,  bei  welchen  die  Einführung 
jeder  Neuerung,  weil  sie  sich  viclmal  multipliziert, 
stets  mit  grossen  Auslagen  verbunden  ist.  Diese 
Auslagen  sind  aber  nur  dann  gerechtfertigt,  wenn  sie 
in  der  einen  oder  anderen  Weise  einen  nachweislichen 
Nutzen  zu  bringen  versprechen.  Sofern  es  sich  um 
Einrichtungen  für  die  Sicherung  des  Zugsverkchrcs 


Abb.  :. 

handelt,  ist  Kückständigkeit  nicht  zu  verzeichnen,  da 
die  Bahnen  im  wohlverstandenen  eigenen  Interesse 
alles  aufwenden,  um  eine  anstandslose  Verkchrs- 
abwicklung  zu  ermöglichen  und  die  Leistungsfähigkeit 
bei  gleichbleibender  Sicherheit  zu  erhöhen. 

Die  unumgängliche  Notwendigkeit,  zur  Abwicklung 
eines  raschen  und  gesicherten  Zugverkehrs  ein  diesen 
lenkendes  Mittel  zu  haben,  durch  dessen  Anwendung 
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die  Nachrichten  den  rasch  fahrenden  Zögen  voreilen 
kOnneti,  führten  schon  in  den  ersten  Kinderjahren  der 
Bahnen  zur  Verwendung  von  Lichttelegraphen  in 
Form  von  Semaphorcn  oder  sonst  geeigneter  Vor- 
kehrungen (Korbsignale),  mittelst  welcher,  trotz  aller 

OO  Op 


Abb.  3. 

sonstiger  Unzukömmlichkeiten,  der  allerdings  noch 
recht  einfache  Betrieb  von  einer  Zentralstelle  aus  ge- 
leitet werden  konnte.  Dass  diese  Art  der  Nachrichten- 
vermittlung den  wirklichen  Bedürfnissen  nicht  voll- 
kommen zu  entsprechen  vermochte,  lag  klar  zutage 
und  waren  die  Eisenbahnen  die  ersten,  welche  den 
Wert  der  elektrischen  Nachrichtenübertragung,  nach 
den  epochemachenden  Versuchen  von  Gauss  und  Weber 
(1833),  voll  erkannten  und  diese  für  den  Dienst  nutzbar 
zu  machen  suchten.  Trotzdem  dauerte  es  noch  eine 
geraume  Weile,  ehe  sich  der  Telegraph  bei  den  Bahnen 
nach  und  nach  einzubürgern  vermochte.  Nachweislich 
gelangte  der  elektrische  Telegraph  das  erstemal  im 
Jahre  183')  auf  der  Great -Western  Eisenbahn  zur 
Einführung,  wie  denn  auch  die  Englander  und  Ameri- 
kaner, nachdem  seitens  deutscher  Forscher  die  Grund- 


Abb.  4, 

lagen  gegeben  wurden,  sich  um  die  praktische  Aus- 
gestaltung der  Telegrapheneinrichtungen  besonders 
verdienstlich  zu  machen  verstanden.  Die  so  ursprünglich 
entstandenen  Nadeltdegraphen,  deren  eine  grössere 
Anzahl  von  Formen  geschaffen  wurde,  erwiesen  sich 
als  ausreichend  leistungsfähig,  hatten  aber  den  Nachteil, 
dass  sie  keine  schrittlichen  Aufzeichnungen  hinter- 
liessen.  Auch  erforderten  sie  eine  fortwahrende  Be- 
obachtung, die  allerdings  späterhin  durch  Anwendung 
einer  hArbaren  Anrufvorrichtung  wesentlich  erleichtert 


wurde.  Ja  dieselben  wurden  weiterhin  noch  so  aus- 
gestaltet, dass  die  einlangenden  Zeichen  auch  nach 
dem  Gehör  aufgenommen  werden  konnten  (Raine). 
Mit  Ausnahme  von  England,  woselbst  die  Nadel- 
apparate noch  heutzutage  vielfach  in  Verwendung 
stehen,  wurden  sie,  nachdem  Morse  den  nach  ihm 
benannten  Schreibtelegraphen  erfunden  und  soweit 
ausgestaltet  hatte,  dass  er  betriebssicher  arbeitete, 
fast  vollständig  durch  diesen  verdrangt.  Es  ist  sicher 
keine  allzukühne  Behauptung,  dass  dieser  einfache, 
genial  erdachte  Apparat  die  Grundlage  für  die  Ent- 
wicklung und  Weiterbildung  unserer  heute  so  hoch 
stehenden  Signalein- 
richtungen, bildete. 

Dies  anfanglich  nicht 
ganz  einwandfreie  Ar- 
beiten der  elektrischen 
Telegraphen  war  aber 
nicht  einer  ungenügen- 
den Ausgestaltung  und 
Ausarbeitung  der  ver- 
wendeten Apparate, 
sondern  hauptsachlich, 
da  damals  die  elek- 
trischen Grundgesetze  noch  nicht  vollkommen  erkannt 
und  Gemeingut  geworden  waren,  der  mangelhaften 
Ausführung  und  Behandlung  des  elektrischen  Tei- 
les,    vor  allem 

aber    den    Lei-  gl m 

tungen    zuzu-  tf***^ 
schreiben,  wozu 

noch  beitrug, 

dass  man  an- 


Abb.  S. 


fftnglich  glaubte, 
die  Herstellung 
und  Bedienung 

der  Einrieb, 
tungen  nur  ge- 
lernten Mechanikern  überantworten  zu  dürfen.  Diesen 
fehlten  zumeist  aber  alle  theoretischen  Vorkenntnisse, 
wodurch  sie  dem  mechanischen  Teile  zwar  alle  Auf- 
merksamkeit zuwendeten,  den  elektrischen  Teil  aber 
vernachlässigten.  Es  dauerte  sehr  lange,  ehe  mit 
diesem  Übelstande  gebrochen  und  technisch  gebildete 
Organe  mit  der  Leitung  dieses  Dienstzweiges,  sehr 
zum  Vorteil  für  die  Sache,  betraut  wurden. 


Abb. :. 

Betrachtet  man  die  elektrischen  Einrichtungen  der 
Eisenbahnen,  wenn  man  von  der  elektrischen  Be- 
leuchtung und  dem  elektrischen  Kraftbetriebe  der 
Werkmaschinen  in  den  Werkstatten,  den  Heizhausern, 
sowie  dem  Antriebe  von  Drehscheiben.  Schiebebühnen 
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und    Kranen    absieht,    welche   sich   doch  mit  den  mittlung   verbunden   sind.     Eine   Klassiiikation  der 

gleichen  Einrichtungen  ausserhalb  des  Bahnbetriebes  Einrichtungen  ist  demnach  auch  schwer  durchzuführen, 

vollstAndig  decken,  so  lassen  sich  in  groben  Umrissen  da  ja  auch  die  Standpunkte,  von  welchen  aus  eine 

nach  den  Zwecken  zweierlei  Arten  von  Einrichtungen  solche  Klassifikation  durchgeführt  werden  soll,  ver- 

unterscheiden  und  zwar  a)  solche,  welche  nur  der  schiedene  sein  können.  Es  wird  auch  hier  eine  solche 

Vermittlung  von  Nachrichten  dienen  und  />)  solche,  Einteilung  nicht  versucht  werden  und  wird  hier  nur 


1K I  ^ 

 '  •  -  Jri  „  :        i  „v.a.w 


_      _«*..     4      r   —  —  -  -  ■  ■  ■  "■  -   _  _  .  -  .  .  ...  i—V.  .  .  .  J  ^  -  ^ 
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4* 

Abb.  8. 


Abb.  10. 


Abb.  9. 


deren  Hauptzweck  es  ist,  tlurch  Hemmungen  oder 
Auslösungen  die  Sicherheit  des  Verkehrs  zu  fördern. 
Eine  vollkommen  reinliche  Scheidung  lasst  sich  hiebei 
noch  nicht  durchführen,  da  ja  alle  der  Nachrichtcn- 
vcrmittlung  dienenden  Einrichtungen  auch  nur  die 
Sicherheit  des  Verkehrs  zu  fördern  bestimmt  sind 
und  umgekehrt  in  der  Mehrzahl  der  Kalle  die  als 
eigentliche  Sicherhcitseinrichtuugen  bezeichneten  Vor- 
richtungen   mit  Einrichtungen    zur  Nachrichtenver- 


auf  den  Unterschied  zwischen  jenen  Einrichtungen 
verwiesen,  welche  dem  reinen  Nachrichtendienste 
dienen  und  mit  welchen  Nachrichten  jeder  Art  auf 
unbeschrankte  Entfernungen  übertragen  werden  können, 
d.  i.  der  Telegraph  und  das  Telephon  und  jenen  Ein- 
richtungen, welchen  die  Aufgabe  zufallt,  nur  wenige 
bestimmte  Nachrichten  in  konventioneller  Form  auf 
im  Verhältnis  beschrankte  Entfernungen  mit  Sicherheit 
zu  übertragen  d.  s.  die  Signale.  (K.>rt«««y.  l»lKu 
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[IE  Bestellungen  erfolgen,  wenn  aus  dem  Karten- 
register des  Magazins  zu  entnehmen  ist,  dass  sich 
der  Lagerbestand  dem  Minimum  sehr  nähert. 
Die  Zeit,  in  welcher  Neubestellungen  durch  den  Liefe- 


Dic  Bestellung  an  die  Lieferanten  selbst  erfolgt 
durch  die  kaufmännnischc  Abteilung,  welche  seitens 


MS 


I     M     ...  .  1 11  IM 

,>. 

: 

Abb.  34.  Auftragskartc  (Vorderseite). 


Abb.  35.  Auftragskarte  (Rückseite). 


LEGENDE: 

Af—  Material  //.>>  Begleitschein 

/  =  Hauptkart enregistcr  3-   Kontrolle  und  rmerüchrlft 

j  ~  Matcrialkartenregisler  —  Kontrolle  am  Plaue. 

Abb.  27.    Schema  drr  Muterialverarbcitung. 

ranten  geliefert  werden  können,  bestimmt  dann  genau 
den  Zeitpunkt,  in  welchem  das  Bestcllbureau  die 
Bestellungen  durchzuführen  hat. 

LEGENDE: 

/•"  -  Fuhrwerk 
Ar  Frachtbrief 
•V  —  Spedieren 
F%  ~  Empfang  des  Frachtbriefe* 
/*,  ;    Abgabe  der  Packzettel 
.V,      Abgabe  der  Montieriiiitc 
M,      Monfierliste  geht  /.urück  an  den 

Werkmeister 
A*      Kommlsslonsslück  mit  Packzettel 
P%—  Packzettel 
ZS=  Zuhlerspeditinn 

M  Mcmticrlistc 
MI'     Montier-  und  Chrwcrkliste 
AM/      Fassen  der  Magnete 
h'7.      Fertigmontiertc  Zähler 
ZE     Zum  Eichen 

(i  l  (.reicht 
UZ     Material  und  Zahler 
SC--  Schreibvachcn. 


Schema  de?  Ein-  und  Ausgange*  der  Bestellungen. 
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Abb.  3b.  Auftragskarte. 


I  l_. 

Die   Lagerbestandkartrn  werden  in   der  üblichen 
Art  mit  Reitern  versehen   welche  in  den  Laden  nach     Abb.  31,  von  der 
den,  Datum  angeordnet  sind,  so  dass  bei  der  Liglich     Kenntni  erh "alt 

Karten   du-   fälligen        Die  internen  Bestellungen  erfolgen  seitens  des  Be- 
stellbnreaus  an  die  Werkstatte  mittelst  sogen.  Aus- 
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Termine  sofort  ins  Auge  fallen. 


des  Bestellbureaus  durch  einen  Materialbedarfsschein, 
von  der  notwendig  gewordenen  Bestellung 
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gdngskarten,  Abb.  32  und  .13,  welche  für  die 
Kontrolle  des  fälligen  Datums  ebenfalls  nach  dem 
Reitersystem  eingerichtet  sind.  Diese  Karten  ver- 
zeichnen die  Lieferfrist,  welche  von  der  Werk- 
stfltte  einzuhalten  ist,  ermöglichen  die  Kontrolle  i 
des  Ans-  und  Einganges  des  Materialverbrauches,  i 
fixieren  den  Arbeitslohn  und  sichern  die  Magazin-  | 
Kontrolle.    Ausserdem,  liefern  diese  Karten  die 
Grundlagen    für   die  Materialkostcnberechnung 
LEI  2  EN  DE; 

•»//?     Mttterialbcstellung  und  Reklamation™  [  _ 

A  —  Arbeiterkontrolle 
2*  Zahltag 


II.  JL'I.I  ISüS 


J 


Alt      Abgabe  de»  ArbriUrapportes 
AC  -.  Arbeiterkontrolle 
At  -:  Arbeitsrapport  vnn  de»  Meistern 
V     HcrtelliingcT»  von  den  Abteilungen 
sowie  Reklamationen  derselben 
Abb.  2"*. 

Schema  der  Mater ialb«tellungen  und  Reklamationen, 
Arbeiterkontrolle  und  de»  Zahltages. 
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Abb. AD.  Ilaur.tk.irtr  de-!  7entralbe.tellbllre.,Us 

und  t'tir  die  Kalkulation.  Die  Ans- 
gangskarten  gehen  nun  vom  Hestell. 
luircau  in  das  Magazin.  Hort  wird 
tlas  auf  der  Karte  verzeichnete  Ma- 
terial ausgegeben  und  zugerüstel  und 
nach  Austragung  im  Magazinrrgister 
mit  der  Ausgangskartc  in  Arheits- 
kistchen  gelegt,  welche  nunmehr  in 
das  Werkstattcnbureati  befördert 
werden 

In  letzterem  werden  die  Arbeiten 
an  die  Arbeiter  verteilt.  Diese  Ver- 
teilung erfolgt  in  der  Weise,  das* 
der  Arbeitirr  eine  kleine  Auttragskarte 
nach  Art  der  in  den  Abb.  M  und 
M  dargestellten  zugleich   mit  dem 

Abb.  .4,1   \u-n;uii;>k.ti  tc  iHii,  k-uiwi. 
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ihm  zur  Bearbeitung  überwiesenen  Ma- 
terial erhält.  Diese  Karte  besitzt  die 
gleiche  Farbe  und  die  gleiche  Nummer 
wie  die  zugehörige  Ausgangskartc.  Auf 
den  Auftragskarten  werden  Arbeits- 
anfang und  -ende  vermerkt.  Die  haupt- 
sächlich vorkommenden  Arbeiten  sind 
bereits  vorgedruckt  und  wird  die  auf- 

zuführende  Arbeit  einfach  unterstrichen. 
Auf  der  Rückseite  der  Karte  wird  die 
Stundenverrechnung  nach  Tagen  durch- 
geführt. Die  Karte  dient  also  zur  Kon- 
trolle des  Arbeiters  und  zur  Kontrolle 
des  Zahltages.  Wird  der  Arbeiter  mit 
der  Arbeit  in  einer  Woche  nicht  fertig, 
so  wird  für  die  nächste  Woche  eine 
neue  Karte  ausgestellt.  Hierzu  befindet 
sich  auf  der  Karte  ein  besonderer 
Vermerk.      Die    auf    dieser  Karte 


!  ! 
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angegebenen  Arbeitszeiten  werden,  wenn  die  Arbeit  fertig 
ist,  auf  die  Hauptkarte  übertragen.  Zur  leichteren  und 
sichern  Cbertragung  sind  auf  der  kleinen  und  auf  der 
l  laupik  arte  dieKolumncn  „  Arbeits-Std.,  zu  Präm.,  Rück- 
schlag, Total  Std.,  Lohnsatz  und  Betrag"  gleich  breit, 
so  dass  bei  der  Übertragung  die  kleine  Karte  genau 
auf  die  grosse  gelegt  werden  kann.    Es  kommt  na- 


türlich vor,  dass  auf  eine  Hauptkarte  mehrere  Arbeifer 
arbeiten.  Dann  werden  so  viele  kleine  Karten  auf 
eine  Hauptkarte  ausgestellt,  als  Arbeiter  daran  arbeiten 
und  die  Arbeitszeit  Wochen  dauert.  Auf  die  kleine 
Karte  werden  die  Maximalarbeitslöhne  vom  Betriebs- 
bureau vermerkt. 

(Schluss  folgt.  | 


Das  Kraftwerk  Castelnuovo -Valdarno." 


Von  L.  l'ASCHIXC. 


:[  E  Motoren  werden  von  einer  auf  der  zentralen 
Schaltbühnc  befindlichen  Schalttafel  aus  ange- 
lassen. Ein  kleiner  Schrank  mit  Klappensignaleii 
und  ein  Lautewerk  zeigen  selbsttätig  an,  welcher  Ven- 
tilator aussrr  Betrieb  gesetzt  wurde,  bzw.  stillsteht. 


(Fortsetzung.) 

herein  für  die  Aufnahme  von  sieben  Gruppen  und  der 
erforderlichen  Schaltapparate  bemessen. 

In  einer  achten  Zelle,  Abb.  14,  befinden  sich  vier 
Transformatoren  von  je  250  KV'A  Leistung,  für  eine 
Übersetzung  von  6000  Volt  auf  130  Volt  bzw.  220  Volt 


Abb.  IH.   ObeMpanm.ng^ch.lter  flir  die  Transformatoren  und  Ansehlu«  .„  die  3300.1  Volt  SammeUchlenen.  »» 


I  m  .eine  zweckmassige  Zirkulation  der  Kühlluft  zu 
erreichen,  wurden  die  Transformatoren  bis  auf  halbe 
Hohe  mit  einer  Glasverschalung  versehen. 

Vorlauhg  ,ind  drei  Gruppen  von  Transformatoren 
zu  3  *  WO  K VA  aufgestellt:  das  Gebäude  der  Trans- 

•  ormatore,,  und  Schaltanlage  wurde  jedoch  von  vorn-     sekundär  im  Stern  geschähet  ist;  der  vierte  steht  in 
.  .«».he  lief.  Heftes.  3«,.  Heft:; .  s  .«*  Reserve    und    kann   mittelst   geeignet  angebrachter 


verkettet.  I  )iese  Transformatoren  dienen  zur  Speisung 
der  internen  Betriebe  (Stationsbeleuchtung,  Asynchron- 
motor der  Lrregergruppe,  Pumpenmotoren  für  Konden- 
sation und  Kcsselspeisung  etc.).  Drei  davon  sind  zu 
einer  Drehstromgruppe  vereinigt,  die  primär  im  Dreieck, 
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Trennmesser  zwischen  zwei  beliebig«-  Phasen  geschaltet 
werden.  Auch  diese  Transformatoren  sind  primär  und 


;<iu 


Abb.  I".    600  KV A  Trunsfurmalur. 

sekundär  durch  Leitungsschliesser  abschaltbar.  Die 
Apparate  dafür  befinden  sich  in  besonderen  Zellen  im 


Abb.  I't.  SpaimutiKstraiiäfurniatorrii  für  .Www  Vnlt. 

Krdgeschoss.  Die  einzelnen  Transformatorcnzcllen 
münden  in  einen  gemeinsamen  Gang,  der  unmittelbar 
nacli  der  WcrkstiUtc  luhrt,  und  sind  gegen  diesen  Gang 

-  X 


durch  Wcllhlechtüren  abgeschlossen.  Von  den  sechs 
Klemmen  der  Transformatoren  fahren  aus  jeder  Zelle 


Abb.  20. 

Sicherungen  zu  Jen  SpaiinunK^tran-sformJitorcn  für  3J<MM.f  A'olt. 


Abb.  II,  Schalter  iiir  die  abgehenden  Linien.  :'M 

sechs  Leitungen,  Abb.  1".  nach  dem  ersten  Stockwerk, 
die  dort  im  Dreieck  verbunden  werden. 

Die  Leitungen  passieren  sodann  den  selbsttätigen 


V.  JAHKU.  HEFT  2n 

33,000  Volt  Ölschalter,  der  durch  ein  zweipoliges 
Maximalzcitrelais  ausgelöst  wird,  sowie  drei  Strom- 
wandler  für  die  Betätigung  der  Amperemeter  und  des 
Relais  und  schliessen  dann  unter  Zwischenschaltung 
von  Leitungsschliessern  an  die  Sammelschienen  an, 
Abb.  IS.  Die  Schalter  sind  für  Einschaltung  von  Hand 
gebaut  und  werden  mittelst  Scilantricbes  von  der  Schalt- 
tafel auf  der  Hauptschaltbühnc  angetrieben.  Jede 
Transformatorengruppe  hat  hier  ein  besonderes  Feld, 
das  enthält:  drei  Amperemeter,  den  Handhebel  für 
den  selbsttätigen  Hochspannungsschalter,  zwei  Signal- 
lampen, um  die  Stellung  dieses  Schalters  anzuzeigen, 
das  zweipolige  Maximalzeitrelais  dazu  und  das  zwei- 
polige Maximal-  und  Rückstromrelais  für  den  zur 
betreffenden  Gruppe  gehörigen  Generator. 

Die  Sammelschienen  sind  an  der  Fensterseite  des 
Gebäudes  montiert  und  als  Ringlcitung  ausgebildet. 

Die  untere  Hälfte  des  Ringes  dient  für  den  An- 
schluss  der  Transformatorenlcitungen,  die  obere  Hälfte 
für  den  Anschluss  der  abgehenden  Linien,  die  nach 
dem  zweiten  Stockwerk  führen  und  deren  Schalter 
unmittelbar  darüber  angeordnet  sind. 

Wie  aus  dem  Schaltungsschcma  hervorgeht,  sind 
in  die  beiden  Hälften  des  Sammelschienenringes  Strom- 
und  Spannungswandler  für  die  Speisung  der  Gcueral- 
instrumente  eingebaut.  Als  solche  sind  vorhanden  je 
ein  Voltmeter  mit  beidseitiger  durchscheinender  Skala, 
das  an  weithin  sichtbarer  Stelle  auf  der  Hauptschalt- 
bühne  untergebracht  ist,  ferner  je  drei  Amperemeter 
und  je  ein  registrierendes  Doppelwattmetcr  System 
I  lartmann  &  Braun.  Letztere  Instrumente  befinden  sich 
auf  der  Schalttafel.  Diese  Anordnung  ermöglicht  es, 
bei  geöffnetem  Ring  den  Betrieb  zu  teilen,  wobei  mit 
Hilfe  der  doppelt  vorhandenen  Messinstrumente  jeder 


Ii.  JULI  l<m 

der  beiden  Betriebe  für  sich  kontrolliert  werden  kann. 
Die   Stromwandler   sind   im   ersten  Stockwerk,  die 


Abb.  22.  Leitungsausführung. 
Spannungswandler  im  zweiten  Stockwerk  in  besonderen, 
oberhalbder  Sammelschienen  liegenden  Zellen  eingebaut. 

Abb.  I<)  und  20  zeigen  die  Anordnung  der  Spannungs- 
wandler und  der  zugehörigen  Sicherungi  n. 

(Fortsetzung  fnlgt.l 
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Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Starkstromanlagen.*) 

Herausgegeben  vom  Elektrotechnischen  Verein  in  Wien. 


S  H>7.   Zahl  und  Anbringung  von  Illitzableitungcn. 

Wenn  Freileitungen  nicht  ihrer  ganzen  Lange  nach  an  Objekten 
»  erlaufen,  welche  einen  wirksamen  Schutz  gegen  alimtspharlsche 
Entladungen  bieten,  so  »ind  Itlitzableitungen  \ui zusehen  und  selbe 
derart  anzubringen,  dass  sie  ohne  Gefahr  überprüft  werden  kön- 
nen.   Derartige  Blitzablellungen  «ind  anzubringen: 

I.  bei  Freileitungen,  welche  keine  Abzweigungen  haben,  an 
jedem  nicht  geerdeten  Pole. 

<i)  sofern  die  Leitung  bis  1000  m  lang  ist,  bei  dem  Antritte 
aus  der  Stromquelle, 

*>  wenn  die  Leitung  über  Inno  m  |an>,  ^  sowaM  bc,  dpm 
Austritte  aus  der  Stromquelle  als  auch  bei  dem  Eintritte  in  die 
Strom»  crbrauchsanlage : 

:.  bei  jedem  Übergang  von  Freileitungen  zu  eUenarmierten 
Kabeln  und  umgekehrt  an  jedem  nicht  geerdeten  Pole; 

3.  bei  oberirdischen  Stromverteilungsnelzen  an  jedem  nicht  ge- 
erdeten I'ole  einerseits  bei  der  Stromquelle,  anderseits  im  Netze 
nach  Bedarf; 

4.  an  den  Leitungsstangen  mit  llenützung  von  Blitzsaugspitzen 
eventuell  ,„  Verbindung  ,,„t  einem  über   ik-m  |HaM  ,  .oy.ir,^ 

•l  Si.h«  l7,  ,.  am.  ||.        s.  „   ,„  s  m  , 

S.147;ll.22,S.»*;...a3,S.J  1;M  27, ,  H.54.S.2M;  iL^M»)  U.J7,"  £ 


(Fortsetzung.) 

gezogenen  Erdleituugsdrahtc  nur  in  solchen  tiegenden,  in  welchen 
eine  besondere  Hlitzgefahr  vorliegt. 

Es  einpliehlt  sich.  Blitzschutzvurrichtungcn  mit  Funkcnstrerl.cn 
unter  Dach  oder  Absehluss.  anzubringen,  um  selbe  gegen  Feuchtig- 
keit und  ( 'bcrbrückimg  der  Funkeustreckc  durch  Insekten  u.  dgl. 
zu  schützen. 

S  108,    Herstellung  der  Verbindung«-  und  Erdleitung 
bei  Illitzableitungen. 

Die  Verbindung  der  Frelleitungsendcn  mit  der  Blitzschutzvor- 
richtung Ist  in  möglichst  gerader  Linie  oder  wenigstens  unter 
Vermeidung  scharfer  Biegungen  herzustellen. 

Die  Erdleitungen  sind  unter  Vermeidung  von  scharfen  Krüm- 
mungen ohne  Umwege  zur  Erde  zu  führen.  Bei  Führung  der 
Erdleitungen  durch  Eisenrohre  sind  diese  mit  der  Leitung  an 
beiden  Enden  des  Risenrohrcs  leitend  zu  verbinden. 

Führen  Leitungen  von  verschiedenen  Polen  zu  einer  gemein- 
samen Erdplatte,  so  sind  zwischen  denselben  und  der  F.rdplatte 
Widerstände  einzuschalten,  welche  genügenden  Ohmschtn  Wider- 
stand aufweisen,  um  einen  gefährlichen  KwttcMuM  zu  verhindern, 
anderseits  aber  einen  sehr  geringen  induktiven  Widerstand  be- 
sitzen. 
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Dir  Erdplattcn  benachbarter  Blitzableiter,  welche  an  Leitungen 
angeschlossen  »Ind.  zwischen  «  eichen  ein  hoher  Spannungsunter- 
schied  herrscht,  müssen  derart  angeordnet  «-erden,  dass  die  «wi- 
schen denselben  möglichen  Spannungen  sich  nicht  auf  begangene 
Weite  erstrecken  können. 

Auf  Herstellung  einer  guteil  Erdung  ist  besondere  Sorgfalt  zu 
verwenden.  Eine  Verbindung  der  Erdleitung  mit  Gasleitungs- 
rühren  innerhalb  von  Gebäuden  ist  nicht  gestattet. 

Bei  Spannungen  über  6<H>  Volt  sollen  die  Erdleitungen  Iii*  zu 
einer  Höhe  von  3  m  über  dem  Kussboden  mit  Verkleidungen  ver- 
sehen sein,  welche  eine  zufällige,  unmittelbare  leitende  Berührung 
der  Erdleitung  verhindern,  also  am  besten  aus  isolierenden.  Material« 
hergestellt  werden. 

An  exponierten  Punkten,  wo  Dirbstahlsgefahr  obwaltet,  sind 


Eisenbandleitungcn  der  Verwendung  von  Kupfer  für  die  Erdleitung 
vorzuziehen. 

Bei  den  Erdleitungen  aus  Kupfer  ist  ein  Querschnitt  von  min- 
destens 24  mm«,  bei  Leitungen  aus  Eisen  ein  solcher  von  min- 
destens 50  mm'  anzuwenden. 

jj  II»1).    Anbringung  der  DrnsscUpiralen. 

Unmittelbar  vor  jeder  mit  einer  Freileitung  verbundenen,  gegen 
atmosphärische  Entladung  zu  schützenden  Anlage,  Einrichtung, 
Kabelstrecke  u.  dgl.  ist  eine  mit  genügendem  Leitungsquerschnitte 
und  genügender  Windungszahl  versehene  Drossclspirale  anzu- 
bringen, jedoch  ist  Vorsorge  zu  treffen,  das»  eine  in  die  Freileitung 
gelangende  atmosphärische  Entladung  vor  der  Drnsselspiralc  durch 
eine  Blilzableilung  zur  Erde  abgeleitet  werden  kann. 

(Purutcttunf  fol|rt.) 


Elektrotechnische  Mitteilungen.  @ 


(03  rj3  Iö3 


h.  Inland. 

—  Die  Betriebsergebnisse  der  Hahn  SUii$xttad-fcngr/h*rg  ge- 
statten, wie  in  den  Vorjahren,  für  dos  Jahr  l«U7  auf  dem  Prioritäts- 
aktienkopital  (600  000  Fr.)  eine  Dividende  von  6>  (wie  !"(".)  und 
auf  den  Stammaktien  leine  Million  Franken),  eine  solche  von  3*/, 
II«»  WM  auszuschütten.  Die  Keisendcnzahl  betrug  2»4  1% 
Personen  (luüh  271  "75).  die  Einnahme  auf  Personenverkehr 
2H2S3I  Kr.  (1406  2*3  6H4  Fr.),  auf  Gütern  r,2  502  Fr.  (lWü  66  802 
Franken).  Insgesamt  wurden  372  R23  Kr.  1VO6  375  64H  Fr.)  ein- 
genommen. Die  konsolidierten  Anleihen  betrugen  Ende  l"0," 
1,3  Miliinnen  Franken  (wie  l'K'6),  die  schwebende«  Schulden 
2I5HDIJ  Fr.,  die  Spezialfonds   1 7t  .155   Kr.    Der   Baukonto  steht 

mit  2,«5  Millionen  Kranken  zu  Buch. 

•  •  • 

—  Der  Bundesrat  beantragte  der  Bundesversammlung  dir  Er- 
teilung der  Konzession  für  eine  elektrisch  betriebene  Schmalspur- 
bahn,  teilweise  Strasscnbahn  von  Nendorf,  Gemeinde  TabliU.  nach 
Heiden,  mit  Abzweigung  nach  Kiemen  und  Kehetobcl. 

•  • 

—  Die  städtischen  Strasscnbahnrn  Hey  haben  im  Monat  Mai 
Kr.  81*32  eingenommen,  gegen  Kr.  7.»  5«u  im  gleichen  Monate 
de«  Vorjahre». 

—  Das  Projekt  des  XirJerried-Kaltnack-  tt'asjer-.vrrkrt.  sieht  die 
Ausnutzung  des  Gefalle«  de*  Aare  und  der  Sanne  zw  ischen  Nieder- 
runtingen  und  Wlleroltlgen  bis  zur  Walpcrs»  ilerbrücke  über  den 
Aarckanal  vor.  Ks  wird  beabsichtigt,  dem  Klinse  bis  zu  60  cbm 
Wasser  zu  entnehmen,  unter  der  Annahme,  dass  auch  bei  nieder- 
stem Wasserstand  mindestens  I  cbm  durch  das  Bett  der  Aare 
abgelassen  wird.  Die  Aare  wird  oberhalb  Niederried  bei  St. 
Verenamatten  gestaut.  Das  dem  Klussc  entnommene  Wasser  wird 
unter  dem  Kallnachwalde  in  gemauertem  Tunnel  gegen  das  Dorf 
Kallrvach  geführt.  Das  Tracc  führt  westlich  vom  Dorf  gegen 
das  Maschinenbaus,  das  dicht  an  der  Eisenbahnlinie  Lvss-Murtcn 
und  jenseits  derselben  zu  stehen  kommt.  Vom  Maschinenbaus 
geht  der  Unter wasscrkanal  in  gerader  t.inie  durch  das  grosse 
Moos  gegen  die  Walpcrswiler  Kanalbrücke,  woselbst  er  in  den 
Aarekanal  einmündet.  Es  «  erden  folgende  Kräfte  berechnet : 
Bei  Niederwasser  5640  PS  und  bei  Hochwasser  1I.6O0  PS.  Die 
notwendigen  I  lochwasserdamnie  erstrecken  sich  auf  folgende  Kluss- 
partien:  Auf  dem  rechten  Aareufer:  1.  Vom  Wehr  in  St.  Verena- 
matten bis  zum  vorspringenden  Hügel  Nun  Ostcrmanigen ;  2.  von 
diesem  Hügel  beim  Dorf  Oltigen  vorbei  bis  zur  f»>erruntigerlluh. 
Auf  dem  linken  Aareufer:  I.  In  der  Golalenau  \oin  Hascnholz  bis 
Fahr  Golaten :  2.  in  den  Oltigenmatten  vom  Fahr  Oltigen  bis  zum 
Saanedammc  bei  Grossholz.  Auf  der  l.andsrite  wird  parallel  xum 
Damm  ein  lllmicngrabcn  angelegt,  der  das  Sicker-  wie  auch  das 
Regen»  asser  sammelt  und  ableitet.  Zur  Entwässerung  der  Oltigen- 
matten wird  in  Wittenberg  eine  Pumpstation  errichtet,  solern  eine 
direkte  Wasserableitung  durch  einen  eigenen  Stollen  parallel  zur 
Aare  sich  nicht  vorteilhafter  erweisen  wird.  Alle  vorhandenen 
Hauptstrassen,  wie  die  alte   Hörnet  Strasse.  Moosw  eg,  Aarberg- 


Sisclenstrassc  und  die  Strasse  längs  dem  Aarekanal  werden  auf 
eisernen   Brücken   in   entsprechender   Breite   übergeführt.  Das 
gan/c  Wasserwerk  ohne  das  Verteilungsnetz  ist  devixiert  auf 
Millionen  Kranken. 


—  Dem 
über  die  Kunzessi 
\Iririttgtn  ither  Ii* 

Das  projektierte 


technischen  Berichte  der  Botschaft  des  Bundesrates 
>n  einer  r/rktritfk  heiriebr**»  Strantabakn  von 
rhenbaeh  nach  d*r  Aarexdkluckt  ist  zu  entnehmen : 
Tracc  beginnt  beim  Bahnhof  Meiringen  S.  B.  B. 
und  folgt  der  Hauptstrasse  bis  ins  Oberdorf,  wo  ex  rechts  ab- 
schwenkt und  teilweise  der  nach  der  Gemeindematte  führenden, 
breiter  zu  gestaltenden  Klurstrasse  folgt,  um  weiter  auf  eigenem 
Bahnkörper  in  gerader  t.inie  zur  unteren  Drahtseitbahnstation 
Reichenbach  »u  gelangen.  Von  dieser  Station  aus  führt  die  Bahn 
zur  Grlmselstiasse  und  wendet  sich  «Udann  in  einem  Bogen  gegen 
das  Schulhaus  des  Dorfes  Willigen,  um  die  Aareschluchtstrnsse 
zu  erreichen,  welcher  sie  alsdann  auf  der  rechten  Seite  bis  zum 
Kassagebaudc  der  Aareschluchtgesellschaft  folgt.  Die  technischen 
Hauptangaben  sind  folgende:  Länge  der  Bahn:  2827  m  (nach  dem 
Längenprofil) :  Spurweite:  I  m:  Maxirnalstcigvng:  40"/— ;  llohen- 
quoten:  Bahnhof  Meiringen  5s>K.3  in,  Willigen  (Kreuzung  Grlmscl- 
strassel  610.30  ni  Kulminationspunkt.  Aareschlucht  60t\30  m; 
Minimalradius :  'in  m ;  /.wischenstationeii :  eine  und  sechs 
fakultative  Haltestellen:  Betriebssystem :  Gleichstron)  von  540 
Volt  Spannung,  geliefert  vom  Kiekt riziläls»  erk  Klotron  im  Hotel 
Reichenbach.  Der  Koslcnvoransrhlag  enthalt  folgende  Haupt- 
posten : 

Bahuanlage  und  feste  Einrichtungen        Kr.  21 1  K(in 

Rollmatcrlal   .  HO, IM» 

Mobiliar  und  Gerätschaften     .....       7  H40 

Total  Kr.  31)0  001) 


—  Das  Betriebsergebnis  der  i,traitt*bak»  Schaß 'kauim-StklritlttiM 
betrug  Im  Monate  Mai  l<KW  Fr.  10  7.12. W  gegen  Kr.  11436  44 
Im  gleicher)  Monate  des  Vorjahres. 

•  • 

—  Da«  Hetricbscrgebnis  der  Strasstnfailtit  Srtjvyz.Strarrn  betrug 
im  Monate  Mal  lu0»  Kr.  2520.-  gegen  Kr.  2X42.45  Im  gleichen 
Monate  des  Vorjahres. 

  [)fm  sechsten  Geschäftsbericht  der  Slraffrmkakn  »SV.  Galli-m— 

S/ticirr  -  Troffen  ist  zu  entnehmen  :  Die  Betriebseinnahmen  der 
beiden  letzten  Jahre  ergeben  sich  aus  nachstehender  Tabelle: 


I.  Persuitciitransport  IU06: 
11.  Gepacktransport 
Tiere 
Güter 

Postentsrhädigung  - 


l.l 


Fr.  I35M34.KO  =  8M*/. 
5U6ll.hH-  3.5> 
"3.55=   0.1  ».. 
.      IM  433.42    ,  ll.5»/o 
2  203.66    -  1.3 
5  6M5.  ■  =   3.3  ». 


|'«I6:    Kr.  I»."  321. II  =  |OII"o 


A«  - 
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I.  I'crsonenlransport  1907:   Kr.  1  VI  J 1  i.Or,  =  75.4  ">  Zusammen  macht  das  einen  Betrag  von  mehr  als  1U8  Millionen 

II.  Gepäcktransport  .  .  (.  JKS..U»  -  3.5  Mark.  Was  die  Verzinsung  anbelangt,  so  ist  für  die  Obllgali.ir.rn 
Ti<!r£  _  ^  1 2.3.90  =_  (l.l  ♦,.«.  (H»t  durchweg*  d.  r  Tvpu»  von  4.5  "  ,  Rewählt  worden,  einrig  die 
(.Qter                      .        ,      M  040.41      lfi.7  Drutsch-Oberseer  sind  viel  prozentig. 

l'ostentschildlgnng    ...  -S..-n  —    1,3  ^/u  ^  cincr  Kcihe  der  allerangesohensten  und  namentlich  auch  der 

III.  Verschiedenes  .  .  ,   un(|iJ|)jjn^iJjstcn  finanzorgane  Deutschlands  —  wie  „l'lutus*  und 

1907:  Kr.  |H4hl>4.4H  =  100  die  .Hank'      begegnen  diese  Transaktionen  einer  ziemlich  »charfco 

Die  H.lriebsriK*aimc«  haben  eich  somit  im  Berichtsjahr  um  Kritik.    Formell  wird  einmal  gerügt,  das*  ganz  merkwürdiger- 

Fr.  15.343.  N7  =  9,1  Vi  gegenüber  l'Mth  vermehrt.  w,.i»e  die  Verwaltungsorgane  in  diesen  Finanzoperationen  sehr 

Die  RrtrieMavsgabcn  betragen  Fr.  1 44  1 47.04  gegen  Fr.  I1K440.90  eigenmächtig  vorgehen,  und  sich  um  den  Wille»  oder  wenigsten» 

im  Vorjahre.  Die  gewaltige  Differenz  von  l'r.  25  14h. 14  -  2I.20/o  uie  Meinung  der  Aktionäre  absolut  nicht  kümmern.    So  war  es 

fällt,  neben  den  Lohnerhöhungen,  dem  Äusserst  strengen  Winter  ,|cr         (,ei  der  Emission  der  Iterllncr  Elektrizitätswerke  und  so 

zur  Last,  indem  für  Unterhalt  und  Aufsicht  der  Bahn,  sowie  lür  [st  ^€r  j.-au  |)cj  ^  neuen  Obligationenanleihe  der  Nürnberger 

den  Unterhalt  des  Rollmaterials  ausserordentlich  hohe  Ausgaben  Schnckertwerke.  Briden  letztem  ist  z.  B.  der  l'rospckt  beider  Berliner 

gemacht  werden  mwjicii.    Dazu  kam  noch  die  totale  Revisiun  Zulassungsstcllc  zum  Hörnern  erkehr  sang-  und  klanglos  eingereicht 

de/  l'ersnnenmotorwagcn  Nr.  2  unil  4.  worden  und  erst  durch  dieses  Organ  hat  man  über  die  neue  A  ileihe 

Die  Betriebsausgaben  in  den  Jahren  I90t>  und  141,7  sind  folgende:  <;„„,„<.,.  erfahren.    Aber  auch  materiell  scheint  da  und  dort  die 

I.  Allgemeine  Verwaltung  190«:  Kr.      1*675.«')=    7,i  •/•  Kritik  berechtigt  zu  sein.    So  lesen  wir  über  die  erwähnte  An- 

II.  Unterhalt  und  Aulsicht  .       .      23  73o.'<2  =  19.9  »,'..  lcihe  llpr  »  E  W.:  „Auf  die  Verwaltung  der  Berliner  Elcktrizi- 

III.  Zugs-  und  Expedilionsdienst      .       .      2,1 '135.15  —  io.  I  tätsworke  übt  die  Allgemeine  Elcktrizitätsgesellschaft  einen  aus- 

IV.  Fahrdienst  .       .      Sä  «03.,  4  =  411,9%  schlagenden  Kinlluss  aus.    Der  letztgenannte  Konzern,  dem  ein 

V.  Verschiedenes  .        .       »  H55.2"»  =   5.«  >  Vorzugsrecht  bei  der  Emission  neuer  B.  E.  \V. -Aktien  zusteht. 

190',:   l'r.  I  IS  99,i.'m       |,i,l  •/„  erzielte  bei  der  Transaktion  einen  Gewinn  von  6  bis  7  Millionen 

I.  Allgemeine  Verwaltung   l'.'C:  «I.MI-    5.S ./.  «*»«  <'""  "  di"  8«rin«»««  produktive  Arbeit  zu 

II.  Unterhalt  und  Aufsich,       .        .      37  «UI..5*  =  JW  °,,  UUtC"  «C""bt  hÄ"C"  wU'"sod  <»C  ü    E"  Zl""*»ft 

1(1.  Zugs-  und  F.xpeditionsdiens«      .        .      2n  M3...M  ,    I  H.7  *  vergnissertes  Kapital  zu  verzinsen  haben.   Die  ganze 

...   ,.  .    ,  .„,,,.-,       n  i »  Iransaktion  wurde  als  typisches  Beispiel  für  die  Struktur  der 

[V.  Kahidicnst  .       .      »>ii91j,,_  --  42,3"«  }r  .»..,, 

.«  >#      li  j  ,,j,.,3ui        i  ii  grossen  Eleklrizifätskonzerne  angesehen'*.    Noch  scharfer  spricht 

V  .  Verschiedenes  -        -        '>  903.H3  --    ',.4  %  *•  .  . 

sich  das  „Berliner   lagblatt"  aus:  Die  deutschen  Elektrizität*- 

190,:  l'r.   144  13^,114=  Inn»/»  gcsellschaften.  die  ja  durch  die  gegenwärtige  Wirtschaftscrmat- 

Der  lietriffa&lvrsctKss  ist  mit  Kr.  40  427-,,4  um  9S02.27  —  19,5  tung  besser  bind, mitgekommen  sind  als  manch  andere  Gross- 

geriuger  als  1'lOb  und  der  ltrtri*Marjßti<e»t,  d.  Ii.  das  Verhältnis  Industrie,  sollten  nicht  vergessen,  dass  auch  sie.  wie  frühere  Zelten 

der  Ausgaben  zu  den  Einnahmen  in  %  der  letztem  —  0,7*.    Im  bewiesen  haben,  nicht  infallibel  sind.    Seit  jenen  Sturmjahren  hat 

Jahre  190*.  war  derselbe    -  0.7"  und  1905  =  <>.7'».  sich  in  der  deutschen  Elcktrizitätsmdustric  manches  geändert. 

Auf  die  Leistungen  des  Rollmaterials  bezogen  ergibt  dir  He-  Die  einzelnen  Gesellschaften  sind  zum  Teil  immer  mehr  Finaiizic- 

triebsrechnung  folgendes  ltild  :  riingsgesellschnften  geworden  und  haben  mit  ihren  Gründungen 

Einnahmen  Ausgaben  ("bei schtiss  und  Transaktionen  den  ganzen  Erdball  umspannt.    Aber  damit' 

_  Hr  wurde  auch  zugleich  die  Verantwortung  für  die  Leiter  der  Unter- 

IS4n',4.9K    1 44  13,  .04   40  527.44  nehmungen  und  das  Risiko  der  Aktionäre  immer  grösser  und  es 

l'er  Bahnkilometer  (I0|  I*  4M..50     14  413.70     4  052.79  scheint,  dass  bei   den.  schnellen  Tempo  dei  Kapitalvermehrung 

„    Zug|ll6(,3)  I5.K3  12.31.  3.47  zum  Zwecke  der  Betrlebser  Weiterungen,  Anglirderung  neuer  Werke. 

„     Zugskilometer  (93.Kr,3)  1.97  1.54  -.43  Wanderungen  ins  Ausland   etc   allzusehr  die  damit  verbundenen 

.     Achskilometer  (4M3,H4M  -.37  -.29         -.US  »C)j,.nken  übe, sehen  würden.    Hei  den  jetzigen  Klpltalerforder- 

-     'f«"'""lsilometc.  12  22iiM3>        —0H  -  .iw,.*       •  .u|S  „issen  handelt  es  sich  nun  /um  Teil  um  die  Abtragung  von  Ver- 

'ScIiIims  fotiri ) 

pllichtungrn.  die  in  frülierer  Zeit  eingegangen  worden  sind;  zum 

„    _     .      ,  Teil  handelt  es  sich  auch  um  den  Austausch  von  Aktien  inner- 

h.  nusiano.  .  .,   .  ..  ,  i..  -.. 

halb  desselben  Konzerns.    Doch  es  scheinen  auch  neue  hrweite- 

—  Hie  neuen  An/riir«  dtr  #r,t.w»  <hnti.  h. •*  Eh  klrititat'.ko-jzermr.  Ringen  geplant  zu  sein  und  hier  sollten  sich  denn  duch  die  Leiter 

Es  ist  nicht  zu  bestreiten,  dass  sich  ganz  besonders  in  den  letzten  der  betreffenden  Unternehmungen  es  reichlich  überlegen,  ob  der 

Wochen   au  den  deutschen   Börsen  eine   gewisse  Verstimmung  Zeitpunkt  für  die  Erweiterungen  richtig  gewählt  und  ob  die  hohe 

gezeigt  hat.  indem  grosse  Unternehmungen  der  Eleklrizitatsinüustric  Inanspruchnahme  des  Kapitalmärkte»  in  einem  Zeitpunkte,  wo  die 

wieder  in  grossem  Umfange  beginnen  Kapital« ern.chi imgen  «o.-  weiteren   wirtschaftlichen   Aussichten  noch  keineswegs  geklärt 

zunehmen.    Dabei  sind  ts  neben  der  Kapitnlerl.ohnng  an   sich  sind,  ratsam  erscheint, 
ganz  besonder»  auch  die  Modalitäten,  unlei  denen  die  Kapitals- 
vermehrung der   Berliner  Elektrizitätswerke  beschlossen  wurde.         S"  s!,r''!hl  gerade  gegenwa.tig  von  Schwierigkelten,  mit 

die  lebhaftes   Aufsehen  erregen  müssen.    Wir  kommen  darauf  J,,u'n  «i»e  grosse,  vor  kurzem  erst  mit  erheblicher  Reklame  in» 

weiter  unten  ziuück.    Vorcisl  möge   folgende  Zusammenstellung  Leben  gerufene  überseeische  Elcktrizitdtsunternehmnng  zukimpfen 

zeigen,  in  welch  gewaltigem  Umfange  innerhalb  weniger  Wochen  habe.     Die   Nachrichten   sind  zurzeit  niM-lt  zu   wenig  verbürgt, 

die   Elektri/itätsindustrie   den  Aulcihi-nsmat kl   in    Anspruch  gr-  A's  ''n"^  s<;l,lu,'1'■  daraus   ziehen  kannte.    Doch  darf  gesagt 

nommen  hat.  werden,   dass   die   deutsche   Elektrizitatsindust.ie.  falls  sich  die 

Kirm"  Obligationen     Aktien  Nachrichten   bewahrheiten   sollten,  weniger  durch  ihre  Kapital- 

Dcut».  l>.rbcrsc<  is<  he  Klektrlzitats.  Mk  M».  beteiligung  in  Mitleidenschaft  gezogen  würde  als  dadurch,  das» 

gcsellsihaft   .    25'MHHMMI  _  von  jrnrtu  Unternehmen  bei  einem  Berliner  Elektrizltät.konzern 

Allgemeine  Elekt.i«ilatsgesellscbalt  |.5l  um         '_  grosse  Auftrüge  laufen,  mit  deren  Annullierung  dann  vermutlich 

Berliner  Elektrizitätswerke  |u  nun  ihh.    221.11.11100  gerechnet  werden  n.üsste     Ks  soll  übrigens  dieses  Bedenken  von 

Siemens  .V  Halske  Akt -Iiis   _  h  51  >u  ganz  w  c>eiUlicliem  Kinlluss  auf  die  Km  sgestnltung  der  betreffenden 

Siemens  Elektrische  Betriebe  A..<1.  Berlin      7  2  o         _  Indu-t, irpapUrc  gewesen  sein.  /•'■  ii»Urr. 

Kiekt  rizilnls  .  Akt .  -  i  ie».  vorm.  Si  hu.  kerl 

1,1  Nürnberg  151,00000         _  .  , 

.""H   .',1  10  jo 
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KRAFTWERKE. 

Kraftne>k<  nnenos-ATrrs.    BD|{ineeiln ^  v.  12.  Mal  HXIS, 

Drei  12üt>l  PS-Parejnsdatnpriu/blneH  '12  AI..  JOflO,  7r»  Ucndr.'Min.)  direkt 
gekuppelt  mit  j«  einem  12  0Cfct  Voll  DrchiUromerzeuger  und  220  Voll  Bürger. 
maavhj.ic. 

Die  Commonwealth  &  Edi*>n  Comp-,  Chicago.    Kl.  World  e.  16.  Mm  l*JCel. 

Drei  Daaiplturbliieiikrertanlageti  von  zusammen  l*r»0  KW  Leistung  (Or 
11.1  und  23»  Volt-Dreh-,  Gleich-  und  KlnplikteaMiom  und  "JOCO  Volt-Urcbnlrom. 

BELEUCHTUNG. 
Beilrag  zur  Klärung  der  Krage  betreffend  die  künftige  Hulwleklung  der  ein- 
seitigen Lampe  und  der  elektrischen  Beleuchtung  von  M.  Itcwanc.  ßlektr. 
Ztschrft.  r.  II.  Juni  Inj« 
Die  praktisch  erzielten  und  die  in  Zukunft  erreichbaren  Grenzwerte  In  Licht, 
atlike  und  Spannung  liel  elnwalllgcn  I 
Umpentechniatlien  Standpunkt  aus  an  Hand  fön  Fab 


ligkeit 
Motor* 


gegen»  tri  Ifen,  wcaenlllch  geänderten  Verliällnianen  besser  Rech  nun*  getragen 
werden  könne. 

ökonomische  Vergleiche  zwischen  dem  clchtriachcn  I.lchlc  und  dem  Gaalichte 
v.  Anzblick.   Journ.  (Or  Gasb.  n.  Waiaervers.  r.  SO.  Mai  l1**. 
TabeltariMChe  Zusammenstellung  der  Krhaltungskustcn  der  elektrischen  und 
Gnsbclcuchtungaanlagcn.  den  Strom,  und  Gasverbrauches  pro  Kerzeneinheit, 
der  Zahl  der  Kerrenelnhcllcn.  welche  tdr  I  Mark  geliefert  >verdcn. 


HAHNEN. 

Bahntechnischc  Forderungen  an  den  elektriachen  Vollhahnlielrieh  von  Pr. 
A.  Ilru.chka.    Eleklr.  u.  Msclih.  »m  7.  Juni  I1**. 
Verfasser  behandelt  die  för  die  Kteijrcrung  der  Leiatungsfiriigkeil  vorhaudener. 
ir  Bahnstrecken  zu  Gebote  atebei 
,  (ieachnlndigkeilen  und  BeachleuniLungtn. 
Die  ra,atnlr.aha  r.  S.  Herzog.    Klektr.  .1.  Macbb.  r.  7.  Juni  l<**>. 

Sormal.pmigc  Uahn  «on  63  742  km  Ilauh.nnc  mit  Steigungen  bis  i 
und  kleinsten  Kurrenhalbmeaaern  bis  zu  125  en  hinunter;  KehrgeAcliwin< 
rjr>  kin.st.;  Uetriehsstrom  —  3l«Xj  Vc,ll.ELnphaj>cnslrotn  b-i  25  Perioden, 
wagen  und  I-nkoiuotlrcn  mit  je  zwei  110  PS. Motoren.    Im  Anachluz» 
Kraftwerk  eine  Kraft,  und  Liclitverteilungsanla 
tragungsspannung. 

Über  die  Entwicklung  de,  F.inphaaenb.hnae.ternea  e.  Dr.  Fr.  Elchberg. 
Ztschrft.  v.  II.  Juni  IWH. 
Ka  wird  die  Entwicklung  de»  WeclisrUlromtnolore  Bezeigt.    In  zweil 
wird  die  Frage  der  HtromzufQhrung  für  Hochspan 
berührt. 

TELEPHONE. 

Neuere  BeulitwbturiK-ct.  «.it  uiiur«»e«i->crien  Perniprech  kabeln  roo  V.  Breisig. 
Elctttr.  Ztschrft.  vom  Ii.  Joni  t«WL 
Ki  werdet,  zwei  neue  uiitcr*cei*>«lic  Telephcnkabel  mit  H'»*i|C  rertc.Uer 
Krlrvuimliiektion  b*t<chriebvn,  «q  ihren  ßigenschaiten  der  Fortschritt  gegen 
IrShe'e  Kotiatrxikt tonen  gewürdigt,  und  dann  Auf  die  ÜCLleiitaag  der  wirktutmen 
Ableitung  In  Kobeln  mit  crbühlcr  Hcibetinduktkin  hl  nee  wiesen. 


Elekc. 


((53  53  53  53  53  53  53  53  53  53  53  Bücherschau. 


Siimirrmiett/  v.  II.  Kupprt-cht.    Verl.  v.  Dr.  M.  Jiineckc,  Han- 
nover, Preis  M.  4.K0. 

Ein  reichhaltiger  Ratgeber  über  die  Eigenschaften  und  Beur- 
teilung der  Schmieröle  vom  rein  praktischen  Standpunkt,  dessen 
Ausführungen  »ich  auf  langjährige  Erfahrungen  eine'.  Betriebs- 
leiter« stützen.  Das  Studium  des  Buches  wäre  den  Betriebsleitern 
der  Elektrizitätswerke  besonder*  zu  empfehlen. 

Berichte  der  S.  Au  eierriaeitH  Sl*di'«lvmi»issi<w ßr  ?lt)ttris<lic»  tlahm- 
brtrieb.  Red.  v.  Prof.  Pr.  Wyssling,  II.  A.  Berichte  über 
bestehende  elektrische  Bahnbetriebe.  EUktriseir  Iiaknttt  im 
jVvrdamtriht.  Kommissionsverlag  Rascher  &  Co.,  Meyer  cc 
Zellers  Nachfolger,  Zürich. 
Der  Generalsekretär  der  Schweiz.  Srudienkomniission  hat  die 
Ergebnisse  seiner  nordamerikanischen  Studienreise  in  einem  um- 
fangreichen Band  niedergelegt,  welcher  zugleich  da»  erste  Heft 
der  von  allen  Seiten  ersehnten  Belichte  der  Studienknmmission 
bildet.  Die  Grundbedingungen  und  Voraussetzungen  dieser  Studien- 
reiae  sind  bekannt  genug,  um  nicht  wiederholt  werden  *u  müssen, 
tienau  genommen  Ist  dieser  Bericht  eine  sachliche  Aufzählung 
des  von  dem  Bcrlchtertatter  und  seinem  Begleiter.  Hr.  Ing.  K. 
Wirth,  bei  den  besuchten  Bahnen  Gesehenen  und  Erfahrenen. 
Per  Verfasser  unterscheidet  zwischen  „Voll-Pernbahnen",  „Stadt- 
uixl  Vororlabahncn*.  ^InterurbanUnicn''  und  „Städtische  Straßen- 
bahnen* und  kennzeichnet  dieselben  In  kurzen  Ausführungen. 
Nach  einigen  Mitteilungen  über  die  in  Nordamerika  verwendeten 
normalen  Ausrüstungen  für  elektische  Triebfahrzeuge  werden 
eine  grosse  Anzahl  von  nordamerikanischen  Bahnen  bearhrieben. 
Pas  über  dieselben  Mitgeteilte  Ut  in  übersichtlicher  Weise 
und  in  vorteilhaftem  Zusammenhange  gegeben.  Der  llauptwert 
des  Buches  liegt  jedoch  in  der  zusammenfassenden  Übersicht 
über  Bauart.  Betrieb  und  Resultate  der  nordamerikanischen 
elektrisch  betriebenen  Bahnen,  bei  welcher  die  Individualität 
des  Verfassers  zur  Geltung  kommt.  Die  Tabellen  Seite  21 4,  216, 
217.  220.  225.  22"  u.  ff.  sind  Grundpfeiler  für  Erwägungen  bei 
zukünftigen  Bahttprojckten.  Wie  die  kürzlich  erschienene  bayrische 
Denkschrift,  wird  auch  hier  dem  Einpha»en»ystem  ein  günstiges 
Prognostikon  für  schwere  und  lange  Bahnen  gestellt.  Dem  Buche 
Ist  ein  umfangreicher  Anhang  heigegeben.  Ein  besonderes  Kin- 
gchen in  Details,  die  dem  Bahnelektrotcchnikcr  von  grossem 
Werte  sind,  war  wahrscheinlich  deshalb  ausgeschlossen,  weil,  wie 
der  Verfasser  in  seinem  Vorworte  andeutete,  durch  den  Bericht 


auch  Nichttechnikern  ein  allgemeines  Bild  über  die  elektrisch 
betriebenen  Bahnen  in  Nordamerika  gegeben  werden  sollte. 

fiertog. 

Lutgcrt  I.exikoa  dtr  gtsamttn  Trctn't  uad  ikrtr  llit/iwissm- 
2.  Aull.  XXIX.  u.  XXX.  Abt.  Deutsche  Verlags- 
Stuttgart.  Preis  jeder  Abteilung  M.  5.-. 
Vor  allem  ist  w  ieder  das  wohlgelungene  Bestreben  anzuerkennen, 
überall  durch  Vermehrung  des  Kigurcnmaterials  (der  nunmehr 
abgeschlossene  sechste  Band  enthält  zirka  IfiOO  Figuren)  die  An- 
schaulichkeit des  Mitgeteilten  zu  erhöhen.  Unter  den  grösseren 
Artikeln  zeichnen  sich  jene  aus  dem  Gebiete  der  Elektrotechnik 
sowohl  durch  Aufnahme  neuer  Stichworle  als  auch  durch  um- 
fassendere Behandlung  der  Einzelheiten  vorteilhaft  aus,  Was  im 
Eisenbahnwesen  geboten  wird,  dürfte  wohl  kaum  irgendwo  besser 
zu  Roden  sein;  hier  »ind  es  besonders  die  Abhandlungen  über 
Neigungswinkel,  Oberbau  und  Oberbaugerate,  in  welchen  sich 
Wissenschaft  und  praktische  Erfahrung  glücklich  zusammenfinden. 
Per  Brückenbau  ist  nur  durch  »eilige  Artikel,  wie  Montierung 
der  eisernen  Brücken  u.  a.  vertreten;  als  haupsachlich  zu  diesem 
Gebiete  gehörig  wollen  wir  indessen  die  Nuritinlproflle  für  Walz- 
eUen  erwähnen,  die  in  musterhafter  Übersicht  und  mit  neuen 
Angaben  von  hriulig  gebrauchten  Trägheitsmomenten  für  ver- 
schiedene Achsen  geboten  werden  fv.  Weyrauch!  Den  Ansprüchen 
der  Neuzeit  entsprechend  sind  die  Artikel  über  Beleuchtungswesen 
gegenüber  der  ersten  Aullagc  mehr  spezialisiert  worden:  wir 
möchten  auf  Ökonomie  der  Lampen  mit  einer  wertvollen  Tabelle 
über  l.wnpcnbetriebskosten  ganz  besonders  verweisen.  Der  Artikel 
Nutzhölzer  nimmt  einen  verhältnismässig  grossen  Raum  ein.  End- 
lich ist  gegenüber  der  ersten  Aultagc  vollständig  neu  die  Behand- 
lung der  Stichwörter  au»  dem  Gebiete  der  graphischen  Künste 
und  der  Photographie  (Objektive,  photographlsche,  Orthochromasie, 
Ozotvpie,  Pannotypie  usw.i  durch  hervorragende  Sncln erständige 
(Eder,  l'nger|.  Die  Artikel  aus  den  Hilfswissenschaften,  unter 
welchen  wir  jene  ans  dem  Gebiete  der  Mechanik  iElnstcrwalderl 
hervorheben  wollen,  weil  sie  der  ersten  Auliagc  gegenüber  sich 
mehr  mit  der  technischen  Verwendung  dieser  Wissenschaft  be- 
fassen, entsprechen  allen  berechtigten  Anforderungen.  So  Ist  es 
den  zahlreichen  und  angesehenen  Verlassern  des  Lexikons  wieder 
gelungen,  den  Kurtschritt  diesen  hervorragend«)  Werkes  In  an- 
erkennenswerter Weise  zu  fördern,  und  die  Verlagshandlung  hat 
alles  getan,  um  das  Lexikon  In  der  Ausstattung  anziehend  und 
wertvoll  zu  gestalten. 
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Deutuhe  Schiß sbamiMHttlUtg,  lUrli»  itfoS,  t .  Ftltc*  d  Oui/Uamut- 
Laimryernrri*  A.-<i-,  Krankfurt  a.  M  .  Selbstverlag. 
Eine  leicht  verständliche  Broschüre,  welche  die  Beschreibung 
der  von  der  genannten  Firma  an  der  deutschen  Schiff  sbauausstcl- 
luiig  ausgestellten  Rrzeugnlsse  Ihre«  Frankfurter  Dvnamowcrkes 
und  der  Draht-  und  Kahclfahrikate  des  Mülhclnier  Carlswerkes 
an  Hand  von  Zeichnungen  und  Schaltbildern  gibt.  E  r. 

Jiic  sclbtttfitige  lir/futieruitg  dir  tlektrinktm  UfHeratorea  v.  Dr. 
Kr.  Natali*.  Verl.  v.  Kr.  Vieweg  &  Sohn.  Braunschweig. 
Preis  M.  4.—. 

Die  Arbeit,  die  ein  Heft  der  von  Dr.  Bcnischke  herausgegebenen 
Elektrotechnik  in  Einzeldarstellungen  bildet,  behandelt  die  selbst- 
tätigen  Reguliciapparnte.  welche  die  Erregung  der  Generatoren 
von  aussen  beeinflussen  und  sich  der  jciveiligcn  Belastung  des 


Netze«  annale«.  Besondere  Beachtung  fanden  die  SehiielJrcgu- 
Utoren :  ferner  wurden  die  künstliche  Koinpoundierung  der  Gene- 
ratoreii  sowie  die  erforderlichen  Einrichtungen  ftir  die  selbsttätige 
Regulierung  parallel  arbeitender  Maschinen  und  ganzer  Betriebe 
eingehend  bearbeitet.  Da«  Buch  ist  geeignet,  dem  Betriebsleiter 
und  Projektingemeur  gute  Dienste  zu  leisten.  /*.  A". 

Sledt-rne  PMimf>/tur/nn€H  und  THrbirienxchijFt!  v.  Dr.  A.  Krebs.  3. 
Aull.  Verl.  v.  G.  Siemen«.  Berlin.  I'rcts  M.  3.—. 
Vorliegender  Aurtage  des  zur  Genüge  bekannten  Buches  ist  ein 
neuer  Abschnitt  —  Turbinenschiff«  —  iiigefügt,  welcher  durch 
die  Kapitel:  Schiffsantrieb  und  seine  Forderungen,  grundsätzliche 
Schwierigkeiten  des  Dampftiirbinenschiftsautiicbs  und  ihre  Be- 
hebung und  reine  Schlifsturbincnantricbc  gebildet  wird. 

Engter. 
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Der  Verkehr  an  der  Börse  ruht  fast  vollständig.  Die  »Saison- 
woche*  hat  eingesetzt,  die  Ferieiivorbetulungcn  werden  getroffen 
—  und  zwar  nicht  nur  bei  uns.  sondern  auch  an  den  massgeben- 
den auswärtigen  Börsen.  Da  infolgedessen  die  Börse  selbst  wenig 
Stoff  für  die  Bericherstattung  bietet,  so  mussten  allerlei  hohe 
politische  Erwägungen  für  die  Ccschitflsunlust  herhalten.  In 
Wirklichkeit  haben  diese  Erwägungen  aber  nur  eine  untergeord- 
nete Rolle  gespielt,  was  atn  deutlichsten  daraus  hervorgeht,  dass 
sie  nirgends  einen  grosseren  Verkaufsandrang  hervorgerufen  haben. 
Eine  starke  Konkurrenz  erwuchs  dem  Aktienmärkte  auch  durch 
dos  nachhaltige  Angebot  resp.  die  zahlreichen  Emissionen  relativ 
hochverzinslicher  Staats-  und  Industrieobligatiouen,  das  seit  einiger 
Zeit  besteht  und  namentlich  in  den  letzten  Wochen  grosse  Di- 
mensionen at.nahm.  Dass  alle  diese  Emissionen  glatt  unter- 
gebracht worden  sind,  dart  als  ein  erfreuliches  Zeichen  der  bei 
uns  vorhandenen  Spar-  und  Erwerbskraft  aufgeführt  werden. 

Im  Laufe  der  Woche  kam  in  den  leitenden  Bankwerten  oft 
kein  einziger  Borsenabxchluss  zu  stände:  Elektrnbank  bröckelten 
etwa  10  Fr.  ab,  .Motor*  waren  ganzlich  umsatzlos.  Nicht  viel 
besser  sah  es  mit  den  Transaktionen  am  Industrlemarkt  aus.  In 
Petersburger  Beleuchtung  fanden  einige  Realisationen  statt,  welche 


den  Kurs  um  etwa  10  Fr.  abschwächten.  Aluminium  sind  aus 
dein  gleichen  Grunde  um  ungefähr  50  Fr.  und  Dcutsch-Uberseer 
um  etwa  15  Fr.  zurückgegangen.  Relativ  gut  behauptet  waren 
Socicte  Franco-Suissc.  für  welche,  wie  die  „N.  Z.  Ztg."  berichtet, 
der  Platz  Basel  fortgesetzt  gute  Anfnahmclust  bekundet.  Brown, 
Bovert  sind  nach  IW5  per  1<>1»0  erlassen  worden;  über  die  Höhe 
der  Dividende  für  das  am  .51.  März  abgeschlossene  Geschäftsjahr 
verlautete  noch  nichts  Genaueres,  man  glaubt  aber,  dass  wieder 
1 1  »/o  zur  Verteilung  kommen. 

•  « 
• 

Kuf/er.  Trotz  der  unerfreulichen  Handelslage  und  jeglichem 
Fehlen  von  Interesse  unter  den  Konsumenten,  bewies  derStandard- 
kupfermarkt  auch  im  Verlaufe  dieser  Woche  einen  ziemlichen 
Widerstand  und  nach  einem  Kursverlust  zu  einer  Zeit  von  15sh. 
pro  Tonne,  der  auf  die  Veröffentlichung  der  statistischen  Ziffern 
zurückzuführen  Ist.  schliesst  der  Markt  gegen  Freitag  der  vor- 
hergegangenen Woche  um  nur  7  sh.  t>  d.  niedriger.  Aus 
den  atlantischen  Seehilfen  wurden  im  Verlaufe  der  Berichts- 
woche 7527  Tonnen  Kupfer  verfrachtet.  Locukupfer  schliesst  die 
Woche  mit  £  5h.  11.3.  wähl  end  Dreimonatlieferung  £  57.5  notiert. 
Regulier ungspi eis  £  5b.  10.  Eduard  Guiltr. 
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Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Nachrichten- 

Sicherungsdienst,' 


und 


SIN'  anderer  Gesichtspunkt  wäre 
!vv  wenn  man  die  Art  und  Weise 
und  der  Wirkung  ins  Auge  fasst. 
So  lassen  sich  Einrichtungen  unter- 
scheiden, bei  welchen  der  Antrieb  der 
betreffenden  Einrichtungsich  unmittelbar 
aul  elektromagnetisc  hem  Wege  vollzieht, 
wogegen  sich  bei  anderen  Vorrichtungen 
die  elektromagnetische  Wirkung  bloss 
auf  den  Antrieb  einer  Aualosevorrichtuug 
beschrankt,  welche  den  derSignalgebung 
dienenden  von  irgend  einer  besonderen 
Kraftquelle  angetriebenen  Mechanismus 
freigibt,  welcher  sich  nach  Vollziehung 
der  gewünschten  Wirkung  selbsttätig  in 
Ruhe  begibt  und  erst  einer  neuen  elektro- 
magnetischen Anregung  gehorchend 
wieder  in  Wirksamkeit  setzt. 

Im  nachfolgenden  soll  keiner  dieser 


zu  gewinnen, 
des  Antriebes 


Von  btgtnjctir  ADOLF  l'KASCH.  (FortMtnmfX 

I.  EINRICHTUNGEN  ZUR  UNBESCHRÄNKTEN 
X  ACHRICI ITEXVERMITTLUNG. 

Für  diese  Zwecke  kommen  nur  der 
Telegraph  oder  Fernschreiber  und  das 
Telephon  oder  der  Fernhörer  in  Me- 
tracht, da  die  früher  häufiger  verwendet 
gewesenen  optischen  Telegraphen,  wegen 
ihrer  Unzulänglichkeit  schon  längst  be- 
seitigt erscheinen. 

<i)  Der  elektromagnetisch?  Telegraph. 
Die  fortwährende  Steigerung  des  Ver- 
kehrsbedürfnisses  führte  dahin,  Einrich- 
tungen zu  schaffen,  welche  die  Leistungs- 
fähigkeit wesentlich  zu  erhohen  trach- 
teten, da  aus  ökonomischen  Gründen  der 
Vermehrung  der  Leitungen,  die  insbe- 
sondere, wenn  sie  weite  Entfernungen  zu 
verbinden  haben,  sehr  grosse  Auslagen 
Abb.  12.  bedingen,  gewisse  (irenzen  gesetzt  sind. 


je  *t*X\ 


N 


Abb.  Ii. 


Abb.  13. 


Einteilungen  gefolgt  werden,  sondern  ist  es  beabsichtigt.  Gegenüber  diesen  Kosten  kommen  die  durch  Schaf- 

die  verschiedenen  Einrichtungen  nur  nach  dem  Zwecke,  fung   sinnreicher  Apparate   von   grosser  Leistungs- 

wclchem  sie  zu  dienen  haben  getrennt  zu  besprechen,  fähigkeit  verursachten  Mehrauslagen  um  so  weniger  in 

•rsiche  Hrfi  2a.  S.  325.  Betracht,  als  ja  durch  solche  auch  die  Arbeitskraft  der 
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Bedienungsmannschaft  besser  ausgenützt  wird,  d.  h. 
diese  in  einem  gegebenen  Zeitraum  mehr  Depeschen 
aufzunehmen  bzw.  abzugeben  vermögen  und  sich  da- 
durch die  Bedienungskosten  auf  die  Einheit  bezogen 


Abb.  14. 

verringern,  wenn  auch  die  besser  durchgebildeten 
Organe  eine  bessert:  Entlohnung  bedingen.  Das«  diese 
Bemühungen  von  Erfolg  gekrönt  waren,  beweisen  die 
Typendruck-,  Schnell-,  Duplex-  und  Quadruplex- 
telegraphen,  die  namentlich  für  internationale  Linien 
fast  allenthalben  im  Betriebe  stehen. 

Wiewohl  nun  auch  der  Bahntelcgraphenverkehr  eine 
ungewöhnliche  fortdauernde  Steigerung  erfuhr,  um  so 
mehr,  als  man  die  Vorteile  der  telegraphischen  Nach- 
richtenvermittlung  voll  erkennend,  diese  nicht  nur 
für  die  Besorgung  des  eigentlichen  Bahnbetriebsdienstes, 
sondern  auch  für  alle  anderen  Zwecke,  wie  beispiels- 
weise die  Wagendirigierung,  den  kommerziellen  Dienst, 
das  Reklamationswesen  und  die  Kontrolle  verwertet, 
wurde  bisher  von  den  in  Rede  stehenden  Neuerungen 
wenig  oder  gar  kein  Gebrauch  gemacht  und  benützt 

man  für  die  telcgraphische 

Nachrichtenvermittlung 
nach  wie  vor  noch  immer 
den  altbewahrten  Morse- 
telegraphen.  Dies  hat  auch 
seine  guten  Gründe,  da  hier 
wie  bei  allen  Bahncinrich- 
tungen  möglichste  Einfach- 
heit und  zuverlässiges  Wir- 
-VVVVWWH-  ken,  sowie  die  Möglichkeit 

der  raschen  Beseitigung  auf- 
tretender Gebrechen  ver- 
langt werden  muss.  In  be- 
zug  auf  diese  Eigenschatten 
steht  der  Morsetelegraph, 
Hoferne  man  die  nicht  minder 
zuverlässigen  Nadeltelegraphen  aus- 
rtroffen  da,  hat  aber  gegenüber  den 


Abb.  IS. 


einfachen  und 
schliesst,  unüt><-r1 

letzteren  den  Vorzug,  das*  die  eii.langemien  Nach- 
richten  bleibend  niedergelegt  werden  können  und  auch 
die  Aufnahme  durch  das  Gehör  ermöglicht  wird. 


Wenn  nun  auch  der  herrschenden  Ansicht,  dass  die 
dauernde  Niederlegung  der  Nachrichten  ein  Gehot 
der  Notwendigkeit  sei,  wie  dies  bereits  in  dieser  Zeit- 
schrift im  Jahre  l'MJ5  eingehender  begründet  wurde, 
nicht  beigepflichtet  werden  kann,  so  muss  doch  zu- 
gestanden werden,  dass  der  heutige  Morsetelegraph 
den  Bahnzwecken  noch  immer  am  besten  entspricht. 

Erwähnt  mag  nur  werden,  dass  sich  der  Telegraphen- 
verkehr mit  Zuhilfenahme  des  Sounders,  wie  dies  die 
englischen  Bahnen  lehren,  ebenso  glatt  abwickelt,  als 
bei  Verwendung  des  Morseschreibers,  nur  dass  die 
Leistungsfähigkeit  des  Telegraphen  bei  Gehörsabnahme 
wesentlich  vergrössert  wird,  diese  aber  wieder  besonders 
gut  geschulte  Organe  bedingt. 

Dem  Bedürfnis  nach  grösserer  Leistungsfähigkeit 
der  Einrichtungen,  wird  in  der  Regel  durch  Vermeh- 
rung der  Telegraphenleitungen  mit  eingeschalteten 
gesonderten   Schreibapparaten    Rechnung  getragen. 

Allerdings  sind  bereits  Anlaufe  vorhanden,  die  be- 
stehenden Leitungen  durch  Einrichtungen,  welche  die 
gleichzeitige  Übermittlung  von  zwei  Nachrichten  auf 
ein  und  demselben  Drahte  ermöglichen,  zu  ergänzen, 
doch  wird  von  diesen  nur  wenig  Gebrauch  gemacht. 

Auf  eine  dieser  Ein- 
richtungen wird  im 
nachfolgenden  kurz  zu- 
rückgegriffen werden. 

Über   die  Einrich- 
tung  des  Morsetelc- 
graphen,  die  ja  allge- 
mein bekannt  ist,  wei- 
tere Worte  zu  verlieren, 
ist  wohl  überflüssig  und 
kann  wohl  auch  auf  die 
Vorführung  der  ver- 
schiedenen möglichen 
Schaltungen  und  deren 
Vergleich  verzichtet 
werden,  da  die  Wahl 
einer  bestimmten 
SchaJtungsart  mehr 
oder  minder  Geschmacksache  ist  und  vielfach  von  den 


Abb.  Id. 


Abb.  17. 


örtlichen  und  sonstigen  Verhaltnissen  abhangt.  Erwägt 
man  die  Vor-  und  Nachteile  der  einen  oder  der  andere» 
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Schaltungsweise,  die  sich  doch  zumeist  auf  die  Art 
und  Weise  der  Unterbringung  der  Batterien  bezieht, 
so  kommt  man  zur  Überzeugung,  dass  die  Vorteile  den 
Nachteilen  die  Wagschale  halten  uud  sich  bei  sonst 
guter  Organisation  mit  jeder  der  gebräuchlichen  Schal- 
tungsarten  die  gleichen  Krgebnisse  erzielen  lassen.  Dass 
Ruhestrnmschaltungen    mehr  verwendet  werden  wie 


Arbcitsschaltungen  ist  in  der  Natur  der  Sache  begründet, 
da  ja  stets  eine  Reihe  von  Stationen  durch  ein  und 
dieselbe  Leitung  verbunden  werden  sollen  und  die 
Aufstellung  der  für  eine  ganze  Linie  ausreichenden 
Batterien  in  jeder  Station  mit  Schwierigkeiten  ver- 
bunden ist. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Die  neue  Elektrizitätszählerfabrik  von  Landis  &  Qyr  in  Zug.*) 

Von  Ingenieur  S.  HERZOG.  iSi-hlu»«.) 

UCH  in  der  Montierung  werden  wieder  auf  (Jrund  umgerechnet  (ein  Arbeiter,  der  weniger  Lohn  hat, 
der  I  lauptkarte  Kleinkarten,  Abb. Mt,  ausgestellt.     kann  längere  Zeit  für  die  Arbeit  aulwenden).  Wird 

die  Arbeit  innert  einer  kürzeren  Zeit  als  der  vorge- 
schriebenen fertig,  sn  erhalt  der  Arbeiter  die  Haltte 
der  Differenzen  (Stunden  mal  Lohnsatz)  als  Prämie. 
Die  Prämien  werden  jedoch  erst  vergütet,  nachdem 


Die  aus  dem  Magazin  in  die  Montierung  kom- 
menden Arbeitskistchen  enthalten  je  die  Bestandteile  für 
eine  ganze  Bestellung.  Das  Montagebureau  kontrolliert 
ihren  Inhalt  auf  (»rund  der  beiliegenden  I lauptkarte 


Abb.  37.    Onppeltarifzahkr  für  Wcch<c]strom-ZMeileileranla|{Cii 

(GcmMomm), 

und  lasst  dann  durch  Arbeiterinnen  ihren  Inhalt  so 
verteilen,  dass  alle  für  einen  Zahler  notigen  Stücke 
jeweilcn  zusammengelegt  werden.  Diese  einzelneu 
Häufchen  werden  nun  mit  obenerwähnter  Kleinkarte 
an  die  Monteure  abgegeben. 

In  der  Kabrik  ist  das  Prämiensystem  eingeführt. 
Der  (»esamtarbeitslohn  wird  durch  den  Werkstätten- 
leiter auf  die  verschiedenen  Arbeiter  verteilt.  Der  vom 
Betriebsbureau  festgesetzte  maximale  Arbeitslohn  wird 
vom  Werkstättenbureau  für  den  betreffenden  Arbeiter 
je   nach   dessen    Leistungsfähigkeit    in  Stundenlohn 

•l  Siehe  Heft  25.  S.  289;  H.  2b.  S.MI :  H.  27,  S.313;  H.  28,  S.  .\27. 


Abb.  .IS.     Duppeltiirifiühler  für  Wcchvclstrom-Zweileiteranlagen 
(Offen). 

die  Arbeit  das  Kontrollbureau  passiert  hat  und  von 
demselben  für  gut  befunden  wurde. 

Die  früher  erwähnten  kleinen  Auftragkarten  er- 
möglichen überdies  auch  eine  Kontrolle  der  Präsenz- 
zeit  der  Arbeiter,  da  die  totale  Präsenzzeit  eines 
Arbeiters  auf  irgend  eine  Arbeit  verrechnet  sein  muss. 
Dadurch  wird  verhindert,  dass  der  Arbeiter  länger 
in  der  Werkstatte  arbeitet  aber  weniger  Stunden  ver- 
rechnet, um  eine  Prämie  zu  erlangen,  die  er  effektiv 
nicht  verdient. 

Da  es  schwierig  ist,  die  für  die  erforderlichen  ge- 
nauen Arbeiten  notigen  Arbeitskräfte  zu  erhalten, 
wurde  die  Heranziehung  von  Lehrlingen  angebahnt, 
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welche  zum  Teil  der  Fabrik  verbleiben  sollen,  zum  Teil 
spater  als  Monteure  von  Zahlern  in  Elektrizitätswerken 
Verwendung  finden  dürften.  Die  Lehrlinge  machen 
eine  vierjährige  Lehrzeit  durch  und  werden  bei  ge- 
nügender Intelligenz  nacheinander  in  samtlichen  Ab- 
teilungen beschäftigt,  gewöhnlich  zwei  Jahre  in  der 
mechanischen  Abteilung,  ein  Jahr  in  der  Montiercrci 


Die  Fabrik  arbeitet  im  allgemeinen  auf  Bestellungen, 
d.  h.  es  werden  die  Apparate  in  halbfertigem  Zustand 
auf  Lager  gearbeitet  und  je  nach  den  einlaufenden 
Bestellungen  fertiggestellt  und  geeicht.  Die  Gleich- 
stromzähler -Watt-  und  Amperestundcnzählcr  werden 
bis  zu  2000  Ampere  und  bis  zu  5000  Volt  (General- 
zähler für  Kraftübertragungen)  hergestellt.  DieWechsel- 


__i   n_ 


i 


r 


Abb.  39. 

Drclistrom-Vicrlciterzähler  Type  G. 

und  ein  Jahr  in  der  Eicherei.  Die  Lehrlinge  werden 
nicht  nur  zum  Besuche  der  stadtischen  Fortbildungs- 
schule, sondern  auch  in  der  Fabrik  selbst  im  Zeichnen 
und  Skizzieren,  in  Materialkundc,  Technologie,  Physik, 
Messinstrumenten-,  Zählerkunde  und  Elektrizitatslehre, 
soweit  diese  Wissenschaften  in  Betracht  kommen, 
unterrichtet.  Der  Unterricht  wird  durch  die  Techniker 
der  Fabrik  auf  deren  Kosten  besorgt. 


Abb.  40. 

Drehslrumx&hlcr  für  ungleich 
belastete  Phasen  Type  F. 

und  Drehstromzähler  werden  nach  eigenen  Patenten 
für  Periodenzahlcn  von  25  bis  100  für  alle  Strom- 
stärken bis  300  Ampere  und  500  Volt  ohne  Verwen- 
dung von  Transformatoren,  über  300  Ampere  und 
über  500  Volt  als  1  lochspaunungsapparate  unter  Ver- 
wendung von  Strom-,  und  Spannungswandlern  gebaut. 
Eine  besondere  Spezialität  der  Fabrik  bilden  endlich 
die  Doppeltarifzähler. 


Das  Kraftwerk  Castelnuovo-Valdarno.^ 


Von  L.  I*  ASCI  UNK. 


(ForUeuung  und  Schluss.) 


DIE  ABGEHENDEN  LINIEN-. 
jlE  Linienschalter,  Abb.  21,  sind  für  selbsttätige 
Auslösung  mittelst  Maximalzeitrelais  und  für 
elektromagnetische  Fernbetätigung  eingerichtet. 
Die  Fernbetätigung  erfolgt  an  der  Schalttafel  auf  der 
Hauptschaltbühne.     Zwischen    Sammelschienen  und 
Schalter  sind  gleichfalls  Lcitungsschliesser  eingebaut. 

Die  abgehenden  Leitungen  durchmessen  sodann 
drei  Stromwandler  für  Amperemeter  und  Relais  und 
die  Induktionsspiralen,  Abb.  24,  und  führen  unter 
Zwischenschaltung  von  Leitungsschliessern  ins  Freie. 
Abbildung  22  zeigt  die  Ausführung  der  Leitungen. 
Längs  dieser  Ausführung  ist  eine  Erdschlussschiene 


*)  Siehe  Heft  25.  S.  2RM;  Heft  26. 
Heft  2H,  S.  Mi, 


S.  301  :  Heft  2".  S. 


geführt.  Mittelst  Leitungsschliessern  kann  jeder  ein- 
zelne Draht  direkt  an  Erde  gelegt  werden.  Im  toska- 
nischen  Netz  sind  mehrere  Unterstationen  für  Be- 
leuchtung vorhanden,  die  mittelst  Synchronmotoren 
Energie  aus  dem  Netz  entnehmen.  Da  die  damit  ge- 
kuppelten Gleichstromgeneratoren  auch  von  einer 
Batterie  angetrieben  werden  können,  so  läge  die  Gefahr 
nahe,  daas  auf  diesem  Wege  -  auch  bei  geöffnetem 
Linienschalter  —  Spannung  in  die  Leitung  geliefert 
werden  könnte.  Um  dem  vorzubeugen,  wurde  die 
Erdschliessung  der  einzelnen  Drähte  angeordnet. 

Gegen  atmosphärische  Entladungen  und  Überspan- 
nungen sind  die  Linien  in  ausreichendem  Masse  ge- 
schützt. Jeder  Pol  ist  mit  einer  Hörnerfunkenstrecke 
mit  in  Serie  geschalteten  Wasserwiderstanden  versehen. 
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Abb.  24.  Abb  25. 

Stromwandlcr  und  Induktionsspulen  für  die  abgehende»  Linien.  Einbau  der  Hdrncrfunkeiistreckeii  und  VVa»er»tralila»uarate. 
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Umschalter  ausgerüstet,  der  von  der  Schalttafel  au» 
elektromagnetisch  betätigt  wird  und  gestattet,  jede 


Dazu  parallel  geschaltet  ist  ein  Wasserstrahlapparat 
für  dauernde  Erdung.   Jede  dieser  Vorrichtungen  ist 
für  sich  mittelst 
Trennschaltern 
von  der  Haupt- 
leitung abschalt- 
bar. 

Die    I  lorner 

sind  jeweilen 
ganz  unten  in 
den  Zellen  ange- 
ordnet, damit  für 
den  etwa  ent- 
stehenden Licht- 
bogen nach  oben 

zu  genügend 

freier  Kaum 
bleibt.  Abb.  25 
zeigt  die  Anord- 
nungderllörner- 
funkenstrecken 
und  die  Wasser- 
strahlapparate. 

Als  Wasser- 
widerstande ka- 
men Thonröhren  zur  Verwendung,  von  denen  pro  Pol     Linie   mit    den  llilfssainmelschicncn 
vier  in  Serie  geschaltet  sind,  Abb.  23.  zu  verbinden.  Abb.  26  zeigt  die  Siche- 

Pt.,: 


I  iure»; 


Abb.  :.t.  Wnstcrividcrstilride. 


Abb.  M 

•  Ki-crticrUiKcnti»*t. 
N.   X^S&wroii  Vilamo       M««ub  l :  ISO. 

führungeu  zur 
Drosselspule  und 
das  Ilochspan- 
nungskabel  für 
einen  Pol,  sowie 
«•inen  dreipoligen 
Umschalter  für 

Abi».  -H.  Dbmfchtskartc  der  Hm  humimiwgi 

V'crtcUleltungeti. 


Abb.  M.  HutM  drr  Dopi.rlltliung  nnch  Floren«. 
Für  die  Isolationsprüfung  der  Leitungen  ist  eine 
V  orrichtung  angebracht,  die  es  gestattet,  in  einfacher 
Weise  jede  Linie  bzw.  jeden  einzelnen  Pol  einer  Linie 
tür  sich  auf  «einen  Isolatiunszusiand  zu  prüfen  Zu 
diesem  Zwecke  sind  drei  I  lilfssanunelsd.ienen  vor- 
handen, die  unter  Zwischenschaltung  je  einer  Oel 
Sicherung  und  einer  Drosselspule  durch  I  loehspaunungs- 
kabel  zur  .Schalttafel  geführt  werden.  Die  ein«elnen 
Linien  s,nd  je  mit  einen,  dreipoligen  I  lochspannungs- 


eine  Linie.  Aus 
Abb.  2"  ist  die 
Anordnung  der 
elektromagne- 
tischen Fernbetätigung  und  der  I  lilfssammelschienen 
ersichtlich.    Jede  Drosselspule  kann  unter  Zwischen- 
schaltung eines  Ohmnieters  und  einer(ileichstromhatterie 
von    yS    Siemens' sehen    Trockenelementen   an  Erde 
gelegt  werden.    Auf  diese  Weise  wird  der  Isolation*- 
widerstand   jedes   Poles  einer  Leitung  durch  Über- 
lagerung von  Gleichstrom  gemessen. 

l'm  vor  der  Uolationsnicssung  die  Spannung  der 
Batterie  kontrollieren  zu  können,  besitzen  die  Ohmincter 
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auc:h  eine  Spannungsskala.  Durch  die  aus  dein  Schema 
ersichtliche  Umschaltung  kann  an  Stelle  der  I  )rossclspule 
zum  Zwecke  der  Kontrollmcssung  ein  gleichgrosser 
ohm'scher  Widerstand  in  den  Stromkreis  eingeschaltet 
werden. 

Kür  die  Vornahme  der  Isolationsprüfung  ist  an  der 
Schalttafel  ein  hesonderrs  Feld  vorhanden,  das  enthalt: 
drei  Ohmmeter,  drei  einpolige  Schalter  für  das  Ein- 
schalten  der  Batterie  und  drei  I  landrader  zur  Bedienung 
der  erwähnten  Umschalter  für  die  Kontrollmcssung. 
Die  Schalter  für  die  elektromagnetische  Fernbetätigung 
sind  an  den  einzelnen  Linicnfcldcrn  montiert.  Damit 
man  gleichzeitig  nur  eine  Linie  auf  Erdschluss  prüfen 
kann,  ist  eine  elektrische  Verriegelung  vorgesehen,  die 
durch  eine  besondere  Schaltung  der  Hilfsstromkreise 
(aus  dem  Schaltungsschema  Abb.  6  zu  entnehmen) 
erreicht  wird. 

Fiu  Feld  für  eine  abgehende  Linie  enthüll: 
drei  Amperemetcr,  den  Kontrnllschalter  für  die  elektro- 
magnetische Betätigung  des  Olschalters.  zwei  Signal- 
lampen als  Rückmeldung  für  die  Stellung  des  Ol- 
schalters, das  zweipolige  Zeitrelais  dazu,  den  Hills- 
schalter  für  die  Erdschlussprüfung,  sowie  Signallampen 
als  Kückmeldung  für  den  I  lochspstnmingsumschaltcr  der 
letzteren.  Gegenwärtig  gehen  fünf  Linien  ä33000 Volt  von 
der  Zentrale  aus.  Für  eine  sechste  ist  der  Raum  vorgesehen. 

Die  Ililfssammelschienen  für  (>(K)0  Volt  speisen  ausser 
der  Transformatorengruppe  für  die  internen  Betriebe 
eine  Linie,  die  nach  der  benachbarten  Mine  abgeht. 
Die  Apparate  dafür  sind  im  Erdgcschoss  untergebracht: 
die  Linie  wird  dann  als  Kabel  nach  dem  zweiten 
Stockwerk  geführt,  woselbst  sich  die  Überspannungs- 
sicherungen belinden. 

DIE  I IAUPTSCHALTBÜHNE. 
Die  Bedienung  der  Anlage  erfolgt  auf  der  im  ersten 
Stockwerk  gelegenen  I  lauptschaltbühne.  Trotz  der 
Ausdehnung  der  Schaltanlage  ist  es  möglich,  von  hier 
aus  den  ganzen  Betrieb  zu  leiten  und  alle  erforder- 
lichen Schaltungen  vorzunehmen.  Die  Einzelheiten 
wurden  bereits  bei  den  entsprechenden  Abschnitten 
beschrieben;  zusammengefasst  sei  nur  erwähnt,  dass 
die  Gencratorenapparate  durch  mechanische  Fern- 
betätigung von  den  Säulen  betätigt  werden.  Für  die 
Transformatoren  und  Linien  dient  die  Schalttafel.  Von 
links  nach  rechts  gezahlt  ist  deren  Einteilung  die 
folgende:  ein  Feld  für  die  internen  Betriebe  (im  Bilde 
noch  leer),  siebeti  Felder  für  die  Transformatoren- 
gruppen, davon  drei  mit  Apparaten  ausgerüstet,  das 
Feld  für  die  Erdschlussprüfung,  zwei  Sammelfelder 
für  Strom-  und  Leistungsmessung  und  sechs  Felder 
für  die  abgehenden  33,000  Volt  Linien  (davon  eines 
leer;  dasselbe  enthalt  nunmehr  die  Apparate  für  die 
6000  Voltlinie). 

ALLGEMEI NE  A \ FSFÜHRl  1NG 
DER  SCHALTANLAGE.  MONTAGE. 
Die  Gesamtanordming  der  Schaltanlage  ist  derart, 
dass  sich  eine  möglichst  einfache,  ungezwungen  eLeitungs- 
führung   ergibt.    Kreuzungen    stromführender  lluch- 
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spannungsleitungen  sind  überall  sorgfaltig  vermieden. 

Die  Mauerdurchführungen  der  Hochspannungs- 
leitungen sind  nur  dort,  wo  es  sich  um  einen  Abschluss 
der  betreffenden  Zelle  handelt  (wie  der  Transfor- 
matorenzcllen)  mit  Porzellandurchführungen  hergestellt; 
sonst  wurden  überall  genügend  grosse  Öffnungen  in 
den  ZellcnwAndcn  ausgespart.  Abgesehen  von  der 
einfacheren  Montage  bietet  dieses  Verfahren  auch 
erhöhte  Sicherheit :  denn  jede  noch  so  sorgfältig  aus- 
geführte Mauerdurchlührung  kann  zur  Quelle  eines 
Isolationsfehlers  werden. 

Die  einzelnen  Apparate  und  die  Pole  der  Hoch- 
spannungsleitungen von  33ÜO0  Volt  sind  namentlich 
überall  dort,  wo  die  Möglichkeit  einer  Funkenbildung 
besteht,  durch  feuerfeste  Zwischenwände  getrennt. 

Es  verdient  bemerkt  zu  werden,  dass  in  der  ganzen 
Anlage  alle  nicht  stromführenden  metallischen  Teile 


AHb.  .Sil. 


«ilnvkrnisalator  für  die 

Iii. 


sorgfaltig  geerdet  sind.  Jedes  Apparatengehause,  jede 
Eisenschiene  und  jeder  Isolatorenträger  ist  durch  einen 
Kupferdraht  mit  der  Erde  leitend  verbunden.  Diese 
Vorkehrung  ist  jedenfalls  hesonders  geeignet,  Unglücks- 
fällen vorzubeugen,  die  durch  zufälliges  Berühren  der- 
artiger Teile  entstehen  können.  Denn  wenn  diese  auch 
normal  nicht  unter  Spannung  stehen,  können  dennoch 
heim  Durchschlagen  eines  Isolators  gefährliche  Span- 
nungsdifferenzen  zwischen  diesen  Teilen  und  der  Erde 
auftreten,  wenn  die  Erdung  nicht  sorgfaltig  vorge- 
nommen wurde. 

Endlich  ist  überall  da,  wo  ein  Drahtseil,  ein  Bergmann- 
rohr oder  ein  Brddraht  durch  die  Mauer  geführt  wurde, 
ein  Gasrohr  eingelegt,  um  eine  allfällig  nötige  De- 
montage zu  erleichtern. 

Mit  den  Arbeiten  für  die  Gebäude  wurde  anfangs 
1906,  mit  der  Montage  der  Maschinen  und  Kessel 
anfangs  1907  begonnen.  Die  Montage  der  Schalt- 
anlage einschliesslich  des  Zellenbaucs  dauerte  vom  Mai 
bis  November  1907:  in  diesem  Monate  erfolgte  auch 
die  Inbetriebsetzung  des  Kraftwerkes. 

DIE 

F  ER  N  LEITU  NG  EN"  UN  D  UNTERSTATION  EN. 

Gegenwärtig  gehen  vom  Kraftwerk  Castelnuovo 
fünf  Hochspannungsleitungen  von  33000  Volt  ab. 
Abb.  2S  gibt  eine  Übersicht  über  den  Verlauf  dieser 
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Leitungen.  Eine  Linie  von  ca.  26  km  Länge  dient 
zur  Speisung  der  Transformatorenstation  Florenz,  eine 
andere  führt  zu  der  51  km  entfernten  Transfor- 
matorenatatton  Prato,  nördlich  von  Florenz.  An  der 
Stelle,  wo  die  beiden  Linien  sich  trennen,  ist  ein  Schalt- 
haus errichtet,  so  dass  man  nach  Bedarf  die  beiden 
Linien  auch  parallel  schalten  kann.  Eine  Linie  führt 
nach  Siena  (Lange  ca.  28  km)  eine  nach  dem  Eisenwerk 
von  San  Giovanni  (Lange  ca.  6  km)  und  eine  Linie 
nach  Figline  und  San  Giovanni  (Länge  ca.  10  km); 
diese  soll  spater  noch  weiter  ins  Valdarno  verlängert 


werden.  Als  Leitungsmasten  kamen  durchwegs  eiserne 
Gitterkonstruktionen  zur  Anwendung,  Abb.  20  und  M. 
Die  Glockcnisolatoren,  Abb.  30,  sitzen  auf  hölzernen 
Querträgern.  Der  Abstand  zweier  Drähte  beträgt  im 
Minimum  750  mm. 

In  Prato,  Florenz,  Siena,  Figline  und  dem  Eisenwerk 
von  San  Giovanni  wurden  Transformatorenstationen 
errichtet,  welche  insgesamt  1 7  Einphasenwechselstrom- 
(bei  vollem  Ausbau  36)  und  5  Drehstromtransformatoren 
enthalten. 


Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Starkstromanlagen.*1 


Herausgegeben 
B.  Schutz  gegtm  Überspannungen. 
S  lin.  Art  und  Konstruktion  der  überspannungssichcrungen. 
Die  Überspannungssichcrungen  müssen  derart  konstruiert  sein, 
da»  sie  der  vollen  Betriebsspannung  standzuhalten  vermögen, 
auch  wenn  an  zwei  oder  mehr  Stellen  gleichzeitig  eine  Ableitung 
erfolgt. 

$111.  Anbringung  der  Ubcrspannungssicherungen. 
überapannungssichcrungcii  sind  in  solchen  Leitungsnetzen  anzu- 
bringen, in  welchen  da»  Auftreten  übermässiger  Spannungen 
zwischen  den  einzelnen  Leitern  bzw.  zwischen  diesen  und  der 
Erde,  »ei  es  durch  Cbertritt  von  Hochspannung  aus  anderen 
Netzen  oder  durch  Oszillntionscrschcinungen  zu  befürchten  ist. 

X.  ERDUNGEN. 
S  112. 

Bei  allen  Erdungen  Ist  fiir  möglichst  geringen  Erdungswider- 
stand  zu  sorgen.  Erdleitungen  sind  gegen  mechanische  und  che- 
mische Angriffe  wirksam  zu  schützen.  Alle  Verbindungen  in 
Erdleitungen  sind  durch  Lötung  oder  Vcrschraubung  herzustellen. 
Alle  m  einem  Gehäuse  befindlichen  Erdleitungen  sind,  wenn  tun- 
lich, unter  sich  gut  leitend  zu  verbinden. 

Es  ist  unzulässig,  Strecken  einer  geerdeten  Betriebsleitung  durch 


Verein  in  Wien. 


(Fortsetzung  u.  Schluss.) 


XI.  PLANE. 
5  l"3. 

Für  jede  Starkstromanluge  sind  von  der  ausführenden  Firma 
die  erforderlichen,  nachstehend  angegebenen  Plane  dem  Inhaber 
der  Anlage  bzw.  dem  verantwortlichen  Betriebsleiter  zu  übergeben. 
Bei  Änderungen  an  einer  Starkstromanlagr  sind  diese  Pläne  jeweils 
richtigzustellen. 

Ks  sind  folgende  Pläne  erforderlich: 

a)  Für  Stromcrzeuguiigsstellen  und  Unterstationen :  Schaltung*, 
plane. 

*)  Für  Fernleitungen  und  Leitungsnetze:  Ein  Situationsplan  mit 
Angabe  der  Leitungsquerschnitte  und  der  Verlegungsart.  der  Lage 
der  Unterstationen,  Transformatoren.  Hausanschlf.sse.  Strccken- 
ausschalter.  Sicherungen  und  Hlitzschutzvorrlchhingen. 

<)  Für  Verbrauchsstellen :  Leitungs-  und  Schaltungspläne,  wobei 
erstere  zu  enthalten  haben: 

I    Lage,  Querschnitt  (in  mm')  und  Isolierung*««  der  Leitungen : 

2.  Art  der  Verlegung  und  des  Schutzes  derselben; 

3.  Lage  der  Apparate  und  Sicherungen: 

11.1.  II.  s.  w.  Heft  13.  s.  2W;  „.,,  33,  s.171 :  Hell  U.  s.  „,«  J  s  £ 
IUI,  :;,  S.  MI;  lUfl  IH,  S.  331.  "  S' 


4.  Lage  und  Stromverbrauch  der  Transformatoren,  Lampen. 
Elektromotoren  und  sonstigen  Stromverbrauchcr ; 

5.  Besondere  Angaben  über  die  installierten  Käumc  hinsichtlich 
erschwerender  Umstünde,  wie  Feuchtigkeit,  Erdschlussgefahr. 
Explosionsgefahr,  Vorhandensein 
zündlicher  Stoffe  u.  dgl. 

Ferner  ist  die  Stromart  unter  der  Angabe  der  I 
der  Perlodeuzahl  und  die  voraussichtliche  ] 
zelnen  Leitungen  anzugeben. 

Die  Schaltungsplänc  sollen  die  Querschnitte  aller  1 
und  Abzweigungen  mit  Angabe  der  der 
gelegten  Belastung  In  Ampere  und  der  bei  der  Ausführung  ver- 
wendeten Bezeichnungen  enthalten. 

Pläne  für  Hochspannungsleitungen,  d.  h,  jene  bei  Betriebsspan- 
nungen über  30"  Volt  bei  Wechselstrom  oder  600  Volt  bei  Gleich- 
strom sind  besonders  zu  kennzeichnen  idurch  rote  Blitzpfeilel. 

XII.  ÜBERWACHUNG  ELEKTRISCHER  ANLAGEN. 

j5  114.  a)  Überwachung  elektrischer  Betriebsanlagcn. 
In  jeder  elektrischen  Betriebsanlage  muss  zur  dauernden  Erhal- 
tung des  vorgeschriebenen  Zustandes  durch  die  für  denselben 
verantwortliche  Betriebsleitung  jährlich  mindestens  einmal  eine 
eingehende  Revision  aller  Teile  und  nach  Tunllchkelt  auch  eine 
Isolationsmessung  derselben  vorgenommen  werden. 


fi)  Überwachung  elektrischer  Betriebsanlagen  für 
Spannungen. 

Bei  elektrischen  Betriebsanlagen  mit  Betriebsspannungen  über 
.iuo  Volt  bei  Wechselstrom  oder  600  Volt  bei  Gleichstrom  sind 
die  Revisionen  und  Isolationxprüfungen  vierteljährlich  einmal  vor- 
zunehmen und  überdies  alle  zum  Schutze  des  Personales  isoliert 
oder  besonders  geerdet  hergestellten  Einrichtungen  (Bedienungs- 
gänge oder  dgl.)  sowie  alle  für  Arbelten  unteT  Strom  vorhandenen 
Ausrüstungen  (Isolierte  Werkzeuge,  eingehüllte,  biegsame  Doppel- 
leitungsseile.  isolierende  Kleidungsstücke  u.  dgl.) '  durch  das  mit 
der  Überwachung  betraute  Hetrichspcrsonal  vierteljährlich  zu 
revidieren  und  im  Bedarfsfälle  instand  zu  setzen.  Auch  sind  bei 
allen  Schutzerdungen  deren  leitende  Verbindungen  mit  der  Erde 
zu  messen  und  wenn  nötig,  zuverlässig  herzustellen. 

O  Überwachung  von  Installationen. 
Die  angeführten  Vorschriften  gelten  auch  für  Installationen, 
sofern  deren  Betriebsspannung  MM  Volt  bei  Wechselitrom  oder 
600  Volt  hei  Gleichstrom  übersteigt  und  auch  bei  niedrigeren 
Spannungen,  sofern  in  den  betreffenden  Räumen  grossere  Men- 
schenansammlungen stattfinden.  (Theater,  VaricteU.  . 
u.  dgl.j. 
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Überwachung  überirdischer  Fernleitungen  und  der 
Leitungsnetze  für  höhere  Betriebsspannungen. 
Alle  oberirdischen  »ernlcltungen  und  Leitungsnetze  für  Betriebs. 
Spannungen  über  300  Volt  bei  Wechselstrom  oder  6U0  Volt  bei 
(Gleichstrom  sind  mindestens  einmal  in  jedem  Vierteljahre  tu  be- 
gehen ,  wobei  besonders  auf  den  Zustand  etwa  angebrachter 
Schutznetze  sowie  der  Fangbügel,  suspendierten  Aufhängungen, 
Abgrenzungen,  Blitzschutzvorrichtungcn  und  Krdungsslcllcn  das 
zu  richten  ist. 


e)  Wiederholung  der  Überprüfung. 
Die  vorgeschriebenen  Überprüfungen  sind  nach  jeder  längeren 
Ausscrbetriebsetzting  sowie  nach  Störungen  In  den  hievon  be- 
troffenen Teilen  der  Anlage  zu  wiederholen. 

/)  Aufschreibungen  über  da»  Ergebnis  der  Überprüfungen , 
Über  den  Befund  der  Überprüfungen  sowie  ob  und  in  welcher 
Zeit  die  Behebung  gefundener  Mängel  durchgeführt  wurde,  ferner 
über  die  Vorkehrungen,  welche  zur  Beseitigung  einer  etwa  be- 
stehenden Gefahr  bis  zur  Behebung  derselben  getroffrn  wurden, 
ist  Buch  zu  führet).  Sind  für  eine  Anlagr  Vorrichtungen  vorge- 
schrieben, durch  welche  der  Isotatinnszustand  der  ganzen  Anlage 
während  des  Betriebes  jederzeit  beobachtet  werden  kann,  so  ist 
über  die  beobachteten  Änderungen  des  Isulatiouszustandes  eben- 
Huch  zu  führen. 


II.  Teil. 

Sicherheitsvorschriften  für  den  Betrieb  elektrischer 
SUrkstronunUgen. 

(Betriebsvorschriften). 

I.  BETRIEBSSTÄTTEN  MIT  SPANNUNGEN  BIS 
EINSCHLIESSLICH  300  VOLT  BEI  WECHSELSTROM 
ODER  600  VOLT  BEI  GLEICHSTROM. 

A)  Hetriebn-crKkriftrn  fir  tirktrisekt  llttritbsrHumt. 
a)  Allgemeine  Betriebsvorschriften. 

Unbefugten  ist  das  Betreten  elektrischer  Ketriebsräume  zu  ver- 
wehren. Der  Zutritt  fremder,  unkundiger  Personen  ist  nur  unter 
verläßlicher  Führung  zu  gestatten. 

Die  Arbeitsräume  sind  mit  einer  ausreichenden  Beleuchtung 
und  ausserdem  mit  einer  von  dieser  unabhängigen  Notbeleuchtung 
zu  versehen.  In  der  Dunkelheit  sind  auch  die  Gänge  zu  'den 
Arbeitsräumen  zu  beleuchten. 

In  jedem  Betriebsraume  ist  eine  Belehrung  über  erste  Hilfe- 
leistung bei  Unfällen  anzuschlagen.  In  derselben  muss  auch  auf 
elektrische  Unfälle  Bedacht  genommen  sein.  Diese  Anschläge 
sind  dauernd  in  gut  leserlichem  Zustande  zu  erhallen.  Das  Be- 
dienungspersonal der  Betriehsanlage  ist  über  die  Handhabung  der 
zu  bedienenden  Betriebseinrichtungen  und  über  die  mit  einer  vor- 
schriftswidrigen Handhabung  verbundenen  Gefahren  zu  belehren. 
Ferner  ist  das  Bctrlebspcrsonal  zu  unterweisen,  wie  es  sich  bei 
Unfällen  zu  verhalten  hat.  Das  Tragen  von  metallenen  Uhrketten, 
Ringen  und  Kielderknöpfen  während  des  Dienstes  ist  mittels 
Anschlag  zu  verbieten. 

Laufkrane,  Aufzüge  und  Hebezeuge  sind  alljährlich  durch  Sach- 
verständige Betriebspersonen  zu  untersuchen  und  vorgefundene 
Mängel  vor  der  Wiederbenützung  «n  beheben. 

Zum  Löschen  eines  etwa  entstehenden  Brandes  sind  geeignete, 
jederzeit  gebrauchsfähige  Löschmittel  nn  passenden  Stellen  bereit- 
zuhalten. Das  Anspritzen  von  unter  Spannung  stehenden  Lei- 
tungen Ist  zu  verbieten. 

Das  Wegwerfen  von  brennenden  oder  glühenden  Gegenständen 
an  Stellen,  an  welchen  hledurch  eine  Feuersgefahr  entstehen 
könnte,  ist  mittels  Anschlages  zu  verbieten. 

öliges  Putzmaierial  ist  ausschliesslich  in  feuersicheren  Behältern 
aufzubewahren.  Leicht  entzündliche  (Gegenstände  sind  aus  der 
Nähe  elektrischer  Maschinen.  Transformatoren.  Sicherungen,  frei 
verlegter  Leitungen,  Widerstände,  Heizapparate  und  sonstiger 
Apparate,  an  denen  Funke«  auftreten  können. 


6/  Betriebsvorschriften  für  Arbeiten  an  stromführenden  Teilen. 

Alle  Arbelten  an  stromführenden  Teilen  dürfen  nur  in  (Gegen- 
wart eines  zweiten  Arbeiters  vorgenommen  werden,  welcher  im- 
stande ist,  im  Bedarfsfälle  Hilfe  zu  leisten. 

Für  alle  Arbeiten  an  stromführenden  Teilen,  welche  in  feuchten 
Räumen  oder  bei  Spannungen  über  ISO  Volt  bei  Wechselstrom 
oder  300  Volt  bei  Gleichstrom  vorgenommen  werden,  sind  starke 
Leder-  oder  bei  Hochspannung  Gummihandschuhe  und  wenn  kein 
genügend  Isolierender  Bedienungsstand  vorhanden  Ist.  auch  Gummi- 
schuhe bzw,  isolierende  Decken  zu  verwenden.  Vor  Benützung 
sind  die  Handschuhe  auf  ihre  Zuverlässigkeit  zu  untersuchen. 

Bei  allen  Arbeilen  an  stromführenden  Maschinen,  Leitungen 
und  Apparaten  sind  Werkzeuge  mit  isolierten  Handgriffen  zu  ver- 
wenden, deren  Metallbestandteile,  soweit  es  der  Zweck  gestaltet, 
ebenfalls  mit  Isolationsmaterial  umhüllt  sein  müssen.  Der  Kurz- 
schlussgeiahr  ist,  soweit  es  die  Verhältnisse  erlauben,  dureh  An- 
bringung isolierender  Umhüllungen  an  etwaigen  benachbarten 
strnmführendcn  Teilen  anderer  Polarität  vorzubeugen. 

Die  Handhabung  von  Schaltern,  die  Auswechslung  von  Siche- 
rungen und  (Glühlampen,  sowie  die  Bedienung  von  Beleuchtungs- 
körpern unterliegen,  sofern  diese  Verrichtungen  gefahrlos  vorge- 
nommen werden  können,  selbstverständlich  nicht  diesen  Be- 
schränkungen. Wenn  diese  Verrichtungen  Sachkundigkeit  erfor- 
dern, dürfen  dieselben  nur  von  unterwiesenen  Personen  vorge- 
nommen werden.  In  feuer-  und  explosionsgefährlichen 
dürfen  jedoch  auf  keinen  Fall  Arbeiten  an  unter  Spannung 
den  Teilen  einer  Anlage  ausgeführt  werden.  Zur  Bedienung  von 
hochgelegenen  Leitungen,  Beleuchtungskörpern  und  anderen  strom- 
führenden Gegnnständrn  dürfen  tragbare  Leitern  oder  Treppen 
aus  Metall  nicht  henützt  werden. 

Bei  Arbeiten  von  unsicheren  Standpunkten  aus  sind  Sicherheits- 
gürtel zu  verwenden.  Das  Bedienungspersonal  ist  anzuweisen, 
sich  vor  Benützung  von  Leitern,  tragbaren  Stiegen.  (Gerüsten. 
Sicherheitsgurt  ein.  Strängen.  Gurten  und  transportablen  llebe- 
zeugen  von  deren  Zuverlässigkeit  zu  überzeugen. 

H)  Vorschrift**  bttigtick  tlcktriscktr  Afasrki***, 
I lyyaamomaseAinrm.  KUktromotarrn  it.  drgl.i. 

Elektrische  Maschinen  einschliesslich  deren  Antrlcbsmaschincn, 
welche  zum  Betriebe  bereitgestellt  werden  und  welche  von  einem 
entfernten  Punkte  angelassen  werden  können,  sind  durch  War- 
nungstafeln kenntlich  zu  machen. 

Bei  elektrischen  Maschinen,  deren  Leistung  100  KV A  übersteigt, 
Ist  die  Isolation  zwischen  den  Drahlwicklungen  und  dem  Klsen- 
körper  monatlich  wenigstens  einmal  sowie  nach  jeder  Betriebs- 
störung zu  messen.  Zu  diesem  Zwecke  muss  sowohl  der  Magnet- 
körper als  auch  das  Ankereisen  einer  jeden  Maschine  anschlless- 
bar  sein. 

Der  Zustand  der  Bewicklungen,  hauptsächlich  aber  der  An- 
schlussdrähte und  der  Drahtverbindungen  ist  gleichfalls  mindestens 
einmal  im  Monate  zu  untersuchen.  Vorgefundene  Mängel  sind 
ehestens  zu  beheben. 

Nach  allen  Arbeiten  an  Maschinen  ist  genaue  Nachschau  zu 
halten,  ob  nicht  ein  Werkzeug  oder  ein  anderer  fremder  Gegen- 
stand in  der  Maschine  selbst  oder  in  deren  unmittelbarer  Nähe 
liegen  blieb  und  ist  derselbe  eventuell  vor  Inbetriebsetzung  zu 
beseitigen.  Die  Bürstcnverschiebung  bei  ( Gleichstromma-schlnen 
Im  Parallclschaltungsbetriebe  ist  nach  beiden  Richtungen  zu  bc- 


zu  den  Maschinen  ist  stets  frei  zu  halten. 


Der 


O  ftttriebtrvrschri/Ux  krzägKck  Akkumttlatorta. 
a)  Vorkehrungen  gegen  elektrische  l'nfnlle 
Die  isolierenden  Gefässuntersätzc  sind  ebenso  wie  der  Anstrich 
der  Leitungen,  Gestelle  und  Akkumulatorengefässe  dauernd  in 
gutem  Zustande  zu  erhalten.    Auch  Ist  für  fnversehrtheit  und 
gute  Isolation  der  Leitungen  Sorge  zu  trngen. 

Bedienungsgänge  sind  vor  Einwirkung  der  Säure  zu  schützen 
und  in  angemessenen  Zwischenräumen  auf  ihren  guten  Isolations- 
zustand zu  prüfen. 
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Arbeiten  an  Zellen.  Reparaturen,  Spanuiingsmessiingen,  Nach- 
tüllungen  u.  dgl  dürfen  bei  Betriebsspannungen  über  300  Volt 
nur  dann  erfolgen,  wenn  der  Arbeiter  durch  Gummihandschuhe 
und  Stehen  auf  einem  trockenen  Hielte  oder  einem  anderen  iso- 
lierten Standpunkte  gegen  Erdschluss  geschützt  ist. 

Kür  Arbeiten  an  stromführenden  Teilen  bei  Betriebsspannungen 
über  MIO  Vult  gelten  die  Bestimmungen  de»  Abschnitte»  2  der 
Betriebsvorschriften. 

Bei  Betriebsspannungen  über  HV()0  Volt  sind  die  Bestimmungen 
des  §  2h  besonders  zu  beachten. 

f.)  Vorkehrungen  gegen  Säureunfälle. 

a)  Jeder  mit  Säure  manipulierende  Arbeiter  ist  über  die  Ge- 
fahren, welche  eine  ungeschickte  Handhabung  mit  sich  bringt, 
zu  belehren.  Säurebehiilter  jeder  Art  sowie  Eingicsskrügc  sind 
als  solche  deutlich  zu  bezeichnen,  wobei  Gefässc,  welche  kon- 
zentrierte Säure  enthalten,  besonders  kenntlich  zu  machen  sind. 

ß)  Die  Autbewahrung  von  Säuren  jeder  Art  darf  nur  in  abge- 
schlossenen, nur  diesem  Zwecke  dienenden  Aufbewahrungsräumen 
erfolgen. 

y)  Die  Verdünnung  konzentrierter  Saure  hat  dadurch  zu  ge- 
schehen, dass  man  die  Säure  In  dünnen  Strahlen  Ins  Wasser  laufen 
lässt  unter  beständiger  Umrührutig  des  letzteren. 

Beim  Umfüllen  von  Sauren  mittels  eines  Schlauches  oder  Hebers 
ist  dieser  vorher  mit  Wasser  zu  füllen  und  in  da»  zu  entleerende 
Gefäss  zu  versenken,  worauf  das  Auslaufen  von  selbst  beginnt: 
niemals  darf  mit  dem  Munde  angesaugt  werden. 

«V>  Benetzungen  mit  Säure  am  Korper  oder  an  den  Kleidern 
sind  zunächst  trocken  abzuwischen  und  dann  mit  verdünntem 
Ammoniak  (Salmiakgeist)  oder  Soda-Pottasche  zu  behandeln;  vun 
letzteren  sind  entsprechende  Mengen  vorrätig  zu  halten.  Säure 
darf  nur  In  Gas-,  Porzellan-  oder  Steingutgcfässen  oder  aber  in 
mit  Blei  aufgeschlagenen  Behältern  mit  Deckel,  ähnlich  den  Akku- 
mulatorenkästen,  aufbewahrt  werden.  Glasballons  oder  Flaschen 
für  konzentrierte  Säure  müssen  mit  eingeriebenen  Stöpseln  ver- 
sehen sein.  Es  empfiehlt  sich,  für  die  Entleerung  der  Flaschen 
Ausgussschnauzen  aus  Kautschuk  zu  verwenden,  welche  leicht 
aufgesetzt  werden  können.  Für  die  Handhabung  der  Säureballons 
sind  Ballonträger  und  Ballonwcndcr  beizustellen. 

<•;  Vorkehrungen  gegen  Gase  und  Dämpfe. 
Akkumulatorenräume  müssen  dauernd  gut  ventiliert  werden.  Ist 
eine  mechanische  Ventllatlonsanlagc  vorhanden,  so  Ist  dieselbe 
während  der  Gasentwicklung  bei  der  Ladung  in  Gang  zu  erhalten. 
Während  der  Ladung  dürfen  In  den  Akkumulatorenräunien  glühende 
brennende  Gegenstände  nicht  geduldet  werden.  Die  Bcdic- 
von  Gaslötapparaten  ist  nur  gut  unterwiesenen  Personen 
Zur  Wasserstofferzeugung  dürfen  nur  arsenfreie 
Materialien  verwendet  werden. 

Die  den  Säuredünsten  ausgesetzten  Leitungen  und  Metallteile 
sind  gut  lackiert  oder  eingefettet  x 


il,  Vorkehrungen  gegen  Blclunfalle. 

Für  die  Akkumulatnrcnwärter  und  Blciarbeiter  sind  besondere 
Arbeltsklcidcr  oder  gut  deckende  Überkleider,  ferner  Waschvor- 
riclituugen,  Bürsten  zum  Putzen  der  Nägel  und  Seife  (sei  es  ge- 
wöhnliche Kernseife  oder  besonders  für  Bleiarbeitei  hergestellte 
Seife.  «.  B.  Akrcmltisclfe)  beizustellen. 

Während  der  Bleiarbeiten  darf  das  Essen.  Trinken  und  Rauchen 
nicht  geduldet  werden;  die  Arbeiter  sind  durch  kurze  Aufschriften 
hiervor  sowie  vor  Berührung  des  Mundes,  der  Zunge  oder  ess- 
barer  Dinge  mit  bleiheschmutztcn  Fingern  oder  dergleichen  zu 
warnen  und  zum  Gebrauche  der  Waschvorrichtungen  anzuhalten. 

Arbeiter,  bei  denen  sich  Anzeichen  einer  Bleivergiftung  zeigen, 
sind  vom  Akkumulatorendienste  fernzuhalten  und  nicht  mehr  dem- 
selben zuzuweisen. 

D)  B*trich*v«r.uhriftr»  btzuglhh  Uitu«gr.H  „„,/  Sci„ltl„/,h. 

a,  In  der  Nähe  von  Schalttafeln,  deren  Schaltung  nicht  unmittel- 
bar ..der  mittel»  geeigneter  Bezeichnungen  erkennbar  i»t,  ist  ein 
M-hematischer   t'bcrsiehtsplan   (Schaltungsschemal  aufzuhängen. 


auf  welchem  die  Schaltung  der  Leitungen.  Maschinenstromkreise 
und  Apparate  ersichtlich  ist. 

Ebenso  sjnd  für  das  Leitung«-  bzw.  Kabelrietz  Verteilungs-  und 
Schnltungspläne  anzufertigen,  auf  denen  die  Verzweigungen  de« 
Leitungsnetzes  und  die  Lcitungsverbiudungcii  bzw.  die  Schaltung 
in  den  Kabelkästcn  und  etwaige  zugehörige  Apparate  genau  er- 
sichtlich gemacht  sind.  Es  ist  dafür  zu  sorgen,  dass  alle  Ände- 
rungen In  diesem  Schaltungsschema  fortlaufend  nachgetragen 
werden. 

Ii)  In  der  Nähe  jeder  Schalttafel  müssen  ferner  genügend  emp- 
findliche und  sicher  zu  handhabende  Instrumente  zur  Feststellung 
von  SpannungsdifTcreiizcn  zwischen  Leitungsteilcn.  welche  ver- 
bunden werden  sollen,  vorhanden  sein.  Solche  Instrumente  sind: 
Probierlampen,  Polsucher,  Galvanoskope  u.  dgl.  Die  Probiei- 
lampen  sind  womöglich  in  solcher  Anzahl  fest  verbunden  in  Reihe 
geschaltet  zu  verwenden,  dass  sie  der  höchsten  vorkommenden 
Spannung  zuverlässig  standhalten. 

cl  Bei  erstmaligen  oder  außergewöhnlichen  Schattungen  sowie 
bei  der  Änderung  der  festen  Leitungsverbindungen  hat  sich  die 
mit  der  Ausführung  oder  deren  Überwachung  betraute  Person  an 
Hand  des  Schallungsschcmas  von  der  Richtigkeit  der  getroffenen 
Massnahmen  zu  überzeugen  und  mittels  geeigneter  Geräte  zu 
überprüfen,  ob  die  Herstellung  der  einzelnen  Leitungsverbindungen 
gefahrlos  erfolgen  kann. 

ä\  Unter  Spannung  stehende  Leitungsteile.  Apparate  und  Siche- 
rungen dürfen  nur  von  geschulten  Personen  bedient  werden.  Zeit- 
weilig unter  Strom  stehende  Teile  einer  Anlage  sind  als  strom- 
führend zu  behandeln,  solange  man  sich  nicht  sicher  überzeugt 
hat.  dass  dieselben  abgeschaltet  und  spannungslos  sind  und  das« 
durch  entsprechende  Vorkehrungen  die  Wiedereinschaltung  ver- 
hindert ist  (Warnungstafeln,  Wächter  u.  dgl.). 

r)  Offenstehende  Aus-  und  Umschalter,  deren 
Sehliesscn  eine  Störung  herbeiführen  würde,  sind  mit 
abnehmbaren  Schutzeinrichtungen  (Isnlierkappeti  über  den  Pol- 
stürken. Isolierkeilen  u.  dgl.)  zu  versehen. 

Die  Unterbrechung  von  Stromkreisen,  in  welchen  Ströme  von 
mehr  als  2o<>  Amp.  Iliesseu,  darf  nur  unter  Anwendung  besonderer 
Vorslchtsmassi cgcln  erfolgen,  Solche  Massregeln  sind:  Die  Ver- 
wendung von  Momeiitausschaltern  mit  parallel  geschalteten  Hills- 
kontakten  oder  Abschmelzsicherungen  oder  mit  magnetischer 
Funkenlöschung,  bei  Ausschaltern  ohne  diese  Einrichtungen  die 
Ausschaltung  von  einem  entfernten  Staudpunkt  aus  mittels  einer 
hiezu  geeigneten  Stange  oder  eines  Seiles  u.  dgl. 

fl  Bewegliche  Leitungen ,  welche  ausser  Benützung  gestellt 
werden,  sind  stets  an  beiden  Enden  abzuschalten. 

X)  Wenn  in  feuchten  oder  in  crdschlussgefährllchen  Räume» 
nicht  isolierte  Metallbestandteile.  welche  unter  Spannungen  über 
ISO  Volt  bei  Wechselstrom  oder  300  Volt  bei  Gleichstrom  stehen, 
in  erreichbarer  Lage  vorhanden  sind,  Ist  durch  Warnungstafeln 
vor  Berührung  dieser  Teile  zu  warnen. 

i)  Die  Aufstellung  und  Benützung  v«n  Gerüsten  in  erreichbarer 
Nähe  blanker  Leitungen  ist  nur  dann  gestattet,  wenn  die  letzteren 
gegen  Berührung  und  Beschädigung  geschützt  oder  spannungsloi 
gemacht  wurden. 

0  In  der  Nähe  von  Schalttafeln  ist  der  Zu-  und  Abgang  stets 
freizuhalten:    ebenso    dürfen    Bedienungsgänge    nicht  verstellt 

werden. 

II.   BETRIEBSSTÄTTE  MIT  HÖHERER  SPANNUNG. 

Spannungen  über 
Gleichstrom  vor- 
,  Abschnittes  der 
im  Betriebe 


In  Betriebsstätten,  in  denen  betriebsmässig 
300  Volt  bei  Wechselstrom  oder  600  Volt  bei 
kommen,  sind  ausser  den  Bestimmungen  des  1 
Betriebsvorschriften  noch  folgende  Schutzmassr 
zu  beobachten: 

a\  Räume,  in  welchen  höhere  Spannung  führende  Teile  unge- 
schützt angebracht  sind,  sind  durch  Warnungstafeln  zu  kennzeichnen 
und.  wo  angängig,  dauernd  verschlossen  zu  halten.  Sie  dürfen 
nir  von  einer  Person  allein,  sondern  stets  nur  von  mindestens 
zwei  Personen,  die  speziell  dazu  beauftragt  und  ausgerüstet,  sowie 
eingehend  unterwicscu  sind,  betreten  werden.    Eine  Berührung 
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Hochspannung  führender  Leitungen  und  Apparate  ist  unter  Hin- 
weis »uf  die  damit  verbundene  Lebensgefahr  durch  Warnungs- 
tafeln zu  verbieten. 

h)  In  jeder  Betriebsstätte  ist  an  einer  augenfälligen  Stelle  ein 
die  Vorschriften  für  llochspannungsaulagen  enthaltender  Auszug 
au*  den  Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Starkstromanlagcn 
auszuhängen. 

r)  Vor  der  ersten  Inbetriebsetzung  oder  Spanntingsprobc  der 
Anlüge  und  deren  Erweiterungen  hnt  der  Betriebsleiter  oder  der 
von  ihm  Beauftragte  die  Pflicht,  -.ich  durch  Besichtigung  aller 
zugänglichen  Stellen,  allenfalls  auch  durch  Vornahme  entsprechen- 
der Prüfungen  davon  zu  über7.eugen,  das*  durch  die  Inbetrieb- 
setzung eine  Gefährdung  von  Menschenleben  ausgeschlossen  Ist. 

Wenn  bei  Betriebsstörungen  oder  zur  Vornahme  von  Arbeiten 
die  ganze  Anlage  oder  Teile  derselben  ausgeschaltet  wuidcn.  so 
darf  die  Wiedereinschaltung  ebenfalls  erst  dann  ei  folgen,  wenn 
der  Betriebsleiter  oder  ein  von  ihm  besonders  Beauftragter  sich 
überzeugt  hat.  dass  das  gesamte  Personal  von  den  Arbeitsstellen 
zurückgezogen  und  jeder  einzelnen  in  Betracht  kommenden  Person 
von  der  beabsichtigten  Einschaltung  —  gegebenenfalls  auch  telc- 
phonisch  rechtzeitige  Kenntnis  gegeben  wurde.  Eine  vorherige 
Vereinbarung  der  Wiederuibetriebactzung  auf  einen  bestimmten 
Zeitpunkt  allein  genügt  nicht.  Ausserdem  hat  sich  der  Betriebs- 
leiter oder  ein  von  ihm  besonders  Beauftragter  »u  öherzeugen. 
dass  alle  Schaltungen  und  Verbindungen  in  richtiger  Weise  wieder 
hergestellt  sind,  und  keine  Verbindungen  bestehen,  durch  welche 
ein  Cbertritt  der  Hochspannung  in  Niederspannungskreise  oder 
in  ausser  Betrieb  bleibende  Teile  verursacht  werden  könnte. 

r/>  An  Teilen  des  Hochspannungsnetzes  und  den  mit  demselben 
verbundenen  Apparaten  und  Stromvcrhraurhern  darf  nur  nach 
vorheriger  Ausschaltung  sowie  nach  Vorkehrung  eine»  Schutzes 
gegen  Wiedereiuschaltung  derselben  (Warnungstafeln  oder  Wachten 
und  nach  Vornahme  einer  unmittelbar  an  der  Arbeitsstelle  durch- 
geführten Erdung  und  Kurzschliessung  der  zur  Stromleitung  die- 
nenden Teile  gearbeitet  werden.  Diese  Vorschrift  muss  insbe- 
sondere auch  beim  Reinigen  der  Dynamomaschinen  und  Apparate 
streng  befolgt  werden.  Ist  die  Erdung  und  Kurzschliessung  an 
der  Arbeitsstelle  selbst  nicht  ausführbar,  so  hat  der  mit  der  Aus- 
führung der  Arbeit  Betraute  sich  selbst  von  der  an  geeigneter 
Sttlle.  wie  Station.  Schalthaus.  Säule  u.  dgl.  vorgenommenen  Ab- 
schaltung sowie  von  den  getroffenen  Vorkehrungen  gegen  Wieder- 
einschaltung und  der  durchgeführten  Erdung  und  Kurzschlicssung 
zu  überzeugen. 

Sollte  In  einem  solchen  Falle  Unsicherheit  bestehen,  ob  diejenige 
Leitung,  an  der  gearbeitet  werden  soll,  auch  identisch  ist  mit  der 
abgeschalteten  und  kurzgeschlossenen,  so  ist  nach  den  Vorschriften 
des  Absatzes  e)  für  Arbriten  unter  Spannung  vomigrhen.  Ebenso 
müssen  alle  Apparate  und  Leitungen,  die  nur  zeitweilig  unter 
Strom  sind,  stets  so  behandelt  werden,  als  wenn  sie  stromführend 
wären:  desgleichen  die  nicht  stromführenden  Metallteile  und  Ge- 
stelle von  Im  Betriebe  befindlichen  Hochspannongsapparatcn. 
Lampen  in  Hochspannungskreisen  sind  stets  vor  Bedienung  an 
allen  Polen  abzuschalten. 

c)  Eine  ausserbetriebsmässige  Handhabung  Hochspannung  füh- 
render Teile  darf  in  den  Zentralen  und  In  den  Sehalt-  und  Trans- 
formntorenstationen  nur  in  unabweisbaren  Fallen  vorgenommen 
werden.  Es  sind  jedoch  hirhei  unter  allen  Umstanden  jene  II»«»- 
regcli)  zu  treffen,  welche  erforderlich  sind,  um  ein  unabsichtliche» 
Berühren  Hochspannung  führender  Metallteile  z 

Die  Arbeiter  müssen  gegen  die  Einwirkung  der  I 
geschützt  sein.  Von  der  guten  Beschaffenheit  der  Schutzmittel 
haben  »Ich  die  Arbeiter  vor  jedesmaligem  Gebrauche  zu  über- 
zeugen. Derartige  Arbeiten  dürfen  ferner  nur  auf  spezielle  An- 
weisung und  in  Gegenwart  des  Betriebsleiters  oder  eines  von  ihm 
besonders  Beauftragten  ausgeführt  werden;  ein  Einzelner  ohne 
Hegleitung  darf  niemals  derartige  Arbeiten  vornehmen.  Der  He- 
gleiter muss  ebenfalls  isolierende  Handschuhe  anziehen. 

Die  Handhabung  von  Schaltern,  welche  den  Ausführungsvor- 
schriften für  Hochspannung  entsprechen,  ist  nicht  al»  Arbeit  an 
stromführenden  Teilen  im  Sinne  der  vorstehenden  Bestimmung  zu 
betrachten. 


Das  Herausnehmen  und  Einsetzen  von  unter  Spannung  stehen- 
den Sicherungen  und  Unterbrcrhungsstückcn,  die  nicht  so  kon- 
struiert sind,  dass  man  sie  ohne  weiteres  gefahrlos  bedienen  kann, 
hat  mit  geerdeter  Zange  und  Gummihandschuhen  zu  erfolgen.  Es 
empfiehlt  sich,  bei  höheren  Betriebsspannungen  Icdergcfiittcrtc 
Gummihandschuhe  /ti  verwenden. 

Die  Unlerbrcehuugsstüeke  in  den  Zentralen  und  Sc halthiiuscrn 
dürfen,  ausser  wenn  Gefahr  im  Verzuge  ist.  nur  dann  heraus, 
genommen  werden,  wenn  die  zugehörigen  Leitungen  nahezu  strom- 
los sind,  damit  eine  schädliche  Liehtbogcnbildung  verhindert  wird. 

/>  Auf  den  Sehaltpläncn  für  Transformatoren-  und  für  andere 
Sehaltstatinnen  ist  die  bei  der  Ausschaltung  der  Leitung  sowie 
der  Stationen  selbst  einzuhaltende  Reihenfolge  der  auszuführenden 
Arbeiten  anzugeben.  Kopien  dieser  SchaltpUne  sollen.  Insofern 
es  die  Raumrerhähnisse  gestatten,  in  den  Transformator-  und 
Schalls tatiimen  selbst  an  grfahrlnsrrreichbarcrStelleangcbrachtsein. 

f  /  Jeder  im  Hochspannungsbetriebc  Beschäftigte  hat  alle  wahr- 
genommenen aiisscrgewöhnlichen  Vorkommnisse  sofort  an  zu- 
ständiger Stelle  zu  melden  und  ist  verpflichtet,  alle  Massnahmen 
zu  treffen,  welche  ihm  erforderlich  erscheinen.  Gefahren  für  Per- 
sonen und  für  den  Betrieb  zu  verhindern  oder  zu  beseitigen. 

hi  Jeder  Im  llochspannungsbctrlcbc  Beschäftigte  muss  über  die 
Gefahren  de»  llochspnnnungsbctrlcbe*.  sowie  über  die  gegen  die- 
selben zu  t reifenden  Vorkehrungen  und  über  den  Gebrauch  der 
Schutzmittel  genau  belehrt  werden:  überdies  sind  ihm  die  bezüg- 
lichen Verhaltungsmassrcgcln  In  Form  geschriebener  oder  ge- 
druckter Vorschriften  zu  übergeben.  Die  Kenntnisnahme  dieser 
Vorschriften  und  Belehrungen  ist  zu  bestätigen. 

III.  BETRIEBSVORSCHRIFTEN  I  CK  PRÜFFELDER 
(PROBIER RÄUME.  VERSUCIISR ÄUMK  ODER 
LABORATOKDNl  FÜR  STARKSTROM. 

Prüffehler  dienen  der  fallweisen  Untersuchung  elektrischer 
Maschinen  und  Apparate  und  unterliegen  als  provisorische  Anlagen 
nicht  den  vorliegenden  Bestimmungen.  Der  Zutritt  zu  denselben 
darf  nur  besonders  Beauftragten  gestattet  werden.  Da  in  Prüf- 
feldern Gefahren  unvermeidlich  sind,  müssen  alle  daselbst  in  Ver- 
wendung stehenden  Personen  auf  diese  aufmerksam  gemacht  und 
zur  Kinhaltung  aller  Vorsichtsrnassregeln  angehalten  werden. 

Zur  Kenntlichmachung  und  Abgrenzung  der  Prüffelder  müssen 
Warnungstafeln  und  Wände.  Gitter  oder  Geländer  vorhanden  sein 
Arbeiten  mit  Spannungen  über  Mm  Volt  bei  Wechselstrom  oder 
W>H  Volt  bei  Gleichstrom  dürfen  nur  in  einem  abgeschlossenen 
Räume,  welcher  durch  Warnungstafeln  als  gefahrlich  gekenn- 
zeichnet ist.  vorgenommen  werden  und  es  müssen  bei  Vornahme 
dic»cr  A  rbeltcn  mindesten«  zwei  sachkundige  Personen  anwesend  »ein. 

IV.  BEDIENUNGSVORSCHRIFTEN  l'UK  INSTALLATIONEN 
MIT  SPANNUNGEN  BIS  EINSCHLIESSLICH  .«"'»  VOLT 

BEI  WECHSELSTROM  ODER  hll<»  VOLT  BEI 
GLEICHSTROM. 

Die  W  artung  von  elektrischen  Maschinen  und  Apparaten,  die 
Bedienung  von  Beleuchtungskörpern,  Bogenlampen  u.  dgl.  sowie 
die  Auswechslung  von  Sicherungen  darf  nur  von  Personen  vor- 
genommen «erden,  welche  die  hic/u  nötigen  Belehrungen  erhalten 
haben.  Die  Handhabung  von  Schallern  in  lleleuchtungsstrum- 
kreisen,  bei  deren  Einschaltung  besondere  Vorsicht  nicht  geboten 
erscheint,  ferner  die  Auswechslung  von  Glühlampen,  fällt  nicht 
unter  diese  Bestimmung. 

Arbeiten  an  stromführenden  Teilen  sind  nur  von  Sachkundigen 
nach  den  einschlägigen  Bestimmungen  7.11  besorgen. 

V.  BEDIENUNGSVORSCHRIFTEN  KUR  INSTALLATIONEN 
MIT  BETRIEHSM'ANNLNGEN  UBER  «>0  VOLT  BEI 

WECHSELSTROM  ODER   i.no  VOLT  BEI  GLEICHSTROM. 

Bei  elektrischen  Installationen  mit  Spannungen  über  .tun  Volt 
bei  Wechselstrom  oder  W»l  Volt  bei  <  .h  iebst. um  sind  die  Vor- 
schriften des  Abschnittes  der  Betriebsvorschriften  bezüglich 
Betriebsstätten  mit  höherer  Spannung  einzuhalten. 
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0S  IÖ)  ffi  ^  Elektrotechnische  Mitteilungen.  £3  ^  IÖ3  63  £3  Eajjjj 


—  Dem  technische»  Berichte  der  bundesrätlichcn  Botschaft 
betreffend  Konzession  einer  elektrisch  betriebenen  Sekmaltfurbabn 
S'tudorf-lUidcm  mit  Abzweigung  von  Riemen  nach  Rehetobel  ist 
zu  entnehmen,  dass  die  Bahn  in  Neudur  f  (St.  Eiden),  Gemeinde 
Tablnt,  beginnt,  wo  sie  an  die  Gleise  der  Slrassenbaho  der  Stadt 
St.  Gallen  anschlicsst.  Die  städtische  Linie  leitet  alsdann  die 
Züge  bis  zum  Bahnhofe  St.  Gallen.  Von  Neudorf  an  benützt 
die  Bahn  zunächst  die  Staatsstraße  bis  zum  Untcrschachcn. 
wo  der  Abstieg  in  da»  Martinstobel  beginnt.  Im  Martinstobel 
ist  an  die  Benützung  der  Strasse  als  Bahnunterbau  nicht  zu 
denken,  und  es  kann  angenommen  werden.  das*  in  Verbbidung  mit 
der  st.  gallischen  Regierung  die  Gelegenheit  benützt  wird,  um 
daselbst  eine  regelrechte  Strassenverbindung  herzustellen.  Die 
Lange  der  vorgesehenen  Strassenkorrektion  beträgt  3.65  km.  Ohne 
Schwierigkeiten  erreicht  die  Bahn  alsdann,  der  Stnatsstras.e  fol- 
gend, die  Station  Eggersriel  und  bei  9.1  km  die  Gabelstation 
Riemen,  wo  die  Abzweigung  nach  Rehetobel  ihren  Anfang  nehmen 
wird.  Kür  diese  letztere  Linie  ist  ein  eigener,  2650  m  langer 
Bahnkörper  vorgesehen.  In  geringer  Entfernung  von  der  Gabel- 
station Riemen  erreicht  die  Bahn  den  höchsten  Punkt  der  Strasse 
in  der  .Halten*  (871  m)  und  alsdann  das  Dorf  Grub,  wo  auf 
ebener  Strecke  eine  Station  mit  Ausweich-  und  Gütergeleiscn 
erstellt  werden  kann.  Auch  von  Grub  bis  zur  Endstation  In  Heiden 
folgt  das  Trace  der  Staatskasse.  Bahnhofanlagen  sind  in  Ent- 
fernungen  von  2  bis  4  km  in  Heiden,  Grub.  Rchetobel,  Eggersriet 
und  Hlutcrhof-Untereggen  vorgesehen.  Die  technischen  Haupt- 
angaben sind  folgende: 

{Bahnhof  St.  Gallen-Neudorf  (städtische  Tram- 
bahn) 3400  m. 
|  Neudorf-Heide«  12,600  m. 
Eigene  Linie  j  Ricmcn_Ren<.tobe,  2650  m. 

Spurweite:  I  m;  Maximalsteigung  "O"/»:  Höhenquoten;  Neudorf 
658.3S.  Marlinstobelbrücke  (tiefster  Punkt)  592,  Riemen  850.  In 
der  .Halten*  (Kulminationspunkt  der  Hcidener  Linie)  B/1.  Heiden 
804.  Rehetobcl  960;  Minimalradius:  50  m:  Zwischenstationen :  '4. 
Das  Betriebssystem  ist  das  gleiche  wie  jenes  der  Bahn  St.  Gallen- 
Speicher-Trogen.  Kraftbezug  aus  dem  Kubelwerk  oder  aus  einer 
eigenen  Zentrale.  Der  summarische  Kostenvoranschlag  sieht 
folgende  Hauptposteu  vor : 

Bahnanlage  und  feste  Einrichtungen  Kr. 

Verzinsung  des  Baukapitals  .„ 

Landerwerb  etc  

Unterbau  

Oberbau  

Hochbau  und  mechanische  Stationscinrichtuugen  .  „ 

Elektrische  Leitungen   . 

Signnlc  und  Einfriedigungen   „ 

Zentrale  und  Kollmatcrlal   „ 

Mobiliar  und  Gerätschaften  r 

Verschiedenes  

Total  Kr. 
•  ♦  — 


91  500 
58  000 
I5OOO0 
1  155  750 
385  I1O0 
270  (H>0 
295  000 
30  (M)ll 
622  000 
60  000 
H2  000 
3  200  000 


•icht  der  biindcsrutlichcu  Botschaft  betr. 
h  betriebenen  Drakhtibahn  vo*  Lugano 


—  Dem  technischen 
Konzession  einer  elektr 

mich  dem  Me*tm-rt\  ist  y,u  entnehmen:  Die  Drahtscilbalin  nimmt 
ihren  Anfang  an  der  unteren  Ausmündung  des  Tales  von  Tassina. 
»wischen  dem  Grand  Hotel  und  dem  Hotel  du  Parc.  in  einer  Höhe 
von  248  m  über  Meer  und  9  m  über  dem  Niveau  des  Sees.  Sie 
entwickelt  sich  in  dem  genannten  TiUchen.  Indem  sie  sich  auf 
der  Unken  Seite  desselben  halt  bis  zum  Durchgang  unter  der 
Brücke  der  Gntthardbahn.  Von  dort  verfolgt  sie  die  rechte  Seite, 
um  wieder  auf  die  linke  Seite  überzugehen  und  das  Tal  unterhalb 
Roncaccio  zu  verlassen,  von  welchem  Punkte  sie  in  gerader  Linie 
jvunkte  bei  Quote  400  m  gefühl  t  wird.  Länge 
Spurweite:  I  m:  Maximalsteigung:  375'/«: 


bis  zum  oberen 
der  Linie:  7mi 


Hohenquoten :  Untere  Station  284  m  über  Meer,  obere  Station  400  m 
über  Meer;  Minimalradius:  150  m;  Zwischenstationen:  Eventuell 
zwei  (die  erste  bei  der  Brücke  im  Tal  von  Tassino,  die  zweite 
an  einem  Punkte  in  der  Nähe  von  Roncaccio).  Der  summarische 
Kostenvoranschlag  enthalt  folgende  Posten  : 

Organisation  und  Verwaltungskosten  Kr.     15  000 

Expropriationen   1OO04I 

Unterbau   80  000 

Oberbau  „     35  000 

Methanische  und  elektrische  Einrichtungen    ...      .     45  000 

Gebäude  „     35  000 

Telephon,  Signale  etc   2  000 

Mobiliar  und  Werkzeuge  „       3  000 

Unvorhergesehenes  ,  1000» 

Total    Fr.  235  000 

oder  zirka  Fr.  336  000  per  km. 


-  Geschäftsbericht  der  A/m««***«  AV.  GoUtn  -  Sftiektr  - 
Tragen.  (Sctalussi. 

LEISTUNGEN  DES  ROLLMATERIALS  U.  STROMABGABE 
AUF  DER  EIGENEN  STROMSTRECKE  f9  kml. 


Leistungen  des 
Bolloisurisl»  aut  der 
eigeaen  Srrotn- 
strecke  |9  kl») 

Zur*. 
km 

1906 

Achs-  Tonnen, 
km    !  km 

1907 

Ach»- 
km 

T"kro" 

TeiresmitUl    .   .  . 
per  Moos*  im  Mittel 
per  Jahr  total     ,  . 

21« 
6664 
799» 

1  ÜB 
J46I2 
415  J44 

SOW 
IM  190 
1  890  279 

231 
7048 
84  514 

Ii» 
37  164 
445  976 

5  4H 
167071 
2004454 

SHom.*hK«br  *-i 
Kontaktie  imnr 

K.WAt.i;s0-Suom( 

Total 

UM  490  K.  W.S«. 

2  738  440  K.  W.  St. 

1 2F 

km 

per 
Achs- 
km 

Tonoen- 
km 

per 

z"t'- 
km 

Ach«, 
km 

T©*sn*n- 
fcnt 

Im  Mittel    .      .   .  "  «.1 

3.61 

I.2S 

32  3 

6.12 

Der  Stromkonsum  betrug  323  725  KW  1906:  278  71b  KW|. 
wovon  196  835  vom  Kübel  bezogen  und  126  890  durch  den 
Dieselmotor  erzeugt  wurden.  In  die  Kontaktleitung  wurden  1906 
232  «49  KW  und  1907  272  844  KW  abgegeben. 

Die  Betriebsausgaben  für  den  Dieselmotor  stellen  sich  auf 
Kr.  6243.22.  sumit  per  KW-St.  auf  4,9  Cts.  und  per  PS-St.  auf 
3,6  Cts.  Durch  den  Umstand,  dass  der  Diesel  direkt  Gleichstrom 
liefert  und  kein  Umwandlungsvcrlust  stattfindet,  wird  dieser  letz- 
tere um  so  geringer,  je  grösser  die  Menge  des  von  der  Reserve 
erzeugten  Stromes  im  Verhältnis  zu  der  vom  Kübel  bezogenen 
steht.  So  ergeben  sich  in  den  letzten  drei  Jahren  folgende  Uro- 
wandlungsvciluste:  19115  22.35  •/».  1906  16,45  »/.und  1907  15.72*/». 

Um  mit  dem  Dieselmotor  Drehstrom  erzeugen  und  so  denselben 
als  Reserve  für  die  Beleuchtungsanlage  ausnützen  zu  können, 
wurde  neben  den  beiden  Gruppen  in  der  Zentrale  ein  Drehstrom- 
Synchronmotor  von  165  PS.  direkt  gekuppelt  mit  einer  Gleich- 
stromdvnamo  von  1  Hl  KW,  aufgestellt.  Wird  diese  neue  Ma- 
schine auf  Licht  geschaltet,  so  arbeitet  die  Dynamo  als  Motor, 
indem  sie  von  den  SammeUcliienen  der  Bahn  und  der  Batterie  mit 
Strom  gespeist  wird.  Der  Synchroiunotor  wirkt  alsdann  als 
Generator  und  gibt  Drehstrom  von  2000  Volt  an  das  Beleuch- 
ttingsnetz  ab.  Umgekehrt  kann  aber  die  Gruppe  auf  die  Kraft- 
sainmelschkenen  der  Hochspannungsleitung  geschaltet  werden.  In 
welchem  Falle  Bic  wie  die  zwei  übrigen  Umformergruppen  Dreh- 
strom  vom  Kübel  in  Gleichstrom  von  800  Volt  verwandelt  und 
denselben  an  die  Bahn  abgibt.    Sie  dient  uns  somit  als  Reserve 

•)  Siehe  Hell  2».  S.  .W. 
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für  die  Beleuchtung  und  zur  Verstärkung  Um  Bahnbetriebe»  und 
erfüllt  also  einen  doppelten  Zweck,  l'm  Platz  für  die  neue  Ma- 
schine zu  schaffen  und  die  ergänzende»  Apparate  unterzubringen, 
war  eine  totale  Umänderung  der  Schalt  wnnii  nuttsendig.  Mit 
Ausnahme  der  beiden  Rattcriclcttungcu  zu  den  Zellen Schaltern 
wurden  *Ämtliehc  Hochspannung  führenden  Leitungen  von  der 
Klickwand  der  Schalttafel  entfernt  und  die  vorhandenen  elektro- 
magnetischen Instrumente  durch  snlche  mit  Shunt  ersetzt.  Damit 
ist  für  das  Personal  im  Maschinenraum  gTosstmogliche  Sicher- 
heit gewährleistet.  Ausser  den  beiden  Anlassern  für  den  asyn- 
chronen Motor,  welche  im  Souterrain  plaziert  sind,  wurden  sämt- 
liche Apparate  In  den  ersten  Stock  versetzt,  womit  eine  einheit- 
liche und  für  den  Betrieb  ubersichtliche  Anordnung  geschaffen 
i*t.  I>ie  Apparate  »erden  von  der  Schalttafel  aus  mittels  llcbel- 
gestünge  und  Zahnrädergetriebe  bedient. 


IS.  JULI  I90H 


I.  Licht.  Pauschaltarif 
Zählcrlari! 
Kraftabonnenleti 
Zahlcrtaxcti 
Verschiedenes 
II.  Installatlons- u.  Matcrlalgcseliiill 

Total    1  91* 

I.  Licht,  Pauschaltarif  1907 

.       Zählertarif  „ 
Kraftabonnenten  . 
Zählcrt»»cn 
Verschiedenes 

II,  Installation*-  u.  Materialgeschitft 

Total  1907: 


19116:  Fr.    8  756.70  -  20.5  •/. 

,    19  474.55  -45,5»/. 


.  H996.90: 
.  I  951.55  = 
5*8.55  = 
2 'Ii  2.5» 
„  12  b8S.S3  = 
Fr.  7  761.30 1 
.  21  6.11.75  < 
.  10  41)1.31); 
.       2  297.25  : 

5H4.20  ■ 
.     3  HS  1.25  ■■ 


.21.2V» 
4,6% 
=  1.4% 
=  6.8'/» 

:  100% 

•  16.7% 
:  46.4 
■  22.4  % 
■■  4.9  V, 
■■  1,3% 
=  8.3'/» 


4h  537.05  i     101)  «,o 


A  N4 » ESCI I LOSSEN K  GLÜHLAMPEN  UND  ANSCIILUSSW  RKTK  ORK  LICHTA  B< )NN ENTEN. 


lilühLampen 


Normalkerzen 


in 


Ziihlerabonncnten 

Pnusrhalabonuenten 

Strnsscnbclcuchtung 


/Cähterahonucnleii 
Pauschnlabounentcn 
t~  ^  Straßenbeleuchtung 


c  st 

4»    V  j- 

1  » 


Total  nni  31.  Dezember  |9iif, 


.  , 

; 

■-" 

7 

- 

i  . 

z 

5 

- 

Tro| 

Zählerabonnenten 
Pauschalab 


Zählerabonm-nten 

I'auschalaboniieiitcn 

Straßenbeleuchtung 


I  I.W 
Ib4 

1501 
17» 


hlh 
1,2 

405 

76 


90 
2 
38 

1  13 
12 
43 


Lampen 
Aeuimalentii 
Ih.Nk      5t,  W 


Anschlusswerte  in  KW 


L 


I 


I47h 
229 


82,i.5b 
12.824 


95.480 


Total  am  31.  Dezember  1907 


2981 

81 
-9 


83  1 

-IM 

_  i 


1161 

"Ii 
■I 


-3 


298 

1 1 


1520 
273 


3498 


-       I  - 


3107 


1303 


316 


lr,2 

5 

Iii.) 
15 


HS.  120 
15.288 


100.408 


I95.8SS 


9.072 
0.28 

5. 768 
0,8-1 


9.352 


4,928 


3753 


2lO.]hH 


ANGESCHLOSSENE  MOTOREN  UND  APPARATE,  ANSCHLUSSWERTE  DIESER  A IIONNENTEN. 


Motoren  mit 
beschränkter 
lietriebszclt 


Anzahl  PS 


Speicher  | 

31.  De/..  1904.  | 

Trogen  I 

31.  Dez.  1906  ( 

Zuwachs  1907  | 

Speicher  | 

Zuwachs  1907  I 

Trogen  [ 


unbeschränkter 
Betrichszcit 


Anzahl  PS 


Total 
PS 


13 


2n 

18 

H7»/4 

29',', 

6 

i 

2'/« 

31  Vi 

6% 

-7 
1 

-3% 

IV. 

6  Vi 

4 

3 

V, 

8V, 

bb 

2t 

134';. 

Apparate 


Bogt».  BOb.I- 


II 
s 


SoO»llj[t 

Appjr.ir 


Unigereohnei 
in  Lampen 
ä  lh  Kerzen 


Aiischlusswerte  in  KW 


-  I 


1455 

81.180 

r.29 

35,224 

IS9 

H.MJ2 

32 

-1.81 10 

253 

14.152 

« 


1 


24»,  4 


11  (.,704 


21.264 


137,908 


Speicher 
1.1.07 


ABONNENTEN  UND  ANGESCHLOSSENE  ZÄHLER. 
Total 


Trogen 


Zuwadi* 
IW 


,  ,  n7    Zayrmch'  31.XII.07. 


Nach  Zahler  . 
Nach  Pauschal 
Motoren .     .  . 


Total  a.  3  I.Dez.  1907 


- 

32 
8 


: 


63 
32 
- 


103 


" 

-  I 
5 


14h 

83 
22 


Zähler 

Lichtwattstunden 
Mntonv  anstunden 
Cebrauchsstunden 


Speicher 

Zuwachs 


1.07-i 
82 

4 


1Q07 

I 

I 


Trogen 


Total 


231 


Total  a.  31.  Dez.  19IC 


v. 


|l,6 

5 

V» 

4 

i: 

20 

190 
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Ab  traben: 
I.  Allgemeine  Verwaltung  190b: 
II.  Maschlncndienst  u.  Unterhalt  » 
Stromverbrauch  - 
III.  Verschiedenes 

Total 

Betriebsübcrschu«» 


I.  Allgemeine  Verwaltung 

II.  Maschinendlenst  u.  Unterhalt 
Stromverbrauch 

III.  Verschiedenes 

Total 

Betriebsüberschuss 
Der  Bclriehsilirrschuit,  der 
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IB.  JULI  1908 


I'  i-. 


4  755.52  ^  16.6 
4  072.06  =  14,.!7o 
I S  289.80  =  67.3  */• 
552.H3  .-  !.")•/• 


45,8%  grösser  als  Im  Vorjahre,  wobei  jedoch  iu  beachten  Ist, 
d*M  wir  hier  teilweise  abnormale  Verhältnisse  vor  ur 


190b: 

n 

28  661.51  = 

100  •■• 

14  011.32 

1907: 

Kr. 

5  590.08  = 

21,5V 

11 

- 

4  184.15  = 

Ib.K"/« 

15  73«.-  ^ 

60,3  •/• 

» 

1» 

586.66  = 

2.2 

26  090.89  — 

IflU'/o 

■ 

20  446.16 

—  I)n*  Betriebsergebnis  der  Se*aßiaH*tr  Stratstitiniii  betrug 
im  Monat  Juni  190»  Kr.  1 1  855.  -  gegen  Fr.  II  762.—  im  gleichen 
Monate  de*  Vorjahre». 

—  Dir  Betriebseinnahmen  der  Cie.  du  chemin  de  fer  electritpie 
du  Va/-d*-/tHz  betrug  im  Monate  Mai  1908  Fr.  6  008.48  gegen 
Fr.  6280. 16  im  gleichen  Monate  de*  Vorjahres. 


—  Der  dritte  Geschäftsbericht  der  La<w  rnthal-  fura-Rak»,  welche 
seit  25.  Oktober  1907  in  Betrieb  ist,  führt  11.  a.  folgende  tabel- 
larische (Übersichten  auf: 


im  der  Verzinsung  und  Amorti- 
sation der  Beleuchtungsanlage  vollständig  absorbiert  wird,  ist  um 

VERKEHR  UND  EINNAHMEN  NACH  MONATEN  IM  JAHRE  l<*"7 
al  TraHtforlquontitatt». 


Gepack- 
gewicht 

Tiere 

t ;  ü  t  e 

F'ersuiten- 

Eilgut 

Stückgut 

Klasse 

Spexialtarifc 

Auu»- 

Total  1 

""" 

Stock 

Ttmnrn 

— — rr 

A 

111 

Urll 

T. 

~T~ 

T. 

T. 

T. 

T. 

T. 

T. 

T. 

T. 

8  935 
18  496 
51  079 

6 
21 

12 
20 

4 
4 

1 

7 

1  9 

3 
12 

8 

4 

34 

27 

10 

5 
85 
45 

1 

95 
6S 

14  1 
243  1 
162  ] 

l.S  M  II 

4M 

17 

23 

65 

.5 

.35 

.64 

-»-: 

:  

Personen 

Gepäck 

Tiere 

Güter 

Verschiedene 
Kinnahmen 

Total 

Brutto- 
einnahmen 
p,  Kilometer 

Oktober  

November  

Fr.  Cts. 

2  745.  93 
5  987.  39 
4917.75 

Kr.  Cts. 

43.  65 
161.35 
998.  bb 

Fr.  Cts. 

15.  30 
35.  81) 
10.  25 

Fi.  Cts. 

64.  95 
631.  S5 
403.  611 

Kr.  Cts. 

Kr.  Cts. 

2  H64.  *3 
6  816.39 
6  330.  26 

Fr.  Cts. 

191.  - 
455.  - 
422.  -  1 

13651.07 

1  203.  66 

61.35 

1  100.40 

16  016.  48 

,068.-; 

KOLLMATERIAI.  (Bestand  nm  31.  Dezember  1907). 


IV,,, 


<-i  io  Nr. 


USl.-tiuliiiti^«- 
■Iii. 
Ijllltr. 


<.  v  v 


IV':  11  -1 


Z..I.I 
■Ur 


l'frruckrf.»te 


<lti 
l,tl>rlrul, 


>,   \   II"  M.H 


I 

I 


.u—.t: 
11-  1: 


d,.. 

d... 

du. 
d... 

U-..M.07 


MM 


<  s 


-i-.ii  > 

7m  1  J 

,J 

I8O0J4!  4 


- 


.ii.i. 
!K 


5 

VJi 


l'läur 

per 


Trar. 


l  r  

Inno 


2511 


Um--.  J.-v 


m;  .'II 


Innore 


?     2  * 


Bi  emsra 

und 
Heizung 


Tonnen 


50  12 

60  7,2 '! 


.vi 

4.: 


M  II. 


,  -  -  b  Vk  rrh/crsMft, 
•^SpiTir-elü-«!«^.' 
kur«chlu"br. 
l«k?i.H<iiunf 

L-jfi-u  Spintlel 


■ 


9,7  fcrt 


«pind«)- 


Lid 
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Einlrag-nngrn  vxftn  jt.  Mai  1908. 
Kl.  2  h,  Nr.  40OTI.    2S.  Juni  IW7.  -   KiBennihugchwclle  aus 

A.  Iluboe.  Dreisen. 
Kl.  Mb,  Nr.  40«M.  A  Aug.  IW.  _ 

A»r»u. 

Kl.  lUJc.  Nr.  4ÖWU.  1».  Juni  1«07,  _  Acbsi«l 

Akitc.BN'  tinil  Rcaktionstfil.  —  Brown.  Hoveri  *  t'ie 
Kl.  IDJe.  NV.4.)r.Hl.  15.  Juli  1907.  -  Kon.i«n...or«S.lt.'" ,0  Dxmp 


-  Ad.  Studer  o.  G.  Sehire,. 


Kl.  104«.  Nr.  ,l)b«4.   b.  April  |W     -   TurbilMn.nl.ire  lur  Nu«»l.«michü»« 
ertaitiler  C.ua*.  _  Z  de  Ke.r.ntl,  lag..  Grindlcfutl  Hrldge  b. 

Kl.  lOHd,  Nr.  40687.   Iii.  Ap.u  1  07.    -  N«u.r«i|r«r  Blnspriuk! 

Soci<St*  Anunr.no  Weslioghou«,  l'»rl«,  M.  L.blunc,  Auleuil. 
Kl.  HOb,  N,.  *l<.«o,  4.  Juni  !*>;.  -  Koit,p«n.irr<«r  ' 

-  Pellen  i  Gu,H«ume-L«hii.everwerke  A^G.,  I'rmkfurl  <.  M. 

Kl.  III  b,  Nr.  40<rW.  J.  Juni  1107.  —  Sch«lt«r  I0r  «lektxijch«  M»«!.««» 
Vur.  und  Rackw«rl.drehung.  -  K.  Hug,  Me«h«j.iktr.  TraMdinitea. 


-  m  - 


Digitized  by  Google 


V- JAHRG.  HEFT  » 


SCHWEIZERISCHE  El.KK  I'ROTECHNISC-HK  ZEITSCHRIFT 


IN.  JULI  1W.H 


KL  114  I,  Nr.  40I.Q1.       Sept.  UM".  - 
LIclM.G.  m.  b.  H .  EMb«,f.ld. 

Kl.  1 13  b,  Nr.  40  Wl  Ii  April  HOf.  _  Gluhk.lrper  lär  Leucht- 
*"»  schwer  HtmUbUM  Metall»  der  sechsten 
Sjatems  mit  oxrdischcm  Zusatz« 

Kl.  lUk,  Nr.  «Oft»*.   U,  Juni  IW.  - 


■  A.C.,  Berlin. 


O.  m  b,  K.  Wien. 
Kl.  115h,  Nr.40t,»S.  3tL  Juni  1907.  -  Elektrische 
M.l.llgluhfudeu.        Dr,  II,  Kuzel,  Baden  b.  Wie». 

Cl.  IIS  b,  n»  «IM*.  le,  dec.tnbre  IW.  -  Proetde  d. 

pour  li.pi.  Ii  incandescenee.  -  Parker  Clark  Electric  Comtanv.  New-York 
Cl.  1».,  „•  40  JOS.    10  .,,11  1907.  -  Sele 

maue.  automati.,,.,..       Bell  Telephone  M.nuf.cturing  Co,  Anrt».. 
KL  1271.  Nr.  40  714.   30.  Juni  1907.  -  Vorrichtung  tum  inrdekfuhren  der 

Trolle, .  Stange    nach   dem   Abgleiten   dcr.ell.en   vom  Slrom.ufiihrung.. 

draht.  -  A.  Edwards.  Up  tum. 

CL  in.  n"  4073*.  17  jutllcl  1907.  -  Prein  electroo,agnclK|ue  da...  le.  vchl- 
cules  1  iraction  clcctriquc.       Braun,  log.,  MuclieKer. 

VerDffrHtlickuHgt»  riMn  /.  7"*«"  i>)oS. 
Patent  Kr.  (BIO,   Kl.  lila.    Uocl.sp.nnungs.solatoc.     -  Por.rlLr.far.rik 
>•**/  x  Hentschel  ac  Müller,  Meuselwitz, 

f*     *       J  Oer  laotator   besitzt   einen   relativ    breiten  Haupt- 

schirm A  und  einen  unter  demselben  liegenden  schmä. 


2 


Überdeckt.  Zwischen  den  beide»  Schirmen  .4  und  l> 
tat.  durch  Killen  rl  und  r»  von  ihnen  gelrennt,  ein 
Wulst  C 


Nr.  411107.  Kl.  lila.  Sic 
J.  «tlea,  Pnhourg. 
L»le  Entfernung  der  Elektroden  ledes  Paares  wird  derart  c 
normaler  Spannung  in  den  I>relt»Iromleitu»gcn  a  eine  Hunkenhildung  .wiachen 
den  Elektroden  nicht  eriolgt.  Stellt  wich  eine  Überspannung  in  einem  der 
Leiter  a  ein,  m.  entsteht  ein  Funke  iHtKhrn  den  entsprechenden  Elekttorten 
und  in  dem  durch  die  Punkenstrecke  und  die  zugehiirigrn  Kondensatoren 
gebildeten  Stromkreis  entstehen  ein  bucht re<tocnter  Strom,  wobei  nach  det 


Überspannung  durch  die  Umwandlung  der- 
selben  in  Wechselstrom  tn.t  lioher  Frequenz 
in  dem  Stromkreis,  gebildet  durch  die  Funkin- 
strecke  und  die  zugehörigen  Kuudenaatoren. 
vermittelt  wird.  Nach  der  Meinung  dee  Er* 
finders  wird  außerdem  in  dem  Leitet  A-  ein 
OH.illieren.ler  Vorgang  mit  niedriger  Frequenz 
erzeugt,  welcher  eine  Uuergieahfllhrung  i 


ihren  normalen  Wert  erreicht 
Funkenbildung  van  selbst  auf.  Iii  den  Lei 
hingen  .i  angeordnete  Spulen  i  mit  gross«! 
S.'lr<s«lnduktlon  TethQtea  einen  Durchgang  der 
^  hochfrequenten  Slr.lme  nach  dem  Generator 

oder  Transformator  /  hin.   Sobald  die  Olxr- 
.ufgehörl   hat  und  der  Funke  »wischen  d-n  Klektrod 
ist,  aind  die  Leitungen  u  wiederum  nur  noch  dutch  die  je  einen 
enthaltende»  Abzweigungen,  mit  der  Erde  in  Verbindung,   was  bei 
chender  Bemessung  der  Konden.aturen  zwt   Folge  hat,  da.«  nur 
kaum  beachtenswertes  Strotnquaiilum  nach  der  Erde  llie-st. 


«w  Mochspannungadrühten  aur  Schwach- 
stromleilungen,  gekennzeichnet  durch  mit  derar- 
tigen Wechsehuiumqucllen  verbundene  Hlir.Ieitee,  {  ( 

in  bezog   


1 


auf  da.  Null potezillal  der  Erde  das  entgegengesetzte 
Vorzeichen  haben,  wie  die  Aug enblickswerla  der 
Potentiale  der  ITochapannongsleitiingen,  und  die 


als      *°  ""»eordnet  sind,  dass  «ich  ihre  Inlluenzw irkung  auf  die  zu 


lent  Nr. 40 IC».  Kl.  lila.  I.imitei.r  de 
k  distance»  explosives  diaposces  en 
G.  Gile«,  Prlbourg. 


.  reliees  en  Serie  < 
sorrt  menagee»  dea  dialances  c.plosives,  les 
Organe,  Intermfdiairce  de  la  Serie  ctant  en 
outre  rvlies  aux  Organe,  extremes  de  facon 
qoe  la  tension  entre  les  dem  organes  de 
chauue  paire  soll  la  mime  qu'entre  lea  organea 
extreme»  et  de  facon  qu'en  ca.  d'une  aurlen.ioa 
entre  le.  otgane.  extremes,  le  coue.nt  a'di-oule 
entre  ces  organes  en  Iraversant  tont»  les  dia- 
lances explosives  en  Serie 


Patent  Nr  40101.  KU  lila.  Elektrische.  Kabel. 
A.-G.,  Knln-Nippes. 
I>ic  in   der  ehrte    Abbildung  dargestellte 
Worin  besitz«  zwei  konzentrisch  zu. 
augeordnete    Leiter,   von  welchen 
dar  innere,  aus 

stehende  Leite»  a  von  dem  Ihn 
senden  konzentrischen,  au.  einem  Metallgc- 
Hecht  bestehenden  Leiter  S  durch  eine  dünne 
Trennung.scl.icht  e  aus  Gummi  Isolic.t  ist. 
I>er  Leiter  r-  dagegen  tat  von  zwei  verhält- 
nismässig dicken  Isuli.  rhfltlen  ./.aus  Gummi 
umgehen  und  ausserdei 

nierte  Garnumklippetung  <•  geschätzt,  Bei  det 
in  der  untern  Abb.  dargestellten  Ausführung». 
form  bat  das  Kabel  zwei  Letter  a,  /.  die  aus 
verseilten  Litzen  heatehen,  deren  jede  durch 
eine  dünne  Trennungtisrhicht  c  aus  Gummi 
isoliert  ist,   während   beide   Leiter   von  zwei   Isolieihdllen  ./ 

l  Garoumklop 


Land,  und  Seekahelwerk» 


r7 


h.t.  hön  die  V\ 

1«  I  »I-  v  -  " 


Patent  Nr.  401«.   Kl.  lila. 

Irische  Leitungen.  -    Porzellaufabilk   lleiilschel  A 

Müller,  Mcuselwit», 
Iis  stellt  H  erne  feste  Ecke,  z.U.  die  Ecke  einer 
dar.  um  welche  die  Leitung  /,  gefuhrt   ist.  Übrr 
Ecke   ist   rittlings  eine   mit  Eckenausschnitt  versehene 
Holle  R  gesetzt.  Dia  Uber  die  Hille  -V  vorstehenden  Köllen- 
teile  tragen  auf  der  dem  Bckenaustchnitt  gegenüberlie- 
genden Seite  tiornetettlge  Voraprilngc  //,  welche  ein  Ab. 


Vereinsnachrichten,  ^^^^^j^^lö]^]^)) 


Die  diesjährigen  ord.  Generalversammlungen  des  V.S.E.  unddesS.E.  V.  finden  am  22.  23.  und  24.  August  in  Solothurn 
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In  der  Zelt  vorn  3.  bis  31.  Dezember  l'wis  wird  In  Mttiteirttcr  ehester  ein  sehr  gn.sscr  liedarf  an  elektrischen  Kinrichtungeti 
Hne  eUktristke  Auistdt*mf  veranstultet  werden.  I»a  narh  amtliuher  bestehen  soll,  su  dürfte  die  »chtveizeri-M  he  elrktritcht  Industrie 
Au»Unfl  in  den  Fabriken  (Spinnereien  und  W  ebereien!  von  Man-      aus  der  Beschickung,  der  Ausstellung  Vorteil  liehen  können. 


0000000000   BOdierachau.  ^^j^®®®®®^®®] 


llrotkkaus  Kuxi-rrtations-I.rMikoa.  14.  vollst,  neubeurb.  Aull.  Neue 
revld.  Jubiläums- Ausgabe,  S— S  Ild.  \  erlag  v.  F.  A.  Brockhuus. 
Leipzig. 

Hie  Reiehhaltigkeit  des  Lexikons  in  elektrotechnischer  Beziehung 
zeigt  sich  auch  in  den  vorliegenden  Banden  vier  bis  acht.  Her 
vierte  Band  besitzt  drei  Tafeln  über  Dynamomaschinen,  eine  Tafel 
über  Elektrizität,  nebst  einer  grossen  Anzahl  »nn  Textabbildungen 

-    351  - 


au*  diesen  fichteten.  Für  den  Bcleuehtungvterhniker  sei  auf 
Kapitel  Dispersion  hingewiesen,  für  den  Instnllntionstechniker  auf 
Kapitel  Dreileitcrsystem.  Die  Dynamomaschinen  bilden  ein  umfang- 
reiches Kapitel,  welches  durch  zahlreiche  scheniatische  Ab- 
bildungen  erläutert  ist.  Bei  Kapitel  Einschienenbahnen  sind  die 
Systeme  von  Stone,  Behr  usw.  beschrieben.  Sehr  reichhaltiges 
Material  wurde  bei  den  Stlchwnrti-n  Eisenbahnban.  Eisenbahnen, 


'LTTgitTzed  by  Cbbgle 
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Eisenbriickcn,  Eisen  und  Eisenerzeugung,  Elscngiesserel.  Elcktnz.tat. 
Elcktrizilätsiiähler.  elektrische  Einheiten  (hier  sind  die  ueum  Be- 
zeichnungen aufgenommen),  elektrische  Entladung.  Kraftüber- 
tra«ung.  elektrische  l-ichtcrschcinungcn,  elektrische  Schwingungen, 
l.uutwcrkc.  elektrisches  Potential,  elektrisches  Sehen.  Telegraphen, 
elektrische  Uhren,  elektrische  Wellen,  elektrische  Zündung.  Elektro- 
chemie. Elektrodynamik.  Elektrolyse.  Elektromagnetismus.  Elektro- 
metallurgie.  Elektromotor,  elektromotorische  Kraft,  Elektrooptlk. 
Elektrotechnik  zusammengetragen  und  übersichtlich  geordnet.  Die 
neuesten  Klugmaschinen  *ind  bereits  im  sechsten  Band  auf  genommen. 
Kapitelformcrei  ist  einlässlich  durchgeführt.  Der  Funkentelegraphie 
wurde  entsprechend  ihrer  Bedeutung  sehr  grosser  Raum  gewidmet. 


ebenso  der  Erörterung  der  Begriffe  Galvanismus.  Galvanometer, 
Galvanoplastik,  Galvanoskop.  Galvanostcgle.  Gasfeuerungen,  Gas- 
inotoren,  Giesscrei,  Gleichgewicht,  Graphostatik  usw.  Endlich  ist 
aus  dem  achten  Bande  die  elektrische  Heilung  zu  erwähnen  Au. 
dieser  kurzen  Anzahlung  Ist  zu  ersehen,  dass  auch  die  vorliegen- 
den weiteren  vier  Bände  eine  Kundgrube  für  den  Elektrotechniker 
bilden,  w  elche  in  ihrer  Art  besonders  bemerkenswert  Ist.  Es  mag 
hier  am  Platze  sein,  der  bildlichen  Ausstattung  dieses  grossen 
Sammelwerkes  besonders  zu  gedenken,  bei  welcher  alle  Arten 
der  typographischen  Künste  zur  Anwendung  kamen.  Auf  die 
Ausführung  der  zahlreichen  Karten  und  Knrbendrücke  sei  noch 
besonders  lobend  hingewiesen-  Herzog. 


000530530530    geschäftliche  Mitteilungen,    g  fcjj  [q]  £3  tä)  £3  tö]  £3  63 


Von  der  Börse  ist  recht  wenig  neues  zu  sagen.  Man  merkt,  dass 
es  mit  raschen  Schritten  den  Sommerfel  len,  der  saison  morte,  ent- 
gegengeht. Sehr  schleppend  war  vor  allem  der  Verkehrs»!  Industrie- 
markt.  Frnnco-Suisse-Elcctrlqiie  zeichneten  sich  weniger  durch  leb- 
haftes Geschäft  als  durch  ihre  ausserordentliche  innere  Festigkeit 
aus;  immerhin  hatten  sie  unter  den  Industriepapieren  noch  den 
grössten  Verkehr  aufzuweisen.  Für  Aluinlnlumaktien  stimulierten 
die  Mitteilungen  der  .Neuen  Zürcher  Zeitung"  aus  der  am  5.  Juli  in 
Frankfurt  a.M.  abgehaltenen  Verwaltungsratsitzung,  in  der  über  den 
Geschäftsgang  im  ersten  Semester  berichtet  wurde.  Nach  demselben 
hat  sich  der  Absatz  des  Metallcs  in  der  letzten  Zeit  etwas  gebessert, 
immerhin  ohne  auf  den  Preis  einen  Elntluss  auszuüben.  Für  die  teil- 
weise Ausnützung  der  neulich  fertiggestellten  Wasserkräfte  wurde 
die  Aufnahme  einer  neuen  ,i«klroft»nisctcH  IndHilrh  (Stickstoff- 
Kr/eugungl  genehmigt.  Obwohl  diese  Mitteilungen  und  Beschlüsse 
keine  greifbaren  Anhaltspunkte  für  eine  sichere  Beurteilung  der 
nächsten  Entwicklung  der  lndu>tiie  und  der  Verhältnisse  der  Gc- 
scllschaft  bildeten,  konnte  sich  der  .Kurs  der  Aktien  nach  mehr- 
fachen Schwankungen  von  2220  auf  2213  heben;  Prämien  zu  2..O0 
bis  Ulf)  dont  SO  waren  ziemlich  gefragt.  —  Etwas  mehr  Beachtung 


als  gewöhnlich  fanden  Brown,  Boveri-Aktien  im  Zusammenhange 
mit  dem  Dividendenvorschlag  (von  1 1  und  auf  Gerüchte,  wonach 
der  Abschluss  wieder  ein  glänzendes  Zeugnis  von  der  Prosperität 
der  Unternehmung  ablegen  weide.  Die  Aktie  hat  seit  letzter 
Woche  etwa  10»  Fr.  angezogen.  Petersburger  Beleuchtung  sind 
etwas  gestiegen.  Dcutsch-Ubcrseer  um  ein  paar  Franken  gefallen, 
alles  bei  sehr  schwachem  Verkehr.  MaschlnenfabrikOerlikon,  Ofticine 
GenovcsL  Compania  Barcelonesa  und  Strassburger  Elektrizität  lagen 
vollständig  vernachlässigt.  —  Kup/er.  Oer  Staudard-Kupfermarkt 
bewegte  sich  bis  zum  Wochenschlusse  in  fester  Haltung.  Die 
Notierungen  stiegen  stufenweise  und  fortdauernd  im  Einklänge  mit 
der  Strammheit  auf  dem  Kupfer  -Sharesmarkte.  Die  erste  Transaktion 
wurde  auf  dem  Markte  des  Schlusstages  der  Woche  zu  dem  hoclist- 
erreichten  Kurse,  der  einen  Kursaufstieg  um  27  Sh.  6  d.  markierte, 
ausgeführt.  Realisationen,  von  umfangreichen  Verkaufen  begleitet, 
brachten  jedoch  einige  Reaktion  herbei  und  der  Kursgewinn  gegen 
den  Schluss  der  Vorwoche  wurde  dadurch  auf  1,"  Sh.  6  d.  pro 
Tonne  herabgemindert.  Locokupfcr  schliesst  mit  57-  7  h  £  und 
Dreimonate  notieren  am  Wochenende  äK.  1..!^.  Regulierungspreis 
Ist  57. 10  £.  Eduard  G»hltr. 
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Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Machrichten-  und 

Sicherungsdienst.*) 


Vor»  Ingenieur  ADOLF  PRASCH. 

ffFZUCiLlCH  der  Ausgestaltung  der  einzelnen 
Apparate  ist  zu  erwähnen.  dass  erfreulicher- 
weise mit  den  alten  Reliefschreihern  als  Em- 
pfangsapparate  gebrochen  wurde  und  diese  nun  fast 
allgemein  durch  Farbschreiber  ersetzt  sind.  An  und 
Mir  sich  arbeiten  die  Reliefschreiber  gerade  so  gut 
wie  die  modernen  Farbschreiber,  doch  haben  letztere 
den  Vorteil,  die  Telegraphenschrift  viel  auffälliger 
hervortreten  zu  lassen  und  so  die  Augen  der  Be- 
dienenden mehr  zu  schonen.  Alle  anderen  Apparate 
haben  wenig  Änderungen  erfahren  und  diese  sind 
wenig  auffallender  Natur.  Die  Verwendung  empfind- 
licherer Relais,  die  allseits  als  wünschenswert  erkannt 
wird,  macht  nur  langsam  Fortschritte,  dagegen  wird 
den  Blitzschutzvorrichtungen  erhöhte  Aufmerksamkeit 
gewidmet.  Aber  auch  die  neuen  Formen  dieser  Schutz- 
apparate bewegen  sich  noch  immer  in  den  alten 
fieleisen. 

Von  einigem  Interesse  dürfte  sich  die  auf  einigen 
Bahnen,  namentlich  den  österreichischen,  eingeführte 
Mitbenutzung  gewisser  von  Station  zu  Station  ver- 
laufender Signallinien  für  die  Vermittlung  von  tele- 
graphischen Nachrichten  erweisen.  Die  Signallinien 
dienen  zumeist  den  durchlaufenden  Läutcwerksignalen 
und  werden  entweder  mit  Arbeits-,  Ruhe-  oder  auch 
Gegenstrom  betrieben. 

Kei  Arbeitsstrom,  für  welchen  fast  ausschliesslich 
Induktoren  als  Flektrizitätsqucllc  dienen,  ist  die  Schal- 
tung eine  verhältnismassig  einfache.  Ausser  den  eigent- 
lichen Signalwerken  wird  in  jede  Station,  Abb.  1,  ein 
Relais  R,  eine  Arbeitsstromtaste  T  und  eine  Batterie 
Ii  so  eingeschaltet,  dass  bei  Niederdrücken  Strom  von 
ausreichender  Intensität  in  die  Leitung  entsendet  wird, 
um  das  Relais  der  Nachbarstation  zum  Ansprechen 
zu  bringen,  der  aber  nicht  genügend  stark  ist,  die 
eigentlichen  Signalwerke  irgendwie  zu  beeinflussen. 

♦l  Siehe  lief«  2H,  S.  .»25:  Heft  29.  S.  Ü7- 

-  m 


(Fortsetzung.) 

Dieses  Relais  hat  für  den  I*okalkrcis  eine  Doppcl- 
klemme, mittels  welcher  es  entweder  auf  einen  dem 
Anrufe  dienenden  Wecker  W  oder  auf  den  Schreib- 
apparat M  geschaltet  werden  kann.  Als  Schreibapparat 
wird  in  der  Regel  jener  der  sogenannten  Betriebslinie 
auf  welcher  sich  die  hauptsachlichsten  Verkehrs- 
korrespondenzen  abwickeln,  mitbenutzt  und  muss  dieser 


.ff*'  4fT  tff"  ig» 


Ahb.  IK. 


daher  bei  Übertragung  von  lelegraphischen  Nachrichten 
auf  der  Signallinie  von  dem  Relais  der  Betriebslinie 
abgeschaltet  werden.    Die  eigentlichen  Signalapparate 

t     l     l     l  ' 

Abb.  I«, 

sind  mit  S  und  die  Rrden  mit  ß  bezeichnet.  Finc 
andere  Schaltung,  Abb.  2,  ähnelt  der  gewöhnlichen 
Ruhestromschaltung,  indem  die  gesamte  Linie  von 
einem  Dauerstrom  durchflössen  ist,  der  wohl  das  emp- 
findliche Relais,  nicht  aber  auch  die  derberen  Signal- 
apparate zu  betätigen  vermag.  In  beiden  Fallen  ist 
der  zur  Betätigung  der  Signale  verwendete  Induktor  / 
während  der  Ruhelage  nicht  mit  der  Leitung  verbunden 
und  stellt  erst  die  Taste  Z  bei  gleichzeitiger  Betäti- 
gung des  Induktors  diese  Verbindung  her. 

Etwas  weniger  einfach  ist  die  Schaltung  bei  Ruhe- 
strombetrieb der  Signale,  da  hier  die  ganze  Linie  in 
der  Ruhelage  von  einem  Dauerstrome  durchflössen  ist 
und  die  Betätigung  der  Signale  durch  Unterbrechung 


T)igitize<Jby  Google 
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des  Stromes  erfolgt.  Um  auch  hier  eine  telegraphische 
Nachrichtenvermittlung  zu  ermöglichen,  können  zwei 
Wege  eingeschlagen  werden.  Der  eine  Wege  wäre, 
das  Empfangsrelais  so  einzustellen,  dass  es  von  dem 
normalen  Linienstrome  nicht  betätigt  werden  kann 
und  es  durch  einen  mit  der  Sprechtaste  einzuschalten- 
den Zusatzstrom,  welcher  in  diesem  Falle  die  Signale, 
da  deren  Anregung  durch  Stromunterbrechung  erfolgt, 
nicht  beeinflussen  kann,  zum  Ansprechen  zu  bringen. 
Dieser  Weg  wird  jedoch  niemals  eingeschlagen,  weil 
er  nicht  nur  eine  Vermehrung  der  Stromquellen  bedingt, 
sondern  der  Zusatzstrom  die  Remanenz  der  den  Sig- 
nalapparaten zugehörigen  Elektromagnetc  zu  erhöhen 
vermag  und  infolgedessen  die  Sicherheit  der  Signali- 
sierung ungünstig  beeinflusst  werden  könnte. 

Der  zweite  uligemein  beschrittenc  Weg  beruht,  da 
eine  Stromuutcrbrechung  für  den  telcgraphischen  Ver- 
kehr, weil  solche  auch  die  Signale  zur  Auslösung 
bringen  würde,  ausgeschlossen  ist,  darauf,  dass  der 
die  ganze  Linie  durchlaufende  Strom  durch  Einschalten 
von  Widerständen  vermittels  der  Sprechtaste  zeitweilig 
abgeschwächt  wird.    Die  Einstellung  der  Empfangs- 
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Abb.  20. 


rclai»  erfolgt  nun  in  der  Weise,  dass  diese  Strom- 
schwächung genügt,  den  Anker  von  den  Kernen  abzu- 
reissen,  wogegen  die  Signalapparate  hierdurch  nicht 
beeinflusst  werden  dürfen.  Diese  Art  des  Sprechens 
auf  einer  Signallinie  bewährt  sich  bestens.  Die  Schal- 
tung ist  aus  Abb.  .3  zu  entnehmen.  Es  sind  hier  die 
gleichen  Bezeichnungen  wie  vorhin  beibehalten  und 
erscheint  hier  nur  der  einzuschaltende  Widerstand  mit 
Ii  und  die  Stromquelle  mit  B  gekennzeichnet. 

Hei  der  sogenannten  Gegenstromschaltung  ist  in  den 
beiden  Endstellen  der  Signalleitung  je  eine  Stromquelle 
(Ratterte)  aufgestellt.  Diese  beiden  Batterien  B  sind 
gleich  stark  und  mit  gleichen  Polen  an  die  Leitung 
und  der  Erde  angeschlossen,  so  dass  die  Linie  stromlos 
erscheint.  Sowie  die  eine  Batterie  vermittels  des  Sigtial- 
tasters  S  ausgeschaltet  und  die  Leitung  unmittelbar 
mit  der  Erde  E  verbunden  wird,  gelangt  die  Batterie 
der  N'achbarstation  zur  Wirkung  und  betätigt  hier- 
durch die  eingeschalteten  Signalwerke.  Um  nun  auch 
telegraphisch  sprechen  zu  können,  genügt  es,  neben 
dem  unausweichlichen  Relais  noch  eine  Sprechtaste 
T  einzuschalten,  die  so  eingerichtet  ist,  dass  sie  zwar 
die  Batterie  der  eigenen  Station  von  der  Leitung  ab- 
schaltet und  die  Leitung  zur  Erde  führt,  gleichzeitig 
aber  einen  Widerstand  einführt,  der  die  Intensität  des 
Stromes  so  weit  herabsetzt,  dass  wohl  die  Relais  R, 
nicht  aber  auc  h  die  Signalapparate  S  betätigt  werden 
können. 
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Die  Schwierigkeit  einer  besseren  Ausnützung  der 
Bahntelegraphenleitungen  durch  Einrichtungen,  welche 
die  gleichzeitige  Beförderung  von  zwei  oder  mehr 
Nachrichten  auf  einem  Drahte  ermöglichen,  liegt  ausser 
den  bereits  bekannt  gegebenen  Gründen  darin,  dass 
die  am  meisten  in  Anspruch  genommenen  Betriebs- 
telegraphenlinicn  zumeist  mit  Ruhestrom  betrieben 
werden,  wofür  der  Umstand  spricht,  dass  sämtliche 
Telegraphenämter  einer  Bahnlinie  in  diese  Leitungen 
eingebunden  werden  müssen.  Nun  würde  die  Schaltung 
für  ein  Gegen-  oder  Doppelsprechen,  wiewohl  eine 
solche  möglich  ist,  zu  sehr  komplizierten  Leitungs- 
kombinationen führen  und  ausserdem  die  Anwendung 
sehr  empfindlicher  Apparatebe  dingen,  deren  klaglose 
Bedienung  von  den  lür  diesen  Dienst  herangezogenen 
zumeist  sehr  einfachen  Organen  kaum  erwartet 
werden  kann. 

Man  kam  nunmehr  zu  dem  Auskunftsmittel,  den 
Morsetelegraphen  unverändert  zu  belassen,  aber  dein 
in  der  Leitung  zirkulierenden  Gleichstrome,  Wechsel- 
ströme von  gleichbleibender  Periode  zu  überlagern 
und  durch  diese,  auf  dem  Wege  der  Resonanz,  eigen- 
artig konstruierte  Empfangsapparate  zur  Anregung 
zu  bringen.  Es  Hessen  sich  hierdurch,  wie  dies  schon 
Elisha  Grcy  angegeben  hatte,  wenn  der  Unterschied 
in  der  Periodenzahl  ein  ausreichender  war,  auch  mehr 
als  zwei  Nachrichten  gleichzeitig  auf  einem  Drahte 
befördern.  Eine  Beeinflussung  des  Morscteicgraphen 
durch  solche  überlagerte  oszillatorische  Ströme  war 
nicht  zu  befürchten,  da  diese  schwachen  ihre  Richtimg 
schnell  wechselnden  Ströme,  nur  infolge  einer  Integral- 
wirkung, die  als  Resonanz  zum  Ausdrucke  gelangt, 
überhaupt  eine  Wirkung  hervorzurufen  vermöchten. 

Eine  dieser  Einrichtungen,  die  sich  auch  im  prak- 
tischen Betriebe  Eingang  zu  verschaffen  vermochte, 
war  der  Phonopore  von  Langdon-Davies.  Die  Sende- 
einrichtung des  Phonoporedoppeltelcgraphen  besteht. 
Abb.  5,  aus  einem  Induktorium  mit  Eisenkern,  dessen 
Sckundiirspule  zwei  getrennte  isolierte  Windungen  Sy 
hat,  deren  eine  mit  der  Linie  L,  die  andere  mit  der 
Erde  E  verbunden  ist.  so  dass  die  Telegraphierströme 
des  gewöhnlichen  Morscteicgraphen  nicht  über  diese 
Windungen  zur  Erde  abgeleitet  werden  können.  Durch 
einen  besonders  ausgestalteten  Unterbrecher  lasst  «ich 
die  Zahl  der  Stromunterhrechungen  in  der  Zeiteinheit 
genau  regeln.  Der  Unterbrecher  besteht  aus  einer 
federnden  Zunge  ~,  die  an  den  Ständer  g  gestützt  ist. 
Das  freie  Ende  dieser  Zunge  liegt  genau  über  dem 
Kerne  /■  des  (nduktoriums,  welcher  durch  eine  Regler- 
schrauhe  nach  Bedarf  dieser  Zunge  genähert  oder  von 
ihr  entfernt  werden  kann.  Die  Zunge  trägt  an  ihrem 
oberen  Ende  einen  Platinkontakt,  auf  welchen  sich 
die  leicht  bewegliche  Blattfeder/ auflegt.  Diese  Feder, 
deren  abwärtsgehende  Bewegung  durch  einen  Hemm 
stift  begrenzt  wird,  setzt  der  freien  Bewegung  der 
federnden  Zunge  einen  vernachlässigbaren  Widerstand 
entgegen,  so  dass  diese  frei  ausschwingen  kann.  W  ird 
nun  durch  die  Morsetaste  T  die  Batterie  /'  über  die 
primäre  Windung  P,  die  Feder  /  und  die  federnde 
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Zunge  z  geschlossen  und  hierbei  gleichzeitig  die  zu 
den  Morseapparaten  J/führende  Leitung  unterbrochen, 
so  zieht  der  magnetische  Kern  k  die  Zunge  a«,  wo- 


Tone  entsprechen.  Die  Reinheit  des  Tones  kann  durch 
entsprechende  Einstellung  der  federnden  Zunge  genau 
erhalten  werden.    Wirken  die  so  erzeugten  Schwing- 


o  ~ 


Abb.  22. 

durch  der  Kontakt  zwischen  f  und  *  unterbrochen 
wird,  die  Zunge  z  zurückschnellt  und  der  Kontakt 
sich  neuerdings  schliesst.    Dieses  Spiel  wiederholt  sich 


f  ] 
i!fft 


Abb.  25. 


ungsströme,  deren  Intensität  nur  eine  sehr  geringe 
sein  kann,  auf  einen  Elektromagneten,  so  vermag  dieser 
durch  die  fortwährende  Einwirkung  eine  auf  diesen 


Abb.  2t. 


Abb.  24. 


wie  bei  jedem  I  lammcruntcrbrecher  solange,  als  die 
Taste  niedergedrückt  bleibt.  Infolge  des  federnden 
Kontaktes  vermag  die  Zunge  da  sie  nur  einen  kaum 
bemerkbaren  Widerstand  findet,  in  ihrer  natürlichen 


Ton  genau  abgestimmte  Feder  gleichfalls  in  Schwing- 
ung zu  versetzen,  welche  die  einlangenden  Impulse 
durch  eine  einfache  Einrichtung  auf  ein  Relais  über- 
tragt.    Die  Einrichtung  des  auf  diesen  Grundlagen 


I 


Abb.  26. 


ZT 


: 


Abb.  23. 


Schwingungsperiode,  die  einem  genau  bestimmten  aufgebauten  Empfängers  zeigt  Abb.  (>.  in  welcher  alle 
musikalischen  Tone  entspricht,  auszuschwingen.  Die  für  das  Verständnis  überflüssig  erscheinenden  Einzel- 
Periode  der  auf  diese  Weise  in  die  Leitung  entsendeten  heilen  weggelassen  erscheinen.  Über  dem  Doppel- 
induzierten Ströme  wird  daher  genau  dem  musikalischen  strommagneten  MM,  dessen  l'olschuhe  an  der  Innenseite 
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keilförmig  abgeschrägt  sind,  ist  eine  Blattfeder  F 
gespannt,  an  welche  genau  in  der  Mitte  ein  drei- 
kantiges den  Anker  darstellendes  Eisenstück  A  fest- 
gelötet ist.  Die  Spannung  der  Feder,  somit  deren 
Einstellung  auf  einen  bestimmten  Ton,  wird  durch  die 
beiden  Schrauben  SS,  geregelt.  Auf  der  Oberseite 
dieser  Feder,  genau  in  deren  Mitte,  legt  sich  das  eine 
Ende  des  um  x  drehbaren  zweiarmigen  Hebels  //  auf. 
Der  zweite  Arm  dieses  Hebels  trügt  einen  Platin- 
kontakt, der  sich  in  der  n 
Ruhelage  der  Feder  an  die  B 
Kotitmktschrmube  (  'anlegt  und 
so  den  Lokalkreis  eitles  Relais 


schliesst. 
Sowie  die 
Feder 

Abb.  28.  durch  die 

einlangeodetiSchwinguugsströmeinSchwingung  versetzt 
wird,  zwingt  sie  den  Hebel  //,  diese  Bewegung  mitzu- 
machen, wodurch  der  Kontakt  des  Relaisstromkreises 
in  rhytmischer  Reihenfolge  unterbrochen  und  ge- 
schlossen wird. 

Dieses  abwechselnde  Schliessen  und  Unterbrechen 
dieses  Kreises  kommt  jedoch  für  das  Relais  nur  als 
einfache  Unterbrechung  zur  Wirkung,  weil  die  grosse 
Trägheit  des  verhaltnissmässig  schweren  Relaisankers 
diesem  nicht  gestattet,  den  sich  ungemein  rasch  folgenden 
Einzelimpulsen  zu  folgen. 

In  der  schematischen  Darstellung  des  Sromverlaufes 
für  den  Sender,  Abb.  5,  ist  der  Einptangsapparat  mit 
A  bezeichnet.  Solange  sich  der  Zeichengeber  in  der 
Ruhelage  befindet,  ist  der  Empfänger  in  die  Leitung 
geschaltet  und  die  Batterie  für  den  Induktor  ausser 
Tätigkeit.  Beim  Niederdrücken  des  Zeichengehers 
schaltet  sich  die  Erregerbutterie  ein,  wogegen  der 
Empfangsapparat  ausgeschaltet  wird. 

Soll  der  Phonoporeapparatan  eine  Morseleitung  zum 
Zwecke  des  Doppelsprechens  angelegt  werden,  so  muss 
dies  vor  den  Morseapparaten  geschehen,  weil  deren 
Elektromagnete  als  Drosselspulen  für  die  Schwingungs- 
ströme wirken  und  diesen  den  I  >urehg;mg  zum  Phnnopore- 
empfänger  verwehren  würden.  Der  zum  Betriebe  «1er 
Morseapparate  erforderliche  Gleichstrom  kann,  wie  sich 
dies  aus  der  Schaltung  der  Einrichtung  von  selbst 
ergibt,  nicht  über  den  Phonoporc  abgeleitet  werden, 
da  hier  eine  direkte  Erdverbiudnng  über  die  beiden 
je  an  einem  Ende  isolierten  Sekundärspulen  m  des 
Induktoriums  ausgeschlossen  ist. 

0™ 


Sind  in  die  Leitung  einodcrmehrereZwischenstationen 
mit  Morseapparaten  eingeschaltet,  so  müssen  diese, 
weil  sie  den  Schwingungsströmen  den  Durchgang 
verwehren  würden,  durch  eine  Art  Transformator  bzw. 
Kondensator,  wie  dies  Abb.  7  darstellt,  überbrückt 
werden.  Die  Morseeinrichtungen  sind  hier  mit  M,  die 
Phonoporeeinrichtungen  mit/'  und  der  Transformator 
mit  7'bezeichnet.  Die  Phonoporeeinrichtungen  werden 
von  der  Leitung  einfach  abgezweigt. 

Dieses  Doppelsprechen  unter  Zuhilfenahme  des 
Phonoporetelegraphen  vollzieht  sich  in  durchaus 
zufriedenstellender  Weise,  doch  erfordert  die  Einstellung 
des  Sendersund  Empfängers  auf  die  bestimmte  Tonhöhe 
einige  Geschicklichkeit  des  bedienenden  Tclegraphisten. 

Es  ist  leicht  zu  ersehen,  dass  sich  mit  dieser  Einrichtung 
leicht  auch  eine  Mehrfachtelcgraphic  durchführen  lässt, 
indem  mehrere  solcher  Systeme  parallel  an  die  Leitung 
angeschaltet  werden,  deren  jedes  auf  einen  anderen 
Grundton  abgestimmt  ist.  Bei  geeigneter  Wahl  des 
Tonabstandes  lasst  sich  eine  Interferenz  der  in  die 
Leitung  entsendeten  Schwingungsströme  zur  Gänze 
vermeiden  und  eine  gegenseitige  Behinderung  der 
einzelnen  Systeme,  da  jedes  Empfangssystem  nur 
auf  die  von  dem  zugehörigen  Sendesysteme  ausgehenden 
Wellenströme  bestimmter  Frequenz  anspricht,  voll- 
ständig ausschliesscn.  Allerdings  dürfte  in  diesem 
Falle  die  Einregclung  der  Apparate  mit  noch  grösseren 
Schwierigkeiten  verbunden  sein. 

Erwähnung  verdienen  auch  die  Übertragung*- 
einrithtungen  oder  Translationen,  die  den  Zweck  haben, 
Nachrichten  von  einer  Leitung  auf  die  andere  zu  über- 


Abb.  2'K 


Abb.  90l 


tragen,  ohne  die  Leitungen  miteinander  zu  verbinden 
und  ohne  das  Bedienungspersonal  weiter,  als  zur 
Vornahme  einer  einfachen  Umschaltung,  in  Anspruch 
zu  nehmen.  Der  Länge  einer  Leitungsparallele  ist 
immer  eine  bestimmte  Grenze  gesetzt,  die  vielfach  von 
der  Anzahl  der  eingcschalteteten  Stationen  abhängig 
ist.  Je  weniger  Stationen  in  eine  solche  I^itung  ein- 
geschaltet sind,  destogrösser  ist  deren  Leistungsfähigkeit. 

  (Favtaatning  W(W 
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Das  Verzasca-Werk. 

Von  fagtoUur  S.  HERZOG. 


fl|5*!4IE  bedeutende  Entwicklung,  welche  die  St.uk 
mäj/i  Lugano  in  den  letzten  Jahren  zu  verzeichnen 
hat  und  die  bauliche  Entfaltung  dieser  inter- 
nationalen Fremdenstadt  machten  die  Erstellung  eines 


Kommen  wurde.  Die  Wasserfassung  befindet  sich  bei 
Vogorno,  das  Kraftwerk  in  (»ordola.  die  zur  N'ieder- 
trausfortnierung  der  ('"entüherlragungsspaunung  die- 
nende Transformatorenstation  liegt  in  Massagno  ober- 


Abb.  3  Im  5.  Wtsscrschloss.  Mnssutab  I  :  300. 
eigenen  Elektrizitätswerkes  notwendig,  für  dessen  He 
trieb  die  Wasserkraft  der  Verzasca  in  Aussicht  ge 


halb  und  unweit 
von  Lugano. 

Das  Stauwehr 
ist    aus  Bruch- 
steinen herge- 
stellt und  in  üb- 
licher Weise  mit 
Ilauptschleuse, 
Kiesfall,  Lecr- 
laufschleuse. 
(jrob-  und  Fein- 

rechen  ausge- 
rüstet. Vom  Stau 
wehr  führt  eine  kurze  Strecke 
längs  des  Flussbeltes  als  Kanal 
zu  dein  Stollen,  welcher  eine 
ungefähre  Lange  von  7,5  km 
besitzt.  Letzterer  ist  aus  dem 
Felsen  ausgesprengt  und  nur 
au  durchlässigen  Stellen  ausbe- 
toniert. Der  Stollen  ist  zum  Teil 
als  Viadukt  in  Form  eine»  ar- 
mierten Hetonkanals,  Abb.  I. 
entwickelt.  Der  Querschnitt  des 
Stollens  ist  gewölbt:  die  Via- 
dukte besitzen  teils  viereckigen, 
teils    kreisrunden  Querschnitt. 

Der  maschinell  -  hydraulische 
Teil     des  Elektrizitätswerkes 
wurde  von  der  A.-(i.  der  Mt- 
\bli.  2.1.  Rohrleitg.  h.  d.  Kmflwcrk  Onrdoln.  schineilfa/irik   VON    7*.  Hell  <|- 
Ct'i:,  Kriens  erstellt.  In  dem  am  Ende  des  I  )ria  ksiollens 
befindlichen  Wasserschloss,  Abb..*  bis  5,  M  ein  Überfall 
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angeordnet,  so  dass  bei  allfällig  plötzlichem  Abstellen 


der  Druckleitungen  die  in  der  Wassermasse  des  Stollens 

enthaltene  Energie 
ohne  wesentlichen 
Stau  des  Wasser- 
spiegels durch  die- 
sen Überfall  und 
den  Leerlauf  abge- 
führt werden  kön- 
nen. Infolgedessen 
war  nur  eine  ver- 
hältnismässig kleine 
Grundflache  für  das 

Wasserechloss- 
bassin  nötig.  In 
diesem  befinden  sich 
zwei  Rohreinlauf- 
schützen und  eine 
Leerlaufschützc. 

Die  GleitHacheu 
der    ersteren  sind 
zwecks  dichten  und 
dauerhaften  Ab- 
schlusses   mit  be- 
arbeiteten Bronze- 
leisten versehen. 
Ebenso    sind  die 
Aufzugsspindcln 
dieser  Schützen  mit 
Messingrohr  über- 
zogen, wodurch 
ein  Rostansatz  ver- 
hindert und  die 
Sicherheit  der  Ma- 
növrierfähigkeit er- 
höht wird.  Ausser- 
halb  des  Wasser- 
schlosses   ist  ein 
selbsttätiger  Rohr- 
abschluss  an  leicht 
zugänglicher  Stelle 
angebracht.  Der- 
selbe ist  so  eingestellt,  dass  er  die  Rohr- 
leitung selbsttätig  schliesst,  sobald  die 
durchmessende  Wassermenge  um  10°/» 
grösser  wird,  als  diejenige,  welche  dem 
Vollbctrieb  einer  Leitung  entspricht,  was 
im   Falle    eines   Rohrbruches  möglich 
werden  könnte.    Das  Wasserschloss  ist 
fertig  ausgebaut  fürden  Anschluss  vonzwei 
Druckleitungen.   Vorläufig  ist  nur  eine 
solche  erstellt.  Abb.  h  bis  15  (Taf.  IbisIV) 
zeigt  das  Längenprofil  dieser  Leitung,  welche  rund  800 
mm  lichte  Weite  und  eine  gesamte  Achsenlänge  von 
W m  hat.  Im  Grundriss  ist  die  Achse  geradlinig, 
es  sind  keine  horizontalen  Winkel  vorhanden. 
Zur  Erklärung  der  vielen  Winkelpunkte  im  Längen- 
profil ist  zu  bemerken,  dass  das  Traee  in  gutes  Reb- 
geläiule  verlegt  werden  nuisste.  so  dass  grossere  Ein- 
schnitte, welche  mehr  Landerwerb  zur  Folge  gehabt 
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hätt 


ten,  nicht  als  tunlich  erschienen,  und  höhere  Rohr-  seits  auf  die  Betonmassive  der  Winkelpunkte,  ander- 
pfe.Icr  grössere  Kosten  verursacht  haben  würden.  In    seits  auf  die  gemauerten  Rohrpfeiler  abgestützt.  Auf 


Abb.  II.   RuhrMtung  (Fixpunkt  IV,  * 
Maßstab  1  .  100. 


120  m).  Abb.  U.   Druckmhrleliung  bei  dem 

Kraftwerk  Hordnla. 


h  ,    eicnc  cmersc.ts  die  durch  1  em-     beispielsweise  das  vierte  nach  Abbildung  aus  120  cbm 

Beton  besteht,  musstc  besondere  Sorgfalt 
verwendet  werden. 

AlsKräf  tc,  welche  auf  einen  solchen  Fix- 
punkt. Abb.  2 1  .wirken,  kommen  in  Betracht, 
die  Komponenten  des  Rohrgewichtes,  des 
Wasserdruckes,  ferner  die  Reibung  auf 
den   Rohruntcrlagen  beim  Expandieren 
oder  beim  Aufziehen  eines  Stranges.  Die 
Leitung  besteht   aus  genieteten  Blech- 
rohren, Abb.  22  bis  24,  von  je  8.2  m  Mau- 
lange und  durchschnittlich  "82  mm  lichter 
Weite.   Sic  ist  in  neun  Druckzonen  auf- 
geteilt.   Es  variiert  demnach  die  Dicke 
des  Bleches  von  5  mm  der  obersten  Zone 
bis  zu  18  mm  der  untersten  Zone  von 
2(>  Atm.   Druck.    Die  aus  nahtlos  ge- 
walzten Stahlringen  hergestellten  Rohr- 
flanschen  sind  mit  Patentdichtung,  System 
Bell  it  Cie.  versehen.  Die  Stirnflächen  der 
Flauschen  wurden  am  fertigen  Rohr  ab- 
gedreht, so  dass  damit  einerseits  eine  ab- 
solut gerade  Richtung  der  Leitungsachse 
gesichert  und  anderseits  eine  Deformation 
der  Flanschenarmatur  ausgeschlossen  ist.  Bei  denjenigen 
Flanschen,   welche  in  die  Betonmassive  einbetoniert 
sind,  können  Dichtungsschnüre  mittelst  zerlegbaren, 
dreiteiligen  Spannringen  von  innen  ausgewechselt  werden. 


Abb.  22.  Rohrdctall»,       Ma>«tab  I  :  10  und  1  :  ICH). 

peraturdifferenzen  bedingten  Langcnänderungen  un- 
schädlich machen  und  anderseits  gestatten,  den  Rohr- 
strang zwecks  Auswechslung  von  Flanjchendichtangen 
um  ca.  20  cm  aufzuziehen.  Jeder  Rohrstrang  ist  einer- 
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Die  Nietnähte  sind  je  nach  der  Wandstärke  ein-,    Schiebern  der  Verteilungen  kleinere  Reparaturen 
1      l    f  ch  genietet  vornehmen  KU  können,  ohne  jeweilen  die  ganze  Le.tung 

Ter  Yemungsvc.r.uft  dieser  Druckleitung  ergab  sich    entleeren  zu  müssen.  Mit  dieser  Anordnung  ist  es  auch, 


Abb.  :S     Maschinenhalle  in  dem  Kraftwerk.  Cordula. 


bei  der  Inbetriebsetzung  bei  einer  mittleren  Geschwin-  wie  ein  Versuch  bewiesen  hat,  möglich,  das  vollbelastete 
dtgkeit  von  2,2  m-Sek.  zu  Um«  4,1  %  des  Brutto-     Kraftwerk  innert  wenigen  Sekunden  abzustellen,  d.h. 


iE  I 


ES 


LI  LI  I 


Abb.  j|.    Längsschnitt  durch  da*  Kraftwerk  Cordula.     Maßstab  1  :160. 


gef  alles,  welcher  Betrag  als  zulässig  erachtet  werden  ausser  Druck  setzen  zu  können.  Die  drei  Abzweigung«- 

mu8S-  röhren  zu  den  Generatorttirbinen  und  die  Erreger- 

Beim  Kraftwerk,  d.  h.  ODi  Ende  der  Druckleitung,  ist  eine  turbinen  sind  mit  Absperrschiebern  gewöhnlicher  Bauart 

Drosselklappe  eingebaut,  welche  den  Zweck  hat,  an  den  versehen.  (Fortsetzung  folgt  ) 
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(BEBEN  ElaschenzQgen  mit  Hand-  und  l'ressluft- 
betrieb  werden  solche  mit  elektrischem  Antrieb 
nur  wenig  verwendet  weil  die  verschiedenen 
Versuche  zur  Herstellung   eines  Flaschenzuges  mit 


Elektrisch  betriebene  Piaschenzüge. 

Y„n  ALFRED  GESE,  Bremen. 

Die  Abbildungen 


I  und  2  zeigen  Klaschenzüge 
mit  seitlichen  Anbau  des  Motors  und  die  Einfügung 
des  oberen  Lasthakens  zwischen  Motor  und  Klaschcn- 
zug.     Durch     diesen    gedrungenen    und  kräftigen 


Abb.  .V    FliiAclienzug  mit  rumtrnt  Molar  und  Zivi*chenniil. 


elektrischem  Antrieb  bisher  geringen  Erfolg  hatten. 
Alle   bisherigen  Ausführungen  waren   zu  kompliziert 


Abb   I  und  2.  Klasi-benziig. 

und  schwer,  ausserdem  die  Hauhohe  in  den  meisten 
Fitten  last  doppelt  so  gross  als  für  Handbetrieb. 


Zusammenbau  wird  eine  Rauhöhe  erreicht,  welche 
nicht  grosser  ist  als  bei  einem  I  landflaseheiizug 
gleicher  Leistung. 

Das  Stab Igussgehäuse  des  Motors  ist  so  ausgebildet, 
dass  es  gleichzeitig  zur  Aufnahme  des  Flaschenzuges 
und  des  Lasthakens  dient. 

Der  Anlasser  ist  auf  der  andern  Seite  des  Flaschen- 
zuges angebracht,  hierdurch  hängt  der  Apparat,  ob 
belastet  oder  unbelastet,  stets  wagerecht  und  befindet 
sich  der  Aufhängehaken  gleichzeitig  über  der  Mitte 
der  zu  hebenden  Last. 

Hei  Verwendung  runder  Motoren  ergeben  sich  in- 
folge des  weiten  Achse nabstandes  zu  grosse  Zahnrad- 
durchmesser, welche  im  Hetrichc  hinderlich  sind,  es 
ist  deshalb  ein  in  einem  besonderen  Ringschmierlager 
gelagertes  Rohhautrad  eingefügt,  durch  welches  der 
Achsenabstand  verringert  wird  und  die  Zahnräder  einen 
entsprechend  kleinen  Durchmesser  erhalten  können. 

In  Abbildung  3  ist  ein  runder  Motor  mit  Zwischen- 
rad gezeigt:  in  der  Abbildung  ist  auch  die  über  Rollen 
geführte  und  mit  einem  Gegengewicht  versehene 
Stromzuführung  ersichtlich. 

(Schills*  folgt.) 
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f  53  1  53  1  53  53  53  53      Elektronische  Mitteilungen.  51516351616351611 


n.  Inland. 

—  Die  Kinnahmen  der  städtischen  Strassenbnhncn  l.atern  be- 
trugen im  Monnt  Juni  Fi.  45  671.48  0.  i.  Fr.  3087.37  mehr  als 
im  gleichen  Monate  de»  Vorjahre*. 

»  » 
♦ 

—  Das  Rechnungsergebnis  für  1407  der  Saei/ti  des  hören 
motrices  dt  /'Avancen  (Chrmin  de  /er  Br*-Gr\t>n-li//ars.Ckeitires), 
gestattet  die  Ausrichtung  von  S*,»  Dividende  (nie  im  Vuijahr) 
an  die  Prioritätsaktien,  während  die  Stammaktien  auch  diesmal 
leer  ausgehen. 

■ 

—  Die  Aktlonärvcrsammlung  der  Burgdorf -Thnnbahn  beschloss, 
den  Aktivsaldo  von  Er.  51  515  auf  neue  Rechnung  vorzutragen. 

•  » 

—  Der  Bundesrat  beantragte  der  Bundesversammlung  eine  Ände- 
rung der  Koiucsslon  und  Fristverlängerung  für  eine  schmalspurige 
Eisenbahn,  streckenweise  Zahnradbahn  oder  Seilbahn,  von  Affemell 
nach  dem  Sllntis. 

•  • 

—  Das  Betriebsergebnls  der  Arth-Bigibabn  betrug  im  Monnte 
Mai  Er.  22  2110.-  gegen  Er.  17  274.—  im  gleichen  Monate  des 
Vorjahres. 

•  » 

—  Die  städtische  Straßenbahn  Zürich  hat  int  Juni  Totaleinnahmen 
von   Er.   244  317.—   gegen   Fr.  220  »73.  -   im  Vorjahr  zu  ver- 


—  Auf  das  701)  000  Fr.  betragende  Aktienkapital  der  Bahn  Aiglc- 
t.eysin  wurde  für  1407  eine  Dividende  von  4*,r»  ausgeworfen,  gegen 
2,5'Vo  im  Vorjahre. 

* 

—  Der  Bundesrat  beantragte  der  Bundesversammlung  die  Er- 
teilung von  zwei  Konzessionen,  die  eine  für  eine  elektrisch  betriebene 
Zahnradbahn  von  Le  Pilquier  auf  den  Molisen  an  das  vereinigte 
Initiativkomitee  des  Grcyeizcr  Tales,  vertreten  durch  die  Herren 
Barlswyl,  Monard  und  Konsorten,  die  andere  für  eine  elektrisch 
betriebene  Eisenbahn  von  Les  Avants  auf  den  Moliion  an  ein  Initiativ- 
komitee, bestehend  aus  Direktor  Zchnder  und  Adjunkt  Kriihcnbühl 
in  Montreux  und  Gutsbesitzer  Dufnni  in  l.es  Avants.  Der  Rundes- 
rat beantragte  ferner  die  Erteilung  der  Konzession  für  eine  elekt- 
risch betriebene  Drahtseilbahn  von  der  f'ia  Xasta  nach  der  Vitt 
Elemente  Maraini  in  Lugano  an  Ingenieur  Malfei  in  Lugati». 

—  Für  1407/1408  wird  von  der  Eleklrititätsgesellschaft  [Irnäsch 
A.-G.  eine  Dividende  von  4°/»  wie  im  Vorjahr  ausgeworfen. 

• 

—  Laut  siebenten  Jahresbericht  des  Eleklrititilts-ürrkes  Kabel 
für  das  Geschäftsjahr  1407/140«  umfassen  die  maschinellen  Anlagen 
der  Zentrale  Kübel  nunmehr:  7  W'asserturbinengruppen  mit  zu- 
sammen 8,700  PS.  I  Dampfanlage  ii  I0O0  PS.  I  Datupfanlagc 
(Dampfturbine)  a  3000  PS.  Total  4  Maschinellgruppen  mit  zu- 
sammen 12.700  PS.  wozu  vergleichsweise  zu  bemerken  Ist,  dass 
im  Herbst  1400  der  Betrieb  mit  4  Maschinengruppen  ä  500  PS 
eröffnet  wurde.  Femer  ist  die  Zentrale  jetzt  mit  einer  neuen, 
geräumigen  Schaltanlage  mit  Zetlensystem  und  ÖUchaltern  mit 
automatischer  Auslosung  gerüstet.  Neue  Primiirstatiuticn  sind  in 
llerisau  (Irrenanstalt!.  Schwarzenbach.  Sittcrtobrl  (Gemeinde 
Straubenzcll).  Schonbühl  (Gemeinde  Tabl.it),  Winkeln  und  Zwei- 
brücken (Gais)  entstanden.  Ks  haben  damit  die  dem  Werke 
gehörenden  Transformerstationcn.  primär  und  sekundär,  die  Zahl 
von  143  erreicht;  in  denselben  waren  »11  Knde  des  Berichtsjahres 
2 Iii  Transformier  verschiedener  Spannung  mit  einer  Gcsamtkapazi- 
lät   von   XK7I.30  KW   eingebaut.    Für  das  Jahr   1408/1404  sind 

beschlossen, 
llcn.  so  7..  B. 

eine  Hnch-.panuuug>leilimg  von  Lichtensteig  nach  WH.  welche  in 
erster  Uni«  dir  Aufgabe  hat.  den  westlich  der  Zentrale  gelegenen 
Abonnenten  von  ,wci  Seiten  her  den  S.,„:n  ,u,.,,iihrcu:  der  »au 


namhafte  Erweiterungen  der  Stmiuvertclluiigsanlagcu  bi 
welche  zur  Erhöhung  der  Betriebssicherheit  dienen  solle 


dieser  16'/«  km  langen  kostspieligen  Leitung  wurde  beschlossen, 
trotzdem  in  bezug  auf  die  Stromabgabe  in  die  an  derselben  liegen- 
den Ortschaften  des  Toggenburgs  die  Verhältnisse  noch  nicht 
abgeklärt  sind.  Demselben  Zwecke  wird  die  Verstärkung  der 
vorhandenen  Primarleltung  von  überuzwil  nach  WH  dienen  und 
endlich  ist  als  bedeutendes  Objekt  für  die  Sicherstellung  der 
Strornlieferung  die  Errichtung  einer  Mcss-  und  Transformcrstation 
bei  WH.  in  welcher  der  dem  Kubelwcrke  von  den  Kraftwerken 
Bczitau  -  Löntsch  zu  liefernde  25  000  Volt  Drehstrom  übernom- 
men und  in  solchen  von  10  000  Volt  umgesetzt  werden  soll,  zu 
erwähnen.  Ferner  ist  zu  nennen  der  Umbau  der  Primartejtung 
Kubel-St.  Gallen-Goldach.  die  Errichtung  von  neuen  Primärstationen 
in  Goldach  und  Brüggen,  die  Aufstellung  einer  provisorischen 
Station  bei  Neuenegg- llerisau  für  vorübergehende  Stromabgabe 
an  die  Bauuntemehmung  der  Bodensce-Tuggenburgbahn  und  end- 
lich die  Verstärkung  diverser  Transfornierstationen  und  Ortsuetze 
au*  der  Anfangsbauperiode.  Als  ebenfalls  bedeutende  Ausgabe 
ist  diejenige  für  die  Erweiterung  des  Zählerlaboratoriums  in  St, 
(•allen  hervorzuheben.  Die  3000-pferdigc  Dampfanlage  kam  in 
der  ersten  Hälfte  Dezember  in  Betrieb  und  hat  anlässlich  der 
Niederwasserstandsperiode  des  Januars  1408  bewiesen,  dass  sie 
imstande  gewesen  wäre,  über  die  ausserordentliche  Trockenheit 
im  November  und  Dezember  140/  hinwegzuhelfen.  Die  Zentrale 
war  im  Betriebsjahre  während  8382  Stunden  Im  Betriebe.  «02 
Stunden  Stillstand  entfallen  auf  die  Einschränkung  November- 
Dezember.  Sie  erzeugte,  am  Schaltbrett  gemessen,  total  1  1  837  4SI 
KW-St. 

ANSCHUSSWRRT  SÄMTLICHER  ABONNENTEN 
AM  30.  APRIL  1408. 


Eiuzcl- 
abonn enten 

An«.hl  Kilowatt 

Unter- 
Stationen 

Total 

Aniaht  Kilowatt 

^Aazahl  KilowUl 

Total  1408   .  . 

2200 

51 15,74 

"   

1 2  3745,35 

2212    SSM,  14 

Total  1407   .  . 

2034 

4287,42 

1 2  3245,3* 

2051  7523,27 

Zuwaclisl407  08 

IM 

*37,H7 

—  500,00 

161  1337.H7 

Für  die  Kontrolle  und  Messung  des  Stromes  waren  am  Ende 
des  Berichtsjahres  1436  eigene  Zahler  verschiedener  Systeme  und 
Fabrikate  Im  Gebrauch,  gegenüber  1648  Stück  im  Vorjahre.  Don» 
kommen  noch  20  Registrierinstrumente  (Wattmeter,  Voltmeter. 
Amperemeter).  Die  grosse  Zahl  von  Zählern  drückt  die  stets 
wachsende  Bedeutung  des  Stromverkaufes  nach  Messung  aus: 
die  Zahl  der  Pauschalabonnenten  im  Vergleiche  mit  derjenigen 
nach  Zähler  nimmt  von  Jahr  zu  Jahr  ab.  Es  wurde  eine  besondere 
Organisation  geschaffen,  mittelst  welcher  nicht  nur  In  einzelnen 
Fällen  die  Zähler  entweder  an  Ort  und  Stelle  oder  in  unserm 
Laboratorium  geprüft  werden,  sondern  auch  die  suksessive  Prüfung 
sämtlicher  bei  den  Abonnenten  aufgestellten  Zahler  durchgeführt 
wird.    Am  30.  AprU  IVOS  waren  im  Bereiche  der  vom  Kubelwerk 


direkt  bedienten  Abi 


•nten  120  Kleinmotoren 


bis  »/«  l's  f"r 


den  Eiiuelantricb  von  Schiftlistiokmaschinen  aufgestellt;  die  Mehr- 
zahl der  daherigen  Neuanschlüsse  fallt  in  das  Berichtsjahr.  Die 
vorläufige  Beobachtung  geht  dahin,  dass  die  Vorteile,  welche  nun 
seinerzeit  bei  der  Einführung  dieser  Kleinmotoren  für  Einzel- 
antriebe  erwartete,  sich  nicht  in  jeder  Beziehung  eingestellt  haben : 
auf  dieselbe  Anzahl  Stickmaschlnen  von  gleicher  Länge  berechnet, 
sind  bei  Eluzelantricb  der  Kapitalaufwand  und  der  Stromverbrauch 
grosser  als  bei  Gruppenantrieb  und  mechanischer  Transmission. 
Ausserdem  ist  es  bis  zur  Stunde  noch  nicht  allen  Fabrikations- 
lirmeu  gelungen,  einzelne  konstruktive  Details,  namentlich  die 
Einrichtung  zur  Gcschwlndigkeitsänderung,  so  vollkommen  durch- 
zubilden, wie  dies  von  den  Stlckeicifabrlkantcn  sollte  gefordert 
werden  können.  Ks  Ist  möglich,  dass  bei  der  Schifflistlckerci. 
ähnlich  wie  bei  der  Weberei,  die  Zukunft  eher  wieder  dem  M-n»r 
für  Grupprnatilrieb  gehören  wird.    Ausgenommen  bleibt  natürlich 
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die  Verwendung  von  Kleinmotoren  für  den  Betrieb  von  einzelnen 
aufgestellten  Stickma-schinen. 

BAULANtJE  DER  lOOOn  VOl.T-FERNI.KITINt .KS 
IN  KILOMETER  AM  30.  APRll.  IW. 


— ■"                      ■  ■ 

KUumeler 

IMMi 

llrlMi 

TiM 

Kübel  -  Gossau  -  Flawi)  -  Oberuzwil  -  Wil- 

MOnchwileii  (Inkl.  die  Anschlüsse  n»ch 

Winkeln.  Cossau.  Teufe  bei  IlcrUau. 

Nlcdcruiivll  und  Schwarzenbach)  .  . 

31.42 

15.36 

36. 7K 

'  Knbcl  -  llcrlsau-  Kantonsgrcn>.c-  Lichten- 

1 

stclg  -  Wdttwil  -  Ebnat  (Inkl.  die  An- 

schlüsse nach  der  Irrenanstalt  HcrUau, 

den  Pumpstationen  Matth  und  Schw  An- 

berg und  nach  Dcgersheim t  .... 

30.6Ä 

7.12 

37.SD 

Hcrlsau-Waldstatt-Scluvcllbrunn  .    .  . 

<i.r» 

6.114 

6,87 

i\.aiKUii?>£rui)Xtr  i  iuwh  ( iMii^irtiun^f 

4.45 

4  45 

Kubel-Teufcn-Gals  und  Stein -Hund>vil 

\              .'\  NM  IIIU*»*»           clUruL  Kell"*.  fHJ>f 

6.76 

II. hl 

1S.37 

Teufen-Spcichcr-Rehetobcl-Wald  .    .  . 

4.56 

4.47 

9,53 

Kubel-St.  Oallen-St.  Georgen- Waid-Me«- 

slation  Coldach-Rlct  (Inkl.  Anschluß 

Sehdiibühl  

15.15 

2.HH 

1S.03 

St.  Georgen -Speicher   und  Waid-Ober- 

tobel (Kingleituugent  

l>.2S 

6.25 

Kubel-Sittertal  -  Wittenbach  -  Obcrtnbel- 

Messtation    Guldach   linkl.  Anschliiss 

Sittertobel  

15.14 

»,!0 

1 5.2«)  < 

Total 

105.24 

4S,!3 

1 53. j"  ' 

Kür  eine  Stnunnlagc  an  der  oberen  Umäsch  sind  die  Studien 
fortgesetzt  worden.  Neben  dem  Projekte  für  eine  Talsperre  in 
der  bisher  üblichen  Bauweise  mit  massivem  Mauerwerk  wird  auch 
ein  solche*  mit  Verwendung  von  armiertem  Beton  studiert.  Diese» 
letztere  Projekt  ist  turzeit  einer  ENpertcnkommlssioti  *ur  Prüfung 
unterbreitet.  Da  in  bezog  auf  diese  hydraulischen  Projekte  immer 
noch  «rosse  Unsicherheit  besteht,  aber,  um  der  stundigen  Nach- 
frage nach  Strom  und  dem  Bestreben  nach  weiterer  Erhöhung 
der  Bctilcbs^khcrhelt  Rechnung  tu  tragen,  innert  kürzester  Frist 
für  vermehrte  Stromabgabc  Sorge  getragen  werden  muss.  wurde 
mit  den  Kraftwerken  Bcznau  -  L>'<ntsch  ein  Vertrag  abgeschlossen, 
welcher  ermöglichen  wiid.  vom  nächsten  Spatjahr  an  ein  grösseres 
Stromquanlum  während  einer  Reihe  von  Jahren  vcm  diesen  Werken 
zu  beziehen.  Der  Übernahme.  Transfonuierung  und  Überleitung 
diesen  Fremdstromes  in  das  Net/  wird  die  bereits  erwähnte  Mes- 
station bei  Wil  dienen.  Die  diesjährigen  Erweiterungen  in  der 
Zentrale  erreichen  bisher  den  Betrag  von  Fr.  b25  27h.  7.1.  Die 
übrigen  baulichen  Arbeiten  an  den  hydraulischen  und  Verteilung»- 

ff 


anlagen  haben  Ausgaben  im  Betrage  von  Kr.  hilft  744.  43  erfordert, 
so  dass  der  Gcsamtxuwach*  auf  Anlagekonto  Fr.  767  027.  OH  er- 
reicht, «eiche  sich  folgendermassen  verteilen: 

Wasserwerk  Kr.    3»  128.  30 


Zentrale  . 

Primärleitungen 

Primärstationcn 


4K3  54Ä.  8h 
76  758.  45 
44  103.  65 
32  486.  60 
10  014.  50 
34  986.  70 


Sekundnrlcltungcn  

siekundärstatinnen   

Zähirr.  Laboratorium.  Reservetransformer 

Total    Kr.  76.7  027.0* 
Nach  Abrechnung  der  vorgeschlagenen  Amortisation»-  und  Er- 
ncucrungseinUgc  saldiert  der  Gewinn-  und  Verlustkonto  mit  einem 

t'bcrsrhuis  von  Fr.  305  I4K.  52 

Ab:  Vortrag  an*  1006  1 407    4.160.65 

Nettoergebnis  pro  !4<>7M408  Fr.  245  637. 87 

Statutarische  Eiulnge  in  den  Reservefond».  5«.;       .  14  781.87 

Fr.  2S0  85b.  — 


Erste  Dividende, 
kupital 


auf  Fr.  4  250  00"!  Aktlen- 


......  1 70  000.  — 

Fr.  110  850. 

Statutarische  Tantieme  an  den  Vcrwaltung.rat,  15%     „  lb  628.  40 

Fr.  94  227.60 

  9  5b0.  65 

Fr.  103  788.25 

  85  000.  — 

Vortrag  auf  neue  Rechnung    Fr.  18  788.25 


lliczu  Vortrag  aus  1906,1907 
Supetdi«idende  2"o  .    .  . 


—  Die  Darosflati-Sckatialf-Jtali»  hat  im  vergangenen  Monat 
Juni  HS.i  ()042l  DnppeKahrtrn  aufgeführt  und  beförderte  4744 
(47471  Personen  und  1433hl  ( 104  423)  kg  Gepäck  und  Güter.  Die 
Betriebseinnahmen  diese»  Monats  betrugen  Fr.  41 1 1  85  (34550;). 
Die  eingeklammerten  Zahlen  bedeuten  die  Ergebnisse  im  gleichen 
Monate  des  Vorjahres. 

r.  • 

* 

—  Das  Betriebsergebnis  der  elektrisch  betriebenen  Strassen- 
bahn  U-imterlkur-TS»  betrug  Im  Monat  Juni  I90H  Kr  5271-60 
gegen  Fr.  589b.  40  Im  gleichen  Monate  des  Vorjahres 

* 

—  Das  Betriebsergebnis  der  Slrassenliakn  Seiwyt-Srtvtr*  betrug 
Im  Monat  Juni  1408  Fr.  2554.60  gegen  Fr.  2345.45  im  gleichen 
Monate  des  Vorjahres. 

•  « 

—  Das  Betriebsergebiiis  der  Stmflalbahn  betrug  im  Monat 
Juni  Fr.  8472.25  gegen  Fi.  9308.76  im  gleichen  Monate  des 
Vorjahres. 

—  Das  BetrU-bsergebnis  der  LaN/rtntkal-Jura-liak»  betrug  im 
Monat  Juni  140h  Fr.  6548.60. 


0000000000    Zeitschriftenschau.  förJ3föföföfö®0!Ö)sÖ3 


KRAFTWERKE. 
Di<  KriltsnUge  der  Pacific  Mills.    En*.  Ree.,  Tom  ü  Mai  IKI8. 

Zm*lf  Ocgcode  R^hreakessel  iSr  10  Alm.  Drei  Allifr-Chaleners-Drehstroln- 
Turhogeneratoren  von  j«  2250  KW,  2.W0  Vi.lt,  60  rer.-.Sek.  IMQ  t  mdr  -Min. 
Kiartverk  der  I.»  Co***  Water  Power  Comp.    Eng.  Ree,  t.  3l>.  Mai  !<»«. 

Zwei  horlionUlach.ig.  «KXi  PR-Turblnen,  direkt  gekoppelt,  niil  Jet»  KW- 
Drehstromgeneratoren,  25O0  Volt,  MI  Per.. Sek. 
Dampfturbinenvierk  in  Seattle.    Knie.  Ree,  v.  Ii.  Juni  1KW. 

Ei»  0000  KW  und  eine  SXO  KW  Turboirenerilor  IS*»  Volt,  W  l'et.-Sck, 
Tiv  Umdr-Mio.  12,3  mim.  Mxch.ncoilrock. 

MOTOREN. 

Dr«h»lroini»otm«n  fdr  luili*  Lr<nlui(s<a.l>lea,  v.  O.  I.corisnek.    Kltklr.  Zlschrfi. 
v.  2.  Juli  l«0S. 

tvinige  Ausfahruogcn  von  AClioellaufrnden  Drehslrummotorf n  liegender  nad 
tttheoder  Bnunrt  werden  beschrieben  und  nclnebsergebott.se  ton  Ladern  mit 
Pree>r>l>chm>erun(  mitgeteilt. 

INSTRUMENTE. 

d«n  Cbcrgfta|^»wid«r»1«nd  svr lachen  KommutAtoi  und  Bfirttcn  bei  Arap«fe- 
Mufldeaflhlern  (Ui  Glclchutoita  uad  die  Nr ukwmKruktionen  d«r  AWft- 


Elektf.  ZUrhrft.  t. 


meiaen  Klcktr IJHiHsgestlhthalt  r,  A.  K5«hp<«-«ihrr. 
1H.  Juni  1U0S. 
Es  werden  die  »...her  bi 
und  auMKcHlhrieu  K.ur..truktionen  zur  VrrmeiduTif;  deT  And«run|{  d«r  Kph- 
Tanten   infol*;«  der  V«i;1ti<l0r)ichkcii  den  Über^ *ü|(»**  tdentandei  iv»u<hett 
fCultektur   und  BQri>ieis  erUuteri.  und   d*nn  N«nkor»*truk.ioncti  lienchrfcbea, 
b«i  denen  dieser  Chdvtand  t*n*  Imcliift  unJ  die  GeDaaipkeit  bei  unterer 
und  der  Anlauf  (dft2  bedeutend  Terb****rf,  oder  ab*r  d«r  Zihl*r  «pao. 
nunKsempiitidhch  «crnacM  i»t,  -u  do^M  tt  als  Watutundemühler  rerwendet 


I.KITl'NliEN. 

taduklion  bei  unsymmetrisch  verlegten  I.eilungcn-    Kl.  World,  v.  23. 

Iis  wird  ein  einfache-»  VerUhreu  Angegeben,  um  die  gesamte 
F.  hl  K.  in  Leitungen  von  beliebiger  l-»gc  «o  ermitteln. 

BAHNEN. 
en.Verschiei.elokoit.oHve  der  kcniglichei 

in  Tempelhof  bei  Berlin,  v.  A.  Su«.«..  tlekir. 
vom  2J.  Juni  und  2,  Juli  l»B. 
N«ch  allgemeinro  F.iortetungen  Uber  die  Vo/eOge  der  elektrischen  r 
kuiRulatorea  gespeisten  Venchiebelukomoiive  »erden  die  von  der  Allge 


It  Ak- 

icinen 
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uitlCD.nspcktion  T*mp«11io(  und  ir.it  I JUeeinnchlune  Vcsprvtaen. 
ELEKTROMOBILE. 


und  c»  »ird  »uJ  die  vielxitic*  V«rwe»«Uiar»tlt  eine»  Tr «i.portn  i(<ni,|  der 
|rlelch<t(ili  «ine  Toll«änili|re  eltkmsche  KraftanUge  enthüll,  lOiigewiestii. 
APPARATE. 

Kur!»chiilte  und  Ne»i«mn»en  «u»  den  Gebieten  der  Tclegrapblc  und  Tele. 
Der  l>,M(i.obllkfBft».gen      »..Thierbach.    Bl.Vlr.  Zt«ctitft,  t.  ID.  J»oi  IHM.  pbonic.    El.  A..i-  v.  31.  Juni  190«. 

Uei  AufKiu  und  die  Wlrkungsw-tiii«  eine«  neuen  Kraftwagen*  der  Vilm*  B»r  K.l^cVl.e  Urnpßnger  fflr  Linien  hoher  Kapultit,  besonders  für  L'Mer- 
E.  X  Goi»l  A-G.  reu  clekirin-hcr  Kr»(tllbem»|tun|r  der  Kr»fl  de»  Deniin.  «eck.tiel,  die  Wolters'**!»  Vorrichtung  iura  Geben  tob  Merteneichen,  t„ 
Bam  w,,den  betrieb«»,  die  VonllRe  und  Vorteile  dle«r  Anorrtnun*  ge-  Geb.reinrichtun,c  mit  «r.g lechlem  Lultle.ter  der  M.rcuni'.  Wirle..  T.l-,rr.ph 
genaber  den  mecl.»iii«che»Cbertr««Tinr»i"eth*ni»men  werden  timel«  e.l»utert.      Co.  Ltd.  »erden  beschrieben. 


(fätäfätäfäldfötäfätätä   Bücherschau.    ^0®®®®®®®  £0  ]§[) 


BrilrS^t  tur  Tkeoric  der  Kabel  v.  Dr.  I..  Lichteu>tcln.    Verl-  v.  auf  Ideelle  Leiter,  unweit  Ka|>a*itätsverh;iltniisc  in  Frage  Ummni, 

R.  Oldcnbourg,  München.    Preis  M.  3.-.  xum  Ziele  haben,  bilden  den  Gegenstand  dieser  Arbeit. 

Betrachtungen ,  welche  eine   Keduktlun    von   Mehrleiterkabeln  ZV,  Br. 

f@  B  53  ia""S3  B  53  B  B    geschäftliche  Mitteilungen.    @  ®  Q  Q  B           ®  6)  8 


Die  Börsenbericht«  —  e>  geht  00(11  meinigen  nicht  besser  — 
werden  Immer  eintöniger;  man  kann  ununterbrochen  von  nichts 
anderem  sprechen  als  von  der  <äe«chält*»tUle,  die  überall  herrscht. 
Ks  heisst  /war  überall,  da*  die  herrschende  ( irimdsiimniung  eine 
gute  sei.  Poch  dürfte  bei  uns,  wie  der  sehr  kundige  Mitarbeiter 
der  «Hdls.-Ztg."  schreibt,  diese  sog.  feste  <  irundstlmmung  doch 
sehr  a.U  Schwaeluustand  aufzufassen  sein.  Die  umfassenden 
Verluste,  welche  das  letzte  Jahr  weite  Schichten  des  Publikums 
und  auch  der  Berufsspekulatlou  erlitten  haben,  verursachen  eine 
solche  Schwache  des  Marktes,  das*  jede  Initiative  zu  clnei  Hausse- 
bewegung in  kurier  Zeit  bisher  in  »ich  zusammenfiel,  und  ebenso 
fehlen  die  Kräfte  *u  einer  Uaissckampagne ;  dies  um  so  mehr, 
nls  der  vorangegangene  Entwcrtungsprozcss  eine  Säuberung  ajler 
schwächeren  Positionen  veranlasst  hat,  und  somit  für  ßaisse- 
angriffe  die  geeignete  <  legenpartie  fehlt.  Durchgreifende  An- 
regungen, die  eine  Wandlung  dieses  Zustande«  veranlassen  konnten, 
fehlen  «urxeit  noch.  Soweit  dafür  eine  Besserung  aus  dem 
Wirtschaftsleben  herangezogen  wird,  so  gründet  sich  dies  meist 
nur  auf  Hoffnungen,  nicht  auf  Tatsachen.  —  Am  Bankenmarkte 
überraschte  namentlich  die  starke  Steigerung  der  Aktien  in 
Elcktruhank.    Man  will  diese  mit  der  Annahme  einer  Dividende 


von  10°/«  für  das  am  1.  Juli  abgelaufene  Betriebsjnhr  begründen. 
Zum  mindesten  gibt  der  erreichte  hohe  Kursstand  Anlas»,  altere 
Bestände  lohnend  abrustossen.  Wenn  auch  nicht  von  grösseren 
Umsätzen,  so  lasst  sich  am  Industriemarkt  von  einer  strammen 
Haltung  der  Elektru-Franco-Suissc  sprechen.  Auch  Brown,  Baven 
Aktien  erfreuen  sich  günstiger  Nachfrage.  Bedeutungslos  sind 
die  Umsätze  in  Petersburger  Licht.  Grossen  Verkehr  weisen 
dagegen  Aluminium  Neuhausen  auf. 

Kupfer:  Die  Preisbewegung  auf  dem  Kupfermnrkte  war  diese 
Wuche  von  keiner  besonderen  Wichtigkeit,  aber  die  vorherrschende 
Stimmung  zeigte  eine  Besserung  und  bei  Wochenschluss  weist 
der  Standard-Kupfermarkt  in  seinen  Notierungen  einen  Kurs- 
gewinn von  2  sh.  ti  d.  pro  Tunne  auf.  Die  Berichte  aus  den 
Vereinigten  Staaten  sind  wachsend  hoffnungsvoll  und  es  haben 
bereits  befriedigende  Verkaufe  an  amerikanische  Verbraucher 
stattgefunden.  Man  fühlt  jetxt  allgemein,  das«  nach  der  Stetigkeit 
der  Preise  während  der  Depression  in  den  jüngsten  Munaten 
es  recht  wiire,  ein  höheres  Niveau  der  Notierungen  /u  etablieren, 
da  die  HandeUlagc  einen  normalen  Stand  wieder  angenommen  hat. 
Locokupfer  schllesst  am  Ende  der  Woche  bei  £  5".  10,  DrcimociaU- 
lieferung  notiert  j£  5S.2.h.  Regiilierungspreis  istjg  5".  10.   Ed.  GuHer. 
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INSERTIONSPREIS:  Die  vlernuJ  tearvltene  Nonpareille-Zeile  30  Cl».  I»  J|.  Für 
Jabre*aurtriKe  jelwn  ille  RabanaliredeaSpetlaliarlfea.  Adreeaeder  Inaeraeenableilang: 
J.  Dtirst,  Si.  Moriusir.  21,  Züritb  IV.  SrhLuaa  der  Iaaeralcaunabme  Mtitvocb  abend». 


Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Nachrichten-  und 

Sicherungsdienst*) 


Von  Ingenieur  ADOLF  PRASC'll. 


iFortsetnungl. 


■  IE  grosse  Mehrzahl  der  zu  entsendenden  Nach- 
richten ist  auf  die  zwischen  zwei,  einen  Bahnab- 
schnitt  abgrenzenden,  Hauptstationen  gelegene 
Strecke  begrenzt,  da  die  Verkehrsregelung  durch  den 
Telegraphen,  für  diesen  Abschnitt  zumeist  von  diesen 
beiden  Stationen  aus  erfolgt.  Die  Ober  diese  Grenze  hinaus 
zu  entsendenden  Nachrichten,  sind  bedeutend  in  der 
Minderzahl.  Um  nun  die  Leitungen  nicht  dauernd  ver- 
bunden halten  zu  müssen,  was  mit  einer  Verminderung 

der  Leistungsfähigkeit 
gleichbedeutend  wäre, 
bedient  man  sich  in  den 
Abschlussstationen  für 
die  Übertragung  der 
Nachrichten  von  einer 
Leitung  auf  die  andere, 
selbsttätig  wirkender 
Einrichtungen,  welche 
zumeist  darauf  aufge- 
baut sind,  dass  nach 
vorgenommener  L'm- 
Schaltung,  die  in  der 
Mehrzahl  der  Falle  durch 
Abb.  31.  einen  Gleitschalter  be- 

werkstelligt wird,  das  Relais  oder  der  Morse- 
schreiber der  einen  Linie,  den  Stromlauf  der  an- 
deren Linie  genau  den  durch  die  Morsetaste  der 
sendenden  Stationen  gegebenen  Zwischenzeiten  ent- 
sprechend schliesst  und  Offnet  bzw.  öffnet  und  schliesst, 
je  nachdem  mit  Arbeits-  oder  Ruhestrom  gearbeitet  wird. 
Es  bedarf  hierbei  jedoch  einer  Vorkehrung,  dass  die 
Unterbrechung  der  fremden  Linie  nicht  auf  die  eigene 
Linie  rflekwirkt.  Aus  dem  in  Abb.  8  gegebenen 
Stromlaufschema  ist  die  Art  und  Weise  der  Wirkung 
einer  solchen  Übertragungseinrichtung  leicht  zu  ersehen. 


•l  Siehe  Heft  28,  S.  325;  Heft  2<J,  S.  337;  lieft  30,  S.  333. 


Diese  bezieht  sich  auf  die  Übertragung  von  einer  Ruhc- 
stromlinie  auf  die  andere,  bei  welchen  die  Stromquelle 
im  Gegensatze  zu  den  Arbeitsstromlinicn  in  der  Ruhelage 
dauernd  an  die  Leitung  angeschlossen  ist  und  die 
Zeichengebung  durch  Unterbrechung  des  Stromschlusses 
hervorgerufen  wird. 

In  der  Abb.  «S  bedeuten  L,  /.,  die  beiden  in  die 
Station  einmündenden  Linien,  von  welchen  gegebenen 
Falles  die  Nachrichten  von  der  einen  auf  die  andere 
übertragen  werden  sollen;  P  die  Blitzschutzvorrich- 
tungen,  G,  G\  die  Galvanometer,  R,  Rt  die  Relais, 
Ii,  /?,  die  Linicnbattcrien,  T,  7j  die  Zeichengeber, 
U  einen  vierteiligen  Umschalter  mit  8  Kontakten, 
O,  Ot  die  ürtsbattcrie,  VI',  \\\  die  Morseschreiber 
und  E  die  Erde.  In  der  durch  die  vollen  Linien 
dargestellten  Lage  des  Umschalters  sind  die  beiden 
sonst  vollständig  getrennten  Apparatsysteme  un- 
mittelbar zur  Erde  geschaltet.  Bei  Umstellung  des  Um- 
schalters tf'\a  die  durch  die  punktierten  Linien  gekenn- 
zeichnete Stellung  bleiben  zwar  die  beiden  Systeme 
elektrisch  ebenfalls  vollständig  voneinander  getrennt; 
nur  werden  die  beiden  Stromkreise  jedes  Systemes 
durch  zwei  voneinander  vollkommen  isolierte  Kontakte 
des  anderen  Svstemes,  die  an  dem  Ankerhebel  des 
Morseschreibers  angebracht  sind,  hindurch  geführt. 
In  der  Ruhelage  des  Morseschreibers  sind  die  beiden 
Kontakte  geschlossen,  in  der  Arbeitslage  geöffnet. 
Die  einzige  Änderung  an  den  Apparaten  besteht  in 
der  Anordnung  der  beiden  mit  a  und  h  bezeichneten 
Kontakte  an  den  Morseschreibern.  Wird  bei  der 
Übertragungsstellung  des  Umschalters  U  beispielsweise 
der  Stromkreis  der  Leitung  L  durch  Tasterspiel  irgend 
einer  in  diese  Leitung  eingeschalteten  Zwischenstation 
unterbrochen,  so  hebt  sich  der  Anker  des  Relais  R 
von  den  Elektromagnctkernen  ab  und  schliesst  den 
Ortsstromkreis  der  Batterie  0,  wodurch  der  Anker  des 
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Morseschreibers  .)/ angezogen  wird.    Hierdurch  unter-  rieht  auf  die  andere  Linie  trägt  und  daher  bestrebt 

bricht  jedoch  der  Anker  die  beiden  Kontakte  a  und  h  sein  wird,  diese  so  rasch  als  möglich  zu  besorgen, 

und  da  durch  den  einen  der  Linicukreis  der  Leitung  was  ihm  insofern?  ein  Leichtes  ist,  als  er  den  Stand 

L  und  durch  den  anderen  der  zugehörige  Ortsstromkreis  der  Beanspruchung  der  zweiten  Leitung  übersieht  und 
hindurch  geht,  werden  diese  beiden  Kreise  gleichzeitig 


unterbrochen  und  müssen  sich  die  Zeichen  somit  selbst- 
tätig auf  die  Leitung  L,  übertragen.  Die  gleichzeitige 
Unterbrechung  des  Ortsstromkreises  der  Linie  /-,  wird 
deshalb  notwendig,  weil  sich  sonst,  wenn  sich  der 
Anker  des  Relais  7r",  bei  Unterbrechung  von  L, 
abhebt,  auch  der  Ortsstromkreis  der  Batterie  0  schliessen 
und  den  Morseschreiber  J/,  betätigen  müsstc.  Da 
nun  durch  diesen  der  Linienstrom  der  Leitung 
hindurchgeht,  würde  rückwirkend  auch  die  Linie  L 
unterbrochen  werden  und  bleiben,  so  dass  jede  weitere 


er  somit,  den  günstigen  Zeitpuukt,  zu  welcher  die 
Leitung  frei  ist,  wahrnehmen  und  benützen  kann. 
Ist  jedoch  einmal  die  Translationsverbindunghcrgcstcllt, 
so  ist  er  jeder  weiteren  Verantwortung  entbunden 
und  verliert  somit  auch  jedes  weitere  Interesse  an  der 
Übertragung  dieser  Nachricht.  Dies  gilt  jedoch  nur 
für  solche  Nachrichten,  die  von  einer  Station  nur  für 
eine  andere  Station  bestimmt  sind.  Hat  jedoch  die 
Nachricht  für  alle  in  die  gleiche  Leitung  einge- 
schalteten Stationen  das  gleiche  Interesse,  so  erweist 
sich  die  Translation   insofeme  als  vorteilhafter,  als 


Nachrichtcnübertragungausgeschlossenwäre.  Bekommt  die  bei  der  einfachen  Übertragung  möglichen  Fehler 
somit  bei  der  Übertragung  nur  der  Morseschreiber  ausgeschieden  werden.  Diese  für  alle  Stationen  einer 
jener  Leitung  zur  Wirkung,  von  welcher  aus  die  Nach- 
richten auf  die  zweite  Leitung  übertragen  werden 
sollen.  Mit  der  vorliegenden  Schaltung  erscheint  uns 
das  Prinzip  der  Übertragung  oder  Translation  festgelegt. 
Die  Ausführungsformen  können  jedoch  sehr  mannig- 
faltige sein.  Die  Umschaltung  vollzieht  sich,  wie  zu  ersehen 
ist.  in  sehr  einfacher  Weise.  Für  Stationen  von  welchen 
aus  die  Übertragung  je  nach  Bedarf  auf  verschiedene 
Linien  möglich  sein  soll,  ergeben  sich  viel  venvickeltere 
Schaltungen,  die  jedoch,  weil  auf  den  gleichen  Grundlagen 
beruhend,  nur  Kombination  darstellen.  Zwecks  Vor- 
nahme der  Umschaltung  auf  die  verschiedenen  Linien 
kommenhier  zur  Vereinfachung  der  Arbeitsleistung  des 
Bedienenden  und  zur  Sicherstellung  der  richtigen  Ver- 
bindung hautig  Walzenschalter  zur  Verwendung,  die 
in  ihrer  Ausgestaltung  den  bei  den  Strassenbahnwagen 
verwendeten  Kontrollern  ähneln,  nur  dass  sie  ent- 
sprechend den  in  Frage  kommenden  gerjngen  Strom- 
starken viel  zarter  ausgeführt  sind.  Durch  einen  solchen 
Walzenschalter,  lässt  sich  die  Einstellung  auf  eine 
bestimmte  Kombination  mit  aller  Raschheit  vollführen 
und  ist  die  Zahl  der  möglichen  Kombinationen  eine 
sehr  grosse.  Durch  eine  federnde  Klinke,  welche  in 
entsprechende  Einschnitte  einer  am  Walzenschalter 
befestigten  Scheibe  einpasst,  ist  die  Feststellung  in  der 
bestimmten  Lage  gesichert. 

Inwieferne  sich  die  selbsttätige  Übertragung  der 
Nachrichten  von  einer  Leitung  auf  eine  zweite,  für 
die  rasche  und  glatte  Dienstabwicklung  als  nützlich 
erweist,  darüber  sind  die  Ansichten  geteilt  Praktische 
Erfahrungen  und  vielseitige  Beobachtungen  brachten 
den  Schreiber  dieses  jedoch  zur  Oberzeugung,  dass 
der  Zweck  der  raschen  Nachrichtenübertragung  von 


Abb.  32. 

Bahnlinie  gleichermassen  wichtigen  Nachrichten,  die 
als  Zirkulardepeschen  bezeichnet  werden,  gelangen 
jedoch  zumeist  nur  zu  bestimmten  Zeitpunkten  zur 
Abgabe,  da  ja  für  die  auf  den  unmittelbaren  Verkehr 
sich  beziehenden  Nachrichten,  die  nach  Bedarf  sofort 
abgegeben  werden  müssen  und  zumeist  nur  für  einen 
bestimmten  Bahnabschnitt,  der  mit  den  Abschluss- 
stationen der  Telegraphenleitung  zusammenfallt,  Inter- 
esse haben,  die  Übertragungsnotwendigkeit  entfällt. 
Es  wäre  demnach,  um  die  beschleunigte  Übertragung 
der  Nachrichten  von  einer  Leitung  auf  die  andere  zu 
sichern,  die  Verbindung  der  Leitungen  mittelst  Trans- 
lation nur  auf  jene  im  vnrlierein  festgesetzten  Zeit- 
punkte zu  beschränken,  zu  welchen  die  erwähnten 
Zirkulardepeschen  zur  Abgabe  gelangen,  in  den 
Zwischenzeiten  aber  die  Übertragung  unaufschiebbarer 
Zirkularnachrichten  durch  Annahme  und  Weitergabc 
in  den  Abschlussstationen  zu  sichern. 

Eine  Reihe  von  Nachrichten,  die  für  alle  Stationen 
des  gesamten  Bahnnetzes  von  gleicher  Wichtigkeit 
sind,  die  aber  nur  von  einer  Stelle,  nämlich  dem  Zentral- 
erer Leitung  auf  die  andere,  durch  die  Aufnahme  punkt  der  Verwaltung  ausgehen  und  unter  denen  die 
der  telegraphischen  Nachricht  auf  der  einen  Leitung  wichtigsten  das  alltäglich  abzugebende  Uhrzeichen, 
und  telegraphische  Abgabe  dieser  Nachricht  in  der  sowie  die  Bekanntgabe  der  jeweiligen  Kurse  sind, 
gewöhnlichen  Weise  auf  die  andere  Leitung  viel  und  die  gleichfalls  zu  vorher  genau  festgesetzten  Zeit- 
einfacher  und  in  der  Regel  auch  viel  rascher  erfolgt,  punkten,  zu  welchen  alle  Stationen  die  Apparate  auf 
als  au!  dem  Wege  der  Übertragung  mittels  Trans-  das  genaueste  zu  überwachen  haben,  abgegeben  werden, 
lation.  Die  Begründung  für  diese  Anschauung  liegt  können  namentlich  auf  die  Abzwciglinien.  mittels  der 
dann,  dass  der  d.e  Nachricht  Übernehmende  die  beschriebenen  Translation  nur  schwer  gleichzeitig  ver- 
V  erantwortung  tür  die  rasche  Übertragung  der  Nach-     mittel!  werden.  (Fotttttnef  MfU 
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Das  Verzasca  Werk. 


Von  Ingenirur  5.  HEKZO(i. 


|Fi>lNet2Ullg.) 


K  AS  Kraftwerk  wird  nach  vollständigem  Ausbau 
sechs  Generutorgruppcn  von  je  1(MH)PS  Leistung 
und  zwei  Erregergruppeu  von  je  125  PS  Leistung 
enthalten.  Im  ersten  Ausbau  kamen  zwei  Maupt- 
gruppen  und  beide  Erregergruppen  zur  Aufstellung, 
wahrend  eine  dritte  I  lauptgruppe  in  Montage  ist. 

Hie  Gencratortnrbinen  sind  berechnet  fttr  260  ni  Netto- 
gefalle,  1000  PS  Leistung  und  500  Umdr.-Min.  Die 
Turbinen,  Abb.  33  bis  43,  sind  sehr  einfach  gebaut,  be- 


ringe erhöhen  die  Festigkeit  des  Schaufelkruny.es,  so 
das«  bei  doppelter  limlaufzahl  noch  vierfache  Sicher- 
heit  gegen  Mruch  vorbanden  ist. 

Die  selbsttätige  Geschwindigkcits-  und  Druckregu- 
lierung, Patent  Nr.  2')  862,  ist  nach  dem  bekannten 
Ucll'schcu  System  mit  incinandergebaiiten  Servomo- 
toren gebaut.  Die  Wirkungsweise  derselben  kann  als 
bekannt  vorausgesetzt  werden.  I  )as  Rcgulierventil 
der  Geschwindigkeitsregulierung  besitzt  Vorsteuerung. 


sitzen  keine  Wellenlager,  sondern  das  Laufrad  ist 
lliegend  auf  die  verlängerte  Generatorwelle  gesetzt. 
I  lierdurch  wird  Platzersparnis  erzielt  und  werden  die 
teuren  elastischen  Kupplungen  vermieden.  Da  ferner 
der  Wasserstrahl  senkrecht  von  unten  nach  oben  auf 
das  Laufrad  trifft,  wirkt  derselbe  entlastend  auf  die 
umlautenden  Gewichte,  verringert  die  Lagerreibung 
und  begünstigt  dadurch  den  Wirkungsgrad  der  Turbine. 

Das  Laufrad  besitzt  loffelförmige  Schaufeln  aus 
Gusseisen  ohne  Mittelsteg.    Zwei  kraftige  Schrumpf- 

•i  Sklie  IMi  .10.  S.  .«7. 


Dessen  Schwcbckolbcn  sowie  Vorsteucrknlben  sind 
mit  Druckol  entlastet  und  selbsttätig  geschmiert.  Samt- 
liche im  |)ruckwasser  metallisch  geführten  Teile,  wie 
Servomotorkolben,  Zapfen.  Schieber  und  Zunge  werden 
mit  konsistentem  Fett  mittelst  einer  Differenlialpresse 
selbsttätig  geschmiert. 

Das  Ergebnis  der  durchgeführten  Abnahmeproben 
ist  aus  den  Abb.  34  bis  -43  zu  entnehmen.  Besonders 
auffällig  sind  die  ausserordentlich  gunstigen  Ergeb- 
nisse der  Geschwindigkeit»-  und  Druckregulierimg. 
Es  stieg  /..  1$.  beim  Ausschalten  der  ganzen  Kraft 
von    10*H)  PS  durch   pMlzlichcs  Ziehen    des  Strom- 
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schalt-r*  die  l'mhmfzahl  ,„,.  „ur  4,2  >  über  die  Leer-  ca.  4  %  des  statischen  Druckes.  Die  Schlugt  de* 
iaufumlnuUahl  und  der  Druc  k  in  der  Rohrleitung  „m     Servomotors  betrug  dabei  nur  0.8  Sekunden  und  nach 
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Abb.  33  bis  38.    1000  l'S- Turbine. 

neun  Sekunden  war  der  licharrungs  zustand  wieder 
hergestellt. 

Die  Erregerturbinen,  Abb.  -14  und  45,  von  125  PS 
Leistung  und  1000  Umdr.-Min.  sind  als  normale  Hoch- 
druckturbinen  mit  selbsttätiger  üeschwindigkeits- 
regulierung,  jedoch  ohne  Druckregulierung  gebaut. 


Mu*>*iab  I  :  4». 


"n.  .imnui-  fr? : 


S.l».h-,7*>l>,. 


LEGENDI 

W  ***  Wirkungsgrad  In  •/•         '/'=  (.aranticitc  Steige- 
rung der  t 'miaut*- 


KrTeichteWirkungs- 
grade 

GWm  Garantierte   Wir-  /> 
kungsgrade 
6' ca  (ictallc  Gl 
W  —  Wassemtenge 
PS**  Leitung  in  l'S 
/.  mm  Wassermenge  in  GO  = 

l.it.Sek. 

F  =  Gefälle  in  m  P-. 
S  —  Max.  Steigergn.  "jv 


zahl 

Garantierte  Drurk- 
»teigerullg 
I  GMNMM  Steige- 
rung der  Uwlwifl 
zahl 

i  Gemessene  Druck- 
steigening 
PURrilchl  Ent- 
lastung l'S 
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Abb.  39   und  40.    Vcrsuchsergebnisse  über  Wirkungsgrade, 
l'mlaufzahicn  und  Oruckrcgullerung  an  den  IIH)D  l'S  (irneratnr- 
turbinen. 

In  die  Lieferung  der  elektrischen  Ausrüstung  teilten 
Sich  die  Firmen  Brown,  Bovrri  Huden,  lind        Abb.  41  bis  43.  Gesrliwindigkeitsdlagraninic  der  |«  'S-Turbinr. 

die  Maschinenfabrik  Oerlikon,  in  der  Weise,  dass  letztere  die  Transformatoren,  elfte«  die  gesamte  übrige 
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 — 

Ausrüstung,  wie  Stromerzeuger,  Apparatenanlagen  schinen  erfolgte  zweilagerig  mit  stillstehendem  Armatur- 
usw.,  erstellten.  und  umlaufendem  Mugnetsystem.    Die  Lager  sind  mit 

Ringschmierung  ausgerüstet. 


A  =3  Ampen- 
V  -  Voll 
A'-  Kurzschlus.s 
L.  =»  Leerlauf 
V,  =  Vollast  coü  f  1 


u;<;km>E: 

V%  =  Vollast  Oos  y  0.75 
JV  =  Normale  Span- 
nung 4200  Volt. 
Amp.  —  Ampere  Er- 
regung. 


Abb.  4".  CriarakterisUschc  Kurven  des  Drehstromgenerators. 
O20  KVA.  4200  Volt,  50  Sek./l'cr..  500  Min.UmUr.i. 

Die  Temperaturziinahme  betragt  bei  Dauer- 
betrieb und  voller  Belastung  auf  induktive  Wider- 
stände mit  cos  p  =  (),75  45«  C.  Ober  die  um- 
gebende  Lufttemperatur.    Es  betragen: 

Die  Lberlastungsfahigkeit  eines  Generators 
wahrend  '/»  Stunde  =  25—  30  °/0;  die  Über- 
kwtui.gsfähigkeit  eines  Generators  wahrend  zwei 
Stunden  =  10—15  °/o. 
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Ii  —  Itclnst uiikIii"  i 

B Elacnvorluate 
L—  l.uft-u  Ret- 
buagaverhatc 

A',   ■  Kuplervcrluste 

bei  CM  y  0,79 
A,     Kupferverl  u«tC 
bei  cos  7'  | . 

Abb.  4I>. 
Wirkun«s(;riiil- 
kurven  de«  l>reh- 
stri.nij»riter«ti>r* 
lu20KVA.42«0\  »It. 
50  Srk./1'cr.,  500 
Min.-liiKlr.i. 
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Die  Wirkungsgratle,  Abb.  4f.  und  47.  ausschliesslich 

44  uiul  4.->.    l'-rregertiirblnr.  M-,.„,.k  i    ■>  lö,.  •    f,  i 

HaauUb  I :  IS,  brregung  smd  folgende: 

und  50  Perioden  und  haben  bei  t„s  „,  -    « ,  *    ,.        ?  -      •    *  "  °''5  =  **  /o' 

L^ng  von  WO  KW,    Die  Au.fOhT„„g  der  Ma!         ]    £  ^     |     |    J  I 
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Die  mit  den  125  l'S  -Turbinen  direkt  gekuppelten 
Krregcrmaschinen  sind  N'ebenschlussmaschinen,  welche 
bei  1000  Umdr.-Min.  Strom  von  125  Volt  660  Ainp., 
82,5  KW  liefern.    Es  betragen: 


Die  Überlaslungsfahigkeit  wahrend  \h  Std.  =  25%, 

2   ,    -  107». 
Der  Wirkungsgrad  bei  Vollbelastung       89  "/«. 

.     *fi  Belastung  =  S7  7c 
In  der  Maschinenhalle  befindet  sich  ferner  ein  Zusat/.- 
aggregat.   bestehend   aus   einem  ')  PS  -  Gleichstrom- 


ncbensclilussniotor  ( I  2ll  Voll  1500  Umdr.-Min.),  welcher 
mit  einer  5,5  KW  (ileichstrom-Nebenschlussdynamo 
(0^55  Volt  ohne  Umlaufzahliinderung,  50  Amp.  bei 


Abb  19,   Sä«  KVA-Ti»i»iornialur. 

55  Volt)  direkt  elastisch  gekuppelt  ist.  Die  Gruppe 
dient  zur  Aufladung  einer  f»S-elemeutigen  Batterie, 
welche  als  Reserve  für  die  Lieferung  von  Erreger- 
strom dient. 


Elektrisch  betriebene  Flaschenzüge.*' 


Von  .M.I'REIl  (IESK.  Kremi-n. 


iSehlUM.) 


jOTOREN  in  runder  Ausführung  können  sowohl 
für  Gleichstrom  wie  Drehstrom  genommen 
werden,  doch  werden  für  ( ileichslrom  vorteilhaft 
eckige,  besonders  schmal  konstruierte  Motoren  ver- 
wendet, wie  Abb.  4  und  5  des  2000  kg  Flaschenzuges 
/.eigen,  wodurch  der  Achsenabstand  so  verringert  wird, 
dass  das  Zwischenrad  fortfallen  kann. 

Eine  weitere  Anwcnduugsform ,  Abb.  6,  einet 
.^000  kg  Klaschenzuges,  welcher  an  einer  Laufbuhnc 
für  I  laudbelrieb  befestigt  ist. 

Die  beschriebenen  Ausführungen  werden  als  Kin- 
motoren- Flaschenzüge  bis  zu  einer  höchsten  Nut/.last 
von  5000  kg  ausgeführt,  bei  grösseren  Ausführungen 
würde  der  Zug  unbelastet  nicht  mehr  wagerecht  hängen, 
ohne  durch  erhebliche  Beschwerung  ausbalanciert  zu 
werden.  Ks  werden  deshalb  Flaschenzüge  für  grössere 
Leistungen  als  Zweimotorenflaschenzüge  ausgeführt, 
deren  Konstruktion  aus  Abb.  7  »md  8  ersichtlich 
ist.  Hierbei  wird  auf  jeder  Seite  des  Zuges  ein 
•)  Siehe  Heft  30,  s.  361. 

-  ^71 
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Motor  angebrHcht,  welche  gemeinschaftlich  in  Serien- 
schnltung  das  auf  der  Schncikcnachse  befindliche 
Zahnrad  betätigen. 

Zweimotorenflaachenzflge  lassen  sich  in  jeder  ge- 
wünschten Grosse  herstellen,  die  Batihohe  bleibt  die- 
selbe wie  für  Handbetrieb. 


Grossere  Ausführungen  werden  mit  Kontroller  ver- 
sehen, welche  ebenfalls  mit  selbsttätigem  Rückgang 
in  die  Xtillage  und  elektrischer  Bremsung  ausgeführt 
sind.  Die  elektrischen  Flaschenzflge  haben  sich  bisher 
ausgezeichnet  bewährt;  durch  dieselben  ist  einem 
grossen  Bedürfnis  abgeholfen. 


ff  53  53  53  53      Jg       fÖ)       Elektrotechnische  Mitteilungen.       foj       fäj       foj"  EgJ 


n.  Inland. 

—  Au»  dem  technischen  Berichte  des  Bundesrate*  beer.  Kon- 
>c»Mitnierun)r  der  Umiijck-Siliitiiiakii.  geht  hervor.  dass  dieselbe 
au«  zwei  Sektionen  bestehen  wurde,  nämlich  au«  einer  Sektion 
Urnä«ch-Schwägalp  (schmalspurige  Adlnislonsbahn  mit  Dampf- 
betrieb)  mit  Haltsicllcn  in  Orunau  und  In  Kossfall.  und  .tu*  einer 
Sektion  ScImagalp-SAnlls  iclektrlsche  Drahtseilbahn  mit  auto- 
matischer Ausweichung).  Die  ct«te  Bahnsektion  soll  durch  die 
Appenzelle  rlinhn  und  mit  deren  Kollmatcrinl  betrieben  werden. 
Die  technischen  Hauptangaben  sind  folgende:  Lange  der  Bahn: 
I.  Sektion:  Adhasionsbahii  Urnnsch-Schwagalp  >0.U?S  rn:  II.  Sek- 
tion :  Drahtseilbahn  Schwagalp-Siintis  1920  m:  Spurweit«:  1  m: 
Maximalstcigung:  I.  Sektion  70 •/'««>.  II.  Sektion  67  llohcnqnoten  : 
Station  l'rnäsch  827  m:  Umstelgstatiou  Schwägalp  1325  m.;  Station 
Santi«  2423.6  m  :  Miivimalradlus  :  I.  Sektion  h(l  ni :  II.  Sektion  251)  m: 
Zwischenstationen:  Haltstcllc  (»rünau  l.tvKil  km:  Haltestelle  Boss, 
fall  4,700  km:  l'insteigstatlon  Schwägalp  10.075  km:  Gütervcr- 
kehr:  Auf  der  I.  Sektion  lorgcschen.  Der  Knxtenvoran.schlag 
enthält  folgende  Haiiptposten : 

Organisation.  Verwaltung.  Hauleitung.  Bauzmscn  .    Kr.  30nu<M> 

Lander«  erb   IMnuOO 

Unterbau  .1  SM  fl<w< 

Oberbau   31  M) 

Hochbau  und  mechanische  Einrichtungen      .    .  .       216  UO0 

Telegraph.  Signale.  Mobiliar  etc   30  000 

Total    Er.  2100  00» 

• 

—  Dem  neuen  abgeänderten  technischen  Berichte  des  Bundes- 
rates betr.  Konz-cssiunicrung  einer  elektrisch  betriebenen  Draht- 
seilbahn I V*r-A'rJ.«X4?- l'ia  i'Umritti  Maraini  in  Lugano  Ist  zu  ent- 
nehmen: Die  Linie  wird  auf  der  Nordseite  der  Stufcnreihe  erstellt 
werden.  L»nge  der  Bahn:  143  m  (horizontal).  Bctricbslimge  ca 
150  m:  .Spurweite:  I  m;  Maximalstcigung:  50»,,:  Hnhcnqunten : 
Untere  Station  ca.  27h  m.  obere  Station  ca.  330  m  über  Meer. 
Zwilchenstationen  sind  keine  vorgesehen.  Betriebssystem:  Ein- 
geleisige  Anlage  ohne  Ausweiche.  Nur  ein  Wagen  mit  Cegcn- 
gewicht  und  Ausglckhkabcl,  ohne  Zahnstange.  Fester  elektrischer 
Motor  in  der  obern  Station.  Der  Kostenvoranschlag  sieht  für 
den  Bau  der  Seilbahn,  für  die  elektrischen  und  mechanischen 
Einrichtungen.  Rollmatcrial.  Drahtseil.  Motorstatio«  etc.  cineSuninu- 
von  Kr.  125  IHK!  vor. 

* 

—  Die  Rechnung  für  1907  der  Ctrmirt  ilr  /er  rln Irii/ue  Orbc- 
Ckavi>r*ay  ergab  einen  Reingewinn  von  2«  742  Kr.  gegen  35  405  Et. 
Im  Vorjahre  1906.  Dem  ßaukouto  werden  hievon  überwiesen 
10 000  Kr.  |I3  0<M)  Kr.)  und  auf  das  356  HOO  Kr.  betragende  Aktien- 
kapital eine  Dividende  von  4,5 (wie  1906)  ausgerichtet  und 
1433  Kr.  (2647  Kr.)  auf  neue  Rechnung  vorgetragen. 

•  ♦ 

—  Da»  Elektrizitätswerk  Andorf  beschloss  den  Bau  einer  h'rit/t- 
antagt  auf  Ami  bei  Amsteg  mit  einem  Stausee.  Der  Voranschlag 
geht  auf  SOnil  FS  mit  zwei  Millionen  Baukosten. 

»  • 

—  Die  Gesamteinnahmen  der  tlthtri^ik  ttrtnebrittn  ^IrtnsrahtfiH 
Aarau-S(köftl«*d  belaufen  sich  In)  Jahre  1907  auf  100455  Kr, 
gegen  9S  192  Fr,  im  Jahre  1906,  Ausgaben  R2  I  73  Fr.  (75  525  Fr  ).  Die 
Rechnung  schllesst  nach  Zuweisung  von  7»»7  Fr.  |7hs2  Fr.)  an 
den  Eincuerungslouds  mit  einem  Aktivsaldo  von  7747  Fr.  (7^75  Kr.), 


= 

wovon  3000  Fr.  als  Abschreibung 
Verwendungen  verwendet  und  4747  Fr.  auf  i 
getragen  werden. 

• 

Die  hauptsächlichsten  Betrieb»-  und  Rechnungsergebnisse, 
sowie  die  Bilanzzahlcn  der  letzten  vier  Jahre  de»  Etettriritäts- 
ucrltrit  Oltm-Aarburg  gehen  aus  nachstehender  Tabelle  hervor: 


i 

100«  ,J 

1*105/6 

1106 '7 

■ 

1107,»') 

Aktienkapital    .  . 

2  ooo  on  r 

2  000  000 

2  OOO  000 

2  <M)0  000 

Obligationen  (1.  u. 

II.  Hypothek)  .  . 

2  400  ooo 

2  400  000 

2  400  000 

2  340  000 

Kreditoren 

122  041 

246  272 

215  616 

352  642 

Amortisationsfonds 

154  580 

17«» '"35 

206  865 

245  415 

Kraeuerunßsfnnds  . 

200  000 

200  (MM) 

200  000 

200  001 1 

Liegenschaften  und 

Konzessionen  . 

31215» 

31 3  «44 

31513» 

311  14» 

Anlage  

3  437  "60 

3  373  H20 

3  470  563 

3  565  53; 

Leitungsnett  Ölten 

u.  Aarburg     .  . 

282  m 

275  46" 

255  535 

287  212 

Einnahmen  f,  Strom- 

miete  .... 

473  359 

510  »74 

541  6IS 

585  641 

Zinsen   

Kft  113 

10  306 

14  884 

18641 

Steuern  u.  Konze*- 

sionsgebiihren 

31  536 

33  276 

34  411 

35  014 

Saläre  u.  Löhne 

65  51H 

6»  441 

76  752 

84  162 

Abschreibungen 

64  979 

131  32» 

I2E  135 

1 42  867 

Zuweisungen  a.  d. 

Erneuerungsfonds 

25  001) 

20  000«) 

Amortisationsfonds 

23  »70 

25  355 

2b  930 

Reingewinn  .    .  . 

122  571 

125  435 

130  272 

180  321 

Dividende  •/.    .  . 

SV. 

SV« 

')  Betrlebsjahr  vom  1.  April  bis  31.  März. 

-I  25  000  Fr.  Rückstellung  für  Geldbeschaffung. 


—  Bulletin  Nr.  19  der  Berner  Alpenbahngescllschaft  Bern  — 
Liitschberg— Slmplon  über  den  Stand  der  Arbeiten  Im  IJUitkherg- 
Tuntel  am  30.  Juni  I90M.  sforiMh.  sadj«.w 

Kamle*.  (iop|>ea- 
si*r-  stein 


Länge  des  Sohlstollens 

am  31.  Mal  luo»  m   2332 

Länge  des  Sohlstollciis 

am  30.  J.mi  1 908  m   2544 

tieleistele  Lange  des  Sohlst. iltcns 

im  J.mi  190»  m   212 

ArbeiterschU'hten  ausserhalb  des  Tunnels  13567 
im  Tunnel    .    .    .    •  17443 

total  31010 

Mitllerc  Arbcilcrzahl  pro  Tag  »»»»er- 

halb  des  Tunnels  

Mittlere  Arbeiterzahl  pro  Tag  Im  Tunnel 
,     ,    total  .  . 
Cestclnstemperntur  vor  <  )rl     .    .    .  "C 


Total 
hciiUcltig 


Erschlossene  Wassermenge  . 

-    37.1  - 


468 

623 
1091 
9.5 

Sl.  100-290 


1902 

2059 

157 
11034 
IR070 
29104 

401 
602 
l«M>3 
24.5 
34 


4234 

4603 

339 
24601 
35513 
60114 


2094 
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JAHRG.  HEFT  AI 


T.1ZKR1KCIIE  EI.KKTI«  (TECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


1.  AUGCST  |9<IS 


ErpiUzcaJr    ItemrTknitfeH . 

Xorateit,:  Der  Sohlstollon  » urde  im  IWhgcbirgskatk  vorge- 
trieben. Da*  Streichen  der  Schichten  betrug  N  25"  fwtlich  und 
das  Fallen  war  15-2(1»  nördlich. 

F.*  wurden  212  m  mit  mechanischer  Bohrung  aufgefahren.  Der 
mittlere  Fortschritt  betrug  pn.  Arbeitstag  7,5,"  m.  Es  waren  drei  bis 
vier  Mcvcrsche  Pcrkussinnsbohrmaschincn  kontinuierlich  im  Gang. 

SSdteit*.  Der  Sohlstollcn  wurde  im  kristallinischen  Schiefer 
aufgefahren.  Pas  Streichen  der  Schichten  betragt  N  TU"  inird- 
lich  und  das  Falten  derselben  ist  750»  südlich.  Es  wurden  157  m 
Sohlstollen  vorgetrieben.  Der  mittlere  Fortschritt  pro  Arbeitstag 
betrug  5.23  m.  Ks  waren  vier  Ingers»!!  Perkusslonsbnhrmsschincn 
im  Gang.  Der  Sohlstnllen  ist  nunmehr  auf  ein  Drittel  der  Tunncllängc 
ausgebrochen.  •  >  ♦ 

-  |)ic  i,ti  Artikel  6  der  Konzession  einer  elektrischen  Schmal- 
spurbahn (teilweise  Drahtseilbahn)  von  Grlndclwald  (Station  der 
N.  t).  B.l  zur  Station  Baregg  am  Eismeer,  von»  28.  Juni  1906. 
angesetzte  Frist  zur  Kinreuhung  der  vorschriftsmässlgen  tech- 
nischen und' finanziellen  Vorlagen,  sowie  der  Gescllschaftsstatutcn. 
wird  um  zwei  Jahre,  d.  h.  bis  zum  I.  Juli  1910.  verlängert. 

•  « 
» 

—  Dem  vierten  Geschäftsberichte  den  EtettrititHl.faiertrs  drr 
Stadt  WiHtvrthnr  für  da«  Jahr  1907  ist  iu  entnehmen,  dass  am 
linde  des  Hcrichlsjahrcs  an  das  Werk  angeschlossen  w  aren : 


51.  Dezbr.    51.  De/.bf. 
191)7  I°u6 

Veimehrung 
pro  19U7 

Für  Lieht  allein  .... 

fl 

420 

52h 

44 

„      und  Kleinkraft 

oder  andere  Zwecke. 

9H 

b4 

54 

.    Kleinkraft  allein    .  . 

52 

24 

| 

.    versch.  techu.  Zw  ecke 

15 

9 

4 

„    Mittelkraft    .    .    .  . 

II 

[ 

4 

„    Grnsskraft    .    ,    .  . 

7 

7 

,  .    Strasscnbahn    .    .  . 

1 

1 

Total 

5S2 

J  — 

45H 

114 

KW -St. 


Der  Stromverbrauch  war  folgender: 
a)  Vom  Elektrizitätswerk  Bernau  bezogen  gemessen 
an  den  5lH)ll  Volt  Sammelschienen  der  I  hmpttrans- 
formatorenstation  .  ... 
t)   Von   der   Rescrvc-Dampfdynanioiiulnge  erzeugt, 
gemessen  an  den  3000  Volt  Sammrlschicnen  der 

I  laupltransfiirmntorcnstation  

Davon  vertraglich  an  licznnn  zu  Kahlen  174.451 
Ausser  Vertrag  135 

Zusammen  .s.üii~.4tit> 
Dic-cr  Stromverbrauch  (inbegriffen  l'mfornierslation)  verteilt 
sich  auf  die  einzelnen  Monate  gemäss  nachstehender  Tabelle; 


2.H.S2  SSfl 


174  ! 


1 

Monat 

Abgcßcbei 

le  KW-St. 

.  /unnKi 

f>UJHl[Lll)r 

gegen 

1  Iii  i" 

1  90b 

k  i»rj«nr  in  ,4 

"»ä  1  Ii  1 1 

-!I  !  140 

-r-  32.9 

l;  3  Qüi. 

1  Vit  ,  50 

It.h 

Mnrr  ...... 

Z.W  l>20 

191  HIO 

■+-  21.3 

April  

■y  i"  -  -  i 

169  5H2 

+■  52 

2M  5fO 

l  H3  1 

-4-  26.4 

Juni                     *  « 

1hl  <r>t> 

■4-  28.3 

[..Ii 

Jim      .  . 

I «5  i  t  9 

-1-  33,2 

244  724 

197  746 

-  23.S 

September  .... 

260  522 

202  860 

+  28.4 

313  bl3 

234  999 

4-  33.5 

November 

242  WH 

275  «57 

-  1  l.'l 

nozember  .... 

23h  373 

251  M3 

-  6.1 

Total 

3.1107  4hb 

2,463  474 

.22 

67  699  KW-St. 


I  237  KW-St. 


-  Dem  zehnten  Geschäftsberichte  der  Strassnthakm  drr  Stadt 
WinterHur  ist  zu  entnehmen,  dass  der  von  der  Strassenbahn  be- 
nötigte Energieverbrauch  betrug 

I.  gemessen  an  den  S.inimelschiencn  der  l'm- 

formcrstatlon  

2  gemessen  in  der  Reserveanlage  in  der  Gas- 

fnbrik  

Zusammmen     68  93h  KW-Sl, 
Ks  wurden  124  712  Wagenkilometer  »uriickgclcgt  und  beträgt 

6S  93f» 

somit  der  Stromverbrauch  pro  Wagenkilometer  =  i*,ä»2 

v  n  124  712 

KW-St.  Die  Stromkosten  pro  Wagenkilometer  betrugen  h.bb  Cts. 
Die  Elniiahinen  betrugen  im  Berichtsjahre  Fr.  b"  242.60  gegen 
Fr.  631172.60  im  Vorjahre.  Die  Mchrclnnahmc  beträgt  daher 
Fr.  4  170.-.  Die  durchschnittliche  Tageseinnahme  betragt 
Fi.  184.  22  gegen  Fr.  172.80  Im  Vorjahre.  Es  betrugen  die  Be- 
triebsausgaben Fr.  45000  35  gegen  Fr.  436*9.  Wl  oder  Fr.  1310.90 
mehr  als  pro  |9|)6.         «  « 

—  Die  gesamten  Betriebseinnahmen  pro  !<M7  der  Bargdorf- 
Titin/'ofiN  zeigen  mit  Fr.  5H2  406  gegenüber  I90(>  eine  Vermehrung 
s^n  Fr.  27  362.  67  oder  von  4,93°;o.  Im  Pcrsonentransport  betrug 
dir  Mchrclnnahmc  gegenüber  dem  Vorjahre  Fr.  5332. 73  oilei 
2.26*/o.  Die  Vermehrung  der  Ti ansportelnnahnicn  aus  dem  tlc- 
piiek-,  Tier-  und  Güterverkehr  gegenüber  1906  betragt  Fr.  1 2  «25 
oder  4.3«"/».  Die  entsprechende  Zunahme  der  Einnahmen  für  dir 
Jahre  1905:190h  hat  betragen:  im  gesamten  N.H7  ° «,  für  den  Per- 
sonentransport 4.95°«  und  für  den  Transport  aus  dem  Gepäck-, 
Tier-  und  Güterverkehr  12.32  Der  Aktivsaldo  der  Gewinn- 
und  Verlustrcchnuiig  im  Betrage  von  Fr.  51  514.76  wird  auf  neue 
Rechnung  vorgetragen. 


Eintra/rmg-rii  vom  ts.  ynni  iifng. 
Ci.  t,-.  b.  a'  *i;ss.    13.  mal  liOT.  -  Installation  pour  »clloni.tr  un  mccaniMne 

in4icnUurdupri«t,4aldel'*lcctrlcl«tc0nH„n,met,pa,  un  foinpi«or«"elr«rlel«e. 

-  A.  UauBiann,  itiK,  Zunch 
Kl.  MO  h,  Nr.  WSO.    4.  Ap.il  1W.  -  K,B«lh.,.t  E.nph.,c„»ech«lrtron,. 

kclUclllurniolor.  --  A,-C;.  Brown,  llovcrl  \  Ci<^  llailrn. 
CI.  (lob.  n>«H>l,  Kivrll  IW.  -  Mottm  »llrniatlr  monopl,;.«*  a  commu. 

UKur.  -  Sl.  S,  Sejtcxt  rt  W.  s.  Hranfclin  Soulli-Bclblc>i«in 
Kl.  HUI,.  SJ.4UK21.  I0.Ay.il  IO07.       i:„».th,„„R  lur  R,,^^  Ton  ,,.n,TO0. 

m.vehincn.   -  A.-G.  Brown.  Ilovcri  *  C,t,  Badeo. 
Kl.  III..  Nr.  JUSIi  i.  Mai  W,     .  TtaprerOal  für  tlcklri^he  Lrilunge» 

l  .^n.istn  .Wal.werk  I.  M.„n„.td.  *  Ci,.  A-C...  K.lk  b.  K5|D  «.  Hl, 
C.  II.     n.40S«..       ..rc  (907.  -  ts.1.,«.,  4,«,ri,„  ,  clo,h,   _  G 

«i  h.  GanchaH,  in((.  iCutnunt. 
K..  I.J.  Nr  **J4      JuU  ;,*>7.  -  KI,k»ol,,i.ch„  K„„o„„.,or  ,„„  A,Bnlj<,lam. 

rln  i,n,  -  AUkcuiHuc  l^l,loi;iliil».r,rscll*,lia((.  Hrrlir) 
K,  1U  Nr  40W.  15.  Vi  !■»!:.       |.  .w,  ^cMoi,tHt  M,h,pll„„wiAhl 

m«  .  ,„„c.,.ur.K-         I '«■"*a«*— IC  von  Aiu«,.lrtMl,innirI1.  _  A1,KemcIn* 

M.loncnalMrrscIlscIiad,  Ut.lin 

n.  21  .„..  ,w    .  AH>.rtl,  ,  Cüli„„jiu|t 

"""™"        cluvh,-.       J<  nol.rrt.  l'.,rr«nl..,T. 


IIS  K  „•  4.LS-7,  j;  j„i||,t  1W7.  -  l.ar«P, 
i  nioi.i»  itui  lil:iin,nls.  -  Chs.  Ur 


,l,ctiique  •  inM..de»c,ocr,  . 
Lopdrc  ot  Ch».  F.  To|.l.»m, 


Vfrn{fr»i.litknni*eH  :x>m  /(>.  y**i  /i^>f. 

Si    Mj.Vk    Kl.  UOli.     l!in[Oii>,iikommntalorniasi;tiin,.  • 
Klrkl,jc1t->t»X,«ll.,h.ri.  Hrrlir, 

Rirphastnk.mimutalormnscliin,,  bei  »tl- 
eher  swrek«  Itcgelun^  drr  0«cli»i«ilie- 
keit  die  SpanauBK  an  einer  dtt  KlekKachsiic 
am  Länder  und  LSsifcr  ait(feordnelen  AI* 
h,  iiswicklun|c<n.  tun  denen  eine  ao(  siel» 
.elhxl  udrr  auf  tViderstiindc  intendvirlcll.. 
All  kui^enchlossen  isr  und  iii,al>Mnc>K 
Laron  die  Spannung  an  dei  am  I  Sufer 
u-.o.dneltn  K.rrerr»  ukluli|r  irriudr.«  •'ei- 
tlen kann,  .In^a.e!,  nekenorrO  bnet.  iU«s  •<>< 
i;.,eKe.»ickluiiCunddief.5t.rerart.cii«ieli 
Jer  S|tae- 
Krii*mx- 

l;.l„..virklun|-e.,  au^eltOm  sind. 


-    f  •'. 


.<J,i^'.'{,;/',v 


i  ■«•«* 

'  fß 


I 
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V.  JAHR«.  HKFT  31 


SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISC  HE  ZEITSCHKII 


I.  AUGl'ST  1909 


No  J.,Ji4,  0.  IIOc.   Collect.«  d«  i 
Clc  H.risienne  de*  rolturc»  clecttluue«.  Mme, 

«  »ont  les  Ufrelte,  du  lullecteur  i5ole»  1» 
«in«»  des  Mrci  «i  llmli  par  ha  aniieeut 
cooiuuc*  A  *i,  concentrlquc«  a  l'axhrc  r,  avec 
Inlerposilion  d'lsolant  4/.  Cn  Um«»  ont  Uli  pioAt 
prcseniant  une  cnuillc  de  faton  ä  formet  unc 
go.ge  dunt  In  oiteae  r,.  formen!  1».  «nrf.ee» 
de  rnrtMoient  du  .ollecleur.  Lei  halni»  g  f> 
»oot  portet  par  Ui  hohes  A  Ai,  atllculee«  cri  <  (u 
»»1  •«»  t.ranche»  «  »1  d'unc  «orte  de  pince  artl- 
culee  elle-nictnt:  »ur  laxe  /  et  que  le»  resuort  w 
Jk'i  ■  .jr;  «ur  lr»  traver»e»  /  «i  tend  n  ouvrir 
cn  eppliquajit  le»  halai»  contre  le»  »urfacea 
L'aae  d"  artitulalion  /  est  poelc  par  MI  «sip- 
llion  r«I  t.olant  au  bin  e  d«  la  m.chine. 
L«j  cooneiion.  .Ich  Halai»  avec  le  »uppott  ■  MM|  HaMfea  per  le»  cibles//, 
el  cellc.  du  supp^rt  a  Ivtt  le  clicult  peurem  l'ilre  par  i 
■Uns  le  irou  f  ou  eile  c.l  maintenue  per  U  vi»  r. 
PM<M  Xr.*))M.  KL  III«.  I.olalor  für  elektrische  Leitungen.  I 

bkkt   Filiale:    Ileimuloer  -  I 
w  *      lausmti,  llermtdoer. 

. .  ;.f  -C**"  ■;=•'.  jf      •  Isolator    mit   Negcnxhultdach  für 

Ali-     I  '  1  elektrisch«  Leitungen,  dadurch  gekeiw- 

»lehnet.  d»»t  dieses  Dach  »emg-lens  in 
«einer  OliernT.chen.rhicl,t  au«  elektrisch 
leilondem  Material  besieht  loJ  hei 
tlacher  Wülhung  weit  aualadcnd  au»ge. 
bildet  ist  tu  dein  Zwecke,  infolge  der 
elektrostatischen  Ladung  de«  Daches 
vum  Drahte  aus  elu  elektrisches  Feld 
zu  erzeugen,  unter  dessen  Wukuugdic 
vum  Hand  abfallenden  Hegentropfen  in 
einer  zur  lloiiauntalcn  in  spitzem  Winkel 
geneigten  Rahna 
itwer  < 


Toureniahlcn  »ich  hiwesrn,  eine  Vergeudung  von  Schtnicrmalcrlnl  du.ch 
Abschleudern  von  der  Welle  nicht  To. kommt.  Et  i»t  daher  die  Anbringung 
ron  Auffsngschalen  für  abtropfende»  Sthoiietmalerial  nicht  erforderlich.  Pa, 
<  «lyp.olgarn  hat  die  K.grnschaft,  furtv.ihr.nd  bl»  IBU  Sättigung  r.lvpsolfett 
aufzusaugen,  .0  dat.  also,  solang.  Calvpsolfelt  vorhanden  ist.  bestkndig  eine 

r  der  Well,  erfolgt. 


I'at.  Nr.  Kl   Ii»,    IMatte  für  elektrische  Akkumulatoren.  -  Mich.  Mar- 


ffi 


II? 


If   eUkirikkthc  Akkumu- 
latoren mit  abuecruelod  nebencin- 


Ulciatrsiffn,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, da*»  die  Klet»trcifcn. 
nur  an  ihrem  ubeten  KniU  mit  einer 
ir-.te.j  BlcUchiene  verbunden  und 
efwitelien  iwn  oben  ehenfall-i  mit 
der  Btri^chleiie  und  unter  -.jch  durch 
die  llkUtreifein  durcheilende  St.tt- 
gen  »erbundenen,  gegen  die  Streifen 
gerichtete,  federnde  Auflegungen 
Aufweinenden  äuiaeret.  Flach»!  reifen 
angeordnet  «lud,  «um  Zweck.  da.*» 
die  SuMeren  Streifen  und  die  ge- 
seilten Rlei*.reifcii  ».ich  mehr  orter 


die  Plttl»!  »ich  vcrianftern  k«nn. 


latent  St.MMX  Kl.%b.  L»*;erfOr  »ich  bewegende  Ma. 
Mhinetitelle  —  DeulAchc  Ci[yi>«.bTr»n*mis*.on«. 
Werk,  G.  m.  b.  II  ,  Dflsacldcrf. 
Der  Lftgerdeckel  hat  einen  ku*icnjrti|ren  Aufbau  1. 
der   eine   Kammer  2  enthält«    Pte»cr  Aufbnu  oben 
durch  einen  Deckel  3  *bge-cli)Ufc-et>.   Ute  K*mmer  ; 

:adei  unten  in  den  für  die  Laafayiilag  bIm  Welle 
botitnmteet  Hohlraum  und  dieut  tut  Aufnahme  de« 
Schmier  nialerial«,  «I*  welches  .Calrpsolfett"  und 
,Ca1  vpnolparn*  i'erwenrtet  wird«  Caly p>>olfeti  tienieht 
au»  einem  (icmiMch  von  aniin-ali*>ehen  uni  vegeta- 
bilischen konsistenten  Fetten,  und  Calj psolgarti  be- 
aleht  au*  mit  Caly^nlfett  imj.rSrnierlen  Uwll.äden. 
Hierbei  uerden«im  bclrie bifähigen  ZuAUortede«.LAgert| 
xweckmaaftifcrwciftc  die  untern  I'artien  der  Kammer, 
nandungen  und  die  anliegenden  Wellentei  e  teilueise 
■M  dem  Calt  pkulgarn  bekleidet  uütl  der  uhrige  Teil 
der  Kammer  mit  Calyiiselfctt  ausgefüllt,  Do*  Colv^sol- 
garu  bewirkt  eine  *ehr  gleich rnäsiiilge.  tpirutite  Ab- 
von  Sehn .te rmalcrial  an  die  Welle,  »o  dn«  auch  bei  Wellen,  di«  mit  I 


r.  Cosandier 


Kl.  da.  G 
1  Uulay 


nnscriv* eile  «ut  ar 
t-chrnann.  Hern. 


Der  Querschnitt  dieser  Eisenbahnschwelle  i-t  beirn  Scliieneulager  ./  am 
grössten  und  i»1  gegen  die  Schnellenden  hin  verjüngt;  in  der  Mitte  ueltl  die 

Schwelle  an  der  Unterseite 
f  '.''Ä1a_  Autliehmung  /.  bin. 

eine  Autnehmung^auf.  Zur 
Rrfesliguug  der  Schienen 
tnurt  die  Schwell«  «.,i  ra|, 
Ahhiegungei.  h  im  Ueton. 
körper  vcrankcrlr  und  nach 
innen  geneigte  Kixcnplstten 
/.  die  als  Schirnenuntcrlags. 
platten  dienen  und  *Wt4  zur 
Aufnahme  der  ll«keut.ol««n' 
und  Klemmpiatten  ,'  itvel 
längliche  l.örher  . 
L'nter  diesen  Luchem 
für  den  Kopf  der 
holten  Ausnehiuungcn  «  an> 
gebracht.  Zwischen  det 
eerankenen  Liseuplattc  und 
ist  eine  clatliM  he  Zwi,chenlagt  a  rorge.ehen.  die  ein  rohige» 

Kahren  der 


fötäfätäfäfätäfätätä®   Bucherschau.  ^^^^^^^^3^1^^]] 


AV^T.ri>r-fi>i*i*.t  Adrrsjhuih  für  dar  liau^tziffh*'  tyoS.  Verl.  v. 
Edm  Sitndiii.  Neuenbürg. 
Olescs  vortreffliche  Niichsi-hlngcwerk  für  das  scluvcl/crisehe 
BavOgewefbe  und  den  Hochbau,  Ingenieur-  und  Maschinenwesen, 
sowie  Kunstgewerbe  nebst  Beitugsquellentuigsüieil  lür  alle  ein- 
schlairenden  Berufe  liegt  nunmehr  In  fünfter  Aullage  vor.  die  »ich 
durch  vielfache  Erweiterungen  und  klare  Übersichtlichkeit  aus- 
zeichnet. I>a»  Buch  ist  ein  guter  Katgeber,  insbesondere  Mir 
Einholung  ron  Offerte*,     Ks  kann  bestens  empfohlen  »crtlcn. 

Engter. 

/trvtM'tus'  A'oir'rr-.  atinit'/rtikoit.     14.  vollst,  neu  bearb.  Aufl.  Neue 
revid.  Jubiliuintsausgahe.        bis  12.  Bd.    Verlag  tun  K.  A. 
Brockhaus,  I.eipiig. 
Je  weiter  das  Werk  fortschreitet,  desto  mehr  erweist  sich,  w  riehen 
Wert  die  Kedaktion  derselben  auf  die  bildliche  Darstellung  und 
Erläuterung  der  technischen  Begriffe  gelegt  hat.    Es  zeigt  sich 
dies  bei  den  Abbildungen  der  MnUbr.-trbeitung«ma>chinen.  bei  der 
bildlichen  Ausstattung  tler  Begriffe  Indikator,  ludikatoidiagramme. 
elektrische  und  magnetische  Induktion.  Inftuen/ntascltine.  Kupier- 
gewinnung, Kompensator,  Koiiipressionsmaschlnc,  Kran.  Kuppelung, 


Kut  bei.  Kurbelgetriebe,  Lager,  Ltnsenkumbinationen.  l.ultschirf  nhrt 
Lokomobile,  Lokomotive.  Mikrophon,  Motorwagen,  Mühlenfrtrder- 
elnrichtungen,  Nivellierinstrument.  Parallelschaltung  usw  .  In  Kapitel 
Hochbahnen  linden  die  wichtigsten  elektrisch  betriebenen  Krwah- 
Lrsenswert  sind  die  Studien  über  Nutzhölzer  und  Holz- 
Die  Begriffe  Induktion,  Induktionsstrome  und  In- 
duktiiinsvvagc.  Interferenz,  elektrische  Kochapparate,  Kompensation, 
Kompensator,  elektrische  Kundetisaloren  ihier  lehlen  leider  die 
neuesten  Fortschritte  und  Anwendungsgebiete!,  namentlich  täie 
elektt  tch  betriebenen  1.,..::-.  IVirl.sl-  .ut:'.  ]'■•'.  ■ i  .:nv.  K  .  r  n  :i! 
Kupfcrgewtnnung,  Kuppelungen  |mil  einer  »ehr  hübschen  in  An- 
sicht und  Schnitt  dargestellten  elastischen  lsolatiotiskuppelungl, 
Lager.  Licht,  I.ichtkahel,  elektrische  Lokomoliien.  die  umfang- 
reiche Vetglclrhstabelle  aller  Masse  und  (iewichte.  Kickt romoWl 
iniit  leichtverständlicher  Schnittzeichnitngl  sind  in  konzentrierter 
Erläuterung  verständlich  gemacht.  Nicht  zu  vergessen  sind  die 
zahlreichen  maschtnentechnlschen  Abhandlungen,  w  elche  die  vier 
vorliegenden  Hände  aufweisen  und  dieselben  im  Vereine  mit  ihren 
Vorgängerinnen  zu  einem  technischen  Kompendium  gestalten. 
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SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT. 


I.  AUGUST  im 


E.  Blattner.    I.  T.  Verl.  von 


L,hrbu<h  der  Eleilrotrtkmk.  v.  Dr. 
C.  Langlois  Cle..  Burgdorf. 
Der  durch  seine  Lehrtätigkeit  rühmliche  bekannte  Verfasser 
hat  mit  vorliegender  Arbeit  ein  Lehrbuch  geschaffen,  welches 
sich  in  vorteilhafter  Weise  von  vielen  Lehrbüchern  der  Elektro- 
technik  durch  Einfachheit  des  Aufbaues  und  Klarheit  der  Erläute- 
rungen auszeichnet.  Aus  diesen  beiden  nicht  hoch  genug  tu  ver- 
anschlagenden Eigenschaften  ergibt  sich  die  Sicherheit  für  ein 
leichte»  Erfassen  des  Stoffes,  der  in  gedrängter  Kürte,  dabei  aber 
In  grosser  Reichhaltigkeit  behandelt  wird.  Es  ist  ein  Buch,  ge- 
schaffen für  da»  Selbststudium,  welche«  durch  zahlreiche  übungs- 
beisplclc  erleichtert  und  gefestigt  wird,  trotzdem  der  Verfasser 
bei  seiner  Arbeit  die  Studierenden  technischer  Lehranstalten  vor 


allem  Im  Auge  hatte.  In  dem  vorliegenden  ersten  Teile  (der  »weite 
Teil  soll  anfang«  des  nächsten  Jahres  erscheinen)  werden  behan- 
delt: » .rundbegriff c  und  Gesetze  de»  Magnetismus  und  der  Elek- 
trizität, Maßeinheiten.  Messmethoden,  die  chemischen  Wirkungen 
des  elektrischen  Strome».  dessen  Warme«  -irkungen.  elektromag- 
netischen und  elektrodynamischen  Wirkungen,  die  Induktionswir- 
kungen und  die  <:.leii-h»lrumma»chinen.  Die  zahlreichen  Abbil- 
dungen des  Buches  zeichnen  sich  durch  nachahmenswerte  Deut- 
lichkeit au*.  Mit  dieser  Arbeit  hat  sich  der  Verfasser  ein  dinkeni- 
wertes  Verdienst  um  die  technischen  Lehranstalten,  insbesondere 
unseres  Landes,  erworben,  welchen  hiermit  ein  wertvolles  Lehr- 
mittel zur  Verfügung  gestellt  wurde.  Einer  besonderen  Empfch- 
lung  bedarf  dieses  vortreffliche  Werk  nicht.  Htrtog. 
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Wenn  auch  von  einem  Hotten  Geschäftsgang  an  der  Börse  noch 
lange  nicht  gesprochen  werden  kann,  so  schien  es  in  der  abge- 
Woche  doch,  als  hätte  die  Unternehmungslust  etwas 
n.  Es  hat  die»  seinen  (irund  namentlich  darin,  dass 
das  Publikum  aus  seiner  Zurückhaltung  herausgetreten  ist  und 
mit  relativ  grossen  Kaufbegehren  an  den  Markt  gekommen  Ist. 
Diese  Tatsache  und  die  feste  Tendenz  an  der  New  Yorker  Börse 
hätten  denn  auch  entschieden  genügt,  unserem  Markte,  der  ziemlich 
unternehmungslustig  gestimmt  war,  zu  einem  Aufschwünge  zu 
verhelfen,  wenn  nicht  gleichzeitig  von  Italien  her  sehr  schwache 
Kursmeldungen  eingetroffen  waren. 

Sehr  ruhig  war  im  allgemeinen  der  Verkehr  am  Industricmarkte ; 
nur  vorübergehend  fanden  zahlreichere  Abschlüsse  in  Aluminium-, 
Petersburger-,  Deutsch  -  Überseeische -Elektrizitats-,  Maschinen- 
fabrik Oerlikon-  und  Brown,  Boveri-Aktien  statt.  Franco-Suisse 
waren  ganz  vernachlässigt,  aber  im  (ininde  gut  behauptet.  Uber 
die  Kursbewegungen  der  Industriewerte  lässt  sich  nichts  von  be- 
sonderem Belang  sagen.  Offizlne  Elettriche  (.enovesi  haben  int 
Zusammenhang  mit  der  bereits  erwähnten  italienischen  Baisse- 
stimmung einen  Rückschlag  von  4M)  auf  448  zu  verzeichnen, 
doch  i»t  er  nur  vorübergehender  Natur.    Ein  innerer  (irund  für 


diesen  Kursrückgang  ist  nicht  vorhanden,  sondern  Im  tiegenleil 
befindet  sich  das  Unternehmen  in  guter  Entwicklung.  —  Elektrobank 
verhielten  sich  diese  Woche  über  wieder  recht  schwankend  und 
schliessen  Im  Effekt  niedriger  wie  die  Vorwoche.  Möglich,  dass 
eine  Fixierung  auf  l«°/0  neuen  Impuls  gibt:  häufig  schon  wirkte 
aber  das  fait  accompll  eher  abschwächend. 

Kaf/cr:  Die  abgelaufene  Woche  hat  einen  weiteren  Fortschritt 
in  der  Besserung  des  Handelsweges  in  Kupfer  aufzuweisen  und  es 
herrscht  eine  hoffnungsvollere  Meinung  auf  dem  Markte  vor. 
Bessere  Nachfrage  von  Seiten  der  amerikanischen  Konsumenten 
ermöglichten  es  den  Produzenten,  einen  festeren  Stand  einzunehmen, 
und  Autoritäten,  die  wohl  geeignet  sind,  die  Lage  zu  beurteilen, 
nehmen  an.  dass  die  Preise  für  alle  Sorten  in  Kupfer  weiter  an- 
ziehen dürften.  In  Standard-Knpfer  herrschte  bemerkenswerte 
Geschäftigkeit.  Führende  Spekulatoren  gaben  umfangreiche  Kauf- 
ordres  und  die  Endnutierungen  der  Woche  zeigen  einen  Kursgenhin 
von  31  »h.  3  d.  gegen  den  Schluss  der  Vorwoche,  welches  3  d. 
über  dem  höchst  erreichten  Standpunkte  seit  letztem  Freitag 
gleichkommt.  Locokupfer  schluss  zu  Ende  der  Woche  bei  £, 
wahrend  dreimonatliche  Lieferungen  59. 1 5  £  notleren.  Kegullerungs- 
preis  ist  S«>  £.  Ed.  Gubtcr. 
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eiekfrofechnische  Seifsdiri., 


PUBLIKATIONSORGAN  DES  SCHWEI- 
ZERISCHEN ELEKTROTECHNISCHEN 
VEREINES  UND  DES  VERBANDES 
SCHWEIZER.  ELEKTRIZITÄTSWERKE 


■J  REDAKTION  C  ~~. 
INGENIEUR  SIEGFRIED  HERZOG 
m  m  ZÜRICH  V,  £nftlscBvl*rKlamwK  34  e»  ■ 


ORGANE  DE  PUBLICITE  DE  L'ASSO- 
CIATION  SUISSE  DES  ELECTRICIENS 
ET    DE    L' UNION    DES  CENTRALES 
SUISSES  D'ELECTRICITE  «t* 


"J  VERLAG: 


ERSCHEINT  JEDEN  SAMSTAG  fc= 


FRITZ  AMBERGERvorea.DAVIO  B0RKL1 
mm  m  ZÜRICH  I,  Slhlhofunuee  12  m  m  m 

~ACHDKICK  VERbOTKN 


ABONNEMENTSHREIS:  Für  Milflirdtr  des  S.  £.  V.  ur,J  in  »'-  S.  £.  | 
Fr.  16.  -  .  für  NlcktmttgUtät'  |uii|Uiri(  Fr.  20.  -  und  bilbilhrij  die  Hilft«.  Für  du 
A-j.b.-.J  i «  ehpott.erein»  ParuiiuchUg  Fr.  S  -  pro  Jifcr,  Fr.  2.20  pro  Hsibiehr. 


5  t  Di«  viermal 
Jihrewsfirl«« («Itt»  die  RatitittKu  dr>  Speilalnrlfu.  Ai 
J.  OHrtr,  Si.  MorilMir.  21.  Zürich  IV.  Sc»  Inn.  der  Wrsiensnneh 


Generalversammlung 


de» 


Verbandes  Schweiz.  Elektrizitätswerke  (V.  S.  E.) 

Samitig,  den  22.  August  1908, 
4  Uhr  Im  grossen  Konzertsaal  in 


TRAKTANDEN: 

1.  Genehmigung  de»  Protokoll*  der  letzten  t icneralversammliing. 

2.  Wahl  des  Sekretär»  und  der  Stimmenzähler, 
.s.  Aufnahme  neuer  Mitglieder  und  Austritte. 

4.  Jahresbericht  des  Vorortes. 

5.  Bericht  der  Rechnungsrevisoren. 

6.  Jahresbeitrag  und  Budget  ltllK/ISO*». 

7.  Wahl  der  Delegierten  in  die  Generalversammlung  des  S.  K.  V. 
K.  Bericht  der  Kommissionen. 

1.  Anträge  (Entwurf  Sicherheitsvorschriften  de»  S.  E.  V.). 
10.  Diverse». 


Generalversammlung 


Glühlampen 


-Vereinigung  des  V.  S.  E. 

den  22.  August  1908, 
6  Uhr  im  .rossen  Konzertsaal  In 


I  Anschliessend  an  die 


de»  V.  S.  E.| 


TK AKTANDEN : 

1.  Wahl  de»  Protokollführers  und  der  Mimrnenz.iihler, 

2.  Jahresbericht  de»  Präsidenten  über  du*  IV.  <>r*i*hfii;t*jahr. 
X  Jahrr*rerhnmig  I  «HO  |<mH. 

4,  Diverse*. 


.X^CI.  Generalversammlung 


des 


Schweizerischen  Elektrotechnischen  Vereins 

Sonntag,  den  25.  August  1908,  vormittags  9'/«  Uhr 

In 


II. 

12. 


13. 
i  i 


15 
It. 

17. 

IS. 


TRAKT ANDEN: 
Wahl  der  Stimmcnrahlcr. 

( lenehmigung  des  Protokolls  der  Generalversammlung  IWT. 
Jahresbericht  des  Vorstandes  über  das  Vereinsjahr  1*107  1906. 
Jahresbericht  der  Aufsichtskommission  der  Technischen  Priif- 
an«talten  über  das  Geschäftsjahr  1997/1908. 
Bericht  der  Kechnungsrcvisnrrn  über  die  Vereinsrerhnung  und 
über  die  Rechnung  der  Technischen  Prüfanslalten. 
Festsetzung  der  Jahresbeiträge  pro  I"UK/1uiiu. 
Antrag  der  Aufsicht»kommis»ion  betr.  Verwendung  de»  Über- 
schusses der  Rechnung  der  Technischen  Prüfanstalten. 
Budget  der  Technischen  l'rüfanstalten  lüiw/IW«. 
Antrag  der  Aufsicht»kommission  der  Technischen  Prüfanstalten 
betr.  Abänderung  und  Ergänzung  de»  Art.  22  de»  Organi- 
sation sregulativs. 

Antrag  betr.  Abänderung  von  tj  10  und  II  der  Statuten  iMit- 
gliederzahl  des  Vorstandes). 

Antrag  betr.  Wahl  eines  Mitgliedes  de*  Verbände»  Schweizer. 
Elektru-Installateure  in  die  Aufsichtskommission    der  Tech- 
nischen Prüfanstalten. 
Statutarische  Wahlen: 

a)  von  Mitgliedern  de»  Vorstandes  und  des 

de»  S.  R.  V. 
6t  5  Mitglieder  der  Aufstchtskommission  d< 

Prüfanstalten. 
c)  2  Rechnungsrcvisiiren. 
Antrag  de»  Vorstandes  betr.  Subventionierung  der  Schweizer. 
Studienkomrui»»ion  für  elektrischen  Bahnbetrieb. 
Berichterstattungen 

I.  Der  Kommis»tniiS|>i äsiilenten  :  a)  Kommission  für  Ma»»- 
einheilen  und  einheitliche  Bezeichnungen,  ht  Kommission 
für  Normalien-  i)  Kommission  für  tiebäudeblitzableiter. 
J)  Kommission   für   Erdrückleitung  von  Starkstromen. 

Kommission  für  eldgen.  Wesserrechtsgesetz. 
Der  Vertreter  des  S.  E.  V.  in  der  Schweizer.  Studien- 
Studienkommissioii  für  elektrischen  Bahnbetrieb. 
S,  Aus  der  eidgen.  Kommission  für  elektrische  Anlagen. 
Festsetzung  de»  Fextorle»  pro  PKW. 
Entwurf  der  Sicherheitsvorschriften  des  S.  E.  V. 
Antrag  betr.  Änderung  von  Art.  II   der  Bundesvorschriften 
vom  14.  Februar  HOts. 
Diverses. 
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SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


R.  AUGUST 


Projektierung  und  Rentabilitätsberechnung  eines  kleinen  Verteilungsnetzes. 


.on  O.  l'KOHASKA. 


;ER  Anschluss  sekundärer  Wechsel-  oder  Dreh- 
stromverteilungsnetze an  längere  Ilochspannu ngs- 
fernleitungen  erfordert  bekanntlich  einen  über- 
sichtlichen Kostenvoranschlag  nebst  Rentabilitäts- 
berechnung. 

Die  Rentabilitätsberechnung  gestaltet  sich  hier  so. 
dass  die  Verluste  in  der  Fernleitung,  welche  allerdings 
bei  den  heute  angewendeten  hohen  Spannungen  ziem- 
lich gering  ausfallen,  mit  in  Rechnung  gestellt  werden 


$60 


flCt 


Abb.  ]. 


müssen,  ebenso  wie  die  Amortisation  und  Verzinsung 
der  Fernleitung. 

Im  folgenden  soll  die  Projektierung  eines  Vertei- 
lungsnetzes  einer  kleinen  Dorfgemeinde  im  Anschluss 
an  eine  Fernleitung  von  2f.  km  Länge  und  10  000  Volt 
für  Drehstrom  an  einem  Heispiel  durchgeführt  werden. 

Um  die  Berechnung  durchführen  zu  können,  nehmen 
wir  an,  dass  sich  ein  Konsum  von  4*>00  Watt-  und 
rund  41.00  KW-St.  ergibt.  F.s  ist  hier  absichtlich 
ein  so  kleiner  Konsum  in  der  betreffenden  Ortschaft 
angenommen,  um  zu  zeigen,  dass  durch  Cbcrland- 
zentralen  mit  langen  Fernleitungen  auch  den  kleinsten 
Ortschaften  die  wirtschaftlichen  und  hygienischen 
Vorteile  des  elektrischen  Stromes  zugänglich  gemacht 
werden  können. 

Die  durchschnittliche  jährliche  Benützungsdauer  eines 
KW,  ein  Wert,  welcher  weiter  unten  verschiedentlich 
gebraucht  wird,  ergibt  sich  jetzt  aus  obigen  beiden 
Zahlen  zu 

41.00 

4  f)    =  038       050  Stunden. 

Abb.  I  zeigt  schematisch  die  Anordnung  der  Ver- 
teiliuigsleitungen. 

Hierin  bedeutet  T  die  Transformatorenstation,  von 
der  aus  nach  rechts  und  links  je  ein  Stromkreis  ab- 
zweigen  möge.  Aus  der  Transformatorenstation  selbst 
werden  noch  1706  Watt  direkt  abgenommen. 

Die  in  Abb.  1  jedem  Pfeil  beigeschriebene  Zahl 
bedeutet  den  hiervon  dem  Netz  abgenommenen  Konsum 
in  Watt,  während  die  in  Klammern  beigefügten  Zahlen 
die  Entfernungen  in  m  sind. 

Um  nun  zur  Berechnung  der  Kupferquerschnitte  zu 
kommen,  nehmen  wir  noch  folgende  Grössen  an.  Die 


Sekundärspannung  (Spannung  im  Verteilungsnetz)  be- 
trage 120  Volt,  der  Effektverlust  vom  Transformator 
bis  zur  entferntesten  Glühlampe  sei  maximal  zu  3»/0 
angenommen,  während  der  Leistungsfaktor  cos  tp  —  0.0 
betragen  möge,  da  gemischte  Belastung,  also  Licht 
und  Kraft  vorhanden  sein  soll. 

Zur  Querschnittsberechnung  von  Drehstromlcituiigen 
wird  wohl  am  häutigsten  die  Formel  von  Doliiit- 
Jhthrozi'ohty  angenommen,  welche  man  in  fast  jedem 
Taschenbuch  oder  Kalender  vorlindet. 

Sie  lautet:       y  =     l."S-/-  II' 
p  ■  /£-  •  cos-  ,/j 

Hierin  bedeutet  if  --  DrahU|iierschnitt  i;i  c|mm.  /  ■= 
einfache  Drahtlänge,  W  =  Wattzahl,  E  =  Betriebs- 
spannung, /  =  Wattverlust  in  Prozent  bei  einer  Leit- 
fähigkeit von  57  und  cos  </>  -  Leistungsfaktor. 

Für  den  Stromkreis  A  T  nach  Abb.  I  ergibt  sich 
nun.  wenn  wir  vorerst  die  einzelnen  Produkte  /-Ii' 
bilden : 

/.II   -  233-   40  -    0  320 
.     -  476  •  100  -  47  600 
„     ^  836-  75       (.2  700 
II«)  (.20 

Setzen  wir  nun  die  Summe  der  Produkte  /•  IF  in 

obige  Formel  ein.  so  erhalten  wir  unter  Berücksichtigung 

der  oben  gemachten  Annahmen  und  unter  Zulassung 

eines  Verlustes  von  2%: 

110  620.1,75  Mn  ,n 

q  —  —  8.0  -ys  10  omni 

2-  120- 120- 0,9  0,9 
Bei  Aufrundung  des  gefundenen  Querschnittes  von 
8,'>  qmm  auf  10  qmm  ergibt  sich  nun  der  wirkliche 
Verlust  zu  1,0(^0-175 

/  -   1.7097. 

10.  120- 120  -  0,0  .  0,0 
Da  nun  der  Stromkreis  A  T  mit  0,836  KW  belastet 
ist,  so  beträgt  der  Verlust  in  diesem  Stromkreis 
1,700  .  0,836 


100 


=  0,014  KW. 


Multinlizi  ert  man  jetzt  den  eben  gefundenen  Verlust 
von  0,014  KW  mit  der  oben  festgesetzten  jährlichen 
Benützungsdauer  von  050  Stunden,  so  beträgt  der 
Verlust  in  KW-St.  0,014-050  =  13,3  KW-St. 

Für  den  Leitungsabzweig  CK  in  Abb.  I  ergibt  sich 
weiter,  analog  wie  vorher: 

/•  \Y  =    724-   45  =    32  580 
.     =    088  •  110  =  108  680 
.     =  1205-   30  -    38  850 
180  110 

In  der  Formel  eingesetzt  ist  nun  wieder 

ISO  110.  1.75 
</  =  —  13.4  y  Itt  qmm. 

2  -  120.  120.0,0  •  0.0 
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Das  Verzasca -Werk. 


Von  Ingenieur  S.  HERZOG. 

ER  von  den  Stromerzeugern  gelieferte  Strom     Elektrizitätswerk  besonders  bemerkenswert,  interc*sant 
wird  behuts  Fcmübertrayung  auf  eine  Spannung    und  mustergültig  macht,  sind  die  beiden,  wie  oben 
von  250)10  Volt  gebracht  und  in  der  Transfor- 
matorenstation Massagno  wieder  auf  eine  Spannung 
von    .3600  Volt 
erniedrigt.  Hiczu 
dienen  sowohl  im 
Kraftwerk  wie  in 
der  Transfor- 
matorenstation 
Transformatoren 
der  Maschinen- 
fabrik OerUkon, 
Abb.  48  und  49, 
von  je  S50  KW. 

Leistung  für 
4200  bis  25  .WO 

Volt.  Was  dieses  Abb.  hi.  Haupts  i-hajtpuit ImXraftwertt  (Jordnia. 


Abb.  51,   Bedienungsbühne  im  Kraftwerk  Gordola 


..g... .........  |        {—jfeSL:  "-~ijg=[ 


p^4j 


HS  «  j  üsä  ;.    [jSi    :        :     a]         -     i  Baj  ;  RS;  i  i  i*rJi    :  T 

^fT  >-''*    — *   !  ',r~      ■  -t   1  : 


6  i 


1. 1  ;  -i  mü:. 
/'.'  h  BliU»c»utxapparat 
L  —  LcitUDgJschlieHMeT 
.l/r=  Max.  Transformator 

■f  —  Sicbcrumr 
Au  —  Auttftchjillcr 
Tr  —  Tran»  tot  m*ior 


W  ■  Ainpercntvter 
f  u  Voltmeter 

t'h  -  Pha*rr>lampe 

W  —  Wattmeter 
PVm  rtofilvoltmeter 
AV  —  Prortlarnpcrcmcirr 

/f  ■  tUlaU 
IV  -  Voltmcicrutn<«ha[trr 


\,  _  SchAltvornchtuiijr/  f.  <J.  rlrkir. 
Fern*teuertin|t 
.V/T  -  N*ctieiiHCtilu*«re£iilntur 

6  —  Generator 
/'*  PliaMcnlatnpc 

-f  -  Sicherung 
F.r  KfregcrmaacliiiiB 
Zn  —  ZusatiaggreEBt 


///f  —  HauptsironireicuiBtof 

-  Anlai^ividerataud 
A/t  -  Akkumulatorenbatterie 
Ur  -  DruckknOpfe  rar  die  Düppel- 
xalUnnchallf  r 
/  -  /«llenichalter 
HR  Haupia»fomrr)THl»i«r 


Abb.  5Ü.  Schema  de*  Kraftwerke"  4  »ordola. 
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erwähnt,  von  der  Finna  Brown,  Boveri  &  Cie.  pro- 
jektierten und  ausgeführten  Apparatenanlagen  im 
Kraftwerk,  Abb.  80,  und  in  der  Transformatoren- 


Durch  die  verschiedenen  Arten  von  I  lochspaiinungen, 
welche  bei  diesen  Anlagen  in  Frage  kommen,  war 
von  vorneherein   eine   Unterteilung  der  Apparaten- 


Station.  Beide  Apparatenanlagen  besitzen  eine  gewisse  anlagen  nach  den  Spannungen  gegeben.  Im  Kraftwerk 

Ähnlichkeit  m  ihrem  systematischen  Aufbau,  in  der  Gordola  erfolgt  die  Bedienung  der  Maschinen  und 

<.rupp.cn.ng  der  einzelnen  Apparate,  sowie  tri  der  die  Schaltung  derselben  und  der  Fernleitungslinien  von 

technischen  Durchbildung  der  letzteren  •     u    » .  ,    .      .<  u  n 

uti  leiziuui.  einer  in  die  Längswand  der  Maschinenhalle  erhöht 
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eingebauten  Bedienungsbühne,   Abb.  51.    Unter  der    der  Bedienungsbühne,  hinter  der  Gleichstromapparaten- 


Bedienungsbülme  ist  die  Gleichstromapparatenanlage, 
Abb.  52  bis  60,  angebracht.  Dieselbe  umfasst  zwei 
Hattcriefelder  mit  selbsttätigen  Maximal-  und  Minimal- 


anläge  sind  die  Erregersammelschienen  und  Hilf«- 
sammelschienen,  die  letzteren  zum  Umschalten  der 
Ilauptstromregulatoren  von  einem  Generator  auf  den 
anderen,  eingebaut.  Für  den  gleichen  Zweck  sind 
zwischen  den  Sammelschienen  und  den  von  den  Mag- 
netfeldern kommenden  Kabeln  Unterbrecher  eingebaut. 
Sämtliche  Saminelschieiicnsvsteme  sind  durch  Zellen- 
wände  voneinander  getrennt. 


f  

— 4 — 

i 

* 

-»  r 

Abb.  64.   Huchsnannungsfcld  für  abgehende  Leitungen 
im  Kraftwerke  Gurdola. 

Die  gegenüberliegende  Zellenreihe  enthält  das  4200 
j  V  olt  1  lilfssammclschienensvstem,  um  irgend  einen  Gene- 
g  rator  auf  einen  beliebigen  anderen  Transformator 
9  schalten  zu  können.  Die  Kabelanschlüsse  erfolgen 
<x   mit  Leitungsschliessem.   Für  jeden  Stromerzeuger  ist 


3f — - 

HH 

—    *»  — 

Hl, 

ausschaltern.  W  iderständen  und  Sicherungen.  Hieran 
schliessen  sich  die  Erregerfelder  mit  den  zugehörigen 
Schaltern  (selbsttätige  Ölausschalter),  Nebenschtuss- 
widerständen  und  Hauptstromregulatoren,  welche  von 
(Irr  Bedienungsbühne  aus  betätigt  werden.  Unterhalb 


I  h-^-t  ** 

Abb.  65  bin  68.    4200-VolUeitc  eine*  150  KV A-Transformaton 
im  Kraftwerke  Cordula. 

ein  zusammenhangender  Apparaten-Zellenkomplex  vor- 
gesehen, welcher  die  Kabelendverschlüsse,  die  Leitungs- 
schliesser.  die  Stromunterbrecher  der  Sammelschiencn, 
die  Stromwandler  für  die  Relais,  Amperemeter  und 
Wattmeter,  sowie  die  Messtransformatoren  für  letztere 
aufnimmt. 

Hinter  diesen  Zcllenreihen  liegt  der  Transformatoren- 
räum,  welcher  drei  der  früher  erwähnten  Oerlikon- 
Transformatoren  enthalt.  (I'ortxetitung  folgt.» 
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Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Nachrichten-  und 

Sicherungsdienst/) 


Von  Ingrnirur  ADOLF  PRASCH. 


(Fortsctiung.i 


i  A  aber  insbesondere  hier  grosser  Wert  auf  die 
allzeitig  gleichzeitige  Ankunft  der  betreffenden 
Mitteilung  gelegt  werden  muss,  man  aber  auch 
auf  dem  Wege  der  einfachen  Übertragung  ebenfalls 
nicht  zum  Ziele  gelangt,  bedient  man  sich  hier  einer 
einfachen  Vorrichtung,  die  als  I  lalbtranslalion  bezeichnet 
wird.  Hei  dieser  ist  die  selbsttätige  Übertragung  nur 
nach  einer  Richtung  hin  möglich,  wogegen  eine  solche 
in  der  umgekehrten  Richtung  versagt.  Ks  ist  hierbei 
somit  eine  wechselseitige  Verständigung  ausgeschlossen. 
Bei  dieser  Art  der  Nachrichtenübertragung  wird,  wie 
dies  aus  der  Schaltungszskizzc  Abb.  9  zu  entnehmen. 


so  wird  die  Leitung  Z„  in  einen  ähnlichen  Knutakt 
des  Ankerhcbels  von  J/,  eingebunden  und  ist  hieraus 
zu  ersehen,  dass  eine  Nachricht  von  Z.,  auf  beliebig 
viele  Leitungen,  die  von  der  Übcrtragungsstalioii  aus- 
gehen, übertragen  werden  kann.  Werden  die  Ab- 
zwcigeleitungen  der  weiteren  Übertragungsstation  in 
ähnlicher  Weise  auf  I  lalbtranslation  eingerichtet,  so 
lässt  sich  eine  Nachricht  von  dem  Ausgangspunkte 
eines  vielfach  verzweigten,  aber  zusammenhängenden 
Bahnnetze»  nach  allen  Stationen  gleichzeitig  vermitteln. 
Der  grosstc  Wert  liegt  hier  in  der  richtigen  Über- 
tragung der  Zeit,  wodurch  beispielsweise  bei  dem 


Station 


"Wächter 


Station 


Abb.  33. 


bei  der  Schaltung  auf  Übertragung  der  Stromkreis  der 
Linie  Z,  durch  einen  am  Ankerhebel  des  Morseschreibers 
.1/  der  Leitung  L  angebrachten  Kontakt  /•  geschlossen 
gehalten,  so  lange  sich  dieser  Hebel  in  der  Ruhelage 
befindet.  Sowie  sich  jedoch  dieser  Hebel  behufs 
Niederlegen  eines  Zeichens  auf  dem  Papierstreifen  von 
dem  Kontakte  /•  abhebt,  wird  auch  die  Leitung  /., 
unterbrochen  und  überträgt  sich  hierdurch  auch  das 
Zeichen  selbsttätig  auf  diese  Leitung.  Kehrt  der 
Ankerhebel  in  die  Ruhelage  zurück,  so  schliesst  sich 
auch  wieder  der  Stromkreis  der  Leitung  /.,.  Eine 
Unterbrechung  der  Leitung  /.,  übt  jedoch  keine 
Rückwirkung  auf  die  Leitung  L  aus  und  können  daher 
zwar  Nachrichten  von  L  auf  Z.,,  aber  nicht  umgekehrt 
auch  Nachrichten  von  Z.,  auf  L  übertragen  werden. 
Sollen  solche  Nachrichten  von  1.  sowohl  nach  /.,  als 
auch  auf  eine  Abzweigelcitung  /..,  übertragen  werden, 
•l  Sieh«  H.  2«.  S.  325 :  H.  2V.  S.  337 :  H. 30.  S.  3*3:  II,  31 .  S.  .U»S. 


annähernd  10000  km  umfassenden  ßahnuetze  der 
österreichischen  Staatsbahnen,  da  alle  Strecken  das 
Zeitzeichen  von  der  Zentralstelle  Wien  gleichzeitig 
erhalten,  die  früher  so  häutig  warnehmbaren  Uhren- 
differenzen in  den  Anschlussstationen  vollkommen 
beseitigt  wurden.  Der  Umschalter  U  in  Abb.  9 
stellt  in  der  durch  die  vollen  Linien  dargestellten  Lage 
die  Einstellung  auf  die  regelrechte  Lage  und  durch 
die  gestrichelten  Linien  die  Einstellung  auf  Halb- 
translation dar.  Alle  übrigen  Bezeichnungen  stimmen 
mit  den  Bezeichnungen  in  der  Abb.  S  überein  und 
sei  hiermit  auf  die  dort  gegebenen  Erläuterungen 
verwiesen. 

k)  Der  Fernsprecher  in/er  das  Telephon.  Wiewohl 
der  Fernsprecher  als  Verständigungsmittcl  für  den 
inneren  Dienst  vielfache  V  erwendung  findet  und  hier 
ausgesprochenen  Nutzen  gewährt,  vermochte  sich  dieser, 
wenige  Ausnahmen  abgerechnet,  für  den  eigentlichen 
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Hauptdienst,  das  ist  der  Verkehrsdienst,  noch  nicht  ein- 
zubürgern. Die  Ursache  dürfte  hauptsachlich  darin 
begründet  sein,  dass  der  Mangel  einer  schriftlichen 
Niederlegung  der  Zeichen  die  Möglichkeit  von 
Aufnahmefehlern  grösser  erscheinen  lasst,  als  dies 
tatsachlich  der  Fall  ist  und  sich  im  Gefolge  hieraus 
Störungen  im  Betriebe,  deren  Folgen  unabsehbare  sein 
können,  befürchten  lassen. 

Wenn   nun   auch  dem  Fernsprecher  bei  dichtem 
Verkehr  als  absolutes  Verstflndigungsmittel  auch  nicht 
das  Wort  gesprochen  werden  kann,  so  lassen  sich, 
wie  dies  in  „Eisenbahn  und  Industrie-  Jahrg.  1906, 
eingehend  nachgewiesen  wurde,  so  viele  Anwendungen 
dieses  Verständigungsmittels  auch  für  den  äusseren 
Dienst  finden  und  hieraus  Vereinfachungen  für  die 
Dienstabwicklung  und  im  Gefolge  davon  auch  nicht 
unbeträchtliche  Ersparnisse   ableiten,  dass  eine  aus- 
giebige Verwertung  des  Fernsprechers,  welcher  doch 
das  einfachste    und  voll- 
kommenste     Mittel  zur 
raschen  gegenseitigen  Ver- 
ständigung   darstellt,  nur 
den   grössten   Nutzen  ge- 
wahren kann. 

Auf    Nebenbahnen  ge- 
langt wohl  ab  und  zu  der 
Fernsprecher   als  einziges 
Vcrstandigungsmittel  der 
Stationen  unter  sich  zur 
Verwertung  und  bewährt 
sich  für  die  Zwecke  des 
Dienstes  bestens.  Trotz- 
dem   wird    dem  elektro- 
magnetischen Telegraphen, 
ob  mit  Recht  oder  Unrecht, 
mag  dahin  gestellt  bleiben, 
der  Vorzug  gegeben,  wie 
wohl,   wie   dies   in  der 
Zeitschrift    für    Post  und 
Telegraphte   1905  nachge- 
wiesen wurde,  die  für  den  Bahnbetrieb  ohnedies  nicht 
voll  ausgenützte  Fcrnsprechlinie,  durch  Mitbenützung 
für  den  i'rivatverkchr  zu  einer  Einnahmsquelle  werden 
kann.    Dies  würde,  da  bei  den  meist  wenig  ertragnis- 
reichen Mahnen  niederer  Ordnung  jede  Einnahmsquelle 
willkommen  geheissen  werden  muss,  sicher  zugunsten  des 
Fernsprechbetriebes  und  für  dessen  ausgedehntere  An- 
wendung umsomehr  sprechen,  als  er  den  durch  den 
Dienst  gestellten  Anforderungen  ja.  ebenfalls  bestens 
nachkommt. 

Die  Schaltung  einer  Mittelstation  für  eine  im  Betriebe 
stehende  l^okalbahn  mit  18  Stationen  ist  in  Abb.  10 
gegeben.  Die  Anordnung  der  für  den  Anruf  und  die 
Sprach  Vermittlung  dienenden  Apparate  weicht  in  keiner 
Weise  von  den  gebrauchlichen  Einrichtungen  ah.  Iii,,, 
gegen  ist  als  Zusatz  ein  Umschalter  ü  mit  Stec  k- 
kontakt und  einem  gesonderten  Elektromagneten  F 
vorgesehen,  durch  welchen  es  ermöglicht  wird,  de., 
■Mgenthchen  Sprechapparat  nach  rechts  oder  links  mit 


der  Leitung  zu  verbinden,  dabei  aber  gleichzeitig  den 
Anruf  der  Station  von  der  abgeschalteten  Seite  aus 
aufrecht  zu  erhalten.  Zu  diesem  Zwecke  ist  der  recht- 
winklig abgebogene  Anker  a  des  Elektromagneten  E 
am  rechten  Ende  mit  einer  Fangnasc  versehen,  welche 
die  Klappscheibe  in  der  Ruhelage  festhält,  sie  aber 
sofort  frei  gibt,  wenn  der  Anker  bei  Erregung  des 
Elektromagneten  angezogen  wird.  Sobald  dies  erfolgt, 
fällt  die  Klappscheibe  ab  und  legt  sich  an  den  Kon- 
takt c  an,  schliesst  hierdurch  den  Stromkreis  der  Orts- 
batterie b  und  der  Anrufwecker  zi\  ertönt  so  lange, 
bis  die  Klappscheibe  mit  der  Hand  wieder  in  die 
normale  Lage  gebracht  wird.  Durch  den  Schalter  « 
lässt  sich  der  Wecker  it',  abschalten,  was  in  der  Regel 
dann  stattzufinden  hat,  wenn  der  Stationsbedienstetc 
den  Dienstraum  verlässt.  In  diesem  Falle  erhalt  er 
durch  die  abgeiallcnc  Klappscheibc  ein  sichtbares 
Zeichen,  dass  er  während  der  Abwesenheit  angerufen 

wurde.    Die  verschiedenen 
Stellungen  des  Umschalters 
Ut  welcher  mit  dem  Elektro- 
magneten jEf.in  einem  ge- 
meinsamen Kasten  unterge- 
bracht sind,  ergeben  sich  aus 
dem  Verfolg  der  Leitungs- 
verbindungen   von  selbst. 
Der  Stationsumschalter  i\ 
hat  den  Zweck,  die  Station 
ganz  auszuschalten  oder 
nach  rechts  bzw.  links  an 
Erde  legen  zu  können. 
Die  Blitzschutzvorrich- 
tung P  ist  hier  in  die  Ein- 
führungsisolatoren verlegt. 
In  der  Abbildung  bedeuten 
weiter  noch  5  den  Steck- 
kontakt. N  'den  Telephon- 
wecker.   M  das  Mikro- 
phon, / den  fnduktor,  «,  den 
selbsttätigen  Telcphonum- 
schalter,  /  die  primSre  und  s  die  sekundäre  Wicklung 
der  Induktionsrolle  oder  des  Transformators,  /,  /  die 
Telephone,  <>t  o  die  parallel  geschaltete  Mikrophon- 
batterie  und  c  die  Erde. 

Ein  wichtiges  Anwendungsfeld  für  den  Fernsprecher 
im  Eisenbahnbetriebe  findet  sich  für  die  Verständigung 
zwischen  den  Stationen  und  den  Aufsichts-  und  Er- 
haltungsorganen  in  grossen  Tunnels.  Iiier  ist  es  von 
grösstem  Werte  für  die  Stationen,  über  den  Bau- 
zustand und  das  Eintreten  von  besonderen  Ereignissen 
im  Inneren  des  Tunnels  stets  unterrichtet  zu  sein,  um 
darnach  die  für  die  Sicherung  der  Züge  notwendigen 
Vorkehrungen  treffen  zu  können.  Zu  diesem  Behute 
sind  in  alle  grösseren  Tunnels  besondere  Leitungs- 
kabel eingelegt,  die  in  die  gewöhnlich  in  einem  Ab- 
stände von  1  km  Entfernung  vorgesehenen  Tunticl- 
karnmern  einmünden,  dortseihst  zu  den  Sprech-  und 
Signalapparaten  führen,  um  von  diesen  wieder  zu  den 
nächsten  Kammern  weilergeführt  zu  werden. 

-  m  - 


Abb.  U. 
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Die  Feuchtigkeit  in  den  Tunnelkammern,  die  oft  so 
weit  geht,  das»  sich  durch  die  Mauerfugen  fortwith- 
rend  strömendes  Wasser  in  deren  Inneres  ergiesst, 
machen  ganz  besondere  Vorkehrungen  notwendig,  um 
deren  schädliche  Einwirkung  auf  den  Betrieh  zu  hc- 
seitigen.  Diese  Einflüsse  machen  sich  besonders  darin 
geltend,  dass  nicht  beabsichtigte  Wege  für  den  zum 
Betriebe  der  elektrischen  Einrichtungen  benötigten 
Strom  geschaffen  und  alle  der  Oxydation  unterliegen- 
den  Teile  stark  angegriffen  werden.  Vor  allem  ist 
es  zum  Unschadlichmachen  dieser  Einwirkungen  not- 
wendig, für  die  isolierende  Umhüllung  der  Drahte  das 
beste  wasserdicht  abschliessende  Material  zu  verwenden 
und  die  so  notwendigen  Leitungsverbindungen,  welche 
ein  Abschalen  der  Schutzhülle  bedingen,  durch  nach- 
tragliches Aufbringen  von  Isoliermaterialien,  gegen  das 
Eindringen  von  Feuchtigkeit  zu  schützen.  Da  sich 
die  für  gewöhnlich  gebräuchliche  Art  der  Umkleidung 
der  Verbindungsstellen  mit  Paragummi  nicht  ausreichend 
erweist,  verlegt  man  die  Kabelenden  und  die  Enden 
der  Verbindungsdrahte  in  Kabelmuffen,  welche  nach 
Herstellung  der  Verbindungen  mittels  Klemmen,  mit 
irgend  einem  passenden  Isolationsmittel  vollständig 
ausgegossen  und  dann  durch  den  Deckel  luftdicht  nach 
aussen  abgeschlossen  werden.  Alle  Verbindungen 
werden  in  die  Muffen  verlegt,  ausserhalb  dieser  aber 
ängstlich  vermieden. 

Zur  Verhinderung  des  Angriffes  der  Feuchtigkeit 
auf  die  dem  Rosten  unterliegenden  Metallbeslandteile 
schliesst  man,  wo  nur  irgend  möglich,  die  Verwendung 
von  Eisen  oder  Stahl  aus  und  ersetzt  dieses  durch 
Hart-  oder  Kupferbronze,  bei  Welcher  nach  erfolgter 
oberflächlicher  Oxydation  ein  Weitergreifen  der  Fcuch- 
tigkeitseintlüsse  ausgeschlossen  ist.  Da  die  Verwen- 
dung von  Eisen  für  die  Elektromagnete,  deren  Anker, 
sowie  für  die  Telephonvnembrancn  nicht  zu  umgehen 


ist,  wird  man  genötigt,  diese  Teile  durch  gute  Vemick- 
lung,  sowie  durch  Lackieren  zu  schützen.  Auch  die 
gewöhnliche  Isolierung  der  für  die  Drahtspulen  ver- 
wendeten Drahte  ist  nicht  ausreichend  und  schützt 
man  diese  daher  späterhin  noch  dadurch,  dass  man 
sie  nachtraglich  noch  mit  einem  dichten  Überzug  von 
Schellack  imprägniert  oder  mit  vollkommen  säurefreiem 
Paraffin  umgiesst. 

Alle  Apparate  werden  ausserdem  noch  in  einen 
möglichst  dicht  abschliessenden  Kasten  eingeschlossen 
und  nur  jene  Teile,  welche  der  Handhabung  dienen, 
zuganglich  gemacht.  Bei  sorgfältigster  Beobachtung 
dieser  Regeln  gelingt  es  immer,  einen  Dauerbetrieb 
anstandslos  aufrecht  zu  erhalten.  Es  muss  hier  jedoch 
hri  der  Montage  mit  der  peinlichsten  Sorgfalt  vor- 
gegangen werden,  weil  sich  jede  Unachtsamkeit  bitter 
rächt  und  das  Aufsuchen  und  Beseitigen  von  spAtcr 
auftretenden  Fehlern  mit  den  grössten  Schwierigkeiten 
verbunden  ist.  ' 

In  Abb.  1 1  ist  die  Schaltung  einer  solchen  Einrich- 
tung, welche  in  dem  annähernd  10  km  langer)  Arlberg- 
tunnel  seit  einer  Reihe  von  Jahren  steht,  wiederge- 
geben. Für  den  Annif  ist  hier  eine  besondere  Leitung 
vorgesehen  und  hat  man  für  die  Betätigung  der  in 
diese  Leitung  eingeschalteten  Wecker  die  Verwendung 
von  durch  Induktoren  erzeugten  Wechselströmen  aus- 
geschlossen und  den  Batteriebetrieb  gewählt,  weil  die 
Schwierigkeit,  die  Induktoren,  deren  Hauptmasse  aus 
Stahl  und  Eisen  besieht,  gegen  die  Einflüsse  der 
Feuchtigkeit  zu  schützen,  eine  zu  grosse  war.  Da 
der  Isolierung  der  Leitungen  und  Leitungsverbindungen 
auf  die  in  der  Einleitung  gedachten  Weise  die  grösste 
Aufmerksamkeit  gewidmet  wurde,  hat  sich  diese  sonst 
nicht  besonders  beliebte  Methode  des  Anrufes  bestens 
bewithrt. 

(Fortsetzung  folgt.» 
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—  Oi«  beiden 

Herren  y.  I^inJry  und  Ii.  Xte$tr  haben  ein  Ingenieurbureau  in 
Lausanne  gegründet.,  welches  »ich  mit  der  Ausarbeitung  von  elektro- 
technische» und  inaichlncntcchnischcn  Projekten.  Untersuchungen 
und  Ausfertigungen  >  «Mi  Gutnchten  befasst. 

• 

—  Die  Einnahmen  der  Hyatutalhaia  betrugen  im  Monat  Juni 
Fr.  II»  IM.-  gegen  Ff.  14  4«.  J 5  im  gleichen  Monate  des  Vor- 
jahres. 

• 

—  I>em  Jahresbericht!.-  de«  Arh--itgebtrvtThandr>  Setzt  riscr. 
\f<t>ai*ct,-/*t/u>trie//cr  für  das  Jahr  l<W7  ist  zu  entnehmen;  Zu 
Beginn  des  Berichtsjahres  gehörten  dem  Verband  W  Firmen  an, 
«eiche  im  Jahr  l'H>t>  zusammen  durchschnittlich  27  511»  Arbeiter 
beschäftigt  hatten.  Im  Laufe  de*  Jahres  traten  acht  Werke  mit 
zusammen  S25  Arbeitern  ein.  nährend  deren  zwei  mit  zusammen 
27 14  Arbeitern  in  Abgang  kamen.  Demnach  bellet  sich  die  Zahl 
der  MitgUederurnicn  am  Ende  des  Berichtsjahres  auf  104.  Die 
durchschnittliche  Zahl  der  im  Laufe  des  Berichtsjahres  beschäf- 
tigten Arbeiter  beliel  «ich  auf  32>l<>3.  Die  von  den  YrrbanuV 
lirmen  im  Hern  hlsjahr  ausbezahlte  Lohnxumme  betrug  Fr.  47  2U  NHt>. 
In  dieser  Zahl  sind  indessen  nur  die  Lohne  der  auf  den  Zahltags- 
tisten  figurierenden  Arbeiter  berücksichtigt,  nicht  etwa  auch  die 


Gehälter  und  Lohne  der  pro  Monat  oder  Jahr  bezahlten  Ange- 
stellten und  Arbeiter.  Jene  Im  Tag-  oder  Akkordlohn  beschäf- 
tigten Arbeiter  hatten  also  ein  durchschnittliches  Jahreseinkommen 
von  Fr.  143h.  Die  Zahl  der  Konflikte  zwischen  Verbandsfirmen 
und  deren  Arbeitern  hat  im  Berichtsjahr  gegenüber  den  beiden 
vorhergehenden  Jahren  eine  weitere  Zunahme  erfahren.  Im  Ver- 
bände »varen  4  Streik»  zu  »er/elehnen  gegenüber  deren  7  im 
Jahre  l'H>6  und  3  im  Jahre  IW5.  Gesperrt  waren  Im  Betriehs- 
jahr  25  Verband«firmen  und  zwar  bii  zu  4.?  Wochen.  Im  Durch- 
schnitt dauerten  die  Sperren  3  ■/  Monate.  Leichtere  Fälle,  in 
denen  es  nicht  zu  Sperren  kam.  mitgerechnet,  hatte  sich  der  Ver- 
band mit  total  51  Anstünden  zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeitern, 
bjw  deren  Organisationen,  zu  befassen. 

♦  » 

-  Das  Uetriebsergcbnis  der  MoKtrenx-Hrrner-Ohrr/antl-ßattt 
betrug  im  Monat  Juni  Fr.  11h  405.  -  gegen  Fr.  II3  7H3.  9r»  im 
gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

Das  Hetriebsergcbnis  der  Strtwctibakn  S'rin  fiaufrm-.Sri/ri/tttm 
betrag  im  Monat  Juni  I90S  Fr.  HAuu.nl  gegen  Kr  1 1  7U2.  «.'2 
im  gleichen  Monate  des  Vorjahre«. 

• 

—  Der  Sf»»fit*r,  IVr«»  f»«  />am£/tr»ie»r»tfr*  hatte  laut 
seinem         Jahresberichte  Kode  Hüft  2b30  Mitglieder  mit  47'H 
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n.  dazu  kamen  im  Jahre  1907  35  Mitglieder  mit  101  Kesseln, 
per  Ende  1907  2665  Mitglieder  mit  4*02  Kesseln. 
Dampfgefässc  496  Stück,  also  zusammen  Vereinsobjekte  529R  Stück, 
in  offiziellem  Auftrag  126  Kessel  und  3  Gefäße,  zusammen 
129  Stück,  also  Gesamtzahl  der  kontrollierten  Objekte  5427  Stück. 
Kür  die  Statistik  gilt  also  als  Summe  der  Vereins-  und  staatlichen 
Kessel  die  Zahl  4S02  •+■  12h  -  442s  Stück.  Es  waren  aufge- 
gestellt; 

Aargau  ..... 
Appenzell  A.-Kh.  .  . 

Appenzell  l.-Rh  

Baselland  

Baxelstadl  ...... 

Bern  


Genf  .  .  . 
Glarns  .  . 
Graubümlen 
Luzern    .  , 


Schaphausen    .    .    ,  . 

Schwyz  

Solothum     .    .    .  '  .  . 

Tessin   

Thurgau   

Lntcrwalden  o.  d.  Wald 
Unterwaldcn  n.  d.  Wold 
Url  

Waadt  

Wallis  

Zug  

Zürich  


194  Besitzer  mit 

300  Kegeln 

hl 

- 

- 

107  . 

5 

- 

5  . 

59 

- 

93  . 

131 

302  . 

3*0 

hl!  . 

47 

• 

■ 

65  , 

24 

- 

45  . 

55 

- 

108  . 

52 

- 

- 

75  , 

112 

- 

- 

223  . 

87 

■ 

153  . 

274 

435 

44 

44 

- 

- 

75 

«1 

- 

H 

1*5  . 

53 

- 

97  , 

184 

2*0  , 

3 

- 

1h  , 

10 

•• 

13  . 

6 

«i 

- 

IS  . 

259 

- 

437  , 

14 

28  , 

29 

44 

569 

1139  . 

Total:    2777  Besitzer  mit  4928  Kesseln 


Nach  dem  System  waren  iu 
unterscheiden: 

• 

*B  l  *  $ 

4> 

A.  Kessel  mit  äusserer  Feuerung. 

i 

'*J 

'  3  i ; 

11 

Einfach  xylindr.  Kessel  (Hegend 

oder  stehend)  

62 

1,2b 

195  5 

0,11 

Kessel  mit  1  bis  2  weiten  Rauch- 

rohren .  ... 

23 

0.47 

430.0 

0,24 

„       ,    engen  Rauchrohren  . 

88 

1.78 

1687.5 

0,94 

„       ,    1  bis  3  Rouilleurs 

46 

0,93 

1720.8 

0,95 

„       n    |  bi»  3  Bouilleur»  und 

1  bis  2  weiten  Rauchröhren  . 

.1 

0.06 

295.5 

0,16 

Kessel  mit  1  bis  3  Hnuilieurs  und 

engen  Rauchröhren  .... 

21 

0,42 

2281,5 

1,26 

Gegenstromkesscl   mit    1    bis  3 

25 

0,51 

606.5 

0.33 

172 

3.49 

20207.5 

11.17 

440 

8.92 

27424.8 

15,16 

B.  Kessel  mit  innerer  Feuerung. 

Kessel  mit  1  Feuerrohre    .    .  . 

1471 

29,85 

45136,4 

24,95 

.    2  Feuerrohren  .    .  . 

742 

15,06 

50120.0 

27.7 

.    1   bi«  2  Feuerrohren 

u.  engen  Rauchrohren 

303 

6,15 

12535.95 

6.94 

„       ,    1   bis  2  Feuerrüliren 

und  hintentiegenden 

Siederöhren  .... 

294 

5,96 

7640.6 

4.23 

.       .    1   bis  2  Fcucrröhien 

u.  darüber  oder  darunter  Heuen- 

dem Kessel  mit  engen  Rauch- 

31 

0,63 

42AS.O 

2.34 

Stehende  Kessel  mit  Feuerbüchsc, 

vertikalen  oder  Uucrröhren 

822 

|6,<>8 

5469.15 

3,02 

11.26 

10567-0 

5,84 
2.91 

Kessel  mit  Tenbrinknpparat  .  . 

99 

1.83 

531  S,0 

474B 

96.34 

141025,1 

77.96 

Schiffskessel 


hori*.  mit  1  Feuer- 
rohre   

hori/..  mit  2  Feuer- 
röhren   

vertikale  .... 
Wasserröhrenkcsscl 


Total : 


.j. 

Hl 
5 
4 

1811 
4928 


1.83 

1,64 

o,IU 
0.09 
3,66 
1 00,00 


4291.5 

7937.5 
34.25 
I77.U 
12440,25 
180890,15 


2,3- 

4,39 
n.i>2 
0,1 
6,fci 
1  IW.tKI 


Von  sämtlichen  Kesseln  wurden  in  der  Schweiz  erbaut  362* 
Kessel  (73.62 "  „i.    Insgesamt  wurden  1 1  534  Revisionen  ausgeführt. 


B.  Ausland, 

—  K.  Edgcumbc  gibt  Im  .Rleetrlcan*  nachstehende  Anhalts- 
punkte über   die   Genauigkeitsgrad*   von  Setaltm/etintlrumenten: 


Amperemeter  mit  beweglicher  Spule  

Voltmeter  mit  beweglicher  Spule,  maximale  Skalen- 
ablexung  in  der  Nähe  des  normalen  Punktes  .  . 

Amperemeter  mit  beweglicher  Spule,  Wechselstrom 

Gleichstrom  

Voltmeter  mit  beweglichem  Eisenkern,  Wechselstrom 

Gleichstrom,  maximale  Skalenablesung  in  der  Nähe 
des  normalen  Punktes  

lnduktions-Ampcrcmctcr  

-Voltmeter  

.  -Wattmeter  

Hitzdraht-Amperemeter  

„  -Voltmeter  

Elektrostatische  Voltmeter  (Niederspannung)  .  .  . 
,  ,         (Hochspannung)    .    .  . 

Dynamometer-  Wattmeter  

Registrierende  Amperemeter  und  Voltmeter  (Feder- 
TM«)   

Registrierende  Amperemeter  und  Voltmeter  (ohne 
Tlntef  :  

Amperestundcnzähler,  '/4  Belastung  bi»  20"/o  Über- 
lastung   

Waltstundenzähier.  '/,  Belastung  bis  2o°,'0  Über- 
lastung   


'% 

V'/a 
1% 

2V 

V/, 

IV 

2«/. 
3r/o 
I'h 
2> 
1°/. 
2> 

:♦/. 

2'/,* 

IV.  > 
3«;. 


—  E.  Rasch  und  F.  W.  Hinrich 


weisen  tn 


der  Ztsehrft.  für 
dl** 
äT 

_  _  1 

r  r> 

der  Temperatur  anwendbar  ist.  Durch  Anwendung  dieser  Diffe- 
rentialgleichung auf  die  elektrische  Leitfähigkeit.  Benutzung 
des     spezifischen    Widerstande»    an    Stelle    der  Leitfähigkeit 


auch  für  die  Abhängigkeit  der  elektriseJie*  Leitfähigkeit 


XyH'—  ^  j,  Integration  und  Einführur 


dekndi: 


Logarithmen 


ergibt  sich:  log  lf  ^_ 


C.  (C  eine  Matcrialkunstantc.  }'  euie 


Konstante,  vermutlich  eine  Wjirmegrössc.l  Bei  der  rechnerischen 
Ausweitung  dieser  Gleichung  für  die  Leistungsfähigkeit  von  di- 
elektrischen Stoffen,  welche  ja  in  der  Praxis  als  Isolatoren  von 
hervorragender  Bedeutung  sind,  hat  sich  in  der  Tat  herausgestellt, 
dass  die  oben  gegebene  Beziehung  gültig  ist.  Plc  Ermittlung 
der  Abhängigkeit  des  Widerstandes  von  der  Temperatur  ist  be- 
sonders für  diejenigen  Stoffe  von  Wichtigkeit,  die  während  der 
Benutzung  Erwärmungen  ausgesetzt  sind,  wie  *.  B.  Transformatoren- 
öle.  Glimmer,  Hartgummi  usw.  Zur  t'ntersuchung  kamen  unter 
anderem  Porzellan,  Leinöl.  Bogcnllchtelektroclen  aus  Zirkunoyxd 
und  Ytt.la  und  immer  wird  die  Schaulinie  für  die  Abhängigkeit 

des  Atisdruckes  log  H   von  }/%  durch  eine  Gerade  dargestellt- 
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KRAKTWKKKK. 
Das  l.'ppenhornk.atlv.rrk  v   S  Mr)cr  11,  II.  N.c.i    Krflbetr.  u.  buh»,  v.  I4\ 
Juli  I*»  ...  torhertrehet.d.  Hetle. 
Da*  Kratru-erk  besteht  au*  einem  Schleusen-  und  Cbcrfallivehr,  einem  J  km 
langM  Kanal,  ti.™  Kra'liverk   mit  drei   ISH7  1'S.ltoypclin-llliajfpilurbmrn. 
K.ieu,;..nK»,p.nnnnir  »J  Vol..  Cbertrattun»...»»..».^  .««Ort  Volt. 

Stromerzeuger 

Kinsiikr nuiifurmer  zur  f  rn»»njlu»ir  von  cileiehstrum  kcnManter  Spannung 
i  i  »olctien  veränderlicher  Spannung,  v.  Df-  1..  Fleischinann.  i:iekt>i*elie 
Zeitschrift  r.  It..  Juli  iViS. 
IteschrciriMng  elfte»  aJast-hme.   «frlrhr  sur  l'mtorrmtng  von  Gleichstrom 
konstanter  Spannung  i"  -ulthen  von  veränderlicher  Spannung  dleiit.  uud  ins- 
hrsiioilere  «ine  Au.-.l&tirun|f*furrfi,  »eicht  zur  Speisung  Ton  Hogenlauipen  ge- 
eignet Ut. 

Der  eiste  rotiereiide  l' mfoimer  (ür  2*00  KW.  Kieker.  An*.  *    5.  Juli  l^Ttv 

Liloideilulir  Uodeiiflich«  bei  liegender  Well»  Wx)  m,  bei  «iikreclittt 
Welle  s.hf  m  im  »urrhmrsser.  Hohe  de»  liegenden  Umformen  über  dem 
Boden  .<»  m.  de»  stehende«  J.«  in  Oer  »uirecUt«tehe..de  Umln.in.r  Int  den 
Vurzugeln»ri;e«div.iiidigkoilszuiiahmeronnnnähcrnd  4.'«,«und  einer  Ge»i.  hl*, 
ermann-  von  17",,  Ks  wird  Urehstrom  von  'r»j  Vull  und  2.1  l>er..Sek.  In 
tilcichsnon,  rot.  24»  Li-  MM  Volt  umgeformt. 

APPARATE. 

Betrachtungen  iler  günstigsten  Poim  von  llrelispulsyslemcn,  v.  <>.  tlerain. 
Klekir.  Zelutl.rH,  r.  t.  Juli  I<K1S. 
K*  »ird  auf  analytisch. mathematischem  Wege  gezeigt,  »eiche  Form  eine» 
Drehspulsystem»  bei  gleichem  tiewicht  und  Strom,  gleicher  Feldstärke  und 
OruhtbesihaHenheit  da»  gn.s.te  Moment  «i  erzielen  vermag,  mitbin  am  be- 
fähigsten  ist.  die  Im  Gebrauch  »ich  einstellende  Itcansprucnuiuj  seiaei  Spitzen 
üi  vertragen.  Ii»  Anscltluan  daran  w  erden  anf  gleit  hera  Wege  die  Dämpfung*. 
Verhältnisse  der  io  Form  d-irch  die  Wicklung  bestimmten  Itäbmchen  erläutert. 
Als  itDnstiffste  I'orm  eiwei»!  sich  die  krcUform  und  unter  den  rechteckigen 
das  Quadrat. 

Klekir.  Zeltsehm.  v.  ').  Juli 


En  wird  erläutert,  wie  durch  die  Selhslindukliun  dea  Zähler*  in  Verbindung 
mit  der  Kapazität  der  lnsiallatiun  eine  Spanniingserhiytiung  entsteht,  die  häufig 
'»  Zerstörungen  der  Apparate  führt.  Zürn  Schlüte  »öd  gezeigt,  wie  durch 
OhrrbrUckung  der  Selbstinduktion  mittels  einer  Hunkenstrecke  diese  Beschädi- 
gungen vermieden  werden  ki'nnen- 

BELEl  C  HTl  NG. 

Metelhvehe  Lctic  Ii  Kadett  und  Mrtftliraileti.Rmpen  in  Jet  l-'abiik*l,o-i  ood  I'rati* 
v.  II,  Ouftchmlx.  Klekir-  Am.  t.  5.  Juli  1«*.W. 
Es  «erden  dre  neuen  cn  HetMellimtC»"1*11'^*»  f*>  I  corhtfideii  Mi.»  oiyd- 
haltlgen  *eJtcn<u  Kr  den  beMi-hrieh-rn. 

Die  r.t,ktrinc)ie  Zuc1»f Ifochtunjc  Je«  (ieneJUcbtlt  für  ZMichtUucbtung.  Unfcp. 
x.  >l  Juni  1**19. 

Ke-.cl.reihru.iK  «1er  HtMci.r.etpWiiatno,  iTit es  liiahnue*.  der  Bkltcri«  und  \e>- 

I1AIINKN, 

A«-*  d*m  Betrieb  d«t  eleklrt^ttse«  bladlbahnrn  tu  New  Vurk  und  Bof-to«t,  t 
).  r,  (•«»,  Klekir.  Zcilfljrhr.r.  t-  «  Juli 
Der  FAlirfc-trirh  auf  den  elekliiKhen  Stadthtlmellk-ahncn  >n  Nrn  ^"ork  and 
Ho^Hj-h  wird  d'iiuh  rlni|[w  wührend  d(n  Betr j rhr*  aufjfenornmenc  Ge»ch v* ladip- 
keitHlintea  verAn^hauticht.  D»r»n  wrrden  eini(.e  lliuweUe  Auf  die  Ver.-***»e- 
r*ng  der  aus  den  SchaubJldertt  *UU  ertebeiidrn  rcvbi  unKiln«1te<n  BeHieb*- 
ci|{ctiai*«cn  p»T|feltei|. 

F. I . EK.TKOM KCl \  A N 1SCH  K  A  N  \V  K N I  > l r N <  i K \ . 

I>i«  Anw«n>lun|e  «»lektri^cher  Triebkraft  in  den  Dcltletieu  dr»  kjfl.  UetR- 
in^peklion  iu  Cl&uslh&l  v.  Sclienaen.  Klekir.  Krftbtr.  u.  Bahn.  v.  IJ.Jui,  WjH. 
Zur  \'er1>iiiduti|t  der  l»«idrii  J.Hkm  entfernt  rn  Schichte  dienen  in  ei  rokormHiren 
mittinem  iwcitrrtüictn  L'nlttge*lcll  VünMmoi  Sp»nov*eiir,«ti|£cijict>ca  durch 
je  t*ti  12,5  rS-Motu.eii;  Klg-en.rev. -ich*  d«  l.okom«4irrn  .\  T.  (JIcicHrtrum- 
bei/ieb  mit  .MO  Volt  Schnchtf^MterunK  des  einen  Schachte»  miiteU  AI  l'S- 
G.eichstroninebencscblusiimoTiH  ;  MAf-chinentuMrilMtiiiif :  Z*  ei  Trumtnelu  vun 
1^5  in  Breite  filr  je  21t'.*  tu  Seil  in  einer  l^aRr,  fmkehranlAA^er  mit  Merer* 
S-chultunif,  ^Hkchclördcung  de»  Anderen  iw.uclitci  unter  An n enduif  der 
l.eonhjidwcbiUunK  in  V«rMndu»r  mit  einer  Purf*rt>«t1rri«  Strornlieferu-K 
rvci  xwei  hydro-elektr i»chen  Werken. 
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Mn.-f.<tlri'K3f,>rt  v.  M.  Buhle.  N'rtl.  il.  DciiImcIi.  Vcrlair»an^tall. 
Stiittuittt-l.cliKiK.  PrcK  M.  JH.  — . 
■  In«  Hm-h  brhandrlt  den  Ma^tenlritn^iiort  in  \icr  Abschnitten, 
von  welchen  der  eiste  tlte  tvirtscli«tftllchen  (rrundltigen.  der  /weite 
das  allgemeine  Verhältnis  des  Mns>eni^»tes  »im  Transport  selbst, 
der  dritte,  der  Natur  der  Sache  nach  umfangreichste,  die  K«rdcr- 
mittel  und  I.agertmgsmittcl  bespricht.  Eingehend  erörtert  «erden 
unter  Krirdcrmitte) .  die  »ahnen  mit  und  nline  Gleise  (darunter 
r.eiullhahneii,  Kabelbahnen.  Kectenbahnen,  Schwebebahnen,  Seil- 
bahnen usw.).  sowie  deren  Hetrirbsmittel:  l.ukomtitiven  und  Wagen; 
lerner  die  technischen  Hilfsmittel  zur  Ausitihrung  von  Erdarbeiten, 
die  Kabilkbahnen.  die  l'.irderting  von  unten  nach  oben  und  um- 
gekehrt, die  beliebig  gerichtete  Forderung,  wobei  Bagger.  Krane 
usw.  vorgeführt  sind.  Weiter  kommen  alle  Einrichtungen  zur 
wAKrechten .  schwach  und  stark  geneigten  sowie  senkrechten 
Förderung  /.ur  Besprechung:  Becher« et ke.  Eimerkettenbagger. 
Elevatoren.  Förderrinnen  und  -röhren.  Gurt  und  Bandförderer, 
Htibriider,  Konveyor.  Krutxer.  Ricselrinrien,  Rollen lörderer.  Saug- 
und  Druckluft-,  biw.  Saug-  und  Druckwa»scrtörderer.  Schnecken. 
Spiralförderr.ihren.  Stulenbahnen  u»w.  Im  Text  sind  Konstruktions- 
unterlagen und  erliiutenide  Abbildungen  gegeben.  Im  vierten 
Abschnitt  sind  ausgewählte  Anwendungsgebiete,  speziell  Gasan- 
stalten. Hüttenwerke.  Kesselhäuser,  I.oknniotiv-  und  Schiffsbckoh- 
lung.  Abwasserreinigung  und  Müllbeseitigiing  besonders  enirtert. 
Je  höher  im  allgemeinen  die  Lohne  steigen,  um  so  mehr  drängt 
die  Konkurrenz  auf  dem  Weltmärkte  auch  auf  dein  Gebiete  des 
Masscntrattsports  ausserhalb  und  innerhalb  industrieller  Anlagen 
/.ut  Aufnahme  der  relativ  billigen  maschinellen  Arbeit.  Nur  der- 
jenige, der  vorhandene  Einrichtungen  kennt,  wird  hier  die  richtigen 
Wc-ge  linden  und  Neues  bieten  können.  Durch  Buhle»  Werk  lernt 
er  sie  kennen:  dasselbe  ist  also  vor  allein  den  Maschinenfabriken 
zur  Orientierung  und  zur  Aufnahmt-  von  Fortschritten  unentbehr- 
lich. Es  w  ird  aber  weiter  noch  —  besonders  infolge  der  Betonung 
der  wirtschaftlichen  Grundlagen  —  einen  grossen  nationaloko- 


nonilschen  Zweck  erfüllen  In  allen  diesen  Kreisen,  welche  keine 
das  Volkswohl  berühienden  technischen  Fortschritte  ausser  acht 
lassen  dürfen,  wird  sich  das  auf  streng  wissenschaftlicher  Grund- 
lage nufgebaute.  trotzdem  aber  gcmciuvei  stündliche  Werk  Bühles 
viele  Freunde  erwerben,  weil  es  die  vielfach  noch  mangelnde 
Einsicht  In  Probleme  erschllesst.  deren  Lösung  heute  schon  von 
eminenter  Tragweite  Ist  und  Immer  mehr  werden  wird.  Die  Aus- 
stattung des  Buches  ist  tadellos,  wie  dies  bei  der  Deutschen 
Verlagsanstall  nicht  anders  zu  erwarten  war.  Wir  können  dessen 
Anschaffung  den  weitesten  Kreisen  nur  angelegentlich  empfehlen. 

I'. 

Lr  frodi  tri  miiurnlori  cUHrici,  Diagnosi  e  rimedi  von  l.anl'ranco 
Mario.    Verlag  von  Uh  ico  Hoepli.  Milan».    Preis  Fr.  4. 5n. 
Mit 
gegebi 


die 


Werk 


I  t:i 


er  Kranz  der  im  obigen  Verlag  heratis- 
t  eine  interessante  uud  praktische  Num- 
mer vermehrt.  Mit  der  Verbreitung  der  elektrischen  Kraftver- 
teilungen.  welche  an  einer  immer  zahlreicher  werdenden  Kund- 
schaft Strom  liefern,  ist  auch  die  Zahl  derjenigen  immer  grösser 
geworden,  welche  in  unehrlicher  Welse  versuchen,  die  Gesell- 
schaften oder  Private,  welche  die  Kraftverteilungen  nutditingend 
betreiben,  zu  betrügen,  indem  durch  allerlei  Mittel  und  Wege 
versucht  wird,  die  Angaben  der  von  den  .Stromlieferanten  auf- 
gestellten Messiustrunicnte  in  fälschen,  um  somit  einen  kleineren 
Energieverbrauch  zu  bezahlen  als  der  in  W  irklirhkeit  verzehrte. 
Das  vorliegende  Buch  behandelt  in  rationeller  Weise  alle  die  bei 
den   bekanntesten   Messlnslrumcnten    meist    vorkommenden  He. 


sungen,  um 


trügercien  und  gibt  theoretische  und  praktische  W< 
dieselben  zu  entdecken  und  zu  verhindern.  Das  Buch,  welches 
mit  2"  Abbildungen  und  i'<  Tafeln  mit  in  verschiedenen  Farben 
gedruckten  Schemata  und  Diagrammen  illustriert  ist,  ist  von 
grossem  Werte  nicht  nur  füi  betticbsleitende  Ingenieure  und 
Techniker,  für  Elektroinstallateure  und  Monteure,  sondern  auch 
für  konsultierende  Ingenieure  und  alle  diejenigen,  welche  mit 
.Stromverteilungen  und  Meßinstrumenten  zu  tun  haben.  f.VrrV. 


-     .*S7  - 
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Leie*  u»d  Mntcric  von  Sir  Oliver  Lüdge.    Verl.  v.  Karl  Knrtius. 

Berlin.  Treis  M.  2.40. 
Ein  auf  durchaus  wissenschaftlicher  Grundlage,  in  einer  ungemein 
leicht  fusslichen,  klaren  Darstellung,  aber  gleichzeitig  als  im  besten 
Sinne  des  Worte»  populär  211  bezeichnende»  Werk  aus  der  Feder 
des  bekannten  englischen  Physiker«  Sir  Oliver  Lodgc,  dem 
erfolgreichen  Forscher  zumal  auf  dem  Gebiete  der  Elektrizität, 
legt  hier  an  Hacckel's  Ausführungen  die  kritische  Sonde  an.  Das 
Buch  «oll  eine  bestimmte  Lehre  über  die  Wechselwirkung  Von 
Geist  und  Materie  und  damit  auch  über  die  Natur  de*  Menschen 
aufstellen.  Der  Inhalt  de»  Buches  sei  hier  kurz  in  seinen  Kapitel- 
überschriften wiedergegeben.    Monismus  —  Das  ,Substanzgcsctz" 


-  Die  Entwicklung  des  Lebens  -  Religion  und  Philosophie  - 
Geist  und  Materie  —  Hypothesen  und  Analogien  hinsichtlich  de* 
Lebens  —  Wille  und  Lenkung  —  Nachtrag.  Weitere  Überlegungen 
über  Natur  und  Ursprung  des  Lebens.  Das  Buch  ist  als  lesenswert 
sehr  zu  empfehlen.  pr,  fir. 

Die  EimrifkiHttg  rv»  Fatiritt*,  v.  R.  Lot«.  Verl.  v.  Dr.  M.  Janecke, 
Hannover.  Preis  M.  3,  20. 
In  dem  Buche  werden  behandelt:  Heizung,  Lüftung.  Beleuchtung. 
Kraftmaschinen.  Dampfkessel.  Arbeitsmaschinen,  Transmissionen. 
Wasserversorgung,  Entwässerung  und  Transportvorrichtungen. 
Da«  Büchlein  ist  übersichtlich  geschrieben  und  bietet  mancherlei 
Wissenswerte.  Engter, 


®0[^13ß30ß3@(S2)    Geschäftliche  Mitteilungen.  000000®®® 


Unser  Börsenverkehr  seheint  recht  schwerflüssig  geworden  itu 
Wahrend  an  den  massgebenden  Börsen  die  anhaltende  Kurs- 
der  letzten  Tage  die  Anregung  zu  einer  intensiven 
Geschäft  sbeteiligung  an  der  Börse  gab.  herrscht  bei  uns  die  matte 
Haltung  ruhig  weiter.  Wenn  sich  bei  uns  auch  als  die  direkte 
Folge  der  anderwärtigen  Vorgänge  Kurssteigerungen  in  den  ein- 
zelnen Werten  vollziehen,  so  mögen  diese  eben  doch  nicht  auf 
unser  Publikum  animierend  zu  wirken.  Der  Grund  dafür  wird 
in  der  Presse  darin  gefunden,  das«  bei  uns  Berufsspekulatiun  und 
Publikum  sich  nicht  in  geeigneten  Werten  engagiert  haben.  In 
Aktien  der  Bank  für  elektrische  Unternehmungen  kam  am  Tage 
der  Prämienerkläruiig  noch  einiges  Material  zum  Verkaufe  an  den 
Markt;  sobald  dasselbe  aber  absorbiert  war,  tendierte  der  Kurs 
nach  oben  und  erreichte  dann  wieder  das  Niveau  vom  Ende  der 
Vorwoche.  Für  Motor-Baden-Aktien  scheint  nach  und  nach  sich 
wieder  etwa«  regeres  Interesse  einzustellen.  Der  Titel  wurde  in 
runden  Beträgen  zu  633  aus  dem  Markt  genommen,  blieb  dann 
aber  nachher  zu  632  offeriert.  Am  Industriemarktc  haben  »ich 
Franco-Suis.se,  Aluminium  Neuhausen.Deutsch-Oberseerund  Peters- 
burger Licht  durch  feste  Haltung  ausgezeichnet,  ohne  stark  in 
das  Geschäft  zu  kommen.  Was  die  Fluktuationen  in  Aluminium- 
Titeln  anbelangt,  so  spielt  dabei  die  gegenwärtige  Marktposition 


eine  viel  grössere  Rolle  al»  die  Beurteilung  der  Verhältnisse  der 
Industrie  selbst.  Gut  erholt  haben  sich  Offi.ine  Elettrlche.  Auf- 
falleuderweise hat  der  gewiss  «ehr  befriedigende  Geschäftsbericht 
der  A.-G.  Brown,  Hoven  &  Clc.  in  Baden  an  unserer  Börse  kein 
Echo  gefunden,  während  z.  B.  in  Deutschland  schon  seit  einiger 
Zelt  Kaufe  auf  dieses  Ergebnis  vorgenommen  wurden.  Die  Aktie 
wirft  nuf  dem  gegenwärtigen  Niveau  volle  **/•  ab.  Companiz 
Bnrcelunesc  wurden  etwa  10  Fr.  über  die  Ictztbczahllen  Kurse 
umgesetzt,  ohne  aber  Veranlassung  zu  lebhafteren  Transaktionen 
zu  geben. 

Knpjtr:  Im  Verlaufe  der  Ucrichtswoche  charakterisierten  den 
Kupfcrmarkt  umfangreiche  Liquidationen  von  Lagervorriten,  als 
eine  Folge  finanzieller  Störung  in  Japan  und  gleichzeitiger  grosser 
Abrufe  in  Standardkupfer  von  Selten  führender  Spekulanten.  Man 
fängt  nun  an,  anzuerkennen,  das»,  falls  der  Verbrauch  »ich  reduzieren 
sollte  u»  Verhältnisse  zu  der  ausserordentlichen  Geschäftigkeit, 
die  während  der  letzten  zwölf  Monate  herrschte,  die  Produktion 
ebensoviel  eingeschränkt  werden  miisstc.  und  die  Nachfrage  nach 
Kupfer  dürfte  nunmehr  wesentlich  eingeschränkter  sein,  als  die 
jüngsten  Statistiken  nachwiesen.  Locokupf er  schllesst  bei  59 . 1  /  . «  £. 
während  Dreimonatslieferung60. 1 2.  f>£  notieren.  Kegulterungsprcis 
ist  54.  I/.6  £.  Ed.  G»bUr. 
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ORGANE  DE  PUBLICITE  DE  L'ASSO- 
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ET   DE    L*  UNION    DES  CENTRALES 
SUISSES  D'ELECTRICITE 


FRITZ  AMBERGERmm.  david  bOrklj 
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ERSCHEINT  JEDEN  SAMSTAG 
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ABONNF.MENTSPREIS:  für  Mltflltitf  in  S.  t.  V.  mmi  in  C.  S.  F.  jimlUirlj 
Fr.  IC.  -,  Dir  McMmittüiitt  tuilMirlf  Fr.  20.  —  und  b<HilUirl|  die  Hlirie.  Für  du 
I  <«'eltpo«vertl<i)  PoraiMckU«  Fr.  S.  -  pro  Jihr.  Fr.  2.80  pro  H.lblikr. 


INSFRTIONSPRFIS  :  Die  vlermil  (nptliene  NoopdrellleZeile  30  Co.  12$  4).  Für 
Jahre*iuflrtge (teilen  dir  R«ratt«Jllie4r>Spezlltlarlfeft.  Adrc*t«derliiMrat*M*tclluii|E: 
J.  Dtnt,  St.  Mo/Itutr.  21.  Zürich  IV.  " 


Projektierung  und  Rentabilitätsberechnung  eines  kleinen  Verteilungsnetzes.*) 


Von  O.  PROHASKA. 


(KurUctiung  u.  SchlUM.) 


'EI  Aufrundung  auf  16  i|mm  ergibt  sich  der  wirk- 
liche Verlust  zu 

139110-1,75 
16- 120- 120  0,9  - 0,9 
Die  Belastung  dieses  Zweiges  betragt  1.295  KW, 
daher  wie  oben 

W  :1'295  -  0,022  KW  Verlust. 
100 

Für  den  V  erlust  in  KW-St.  ergibt  sich  wieder 

0,022-950  =  20,9  KW-St. 
Für  den  Leitungsabzweig  DB  erhalten  wir 
/•  W  —    511-70  =  35  772 
.     =  1130-65  =-  73  450 
109  220 

Da  hier  die  Länge  der  Leitung  erheblich  kürzer 
ist,  nehmen  wir  einen  Querschnitt  von  10  qmm  an, 
dann  ist  der  Verlust  in  diesem  Abzweig 
109  220-1,75 


/  - 


1,638»/, 


10-120-  120  -0,9  •  0,9 
Dieser  Querschnitt  kann  also  beibehalten  werden. 
Die  Belastung  dieses  Zweiges  beträgt  1,130  KW,  daher 
der  Verlust     1,638  ■  1,13  _ 


100 


0,0 185  KW 


und  weiter  0,0185-950  =  17,575  KW-St. 

Da  nun  nach  unserer  Annahme  der  maximale  Ver- 
lust vom  Transformator  bis  zur  entferntesten  Stelle 
3°/,  nicht  überschreiten  soll,  so  nehmen  wir,  da  der 
Verlust  in  CD  bereits  1,742%  beträgt,  von  Ii  bis  T 
noch  einen  Verlust  von  l*/„  an.    Es  wird  jetzt  wieder 
/-  H'=  2425-35  =  84  875  und 
84  875  :  1,75 
q  ~  1-120-  120-0,9-0,9 
und  der  wirkliche  Verlust 

=         84  875-1,75   = 

16- 120- 120-0,9-0,9  0 
Der  maximale  Vertuet  von  T  bis  C  beträgt  mithin 
1,742+0,792  =  2,5347n,  und  ist  also  zulässig,  da  man  noch 
•)  Siehe  Heft  32,  S.  377. 


12,7  c/d  16  qmm 


berücksichtigen  kann,  dass  sämtliche  angeschlossenen 
Lampen  wohl  niemals  gleichzeitig  brennen  werden. 
Als  Verlust  ergibt  sich  jetzt  weiter 
0,792.2,425  RW 

100 

und  hieraus  0,019-950  =  18,05  KW-St. 

Nachdem  nun  die  Leitungsquerschnitte  und  auch 
die  in  den  Leitungen  auftretenden  Verluste  bestimmt 
sind,  würde  es  sich  darum  handeln,  die  Grösse  des 
erforderlichcnTranst'ormatorsfestzustellen.DieBelastung 
des  Transformators  setzt  sich  zusammen  aus  der  nutz- 
baren Belastung  in  KW  und  den  Verlusten  in  KW. 
Es  ergibt  sich  für  die  nutzbaren  KW  nach  Abb.  1  : 
2,425  +  0,836  +  1,766  «=  5,027  KW. 

Die  Verluste  in  KW  erhalten  wir,  indem  wir  die 
Summe  der  in  jedem  Leitungsabzweig  auftretenden 
Verluste  bilden,  also 

0,014  f-  0,022  -f-  0,018  -f-  0,019  =  0,073  KW. 

Die  (icsamtbelastung  des  Transformators  beträgt 
also  5,027  +  0,073  =  5,100  KW. 

Man  nehme,  um  für  eventuellen  späteren  Mchrkonsum 
eine  kleine  Reserve  zu  haben,  einen  Transformator 
mit  einer  Leistung  von  7,5  KW.  Die  im  Transfor- 
mator auftretenden  Verluste  betragen  nun,  entsprechend 
den  garantierten  Daten  der  den  Transformator  bauen- 
den Firma,  für  Ilysteresis  und  Wirbelströmc,  die 
sogenannten  Eisen  Verluste,  3,6°,„,  für  Stromwärme  usw., 
die  sogenannten  Kupferverluste,  3,27„. 

Da  nun  der  Transformator  sekundär  nur  die  oben 
gefundenen  950  Stunden  im  Jahre  belastet  ist,  so  treten 
natürlich  die  Verluste  durch  Stromwärme  auch  nur 
diese  Zeit  hindurch  auf;  denn  die  Verluste  in  der 
primären  Wicklung  des  Transformators  bei  dessen 
Verlauf  sind  äusserst  gering,  können  daher  weg- 
gelassen werden.    Wir  rinden  daher 

<       .  3,2-5,1 
Kupferverlust  — — 

und  weiter 

0,169-950  sss  160,55  KW-St. 


0.169  KW 
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Die  Ekenveriuate  dagegen,  welche  das  ganze  Jahr 
hindurch  auftreten,  also  8760  Stunden  erhalten  wir  aus 
3,6-7,5  =  0  260  RW  und  hientua 
100 

0,270  •  8760  =  23  65.2  KW-St. 

Wie  sich  hieraus  ersehen  lässt.  sind  die  Eisenver- 
luste  ziemlich  erheblich.  Man  sucht  daher  dieselben 
durch  Anwendung  sogen.  Leerlaufschalter  herabzu- 
drücken.  In  unserem  Beispiel  ist  dies  natürlich  nicht 
möglich,  sondern  kann  nur  da  angewendet  werden, 
wo  z.  ü.  Motoren  die  ausschliessliche  Belastung  des 
Transformators  bilden  und  In  bestimmten  Pausen  oder 
auch  nachts  ausser  Betrieb  gesetzt  werden.  Zu  be- 
rücksichtigen waren  jetzt  noch  die  Verluste  in  der 
Fernleitung.  Die  Belastung  der  Fernleitung  beträgt  jetzt 
5,100  4-  0,169  +  0,270  =  5,539  KW. 

Die  Länge  der  Fernleitung  von  der  Zentrale  bis  zur 
Ortschaft  beträgt,  wie  schon  eingangs  angenommen, 
26  km,  während  ihr  Querschnitt  25  qmm  betragen 
möge.  Die  Spannung  ist  10000  Volt.  Dann  erhalten  wir 
/.  W  =  5,539-26000  =  144  014  000 
144  014  000-  1,75 

und  p 


Also 


10  000  •  10  000-0,0.0,9.25 
0,123-5,539 


-  0,123«/,. 


-  0,006  KW 


100 

und  0,006.950  —  5,7  KW-St. 

Wie  man  ersieht,  sind  die  Verluste  in  der  Fernleitung 
sehr  gering  und  könnten  deshalb  sogar,  ohne  das 
Resultat  unserer  Berechnung  erheblich  zu  beeinflussen, 
weggelassen  werden. 

Für  unser  in  Frage  kommendes  Verteilungsnetz 
wären  also  insgesamt  zu  erzeugen,  wenn  man  die 
Summe  sämtlicher  bis  jetzt  festgestellter  KW-St. 
bildet: 

nutzbare  KW-St.  =  4600 


Verluste  =  13,3  +  20,8  -+-  17,57  4-  160,55  +  18,05 

4-  2365,2  ■+-  5,7  =  2601,27; 
insgesamt  also  4600,0  -+-  2601,27  =  7201,27  KW-St. 

Um  nun  das  vorliegende  Projekt  auf  seine  Rentabilität 
prüfen  zu  können,  ist  es  erforderlich,  die  allgemeinen 
Erzeugtingskosten  einer  KW-St.  zu  kennen.  In  unserem 
Falle,  wo  das  Verteilungsnetz  an  eine  schon  bestehende 
Zentrale  nebst  Fernleitung  angeschlossen  werden  soll, 
lassen  sich  ja  die  Erzeugungskosten  leicht  aus  den 
Betriebsergebnissen  des  letzten  Jahres  feststellen.  Unter 
Berücksichtigung  der  Amortisation  und  Verzinsung 
der  (Jebäude,  Maschinen,  Kessel,  Fernleitungen  usw. 
mögen  sich  in  unserem  Falle  die  Erzeugungskosten  einer 
KW-St.  auf  6  Cts.  stellen. 

Das  neue  Anlagekapital,  welches  sich  aus  den  Aus- 
gaben für  das  Verteilungsnetz,  die  Transformatoren- 
station und  die  Fernleitungsabzweigung  von  rund 
1000  m  zusammensetzt,  betrage  6800  Fr. 

Als  Ausgaben  würden  sich  nun  ergeben: 
Erzeugungskosten  von  7201,27  KW-St. 

zu  6  Rp.  Fr.  432.07 

10'/0  Amortisation  und  Verzinsung  von 

6800  Fr.   680.- 

Entschhdigung  und  Steuern    ....     ,  38.07 

Ausgaben    Fr.  1150.— 

Die  Einnahmen  aus  diesem  Netze  mögen  Fr.  1485 
betragen.  Also 

Einnahme  ...  Fr.  1 485.  — 
Ausgabe  ...  ,  1150.— 
Lberschuss  .    .    .    Fr.    335.  — 


oder 


pro  KW  -grr  =  65,69  Fr. 


An  der  Hand  der  vorstehenden  Ausführungen  ist 
man  jetzt  leicht  in  der  Lage,  diesen  Rechnungsvorgang 
auch  auf  grössere  Verteilungsnetze  zu  erweitern. 


Das  Verzasca-Werk.*) 

Von  Ingenieur  S.  HERZOG. 
 U_L. 


( Fortsetzung.) 


Abb,  99 .Mi  \m.   HocJupionungifeldeT  für 


b 
•i, 


I!) 


•I  Siehe  lieft  30.  S.  357:  Heft  31,  8.  3*t;  lief«  32.  S.  37*». 


ankommende  Leitungen  in  der  Unterstation 
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^IB  Bedienungsbühne  dient  zur  Aufnahme  mehrerer 
Schaltpulte.  Es  muss  hervorgehoben  «  erden,  dass 
bei  dieser  Anlage  das  Pultsystem  zu  einer 
bisher  ungewohnten  rationellen  Raumbeschränkung 
gediehen  ist. 


i — y-— t 


Abb.  73.  Wasaerblitischutitapparat. 

Das  Hauptschaltpult,  Abb.  61,  ist  für  die  Stromerzeuger 
vorgesehen  und  besitzt  in  der  Mitte  zwischen  den  Strom- 


■ 


Abb.  TU  und  79.    Leitungserfahrung  der  23  «WO  Volt-Leitungen 
der  Unterslation  Massagno.  Mavwtnb  I  :  l>4. 


■ 


I 


II  I 

— aal» 


Abb.  77.  24  000  VoIt-Blit«chutiapparate 
(abgehende  Leitungen). 

ein  Amperemeter,  welche  als  auf 
dem  Pult  aufstellbare  Profilinstru- 
mente  ausgebildet  sind.  Daneben 
befinden  sich  die  Signallampen 
für  Rückmeldung,  der  Ölschalter 
mit  den  zugehörigen  Schaltern  (aus 
dem  Aufleuchten  oder  Verloschen 


Abb.  82.  t'nlcratalion  in  Massagno. 

der  Signallampen  ist  die  jeweilige 
Schaustellung  der  Ölschalter  zu 
erkennen).  Ferner  sind  vorgesehen: 
Umschalter  für  die  Phasenvolt 
meter  zur  Parallelschaltung  der 
Generatoren  auf  ruhigen  und  un- 
ruhigen  Betrieb  (Licht-  und  Kraft- 

erzeugcrfeldernvterPelderfürdieabgehemlcnLeitungen.  betrieb);  Erregeramperemeter,  Erregervoltmeter,  Watt- 
Jedes  Stromerzeugcrfeld  umfasst  ein  Voltmeter  und    meter  und  Phasenlampen  sind  auf  einerlnstrumentensaule 
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Abb.  80  und  81.  Ausführung  der  3730  Volt-Leitungen 
in  die  lTmformcr*tntinn  Maiuagno.  Massstab  1:64. 
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befestigt.     An    der  Stirnseite    des   Pultes   befindet  feld,  die  Taster  für  die  Erdschlussprüfung.    Das  zu 

sich    der   Antrieb    für    die    Hauptstromregulatoren,  letzterer  gehörende  Voltmeter  mit  Umschalter  ist  im 

welche  einzeln  für  sich  oder  gleichzeitig  betätigt  werden  NTachbarfelde  mit  den  Lampenwiderstanden  zusammen 

können,  zu  welch  letzterem  Zwecke  ein  in  einem  der  untergebracht.  Für  die  Erregermaschinen  ist,  ebenso  wie 

beiden  Mittelfelder  befindlicher  Antrieb  dient.    In  die  für  die  Batterie,  je  ein  besonderes  Schaltpult  vorgesehen. 


Abb.  HJ. 


Schema  der  Unu-rstatiun  Masiagno. 

Vorderseite  der  Schaltpulte  sind  dir.  R-i»;„  ,--     ..  ^ 

selbsttätigen  Schalter  eingebaut  Erregerschaltpult  besitzt  zwei  Felder,  deren  jedes 

Die  vorge  nannten  Felder  für' die  »h^l,    A      .  ™*g*r*s™  ™  ™t  einem  Amperemeter,  Voltmeter, 

Hingen  enthalten  je  clrei  ProlilarnnÜ,,  ,             o     *'"  ^ndrad  fÜf  dc"  K^^'erstrom-Nebenschlussregulator, 

meWd.n,pen»ft,J^S^^TRÜCk-  °'8Chll'ter   mil  Z"Kk"»P'™  für  die  Ilandaus.üsung. 

P             gehangen  Schaltern,  das  Kontroll-  Oberhalb  des  Pultes  befindet  sich  ein  registrierendes 
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Wattmeter  für  die  abgehenden  I.eitungen.  Von  dem  Spannung  der  Zusat/.gruppe  gemessen  werden.  Ferner 
Batterieschaltpult  aus  wird  auch  die  Zusatzmaschine  he-  sind  zwei  Druckknopfc  zur  Betätigung  der  motorischen 
dient.  An  Messinstrumenten  sind  vorgesehen  für  die  Hat-     Antriebe  der  Zelleuschalter  vorgesehen.    Die  Vorder- 
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Abb.  84  bh  90.    Zu*»mmen*iellung  der  l'iitci  stati.m  Mawngno. 


teric  ein  Voltmeter  und  ein  Ampere  meter,  letzteres  mit  wand  des  l'ultes  tragt  die  beiden  Handräder,  zur 
zwei  Teilungen  versehen  für  Laden  und  Entladen,  für  die  Betätigung  der  Olschaltcr,  dann  jene  für  die  Betäti- 
Zusatzmaschine  ein  Voltmeter  und  ein  Amperemeter     gung  des  Anlasswiderstandes  des  Motors  und  der  Be- 


Abb.  41  und  92.  Blilzschut*api>arate  für  die  ankommenden  23900  Vnlt- Leitungen  in  der  l'nt«rsUHofl  Mas^nRiin.  Maßstab  I:b6. 

zum  .Messen  des  Dynamostroms  und  ein  Amperemeter  dienung  des  Nebenschlusses  der  Zusalzdynamo.  Nach 

zum  Messen  des  Motorenstroms.    Unter  Zuhilfenahme  rückwärts  zu  ist  die  Bedienungsbühne  durch  eine  Zellen- 

eines  Voltmcterumschalters  können  die   Lade-    und  reihe   abgeschlossen,    Abb.  d2.     Die   beiden  ersten 

Entladespannung   der   Batterie  und  die   Maschinen-  Zcllcngruppen  (von  links  nach  rechts  gerechnet)  um- 
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(a,  «h.     rischcm    Antrieb  ,   ebenfalls   Stromwandlcr   für  drei 


lassen  je  ein 

gehende  Leitungen.  Jedes  Trans 


Abb.  93  n.  M.  Blitrschutzapiiaratc  für  die  3730  Voll  abgehenden  Leitungen 
in  der  Unterstation  Massngno.  M«ss«t»b  1  : 45. 


Abb.  «>5. 

24  0OI1  Volt-Blitiwi-hutrapparate  (ankommende  Leitungen.) 


Al)b.63u.64,einenölausschalterfür25000VoltmitStrom.    metcr,  sowie  einen    Stromunterbrecher,  welcher  mit 

Unterbrecher  mit  magnetischer  Verriegelung  und  Tür-    der  Türverriegelung  verbunden  ist. 

Verriegelung.  Die  Ölausschalter  werden  durchbesonderc,        In  der  Mitte  der  Zellcnreihe  liegt  da»  Erdschluss- 


O 

i  I 
I 


Abb.  i;,  Schaltzelle  für  24  IHK»  Volt 
in  der  l .'nterstalion  Massagno. 


Abb.  H6.  Leilungsschlieaser 
in  der  Unterstation  Massagno. 


Abb.  I0H.    Schaltzelle  für  3b(H)  Volt 
in  der  Unterstation  M«*sagno. 


hinter  den  Zellen  angeordnete  Motoren  angetrieben,  prüfcrfeld.   Abb.  69   bis  72.    Dasselbe  enthalt  drei 

deren  Betätigung  vom  Hauptschaltpulte  aus  erfolgt.  Messtransformatoren  von  25000/4200  Volt  neh&t  dem 

Das  Feld  für  die  abgehenden  Leitungen  enthalt  eben-  ölschalter  für  die  ErdschlussprOfung,  welcher  vom 

falls  Ölschalter  von  25000  Volt  Spannung  mit  moto-  Schaltpult  aus  elektrisch  betätigt  wird.  (Fortsei»,  folgt .) 
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Messinstrumente  und  deren  Anordnung  für  moderne  Schaltanlagen. 


|IE  im  modernen 
Schalttafelhau 
vielfach  ver- 
wendeten Einhauin- 
strumente,    die  eine 

grössere  Übe  reicht- 
lichkeit  und  ein  ge- 
falligeres  Aussehen  der 
Schalttafel  bezwecken, 
haben  neuerdings  eine 
zweckentsprechendere 
Umkonstruktion  er- 
fahren, die  alle  hishcr 
für  die  Montage  er- 
forderlichen Neben- 
teile und  die  damit 
verbundenen  Umständ- 
lichkeiten in  Wegfall 
bringt.  Die  Instrument- 
dose ist  jetzt  direkt  an 
dem  Frontring  be- 
festigt und  die  Grund- 
platte, auf  der  sich  die 
wirksamen  Teile  auf- 
bauen, auf  den  Durch- 
messer der  Dose  ge- 
bracht,  so   dass  das 

Instrument,  von  vorne  Abb.  i. 

in  die  entsprechende  Aussparung  der  Schalttafel  ein- 
gesteckt, nur  noch  drei  Schrauben  am  Frontring  zu  seiner 


Befestigung  erfordert. 
Abb.  I  zeigt  ein  solches 
Instrument  als  Watt- 
meter in  einer  auf  dem 
Ferrarisprinzip  beru- 
henden patentierten 
Neukonstruktion. 

Nach  dem  gleichen 
Prinzip  gelangen  neu- 
erdings auch  Volt- 
und  Amperemeter  zur 
Ausführung.  Für  den 
hinbau  besonders  ge- 
eigneterweisen  sich  die 
neuerdings  in  Auf- 
nahme kommenden 
Sektor  -  Flanschinstru- 
mente, deren  Skalen 
auch  in  einfachster 
Weise  beleuchtet  wer- 
den können. 

Handelt  es  sich  da- 
rum, infolge  von  Platz- 
mangel auf  der  Schalt- 
tafel eine  grosse  An- 
zahl von  Instrumenten 
oder,  etwa  der  gleich- 
zeitigen Beobachtung  und  Zusammengehörigkeit 
halber  nur,  einzelne  Instrumente  auf  eine  möglichst 
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kleine  Flache  unterzubringen,  so  bietet  die  in  Abb. 
gegebene  Prolilform  grosse  Vorteile,   indem  sie  bei 
grosser  .Skala  und  grossem  Zeiger  einen  relativ  sehr 
geringen  Platz  beansprucht.  Durch  die  Auszichharkeil 
des  Instrumentes  und  der  damit  gegebenen  Möglichkeit, 
auf    bequemste    Ablesbarkeit    ohne    Parallaxe  ein- 
zustellen,   lassen    die  Prolilinstrumente 
zudem  die  Unterbringung  im  unteren  oder 
oberen  Teil  der  eventuell  etwas  höher 
gebauten  Schalttafel  zu.    Bei  gruppen- 
weiser Anordnung,  wiez.  B.  für  Drehstrom- 
speisekabel, können  die  sonst  erforder- 
lichen drei  Hefestigungsrahmen  auch  zu 
einem  einzigen  vereinigt  werden,  um  dem 
Ganzen  eine  kompendiösere  Gestalt  zu 
verleihen. 

Die  erw.'lhnten  Ausführungen,  denen  die 
verschiedenen  Konstruktionsprinzipiell  zu- 
grunde liegen  können,  linden  jedoch  nicht 
nur  au  Schalttafeln  oder  Schaltwagen 


Abb.  4. 


Verwendung,  sondern  auch  besonders  bei  Schalt 
».sehen,  deren  Aufstellung  gewöhnlich  so  ßewJd,lt  ist 
ll 1,16  &lelch,eit*e  B**wfctUHg  der  zugehörig.,,' 


Abb.  6. 
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Maschinengruppe  möglich  ist  Das  Instrument  befindet  beweglichen  Teil  der  elektromagnetischen  Instrumente 
»ich  hierbei  in  einer  um  ca.  20°gegen  die  I  lorizontale  gc-     Rechnung  getragen  wird. 


Abb.  S. 


neigten  Lage,  der  durch  Separation  der  Vorschaltwidcr-  Apparate  von  Wichtigkeit  für  den  direkten  Betrieb, 
stände  und  Nohens. Müsse,  soweit  erforderlich,  sowie  wie  Hauptvoltmeter,  Frequenzmesser  oder  Synchron  i- 
durch  Anbringen  einer  Feder  als  (iegenkraft  für  den     sator,  die  von  verschiedenen  Stellen  der  Schaltböhne 


-i    .W7  - 


V 


V.  JAHRG.  URFT  33 


SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


15.  At;<;iraT  iwh 


aus  ablesbar  sein  müssen,  werden  zur  Befestigung  auf 
Schalttischen  mit  Stützen  verseilen,  Abb.  <>,  oder  mit 
Wandarm.  Abb.  4  und  5,  falls  diese  für  Schalttafeln 
bestimmt  sind.     Die   Instrumente   können   an  einem 
solchen  Arm  entweder  um 
1 80Bdrehbargelagerl,  Abb.4, 
oder  fest  montiert.  Abb.  5, 
und  bzw.  von  beiden  Seilen 
durch  Benutzung  getrennter 
Messsysteme  ablesbar  sein. 
Durch  das  Versetzen  der 
Instrumente  um  90*  kann  ein 


Wandarm  auch  als  Fuss 
benutzt  werden  und  so  zur 

Aufnahme  mehrerer  Instru- 
mente bsw.auch  der  Phasen- 
lumpen.  Ähnlich  der  Abb.  5. 
fOrdieSchalUischanordnung 
dienen.  AnStelle  eines  Instru- 
mentes  können  auch,  wie  in 
Abb.  2,  Phasenlampen  pla. 
ziert  sein.  Die  Instrumente 
entsprechen  gewöhnlich  der 
Grösse  c  (225  mm  I  Kirch m.) 
oder  aber  auch  s  (340  mm 
Durchm.)  und   werden  im 


in  dessen  unmittelbarer  Nahe  oder  im  vorderen  Teil 
der  Schaltbühne  so  plaziert  werden,  dass  wie  bei  der 
Anordnung  auf  Schalttischen  auch  eine  gleichzeitige 
Beobachtung  der  Maschine  stattlinden  kann.  Die  übrigen. 

in  der  Hauptsache  zur  Kon- 
trolle der  Netzbelastung 
dienenden  Instrumente  sind 
ebenso  wie  bei  der  Ver- 
wendung von  Schalttischen 
an  einer  im  Hintergrund 
der  Schaltbühne  befindlichen 
vertikalen    Schaltwand  als 


Abb.  4. 


I  k  isen-  oder  Einbauinslru- 
mente  untergebracht.  Es 
können  aber  auch  die  Instru- 
mente für  zwei  Generatoren, 
zudem    noch    das  Haupt- 

vohmeter,  statische  Völl- 
ig meter  mit  l'mschalter  für 
Messimg  der  sek.  Netz- 
spannungen, ferner  Fre- 
quenzmesser und  Synchron- 
is.ttoraufeinereinzigenSaule 
vorgesehen  sein,  entspre- 
chend der  Abb. 9,oderdie für 
einen    gemischten  Betrieh 


letzteren  Fall  auch  mit  transparenter  Sk-,1-,  „„..t,  •     ,    ,.  ,  c,nen    gemischten  Meinen 

die  deren  Ab.eab.rkei«  noch    X      ^      ^  -torderhe  en  Apparate,  wie  sie  die  Säule  der  Abb. 

Eine  andere  moderne  Anordnung  vZ  '  *  MUBOnttert«  Instrumente  erhalten  separate 

ist  die  auf  Säulen  wie  in \bb  7  '    Z^T ü  "  Sh,,nts  ocl"  werden  bei  Wechselstrom  an  Stromwandler 

Abb.  8  und  <>  in  eleganter  A„.fi  '       T,  Und  ,n  £eleRl-  s»  d:'ss  «Amtliche  Zuleitungen  innerhalb  derSH* 

Ein,.  J,.  L  si       TSEFZ***?*  ^       dfl wSi  H.v.bh,  rUbeh 

«enen       .-hörigen  £Ä3  und' t  "  d«™ 


MW  alsdann     zugehörigen  Ans,  bloss  trügt. 
—    .VIS  '— 


lere  Bezeichnung  für  den 
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Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Nachrichten-  und 

Sicherungsdienst.*» 


Von  Ingenieur  ADOLF  PRASCH. 


iKorUcUunjfl. 


I^rlH  eigentliche  Fernsprechleitung  ist  als  I Iii»-  und 
yftyi  Rückleitung  angeordnet,  daher  nicht  geerdet. 
In  der  regelrechten  Lage  des  Umschalters  L  '  der 
innerhalb  des  Tunnels  in  den  Kammern  untergebrachten 
MittclsUtionen.  deren  nur  eine  dargestellt  und  mit  .1/ 
bezeichnet  ist,  sind  die  eigentlichen  Sprechapparate  in 
der  Ruhelage  nicht  in  die  Leitung  eingeschaltet  und 

stimmt  dies  insofern  mit  der  gebräuchlichen  Schaltung 
übereiu,  als  ja  auch  hier  die  .Sprechapparate  in  der 
Ruhelage  durch  den  selbsttätigen  Umschalter  ausge- 
schaltet erscheinen  und  der  Anrufwecker  in  der  ge- 
sonderten Weckerleitung  eingeschaltet  bleibt.  Die 
Einrichtungen  im  Innern  des  Tunnels  dienen  zumeist 
der  Übermittlung  von  Nachrichten  aus  dem  Tunnel 
an  eine  der  beiden  Stationen,  teils  zur  Kontrolle  der 
richtigen  Ausführung  des  Überwachungsdienstes,  teils 
zu  Mitteilungen  über  den  Bauzustand,  Hemmnisse  für 


lh  und  37. 


den  Verkehr,  Anrufen  von  Hilfe  usw.  Die  Nachrichten 
sind  zumeist  nur  für  die  naher  gelegene  Station  be- 
stimmt und  befindet  sich  daher  in  den  Tunnelstationen 
ein  Umschalter,  durch  welchen  die  Sprech-  und  Hör- 
apparate und  gleichzeitig  auch  die  Mikrophonbatterie 
in  die  Leitung  eingeschaltet  werden. 

Wiewohl  nun  diese  L'mschaltung  auch  durch  einen 
selbsttätigen  Umschalter  von  der  In  den  beiden  End- 
stationen ti  angedeuteten  Form  vollzogen  werden 
konnte,  wurde  doch  ein  von  Hand  zu  stellender  Um- 
schalter vorgezogen,  weil  dieser  besser  gegen  die 
Feuchtigkeitscinwirkung  geschützt  werden  konnte.  Hei 
diesem  Umschalter  zeigt  die  durch  die  volle  Querlinie 
angedeutete  Verbindung  die  Ruhestellung  und  die 
durch  die  gestrichelten  Linien  dargestellten  Verbin« 
düngen  die  Sprechstellung  an.  Da  die  einzelnen  Appa- 
rate ausreichend  charakteristisch  dargestellt  sind,  bedarf 
das  Schaltschema  auch  keiner  weiteren  Erläuterung. 

Wie  aus  diesem  Schema  zu  ersehen  ist,  bieten  die 
Einrichtungen  keine  Besonderheiten  und  unterscheiden 
sich  von  ahnlichen  Einrichtungen  nur  durch  die  Wahl 
des  für  die  Herstellung  der  Apparate  verwendeten 

•)  Siehe  Heft  28,  S.  325i  Heft  2S,  S.  337:  Heft  30.  S.  353; 
Heft  31.  S.  365;  Heft  32,  S.  383. 


Materials  und  die  besondere  Sorgfalt,  mit  welcher 
der  Schutz  gegen  die  Einflüsse  der  Feuchtigkeit  er- 
strebt und  auch  erreicht  wurde. 

Bei  den  österreichischen  Bahnen  hat  sich,  infolge 
der  gesetzlich  allgemein  vorgeschriebenen  Einführung 
des  Fahrens  in  Raumabstanden,  die  Notwendigkeit 
ergeben,  dieses  Fahren  bis  zur  endgültigen  Einführung 
der  Blocksignalisierung  durch  zeitweilige  Hilfseinrich- 
tungen zu  regeln.  Es  gelangen  hierfür  Telephoneinrich- 
tungen besonderer  Art  zur  Anwendung,  die  als  Zug- 
meldetelcphone  bezeichnet  werden.  Sollen  in  einer 
durch  zwei  Stationen  abgegrenzten  Strecke  fahrplan- 
massig  zwei  oder  mehrere  Züge  gleichzeitig  verkehren, 
so  muss  diese  Strecke,  den  Grundsätzen  des  Fahrens 
in  Kaumdistanz  entsprechend,  in  ebensovielc  Strecken, 
als  Züge  gleichzeitig  verkehren  sollen,  unterteilt  wer- 
den, und  darf  in  jeder  dieser  Strecken  immer  nur 
je  ein  Zug  verkehren.  Es  hat  somit  jeder  Zug  am 
Abschlüsse  einer  solchen  Strecke  dann  so  lange 
anzuhalten,  bis  sich  der  voranfahrende  Zug  noch  inner- 
halb der  folgenden  Strecke  bewegt.  Um  nun  dem 
herannahenden  Zuge,  welcher  üher  die  Bewegung  des 
vorfahrenden  Zuges  naturgemass  nicht  unterrichtet 
sein  kann,  ein  Zeichen  zu  gehen,  ob  er  in  die  Folge- 
strecke einfahren  darf  oder  nicht,  muss  sich  an  jeder 
Abschlussstelle  einer  dieser  Strecken,  welche  als  Block- 
strecken bezeichnet  werden,  ein  Posten  befinden,  der 
dem  zu  erwartenden  Zuge  das  entsprechende  Signal 
gibt.  Die  einzelnen  Posten  müssen  sich  daher  über 
den  Verkehr  der  Züge  untereinander  verstandigen 
können.  Aus  Sicherheitsrücksichten  erscheint  es  jedoch 
geboten,  diese  Verstandigungsinilglichkeit  nur  immer 
auf  je  zwei  benachbarte  Blockposten  zu  beschranken, 
und  zwar  in  der  Weise,  dass,  wenn  die  einzelnen  Block- 
posten  der  Reihenfolge  nach  mit  a,  b,  c,  d  usw.  be- 
zeichnet werden,  der  Blockposten  a  sich  nur  mit  dem 
Posten  b,  der  Posten  /'  mit  den  Posten  a  und  c,  nicht 
aber  auch  a  mit  c  oder  b  mit  d  ins  Einvernehmen 
setzen  können.  Man  hat  sich  nun,  bis  zur  endgültigen 
Einführung  der  Blocksignalisierung,  welche  eine  ab- 
solute gegenseitige  Abhängigkeit  der  einzelnen  Block- 
posten  gewährleistet,  für  die  zeitweilige  Einführung 
der  telephonischen  Verständigung  entschieden.  Die 
Bedingung,  dass  b  nur  mit  a  und  mit  c,  c  nur  mit  b 
und  d  sprechen  kann,  würde  in  einfachster  Weise 
dadurch  erreicht  werden,  wenn  man  in  b  bzw.  c  je 
zwei  vollständig  getrennte  Telephonsatze  aufstellen 
würde,  die  einerseits  nur  mit  a  bzw.  c.  anderseits  nur 
mit  //  und  d  verbunden  sind.  Die  Verwendung  von 
zwei  Telephonsätzen  ist  aber  mit  grossen  Auslagen 
verbunden  und  hat  man  daher  in  b  bzw.  allen  Mittel- 
hlockposten  nur  je  einen  Teleponsatz  aufgestellt,  wel- 
cher durch  einen  Umschalter  nach  Bedarf,  abwechselnd 
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aber  niemals  gleichzeitig  an  eine  der  zum  nächsten 
Blockposten  führenden  Fernsprechleitung  angeschlossen 
werden  kann,  wobei  jedoch  die  von  dem  Telephon 
abgeschaltete  Leitung  immer  mit  dem  Atirufwecker 
in  Verbindung  bleiben  itiusn,  um  gegebenen  Falles  die 
Aufforderung  zur  Einleitung  eines  Gespräches  ergehen 
lassen  zu  können. 

Die  Schaltung  einer  solchen  Telephoneinrichtung 
zeigt  Abb.  12.  Hei  der  dargestellten  Lage  des  mittels 
der  Kurbel  //  verdrehbaren  Wulzenschaltcrs  stehen 
die  unverrückbar  befestigten  Kontaktfedern  Zf,  Et 
und  Z.,  L3  mit  dem  eigenartig  geformten,  an  der  Walze 
befestigten  Kontaktklotze  C\  (\  in  leitender  Verbin- 
dung und  werden  die  beiden  Leitungen  /.,  Lt  über 
die  beiden  Wecker  Zij  Kt  unmittelbar  zur  Erde  ge- 
führt, so  dass  in  dieser  Lage  des  Walzenschalters  eine 
telcphonische  Verständigung  nach  keiner  der  beiden 
Richtungen  möglich  ist.  Die  Verbindungen  des  In- 
duktors, des  Mikrophons  und  des  Telephons  sind, 
da  die  Kontaktfedern  //  und  T  am  Walzenschalter 
keine  leitende  Berührung  haben,  unterbrochen.  Bei 
Verdrehung  des  Wal/.enschalters  nach  rechts  bleibt  die 
leitende  Verbindung  der  Feder  Z,  mit  C\  und  von 
Es  sowie  L,,  mit  C\  aufrecht  erhalten,  dagegen  wird 
die  Verbindung  von  ZT,  mit  C\  unterbrochen  und  die 
Verbindung  von  Li  mit  Sy  und  von  T  mit  A\  her- 
gestellt. Die  Leitung  L.  bleibt  über  dem  Wecker  A\ 
zur  Erde  geschaltet  und  ist  daher  nicht  sprechbar, 
dagegen  wird  die  Leitung  Z,  von  der  Erde  abge- 
leitet und  über  C,  7"  und  den  linksseitigen  Federkontakt 
des  Induktors  /  mit  den  beiden  Telephonen  Te  und 
Tfl  in  Verbindung  gebracht  und  desgleichen  die  Mikro- 
phonbatterie Ba  eingeschaltet. 

Der  Blockposten  ist  nun  in  der  Lage,  den  nächsten 
Blockposten  in  der  Richtung  der  Leitung  Z.,  sowohl 
anzurufen,  als  auch  mit  diesem  in  telephonische  Ver- 
bindung zu  treten.  Es  bedarf  für  den  Anruf  keiner 
besonderen  Taste  zum  Ausschalten  der  eigenen  Tele- 
phone und  Verbinden  des  Induktors  mit  der  Leitung, 
da  sich  diese  Umschaltung  bei  Drehung  der  Induktor- 
kurbel //,  selbsttätig  vollzieht.  Der  Induktor  ist  näm- 
lich derart  eingerichtet,  dass  sich  die  Achse  A  A,  bei 
Drehung  der  Kurbel  II,  nach  rechts  verschiebt  und 
hierdurch  die  Feder  fit  mit  ihrem  Kontakteude  an 
die  rechtseitige  Kontaktfeder  anlegt,  wodurch  die 
Verbindung  mit  den  Telephonen  unterbrochen  wird. 
Diese  Verbindung  stellt  sich  jedoch  wieder  selbsttätig 
her,  wenn  das  Kurbeln  aufhört. 

Durch  Verschieben  der  Kurbel  des  Walzenschalters 
nach  links  wird  in  gleicher  Weise  die  Leitung  L,  mit 
den  Telephonen,  bzw.  dem  Induktor  verbunden,  wohin- 
gegen die  Leitung  Z.,  über  den  Wecker  K ,  zur  Erde 
genchaltet  bleiht. 

Auch  in  den  Stationen  kommt  die  gleiche  Type 
von  Apparaten  zur  Verwendung,  da  sich  diese  in 
bezug  auf  das  Fahren  in  Raumdistanz  von  den  ein- 
zelnen Stationen  nicht  unterscheiden. 

Eine  weitere  Anwendung  des  Telephons  im  Eisen- 
bahndienate  findet  sich  für  den  Verkehr  der  benach- 
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harten  Stationen  untereinander,  sowie  mit  den  Strecken- 
wächtern, für  welchen  die  Läutewerkleitung  mitbenutzt 
wird.  Dies  bedingt,  da  die  Elektromagncte  der  auf 
der  Strecke  verteilten  Läutewerke  eine  Drossel  Wirkung 
ausüben,  eine  besondere  Schaltung,  auf  die  jedoch 
leichteren  Erfassens  wegen  erst  bei  Beschreibung  der 
betr.  Signaleinrichtungen  näher  eingegangen  werden  soll. 

Die  Versuche,  auch  die  Fernschreibleitungen  für  den 
Fernsprechverkehr  mit  zu  benutzen,  haben,  wiewohl 
an  und  für  sich  erfolgreich,  wegen  der  vielen  Unsicher- 
heiten nicht  den  erwarteten  Erfolg  gebracht,  so  dass 
es  zu  einer  weiteren  Verbreitung  der  für  diese  Zwecke 
erdachten  Einrichtungen  bislang  nicht  gekommen  ist. 
Das  Haupthindernis  für  die  hierdurch  zu  ermöglichende 
bessere  Ausnützung  dieser  Leitungen  liegt  in  den 
für  deren  Herstellung  verwendeten  Eisendrahten,  welche 
einer  Fernverständigung  mittels  Telephon  an  und  für 
sich  ganz  bestimmte  Grenzen  setzen. 


c  Die  durchlaufenden  Läulewerk-Si^nak  oder  die 
(i'Iockensignalisierutifr.  Zweck  dieser  Signale  ist  es,  die 
Streckenwächter  nicht  nur  mit  der  Abfahrt  der  Züge 
von  der  Station,  sondern  auch  über  außergewöhnliche, 
den  Zugsverkehr  berührende  Ereignisse  in  auffallender 
und  weitreichender  Weise  zu  unterrichten.  Die  einen 
bestimmten  Begriff  ausdrückenden  Zeichen  oder  Signale 
sollen  möglichst  einfacher  Form  sein  und  alarmierend 
wirken,  um  die  Aufmerksamkeit  in  sicherer  Weise  zu 
erregen.  Es  konnten  demnach  nur  akustische  Signale, 
die  sich  nach  allen  Richtungen  hin  verbreiten  und 
verhältnismässig  weit  vernehmbar  sind,  für  diese  Zwecke 
in  Betracht  kommen,  da  ja  dem  Streckenwächter  auch 
die  Aufgabe  obliegt,  die  ihm  zugewiesene  Strecke  in 
bezug  auf  den  Bauzustand  zu  überwachen  und  er  sich 
zu  diesem  Behufc  in  gewissen  genau  vorgeschriebenen 
Zeitabschnitten  von  seiner  Wohnstätte,  ,dem  Wärter- 
hausauf  die  Strecke  begeben  muss. 

über  die  Notwendigkeit  dieser  Signale  sind  die 
Anschauungen  geteilt,  da  sie  auf  der  einen  Seite  als 
entbehrlich  erklärt,  auf  der  anderen  Seite  dagegen  lür 
eine  imbedingte  Notwendigkeit  gehalten  werden. 
gewöhnlich  liegt  auch  hier  das  Richtige  in  der  Mitte; 
indem  diese  Art  der  Signalisierung  allerdings,  wie  dies 
viele  Bahnen,  die  einen  durchaus  ordnungsgemässen 
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Betrieb  bei  grosser  Verkehrsdichte  aufweisen,  entbehrt 
werden  kann.  Sie  leistet  aber  Oberall  dort,  wo  sie 
eingeführt  ist,  die  besten  Dienste  und  trägt  zur 
Abwendung  von  Eisenbahnunfällen  vieles  bei.  Es  sei 
hier,  gegenüber  dem  Widerstreit  der  Ansichten, 
einfach  auf  die  Feststellung  der  Tatsache  hingewiesen, 
das»  eine  grosse  Zahl  von  Rahden  von  der  Glockcn- 
signalisierung  ausgiebigen  Gebrauch  macht,  und  nicht 
an  deren  Auslassung  denken.  Dem  Zwecke  dieser 
Ausführungen,  einen  kurzen  Überblick  über  die  ver- 
schiedenen Sprech-  und  Signalisierungseinrichtungen 
der  Bahnen  zu  geben,  muss  auch  hier  dieser  Art  der 
Signale  gedacht  werden.  Als  bestes  akustisches  Signal- 
mittel erwies  sich  für  den  in  Rede  stehenden  Zweck 
die  Glocke,  welche  durch  ihren  dröhnenden  und  lange 
nachhaltenden  Ton  die  Aufmerksamkeit  in  bester  Weise 
auf  sich  zu  lenken  vermag.  Um  eine  möglichst  grosse 
Reichweite  des  Tones  zu  erreichen,  mussten  verhältnis- 
massig grosse  Glockcnkörper  oder  Schalen  durch  einen 
kraftigen  Hammerschlag  erregt  oder  zum  Ertönen 
gebracht  und  diese  dabei  an  einer  erhöhten  Stelle  frei 
so  angebracht  werden,  dass  sich  die  Schallwellen  nach 
allen  Richtungen  hin  gleichmässig  verbreiten  können. 
Solange  man  noch  für  den  Signalbetrieb  mit  Strömen 
geringer  Intensität  arbeitet,  sind  die  verfügbaren  elektro- 
magnetischen Kräfte  viel  zu  gering,  um  die  zum  I  leben 
des  schweren  Glockcnhammers  erforderliche  Arbeit 
leisten  zu  können  und  zwar  dies  umsomehr,  als  ja  eine 
Reihe  solcher  Hämmer,  deren  Anzahl  von  der  Länge 
der  Strecke  bzw.  der  Anzahl  der  zwischen  zwei  Stationen 
gelegenen  Wächterposten  abhängig  ist,  zu  gleicher  Zeit 
betätigt  werden  sollen.  Die  grossen  Entfernungen 
Hessen  einen  unmittelbar  mechanischen  Antrieb  der 
Signale  als  unmöglich  erscheinen,  und  musste  man 
daher,  um  das  Ziel  zu  erreichen,  zu  einem  Umweg  die 
Zuflucht  nehmen,  indem  man  den  eigentlichen  Antrieb 
des  Glockenhammers  durch  irgend  eine  aufgespeicherte 
Kraft  (Gewicht  oder  Feder)  besorgen  lässt,  die  Anregung 
zu  der  erforderlichen  Arbeit  aber  auf  elektrischem 
Wege  gibt.  Man  benützt  für  diese  Zwecke  Uhr-  oder 
Laufwerke,  die  sich  nach  einer  beschränkten  Umlaufzeit 
welche  so  bemessen  ist,  dass  ein  Signalschlag  oder 
eine  bestimmte  Gruppe  von  Signalschlägen  abgegeben 
werden  kann,  auf  mechanischem  Wege  selbsttätig 
sperren.  Diese  Sperre  wird  nun  durch  eine  von  einer 
der  beiden  Stationen  gegebene  Anregung  aufgehoben, 
wodurch  sich  das  Laufwerk  neuerdings  in  Bewegung 
setzt,  um  sich  nach  Abgabe  der  vorgesehenen  Signale 
neuerdings  zu  sperren.  Die  grundsätzliche  Art  und 
Weise,   in   welcher   diese    elektrische  Abhängigkeit 


durchgeführt  wird,  lässt  sich  aus  Abb.  13  ersehen. 
T  ist  die  Gewichtstrommel,  durch  welche  das  an  G 
angehängte  Triebgewicht  hochgezogen  wird.  Mit  dieser 
Trommel  steht  das  Antriebsrad  /i'  in  fester  Verbindung. 
Durch  entsprechende  Zahnradübersetzung  und  einen 
Geschwindigkeitsregler  JT  wird  die  gewünschte  Bc- 
wegungsgeschwindigkeit  erhalten.  In  der  dargestellten 
Lage  des  Hebels  //  ist  das  Laufwerk  gesperrt,  weil 
sich  der  mit  dem  Geschwindigkeitsregler  W  verbundene 
Arm  C  an  die  Nase  n  des  Hebels  //  anlegt.  Das 
äusserste  Ende  e  dieses  Hebels,  das  oben  abgeschrägt 
und  unten  blank  poliert  ist,  ruht  in  der  Ruhelage  auf 
dem  gleichfalls  gut  polierten,  ebenfalls  abgeschrägten 


Abb.  4U. 


Abb.  41. 


Vorsprunge  /  des  um  -V  drehbaren  Doppelhebels  //. 
Durch  die  Feder  /wird  dieser  Hebel  in  der  dargestellten 
Lage  erhalten.  Dieser  Hebel  trägt  den  zu  dem  Elektro- 
magneten M  zugehörigen  Anker  A.  Die  Bewegung 
des  I  Iebels  h  wird  durch  die  beiden  Stellschrauben  s,  ,<2 
begrenzt.  Solange  der  Elektromagnet  M  nicht  erregt 
ist,  behält  die  Gcsamteinrichtung  die  dargestellte  Lage. 
Sowie  jedoch  der  Elektromagnet  durch  Stromentsendung 
von  der  Signalisierungsstelle  aus  erregt  wird,  zieht  er 
den  Anker  A  an,  der  obere  Teil  des  Hebels  h  bewegt 
sich  nach  links,  dem  Hebel  h  wird  die  Unterlage  ent- 
zogen und  er  fällt  infolge  der  Schwere  ab.  Hierdurch 
gibt  die  Nase  n  den  das  Laufwerk  hemmenden  Arm  c 
frei  und  das  Gewicht  bringt  das  Laufwerk  in  Bewegung. 
Um  nun  die  Zeitdauer  der  Bewegung  zu  begrenzen, 
ist  an  die  für  die  Gewichtstrommel  7'und  das  Antriebrad 
R gemeinsame  Achse  eine  Scheibe  .V  mit  zwei  Daumen 
</,  dt  festgekeilt,  die  sich  gemeinschaftlich  mit  der 
Trommel  in  der  durch  die  Ffeilc  angedeuteten  Richtung 
dreht.  Nach  Verlauf  von  je  einer  halben  Umdrehung 
legt  sich  einer  der  beiden  Daumen  an  den  Vorsprung 
m  des  Hebels  //  und  hebt  diesen  in  die  Höhe.  Ist 
der  Klektromaguct  mittlerweile  wieder  stromlos  ge- 
worden, so  gleitet  die  schiefe  Ebene  von  e  längs  der 
schiefen  Ebene  von  /  und  drückt  den  oberen  Teil  des 
Hebels  //  nach  links,  hebt  sich  über  /  hinauf  und  fällt 
dann  ab.  (Fortsetmng  folgt) 


f[~53535353535353[Ö)      Elektrotechnische  Mitteilungen.  ®®®®63@®tÖ3) 


—  Das  Programm  der  Eidg.  polytechiistkr*  X.Me  «cht  für 
das  Wintersemester  IIDS/IW  folgende  Vorlesungen  aus  der 
Elektrotechnik  tot: 

Prinzipien,  Apparate  und  Meßmethoden  der 

Elektrotechnik  (Prof.  Weben. 

Elektrotechnische!.  Laboratorium  (Kurs  I  und 

Kurs  II)  (Prot  Weber). 


Bau  von  Dynamomaschinen.  II.  Teil      .    .    .  (Prof.  Famy). 

DlBWUlÜ «flontn  in  der  elektrischen  Abteilung 

des  Mtschinenlaboratnriuius,  in  Gruppen  (Prof.  Farnyl. 

Elektrische  Zentralantagcn,  II.  Teil    ....  (Prof.  Wyulblg). 

('buugen  und  Konstruktionen   (Prof.  Wvssling). 

WeehseUtromsvstcme  u.  Wechselstrommotoren  (Prof.  Weber). 

Experimentelle  Untersuchungen  In  Wechsel- 
strom und  an  Wechselstrommotoren  .    .    .  (Prof.  Weben. 
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SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


15.  AUGUST  190« 


-  Die  Ingenieur«  Polar  und  Crivelli  haben  beim  Bundesrate 
ein  Konzessionsgesuch  eingereicht  für  eine  Strassenbahn  LuKa*o- 
Camfedvu-Latarno. 


-  Das  Etektriritatrarerk  Blasen  A.-O.  ist  bei  der  Regierung 
um  die  Konzession  der  Wasserkräfte  des  Brenno,  1500  PS,  eines 
linksseitigen  Zuflusses  des  Tessin  von  rund  36  km  Länge,  eln- 


—  Dem  Herichte  des  Verwaltungsratcs  der  A.-O. 
it  C/r.  in  Bade»  für  das  Geschäftsjahr  1907/1908  ist  zu  entnehmen, 
das»  die  Firma  in  das  abgelaufene  Jahr  mit  vuller  Beschäftigung 
in  alten  ihren  Werken  eingetreten  ist:  das  Ergebnis  konnte  des- 
halb hinter  dem  vorvergangenen  nicht  zurückstehen.    Die  Erträg- 
nisse waren  sogar  durchgehend«  höher  als  im  Vorjahre,  aber  auch 
die  Unkosten  und  Amortisationen  erforderten  erhöhte  Beträge. 
Der  Reingewinn  übersteigt  daher  denjenigen  des  Vorjahre»  nicht 
wesentlich.    Im  September  letzten  Jahre»  wurde  von  der  durch 
di«  ordentliche  Generalversammlung  vom  27.  August  1907  einge- 
räumten Voltmacht  Gebrauch  gemacht,  das  Kapital  der  Gesell- 
schaft von  Fr.  I6  0O0OÜO.  —  auf  Fr.  20  000  000.—  durch  Ausgabe 
von  3200  neuen  Aktien  zu  erhöhen.    Die  Fabrikation  erstreckte 
sich  in  den  verschiedenen  Werken  ungefähr  im  gleichen  Verhältnis, 
wie  Im  Jahre  vorher,  auf  elektrische  Maschinen  und  Apparate, 
Dampfturbinen,  Turbinenpumpen  und  -gebläse  und  Kondensatoren. 
Oberall  war  die  Firma  fortlaufend  bestrebt,  Verbesserungen  der 
Konstruktionen  vorzunehmen;  insbesondere  an  den  Dampfturbinen 
wurden  wichtige  Neuerungen  eingeführt.    Eingehende  Versuche 
und  Vergleiche  haben  auch  nach  wie  vor  die  Überlegenheit  dieser 
Konstruktion  hinsichtlich  des  Nutzeffektes  ergeben.    Die  durch 
die  Gesellschaft  ,Turbinla*  in  Berlin  aus  den  Werken  In  Mann- 
heim und  Baden  an  die  Kaiserlich  deutsche  Marine  gelieferten 
Turbinenmaschinen  für  den  kleinen  Kreuzer  .Stettin'  und  das 
Hochseetorpedoboot  „G  137"  haben  In  Ihren  Leistungen  auch 
hochgespannte  Erwartungen  noch  übertroffen.    Sic  haben  daher 
auch  in  der  Deutschen  Marine  der  allgemeinen  Verwendung  der 
Dampfturbine   als   Schiffmaschine   zum   Durchbruch  verholfen. 
Frankreich  hat  schon  Im  letzten  Jahre  sechs  grosse  Panzerschiffe 
für  Antrieb  mit  Parsunsturbinen  in  Auftrag  gegeben;  die  Turbinen 
für  diese  Panzer  werden  von  den  grossen  franzosischen  Werften 
auf  Grund  von  Lizenzverträgen  gebaut,  die  sie  mit  der  französischen 
Gesellschaft  der  Firma  geschlossen  haben.    In  der  eigenen  Wcrk- 
stiitte  der  letzteren,  in  Le  Bourget,  wurden  ausserdem  im  letzten 
Jahre  die  Turbinen  für  den  Postdampfer  „Charles  Koux"  und  das 
Torpedoboot  »Lc  Chasseur*  gebaut.    Die  elektrische  Anlage  im 
Simplunlunnel  arbeitete  auch   während  des  zweiten  Jahres  zur 
Zufriedenheit    und    besonders    die    beiden    neu  konstruierten 
Lokomotiven  haben  sich  vollkommen  bewährt.  Die  Schweizerischen 
Bundesbahnen  beschlossen  daher  die  definitive  Erwerbung  der 
gesamten  Einrichtungen  und  mit  dem  1.  Juni  1908  sind  sie  in 
den  Besitz  der  Bundesbahnen  übergegangen.  Rechnerisch  schlicsst 
dieser  grosse  Versuch  trotz  des  Verkaufs  der  Anlagen  mit  einem 
sehr  beträchtlichen  Verlust  für  die  Firma  ab.     Trotzdem  glaubt 
diese,  sich  und  der  elektrischen  Industrie  damit  gedient  zu  haben. 
Zum  ersten  Mal  in  Europa  ist  der  elektrische  Betrieb  in  den  inter- 
nationalen Kisenbahnverkehr  eingeschaltet  worden.    Die  ZahJ  der 
Angestellten  und  Arbeiter  in  Baden  beträgt  zurzeit  3090.  Das 
Werk  Bronn,  Boxcri  <f  tu:,  A.-G.  in  Mannheim  war  das  ganze 
Jahr  hindurch  vull  beschäftigt  und  der  Abschluss  zeigt  die  gleichen 
Ziffern  wir  im  Vorjahr.    Die  Dividende  auf  das  Aktienkapital  von 
M.  6  000  0O0.-  wird  wieder  (»•/•  betragen.    Die  Gesamtzahl  der 
Angestellten  und  Arbeiter  betrug  am  1.  April  a.  c.  1780.  Das 
Kapita!  der  Gesellschaft    Ticnomasic  fiatiaiio  Brown,  Bavert  in 
Mailand,  welche»  auch  die  Fabrikation  der  Firma  Gadda  &  Cle. 
in  Mailand  übernahm,  erfuhr  eine  Erhöhung  auf  L.6  000(100  - 
Die  Dividende  für  da»  let*le  Jahr  betrug  h>.    J)ic  Zahl  de.  An- 
gestellten und  Arbeiter  erhöhte  sich  auf  1020.    Die  Gesellschaft 
Comfiagti*   lUectro-Mecaniaue,   Bari,-Le.H«nrget  hat  im  letzten 
Jahr  sehr  gut  gearbeitet  und  bei  reichlichen  Abschreibungen  eine 


Dividende  von  8«/.  verteilt.  Die  Zahl  der  Angestellten  und  Ar- 
beiter  beträgt  gegenwartig  296.  Die  Gesellschaft  Brote.,  Hn-rri 
<f  OV.  Limited,  London  weist  steigende  Umsätze  auf.  Die  Ge- 
sellschaft Brtnvn,  Btnvri  Nertk  E/ectricitets  Attinelslcab,  Ckristiania 
ist  lebhaft  beschäftigt  und  die  Dividende  betrug  6°«  gegenüber 
S0/o  Im  Jahre  vorher.  Es  werden  486  Angestellte  und  Arbeiter 
beschäftigt.  Die  Dividende  der  Gesellschaft  Itolalion,  Mannkeim- 
Xeckara»  betrug  6  ''»"A-  Von  den  Finanz-  und  Retricbsgescll- 
schaiten,  an  denen  die  Firma  nennenswert  beteiligt  Ist,  hat  der 
„Motor',  Aktiengeyclhckafl  für  angewandte  Elektrizität,  Baden, 
wieder  eine  Dividende  von  6»/»  wie  im  Jahre  vorher  verteilt.  Die 
Elektrlzltätsgcscllschaft  Baden  hat  mit  Rücksicht  auf  die  Bau- 
perinde  des  neuen  grossen  Werkes  an  der  Limmat  Ihre  Dividende 
auf  5  "/*  reduziert.  Das  gesamte  Effekten-  und  Bctcilungskonto 
erscheint  In  der  Bilanz  mit  F'r.  I  h  360  807.  25.  Dem  Beamtrnpe». 
sionsfonds  und  dem  Arbeiterunterstützungsfonds  wurden  im  Laufe 
des  Jahres  ausserordentliche  Zuweisungen  von  je  Fr.  50  000,  — 
gemacht. 

Die  Bilanz  ergibt  einen  Reingewinn  von  . 
für  den  folgende  Verwendung  vorgesehen  wurde : 
5"/«  erste  Dividende,  voll  auf  Fr.  16  000  000.  - 1 
■/.  auf  .     4  000  000.  -  ( 


Fr.  2  351  445.3» 


850  000.  - 


Tantieme  an  den  Verwal- 
tungsrat auf  .    .  Fr. 
abzüglich  Vortrag  v.  1906  „ 
10««  von  Fr. 


Fr.  I  SOI  445.38 


I  501  445.38 
110  924.75 
1  390  520.  63  = 


139  056.- 


Kr.  1  362  389.  38 
„    I  020  000.  - 


Fr. 


220  000.  - 
122  389.38 


6a/s  Superdlvidcndc  (wie  oben  berechnet)  . 

Fr.~~342  3fW.3S 

Zuweisung  an  Arbeiterunterstützungsfonds, 
Beamtcnpenslonsfond  und  Gratifikationen  . 
Vortrag  auf  neue  Rechnung  

Was  die  allgemeinen  Verhältnisse  angeht,  so  hat  die  ungünstige 
Lage  des  Geldmarktes  die  im  letzten  Jahresbericht  vorausgesehene 
Verdauung  in  der  Industrie  zur  Folge  gehabt.  Schon  während 
der  letzten  sechs  Monate  war  der  Elitgang  der  Aufträge  ein 
schwerfälligerer,  als  in  den  vorausgegangenen  Jahren,  und  in  den 
Preisen  mussten  Konzessionen  gemacht  werden.  Trotzdem  dürften, 
soweit  «ich  dies  heute  übersehen  lässt.  auch  im  Geschäftsjahre 
1908  1909  die  Werke  der  Firma  voll  beschäftigt  bleiben  und  die 
billigeren  Verkaufspreise  zum  Teil  durch  die  niederen  Preise  der 
Rohmaterialien  wieder  ausgeglichen  werden.  Die  Firma  hofft 
deshalb  auch  für  das  laufende  Jahr  auf  ein  gunstiges  Ergebnis. 
Nachstehende  Tabelle  gestattet  einen  Vergleich  über  die  haupt- 
sächlichsten Gewinnbilanzzlffcrn  der  letzten  vier  Geschäftsjahre. 


1904/5 

1905/6 

1906/7 

1907/8 

Aktienkapital    .    . 1 

1 6  000  000 

16  0O0  0CM) 

16  000  000 

20  000  000' 

4*/.  Hvp.-Anlcihen 

5  000  000 

S  000  000 

10  000  000 

10000  wo 

Ordentl.  Reservcf. 

4  000  000 

4  000  000 

4  000  000 

5  000  0110 

Kt.-Korr.-Kreditor. 

10  998  000 

13  994  790 

15  815  073 

13  045  620 

i  Gebäudekonto  .  . 

2  398  000 

2  860  000 

3  407  000 

3  894  000 

i  Matcrialicnkunto  . 

2  209  683 

2  7b8  559 

3  841  630 

3  92  :  959  | 

,  ICffckt.-ii.Hetcil.-Kt. 

1 1  80b  349 

14  110  050 

15  532  723 

16  360  80? 

iKt.-Kon. -Debitoren 

13  953  929 

14  2H3  570 

16  793  900 

18  079  540 

Fabrikntionskonto . 

2  92H  608 

4  466  207 

5  880  652 

5  763  357 

Ertrag  d.  Fabr.-Kto. 

4  005  080 

4  454  497 

4  763  945 

5  404  327 

Eff.  u.  lieteil.-Kto. 

192  428 

484  446 

838  210 

895  910 

Abschreibungen 

748  969 

758  044 

812  185 

981  224 

Generalunkosten 

1  626  965 

I  905  696 

2  135  908 

2  498  662 

Reingewinn  .    .  . 

1  527  075 

2  048  195 

2  177140 

2  351  445 

Dividende         .  . 

10 

11 

II 

tl 

• 
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|00000000000     Paten**  ®®®®®®®5j®£c0® 


Eintrt)g**gtn  vom  jo.  J**i  190S. 

Cl.  36  h.  o»  40MI.  2Q  arril  IO07.  -  Appiu.il  ilectrolytlnu«.  -  f.  Borguct.  Lieg». 
Kl.  Ol.  Nr.  «IMS.  I  Okt.  I««;.     Umschallwerk  lilr  noppeltariraiihler.  -  Isaria- 

Zähler-Werke  (i.  ni.  b.  II.,  München. 
Cl.  11h,  n*40«n;.  IQ  jnillet  IW.       Horlog«  «lectrinne  secondsirs.  -  Steiger 

Ä  UeunfoD,  I.«  Chaus-de-Fonda. 
Kl.  10.1c.  Nr.  40916t   B.  Juli  IW.  -  Achsisldruck .  Assgleichrorrichlung  «n 

b.  Berlin. 

CL  110  h,  «•  40«ll.  2*  ie»r.  IW.   •    Translorniatrice  rotative  pour  I.  Irin. 

formation  tt  cs»rant  alternatlf  »  courant  tontiou et  HlWMR  -  A. Heyleod. 

Uruxcllea  cl  U.  Kurila»  Paris. 
Kl.  llOh,  N>.40«M.  I.Juli  1407.  -  Strom»  Udler  für  mehrere  Menhcretche.  - 

Meinen«  A  llalskr  A-Ci-  Berlin. 
Kl.  IlOd,  Nr.  4012.1.  IS.  Mai  IW.       Elektrische  Anlage  mit  hlnteteinander- 

fr  schalteten    Flammenbflgen.  Salpetersäure    Industrie  •  Cicecllachs't. 


Kl.  110  d,  Nr. 


34. Juni  IW.  - 


il«ge  mit  mehr 


nehreren  «Je   »»eisenden  Stromquellen.   -  Siemrn»- 
Schuekerl  Werke  O.  m  h.  H„  Berlin. 
Kl.  III  »,  Nr.  404}».  21  Aug.  IW7.  -  Isolierung  an  elektrischen  Von icblur»|ren. 

—  Klemens-Schocken  Werke  G,  tu-  h,  ll„  Berlin. 
Kl.  )  13,  Nr.  40*27.    14.  Juni  IW.       Elektrischer  Ofen.  -  8.  Z.  de  Pcrranli. 

Ingenieur,  Crrlndlclord  Bridge  b.  Sheffield. 
Kl.  1 1.1,  Nr.  4002»!.  17.  Juni  IW.  -  fi|"h.,  Härte-  und  Antaaso.cn  Ur  elektrisch 


Kl.  IIS«,  Kr.  4<><MI.    1,1.  Jonl  IW.  -  Hinrichtung  an  Bogenlampen  tut  Ver- 
ändern»« der  Llchtstirke  in  bestimmter  Richtung.  —  M.  Fortunr, 

Kl.  IlSb,  Vr  4(10.11  4.  Juli  IW.  -  Elektrische  tiinhlaisipe  mit  I 
hogeoen,  gestallten  MctsllUden.  —  Dr.  II.  Kusel,  Baden  b.  Wien. 

Cl.  121«.  n»  40934.  15  dec  IW.  -  toatajlation  electriqoe  d'arertissement. 
C.  olji.t.  Oeticr«. 


Veröfrittlickftnfrem  z-om  /6.  yuni  lyoS, 

Nr.  40.VW.  Cl.  66  h.  —  Memeinrichtuag  <ur  Kontrolle  des  Verbrauchs 
ron  elektrischer  Boergtc.  —  I*ari«-Zuhlcr. Werke  G.  m.  h.  M  .  München, 
_  t  _  Messeinrlchtungevr  Kontrolle 


des  \'erbrauch«  Ton  elek- 
trischer Energie,  dadurch  ge- 
kennieichnet.  das«  ein  Kiek- 


II 


)•  weil  er.  daa  eine  u«Ier  daa 
«Ja.»  Andere,  je  nach  der  ] 
de«  momentan  verbrauchten 
Stromes,  mli  der  Zählvraxhae 
in  Verbindung  Ut,  mit  einem  llflchatrerbrauch*menner  in  Verbindung  ateht, 
welcher  den  Masimalvcrbraucb  der  Anlage  angibt. 

Hrevet  n»  40376.  Cl.  UU   -  trn*atlat»»n  rlrctrioue.  —  Soc  Ge*.  de«  Cond«». 


L  r. 


le  clrcuit  peii«  dir«  rompu  k  an 
«ndroit  dctcfeti.ee  et  per  ud 
condenaateur  ahuatant  a  la  fais 
l'apparetl  et  eetleaelf-iaduetlon; 
InatalUtien   de   traction  elec- 


Patent  Nr.  40S7X  Kl.  110 a.  —  GlcicWrutnaaker  mit  Z*cifachparallelwicklunf;. 
Blektriirtäts.Geaellachaft  AJioth.  1 
Glelchatiomanker  ro.Z  »  eifach- 
parallelwJck1at.it,  dadurch  ge- 
kennzeichnet ,  dasa  iw.achcn 
den  verschiedenen  parallelen 
Binaclwicklungen  dea  Anker« 

Aequipotentlat  Verbindungen 
angeordnet   nind,  welche  jene 
Klmclwicklungen  derart  unter- 


Ein*tellung  dea  l'otenUala  jeder 
Kotlektorlaaicllc  möglich»*  in 
die  Mitte  »wischen  die  Potentiale 
der  beiden  benachbarten  La* 
mcllen  erreicht  wird,  un  auf 
die«  Weis«  die  Kommutierung 


Nr.  402S2,   Kl,  IIDb.  -  Klnphaaen-Induktionsmotor  mit  nelbattlltiger 
elcktramagnetiacher    Sehaltvorrichtung.     —     Allgemeine  Blektririiüii«- 
Bcrlin, 

Die  Abb.  erigt  ein  Auafubrungaberapiel  und  iwir  ("Br  einen 


I  uad  deaaen  lAufer  A  eine  »siHg«  ickl,,ng  be-iirt. 
Die  drei  Hlä»derpha««n  ■»* 0"  »ind  im  Rechteck  ««»ehaltet ; 
die  2or  Phaae  u**'  gehörenden  Motorktemmen  rtlnd  (Iber  den 
llaupuchalter  %  an  da,«  Nete  angeacbloaaen.  Pie  dritte 
Motorklemme  iat  durch  die  Verblndungalaitong  4  und  den 
Kontakt  t  der  elektramAgnetUchen  ScbaJtTorrichtun,g  mit 
der  aus  einem  Widerstand  p  und  einer  ProMelapule  |  be- 
t4chendcu  Hiirapbaacnvorrlchtung  verbunden.  Die  elektro- 
magnetische Schaltwrichtung  IxMeht  au«  awel  Magneten 
mit  den  Ert  iget  «pulen  r  und  f  und  den  Ankern  /  und  f. 
Di*  Magnetapul«  *-*  liegt  hinter  dein  Hauptschalter  $  (vom 
Setx  aua  gerechnet)  parallel  tum  Motor;  die  Magnctapule  * 
Hegt  In  der  Vcrbtndur*g»lcit«iBg  J.  Die  Anker  /  und  f  aind 
untereinander  und  mit  dem  Kontakt  c  ao  verbunden,  daaa  der 
«ine  im  Sinne  der  Kantaktschlieasung,  der  andere  im  Sinne 


tjtf  der  Ko 

Patent  Nr.  40  256.  Kl.  lila.—  Elektrische  Kont*ktklemtm,.  -  O.  Graetier.Zflrich. 

»um  Anaehlteaaen  eine«  1 
ver  mitte  Iat  des  ein  cufOhr  enden  Lei 

acluial  verschiebbaren, 
m  inneren  Hohlkörper,  der 
in  Querbobrungen  Ku- 
geln «aufweint  und  durch 
eine  Feder  g«gen  den 
unteren  Teil 


■\o1 


'  ,« 


umgebenden  äusseren  Hohlkörpers  gedrückt  wird,  welch  leistetet  im  Inneren 


le  long  du  circuil  de  l'apparcil  a  proteger. 


Hohlkörper  pr 


00000000000   Böcherschau.    0  0  0  Ej!  0  0  0  0  0  0  0 


\  rr.1fr*t/iciH*vr*  der  Matcki«e*jakrik  Ocrlikoa,  Selbstverlag. 

Neu  erschiene«  sin*  die  Beschreibung  der  Kinphiisenwechnel- 
sttumbahn  Locarno-Puntebrulla-Rignasco,  der  Werkstätten  der 
Fabrik  für  Kleinmtilorenbau.  der  Rangierlokomotive  mit  Akkumu- 
lalorenbetrieb,  Mitteilungen  über  Dampfturbinen  sowie  über  fahr- 
bare und  tragbare  elektrische  Antriebe. 

I'.ltklralrtkniukt   Mrnknudr,  tuglrick  Lritfaden  Jir  das  tleklro- 
tt(knwkt  Praktikum,  v.  A.  Künigswerther.    Verl.  v.  Dr.  M. 
Jänecke,  Hatinuver.    I'reis  M.  4.  HO. 
Der  Torltegrnde  II.  Band  des  „Grundrisses  der  Klektrotcchnik* 
schlie*»t  »ich  «ig  an  die  Ausführungen  des  ersten  Bandes 
gleichen  Vcrfji«er  „Physikalische  Grundlagen  der  («lelch- 


an  und  soll  vornehmlich  dem  Studierenden 
der  Klektrotechnik  als  Hilfsbuch  zur  Vorbereitung  für  die  Ksamina 
und  für  da«  elektrotechnische  Praktikum  dienen.  Aus  diesem 
("truntle  ist  auf  möglichst  knappe  Fassung  unter  Fortlassttng  alles 
Nebensächlichen  der  Hnuptwert  gelegt;  die  Skt«en  zeigen  müg- 
liehst  nur  das  Prinzipielle  der  Apparate  und  Methoden.  In  den 
einzelnen  Abschnitten  sind  behandelt :  L  Instrumente,  Galvano- 
meter und  Elektrudynnmometer,  Widerstände  und  Kondensatoren, 
Technische  Messinstrumente.  II.  Messmethnden :  Widerstands-, 
Strom-,  Spannung*-.  Leistung*-,  Kapaiitätsniessungen.  Messung 
von  Induktlotiskoefflilenten.  magnelische  und  spezielle  Wechsel- 
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llhstn.ru  technische  Wörterbücher  in  sechs  SpracAen.    Iland  II. 
Dompfkcttel,  Dumpfn-oiehinen  und  Dampfturbine«  v.  K.  Deln- 
hardtund  A,  Schlomani,  unter  redaktionell.  Mitwirkung  v.  W. 
Wagner.    Verl.  v.  K.  Oldenbourg.  München.    Preis  M.  14.-. 
Mit  jeden,  folgende..  Bande  steigen  die  Vorzuge  dieses  einz.g 
in  .tiner  Art  dastehenden  Wörterbuche.,  dem  eine  gewl.se  em- 
«eillgc  Kritik  nicht  nur  nicht  schaden  konnte,  sondern  direkt 
nutzen  musstc.    Eine  Unmenge  von  Kleis,  und  Arbeit  liegt  in 
diesen.  1322  Seiten  starken  Bande  aufgestapelt.     Nahezu  .):><") 
\bhildu,,gcn  erleichten,  das  Verständnis  für  die  Übersetzungen 
und  da«  Aufsuchen.    Hervorzuheben  Ist  diesmal  ganz  besonders 
die  geschickte  Anordnung,  welche  die  durch  den  Untertitel 
Büches  gegebenen  drei  Hauptabteilungen  und   in  diesen  selbst 
wirde,  charakteristische  fünfundzwanzig  Unterabteilungen  unter- 
schied, deren  Schlüssel  durch  da»  ,cchssprachlge  alphabetisch 


geordnete  Wortregister  gegeben  ist.  Der  Inhalt  dieses  Bandes 
macht  denselben  für  den  Elektrotechniker  gleich  wichtig  wir  Hand  II 
und  kann  jedermann  bestens  empfohlen  werde«.  Herzog. 

Htm  der  Eitenbahn:\agen  und  ihre  Unterhaltung  im  Hetrieir,  vhi 
C.  (juillerv.    Verl.  v.  Dr.  M.  Jäncckc,  Hannover,    i'rcis  Mark 

2.  80. 

Das  vorliegende  Buch  macht  den  Leser  mit  den  Grundsätzen 
de«  Kisenbahnwagenbaucs  bekannt  und  führt  ihm  die  wichtigsten 
Anwendungen  derselben-  sowie  die  wesentliche«  Kinzrlhciten  dir 
Eisenbahnwagen  vor.  Das  Buch  behandelt  die  Personenwagen, 
Bremsen,  Beleuchtung,  Heizung  und  l.üfl.mg  und  schliesslich  die 
Unterhaltung  der  Wogen  im  Betriehe.  Eine  wertvolle  Krgiinzung 
de«  Tevtes  bilden  die  zahlreichen  Abbildungen,  die  dos  Verständnis 
wcsen:lich  fordern.  A'. 


f®S3E3S3S3[dE3EdS3    geschäftliche  Mitteilungen.  r^^^l^s5l^(Ö]I^IÖ] 


Der  Wochenverkehr  zeichnete  sich  durch  eine  im  Grande  ge- 
nommen feste  Stimmung  aus,  wenn  auch  da  und  dort  in  einzelnen 
Effekten  die  Kurse  teieht  nachgaben.  Die  anhaltende  Abwärts- 
bewegung, die  New  York  meldet,  hat  an  allen  Börsen  die  Stimmung 
derart  zu  bessern  vermocht,  da«  die  Umsätze  gegenüber  der 
Vorwoche  doch  etwas  lebhafter  wurden.  Die  Hoffnung,  das, 
von  Amerika  wieder  der  Impuls  zu  wirtschaftlichen  Erfolgen 
ausgehen  werde,  erhielt  eine  neue  Stütze  in  der  kräftigen  Kurs- 
steigerung, welche  die  Aktien  des  Slahl-Tn.st*  in  der  New  Yorker 
Börse  erfahren,  und  durch  die  Fortschritte,  welche  die  Steigerung 
von   Kupfer   und   Kupferwerten   anhaltend   aufzuweisen  haben. 

Ein  sehr  festes  Gepräge  wies  namentlich  der  Batikaktienmarkt 
auf.  Dort  haben  sich  in  Elektrobank,  in  Voraussicht  einer  10«/0 
Dividende,  so  grosse  spekulative  Bezugsverpflichtungen  heran- 
gebildet, dass  das  fall  accompli  die  Regent  eilige  Wirkung  hatte 
und  der  Kurs  unter  dem  Drucke  anhaltende.  Abgaben  eine  weichende 
Richtung  einschlug.  Auch  an.  Industriemarkte  schenkte  man  den 
meisten  Werten  grossere  Aufmerksamkeit.  Aluminium  hatten 
einen  sehr  starke«  Verkehr,  wobei  die  l'reisrichtung  meist  stark 
nach  oben  drängte.  Recht  fest  notierten  Elcctro-Friinco-Suissc, 
die  seit  längerer  Zeit  ihre  bestimmende  Preisrichtung  vu»  Basel 


her  erhalten.  Der  glanzende  Abschluss  von  Brown.  Bovcri  h*t 
in  der  letzten  Woche  zu  .egen  Umsätzen  und  ansehnlicher  Kurs- 
steigerung geführt.  Der  Titel  selbst  ist  wohl  mehr  ein  Papier 
fiir  den  Kapitalisten,  doch  mag  der  Kursstand  zum  Kaufe  reizen, 
um  so  mehr,  als  in  ihm  ein  fälliger  Dividendenschein  von  100  Mk. 
inbegriffen  ist. 

In  Deutsch-Überseen,  und  Petersburger  l.icht  haben  vereinzelte 
Abschlüsse  zu  einer  leichten  l'reisbesserung  stattgefunden.  <  >fficinc- 
Genovcsi- Aktien  wurden  bis  464  bezahlt,  bröckelten  dam,  aber  auf 
kleine  Gewinnabgnben  hin  wieder  einige  Franken  ab. 

Ku/>f>  r.  E.  ist  erfrischenden  Nachricht««  aus  Amerika  zu  danken, 
dass  der  Kupfermarkt  it.  den  Preisen  eine  Regsamkeil  und  Stärke 
zeigte,  die  in  direktem  Gegensatz  zu  dem  steht,  was  man  zu  er- 
warten hatte,  wenn  der  Zustand  des  Hcimmarktes  der  dominierende 
Faktor  gewesen  wäre.  Die  letzten  Kabelnachrichten  aus  Neu 
York  berichten  über  eine  bedeutend  gebesserte  industrielle  Position 
Der  Treis  stieg  so  stetig,  dass  einmal  ein  Gewinn  vun  42.6  im 
verzeichnen  war.  blieb  aber  schliesslich  um  7  Sb.  6  I'.  hinter 
den  höchsten  erreichten  Punkten  zurück.  Locoware  schloss  zu 
Ende  der  Woche  mit  b],12.bj£  und  drei  Monate  notieren  b2,;.'j & 
Kegulicrungsprcis  61.7.6  £.  Ed,  GubUr, 


Name  der  Aktie 
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rt  >  Ettbrikutiimi  •  Unternehmungen 
A.-G.  Brown.  Boceri  \  Cie..  Bade«  . 
Allg,  ElektricilatsKcsellschoft,  Berlin  . 
Elektr.-Gesellsch.  Alioth.  BasclSia..oal1iri 
.  l'.i«..JkL 


Obllgatlo- 
nen  kapital 
des  Uuter- 


Vom  6.  Anglist  bis  11.  August  IS08. 


Anfangs- 
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Kurs 

Kurs  Kurs 

Kurs 

Hrkl 
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Alum.-lnd.-Gesellscl.ait  Neuhausen 
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1 250 
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bi  ltetrie.btgr.seti schatten 
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2  000  000    Elektrizitätswerk  Oltcn-Aarborg    .    -  1500 

12  000  000   Elektrizitätswerk  Lon^a  Stamm  .    ,    .  50o 

4  250  000  Elektrizitätswerk  Kübel.  Herisau    .     .  100«) 

7  500  000    Elektrizitätswerk  Strassburg  .    .    .  |(juft 

q  000  000   Oflkinc  Klettriche  Genovesi  .    .    .    .  250 
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Beleuchtung  Petersburg   sjjii 
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Eteitrizitätsuerke 

36  000  000    Bank  für  elektr.  Unternehmungen  1000 

[25  000  000    So.  icte  Fi aucii-Sifissc  p.  l'lnd.  «I.,  Gent  500 

20  000  000    Schweiz,  tie».  f.  elektr.  Industrie.  Basel  5000 

ttev.  1WHKHJÜU 


1250 
1 000 
500 
5O0 
500 
1500 
50t) 


500 
500 
500 


I  0  OOO  000, 
4^15  000 

|  30OIHHM)  | 


I 

:  i 

5 


5sr«H   22 

4  000  000  II 


H  000  000  h 


c  ScSlQ,,,,  coni|iUnl, 


2MHIO0O 

-  4  250  01h. 

1000  2  000  00H 

250  6  000  000 

.500  1 3  ujj 

500  — 

1000  15  ooo  ooo 


1000   35Tg3  0Oi 
500    10  000  000 
2500  30  000  ooo 


4 


1 1 

1 

1 

2110 

2125 

2150 

12 
0 

305 

_ 
4  25 

_ 
305 

425 

5 

5oo 

520 

500 

520 

26 

2410 

2300 

2400 

245o 

4 

3H0 

300 

400 

4O0 

b 

630 

631 

635 

635 

50O 

535 

500 

535 

5 

4M» 

IVO 

1  ' 

1250 

1250 

12 

:r;5 

2SS0 

2775 

2H50 

10 

455 

4m 

454 

47" 

460c 

7' fr 

550 

550 

* 

1S20 

-" 

IS2o 

IH5.S 

_  2130c 


\ 


2342 
3S5 


-      630  - 


-      45S  - 


«P/t  1S10 


10'/v  ISS.. 

4 

6  1,1,2', 


ISIS 


IK'15 
444 


ls2o   1  KAi,  1S2S 


1  »»so 
440 


iSSH 
113 


-    6624  - 


ISMO 


ISM 

1  »Ii)  ■  1S25 


IS.SIc  - 
440  - 


404  - 


Digitized  by  Googl 


a  A  Reff  34  a  a 
SUnfter  Jahrgang 


Schroeijerische 


a  a  3ürich  a  e 
22.  Rugufl  1908 


Elektrotechnische  Seitschrift 


PUBLIKATIONSORGAN  DES  SCHWEI- 
ZERISCHEN ELEKTROTECHNISCHEN 
VEREINES  UND  DES  VERBANDES 
SCHWEIZER.  ELEKTRIZITÄTSWERKE 


3     REDAKTION  C 


INGENIEUR  SIEGFRIED  HERZOG 
mm  ZÜRICH  V.  En(Uu*«l(iwlMiifM  34  mm 

=M  erschunTTeden  sjmstag  | 


ORGANE  DE  PUBLICITE  DE  L'ASSO- 
CIATION  SUISSE  DES  ELECTRIC1ENS 
ET  DE  L'  UNION  DES  CENTRALES 
*im    SUISSES  DfiLECTRICITE  SSt» 


"j     VERLAG  I 


FRITZ  AMBERGER  vorm.  DAVID  BÜRKLI 
m  m  m  ZÜRICH  I.  Slblhof»ir»ic  12  m  m  m 


_NACHDRÜCK  VERBOTEN 


ABONNE-MENTSPREIS :  Für  MUglMtr       S.  E.  V.  .»rf  in  V.  S.  E.  \ 
Fr.  III.    ,  für  Sictltmttfltedtr  »an;  »ihrig  Fr.  2U      und  halh|Uirl(  die  Hltfle.  Für  du 
Aunlind  (Wellpoincrclo)  Ponoiiutfelag  Fr.  4.  -  pro  JH. i.  Fr.  2.S0  pro  Halhiahr 


1NSERTIONSPREIS:  Die  vlrrm.1 
J>krc«auflrige  grltrn  dl<  Ribansitie  d«»  Sp 


J-Dtnl,  Sl.  Morili.lr.JI. 


Nonp»rrlll.-Ztllt  30  Cli.  c2S  rj*  Für 
lirlf».  Aarane  dt  r  In  KntcnahK  ,lung : 


Der  Frequenzumformer. 

Von  K.  I'KII  KNKK. 


Jede  dieser  Anordnungen  hat  ihre  Vorteile,  welchen 
gewisse  Nachteile  gegenüberstehen.  Der  synchrone. 
Frequenzumformer  besitzt  die  Vorteile  der  Synchron- 
maschinen im  allgemeinen,  die  hauptsächlich  darin 
bestehen,  dass  sie  infolge  der  Krregung  durch  Gleich- 
strom mit  günstigem  Leistungsfaktor  zu  arbeiten  ver- 
mögen. Hei  Cbererrcgung  können  die  Synchron- 
maschinen ausserdem  Magnetisierungsstrom  abgeben 
und  dadurch  Maschinenanlage  und  Fernleitung  entlasten 
und  den  Spannungsabfall  verringern.    Als  nachteilig 


IE  Kupplung  einzelner  Elektrizitätswerke  kleinen 
l'mfanges  mit  grossen  Überlandzentralcn  ge- 
winnt immer  mehr  an  Bedeutung,  weil  durch 
dieselbe  die  Leistungsfähigkeit  dieser  Werke  bedeutend 
erhöht,  ein  gegenseitiger  Ausgleich  bei  ungleichen 
Wasserverhältnisscn  ermöglicht  und  eine  Reserve  ge- 
schaffen wird,  die  bei  Maschinendefekten  einspringen 
kann. 

Was  die  Stromart  der  zu  kuppelnden  Werke  anbelangt, 
so  kommt  ausschliesslich  hochgespannter  Wechselstrom, 
bzw.  Mehrphasenstrom  in  Betracht,  wo  es  sich  um 
Leistungen  von  einiger  Bedeutung  handelt,  die  über 
grössere  Entfernungen  und  Gebiete  verteilt  werden 
müssen.  Der  Wechselstrom  besitzt  die  gerade  für  das  Par- 
ullelhalten  verschiedener  Werke  wertvolle  Eigenschaft 
durch  „ statische*  Transformatoren  auf  jede  beliebige 
Spannung  transformiert  werden  zu  können.  Auch  die 
Zusainmensehaltung  der  beiden  gebräuchlichen  Mchr- 
phasensvsteme,  des  Drciphasensvstems  mit  dem  Zwei- 
phasensystem, begegnet  bei  Anwendung  von  Trans- 
formatoren in  Scott'schcr  Schallung  keinen  Schwierig- 
keiten, falls  nur  die  Periodenzahlen  der  beiden  zu 
kuppelnden  Werke  dieselben  sind.  Ist  dies  nicht  der 
Fall  und  sind  die  Periodenzahlcn  verschieden,  so  verbleibt 
allerdings  kein  anderer  Ausweg,  als  derjenige  der 
Anwendung  eines  Frequenzumformers,  welcher  als 
Zwischenglied  zwischen  die  Netze  beider  Anlagen 
zu  schalten  ist. 

Fin  solcher  Frequenzumformer  wird  vorzugsweise 
bestehen  aus  zwei  gekuppelten  Synchronmaschinen 
von  ungleichen  Periodenzahlcn,  welche  den  Perioden- 
Zahlen  der  zusammen  zu  schaltenden  Netze  entsprechen 
und  von  welchen  die  eine  als  Motor  die  andere  als 
Generator  arbeitet.  Ausserdem  kann  der  Frequcnz- 
urntormer  aber  auch  aus  einer  Asynchronmaschine 
als  Motor  und  einem  Synchrongenerator  bestehen, 
oder  umgekehrt,  oder  endlich  aus  zwei  asynchronen  .  motor  mehr  ins  Gewicht  fallt,  weil  das  Wiederinbetrieb- 
Maschinen,  als  Motor  und  als  Generator  arbeitend,     setzen  mit  Zeitverlust  verbunden  ist. 
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Abb.  I. 

wird  empfunden,  dass  der  Synchronmotor  in  der  Regel 
zum  Anlassen  eines  I  lilfsmotors  bedarf,  welcher  ihn  auf 
die  l'mlaufs/.ahl  bringt.  Ferner  muss  der  Umformer 
durch  Synchronisiereinrichtungen  an  beide  Netze 
parallel  geschaltet  werden,  was  verhältnismässig  viel 
Zeit  und  erhöhte  Aufmerksamkeit  erfordert  und  dies 
um  -,<>  mehr,  wenn  der  Umformer  nicht  in  der  Gcne- 
ratorenstation  aufgestellt  ist,  so  dass  weder  die  Perioden- 
zahl des  einen  noch  des  andern  Netzes  eingestellt  und 
nachreguliert  werden  kann.  Als  ein  Nachteil  kommt 
ferner  in  Betracht,  dass  im  allgemeinen  der  synchrone- 
Motor  leichter  als  zum  Heispiel  der  asynchrone  aus 
dem  Tritt  fällt,  was  zudem  gegenüber  dem  Asynchron- 


Digitized  by  Google 


V.  JAHR«.  HEFT 


;il\VKI/.KRISCHK  KL  KKTKOTKt'HN  ISCHE  ZElTSCHKIVT 


2:.  AL'GUST  \m 


DiezwciteUndormertypeAsynchronmotor-Synehron- 
generator,  oder  umgekehrt,  steht  zwischen  der  ersten 
undderdritten,  bestehend  aus  zwei  Asynchronmasc  hinen. 
Die  Vorteile  der  Anwendung  der  Asynchronmaschine 
hc-stelien  zunächst  darin,  dass  die  Parallelschaltung 
wegfallt,  oder  nur  einmal  ausgeführt  zu  werden  braucht. 
Femer  neigt  der  Asynchronmotor  weniger  zum  Ausser- 
trittfallen  und  lauft  ohne  motorische  Antricbscinrichtung 
selbst  an.  Per  hie/.u  erforderliche  Anlasswiderstand 
ist  verhältnismässig  billiger  wie  die  Anlassvorrichtung 
lür  einen  Svnchromnotor.  Ein  sehr  wesentlicher  Vorteil 
besteht  ferner  darin,  dass  durch  einen  regulierbaren 
Widerstand,  der  in  den  Lauferkreis  gesthaltet  wird, 
die  l'mformerleistung  in  gewissen  Grenzen  unabhängig 
von  relativen  Schwankungen  der  Periodenzahlen  beider 
Netze  eingestellt  werden  kann,  zum  Beispiel  auf  einen 
konstunten  Betrag,  was  am  besten  selbsttätig  geschieht. 
Der  grösste  Nachteil  der  Asynchronmaschine  besteht 
wohl  darin,  dass  sie  ihre  Erregung  dem  Netze  entnimmt 
und  dadurch  die  Strom  wärme  verlliste  und  den  Spannungs- 
abfall in  den  Leitungen  vergrössert,  bzw.  grösseren 
Kupferaufwund  erfordert.  Es  ist  ohne  weiteres  klar, 
dass  sich  dieser  Nachteil  verdoppelt,  wenn  statt  einer 
zwei  Asynchronmaschinen  angewendet  werden.  Man 
wirddeshalhnurin  wenigen  Fallen  vom  reinen  Asynchron- 
L'mformer  Gebrauch  machen,  um  so  mehr,  als  dessen 
Vorteile  schon  zum  grossten  Teil  mit  einer  Asynchron- 
maschine, welche  als  Motor  einen  Svnchrongeuerator 
antreibt,  ausgenutzt  werden.  Dazu  kommt  noch,  das« 
der  Asynchrongenerator  nur  in  Parallelschaltung  mit 
Synchronmaschinen  Strom  abzugeben  vermag,  also 
beim  Versagen  der  letztern  ebenfalls  aussetzt. 

Die  oben  skizzierten  Vor-  und  Nachteile  des  einen 
und  andern  Systems  werden  je  nach  Umstanden  mehr 
hervor-  oder  zurücktreten:  deren  Diskussion  dürfte 
aber  im  allgemeinen  nicht  genügende  Unterlagen  bieten 
für  eine  Entscheidung  nach  der  einen  oder  andern 
Richtung,  sondern  es  müssen  noch  andere  Punkte 
beleuchtet  werden,  die  mit  dem  eigentlichen  Zweck 
der  Anlage,  nämlich  der  Übertragung  einer  gewissen 
Leistung  aus  einem  Netz  ins  andere  in  innigem 
Zusammenhang  stehen.  Es  handelt  sich  dabei  der 
I  lauptsachc  nach  um  die  Frage  des  Verhaltens  der  beiden 
Maschinengruppen  gegenüber  Periodenschwankungen 
und  Leistungsänderungcn  in  einem  Netz  oder  dem 
andern  und  um  den  Einfluss,  den  solche  Veränderungen 
auf  den  Betrieb  ausüben.  Die  Untersuchung  dieses 
Punktes  in  möglichst  elementarer  Form  und  daraus 
die  Beurteilung  der  Zweckmässigkeit  der  einen  oder 
andern  Maschinenart  für  gegebene  Verhältnisse  ist  die 
Aulgabe,  zu  welcher  vorliegende  Zeilen  einen  Beitrag 
liefern  möchten. 

Zu diesemZweckemachen  wireinige  Voraussetzungen, 
die  in  der  Praxi*  mehr  oder  weniger  erfüllt  sein  dürften. 
In  erster  Linie  nehmen  wir  an,  die  Grösse  der  beiden 
Zentralen,  die  durch  den  Frei|uenziimtbrmer  gekuppelt 
werden,  sei  eine  sehr  verschiedene,  derart,  dass  Perioden- 
zahl und  Spannung  in  einem  Netz,  welches  wir  im  , 
nachfolgenden  als  das  .grosse1-  bezeichnen,  durch  das 


zugeschaltete  .kleine*  Netz  nicht  beeinflusst  werden. 
Es  wird  angenommen,  dass  Arbeit  aus  dem  grossen 
ins  kleine  Netz  übertragen  werden  soll.  Das  Verhältnis 
der  Leistung  des  Frequenzumfnrmers  zu  derjenigen 
der  kleinen  Zentrale  behandeln  wir  als  eine  Variable, 
immerhin  wird  die  Leistung  des  Umtormers  im  all- 
gemeinen kleiner  als  diejenige  der  Zentrale  sein. 

Wir  nehmen  an,  dass  sich  die  Periodenzahl  der 
grossen  Anlage  aus  irgendeinem  Grunde  etwas  verändere. 
Es  ist  selbstverständlich,  dass  dies  bei  einer  kleinen 
Anlage  häufiger  vorkommt;  es  braucht  aber  nicht  be- 
sonders hervorgehoben  zu  werden,  dass  auch  in  den 
grossten  Anlagen  Periodenschwankungen  auftreten, 
insbesondere,  wenn  sie  Kraftlieferung  für  mehrere 
Betriebe.  Bahnen  usw.  besorgen.  Wir  haben  eine 
bemerkliche  Rückwirkung  auf  die  grosse  Anlage  aus- 
geschlossen, so  dass  wir  die  Periodenzahl  der  letztem 
als  eine  unabhängige  Variable  behandeln  können 
Betrachten  wir  zunächst  die  Generatoren  der  kleinen 
Anlage.  Damit  Wechselstromgeneratoren  zufrieden- 
stellend parallel  arbeiten,  ist  bei  selbsttätiger  Regu- 
lierung erforderlich,  dass  deren  Geschwindigkeits- 
regulatoren „statische*  Eigenschaften  besitzen,  d.  Ii. 
dass  jedem  Muffenhub  eine  andere  Umlaulzahl  ent- 
spricht, somit  die  Generatoren  von  Leerlauf  bis  Vollast 
einen  Abfall  der  Umlaufszahl  von  ca.  .1  bis  (>°/B  haben,  der 
natürlich  wieder  von  Hand  nachreguiiert  wird.  Es  sei 
dieser  Umdrchungsabfall,  in  Periodenzahlen  gemessen, 
gleich  t.  Die  Periodenzahl  der  grossen  .Anlage  ver- 
ändere sich,  auf  diejenige  der  kleinen  reduziert,  um 
di  Perioden,  nehme  also  z.  B.  zu. 

Wir  behandeln  zunächst  die  erste  Umformertvpe: 
Synchronmotor  —  Synchrongencrator. 

Die  Generatorcnleistung  der  kleinen  Anlage  bei 
normaler  Periodenzahl  sei  .Su,  diejenige  des  Um- 
formers l'a,  diejenige  des  ganzen  kleineu  Netzes  somit 
L0=Sa-^-  l/0.  Die  Periodenzahl  der  grossen  Anlage 
nehme  um  Jt  zu.  Fällt  der  Umformer  nicht  aus  dem 
Tritt,  so  ist  erforderlich,  dass  die  Umlaufzahl  der 
Generatoren  der  kleinen  Anlage  in  demselben  Masse 
zunimmt.  Dies  kann  aber  nur  dadurch  geschehen,  dass, 
wie  aus  der  Umlaufcharakteristik  Ali  in  Abb.  I 
hervorgeht,  die  Belastung  der  Generatoren  abnimmt 
und  somit  ein  Teil  derselben  auf  den  Umformer 
übergeht.  Die  neue  Generalorenbelastung  ist  jetzt  .S. 
die  L'mformerbelastung  ('  und  es  muss  nach  wie  vor 

A0  =  .y-r. 

Wie  leicht  aus  Abb.  1  zu  entnehmen  ist.  wird 

so,,,i,  r-A,-s=  ra  s„J* 


die  Belastungsänderung  am  Umformer 


_/r=  U  -  (  n 


oder  prozentual 


Jl 

l- 
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Das  Verzasca-Werk.*1 


Von  Ingenieur  s.  KHR20G. 


I  Kortertxung  tt.  Schluts.) 


S  AS   Feld  für  die  Widerstande  liegt  nebenan,  zwei  Messtransformatoren  nebst  den  zugehörigen  drei 

£  Hier    sind    Wasserwiderstande   untergebracht,  Sicherungen  für  die  Reg.  -Wattmeter  befinden  sich  in 

bestehend  aus  Porzellanröhren,  in  welchen  das  einer  separaten  Zelle  an  der  (»cbäuderückwand.  (Abb. : 

Wasser  von  »inten  nach  oben  fliesst,  sowie  ein  Stromlos-  Querschnitt  durch  die  Zentrale). 


Abb.  124.  Transforniatorcnstaüon 
In  l.uganu, 


~i — r 

Abb.  109. 

Felder  für  F.rdtchlussprüfung  und  Wasser blitz>t'hii«api>mate  in  der  I  nterstatiun  Mavtagm 


Unterbrecher,  ebenfalls  z  wunglnulig  verbunden  mit  der 
Türverriegelung. 

Die  beschriebene  Zellenreihe  ist  vorläufig  nur  für 
ruhigen  Hetrieb  vorgesehen,  I  Unter  ihr  soll  eine  zweite 
Zellenreihe  für  unruhigen  Betrieb  ausgerüstet  werden. 


Das  nächsthöhere  Stockwerk  bildet  den  Sammel- 
schienenraum.  Die  Sammelschienen,  Abb.  7-1  bis  "".liegen 
in  Zellen,  welche  sich  durcli  die  ganze  Lange  des  Kaunies 
erstrecken  und  oben  offen  sind.  Um  die  ganze  Appa- 
ratenanlage in  weitgehendstem  Masse  unterteilen  und  in 


3 


1A 


3 


Abb.  Uli  Ml  112.  ApparatciiKcn'ist  für  die  2S3tlO  V 
Massslau  I  :  .*0.  I  :  2S  und  I 


dt-Mcsstran-fiMiiiAtiircn. 
10. 


Abb.  'IS.  St-Iialtraiim  für  die 
.tfilMi  Volt-I.eitiingen  in  drr 
l'nif. 'iiiHTvtHlion  Ma»*;iguo. 


In  dieser  Zellenreihe  tür  ruhigen  Uctricb  liegen  zwei 
Zellen  für  die  abgehenden  Leitungen,  enthallend  die 
( >lsi  lialtcr  und  Stromlosunterbrecher  sowie  Stromtrans- 
formatoren  für  die  KAV-Zahlcr  und  Amp. -Meter.  Die 


•>  Siehe  Heft  M,  S.  W 
Heft  i3.  S.  MO 


lieft  Jl,   S.  .W>K;   Heft         S.  379: 


kleinen  Abtrennungen  stromlos  machen  zu  können, 
sind  in  die  Sammelschienen  zahlreiche  Leitungsschliesser 
eingebaut.  Ks  sind  zwei  Sammelschicnensvstcmc.  für 
ruhigen  und  unruhigen  Betrieb  vorgesehen. 

An  einer  Stirnseite  dieses  Raumes  befindet  sich 
eine  Zelle,  in  welche  der  Messtransformator  nebst  zu- 
gehörigen Sicherungen  für  das  Gencnüvoltmeter  der 
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ganzen  Anlage  eingebaut  ist.  welches  oberhalb  des 
Hauptschaltpultes  drehbar  angeordnet  ist. 

Im  obersten  Stockwerk  befindet  sich  der  Blitzschutz- 
raurn  für  die  abgehenden  Leitungen.  Jede  Zelle  ent- 
halt drei  Leitungsunterbrecher  und  Wurz'sche  Blitz- 
schutzapparate.   In  den  Nachbarzellen  befinden  sich 


I 

■ 

i 
s 


c 

4 

C 

o 

— 

4 


I 

< 


3 


3 
< 


die  Ausglcichschiencn  fOr  die  abgehenden  Leitungen. 
Endlich  sind  in  diesem  Raum  auch  die  Leitungsaus- 
rührungen untergebracht,  welche  in  gleicher  Weise 
ausgeführt  sind,  wie  die  in  der  Transformatorenstation 
Massagnn  befindlichen. 

Die  Hochspannungsleitung  zwischen  Gordola  und 
Massagno  hat  eine  Lange  von  ungefähr  25  km.  Sie 


besteht  aus  sechs  5  mm-Ürähten.  mit  Rücksicht  darauf, 
dass  spflter  Licht-  und  Kraftleitung  getrennt  werden 
sollen.  Es  wurden  durchwegs  Ilolzmasten  verwendet 
in  Langen  von  10—16  m.  Die  Drähte  werden  von 
sogenannten  Hohlraumisolatoren  getragen.  Etwa  alle 
2  km  sind  in  die  Leitung  Siemens-Hörnerblitzschutz- 
apparate  eingebaut.  Die  ganze  Leitung  ist  mittelst 
Hörnerschaltern,  System  Sprecher  dt  Schuh,  Aarau, 
in  vier  Abschnitte  unterteilt.  Der  Tcssin  wird  von 
der  Hochspannungsleitung  mittelst  Gittermasten  bei 
einer  Abspannung  von  75  m,  der  Vedeggio  mittelst 


Abb.  113  bl*  117.    Trim-Iormatorcnstation.    UuHtab  1 : 100. 

hölzerner  Doppelgcstänge  bei  einer  Abspannung  von 
60  m  übersetzt. 

Die  Hochspannungsleitungen  werden  in  das  oberste 
Stockwerk  der  Transformatorenstation  Massagno  ein- 
geführt, Abb.  7<S  und  7'».  Vor  der  Einführung  sind 
im  Freien  Hörnerschalter,  System  Sprecher  &  Schuh, 
eingebaut.  Die  Einführung  der  Leitungen  in  die  Trans- 
formatorenstation,  Abb.  S2  bis  90,  erfolgt  mittelst  Glas- 
röhren. Hinter  den  Einführungen  sind  in  Zellen  unter- 
gebrachte Wurz'sche  Blitzableiter,  Abb.  '»1  bis  95  so  an- 
geschlossen, dass  sie  durch  Leitungsschliesser,  Abb."«). 
einzeln  abgetrennt  werden  können.  In  den  Zellen  oberhalb 
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der  ßlitzschutzapparate  befinden  sich  Leitungsschli' 
mittels  welcher  beide  Fernleitungslinieii 
geschaltet  werden  können. 


-I      a       P  e  fr 


Von  den  Rlitzschutzapparaten  führen  die  Leitungen 
hinunter  in  das  erste  Stockwerk  zu  den  Schaltern. 


gebracht  sind.  Diese  Hlitzschutzapparate  besitzen 
Kohlenvorschaltwiderslände  und  sind  ausschaltbar. 
Auch  diese  Hlitzschutzapparate  sind  mittels  darüber  ein- 
gebauter Leituugsscliliesser 
abschaltbar.  Die  Ausfüh- 
rungen der  abgehenden  3o00 
Volt-Leitungen,  welche  aus 
.  8  mm- Drähten  bestehen, 
■t  haben  die  gleiche  Form  wie 
die  früher  erwähnten  Aus- 
führungen der  25000  Volt- 
Leitungen. 

Im  zweiten  Stockwerk 
befinden  sich  die  Sammel- 
schicncnsystcmc  für  25000 
N  oll  und  für  3600  Volt. 
Diese  /.eilen  stehen  mit 
den  Transformatoren  durch 
Leitungen  in  Verbindung, 
in  welche  die  Sammel- 
schienenschaltcr  eingebaut 
sind,  wahrend  in  die  Ver- 
hindungslcitungcn  zwischen 
den  Sammelschienen  und 
den  Fernleitungen  ebenfalls 
Hochspannungsschaller  ein- 
gebaut w  urde  n.  Di  e  Sa  in  m  e  l- 
schieuen  sind  in  horizontale, 
durchlaufende  Zellen  ein- 
gebaut, von  welchen  die 
Verbindungsleitungen-durch 
vertikale  Zellen  abgeführt 
werden.  Die  Sainmclschicnen  sind  in  gleicher  Weise 
wie  im  Kraftwerk  in  ruhige  und  unruhige  eingeteilt. 

DerMeleuchtungsstrom  fürdicTianaformatorcnstation 
wird  von  einem  im  gleichen  Stockwerke  aufgestellten 
0  KW- Transformator  geliefert,  welcher  die  Spannung 
von  3f.00  Volt  auf  2  X  1-20  Voll  herabsc/.t. 

Das  erste  Stockwerk  bildet  den  SchaUraum  für  beide 

Hochspannungen. 

I  )ie  Schaltapparate  der 
l'rimar-  und  Sckundar- 
seitederTransfonnatoren 
sind    in  mit  Riechtüren 


Abb.  IIS  ),,*  |J2. 
TratiNf.irmaiorin>tnlitm  l.ng.m 


-  'tntD; 
III 


A    -  Alnperemcler 

/.•  _    A,i»»cli«lll'»rfr  BliliMbuK- 

•  jijiAfAt  ntll 
/i  Pro*#4l*p«ilc 
£>,  -  I>i«lpollgtr 
/;»  -  Eii>lK>li»er  ! 
S>  -  Sp»nnun(fHicK«rur>|t  mir 
F..  H.«* 

V-  .  -  Scl»lltBicKrjunj 

1*  —  VuUrnelrt 
M>  Walicr-hlilJMthuUajiptrAt 
/,*  —  [.ctluitK*»clilies9cr. 

Abb.  \2X  bi>  l>.  Scheninta 
<lrr  Tnin»fiinii«l<.feii-tar.i>w. 


In  diesem  Stockwerk  befinden  sich  die  Sckundflr- 
schaltfelder  (3600  Volt),  von  welchen  die  Leitungen 
wieder  in  das  oberste  Stockwerk  hinauf  führen,  wo- 
selbst auch  die  3600  Voli-Rlit/.schutzapparatc  unter- 


vollstilndig  abgeschlosseneu  Zrllcngruppen,  Abb.  9S  bis 
I0X  eingebaut.  In  jeder  Zellengruppe  befindet  sich  oben 
ein  Leitungsunterbrecher,  welcher  erst  dann  bedient 
werden  kann,  wenn  der  Strom  durch  den  Ölschalter 
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ausgeschaltet  worden  ist.  Der  Leitungsunterbrecher 
ist  mit  der  Türverriegelung  und  diese  mit  dem  Ol- 
schalter  derart  zwanglilurig  verbunden,  dass  der  Schalter 
nicht  früher  geschlossen  werden  kann,  bevor  die  Türe 
geschlossen  ist.  Der  unter  dem  dreipoligen  Lcitunga- 
unterbrecher  befindliche  Ölschaltcr  wird  durch  Maximal- 
relais selbstfltig  bedient.  Doch  kann  der  Schalter 
auch  mittelst  eines  Handhebels  von  aussen  her  ein- 
geschaltet und  mittelst  Zugknopf  bedient  werden. 

Unter  dem  Ötschalter  sind  die  Stroimvandler  unter- 
gebracht. Oberhalb  des  vorgenannten  Handhebels 
sind  das  Relais  und  drei  Ampercmeier  angeordnet.  Im 
untersten  Stockwerke  der  Tninsformatorenstation  be- 
h'ndensich  drei  Oerlikon-Transformatoren  von  je.S50KW 
für  23900 — 1730  Volt  Leistung,  die  alle  Wasserkühlung 
bcsit7.cn.  Das  Kühlwasser  wird  der  stadtischen  Wasser- 
leitung entnommen.  Die  Transformatoren  sind  mit 
akustischem  Signal  ausgerüstet,  welches  ertönt,  wenn 


die  Erwärmung  der  Transformatoren  eine  gewisse 
oberste  Grenze  fibersteigt.  Von  Massagno  führen  die 
beiden  3(>00  Volt-Leitungen  nach  der  etwa  2  km  ent- 
fernten Stadt  Lugano  und  münden  in  die  Ringleitung 
der  Stadt  an  drei  verschiedenen  Stellen  ein.  Diese 
Ringleitung  ist  teils  als  oberirdisch  auf  Gestängen 
verlegte  Leitung,  teils  als  unterirdisch  verlegte  Kabel- 
leitnng  ausgelührt.  Auch  die  Abzweigungen  von  der 
Ringleitung  zu  den  einzelnen  Transformatorenstationen 
sind  teils  oberirdisch,  teils  unterirdisch  verlegt.  Die 
Transformatorenstationen  zeigen  die  übliche  Einrich- 
timg. Im  ganzen  sind  derzeit  14  Transformatoren- 
Stationen,  Abb.  113  bis  126,  vorgesehen,  von  welchen 
zwölf  zur  Aufnahme  von  zwei  100  KW-Transfor- 
matoren,  zwei  zur  Aufnahme  von  zwei  50  KW- 
Transformatoren  bestimmt  sind. 

Die  Verteilung  in  der  Stadt  erfolgt  mit  3  x  120 
Volt  mittelst  oberirdischer  Vertcilungsleitung. 


Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Nachrichten-  und 

Sicherungsdienst.*) 


Von  Ingenieur  ADOLF  PRASCH. 

A  mittlerweile  die  Eeder  1  den  Hebel  h  wieder 


(Foitictzuni;.! 


in  die  Ruhelage  gebracht  hat,  legt  sich  die  untere 
Flache  von  e  auf  die  obere  Fläche  von  />,  wodurch 
der  Hebel  an  weiterem  Abfallen  gehindert  ist.  In  dieser 
Lage  des  Hebels  //  ist  die  Nase  w  so  hoch  gehoben, 
dass  der  Ann  c  bei  seiner  Drehung  in  der  zugehörigen 
Pfeilrichtung  sich  an  dieser  Nase  stösst  und  an  der 
Weiterdrehung  gehindert  ist.  Das  Laufwerk  ist  sonach 
gesperrt,  und  kann  erst  durch  neuerliche  elektro- 
magnetische Anregung  wieder  ausgelost  werden.  Bliebe 
jedoch  nach  erfolgter  Auslösung  der  Anker  durch  den 
elektrischen  Strom  angezogen,  so  würde  der  I  lebe)  //zwar 
wieder  in  die  Höhe  gehoben  werden,  lande  aber  beim 
Abfallen  kein  Hindernis  vor,  und  das  Laufwerk  müsste 
daher  so  lange  in  Drehung  verharren,  bis  der  Hebel  h 
in  die  Ruhelage  zurückgekehrt  oder  das  Gewicht  ab- 
gelaufen ist.  Ein  solches  Hängenbleiben  des  Ankers  A 
an  dem  Elektromagneten  .)/  tritt  dann  leicht  ein,  wenn 
die  Kerne  des  Elektromagneten  remanenten  Magnetinuis 
angenommen  haben. 

Um  einem  solchen  störenden  Ereignisse  zu  begegnen, 
wendet  man  die  Gabel-  oder  Lappenauslösung  an. 
Der  Elektromagnet  M.  Abb.  14,  ist  hier  stehend 
angeordnet.  Uber  demselben  befindet  sich  der  Anker  .1. 
der  von  einem  an  der  Achse  x  befestigten  Hebelarm 
getragen  wird.  Auf  der  Achse  .v  ist  der  an  der  ( )berseite 
gabelförmig  geformte  Hebel  Gy.  dessen  Bewegung  durch 
zwei  Stellschrauben  begrenzt  ist.  festgekeilt.  Diebeiden 
die  Gabelzinken  darstellenden  Teile  dieses  Hebels  sind 
ausgelrast,  und  es  werden  in  die  so  entstandenen  Aus- 
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sparungen  die  beiden  um  die  Stifte  >■  x  drehbaren  Lappen 
p  und  q  eingesetzt  und  durch  die  Blattledern  /',  /.„  sowie 
durch  die  Hemmstifte  v  in  der  dargestellten  Lij;e 
erhalten.  Die  Oberseite  dieser  Lappen  ist,  um  eine 
möglichst  geringe  Auflageflache  und  Reibung  zu  erhalten, 


abgerundet  und  auf  1 : 


oliert.  EineSpiraHeder 


sucht  den  Hebel  Gy  in  der  Ruhelage  zu  erhalten. 
Auf  einem  dieser  Lappen  ruht  das  in  den  Schieber  S 
eingeschraubte  und  gleichfalls  auf  Hochglanz  polierte 


troll 


Alib.  4-\ 

Stahlprisma  .SV.  Der  Schieber  ist  auf  den  Auslösehebel 
//  gesteckt,  längs  desselben  verschiebbar  und  «ird 
durch  eine  Schraube  in  der  für  die  Wirkung  güiistig«U-ti 
Lage  fest  gehalten.  DerLappeiw/überragtund  flhergreilt 
den  Lappen  /.  Bei  dieser  Anordnung  ruht  der  Stilt 
in  der  Ruhelage  auf  dem  Lappen  f>  und  ist  der  Elekifo- 
magnet  in  dieser  nicht  erregt.  Sowie  jedoch  der  Anker  an- 
gezogen wird,  bewegt  sich  der  Hebel  Gy  mit  dem 
Oberteil  nach  links,  mit  dem  Unterteil  nach  rechts. 
Da  der  Lappen  /  der  Drehung  folgt  und  die  Bewegung 
ausreicht,  verliert  das  Stahlprisma  seine  Unterlage  und 
der  Hebel   //  fallt  ab  und  gibt  das  Laufwerk  bei. 
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Bleibt  der  Anker  angezogen,  so  wird  der  liehe!  //bei 
der  selbsttätigen  Sperrung  in  der  bereits  vorher  an- 
gedeuteten Weise  wieder  hochgehoben,  legt  sich  hiebei 
aber  au I  den  sieb  nunmehr  vorneigenden  Lappen  q  an, 
schiebt  diesen,  den  («egendruck  der  Feder/!,  überwindend, 
beiseite,  und  das  Prisma  kommt  über  den  Lappen  q  zu 
stellen.  Nach  erfolgtem  I  lub  bis  zur  bestimmten  Grenze 
fallt  der  Hebel  ab,  wobei  jedoch  der  Stift  St  auf  den 
Lappen  q  zu  liegen  kommt,  weil  dieser  durch  /,  mittlerweile 
wieder  in  die  ursprüngliche  Lage  zurückgebracht,  sich 
vorgelegt  hat.  Das  Laufwerk  ist  also  trotzdem  wieder 
gesperrt.  Lässt  mm  der  Elektromagnet  den  Anker 
wieder  los,  kehrt  also  die  (Jabel  in  die  Ruhelage  zurück, 
so  fallt  St  von  q  auf  das  Laufwerk  bleibt  sonach  ge- 
sperrt und  kann  erst  durch  neuerliche  elektromagnetische 
Anregung  zur  Auslosung  gelangen. 

Diese  Art  der  Auslösung  lässt  sich  nur  bei  Betrieb 
mit  Arbeitsströmen  anwenden.  Soll  jedoch  der  Be- 
trieb mit  Ankerstrom,  der  gewisse  Vorzüge  besitzt, 
erfolgen,  so  muss  die  Auslöscvorrichtung  etwas  ab- 
geändert werden.  Ks  genügt  hier,  da  der  Anker 
dauernd  angezogen  bleibt  und  nur  bei  Stromunter- 
brechung tosgerissen  wird,  die  beiden  Lappen  /  und  q, 
Abb.  15,  so  zu  vertauschen,  dass  der  höhere  Lappen 
nunmehr  nach  links  und  der  niedere  Luppen  nach  rechts 
zu  liegen  kommt.  Die  Wirkungsweise  erklärt  sich 
nach  dem  Vorhergehenden  ohne  weiteres  von  selbst. 

Bei  Anwendung  von  Induktionsströmen  verwendet 
man  gezahnte  Lappen.  Abb.  Ib,  die  sich  auch  für 
Arbeits-  und  Ruhestrom  mit  Vorteil  verwenden  lassen. 
Iis  bedarf  in  letzterem  Falle  für  die  Auslösung  aller- 
dings einer  entsprechenden  Anzahl  von  Stromimpulsen 
bzw.  Stromunterbrechungen,  die  aber  durch  geeignete 
Siginilisicrungsvorrichtungen  leicht  erzielt  werden 
können.  Der  Vorteil  liegt  hauptsächlich  darin,  dass 
unbeabsichtigte  Auslosungen,  durch  Ladeerscheinungen 
in  den  Leitungen  fast  gänzlich  vermieden  werden. 

Eine  andere  Form  der  Auslösung  zeigt  die  Abb.  17. 
Diese  Art  der  Auslösung,  welche  sich  jedoch  nur 
für  den  Betrieb  mit  Induktionsströmen  bewahrt,  setzt 
einen  Doppelelektromagueten  mit  zwischenliegender 
polarisierter  Zunge  voraus,  die  um  eine  Achse  dreh- 
bar ist.  Auf  der  Achse  ist  eine  Art  L'hrenanker  be- 
festigt, der  abwechselnd  in  die  Zahne  des  an  dem 
Auslösehebel  befindlichen  Kreissegmentes  eingreift. 
Durch  die  hin-  und  hergehende  Bewegung  des  Ankers 
fallt  der  Hebel  //  Zahn  um  Zahn  ab,  bis  er  endlich, 
vom  letzten  Zahne  losgelassen,  ganzlich  abfällt  und  das 
Laufwerk  in  der  bekannten  Weise  auslöst.  Die  selbst- 
tätige Sperrung  erfolgt  hierbei  genau  in  der  gleichen 
Weise  wie  früher  und  wird  bei  der  rückläufigen  Be- 
wegung der  Anker  durch  die  schiefen  Flachen  des 
Oberteiles  der  Zähne  zum  Ausweichen  gezwungen. 

Die  (ilockensignalleitungen  verlaufen  immer  nur 
zwischen  zwei  Stationen,  da  es  nur  Aufgabe  dieser 
Art  der  Signalisierung  ist.  die  Wächter  von  den  zwischen 
diesen  beiden  Stationen  abspielenden  Verkehrsereig- 
nissen zu  verständigen.  Je  nach  der  gewählten  Be- 
triebsart ist   die  Schaltung  der   Einrichtungen  eine 
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verschiedene.  Ks  kommt  hierbei  aber  auch  in  Frage, 
ob  diese  Art  der  Signalisierung  nur  dazu  bestimmt  ist, 
den  Streckenwächtem  Nachrichten  bestimmter  Natur 
von  den  Stationen  aus  zukommen  zu  lassen,  oder  ob 
es  nicht  auch  den  Wächtern  ermöglicht  werden  soll, 
über  wichtige  und  dringende  Streckenereignisse  an 
die  Stationen  zu  berichten. 

Im  letzteren  Falle  muss  in  den  Wächterhäusem  nicht 
nur  für  die  Anbringung  von  Signalgebern  vorj<esorgt, 
sondern  es  müssen  auch  die  ausreichend  starken 
Stromquellen  vorhanden  sein,  wenn  nicht  die  gewählte 
Betriebsart  die  Aufstellung  einer  besonderen  Strom- 
quelle bei  jedem  Signalposten  entbehrlich  macht. 

Die  für  diese  Zwecke  einfachste  Art  des  Betriebes 
ist  die  mit  Ruheströmen,  von  welchen  Abb.  18  eine 
schcmatisi  he  Darstellung  giebt.  L  sind  hier  die  Läute- 


Abb.  U. 


werke,  T  Ty  T>  die  Zeichengeber.  />',  />'.  die  Strom- 
quellen, welche  mit  ungleichen  Polen  an  die  Leitung 
geschaltet  sind  und  E  £  die  Erden.  Da  hier  die  An- 
regung zur  Signalabgahe  durch  Stromunterbrechung  ge- 
geben wird,  genügt  es,  bei  jedem  Signalposten  eine  Taste 
anzubringen,  durch  welche  die  Leitung  unterbrochen 
werden  kann.  Es  ist  selbstredend,  dass  für  diese  Art 
der  Signalisierung  nur  konstante  Batterien  als  Strom- 
quelle verwendet  werden  können.  So  einfach  diese 
Betriebsmethode  ist,  welche  als  eine  der  ersten  ins 
Leben  gerufenen,  durch  eine  grosse  Reihe  von  Jahren 
die  hervorragendsten  Dienste  leistete,  so  hat  sie  doch 
auch  ihre  Schattenseiten.  Die  verhältnismässig  geringe 
zur  Verfügung  stehende  elektromotorische  Kraft  be- 
dingt, um  eine  sichere  Auslösung  der  Signalwerkc  zu 
erreichen,  eine  sehr  zarte  Einstellung  der  Auslösevor- 
richtung. Die  in  Massenfabrikation  erzeugten  Eisen- 
kerne der  Elektromagnete  nehmen  aber  bei  längerem 
Betriebe  gerne  remanenten  Magnetismus  an  und  werden 
dadurch  die  Anker,  trotz  Stromunterbrechung,  vielfach 
festgehalten,  so  dass  eine  Auslösung  nicht  mehr  erfolgt. 
Ein  stärkeres  Anspannen  der  Abreissfeder  ist  wegen 
der  überhaupt  geringen  Anziehungskraft  nicht  zulässig. 
In  einem  solchen  Falle  kann  dem  Fehler  nur  durch 
das  immerhin  schw  ierige  Ausglühen  der  Elektromagnet- 
kerne begegnet  werden.  Auch  vermag  bei  dieser  Ein- 
richtung jedes  oft  auch  noch  so  geringfügige  Reibungs- 
Hindernis,  wie  solches  durch  Verstauben,  Verharzen 
des  Schmieröles,  Verrosten  der  Stahlteile  usw.  die 
Wirkung  der  Signalapparate  behindern. 

Um  diesem  l'belstandc  zu  begegnen,  wurde  vielfach  zur 
GegenstromschaltungdieZufluchtgenommen.beiwelcher 
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(Abb.  19)  die  verwendeten  Batterien  mit  gleichen  Polen 
an  die  Leitung  gebunden  werden.  Sind  diese  Batterien 
gleich  stark,  so  erscheint  die  Linie  stromlos  und  es 
findet  in  den  Elementen  tatsachlich  kein  Material- 
verbrauch statt.  Wird  jedoch  die  eine  Batterie  aus- 
geschaltet und  die  Leitung  gleichzeitig  an  Erde  gelegt, 
so  kommt  die  Batterie  der  Nachbarstation  zur  Wirkung 
und  die  Signalapparate  werden  zur  Auslösung  gebracht. 
Eine  Remanenz  der  Eisenkerne  ist  hierbei  weniger  zu 
befürchten,  da  die  Signalisierung  abwechselnd  bald 
von  der  einen,  bald  von  der  anderen  Station  aus  erfolgt, 
der  Strom  daher  in  wechselnder  Richtung  die  Leitung 
durchmesst,  was  eine  jedesmalige  Umpolarisierung  der 
Elektromagnete  zur  Folge  hat.  In  diesem  Falle  werden 
inkonstante  Elemente  von  grösserer  elektromotorischer 
Kraft  verwendet  und  ist  daher  deren  Wirkung  eine 
viel  kraftigere,  so  dHSs  die  Signalapparate  nicht  mehr 
so  zart  abgestellt  zu  werden  brauchen.  Um  von  den 
einzelnen  Wächterposten  aus  signalisieren  zu  können, 
genügt  es,  die  Leitung  an  dieser  Stelle  für  beide  Rich- 
tungen gleichzeitig  an  Erde  zu  legen,  so  dass  die 
Ströme  beider  Batterien,  deren  Wirkung  sich  in  diesem 
Falle  aufhebt,  zur  Erde  abmessen  können. 

Es  zeigt  sich  nun  auch  bei  dieser  Art  der  Signali- 
sierung leicht  das  Auftreten  von  remanentem  Magnetis- 
mus und  zwar  dann,  wenn  von  der  Strecke  aus  sig- 
nalisiert wird.  Durch  die  Herstellung  des  Erdschlusses 
bei  irgend  einem  Wächterposten  gelangen  beide  Batterien 
gleichzeitig  zur  Wirkung.  Da  nun  für  jede  der  Batterien 
eine  Reihe  von  Signalapparaten  ausgeschaltet  wird, 
indem  der  Strom  jeder  Batterie  nur  den  Teil  der 
Leitung  von  der  Station  bis  zur  Erdschlussstelle  durch- 
lauft, wird  der  Strom  durch  den  verringerten  Leitungs- 
widerstand  oft  hinreichend  stark,  um  einen  kraftigen 
remanenten  Magnetismus  in  den  Ankerkernen  zu  er- 
zeugen, der  sich  durch  die  Umpolarisierung  vermittels 
der  regulär  schwächeren  Ströme  nicht  mehr  beseitigen 
lasst.  Dies  tritt  für  den  kürzeren  Teil  der  Leitung 
fast  regelmässig  auf,  wenn  sich  die  Signalisierungs- 
stelle  sehr  nahe  einer  Station  befindet. 

Die  erwähnten  Übelstande  lassen  sich,  wenn  man 
Induktionsströme  verwendet,  wie  solche  durch  einen 
kraftigen  Magnetinduktor  erzeugt  werden  können, 
vollkommen  beseitigen.  Man  geht  hierbei  auf  den 
reinen  Arbeitsstrombetrieb  über.  Dieser  aber  bedingt 
wieder,  dass  sich  an  jeder  Stelle,  von  welcher  aus 
signalisiert  werden  soll,  ein  solcher  Stromerzeuger 
vorfindet.  Man  beschrankte  sich  daher  anfänglich 
darauf,  bloss  von  den  Stationen  aus  zu  signalisieren 
und  verzichtete  dadurch,  auch  von  der  Strecke  Signale 
zu  erhalten. 

Für  die  norddeutschen,  zumeist  in  flachem  Gelände 
verlaufenden  Bahnen,  auf  welchen  diese  Art  der  Signal- 
gebung  zuerst  eingeführt  wurde,  war  dies  auch  leicht 
angängig,  da  den  Verkehr  störende  oder  gefährdende 
Ereignisse,  die  eine  unmittelbare  Xachrichtengebung 
behufs  Abwehr  notwendig  machen,  bei  Flachbahnen 
zu  den  seltensten  Fällen  zählen. 


Abb  44. 


In  Gebirgsgegenden,  wo  sich  die  Streckenverhaltnisse 
nicht  so  günstig  gestalten  und  Störungen  durch  Fels- 
brüche, Wassereinstürze,  Lawinen  usw.  des  öfteren 
eintreten,  kann  eine  Verständigung  der  Stationen  und 
auch  der  übrigen,  nicht  unmittelbar  betroffenen  Wächter- 
strecke, wenn  sie  rechtzeitig  und  in  alarmierender 
Weise  erfolgt,  viel  zur  Abwehr  von  Zugsunfällen  bei- 
tragen. Auch  die  Anzeige,  dass  Wagen  entlaufen 
sind,  was  ebenfalls  nur  in  gebirgigen  Gegenden  vorzu- 
kommen pflegt,  lässt  häutig  rechtzeitige  Vorkehrungen 
treffen,  diese  unschädlich  zu  machen. 

In  diesen  Gegenden  hat  sich  daher  der  Ruhr-  oder 
auch  Gegenstrombetrieb  bis  heute  erhalten  und  geht 

man  nur  nach  und 
nach  daran,  den  In- 
duktionsstrombetrieb 
einzuführen,  ohne  je- 
doch auf  die  Mög- 
lichkeit zu  verzichten, 
von  den  Zwischen- 
stellen aus  Signale 
geben  zu  können.  Zu 
diesem  Zwecke  werden 
daher  auch  die  ein- 
zelnen Strecken- 
wächter mit  Magnet- 
induktoren  und  Signal- 
gebern ausgerüstet. 

Abb.  20  zeigt  sche- 
matisch  die  Ver- 
bindung der  einzelnen  Apparate  und  bezeichnet  hier  / 
die  Maguetinduktoren. 

Es  fehlte  zwar  früher  auch  nicht  an  Versuchen, 
durch  Verwendung  kräftigerer  Stromquellen,  ohne  deren 
Anzahl  zu  vermehren,  eine  sichere  Sinaiwirkung  zu 
erzielen,  ohne  die  Zwischensignalisierung  entbehren 
zu  müssen.  Eine  dieser  auch  praktisch  durch- 
geführten  Einrichtungen  besteht  darin ,  dass  im 
Ruhestande  die  gesamte  Leitung  von  einem  schwachen 
Strome  durchflössen  ist.  welcher  hinreichend  kräftig 
wirkt,  um  den  Anker  eines  Relais  festzuhalten,  aber 
die  schwerfälligeren  Signalapparate  nicht  zu  betätigen 
vermag.  Dieses  Relais  steht  mit  einer  sehr  kräftigen 
Batterie  in  Verbindung  und  zwar  in  der  Weise,  dnss 
der  Relaisanker,  welcher  mit  der  Signalleitung  ver- 
bunden ist,  sich  bei  Unterbrechung  der  Leitung  an 
irgend  einer  Stelle  an  einen  mit  dieser  Batterie  in 
Verbindung  stehenden  Kontakt  anlegt.  Diese  Batterie 
entsendet  in  dem  Augenblicke,  in  welchem  die  Unter- 
brechung der  Leitung  aufgehoben  wird,  einen  krältigen 
Strom  in  die  Leitung,  der  die  Signal  werke  zur  Auslösung 
bringt.  Gleichzeitig  werden  aber  auch  die  Relais- 
spulen vom  Strom  durchflössen  und  wird  dessen  Anker 
angezogen  und  hierdurch  die  Verbindung  mit  der 
kräftigen  Stromquelle  wieder  unterbrochen.  Man  findet 
auf  diese  Weise  mit  nur  einer  Signalisierungsbatterie 
das  Auskommen. 

Ein  anderer  Vorschlag,  der  die  Verwendung  von 
Induktionsströmen  ins  Auge  lasst.  beruht  so  ziemlich 
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auf  der  gleichen  Grundlage.    An  Stelle  des  Relais  und  abzulaufen  beginnt.    Mit  dem  Laufwerk  ist  nun 

wird  hier  ein  kraftiges  Laufwerk  in  die  von  einem  ein  kräftiger  Magnetinduktor  gekuppelt,  der  wahrend 

schwachen  Ruhestrome  durchHossene  Lautewerklinie  des  Ablaufes  bis  zur  selbsttätigen  Sperrung  des  Werkes 

eingeschaltet.  Dieses  Laufwerk  ist  sehr  zart  eingestellt,  Induktionsstrome  in  die  Leitung  entsendet,  die  wiederum 

so  dass  es  sich  bei  Stromunterbrechung  sofort  auslöst  die  Läutewerke  auslösen.  (Korthcuimg  folgt.* 


Die  Konzentration  ir 

Von  K. 

I.  ALLGEMEINES. 
Wit^jüR  kurzem  ist  von  Dr.  Waldemar  Koch  eine 
Srv'Ö  Studie  über  die  Konzentrationsbewegung  in 
der  deutschen  Elektrizitätsindustrie*)  veröffent- 
licht worden,  die  es  wohl  verdient,  dass  ihr  an  dieser 
Stelle  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet  wird  und 
dass  ganz  besonders  auch  die  interessierten  Kreise 
selber  sich  mit  ihr  eingehend  beschäftigen.  Über  das 
Problem  der  Kartellienmg  und  Trustbildung  selber 
beschäftigen  wir  uns  an  dieser  Stelle  natürlich  nicht. 
Dass  diese  Unlernehmerorganisationen  der  Neuzeit 
nicht  blosse  zufallige  oder  willkürliche  Auswüchse 
ungesunden  Geschäftssinnes  sind,  sondern  dass  wir 
es  mit  Gebilden  zu  tun  haben,  die  organisch  aus  der 
Wirtschaftsordnung  der  Gegenwart  herausgewachsen 
sind  und  daher  vollkommen  ihre  Existenzberechtigung 
haben,  wie  andere  Erscheinungen  der  Neuzeit,  ist  doch 
nach  und  nach  auch  solchen  Kreisen  zur  Erkenntnis 
gekommen,  die  Wirtschaftspolitik  und  Mittelstands- 
politik alssichdeckende  Begriffe  behandelt  wissen  wollten. 

Wie  die  Konzentrationsbewegung  sich  in  den  ein- 
zelnen Gebieten  entwickelt  und  durchsetzt,  lässt  sich 
durchaus  nicht  nach  einheitlichem  Schema  darstellen. 
Von  der  losen  Verabredung  einzelner  Unternehmen 
bis  zur  festem  Konvention  oder  auch  zum  Kartell 
und  Syndikat  und  darüber  hinaus  zum  Trust  sind 
alle  möglichen  Formen  vertreten.  Denn  das  Mass 
des  Erreichbaren  und  der  Einfluss  einer  solchen  Or- 
ganisation sind  von  einer  ausserordentlich  grossen 
Zahl  der  verschiedensten  Faktoren  abhängig;  wir 
nennen  nur:  Zahl  der  interessierten  Finnen,  geo- 
graphische Verteilung  der  Produktion  und  Kon- 
sumation,  auswärtiger  Wettbewerb,  Zollschranken  und 
Handelsverträge  u.  a.  m.  Je  nach  der  mehr  oder 
minder  vollständigen-  Erfüllung  dieser  Vorbedingungen 
wird  es  möglich  sein,  Preise,  Absatzgebiete,  Umfang 
der  Erzeugung  des  einzelnen,  sowie  die  Verkaufs- 
bedingungen  festzusetzen.  Wenn  man  dabei  bedenkt, 
dass  erfahrungsgemäss  die  Kartellierung  sich  für 
solche  Gewerbszweige  nicht  schickt,  bei  denen  es  sich 
um  Qualitätswaren  oder  um  eine  grosse  Menge  ver- 
schiedener Rrzcugnisse  handelt,  so  wird  man  sich 
nicht  verhehlen  können,  dass  die  Konzentration  in 
der  Elektro-Industrie,  abgesehen  von  Imponderabilien, 
*j  Verl.  v.  R,  Oldenbourg.  München 
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auf  die  wir  im  zweiten  Artikel  noch  hinweisen  werden, 
mit  besonderen  Schwierigkeiten  verbunden  ist.  Die 
Vielseitigkeit  der  Erzeugnisse  der  Industrie,  ihr  oft 
reiner  Qualitätscharaktcr,  die  Herstellung  ganzer  An- 
lagen oder  auch  einfacher  Marktware  und  Einzel- 
teilen schlicsst  eine  allgemeine  Zusammenfassung 
völlig  aus.  Und  doch  hat  die  Elektro-Industrie,  wie 
in  einem  Aufsatz  der  .Kölnischen  Zeitung",  dem  wir 
diese  Angaben  entnehmen,  nachgewiesen  wird,  allen 
Grund,  sich  zu  organisieren;  fast  ringsum  ist -sie  be- 
reits eingeschlossen.  Der  Bezug  der  Rohstoffe,  als 
Kohle  und  Kupfer,  der  Halberzeugnisse,  als  Walz-, 
Gicsserei  und  Glaswaren  usw.  stösst  auf  feste  Organi- 
sationen. Beim  Absatz  hat  man  mit  Vereinigungen 
der  Verbraucher  zu  rechnen,  wie  der  Elektrizitats- 
lirmcn,  der  Installateure  u.  a.  in.  Es  bleibt  somit  nur 
noch  die  zweite  Form,  die  Vertrustung  übrig,  die 
denn  auch  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  für  eine 
Reihe  von  Gebieten  in  der  Elektrizitätsindustrie  nicht 
ausbleiben  wird.  Wenn  zwar  schon  gesagt  worden 
ist.  dass  sich  die  Kartellierung  im  allgemeinen  hier 
nicht  bewahren  könne,  so  ist  das  nur  bedingt  wahr, 
indem  sich  dies  bloss  auf  ganz  bestimmte  Gebiete  be- 
ziehen kann.  Wir  werden  im  folgenden  Artikel,  der 
sich  ganz  speziell  mit  einem  Riesenkartcll  in  der 
kontinentalen  Elektro-Industrie  und  dessen  Beeinflus- 
sung des  Subventionswesens  beschäftigen  wird,  zeigen, 
dass  auch  diese  Form  der  Unternchmerorganisation 
unter  Umstanden  hier  geeignet  ist,  das  gewollte 
Ziel,  die  Preise  festzusetzen,  zu  erreichen.  Die 
Form  des  Trusts  würden  einzelne  Zweige  der  Klektro- 
Industrie  deshalb  begünstigen,  weil  die  Zahl  der  im 
Wettbewerb  stehenden  Unternehmungen  sehr  klein  ist, 
und  die  Vorschmelzungsbeweguiig  bereits  vorge- 
arbeitet und  teilweise  eine  derartige  Zuspitzung  er- 
reicht hat,  dass  75%  der  Erzeugnisse  in  zwei  Gruppen 
vereinigt  sind.  Koch  untersucht  das  für  verschiedene  <  Je- 
biete  der  Elektro-Industrie,  nämlich  für  Maschinen, 
Starkstromapparate,  Mess-,  Zahl-  und  Registriervor- 
richtungen, Kabel-  und  Leitungsniatcrial,  Glühlampen, 
Akkumulatoren,  Isolicrmatcrial,  Schwachstromappa- 
rate, Kohlen,  Schaffung  vollständiger  Anlagen  und 
Installationsgcschäft  hinsichtlich  des  Zusammenschlusses 
Erreichte  und  Erreichbare.  Bezüglich  der  Maschinen 
führt  er  folgendes  aus: 
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Die  Erzeugung  von  Dvnamomaschincn.  Motoren 
und  Transformatoren  verteilt  »ich  in  Deutschland  auf 
etwa  M)  Unternehmungen.  Etwa  die  Hälfte  davon 
sind  Aktiengesellschaften,  die  ungefähr  100  Mill.  Mark 
ihres  Aktienkapitals  auf  diesen  Geschäftszweig  ver- 
wenden. Mau  kann  dabei  zwischen  Maschinen  unter 
und  über  ICH»  PS  unterscheiden.  Die  Maschinen  über 
1 1H)  PS  sind  fast  immer  normal,  werden  besonders 
berechnet  und  gefertigt.  Ihre  Anfertigung  konzen- 
triert sich  schon  heute  auf  eine  geringere  Anzahl 
Werke  als  die  genannte.  Kleinere  Werke  nehmen 
zwar  Bestellungen  auf  grosse  Maschinen  an,  geben 
sie  jedoch  weiter.  Vereinbarungen  der  Hersteller 
sind  hier,  wo  die  Bestellungen  seltener,  und  überall 
die  Betriebsbedingungen  neue  Anforderungen  ergeben, 
schwer  zu  erzielen  und  können  nur  allgemeiner  Natur 
sein.  Ein  Beispiel  eines  gemeinsamen  Vorgehens 
sehen  wir  in  einer  allgemeinen  zehnprcv.cntigen,  später 
fünfzehnprozentigen  Erhöhung,  die  von  der  Allgemeinen 
Elektricitatsgesellschaft,  Siemens,  Schlickert.  Feiten  & 
Guilleaimie-Liihinever,  Bergmann,  Schwart/kopft,  Geist, 
Gesellschaft  für  elektrische  Industrie  und  dem  Sachsen- 
werk  gemeinsam  für  Maschinen,  Transformatoren  und 
Anlasser  festgesetzt  wurde.  Die  Massregeln  werden 
hier  auf  Teuerungszuschlitge  beschränkt  bleiben 
und  somit  der  Preis  von  der  Konjunktur  getragen 
werden.  Maschinen  unter  MK>  PS  sind  bereits  Markt- 
ware und  sehr  wohl  einer  Preisregeluug  eventuell 
einer  Kontingentierung  zu  unterwerfen.  Eine  gewisse 
Schwierigkeit  liegt  hier  darin,  dass  die  Grossenklasse 
ganz  brauchgeinass  bestimmt  wird,  da  ja  der  Elektro- 
motor für  kürzere  Zeit  oft  das  Dreifache  des  .Vor- 
malen zu  leisten  vermag;  was  bei  der  einen  Firma 
ein  1  -  PS  -  Motor  ist,  wird  von  der  andern  mit  der 
doppelten  Leistungsfähigkeit  ausgezeichnet;  beim 
einen  wird  der  Anschein  einer  grosseren  Wohlfeilheit, 
beim  andern  der  einer  bessern  Beschaffenheit  erweckt, 
da  bei  grossem  Maschinen  der  Wirkungsgrad  ein 
höherer  ist.  Der  Festsetzung  von  Preisen  müsste  so- 
mit die  Vereinheitlichung  der  Bcmrssungsweise  vor- 
angehen. Die  Herstellung  der  Maschinen  ist  bereits 
ausserordentlich   konzentriert,    und   diese  Bewegung 
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•schreitet  scheinbar  fort.  Die  allgemeine  ElektricitiUs- 
gesellschaft lieferte  l'XUl>4  rund  20  000,  1<KU05 
20  000  Maschinen,  denen  je  12  000  bis  15  000  Motoren 
unter  '/-  ^  hinzuzurechnen  sind,  eine  Steigerung,  die 
sich  nicht  allgemein  findet.  Die  Kontingentierung 
dürfte  daher  schon  am  Widerstande  der  Grossfirmen 
scheitern,  wahrend  eine  Preisregeluug  allen  wünschens- 
wert und,  wenn  auch  unter  Schwierigkeiten,  durch- 
führbar sein  wird.  Eine  Vertrustung  scheint  ausge- 
schlossen, da  die  Stillegung  einer  grossen  Zahl  von 
FabrikationsstiUten  erforderlich  wäre.  Vielleicht  sorgt 
der  Wettkampf  für  eine  allmähliche  Konzentration 
und  vor  allem  für  Spezialisierung  der  Betriebe. 

So  undenkbar,  wie  sie  Herrn  Koch  erscheint, 
kommt  uns  eine  weitere  Verringerung  der  Fabrikation*- 
etablissemente  nicht  vor.  Auf  einem  andern  Gebiet, 
dein  der  Akkumulatoren,  sind,  wie  Koch  selber  an- 
führt, die  Konzentrationen  so  weit  vorgeschritten,  das« 
zurzeit  nur  noch  die  Akkumulatorenfabriken  in 
Berlin  und  1  lagen  erfolgreich  arbeiten.  Dabei  sollen 
im  Lauf  der  Entwicklung  dieser  Unternehmen  ins- 
gesamt 27  Firmen  aufgekauft  worden  sein.  Was  hier 
möglich  war,  dürfte  auf  dem  Gebiete  des  Maschinen- 
baues doch  nicht  zum  vornherein  zu  den  Unmöglich- 
keiten gehören.  Die  Zeit  der  Krise  hat  manche 
Spezialfabrik  verschwinden  lassen  und  manche  Firma 
zweiter  Ordnung  ist  zum  blossen  Abnehmer  der  Gross- 
firmen  geworden.  Die  Spezialfabriken  haben  sich 
demgegenüber  im  Verein  zur  Wahrung  der  Wirt- 
Schaftsinteressen  der  deutschen  Elektrotechnik  zu- 
sammengeschlossen, der  ihre  Interessen  vertritt.  Er 
hat  keine  eigentlichen  Machtbefugnisse,  bildet  aber 
wohl  die  Unterlage  für  eine  Anzahl  von  Kartellen, 
die  für  einzelne  Erzeugnisse  geschaffen  sein  mögen. 
Jedenfalls  hat  der  Konzentrationsprozess,  der  schon 
mit  der  Entwicklung  der  Starkstroniindustrie  einsetzte 
und  parallel  mit  den  Bewegungen  in  der  sonstigen 
Weltwirtschaft  ging,  gerade  in  der  Elektroindustrie 
eine  Akkumulation  geschaffen,  wie  wir  sie  sonst  nur 
im  Bankwesen  beobachten  können.  Der  folgende  Ar- 
tikel wird  dies  an  einem  konkreten  Beispiel  in  aller 
Deutlichkeit  dartun.  (Schluß  folgt.) 
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Ruszug  aus  dem  Jahresberichte  derflufsichtskommission  der  Techn.  Prüfanstalten 

des  S.E.V.  für  das  Jahr  1907/08. 


jlT  dem  30.  Jim!  haben  die  technischen  l'rüianstoiten 

d*5  s  r-  v  ,la«  «ehnle  Geschäftsjahr  abgeschlossen.  Die 
AuMehtskommisslon  versammeln!  sich  im  abgelaufenen 
Ge^hafUjahre  fut,f  s't*"»gen.  Ei  fiel  ihr  gemäss  Organisation«., 
regulativ  und  Auftragder  <  iencralversammlung  de,S.  E.  V.  vom  Jahre 
ISD7  die  Beratung  der  Sicherheitsvorschriften  de,  S.  E.V.  auf  Grund 
der  Vorlage  de.-  Starkstrominspektoratcs  «..    Die  Aufsicl,Uk.,m- 


mission  hat  die  neuen  Sicherheitsvorschriften  so  weit  vorbereitet, 
dass  sie  Ende  Juni  den  Interessenten  /.ur  Vernehmlassung  *"g«- 
»tellt  «erden  konnten. 

Im  abgelaufenen  Gtachäftsjahr  gelangte  eine  technische  -Mi'" 
teilung  zur  Ausgabe.  Sie  betrifft  die  Statistik  der  Starkstrom- 
Unfälle  im  Jahre  1907,  bearbeitet  vom  Slarkstrominspcktornt. 
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l'nter  den  im  Geschäftsjahr  den  technischen  Prüfanstalteti  bei-  den  Strom  ausschliesslich  selb«!  erzeugt.  Zwei  der  neu  bei- 
getretenen Elektrizitätswerken  befindet  «ich  nur  ein  Werk,  da»      getretenen  Werke  erzeugen  den  Strom  zum  Teil  selbst,  tum  Teil 
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AUt 


JST  1908 


ANSCHLUSSWERTE  OER  DEM  STARKSTROMINSPEKTORATE  ZUR  REGELMÄSSIGEN  INSPEKTION 

UNTERSTELLTEN  ANLAGEN. 


30.  Juni 

30.  Juni 

30.  Juni 

30.  Juni 

30.  Juni 

r    "  " 

1904 

1905 

1906 



1907 

190H 

A.  EI<iklritit,Ur*erke. 

517  89H 

687  544 

971  788 

997  557 

1  029  377 

3<>76 

4  582 

5  972 

6  056 

6  157 

3  953 

«840 

9  135 

9  301 

9511  ! 

121 

130 

151 

152 

153 

Andere  Stmmkunsumapparate  von  0.3  KW  und  darüber         .  . 

2  0/0 

2  862 

5  557 

5  877 

6  II* 

Andere  Stromkonsumapparate  von  weniger  al*  0,3  KW  .... 

324 

592 

1  373 

1420 

1434  . 

Ii.  Eintelanlagen. 

70  836 

81  714 

86  394 

89  504 

96630  ! 

KHK 

1  173 

1  566 

1  593 

1  6.VI 

Elektrnmuloreri  von  1  t'S  oder  weniger  .... 

794 

885 

1  003 

1  043 

1  1W 

 _                   .  =  .. 

472 

»17 

787 

1513  : 

STATISTIK  OBER  MATERIALPRÜFUNGEN. 
Eingegangene  Auftrige  vom  1   Juli  1907  bis  30.  Juni  1908. 


STATISTIK  OBER  MATERIALPRÜFUNGEN. 


Prüfgegcnstände 


ij  " 

Anzahl  der 

I  Anluve  MuMcr 


/.  Blanke f  Leitung imaterial 

a)  Kupferdraht  

Ol  Aluminium.  Elsen  etc.,  -Drähte 

c»  Lritungsverbindungen  

dl  Schicneuverbmdungen  ..... 

//.  A\>i/tn 

al  Elektroden  für  Carbidöten     .    .  . 

///.  Isoliertes  Lcitnngsmaterial 

al  Mit  Gummibandisulation  .  .  .  , 
bl  Mit  wasserdichter  Gummllsolatlon  . 
e,  Mit  umpresiler  Armatur  .... 
dl  Mit  wasserdichter  Isolation  (Hoch- 
spannung)   

et  Leitungen  lüi  Dynamos  ... 

IV.  Bleikabel 

a)  Für  Hochspannung 

b)  Für  Niederspannung  

V.  Isolationsntateriat 

ai  Freileiiuiigsisnlatoren  

b|  In  Platten  und  Unndform  ... 

cl  In  Rohrenforni  

d)  In  Faconstückcn  

cl  öle  

II  Lacke   

VI.  Sckmehsiekernagrn 

al  Für  Niedempanming  

V/f.  Heizapparate. 
Iii  Kugelei»«! 

Übertrag  . 


"IM.- 
54 
21 
1 1 
'i 


20 
18 


47 

183 

12 

57 

9 

122 

2 

3 

6 

11 

1 

1 

10 

I 

167 


1  Hl 


Prü  fgegeustän  d  c 

Anzahl  der 

Auftfligc  Mutter 

• 

Übertrag  . 

167 

6K5 

VIII.  Cberspannangssiekeriingen  ... 

1 

, 

IX.  Blilzsekutz-orrieilungen 

a)  Fiir  Nieder»|>nniiung  ... 

1 

1 

4 

-V/.  Diverses 

1 

, 

1 

172 

1.1 

Glühlampen. 

/.  Mesfsfanaung  nnd  Wattverbranck 

Auftrage  für  G.  E.  V  

cl  Lampen  mit  metallisierten  Fäden  . 

35 
1 10 

1 

3  095 
30  910 
67 
72 

//.  Dauerprüfungen 

a)  Kohlenfadenlampen  

b)  Metallfadcnlampcn  ...... 

cl  Lampen  mit  metallisierten  Fäden  . 

17 

7 
3 

4(12 
S4 
45 

///.  Xarmallamfen 

4 

3 

17 
25 

1  .161 

189 

36  081  | 

kommen  .olchc  nun  öfters  „,r  Prüfung,  ebenso  Lampen  mit  sog       Lampenv>ckeln  vornehmen.    An  neuen  Norm.l.ampen  w»rd«» 


metallisierten  Kaden.    Ein  Elektrizitätswerk  lies»  Prüfungen 


von      Stück  verlangt  und  25  Stück  xur  Nachprüfung  eingesandt. 
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■22.  AUGUST  1908 


Der  im  letzten  Berichte  erwähnte  20  KV A  220'HN>.000  V«U 
Versuchstranstorinator  wurde  im  September  aufgestellt  und  er- 
möglicht t»  nun,  Uolatorcnprüfungen  vorzunehmen  für  die  hüchst- 
vorkommenden  Betriebsspannungen  vun  SO  bis  bO  000  Volt. 

Die  Einrichtungen  für  die  Glühlampendauerprüfungen  »lud  weiter 
ausgebaut  und  mit  automatischem  Regulator  und  registrierendem 
Voltmeter  versehen  worden.  Sie  bieten  Platz  zum  gleichzeitigen 
Brennen  von  180  Lampen. 

Zur  Prüfung  der  Mctallfadcnlampcn  wurden  bei  der  phjslkalisch- 
technischen  Reichsanstalt  m  Charlottenburg  rinc  Anzahl  Mctall- 
fadenlampen  aU  Normallampen  geeicht.  Die  photometrischen 
Einrichtungen  wurden  durch  Anschaffung  eines  dircktzelgcnden 
Wattmeter»  vervollständigt. 

Neben  den  laufenden  Aufträgen  hat  die  Anstnlt  eine  umfassende 
Prüfung  von  Metallfadenlampen  begonnen,  woxu  mehrere  Fabriken 
Versuchadampen  zur  Verfügung  »teilten.  Die  Versuche  werden 
fortgesetzt  und  sollen  im  Laufe  des  neuen  Berichtsjahres  zur 
Kenntnis  der  Mitglieder  des  S.  K.  V.  und  V.S.  K.  gebracht  werden. 

Ferner  wurden  die  angefangenen  Beobachtungen  über  das  zeit- 
liche Verhalten  von  in  Köhren  verlegten  Drähten  und  von  im 
Freien  aufgestellten  Isolatoren  fortgesetzt.  Auch  die  Unter- 
suchungen über  das  Auftreten  gefährlicher  Spannungen  an  Masten 
gegen  Erde  bei  Leitungsstörungen  unter  Annahme  verschiedener 
Krdungen  und  deren  Vorbeugung  werden  weiter  verfolgt. 

STATISTIK  (TBKk  EICHUNGEN- 

Auftrage  vom  I.  Juli  1907  bis  30.  Juni  1908. 


Prüfgegenstände 


Anzahl  der 
Aufträge  Apparate  j 


7.  JadtiHionssät/rr 
Emphasen .  .  . 
Mehrphaseii  .  . 


//.  Atetortaiitr 
Gleichstrom 


///. 
IV. 


I". 
17. 
17/. 

I  Y/7. 

A.V. 
.V. 

XI. 
AVA 

XIII. 


OsziUi,re»dc  Z.SI.L, 
Gleichstrom  ...... 

Pe»dett.UUr 

Gleichstrom  

Emphasen  

Mehrphasen  .   

Waltmtter 

direkt  zeigende  

registrierende  

AMfercaietrr 

direkt  zeigende  ....... 

registrierende  

direkt  /.eigende  ....... 

registrierende  .... 

A'omiiwerU  ImtrumcaU 

hoiationffrüfer   

ZtitxaUrr  

Dhrrtr»  .   

I.rikzvtise  PkrrlatstiHg  TM  Im- 
s/rttmt'itfrtt   ,  . 

Annviirtigc  l^ifHH^tn  .... 

Total  . 


136 
144 

57 


.5 
2." 

25 
27 


.12 
i 

: 

i 


28 


517 


642 
304 

•>■■< 

4 


4 

I  I 

27 

37 
l- 

4» 
i 

51 
1 

: 

: 

12 


5 

127s 


Im  Berichtsjahre  sind  bei  der  Eichstätte  517  Aufträge  einge- 
gangen mit  zusammen  1278  Apparaten,  gegenüber  340  Aufträgen 
mit  915  Apparaten  im  Vorjahre.  Es  ergibt  dies  ein  Zuwachs  an 
geprüften  Apparaten  von  40",».  Unter  den  1 278  geprüften  Appa- 
raten befinden  sich  1098  Elektrizitätszähler  und  180  andere  Mess- 
apparate, vornehmlich  Watt-,  Ampere-  und  Voltmeter, 

In  2H  Fallen  wurden  Prüfungen  von  Instrumenten  an  ihren 
Standorten  verlangt  und  dabei  94  Apparate  geprüft.  Diese  Zahlen 
sind  in  obigen  Angaben  inbegriffen.  In  neun  Fällen  wurden  für 
Abnahmemessungen  an  Maschinen  Wattmeter  in  Begleitung  eines 
Beobachters  au»geliehen.  Diese  auswärtigen  Prüfungen  und 
Messungen  nahmen  70  Arbeitstage  in  Anspruch  gegenüber  42  im 
Vorjahr.  Die  Aufträge  wurden  von  154  verschiedenen  Auftrag- 
gebern erteilt. 

Der  Verkehr  der  Eichstätte  vollzog  sich  in  normaler  Welse. 
Die  Prüfungen  wickelten  sich  ohne  Störungen  ab.  Die  viel  Zelt 
in  Anspruch  nehmenden  auswärtigen  Messungen  konnten  ohne 
erheblich  störenden  Kiullusx  auf  den  internen  Geschäftsgang  aus- 
geführt »erden,  trotzdem  die  Zahl  der  Arbeltstage  gegenüber 
dem  Vorjahre  um  67*,-0  stieg. 

Die  Prüfeinrichtungen  wurden,  wie  im  letzten  Jahresbericht 
erwähnt,  durch  Aufstellung  einer  zweiten  Elchgruppe  vervoll- 
ständigt. Das  zweite  Eichgcstell  Ist  seit  März  Im  Betriebe, 
während  der  zweite  Elchgcnerator  in  den  letzten  Tagen  des 
Berichtjnhrcs  zur  Ablieferung  gelangte.  Ausser  den  zum  »weiten 
Eiehgestell  gehörenden  zwei  Voltmetern  und  18  Amperemctcm 
wurden  noch  drei  statische  Voltmeter  für  1004),  2000  und  3000  Volt, 
ein  transportabler  Frequenzmesser  und  zwei  Kelvin'sche  elektro- 
statische Multlzellularvoltmetei  für  300  und  600  Volt  beschafft. 
Die  Kompensalortnesseinrichtung  wurde  unabhängig  von  der 
Wheatstone-  und  Thomson-Brückenschaltung  mit  eigenem  »ehr 
empfindlichem  Spiegelgalvanometer  mit  objektiver  Ablesung  erstellt 
und  ermöglicht  sowohl,  die  eingesandten  wie  die  eigenen  Präziiiocis- 
wattmeter.  Ampere-  und  Voltmeter  in  kürzester  Zeit  zu  prüfen 
und  unter  steter  Kontrolle  zu  halten. 

Bei  der  rasch  zunehmenden  Zahl  interner  wie  externer  Prüfungen 
werden  Vergrösserungen  des  Instrumentariums  und  der  Me»»- 
cinrichtungen  im  allgemeinen  wünschbar  und  es  macht  sich  auch 
schon  ein  Platzmangel  fühlbar,  den  durch  Kündigung  eines  Unter- 
mietvertrages  begegnet  wurde. 

Im  kommenden  Geschäftsjahre  dürfte  voraussichtlich  die  Revision 
des  Bundesgesetze»  über  Mass  und  Gewicht  durchgeführt  werden. 
Da  nach  dem  neuen  Ge*etze»enlwurfe  der  eidgenössischen  Eich- 
stätte in  Hern  auch  eine  elektrische  Abteilung  mit  auswärtigen 
Filialen  angegliedert  werden  »oll  und  anderseits  unsere  Vercins- 
anstalt  bis  jetzt  vom  Bunde  subventioniert  worden  ist,  so  wird 
dies  die  Ordnung  des  zukünftigen  Verhältnisses  beider  Elchstätten 
zueinander  notwendig  machen. 

Der  Einnahmeüberschuss  der  lirlriebsrcckmiag  für  da»  Jahr 
1907  08  beträgt  Fr.  2785. 10. 

Der  Tntulbetrag  der  Aufwendungen  von  Fr.  19  853.—  für  den 
Ausbau  der  Materialpriifanstalt  und  der  Eichstätte  wurde  gedeckt 
aus  einem  Beitrag  der  Glühlampen-Elnkaufsvcrcinigung  an  die 
Einrichtung  der  Materialprüfanstalt  von  Fr.  2000.  -  ;  ferner  au* 
den  von  der  Generalversammlung  1906  der  Auf*icht*kommissüm 
zur  Verfügung  gestellten,  und  letztes  Jahr  nicht  verwendeten 
Fr.  70(10.  —  und  endlich  ans  den.  dem  Betriebe  auf  Rechnung  der 
Mnteriatprüt'an  Malt  und  der  Eichstätte  entnommenen  Fr.  10*53-20. 

Der  Fonds  der  Ttc**/srtr*  Prüfaastaltrd  weist  einen  Saldo  von 
Fr.  10  469.55  auf,  der  Zuwachs  von  Fr.  332.50  entspricht  dem 
Zinserträgnis  des  Fonds  pro  1907/1908. 

Die  Virmö^-Nil.i-Haudtrcciaun):  drr  Ttrkmitebtm  PrS/amtalten 
ergibt  einschliesslich  de»  Fonds  der  Technischen  Prüf.instalten 
einen  Uberschnss  der  Aktiven  von  Fr.  22  79».  35  gegenüber 
Fr.  26  678.  75  Im  Vorjahre. 

Der  durch  die  Betncbsrechniing  ausgewiesene  Einnahme- 
überschuss von  Fr.  2785.  10  soll  zur  Verfügung  der  Aufsicht»- 
kommisslon  in  laufender  Rechnung  belassen  werden. 
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—  Die  Firma  Ausfcld  &  Spyri,  lngetilcurburcau  in  Basel,  hal 
an  den  Bundesrat  ein  Konzessionsgesuch  für  den  Bim  und  Betrieb 
einer  r/ik/rifcA  hetri,brncit  ScAmal'fur-  u»d  Stilfxti»  10*  St.  Moritz 
ihrr  Sitcaflama,  Surltj,  Fuorcla,  Sarlfj-Iieftgia!  «»</  Pantrcsina 
—  Fnorda-SNrUJ.Bakn  —  eingereicht.  Die  projektierte  Hahn 
besteht  au«  vier  Teilstrecken :  o>  St.  Moritz-Surlej,  elektrische 
Schmalspurbahn  mit  Sommer-  und  Winterbetrieb,  hj  Surlej-Fuorcla- 
Surlej.  elektrische  Seilbahn  mit  Sommerbctrlcb.  r)  Fuorcla-Surlej- 
Roscg,  elektrische  Sellbnhn  mit  Sommerbetrieb.  ti>  Roseg-Pont- 
rcslna.  elektrische  Schmalspurbahn  mit  Sommer-  und  Winterbetrieb. 
Auf  den  beiden  Adhüsionsst recken  ist  Betrieb  mittels  Akkumu- 
latoren w.igcn  vorgesehen,  Die  *  iesamtknsten  sind  auf  3600  oöi)  Fr. 
oder  17« 000  Fr.  den  Balmkilomctcr  veranschlagt. 

—  Die  .y/r«««A*A»  Jrr  StoJl  /.ürici  hat  im  Juli  258 140  Fr. 
Totaleinnahmen  zu  verzeichnen  gegen  2453IH  Fr.  im  Juli  1407. 

•  • 
» 

—  D(.r  kürzlich  dem  Betriebe  iibergebene  Wettr.rkormaufztig 
hat  eine  horizontale  Lange  von  rund  36*  m.  eine  vertikale  Holte 
von  42n  in.  eine  wirkliche  Bahiilange  vun  tund  560  tu;  die  Stei- 
gung de*  Drahtseile-,  beträgt  oben  rund  40O  pro  Mille,  die  Fahr- 
geschwindigkeit 1,3  m-Sek..  die  Fahrzeit  S  Minuten.  Der  Fahr- 
stuhl tassl  mit  dem  Führer  17  Personen.  Der  Krnftbcdarf  de« 
Aufzuge«  betragt  45  PS.  Zum  Antrieb  dient  ein  (ilcichstront- 
ncbcnschlus«motor,  welcher  unter  einer  Spannung  von  800  Volt 
läuft.  Der  Fahrstuhl  wird  von  zwei  verschlossenen  44  mnt-Draht- 
«eilen  getragen,  «  eiche  1 1  kg  p.  1.  m.  wiegen,  eine  Bruchfestigkeit 
von  150  000  kg  besitzen  und  einen  Abstand  von  40  cm  haben. 
Die  uiatiittalc  Belastung  eines  Seiles  beträgt  rund  !4U<H>kg.  An 
jeden  der  beiden  Fahrstuhle  greifen  zwei  30  mm  Litzenzugsclle. 
Patent  Lange,  von  2,4  kg  p.  I.  in.  an.  welche  in  einer  Kutfetniiug 
von  1.65  m  angeordnet  sind.  Der  KrRnder  der  hier  zur  Anwen- 
dung gekommenen  Tragseilkouslruktinn  ist  bekanntlich  der  ver- 
storbene Kcgicrungsbaitmcistcr  /•>/</«!«»»  aus  Köln. 

—  Das  Hctriebnergebnis  der  Sciaßiauser  SlrnHenitiliii  betrug 
int  Monat  Juli  140h  Fr.  13  444  gegen  Fr.  14  6X3  im  gleichen 
Monate  des  Vorjahres. 

—  Das  Bctricb-crgcbnis  der  elektrisch  betriebenen  Strassen- 
bahn  U  i«ler/&»r -7w..  betrug  im  Monat  Juli  |40K  Fr.  537b.  30 
gegen  Fr.  51 XX. 40  im  gleichen  Monate  de«  Vorjahres. 

» 

—  Die  OazvtfAtti  Seintzatfi-Iial,»  hat  im  vergangenen  Monat 
Juli  1010  (1155t  Doppelfahrten  ntisgelührt  und  beförderte  h0?2 
|7276|  Personen  und  162  847  i74  470|kg  Gepäck  und  Güter.  Die 
Betriebseinnahmen  dieses  Monats  betiugen  Fr.  4X2780  (4K4X7U 
Die  eingeklammerten  Zahlen  bedeuten  die  Ergebnisse  im  gleichen 
Muttatc  des  Vorjahres. 

•  ♦ 

—  Die  Betriebseinnahmen  der  Cie.  du  chemin  de  fer  clectrique 
du  I '«/.</.■. Rnz  betrug  im  Monat  Juni  l'tDS  Fr.  5715.14  gegen 
Fr.  5474.47  im  gleichen  Monate  des  Vm  jähre.«. 

• 

—  Dem  dreizehnten  Berichte  des  Vci  waltuiigsrate*  der  >!,i»i- 
für  rtektrta*  hr  l'»trriirlmtitigrn  über  die  Geschäftsführung  vom 
I.  Juli  1407  bi«  30.  Juni  I40K  i>t  auszugsw  eise  zu  entnehmen : 
Die  übertriebene  Steigerung  der  Preise  der  Rohprodukte,  zu 
welcher  sich  int  Laufe  des  Jahre«  1407  eine  Überspannung  des 
Geldmarktes  gesellte,  bewirkte  in  nahezu  allen  tiainhaiten  Zweigen 
der  Industrie  eine  I  Vprosinu,  deren  Dauer  zurzeit  nicht  über- 
sehen werden  kann.  Durch  den  allgemeinen  geschäftlichen  Nieder- 
gang werden  die  de»  Bank  nahestehenden  l.lcktrizitatMintci  nehmen 
In  Städten  und  Gemeinden  indessen  nur  wenig  betroffen,  und  deren 
hinnahmen  sind  nur  relativ  kleinen  Schwankungen  unterworfen. 
Wenn  wir  auch  bei  einzelnen  W  erken  teilweise  einen  Rückgang 
des  kraftnlisützes  für  motorische  Zwecke  durch  die  Einscht&nkung 
der    geschäftlichen   Tätigkeit  in    verschiedenen  Eiwerbs/wrigen 


konstatieren  müssen,  so  wird  doch  durch  die  Vielseitigkeit  der 
installierten  Anlagen  und  durch  die  Zunahme  der  Anschlüsse  ein 
Ausgleich  geschaffen.  Ausserdem  veranlasst  die  verminderte  In- 
anspruchnahme auf  Industriellem  Gebiet  vielfach  tu  einer  Moderni- 
sierung und  Erhöhung  der  Wirtschaftlichkeit  der  Betriebe,  um 
die  Konkurrenzfähigkeit  auf  dem  Weltmarkt  zu  steigern;  zur  Er- 
reichung dieser  Zwecke  kommt  unter  anderem  vorzugsweise  die 
Einführung  des  elektrischen  Betriebes  in  Betracht.  Sodann  be- 
finden sich  nahezu  sämtliche  Werke  im  Entwicklungsstadium, 
indem  durch  den  anhaltenden  Ausbau  bestehender  Leitungsnetze 
Innerhalb  der  einzelnen  Absatzgebiete,  sowie  durch  den  Anschluss 
neuer  Gemeinden  das  Konsumgebict  fortwahrend  erweitert  wird. 
Die  Nachfrage  nach  Energie  für  Bclcuchttingsxwecke  ist  Insbesondere 
durch  die  Einfühlung  der  Mctallfadenlnmpe,  welche  für  die  elek- 
trische Beleuchtung  die  gleiche  Bedeutung  besitzt,  wie  die  Gas- 
glühllchtlnmpe  für  die  Gastechnik  sie  hatte,  In  beständiger  Zu- 
nahme begriffen.  Ferner  ist  die  Kraftabgabe  für  Strassenbahn- 
zwecke.  soweit  e«  sich  um  Unternehmen  in  grösseren  Städten 
handelt,  nur  in  den  seltensten  Fällen  eine  rückgängige,  da  die 
Frequenz  der  Strasscnbahnc»  erfnhrungsgemäss  stetig  zunimmt. 
Bei  den  Strassenbahituntcruehniungen.  bei  welchen  die  Hank  be- 
teiligt ist,  ist  durchwegs  eine  Erhöhung  der  Einnahmen  zu  »ci- 
zeichnen.  Bei  den  die  Bank  interessierenden  Unternehmungen 
verursachten  indessen  die  erhöhten  Löhne  und  die  gesteigerten 
Kohlcnprcisc  eine  erhebliche  Zunahme  der  Betriebsausgaben. 
Nichtsdestoweniger  erzielten  die  einzelnen  Gesellschaften  trotz 
Kapitalzunahme  die  gleichen  Dividenden  wie  im  Vorjahr.  Dns 
Anschlüsse-Äquivalent  der  die  Bank  hauptsächlich  interessierenden 
F)lektrizitätswerke,  die  Beanspruchung  durch  Strasscnbahncn  nicht 
mitgerechnet,  stellt  «Ich  int  Vergleich  zum  Vorjahre  wie  folgt; 

lind«  W;  KeKvnübrr  En<le  I**  Zl.»«cIi> 
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ktUjwait 

tu  Kilowatt 

in  • 

Officlnc  Elettrichc  Gcnuvesi 

1 4  965 

1!  432 

25 

Cumpania  Sevillana  de  Elcctricidad  3  74b 

3  040 

Coinpania  Barcelonesa  de  Elec- 

tricidad  

14  237 

4  01  Iii 

5K 

Elektrizitätswerk  Strasburg  1.  E. 

21  U3 

1X632 

13 

Kraft  übertragungsw*erkc  Rhcitt- 

felden   

1 7  «32 

15  241 

17 

Deuts ch-Cbcrseeis che  Eleklrizi- 

tät«gescll«chnft  i Buenos  Aires. 

Santiago.  Valparaiso) 

04  705 

44  305 

31 

Rheingau.  ElcktriritätswcrkcA.-G. 

2  857 

2  346 

18 

Elektrizitätswerk  Westfalen  A.-G. 

6  hol 

734 

Aktiengesellschaft  .Elektrische 

Kraft-.  Baku  

1».  77« 

I4  6S2 

U 

Elektrizitätswerk  Kübel 

8  603 

6  467 

Die  Fahrleistung  und  Frequenz  der  der  Bank  nahestehenden 

StTas-ctibahmintcrnehiuen  betrug  : 

Wagrnkilomrt'r  l'ersunt« 
!•«•;    c^Kcn    l'MIO  )<».;     scKen  l*»> 

l'nionc  It.iliana  Tiitm- 


ways  Eh-ttrici,  Ge- 
nua  1002n27*  40X2  226    52(07  355    465X4  791 

TlieSevilleTramways 

Co.  Ltd.,  Sevilla       1  04386t.  |ot,s25"      5  15X407      4 «50355 

Solinger   Kit- in  Im  Im 

A.-<;„  Solingen        263752b  2  454  761      4515X44      404461  1 


Dementsprechend  wann  auch  die  finanziellen  Ergebnisse  durch- 
aus befriedigend.  Die  Dividenden  betrugen  bei  den  nachstehend 
aufgeführten  <  leseilschuftcn  : 


twi;  k«-iici. 

Will  un 

1  IUI» 

t  tfticinc   hlrttriche  licnovesi. 

(ieiiun  ........ 

10 'Vc 

10"/» 

lo". 

L'nione     Itnlr.in.i  Ttaniw.ivs 

Klettrici,  Genua      .    .     .  . 

:•>";„ 

6 '■>'/.. 

Coinpania  Sevillana  ilc  Elcc- 

tricidad. Sevilla  ... 

««.'. 
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Cnttipauia  tJarcelnucsa  de  Elrc-  K 

tricidad.  Barcelona     .    .    .  7';i"'t 
Elektrizitätswerk  Slrassbuig 

i.  i"  i:V, 

Elekttocheni.  Wcrkeli.  in.  h. 

II..  Bitterfeld  <l"1(. 

Kraftühertragungswrrkc 

Kheinfcldcn  ...... 

Deutsch  -  f  bersecische  Elck- 

trizilätsgescllschaft,  Berlin  I1;:',, 
Solinger  Kleinbahn  A.-tr..  So- 
lingen  nJ  i*„ 

Aktiengesellschaft  .Motor-. 

Baden  f.% 

Klu-mgim,  Elektrizitätswerke 

A--C.,  Kltville  <"/„ 

Schlcsischc  Elcktrizltuts-  und 

t'.iiv  A  -f...  Breslau    .    .    .    V  „ 
Aktiengesellschaft  .Watt-. 

tilurus  5  7. 

Elcktr i/itutuverk  Kübel. 

Ilcri>au   <>"/„ 

VUvr  die  technische  Seite  der  einzelnen  l*nt.-rnrhnuingen,  bei 
welchen  diclinrikiri  grosserem  Ma>se  beteiligt  ist,  ist  folgende*,  zubc- 
richten;  Latour  ittthttmi  '/'rttM'.i  trvf  lilrttrüi,  <irnna :  Das  wichtigste 
Ereignis  im  Hau  und  Betrieb  war  die  Eröffnung  der  Linie  durch  den 
Certosatunnel.  In)  April  l«tll«  fanden  die  ersten  IVuhefaht len  auf 
der  neuen  Linie  und  deren  behördliche  Abnnlimc  statt :  am  2.\.  Mai 
l'WM*  wurde  die  Linie  dem  Betrieb  übergeben.  Sie  dient  cor  allein 
aus  dem  stetig  zunehmenden  direkten  Vetkelu  zwischen  tienua 
und  den  induslriereiehen  Ortschaften  des  l'olcevemlales  und  ent- 
lastet damit  die  bis  dahin  allzusehr  in  Anspruch  genommene  Tram, 
linie   nach  Sumpierdarcna.    CpmfaHia  Seviliatitt  dr  ElecCriciilaJ. 


\<f*j  und 

:'.«••«. 

•  2*, 

11  [„ 

'>% 

»"/. 

■»*. 

(erst  fiOLgeg.  1 

SV. 

Sf.iltii:  l>ie  Einrichtungen  der  neuen  Drchstmmzcntralc  sind  «in 
weit  vorgeschritten,  dass  letztere  schon  im  Herbst  diese*  Jahres 
in  Betrieb  gesetzt  werden  kann,  was  wesentliche  Helrichserspar- 
nisse  zur  Kolge  haben  «ird.  Gleichzeitig  mit  dem  Bau  der  neuen 
Zentrale  wurden  auch  Erweiterungen  der  Leitungsnetze  vor. 
genommen.  f  ,<«/,j»/„  lUin ,  !oh>  ui  dr  Elrctriridad,  Harret»*« :  Da« 
luleroehnien  belindet  sich  in  einer  stetig  fortschreitenden  Em- 
wickliutg.  Die  erhebliche  Steigerurig  de»  Stmiiiiibsatr.es  für  He- 
leuchtungs-  und  Kraftwerke,  sowohl  in  der  Stadt,  als  in  den  Vor- 
orten, nötigte  die  ( irsellscliaft  zu  Erweiterungen  ihrer  bereit» 
bestehenden  Anlagen  und  zur  Erbauung  einer  neuen  Drchstrom- 
kraftzentralc  im  Anschlu-s  nn  das  bestehende  Elektrizitätswerk. 
Nach  Vollendung  der  in  Ausführung  begriffenen  Erweiterungen 
werden  in  den  beiden  Krnftcrxcu-guiigsanlagcn  insgesamt  1  ts  OUÜ 
kW  verfügbar  sein.  Die  Stioniabgabc  stieg  im  Jahre  l'IO?  von 
H4IUIIU  auf  U22t,\l\  KW-St.  Entsprechend  dem  gesteigerten 
Stroiuabsaiz  erwies  sich  auch  eine  erhebliche  Erweiterung  ins. 
besondere  des  Drehstromnetzcs  rür  erfo, derlich.  Etettri;it,ltwrk 
Xtra»b*rg  i.  K.:  Die  Einführung  der  Mctallfadeulninpe  mit  erheb- 
lich geringerem  Stromverbrauch  gegenüber  der  Kuhlcnfadenlampc. 
sowie  der  Anschluss  von  tirosshet rieben  haben  auf  die  Weiter- 
entwicklung de«  I 'ntemehmens  einen  günstigen  Eiiitluss  ausgeübt. 
Die  Stromabgabe  für  Licht-  und  Kraftzwecke  erhöhte  sich  Im 
Jahre  im  Vergleich  /uni  Vorjahr  von  'UNI. 114  auf  10  SVI  -»tni 

KW-St.  Die  Einnahmen  aus  dem  zurzeit  auf  M  benachbarte  t.e- 
nieiudeu  »ich  erstreckenden  Leitungsnetz  erfuhren  gleichfalls  eine 
erfreuliche  Zunahme;  es  ist  daher  beabsichtigt,  die  Stromabgabc 
noch  auf  weitere  Ortschaften  auszudehnen.  Dem  vermehrten 
Kraftbediirfnis  Rechnung  tragend,  hat  die  Gesellschaft  sich  zur 
Erbauung  einer  neuen  Kraftstntion  auf  einem  neben  dein  bestehen- 
den Werk  liegenden  Grundstück  entschlossen,  nachdem  eine  Er- 
weiterung der  jetzigen  Anlagen  nicht  mehr  zweckdienlich  erschien. 

Sctdins  folgt.) 
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ELEKTRISCHE  MASCHINEN 
Kintlu..»  der  Wendepul.:  Auf  die  Eutw Ickluag  der 
nerlIckticlilljTlnit  der  Anlast-  und 
Zischt,  d.  ha.r.  He».  Vtr.  r.  3».  Jon.  IVUS. 
r  der  F.inkollektorwendepolmaschinen.  il«r 


L'nfpolatinaschineo  und  Ko 


Tgleichslio 


ichinen 


i  Watd- 


O-  Schulz. 


F.k«trolcch.  .1.  Mschb.  v  11.  Juli  I*«. 
Her  Verfasser  versucht  nachzuweisen,  dar.«  die  Unipolarmascliinc  für  den 
Schnellbetrieb  und  Mr  grössere  l.fisrungcn  lw.«r  ist  »I»  dieK.  ammuialor. 
tnascliine,  das.  die  letztere  von  der  Grenze  an,  wo  oictit  mehr  ihre  Spannunic 
sondern  ihr«  Leishrn»;  m»B.|r»tvr»d  int,  prinzipiell  leichic/  «erden  diu»«  aU  dre 
KoRoioUalcruiasctilrtc, 


rraktrsche«  ru  Tbeor rllaches  Ot-er  den  Paralletbetrieb  von  Or 
».  t).  Wer^shanr,  Klcklrolcch.  u.  M»clib.  l'i  Juli  l'Krl. 
YerfaMer  xälilt  die  Ursachen  *ut.  welche  voll  den  Antriebacnaachinen  her- 
rQlircn  und  untei*cheidet  solche,  welche  nicht  von  KonHlrukliaattrchler a  lier- 
r  obren,  d.  h.  nalUrliche  »ind.  und  solche,  «  eklie  durch  (ehlcrhaflc  Konslruklion 
d<<  Anlrlche»  hei»or(fer..feo  weiden.  Hierauf  werden  die '.•rsachen,  die  von 
Konxrultrions/ehlrrn  der  I)Tn«mom«»chioe  hcrriSbrea.  behandelt  und  die  Bt- 
it,t>snnc  roa  aeu  zu  enlwerlendro  Maschinen  for  Carallrlbelrieb  anc;r|tel>rn. 

KKA1-  rtlBEKTKAtiUNt.EN. 
Itvdro.elcktrische  Anlage  der  Wiocheslfr  and  Washin|-t<»n  crttv.Kailwav  Coui|f. 
v.  Izavl».    läng.  Ree.  v.  !<>.  Juni  1«>C«. 
Vier  **)  P9.Turl,lnen  rult  i;tl  Umdr,Min.  treiben  mHl.l»  S«ilzlit«n  .«.»KW 
i  fdr  iVf  Voll,  IM  fer.-Sck.  S 


LEITl  NCJEN. 
Kreit  Schwinirunizen  in  lanj-cn  Lellunjeii  c.  K.  W.  Wagner, 
v.  2.1,  lull  1»«. 


I-Jcktruche  Lcii.ingca  mit  verleihen  I 
der  Vvrhlllni.se  Ihre»  SlromkreUcs  nlclil  unveriniltell  vuu  dem  bis  dahin 
herrschenden  stalioafiren  Detritbszuelande  zu  dem  neuen  stationären  Zustande 
übet.  Ks  bilden  sich  vielmehr  M-zen.  (»e:e  Scl.wJBgunarcn  aua,  die  einen 
Stenern  ('bergani-  dt*  vorhandenen  Zusra.idvs  in  den  erforderten  Zustand 
ermiifvltchen,  IC*  uiid  (ezeigt,  wie  man  die  Vor|rrln|re  In  der  Ausa;lcicl.*> 
periode  untersuchen  kann     Für  einiire  Beispiele  wird  die  Grösse  der  euf- 


TELEIMIONIE. 

\'oririlc  Arv  Vrft*Hrr*l*>r«>|M*rli*ui*-Syiiieiii»  feuenüber  «leio  gc»i5liMlii:!i«-n 
Vlcl(ach».vsi<m.  Von  V.  AMcndorf).  El«kli.  Zt*cMt  w,  ZS,  Juli 
E»  wird  ilMtissif  htn^vn tenrii  :  1.  Aaah  durch  AnwcadunK  det»  X'crlrilrrw 
j-yj-tem«  dtvN  UcAauiencapcrsonAl  eines  P<rnsprccham(c»  bt»«r  aicffriiilut 
und  Wi  d«rMel»cn  l,r.»tHna£».ihljkeil  det  Aibic»  »cf ringen  *  ird.  2.  tU»»  die 
U«AnitfDncna:t.1il  der  VerttehiutÄrke  besser  nn^epassi  werden  k«ni>,  3.  du 
««nlicer  VirlfitrhhlltiVvnUldcr  nOU*  sind,  4.  dus  beiclU  voll  Ai.*(fel  *ule.  mit 
geuohnllclicfi.  Vielfich»y**cm  RU9?vri1*u.v  Ä«Ur  durch  ÜHetg»oB  /».m  V»r- 
t«il«r»y»1«m  d»vh  no<h  b«dculcnd  erwelteil  werden  kennen  uod  d*»*  dre 
ADt»«j-ilie]t  kaf*«f  wird,  »In  t>cim  vcnfthnlielicn  VieH*chnj».te»a. 

Kl.KKTKuMKCH.NNISfllli  AXWEXIMiNCtKX. 
üit  Klo«9Mr  Krafttiand.    \'*,n  U.  Gci»l«t.  tlektr.  u.  M*^cri.  »ctr,  t  a*i>  Juli 

An  Stelle  der  Kirmsii  -..efden  Stahltniiidcr  rerneodet.  deren  Slirltffn  n*ch 
cinri  vwi  RKie>tt.cf  auffr«M«lhcn  Tlicofit  lnntlmmt  werde«.  Uci  den  Hhlichen 
B»n.1Mfirkijo  betraft  die  SuhU<aud.<reite  etwa  ein  POofiel  de»  glr.cHwrrtig«» 
l.cderriemciD*.  lhe  Scheiben  nind  »cltmüler  *U  jeo«  vu«  Kiemen,  wodurch 
die  Ucr*tel luDtr»ko«t«ii  und  I.ajerd/acke  rer mindert  nerden.  I>ie  xuliMiife 
<*«9<r.w.ndi|rkeit  geht  bis  l<X>  m-Srk,,  t-t  inilbiii  drcima.1  gifrisei  aU  ^eoe  voa 
Kiemeo.  Im  l*rei*e  Mellen  >.ith  die  KrafibÄnder  aus  : 
Kiemen.    Der  Schlupf  de»  Hand»  Wträjtt  ruitd  'XI  P/a. 
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Ihr  .SV*»vi>,  geograpliischc.  dcniogranhisclic,  politische  und  volks- 
wirtschaftliche Studie,  At/ti)  der  .S<»Krrr.    Neuenbürg.  Biblio- 
thek des  Geographischen  Lexikons. 
Die  wirlicgenden  Faszikel  .*  und  4  dieses  prachtvollen  Werkes. 

sowie  die  Lieferungen  1  und  ,s  des  dnzui;ehöriXen  Atlasses  be- 


weisen von  neuem  den  Klticklicheu  tiedanken  der  \  erlegcr.  eine 
hervorragende  Summe  von  Nachweisen  zu  einer  vollständigen  und 
vielseitigen  <  iesarutdarstelluiiK  unseres  Landes  verarbeiten  zu  Inssen. 
Die  genannten  Knsrikel  enthalten  /unliebst  den  Schluss  des  Kapitels 
Hydrographie  •  mit  der  I  Erstellung  der  Einzugsgebiete  des  Rhein« 
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SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


22.  AUGCST  l<hHs 


(bch)u*-l,  der  Rhone,  de-  Inn  und  des  Po.  sowie  den  Kitizeluotet- 
suchungen  über  die  Seen.  Gletscher  und  Law  inen.  Das  folgende 
dritte  Kapitel  untersucht  die  Schweiz  nnch  der  Gcsutnthelt  ihrer 
geologischen  Verhältnisse  und  bringt  in  seinen  irntcrabieilungcn 
—  Stratigraphie.  Tektonik.  ( ibcrtliu-heiiskulptur.  Paläogcographir, 
Erdbeben  und  Geschichte  der  Geologie  der  .Schn  ei/  —  eine  Fülle 
der  interessantesten  Nachweise  in  möglichst  Allgemein  verbind- 
licher Form.  Ei.ie  bis  jctxt  in  dieser  Art  einzig  dastehende  Cber- 
sicht  über  das  .Klima*  unseres  Landes  bietet  da»  vierte  Kapitel. 
Das  der  „Elorn-  gewidmete  fünfte  Kapitel,  welches  im  K»«ike!  4 
beginnt,  weicht  von  dem  im  .Geographischen  Lexikon"  erschie- 
nenen Artikel  gleichen  Titels  insofern  gan;lioh  ab,  als  es  eine 
wissenschaftlich  hochstehende  Gesamtmonographic  von  höchstem 


Interesse  darstellt,  wie  sie  in  einem  Lexikon  von  alphabetischer 
Anordnung  der  einzelnen  Artikel  naturgemass  nicht  geboten  wer- 
den konnte.  Die  hauptsächlich  der  Hvdrugraphic  der  Schweiz 
gewidmeten  Lieferungen  2  und  3  des  »Atlas-  geben  ui>»  die.  zum 
Teil  wenigstens,  auf  bisher  noch  nicht  veröffentlichten  Nachweisen 
und  rnU-rsurlmngeu  beruhenden  Karleu  aller  grössern  Schweizer- 
secn.  Vollständig  i.cu  sind  aber  die  geologischen  Profile  und  clic 
tekt.mische  Karte,  die  von  den  Im  geographischen  Lexikon  zuerst 
veröffentlichten  Originalen  gänzlich  verschieden  erscheinen.  Zu- 
sammenlassend dart  man  sagen,  das*  .Die  Schweix*  und  der 
dazugehörige  .Atlas"  allen  für  die  geistigen  Fortschritte  unterer 
Zeit  sich  interessierenden  Lesern  nicht  warm  genug  empfohlen 
werden  können.  !'.  A' 
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Sicher  Ist.  dass  die  Grundstimmung  an  den  Börsen  ganz  all 
eine  festere  geworden  Ist  und  die  leitende  Finanz  fördert  gerne 
die  Aufwnrtsbewegting,  die  sich  nun  seit  Wochen  auf  allen 
Gebieten  vollzieht,  Aber  es  fehlt  bei  uns  an  der  Kraft  und  am 
Mut  zu  einer  selbständigen  Haltung.  Man  befürchtet  auch,  dass 
hinter  den  steigenden  Kurswerten  mehr  die  Machenschaften 
amerikanischer  Kalscurs  als  die  festere  innere  Wertung  der  Börsen- 
papiere stecke.  Zudem  haben  durch  die  vorangegangene  Krise 
die  spekulativen  Schichten  eine  starke  Einrngung  erfahren,  so 
dass  die  seitens  der  Börscnintctessenten  eingegangenen  neuen 
Verpachtungen  schon  vielfach  mangels  neuer  Kaufer  drückend 
empfunden  wurden.  Auch  die  Betrachtungen  über  unsere  haupt- 
sächlichsten Eiportlndustrlcn  bieten  wenig  günstige  Ausblicke. 
Ganz  besonders  verstimmt  die  Kurscntwlcklung  der  Aluniinlum- 
aktien.  Die  auffälligen  Verkäufe  an  der  letzten  Samstagsbör«.-, 
welche  den  Preisstand  dieses  Wertes  auf  2340  zurückdrängten, 
wurden,  wie  die  „lldls.-Ztg."  ausführt,  vielfach  als  Baisscangriffe 
angesehen  und  begründet  mit  dem  Eisenbahnlinien  bei  Chippis, 
welcher  für  die  Aluminium-Gesellschaft  Ncuhauscn  wohl  grössere 


Entschadigungsverpflichtungcn  zur  Folge  haben  wird.  Diese 
fallen  aber  bei  der  Potenz  des  Unternehmen»  nicht  so  schwer- 
wiegend in  Betracht:  viel  wesentlicher  ist  es.  dass  nach  dem 
massgebenden  Urteile  technischer  und  wissenschaftlicher  Kreise 
den  Bestrebungen  der  Elektron  in  Griesheim  eine  viel  welttragendere 
Bedeutting  zuzuschreiben  ist.  als  nach  der  wenigsagenden  Notii 
der  „Kratlkf.  Zeitung*  zu  folgern  war.  Wohl  ist  ein  grösserer 
Teil  der  Spekulation,  sowohl  hier  wie  In  Basel,  in  diesem  Werte 
nach  unten  verpflichtet,  aber  das  schwerer  wiegende  Interesse 
liegt  auf  der  anderen  Seite  und  so  gibt  die  neuerdings  stark  »n- 
ziehende  I  taltung  der  Alumlnlumaktlcn  Anlas*  zu  grösseren  Bedenken. 

In  der  Kursentvvlcklung  der  übrigen  Werte  des  Industriemarkte» 
ist  von  keiner  wesentlichen  Änderung  zu  berichten.  Lebhafter 
umgesetzt  wurden  Elektnv-Franco-Suis.se.  doch  macht  sich  in  diesen 
Titeln  eine  gewisse  Ermüdung  bemerkbar.  Lebhaft  verkehrten 
Brown,  Bovcrl.  ohne  dass  sie  zwar  ihren  Kursstand  wesentlich 
verandern  konnten.  Erwähnenswert  ist  die  Steigerung,  die  Maschinen- 
fabrik Ocrlikon  aufzuweisen  haben;  e*  sollen  4%  Dividende  in 
Aussicht  stehen.    Kaffrr;  unverändert.  AV.  GM'r 
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PUBLIKATIONSORGAN  DES  SCHWEI- 
ZERISCHEN ELEKTROTECHNISCHEN 
VEREINES  UND  DES  VERBANDES 
SCHWEIZER.  ELEKTRIZITÄTSWERKE 


O     REDAKTION  C 


INGENIEUR  SIEGFRIED  HERZOG 
Hl  m  ZÜRICH  V,  EngllKfcviertclilrtMie  Man 

=|  ERSCHEINT  JEDEN  SAMSTAG  L= 


ORGANE  DE  PUBLICITE  DE  L'ASSO- 
CIATION  SUISSE  DES  ELECTRICIENS 
ET    DE    L"  UNION    DES  CENTRALES 
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FRITZ  AMBERG  ER  vorm.  DAVID  BÜRKLI 
m  m  m  ZÜRICH  I,  SiMhof.iram  1 2  id  ia  n 


NACHDRUCK  VEkBOTÜN 


A&ONNEMENTSPREIS:  Fiir  Miliclititr  itt  S.  C,  V.  uitJ  J«  V.  S.  E.  faruiilirlg 
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Bericht  des  Vorstandes  des  S.  E  V. 

über  das  Vereinsjahr 
vom  I.  Juli  1907  bis  30.  Juni  1908. 


Rapport  du  Comite"  de  l'R.S.E. 

sur  l'ejcercice  1907,1908 
(du  1"  juillet  1907  au  30  juin  1908.) 


IJM  abgelaufenen  Geschäftsjahre  sind  wenige  die 
Interessen  des  Vereins  besonders  in  Anspruch 
nehmende  Ereignisse  vorgekommen,  so  dass  aus 
diesem  Grunde  und  weil  sich  die  übrigen  Vereins- 
geschafte  in  normaler  Weise  abwickelten,  der  Vorstand 
seine  Aufgaben  in  sechs  Sitzungen  erledigen  konnte, 
und  darüber  in  aller  Kürze  zu  berichten  wäre. 

Trotzdem  fühlten  wir  uns  veranlasst,  über  unsere 
Arbeiten  und  Ansichten,  wo  es  notig  schien,  aus- 
führlicher zu  berichten  und  in  allererster  Linie  über 
die  Gründe  Auskunft  zu  geben,  die  die  Abhaltung 
einer  Diskussiunsversuniinluitg  verhinderten. 

Wir  hatten  uns  zur  Aufgabe  gestellt,  an  der  dies- 
jährigen Diskussionsversammlung  neben  einem  allge- 
meines Interesse  bietenden,  aber  rein  technischen 
Vortrage  ein  Thema  zur  Diskussion  zu  bringen,  an 
dem  alle  Kreise  der  Elektrotechnik  regen  Anteil 
nehmen:  wir  meinen  die  Wasserrechtsgesetzgebung. 
Wir  glaubten,  die  Wahl  eines  solchen  Themas  unsern 
Mitgliedern  schuldig  zu  sein,  wenn  sie  zu  einer  mehr 
oder  weniger  grossen  Reise,  den  damit  verbundenen 
Kosten  und  zu  Zeitverlust  veranlasst  werden. 

In  Aussicht  genommen  hatten  wir,  dass  in  unserer 
Mitte  ein  Referat  gehalten  werden  sollte  unter  dem 
Titel  :  „  Die  gegenwartigen  Wasserrechtszustande, 
die  daraus  entspringenden  Nachteile  und  die  Ver- 
besserungen, welche  wir  durch  eine  neue  Gesetzgebung 
zu  erwarten  berechtigt  sind*.  Eine  sich  daran  an- 
schliessende Diskussion  hatte  den  Zweck  gehabt,  die 
vorherrschenden  Ansichten  zu  konstatieren,  sie  in  einer 
Resolution  zusammenzufassen  und  den  massgebenden 
Behörden  als  Wunsch  unseres  Vereins  zu  unterbreiten. 


OMME  dans  lc  cours  de  l'exercice  qui  vient  de 
s'^eouler,  il  ne  s'est  pas  produit  d'evenements 
interessant  tres  particulierement  notre  Association 
et  que  samarche  s'est  deroulee  d'une  maniere  normale, 
le  Gönnte*  a  pu,  en  six  seances  seulement,  rctnplir 
entierement  sa  tache  qui  ne  necessiterail  qu'un  rapport 
sommairc. 

Nous  avons  neanmoins  scuti  le  besoin  de  nous 
etendre  davantage  sur  nos  travaux  et  nos  vues  lorsque 
nous  lc  jugions  utile  et  en  premier  lieu  d'indiquer  les 
raisons  qui  nous  ont  fait  renoncer  ä  organiser  une 
causerie  techuique. 

Xous  nous  etions  proposes  de  mettre  ä  l'ordrc  du 
jour  de  cette  causerie,  outre  une  Conference  presen- 
tant  un  interet  general  et  traitant  d  un  sujet  essentiel- 
lement  techuique,  la  discussion  d'une  question  qui 
interesse  tous  les  electrotechniciens,  nous  avons  mimmt 
la  legislation  sur  l'utilisation  des  forecs  hydrauliques. 
Nous  considerions  comme  de  notre  devoir  vis-a-vis  des 
membres  de  l'Association  de  leur  fournir  l'occasion  de 
discuter  un  sujet  de  cette  importance,  du  moment  que 
nous  leur  demandions  de  sacrificr  leur  temps  et  even- 
tuellcment  d'entreprendrc  un  long  voyage  pour  prendre 
pari  ä  rassembli'c. 

Nous  comptions  dORC  organiser  dans  notre  sein  une 
Conference  sur  lc  sujet:  "Les  conditions  actucllcs  des 
droits  d'utilisation  des  forces  hydrauliques,  les  incon- 
venients  en  resultant  et  les  ameliorations  que  nous 
sommes  en  droit  d'attendre  d'une  nouvelle  regleinen- 
tation  de  ces  droits."  Une  causerie  suivant  la  Conference 
aurait    permis    de   faire   connaitre   les   opinions  se 
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Diese  Veranstaltung  lag  um  so  naher,  als  wir  in  unserer 
Mitte  die  Person  besitzen,  die  zur  erforderlichen  Auf- 
klärung am  geeignetsten  ist,  d.  i.  der  Präsident  unserer 
Wasserrechtskommission,  Herr  Dr.  Emil  Frey  in 
Rheinfelden,  der  vom  Bundesrate  den  ehrenvollen 
Auftrag  erhielt,  einen  Entwurf  zum  neuen  Bundes- 
gesetz auszuarbeiten.  Allein  gerade  aus  letzterem 
Grunde  sind  Herrn  Dr.  Frey  gewisse  Schranken  auf- 
erlegt worden,  die  schliesslich  dazu  führten,  dass  auf 
höheren  Wunach  sein  Referat  unterbleiben  musste, 
wenigstens  so  lange,  bis  der  mit  uncrwarteterVerspätung 
von  der  Bundesversammlung  endlich  genehmigte  und 
von  der  Wasserrechtainitiative  ebenfalls  gutgeheissene 
neue  Verfassungsartikel  gänzlich  unter  Dach  sein  wird, 
d.  h.  noch  die  Klippe  der  Volksabstimmung  passiert  hat. 

Nach  dem  heutigen  Stand  der  Dinge  ist  nun  aller- 
dings zu  sagen,  dass,  so  interessant  und  wichtig  dieses 
Thema  für  die  schweizerische  Elektrotechnik  zunächst 
immer  noch  bleiben  wird,  und  so  sehr  es  zu  begrüssen 
ist,  wenn  Herr  Dr.  Frey  sein  Schweigen  brechen  darf, 
ein  Eingreifen  des  Vereins  im  gegenwärtigen  Zeit- 
punkte der  Sache  wenig  Vorteil,  sondern  eher  Schaden 
gebracht  hätte.  Dieses  Eingreifen  wird  erst  von 
Nutzen,  wenn  der  Entwurf  zum  Gesetze  seihst  in 
Diskussion  stehen  wird. 

Als  uns  der  definitive  Bescheid  am  7.  Mai  bekannt 
gegeben  wurde,  dass  Herr  Dr.  Frey  das  Referat  nicht 
übernehmen  könne,  fragten  wir  die  Aufsichtskommission 
der  Technischen  Prüfanstalten  und  die  Studienkom- 
mission für  elektrischen  Bahnbetrieb  um  Ersatzthcmatas 
an,  die  wir  glaubten  in  einem  Bericht  über  die  neuen 
Sicherheitsvorschriften  und  in  einem  solchen  der 
Studienkommission  über  ihre  Arbeiten  gefunden  zu 
haben. 

beider  musste  die  Aufsichtskommission  der  Tech- 
nischen Prüfanstalten  ablehnen,  da  es  ihr  nicht  möglich 
war,  bei  dem  verspäteten  Erscheinen  der  Bundesvor- 
schriften (die  letztern  tragen  das  Datum  vom  14.  Febr. 
1908)  dieses  Thema  gehörig  vorzubereiten. 

Auch  die  Studienkommission  für  elektrischen  Bahn- 
betrieb war  nach  Mitteilungen  ihres  Generalsekretariates 
nicht  in  der  Lage,  ihre  Arbeiten  zum  Thema  einer 
Diskussionsversammlung  zu  machen,  weil  dieselben 
noch  nicht  abgeschlossen  und  daher  zu  einer  Ver- 
öffentlichung nicht  geeignet  seien. 

Unsere  Vertreter  in  dieser  Studictikomiiiisn'o»  werden 
Gelegenheit  haben,  in  der  Generalversammlung  ein- 
gehend über  den  Stand  ihrer  Arbeiten  zu  berichten. 
Ohne  dieser  Berichterstattung  vorgreifen  zu  wollen 
können  wir  mitteilen,  dass  die  einzelnen  Abteilungen 
(Subkommissioncn)  ihre  sehr  umfangreichen  Unter- 
suchungen  meistens  abgeschlossen  haben.  Noch  nicht 
endgültig  bereinigt,  bzw.  von  der  Gesamtkommission 
genehmigt,  sind  die  Schlussfolgcrungcn  der  Sub- 
kommission  II,  welche  die  .Eignung  der  elektrischen 
Systeme  für  den  Vollbahnbetrieb*,  also  eine  der 
wichtigsten  Autgaben,  welche  sich  die  Kommission 
zum   Ziele   setzte,  betreffen.     Ferner   hat   die  Sub- 


ä  transmettre  aux  autorites  competentes  comme 
representant  les  desiderata  ömis  par  notre  Association. 
L'organisation  de  cette  Conference  etait  d'autant  plus 
indiquee  que  nous  comptons  parmi  nous  la  personna- 
lite  la  mieux  qualifiee  pour  traiter  le  sujet  avec 
ampleur,  Monsieur  le  Dr  Emil  Frey,  de  Rheinfelden, 
pre^ident  de  la  Commission  pour  la  reglementation 
des  torces  hydrautiques,  auquel  le  Conseil  föderal  a 
confie  la  täche  d'elaborer  le  projet  de  la  nouvclle  loi 
fedeValc.  Mais,  c'est  justement  ensuitc  de  cette  der- 
nierc  circonstance  que  Monsieur  le  DT  Frey  s'est  cru 
oblige  de  se  renfermer  dans  une  certaine  reserve  et, 
sur  un  desir  exprime  en  haut  lieu,  de  renoncer  ä 
exposer  la  question  aussi  longtemps  que  le  nouvel 
article  ä  introduire  dans  la  Constitution,  cnfin  adopte 
par  l'Assemblec  föderale  et  par  le  Comitc  d'initiative, 
ne  sera  pas  definitivement  mis  sous  toit,  c'est-ä-dire 
jusqu'ä  ce  qu'il  ait  affronte  avec  succes  la  votation 
populaire. 

II  faut  reconnaitre  qu'en  l'etat  actuel  des  choses, 
malgre  Pinteröt  et  Pimportance  que  la  question  pos- 
sede  et  conservera  toujours  pour  les  ölectrotcchniciens 
suisses  et  malgre  le  d£sir  bien  legitime  que  l'on  eprouve 
a  voir  Monsieur  le  Dr  Frey  se  departir  de  son  silence, 
1'immixtion  de  notre  Association  dans  la  question  ne 
pouvait  guere  que  lui  porter  prejudice  au  lieu  de  lui 
etre  utile.  Cette  immixtion  ne  pourra,  ä  notre  avis, 
etre  avantageuse  ä  la  cause  que  lorsque  le  projet  de 
loi  entrera  cn  discussion. 

Lorsque  le  7  mai  nous  eümes  connaissance  de  la 
determination  definitive  de  Monsieur  le  fDr  Frey  de 
renoncer  ä  sa  Conference,  nous  avons  demande  ä  la 
Commission  de  surveillance  des  Institutions  de  controle 
et  ä  la  Commission  d'etudcs  pour  la  traction  elcctriquc 
des  ehetnins  de  fer  de  bien  vouloir  rapporter  sur  les 
nouvelles  prescriptions,  respectivetnent  sur  les  travaux 
de  la  Commission  d'etudes. 

Malheureuseinent,  la  Commission  de  surveillance  a 
du  y  renoncer  parce  qu'il  ne  lui  etait  plus  possible, 
vu  la  publication  tardive  des  Prescriptions  föderales 
(les  demieres  portent  la  date  du  14  fevrier  1908)  de 
preparer  le  sujet  ä  fond. 

De  mime  la  Commission  d'etudcs  pour  la  traction 
electrique  des  chemins  de  fer  nous  a  fait  savoir,  par 
son  Secretariat  general,  que  ses  travaux  n'etant  'pas 
termines  eile  ne  pouvait  pas  encore'  les  presenter  et 
leur  donner  ainsi  une  publicite  prematuree.  Par  contre, 
nos  representants  au  sein  de  cette  Commission  auront 
l'occasion  de  rapporter  individuellement  ü  l'Assemblee 
generale  sur  l'etat  actuel  de  leurs  travaux.  Sans  vou- 
loir antieiper  sur  ces  rapports,  nous  pouvons  dire  que 
la  plupart  des  Sous-Commissions  ont  dejä  termine 
leurs  amples  «Hudes.  Seules  les  conclusions  auxquclles 
arrive  la  Sous-Commission  II  dont  la  tächc,  l'une  des 
plus  importantes,  est  Celle  d'examiner  "l'aptitude  des 
differents  systemes  electriques  ä  la  traction  des  che- 
mins de  fer  ä  voie  normale"  ne  sont  pas  encore 
comptetement  au  point,  respectivement  n  ont  pas  encore 
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kommission  IV  ihre  Arbeiten  noch  nicht  vollendet; 
dieselben  hangen  teilweise  mit  oben  erwähnten  Schluss- 
folgerungen  zusammen  und  betreffen  die  ..Bau-  und 
Betriebskostenrechnungen",  welche  nach  verschiedenen 
Systemen  in  bezug  auf  zwei  grosse  Eisenbahnnetze 
durchzuführen  sind.  Auch  die  .Kosten  der  Energie*, 
deren  Ermittlung  für  die  beiden  Netze  die  Subkom- 
mission  III  übernommen  hat,  ist  noch  ein  ausstehender 
Punkt.  Alle  diese  Arbeiten  sind  hingegen  so  weit  vor- 
bereitet, dass  der  definitive  Abschluss  nicht  mehr 
lange  Zeit  erfordern  dürfte,  und  so  ist  es  zu  hoffen, 
dass  man  bald  in  der  Lage  sein  werde,  die  interessanten 
Ergebnisse  dieser  ausserordentlich  weit  verzweigten 
und  gründlichen  Studien  den  Vereinsmitglicdem  be- 
kannt geben  zu  können,  um  sie  der  Allgemeinheit 
dienstbar  zu  machen.  Das  gewonnene  Material  ist 
praktisch  und  wissenschaftlich  wertvoll,  verliert  aber 
diesen  Wert,  wenn  es  veraltet,  indem  es  stetsfort  von 
neuen  Errungenschaften  und  Erfahrungen  überholt 
wird.  Es  ist  dies  überhaupt  die  hauptsächlichste 
Schwierigkeit,  gegen  welche  das  richtige  Fortschreiten 
der  Arbeiten  der  Studienkommission  zu  kämpfen  hat ; 
denn  sie  muss  ihre  Daten  aus  der  Praxis  zusammen- 
tragen, um  aus  den  so  gewonnen  Zahlen  die  Sehluss- 
folgcrungen  zu  gewinnen.  Die  Vorbereitung  erfordert 
aber  geraume  Zeit,  und  ist  einmal  der  Moment  ge- 
kommen, Schlüsse  zu  ziehen,  so  lauft  man  Gefahr, 
dass  neue,  inzwischen  bekannt  gewordene  Tatsachen  das 
vorher  als  richtig  Erkannte  revisionsbedürftig  machen. 

Aus  den  obigen  Mitteilungen  können  unsere  Mit- 
glieder ersehen,  dass  wenn  wir  auch  für  dieses  Jahr 
von  Diskussionsversammlungen  abschen  mussten,  für 
eine  nächste  Zukunft  hierfür  reichlicher  Stoff  vor- 
handen sein  dürfte. 

Betreffend  der  Jicgclung  des  \V<nscrrrc/it<s  ist,  wie 
schon  oben  angedeutet,  im  Berichtsjahr  nur  ein  kleiner 
Schritt  gemacht  worden.  Es  ist  bekanntlich  angestrebt 
worden,  dass  das  Wasserrecht  der  Kompetenz  der 
Kuntone  entzogen  und  dem  Bund  übertragen  werde, 
in  der  Hoffnung,  dass  dadurch  die  wünschbare  Ein- 
heitlichkeit der  Behandlung  und  die  Ausschaltung  der 
hemmenden  kantonalen  Grenzpfahle  erzielt  werden 
könne.  Die  Fortschritte  der  Elektrotechnik  gestatten 
in  der  Tat.  immer  höhere  Spannungen  anzuwenden 
und  mit  den  Übertragungen  der  Energie  immer  grössere 
Entfernungen  zu  überwinden,  und  müssen  zu  eng  ge- 
zogene örtliche  Schranken  auf  Kosten  der  Wirtschatt- 
lichkeit  aufrecht  erhalten  werden.  Allein  die  Initiative 
zur  Nationalisierung  der  Wasserkräfte  ist  leider  zu 
spät  ergriffen  worden.  Es  gibt  wasserarme  und  wasser- 
reiche Kantone  und  es  ist  daher  begreiflich,  dass  jetzt, 
nachdem  der  wahre  Wert  der  Wasserkräfte  erkannt, 
ja  sogar  stellenweise  unvernünftig  übertrieben  wird, 
die  ersteren  sich  dagegen  verwahren,  zum  Vorteil  der 
letzteren  sich  ihres  Eigentums  zu  entaussem.  Die 
Frage  gipfelt  somit  im  wesentlichen  in  einem 
föderalistischen  Streitpunkt  und  es  ist  nicht  zu  ver- 
wundern, wenn  man  heute  von  der  richtigen  Lösung 


ete  adoptees  par  la  Commission  d'etudes.  De  plus, 
la  Sous-Commission  IV  n'a  pas  termine  sc»  travaux 
dependant  cn  partie  des  conclusions  de  la  Sous- 
Commission  II  et  concernant  "  l'ctablisscmcnt  des  frais 
de  premiere  Installation  et  d'exploitation  "  etudies  pour 
deux  grands  reseaux  de  chemin  de  fer  en  considerant 
differents  systemes.  De  mi'me  "  le  coüt  de  l'energie", 
dont  la  determination  est  conlice  ä  la  Sous-Com- 
mission III,  est  actuellement  encore  en  suspens.  Mais 
tous  res  travaux  sont  si  avanecs  que  leur  clöturc  defi- 
nitive ne  tardera  plus  bien  longtemps  et  nou»  espe- 
rons  pouvoir  sous  peu  mettre,  sous  les  yeux  des  mem- 
bres  de  1' Association,  les  rcsullats  intercssants  de  ccs 
etudes  si  etendues  et  si  completes  et  presentant  pour 
chacun  un  vif  intcret.  I-c  materiel  rassemblc  est  au 
double  point  de  vue  de  la  science  et  des  applications 
pratiques  de  la  plus  haute  valeur,  mais  il  ne  peut  que 
souffrir  d'un  sejour  dans  les  cartons  parte  tju'il  risque 
a  chaque  instant  d'etre  distance  par  les  nouvelles 
experiences.  C*est  du  reste  la  difltculte  principalc  ä 
laqucllc  se  heurte  la  Commission  d'etudes  qui  doit 
cueillir  ses  donnees  dans  la  pratique  pour  tirer  ses 
conclusions  des  ebiffres  etablis  sur  leur  base.  Or,  la 
preparation  exige  beaueoup  de  temps  et  lorsque  le 
momeiit  est  enlin  arrive  oü  Ton  peut  exlrairc  du 
materiel  longueuient  et  soigneusement  prepare  les 
conclusions  cherchees,  on  est  expose  ä  voir  de  nou- 
velles idees  ou  de  nouveaux  facteurs  qui  se  sont  fait 
jour  entre  temps  renverser  ou  tout  au  moins  alterer 
ce  que  Ton  avait  considere  comine  exaet. 

Nos  membres  peuvent  voir  d'aprös  ce  qui  precede 
que  si.  pour  cette  annee  encore,  nous  avons  du  nou» 
abstenir  d'organiser  une  causcrie  technique  l'abondance 
des  matiercs  laisse  entrevoir  qu'il  n'en  sera  pas  de 
meine  dans  un  avenir  tres  prochain. 

Jm  rcglt-nienlatiou  des  droits  d'utilisation  des  forces 
hydrauliques  n'a.  comme  on  l'a  vu  plus  haut,  pas  fait 
un  bien  grand  pas  dans  le  cours  du  dernier  exercicc. 
Comme  on  le  sait,  il  s'est  manifeste  un  courant  ten- 
dant  ä  retirer  aux  cantons  la  compctcnce  qu'ils  ont 


actuellement 


lementcr  les  druits  d'utilisation  de 


forces  hvdrauliques  pour  la  remettre  entre  les  mains  de 
la  Confederation,  dans  l'espoir  d'obtenir  un  traitement 
uniforme  de  toutes  les  demandes  de  concession  et 
d'applanir  les  diffieultes  que  creent  actuellement  les 
frontieres  cantonalcs.  Les  progres  de  l'clectrotcchniquc 
permettent,  cn  efiel,  d'appliqucr  des  tensions  toujours 
plus  elevccs,  de  faire  franchir  a  l'energie  electrique 
des  distances  toujours  plus  eonsiderables  et  ce  n'est 
qu'au  prix  d'unc  diminution  de  l't'conomic  generale 
que  des  limites  geographiques  trop  etroites  peuvent 
encore  etre  respectees.  Malheureusemcnt,  l'initiative 
pour  la  nationalisation  des  forces  electriques  a  ete 
prise  trop  tard.  Tous  les  cantons  ne  sont  pas  egalc- 
ment  riches  en  forces  hydrauliques  et  il  ne  laut  pas 
s'etonner  si  maintenant  que  Ton  estitne  ces  forces  a 
leur  juste  valeur,  si  mime  cn  eertains  lieux  on  l'cxa- 
gere.  les  cantons  les  mieux  dotes  sc  memtrent  peu 
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der  Frage  noch  weit  entfernt  ist.  Die  verfassungs- 
massige Grundlage  dürfte  immerhin  als  geschaffen 
betrachtet  werden,  nachdem  der  neue  Verfassungs- 
artikel  von  der  Bundesversammlung  endlich  genehmigt 
werden  konnte.  Aus  der  Einstimmigkeit,  mit  welcher 
die  Rate  zustimmten,  darf  wohl  gefolgert  werden, 
dass  die  Vorlage  auch  durch  die  Volksabstimmung 
vom  25.  Oktober  gutgeheissen  wird. 

Wie  ist  nun  aber  diese  Grundlage  beschaffen? 

Sie  konnte,  der  Lage  der  Sache  nach,  nur  ein  Koni- 
promisszwisehenden  zcntralistischenund  föderalistischen 
Strömungen  sein  und  kann  diejenigen,  die  eine  grosa- 
zügige  Regelung  der  Frage  erhofften,  kaum  befriedigen. 
Unsere  Wasserrechtskommission  verfehlte  nicht,  ihrer- 
seits indirekt  im  Sinne  einer  weitergehenden  Kompe- 
tenz des  Bundes  zu  intervenieren,  leider  jedoch  ohne 
Erfolg. 

Über  unsere  Technischen  Prüfanstallcii  wird  die 
Aufsichtskommission  derselben  ausführlich  berichten. 
Aber  auch  wir  mochten  nicht  unterlassen,  hier  hervor- 
zuheben, in  welch  bedeutender  und  daher  erfreulicher 
Weise  die  Tätigkeit  der  drei  Anstalten  immer  zunimmt 
und  welch  technisch  und  kommerziell  gute  Resultate 
diese  zeitigen. 

Wenn  diese  Erfolge  zunächst  den  exekutiven  Organen 
der  Frflfanstalten  zu  verdanken  sind,  so  gebührt  doch 
der  Aufsichtskommission  in  erster  Linie  die  Ehre,  die 
Anstalten  durch  zielbewusste,  unverdrossene  Arbeit 
auf  diese  Höhe  gebracht  zu  haben. 

Nachdem  nun  diese  wichtigste  Aufgabe,  die  sich 
der  Verein  zum  Ziele  gesteckt  hat,  nämlich  das  In- 
spektorat,  die  Eichstatte  und  die  Materialprflfansialt, 
glücklich  gelöst  ist  und  die  Anstalten  als  selbständig 
verwaltete  und  lebensfähige  Unternehmungen  weiter- 
bestehen können,  ist  es  aber  Pllicht  des  Vorstandes, 
auch  noch  anderen,  ebenfalls  wichtigen  Fragen  näher- 
zutreten. Wir  erwähnen  als  solche  die  Regelung 
der  \  'ereinspresse  im  Sinne  der  Schaffung  einer  offi- 
ziellen und  obligatorischen  Zeitschrift,  eine  Aufgabe, 
die  in  absehbarer  Zeit  wohl  zu  lösen  ist.  nachdem  das 
jetzige  Publikationsorgan  des  Vereins,  die  , Schweize- 
rische Elektrotechnische  Zeitschritt'  unter  den  Mit- 
gliedern bereits  300  Abonnenten,  d.  h.  33%  der  Mit- 
glieder zählt.  Besitzt  der  Verein  einmal  ein  solche» 
offizielles,  von  allen  Mitgliedern  bezogenes  Organ,  so 
werden  nicht  nur  dem  Vorstande,  dem  Gcneral- 
sekretariat,  den  Prüfanstalten  und  den  Kommissionen 
ihre  Berichterstattungen  wesentlich  erleichtert,  sondern 
auch  unter  den  Vereins-  und  Verbandsmitgliedern 
kann  ein  regerer  Austausch  von  Gedanken  und  Er- 
fahrungen in  die  Wege  geleitet  werden,  zum  Vorteil 
sowohl  der  Mitglieder  seihst  als  namentlich  des 
Blattes. 

Den  in  §  2b  der  Statuten  mit  zu  den  hauptsäch- 
lichsten Mitteln  zur  Erreichung  des  Vereinszweekes 
gezählten,  nämlich  „der  Ausschreibung  von  Preisauf- 
gaben und  Veranlassung  von  Unternehmungen  und  Gut- 
achten von  allgemeinem  technischen  Interesse'  wäre 
es  ebenfalls  wünschenswert,  in  Zukunft  mehr  Beachtung 


disposes  ä  sc  dessaisir  de  leurs  prerogatives  au  profit 
des  cantons  moins  riches  en  houille  blanche.  La  ques- 
tion  conduit  plus  ou  moins  ä  des  divergences  de  vue 
de  naturc  intcrcantonale  et  il  ne  taut  pas  s'etonncr  si 
nous  sommes  actuellement  encore  bien  cloignes  de  la 
Solution.  La  base  peut  toutefois  etre  consideree  comme 
acquise  puisque  l'Assemblee  föderale  a  cnlin  adopte 
le  nouvel  article  ä  inscrire  dans  la  Constitution.  On 
peut  deduire  de  l'unanimite  avec  laqucllc  les  Conscils 
ont  vote  que  le  peuple  suisse  Tacceptera  lui  aussi  lors 
de  la  votation  populairc  du  25  octobre.  Si  nous  nous 
demandons  comment  cette  base  a  cte  etablie  nous 
voyons  qu'elle  n'est  guere,  gräcc  au  point  oü  en  sont 
actuellement  les  choses,  qu'un  compromis  entre  les  ten- 
dances  centralistes  et  les  tendances  federalistes  et  par 
consequent  pas  ä  meme  de  satisfaire  entierement  ceux 
qui  auraient  desire  voir  placer  la  question  sur  un  socle 
tres  large  en  rapport  avec  son  envergure.  Notre  Com- 
mission  d'utilisation  des  forces  hvdrauliques  ira  pan 
manque  d'intervenir  indirectemeut  dans  le  sens  d"un 
elargissement  des  compctcnces  de  la  Confcderation.  niais 
ses  demarchessont  malheureusement  restees  saus  succes. 

Un  compte  rendu  detaille  relatif  ä  nos  /mlitntiom 
techniques  de  coutrölc  sera  donne  par  sa  Commission 
de  surveillance.  Nous  ne  pouvons  que  constatcr  avec 
satisfaction  leur  developpemetit  sans  cesse  croissant. 

Maintenant  que  la  täche  importante  que  notre  Asso- 
ciation avait  inscrite  en  tete  de  son  programme,  nous 
voulons  dire  la  creation  de  l'Inspectorat,  de  la  Station 
d'etalonnage  et  de  la  Station  d'essai  des  materiau.x  est 
heureusement  resolue  et  que  ces  Institution*  qui  s'ad- 
ministrent  elles-memes  sout  ä  meine  de  prosperer  par 
leurs  propres  moyens,  il  est  du  devoir  du  Comite  de 
se  preoccuper  d'autres  questions.  importantes  egale- 
ment,  nous  citerons  entr'autres  la  mise  au  point  d'un 
Journal  de  1' Association,  dans  le  sens  de  la  creation 
d'un  periodique  ofticiel  et  obligatoire  pour  tous  les 
membres.  C'est  une  täche  qu'il  est  certainement  pos- 
sible  de  resoudre  a  bref  delai  du  moment  que  notre 
organe  actuel  de  pubüeite,  la  •'Schweizerische  Elektro- 
technische Zeitschrift"  compte  dejä  le  tiers  de  nos 
membres  parmi  ses  abonnes.  Lorsque  l'Associalion 
possedera  un  jour  un  organe  ofticiel  repandu  parmi 
tous  les  membres,  ce  sera  non  seulement  pour  le 
Comite,  le  Sccretariat  geiu-ral.  l'Inspectorat  et  les 
Commissions  uue  plus  grande  fucilite  ä  faire  parvenir 
leurs  rapports  dans  les  milicux  inteiesses,  niais  ce 
sera  encore  pour  les  membres  de  l'Association  la  pos- 
sibiliti-  d'un  echange  assidn  d'idccs  et  de  resiiltats 
d'experieixes  qui  profitera  non  seulement  ä  eux  meines, 
mais  encore  au  periodique. 

II  serait  cgalement  ä  desirer  que  l.'on  aecorde  plus 
d'attention  ä  l'article  2  b)  des  Statuts  qui  cite  commc 
Tun  des  moyens  les  plus  aptes  ä  atteindre  le  but  pour- 
suivi  par  l'Association:  "  /.'Institution  de  concours  r? 
prix  et  l'encouragenient  de  travaux  presentant  un 
in/crif  teehnique  gern' rat."  Nous  aimerions  y  ajouter 
encore  "des  subventions  ä  des  ouvrages  ou  publi- 
cations  paraissant  sous  l'egidc  de  ^Association"!  Pour 
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xii  schenken  als  bis  anhin,  wozu  wir  die  Subventionicning 
von  Werken,  die  unter  der  Ägide  des  Vereins 
erscheinen  könnten,  hinzufügen  wollen.  Schliesslich 
wollen  wir  noch  die  im  let/.tjahrigen  Bericht  berührte 
Mitwirkung,  zusammen  mit  den  auslandischen  Vereinen, 
zur  Losimg  von  Kragen  mit  internationalem  Interesse 
als  eine  der  ins  Auge  zu  fassenden  Zukunftsaufgaben 
bezeichnen. 

So  erstrebenswert  es  ist,  diesen  Kragen  naher  zu 
treten,  so  ist  zu  sagen,  dass  unserem  Vereine  die 
notigen  finanziellen  Mittel  hierzu  vollständig  fehlen. 

Die  durch  die  Einzelmitglieder  vereinnahmten  Ge- 
bühren genügen  knapp,  um  die  Kosten  des  ihnen  ver- 
abfolgten Jahrbuches  und  der  Statistik  zu  bestreiten ; 
die  Mehreinnahmen,  welche  uns  durch  die  Kollektiv- 
mitglieder  zutliessen,  reichen  kaum  ans,  um  die  General- 
unkosten  und  die  von  der  Generalversammlung  jähr- 
lich beschlossenen  Budgetposten  zu  decken.  Es  gibt 
kaum  einen  anderen  Verein  mit  der  Bedeutung  des 
unsrigen,  bei  welchem  die  Mitgliederhcitrflge  so  be- 
scheiden sind.  Es  ist  also  die  finanzielle  Situation 
des  Vereins,  welche  vor  allem  zu  kräftigen  ist,  und 
zweifeln  wir  nicht  daran,  dass  wir  nicht  umsonst  an 
die  Opferwilligkeit  der  Mitglieder  appellieren  dürfen, 
wenn  es  sich  darum  handeln  wird,  die  Beitrage  etwas 
zu  erhöhen. 

Die  Statistik  hat  im  Berichtsjahre  ebenfalls  wie  in 
früheren  Jahren  eine  bedeutende  Zunahme  zu  ver- 
zeichnen: sie  umfasst: 

2M>  Werke  mit  vollständigen  Angaben,  gegenüber 

245  im  letzten  Jahre  und 
354  Werke  im  Anhang  (ergänzende  Liste)  gegen- 
über 2'»4  im  letzten  Jahre. 
Die  im  vorigen  Jahre  vom  Verein  im  Selbstverlage 
herausgegebenen  Kurten  der  Schweizer.  Elektrizitäts- 
werke  und  der  Starkstrom  fcrnlcitung-  haben  nicht 
denjenigen  Absatz  gefunden,  den  wir  erhofften  und 
der  den  Anstrengungen  entspräche,  die  wir  für  den 
Vertrieb  machten.   Immerhin  ist  zu  konstatieren,  dass 
dem    Verein    bis   dahin   aus   diesem   Geschalte  ein 
Schaden  nicht  entstanden  ist,  denn  durch  den  bis- 
herigen Verkauf  können  die  Selbstkosten  als  nahezu 
gedeckt  betrachtet  werden. 

Von  der  ersten  Auflage  sind  noch  vorhanden: 
1345  unaufgezogenc  Blatter  der  Karte  der  elektr. 

Starkstromfemleitungen,  Masstab  1  :  100000, 
3388  aufgezogene  Blatter  der  Karte  der  elektr. 

Starkstromfemleitungen,  Masstab  1  :  100Ü00, 
15.?  Exemplare  der  Karte  der  Elektrizitätswerke 
der  Schweiz,  Masstab  1  :  500000. 
Wir  empfehlen,  durch  Anschaffung  und  Verbreitung 
dieser   Karten   das   Unternehmen   des  Vereins  nach 
Möglichkeit  zu  fördern  und  fügen  bei,  dass  Xachtrilge 
in  den  KartenbliUteru  1  :  lOÖOOO  durch  das  Sekretariat 
des  S.  E.  V.  gegen  Verrechnung  der  Selbstkosten 
übernommen  werden. 

Bulletins  und  technische  Mitteilungen  wurden  her- 
ausgegeben : 


terminer,  nous  designerons  encore  comme  une  des 
täches  futures  de  1' Association,  le  travail  cn  commun 
avec  les  associations  etrangercs  dont  il  etait  question 
dans  le  rapport  de  l'annee  precedente,  dans  le  but  de 
chercher  ä  resoudre  des  problemes  presentant  un  interet 
international. 

Quelque  vif  que  soit  notre  desir  d'aetiver  l'etude 
de  toutes  ces  questions,  il  tven  subsistc  pas  moins 
que  notre  Association  ne  dispose  malheureusement 
pas  de  moyens  financiers  süffisant*  pour  mener  a  bien 
toutes  ces  täches.  Le»  cotisations  pavees  par  les  mem- 
bres  individuell  suflisent  ä  peinc  ä  couvrir  les  frais  de 
PAnnuaire  et  de  la  Statistique  qui  leur  sont  transmis;  le 
surplus  des  recettes  provenant  des  membres  collectils 
suffit  ä  peine  .pour  couvrir  les  frais  gcnifraux  et  les 
positions  du  budget  votees  annuellement  par  l'asscm- 
blee  generale.  II  n'existe  certainement  pas  d'autre 
iissociation  de  notre  importance  dont  les  membres 
soient  astrcinis  si  une  cotisation  annuelle  aussi  minime. 
C'est  donc  la  Situation  nuanciere  de  l'Association  qu'il 
s'agit  avant  tont  d'ameliorer  et  nous  sommes  persuades 
que  ce  ne  serait  pas  en  vain  que  nous  nous  adresse- 
rions  a  nos  membres  s'il  s'agissait  d'augmenter  lege- 
rement  la  cotisation  annuelle. 

fette  annee.  comme  la  precedente,  la  statistitjtte 
s'est  considerablement  acerüe.  Elle  comprend : 

260  centrales  avec  donnecs  eompletes  au  lieu  de 
245  l'annee  precedente; 

354  centrales  dans  le  supplemcnt  (liste  complcmen- 
taire)  au  lieu  de  294  l'annee  precedente. 

Les  cartes  des  Centrales  suisses  et  Celles  des  lignes 
de  transport  electriquc,  editees  l'annee  derniere  par 
l'Association,  ne  se  sont  pas  ecoulces  comme  nous 
l'esperions  et  comme  auraient  pu  le  faire  espercr  les 
cft'orts  que  nous  avons  fait  pour  les  placer.  Xous 
devons  toutefois  constater  qu'il  n'en  est  resulte  jus- 
qu'ici  aueun  dommage  pour  I' Association,  car  les  frais 
cn  ont  ete  presque  entierement  couverts  par  les  ventes 
cflectuees  jusqu'ä  ce  jour. 

II  reste  actuellement  en  magasin,  de  la  premiere 
edition  :  1345  fcuillcs  non  collces  de  la  carte  des 
lignes  de  transport  electriquc  ä  lYchelle  I  :  100,000, 
3388  feuilles  montees  sur  toile  de  la  carte  des  lignes 
de  transport  electriquc  ä  lYchelle  1 :  100.000.  I53exem- 
plaires  de  la  carte  des  Centrales  suisses  a  lYchelle 
1:500.000. 

Nous  recommandons  ä  nos  membres  d'encourager 
la  tächc  entreprise  par  l'Association  en  achetant  et 
cn  faisant  connaitre  ces  cartes.  Xous  ajoutons  que  les 
cartes  ä  lYchelle  1:100,000  sont  completces  par  le 
Secretariat  de  l'A.  S.  E.  qui  ne  compte  pour  ce  tra- 
vail que  ses  debours  effectifs. 

Les  Bulletins  et  Communications  teehnit/ues  suivants 
ont  ete  publies  : 
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Bulletins 

No.  42.  Jahresbericht  und  Rechnungsablage  der  Auf- 
sichtskommission der  Technischen  Prüfan- 
anstalten  für  das  Jahr  1906/190".  Budget 
der  Technischen  Prflfanstalten  für  das  Jahr 
1906/I«H)7.  Statistische  Tabellen  des  Stark- 
strominspcktoratcsundderMaterialprütanstalt. 
Verzeichnis  der  Mitglieder  der  Aufstchts- 
kommission  und  des  Personals  der  Technischen 
Prüfanstalten  des  S.  E.  V.  Abonnentenver- 
zeichnis der  Technischen  Prüfanstalten. 

No.  43.  Vorschlage  für  Normen  über  die  Erstellung 
und  den  Unterhalt  von  Blit7.schut7.vorrich- 
tungen  für  Gebäude. 

No.  44.  Bericht  des  Vorstandes  des  S.  F..  V.  über  das 
Vereinsjahr  1906/190". 

No.  45.  Protokolle  der  ordentlichen  Generalversamm- 
lungen in  Luzem  vom  S.  E.  W,  WS.  E.  und 
von  der  G.  E.  V. 


Bulletins 

N°  42.  Rapport  annuel  et  etat  des  comptes  de  la 
Commission  de  survcillance  des  Institutions 
de  contröle  pour  l'cxcrcice  I<H)(>  I907.  Tables 
statistiques  de  l'Inspectorat  des  installations 
electriques  ä  fort  courant  et  du  Laboratoire 
d'essai  des  materiaux.  Liste  des  membres  de 
la  Commission  de  surveillance  et  du  personnel 
des  Institutions  de  contröle  de  l'A.  S.  E.  Liste 
des  abonnes  des  Institutions  de  contröle. 

Nu  43.  Propositions  de  norme»  relativement  a  l'instal- 
lation  et  ä  l'entretien  des  paratonnerres  pour 
bätiments. 

N»  44.  Rapport  du  Comite  de  l'A.  S.  E.  sur  l'annee 
1906  1907. 

N°  45.  Proces-verbal  de  I'Assetnblec  generale  ordi- 
naire  de  l'A.  S.  E.,  de  l'U.  C.  S.  et  de  l'U.  A.  L 
ä  Lucerne. 


Technische  Mitteilungen 

No.  II.   Statistik  der  Starkstromunl'älle  im  Jahre  l')07 
Der  Vorstand  erledigte  seine  Geschäfte  in  sechs 

Sitzungen.    Die  Konstitution   desselben   blieb  gleich 

wie  im  vorhergehenden  Jahre. 

Der  Verein  erfreut  sich  wiederum  eines  bedeutenden 

Zuwachses  an  Einzel-  und  KoUrktivmiigliedern. 

Der  Mitgliederbestand  per  30.  Juni  I90S  ist  folgender: 

Ehrenmitgl.        Kollcftiv       Einzeln  Total 

Per  I.  Juli  1907      I  294  433  728 

Abgang  im  Laufe 

des  Jahres       —  o  ,V)  4$ 

1  285  "394  ~tm 

Zuwachs  im  Laufe 

des  Jahres       -  J>2    1 13  205 

Total 

per  .10.  Juni  1908    1  377  507  88- 

Namens  des  Vorstandes, 

Der  Präsident: 

A.  Nizzola. 


Commiinicatioit»  techniques 

NTo  II.  Statistique  des  accidents  causes  par  les  fort« 
courants  en  1907.  Le  Comite  a  expedie  ses 
affaires  en  six  seances. 

I-e  Comite  reute  constitue  comnie  l'annee  precedente. 
L' Association  a  vu  de  nouveau  s'aecroitre  le  nombre 
de  ses  membres  tant  individuels  que  collectifs. 
L'etat  des  membres  au  30  juin  1908  est  le  suivant: 

Monbrc»  d'hnnii'     CuUrclif*    Individurl*  Total 

Au  1"  juillet  1907      I  294  433  728 

Sortisdanslccours 

de  l'annee   .    .    —  q  39  48 


I 

Entres  d.  le  cours 
de  l'annee   .    .  — 

Total  au  30  jum 
1908   .    .    .    .  1 


285 
92 


394 
113 


680 


205 


377 


507  885 


Au  nom  du  Comite, 

Le  President : 
A.  Nizzola. 


Folio 

5 

46 
48/60 
53 
56 


Bilanz  auf  30.  Juni  1908. 


Kapital-Konto 
Kassa-Konto 
2  Kreditoren 
Bank-Konto 
Karten-Konto  . 


Soll 

Italien 

Kr. 

Fr. 

8  756.  10 

67.  50 

-..(>  443.  — 

•    •    ■    .    1  398. 40 

8S23.60  8  823.60 


Bilan  au  30  juin  1908. 


Folio 
5 

46 
48/00 
53 
56 


Compte  capital  .  . 
Compte  de  caisse  . 
2  Creanciers  .    .  . 
Compte  de  banque 
Compte  de  cartts  . 


Holt  Avoir 
Fr.  Fr. 

8  756.  10 

982.  20 

67.  50 

6  443.  - 
1  398.  40 

8  823.60  8  823.60 
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Gewinn-  und  Verlust-Konto  pro  19071908.        Compte  des  profits  et  pertes  pour  1907/1908. 


Soll  Haben 
Kr.  Kr. 

Drucksachen-Konto.  Saldo-Über- 
trag  5  *l<»4.  1 5 

Mobiliar-Konto,  Saldo-Übertrag  .  137.20 
Unkosten-Konto,  Saldo-Übertrag    5  7H2. 70 
Zinsen- Konto,  Übertrag     .    .    .  378.45 
Jahresbeitritge-Konto,  Übertrag.  12  770. — 

Ifene  pro  1907/PW8      ....     1  284.40 


13  148.45  13148.45 


Compte  d'imprcssion,  solde  .  . 
Compte  mobilier,  solde  .  .  . 
Compte  des  frais  generalis,  solde 
Compte  d'interet,  report  .  .  . 
Compte  des  cotisations,  report  . 
Benefke  pour  1907/IW8    .    .  . 


H»it 
Fr. 

5%4. 15 
137.20 
5  7<>2. 70 


Avnir 
Fi. 


378. 45 
12770.  - 


1  284. 50 


13148.45  13148.45 


Die  Konzentration  in  der  Elektro- Industrie.*1 


Von  F..  (U  HLER 


PRF1SKARTELL  UND  SU  MM  ISSION". 
rIk  haben  in  unserem  ersten  Artikel  an  Hand 
des  Koch'schen  Buches  dargetan,  wie  ausser- 
ordentlich schwirrig  es  auf  dem  Gebiete  der 
Elektrizitaisindnstrie  ist,  Unternehmerorganisalionen  zu 
bilden,  die  sich  auf  die  Fabrikation  beziehen,  indem 
aus  verschiedenen  Gründen  an  eine  Kurtcllicrung  nicht 
gedacht  werden  kann,  anderseits  die  Rivalität  der 
führenden  Personen  auch  die  Trustbildung  verunmog- 
licht.  I  )enn  diese  starken  Individualitäten,  die  ihre 
Gesellschaften  mit  starker  Hand  aus  dem  Wirrsal  der 
Krisen  hatten  hinaussteuern  können,  sind  nicht  dafür 
geschaffen,  nebeneinander  zu  arbeiten  oder  gar  einem 
Dritten  die  Herrschaft  zu  überlassen.  So  blieb  nichts 
anderes  übrig  als  das  Preiskurtell,  und  in  der  Tat  war 
es  denn  schon  seit  geraumer  Zeit  ein  offenes  Geheimnis 
dass  zwischen  den  drei  führenden  Elektrizitats- 
konzemen  Abmachungen  bestehen  müssen,  die  der 
Scharfe  lies  früheren  heftigen  Konkurrenzkampfes,  der 
sich  bei  jeder  Arbeit  geltend  machen  musste,  die 
Spitze  zu  brechen  geeignet  waren.  Es  konnte  sich 
dabei  nur  um  eine  Verständigung  der  A.  E.  G. -Löwe- 
Union,  der  Siemens  &  Halske-Schuckert  und  der  Felten- 
Guillnume-Lahineycr -Werke  handeln,  die  zusammen 
an  Arbeilerzahl.  Kapital,  Umsatz  und  wirtschaftlichem 
Etnfluss  alle  andern  Betriebe  zusammen  bei  weitem 
übertreffen.  Bestand  nun  über  die  tatsachliche  Existenz 
von  Abmachungen,  die  in  der  Hauptsache  die  Ver- 
einfachung der  Ausarbeitung  von  Projekten  zum  Zweck 
haben  sollten,  kein  Zweifel,  so  war  man  doch  über 
den  Umfang  und  die  Tragweite  dieser  Abmachungen 
vollständig  auf  Vermutungen  angewiesen.  Nun  ist  vor 
ganz  kurzem  eine  Anweisung  an  die  Öffentlichkeit 
gelangt,  die  eine  grosse  Flektrizitätsgescllschaft  an 


erlassen  hat,  und  aus  dieser  kann  man  nun  zum  ersten- 
mal klar  entnehmen,  von  welcher  Art  diese  Abkommen 
sind.  Man  weiss  nun.  dass  es  sich  um  ein  reguläres 
Kartellabkommen  handelt.  ,l)ie  Abmachungen  be- 
zwecken", wie  Georg  Bernhard  in  seiner  angesehenen 
Wochenschrift  „I'hituV  ausführt,  die  ausserhalb  des 
Ringes  stehenden  Konkurrenten  sowohl  von  den  Auf- 
trägen privater  Firmen  wie  öffentlicher  Behörden  voll- 
kommen fern  zu  halten.  Zu  diesem  Zwecke  werden 
die  Outsider  nicht  etwa  bloss  unterboten,  sondern  die 
führenden  Firmen  verpflichten  sich,  Prcisoffcrten  abzu- 
geben, die  eine  gewisse  Übereinstimmung  zeigen.  Der 
Zweck,  den  Auftrag  einer  der  kartellierten  Firmen  zu 
verschaffen,  wird  in  den  meisten  Fallen  bereits  durch 
solche  Übereinstimmung  der  Offertenpreise  erreicht 
werden.  Denn  wenn  z.  B.  die  A.  F.  G.,  Siemens  und 
Lahmcver  ungefähr  zu  gleichen  Preisen  offerieren,  so 
wird  vom  Auftraggeber  der  Outsider,  der  eine  billigere 
Offerte  abgibt,  naturgemass  mit  einem  gewissen  Miß- 
trauen angesehen  werden,  ganz  abgesehen  davon,  dass 
bei  den. grossen  finanziellen  Garantien,  die  oft  in  Frage 
kommen,  ehenso  bei  der  Notwendigkeit  ladellosester 
Ausführung  man  ohnehin  geneigt  sein  wird,  die  grossen 
Firmen  von  Weltruf  zu  bevorzugen.  Um  die  geplante 
Wirkung  zu  erzielen,  gehen  die  Verbündeten  ver- 
schiedene Wege,  je  nach  der  Art  der  Auftrage,  die 
errungen  werden  sollen.  Handelt  es  sich  um  eine 
Lieferung,  die  früher  bereits  von  einer  der  kartellierten 
Firmen  ausgeführt  worden  ist.  oder  um  eine  solche 
bei  der  der  Auftraggeber  einer  der  kartellierten  Firmen 
nahesteht,  so  behalt  diese  den  Vorzug.  Sie  arbeitet 
das  Projekt  aus,  teilt  ihren  Entwurf  und  den  ge- 
forderten Preis  den  andern  Firmen  mit,  die  dann 
pro  forma  ebenfalls  eine  Offerte  zu  etwas  höheren 


ihre  Filialburcaus  über  die  Bearbeitung  von  Projekten     Preisen  abgeben.    Handelt  es  sich  dagegen  um  ganz 
♦>  Siehe  Heft  34.  s.  413.  neue  Auftrage,  so  wird  durch  Verabredung  oder  durch 
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das  Los  entschieden,  welcher  Firma  der  Vorrang  zu- 
kommt,  ebenso,  welche  Firma  die  Preisbasis  zu  be- 
stimmen hat.  Die  geloste  Firma  offeriert  zum  billigsten 
Preise,  die  anderen  offerieren  um  2  bis  3°/0  hoher. 
Wie  weit  die  Interessen  der  syndizierten  Firmen  gewahrt 
werden,  geht  mit  besonderer  Deutlichkeit  noch  aus 
folgendem  hervor:  In  dem  Kartell  vertrag  ist  unter 
anderem  auch  gesagt,  dass  die  Verteilung  der  Auftrage 
mit  Rücksicht  auf  die  Bankverbindung  der  auftrag- 
gebenden  Werke  vorgenommen  wird.  Wenn  also 
z.  B.  ein  Ausschreiben  von  einer  l>cstimmten  Aktien- 
gesellschaft ausgeht,  so  verlangt  die  Bank,  die  in  ihrem 
Aufsichtsrat  vertreten  ist  nicht  etwa,  dass  die  ihr 
nahestehende  Elektrizit.ltsrlrmii  den  Auftrag  zum  vorn- 
herein bekommt;  es  wird  vielmehr  pro  forma  eine 
richtige  Submission  veranstaltet.  Aber  die  betreffende 
Elektrizitiltslirma,  die  dein  Aufsichtsrat  des  Unter- 
nehmens nahe  steht,  wird  von  vornherein  .geschützt*, 
d.  h.  sie  macht  den  niedrigsten  Preis.  Dieser  Preis 
ist  aber  nichts  weiter  als  der  Preis,  den  sie  haben 
will,  und  die  übrigen  Firmen  garantieren  ihr  diesen 
Preis,  indem  sie  entsprechend  hoher  bieten.    Auf  diese 


Weise  erscheint  die  geschützte  Firma  als  die  billigste 
und  erhalt  den  Zuschlag. 

Der  Sache  nach  ist  dieses  Kartell  ein  Absatzkartell 
das  für  die  einzelnen  Objekte  den  Lieferanten  aus 
der  Reihe  der  kartellierten  Firmen  bestimmt,  und  durch 
die  Mitwirkung  aller  dafür  sorgt,  dass  bestimmte  Preise 
innegehalten  werden.  Gegen  einen  solchen  Zusammen- 
schluss  Hesse  sich  vom  Standpunkt  des  technischen 
Fortschrittes  nicht  viel  einwenden.  Das  bedenkliche 
dieser  Abmachungen  beruht  aber  darin,  dass  den  Auf- 
traggebern vorgespiegelt  wird,  jedes  einzelne  Werk 
mache  in  freiem  Wettbewerb  sein  Gebot.  Denn  es 
soll  nach  Möglichkeit  der  einer  Firma  erteilte  Schutz 
verschleiert  werden  und  C9  soll  aus  den  verschiedenen 
Offerten  der  Auftraggeber  den  Eindruck  gewinnen, 
dass  das  Projekt  der  geschützten  Firma  für  ihn  das 
vorteilhafteste  ist.  So  lautet  es  wörtlich  in  den  publik 
gewordenen  Anweisungen.  Das  sind  gefährliche  Wege 
in  einer  Zeit,  da  Elektrizitatssteuer  und  Flektri/.itfltä- 
monopol  als  Mittel  zur  Linderung  der  Finanznot  von 
Staat  und  Gemeinden  —  nicht  bloss  in  Deutschland  — 
empfohlen  werden. 


Der  Frequenzumformer.*) 


Vor,  E.  I'FIHFNER. 

EN'X  statt  einer  Erhöhung  der  Periodenzahl 
eine  Abnahme  auftritt,  so  ist  Ji  mit  negativem 
Vorzeichen  einzuführen. 
Die  prozentuale  Belustungsilnderung  des  Umformers 
ist  somit  proportional  dem  Verhältnis  der  zentralen 


(Fortsetzung) 

der  Umformer  ungefähr  von  der  gleichen  Grösse  sind, 
so  können  die  Generatoren  mit  ganz  geöffneten  Tur- 
binen ohne  selbsttätige  Regulierung  arbeiten. 
Die  Belastungsftnderung  der  Generatoren  ist 

JS~  S-Sa=-S0  Jf 


prozentual 
Die 


-^'100 


100 


t 

prozentuale  Belastungsanderung  ist  unabhängig 
von  der  Grösse  der  Anlage  selbst  (»der  von  dem  Ver- 
hältnis derselben  zur  Grösse  des  Umformers. 

In  vorhergehendein  und  in  Abb.  1  ist  der  Einlluss 
des  Unempfmdlichkeitsgrades  der  Geschwindigkeits- 
regulatoren ausser  acht  gelassen.  Wird  derselbe  be- 
rücksichtigt, so  entsteht  Abb.  2.  Es  sei  der  t'n- 
emptindlichkeitsgrad  der  Regulatoren,  so  wird 


Je  +  4 


prozentual        J  (/ 


la 


Ahl..  2. 

Leistung  zu  derjenigen  des  Umformers  und  proportional 
dem  Verhältnis  der  Periodenilnderung  zum  Abfall  der 
Umlaufzahl  der  Generatoren  von  Leerlauf  bis  Be- 
lastung. 

Ist  also  der   Umformer  gegenüber  der  Zentralen- 
le.stung  der    kleinen  Anlage  verhältnismassig  klein, 
so  kann  er  bei  geringen  Schwankungen  auf  Seite  der 
grossen  Anlage  recht  ungünstig  beansprucht  werden 
Grosser  Abfall  der  Umlaufzahl  von  Leerlauf  bis  Be 

^n^~n  lt":Z:*n?ee  t      *'  ^^^^  der  Regulatoren  e, 

>.  .  ....  ««.aratorcnanlage  und    höht  den  ungünstigen  Einlluss  einer  Periodenschwankung 


prozentual 


und  JS  = 


4(  +  6 


100  =  - 


100 
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der  grossen  Zentrale. 
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Als  zweiten  Fall  betrachten  wir  die  Verhältnisse, 
welche  auftreten,  wenn  die  Periodenzahl  der  grossen 
Anlage  unverändert  bleibt  und  die  Belastung  des 
kleinen  Netzes  sich  ändert.  Nehmen  wir  an,  die  Be- 
lastung nehme  ab,  da  die  Periodenzahl  des  kleinen 
Netzes  durch  den  Umformer  fest  an  diejenige  des 
grossen  gebunden  ist,  so  kann  sich  die  Geschwindigkeit 
der  Generatoren  nicht  andern,  in  diesem  Fall 
nicht  zunehmen.  Die  Geschwindigkeitsregulatoren 
können  also  nicht  in  Funktion  treten,  der  Kraftzutluss 
bleibt  in  derselben  Grösse  bestehen  und  die  abgegebene 
Energie  ändert  sich  nicht.  Die  Generatoren  arbeiten 
also  mit  derselben  Belastung  wie  vorher  und  die  ganze 
Belastungsänderung  des  Netzes  macht  sich  allein  am 
Umformer  bemerkbar.  .Der  Umformer  verhalt  sich 
wie  ein  Generator  mit  horizontaler  Umlaufcharakteristik. 
J  U  --  J I. 

Wird  die  Abnahme  der  Netzbelastung  grösser  als 
die  L  mformerleistung,  so  wird  diese  negativ  und  der 
Umformer  übertragt  Energie  in  umgekehrter  Richtung. 

Wir  kommen  zur  zweiten  Umforinerart,  bestehend 
aus  einein  Asynchronmotor  und  einein  Sychron- 
generator. 

Es  andere  sich  wieder  die  Periodenzahl  der  grossen 
Anlage,  dieselbe  nehme  beispielsweise  zu.  Da  die 
Kupplung  zwischen  den  beiden  Netzen  nicht  mehr 
wie  früher  eine  starre  ist,  so  braucht  die  Periodenzahl 
der  kleinen  Anlage  derjenigen  des  grossen  Netzes 
nicht  sofort  zu  folgen.  Es  wird  sich  zunächst  die 
Schlüpfung  des  Asynchronmotors  vergrössern,  derselbe 
wird  infolgedessen  mehr  Leistung  aufnehmen  und  auf 
der  Generatorenseite  abgeben.  Da  der  Netzkonsum 
unverändert  geblieben  ist,  so  geht  die  Leistung  der 
Generatoren  zurück.  Infolge  dieser  Entlastung  wird 
die  Periodenzahl  der  Generatoren  allmählich  ansteigen. 


Abb.  3. 

und  es  wird  sich  ein  neuer  Gleichgewichtszustand 
einstellen. 

Die  Verhältnisse  lassen  sich  am  besten  graphisch 
übersehen;  Abb.  .?  zeigt  die  Lösimg  für  eine  Perioden- 
anderiing  Jt.  ohne  Berücksichtigung  des  Unempiind- 
lichkeitsgradcs  der  Geschwindigkeitsregulatoren. 

Derselben  entnehmen  wir: 


Jl^ 


s 


und   J  £/«=  .SV 


Jt  -  Js 


wo  x  die  Schlüpfung  bei  der  Normallast  V  bedeutet. 
In  Abb.  i  ist  CD  die  Schlüptungslinie. 


Die  Schlüpfungslinie  ist 
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Die  prozentuale  Belastungsflnderung  des  L'mformcrs 
ist  aber  der  Periodenschwankung  direkt  und  der 
Schlüpfung  für  Nonnallast  umgekehrt  proportional 

und  umgekehrt  proportional  dem  Gliede  1     -  -ü  — 

Die  Belastungsänderung  wird  um  so  grösser,  je 

r 

kleiner   das    Verhältnis  L» 


ist,    vvührend  möglichst 


V 

grosser   Abfall   der   Umlaufzahl   im  Verhältnis  zur 


IM 


100  gegenüber  demjenigen  für 


Abb.  4. 

Schlüpfung  des  Asynchronmotors  günstig  wirkt.  Wir 
werden   auf  den  bemerkenswerten  Unterschied  des 

Ausdrucks   für  ^  ^ 

den  reinen  Synchronumlormcr  zurückkommen. 

Vorerst  wollen  wir  noch  den  Einlluss  des  L'nemptind- 
lichkeitsgrades  der  Geschwindigkeitsregulatoren  in  der 
Generatorenstation  der  kleinen  Anlage  betrachten. 
Abb.  4  stellt  die  bezüglichen  Verhältnisse  dar.  Man 
übersieht  leicht,  dass  infolge  der  Unemptindüchkcit 
der  Regulatoren  die  Leistungsänderungen  der  Gene- 
ratoren grosser  werden  müssen,  damit  die  Geschwindig- 
keitsregulatoren in  Funktion  treten.  Zu  der  Periodcn- 
änderung  lies  grossen  Netzes  haben  wir  den  Unem- 
pfindlichkeitsgrad  der  Regulatoren  zu  addieren  und 
erhalten  somit 
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Die  Schlüpfungsanclerung  erhalten  wir  in  Prozenten, 
wenn  wir  dt  -~  <S  in  Prozenten  einführen, 

Je-h6 


ferner 


1  4- 


S 


(2  b) 


Wehn  wir  statt  einer  zwei  Asynchronmaschinen,  die 
eine  als  Motor,  die  andere  als  Generator  arbeitend, 
haben,  so  bedingt  dies  gegenüber  dem  vorhergehenden 


Fall  keine  prinzipielle  Abweichung.  Wir  erhalten  die- 
selben Resultate  wie  oben  mit  dem  einzigen  Unter- 
schiede, dato»  an  Stelle  von  s  die  Summe  der  SchlQp- 
fnngen  beider  Maschinen  einzusetzen  ist 
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—  Der  Entwurf  des  aargauische»  Geseires  betr.  </«'*  II 'asser. 
Art«,  i/i>  Nutzbarmachung  der  Wasserkräfte  enthält  folgende  wesent- 
liche Neuerungen ;  Der  Unterhalt  der  Gewässer  erster  Klasse, 
der  bisher  den  Uferanstüssern  oblag,  geht  an  den  Staat  über: 
die  Verleihung  eines  Wasserrechte»  »oll  nicht  aU  eine  besondere 
Art  eine»  privatrcchtlichen  Vertrages  zwischen  dem  Staat  und 
dem  Konzcssionsbcwcrbcr  erscheinen,  sondern  einen  Hnheitsakt 
de*  Staate»  darstellen,  der  ausschliesslich  nach  Öffentlich-recht- 
lichen Grundsätzen  zu  beurteilen  ist.  Der  Entwurf  regelt  da» 
Verfahren  bei  der  Erteilung  uder  Änderung  vi.n  Konzessionen,  im 
allgemeinen  der  bisherigen  Praxis  folgend:  für  die  Erstellung  von 
Wasserwerken,  die  im  öffentlichen  Interesse  liegen,  ist  vom  Momente 
der  Baubcwilligung  an  ohne  weiteres  das  Expropriationsrecht  zu- 
gesichert; bisher  musstc  es  in  jedem  einzelnen  Falle  vom  Cirussen 
Kate  bewilligt  werden.  Damit  die  Wasserkräfte  rationell  ausge- 
nützt werden,  ist  ein  gewisser  Zwang  zur  Mithilfe  der  Inhaber 
verschiedener  Konzessionen  an  demselben  Wasserlauf  vorgesehen. 
Die  Wasserrechtsinhaber  werden  zu  Gegenleistungen  mit  Bezug 
auf  den  Unterhalt  des  betreffenden  Gewässers  angehalten.  Was 
die  Dauer  der  Konzessionen  anbetrifft,  so  nimmt  der  Entwurf 
eine  Frist  von  80  Jahren  in  Aussicht.  Das  Hclmfallsrecht  »oll 
sich  nicht  bloss  auf  die  fest  mit  dem  Grund  und  Boden  verbundenen 
Bauten  erstrecken,  sondern  auch  auf  die  beweglichen  Teile  der 
Bauvorrichtungen.  Die  Kunzessionsfrlsten  sollen  auch  auf  die 
alten,  bereits  bewilligten  Konzessionen  Anwendung  finden  in  der 
Weise  nämlich,  da*«  mit  dem  Erlass  des  neuen  Gesetzes  die  Kon- 
zcssionsfrlst  für  dieselben  zu  laufen  beginnt.  Der  Rückkauf  ist 
in  der  Weise  geordnet,  das*  derselbe  in  der  Kegel  nicht  vor  Ab- 
lauf von  25  Jahren  erfolgen  soll. 

» 

—  Bericht  des  Verwaltungsratcs  der  liaak  für  elektrische 
l'aternehmaugeu-  *|  ISchlu«»  ) 

Kraftübertragung »t;  erhe  /fheiufelde».  Im  Vergleich  mm  Vorjahre 
erfuhr  die  Stromabgabe  im  Jahre  11"7.  abgesehen  von  der  an  die 
beiden  elektrochemischen  Betriebe  verpachteten  Turbincnaulage, 
eine  weitere  Steigerung  von  *!•/,.  Zeutsch,  t  'bcrse,  in  he  Eiektrixi- 
tatsgttellsc/iu/t,  /irr/in.  Die  Elektrifizierung  der  Stras-.enb.ihn  der 
TLa  Transatlarilicu"  Cornpania  de  Tranvias  Electricos  in  Monte- 
video wurde  beendigt.  „Motor"  Aktiengesellschaft  für  angr-.andte 
Elektritität,  Baden.  Die  Inbetriebsetzung  des  Wasserwerks  am 
Ltintsch  fand  im  Juni  dieses  Jahre»  anstandslos  statt.  Bei  den 
Wasser  bauten  au  der  Riaschina  sind  durch  Arbeitermangcl  und 
durch  das  Antreffen  ungünstiger  Bodenverhältnisse  beim  Stollenbau 
Schwierigkeiten  zu  Tage  getreten,  welche  eine  Verzögerung  in 
der  Inbetriebsetzung  des  Werkes  zur  Folge  haben.  Die  Inbetrieb- 
setziing  der  Wasserwerkanlage  an  dem  Flusse  Ahm  für  eine 
Leistungsfähigkeit  von  HSlio  l>s.  sowie  einer  Reservedampfanlage 
von  vorläufig  2b.su  I'S  der  So.-ieta  per  le  Forte  nmtrici  dcllAnza 
erfolgte  im  abgelaufenen  U.eschuftsjahr.  Die  Kl  afiubg.-ibc  ist  in 
fortschreitender  Entwicklung  begriffe,,.  Sadrtä  Meridianale  di 
Hl, Uricita,  X.  „/>,  /.  Die  Arbeiten  für  den  Ausbau  einiger  grosserer 
Wasserkräfte  zum  Zwecke  der  Stromlieferung  nach  Neapel  und 
Umgebung  nehmen  nur  einen  langsamen  Knilgang.  was  nament- 
lich mit  dem  Mangel  an  Arbeitern  zusammenhängt.  Da  jedoch 
eine  dieser  MW-.ktäfte  voiaussiehUich  im  Laufe  des  nächsten 

•   Sltl,t  lieh  J4.  S.IIS. 


Frühjahres  in  Betrieb  gesetzt  werden  dürfte,  so  sollte  die  Gesell- 
schaft schon  nächstes  Jahr  in  der  Lage  sein,  der  erheblichen  an 
sie  gestellten  Kraftnachfragc  cinigermassen  entsprechen  zu  können. 
Elektrizitätswerk  Abo  Aktiengesellschaft,  Afn>.  Die  Bauarbeiten 
gehen  ihrer  Vollendung  entgegen,  so  dass  im  September  dieses 
Jahres  mit  der  Stromllefcrung  im  Anschluss  an  die  neue,  für  eine 
anfängliche  Leistung  von  zirka  125  KW  bemessene  Kraftstntbm 
begonnen  wird  und  gegen  Ende  des  Jahres  die  Inbetriebsetzung 
der  zirka  S  km  langen  Strassenbahn  erfolgen  kann.  Elektrizitäts- 
werk Westfalen  A.-C,  Hartum.  Die  Gesellschaft  hat  im  abge- 
laufenen Geschäftsjahr  ihr  Stromversorgungsgebiet  erheblich  aus- 
gedehnt und  war  genötigt,  sich  nach  weitem  Energiequellen 
umzusehen,  dabei  der  grossen  Entfernung  der  bereits  beanspruchten 
Kraflstalionen  von  den  neu  erschlossenen  Kraftabsatzgebieten 
bedeutende  Aufwendungen  für  neue  Bctricbseimlchtungen  not- 
wendig gewesen  wären  und  die  Stromverluste  sich  entsprechend 
erhobt  hätten.  Die  Gesellschaft  übernahm  zunächst  in  ihrem 
jetzigen  Stronncrsoigungsgebict  ein  grosseres  Leitungsnetz  von 
den  Rheinisch- Westfälischen  Elektrizitätswerken  und  sicherte 
sich  hierbei  gleichzeitig  das  Recht  auf  den  Bezug  der  erforder- 
lichen Energie.  In  Gemeinschaft  mit  mehreren  benachbarten,  tum 
Teil  kommunalen  Elcktrizitätsuntcrnehmcu  wurde  das  Verbands- 
clcktrizitälswerk  \\  iend.ilsbank  gegründet,  und  v.m  dem  Rheinisch- 
We.tfälisehcn  Elektrizitätswerke  die  Kraftcizeugungsantagc  Wien- 
dalsbank  In  Kruckel  bei  Barop  mit  einer  Leistungsfähigkeit  von 
zirka  Linn»  KW  im  ersten  Ausbau  erworben.  Elektrisitatsv.erk 
Anbei,  lltrisan.  Im  letzten  Gcschäftjahr  wurden  insgesamt  7  6SI  I  \Z 
KW-Sl.  abgegeben  gegen  7  717  34b  KW-St.  im  Vorjahr.  Infolge 
eines  abnormal  niedrigen  Wasserstandes  und  verspäteter  Fertig- 
stellung der  Erweiterung  der  Rcscr>  cdampfnnlagc  konnte  w  ährend 
längerer  Zeit  die  übernommene  Stromliefcrurig  nicht  mehr  auf- 
recht erhalten,  und  musstc  der  Betrieb  während  mehrerer  Tages- 
stunden eingestellt  werden.  Die  diesjährige  Dividende  der  Bank 
für  elektrische  Unternehmungen  beträgt  lU"/„. 

» 

—  Dem  Berichte  des  Vorstandes  des  .,  l'ereiu  Schweizerischer 
Maschinen- Indwrii. ller"'\  über  das  Jahr  1107  Ist  zu  entnehmen, 
dass  sich  die  dem  Verein  angehörende»  Werke  Ende  l'i'.ln  auf 
131  beliefern  w  ährend  ihre  Zahl  zu  Ende  1107  auf  I  i  I  angestiegen 
ist.  Die  Vcrcluslirnien  und  ihr  Arbeiterbestand  verteilten  sich  zu 
Ende  des  Berichtsjahres  folgende  i  massen  auf  die  einzelnen 
Kantone : 


Zürich  

|i»4IH  Arbeiter  in 

57 

Werken 

Aargau  ... 

3  75.1 

S 

Scliaffhansen    .  . 

3  21S 
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2  57h 

n  •* 

IM 
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Tburgau  ... 

2  077 

M 

- 

S'.ilothurn     .    .  . 

1  7»x 

H  »1 

Basel  

1  7m 

IV 

St.  (lallen    .  . 

1  WM. 

■- 

Lu/ern    .    .    .  . 

1  S.W 

n 

Andere  Kuntone  . 

3  1 35 

Zusammen  37  IM 

Aibcitei  In 

Ml 

Werken 

Die   Einfuhr  zi fern   ;vit   Kckmalerialien  zeigen  mit  Ausnahme 
der  Brrnnstuffe  überall  nur  geringe  Zunahmen.   Die  Kohlenelnfulir 
•>  M,>,=te  »e»;en  H.um.n.njrfl  iur  lckgclc|rt  -verüen,    Die  Red. 
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ist  von  18,337,658  q  im  J»hre  1906  auf  21,627.455  q  im  Jahre 
1«07,  d.  h.  um  16,45'Vo  (gegen  12,5V  '"  «-er  vorhergehenden 
Berichtsperiode)  ge-tiegen.  Die  (itsamtauifuhriiffrr  hat  im 
Berichtsjahre  noch  stärker  zugenommen  als  im  Vorjahre;  die 
Zunahme  beträgt  bei  78,131,(103  Fr.  für  14(17  gegen  66.382,779  Fr. 
im  Jahre  1906  genau  11.748,224  Fr.  gegenüber  einer  Zunahme 
von  10,(138.450  Fr.,  die  von  1905  auf  1906  ausgewiesen  worden 
war.  Die  GesamUiitfuiriiftr  xcigt  mit  48,199,363  Fr.  gegen 
Kr.  38,014,799  Im  Jahre  1906  einen  Zuwach»  von  10,184.564  Fr. 

Die  Total-Mchrcinfuhr  beträgt  für:  Roh  vorgearbeitete  Ma- 
schinenteile 3I0.0OO  Fr.,  Dampfkessel  460,(1(10  Fr.,  Kessel  aus 
andern  Metallen  110.000  Fr.,  Lokomotiven  620,000  Fr.,  Spinnerei- 
maschlnen  260.000  Fr.,  Webstühle  und  andere  Webereimaschinen 
15,000  Fr..  Sttckmnschineti  1.800,000  Fr.,  Nähmaschinen  910,000  Fr., 
Ackergeräte  220.000  Fr..  Ilausivirtschaftliche  Maschinen  35,0<H)  Fr.. 
LandtvirUehaftlkhc  Maschinen  57S.O0O  Fr..  Dviiainoclcktrische 
Maschinen  3111,000  Fr.,  Papiermaschinen  410,000  Fr.,  Müllerei- 


maschine»  45.000  Fr.,  Wasserkraftinaschineu  und  Pumpen 
185,000  Fr.,  Dampfmaschinen  15.000  Fr.,  Werkzeugmaschinen 
1,990.000  Fr..  Maschinen  für  Nahrungsmittel  755.000  Fr.,  Ma- 
schinen für  Zlegelfabrikatlon  230,000  Fr.,  nicht  anderweitig  ge- 
nannte Maschinen  565,000  Fr.,  eiserne  Konstruktionen  830,000  Fr., 
Automobile  270,000  Kr.  Mindereinfuhr  wel&cn  nur  auf:  Strick- 
und  Wirkmaschinen  mit  140.000  Fr-,  Buchdruckcrclmaschinen 
mit  75,000  Fr.  und  Gas-,  r'ctrol-  und  Benzinmaschlncn  mit 
515.000  Fr.  (Schluss  folgt- > 

—  Im  Monat  Juli  betrugen  die  Betriebsergebnisse  der  elektrisch 
betriebenen  i>lraf*e»t>ai*  Brtmgartcn — Dittilntn  Fr.  7768.20  gegen 
Fr.  8028.13  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

—  Das  Hetriebsergebnis  der  ütrau*»b«hn  St.  GaUtK-ü/Kcktr— 
Troffen  betrug  im  Monat  Juli  1908  Fr.  17  573.83  gegen  Franken 
20  680.11  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 
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Kl.  1,  Nr.  «19».  27.  Juli  IW7     ■  Vorrichtung  »ur  magnetischen  Aufbereitung 

voii  Er*.  —  Metallurg  (»ha  l'ateniakticbolegei,  Stockholm. 
Kl.  Oft.  h,  Nr.  401S7.  16  De».  I«07.  -  Verfahren  xur  Herstellung  100  Elektroden 

aus  duicli  Schmelaen  von  Eisenosrd  dargestelltem  Eisenos, 

Chemische  Fabrik  Griesheim.  Elektro«.  Fiankfuet  a.  M. 
Cl.  *6,  «•  41  UM.  1°  mara  I9U7.  -  Installation  pour  le  chau 

Fr.  J.  Ctlnch.JoiKs,  ing ,  Lcnrainglon. 
Cl.  109.  n»  410»*.  27  juln  ('»;.  -  Pili  elect-ique.     ■   A.  Wydls,  Vlllensomble 

ei  Fr.  Jeudl,  Paris. 

Kl.  110  h,  Nt,  4l0Jf>.  26.  April  WO*.   -  Glelchstromtran-fbrmalor.  —  Aknen- 

gcsellschaft  Bron  n,  Borrri  Ar  Cts.,  llarjca. 
Kl.  IIS  b,  Nr.  410*0.  (5.  August  IW.  -  Elektrisch«  GUlhlichtlamjie  fOr  direkte 

und  Indirekte  Beleuchtung.   -  C.  W.  Fraucnloh,  ZOrlcb. 
Kl.  IISli.  Nr.  41060.  10.  Okt.  IW.  -   Mclaliradeu-r.lOhlampc.  —  Ol.  Pauli, 

Elektrotechniker.  Moldau 
Cl.  120a,  n»  4IÖ61  10  avrll  19u;.  -  Installation  po«ir  ctabllr  aulomallaoement 
au  buteau  central  la  communicsliun  ciilre  deux  abonnea  d'un  reacau  tile- 
phooique.  —  Ball  Telephone  Manufacluring  Co.  18,  Anvera. 
Kl.  12"  a.  Nr.  4IOry>.  —  Zahnetaageriliahu  (Di  grosser«  Steigungen.  -  J.  Islar, 

Elektrotechniker.  Mellingen. 
Kl.  127  I.  Nr.  410-1.  JJ.  Mai  1907.  —  Maschlnenaggregu  (ur  die  elektrische 
Kraftübertragung   auC  mit    regelbarer  Umlaufeahl   <o    laufen  Ireatltnaite 
Maschinenteile.    -  Dr.  J.  SVabulka,  l'rolessor,  Wien. 
Kl.  127  1.  Nr.  41071.  2a.  Aug.  1107.   -  Stromabnehmer*-» Ost  aa  elektischen 

Bshofshrscugen.  -  K.  r.  Kandu,  lag.,  Vado  Llgure. 
Cl   127  I,   n»  41  «J.  4  »epl.  IW7.        Diapositif  poui  supporter  le»  uioteura 
elecltlqus»  k  manivelle  de  comruande  elajis  les  vehicales  »  tractlon  «lec- 
tiU|ue.  —  K.  t.  Kendo,  l«ig,  Vado  Ligare. 
Kl.  1271,  Nr.  41074.  7.  Okt.  1KI7.  -  Konteoller  mit  aelbsttütiger  Sandcrsteucrung 
fsr  «lektrlache  Bahnfahricuge.  —  K.  laeli,  Hasel. 

Vtröf<t9tlidm*gen  vom  /<>.  Jum  rgoS. 
Pat.  Nr.  404O0.   Kl.  12?  b.  —  Einrichtung  bei  Wechsalstrombahnen  »ur  Ver- 
minderung des  Spannungsabfalls»  In  der  SiromrIIckleluui»-  mittelst  Spelee- 
leitungen  und  in  Reihe  geschatteter  Transformatoren  mit  einem  Ober- 
scuuikgsverhältnr«  gleich  oder  nahexu  gleich  I.  —  Allgemeine  ElcktcMläli.. 
gesellscha«.  Beilln. 
Gleichlaufend  mit  d«n  Oleisen  und  der  Oberleitung  wird  eine  doppelpolig« 
Spclteleitung  *  gelegt,  ober»  Abb.   In  Abständen  voneinander,  deren  Grosse 
sich  nach  dem  als  rulaseig  etachteten  SchieneBpotenllal  richtet,  wsrden  io 
die  beiden  Leitungen  Transformatoren  /'  bis  f  eingeschaltet,  deren' Ober- 

»«l-ungaverh»ltnie«,ie  bei 
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V 

v  ' 

_l^0gffl  

l  J 

— — ^ffi- 

nuo gen  nahem  I  ist-  Von 
d*r  «inen  Speis«  tdituni; 
wird  tlie  IJltefle.iungt  **- 
»peiit,  «die  entsprechend 
der  Z*b)  iter  Tr  an  »forme- 
turen  in  mehrere  vodcJd. 


m: 


Ihm  an  die  Spei»«leitu.,g 


Pst.  Nr.  40  33'!. 
einsusc 
Timme: 


Kl.  III  d.  —  Stapselslcherung  mit  t 
iten.  —  \V  Matska. 


nacheinander 

Vechelde  und  De.  \V. 


andere  *.peiseleifung  ist  die  Schiene  angeschlossen.  Die  Anschlusspunkte 
von  Oberleitung  und  Schiene  an  die  Speiaeteitulig  liegen  kurz  vor  oder  hinter 
je  einem  Transformator.  Bei  dem  Ausiabi ungsbei-piel,  untere  Abb.,  sind  die 
Transformatoren  In  der  Nähe  der  Trenoungspunkle  der  Oberleitung  aufgestellt 
u:id  die  eine  der  beiden  in  einem  Trcnnuitgspunkte  i 


Pol   der   Kleber  ung  eli 
buuderien   Konrsktglied  dersrl  in  Berührung 
gebracht  v,  erden  a'nttcn,  das« die  ächmeUdriihfe 


Sicherung  etiigescballel  »erden.  «ob*i  «in  Pol 
der  Sicherung  durch  einen  fest.tehenden,  ie». 
gebildet  ist. 


tralen.  als  Zentralkontakt 

Pat.  Nr.  40        Kl.  127  c.  -  Anlag«  .ur  elektri.ch.n  Beleuchtung,  he«.  Heizung 
von  Fahrseugrn.  -  H.  Grob,  Zürich. 
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mit  einer  von  einer  l'ahnenpichse 
tiu*aeix*trtebcaeii  t>\ Deniomatschiae 
und  mit  einer  StronnjueUe  vor.  »o- 
nühemd  konstenter  elektromoto- 
rischer Kreft,  welch«  einer  vtm  der 

DyaainomeMCliine  unterhaltenen 
Spennuntf   ent-r«ncoire*chaltet  ist, 
Kekeanxetchact  durch  eine  solche 
AnordnunfTi  de»  die  Erreifung  < 


m 

J      X*K||     '  Dynamoiiutschine  mindesten^  sui 

«5  "(HE**    I  T-''    *"ch    **"  Aua»jlelcB.1roi 

T  ^  ( A  Jk  veranlasst  wird,  nämlich  diiieli  de 

'  1  S-S  Strom,  dar  in  den  Leitern  fliest 


Pat.  Nr.  4«  M; 


Kl.  lila.  - 


-  Fe.  FOchstin, 


Der  hohle  Betonmaat,  welcher  rechteckigen 
Querschnitt  bat.  int  sui  vier  Teilen  u  bis  .r* 
gebildet,  welche  alle  gegen  oben  hin  verjüngt 
t'tid.    ,i  bildet  den  Unternien,  «r*  und  a*  die  mitt- 
leren und  u»  den  obersten  Teil,  .r  i»t  am  oberen 
und  «>  am  unteren  Ende  und  die  beiden  Teile 
„i  und  «•  an  beiden  Boden  mit  U-Elsen  *  und 
fi  ausgerilstet.    Die  Klanseben  derselben  ragen 
nach  aussen  und  i«  je  die  eine  mit  den  Armatur. 
et»en  t  und  r*  rcr-chrsut>t  und  an  ,*en  dieselben 
umgebenden  Beton  angasclilos.en,  wahrend  die 
andere    Mansche  des  einen  U*E'-en-  durch 
Schrauben  J  mit  der  entsprechenden  Flansch« 
anliegenden  andern  U-Eesens  dos  snalosaenden  Teiles  »erbundeii 
Die  U-Eisen  M  sind  mischen  denjenigen  f  angeordnet  und  mit- 
telst Winkelstocken  t  mit  denselben  vernietet.    Die  b««hiiebene 
iweicr  Maststeltsn  ixt  von  Beton  um. 
aussen  onsichtbsr  gemacht.   Die  Arntatur- 
eisen  c  und  c'  sind  am  unteren  Ende  des  Teil«»  «  und  am  oberen 


des 

:.l. 


desjenigen  «•  durch  Winkele.sen  / 
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tälßfäfäfätäföffifäfä®  Bücherschau,  E3^]ia6?]lö3a^3S?]^]^]ea| 


Die  ElektrizitHUteertbetriebe  im  Lichte  der  Stntittih.  2,  Aull.  v. 
Fritz  Hoppe.  Verl.  v.  Juli.  Ambr.  Barth.  Leipzig.  Preis  Mk.  12. — 
r>eni  Verfasser  gebührt  »fit  langer  Zeit  da*  Verdienst,  in  die 
ökonomische  Behandlung  der  Elektrizitätswerke  Licht  und  Klar- 
heit gebracht  zu  haben.  Seine  Arbeiten  haben  in  volkswirtschaft- 
licher Beziehung  bereit»  sichtbare  Früchte  getragen,  wohl  der 
beste  Lohn  für  die  anstrengende  Oistesarbeit,  welche  seine  Werke 
verraten.  Das  seinerzeit  vom  Verfasser  erschienene  Huch  .Was 
lehren  die  Statistiken  der  Elektrizitätswerke  für  das  Projektieren 
und  die  Bctriesbuchführung  von  elektrischen  Zentralen",  welches 
im   Jahre   1903  bei eehtlgtes  Aufsehen  erregt  hat.  liegt  nun  in 


umfangreicherer  Gestalt  neu  bearbeitet  vor.  Das  Kennzeichen 
der  Umarbeitung  ist  die  graphische  Darstellung  in  einem  bisher 
nicht  üblichen  Ausmassc.  welche  in  vorzüglicher  Weise,  ohne 
weitere  Erklärung  die  Abhängigkeit  der  einzelnen  Grössen  von- 
einander erkennen  Insst.  Ihnen  würdig  an  der  Seite  stehen  die 
zahlreichen  Tabellen,  welche  eine  reichhaltige  Fundgrube  für  den 
technischen  und  kaufmännischen  Betriebsleiter  bilden.  All  ihnen 
äussert  sich  das  scharfe,  kritische  Urteil  des  Verfassers,  dessen 
reiche  Erfahrungen  durch  das  Sprachrohr  des  vorliegenden  Buche* 
allen  Elektrotechnikern,  insbesondere  aber  den  Leitern  der  Elektri- 
zitätswerke zugute  kommen.  Herta?. 
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Noch  eher  als  man  erwartet  hatte  ist  wieder  eine  Belebung 
des  Verkehr»  eingetreten.  Die  Börse  hat  in  den  letzten  Tagen 
eine  stark  zunehmende  l'niemehmnngslust  an  den  Tag  gelegt. 
Zum  Teil  mag  dieser  Umschwung  zurückzuführen  sein  auf  die 
Nachwirkung  einiger  kürzlich  erschienenen  Geschäftsberichte,  die 
von  einer  recht  befriedigenden  Entwicklung  der  betr.  Unter- 
nehmungen Zeugnis  ablegten,  sowie  aut  den  Urnstand,  da-s  durch 
die  zu  Ende  gehende  Ferienzeit  der  Interessentenkreis  der  Börse 
sich  allmählich  wieder  vergrössert  hat, 

Am  Bank-Aktienmarkt  begegneten  Motor-Baden  vorübergehend 
etwas  grösserem  Interesse,  sowohl  fest  als  auch  auf  Prämie,  ohne 
das*  aber  der  Kurs  eine  wesentliche  Xnderung  erfuhr.  Den  an- 
geregtesten Verkehr  hatte  in  dieser  Woche  aber  der  Industrlc- 
tuarkt  aufzuweisen:  hier  teilten  sich  neben  Chamer  besonders 
Brown.  Boveri  und  Fratieo-Suisse  in  die  Ehren  Brown,  Bovcri- 
Akticn  fanden  anscheinend  neuerdings  grossere  Beachtung  für 
Anlagrzwrckc,  doch  sind  zwoifclslos  auch  Spekulaliouskäufe  darin 
vorgenommen  worden  :  der  Kurs  der  Aktie  hat  sich  neuerdings 
um  etwa  50  Fr.  gehoben.  Die  Aktien  der  Socictc  Franeo-Suisse 
mussten  sich  bei  gutem  Verkehr  begnügen,  ungefähr  ihr  letzt- 
wöchentliches  Niveau  behaupten  zu  können,  dagegen  waren  Prämien 
zu  etwas  höheren  Kursen  hegehrt. 


F'ür  Maschinenfabrik  Oerhkon  machte  sich  vorübergehend  grosse 
Prämiennachfrage  geltend,  dem  gegenüber  fehlte  aber  das  Auf- 
gebot. Für  feste  Stücke  wurden  bis  405  bezahlt.  In  Aluminium- 
aktien  war  das  Geschalt  meist  sehr  ruhig,  nur  einmal,  als  die 
Kurse  auf  forcierte  Verkäufe  eine  stark  rückläufige  Bewegung 
einschlugen,  war  der  Verkehr  etwas  lebhafter.  Man  scheint  vorerst 
die  Entwicklung  der  Dinge  einige  Zeit  abwarten  zu  wollen,  bevor 
man  sich  in  den  Aktien  wieder  engagiert,  und  dies  wird  wühl 
das  klügste  sein.  I  >ie  Aktien  der  Deutsch-Überseeischen  Elektrizität*- 
gesellschatt  halten  bei  ziemlich  regelmässigen,  aber  allerdings 
kleinen  Umsätzen  Im  Kurse  etwas  ungezogen,  ebenso  auch  Peters- 
burger Prioritäten,  für  die  sich  sporadisch  einiges  Interesse  kundtat. 
Otficinc  tienovesi  sind  zu  460  umgegangen. 

•  < 
• 

Kupfer:  Auf  dieser  Seite  des  atlantischen  Ozeans  bleibt  die 
Handclslage  immer  noch  enttäuschend,  aber  der  Standardmarkt 
richtet  sich  nach  wie  vor  nach  Wallstreet.  Die  Masse  der  Trans- 
aktion war  eine  beschrankte,  aber  im  ganzen  herrschte  ein  stetiger 
Ton  und  die  Schlussnoticrungen  zogen  gegen  die  Vorwoche  um 
7,  an.  Ein  Drnhtbericht  aus  New  York  meldet,  dass  in  den 
atlantischen  Küstenhäfen  5674  Tonnen  zur  Verschiffung  gelangen. 

Ed.  Gublcr. 


Aktien-  : 
kapital 
Fr. 


Name  der  Aktie 


Nomi-  Elu- 


16  000  DI  Kl 
HKM  II  10000 
3  00«  000 
3  000  000 
2b  000  000 

MZ.I30UOU0O 

8  000  000 


15  00O00D 
2  000  000 

1 2  000  000 
4  250  OOO 
7  5i  10  000 
9  000  000 

uoooooo 
72  000  000 


36  000  000 

25  00o  000 

20  000  ODO 
hr«. 


itf  fiibrihitionj-  l'mterxehmaiigeH 
A.-G.  Brown.  Boveri  4  Cie..  Baden  . 
Allg.  Elektricitatsgcscllschaft.  Berlin  . 
Elektr.-Gesellsch.  Alioth.HaselStmnikli« 
«  rntr.-UL 

Alum.-Ind.-Gcscllschaft  Neuhausen 
Maschinenfabrik  Ocrlikon  .... 

b)  BetriebsgeielUchaften 
.Motor"  A.-G.  f.  angewandt.  Elcktr.  . 
Elektrizitätswerk  Oltcn-Aarburg  .  . 
Elektrizitätswerk  Lonza  Stamm  .  .  , 
Elektrizitätswerk  Kübel,  Merisau  .  . 
Elektrizitätswerk  Strassburg  .... 
Ofiicme  Elettrichc  Genovcsl  .... 
Compania  Barcel.mesa  de  Electrldad  . 

Beleuchtung  Petersburg  

Dcutsch-Cberseeische  Elektrizitätsg.  . 

et  TrmstgtstlUfkuftem  für 
Elektritilätsivrrke 
Bank  für  clektr.  Unternehmungen  . 
Socictc  Kranco-Suisse  p.  l  ind,  £].,  Genf 
Schweiz.  Ges.  f.  elektr.  Industrie,  Basel  : 
'  Elekn..l,«nk  es  soupo».  c  ScMC,«  comp,.  | 


nal- 

Zah- 

tietrag 

lung 

Fr. 

1 250 

1250 

1000 

1 000 

50O 

500 

50O 

500 

1000 

500 

3000 

1500 

500 

500 

500 

500 

1500 

500 

500 

500 

1000 

1000 

1000 

250 

250 

500 

500 

500 

500 

10011 

1000 

iooo 

1000 

soo 

500 

5000 

2500 

Obligatio- 
nenknpltal 
des  Untcr- 


Divid.  . 
in  Praxen!  : 


Vom  21.  August  bis  26.  August  1908. 


Kr. 


I  H 


Anfangs-  j  Srhluss-  Höchster 
Kurs  tsurs  Kurs 


Geld    Brief  ;  Geld    Driet  Geld 


Niedrigmer 
Kurs 


Geld  ,  Bo«l 


4  915  00O 
|  3000000  {' 


4  000  000 

8O00  0OM 
J  437  OOn 
2  800  000 
4  250  000 
2  000  000 
6  000  000 


15  000  001 1 


drück  von  ntrrz  amuerg 


11 

11 

2040 

2040 

2072t 

- 

2040* 

12 

12 

0 

0 

345 

425 

395 

425 

5 

5 

500 

520 

soo 

520 

= 

2b 

2345 

2340 

2362 

2325 

r 

4 

402 

400 

409 

b 

6 

643 

636 

640 

643 

636 

640 

5* 

500 

535 

500 

535 

_ 

3 

400 

490 

6 

7 

125o 

1 250 

II 

12 

27ol) 

27H5 

2820 

I  10 

10 

460 

460 

470 

"'/« 

rv» 

555 

570 

5li0 

57o 



K 

8 

1 S30 

1830 

1864 

IS30 

9 

9";. 

1820 

~ 

1MO 

1857 

IS20 

IS25 

9 

9'/t 

1898 

1900 

17S0 

1790 

1910 

= 

1780' 

4 

4 

443 

436 

443 

413 

439 

: 

5 

66 10 

6620 

r.600 

.1 

VORM.  DAVID  BORKLt,  ZORICH. 
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&m    SUISSES  D'ELECTRICITE  Wt» 


D     VERLAG :  C 
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J.  Dänt.  Sl.  Moriiulr.  21,  Zürich  IV.  Sckluaa  der  Inurattnanunne  I 


Die  Generalversammlungen  der  Schweizerischen  Elektrotechniker  in  Solothurn 

vom  22.  bis  24.  August  1908. 


JÄU  ungewöhnlich  früher  Jahreszeit  haben  sich  heuer 
''MQ  Jit'  v'l-r  schweizerischen  Vorbinde  von  Elektro- 
technikern zu  ihren  Generalversammlungen  in 
Solothurn  zusammengefunden. 

Vor  Beginn  der  Generalversammlung  des  Schweiz. 
Elektrotechnischen  Vereines  (S.  E.  V.)  hielt  anhand 
einer  den  Besuchern  überreichten  Festschrift  über 
das  Elektrizitätswerk  Wangen  a.  d.  A.  Herr  Betriebs- 
direktor Hermann  Char  einen  Vortrag  über  einzelne 
Anlagen  des  genannten  Werkes,  welchen  wir,  unter 
Weglassung  der  Hinweise  auf  die  Abbildungen  der 
Festschrift  weiter  unten  wiedergehen. 

Der  Generalversammlung  des  S.  E.  V.  wurde  mit 
begreiflicher  Spannung  entgegengesehen.  War  es  doch 
bekannt,  dass  an  derselben  die  heiss  umstrittenen  neuen 
Sicherheitsvorschriften  zurBehandlung  kommen  würden. 
Die  Ermahnungen  des  Präsidenten,  Herrn  Dir.  .Yizzola, 
bei  Eröffnung  der  Versammlung,  sich  im  Rahmen  sach- 
licher Erörterungen  zu  bewegen,  um  diese  wichtige  Frage 
in  Ruhe  erledigen  zu  können,  Hessen  grössere  Aus- 
einandersetzungen voraussehen.  Doch  betleissigten  sich 
die  Redner  zumeist  grösster  Sachlichkeit  und  Ruhe. 
Die  Verhandlungen  führten,  wie  aus  dem  weiter  unten 
folgenden  Berichte  zu  ersehen  ist.  zu  dem  Ergebnis, 
gegen  Ende  dieses  Jahres  eine  ausserordentliche  General- 
versammlung einzuberufen,  um  an  derselben  eine  end- 
gültige Heschlussl'assung  herbeizuführen.  Es  liegt  im 
Interesse  aller  elektrotechnischen  Kreise,  dass  die 
Sicherheitsvorschriften  möglichst  rasch,  in  einer  alle 
Interessenten  befriedigenden  Weise  bereinigt,  in  Kraft 
treten. 

Zu  Stimmenzählern  wurden  die  Herren  Dir.  Gauchat 
(RomontJ  und  Ringuald  ( Bern)  gewählt.  Das  Protokoll 
der  Generalversammlung  l'MYJ  und  der  Jahresbericht 
des  Vorstandes  über  das  Vereinsjahr  1007  1°0S  (siehe 
S.  E.  Z.  Heft  35)  wurden  genehmigt. 
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Zur  Behandlung  des  Jahresberichtes  der  Aufsichts- 
kommission der  Technischen  PrüfanBtalten  über  das 
Geschäftsjahr  I<K)//I908  (siehe  Heft  36)  führt  der 
Präsident  derselben,  Herr  Dir.  BiUerli  (Zürich),  folgen- 
des aus: 

„Die  Aufsichtskommission  der  Technischen  Priifanstaltcn  h«t 
mich  beauftragt,  vor  Eintritt  in  die  Behandlung  des  TraktAndutni  4 
den  Ordnungsantrag  zu  «teilen,  Traktandum  16.  .Entwurf  der 
Sicherheitsvorschriften-,  im  Zusammenhang  mit  dem  Jahresbericht 
der  Auf8tchtskoinmis»ion  zu  behandeln.  Die  Ergänzungen,  die 
ich  IH  diesem  Jahresbericht  711  geben  habe,  beliehen  sich  in  der 
llaupt-achc  auf  die  Sicherheitsvorschriften.  Sie  sind  veranlagst 
durch  die  Aussetirungen  an  der  Tätigkeit  der  Aufsichtskomiiüssiun 
in  der  Abfassung  der  neuen  Sicherheitsvorschriften,  die  ihr  nach 
Genehmigung  des  Jahresberichtes  zugekommen  sind  und  die  auch 
dem  Aulrage,  den  Entwurf  der  Sicherheitsvorschriften  auf  die 
Tiaktanden  der  Ucneralvcrsammlung  zu  setzen,  zugrunde  liegen. 
Sie  muss  daher  wünschen,  dass.  bevor  der  Jahresbericht  genehmigt 
wird,  auch  die  erwähnten  Aussetzungen  behandelt  werden.  Ich 
stelle  daher  den  Onhungtattrai;.  Trakla«d*m  16,  „£«/«•»»•/  der 

Skk*r*tiUvarte»rifUm',  Um  .Z«..«««,,-«*«™^  mit  l>akta*dnm 

.Jokretberickt  der  A*/,,c*/,tomw,s,io«  der  Taktischen  Prüf. 
tMMftar*   zu  behandeln. 

Die  Generalversammlung  ist  mit  dieser  Zusammen- 
legung einverstanden. 

Mr.  Dir.  BÜttrH:  „Der  ?akre.,berick/  der  AwftMUtkmtmiMti— 
der  Teckaheken  Prnjantlalten  wurde  den  Mitgliedern  des  Vereins 
schon  Anfang  August  in  beiden  Sprachen  zugestellt.  Ich  denke, 
dass  ein  Verlesen  desselben  nicht  gewünscht  wird.  Bevor  ich 
zu  der  Ergänzung  der  im  Jahresberichte  enthaltenen  Mitteilungen 
Ober  den  Stand  tlrr  Arbeiten  au  den  Sicherheitsvorschriften  über- 
gehe, geziemt  es  sich,  in  der  heutigen  Versammlung  auch  noch 
besonders  daran  zu  erinnern,  dass  mit  dem  I.  April  IMUS  da> 
Starkslromhispebtorat  des  S.  E.  V.  das  zehnte  Jahr  seiner  Tätigkeit 
abgeschlossen  hat.  Zehn  Juhre  Ist  noch  keine  lange  Zeit,  aber 
die  ersten  zehn  Jahre,  die  Jahre  der  Entwicklung,  sind  mühsam 
und  arbeitsreich  und  bestimmend  für  das  Gedeihen  einer  Unter- 
nehmung. Als  Sie  im  Jahre  IH47  in  Neuenbürg  die  (.Hindling 
des  Starkstrominspektoratrs  beschlossen,  sahen  wohl  wenige  die 
grossen  Schwierigkeiten,  welche  einerseits  dir  technische  Lösung 
der  Aufgabe,  anderseits  deren  finanzielle  Durchführung  boten, 
voraus.     IMc    Rechnung  für  das  Einführungsjahr  I  S4;/«H  -  die 
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Tätigkeit  des  Inspektoratc*  begann  am  1.  April  1898  —  schloss 
mit  einem  Defizit  von  Fr.  2242.30;  das  Budget  1898/99  sah  ein 
Defizit  von  Fr.  4000.—  voraus.  Der  Verein  war  ohne  Mittel, 
und  nur  die  tatkräftige  Unterstützung  von  drei  Konslruktlons- 
firmen,  die  dem  Verein  ein  zinsloses  Anleihen  von  Fr.  /5O0  al* 
Betriebsfonds  für  das  Starkstrumttispektoratgewährten,  ermöglichten 
die  Weiterführung  de»  Unternehmens.  Unser  liesuch  an  den 
h.  Bundesrat  um  Unterstützung  unserer  Bestrebungen  blieb  auch 
nicht  erfolglos:  Anfang  1899  gewahrte  er  uns  eine  Subvention 
von  Fr.  10  00O. — .  die  uns  jährlich  bis  zur  ('bernahme  des  eid- 
genössischen Inspektoratc*  ausgerichtet  wurde.  Immer  zahlreicher 
unterstellten  die  Elektrizitätswerke,  die  unsern  Inspektor  an  der 
Arbeit  sahen  und  die  Wohltat  einer  periodischen  Prüfung  der 
Anlagen  zu  schätzen  begannen,  nach  den  von  der  Aufsichts- 
kommission normierten  Ansätzen  Ihre  Anlagen  dem  Inspektoratc. 
Während  am  30.  Juni  1898  nur  30  Werke  mit  einem  Abonnements- 
betrag  von  Fr.  9f>49.20  sich  dem  Inspektoratc  angeschlossen  hatten, 
konnten  wir  schon  ein  Jahr  später  88  Werke  mit  einem  Abonne- 
mentsbetrag  von  Fr.  20  211.60  zu  unsern  Abonnenten  zählen. 
Damit  war  die  materielle  tlsistcnz  des  Inspcktorates  gesichert  und 
es  konnte  an  seinen  innern  Ausbau  gegangen  werden.  Vorerst 
wurden  die  Sicherheitsvorschriften  einer  eingehenden  Revision 
unterzogen  und  in  fJ 
Vorschriften  vom  7.  Juli  1899  gebracht.  Im  Oktober  1900 
genehmigte  die  Auf  Sichtskommission  die  Ausstattung  des  Jnspekto- 
rate*  mit  Hinrichtungen  für  die  Prüfung  von  Isolationsmaterialien. 
Einrichtungen,  die  den  Anfang  bildeten  zu  der  im  Jahre  1902 
von  der  Generalversammlung  in  St.  Gallen  beschlossenen  Material- 
frS/ungsanstalt.  Die  Generalversammlung  1903  in  Lausanne 
vervollständigte  durch  die  Gründung  der  Eichstätte  und  die 
Genehmigung  des  heute  noch  In  Kraft  bestehenden  Organisation*, 
regulaths  die  technischen  l'rüfanstalten. 

Der  organisatorische  Ausbau  der  Materialprüfanstalt  und  der 
Eichstätte  brachte  reichlich  Arbeit  und  es  war  kein  Leichtes,  diese 
Anstalten  In  Bahnen  zu  lenken,  die  neben  einer  gediegenen  wissen- 
schaftlichen Betätigung  eine  regelrechte  geschäftliche  Be  handlung 
der  Prüfungen  und  Eichungen  gewährleisteten.  Aber  auch  die 
Tätigkeit  des  Starkstrominspcktorate*  dehnte  sich  gleichzeitig 
wesentlich  au>.  Die  Verhandlungen  mit  den  Buntlesbchördert 
betreffs  Übernahme  der  eidgenössischen  Kontrolle  gemäss  Art.  20 
Ziff.  3  des  Bundesgesetzes  über  elektrische  Schwach,  und  Stark- 
stromanlagen  vom  24  Juni  IM02  führten  zu  einem  Vertrag,,  wo- 
nach ab  /.  Februar  /ury  die  eidgenössisch  Kontrolle  unterem  Stark- 
ttrominsfektorate  übertragen  wurde.  Die  Bundesbehördcu  be- 
kundeten aber  ihr  Vertrauen  in  die  Tätigkeit  der  Technischen 
l'rüfanstalten  nicht  nur  durch  den  Abschluss  dieses  Vertrages, 
sondern  sie  gew  ährten  uns  ausserdem  für  das  Jahr  1906  und  folgende 
eine  Subvention  von  «ooo  ^V.  an  Je»  Betrieb  der  Eickstatte. 

Die  Ausstellung  in  Mailand  t^yö  brachte  dem  Verein  für  die 
Darstellung  der  Technischen  Prüfanstaltcn  die  höchste  Auszeich- 
nung, den  Grand  Prix. 

Mit  der  stetigen  technischen  Entwicklung  der  Prüfanstalten 
ging  parallel  deren  finanzielle  Entwicklung.  Ich  verweise  diesbezüg- 
lich auf  Tabelle  I  des  Jahresberichtes.  Während  am  30.  Juni  1898 

Uten   Fr.  oöyo.j»  betrugen. 


die  Einnahm en 


ii  unseren  Abonne 
sind  dieselben  am  30.  Juni  1908  auf  Fr.  6*ji;.~  angewachsen. 
Die  Totalclnnahmcn  Im  Jahre  1 9<>r,  08  belicfcn  sich  auf  Fr.  s*9J6ö.  y... 
Unsere  Einrichtungen  in  den  von  der  Stadt  Zürich  gemieteten 
Räumlichkeiten  des  alten  Tramdepots  der  Industrteuuartlcr-Strassen- 
bahn  repräsentierten  am  30.  Juni  1908  einen  Inventarwert  von  total 
Ar.  oöSir.+f.  Der  Fonds  der  Technischen  Prüfanstalten  weist 
einen  Saldo  von  Fr.  ro/öy.jj  auf  .und  die  laufenden  Mittel  be- 
ziffern »ich  auf  Fr.  ,ijS6.So.  Der  Vertrag  mit  dem  Bundesrate 
wurde  auf  3  Jahre  vom  I.  Juni  1909  an,  also  bis  Ende  1911  ver- 
längert. 

Der  Verein  kann  mit  Befriedigung  auf  das  erste  Dezennium  der 
T»t,gkelt  der  Technischen  Früf.nstaltei,  zurückblicken.  Es  ge- 
bührt sich,  dass  heute  einerseits  den  Bundesbehörden  für  das 

"•"»«•"•  <•«»  in  so  hohem  Masse  durch  die  Übertragung 

amtliche,  Funktionen  entgegengebracht  haben,  anderseits  den 
Klektrmtutswcrkcn.  die  durch  ihre  namhaften  Beiträge  die  materielle 


Entwicklung  der  Prüfanstalten  sicherten,  der  Dank  des  Vereins 
ausgesprochen  werde.  Die  Aufsichtskommission  hat  auch  das 
Bedürfnis,  an  dieser  Stelle  die  Tätigkeit  der  Beamten  der  Technischen 
Prüfanstalten  anerkennend  zu  erwähnen  und  Insbesondere  Herrn 
Oberingenieur  Vaterlaus,  der  seit  der  Gründung  des  Starkstrom- 
inspektorates  deren  Leitung  inne  hat,  ihren  warmen  Dank  für 
seine  hingebenden,  vorzüglichen  Dienste  auszusprechen. 

Bevor  ich  nun  zu  den  ergänzenden  Mitteilungen  über  den  Stand 
der  Arbeiten  für  die  neuen  Sicherheitsvorschriften,  über  die  der 
gedruckte  Bericht  auf  Seite  8  kurz  handelt,  übergehe,  gestatte 
ich  mir  einige  allgemeine,  orientierende  Worte  vorauszuschicken, 
weil  ich  aus  der  Behandlung  des  Entwurfes  der  Sicherheits- 
vorschriften ersehen  habe,  dass  vielort*  Verwirrung  über  die 
Bedeutung  des  Eidg.  Starkstromgesetzes,  der  Eidg.  Vorschriften, 
der  Eidg.  Kommission  für  elektrische  Anlagen,  unserer  Aufsicht*, 
kommlssion  und  der  Vereinsvorschriften  besteht.  Das  Bundes- 
gesetz,  das  die  grundlegenden  Bestimmungen  über  die  Starkstroni- 
anlagen  enthalt,  ist  das  Bundesgesete  betreffend  die  elektrischen 
Schwach-  und  Starkstromanlagen  vom  34.  Juni  1901.  Die  F.idg. 
Kontrolle  über  die  Starkstromanlage  gemäss  Art.  21,  Ziff.  3.  Ist 
unserem  Starkstrominspekturate  durch  den  Vertrag  vom  23.  Januar 
1903  übertragen.  Von  dieser  Kontrolle  sind  ausgeschlossen  die 
llc  in  Artikel  16  als  elektrische  Einrichtungen 
in  Häusern,  Nebengebäuden  und  andern  zugehörigen  /Minne«,  hei 
denen  die  vom  Hunde  träte  hie  für  ah  tulUtsig  erklärten  Spannungen 
rar  An-aendung  kommen,  deliniert  sind.  Die  Werke  haben  sich 
über  die  Ausübung  der  Kontrolle  der  llausinstallatlonen  auszu- 
weisen, Durch  das  Gesetz  sind  diese  Hauslnstallationcn  auch 
entlastet  von  der  Verpflichtung  der  Planvorlagen  (Art.  15  al.  4t 
und  sie  sind  ferner  gemäss  Artikel  41  von  der  erweiterten  Haft- 
pflicht nach  Abschnitt  V  des  Gesetze»  entbunden.  Durch  diese» 
gleiche  Gesetz  Ist  auch  die  Kommission  für  elektrische  Anlagen, 
die  vom  Bundesrate  gewählt  wird,  geschaffen  worden.  Diese 
Kommission  hat  unter  anderem  alle  vom  Bundesrate  zu  erlassenden 
Vorschriften  zu  begutachten.  Gemäss  Art.  3  des  Gesetze*  wurden 
vom  Bundesrat  laut  Bundcsbcschluss  vom  14.  Februar  I90R  die 
Vorsckriften  betreffend  Erstellung  und  Instandhaltung  der  elek- 
trischen .Starkstromanlagen  erlassen.  Diese  Bundcsvorschrlften  sind 
auf  Grund  eines  Entwurfes  der  Kontrollstelle  durch  die  Eidg. 
Kommission  für  elektrische  Anlagen,  erweitert  durch  Zuzug  von 
Vertretern  der  Bahnen  und  Elektrizitätswerke,  sowie  der  Kon- 
striiktiousfirmen  aufgestellt.  Sie  sind  für  uns  verbindlich:  sie 
normieren  die  durch  das  Gesetz  gemäss  Art]  1 4  in  den  verschiedenen 
Starkstrombetrieben,  also  auch  In  den  innern  Anlagen  und  Haus- 
in stallatiunen  zulässigen  Spannungen. 

Was  nun  die  Sicherheitsvorschriften  des  S-  E.  V.  selbst  anbelangt, 
so  erinnere  ich  daran,  dass  die  Sicherheitsvorschriften  vom 
Jahre  1900  bekanntlich  in  zwei  in  getrennten  Einbänden  heraus- 
gegebene Teile  zerfielen,  wovon  der  erste  die  .Allgemeinen 
Vorschriften*  und  der  zweite  die  .Besonderen  Vorschriften'  über 
Hausinstallationen  enthielt.  Diese  Trennung  und  Zweiteilung  ergab 
sich  dadurch,  dass  wir  die  Bundesvorschriften  vom  Jahre  1899 
vollständig  und  wörtlich  in  den  ersten  Teil  der  Vereinsvorschriften 
aufnehmen  wollten  und  durch  zahlreiche  Zusätze  zu  einem  Gänzen 
für  sich  erziinzten.  Die  Verwertung  der  Bundesvorschriften  für  die 
Vereinsvorschriften  in  diesem  Sinne  war  auch  gerechtfertigt,  weil 
die  letzteren  gegenüber  den  ersteren  nicht  nur  wesentlich  voll- 
ständiger, sondern  auch  übersichtlicher  angeordnet  waren. 

Die  neuen  Bundesvorschriften  erscheinen  nun,  im  Gegensatze 
zu  den  frühern.  in  einer  derart  vollständigen  und  übersichtlichen 
Gestalt,  dass  ein  aus  dem  die  Starkstromanlagen  betreffenden 
analog  dem  ersten  Teil  der  frühern  Vereinsvorschriften 


Teile 


gebildeter  erster  Teil  neuer  Vereinsvorschriften  nur  wenige  Zusätze 
erhalten  und  also  fast  ausschliesslich  aus  den  Bundesvorschriften 
bestehen  w  ürde,  In  Anbet  rächt  dieses  l'mstandr*  hat  die  Aufslchts- 
kommission  von  der  Aufstellung  eines  besondern  ersten  Teiles 
.Allgemeine  Vorschriften*  abgesehen.  Da  die  neuen  Bundes- 
vorschriften ferner  auch  die  Freileitungen  erschöpfend  behandeln, 
konnten  bezügliche  Bestimmungen,  sowie  auch  solche  über  unter- 
irdische Kabelleitungen  aus  den  Vereinsvorschriften  weggelassen 
werden.  Die  neuen  Vereinsvorschriften  werden  also  au 
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Bestimmungen  über  Ailingen  im  Inner«  von  Gebäuden  enthalten. 
Die  speziellen  Vorschriften  über  Hauslnstnllationcn  erscheinen  in 
einem  besondern.  Abschnitte  vereinigt 

Den  Entwurf  zu  diesen  neuen  Sicherheitsvorschriften  für  Anlagen 
im  Innern  von  Gebäuden  hat  gemäss  den  Bestimmungen  den 
Regulativs  der  Technischen  Prüfaiistallcu  und  den  Beschlüssen 
der  Generalversammlung  von  Luxen),  die  Aufsichtskoiiimission 
auf  Grund  einer  Vorlage  de*  Obcrirtgenieur*  des  Stark-strum- 
Inspckloratcs  ausgearbeitet.  Sie  stellte  diesen  Entwurf,  »u  wie 
er  au*  einer  Reihe  von  Beratungen  hervorgegangen  war,  itt  der 
zweiten  Hälfte  Juli  verschiedenen  Interessenten  zu  mit  dem  Er- 
suchen, ihre  allfalligcit  Bemerkungen  zu  dem  Entwürfe  dein 
Starkstromltispckturatc  bekannt  <u  geben.  Iiis  zum  1 1 .  Juli  gingen 
auf  die  4.1  versandten  Eulwürfe  15  in  der  Hauptsache  zustimmende 
Antworten  ein.  Von  dem  Verbände  der  Elektro. Installateure, 
dem  wir  zwölf  Exemplare  de*  Lutwin fcs  )fur  Verteilung  an  seine 
hauptsächlichsten  Mitglieiler  übergeben  hatten,  ging  aar.«  bis. 
11.  Juli  keine  Antwort  ein.  Dagegen  schrieb  der  Verband  der 
Etcktru-Installatcui  c  anfangs  Juli  einen  Protestbrief  nn  den  Vorstand 
des  S.  E.  V. 

Auf  den  ausdrücklichen  Wunsch  des  Vorstandes  des  S.  K.  V. 
beschloss  die  .\ufslchts!somnilssion  in  ihrer  Sitzung  vom  11.  Juli, 
den  Eingabetermin  für  Abänderungsvorschläge  zu  dem  Vorentwurfe 
der  Vereins»  oi  schritten  bis  Ende  August  zu  verlängern.  In  der 
/weiten  Hälfte  Juli  und  selbst  noch  vor  wenigen  Tagen  erhielt 
dann  die  Aufsichlskorumission  von  einer  Reihe  von  Elektrizitäts- 
werken I'rolestbricfe. 

Wir  wiederholen  nun  die  Einladung,  uns  sachliche  Bemerkungen 
zu  dem  Entwürfe  bis  Knde  August  einzusenden.  Die  Aufsichts- 
kommission  wird  nach  Ablauf  des  Termins  alle  eingelaufenen 
Wünsche  eingehend  prüfen  und  unter  möglichster  Berücksichtigung 
derselben  den  Entwurf  bereinigen  und  ihn  anfangs  Oktober  allen 
Mitgliedern  in  beiden  Sprachen  zustellen. 

Die  /etzt/öhrif  (icneratzcrsammlnng  in  Luxem  hatte  uns  er- 
mächtigt die  Sicherheitsvorschriften  provisorisch  in  Kraft  zu  er- 
klären. Wir  hatten  diese  Ermächtigung  eingeholt,  weil  wir  glaubten, 
es  werde  uns  möglich,  schon  auf  Anfang  de»  laufenden  Jahres 
den  Entwurf  fertig  zu  stellen.  Die  Inkraftsetzung  der  eid- 
genössischen Vorschriften  verziigcitc  sich  abci  bis  am  I.  März  I *MlK_ 
Dadurch  wurde  natürlich  auch  die  Abfassung  unseres  Entwurfes 
verzögert.  Dennoch  hätten  wir  unser  Programm,  die  Verelns- 
vorschriften  auf  den  1.  August  fertigzustellen  und  der  diesjährigen 
ficncrolvei sammlung  vorzulegen,  durchführen  können,  wenn  nicht 
die  verschiedenen  Umstände,  die  Ich  Ihnen  auseinandergesetzt  und 
insbesondere  der  durch  Sie  veranlasste  Wunsch  des  Vorstandes, 
den  Tefilin  für  die  Eingabe  der  Abänderung»* orschläge  »u  ver- 
längern, unser  Programm  durchquert  hatten. 

Die  Aufülchtskomniission  ist  nun  anderseits  durch  den  Vorstand 
unterrichtet,  dass  er  gedenke,  mit  Rücksicht  auf  den  Ausfall  der 
Frühjahrs- Diskussionsversamtiilung  und  das  aussergew ühnlirh  frühe 
Datum  der  Generalversammlung  eine  Dlskussionsvcrsammlung  noch 
im  Laufe  dieses  Jahre«  abzuhalten.  Es  stellt  daher  die  Aufsiehts- 
kommission  den  Antrag,  diese  Diskussionsvcrsamntlung  als  ausser- 
ordentliche Generalversammlung  einzuberufen  und  ihr  die  neuen 
Sicherheitsvorschritten  zur  Genehmigung  vorzulegen.  Eine  pro- 
visorische Inkraftsetzung  derselben  kann  alsdann  unterbleiben.  Als 
Ort  dieser  ausserordentlichen  Generalversammlung  könnte  Ölten 
empfohlen  weiden.  Der  Antrag  der  Anfsirhtskommission  lautet 
also : 

„Ih'e  tieneraiversammtnng  nimmt  Kenntnis  vfin  den  Mitteilungen 
der  .-1  n/sicntshommis>r\m  iUur  die  neuen  Sit nerheilsvorschnftttn  des 
.V.  /;".!'.,  wonach  der  drfi'aitiz-e  Knt-inrf  auf  Anfang  Oifohfr  den 
Mitgliedern  des  S.E.l  '.  mitgeteilt  -.Verden  ziird,  und  häuf trojt 
den  Vorstand,  in  \  crhind«nK  mit  riaer  />isiusti,.nsz ersammlung  eine 
ausserordentliche  Heneratvcrsammtunx  noch  im  Lauf.-  dieses  Jahres 
nach  Ölten  zur  iienthmi^ung  der  neuen  Sicherheits-.vrfchrifieu  einzn- 
B  rufen.  * 

l'orfitsendir:  .Eine  sachliche  Behandlung  der  Vorschriften  kann 
heule  im  Detail  nicht  stattfinden,  weil  die  Vorschriften  noch  nicht 
zur  Kenntnis  der  Vcrcinsmitgliedcr  gelangt  sind  Der  Vorstand 
schlichst  sich  dem  gestellten  Antrage  an.  damit  den  >ctsehlcdencn 


Wünschen,  welche  teilweise  in  den  Ihnen  vorliegenden  gedruckten 
Anträgen teils  in  eingelaufenen  Zuschriften  enthalten  sind. 
Rechnung  getragen  werden  kann.  Ich  eröffne  «Iber  diese  Ange- 
legenheit die  Diskussion." 

Hr.  Dir,  Marti  (Langenthall:  .Als  Vertreter  eines  Elekti  izitäts- 
werkes,  welches  mit  drei  anderen  Werken  zusammen  die  Antrage 
zu  Traktandtim  16',  und  I71)  gestellt  hat.  habe  ich  in  erster  Linie 
Hrn.  Dir.  Bitterli  für  seinen  ausfuhrlichen  Bericht  zu  danken,  auch 
dafür,  dass  aus  seinen  Ausführungen  ersehen  weiden  konnte,  dass 
die  Aufsichtskommlssiou  gewillt  Ist,  den  gestellten  Wünschen 
Rechnung  zu  tragen.  Da  uns  bekannt  wurde,  dass  die  Absicht 
bestände,  diese  Vcfclnsvorsehriften  provisorisch  in  Kraft  treten 
xu  lassen,  mussten  wir  Werke,  welche  mit  dem  Entwurf  nicht 
eimei  standen  waren,  die  erwähnten  Anträge  stellen.  Nach  Er- 
klärung der  Aufsichtskommlssiou  auf  Verschiebung  und  ordnungs- 
nutssige  Behandlung  «lebe  Ich  die  von  uns  gestellten  Antrüge 
hiermit  zurück." 

Hr.  Ing.  Hüchler  iZürich) :  „Ich  habe  Im  Auftrage  des  V.  S.  E.  I. 
ebenfalls  in  dieser  Sache  ein  kurzes  Wort  mitzureden.  Wir  haben 
mit  grossem  Interesse  die  Ausführungen  von  Hr.  Dir.  Bitterli  ge- 
hört. Ich  benutze  die  Gelegenheit,  den  von  demselben  genannten 
Organen  für  ihre  grosse  Arbelt  und  uneigennützige  Tätigkeit  zu 
danken.  Bei  Ihren  grossen  Arbelten  kann  es  nun  leicht  vorkommen, 
dass  dieselben  nicht  im  Sinne  aller  Mitglicdci  ausgeführt  werden 
Die  Elektro-Installateure  haben  »ich  ebenfalls  mit  dieser  wichtigen 
Frage  befasst  und  haben  ähnliche  ( icsiclttspunktc  vertreten  müssen, 
wie  eine  Anzahl  von  Werken.  Wir  haben  gefunden,  dass  die 
eingeschlagenen  Wege  nicht  im  Interesse  des  zu  erreichenden 
Zieles  liegen  und  manche  Punkte  noch  der  Aufklärung  bedürfen. 
Wir  haben  gehört,  dass  »ich  die  Geltungsbereiche  der  Bundcs- 
vorschriften  und  jener  de*  Entwurfes  vielfach  berühren.  Ich  habe 
das  Gefühl,  dass  darüber  Unsicherheit  herrscht,  wo  der  Geltungs- 
bereich der  beiden  Wirschriften  beginne  und  aufhöre.  Ich  habe 
mit  Vergnügen,  davnn  gehört,  dass  diese  Vorschriften  nicht  provi- 
sorisch in  Kraft  treten  sollen  und  für  ihre  Prüfung  ein  längerer 
Termin  vorgesehen  wurde.  Dadurch  ist  allen  Wünschen  Rechnung 
getragen  worden.  Wir  begrüssen  diese  Wendung  und  ziehen  ebenfalls 
unseren  Antrag  zurück,  Indem  wir  jenen  der  Aufsichtskommissiun 
unterstützen." 

Hr.  Dir.  Hilter/i:  „Es  freut  mich.  da6s  mein  Bericht  die  Miss- 
Verständnisse  aufklären  konnte.  Ich  frage  nun,  rur  vollständigen 
Klärung  der  Angelegenheit  an.  ob  Hr.  Dir.  Marti  auch  seinen 
Antrag  »n  Traktandum  1 7  zurückzieht." 

Hr.  Dir.  Marli:  „In  der  gestrigen  Generalversammlung  des 
V.  S.  E.  ist  vom  Vorstande  desselben  der  Vurschlag  gemacht 
worden,  vorderhand  den  Antrag  betr.  Änderung  der  Bundes»  Ur- 
schriften fallen  zu  lassen,  weil  sich  bei  der  nächsten  General- 
versammlung zeigen  wird,  ob  er  noch  nötig  ist.  Ich  kann  mich 
einverstanden  erklären,  meinerseits  diesen  Antrag  fallen  zu  lassen, 
wenn  ich  ans  den  Erklärungen  der  Aufsichtskommission  entnehmen 
kann,  das»  dieselbe  ihr  denkbar  Möglichstes  tun  wird,  um  hier 
entgegenzukommen,  was  ich.  wie  ich  glaube,  möglich  ist.  Die 
neuen  Vcrclnsvorschriften  erhalten  verschiedene  Bestimmungen. 


'I  sinnliche  Anträge,  »eiche  ionerhulb  <l«r  durch  $  II  de 
S  K.  V.  festgesetzten  Frist  an  des  Vorstand  gelangten,  »urden  in  | 
Farm  allen  Mitgliedern   rot  tlrginn   der  Genersleersamroli 

•)  Antrag  »utl  Aktlengesel Ischall  Klcktrlztlülswetke  Wyna.il.  l'Admlnislialion 
des  Haus  et  l'or*ts,  I'ritwurf.  Stlduscnes  Elektrizitätswerk  l.i.«ern,  SoeUli 
dos  u.ine.  hv4ru-e1«lrlu.ues  de  M»n<Won  und  Vcihsnd  Schweiz.  Elektro- 
installateure-: 

,!>■«  Behandlung  des  Knt»urfes  der  Sklierheitsvoitchiilten  ist  auf  die 
Trsktaadeallste  der  Oenersleerssnuntung  a.  c.  vom  2J.  Augu»t  sa  »eisen. 

Die  CenerslrcrMammlung  des  S.  K,  V.  wolle  beschlossen,  dass  die  neuen 
Sicherheitsvorschriften  in  keinem  Italic  vor  fienehmigung  proviMuriscIi  ail- 
gewendet  werden  dttrfen:  es  sei  diesheiügl.eb  su(  den  lemjihrigen  llescliluss 


•|  Antrag  »wn  Aktiengesellschaft  Elektrlillitswerke  Wvn.i».  ('Administration 
de.  Klus  et  Hurit*.  Frihourg.  SUdtischcs  Bleklri.iti...  erk  l.uiern.  Socicts 
des  usines  hydro-ilcctrlques  de  Monltmruli  und  Verband  Schnell.  Eletlru- 


,I>ie  Generslverrarnrnlung  wolle  den  Vnistand  beantragen,  an  geeigneter 
Slelle  »nfort  die  nUltgen  Schritt«  m  unternehmen  rur  Atwnilrrvag  »on  Art.  II 
der  llundesvorschriflen  »oril  le.  Februar  IW«  Irl  dem  Sinne,  itsss  in  diesem 
Artikel  die  Spsnnuitgsgren«  so«  ISO  auf  13*  Volt  lesrge.e.it  weiden  sull.' 
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wie  die  Rundest nrsehriften,     Hierin  liegt  der  An.stos*  zum  An-  dieselben   und  durch  die  von)  Bund  gestellten  Beitrage  war  e, 

trag  der  Werke,    l'nter  der  Vorau»setzung,  das*  alles  daran  gc-  möglich.  Einrichtungen  zu  treffen,  «eiche  rund  KUMHin  Kranken 

setzt  wird,  unseren  Wünschen  entgegenzukomme»,  ziehe  ich  meinen  gekostet  haben  und  heute  auf  einen  Kraulten  abgeschrieben  ,i„,j. 

Antrag  zurück.»  Dagegen  sollten  die  Beiträge  der  K.'mzelmitglicder  erhöht' werden. 

Hr.  Dir.  Hitterti :  .Ich  nehme  gerne  Mir  Kenntnis  dnss  Iii.  Dir.  Ich  stelle  den  Antrag,  es  «ei  vorläufig  der  Beilrag  der  Kindel- 

Marti  gegen  den  SU  prinzipiell  nichts  einzuwenden  hat.»  milgliedcr  vi  in  sechs  auf  acht  Kiauken  zu  erhöhen.    Irl,  habe 

Vorntzmder:    .Die  beiden  Anträge  werden  mithin  von  der  überdies  zuhanden  de*  Vorstandes  noch  eine  Anregung  zu  machen. 

Tagesordnung  abgesetzt.  Ich  komme  auf  den  Antrag  der  Aufsicht*-  Wir  haben  unter  un*  viele  Kin/clmltgllcder.  w  elche  Vertreter  *  ,m 

kommisslon   zurück,  den   von  ihr  genannten  Bei  üirdeii,   Werken  Geschäften  sind.  Diese  sollten  nicht  als  Kiniclmltglicdcr  Ib'urierrn 

und  dem   Person«!,  insbesondere  dessen  Chef  den   Dank  aus-  Es  wäre  zu  untersuchen,  ob  es  statutarisch  nicht  möglich  wäie. 

zusprechen.    Der  Vorstand  schliesst  sich  diesem  Atitrage  unter  dieselben,   soweit   sie   nicht   schon   Kulleklivinitglicder  sind,  aJs 

Einhenchntig  de*  Dankes  an   die  Aui'sichtskurnmission  an  und  sulche  zu  besteuern.» 

beantragt.  d,e,en  Antrag  zum  Beschlu*»  zu  erhöhen.»  I W/„ W.-r :  .Ich  ziehe  den  Antrag  des  Vorstandes  ,ug,m„c„ 

Dieser    Antrag    Wird    angenommen,    ebenso    jener  jenes  von  Hrn.  Dir.  Wagner  zurück  und  nehme  dessen  Anregung 

betreffs  der   ausserordentlichen  Generalversammlung  zu  weiterem  Studium  entgegen. - 

Ol  teil.  D,.r  Jahresbeitrag  wird  mit  IV.  S.  —  festgelegt  und 
Der  Jahresbericht  der  Aufsichtskornmission  der  Tech-  angenommen, 
nischen  Prüfanstalten  Ober  das  (Geschäftsjahr  D)07  l"aS  Der  Antrag  der   Aufsichlskommission   der  Tech- 
wird genehmigt.  nischen    l'rüfanstalteii   betr.   V  erwendnng  des  Uber- 
Die  Berichte  der  beiden  Rechnungsrevisoren  lauten:  Schusses  der  Rechnung  der  Technischen  l'röfanstalten, 
Die  Unlerzrichnetcn  haben,  gemäss  den.  ihnen  von  der  (ieueral-  den  Überschus*    von  Fr.  27X5.10   zur  Vcrfüguiu-  der 
\cr*ammlung  vom  'M.September  l<M)7  erteilten  Au/trage,  heute  \    c  •  i  .  i           •          •    >     /      i     i»     ,  ■  , 
die  Revision  der  Jabresrcchnung  per  i».  junl  DK*  de*  S.  E.  V.  AuW.chtskom.m.ss.oi,  tn  laufender  Rechnung  zu  belassen, 
vorgenommen,  wird  angenommen. 
Dabei  wurde  konstatiert,  das»  die  Bilanz  und  die  Gewinn-  und 

Das  Budget  der  Technischen  Prüfanstalten  pro  IWN/lW 

Verberechnung  mit  den  Saldi  de*  Hauptbuches  übereinstimmen.  wird  genehmigt. 

Eine  Reihe  vorgenommener  Stichproben  ergaben  sämtliche  ein  Der  Antrag  der  Aufsichtskornmission  der  Technischen 

gute*  Resultat:  auch  der  vorgenommene  Kassasturz  zeigte  voll-  n  ■  r      .   ,.        ,    ,        .  ,  .,     ,  ,  . 

kommene  IWinstimmung  mit  dem  Kassabuehe.  Prufanslalten  betr.  Abänderung  und  Ergänzung  des 

Die  Unterzeichnete»  beantragen  daher,  gestützt  auf  die*e  Kr-  Art  "2  deS  Orgamsatlonsreglllativs  lautet: 

gebnis*e.  die  Abnahme  der  Bilanz,  sowie  der  Gewinn-  und  Verlust-  -Artikel  22  des  Organisationsreguialn  r*  der  Technischen  Prüf- 

rechnung  des  S.  F..  V.  unter  Verdankung  an  die  bezüglichen  Organe  »»«»«Itcn  soll  lauten: 

und  Dechargecrlellung  an  den  Vorstand.  '*'c  ''ehalte  der  Beamten  und  Angestellten  der  Technische:! 

XBriet  und  I.azrrH,  den  5.  August  l'mS.  I'rüi'anstalten  werden  enl.sprechend  der  jeweiligen  Gehaltsordnung 

Die  Rechnungsrevisoren  :  U"  uie  eidgenössischen  Hcnruten  und  Angestellten  beme-srn.  »ubei 

slg.  /'.  t.auher.  dic   Beamten   und  Angestellten    der   Technischen   l'i  ufanstaltcu 

»ig.    Th.  C.  Küllitcr.  folgenderinassen  klassifiziert  weiden: 

Die  Unterzeichneten  haben,  dem   ihnen  von  der  Gencralver-  teclmiti-h.s  l',rso«ul. 

sammlung  vom  29.  September  l'Hi,"  erleilten  Auftrug  einsprechend.  <  »»eringenieure   I.  Klasse 

heute  die  Revision  der  Jahresrechnung  pro   .Vi,  Juni   1911*;  der  Inspektoren  I.  Klasse   | 

Technischen  l'rüfanstalten  vorgenommen.  Ingenieure  der  Materialprüfanstalt  u.  d   Kichstattc  [ 

Sic  konstatierten  dabei,  das*  die  Bilanz  und  die  (iewinn-  und  Inspektoren  II.  Klasse  i 

Vcrlustrechmmg  mit  den  Saldi  des  Hauptbuches  übei einstimmten.  Technische  Assistenten  dci  Materlalpi ufa.istnlt  u.         III.  . 

Auch  wurden  eine  Reihe  Stichproben  gemacht,  die  «amtlich  ein  der  EVhsUUe  I 

gutes  Resultat  ergaben  ;  ebenso  zeigte  der  vorgenommene  Kassa-  Technische  Sekretäre   V.  . 

stürz  f'berelnstimmung  mit  dem  Kassabiich.  Gehilfen   I Mechaniker;    der  Mnterialpriifanstalt  und 

Gestutzt  auf  diese  Ergebnisse,  beantragen  die  Unterzeichneten  urr  Eichstiitte  VI.  . 

Abnahme  der  Bilanz,  sowie  der  (iewinn-  und  Vcrlustrechnung.  /y.  KanzLi^r^nal. 

unter  Verdankung  an   die   bezüglichen  Organe   und    Decharge-  Kanzleichef    .    .  I 

erteilung  an  die  Aufsichtskonimission.  Buchhalter  und  Kassier  I     ,V"  ' 

Die  Reclmungsrevisoren:  Kanzlisten  |.  Klasse   .    .  V.  . 

»ig.  JS.  La„l>rr.  Kanzlisten  II.  Klasse  VI.  . 

.  ,     „                                             NiK'  n-       A'Mtrr-  Kanzleigehilfen  VII.  . 

Beide  Rechnungen  werden  genehmigt.  ,,  (^  mf^rtemat 

■»>U>,  »der.  .Seit  eine.   Reihe  von  Jahren   wird  immer  der  Hausdiener.  Ausläufer  etc.  .    VII.  . 

gleuhe  Jahresbeitrag  beibehalten.    Doch  sehe  ich  den  Augenblick  Die  AufsichtskommisMon  setzt  da*  Bc*nldungsm.iv.,.,u,n,  lü.  jede 

kommen,  wo  die  «eu  «Ich  mehrender,  Anträge  eine  Erhöhung  einzelne  Bean.tung  und  Anstellung  in,  Rahmen  der  A,.sn«>e  des 

de*  Jahresbeiträge*  notwendig  machen  werden.    Immerhin  schlag«  jewei.en  gültigen  Bundesgesetze,  betr.  dir-  Besoldungen  der  cWg. 

Ihnen  der  Vorstand  vor.  den  Jahresbeitrag  auch  diesmal  noch  in  Beamten  und  Angestellten  fest 

seiner  Hohe  zu  belassen.    Ich  wollte  aber  nicht  verfehlen,  auf  In  besonder»  Kalle,,  kann  die  Aufsichlskummisslon  Beamten  de. 

den  Auscnbl  ck  hmzuwc.sc,,  wo  auf  eine  grossere  Opferwllligkert  Technischen   I'rufaustalten  Gehaltsaufbesserungen   gewahren,  die. 

uer  Mitglieder  gerechnet  w  erden  miiss."  .- ,        ,.  .7  -  i 

n      ...                .  "I>er   die   im   Gesetze   vorgesehene   regelmässige  (automatische) 

'    '              T        o      m. 'AUff,H',,;al,8",'r-»1^'<l«  Verein*  Aufbesserung  hinausgehen.    Ebenso  kann   sie  bei  ungenügende,: 

V  "Im  c        hnanziellen  Miseren,  infolge  welcher  viele  nützliche  Ee.s.nngen  oder  ta.lelhafter  Auffuhrung  die  Besoldungseihöhung 
f ü    n         d       r,,;kKC":llt  ^'T  mm           haUe  '"CM 

b  .      kr              T     'r  k0"fk,,Vmi,SU'd"-       M™-  nemjenlgen   ( Iberingenieui,   dem   gemäss   Artikel  I-**  die  ver- 

,u!,,.Tde'  T^^XrT^r          VVC'kr"-    AU!>a""  -'««.rtlichcEeitung  des  /cn,r.lbu,c«„S  «bt,,i.Bcn  ist.  kann  hiefür 

BeitrW  dieselbe,,  '..'i  nV'ni''t''I(C"l''l'l'f'''t'IU''1"Ul'1<'heCm>mU'n  eim'  l'tw»<>cre.   durch  dir  Aulsichtskommission  zu  bestimmen«« 

Hiltrup,  dieselbe  i  Laufe  der  J.hre  geleistet  haben,     Nur  durch  Entschädigung  ausger.ch.i-t  werde, 
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Im  übrigen  gelten  die  allgemeinen  tlrundsitze  des  jeivrilrn  In 
Krat't  bestehenden  Bundesgesetzes  l)tl(,  die  Besoldungen  der  cid«. 
Beamtin  und  Angestellten  in  sinngemäßer  Anwendung  auch  hin- 
sichtlich der  Besoldungen  der  Beamten  und  Angestellten  der  Tech- 
nischen l'rüianstaltcn." 

Hr.  Dir.  UitU  rli:  .Wir  waren  gezwungen,  dir  (ichaltskala  In 
ilcr  angegebenen  Weise  zu  ordnen.  I)ie«e  Angelegenheit  inu>s 
nun  imeh  in  formeller  Welse  geordnet  werden.  Durch  diese  Skala 
wird  der  lichalt  unserer  Beamten  in  gleicher  Weise  geregelt,  wie 
jener  der  eidgenössischen  Beamten  gleicher  Kategorie.* 

Ilr.  Dir.  Urtier  iSehaffhituscn) :  „Ich  beantrage  Zurückstellung 
dieser  Angelegenheit  bis  zur  nächsten  <  ienernlvei  sninmlung.  weil 
au*  dem  vorgeschlagenen  Antrag  die  fluni. zicllc  Tragweite  nicht 
zu  ersehen  ist.  Ich  beantrage,  das*  der  Vorstand  uns  vorher  eine 
ticgeniibcrstelluug  ilrr  bisherigen  und  neuen  t.ehäller  vorlege. 

Nach  Aufklärung  seitens  des  I  Irn.  1  Mr.  llillerli,  welcher 
im  übrigen  mitteilt,  dass  die  neuen  Gehfilter  bereits 
in  das  neue  Budget  aufgenommen  wurden,  zieht  Ilr. 
Dir.  Geiser  seinen  Antrag  zurück.  Flr.  (iaillard  (Lau- 
sanne) wünscht  gewisse  redaktionelle  Änderungen, 
welche  zuhanden  der  Aii.sichtskomniission  geleitet 
werden. 

Der  Antrag  der  Aktiengesellschaft  Elektrizitätswerke 
Wynau,  der  Administration  desEaux  et  Forcts,  Fribourg. 
des  stadlischen  Elektrizitätswerkes  Luzern.  der  Socicte 
des  usiues  hvdrr)-electrit|iies  de  Monlbovoit  und  des 
Verbandes  Schweiz.  Elektro  Installateure,  dahin  lautend : 
.Die  Zahl  der  Vorstandsmitglieder  des  S.  E.  V.  sei  zu 
vermehren,  z.  B.  auf  7  Mitglieder  und  seien  die  Statuten 
des  S.  E.  V.  in  diesem  Sinne  abzuändern",  wird  vom 
Vorstände  unterstützt  und  von  der  Generalversamm- 
lung angenommen,  l'ber  den  Antrag  der  Herren 
Vereinsmitglieder  Kummler ,  Schwarz  ,  Schneider, 
Wollenmann  und  Büchler:  .Rei  der  an  der  diesjährigen 
Generalversammlung  des  S.  E  V.  vorzunehmenden  Neu- 
wahl der  Aufsichtskommission  der  Technischen  Prüf- 
austalten  soll  dem  Verband  Schweiz.  Elektroinstal- 
lateure ein  Sitz  in  dieser  Atifsichtskommission  ein- 
geräumt werden-,  entspinnt  sich  eine  längere  Debatte, 
in  welcher  zuerst  Ilr.  lug.  JUichler  das  Wort  ergreift. 
Derselbe  führt  aus: 

.Seit  die  Autsichtskommissinn  gegründet  worden  ist.  haben  sich 
im  Kreise  unscicr  Mitglieder  verschiedene  Bcruiskatiguricn  ent- 
wickelt und  zusamuiengctjm.  welche  damals  nicht  vorhanden  waren. 
Die  jüngst  aufgetretenen  Missvcrsläiiduissc  haben  bei  den  V.  «S.  E.  I. 
den  Wunsch  wachgerufen,  in  Zukunft  bei  solrhrn  Angelegenheiten 
aU  direkt  Beteiligte  mitsprechen  zu  können.  Wir  wünschen,  dass 
der  Aut'sichtsUomntrs-lon  noch  ein  Mitglied  zugeführt  «erde, 
welches  aus  den  Kl  eisen  jener  entnommen  wil  d,  die  praktisch 
drts  nusftihren.  was  in  den  Sicherheitsvorschriften  /um  Ausdruck 
kommt.  1  >er  V.S.  E.  I.  macht  mit  seinen  l'l.t  Mitgliedern,  welche  auch 
Kinzelinitgliedcr  des  S.  E.  V.  sind,  ein  nicht  zu  unterschätzendes 
Kontingent  des  letzteren  aus.  welches  ein  gewisses  Recht  darauf 
besitzt,  in  den  verschiedenen  Körperschaften  berücksichtigt  zu 
werden. - 

i'ofnihtnitrr:  -Ich  mache  darauf  aufmerksam,  dass  der  Autrag 
auf  eine  Ergänzung  der  Aulsichtskoniniission.  iL  h.  auf  eine 
Slalideuamleiuiig  hinausgeht.  In  dieser  l'orrn  konnte  der  Antrag 
nicht  entgegengenommen  werden.  Anderseits  wäre  er  als  Wnhl- 
voi  schlag  aufzulassen  und  als  solcher  zu  streichen  unter  gleich- 
zeitiger Einreibung  unter  Traktanduni  Üb,  W  ahl  der  Mitglieder 
der  Aufsu-htskommissii.il. 

Hr.  lug.  HXeklrr:  .Ich  sehe  ein.  dass  wir  vielleicht  einen  Form- 
leider  gemacht  haben  konnten  und  fragen  an.  ob  wir  unseren 
Antrag  unter  .Diverse»'  einbringen  können". 


Dir.  Dr.  J-rex  iRheinfeldcn, :  .Dieser  Antrag  stellt  meiner  Mei- 
nung nach  eine  Stalutenrcvisiun  dar.  Er  ist  als  solcher  nicht 
eingebracht  worden  und  kann  daher  nicht  zur  Abstimmung  ge- 
langen." 

Hr.  lug.  ßXii/cr;  .Es  liegt  nicht  in  der  Absicht  des  V.S.  E.  I . 
einen  (icgeuwahlvorschlag  zu  machen.  Ich  werde  also  den  Antrag 
anlässlich  der  ausserordentlichen  ticneralvcrsammlung  einbringen.' 

Ilr.  Dir.  H"«z-»rr:  .Ich  glaube  nicht,  dass  dies  möglich  sein 
wird,  denn  die  Kommission  wird  heute  gewühlt  und  kann  nach- 
träglich nicht  anders  gestaltet  werden,' 

Hr.  Dir.  Dr.  Frey :  .Die  ausserordentliche  («cncroUcrsammlung 
soll  doch  nur  zur  Behandlung  der  Sicherheitsvorschriften  dienen.  Ich 
min«  mich  daher  der  Ansicht  des  Hr.  Dir.  Wagner  anschllesscn  " 

Vtrtitieniler:  .Ich  resümiere  dahin,  dass  eine  Statutenänderung 
heute  nicht  zulässig  ist.    Diese  Angelegenheit  Ist  hiermit  erledigt." 

Der  bisherige  Präsident  lehnte  eine  Wiederwahl  als 
Vorstandsmitglied  ab.  Zum  Präsidenten  wurde  ge- 
wählt Ilr.  Ing.  Täuber  (Zürich).  In  den  Vorstand 
wurden  wiedergewählt  die  ausscheidenden  Herren 
Dir.  Oppikafcr  (Hasel),  Dir.  Maurer  (Freiburg).  Neu- 
gewahlt  wurden  die  Herren  Ing.  h'ölhker  (Zürich). 
Professor  Laitdry  (Lausanne),  Dir.  Bruck  (Solothurn). 
Die  Mitglieder  der  Aufsichtskommission  def  Tech- 
nischen Prüfanstalten  wurden  wiedergewählt.  Zu 
Rechnungsrevisoren  wurden  gewählt  die  Herren  Dir. 
Lauber  (Luzern)  und  Dir.  Sünder  (Zürich). 

Der  Schweiz.  Sttidicnkommission  für  elektrischen 
Bahnbetrieb  wurde  für  das  Jahr  l'iOS  wieder  eine  Sub- 
vention von  Fr   50(1. —  ausgerichtet. 

Hr.  Dir.  Dr.  J-'rey  :  .leb  habe  mich  auf  ein  orientierendes 
Referat  über  da»  eidg.  \\  asscrrecbt-gcsel/  vorbereitet.  Leider 
ist  mir  von  höherer  Seite  der  Wink  zugekommen,  vorderhand 
über  dasselbe  nichts  verlauten  zu  lassen,  so  dass  ich  Ihnen  also 
nicht»  berichten  kann.  Ich  muss  mich  daher  kurz  auf  meine 
personliche  Ansicht  in  dieser  Angelegenheit  beschränken.  M.m 
■nng  über  den  heutigen  Verfassungsartikel  verschiedener  Meinung 
sein.  Kür  mich  persönlich  geht  er  nicht  weit  genug.  Ich  hätte 
gewünscht,  dass  der  Verfassungsartikel  die  Materie  weitzügiger 
regeln  würde,  d.  h.  dass  wir  ein  wirkliches  eidgenössisches  l\  asser- 
rechtsgesetz,  nicht  bloss  Vorschliefen  über  die  Ausscheidung  der 
kantonalen  I  loheitsrechtc  bekämen.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel, 
dass  der  in  dem  Verfassungsartikel  zum  Ausdruck  kommende 
Kompromiss  zwischen  der  Bundcsgcsetzgcbuiig  und  den  kantonalen 
Hoheitsrechten,  d.  h.  mischen  den  zentrahstischen  und  födera- 
listischen Strömungen  gutgeheissen  wird;  dann  wird  es  allerdings 
schwielig  sein,  ein  gutes  (lesetz  zu  gestalten,  das  in  der  ganzen 
Krage  wirkliehe  Fortschritte  «u  bringen  imstande  i«t.  Wenn  das 
(iebut  des  Schweigens  von  uns  genommen  ist.  wird  eine  Dis- 
kussioiisvrrsamrnhing  ticlegcnhcit  geben,  diese  Angelegenheit  zu 
erörtern." 

Hr.  Dr.  Tissot  (  Basel)  als  Referent  über  die  Schweiz. 
Studienkommission  für  elektrische  Bahnbetriebe  führte 
aus : 

/.  TnnvHx  Je  l.>  .S4j-i-Ci.iirw.5j/,.*  //:  II  vous  a  etc  ilit.  lors  de 
la  dcrnlcrc  assemblce  generale  de  notre  Association  que  la  Sou>- 
Comniissiuii  II  a  dressr  im  nombre  impoitant  de  rapports  «ur  des 
lignes  ä  Ii action  eleetri.iur  existantes.  N'otrc  sccrctairc  general. 
Prof.  Wvssling,  a  public  .lepuis  lors.  onus  les  auspiees  de  la 
Conimission  de  traclion,  son  rapport  »ur  les  cheniins  de  fer  aine- 
rienins.  Cr»  rapports  ont  fourni  un  inateriel  de  donnces  des  plus 
Interessant*  i]ui  onl  permi  de  faire  des  einlies  speciale«  ä  l  aidc 
dcsquellcs  un  a  pu  tircr  des  eonclusions  au  sujet  des  normo  et 
des  regle»  de  principe*  sur  lesquellcs  se  basent  les  projels  d'elec- 
trllication  actuellenicnt  A  l'etat  d'aehevement. 

La  /■rentiere  rinde  speciale  a  trait  a  la  coiwunmatiun  d'energie 
par  tonnc-km  ä  lai|uelle  conduisent  les  differcuts  svs.cmes,  en 
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tenant  comptc  du  rcndement  des  diverse»  partie»  de  l'lnslallation 
d'un  cheniiri  de  fer  clectrique. 

La  j«v«iV  etude  se  rapporte  a  l'lnfluencc  de»  variations  de  la 
Charge  «ur  l'ulilisatlon  des  usincs  generatrlces. 

I.»  troisiime  etude  indlque  les  moyens  de  compenser  ce«  varia- 
tions de  Charge  p»r  des  battcries-tampons,  mie  accumulation 
hydraulique  ou  mecanique. 

La  gaatritriMe  etude  «  trait  plutot  au  cote  construetif  de»  lignes 
de  contact,  ligne»  aerlcnnes,  trois.it.-me  rail.  etc..  ainsi  qu'ä  lenrs 
depensc*  d'entretien,  leur  exposltlon  plui  ou  mo'm»  grande  aux 
effets  atmospheriques. 

i:ne  ei*q»icme  etude  detaillee  a  ili  consacrec  aux  cnn»tantc« 
et  equation»  relative»  au  cireuit  clectrique  de»  lignes  k  traction 
clectrique,  les  chütes  de  tenslun,  pertes  d'cncrgie  dan*  le*  lignes 
de  contact.  dans  le  retour  par  le»  rails. 

Une  fi.uime  etude  traite  de  I'inuuence  de  la  tenslon,  de  la  perio- 
dic-ite  et  du  dccalagc. 

l'ne  stfilitme  etude  tris  detaillee  n  etc  consacrcc  ä  linlluence 
des  lignes  ä  courant  fort  des  chcmltis  de  fer  clcrtriqucs  »ur  le* 
lignes  ä  courant  fälble,  comme  le»  ligne»  Uhiphoiilqucs.  tclcgra- 
phiques  et  de  slgnaux;  le*  experience«  faite«  »ur  l'installatiou  de 
Seehach  -  Wetting«)  ont  fournl  des  resultats  cxccssivcmcnt  inte- 
ressante sur  les  perturbatio™  cause«»  par  le»  courant»  fort»  dans 
les  Installation*  i  courant  fnlble. 

Enfin.  les  deux  derniercs  etudes  de  cettc  scrie  »nt  porte :  la 
premicre  »ur  le»  cause»  des  Interruption*  qui  peuvent  sc  produirc 
dan»  le»  rhemins  de  fer  ä  traction  clectrique,  la  «econdc  »ur  les 
frais  d'entrctien  des  lignes  clectrique*.  et  du  matcrlcl  roulant.  Ces 
deux  derniires  etude»  ue  »ont  pas  enrnre  completement  lermiuee«. 

Ces  diverses  etudes  de  detail*  ont  e^te;  resumeea,  dans  uu  rapport 
ayant  pour  titre  ,  Adaptation  des  Systcmes  clectrique»  a  la  Traction 
de»  grande»  lignes  ä  voic  normale"  qui  peut  ctre  consldcrc  comme 
le  rcsultnt  de»  travaux  enlrepri»  par  la  Sous-Commissicm  II. 

Lc»  systemes  envisages  »ont: 
Le  courant  coutinu  aver  8<M)  Volt»  et  troisieme  rail. 
Le  courant  enntinu  avec  300(1  Volts  et  ligne  acrlcnne. 
Lc  courant  trlphasc  avec:  5000  Volt».  15  et  lt>  periodes 
Le  courant  monopha»c  avec  150UO  Volts.  15  et  2S  periodes. 
Pour  ton»,  ces  systemes  on  a  admi»  le  retour  par  le*  rails. 

le  rapport  est  subdivisc  cn  deux  partlcs  principalcs,  La 
pretuii-rr  cnmparc  les  Systeme»  etttre  cu*.  cn  tenant  comptc  de» 
conditlon»  imposees  aiijourd'hui  par  la  traction  de»  chemiti»  de  fer 
au  point  de  vne  du  rcglage  de  la  vilexsc,  de  l'nccclcration  au 
deinarrngc.  de  la  vltes»e  itiaxima.  du  foiitionneiuenl  en  parallele 
de  divers  veliicules  moteurs.  de  la  pulssance  et  du  poids  des 
equipement»  clectrique*.  La  secotide  partie  troltc  les  systemes 
au  point  de  vue  clectrique.  specialcment  au  puint  de  vue  de  la 
ci>i)son)n>at)on  dVncrgie,  de  In  recupeiatiun.  de  l'egalisation  des 
Variation«  de  i  hnrge.  des  dtsposition»  et  de  r<?conuiiuc  des  ligne« 
de  contact.  des  tcniion«  et  periodicites  et  de  rinllucnce  »ur  les 
ln»tallation»  ä  courant  faible. 

Le«  re«ultats  de  ces  enquetes  et  recherches  ont  t'-tc  conipilf« 
dan»  le»  emsiderations  finale»  qui  ont  permis  d'rtablir  le*  norme» 
qni  servent  de  l.ase  pour  l'etablissement  de«  projets.  dont  s'oecupe 
la  Sou»-('omtni»»ion  IV.  Ces  diverses  iftudcs  ainsi  que  les  rapport« 
resuine«  ont  cte  diseuti?»  dan»  de»  scance»  plcnii-re»  de  la  com- 
nii-sion  et  adoptes  en  grande  partie  ;  repeudaiit  rrrtain»  points 
comme  la  tcnsimi  ä  adopter  puur  lc  »ysteme  triphast?  doivent  etre 
sniiriiU  ä  un  nouvel  esanien;  les  coiistructcur*  qui  »".lcciipent  du 
courant  triphasc  estinient  qn  on  peut  aiijourd'hui  aller  1  une  tcusioti 
Mipetieute  .<  MM)  Volts.  Sauf  cela  et  quelques  point«  de  n.oindre 
imporlance  ..n  peut  admetlre  que  le»  Iravanv  de  la  »otis-cummivsiun 
II  touclicnt  ä  leur  titi. 


Tra'Hiux  de  la  Sous-Commissioit  IV.  Sur  la  ba*e  dei  Dfinne^ 
et  principe*  ctabli»  par  la  Soiix-CommisKion  II,  la  Sous-Coinniisslon 
IV  Voccupe  du  coüt  de  premicre  Installation  et  de»  frais  d'uplni- 
taliui)  des  grande«  lig))e«  electrique»  et  des  grands  rcscaux  cn 
les  comparant  aus  frais  d'installation  et  d'cvploitation  de*  chenni« 
de  fer  ä  vapeur.  Les  reseaux  sur  lesquel»  «Vtendent  »peclalenicnt 
ces  etude».  »out  le  deuxieme  arrondissement  des  C.  F.  K.  et  le 
Cothard. 

On  a  calcule  d'abord  le*  frai»  rclatif«  ä  la  clistribution  d'energic 
pour  le  «Jothaid  ei>  sc  rapportant  aux  travaux  de  la  Som-Com- 
mlssion  I.  Ce  travail  cornprend  la  (Kation  de»  c.entre»  d  alimcntaiwn 
en  s<  basant  sur  une  ligne  de  contact  determince  au  point  de 
vue  mecanique  et  ^lectrique;  puls  la  pulssance  de«  «oiis-Ktatioii*. 
la  disposition  de»  ligne»  primaire«  pnnr  lc»  systenics  nicntloiinös 
plus  Kaut  et  les  diverses  Solutions  admises  pour  le  tampnnnagc, 
Les  calculs  ont  cte  iStabli»  en  tenant  eonipte  d'un  tralic  futur  »une- 
rieur  i  l'actuel,  tcl  qu'il  sc  pi  esentcra  prubablcmcnt  apre»  l'indro- 
duetion  de  la  traction  elcrtrique  et  pour  lc  trafic  de  l'annee  IW 
pour  lequcl  on  possede  les  comptes  d'cxploitatiuti  relatifs  i  la 
traction  a  vapeur. 

Le  coüt  des  frais  de  preniier  etabiissement  a  etc-  <?tabli  en  »c 
luisant  «ur  le»  prix  fournis  par  les  diverses  maison«  de  cun- 
struction,  Ce  travail  tri-»  dctnille  demontre  que  ccrtalncs  Variante» 
doivent  etre  laissee»  de  cote  comme  tie  presentant  aueune  chanrr 
de  succc«.  Ccttc  elimination  simplificra  singulierement  lc  tratjil. 

I.e  calcul  statique  et  la  detci  mination  du  prix  des  lignes  de 
contact  »ont  leimines.  par  contic  il  nou.s  inanque  eucuic  le  cuiit 
d'equipcment»  elcctrique«,  de  matcrlel  roulant  et  locomotircs  etc. 
qui  doit  ctre  fourni  par  les  malsotis  de  construetion.  C  ummc 
pour  le  t;uthard  on  a  determii»!  la  distribution  d'cnergie  p"ur 
l'arrondlsscmcnt  II  des  C.  F.  F.  et  dctcrniiiie  de  la  nieme  inoiiicfe 
la  Situation  et  In  puissance  de«  «ous-stntions  et  le»  ligne«  nerv»- 
»aircs.  Les  prix  Stabil»  pour  le  Cothnrd  ont  pu  etre  utlliscs  rxwr 
l'arrondissement  II.  clc  «orte  que  In  plus  grosse  partie  du  traviil 
est  maliitcuant  aclicvt-e. 

Les  calculs  d'cxploltatloii  »ont  prepares.  On  a  d^terniine  egale- 
ment  le  personnel  ncce»«aire  ä  la  traction  elcctriquc  pour  lc  Oot- 
hard  et  l'Ai rondisscmenl  II,  La  Sous-t'ommission  II  a  aituellenient 
en  tiavail  un  rapport  sur  les  nutres  frais  d'exploitntion.  «picialc- 
ment  les  depensc»  d'entrctien  et  de  renoiivelleineut  des  chemin» 
de  fer  electriqucs.  Par  contre  nou»  n'avoiis  pas  encore  le  cout 
d'cncrgie  ä  i'ournir  par  le»  usinc*  liydro-electriipie«.  Ce  lenscignc- 
inent  doit  ctre  donnc  par  la  Sous-Coinii)issloti  III. 

Les  travaux  trts  iinportaitts  et  considirablcs  de  la  Sou*-C'om- 
mission  IV  pcuvetil  etre  c.nsidercs  cnmme  termines  et  le  re»lt 
est  sufrisarnment  prepnre  pour  que  lc»  calcul«  puissent  ctre  acheve» 
dan«  un  temps  rclalivement  court  anssilöt  que  la  Sous-Conttiiissiun  I\' 
dlsposera  de«  donnecs  qui  lul  «ont  encore  necessaircs. 

Ttavanx  ,!,-  I,i  Soas.Commii-iwi,  III.  La  Sotis-Comniisslön  III 
a  ctabli.  il  y  a  de  ja  assei  lougtemps.  un  rapport  »ur  lc»  (»rec« 
hydraullque»  disponibles  pour  la  Iracti.-n  electrlquc  de«  chemin« 
de  fer  et  a  nttaqut-  ce»  dernier«  temps  relnblissenient  d'un  pmjet 
complet  des  usincs  «Iccti  Ique»  destince«  ä  la  traction  du  liolhatd 
sur  les  rainpe»  uord  et  sucl.  Comme  la  disposition  de  ce«  u»ine» 
depend  du  Systeme  de  dislrilmtiun  et  de  tamponnage.  U  n'cUi! 
pas  posslble  de  commcnccr  l'ctude  du  projet  avant  que  edle 
de  la  distribittion  d'energie  in-  «oit  achevee.  I.e»  projet*  dclinilifs 
des  usines  hydi o-clectriqucs  donneront  le  prix  auquel  eile«  peuvent 
livrer  le  KWH  aux  clu-niin»  de  fer.  A  ce  moment  Iii  rmscmblc 
des  travaux  de  la  commission  d'etude»  pourra  i'trc  considerc  cotnme 
ti-rininc,  et  la  lache  que  s'ctnit  posee  notre  grande  commiisi"'1. 
coinmc  achevee.  <  )n  jieut  prevoir  que  reiisemblc  de  ce«  travaux 
anivera  ä  chef  enctire  dan«  le  courant  de  cette  annec- 

(PoTi»cU..nc  rol«<  I 


-    43«  - 

Digitized  by  Google 


V.  JAHRG.  HKFT  36 


SCHWEIZERISCHE  ELEKTRO 


INISCHE  ZEITSCHRIFT 


5  SEI'TKMHEK  1WB 


Der  Frequenzumformer.*) 

Von  F..  PIIFFNER. 


)NTAL()G  wie  vorher  betrachten  wir  den  Kall  einer 
Leistungsänderung  im  N'etz  der  kleinen  Anlage 
und  gleichzeitiger  Unveränderliehkeit  der  Peri- 
odenzahl dergrossen  Anlage.  Die  Abhängigkeit  zwischen 


,  -A  L  \  * 

,  M ... 

 *  . 

U. 

Abb.  5. 

Leistungen  der  Generatoren  und  des  Asvnchron- 
umformers  ist  verhältnismässig  einfach  und  entspricht 
vollständig  dem  Kalle  des  Zusammenarbcitens  von 
Generatoren  mit  ungleichem  Abfall  der  Umlaufzahl. 
Die  Verhältnisse  sind  in  Abb.  5  dargestellt. 

Die  N'ctzleistung  L  —  S U, 
die  Änderung  der  Belastung 

JL  =  J.S   t    J  C 
Js 


oder 


daraus 


Js 


t 

JL 


f.  ■" 

s 


*  s 

in  Prozenten,  wenn  t  und  .«  in  Prozenten  eingeführt 
werden.    Die  Belastungsänderung  des  Uniformers 


1  '•! 


Ks  ist  der  Vollständigkeit  halber  zu  bemerken,  dass  die 
vorstehenden  Gleichungen  der  Leistungsverschiebungen 
nur  für  den  Beharrungszustand  Geltung  haben.  Die 
ziemlich  verwickelten  dynamischen  Vorgänge,  welche 
bei  Einführung  der  Periodenschwankungen  in  Punktion 
der  Zeil  unter  Berücksichtigung  von  Eigenschwingungen 
und  Dämpfung  der  Geschwindigkeitsregulatoren  und 
Generaloren  hergeleitet  werden  können,  sind  ausser 
acht  gelassen.  Diese  Vorgänge  bieten  indessen  gegen- 
über den  jenigen,  wie  sie  im  gewöhnlichen  Parallelhetrieb 
auftreten,  nichts  wesentlich  neues,  und  würde  eine 
Einfügung  der  Theorie  derselben  zu  weit  aus  dem 
Kähmen  der  gestellten  Aufgabe  heraustreten.  Zudem 
müssten  über  den  zeitlichen  Verlauf  der  Perioden- 
schwankungen Annahmen  getroffen  werden,  welche 
mit  den  wirklichen  Verhältnissen  kaum  in  Überein- 
stimmung zu  bringen  wären.  Die  abgeleiteten  Zu- 
sammenhänge gelten  natürlich  nur  solange,  als  die 
•i  Siehe  Heft  34,  S.  405:  Heft  35,  S.  42$. 


tSchlu«*.) 

jeweilig  neuen  Zustande,  welche  durch  die  Hclastungs- 
und  Krequetizändcningeu  bestimmt  werden,  lange  genug 
andauern,  so  dass  der  Beharrungszustand  angenommen 
werden  kann.  Dass  dies  bei  den  störend  empfundenen 
Änderungen  tatsächlich  sehr  oft  oder  meistens  der  Kall 
ist,unterlicgtkeinemZwcifel.  Kürschncllere Änderungen 
muss  angenommen  werden,  dass  sie  infolge  der  Massen- 
trägheit der  betreffenden  Systeme  unschädlich  sind, 
oder  aber,  falls  sie  Pendelcrscheinungen  auslösen,  sich 
die  betreffenden  Maschinen  sowieso  nicht  für  die 
Parallelschaltung  eignen.  Unter  Beachtung  dieser 
Einschränkung  mögen  die  oben  entwickelten  Resultate 
zur  vergleichsweise)!  Beurteilung  der  ins  Auge  gefaxten 
Umformertypen  herangezogen  werden. 

Wir  stellen  dieselben  zu  diesem  Zwecke  nochmals 
zusammen. 

Svnchroninotor-Svnchrongenerator 

J  u  lon  »  -s°  Jl  ;  <5. 

Asynchronmotor-Synchrongcnerator  oder  umgekehrt 
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100 
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Asynchronmotor- Asynchrongenerator 
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100  = 
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stf.  100 
i 


Sa  sm  -J-  stf 

lür  gegebene  Periodcniibwcichung  im  grossen  N'etz. 

In  allen  drei  Källen  wachsen  die  horizontalen  Me- 
lastiingsnndcrungen  des  Umformers  mit  wachsendem 
Verhältnis  £  =  ^entralen.eistung.  ^  ^ 

c-0  Umformerleistung. 

beim  .Synchronumformer  direkt  proportional  mit  ^  r 

zunehmen,  ist  die  Abhängigkeit  beim  Asvnchron- 
uinformer  viel  weniger  ausgeprägt. 

Setzen  wir  die  Leistungsänderung  /..  B.  in  einem 
speziellen  Kalle  gleich  Hl0"/„.  der  Quotient  Jf * 
sei  gleich  I.  so  bedingt  dies  beim  Synchronumformer 


ein  Verhaltnii 


S,. 


I  :  im  Kalle  des  Asynchronmotors 


kann  dasselbe  Verhältnis  bei  im  übrigen  gleichbleibenden 
Verhaltnissen   beliebig  gross   werden.     Nehmen  wir 

an,    dass   beim    Asynchronumfumier    ^"    =  1  und 


auch  *  =  I,  so  wird  ^  '  100 


50°/« 


d.  h.  die  Schwankungen  gehen  gegenüber  dem  Syn- 
chronumformer auf  die   Hälfte   zurück.     Dabei  ist 
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1  •  =  I  verhältnismässig  klein:  setzt  man  *  :  2  was 
den   w  irklichen   Verhältnissen    besser    entspricht,  so 

wird"'  L'\m--  .«•/.. 

1  a 

Daraus  geht  hervor,  das*  der  Asynchronuntformer 
gegenüber  l'eriodenschwaukungen  und  Regulierung»- 
Verschiedenheiten  beider  Netze  weniger  empfindlich 
ist,  als  der  Synchronumformer.  Damit  ist  min 
natürlich  nicht  gesagt,  dass  der  Synchronumformer 
in  allen  Fallen  schlechter  arbeitet,  als  der  asynchrone. 
Wenn  das  grosse  Netz,  an  welches  die  kleine  Anlage 
angeschlossen  wird,  seine  Periodenzahl  äusserst  sorg- 
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faltig  reguliert,  so  dass  r.am\  ite  Abweichungen  aus- 
geschlossen  sind,  wenn  ferner  die  angeschlossene 
Anlage  verhältnismässig  klein  und  die  Umformer- 
leistuug  im  Verhältnis  dazu  gross  ist,  so  entfallen 
natürlich  die  obigen  Bedenken  oder  verlieren  wenigstens 
an  Bedeutung.  Speziell  bei  ganz  grossen  Umformern, 
bei  welchen  ja  auch  der  Leistungsfaktor  eine  grosse 
Rolle  spielt,  dürfte  auch  der  Synchronumformer  aus- 
nahmslos gut  arbeiten. 

Die  Vor-  und  Nachteile  der  verschiedenen  Masehiuen- 
gattungen  in  jedem  einzelnen  Fall  auf  (Jrund  sorg- 
fältiger Beobachtungen  und  Überlegungen  gegen- 
einander abzuwägen,  wird  die  Aufgabe  des  frojek- 
Inritnicit  Ingenieurs  sein. 
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Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Nachrichten-  und 

Sicherungsdienst*) 
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flJvJ^UESE  beiden  Arten  des  Betriebes  vermochten 
Ijjrai  sich  jedoch  trotz  der  anscheinend  grossen 
Vorteile  nicht  allgemein  einzubürgern,  da  das 
Versagen  des  Laufwerkes  oder  des  Relais  die  Sig- 
nalisierung für  die  ganze  Strecke  unmöglich  macht, 
wahrend  bei  den  übrigen  Betriebsmethoden  das  Ver- 
sagen irgend  eines  der  Signalwerke  die  anderen 
Werke  in  keiner  Weise  berührt,  so  dass  der  Zweck 
der  Signalisierung  nur  für 
die  versagende  Stelle  ver- 
fehlt wird. 

Aber  auch  für  die 
deutschen  Bahnen,  hat 
sich  bei  derSignalisierung 
mit  Induktionsstromen 
das  Bedürfnis  einer  Ver- 
ständigung zwischen 
Strecke  und  Stationen 
eingestellt.  Um  nun  die 
vielen  Magnetinduktoren 
beidenStreckenwaehtcrn 
zu  unigehen,  verfiel  man 
auf  folgendes  Ersatz- 
mittel.  Die  Signalleitung 
wird  von  einem  die  1  .aute- 
werkapparatc  nicht  be- 
einflussenden schwachen  Baltericstrome  durchflösset) 
und  ist  in  jeder  der  beiden  Stationen  ein  Relais  in  die 
Leitung  eingeschaltet.  In  die  Lautewerkapparatc  sind 
eine  Reihe  von  Scheiben  eingebaut,  die  eine  Zahl  von 
Kinschnitten  aufweisen,  die  in  geeigneten  Abstanden 
und  Langen  bestimmte  Morsezeichen  darstellen,  ('her 
diesen  Scheiben  befindet  sieb  ein  Kontakt,  der  in  Ver- 
bindung mit  der  Scheibe  einen  Teil  der  Leitung*. 
Verbindung  bildet.  Durch  FiivsteckeneinesSchliissels  wird 

*'  Sk,u'  ""f'   »•  *••»»:  I«.  *..t.i::  Urft  ,v».  s,  Ve- 
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Abb.  IS. 


die  Scheibe  gezwungen,  dem  I  .ante  des  Werkes  zu  folgen. 
Will  nun  ein  Wilrter  eine  bestimmte  Nachricht  an  die 
Stationen  gelangen  lassen,  so  stellt  er  die  dafür  bestimmte 
Scheibe  unter  den  Kontakt  und  löst  das  Laufwerk 
mit  der  Hand  aus.  Bei  der  Drehung  der  Scheibe  mit 
dem  Laufwerke  gleiten  die  glatten  Flachen  und  die 
Finschnilte  abwechselnd  an  dem  Kontakte  vorbei. 
Die  Leitung  wird  abwechselnd  geschlossen  und  unter- 
brochen und  das  Relais 
in  den  Stationen  schliefest 
und  unterbricht  in  der 
bekannten  Weise  die  Orts- 
batterie, welche  ihrerseits 

wieder    den  Morse- 
schreiber   betätigt :  auf 
welchem  sich  die  Zeichen 
in  lesbarer  Schritt  nieder- 
legen.   Durch  Einlegen 
verschiedener  Scheiben 
lassen  sich   auch  unter- 
schiedliche Nachrichten 
an   die  Stationen  über- 
tragen.    Die  Stationen 
bestätigen  den  Empfang 
durch  einen  Sigmdschlag 
bzw.  eine  Schlaggruppc. 
Von  den  vielen  Konstruktionen  der  Wnchtcrläute- 
werke  sei   hier  nur  eine  als  typisches  Beispiel  auf- 
geführt, da  ja  die  Grundlagen   für  alle  die  gleichen 
bleiben. 

Abb.  21.  22  und  2.*  zeigen  diese  Form  der  Aus- 
führung in  Seitenansicht  mit  abgenommenem  Vorder- 
gestell und  Draufsicht.  Die  Auslösevorrichttiug  besteht 
hier  ans  dem  um  die  Achse  fi  drehbaren  Auslosehebel  v. 
dem  Sperrtischchen  :.  der  auf  die  Achse/  aufgekeilten 
Scheibe  .v.  dem  Elektromagneten  />,  der  AtisU.segahel  / 
und  dem  an  der  Achse  .%  befestigten  Anker  </.  Die 
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Aiislösclappcn  können  /.«eck»  Vereinfachung  der  Ein- 
stc-llunj,'  durch  die  Schrauben  y  y  einander  genähert 
oder  voneinander  entfernt  werden.  Der  Auslösehebel  r 
ist  zweiarmig  und  trägt  annähernd  in  der  Mitte  des 
abgcbogeneiiTcilcsden  in  cincnSchlitz  des  Arrelicrungs- 
tischchens  eingreifenden  Stift  st.  Der  /weite  am  Knde 
dieses  Armes  befestigte  Stift  .S'/  dient  zur  selbsttätigen 
Sperrung,  indem  die  auf  /'  aufgekeilte  Sehnecke  Seh 
bei  je  einer  Umdrehung  des  Stirnrades  g  diesen  Stift 
seitlieh  verschiebt  und  hierdurch  den  Auslösehebel  r 
samt  dem  Sperrtisehchen  r  in  ilie  Ilemmungslagc 
bringt. 

Das  Sperrtisehchen  z  besteht  aus  einem  dreiarmigen 
um  7i  drehbarem  Stahlhebel.  Der  nach  aufwärts 
strebende  Arm  ist  au  der  Oberseite  dach  und  poliert 
und  dient  als  Auflage  und  Hemmung  für  den  Uinlaufarm 
fi.  Der  nach  unten  verlaufende  und  nach  rechts  ab- 
gebrochene Arm  dieses  I  Ichcls  greift  in  der  Ruhelage 
in  die  sehnig  abgekantete  Xut  der  Scheibe  .v  ein 
und  hebt  sich  bei  Abfall  des  Hebels  c  aus  der  Xut, 
um  wahrend  der  Drehung  dieser  Scheibe  mit  seinem 
Knde  längs  deren  glatten  Umfangsllilehe  zu  gleiten 
und  sich  unmittelbar  vor  Eintritt  der  selbsttätigen 
Sperrung  wieder  sanft  in  die  Xut  einzulegen.  Der 
Auslüsehebel  r  wird  für  den  Zweck  der  Sperrung 
etwas  höher,  als  unmittelbar  über  den  oberen  Lappen 
der  Auslösegabel  /  gehoben  und  muss,  wenn  er  von 
der  Schnecke  Sc/i  freigegeben  wird,  wieder  ein  kleines 
Stück  zurückfallen.  Um  nun  ein  scharfes  Anfallen 
des  zarten  Auslöseprisinas  auf  die  Lappen  hintanzu- 
halten, ist  die  erwähnte  Nutenscheibe  angeordnet. 
Diese  Scheibe  zwingt  aber  auch  das  Sperrtischchen, 
sich  zur  gleichen  Zeit  unter  den  Anlaufarm  zu  legen, 
zu  welcher  das  Auslöseprisma  auf  einen  der  beiden 
Lappen  fallt.  Der  dritte  Arm  von  Z  hat  eine  Ein- 
kerbung, über  welche  sich  eine  längs  des  oberen  Armes 
befestigte,  kräftige  Blattfeder  (durch  einen  doppelten 
Strich  dargestellt)  legt.  Diese  Feder  im  Vereine  mit 
der  Aussparung  bildet  einen  Schlitz,  in  welchen  der 
Stift  st  des  Auslösehebels  eingreift.  Durch  diese  Feder 
wird  es  nun  ermöglicht,  dass  das  Auslöseprisma  früher 
über  die  Lappen  gehoben  werden  kann,  als  sich  der 
rechtsseitige  Hebelarm  von  Z  in  ilie  Xut  der  Scheibe 
Seh  eingesenkt  hat.  Bei  Abfall  des  Auslösehebels  wird 
dieser  dritte  Arm  durch  den  Stift  \t  nach  rechts  ge- 
drückt, hebt  dadurch  den  rechten  Arm  aus  der  Xuteu- 
scheibe  und  verdreht  den  oberen  Arm  mit  dem  Auflage- 
tischeben  nach  links.  Der  Ausschlagarm  ö'  wird  frei- 
gegeben und  das  Laufwerk  ausgelöst.  Bei  dieser  Art 
der  Einrichtung  erfolgt  die  selbsttätige  Sperrung  des 
Laufwerkes  nach  einer  einmaligen  Umdrehung  der 
Scheibe  Seh.  Das  Antriebsrad  e  ist  auf  die  Achse  <■ 
lose  aufgesetzt  und  bleibt  daher  beim  Aufziehen  des 
Gewichtes  in  Ruhe,  wird  aber  bei  Ablauf  des  Gewichtes 
durch  das  Sperrrad  d  und  den  Sperrkegel  O  mit- 
genommen. Die  Übertragung  der  Bewegung  auf  den 
Glorkcnh.uniner  vollzieht  sich  durch  den  Hebel  /,  der 
durch  an  dem  Rade  r  befestigte  Stifte  gehoben  und 
dann  losgelassen  wird.   /  steht  durch  einen  Drahtzug. 


wie  dies  Abb.  24  schematisch  darstellt,  mit  dem  Gbcken- 
hammer  in  Verbindung. 

Dieser  Apparat  wird  in  einen  Schutzkasten  ein- 
gebaut, aus  welchem  nur  der  1  lebel  /  durch  einen 
Schlitz  der  Scitenwand  hervorragt.  In  diesen  Kasten 
ist  auch  die  Signaltastc  T  eingebaut.  An  Hilfsein- 
richtungen linden  sich  noch  vor,  eine  am  Apparaten- 
kasten angebrachte  Ausschalteklemme  //,  Abb.  25,  zum 
Ausschalten  des  Apparates  bei  Gewittern,  oder  wenn  in 
dessen  Innern  eine  Unterbrechung  eingetreten  sein  sollte, 
eine  Blitzschutzvorrichtung  /  und  eine  Erdleitung  K. 

Für  die  Einrichtung  auf  Induktionsbetrieb  .ludert 
sich  an  dem  Laufwerke  nichts  anderes,  als  das«  der 
einfache  Elektromagnet  durch  einen  Doppelelektro- 
inagneten,  der  Anker  durch  einen  polarisierten  Anker 
und  die  einfachen  Auslöselappen  durch  gezahnte  er- 
setzt werden.  Die  Stelle  der  Taste  vertritt  hier  ein 
Magnetinduktor,  der  sich  beim  Drehen  der  Antriehs- 
kurbel  selbsttätig  in  die  Leitung  schaltet,  indem  hier 
die  Zentrifugalwirkung  ausgenützt  wird. 

Der  (»lockenstuhl  wird  vielfach,  wie  dies  Abb.  24 
darstellt,  auf  den  Dachstuhl  aufgesetzt.  In  anderen 
Fallen  bringt  man  die  Signalapparate  in  eigenen  Signal- 
buden aus  Holz  oder  Eisenblech  unter  und  sitzt  dann 
der  Glockenstuhl  samt  (»locke  auf  dem  Dache  dieser 
Buden  (Abb.  26). 

In  den  Stationen  wird  der  Glockenstuhl  häutig  auf 
eisernen  Konsolen  angebracht  die  an  der  Vorderfront 
des  Stationsgebäudes  befestigt  sind  (Abb.  27). 

Um  auch  den  in  den  Telegraphenräumen  befind- 
lichen Bahnbediensteten  die  Möglichkeit  zu  geben,  die 
einlangenden  Signale  abzuhören ,  werden  auf  den 
Apparatetischen  kleinere  Läutewerke  vorgesehen,  bei 
welchen  der  Antrieb  durch  Federkraft  erfolgt,  ilie 
aber  in  beziig  auf  die  Grundlage  des  Aufbaues  keinen 
wesentlichen  Unterschied  gegenüber  den  viel  derberen 
Wächterläutewerken  aufweisen  (Abb.  2S). 

Zur  Abgabe  der  Signale  in  den  Stationen  bedient 
man  sich  entweder  gewöhnlicher  Signaltaster,  die  mit 
einem  Galvanoskop  in  Verbindung  gebracht  sind,  oder 
sogenannter  Signalautoumten. 

Die  Signale  bestehen,  wie  bekannt,  nicht  aus  einzelnen 
Signalschlflgen,  sondern  aus  Gruppen  von  solchen,  die 
durch  entsprechende  Bausen  getrennt  sind.  Es  lassen 
sieh  durch  entsprechende  Anordnung  der  Signalgruppen 
bzw.  der  zu  einer  (»nippe  vereinigten  Sigualschläge 
unter  Einhaltung  der  Pausen  die  verschiedenartigsten 
Signalbegriffe  zum  Ausdrucke  bringen.  Xun  lassen 
bei  der  Signalisierung  von  Hand  die  Pausen  zwischen 
den  einzelnen  Signalschlägen  einer  Gruppe  und  die 
Pausen  zwischen  den  Signalgruppen  viel  an  Genauig- 
keit zu  wünschen  übrig,  wodurch  das  Verständnis  des 
Signalbegriffes  erschwert  wird.  Diesem  Übelstande 
abzuhelfen,  wurden  die  Signalautomaten  geschaffen, 
die  eben  nichts  anderes  als  eine  Art  Laufwerke  sind, 
deren  Wirkung  dahin  abzielt,  durch  selbsttätiges  Unter- 
brechen und  Schliessen  des  Stromkreises  in  den  vor- 
geschriebenen Abständen  das  Signal  in  vollkommen 
korrekter  Weise  zur  Abgabe  zu  bringen.    <i'»ri-H*,  f.^t.j 
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fl.  Inland. 

-  Die  Gemeinde  Leukerbad  im  Wallis  hat  der  Eisenhahn- 
gcsellschatt  Sustcn-I.cukerbad  die  Konzession  für  die  IIWrW/(r 
der  Data  erteilt. 

♦ 

—  Hr.  Weber  in  Muralto  verlangt  von  der  tcsslnlschcn  Regierung 
die  Kun?cssinn  für  1H(I0  PS  aus  dem  Flu*«  Atr/eiza  und  Ihn«  PS 

dem  Flusse  Isorno. 

* 

-  -  DnsBetrlcbscrgcbnis  der  Slratf  nlm««  Sdafhautm-SrAlritirtm 
betrug  im  Muuat  Juli  Itim  Kr.  I0*.<6.S9  gegen  Kr.  11400.75  Im 
gleichen  Monate  de»  Vorjahres, 

Da»  Betriebscrgcbnis  der  .Uoatrc«*-Hcrmr-Obtrlo«<i-li«k« 
betrug  im  Monat  Juli  Fr.  174  380.-  gegen  Fr.  lb<J137.  4h  in. 
gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

»  » 
• 

—  „I  rr«*  .Sr*;w  z.  3/.f.«*/Vtr»-/*rf«.«r/,//'«r-.*J  (Scl.l.~.) 
Die    Gcsnintaustuhrz.fler .    die    l«Miö    bh  3-*2  771»    Fr.  betrug, 

ist  für  1«M)7  angestiegen  auf  "8  131  003  Fr.:  von  der  Mehr- 
ausfuhr  mit  II  "4*22-1  Fr.  entfallen  auf  Dampfkessel  3100011  Fr., 
Spümerclmnsehincn  ;W5(M)0  Fr.,  Webstühle  und  andere  Wcberci- 
mas.-hint-n  1690  000  Kr..  Stärk-  und  Wirk  maschinell  210  000  Fr., 
Stiekmaschinen  SSO  000  Fr..  Nähmaschinen  SO  IMd  Fr.,  Buchblndcrci- 
masrhinen  50  000  Kr.,  Ackergeräte  40  0O0  Fr..  Landwirtschaftliche 
Maschinen  50  00Ü  Kr..  Dvnainoelcktrische  Maschinen  2  "40  000  Fr.. 
Papiermaschinen  4M  000  Fr.,  Wasscrkraftniaschincn  und  Pumpen 
I  500  000  Fr..  Dampfmaschinen  und  Dampfturbinen  I  280  000  Fr.. 

Ha*-.  Pctrol-  und  Bcnzinmaschincn  I  4S'  n  Fr.,  Maschinen  für 

Nahrungsmittel  140  000  Fr..  Maschinen  für  Zicgelfahrikalion 
h4  000  Fr.,  .Nicht  anderweit  genannte  Maschinen-  )20  0»oFr.. 
eiserne  Konstruktionen  230  U00  Kr.,  Automobile  955  OHO  Fr.  Mindcr- 
ausfubr  zeigen  nur:  Roh  vorgearbeitete  Maschinenteile  mit 
3liS  "00  Fr..  Dampfkessel  aus  anderen  Metallen  mit  bS  000  Fr., 
Lokomotiven  mit  6u  000  Fr..  Ilouswirtschaftlichc  Maschinen  mit 
ISiiOO  Fr..  Müllereimaschinen  mit  I2OO0O  Fr.  und  Werkzeug- 
maschinen mit  SO«)  Kr.  Über  die  Gestaltung  der  Geschäfte  in 
der  elektrotechnischen  Industrie  bringt  der  Bericht  nachstellende 
Äu-serungen  von  Kinnen: 

A)  IktHVan DymimomaJ eirklrisdtcn  Anlagt».  „Der  Geschäftsgang 
im  Jahre  190"  war  zufriedenstellend.  Die  Nachfrage  für  unsere 
Fabrikate  blieb  anhaltend  rege,  so  dass  das  I'reisniveau,  das  sich 
gegen  das  Ende  des  Jahres  l')06  stetig  gehoben  hatte,  beibehalten 
werden  konnte.  Auch  die  andauernd  hohen  Matcrialprcise  und 
die  immer  steigenden  Arbeitslöhne  hatten  insofern  einen  heil- 
samen Einfluss  auf  die  Preislage,  ols  sie  wohl  durchwegs  die 
Fabrikanten  zu  einer  vorsichtigeren  Berechnung  der  Gestchungs- 
kosten  veranlassten.  Der  Ab*««  unserer  Fabrikate  i-n  Auslande, 
wohin  wir  etwas  mehr  als  die  Hälfte  unserer  Produkte  exportieren 
müssen,  war  eher  etwas  schwieriger  als  in  den  Vorjahren.  Der 
Grund  hierfür  ist  einerseits  die  Erstarkung  der  einheimischen 
Kabrikaliunsgcschüfte  In  einzelnen  Landern,  insbesondere  in  Italien 
und  Frankreich,  anderseits  aber  und  hauptsächlich  die  Geschäfts- 
taktik  der  deutschen  Konkutcnzfinncii,  die  Im  Auslande,  speziell 
In  den  romanischen  Ländern,  wesentlich  billiger  verkaufen  als 
irn  Heimatland«  s«lb«t,  wo  sie  unter  dem  Einfluss  offener  und 
geheimer  Kartellierung  hohe  Preise  ei/lcleii.* 

„La  nrnrehe  generale  des  affaires  en  14117  peul  clrc  considiree 
comine  bonne.  L'activitc  des  umiee.s  prcccdcnte»  sVst  inaiulenue 
et  unus  n'avons  pas  encore  trop  rcssenli  1«  conti eroup  de  la 
crise  nuanciere  qui  -'e»t  produitc  durant  le  seconii  scniesire  de 
lau  eYoule.  Lei  oomniande*  provenant  de  l'intcrieur  de  la 
Suis.se  out  etil  d'iiupurtance  normale,  taudis  <[uc  uns  fourtiiturcs 
ponr  la  France  nnt  etc.  eil  sensible  progressiv.  On  nc  pem  uue 
regrettcr  »pic  les  reducliuns  a.cordccs  ponr  rimportfitlnn  r,t 
Fram-c  des  machuies  pesant  plus  de  5  t.  soie„t  restremtes  l\ 
celles  couleiiaiit  plus  de  de  tonte  et  qu'il  lullle  etnblir  mi 

•,  Sl<-I,e  11=11  .15,  S. -I.Vl. 


detail  de*  matteres  cmplovees  non  pa*  seulemeiit  pour  la  machine 
conipletc.  mais  piuu  cliacunc  de  ses  partics  princlpnles.  Ce  qu. 
est  arcorde  d'un  cote  semble  elre  retirc  de  l  autre  sous  la  forme 
d'exigenees  et  de  subtilitcs  burcaueratiques  dont  la  dimanc 
francaise  a  le  secret.* 

Ii)  Fabrikation  dtktriscnrr  Apparate.  Die  Gestaltung  des  Ge- 
schäftsganges niuss  für  das  Jahr  l«)07  als  gut  bezeichnet  werden, 
während  sich  über  die  Aussichten  für  die  nächste  Zukunft  norli 
nichts  sagen  liisst.  Wir  unserseits  halten  dieselben  vorderhand 
noch  für  schwach.  Die  Schwankungen  in  der  Nachfrage  wie 
auch  im  Preise  während  des  letzten  Geschäftsjahres  wurden  be. 
dingt  durch  die  enormen  Veränderungen  In  der  Konjunktur  des 
amerikanischen  Kupfermarktes,  die  einen  lähmenden  Kinfluss  auf 
die  gesamte  elektrische  Industrie  unverkennbar  ausübten.  Der 
Bezug  der  Roh-  und  I  lilfsmaterialien  bewegte  sich  ungefähr  In 
den  gleichen  Grenzen  wie  Im  Vorjahre,  und  auch  die  Qualitäten 
zeigten  keine  grossen  Abweichungen,  wogegen  die  Preise  dieser 
Materialien  allgemein  bedeutend  höher  standen,  so  dass.  da  die 
Verkaufspreise  nicht  proportional  erhobt  werden  konnten,  eine 
weniger  günstige  Rendite  ru  erzielen  war.  Die  Preise  wunien 
durch  die  ausländische  Konkurrenz,  insbesondere  durch  die  billigen 
Angebote  von  Deutschland,  beeinträchtigt-  Relativ  guten  Absatz 
fanden  Tclcphonapparaie,  Dynamomaschinen  und  Elektromotoren. 
Die  hauptsächlichsten  Absatzgebiete  für  uns  waren  neben  dei 
Schweiz  Deutschland,  Frankreich  und  Belgien.  Immeihln  bildete 
das  Inland  das  Hauptabsatzgcbict.  Die  Arbeitslöhne  sind  im 
Vergleich  gegen  die  letzten  Jahre  fortwährend  gestiegen  und 
sind  nach  unserer  Meinung,  namentlich  im  Vergleich  zu  den  in 
Deutschland  bezahlten  Lohnen,  erheblich  hoher,  was  die 
Konkuricuzfählgkelt  selbstredend  wiederum  ungünstig  beeinllusste. 
Die  höheren  Löhne  konnten  nicht  durch  entsprechend  grössere 
Arbeitsleistungen  kompensiert  werden.* 

O  (ilShlamfenfahrikatiai.  .Das  Geschäft  in  Glühlampen  nahm 
einen  befriedigenden  Verlnut ;  die  inländische  Fabrik  bleibt  aber 
immer  noch  für  einen  Teil  ihrer  Produktion  auf  die  Ausfuhr 
angewiesen.  Es  zeugt  daher  von  übel  angebrachtem  Optimismus, 
wenn  im  vergangenen  Jahre  noch  ein  weiteres  Unternehmen  für 
diese  Branche  entstanden  ist,  Neben  den  Knlilenfadenlnmpcn 
bürgern  sich  die  stiomspai enden  Mctallfadeulampcn  ein;  der 
höhere  Anschaffungspreis  und  bei  einzelnen  Fabrikaten  die 
Brüchigkeit  der  Glühkörper  halten  zurzeit  aber  deren  Verwendung 
noch  in  gewissen  Grcn/cn." 

•  • 

—  Dos  Betrlebsergebiiis  der  Semflafaiia  betrug  im  Monat 
Juli  Fr.  Hl  35«».  Wl  gegen  Kr.  10  748.77  im  gleichen  Monate  des 
Vorjahre». 

»  » 

-  Bulletin  Nr.  20  der  Hemer  Alpenbahngesellschaft  Bern— 
Lötschberg  -Siniplou  über  den  Stand  der  Arbeiten  im  l.ilsckbtri;- 
TRunvI  am  31.  Juli  l'tOS:  NordwUi  soascitt  T>jU| 

stein 

205«)  4603 
2232  4W7 


Lauge  de*  Sohlstollens 

am  30.  Juni  1  «OH  m   2544 

Länge  des  Sohlstollens 

am  31.  Juli  ItilH  tu    2b7S 

tieleistete  Länge  des  Sohlstollens 

Im  Juli  1'MiS  m    .......  . 

Arbcitcrschichtcn  ausserhalb  des  Tunnels  1  366b 

im  Tunnel    ....  I77SO 

total   31446 

Mittlere  Arln-itcrznhl  pro  Tag  ausser- 
halb des  Tunnels   4HS 

Mittlere  Arbeiterzahl  pro  Tag  im  Tunnel  726 

„     .    totnl  .    .  1214 

Gesleinsiempenitur  vor  Ort     .    .    .  "  C  K.5 


Frschlos-citc  \\  assermenge  . 
-    4A2  - 


S-L  170-300 


173 
11272 
[M7  I f* 
30'IVO 

3.H1 
(>3l> 
1025 
23.7 
3" 


3Ü< 
2413K 
374'»» 
62431. 
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ErKanxtndt  HrmerkHmfft»,  XardstiU.  Der  Snhlstollctt  wurde 
im  Hocltgebirgskalk  vorgetrieben.  Pas  Streichen  der  Schichten 
betrug  N  25»  O  und  da»  Fallen  war  15°  nördlich.  Der  Sohlstollen 
wurde  auf  131  m  vorgetrieben  und  betrug  der  mittlere  Fortschritt 
pro  Arbeitstag  5,70  in.  Drei  Meycrsche  Perkussionsmaschluen 
waren  kontinuierlich  im  (Jung.  Quellen  wurden  erschlossen  bei 
2.627  von  50  S-L.  bei  2.650  von  15  S-L  und  bei  2,hfcl  von  15  S-L. 

Am  2«.  Juli  erfolgte  um  2.311  morgens  unter  der  Kandcr  im 
Gastemtal  im  Sohlstollen  ein  Wasser-  und  Materialeinbruch,  nach 
Abgang  der  Schübe  vor  Ort  (km  2.675).  Der  Sohlstollen  wurde 
bis  km  1,5(H)  fast  gänzlich  mit  Material  gefüllt,  von  hier  bis  km  1.1 
nahm  die  Menge  de»  eingebrochenen  Materials  ab.  Von  den 
Arbeitern  wurden  25  verschüttet,  einer  derselben  konnte  als  Toter 
geborgen  werden.  Zur  Sicherung  der  Räumungsarbeiten  und  zur 
gefahrlosen  Wciterführung  der  Arbeiten  an  Vollausbruch  und 
Mauerung  wurde  auch  bei  km  1.435  eine  Absperrrnaucr  im  Sohl- 
»tollen  errichtet. 

Südtfiie.  Der  Sohlstollen  wurde  in  den  kristallinischen  Schiefern 
aufgefahren.  Das  Streichen  der  Schichten  beträgt  N  58°  O  und 
das  Fallen  derselben  ist  60°  südlich.  Der  Stollen  wurde  auf  173  m 
aufgefahren.  Im  Mittel  pro  Arbeitstag  5.58  r.-.  bei  vier  Inger.oll 
Pcrkusslotisbuhrmasehlnct.  Im  Gang. 


B.  Ausland. 

■  Über  die  Ursache,  warum  IMtmaiten  etwas  oberhalb  des 
Hodens  brechen,  berichten  die  .Ann.  d.  El."  nach  „F.lectr.  World". 
Es  ist  eine  Erfahrungstatsache,  das»  alle  schlanken  I  lolimaste  von 
i.  B.  über  12  tu  Lange  bei  Stürmen  ein  beträchtliches  Stück  ober- 
halb des  Erdbodens  geknickt  «erden.  Dieser  Umstand  legt  die 
Vermutung  nahe,  dass  der  gefährliche  Querschnitt  nicht  zu  ebener 
Erde,  sondern  etwas  hoher  liegen  muss.  Eui  Mast  von  gleich- 
massiger konischer  Form,  der  Irci  ist  von  Astholz  und  anderen 
örtlichen  Fehlern,  ist  am  schwächsten  an  einer  genau  bestimmten 
Stelle  von  der  Spitze  an  gerechnet  und  zwar  ist  dieser  Abstand 

d 

unabhängig  von  der  Länge  *  =      (cm),  w  obei  d  —  Mastendurch- 

2/ 

messer  an  der  Spitze;  /  =  Anzug  de*  Mastes  (Zunahme  de»  Durch- 


messers pro  cm  Länge).  Der  Mast  ist  am  schwächsten,  wo  die 
Beanspruchung  der  Faser  am  grössten;  um  also  den  gefährlichen 
Querschnitt  zu  finden,  ist  es  nur  notwendig,  für  irgend  einen 
Wert  A  (horizontaler  Zug  an  der  Spitze  infolge  der  Drähte  auf 
dem  Querarme)  die  marimale  Faserspannung  herauszufinden.  Für 
Irgend  einen  Querschnitt  der  ganzen  Masthöhe  entlang,  im  Ab- 

y.  f 

stand  *  ton  der  Spitze  ist  F  *  =  ^—  Ä  d,  •  /  (Kreisouer- 

»chnlttl.  wobei  .7=  Trägheitsmoment  des  Querschnittes,  /  = 
Spannung  in  der  äusseren  Faser,  d„  ^  Mastdurehmesser  im  Ab- 
stand *  (dj,  =  t/-w.v>;  somit  ergibt  sich:  /  = 

J       0,098  fd.+  tM/' 
Durch  Differenzintlon  erhält  man,  dass /»ein  Maximum  erreicht,  falls 


Es  ist  dies  der  kritische  Wert  von 


eichen 


maier  Wert  /  der  Faserspannung  entspricht.  Besitzt  z.  H.  ein 
Mast  an  der  Spitze  einen  Durchmesser  von  20  cm  und  einen 

>l) 

Anzug  von  (UM  cm.  so  hat  man:  *=  1000cm.  Der 

2  X  0.01 

Mast  wird  also,  vorausgesetzt  dass  er  mindestens  so  lang  ist.  Im 
Abstand  10  m  von  der  Spitze  brechen;  ist  der  Mast  kürzer,  so 
bricht  er  am  Erdboden. 

•  • 


-  In  einem  kürzlich  erschienenen  Bericht  des  Board  of  Trade 
w  erden  die  Stromfrrisr  in  England  angegeben,  zu  welchen  die 
3h  städtischen  Werke  und  die  2-t  Gesellschaften,  welche  London 
versorgen.  Strom  liefern.  Die  Ziffern  gelten  für  das  letzte  Be- 
trlcbsjahr;  die  Tabelle  enthalt  ferner  die  Anzahl  der  gelieferten 
KW-St. 


Kralt.  He.runi; 

IMvalhriVuchtiing 

öffentl.  Beleuchtung 

Millionen 

Preis 

Milliblmr  Preis 

Millionen 

Piel* 

KW-St. 

in  Oh. 

KW.St.      in  Cts. 

KW-SL 

in  Cts. 

Sürll.  W.rk, 

\>»t 

«.«  .W^5 

t»JU 

<  «seilst  ll.ll. 

.w 

IS.M 

IV« 

Arn.  d.  Sil, 


KRAFTWERKE. 
Wusverkraftanlage  .La  Üernlct-  u»  tJrhe  v.  O.  Rühen.  Ztscbrft.  f.  d.  Gea. 
Turbwe«.  r.  30.  Juli  IW8. 
Drehdlromgeneratorea  für  13500  Volt,  S7Ä  LTmdr,-Min,  Achtpolige  Erreger- 
maschinell  fOr  90  Volt  Spannung,  7S0  L'rodt.-Min.  direkt  mit  ISO  PS-Turbinen 
gekuppelt.  Bcschrrihung  dar  Schaltanlage-,  dn  Verteilungsnctses  und  der 
TraMfoiinatoteaeialioneo. 

Zlachrft.  d.  Bayr.  Kev.  Ver. 
je  a>ll  einer  ISO  KW  Glelch- 


Walzeasurrsmaschincn.  Ugncr-Umformer.  dagegen  weoigei  gutfar  Vcntilalorea. 
G»n«  ungeeignet  sind  diese  Anordnungen  für  Rercreieriwecke,  besonder* 


Elektrizitätswerk  der  Stadt  Pasaau  v 
v.  15.  Juli  100«. 
Zwei  200  PS-Dieselmotoren,  direkt 
stromdynamo  IBi  J  x  HO  Volt, 

Hrdro-clcktrlscric  Anlage  von  Kenora.  Rag.  ttec-  v.  18.  Jnli  1906. 
Sechs  horizontalachstge  Francia-Doppelturbiaeci  paarweise  gekuppelt,  mit 
von  «S  KW  Leistung.  2  «00  Volt,  *0  Per.. S.S.  hei  I*) 

STROMERZEUGER. 
•  Generator  für  die  Nil 


BELEUCHTUNG. 

Neuere  Errungenschaften  in  der  elektrischen  Beleuchtung  v.  W.  Wedding. 
Blektiotcch.  Zrschrfi.  ».  30.  Juli  1008. 
Ks  wird  der  jeixigc  Stand  der  elektrischen  GlQhlictitbeleuchtuog  auf  Grund 
einer  eingehenden  Daueruntersuchung  Ober  neuere  Glühlampen  mit  metal- 
lisierten Kohlenfäden.  Tantslfäden  und  Wolframfaden  behandelt.  Veifasacr 
betrachtet  nicht  die  Metatlfadeolampc  für  110  Voll.  > 
struierende  Lampe  für  J»  Volt  bei  16  Ker.en  als  Lampe  der  1 
Übergewicht  Über  die  Cabeleuchtung  gewlnm 


TELEPHONIE. 

Eine  Bemerkung  zur  Fernte  ephonie  nach  Pupins  System  v.  Dr.  Maurus  Klei«. 
Elckli.  Zischt»,  v.  30.  Juli  IWB. 
Ks  wird  grseigt.  da»  die  Dinupfaagskonslanle  i 
gerosteten  Pernsprechleiiui 


Der  auf  der  amerikanischen  Seite  sei 
durch  eine  II  000  PS-Turbln«  angetrieben  und  liefert  bei  300  Umdr-Min. 
von  12000  Volt  und  »  Per  ..Sek. 


Scbluptungaenergie  und  Rückgabe  derselben  an  die  Achse  des  Asynchron- 
motors als  mechanische  Energie  unter  Benutzung  vssn  Hilfsmotoren.  Die 
Kosten,  Vorteile  und  Nachteile  der  einzelnen  Verfahren  werden  beleuchtet 
,  da»  das  Verfahren  sieb  vor.flglich  . 


DAMPFTURBINEN. 

Dampltuiblne  von  21 000  PS.  gebaut  von  Pranco  Tosi  in  Legnano  fr.r  die  I 

Obenweische  Eleklrlxitlis-Gestllsclialt  In  Buenos  Aires.  Z  d.  V.  d.  t.  v. 
S.  August  1408. 

Dampfspannung  12  Au  Temperatur  des  überhitzten  Dampfes  300*,  7»Umdr.- 
Mln,  Noraialleistuog  13000  PS,  grossle  Leistung  während  «Weier  Stunden 
1420t)  PS,  direkt  gekuppelt  mit  einem  Drehstromgenerator  von  Brown»  Boren 
er  Clc,  für  25  Per.  Sek,  Gewicht  von  Turbine,  Kondensator  und  Generator  Im* 
sainmen  375  t.  Gewicht  jader  Haltte  des  Turhinengehäuscs  50  t.  Die  Paison- 
Dampfturbine  Ist  mit  einem  S'tederdruckaonglcichkolhcn  fOr  den  Achsiatachuh, 
illagar.  versehen. 
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Wrlax'ierteifAiii*  :-.  Ii.  O/Jtxbonri; .  München-Berlin. 

Der  ;u  den  grössten  Verlagsfi.  meu  der  Weil  zahlende  Verlag 
hat  zur  Kehr  des  fünfzigjährigen  Bestehens  der  Firma  im  Jiiii 
l'HIH  ein  in  typographischer  Beziehung  sehenswerte«  Verzeichnis 
du  bei  ihm  bisher  erschienenen  Werke  herausgegeben,  «eiche 
alle  U.eblete  der  Wissenschaft.  Kunst  und  Literatur  umfassen. 
Die  Einleitung  des  Buche«,  welches  mit  einem  Bildnis  des  Be- 
gründers der  Kirma  geschmückt  i-t,  behandelt  die  Geschichte  de« 
Hauses,  die  gcwisscrrna«.seri  einen  Spiegel  de*  deutschen  Buch- 


handels bildet.  Per  jubilierenden  Finna  unsere  besten  \Viin«che 
für  die  zweite  SnkulumhHIftc.  titrtvg. 
Dir  lirilhrxveiiuag  bri  ImgeititHrtirbciteii.  im  K.  Allitsvh.  Verl. 
v.  K.  Oldenhourg,  München.  Preis  Mk.  1.50, 
Den  schwierigsten  Teil  der  Trassierung  von  Strassen.  Eisen, 
bahnen  und  anderen  Verkehrswegen  bildeten  einmal  die  Vorarbeiten, 
das  andercmal  die  Abrechnung.  Der  Verfasser  behandelt  die  >u- 
grundeliegende  Materie  mit  Hilfe  des  graphischen  Klachcnrrchneii., 
welche«  am  sichersten  und  schnellsten  zum  Ziele  lührt.  Knaff. 


0 


o 


\S>v   \£o  iSiO 


g    geschäftliche  Mitteilungen,    fcj  B  51  B  Q  1 


Die  bereits  vorige  Woche  konstatierte  Zunahme  der  Unter- 
nehmungslust hat  auch  für  diese  Berichtsperiode  angehalten,  und 
an  Einflüssen,  die  geeignet  waren,  diese  Strömung  zu  erhalten, 
hat  es  nicht  gefehlt,  so  dass  die  Börse  ziemlich  lebhaft  nach  oben 
drangt.  Wenn  dabei  die  Kurssteigerung  der  Mehrzahl  unserer 
B.irsenwerte  mit  der  Verkehrszunahmc  nicht  vollständig  Schritt 
gehalten  hat.  so  muss  da*  dem  Umstand  zugeschrieben  werden, 
dass  die  in  die  Beriehtscpochc  fallende  Ultimoliuuidatiori  sehr 
bedeutende  Engagements  zu  losen  hatte.  Auch  die  Prämien- 
erklilrungen  haben  wihlt  eiche  <  ilaUslellungen  zur  Folge  gehabt, 
indem  die  neuesten  Prämien,  mit  Ausnahme  derjenigen  von  Franco- 
Suisse  und  der  Aluminium  Neuhausen,  bezogen  wurden. 

Wenn  nun  auch  am  Bnnkenmarkt  die  Umsätze  recht  lebhaft 
waren.  »«  kann  gerade  am  wenigsten  von  den  Aktien  der  Klektro- 
bank  gesagt  werden.  Der  Verkehr  in  diesem  Wert  war  ziemlich 
interesselos.  Die  Ablösung  des  Dividencoupons  hat  keine  neue 
Anregung  gebracht  und  Prämien  sind  zu  bescheidenen  Kcart* 
erhältlich.  Etwas  lebhafter  wurden  noch  Motor  umgesetzt.  Am 
Industriemarkte  konzentrierte  sich  das  Interesse  sehr  stark  auf 
Brown,  Boverl,  Aluminium.  Petersburger  Prioritäten  und  Deutsch- 
Ubersecr.  die  alle  einen  sehr  guten  Verkehr  und  grosse  Umsätze 
aufweisen.   In  Brown,  Bovcri-Aktien  scheinen  ziemlich  zahlreiche 


spekulative  Käufe'  vorgekommen  zu  sein,  neben  solchen  haben 
auch  Kaufe  de«  Kapitals  darin  stattgefunden.  —  Die  Kinscndunj; 
der  _N.  Z.  Ztg.*  Im  letzten  Donnerstag-Abendblatt,  betreffend  die 
bevorstehende  Auflösung  de»  Aluminiums-Kartells.  hat  auf  den 
Kurs  der  Aktien  keinen  besonderen  Druck  mehr  ausgeübt,  in 
man  an  der  Börse  schon  seit  längerer  Zeit  von  einer  solchen 
Eventualität  gesprochen  hat. 

«  • 
• 

Kufftr:  Stufenweise,  aber  sicher  häufen  sich  die  Zeichen  von 
einer  Besserung  im  Handel  auf.  Billiges  (leid  ermutigt  zu  neurn 
Unternehmungen  auf  beiden  Seiten  des  Atlantischen  Ozeans  und 
in  gewissen  Geschäftszweigen  haben  sich  zufriedenstellende  Nach- 
fragen von  selten  des  Konsums  gezeigt.  Man  spricht  davon,  dass 
Amerika  Kupfer  zur  Kückverschiffung  nach  New  York  zurückkauft, 
doch  dürfte  dies  als  eine  intelligente  Voraussetzung  anzusehen 
»ein.  die  so  leicht  wohl  kaum  eintreten  dürfte.  Der  Standard- 
Kupfermarkt  bewegte  sich  während  der  verflossenen  Wnr.he  in 
stetiger  bis  zu  strammer  Tendenz  und  die  Schlussnotierungcn 
der  Woche  weisen  gegen  das  vorige  Wochenende  einen  Aufstieg 
um  20  Sh.  pro  Tonne  aufr  I.ocokupfer  notierte  zum  Schluss  hl  £ 
und  Dreimonatlicf erringen  hl.  15.  -  £.  Kegulicrungsprcisist  61. 2.3/. 

Ed.  Gmbhr. 


Niuui-  Ein- 

nal-  zah- 

betrag  hing 

Pr  Pr. 


Obligatio-  Divid. 
nenkapltal  inJ'"""» 
des  Unter-    »  " 
nchmens  2 
r,        £  $ 


Vom  2,".  August  bis  2.  September  190S. 

Anfangs-      Schluss-  j  Höchster  ^Niedrigster 
Kurs            Kurs  Kurs  Kur» 

Geld 


Geld  Bri.f 


In  (Hill  IHK» 
IO00O00UO 

3  000  OUO 

1  OUO  000 
26  000  000 

Utz.l3UOOU0U 

k  ooo  ooo 

I 

)I5  000 

2  000  000 
2  0<Mi  000 

4  250  000 

7  500  ooo 

M  000  1100 
14  O0.I  000 

rioiHMlon 


I 

56  00O  000 

25  000  000 

20  »MH.OOO 
um.  Hmx.nxjO.. 


a)  lüibritotions-  CitttriieliHiMxge» 
A.-ti.  Brown.  Boveri  &  Cie..  Baden 
Allg.  Elektrieitätsgcscllschaft.  Berlin  . 
Eleklr.-C  iesellsch.  Alioth.  HaselSUanbin 
-  Pmr.lkL 

Alnm.-lnd.-tieseilschaft  Neuhauseu 
Maschinenfabrik  Oerlikot.  ... 

bt  Hflri,l'Sj;tu-llückti/UH 
«Motor*  A.-G.  f.  angewandt.  Elektr.  . 
Elektrizitätswerk  Olten-Aarburg 
Elektrizitätswerk  l.onza  Stamm  .    .  . 
Elektrizitätswerk  Kübel.  Hcrisau     .  . 
Elektrizitätswerk  Strassburg  ... 
Officio«  Elettriche  Gcnoves.  .    .  . 
Compania  Barreinnesa  de  Eleeti.dnd  . 

Beleuchtung  Petersburg  

Deutsch-Überseeische  Elcktrizitätsg  . 

Hank  itir  elektr.  Unternehmungen 
Societe  I'ranco-Suisse  p.  l'lnd.  cl„  Genf 
Schwelt,  (ies.  f.  elektr.  Industrie.  Basel 


r  Schlüte  C".<l,|". 
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11)00 
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•250 
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500 
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100t. 
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looo 
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10  000  000. 

4  915  00O 

[ 3000000 [ 

5  S7  )0 

4  000  000 

»ooo  ooo; 

2  437  00' 
2  800  01 
4  250 
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b  000  Ol 
13  931  50O 


35  793  0(H) 


II 
II 

II 
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2081. 

0 

0 
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5 
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2b 
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4 

— 

402 
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6 

6 
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3 

5 
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* 
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12O0 

II 

12  2810 
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.0 

10 
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47o 

400 
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77» 
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8 

8 
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9 
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I8b0 
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«» 

'»V» 
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4 

4 
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5 

0 
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iJUXil    _  2060c 


425 
520 


640 

535 


470 


440 


2337 
402 

641 

_ 
2855 
465 
572 
1888 
1865 


I8.K) 
444 


2290 
4<Kk 


I 


-  I  635  - 


2840 
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Die  Generalversammlungen  der  Schweizerischen  Elektrotechniker  in  Solothurn 


vom  22.  bis  24.  August  1908/ 


) 


(Fortsetzung.) 


[F.  referant  au  pa»sage  du  rapport  annuel  du  President  qui 
a  trait  am  travaux  de  la  cnmmis»ion  et  dans  lequel  il 
signalc  le«  diihVultes  auxquellc«  eile  se  hüte,  le  rappr.rteur 
dit  entr'autre« : 

II  en  est  de  cette  questinn  comme  de  tonte*  les  conquetc*  realisccs 
dan«  le  domninc  technique.  Si  lors  de  l'Exposition  de  Genice  on 
aviiit  constituc  une  Commission  d'cxperts  pour  designer  1c  niutcur 
ä  vapeur  le  plus  convcnnblc  pour  ('Installation  de  grandes  centrale* 
clcetriqucs.  la  reponsc  cut  etc  ccrtalncmcnt  la  Martine  ä  fistoxs. 

En  i<foo,  lor»  de  1' Exposition  internationale  de  Paris,  la  reponse 
eut  ete  »enslblcment  la  incmc,  mals  II  est  probable  que  deja  alors 
on  eut  fait  quelques  reserves  laissant  entendre  que  la  turbiue  k 
vapeur  puurrait  bien  devvnir  un  jour  ou  l'autre  un  coneurrent 
dangrreux  pour  la  machine  it  piston. 

Kn  /ooö,  soit  dix  an»  apre»  l'Kxposition  de  Genere,  la  Com- 
mission eut  et<  unanime  n  reenmmander  d'une  facon  generale  la 
ttirbinc  a  i-aftur. 

Tou»  ccs  rapports  011t  lcur  raison  d'etrc  et  on  ne  pourrait 
faire  aueun  reproche  k  cette  Commission  d'expcrts  et  si,  plus 
tard,  cm  rftlWlwH  a  tirer  l'i!Iectrlclte  dlrcctcmcnt  de  la  houillc 
on  ne  pourrait  en  vouloir  a  la  Commission  d'experts  d'avolr 
reeommande  de»  turbincs  ä  vapeur.  II  en  est  de  mime  de* 
travaux  de  notre  Commission  et  je  regretteraix  qu'elle  heute  i 
conclure,  car  son  action  rcsscmblern  beaueoup  ä  un  perpetuum 
mobile. 

Les  rapports  et  etude»  de  la  Commission  portent  datc  et  les 
conclustons  qu'elle  tire  sc  basenl  sur  l'ctat  d'avanccment  de 
1  tMectrotechniquc  ä  la  date  de  res  etude»  et  rapport».  Je  nc  vui» 
donc  pas  les  raisous  qui  l'cmpechcraicnt  de  tirer  des  cunclusions 
definitive»;  eile  nc  rtoquara  pas  de  s'cxposcr  ä  la  erttiqur  en  pro- 
cectont  de  la  »orte. 

Ccrtaius  membre»  de  la  Commission  df?slrent  faire  refalic  les 
calcul»  relatlfs  au  «vsteme  triphasrj  avec  une  tensim»  de  8000  volts 
au  lieu  de  *00O  volts  preeonises  par  la  *vo«is-0>iiimi»»luri  II.  Je 
n'ai  aui  tine  objectlon  ä  faire  i  cc  desir.  II  _v  aura  peut-etre  encore 
d'autrcs  propositions  ä  ce  »ujet:  certalns  represcutants  du  courant 
cotitinu  dlsent  qu'il  est  pos.sible  de  cotistruire  des  moteurs  ä  cou- 
rant r. mtimi  marchaut  sous  une  tensiim  individuelle  de  I S«M>  volts; 
mettons-en  deux  en  serlc  et  nous  aurons  3000  volts;  si.  enfin,  on 
ndmet  deux  fils  de  potentiel  diffirent  uous  aurons  JX3000  volts 
avec  retour  par  les  rails.  Von»  VQjre*  que  dan*  ce»  condltlotis  nous 
ne  serion»  pa»  pri-s  de  finir. 

•>  Siehe  Heft  36.  S.  433. 


Tour  ces  diverse«  raison«  le  rapportcur  e«td'avis  que  la  commission 
devrnit  termincr  «es  travaux  sur  la  ba«c  des  rapports  presentes 
jusqu'ici." 

Hr.  Dir.  de  Montinollin  (Lausanne)  als  Referent  der 
Kommission  für  Hrdruckleitung  von  Starkströmen  : 

.Le  but  le  plus  prrvrhain  ä  atteindre  avec  l'installation  d'cssai» 
etttre  Hex  et  Lausanne  dont  dispose  In  Comrr.is«ion  consiste  i 
pouvolr  laisser  cette  Installation  en  fonetion  pendant  plusieur» 
jout»  uu  pluslcurs  sciiiaincs  consecutive«  nfin  d'etudier  d  une  part 
l'inlluencr  du  courant  sur  los  clcctrodc«  et  rrchercher  la  meilleure 
manii're  de  les  ronstrulre.  et  d'autrc  part  de  constatcr  l'inlluence 
exercee  sur  le»  ennduiles  mctalllqucs  enterrces  dans  le  sol  et  se 
trouvant  dan«  Ir  voisinage  de  ces  cleetrodea. 

La  IHreotion  fcderalc  de»  Tele5graphc^  a  donuc  ä  la  Commission 
l'autorisation  necessaire  ä  ce»  essals.  Par  contre.  rinspectorat  des 
Telegraphc«  des  C.  F.  F.  n'a  pu  jusqu'a  ce  jour  nou»  autoriser  a 
Ic»  poursuivre.  II  e*timait  necessaire  de  doubler  prealablement  les 
fils  tt-ligraphtqucs  entre  St.  Maurice  et  Villcueure  et  entre  St. 
Maurice  et  le  Bouvcret,  sur  une  longueur  totale  de  44  kilnmltrcs 
envirem  et  declaralt  ne  pouvoir  «e  charger  actuellemcnt  de  ce 
travail. 

Vu  le  coiit  elcve  de  cette  Operation,  d'autrc«  movens  plus  eco- 
nnmivpie«  d'arriver  h  eviter  tout  derangeiuent  aux  appareils  k 
signaux  ont  cte  rerherches. 

L'cssal  preliminaire  de  Tun  de  ces  movens  ä  etc  fait  et  le» 
resuitats  obtenus  parnissent  demuntrer  sou  cfficacitc.  Si  le»  essai» 
ulterieur«  plus  complets  confirment  cette  cfficacitc.  ce  que  la 
Commi»«ion  »era  appclie  ä  constater,  nous  avons  lieu  de  ercrire 
que  l'ln«pectorat  de»  Tilegraphe«  de»  C.  F.  F.  voudra  bien  nou» 
donncr  rautorisation  d'cffectucr  un  c«»ai  de  longue  duree  et  nou» 
fournira  nln«i  le  moj-en  de  continucr  n«»  travaux." 

Kür  Übernahme  der  nächstjährigen  ( jenenilvcrsamm- 
lung  haben  sieh  bereit  erklärt: 

a)  dits  Elektrizitätswerk  der  Stadt  Schaffhausen  ge- 
ineinsam mit  dem  Klektrizitiltswerk  des  Kantons 
Sehaffhausen. 

b)  Service  d'Electricite  de  La  Chaux-de- Fonds  ge- 
meinsam  mit  Services  indtistriels  de  la  Ville  de 
La  Chaux-de-Fonds. 

Die  (;eneral Versammlung  entscheidet  sich,  nachdem 
Herr  Dir.  (Jeher  (Schaffhausen)  unter  Vorbehalt,  dass 
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die  Generalversammlung!0 10  inSchaffhausenabgehalten 
wird,  zugunsten  von  La  Chaux-dc-Fonds  zurücktritt, 
für  die  Abhaltung  der  Generalversammlung  I9Ü*»  in 
La  Chaux-de-Fonds. 

Zum  Schlüsse  ist  noch  der  Antrag  des  Herrn  lng. 
J{ini>-u>a!d  (Hern)  zu  erwähnen,  dahin  lautend: 

,Es  sei  eine  Kommission  einzusetzen  zum  Studium 
des  Schlitzes  von  Freileitungen  und  Kabelanlagen  gegen 
Übe  rspamumgen," 

Die  Generalversammlung  des  V.  S.  E.  (Verband 
Schweiz.  Elektrizitätswerke)  fand  unter  Vorsitz  von 
Hrn.  Dir.  Zaruski  (St.  Gallen)  statt. 

Das  Protokoll  der  letzten  Generalversammlung  wird 
genehmigt  und  die  Herren  Dir.  Brack  (Solothurn)  und 
Dir.  Oppikofer  (Basel)  zu  Stimmenzahlern  gewählt. 

Der  Vorsitzende  erstattet  den  im  nachstehenden 
angeführten  Jahresbericht  des  Vorortes: 

.Im  abgelaufenen  Geschäftsjahre  hat  der  in  der  ordentlichen 
Generalversammlung  vom  29.  September  1907  gewählte  Vorhand 
stur  Behandlung  und  Erledigung  »einer  Geschäfte  fünf  Sitzungen 
abgehalten.  Einige  weniger  bedeutende  Angelegenheiten  wurden 
vom  Vorort  direkt  erledigt. 

An  den  Vorstand  geleitet  waren  an  der  Generalversammlung 
in  Luzern : 

1.  die  Bereinigung  und  redaktionelle  Richtigstellung  des  vor- 
gelegten Statutenentwurfes; 

2.  die  Weiterberatung  der  Angelegenheit  betr.  Rekognitions- 
gebühren  für  Eisenbalraüberführungen ; 

3.  der  Ankauf  eines  Oszillographen  aus  Beiträgen  der  Verband*, 
werke. 

Der  In  Luxem  vorgelegte  Statutenentwurf  ist  vom  Vorstand 
bereinigt  worden:  er  ist  in  deutscher  und  französischer  Sprache 
gesetzt.  Die  Statuten  können  den  Mitgliedern  in  kürzester  Zeit 
zugestellt  werden. 

Die  Angelegenheit  betr.  Berechnung  von  Rekognitlonsgebühren 
bei  Bahnüberführungen  hat  den  Vorstand  eingehend  beschäftigt. 
Das  Rechtsgutarhten  von  Herrn  Fürsprech  Hartmann  in  St.  Gallen 
und  die  provisorische  Gebührenordnung  der  Bahn  haben  bei  den 
Mitgliedern  zirkuliert  und  dieselben  veranlasst,  ihre  Bemerkungen 
in  schriftlichen  Berichten  niederzulegen.  Die  Ansicht  des  Vor- 
standes weicht  ab  von  den  Ausführungen  im  Rechtsgutachten, 
und  «war  hauptsachlich  deshalb,  weil  sich  die  Frage,  ob  die  S.B.B, 
berechtigt  seien,  für  Starkstromleitungen  Rekognilionsgebühre» 
in  der  bisherigen  Höhe  zu  erheben,  nicht  nach  dem  Bundesgesetz 
über  den  Bau  und  Betrieb  der  Eisenbahnen,  sondern  nach  dem 
Bundesgesetz  betr.  die  elektrischen  Schwach-  und  Starkstrom- 
anlagcn  vom  24.  Juni  1902,  richtet.  Dieses  letztere  Gesetz  stellt 
ausdrücklich  fest,  dass  Eigentümer  von  elektrischen  Stromanlagen 
und  Bezieher  von  elektrischer  Energie  das  Ihnen  vom  Bundesrat 
verliehene  Expropriationsrecht  auch  gegenüber  dem  Areal  von 
Bahnen  geltend  machen  können,  sofern  nur  der  Bahnbetrieb  durch 
den  Bestand  einer  Starkstromleitung  nicht  gestört  oder  gefährdet 
und  die  Anbringung  von  bahndienstlichen,  sowie  städtischen 
Telegraphen-  und  Tclcph.mleitungen  nicht  gehindert  wird. 

Das  Starkstromgeset*  sagt  auch  ausdrücklich,  dass  die  zu  ent- 
richtende Entschädigung  allerdings  nicht  Rckognitionsgebühr)  je 
nach  t  ^standen  iti  Kapitalabfindungen  oder  in  jährlichen  Leistungen 
bestehen  kann.  Im  Falle  der  Nichtclnigung  in  Konllikten  zwischen 
Elektrizitätswerken  und  Eisenbahnen  ist  nach  unserer  Ansicht 
das  gewöhnliche  Verfahren  des  Starkstromgesetzes  einzuleiten. 
Der  Vorstand  kommt  daher  zum  Schlüsse,  dass  keine  Not- 
'    den  Organen  der  Bahnvenvaltungen  über 


in  nächst 


Zelt 


Fall  zur  Entscheidung  zu  b 


Der 


wendigkeit  besteht,  mit 
einen  Tarif  zu  verhandeln 
Um 


l,n  »her  in  dieser  wichtigen  Angelegenheit  eine  Abklärung 
herbeiführe,  w,l.  es  ein  Werk,  das  in,  Vorstande  ist.  übernehm™ 


Vorstande  ist,  übernehmen. 
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Vorstand  wird  die  Mitglieder  des  Verbandes  auf  dem  Laufenden 
halten. 

In  Ihrem  Auftrage  hat  der  Vorort  die  Verbandswerke  mittel» 
Zirkular  eingeladen,  freiwillige  Beiträge  zu  zeichnen  für  den  Ankauf 
eine»  Oszillographen.  Es  wurden  1/2  Einladungen  verschickt, 
21  Werke  haben  zusammen  Fr.  2530.  —  gezeichnet.  22  Werke 
haben  abgelehnt,  ein  Werk  hat  sich  Bedenkzeit  erbeten  und  von 
128  Mitgliedern  sind  keine  Antworten  eingegangen. 

Die  Beiträge  reichen  füt  den  Ankauf  des  Apparates,  der  Fr.  400",— 
kostet,  nicht  aus:  um  die  Anschaffung  zu  ermöglichen,  ersuchten 
wir  die  Aufsichtskommission  der  Technischen  Prüfanstalten  um 
die  Obcrnahmc  des  Fehlbetrages  von  Fr.  1470.  -. 

Letztere  ist  nicht  abgeneigt,  einen  Beitrag  zu  leisten,  bemerkt 
aber,  dass  die  l'rüfanstaltcn  für  unsere  Anschaffungen  zur  Er- 
gänzung der  I'rfifcinrlchtungen  stark  in  Anspruch  genommen 
werden.  Die  Auisichtskommission  ersucht  uns  deshalb,  diejenigen 
Mitglieder,  welche  keine  Beiträge  gezeichnet  haben,  nochmals 
einzuladen,  beizusteuern.  Der  Vorstand  kommt  diesem  Wunsche 
nach  und  ersucht  die  151  Nicht2eichner,  sowie  die  neu  auf- 
genommenen Mitglieder,  der  .Sache  ihr  Interesse  entgegenzubringen. 

Ausser  diesen  Traktariden  waren  es  hauptsächlich  noch  das 
eidgenössische  WasserrechtsgeseU  und  das  eidgenössische  Fabrik- 
gesetz, welche  den  Vorstand  in  seinen  Sitzungen  beschäftigten. 
In  entgegenkommender  Weise  wurde  der  Vorstand  zu  den  Sitzungen 
der  Wasscrrcchtskonmiission  eingeladen  und  hatte  dort  Gelegenheit, 
an  den  Beratungen  über  den  Vcrfassungsnrtikcl  24  bis  teilzunehmen. 

Wir  dürfen  voraussetzen,  dass  Ihnen  der  Artikel,  wie  er  aus 
deoBeratungen  des  Ständerates  und  der  natlonalrätlichcn  Kommission 
hervorging,  bekannt  ist  und  beschranken  uns  darauf,  Ihnen  mit- 
zuteilen, dass  unsere  Mitglieder,  Hr.  Dr.  Frey  in  Rheinfelden  und 
Hr.  Nationalrat  Will  in  Bern  hervorragenden  Anteil  daran  haben, 
wenn  dieser  Verfassungsartikel  derartig  redigiert  ist,  dass  das 
Wasserrechtsgesetz  keine  Einschränkung,  sondern  eine  freie  Weiter- 
entwicklung unserer  hydraulischen  Anlagen  gestattet. 

Der  Entwurf  für  ein  neues  Bundesgesetz  betr.  die  Arbeit  in 
den  Fabriken  hat  den  Verband  schon  im  Jahre  l<»06  beschäftigt 
Die  Kommission,  die  den  Entwurf  zu  studieren  hatte,  hat,  nie 
Sie  wissen,  insbesondere  Artikel  15,  der  für  durchgehende  Betriebe 
die  achtstündige  Arbeitszeit  vorsieht,  für  die  Elektrizitätswerke  als 
unannehmbar  bezeichnet  und  die  Wünsche  der  Werke  in  einer 
Eingabe,  mit  Gutachten  begleitet,  an  die  Mitglieder  der  Experten- 
kommission  gesandt. 

In  diesem  Jahre  hat  die  eidgenössische  Expertenkommission, 
bestehend  aus  Vertretern  von  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern, 
mit  ihren  Beratungen  begonnen. 

Vor  Beginn  der  Behandlung  des  Entwürfe»  in  der  Experten- 
kommission hat  der  Vorstand  die  Angelegenheit  durchberaten  und 
diejenigen  Punkte,  welche  den  Elektrizitätswerken  wesentliche 
Erschwerungen  bringen  werden.  In  einer  Eingabe  an  die  Mitglieder 
dieser  Expertenkommission  zusammengestellt.  Der  Inhalt  der 
Druckschrift  ist  Ihnen  bekannt;  die  Desiderien  decken  sich  mit 
denjenigen,  welche  die  Kommission  vom  Jahre  1906  aufstellte; 
sie  dienten  namentlich  auch  als  Instruktion  für  unser  Vorstands- 
mitglied, Hrn.  Gauchat,  der  Mitglied  der  Expertenkommission  i«t. 
Ober  das  Resultat  der  Eingabe  und  über  die  bisherigen  Beratungen 
spricht  er  sich  wie  folgt  aus: 

„Die  Diskussion  über  Arbeitszeit  in  kontinuierlichen  Betrieben 
ist  in  der  Expertenkommission  noch  zu  keinem  Abschlüsse  gelangt. 
Es  Ist  wahrscheinlich,  dass  für  die  Elektrizitätswerke  Sionder- 
bestimmungen  in  den  Ausführungsverordnungen  des  neuen  Fabrik- 
gesetzes  aufgenommen  werden." 

Der  Vorort  war  auch  in  diesem  Jahr  zu  den  Vorstandssitzungen 
des  S.E.V.  eingeladen  und  hat  in  vier« 
teilgenommen. 

Die  Jahresrechnung  ergibt  folgende  Zahlen : 

:ti  aus  Beiträgen  der  Mitglieder   ....    Fr.  2035.  — 
aus  Zinsen   93.05 


Total  der  Einnahmen    Fr.  2128.05 
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K*  zahlten: 


•<4 
5  s 


oder 


40  Werke  einen  Beitrag  »im  Kr. 
W       .  .  . 

Sr 

-'  -  - 

40  ... 


5.  —  = 

10.  -  = 

In.  —  = 

20.-  = 


Kr. 


200. 
r.ftO. 
J75. 
»00. 


Total    Kr.  2Ü35.  - 


168  stromerzeugenden  Ailingen  vereinnahmt 

der  Verband  

und  aus  33  reinen  Stromvcrtellungsai.lagen    .    .  . 


Fr.  1810.— 


10.15.  - 


Kr.    500.  30 

5110.  — 
.     500.  - 


Die  Ausgabcnrechiiung  enthält  folgende  Hauplposteu 

1.  Drucksachen,  SltxuDK^Kctdcr ,    Porti    und  Ver- 
schiedene*   

2.  Beitrag  nn  die  Studienkommission  für  elektrischen 
Bahnbetrieb  

5.  Beitrag  an  den  S.  K.  V.  für  allgemeine  Statistik 

4.  Ueiti an  die  Kosten  der  Jahresversammlung   .      .  400.  - 

Kr.  17011.50 

rialdn  auf  neue  Rechnung   427.  75 

Die  Jahresrechnung  schlicsst  ab  mit  einem  Kinuahmeuüberscliuss 
von  Kr.  427.75.  Das  Vcrbandsvemiögen  erhöht  sich  um  diesen 
Betrag. 

Dasselbe  betrug  am  28.  September  IS07   ....  Kr. 

und  betragt  am  22.  August  I10K   . 

Die  Bewegung  im  Mitgliederbestand  ist  folgende: 
Mitgliederbestand  Knde  August  1407 
Zuwachs  Im  Jahre  1908  bis  22.  August  190* 
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Ausscheidungcn  und  Austritte 
Mitgliederbestand  am  22.  August  l<WK 

Uber  schriftlichen  Antra»»  der  Kechnungsrevisorcn 
wird  die  Jahresabrechnung  genehmigt.  Der  Jahres- 
beitrag wird  7.u  gleicher  Höhe  beibehalten.  Das  Budget 
wird  genehmigt. 

Hr.  Itig.  Gauchat  kommt  infolge  Demission  seiner 
bisherigen  Berufsstelle  in  Austritt  als  Vorstandsmitglied. 
Der  Pr.'Uident  dankt  dem  Scheidenden  für  die  ge- 
leisteten Dienste.  Neu  gewählt  als  Vorstandsmitglied 
wird  Hr.  de  Mmiimolltn  (Lausanne). 

Kür  die  Generalversammlung  des  S.  E.  V.  werden 
als  I )elcg'icrte  die  I  .erren  I  )ir.  Zarvski  und  Dir.  Allenuvni 
(Ölten)  gewählt. 

Der  Vorsitzende  erstattet  hierauf  den  Bericht  der 
Kommission  über  Schaffung  einer  Alters-  und  Invaliden- 
Versicherung  wie  folgt: 

.Die  Kommission  war  beauftragt,  die  Krage  der  Schallung  einer 
Alters-  und  Invalidenversicherung  bei  Werken  im  Verband  derart 
abzuklären,  das*  dem  Verbände  definitive  Vorschläge  über  Kon- 
stituierung eines  Versicherungsverbandes  «der  Streichung  der  An- 
gelegenheit von  der  Traktandenliste  gemacht  werden  könne. 

Die  Kommission  kam  trotz,  mehrmaliger  Beratung  nicht  so  weit 
und  muss  sich  deshalb  darauf  beschränken,  dem  V.  S.  F..  Bericht 
lu  erstatten,  wie  weit  die  Vorarbeiten  gediehen  sind. 

Im  Verlaufe  des  Jahres  wurde  sämtlichen  Mitgliedern  des  Ver- 
bandes ein  Fragebogen  zugeschickt,  der  alle  diejenigen  Kragen 
enthält,  welche  abgeklait  sein  müssen,  bevor  die  Aufstellung  der 
provisorischen  Statuten  möglich  ist.  Die  Antworten  sollten  aber 
auch  darüber  Aufschluss  geben,  ob  ex  sich  mit  Rücksicht  auf 
die  nicht  unbedeutenden  Kosten  rechtfertige,  die  vci  sicherungs 
technische  tlntersuchung  der  Krage  auszuführen. 

Ks  wurden  im  gan/cn  172  Fragebogen  verschickt,  und  zwar: 
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Die  gestellten  Kragen  -ind  wie  folgt  beantwortetet  worden  . 
/•rage  /  .-   Sind  Sie  geneigt  oder  ist  c»  Ihnen  möglich,  einem  im 
Werksverbande   zu   gründenden   Ver-Ichrrungsverbaiide  beizu- 
treten? 

Definitiv  angemeldet  haben  steh  5  Verwaltungen:  In  Wcikc 
sind  nicht  abgeneigt,  beizutreten:  25  Verwaltungen  haben  direkt 
abgeschrieben.  Es  sind  grösstenteils  1  iiteniehmungen.  bei  denen 
die  Pcnsinnsvcthiiltnisse  durch  städtische  oder  kantonale  Kasten 
oder  liesetzc  geregelt  sind,  oder  wo  die  Krrichtung  solcher 
Kassen  auf  breiterer  Basis  bereits  studiert  wird. 
/•rag.-  3:  Besteht  zurzeit  in  Ihrer  Cuterin-Innung  eine  Altcis- 
versichcrurvg  oder  eine  Invalidem  crsicheiung  oder  eine  l'cnsloiis- 
und  llilfsknssc? 

(ieantwurtet  haben  40  Werke:  12  haben  kein 
Invalidenknsscu.  2  W  erke  haben  Krankenkassen 
kassen.  I  Werk  hat  einen  l 'ntcr-tützutigsionds. 
Fragt         Bestehen    bei    Ihnen   Vui schritten  über  Bildung  von 
Konds  oder  sind  schon  F'onds  angelegt? 

Antworten  sandten  13  Werke  ein;  4  Werke  haben  für  die 
spätere  Krrichtung  von  solchen  Kassen  Knuds  angelegt,  die 
übrigen  haben  weder  Rücklagen  gemach»,  noch  bestehen  bei 
ihnen  statutarische  Bestimmungen  zur  AiifTming  von  Konds. 
l  r.ii;.'  i:  Würden  Sie  Ihren  Fonds  unter  mwh  nähe»  festzusetzenden 
Hcstiminungcii  in  die  allgemeine  Atters-  und  Ins  alldenkasse  ab- 
geben ? 

Antworten  sind  von  7  Werken  eingegangen;  5  Werke  sind 
unter  bestimmten  Bedingungen  hercit.  Ihtc  Kassen  und  Konds 
in  eine  gemeinsame  Kasse  zu  legen.  Als  hauptsächliche  Be- 
dingungen sind  angegeben:  VorInge  der  dcllnitivcn  Statuten  und 
Berechnung  der  Kehlbetriigc  pro  Mitglied  und  Werk. 
f'ragr     :    Wieviel  Personen  würden  beitreten? 

lieantwortet  haben  In  Werke  mit  77  Biircjiuaiigeslelltcn.  1.5 
Wcrkfnhrcrn.  Ss  Maschinisten  und  Heizern,  ''r,  übrige  im  Be- 
trieb beschäftigte  Personen.    252    Mann  Installntionspersonal. 
total        525  Mann. 
Prag*  (>:    Soll  die  Kasse  (ür  die  zu  Versichernden  obligatorisch 


Sämtliche  15  Verwaltungen,  w-elchr geantwortet  haben,  sprechen 
sich  für  das  Obligatorium  aus. 
Fragt-  y  i    Wer  soll  in  die  projektierte  Kasse  anfgenoinmen  wei  den? 
15  Werke  haben  mitgeteilt,  das-  Burcatuingcstelltc,  Maschinen- 
meister. Werkmeister.  Maschinisten  und  Heizer,  sowie  übriges 
Betriebs-  und  Inslallalioiispvt  soual  vorzusehen  seien. 
Frage  S:    Welcher  maximale  Jaluesgehalt  soll   für  Bureauange- 
stellte in  Anrechnung  zu  bringen  sein? 

Die  von  14  W  erken,  welche  sich  über  diese  Kruge  atisge- 
gesprochen  haben,  angenommenen  ma-.imalen  Jahrcsgelialtzahleu 
bew  egen  sich  zw  ischen  Kr.  3MM0.  -  und  'i0M0.  .  Niemand  spricht 
sich  darüber  aus.  ob  auch  hoher  besoldete  Angestellte  unter 
einschränkenden  speziellen  Bestimmungen  Mitglieder  der  Kasse 
werden  «ollen. 
Frag*  V"    w  rl  u"'  Meitil'gc  leisten? 

Die  8  Werke,  welche  sich  über  diese  Frage  bestimmt  aus- 
drücken, vei langen,  dass  Beirieb  und  Versicherter  zusammen 
die  Lasten  der  Versicherung  tragen:  2  Werke  wollen  die 
Primiieit  allein  zahlen.  4  Werke  verteilen  die  l'rxniicn  zu  V,  zu 
Lasten  des  Werkes  und  '/,  zu  Lasten  des  Vci  »Ii  hertcii.  2 
Werke  halbieren  die  Prämien, 
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Fragt  to  :  Wer  s»ll  au»  der  projektierten  Kasse  unterstützt  «  erden  ? 
<>  Werke  haben  geantwortet;  3  Werke  sehen  nebst  der  Alters- 
und Invalidenversicherung  für  das  Personal  auch  Unterstützungen 
an  Witwen.  Kinder  und  an  andere  Familienangehörige  vor. 

Frage.  1 1 :  Soll  die  Witwen-  und  Walsenuntcrstürzung  In  die 
Untersuchungen  einbezogen  werden? 

Hierüber  bestimmen  7  Werke  Mitberechnung.  2  Werke  ver- 
wehten auf  die  Witwen-  und  Waisenunterstützung. 

Frage  /j:  Sind  Sie  damit  einverstanden,  da»»  über  die  Frage  der 
Errichtung  einer  Kranken-  und  Invalldenvcrsicherungskasse  bei 
einein  Experten  ein  Gutachten  eingehult  wird,  und  welchcu 
maximalen  Betrag  wollen  Sie  an  diese  Kosten  entrichten? 

Bezüglich  Gutachten  und  Beitrag  an  die  Kosten  desselben 
teile»  "  Werke  mit,  das»  die  Angelegenheit  rersichcrungstcchnUch 
xu  prüfen  »ei  und  haben  hiefür  Fr.  625,—  gezeichnet.  2  von 
diesen  '»  Werken  haben  keine  Zahlen  angegeben,  stellen  aber 
immerhin  Beiträge  in  Aussicht. 

Die  Umfrage  hat  ein  ungünstiges  Resultat  ergeben;  es  war 
zwar  allerdings  vorauszusehen,  das»  eine  grössere  Anzahl  der  Vcr- 
bandsvverke  an  der  Frage  kein  Interesse  nehmen  kann.  Die 
grösseren  Werke  in  Genielndcbctricbcn  studieren  die  Hinrichtung 
solcher  Kassen  für  sich  oder  in  Verbindung  mit  den  übrigen 
Dienststwcigen  der  betr.  Gemeindeverwaltung.  Die  kleineren 
Werke  und  namentlich  diejenigen,  welche  nur  Vcrteilungsanlagen 
besitzen,  haben  zu  wenig  oder  gar  kein  Personal,  also  jedenfalls 
wiederum  ein  kleines  Interesse. 

Von  den  1*2  angesagten  Werken  sind  nur  die  fünf  Werke, 
welche  sich  definitiv  für  die  Errichtung  einer  solchen  Kasse  aus- 
gesprochen haben,  ernsthaft  in  Berücksichtigung  zu  ziehen.  Für 
diese  Werke  kommen  in  Frage:  31  Bureauangestcllte,  107  Mann 
Bctrlcbspersonal.  3"  Mann  Installationspersonal,  total  175  Mann. 
Die  ca.  2chn  anderen  Werke   haben  sich  in  ihren  Antworten 

ass  wir  sie  für  die  Zählung  weg- 


Wir  geben  zu. 


es  für  die  Werke  schwer  hielt,  irgendwelche 


den  Aufbau  dieser  Alter»-  und  lnvatidenka»«e  mitgeteilt  werden 
kann.  Die  Kommission  glaubt  deshalb,  dass  trotz  des  ungünstigen 
Resultate»,  da»  die  Umfrage  ergeben  hat,  der  Moment  noch  nicht 
gekommen  sei,  die  ganze  Frage  von  derTraktandenliste  zu  streichen. 
Sie  halt  dafür,  dass  es  im  Interesse  des  gesamten  Verbandes  liegt, 
wenn  diese  Frage  allseitig  geprüft  wird  und  dass  nötigenfalls 
ein  verslchcrungstechnlschcs  Gutachten  für  die  endgültige  Ab- 
klärung der  »u  wichtigen  Frage  eingeholt  werde. 

Wir  nehmen  an,  dass  die  Berechnungen  über  die  Fehlbeträge 
bzw.  über  das  nötige  Deckungskapital  und  die  Frage,  wer  dieses 
Derkungskapital  zu  zahlen  hat.  die  ganze  Angelegenheit  zur  Ent- 
scheidung bringen  werden. 

Für  eine  versicherungstcchnische  Untersuchung  reichen  die 
gezeichneten  Beiträge  nicht  aus;  wir  haben  uns  über  die  Kosten 
eines  solchen  (Gutachtens  informiert  und  in  Erfahrung  gebracht, 
dass  hiefür  Fr.  1500.—  bis  2ll(H>.  vorauszusehen  sind,  wenn  sich 
die  ptojcktlcrtc  Kasse  In  ihren  Statuten  bereit»  bestehender  oder 
untersuchter  Ka»sen  anschliessen  kann.  Wenn  der  Versicherungs- 
techniker auf  Grund  vollständig  von  anderen  Kassen  abweichenden 
Grundlagen  sämtliche  Berechnungen  durchführen  muss,  so  wird 
der  doppelte  Betrag  kaum  ausreichen. 

Der  V.  S.  E,  hat  nun  In  seiner  < Generalversammlung  in  I.uzern 
beschlossen,  dass  die  Kosten  für  die  versichcrungstechnischcn  Unter- 
Buchungen  zu  Lasten  der  Interessierten  Werke  gehen  solle.  Mit 
Rücksicht  auf  das  Interesse,  das  auch  der  Gesamlverband  an  der 
eventuellen  Untersuchung  haben  muss  und  im  Hinblick  auf  die 
ungenügende  Summe,  welche  bis  jetzt  gezeichnet  wurde,  beim- 
trugt  Ihnen  die  Kommission,  an  die  Untersuchungskosten  doch 
einen  Beitrag  zu  leisten.  Derselbe  darf  ohne  Störung  des  Haus- 
hnltungsbudgets  nicht  höher  als  Fr  2(I0._  sein. 

Zusammenfassend  kommen  wir  zu  folgenden  Antrügen: 

1.  Die  bestellte  Kommission  s„ll  welter  bestehen  bleiben. 

2.  Die  ganze  Frage  Ist  im  Kreise  derjenigen  Werke,  welche 
sieh  dednitlv  für  die  Krrh  htung  ausgesprochen  haben,  noch  mehr 


abzuklären;  an  die  Kosten  für  eine  allfallige  versicherungstechnische 
Untersuchung  leistet  der  V.  S.  Ii.  zu  Lasten  der  Rechnung  pru 
l<f08/0<>  einen  Beitrag  von  Fr.  20U.— .»  (Wird  angenommen). 

Hr.  Dir.  L'tlirigcr  (Zug)  als  Berichterstatter  üiier 
die  Schweiz.  .Studienkommission  für  elektrischen  Bahn- 
betrieb führt  aus: 

„Die  in  unserni  letztjährigen  Referate  ausgesprochene  Erwartung, 
es  werde  innert  Jahresfrist  die  Studienkommission  ihre  Arbeit 
beenden,  hat  sich  leider  nicht  erfüllt.  Zwei  Faktoren  bewirkten 
die  Verzögerung;  der  eine  betrifft  die  Mitarbeiter,  die  sich  eben 
nicht  ausschliesslich  mit  der  ihnen  Von  der  Studienkommissiun 
gestellten  Aufgabe  befassen  können,  sondern  nur  nebenbei  bei 
ohnehin  schon  starker  Inanspruchnahme  In  ihren  beruflichen  Stel- 
lungen. Durch  das  Fehlen  eines  Gliedes  im  Aufbau  der  logisch 
geordneten  Gcxamtarbeit  einer  Subkommi&sion  bleibt  diese  selbst 
im  Rückstände  und  damit  die  Arbeit  anderer  Subkommissioneii, 
die  auf  den  Resultaten  bzw.  Konklusionen  der  vorhergehenden 
Arbeit  fusxcn  müssen.  Der  andere  Faktor  liegt  in  dem  Umstände, 
dass  bei  einein  bestimmten  Stromsvstem,  das  bei  einigen  bestehenden 
Bahnen  in  Anwendung  ist,  die  Berechnung  und  Konklusionen  auf 
der  effektiven  Betriebsspannung  beruhen,  nun  aber  nach  Versicherung 
der  dieses  System  speziell  bevorzugenden  Firma  bedeutend  höhere 
Spannungen  in  Zukunft  zur  Anwendung  kommen  sollen,  was  natür- 
lich eine  Urnarbeitung  der  Berichte  und  /.weifellos  eine  Abiindr- 
rung  der  Schlussfolgcrungcn  bewirken  muss.  Jedoch  ist  als  sicher 
anzunehmen,  dass  das  Gleiclistromsvstem  und  damit  die  drille 
Schiene  ausser  Betracht  fallen  werden. 

Die  Gcsaniikommission  hat  vier  Sitzungen  abgehalten  am 
21.  Dezember,  I".  Februar,  am  11.  und  am  I**.  Miirz.  Sie  be- 
handelte die  Rechnung  pro  19117,  den  Voranschlag  pro  WS  und 
bestätigte  den  Vorstand.  Es  kamen  die  gediegenen  Berichte  der 
Herren  I'rof.  Wyssllng  und  Ingenieur  Wlrth  über  die  elektrische 
Traktinn  in  Nordamerika  zur  Verteilung,  ferner  die  von  den  Herren 
Mitarbeitern  Ingenieur  Thormann  und  Weber-Sahlis  ausgearbeiteten 
Teilberichte  der  Subkommission  II  Ii  und  C. 

Aus  diesen  Berichten  geht  immerhin  in  der  Hauptsache  hervor, 
dass  nur  noch  Ein-  und  Dreipha.senwec.hselstrom  für  die  Klektri- 
flzierung  mit  Oberleituiigsstromzuführung  zu  den  Fahrzeugen  nacli 
dem  Stande  der  bisherigen  Arbeiten  in  Konkurrenz  verbleiben, 
femer  dass  die  elektrische  Traktion  jedenfalls  finanzielle  Vorteile 
gegenüber  dem  Dampfbetriebe  mit  Bestimmtheit  erwarten  lässt. 
was  bei  den  gegenwärtigen  Kcntabilltätsvcrhältuisscn  der  schweif 
Bahnen  sehr  in  die  Wagschale  fallt,  da  nicht  nur  die  natinnal- 
ökonomischen  Vorteile  und  die  Unabhängigkeit  vom  Auslände 
beim  Kohlenbezug  zur  Einführung  des  elektrischen  Betriebes 
unserer  Bahnen  durch  Behörden  und  Volk  in  Betracht  zu  ziehen 
sind." 

Die  Generalversammlung  beschliesst  auf  den  Antrag 
des  Vorsitzenden,  die  Anträge  von  Dir.  Marli  und 
Mituntcrzeichner  (siehe  Bericht  über  die  General- 
versammlung des  S.  K.  V.)  einer  ausserordentlichen 
Generalversammlung  zu  überweisen,  welche  noch  im 
Laute  dieses  Jahres  stattfinden  soll. 

Zu  Traktandum  <)  meldet  sich  noch  Hr.  Dir.  Dubochet 
(Territet).  Er  behandelt  das  Thema:  „Interpretation 
de  l'art.  M  du  contrat  normal  d'assurance  du  2 1  decembre 
l'IOn  concernant  les  ouvriers  qui  doivenl  etre  ou  non 
consideres  commc  tiers .«    lir  führt  aus: 

Messieurs,  au  mois  de  septembre  1  **l  17  la  Socictc  Komande  avait 
Charge  un  entrepreueur  de  Territet  d'un  travail  au  senil  dune 
Station  de  transformntcur.  Elle  demanda  ä  l'entrepreneur  im  b"" 
niacon  en  lui  dcclarant  uue  les  ordre»  sernient  donncs  ä  cc  dernier 
directement  par  le  contremaitre  de  la  Kmnandc.  Knsnitc  de  cirion- 
stances  encore  mal  d£fiuics  et  sans  ipi'on  puisse  d'inu-  facun  formelle 
attribuer  une  faute  grase  au  sinistre,  ci-loi  vint  cn  contact  »vec 
1c  courant  A  haute  Ittision  et  ful  clecln.cutc. 
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De*  lur»,  malgrc  de*  tcntatives  d'arrangcmcnt  amiahlc.  itucunc 
Solution  n'est  intervcnue  et  uu  proecs  est  nctucllemcnt  eo  cours.  Le* 
tiL-riiicri  rcclnnicnt  une  Indrnmltc  n  l'cnticprencur  qui  a  Imie  «mi 
uuvricr  .1  la  Komandc  en  vertu  de*  lois  *ur  la  rcsponxabilite  civile 
de.«  lubricants  de  1HSI  et  1887.  et  une  indenmtte  ä  la  socicte 
Komande  d'Klcctrieite  en  vertu  du  C.  I".  O.  et  de  la  In«  sur  le* 
Installation»  electriques  du  24  juin  l«»02. 

Kn  cours  d'ctudc  de  la  prucedure.  le  cumeil  de  ootic  assuieur 
nur  .la  renponsnbtlile  civile  vi»  ä  vi«  de«  tierecs  persuwies"  (la 
VVinterlh«ur)  nous  a  fait  remarquer  que.  uini  que  «a  diente  dann 
Ir  «  a*  present.  n'ftit  pas  cu  l"mti-nti<m  de  rcfuvei  de  nous  euu*  rir 
I tnut  cn  rc*crvant  sa  decisluu  pour  lex  ca»  futur»)  l'on  puuvalt 
diu-.uter  l'interprctation  de  l'art.  33  du  contrat  normal  du  -  I  decembre 
imw>  et  hcsltcr  sui  la  quesliuti  de  »avoir  si  le  »ini»tre  devait  etre 
considere  conmic  un  empluye  nun  Attache  a  no*  Service»  cm  »*il 
ctait  au  cotitrairc  k  classer  datis  lu  categuric  visce  par  le  second 
iilmca  du  meine  article.  Apri-s  examett  apprnfondi  de  rette  questiou. 
hihi«  avon*  du  nous  cniivairu-re  qti'il  serait  bnn  d'cVlaircir  la  rhn»e 
unc  fol*  pour  loute»  et  nou*  mras  «munie»  appliques  i  letudicr 
d  une  l'acun  tri*  •erini«. 

Nous  avut»  soumi*  le  ca*  i  Mr.  Vcvraxsat  avocat.  qui  passe  i 
justr  titre  pour  un  des  nicillcurs  juristes  du  barreau  vaudois  et 
eelui  ii  a  ronclu  sa  cons-ultation  de  In  facou  «uivantc: 
(voir  oouclusioii»  Vcvrassat  du  IT  juln  I^OS). 

Kn  date  du  4  jukllct  Mr.  le  Dr.  Frey.  President  de  la  coinmission 
des  assuranecs  de  nutre  assoclatioti  m'a  dcclarc,  apres  que  je  l'eus 
niis  nu  cuuraut.  qui  suii  ails  eette  quesliuti  avait  deja  e^te;  discutie 
et  «.'mjIuc  afflrniatlvcmenl,  »avoir: 

(V.iir  iinm  memoire  du  4  juillet  I^HK), 
Ccpcndaiit.  pour  etre  fixe»  tlelinitivcnicnt  nous  avon*  dcuiandc 
ä  n..s  asMircur»  leur  avi»  formcl  sur  l  iiiterprelntion  de  Part.  JJ  du 
conlr.it  normal.    I'ar  lettre  du  12  aout  ceu\-ci  nous  out  fait  savoir 
ce  ipii  »uit : 

Ivoir  lettre  Uuttin  et  de  Uoiw  du  12  aotit  I^OR). 

Nous  rcconna'nson»  i)uc  1104  asHureur»  ont  litis  toute  buime  volonte 
.\  nous  rcn»el^ncr.  mai»  nous  irestinious  pas  que  leur  reponse  soit 
suflisaitiiuent  piecise  tur  la  questiini  principalc,  savoir: 

«Queis  sonl  pour  l'assurance  tier»  les  ouvriers  non  attache« 
aux  services  d'tine  »oriete  d'electririte  et  par  conscipient  visi» 
par  !••  I«'  alinea  de  l'art.  J.t  du  contrat  normal  tpielles  ces  sunt 


le»  personnes  aux-quellc«  sc  rapporte  le  2  *  alimia  du  luinic  nrtklc 
et  qui  üont  soumises  a  Karl.  2  de  la  loi  »ur  rexteiislon  de  la 
rc»pon«abiltte  civile  du  2b  an  II  I B87  ?" 

II  y  a  un  interel  tri»  grand  pour  toute*  nos  sneiete«  d'electriritc 
regies  par  le  contrat  normal  du  2 1  dec  I  Wfi  ä  ce  ou'aucune  indecision 
ne  plane  plus  »ur  l  interpretatinn  de  .-et  article.  Nous  sommes 
certain»  que  tou»  no»  collegues  ici  preseuts  e»tlnient  que  le*  ouv 
rier»  de«  fabrieants.  lunqu'iU  priH'cdent  par  exemple  au  montage 
d'une  machlne  dan»  l'une  de  leurs  usines  et  s'iH  sollt  victime* 
d'tm  accident.  ne  peuvent  en  aueun  ca*  etre  consideres  couuttc 
ouvrieis  attach^»  a  leur*  service*  et  sunt  par  consequent  des  tierce* 
per*onne»  au  »en*  du  Ier  alinea  de  l'art.  et  »o»  pa*  Celle*  visees 
par  le  2d  alinea.  Toutefois  la  juri«prudet»ce  actuelle  est  encore 
ob*cure  sur  ce  point  et  la  societe  d°a**urnncc  peut  ä  ebaquc  ca> 
venir  discuter  »i  un  tel  ri*que  est  vralmcnt  cuuvcrt  par  la  police. 
A  notre  avi*  il  est  absolument  nccessal.e  que  l'as*ureur  pour  la 
responsabilite  civile  vis  a  vi»  de«  taerecs  persuiuie*  reconnaisse 
coiiime  risque*  courrrt«  par  la  police  d'a»surauce  tou»  les  empluve« 
et  ouvriers  non  attachc*  d'une  fm,u«  habituelle  k  notre  servIcc. 
laue*  ou  prite*.  c.  ä.  d.  dont  nous  pourrlons  nou>  »ervir  par  occasiun 
et  dont  ne  fönt  pas  mentlon  no»  liste»  de  s&laire». 

II  e»t  donc  indispen*able  de  faire  examiner  ä  fond  cette  qne*tion 
et  de  la  faire  tranclier  d'une  faeon  ab*oluc  par  notre  commi*«ion 
des  assurance»  qui  a  etabli  le  contrat  normal  du  21  decembre 
I'i06  —  echeant  le  31  di-cembre  lul  1  —  celle-ci  se  mettant  d'aecord 
avec  le»  »uei^t^s  d'a**urance  xignataire«  du  dit  contrat. 

Koux  vou*  demnndons  donc.  Messieurs,  de  charger  le  Vorort 
de  notre  a**ociation  de  soumettre  cette  questlon  k  notre  coninilsslun 
d'a<*uranre  qui  nous  fera  rapport  dans  la  seaticc  du  printemp* 
prochain,  et  de  demander  aux  assurances  contractantes  d'aeepter 
provisolienicnt  jusqu'a  ce  qu'une  decislun  »uit  pi  i.se,  notre  inaniete 
de  voir  pour  les  cas  analoglies  k  celul  que  nous  venon»  de  vous 
exposer." 

Auf  Antrag  des  Präsidenten  beschlicsst  die  Ver- 
sammlung die  Überweisung  dieser  Motion  an  die 
Versicherungskommission  und  wird  hierauf  die  General- 
versammlung geschlossen. 

< Fortsetzung  folgt.l 


Windelektrizitätsanlagen,  System  Oerlikon. 


Von  O.  KNOPKI.I. 


IE  durch  die  Benutzung  der  Windkraft  zur  Kr- 
•"jl^y  zellK"nP  der  Elektrizität  entstehenden  Vorteile 
liegen  vor  allem  darin,  dass  der  Wind  nichts 
kostet,  unbesteuert  ist,  und  dass  durch  Einführung 
dieser  Kraftquelle  einzeln  gelegenen  Bauerngütern, 
Hofen,  kleinen  Fabriken  etc.  die  Annehmlichkeiten 
des  elektrischen  Lichtes  sowie  der  elektrischen  Kraft 
zu  gute  kommen.  Keine  Kraft  —  ausgenommen  die 
Wasserkraft,  welche  aber  im  Klachlande  nicht  so 
leicht  zur  Verfügung  stellt  —  stellt  so  geringe  An- 
forderungen an  die  Wartung  des  Triebwerkes,  als  wie  die 
Whulkraft.  Für  kleine  Werke,  von  denen  hier  aus- 
schliesslich die  Rede  ist,  spielen  die  Kosten  für  den  Ma- 
schinenwärter verhältnismässig  eine  weit  grossere  Rolle, 
als  hei  grossen  Anlagen.  Dieser  Umstand,  dass  die  Kosten 
für  den  Maschinenwärter  die  Ökonomie  solch  kleiner 
Anlagen  stark  beeinträchtigt,  in  Verbindung  mit  der 

-  44« 


Tatsache,  dass  die  (»rösse  der  Windkraft  eine,  man 
kann  sagen,  stetig  wechselnde  ist  und  zu  beliebigen 
Zeiten  ganz  aufhören  kann,  bedingen  ein  total  selb- 
ständiges Arbeiten  sämtlicher  Teile  einer  zweck- 
mässigen Windelektrizitätsanlage.  Ks  muss  also  der 
Windmotor  derart  gebaut  sein,  dass  das  Windrad  sich 
automatisch  nach  der  Windrichtung  dreht;  ferner  soll 
beispielsweise  bei  Sturm  die  Mühle  nicht  (iefahr  laufen 
umgerissen  zu  werden,  d.  h.  bei  zu  grosser  Wind- 
geschwindigkeit sollen  die  Arbeitsllächen  der  Flügel 
entsprechend  dem  grossem  Drucke  verringert  werden : 
auch  zum  Schutz  gegen  zu  hohe  Umdrehungszahl  ist 
eine  Vorrichtung  anzubringen  etc.  Diese  (»esichts- 
punkte,  die  beim  Bau  von  Windmotoren  allgemein 
berücksichtigt  werden  müssen,  sollen  auch  für  solche 
Anwendung  finden,  die  zum  Betriebe  elektrischer 
Maschinen  verwendet  werden. 
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Wie  aber  der  Windmotor  infolge  seiner  Hauart 
ohne  standige  Wartung  arbeiten  kann,  so  soll  ent- 
sprechend auch  die  elektrische  Hinrichtung  ganzlich 
automatisch  funktionieren.  Um  auch  lür  die  Zeiten, 
in  welcher  Windstille  herrscht,  elektrische  Kraft  zu 
haben,  ist  es  notwendig,  mit  der  Dynamo  eine  Batterie 
in  Verbindung  zu  bringen,  und  es  soll  durch  entspre- 
chende Anordnung  das  Zusammenarbeiten  von  Ma- 
schine und  Batterie  bei  den  entsprechenden  Verhält- 
nissen selbständig  besorgt  werden. 

Im  folgenden  wird  nun  ein  Schaltungssvstcm  be- 
schrieben, das  die  Maschinenfabrik  Ocrlikou  für  solche 
Windelektrizitatsanlagen  anwendet.  Die  an  sich  recht 
auffällige  Tatsache,  dass  man  die  unregelmassigc 
Windkraft  weit  eher  dazu  veranlassen  kann,  automa- 
tisch zu  arbeiten,  als  z.  B.  einen  Dampf-  oder  l'e- 


durch  Vorschalten  von  kleinen  Eisenwiderständen  vor 
dieselben  konstant  gehalten  werden. 

Die  erwähnte  Dynamomaschine  mit  ihren  zuge- 
hörigen Apparaten  besitzt  nun  die  bemerkenswerte 
Eigenschaft,  unabhängig  von  ihrer  Tourenzahl,  welche 
zwischen  einem  fixierten  Maximalwert  beliebig  variieren 
kann  und  der  jeweiligen  Windgeschwindigkeit  pro- 
portional ist,  ferner  unabhängig  von  dem  Ladezustand 
der  Batterie  und  unabhängig  von  der  Zahl  der  ange- 
schlossenen Lampen,  Motoren  etc.,  an  den  Sammel- 
schienen des  Lichtnetzes  absolut  konstante  Spannung 
abzugeben,  wahrend  die  Spannung  an  den  Klemmen 
der  Maschine  zwischen  Minimal-  und  Maximaltouren- 
zahl von  der  Entlade-  zur  Ladespannung  der  Batterie 
ansteigt.  Es  vollzieht  sich  ferner  das  Ab-  und  Zu- 
schalten   von    Maschine   und   Batterie   durch  einen 
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Abb.  I. 


troleunnnotor,  wird  aus  dem  Verlaufe  der  Darstellung 
hervorgehen. 

Wenn  eine  solc  he  Anlage  lediglich  zur  Abgabe  von 
Strom  verwendet  werden  soll,  so  besteht  sie  im  wesent- 
lichen aus  einer  vom  Windmotor  angetriebenen  ge- 
wöhnlichen (ileichstromdynamo  mit  einer  in  besonderer 
Weise  angeordneten  Erregung,  ferner  aus  einer  Akku- 
mulatorenbatterie und  zweier  automatischer  Schalter 
«System  La  Cour).  Soll  gleichzeitig  „eben  Kraft- 
und  Ne.zhetrieb  auch  die  Beleuchtung  (oder  nur  Be- 
leuchtung)  mit  einer  solchen  Windelektrizitittsdvnamo 
hetneben  werden,  so  kommt  zu  den  vorstehend'  ange- 


Barallelschaltungsaiitomaten  bei  Eintritt  der  jeweiligen 
Verhaltnisse  ganz  selbständig,  und  zwar  bei  der  Strom- 
starke  Null,  so  dass  an  den  Untcrbrechungsstellcn  keine 
schädlichen  Funken  entstehen  können. 

Die  maximale  Tourenzahl  der  Maschine  bedingt  zu- 
gleich die  maximal  zulassige  Geschwindigkeit  für  den 
Windflügel,  d.  h.  die  maximale  Ladcspanmmg  kann 
nicht  überschritten  werden,  und  ein  Überladen  der 
Batterie  ist  somit  ausgeschlossen.  Der  Ladestrom,  der 
in  die  Batterie  fliesst,  wird  um  so  kleiner,  je  weiter 
die  Ladung  vorschreitet,  und  hört  nach  vollendeter 
Aufladung  von  selbst  ganz  auf,  mag  die  Mühle  noch 


führten  Apparaten  noch  ein  automatischer  Spannung*-     so  lange  weiterlaufen 

:zu!:::::i!:::::r,;it.i'r.K,v:^rijktion  ™  ^Mung         hedarf  also  Mnrr  AH/Mt  und  zwar 

Heu     erstens,  weil    sie  nach  vollendeter  Aufladung  nicht 
abgestellt  zu  werden  braucht,  da  die  Batterie  nie  über- 

spiesen  werden   s„  L         |-  ,US  latil*n  wcrden  kann,  zweitens,  weil  die  nutzbare  Licht- 

I  -ckn.      kann  d,e  Spannung  ,0r  die  Lampen     Spannung   automatisch   konstant  gehalten  wird,  und 
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der  >pannuug  tr.r  da,  Beleuchtungsnetz  hinzu.  Solle,, 
nur  emige  wenige  Lampen,  beispielsweise  zur  Beleuch- 
tung des  Maschinenraumes,  von  der  Dvnamo  aus  ge- 
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drittens,  weil  die  Spannung  der  Maschine  bzw.  deren 
Tourenzahl  »ich  nach  dem  Ladezustand  der  Batterie 
selhsttätig  einreguliert,  das  Eingreifen  eines  Warters 
zum  Verstellen  irgend  eines  Regulierwiderstandes  also 
damit  überflüssig  wird. 

Eine  weitere  höchst  schätzenswerte  Eigenschaft  des 
vorgeschlagenen  Systems  besteht  darin,  dass  es  die 
Windstarke  in  viel  weiteren  Grenzen  und  mit  bedeutend 
besserem  Nutzeffekt  auszunützen  imstande  ist.  als  irgend 
eine  andere  bekannte  Anordnung.    Met  den  bis  jetzt 


Abb.  :. 


hauptsächlich  gebräuchlichen  Systemen  ist  die  Ge- 
schwindigkeit des  Windtlügcls  bei  gegebenem  Lade- 
zustand der  Batterie  nahezu  konstant,  d.  h.,  wenn  die 
Windstärke  z.  B.  auf  die  Hälfte  sinkt,  lf.uft  der  Flügel 
trotzdem   mit  annähernd  derselben  Geschwindigkeit 


bestimmten  Stromstärke  an  der  Antriebsriemen  der 
Dynamomaschine  zu  gleiten  anfängt.  Es  w  ird  dadurch 
alle  überschüssige  Energie,  die  über  die  vorgesehene 
Riemenspannung  hinausgeht,  unfehlbar  vernichtet,  auch 
wenn  man  dieselbe  in  vielen  Fällen  unter  Schonung 
der  Batterie  direkt  zur  Beleuchtung,  I  leizung,  Motoren- 
betrieb etc.  verwenden  kannte,  währenddem  unab- 
hängig davon  die  Akkumulatoren  in  normaler  Weise 
aufgeladen  werden  konnten. 

Auch  dieser  Übclstand  wird  bei  dem  System  Oerlikon 
umgangen.  Wenn  infolge  grosser  Windgeschwindig- 
keit die  von  der  Mühle  produzierte  Energie  grösser 
wird  als  die  zur  Ladung  der  Batterie  benotigte,  so 
steigt  einfach  die  Tourenzahl  der  Mühle  bis  zu  dem 


Abb.  3. 

weiter,  weil  die  Batterie  eine  nahezu  konstante  Maschincn- 
spaniumg.  also  auch  eine  beinahe  konstante  Gcsch  windig- 
keit erfordert.  Der  Windllügel  leistet  demzufolge 
dann  nur  noch  einen  Bruchteil  von  dem,  was  er  leisten 
könnte,  wenn  seine  Tourenzahl  entsprechend  der  ver- 
minderten Windgeschwindigkeit  auch  sinken  könnte. 
Bei  dem  Svstcrn  Oerlikon  hingegen  ändert  sich  die 
Tourenzahl  der  Mühle  mit  der  Windstärke  und  dies 
hat  zur  Folge,  dass  die  Ausnützung  der  Windkraft 
schon  bei  viel  kleineren  Windgeschwindigkeiten  mit 
vollem  Nutzeffekt  beginnt. 

Hm  die  Stromstärke  auch  bei  höheren  Wind- 
geschwindigkeiten nicht  über  ein  gewisses  M  iss  an- 
steigen zu  lassen,  wurde  bei  den  bisher  bekannten 
Ausführungen  die  Anordnung  getroffen,  dass  von  einer 


Abb.  4. 

maximalen  Wert,  den  die  an  ihr  angebrachten  Regu- 
liervorrichtungen erlauben,  ohne  dass  dabei  die  I  )ynamo- 
spannung  höher  als  bis  zu  dem  fixierten  Maximalwert 
steigt.  Wird  jetzt  die  zur  Verfügung  stehende  Energie 
zur  Heizung,  Motorenbetrieb  etc.  benutzt,  so  sinkt 
infolge  der  grösseren  Dynamobelastung  die  Tourenzahl 
des  Windllügels  wieder  auf  einen  Wert,  der  der  ge- 
forderten Leistung  entspricht.  Dabei  steht  die  Grösse 
der  Batterie  in  keiner  Beziehung  zum  Betrage  der 
ausgenützten  Kraft,  es  muss  nur  die  Dynamomaschine 
entsprechend  gewählt  werden.  Es  ist  z.  B.  denkbar, 
dass  die  Batterie  nur  für  eine  kleine  I  lausbclcuchtung 
bestimmt  sei,  während  der  viel  grössere  Teil  der  Kraft 
direkt  zum  Betriebe  von  Motoren,  Heizung  etc.  dienen 
soll.  Bei  den  bisherigen  Systemen  dagegen  ist  der 
Betrag  der  ausnfltzbaren  Leistung  direkt  von  der  Grosse 
der  Batterie  abhängig  und  es  nuiss  alle  darüber  hinaus- 
gehende Energie  im  Antriebsriemen  vernichtet  werden. 

/um  Schlüsse  sei  auch  darauf  hingewiesen,  dass  an 
der  Dynamomaschine  System  Oerlikon  alle  jene  un- 
sicheren mechanischen  Apparate,  wie  Zentrifugalregu- 
lator,  Gleitricmen,  automalische  Kupplungen  usw.  fehlen, 
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die  anderswo  anzutreffen  sind  und  auch  bei  sorgfältigster 
Ausführung  die  Anlage  mit  einer  grossen  Unzuver- 
lässigkeit  belasten.  Für  die  automatischen  Schalter 
werden  die  in  allen  ähnlichen  Anlagen  bewahrten 
La  Cour'schen  Schlüssel  verwendet  (Abb.  2).  Der 
eigentliche  Spannungsregulator  ist  ebenfalls  ein  in  zahl- 
losen Anlagen  bewährter  Apparat  nach  System  Thury. 

Das  Schaltungsschema  Abb.  1  gibt  die  Schaltung  einer 
solchen  Windelektrizitätsanlage  wieder,  welche  gleich- 
zeitig für  Licht  und  Kraft  Strom  abgeben  soll.  Der 
automatische  Spannungsregulator  ist  hier  als  auto- 
matischer Zellenschalter  eingezeichnet.  Es  Hesse  sich 
die  Lichtspannung  aber  auch  derart  konstant  halten, 
dass  in  Serie  zum  Lampenstrom  ein  durch  den  Auto- 
maten regelbarer  Widerstand  geschaltet  wird,  welche 
Regelung  bei  Anlagen,  wo  nur  ein  kleiner  Teil  des 
erzeugten  Stromes  zur  Beleuchtung  verwendet  wird, 
vorteilhafter  ist,  als  durch  Anwendung  eines  auto- 
matischen   Zellenschalters.     Verwendet    man  einen 


Zellenschalter,  so  liegen  hier  die  Verhältnisse  bezüglich 
ungleichmäßigen  Ladens  der  Schaltelemeute  weit 
günstiger,  als  dies  sonst  bei  Anlagen  der  Fall  ist,  wo 
mittels  Ab-  und  Zuschalten  der  Elemente  die  Spannung 
konstant  gehalten  wird;  denn  die  Motoren  und  sonstigen 
anderweitigen  Stromverbraucher  werden  mit  der 
variablen  Spannung  der  totalen  Batterie  getrieben  und 
für  diesen  Teil  der  Energie  werden  deshalb  die  Schalt- 
zellen auch  immer  zur  Entladung  mit  herbeigezogen. 

Die  Motoren  und  Heizkörper  etc.,  die  an  die  variable 
Spannung  angeschlossen  werden,  sind  so  konstruiert, 
dass  beispielsweise  für  die  Motoren  die  Tourenzahl 
konstant  bleibt,  indem  die  von  der  Erregung  derselben 
erzeugte  Kraftlinienzahl  proportional  mit  der  Spannung 
zu-  oder  abnimmt;  Heizkörper  aber  lassen  sich  durch 
Ab- und  Zuschalten  von  Heizelementen  ja  ohne  weitere» 
regulieren,  es  müssen  diese  Heizelemente  eben  nur  für 
die  maximale  Spannung  berechnet  sein. 

(SeliluM,  folKu 


Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Machrichten-  und 

Sicherungsdienst.*) 


Von  Ingenieur  ADOLF"  I'KASCH. 


(KorUeUimgi. 


j  INE  einfache  Form  eines  solchen  Signahiutomaten,        Die  Wirkung  dieses  selbsttätigen  Signalgebers  erklärt 
die  den  \  ertasscr  dieses  zum  Urheber  hat,  und  sich    sich  wie  folgt:  Auf  die  zwischen  den  beiden  «Igen 


durch  verlässliches  Arbeiten  auszeichnet,  ist  in  den 
Abb.  29  Vorderansicht.  Abb.  M)  Rückansicht  und 
Abb.  31  Seitenansicht  dargestellt.  Dieser  Signalgeber 
ist  nur  für  zwei  Signale  eingerichtet  und  war  ursprüng- 
lich dazu  bestimmt,  bei  den  Streckenwachtern  auf- 
gestellt zu  werden  und  ihnen  die  Abgabe  der  beiden 
wichtigsten  Alarmsignale  .Alle  Züge  aufhalten"  und 
.entlaufene  Wagen"  zu  erleichtern,  da  von  diesen  der 
Signalabgabe  ungewohnten  Bediensteten,  unter  dem 


formigen  Gestellplatten  gg  gelagerte  Hauptwelle./  ist 
genau  in  der  Mitte  das  Stirnrad  .V  fest  aufgesetzt. 
Die  beiden  Scheiben  Mt  mit  den  eingesetzten  oder 
eingeschnittenen  Signalstiften  sind  samt  den  mit  ihnen 
fest  verbundenen  doppelnutigen  Walzen  rechts  und 
links  des  Rades  S  und  nahe  an  dieses  herangerückt, 
lose  so  aufgesetzt,  dass  sie  sich  zwar  verdrehen,  aber 
nicht  seitlich  verschieben  können.  An  den  beiden 
Signalscheiben  ist  nun  an  der  dem  Rade  .V  zugekehrten 


i.-;.,<i..=„„   iii       t-  ,.    ".fiiiniin.iiciucii  isi  nun  an  aer  uem  K.aae  ^  zugeKennen 

d                  'V                     nU,Ür,iChen  ^^"^  je  ein  Sperrad  mit  Schrauben  unbeweglich  he- 

e  ™ ?  T  T'\       K"t  ^rupp!Crtes  Signal  nicht  festigt.    In  diese  Sperräder  greifen  nun  zwei  rechts 

verw H     "  H     »  ',          ,         a"Ch  kdnC  ir*endw!e  ,,nd  ,ink8  de*  Rfldes  befetißte  Sperrkegel  ein.  deren 

d ^orheri«  Fh   tUnB         S^';a,gelrrS!         CUVa  S,elh,n«  einc  M                bei  der  Drehung  der 

d,c  vorhenge  Anstellung  aute.nesd.eser  beiden  Signale,  Signalscheiben  /,/,,  in  der  Richtung  des  Uhrzeigers, 


in  Atmsicht  genommen  werden,  sondern  es  inusste  das 
einfache  Anziehen  an  einer  Schnur  genügen,  um  sofort 
das  gewünschte  Signal  zu  erhalten.  Dieser  7 weck 
wurde  dadurch  erreicht,  dass  das  Laufwerk  von  zwei 
Schnüren  aus.  deren  jede  einen,  bestimmten  Signale 
entspricht,  aufgezogen  werden  kann,  je  nachdem  an 
der  rechten  oder  an  der  linken  Schnur  angezogen 
wird,  ertönt  das  eine  oder  das  andere  Signal.  Durch 
entsprechende  Aufschriften  wird  eine  Verwechs.ung 
der  .s^aie  hmtangel.alten.  Als  treibende  Kraft  wurde 
em  Geweht  gewählt,  welches  aber  auch  durch  eine 
reder  ersetzt  werden  kann. 


«.  Siel*   ,,eü  JS.   St  3>S;   l,,f,  _»,.  S.  .«;  :   Hell  ,*n.   s  „, 


lieft  M.  S.  t||i: 


welche  dem  Aufziehen  cutspricht,  das  Hauptrad  S  nicht 
mitgenommen  wird.  Bei  der  entgegengesetzten  Drehung 
einer  dieser  beiden  Signalscheiben  muss  sich  aber  das 
Rad  .S  mitdrehen  und  entspricht  diese  Bewegung  dem 
Ablaute  des  Werkes.  Die  Gewichtsschnur  ist  mit  je 
einem  Ende  an  die  innere  Nut  der  beiden  Walzen 
"  tl  ,  befestigt  und  läuft  von  einer  Nut  ausgehend 
über  die  zugehörige  Rolle  r,  sodann  über  die  frei 
bewegliche  Rolle  Ä'  und  die  zweite  Rolle  r,  zur  zweiten 
Walze  Das  Triebgewicht  G,  welches  in  Stift- 

föhnmg  läuft,  wird  an  den  Kloben  des  Rades  A'  aut- 
gehängt. Die  Gewichtssehnur  wird  durch  das  Trieh- 
gewicht.  welches  auch  nach  Ablauf  nicht  auf  dem 
Boden  aufliegt,  stets  gespannt  erhalten.  An  die  äussere 
Nut  der  beiden  zu  /;  //(  gehörigen  Walzen  werden  die 
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beiden  Aufziehschnüre  befestigt,  einmal  herumgewunden  innere  Nut  dieser  Walze  aufwindet  und  zugleich  das 
und  nach  aussen  geführt,  woselbst  sie  in  Metallknöpfen     Gewicht  hebt.    Sowohl  das  Triebrad  S,  als  auch  die 

können    dieser  Bewegung 


enden,  die  diese  Schnüre  in  massiger  Spannung  erhalten 
Die  Laufgeschwindigkeit  des  Werkes  regelt  sich  durch 
das  Pendel  P  und  den  an  der  Fendelachse  befestigten 
Anker  <r,  welcher  in  das  Steigrad  .SV  eingreift.  Dieses 
Steigrad  wird  von  dem  Ilauptrade,  welches  in  den 
Trieb  des  Steigrades  eingreift,  bei  Ablauf  des  Werkes 
mitgenommen.  Durch  V  erschiebung  der  Pendcllinse 
längs  der  l'endelstange  lasst  sich  die  Laufge- 
schwiiuligkeit  nach  Bedarf  regeln. 

Die  Kontaktvorrichtung  besteht  aus  einem  Kontakt- 
ständer C  und  je  nach 
der  V  erwendung  für 
Ruhe-  oder  Arbeite- 
st rom  aus  einer  oder 
zwei  Kontaktfedern. 

In  den  Abbildungen 
ist  nur  eine  Kontakt- 
leder F  angedeutet, 
welche  an  dem  Kon- 
takt des  Standers  fest 
anliegt.  An  das  obere 
Knde  der  Kontakt- 
feder ist  ein  zweifach 
eingcschlitztcs  Mes- 
singstück festgenietet. 
Fn  diese  Schlitze  sind 
zwei  Stahllappen  ent- 
sprechender Form  um  Abb.  *t>. 

einen  gemeinsamen 
Stift  drehbar  eingesetzt.  Diese  Stahllappen  stehen  den 
Signalschciben  so  nahe  gegenüber,  dass  die  einzelnen 
Signalstifte  nur  dann  vorbei  können,  wenn  die  Stahl- 
lappen  ausweichen,  was  nur  durch  Abbiegen  und  da- 
durch gleichzeitig  bedingter  Kontaktunterbrechung 
möglich  ist. 

Bei  der  rückläufigen  Bewegung  der  Signalscheiben 
weichen  diese  Stahllappen  infolge  ihrer  Form  leicht 
aus  und  findet  daher  beim  Aufziehen  eine  Kontakt- 
unterbrechung nicht  statt. 

Wird  nun  beispielsweise  an  der  rechten  Schnur  auf- 
gezogen, so  dreht  sich  die  zugehörige  Signalscheibe 
nach  rechts,  wobei  sich  die  Gewichtsschnur  auf  die 


linksseitige  Signalscheibe 
nicht  folgen. 

Bei  Ablauf  des  Werkes  wird  das  Triebrad  S  von 
dem  Sperrkegel  mitgenommen  und  die  Signalscheibe 
dreht  sich  mit  entsprechender  Geschwindigkeit  und  ruft 
das  richtige  Signal  hervor. 

Der  ganze  Apparat  ist  von  einem  Schutzgchause 
umgeben,  aus  welchem  nur  die  Aufziehschnüre  mit 
ihren  Kugeln  herausreichen. 

Es  erübrigt  sich  noch,  hier  der  Konstruktion  des 

Magnetinduktors  zu 
erwähnen. 

Dieserlnduktor,  wel- 
cher zur  Entsendung 
von  Gleich-  und  Wech- 
selströmen verwendet 
werden  kann,  ist  in 
Abb.  M  vorgeführt. 

Dicallgemeinen  Ein- 
richtungen solcher  In- 
duktoren als  bekannt 
voraussetzend,  ist  nur 
als  besondere  Neue- 
rung zu  erwähnen, 
dass  durch  eine  eigene 
Vorrichtung  die  Mag- 
netspulen dieser  In- 
duktoren au  »geschalte  t 
sind  und  sich  bei  deren 
Betätigung  selbsttätig  in  die  Leitung  einschalten. 

Die  Achse  x  des  Triebrades  R  ist  seitlich  ver- 
schiebbar und  wird  in  der  Ruhelage  durch  eine 
Spiralfeder  in  die  Richtung  der  I'feile  gedrückt; 
dadurch  wird  der  Kontakt  c  geschlossen  und  die 
Magnetspulc  durch  die  Feder  a  von  der  Leitung  ab- 
geschaltet. 

Beim  Kurbeln  verschiebt  sich  die  Achse  .v  infolge 
Druckes  eines  Stiftes  auf  eine  schiefe  Ebene  in  die 
entgegengesetzte  Richtung,  wodurch  sich  der  Kontakt 
bei  c  öffnet  und  die  Magnetspulc  in  die  Leitung 
schaltet. 

(Fortsetzung  folgt  ) 


(f[ä)®[i3fc)[ä)53®S3      Elektrotechnische  Mitteilungen.  ®®®E3E3®(äjläl][ 


n.  Inland. 

—  1  )ir  Betriebseinnahmen  der  HY*rWr/M<r4/»  betrugen  im  Monat 
Juli  l'r.  2«Un._  gcßcn  Kr.  IS846.25  im  gleichen  Monat  des 
Vorjahres. 

»  « 

—  Die  Betriebseinnahmen   der  Straasmliabu  AtiraiSM/lfaiil 

betrugen   im    Monat  Juli   Kr.  4+15.—    gegen    Kr.  <»2t>3.<»7  in. 

gleichen  Monat  des  Vorjahres. 

•  ♦ 
• 

—  Ein  interessantes  Bild  der  rapiden  Entwicklung  in  der  Aus- 
nütiimg  der  Walli.ier  H'amerMflr  bieten  die  Mitteilungen  der 
Walliscr  Bnudirektion  in  der  .Zeitschrift  für  schweizerische 
Statistik".  Zum  ersten  Male  erteilte  der  Staatsrat  am  -V  Januar 
\M\  eine  Koncosion  für  Wasserkräfte-:  sie  betraf  den  Triftbach. 


ging  von  der  Ei>enbalutgescllsrhaft  Visp-Zermalt  aus  und  um- 
fasste  .tiHIO  l'S.  IHM;  waren  schon  47  50(1  1*S  konzediert, 
davon  l'Htno  aus  der  Khoue.  Die  nächsten  Jahre  /eigen  folgende 
Zahlen  der  Ausnutzung :  IN't.S:  5"  Jim.  in«»'»:  töSutl.  im>ii;  r'»Wil. 
I9MI:  K48O0.  19(12:  K6 IK>U,  IW.<  und  1904:  92  (ISO,  |9H5:  IUJ65Ü. 
IWh;  |  .Vi (150,  Alle  diese  Konzessionen  sind  auf  hundert  Jahre 
ausgestellt : 

—  Unart albericht  Nr.  6  über  den  Stand  der  Arbeiten  der  lUrm  r 
/t//.»*«*«  am  31.  Mär/  I9.M*: 

LUtchbrrgiHHNrl.  Kandersteg-fJoppenstelii  l>ie  Tunnel  länge 
betragt  /.wischen  den  beiden  Tunne]j>ortalcn  1.17.15  ni.  I>ie  Kilo- 
nietiierimg  geht  nährend  de«  Hin«  von  den  beiden  l'orialen  aus 
gegen  die  Tunnelmittc 
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TAHE1.I-E  DER  MECHANISCHEN  BOHRCNG. 


Nords,  Kandersteg 

Süds.  Goppenstein 

Soht- 

Pirat- 

Voll- 

Suhl. 

Pirat- 

Voll- 

rlollcn 

*loll»rt 

anuhr. 

siollfp 

"wwmi»  11;  i 
Ausgebroch.  Lange  m 

50b 

... 

246 

Mitll.  Qucrschu.  ms 

6,0 

_ 

5.8 

— 

Kubatur  d.  Ausbr.  m» 

31140 

l  427 

— 

Arbeitstage  .... 

"" 

'  545 

Mittlerer  Kartschritt 

pro  Tag            .  m 

5.75 

4,51 

Anzahl  der  Attacken 

457 

Jod 

Anzahl  d.abgcbohrtcn 

Löcher  

5727 

2. »47 

! 

Liingcd.  abgebohrt  cn 

I. (icher               .  «n 

7245 

.1302 

"  1 

Verwend  Dynamit  kg 

1 1 842 

4778 

Ausgewechselte  Boh- 

: 

rer    ....  St. 

10151 

3l)S3 

Ausgewechselte  Ma- 

schinen     .    -  St. 

21 

In 

.Mittlere  Anzahl  der 

Maschineuim  Gange 

3,2 

3.2 

1  Zelt   der  reinen  Bo- 

1    rutig             .  Stil. 

7b<t,5 

470,8 

_ 

1  Zelt  für  da»  Laden, 

Abschicken  ni"' 

Schultern     .  Sul. 

1245.7 

t.85.8 

- 

- 

Verlorene  Zeit 

72.8 

1  4_.ri 

Totale  Zeit    .    .  „ 

l.W.2 

Schichtenzahl  .  . 

4075 

-  i 

r 

2745 

— 

HANDHOHKliNG. 

Kubatur  d.  Anshr.  in' 

1  OB« 

455 

S5t>4 

2077 

2241 

4  483  : 

Verwend.  Dynamit  kg 

1 55 1 

5'm 

504'» 

1 .170 

K54I 

4.1.14 

Verbrauchte  Kohr. St. 

<>582 

.1547 

30f,4l 

22.00 

I2I5S 

43800 

Alunhl  d.  Bohrlöcher 

Schichteuzahl  .    .  , 

5235 

1 H  l-t 

l 

:i.i5'j 

I 

5.150 

6«»%- 

l«»  i 

1 

T  E  M  l'  ER  ATI '  R  E  N .  VENTILAT«)  N . 


Mittlere  äussere  Temperatur  .  .  C 
Lufttemperatur  vor  Ort  ...  .  C 
im  Vollansbriiih  .  .  . 
in  der  Mauerung  .  .  . 
Gcstcintcmperalur  vor  Ort  ,  .  .  C 
Luttverbrauch  der  mech.  Bohrung  in 

24  Stunden  m' 

I.uftvcrhrnurh   der    Ventilation    in  24 

Stunden  m* 

Druck  der  Uohrlul't  am  Kompressor  Alm. 
Druck  der  Itohrlllft   vor  Ort     .     .  . 
Druck   der  Vcutüatiousltiit   am  Venti- 
lator  mm 

Druck  d.  Ventilationsluft  nm  Austritt  „ 
Temperatur  der  IJohi  lufl  am  Komprcssoi 
Temperatur  der  Rohrluft  am  Atistritt 
Temperatur     der    Venlllationsluft  am 

Ventilator    .     .    .  .'  

Temperatur  der  Ventitatiuiulurt  am  Am 
tritt   


Erschlossene    Wassermenge  Liter 
Sekunde 


1"' 


-  1.8 

-  i..;n 

•f-  11.7 

r  22,0 

-f-  14,0 

(-  22,0 

3f,  oi  o 

so  ooo 

71  loo 

45  000 

b.O 

b.t. 

5.7 

b.O 

4.0 

.1,0 

'1.5 

5,0 

11.11 

«,o 

Uli 

IH.O 

,. 

<ieig  >fer  Arbeitrx  au/  ihr  Xordstitt.  I.  Arbeiten  ausserhalb 
des  Tunnels.  Im  Bcnchtsipiartal  sind  folgende  Hochbauten  fertig 
eistellt  oder  in  Angriff  genommen  worden: 

(iedeckte  Halle  vor  der  Badeanstalt        mit  nr  258 

Desinfektionsraum   .     „  21 

Nicdcrdruckhclzurigshaus   „     „  44 

In  Arbeit  befinden  sich  : 

Erweiterung  des  Spitals   .  »184 

l'ortlerhaus  mit  Lcbeusmittclmagaxin        „     .  s; 

Totaler  Zuwach»  m«  581 
Die  total  durch  Hochbauten  überdeckte  Flache  betrug  linde 
des  Quartals  3635  m*.  Ausser  Hetrieb  gelangten  das  Kompres. 
soretihaus  mit  Transformatorenturm  der  provisorischen  Installationen 
und  der  Pfcrdcstand  mit  144  m*  Grundfläche.  Die  Lokomotlv- 
und  Wagenremise  wurde  dem  »ctrleb  übergeben.  Ant  22.  Januar 
wurde  die  Bade-  und  Trocknungsanstalt  eröffnet.  Das  in  dos 
Wangciicnwäldchen  verlegte  Dynamitmagazin  wurde  bezogen. 
Die  l'umpcn-  und  Ventilatorenhalle  wurde  abgeteilt  in  den  l'.unpcn- 
raum  und  In  einen  Kaum,  in  welchem  eine  Schmiede  installiert 
wurde.  An  Maschinen  sind  im  Quartal  neu  in  Hetrieb  geteilt 
worden:  Ein  Ollrausiomiator  für  die  elektrische  Beleuchtung  von 
50O.  I25  Volt  und  1.1/5  Anip.;  ein  Stromzähler ;  ein  Mcyerschcr 
Luftkuinpro-sor.  zweistufige  Zwlllltigsmaschine  für  Riemenbetrieb, 
um  die  Luft  auf  10  Atmosphären  zu  komprimieren:  ein  Dreh- 
strommotor, 500  Volt,  4.10  Arup.,  mit  Riemenscheibe  und  Anlass- 
widerstand;  ein  Drehstrommotor,  501)  Volt,  55  Arup.;  eine  einfache 
Nicdcrdtuckzentrifugalpumpe  für  601)  I  pro  Minute  auf  10  in  Itebc- 
höhe:  eine  sechsfache  Hochdruckxeutrifugalpumpe  für  MUH  pro 
Minute  auf  130  m  Hebehöhe  zum  Druckreservoir.  An  elektrischen 
Leitungen  bestehen  auf  dem  Installationsplatz: 

Hochspannungsleitung,  15  1)00  Volt.  3  Drahte  m  410 
Niederspannung  von  500  Volt,  3      ,  .  IHM) 

.     125     .  .1      „  ,    1 500 

Auf  dem  Installationsplatz  wurde  wegen  der  Lawinengefahr 
vom  12.  März  an  ein  Sicherheitsdienst  eingeführt.  Ausserhalb 
des  Tunnels  wurde  im  Quarta)  während  <)0  Tagen  gearbeitet. 

2.  Arbeiten  im  Tunnel,  a)  SohUtollen.  Der  Sohlstnllen  wurde 
von  km  1,12.1  bis  1,031  auf  508  m  aufgefahren:  hlevon  wurde  die 
Strecke  km  1.423  hU  1.801.  1.8  3  bis  I.V3I  oder  50h  m  mit  inecha- 
niw  hcr  Bohrung  erschlossen  und  2  m  von  Hand  ausgebrochen 
E.s  waren  3  bis  4  Perkussionsbohrmaschlnen  Meyer,  im  Mittel  3.2. 
kontinuierlich  im  Gang.  Im  ganzen  Wurden  457  Angriffe  auf- 
geführt: der  durchschnittliche  Kortsc hrilt  pro  Angriff  betrug  1,17  m. 
Kin  Angriff  erforderte  durchschnittlich  I.f.8  Stunden  Bohl  zeit.  2.73 
Stunden  zum  Schultern,  total  4,57  Stunden,  sodass  beinahe  sich, 
Angriffe  In  24  Stunden  erreicht  wurden.  Die  Bohrzelt  hat  «,!, 
verringert,  dagegen  die  Schuttcrzeil  zugenommen.  I'ro  Angriff 
wurden  im  Mittel  12.5  Lochet  von  15.85  m  Länge  abgebohrt,  was 
eine  mittlere  Lochlange  vo»  \,2i>m  ergibt.  Die  Verkürzung  der 
liohrjcit  ist  am  die  geringere  l.nchzahl  pro  Angriff  xurüekzufiihreti. 
Demi1  Ausbruch  erforderte  1.88  tu  Hohrloch.  3,10  kg  Dynamit 
und  3.34  Stück  Bohrer.  Die  Srhutterdnucr  betrug  0.41  Stunden 
pro  ms  Ausbruch.  Eine  Bohrmaschine  machte  345  m  Bohrloch, 
bis  sie  ausgewechselt  wurde.  Die  mechanische  Bohrung  war 
eingestellt  vom  S.  bis  |0.  Marz  wegen  W  armlaufens  des  Kom- 
pressors. Im  SohUtollen  wurde  wahrend  88  Tagen  mit  mecha- 
nischer K.duuug  gearbeitet,  b)  First -tollen.  Der  Firststollen  ut 
in  den  Strecken  km  0  bis  0,352  und  0.4  ll>  bis  0.472  ausgebrochen 
oder  auf  408  m.  wovon  auf  das  Kcru-hts(|oartal  eine  Leistung  von 
142  m  fallt.  Der  Kirststollcn  « Ird  teilweise  mit  mechanischer 
Bohrung  ausgebrochen.  c|  Vollausbruch.  Der  Vollausbruch  ist 
erstellt  in  den  km  0  bis  <>,.  20.  0.031,  bis  0.042,  0.076  bis  D.nisS. 
0.0'tb  bis  0.33b.  und  In  Arbeit  befindet  er  sich  von  km  0.395  ''i* 
0.1,70.  Wird  derselbe  auf  vollendetes  Diagramm  reduziert,  so  erhält 
man  total  280  m.  wovon  im  llciichtsquai tat  172  m  gcleiste  wurden. 

S<ihKtollenerweiterungcii  wurden  tiir  die  Ausweichen  aus- 
gebrochen hei  km  1.440  bis  1.500,  |.f>70  bis  1.710.  1.805  bis  1.8.W 
Ausserdem  wurde  die  Stolleoausweitung  ztim  Stellen  eines  Kln- 
baues  nusgefülirt.  der  mr  Aufnahme  des  VollaushruchmateriaU 
dient.     Auch  nu  Vollausbrurh  trat  teilweise  mechanische  Bohrung 
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durch  llohrhämmcr  ein.  Der  gesamte  Tunnclausbruch  betrug 
31  444  m*;  hievon  kommen  »uf  das  Quartal  1.1131m'.  Der  Dynamit- 
verbrauch betrug  pro  m*  SohUtollenniiübrui'h  8*90  kg  und  für  den 
m*  des  übrigen  Ausbruches  »,58  kg.  im  Mittel  1.35  kg  für  den  m* 
des  gesamten  Ausbruchs.  (K».u.uu»,  folgt.l 

B.  Ausland. 

—  Wie  I".  Dressier  laut  .Ann.  d.  El."  schreibt,  hat  eine  gute 
Disposition  über  II'«*/  und  Verteilung  der  Trantformntorea  grossen 
Einftuss  auf  die  Rentabilität  eines  Werkes.  Dressier  fährt  Im 
„Elektt.  Ab.'  betreffs  der  Verteilung  aus,  dass  man  entweder 
nur  ein  Hochspannungskabclnetz  baut  und  die  Hochspannung  in 
die  Häuser  einfuhrt,  wo  der  Strom  in  Einxcltransformuloren  um- 
geformt wird,  oder  man  errichtet  ein  vollständiges  Niederspan- 
nungsnetz für  die  Stromverteilung,  welches  an  geeigneten  Punkten 
durch  grössere  Transformatoren  von  der  Hochsptmitungsseüe  aus 
gespeist  wird.  Es  geht  nicht  an.  ohne  weiteres  dem  einen  oder 
anderen  System  den  Vorzug  zu  geben,  entscheidend  für  die  Wahl 
sind  ortliche  Verhältnisse.  An  welchen  Eigenschaften  des  Trans- 
formators  hat  nun  da*  Elektrizitätswerk  die  grössten  Interessen? 
Der  tatsächliche  Wirkungsgrad  eines  Transformators,  d.  h.  das 
Verhältnis  aus  dem  sekundären  zum  primären  Effekt,  beträgt 
bis  der  Jnhrcswirkungsgrad,   d.  h.  das  Verhältnis  aus  der 

sekundären  Arbeit  zur  primären  Arbeit,  weicht  vom  momentanen 
Wirkungsgrad  wesentlich  ab.    Auf  den  Jahreswirkungsgrad  um- 


gerechnet, verschwinden  die  Kupfervcrluste  und  von  den  Eiscn- 
vcrlusten  lassen  sich  die  Wirbelstromverluste  durch  lamcllicrte 
Eiscnkürper  klein  halte».  Die  Verluste  durch  Hysteresis  nehmen 
mit  der  I'crlodctuahl  proportional  iu.  Die  Verluste  im  Eisen 
haben  lum  Unterschied  von  den  Kupiert  erlügen  bei  allen  Be- 
lastungen stets  die  gleiche  Grosse;  sie  treten  auf.  solange  der 
Transformator  an  das  Net»  angeschlossen  ist.  Man  konnte  nun 
»uf  den  Gedanken  kommen,  mit  den  Kupferverlusten  möglichst 
hoch  zu  gehen  und  dafür  die  Eisenverluste  zu  reduzieren,  allein 
pekuniäre  Gründe,  konstruktive  Schwierigkeiten  und  Zunahme  des 
Sponuungsabfalles  sprechen  gegen  solche  Ausführungen.  Der 
Jahreswirkungsgrad  stellt  sich  für  einen  Lichtlratisfurmalor  bei 
Annahme  von  zirka  MX!  Brenustunden  alljährlich  auf  70  bis  75°.*. 
Vielfach  werden  die  Transformatoren  im  Verhältnis  zu  den  An- 
schlusswerten  zu  gross  gewählt:  unter  normalen  Verhältnissen 
Ist  die  Grösse  des  Transformators  zu  wählen: 

bei  Attschlussv.  Wohnungsbeleuchtungen  SO*/»  d.  AnschlusMverte« 
.  Geschäftsbeleuchtungen  h0—7(f*/o  d. 
...  Motoren  «0— 
Der  Arbeitsaufwand  für  den  Leerlauf  der  Transformatoren  wird 
vielfach  zu  gering  geschätzt.  Statistische  Untersuchungen  zeigen, 
dass  die  Transformatorenanlagcn  in  den  Werken  grösserer  Städte 
15  bis  20*/«  von  der  erzeugten  Energie  für  die  Eigenerregung 
beanspruchen.  Solch  hohe  Werte  drücken  natürlich  die  Rentabilität 
herunter. 


Kl.  N  h,  Nr.  41  1»  12.  Aug.  1907. 
spstinungsaammenhogen. 


zviu  31.  Juli  /i)oS. 


von  lloch- 
C.  m,  b.  H, 
Gelsenkirchen, 

Kl.  69,  Nr.  41  130.  12.  Okt.  I'H>7.  —  Apparat  zur  Aufnahm«  und  Wiedergab« 
Ton  Lauten  mit  t'riktionsantri« h.       t..  Rusenlsl,  Frankfurt  ».  kl. 

Kl.  73  >.  Nr.  41144.  II.  Sept.  1«-.  _  Elektrische  Uhr.  -  P.  Schneider,  In*. 
Fulda. 

Kl.  79  n,  Nr.  41  14B.  17.  Juni  190?.  -  Glüh-,  Hirt«,  und  Anlassofen  f.lr  elektrisch 
in  heizende  Schmclzbider.  —  Allgemeine  Klckttlzitits-Gcsellschalt.  Berlin. 

Kt.  104  c.  Nt.  41 165.  9.  Okt.  190*.  Abreissvorrichlung  fSr  msguetelektrischc, 
Zündung  hei  Explo-uunskraitmaschinen.  -  hl.  Fischer  &  Co.  Nteder-lTsler. 

Kl.  110  b,  Nr. 41  Iba.  II.  Juli  1907.  Dtnatnof  IrklrUehe  Maschine.  -  1-  J.  Hunt, 
SandTcrott. 

Cl.  110  h,  n»  41169.  23  julllet  1907   -  Machire  dvnsmo-electrlaue.  —  H.  Lscv, 


Cl.  I|l>  ts.  n»  41  170.  JJjuillel  1907.  -  Mot.ur  «lactriou«.  -  H.  Lacy,  Ce.rshe.lton. 

Veröffentlichungen  vom  /.  August  lyoS. 
Pat.  Nr.  40640.  Kl.  III  b.  —  Schalter  für  elektrische  Maschinen  für  Vor-  und 
Kllckwirtsdrchuug.  -  B.  Huf,  Trnsadlngen. 
Zwischen  zwei  aus  gepresstem  Pipier  h«rg«st«lll«n  Lagern  »  und  welche 
h  eingelassen  lind.  Isl  eine  aus  gepresstem  Papier  Ter. 

iclbe  sitzt  au<  dem  mittleren  Teil  der 
Welle  die  iu  beiden  Legern  *  und  ..'  gelagert 
ist.  Der  mittlere  Teil  der  Welle  •/  ist  iu  einer 
Schraube  mit  sterker  Steigung  ausgebildet,  die 
van  einer  In  der  Walze  c  befestigten  llfilse  r  um- 
geben ist.  Die  Kndtelle  der  Welle  4  ragen  aber 


«l  hetesligt  und  durch  eine  en  dem  Umfange  der  Willi  vorgesehen«  Nut 
hindurchgefühlt  ist.  Die  Ober  die  Lager  ■<  und  rag«nden  F.nden  der  Well« 
rf*  können  lum  AnHChlues  eine.  H.l  rl.  u.ler  einer  Vorrichtung  benutzt  werden, 
mittels  welcher  der  Schalter  zwecks  Umschalten  betitigt  werden  kann. 


Pat,  Nr.  40»?«.  Kl.  127  I.  Fahrschalter  <4r  «l«krrisch«  Hahnen. 
Schuckert-Wcrke.  Cl.  at.  h.  IL,  Berlin. 
Durch  den  Druck,  den  die  auf  der  Handkurbel  g  lastende 
Hand  des  Fahrer«  ausübt,  wird  die  Handkurbel  entgegen 
dem  Druck  der  Feder  h  herstigedräckl  und  die  Sperrklinge 
/  vor  die  Zähne  des  Sperrkranzes  t  gelegt.  Wird  der  Fahr- 
Behaltet  «logcchaltet  und  zu  dem  Zw«cke  die  Handkurbel 
in  der  Richtung  des  Pfeile*  herumgedreht,  so  gleitet  die 
Sperrklinge  /  Ober  die  achrigen  Flächen  der  Zähne  des 
Sperrkranzes  hinweg;  gleichzeitig  wird  die  Feder  c  ge- 
spannt. So  lange  die  Handkurbel  belastet  isl,  legt  sieb 
im  Ruhestand  die  Sperrklinge  <  vor  dl«  geraden  Fliehen 
der  Zähne  des  Sperrkranzes  i  und  hindert  ein  Zurückdrehen 
der  St-haltwalze.  Wird  Jedoch  die  Hand  von  der  Hand- 
kurbel g  abgehoben,  so  druckt  die  Feder  *  die  Sperrklinge 
aus  dem  Bereich  des  Sperrkranzes  heraus  und  die  Feder 
t  bringt  sofort  die  Schaltwalz«  *  in  die  Nulllag«  zurflek. 


fertigte   Wal«   t  angeordnet. 


ihren   Enden  vierkantig 

Walser  sind  drei  Kontakte/ in  der  Längsrichtung 
eingelegt,  die  an  Ihren  Enden  umgebogen  sind, 
so  dass  sie  nach  einwärts  ragen.  Jeder  der  Kon- 
takte /  ist  mit  einer  »uf  der  Grundplatte  h  be- 
festigten Sicherung  g  mittels  einer  durch  die 
Klemmen  *  geführten  Leitung  verbunden,  welche 
Sicherung  mit  einer   mit  Mehrphasenstrom  b«. 

rilung  in  V.rbindung  steht.  In  die 
und  «'  sind  Kontaktwlnk.l  /  eingelegt, 
von  d«n«n  je  «Ine  Leitung  zu  den  Anschlussklemmen  /  (Ur  einen  auf  der 
Zeichnung  nicht  gezeigten  Klekttomotor  fahrt.  Damit  sich  die  Walze  c  nlcbt 
drehen  kann,  l»l  eine  POhrongastangc  4  vorgesehen,  die  an  den  Lagern  <r  and 


P.I.  Nr.  40.V15  Kl.  lila.  - 


-  Ii.  Meyer-Zimmerli,  Zürich. 


iit  ki-t*»  in' 


Welke.  G.  m.  b.  II.,  Berlin. 
Kupplung  von  motorisch  gesteuerteu  Einzelschaltertt, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  btlnzelschalter  Anschläge 
a  bis  /  besitzen  und  das«  zwischen  je  zwei  Gruppen,  be- 
stehend je  aus  mindestens  einem  Einzelschalter,  ein 
mindestens  dreisrmiger  Hebel  g  hl»  m  drelilxr  ange- 
ordnet Ist,  v.n  dem  mindestens  zwei  Arme  zwischen  den 
Anschlägen  der  Kinzclschaltet  liegen,  und  dass  je  ein 
Arm  zweier  Hebel  durch  ein  Schleppkuppelglied  •  mit. 
einander  verbunden  sind  derart,  dass,  zwecks  Vermeidung 
von  Kurzchlüssen,  das  Schli«*s«ii  bestimmter  Kiuzcl- 
»chalter  nur  heil 
möglich  ist. 


f®®®®®®®^  Bücherschau.  ^1^®®®®®®®®®]) 


Der 
gewo 


/Jas  mechanische  Meine»  des  Ingenieurs  v.  J.  E.  Mayer.  Dr.  u.  Verl. 
M.  Jänecke.  Hannover.    I'reis  M.  2.20. 
Im  ersten  Teil  werden  die  Rechenoperationen  mit  dem  Rechen- 
schieber eingehend  erläutert:  bei  der  grossen  Bedeutung  dieses 
Instrumentes  wurde  dieser  Teil  ziemlich  umfangreich  gehalten. 

-    455  - 


Leser  wird  nicht  nur  mit  Einrichtung  und  Gebrauch 
hnlichen  Rechenschiebers,  sondern  auch  mit  den  verschiedenen 
modernen  Spezialausführungcn  bekannt  gemacht.    Im  zweiten  Teil 
werden   kurz   die   Rechenmaschinen  Arlthmomctcr  besprochen. 
Der  dritte  Teil  behandelt  die  mechanische  Integration :  Planimeter, 
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Integrator  und  Intcgraph.  Die  Beispiele  sind  durchweg  mit 
Oeschkk  aufgewühlt  und  deutlich  erklärt,  sodass  das  Buch  niemals 
ohne  Erfuljc  aus  der  Hand  gelegt  wird.  Die  Ingenieure  und 
Techniker  seien  auf  dieses  Buch  aufmerksam  gemacht,  welches 
ihnen  viel  jeitraubendes  Rechnen  ersparen  hilft.  /*.  A'. 

Die  Rx,xi?,-,*müst  ki*c.  ettitrisdk  betriebe«  mit  frriedisti  teründer- 
lickrr  Tmrentakl.  Brown,  Bovert  &  Cie..  Baden.  Selbstverlag. 
Die  Broschüre  gibt  ein  Bild  der  Entwicklung  der  Ringspinn- 
maschine, schildert  den  Spinn-  und  Windcproic«.  erörtert  das 
Spinnen  mit  konstanter  t'mlaufzahl.  gibt  die  Berechnung  der 
Kräfte  im  Spinn-  und  Wiudeproiecss  »wischen  Streckzvllndcr  und 
Spule,  behandelt  den  F.inlluss  der  Ringrahmenstellung  und  der 
Umlaufzahl  und  des  Einphasenkullcktormotora  (Schaltung  Deri). 
Die  Broschüre  erhebt  -.ich  weit  über  den  Rahmen  der  üblichen 
Ceschaftsbroschüren  und  Bims  als  wertvolle»  Speilalwerk  über 


die  Ringspinnmaschine  bezeichnet  werden,  dessen  Studium  allen, 
die  sich  mit  dem  elektrischen  Antrieb  von  Textilmaschinen  be- 
s  .haftigen,  besten*  empfohlen  werden  kann.  Hcrtog. 
Jilfttritrkc   Masciine»   des   Haeise.mv.vrke*   A.-(J.,  Niederscdliti- 

Drcsden,  Selbstverlag. 
Bildliche  Darstellungen  von  grosseren  Stromerzeugern.  Motoren, 
und  Transformatoren,  verbunden  mit  Preislisten. 
»'ettrriiistrHmente,  W  etterkarten  und  die   Wettcrvorauiiagt  v.  Dr. 

S.  Schwere.    Verl.  v.  C.  A.  Ulbrich  &  Cie..  Zürich.  Preis 

Kr.  I.-. 

Die  vorliegende  Broschüre  verfolgt  den  Zweck,  den  Laien  in 
das  Verständnis  und  die  Benützung  der  Wc'.tcrinstrumente  nach 
Lambrecht  einzuführen.  In  der  Absicht,  die  Grundsätze  der  heutigen 
wissenschaftlichen  Wctterlehrc  etwas  weiter  auszuführen,  wurden 
die  Wetterkarten  einer  eingehenderen  Berücksichtigung  unter- 
worfen. 


00E300E3!I3[Ö)ß>    Geschäftliche  Mitteilungen.  föföföl^föföföSlfi) 


In  der  letzten  Woche  stand  die  B<",r»e  für  elektrische  Werte 
unter  dem  erfreulichen  Eindruck  des  Beschlusses,  auf  einzelnen 
Strecken  der  badischen  Staatsbahncn  den  elektrischen  Betrieb 
einzuführen.  Dieser  Umstand  vermochte  sofort  auf  den  deutschen 
Märkten  ansehnliche  Preissteigerungen  für  Industriewerte  zu  er- 
zielen, die  Aktien  einzelner  grosser  Elcktrirttätsgescllschaften 
wurden  sogar  stürmisch  begehrt. 

Die  Rückwirkung  auf  unsere  Börsen  wird  um  so  weniger  aus- 
bleiben, als  elektrische  Werte  neuerdings  so  wie  so  in  grosser 
Gunst  stehen.  Die  tiruppen,  die  in  Elektro  Kranco-Suisse  stark 
A  la  balssc  engagiert  waren,  haben  gedeckt  und  wirken  nun 
Intensiv  an  einer  Aufwirtsbeivegung.  Bisher  stand  einer  solchen 
Aufwärtsbewegung  dus  sehr  grosse  Material  gegenüber,  das  zu 
450  gerne  Unterkunft  gefunden  hätte.  Ansehnlich  konnten  stich 
die  Obersccr  Im  Preise  anziehen.  Der  Titel  ist  ja  verhältnis- 
mässig zurückgeblieben,  doch  pllegen  hierin  namhafte  Steigerungen 
grosse  Abgaben  für  überTheinische  Rechnung  zu  veranlassen.  Als 
sehr  fest  sind  Brown,  Bovert  zu  erwähnen,  die  u.  a.  von  Samstag 

.Ulf  den  Mi'D'iti;  55  V: .  in:  Kur- na  ,  am  ier  le:i    Killen  regeren  Verkehr, 


der  von  starken  Schwankungen  begleitet  war,  hatten  Aluminium 
aufzuweisen.  Grosse  Kaufe,  die  von  einer  Seite  ausgingen,  hatten 
eine  anhaltende  Steigerung  bis  auf  2SH2  zur  Knlge.  Eine  in  diesen 
Kaufen  einsetzende  Pause  verursachte  dann  eine  jähe  Abschwachun». 
In  guten  Verkehr  trat  auch  Elektrobank. 

Kupftr:  Der  Kupfermarkt  eröffnete  die  Woche  in  fester  Tendenz 
bei  einem  Preisaufstieg  um  5  Sh.  pro  Tonne,  doch  schien  der 
Standard-Kupfcrmarkt  seit  Montag  trage  und  die  Notierungen 
wichen  von  Tag  zu  Tag  und  schliessen  am  Freitag  um  10  Sh. 
pro  Tonne  gegen  das  vorige  Wochenende  niedriger.  Man  nimmt 
nicht  an.  das»  diese  rücklaufige  Bewegung  weiter  andauern  wird, 
obwohl  die  Nachfrage  sowohl  in  England,  wie  auch  von  Selten 
des  Kontinents  sehr  gering  Ist.  während  die  Handelslage  in  den 
Vereinigten  Staaten  sicher,  wenn  auch  langsam,  einer  Besserung, 
entgegengeht  und  man  dort  ein  baldiges  Wachsen  der  Geschäftig- 
keit auf  dem  Gebiete  des  Kupfermarktes  erwartet,  Standard- 
Kupfer  schliesst  die  Woche  bei  60.11,.?  Pfd.  Stert,  für  Loco-  und 
bei  61.5  Pftl.  Sterl.  für  Dreimonnts.icferung.  Regtilierungsprei«  i«t 
»■".r.'i.  Eil.  Guirier. 
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Die  Generalversammlungen  der  Schweizerischen  Elektrotechniker  in  Solothurn 

vom  22.  bis  24.  August  1908.*'  (k,„i 


irßOTIER  Al'F  fand  die  ficneral Versammlung  der  ( ilüh- 
{.Mal  ,i,rnPcn-EinkiMif8-\ ercinigung  des  V.  S.  E.  statt. 
Der  Bericht  des  Ausschusses  derselben  führt  aus: 

.Her  Verkehr  mit  den  Glühlampcnfabilkcn,  au  welche  wir  im 
Krühjahr  l'N>*  die  Lieferungen  vergeben  hatten,  kann  mit  wenigen 
Aufnahmen  als  befriedigend  bezeichnet  «erden. 

Eh  wurden  im  Geschäftsjahr  im  Auftrage  der  G.  E.  V.  effekttilrrt 

1.  Von  der  Glühlampcntabrik  Aarau      .    .      >>7  T'U  *;iikht:inipen 

2.  VtMi  der  Verkaufsstelle  Vereinigter  Glüh- 

laiiitieiitnln  iken  Merlin  7*550  . 

i.   Von  der  Glühlampcnfabrik  ,Rigi"  Gohlau  38/K5 

4.  Vunder  Compagtüe  f  r  a  n  c  al » e pour in  i'abti- 

eatinn  de»  lampes  electriuucs  ä  hteandes- 

cence.  Pari.  1 2»*  «#92 

5.  Von  der  Zürcher  Glühlaiupeuiabrik   .    .  WIM 

Zusammen    MO  7"S  Glühlampen. 

Zufolge  «Ich  mit  den  technischen  Prüfanslaltcn  unterm  2S.  Ke- 
bruai  l'H>7  abgeschlossenen  Vertrages  hat  die  G  E.V.  für  jede  ah 
I.  April  IM07  eingekaufte  Glühlampe  an  die  Matcrialprüfanstult 
I  Kp..  zahlbar  auf  Ende  des  Rechnungsjahren.  .51.  Murr.  KU  entrichten. 
Mit  Inkrafttreten  die»  V ertrage»  und  der  Zunahme  der  Lampeu- 
prüfungen  tritt  die  t).  K.  V.  nunmehr  au»  dem  Anfangsstadium. 
in  dem  «Ic  ■»ich  bisher  befand,  heran». 

Oer  nach  Ausrichtung  de»  Betreffnisses  an  die  Matcrialprüf- 
an»talt  und  Deckung  der  Hurcauspcscn  sich  künftig  ergebende 
kleine  Oher»chu*«  muss  jeiveilen  für  Einrichtungen  für  die  Glüh- 
laiupenprüfung  verwendet  werden. 

Eh  wird  nochmals  darauf  aufmerksam  gemacht,  da»»  die  Mit- 
glieder berechtigt  sind,  von  den  durch  die  Vereinigung  blllglWI 
Lampen  10%  bei  der  Materialprufanstalt  auf  Spannung  lind  Watt- 
Ycrhraueh  kostenlos  prüfen  zu  lassen. 

Pcm  mehrmals  gräu»»crlen  XV  urtsche,  es  mochten  dir  Werke 
von  den  durch  die  Vereinigung  bezogenen  I.ampen  häutiger  Teil- 
sendungen zur  Prüfung  an  die  Materialprufanstalt  de»  S.  K.  V, 
gelangen  lassen,  ist.  wenn  auch  noch  nicht  genügend.  »t>  doch 
bedeutend  mehr  nachgekommen  worden.  Laut  Bericht  der  Matcrial- 
prüfanstalt  wurden  im  abgelaufenen  Jahre  rund  25  IHM)  Glühlampen 
geprüft,  gegenüber  "47H  Stück  im  Vorjahre.  Es  kann  mit  Be- 
friedigung konstatiert  werden,  dass  diene  Prüfungen  ihren  Wert 
nicht  verfehlen,  da  die  in  den  letzten  .Monaten  von  den  Kabtikcn 
gelieferten  Lampen  bessere  UcHultate  aufweisen.  Zur  Erleichterung 

'\  Siehe  lieft  36,  S.  4.U;  Heft  .\7,  S.  445. 


der  Prüiaiilträge  an  die  Materialprufanstalt  und  bessern  Kontrolle 
wurden  den  Mitgliedern  gedruckte  Formulare  übersandt.  Solche 
Kormulare  können  jederzeit  von  der  Materialprufanstalt  gratis  be- 


Dcr  Ausschuss  erledigte  »eine  Geschäfte  in  zwei  Sitzungen. 

Anfangs  Januar  IWH  wurden  die  Elektrizitätswerke  mittelst 
Zirkular  Nr.  12  wiederum  zur  Aufgabe  ihres  Gluhlampenbedarf* 
eingeladen,  unter  ('bei  setuluug  ioti  Bestellscheinen.  l'm  den 
Mitgliedern  zu  ermöglichen,  eventuell  auch  Mctallladenglühlampcn 
utiü  »olche  mit  metallisierten  Kohlenfaden  zu  bestellen,  wurden 
ihnen  auch  bezügliche  BestclKcheinformulare  Übermacht,  Es 
wurden  jedoch  int  ganzen  nur  zirka  12 1100  solcher  Lampen  be- 
stellt (worunter  von  einem  Mitgliede  allein  HMIilü  Stück,  das  sich 
diese  Lampen  dann  selbst  beschaffte),  ho  das*  vom  Abschlüsse 
eines  Vertrages  Umgang  genommen  werden  musste.  Es  darf 
aber  angenommen  werden,  dass  die  Prüfungen  und  praktischen 
Erfahrungen  bezüglich  dieser  Mctallfadcnlnntpen  grossere  Bestel- 
lungen und  somit  den  Absrhluss  eine*  Vertrages  auf  nächstes  Früh- 
jahr ermöglichen. 

Wut  I2n  Welken,  welche  der  (j.  K.  V.  als  Mitglieder  angehören, 
haben  fi"  definitiv  2'Jli  125  Glühlampen  bestellt  für  die  Periode 
vut'if  I.  April  ['"IS  bis  31.  Marz  ItOT.  Auf  (.und  dieser  Be- 
stellung eröffnete  der  Ausschuss  die  in  den  Statuten  vorgesehene 
Submission  für  die  gesinnte  Lieferung  mit  Eingabclermin  bis 
S.  März  l>«»'». 

In  der  Sitzung  vom  7.  März  190*1  wurden  die  eingegangenen 
Offerten  geprüft.  An  der  Konkurrenz  hatten  sich  folgende  »ech» 
Klrmen  beteiligt. 

1 .  .-I.  Hoistarl,  formal'  Sfonkriuirr  ,f  /A><<A<rrf.  ZSrirt  I,  namen« 
der  Bergmann-Elektrizitätswerke.  A  -I  i..  Berlin. 

2.  <  omfafmir  franraiir  pour  tu  fahrictitio*  tief,  laiufrt  ./..triya-  t 

.t.  ffflWu'nili   t,/iMamfeitlii/>rik  Aarau  A.-O.  dt  Atirnti, 

4.  G.  £n^r  if*  f  Ve,  6V*/,  namens  der  C'ompagtiie  General  d'Elee- 
trlelte.  Pari«. 

5.  Verkaufsilrlle  Vrrtimglrr  f./ÄA/.z«/^»/«*«*.»,  /W/m, 
b.  Zircker  (;miam^H/atrik,  Zürirt. 

Mit  Rücksicht  darauf,  da*«  die  meisten  Fabriken  des  Inlandes 
sich  im  Verband  Vereinigter  (ilühlampenfabriken  befinden,  wurde 
ein  grosser  Teil  der  Lampen  an  die  Verkaufsstelle  dieser  Kabrikcn 
vergeben,  anderseits  musste  auch  besonders  günstigen  Prei-nlferten 
Rechnung  getragen  werden. 

Die  Gesamtlieferung  wurde  im  Hinblick  darauf,  dass  int  Laufe 
des  folgenden  Geschäftsjahre«  wiederum  eine  beträchtliche  Zahl 
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Nachbestellungen  erfolgen  werden,  auf  330  000  Glühlampen  auf- 
gerundet und  in  der  nämlichen  Sitzung  wie  folgt  vergeben : 
h'at.  I.  VoU.j—ji  IIK.: 

I30  00D  Stück  an  die  Verkaufsstelle  Vereinigter  Glühlampcn- 
fabriken,  Berlin. 

100  001)      .       „     .    Comp,  francaise  pour  la  fabrication  des 
lampes  clcctriqucs  ä  Incandescencc.  l'arls. 
60  000      „       .     „    Zürcher  Glühlampenfabrik. 
Aal.  II.  jjö-tjo  Veit,  5-ji  IIK.: 

40  0UO  Stück  nn  die  Zürcher  Glühtampcnfabrlk. 

Mit  Zirkular  Nr.  13  wurden  die  Mitglieder  von  der  Vergebung 
der  Lieferungen  und  den  vereinbarten  Preisen  in  Kenntnis  gesetzt' 
In  einem  weitem  Zirkular  Nr.  14  erhielten  die  Mitglieder  ferner 
Kenntnis  von  den  speziellen  Bestimmungen,  welche  in  die  mit 
den  Glühlampcnfabriken  abgeschlossenen  Lieferungsverträge  auf- 
genommen wurden. 

Wir  benutzen  mich  diesen  Anlas»  wieder,  die  Elektrizitätswerke, 
die  innerer  Vereinigung  noch  nicht  angehören,  um  Beitritt  ein- 
zuladen. Nur  dann  wird  der  Zweck  unserer  Vereinigung  ganz 
zu  erreichen  sein,  wenn  alle  Werke  unsere  Bestrebungen  unter- 
stützen." 

Die  Rechnung  schliesst  mit  einem  Nctto-Oberschuss 
von  Fr.  3-165.45.  Über  den  Antrag  des  Ausschusses 
beschloss  die  Generalversammlung: 

Der  Ausschuss  wird  ermächtigt,  vom  Rechnung»- 
ftberschuss,  der  Fr.  3365.45  beträgt,  Fr.  2ooo.—  der 
Materialprüfanstalt  des  S.  E.  V.  zu  übermachen  zwecks 
Verbesserung  der  Photometer-  und  weiterer  Einrich- 
tungen für  die  GlühlampenprQfung  und  den  Rest  von 
Fr.  /-/öj.jj  auf  neue  Rechnung  vorzutragen. 

Ferner  wurde  beschlossen :  Die  Generalversammlung 
nimmt  davon  Kenntnis,  dass  die  Rechnung  der  Glüh- 
lampen-Einkaufs-Vereinigung,  weil  ein  Pestandteil 
der  Rechnung  der  Technischen  Prüfanstalten,  von  den 
Rechnungsrevisoren  der  letzteren  mitkontrolliert  wird, 
und  erklärt  sich  mit  diesem  Modus  ausdrücklich 
einverstanden. 

Hierauf  wird  die  Generalversammlung  geschlossen. 

Die  Generalversammlung  des  V.  S.  E.  I.  wurde  vom 
Präsidenten,  Um.  Kummlcr  (Aarau)  geleitet.  Zu 
Stimmenzählern  wurden  gewählt  die  Herren  Walser 
(Rheineck)  und  Crancljain  (Lausanne).  Das  Protokoll 
der  letzten  Generalversammlung  wird  genehmigt.  Der 
Sekretär  erstattet  nachstehenden  Jahresbericht  über 
das  Geschäfts-jahr  PKr/.OS: 

„Die  erfreulichste  Erscheinung  in,  abgelaufenen  Geschäftsjahre 
,st  das  rasche  Anwachsen  der  Mitgliederzahl.  Ks  hat  lange  Zeit 
gebraucht,  bis  die  Notwendigkeit  eines  Zusammengehen,  allein 
anerkannt  worden  ist.  Zum  Anwachsen  der  Mitglieder*»!,!  hat 
wohl  in  erster  Linie  die  intensive  Arbeit  des  Vorstandes  beigeben 
DicscTutigkeitdcs  Vorstandes,  wie  überhaupt  derNutaen  des  V  SE  l" 
fanden  ihre  öffentliche  Anerkennung  vor  allen,  durch' die  hohe, 
Rehungen  der  Kantone  Schaphausen  und  Zürich,  welche  nur 
M.cghcdc,  des  V,  S.  E.  I.  anerkennen,  wobei  der  Kamen  Zuti,h 
noch  »*,t„  geht  und  bei  Eingaben  die  Formulare  des  V  S  V  I 
direkt  vorschreibt.  Den,  Verhalten  dieser  beiden  Regierungen 
est  es  zun,  le.l  anch  zuschreiben.  d„s<  ,„  ,ctIlw  XtU  ^  \ 
mc.dnngcn  zun,  V.  S.  R.  I.  stch  ra.th  ^  £ 

genannten  Kantone  schein,  die  U,»chc  (llcs(.r  Allmcld  ^ 
hren,  wahren  «  ertc  erkann,  zu  haben  und  anerkennt  für  dt  7 
lassung  zu  kantonalen  Arbeiten  nur  ,„lchc  Ins.nUateure  welchl 
zur  Ze„  de.  betreffenden  kantonalen  A„.  ,  "       "  e'chc 

clicder  des   V  S  K  1         "llloni,lt"  Ausxchreibung  bereits  Mit- 

»  .-cn  s.eh,  die  ^  ^  ^ 

und  Scbaifhaus-n  folgen  «erde,    n,t.  „,cl,ir 


sind  vom  Vorstand  des  V.  S.  R.  I.  bereits  eingeleitet  worden.  Es 
ist  nun,  nicht  mit  Unrecht,  seitens  Alterer  Mitglieder  des  V.S.  E.  I 
in  jüngster  Zelt  gegen  diese  Neuaufnahmen  In  theoretischem  Sinne 
gewissermassen  Einsprache  dahingehend  erhoben  worden,  da« 
vorgehalten  wurde:  .Leute,  welche  »ich  bisher  dem  V.S.  K.t. 
fern  hielten  und  in  der  schwersten  Zelt  der  Anfangsbestrebungen 
nicht  nur  nicht  mithalfen,  sondern  demselben  durch  Unterbictung 
entgegenarbeiteten,  treten  jetzt  schnell  in  den  V,  S.  E.  I.  ein.  weil 
er  ihnen  finanzielle  und  geschäftliche  Vorteile  bietet.  Durch  diesen 
Eintritt  wird  die  Zahl  der  anerkannten  Konkurrenten  ungebührlirh 
erhöht,  ohne  dass  den  alteren  Mitgliedern  Rckompensationen  ge- 
boten werden.  Die  Aufnahme  weiterer  Mitglieder  müsse  daher 
erschwert  werden.-  So  die  Klagen.  Dieselben  sind  berechtigt, 
aber  anhand  der  bestehenden  Statuten  nicht  behebbar,  s  5  der 
Statuten  bestimmt  genau  das  Recht  auf  Mitgliedschaft.  Eine 
Erschwerung  des  Beitrittes  wäre  nach  den  derzeit  gültigen  Statuten 
nicht  möglich.  Eine  Statutenänderung  wäre  heute  wohl  kaum 
möglich,  da  ein  diesbezüglicher  Antrag  nicht  vorliegt,  überdies 
wäre  §  5  kaum  zu  ändern.  Eine  Änderung  wäre  höchsten»  he 
S  8  durchzuführen,  welcher  die  Höhe  des  Eintrittsgeldes  mit 
Fr.  20.  —  festlegt.  Dieses  zu  erhöhen,  wäre  vielleicht  opportuner, 
immerhin  auch  zu  überlegen,  da  eine  allzu  grosse  Erschwerung 
des  Eintrittes  nicht  im  Interesse  des  Verbandes  liegt.  Hier  wäie 
zur  Erreichung  des  genannten  Zieles  überdies  eine  Statutenände- 
rung nicht  nötig.  Der  gleiche  Zweck  kann  erreicht  werden,  wenn 
die  Generalversammlung  bei  Behandlung  des  Traktandums  5  genta«» 
S  K  der  Statuten  den  Jahresbeitrag  für  neu  eintretende  Mitglieder 
höher  bestimmt  als  für  die  derzeitigen  Mitglieder. 

Im  Laufe  des  Geschäftsjahres  ist  die  Zahl  der  Mitglieder  auf 
103  gestlege,,,  trotzdem  drei  Austritte  und  zwei  Streichungen 
zu  verzeichnen  waren ;  weitere  Anmeldungen  sind  noch  anhängig. 

Der  Vorstand  hat  im  abgelaufenen  Jahre  sechs  Vollsitzungen 
abgehalten,  von  welchen  die  meisten  sich  über  den  ganzen  Tag 
erstreckten.  Cber  die  wichtigsten  Vorkommnisse  wurden  die 
Mitglieder  jeweilcn  durch  Vnrstandsberichtc  unterrichtet. 

Bekanntlich  wurde  auf  Anregung  des  Vorstandes  der  V.  S.  E.  I. 
als  Kollckllvmitglicd  des  S.  E.  V.  «n  dessen  letzter  General- 
Versammlung  aufgenommen.  Laut  g  20  der  Statuten  des  S.  F..  V 
hat  sich  somit  der  V.  S.  E.  I.  an  der  Generalversammlung  de, 
S.  E.  V.  durch  einen  Delegierten  vertreten  zu  Inssen.  thrselbe 
wäre  von  der  heutigen  Generalversammlung  zu  wählen  und  l<t 
diese  Wahl  noch  auf  die  Traktandolistc  der  I 


zu  setzen. 

Bei  der  Auslegung  des  Beschlusses  der  Luacmer  General- 
versammlung des  S.  E.V.  betreffend  Aufnahme  des  V.S.E.l.  »I» 
Kollcktlvinilglied  des  erstercu  sind  Meinungsverschiedenheiten  ent- 
standen, weil  der  S.  E.V.  die  Installatlonslirmen  als  Kollektivmitglltdcr 
besteuern  wollte.  Der  Vorstand  des  V.  S.  E.  I.  hat  jedoch  «Ii«* 
Auslegung  bestritten  und  angestrebt,  dass  entsprechend  dem  l.u- 
zerner  Beschlüsse  vorgegangen  werde.  Hierbei  fand  der  Vorstand 
besondere  Unterstützung  durch  den  derzeitigen  Präsidenten  des 
S.  E.  V.  Hr.  Dir.  Niz/ola  hat  des  öfteren  im  Laufe  des  Geschhfts. 
jnhres  den  V.  S.  E.  I,  tatkräftig  unterstützt  und  wäre  es  nur  rerltt 
und  billig,  wenn  die  heutige  Generalversammlung  den  zu  wühlend™ 
Delegierten  für  die  Generalversammlung  des  S.  E.  V.  beauftragen 
würde,  Um.  Nizzola  diesen  Dank  offiziell  abzustatten. 

Im  abgelaufenen  Jahre  ist  das  Beleuchtungsformular  für  land- 
liche Verhältnisse  nebst  zugehörigem  Minimaltarif  in  Reclitskrait 
getreten,  ebenso  die  Arbeitsordnung.  Letztere  konnte  sich  nicht 
so  leicht  einbürgern.  Doch  haben  die  letzten  Wochen  gezeigt, 
dass  nunmehr  den  Mitglieder,,  die  Erkenntnis  für  die  Nutzbarkeit 
derselben  gckoniu.cn  ist;  dies  kann  daraus  geschlossen  werden, 
dass  in  le,*lrr  ZeU  uic  Bestellungen  solcher  Arbeitsordnungen 
zahlreich  einliefen.  In  da,  abgelaufene  Jahr  fallt  endlich  auch 
d,c  auf  W  unsch  der  Mitglieder  erfolgte  Einführung  von  Mit- 
gliedkartrri. 

Der  Vorstand  war  mchreremalc  genötigt,  gegen  dem  V.  S.  K.  I. 
1-  entstehende  vorzugehen.  Ein  Fall  betraf  einen  Experten,  welcher 
sich  von  Leuchtcrfahriken  Provisionen  ausbedungen  hatte. 

Soweit  es  den,  Votslande  möglich  ist.  trachtet  er.  den  Kontakt 
'■■>t  den  Mitgliedern  innig  zu  gestalten.    Als  bestes  Mittel  hielnr 
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hat  «ich  neben  den  Vor»tandsbcrichten  die  («eptlogcnhcit  erwiesen, 
die  Vorstandssitzungen  jcwcllen  in  einer  anderen  Stadt  abzuhalten. 
Die  daselbst  ansässigen  Mitglieder.  sowie  jene  in  der  nächsten 
l  ingebung  wohnhaften  werden  regelmässig  itu  den  Vor»tands- 
sitzungeu  eingeladen  und  hallen  in  denselben  da»  gleiche  Stimm- 
recht, wir  die  anwesenden  Vorstandsmitglieder.  Hei  besonders 
wichtigen  Traktanden  zieht  der  Vorstand  regelmässig  solche 
Mitglieder  de»  V  S.  F..  1.  mit  Stimmrecht  »einen  Sitzungen  zu, 
welche  in  der  Ml  behandelnden  Mnterie  besonder«  kundig  »Ind. 

I»ie  Arhritcrvcrhaltnissc  haben  fa»t  in  jeder  Sitzung  den  Vor- 
stand )«•»< häftigt.  Abgeklärt  ist  diese  Fiage  noch  lange  nicht. 
Es  ist  in  diesem  Punkte  noch  viel  durchzuführen.  In  allererster 
Linie  wohl  eine  Scheidung  zwischen  M ontcureiv.  die  solche  »ind, 
und  ».liehen,  die  sieh  nur  dafür  ausgeben.  I>ie  Frage  der  hier 
zutreffenden  Massnahmen  wird  derzeit  studiert.  Sie  konnte 
wegen  der  Fülle  de»  meist  z.u  behandelnden  Material»,  sowie  mit 
Rücksicht  darauf,  das»  das  Vorgehen  anderer  Heruisvcrbänrlc 
abgewartet  werden  Inns»,  nicht  erledigt  werden.  Auch  dürfte 
die  endgültige  und  durchgreifende  Losung  dieser  Frage  auf 
internationaler  Grundlage  am  besten  erfolgen.  Im  Laufe  der 
zweiten  Hallte  de»  abgelaufenen  Jahre»  sind  mancherlei  Klagen 
über  Arbeiter  beim  Sekretariat  eingelaufen.  Diese  Klagen  kennen 
tum  Nutzen  der  Mitglieder  de»  V.  S.  F..  I.  »er wendet  werden. 
Der  erste  Schritt  zur  Regelung  der  Arbeitsverhältnisse  ist 
übrigen»  durch  die  vorerwähnte  Einführung  der  Arbeitsordnung 
rnil  Erfolg  unternommen  wurden.  Die  Ausgabe  von  Arbeitsnach- 
weisen oder  Arbeitskarten,  welche  ursprünglich  geplant  war. 
wurde  schliesslich  vorderhand  noch  fallen  gelassen. 

Auch  der  Verstaatlichung  der  Wasserkräfte  hat  der  Vorstand 
»eine  Aufmerksamkeit  zugewendet,  nicht  minder  der  Frage  der 
Konzcssiojiicrungen,  Heide  Materien  sind  in  rein  technischer 
in  politischer,  juristischer  und  praktischer  lle/iehung  zum  Teil 
verwickelt,  unaufgeklärt,  teilweise  überhaupt  noch  nicht  entwickelt. 
*<•  da»»  nur  mit  grosster  Vorsieht  und  unter  Zugrundelegung 
der  Ergebnisse  eingehender  Studien  an  die  Losung  dieser  Fragen 
geseilritten  werden  kann.  Jene  Studien  werden  derzeit  gepflogen ; 
über  da»  Erreichte  soll  rechtzeitig  berichtet  wrrdrn. 

Die  Veröffentlichung  der  Minimalpreise  hat  durchweg»  guten 
Erfolg  gehabt  und  ist  von  Behörden  und  Architekten  begriisst 
worden. 

Im  allgemeinen  hat  sich  im  zweiten  Geschäftsjahre  geneigt, 
das»  die  Einführung  der  Minirualprcise  zu  einer  allgemeinen  Hebung 
der  Geschäftslage  geführt  hat.  Outsider»,  die  früher  die  Mit- 
glieder bekämpften,  indem  sie  in  oft  unglaublicher  «  eise  die  l'reise 
unterboten,  sind  zum  Teil  infolge  ihre»  Gcbahren*  zugrunde  ge- 
gangen, zum  Teil  von  demselben  abgekommen  weil  ihre  Offerten 
gegenüber  jenen  der  niltkonkurricrcudcn  Mitglieder  des  V.  S.  F..  I. 
nicht  mehr  als  serio*  von  der  ausschreibenden  Stelle  angeschen 
wurden.  W  as  heute  noch  als  unterbietende  Outsider  das  Leben 
fristet,  klimmt  nicht  mehr  in  Betracht  und  wird  bei  grösseren 
Ausschreibungen  meist  überhaupt  nicht  mehr  zugelassen  oder  zu- 
meist einfach  mit  »einer  Offerte  abgew  iesen.  Hingen*  haben  die 
Mitglieder  des  V.  S.  E.  I.  gegenüber  derartig  schädigenden  c  futsider» 
genügende  Freiheit  und  Rechte,  energisch  vorzugchen,  und  finden 
hierbei  die  tatkräftigste  Unterstützung  de»  Vorstandes 

Niel  bedauerlicher  aber  ist  e».  wenn  die  eigenen  Mitglieder 
»ich  wie  Outsider  benehmen.  Es  sei  hier  vorweg  erklärt,  das» 
bis  heute  nicht  ein  Fall  der  IJntcrbietung  der  Minimalprrisc  rer&is- 
i;Ztti£  nachzuweisen  war.  Vielfach  aber  »ind  dem  Sekretariate 
Klagen  vorgebracht  worden  uber  Mitglieder,  welche  nach  Aus- 
»age  der  ausschreibenden  Stelle  unterboten  hatten.  Verlangt  aber 
da»  Sekretariat  schriftliche  Beweise  tür  solche  Anklagen,  dann 
»teilt  sich  die  ganze  Sache  als  Gerede  heran*,  verlangt  es 
eine  schriftliche  Klage,  »o  wird  von  derselben  Abstand  genommen. 
Nur  in  zwei  Fällen  sind  schriftliche  Klngen  erreicht  worden.  Die 
Erledigung  derselben  war  au»  dem  Verbandsblatte  zu  ersehen. 

In  jüngster  Zeit  sind  nun  zwei  Fälle  von  Konkurrenzen  vor- 
gekommen, welche  fa»t  unglaublich  erscheinen,  leider  aber  nur 
allzu  wahr  sind.  Der  eine  wurde  im  Verband  »blat;  vom  I .  August  1  ÜOM 
veröffentlicht.  Hier  einzuschreiten  war  nicht  möglich,  weil  die 
Installation  ihrer  Natur  nach  eine  solche  i«t,  da»»  auch  die  dort 


eingegebenen  niedrigsten  l'rei»e  noch  weit  oberhalb  der  Minimal- 
preise liegen.  W  enn  aber  bei  einer  Eingabe  lür  rund  Lampen 
der  niedrigste  frei«  Fr.  iiiisii.  —  .  der  höchste  Fr.  I  7  Si'JS.  .».s  betragt, 
so  l»t  da-mchi  al»  schädigend  für  den  Beruf  de»  Elcklro-lnstallatcurs. 
Die  ausschreibende  Behörde  hat  hier  bekanntlich  das  einzig 
Richtige  getroffen,  indem  »ir  die  niedrigsten  Offerten  als  nicht 
scrio»  abwies.  Der  /weite  Fall  betrifft  eine  kantonale  Aus- 
schreibung aus  den  jüngsten   Tagen.    Die   Einnähen  erreichten 

u.a.  hier  folgende  Si  ich  :  Fr.  JVKh,  _,  J.KM.s.  — ,  :s.v.>.     ,  2M\t>,  -  . 

~.  ISHit  — .  «•;«..  -.  Der  Unterschied  2»  Ischen  der  billigsten 
und  der  höchsten  Offerte  i»t  prozentual  ein  derart  hoher,  das.» 
der  Vorstand  sich  genötigt  sehen  wird,  diese  Angelegenheit  zu 
unter»uchen. 

Diese  Vorkommnis»?  und  »mistige  Klagen  haben  nun  den 
Vorstand  bewogen,  durch  einen  hervorragenden  Rechtsgelehrten 
die  Rechtmässigkeit  einer  Büssung  schuldiger  Mitglieder  durch 
den  Vorstand  auf  Grund  des  Beschlusses  der  ausserordentlichen 
Generalversammlung  in  Bern  untersuchen  zu  lassen.  Auf  (iruud 
des  eingeholten  tiulachtens  wurde  sämtlichen  aktiven  Mitgliedern 
kürzlich  .eingeschrieben"  der  Keschlns»  de»  Vorstandes  mitgeteilt, 
von  dem  ihm  eingeräumten  Rechte  nunmehr  Gebrauch  zu  machen. 
Durch  diese»  Schreiben  i»t  der  Form  nunmehr  auch  in  juristischer 
Beziehung  Genüge  geschehen  und  wartet  nunmehr  der  Vorstund 
den  ersten  Fall  ab.  um  schonungslos  vorzugehen. 

E»  kann  nicht  olt  genug  betont  werden,  dass  jede  l'nlcrbictung 
dem  Unterbiet«  seihst  und  der  ganzen  Berufsklasse  schadet. 
Eine  L'utei  bietung  ist  tatsächlich  zwccklu».  Das  beweist  da* 
Vorgehen  der  Motor  A.-G.,  welche,  ohne  Mitglied  de»  V.  S.  K,  1. 
zu  »ein.  nie  unterbietet,  sondern  die  l'reise  hiilt.  well  »ie  eben 
von  dem  Grundsätze  ausgeht,  das»  ein  Geschäft  dazu  da  ist,  um 
zu  verdienen. 

Wohin  ge^chaltswidiige.   Vorgehen   führt,   /eigen  die  beiden 
traurigen  Falle  In  Basel  und  jener  in  Bern  zur  Genüge. 

Aus  der  Dl»kn»Mon»vcrsammhing  ist  den  Mitgliedern  bekannt, 
das*  der  Vorstand  nunmehr  auch  an  die  Regelung  de»  Verkehrs 
mit  den  I.euchterfabrikautcn  geschritten  ist.  Die  betr.  Kommission 
wird  demnächst  durch  den  Koiiiuil»slonspra»idcnten  Hrn.  Beck 
einberufen  werden. 

Die  Formulare  für  Schw  achstromnnlagcii  »ind  nunmehr  bereinigt. 
Der  Antrag  zweier  hierbei  direkt  beteiligter  Mitglieder  geht  nun 
dahin,  dieselben  nicht  zu  veröffentlichen,  weil  anhand  derselben 
jeder  Klempner  in  die  Lage  käme.  Offerten  aufzusetzen. 

Die  Unterhandlungen  auf  internationaler  Grundlage  schreiten, 
wenn  auch  langsam,  so  doch  stetig  fort  und  haben  dazu  geführt, 
das»  nunmehr  auch  die  österreichischen  Installateure  sich  im 
Herbst  nnschlics-seu  werden.  Hier  die  erzielten  Fortschritte, 
welche  die  Vereinheitlichung  de*  ln»tallationsmateriales,  die  Ar- 
beiterfrage. Einkaufsgenossenschaft  usw..  betreffen,  »rill  recht- 
zeitig Bericht  erstattet  werden. 

Die  Vorarbeiten  für  die  Einkaufsgenossenschaft  sind  mit  der 
Zusendung  des  Statutcncutw  urfcs  an  alle  Mitglieder  nunmehr 
beendet.  Es  wäre  zu  wünschen,  dass  die  heutige  Generalversamm- 
lung den  Schlussstein  zu  diesem  Werke  lege,  welche»  einen  neuen  . 
Kitt  der  Mitglieder  de»  V.  S.  E.  I.  zu  bilden  berufen  erscheint  und 
den  Verband  selbst  und  seine  Mitglieder  in  konkurrenzpolitiscber 
Beziehung  starken  wird.  Die  Eriolge  der  Deutschen  mit  ihrer 
Einkaufsgenossenschaft  lassen  auch  bei  uns  das  Beste  hoffen. 

Gegen  Schluss  de»  Jahre»  hat  eine  Meinungsverschiedenheit 
über  den  Entwurf  der  neuen  Slcherheitsvoi »du iften  des  S.  E.  V. 
l'latz  gegriffen,  welche  von  dem  Vurstandc  de»  V.  S.  E.  I.  als  ver- 
besserungsbedürftig bezeichnet  wurden.  In  seinem  Vorgehen  fluid 
der  V.  S,  K.  I.  tatkräftige  Unterstützung  durch  Mitglieder  de» 
V.  S.  E.  Hier  diese  Angelegenheit,  w  ie  über  jene  der  Einkaufs- 
genossenschaft linden  im  Laufe  der  heutigen  Gcnciulv  er»auunluiig 
elnlassliche  Referate  »tatt. 

Die  Unterhandlungen  betr.  der  Sicherheitsvorschriften  haben 
den  Vorstand  in  der  Annahme  bestärkt,  es  »ei  einerseits  erforder- 
lich, mit  den  luitianten  des  V.  S.  E.  betr.  Anlragslellung  zur 
Generalversammlung  des  S.  E.  V.  einig  zu  geben,  anderseits  »cl 
e»  notwendig  und  wünschenswert,  das»  ein  Mitglied  des  V.  S.  E.  I. 
als   Vertreter  der   praktischen   Ausführung   und  Nutzanwendung 
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der  Vorschriften  Sitz  und  Stimme  in  der  Aufsichukommissinn 
der  Technischen  Prüfanstalten  haben  solle.  Ein  dementsprechender 
Antrag  wurde  daher  von  ihrem  Vorstand  zuhanden  der  General- 
versammlung Je*  R.  E.  V.  gestellt. 

Au»  dem  Vorgebrachte»  ist  zu  erkennen,  dass  das  abgelaufene 
Geschäftsjahr  ein  an  Arbeit  reiches  und  an  Erfolgen  teilweise 
zufriedenstellende»  war.  Manche*  ist  erreicht  worden,  vieles  Ist  noch 
zu  erstreben.  Da»  gesteckte  Ziel,  das  immer  wieder  neue  Ziele  vor 
Augen  rückt,  kann  nur  durch  festes  Zusammenarbeiten  nach  aussen 
und  nach  innen  zu  erreicht  weiden.  Die  resultierende  aller 
schaffenden  Kräfte  wird  dann  den  Einzelnen  wie  die  gesamte 
Berufsklasse  befriedigen.  In  diesem  Sinne  weiterzuarbeiten  sei 
die  Weglcltung  für  da*  kommende  Geschäftsjahr.1" 

Der  Jahresbericht  des  Sekretärs  wird  von  der  General- 
versammlung mit  dem  Ausdrucke  des  Dankes  an  ersteren 
genehmigt.  Herr  Ing.  Biichler  wird  als  Delegierter  des 
V.  S.  E.  (.  für  die  Generalversammlung  des  S.  E.  V. 
gewählt. 

Es  entspinnt  sich  eine  längere  Debatte  über  das  zu- 
künftige Verhalten  bei  Neuaufnahmen  von  Mitgliedern. 

Hierbei  nimmt  der  als  Gast  anwesende  Präsident 
des  deutschen  Installateurverbandes,  Herr  Montanus, 
Gelegenheit,  darauf  hinzuweisen,  dass  der  deutsche 
Verband  bei  der  Neuaufnahme  von  Mitgliedern  aus- 
führlich gehaltene  Fragebogen  verwendet,  deren  Be- 
nutzung er  sehr  empfiehlt.  Der  Präsident,  Hr.  Kummler, 
weist  darauf  hin,  dass  eine  Statutenänderung,  wie  sie 
von  Hrn.  Seeberger  gewünscht  wird,  nicht  notwendig 
»ei,  da  dem  Vorstande  genügende  Mittel  und  Kompetenz 
zu  Gebote  ständen,  um  im  gegebenen  Falle  streng 


?eh. 


können.    1  Ir.  Ing.  Diichier 


:hli 


sst  sich 


dieser  Meinung  an,  wünscht  aber,  dass  dem  Vorgehen 
des  deutschen  Verbandes  in  dieser  Frage  Folge  ge- 
leistet werde.  Redner  wendet  sich  auch  gegen  die 
Erhöhung  der  Aufnahmegebühr.  Auf  eine  Anfrage 
von  Hrn.  Ziegler  (Basel)  weist  der  Präsident  nach, 
dass  die  Veröffentlichungen  der  neu  aufzunehmenden 
Mitglieder  im  Verbandsblatte  den  Mitgliedern  genügend 
Gelegenheit  und  Zeit  geben,  Einspruch  zu  erheben. 
I  lr.  Monhardt  (Schaffhausen)  wünscht,  dass  der  Neu- 
aufzunehmende mindestens  ein  Jahr  als  selbständiger 
Installateur  tatig  gewesen  sein  müsse.  Iiiergegen 
wendet  sich  Hr.  £/£WK'<v7r'r(Bendlikon),  welcher  gleicher 
Meinung  mit  dem  Präsidenten  ist,  dass  die  Aufnahme 
nicht  erschwert  werden  solle.  Hr.  Schwarz  (Basel) 
wünscht  die  Aufnahme  der  Fragebogen.  Hr.  Seeberger 
zieht  seinen  Antrag  auf  Verschärfung  der  Statuten 
zurück  und  ist  ebenfalls  mit  der  Anwendung  von 
Fragebogen  einverstanden.  Es  wird  der  Antrag  Biichkr 
(Zürich)  angenommen,  dahin  lautend:  „Der  Vorstand 
solle  in  Zukunft  bei  Nettaufnahme  von  Mitgliedern 
die  gefallenen  Äusserungen  beherzigen  und  entsprechend 
vorgehen.  * 

Der  Rechenschaftsbericht  des  Verbandskassiers,  Hrn. 
Ing.  Schwarz,  welcher  einen  Vermögensstand  von 
Fr.  2213.  64  ergibt,  wird  auf  schriftlichen  Antrag 
des  Rechnungsrevisors,  Hrn.  Ing.  Kölliker  (Zürich),  von 
der  Generalversammlung  genehmigt.  Der  Antrag  des 
zweiten  Rechnungsrevisors,  Hrn.  Bolliger,  lautete  im 
gleichen  Sinne,  wurde  jedoch  nur  mündlich  an  Hrn. 
Schzrarz  abgegeben. 


Mit  Rücksicht  auf  die  in  Aussicht  stehenden  grösseren 
Ausgaben  und  Arbeiten  wurde  von  der  General- 
versammlung entsprechend  den  Ausführungen  der 
Herren  Scfrwars  und  Büchler  der  Jahresbeitrag  für 
das  Geschäftsjahr  1908/1909  auf  Fr.  60.—  festgesetzt. 

Zu  Rechnungsrevisoren  wurden  die  Herren  A'iilliter, 
Ehrenberg  (Luzcrn)  und  als  Ersatzmann  Hr.  Gossveilcr 
gewählt. 

Der  Präsident,  Hr.  Kummler,  berichtet  über  den 
Entwurf  der  Sicherheitsvorschriften: 

Seitens  des  S.  E.  V.  bzw.  der  Technischen  Prüfanstalten  wurdr 
der  V.  S.  K.  I-  aufgefordert,  zu  dem  Entwürfe  der  neuen  Siihrr- 
htitsvoischriftcn  Stellung  zu  nehmen.  Hierzu  wurde  dem  V.  S.  E.I. 
nur  eine  Zeit  von  sechs  Tagen  eingeräumt.  Ich  habe  sofort  den 
Vorstand  einberufen,  welcher  beschloss.  beim  S.E.  V,  Vorstellungen 
zu  erheben.  Durch  die  Bestimmungen  gewisser  Spannungsgrenzen 
wird  übrigen»,  wie  Ich  von  verschiedenster  Seite  erfnhrcn  habe, 
die  Grossindustrie,  welche  ausgedehnte  Installationen  besitzt,  »ehr 
beunruhigt.  Gleichzeitig  mit  unserem  Vorgehen  haben  auch  eine 
Anzahl  von  Elektrizitätswerken  Vorstellungen  gegen  den  Entwurf 
erhoben.  In  dieser  Beziehung  ist  unser  Verband  insbesondere 
Hrn.  Dir.  Marti  (Langenthal)  zu  Dank  verpflichtet  und  benutze 
Ich  die  Gelegenheit,  denselben  hier  öffentlich  abzustatten.  Der 
V.  S.  E.  1.  wurde  dann  eingeladen,  zuhanden  des  Starkstrom- 
inspektorates  seine  Abänderungsvorschläge  niederzulegen  und  zu 
begründen.  Dieselben  sind  von  Ihrem  Präsidenten  wie  folgt  ein- 
gegeben worden: 

.Laut  Entwurf  der  Kontrollstellen  (Telegraphendll  ektlut).  tech- 
nische Abteilung  des  Eisenbahndepartements  und  Starkstrominspek- 


torat  de»  S.  K.  V.)  vom  Juni  1103  wurde  die  Spannung,  wie  bisher 
üblich,  für  ,C.  Elektrische  Einrichtungen  im  Innern  von  Gebäuden 
für  Nutzbarmachung  des  elektrischen  Stromes"  taut  Alt.  t.  auf 
25Ü  Volt  wie  tisAcr  angesetzt.  Die  Spannung  an  den  Strömtet- 
brauchseinrichtungen  (Lampen,  Motoren,  Heizkörpern  etc.)  darf 
höchstens  jjo  VoH  betragen. * 

Art.  7  sagt:  „Bei  elektrischen  Einrichtungen  in  Räumen  für 
lüeingcwerblichc  und  landwirtschaftliche  Betriebe  ist,  wcim  die 
Einrichtungen  nur  geschultem  Personal  zugänglich  und  die  Räume 
dem  Zwecke  entsprechend  eingerichtet  sind,  bei  Zweileltcrsystem 
eine  effektive  Gebrauchsspaimuug  zwischen  Irgend  zwei  Leitungen 
bis  zu  JHM)  Volt  und  bei  Mehrlcitcr-  oder  Mehrphasensvstcm  eine 
effektive  Spannung  bis  zu  2X500  Volt  zwischen  irgend  zwei  >"n 
Erde  isolierten  Leitungen,  und  eine  effektive  Spannung  bis  zu  5'IM 
Volt  «wischen  Irgend  einer  Leitung  und  Erde  zulässig." 

Nun  wurden  vom  Bundesrat  unter  Datutti  14.  Februar  IWH 
neue  .Vorschriften  betr.  Erstellung  und  Instandhaltung  der  elek- 
trischen Starkstromanlagen*  herausgegeben,  und  zwar  wie  in  der 
Botschaft  eingangs  bemerkt  Ist:  nach  Eiatic*t»akmt  der  PretoMI' 
der  Komtaissio«  für  tlrktritcJie  A*Mge«  und  auf  den  Antrag  seine» 
Eiseiibahndcpartemcnts.* 

Laut  obigen  neuen  Vorschriften,  die  laut  Art.  H>2  bereits  auf 
I.  März  1M08  in  Kraft  getreten  sind,  wird  eine  neue  Spannung*- 
grenze  von  150  Volt  eingeführt. 
Art.  9  lautet: 

,1.  In  den  elektrischen  Maschinen-,  Transformatoren-.  Akkumu- 
latoren- und  Schaltstatlonen  mit  einer  Betriebsspannung  von  über 
150  Volt  (mit  10«/»  Toleranz  nach  oben  für  BetriebsungleichhcitenJ: 
a)  zwischen  zwei  Leitern  bei  Zwcileltcrsystcm  und  bei  Mehr- 
leiter-.  bztv.  Mehrphasensystemen  ohne  geerdeten  Mittel-  biw. 
Nullleiter: 

h)  zwischen  einem  Leiter  und  Erde  bei  Mehrleiter-  oder  Mehr- 
phasensystemen  mit  geerdetem  Mittel-,  bzw.  Nullleiter  soll  die 
Anleitung  zur  Hilfeleistung  bei  durch  elektrischen  Stroju  ver- 
ursachten Unfällen  angeschlagen  sein. 

2.  Ferner  ist  in  denjenigen  Stationen,  welche  ständige  Bedienung 
haben,  oder  wo  häufig  Schaltungen  vorzunehmen  sli 
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a)  das  Dienstreglemcnt  der  Station  mit  Instruktionen  über  die 
Bedienung  der  Anlage: 
/')  das  Schaltungsschema  der  Station.» 

Es  scheint  uns  »im  et -ländlich,  weshalb  die  erste  Spannung*- 
grenzc  für  Starkstromanlagen  auf  150  Volt  reduziert  wurde  von 
bisher  250  Volt.  Wir  haben  prinzipiell  Weine  Einwendungen  zu 
machen  gegen  die  Vorschrift,  da-.-,  die  Anleitung  nur  Hilfeleistung 
bei  durch  elektrischen  Strom  verursachten  Unfällen  angeschlagen 
«ein  soll,  sondern  wir  stossen  uns  nur  daran,  das«  dies  erst  bei 
einer  Spannung  von  150  Volt  geschehen  soll.  Auch  bei  120  Volt 
sind  schon  tfnfiillc  vorgekommen  und  wir  haben  aus  der  Praxis 
nicht  erfahren,  dass  bei  iiber  150  Volt  soviel  mehr  Unfälle  \ur- 
gekommen  sind,  dass  die  Grenze  15U  Volt  gerechtfertigt  wäre. 

Art.  II.  der  auch  auf  die  Spannung  Belüg  hat.  lautet:  „Kür 
Starkstromelniichtungen  mit  einer  Betriebsspannung  von  über  150 
Volt  (mit  lO'/t  Toleranz  nach  oben  für  ßetriehsungleichhciten)  : 

a)  zivischeu  zwei  Leitern  bei  Zweileitersystem  und  bei  Mehr- 
leiter-, bzw.  Mehrphasensvslem  „f,ne  geerdeten  Mittel-  bzw.  Null- 
leiter. 

A/  zwischen  einem  Leiter  und  Erde  bei  Mebrleitrr-  oder  Mehr- 
phasensvstem  mit  geerdetem  Mittel-  bzw.  Nulllciter  gelten  folgende 
Bestimmungen : 

1.  Anlagctcilc,  die  normalerweise  unter  Spannung  stehen,  dürfen 
nur  von  Standorten  aus,  die  der  Betriebsspannung  entsprechend 
von  Erde  Isoliert  sind,  erreichbar  sein.  Auf  Trans  formaler  cn- 
stationen  findet  diese  Bestimmung  keine  Anwendung. 

2.  Metalltclle.  die  bei  Isolatronsdcfckteti  unter  Spannung  kommen 
können,  dürfen  nur  von  der  Betriebsspannung  entsprechend  von 
Erde  isolierten  Standorten  aus  erreichbar  sein,  oder  sie  sirtd  gemäss 
Art.  35  und  ArL  .16,  Ziffer  2.  an  Erde  zu  legen.  Kür  Trans- 
fnrmatorcnstatinncn  gilt  diese  Bestimmung  nur  im  Sinne  von  Art.  Ib. 

i.  In  allgemein  zugänglichen  Räumen  sind  die  blanken  strom- 
führenden Teile  gegen  zufällige  Berührung  zu  schützen.'' 

Wir  stossen  uns  nicht  an  den  in  diesem  Art.  II  aufgestellten 
Sicherheitsvorschriften,  begreifen  aber  nicht,  dass  diese  Vor- 
schriften erst  bei  einer  Spannung  von  150  Volt  berücksichtigt 
werden  sollen.  Unsere  Opposition  Ist  nicht  gegen  die  Vorschriften 
selbst  gerichtet,  sondern,  wie  In  Art.  '',  gegen  die  Sfa»mi>ig>f,'rt»:e 
I'om  r_fo  IW/. 

l.ngischerweise  hat  das  Starkslrominspekturat,  gestützt  auf  diese, 
in  den  Art.  1  I  und  *#  des  Bundesgesetzes  aufgestellte  Spannungs- 
grenze  von  151t  Volt  in  seinem  Kommentar  zum  Gesetz,  d.  h.  Im 
Entwurf  Juli  IWH  der  „Sicherungsvorschriflen  des  Schweizerischen 
Elektrotechnischen  Vereins  über  Bau  und  Betrieb  elektrischer 
Starkstromanlagen  in  Gebinden*,  für  die  Spannungen  über  dieser 
Spannungsgrerize  150  Volt  erschwerende  Bedingungen  aufstellen 
müssen. 

Wir  müssen  im  Interesse  der  Verbrcitungsmogllchkcit  der  Elek- 
trizität In  alle,  auch  die  abgelegensten  Talschaften  der  Schweiz 
gegen  diese  Erschwerung  ctfrffiscA  Protest  einlegen.  Es  ist  auf- 
fallend, dass  eine  so  «f/'»jir*»<'/««V»</»'  .WurruKg  ohne  Begrüssung 
derjenigen  Instanzen  durchgeführt  wurde,  die  in  erster  Linie  be- 
rufen sind,  die  Praxi*  der  elektrotechnischen  Einrichtungen  zu 
beherrschen,  nämlich  die  schweizerischen  Elektrizitätswerke  und 
die  schweizerischen  Installateure,  mit  ihrer»  Verbatidsorganen. 

Wir  gestatten  uns  nachfolgend  die,  für  Uber  der  Spannungsgrerize 
von  ISO  Volt  betriebene  Anlagen  erschwerenden  Bedingungen 
aufzuzählen,  befürchten  aber  »ehr.  dass  in  der  Folge  für  diese 
Anlagen  über  15"  Volt  noch  mehr  erschwerende  Bedingungen 
kreiert  und  vorgeschrieben  werden  konnten: 

15.  Die  Anordnung  der  Akkumulatoren  und  der  Vcrblndungs- 
leitungen  soll  tunlichst  derart  getroffen  sein,  dass  der  auffälligen 
gleichzeitigen  Berührung  von  Anlagctcllen,  zwischen  denen  eine 
Spannung  von  mehr  als  150  Volt  besteht,  bei  der  Bedienung  vor- 
gebeugt ist. 

S  Mi,  Ziffer  7.  Bogenlampenstromkrcise  müssen  auf  beiden  Polen 
ab.chaltbar  sein.  Wenn  die  ortliche  Vereinigung  beider  Anschluss- 
slrllen  untunlich  ist,  so  können  zwei  einpolige  Schalter  verwendet 
werden.  Wenn  in  solchen  Fällert  die  Spannung  int  Bogenlampen- 
Stromkreis  mehr  als  150  Volt  beträgt,  so  dürfen  die  Bogenlampen 
nur  dem  instruierten  Personal  zugänglich  sein,  solange  sie  sich, 


im  Betriebe  befinden.  Diese  letztere  Bestimmung  gilt  für  Bogen- 
lampen in  feuchten,  nassen  und  durchtränkten  Räumen  auch  bei 
niedrigeren  Spannungen. 

£  10.  Ziffer  2.  Faserisolatlonstcitungcn  sind  nur  zulässig  für 
Installationen,  deren  Betriebsspannung  die  in  §  2,  Ziffer  3  an- 
gegebene Grenze  (150  Volt|  nicht  überschreitet. 

Ziffer  3b|.  Als  Einfach-  oder  Mehrfachleitungen  zur  festen 
Verlegung  in  über  dem  Verputz  der  Decken  und  Wände  oder 
über  dem  Getäfer  sichtbar  verlegte  Isolierrohre  eingezogen,  für 
Installationen,  deren  Betriebsspannung  die  in  jj  2,  Ziffer  3  an- 
gegebene Grenze  |150  Voltl  nicht  überschreitet. 

Ziffer  Sc).  Als  Einfachleitungen  zur  festen  Verlegung  an  Stellen, 
wo  die  Entstehung  oder  der  Zutritt  von  Feuchtigkeit  ausgeschlossen 
erscheint,  in  genutete  Holzleisten  eingelegt,  in  Wechselstromanlagen, 
deren  Betriebsspannung  die  in  {j  2,  Ziffer  3  angegehene  Grenze 
(15»  Voltl  nicht  überschreitet. 

Ziffer  3 df,  Als  biegsame  Mehrfachleitungen  zum  Anschluss 
beweglicher  Stromvcrbrauehct  bei  Spannungen  bis  1 50  Volt  zwischen 
den  einzelnen  Leitern. 

ji  43.  Ziffer  I.  Mit  Ausnahme  der  Bleikabel  und  der  Anschluss- 
leitungen für  bewegliche  Strom*  erbraucher  mit  einer  Spannung 
\on  nicht  über  tji>  V'ttlt  zwischen  den  einzelnen  Leitern,  in  trockenen 
Räumen,  müssen  die  einzelnen  Leiter  der  Mehrfachleitungen  naht- 
lose, wasserdichte  Gummiisolation  besitzen. 

hM.  Zitier  2  dl.  Zum  Anschluss  beweglicher  Stromverbrauchcr 
bei  Spannungen  bis  150  Volt  zwischen  den  einzelnen  Leitern. 

$  95,  Ziffer  1.  Fassungen  für  Lampen  von  über  150  Volt, 
sowie  alle  l.ampenfassungen  in  feuchten  Räumen,  sowie  in  Räumen 
mit  nicht  isolierendem  Boden  sollen  so  he«  hatten  »ein,  dass  bei 
eingesetzter  Lampe  stromführende  Teile  nicht  berührbar  sind." 

Soweit  die  Bemerkungen  über  die  Spannungsgrenze  150  Volt. 

Nachstehend  notieren  wir  die  übrigen  Bemerkungen,  die  wir 
zu  den  neuen  Sicherheitsvorschriften  zu  machen  haben : 

36.  Dass  für  isolierte  Leitungen  mit  einem  Querschnitt  von 
über  30  mm»  (<i,2  m>  mmr  h'abtl  zulässig  sind,  wirkt  sehr  verteuernd 
auf  grosse  Anlagen.  Gerade  bei  industriellen  Etablissements 
kommen  Hauptleitungen  und  Vcrtcilleittmgen  von  mehr  als  fr  mm 
z.  B.  S  mm  sehr  häufig  vor  und  zwar  gewohnlich  auf  langen, 
geraden  Strecken,  sei  es  als  Vertikal-  oder  Horlzontallcitung.  Wenn 
die  Umstände  es  erfordern.  Kabel  zu  verwenden,  sei  es  wegen 
öfterer  Biegung  oder  aus  andern  Gründen,  wird  der  Installateur 
im  eigenen  Interesse  wegen  erleichterter  Montage  davon  Gebrauch 
machen. 

Wir  schlagen  vor,  diesen  §  36  fallen  zu  lassen. 

„Jj  ii,  Ziffer  8.  In  feuchten  und  nassen  Räumen  müssen  die 
transportablen  Mehrfachleitungen  mit  solider,  wasserdichter  Um- 
hüllung (Gummischlauch)  oder  mit  metallischer  Panzerung,  die 
gleichzeitig  mit  dem  Anschluss  der  Leitung  geerdet  wird,  versehen 
sein.  Bei  Leltung-schnüren  mit  Metalldrahtumhiillung  (Geflecht, 
Umwicklung  Panzctademl  muss  unter  letzterer  eine  Unterlage 
vorhanden  sein,  die  das  Durchdringen  gerissener  Drähte  durch 
die  Isolation  verhindert." 

Da  sich  die  Gummischlauc.humhullung  nicht  bewährt.  Ist  man 
auf  die  metallische  Panzerung  angewiesen,  die  geerdet  werden 
soll.  Eine  schlechte  Krduttg  ist  schlechter  als  keine  Erdung.  Eine 
gewissenhaft  ausgeführte  Erdleitung  ist  aber  oft  mit  grossen 
Kosten  verbunden.  Es  fragt  sich,  ob  diese  an  sich  ja  gerecht- 
fertigte Forderung  der  Erdung  wegen  der  hohen  Kosten  praktisch 
durchführbar  ist. 

ii  45.  Holzleisten,  die  Mitte  der  Wer  Jahre  in  Verruf  kanten 
und  auch  vom  Starkstromlnspcktorat  in  der  deutschen  Schweiz 
verboten  wurden,  sollen  nun  wieder  gestattet  sein,  und  sogar  ohne 
Imprägnierung  gegen  F'euchtlgkelt  und  Feuer.  Entweder  sind  die 
Holzleisten  gefährlich  und  zu  verwerfen,  und  zwar  in  der  ganzen 
Schweiz,  oder  dann  dürfen  sie  ttnttr  gerätst»  l'mttitmdr»  zur  Ver- 

Eln  Zustand,  wie  der  bisherige,  mit  der  Devise  .Holzleisten  dürfen 
offiziell  zur  Verwendung  kommen,  sind  aber  laut  Spczialinstruktioncn 
des  Starkstrominspekturatcs  in  der  deutuktn  iickwm  nicht  ge- 
stattet", hat  speziell  für  den  Installateur  verschiedene  Unannehm- 
lichkeiten mit  dem  Publikum  zur  Folge. 
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51,  Ziffer  3»l.  Bei  Gloekenisolatarcnlritungen  dürfen  dir  He- 
festigungspunkte  der  Drähte  in  der  Längsrichtung  bei  horizontalen 
Leitungen  bis  4  nun  höchstens  /  m  Distanz  aufweisen.* 

In  der  Praxi«  ist  dies  kaum  durchführbar,  da  in  Stallungen,  die 
doch  gerade  die  «orgfälligste  Montage  erheischen  die  Balken  oft 
bis  l1;,  tu  und  2  m  auseinander  stehen.  Um  der  Bestimmung 
Ziffer  3  a)  entsprechen  zu  können,  müssten  Zwischenträger  ein- 
gelegt werden.  Wir  sind  der  Überzeugung,  da-**  in  MMMH  und 
schmierigenLokalen  möglichst  wenig  Bcfcstigungsstcllen  angebracht 
werden  sullen.  denn  nirgend*  ist  die  Isolation  gefährdeter  als  gerade 
nn  den  Hundstellen. 

Wir  »teilen  den  Antrag.  Ziffer  3  zu  streichen. 

Das  liMptkterat  hat  es  ja  in  der  Hand,  in  Spezialfällen  den 
Installateur  xu  verhalten,  eine  Zwischenbefestigimg  anzubringen. 

S  55.  Ziffer  3.  Kohre  mit  weniger  als  1  mm  Lichtweite  dürfen 
nn:   fui   niuei-e  I>   ihle  v  erwendi  I   w  erden. 

In  trockenen  Räumen  können  bei  Verwendung  von  Draht  Isol.  VI 
bis  drei  Diahtc  in  ein  Rohr  von  "mm  l.ichtweile  eingezogen 
werden,  wenn  e»  sich  um  kurze  Distanzen  handelt  i  Ausschalter- 
und Cmschnlterleitungenk  Die  Architekten  beklagen  sieh  oft. 
das>  die  elektrische  Industrie  sich  zu  wenig  um  das  ästhetische 


Aussehen  der  Räume  kümmere  und  lassen  nur  mit  Widerwillen 
grössere  Rohre  als  durchaus  notwendig  montieren. 

S  •!■  Wir  verkennen  die  Berechtigung  dieses  Artikels  durchaus 
nicht,  halten  aber  die  Ausführung  desselben,  speziell  in  grossen 
AnIngen,  für  zu  kompliziert. 

S  V5.  Ziffer  3.  Die  Vomchrift.  dass  Fassungen  mit  Hahnen 
nicht  xulAssig  sind  in  Räumen  mit  nicht  isolierendem  Boden,  ist 
in  Grossindustriellen  Betrieben  fast  nicht  durchführbar  iF.ise-i- 
glcssercicn.  Maschinenfabriken  etc.l.  Wenn  wir  die  Bequeinlich- 
keiten  der  elektrischen  Beleuchtung  nicht  ausnützen,  so  wird  uns 
das  Gas  grosse  Konkurrenz,  machen.  Der  Boden  ist  in  solchen 
Betrieben  so  trocken,  das*  seine  Beschaffenheit  keine  tiefahr  in 
sich  birgt.  Erdschluss  oder  gar  Unglücksfalle  zu  veranlassen. 

ST.  Ziffer  2.  An  und  in  Beleuchtungskörpern  dürfen  nur 
Leitungsdrähte  mit  (Niederspannung*-)  Gummischlauchisolation 
und  glatter  und  widerstandsfähiger  Oberfläche  verwendet  werden." 

Es  wird  oft  unmöglich  sein,  diesem  Artikel  nachzukommen,  da 
die  Verwendung  von  Isolation  XII  die  Zuleitung  so  knmpcndios 
macht,  dass  sie  in  leicht  gehaltene  zierliche  Leuchter  nicht  ein- 
gezogen werden  kann,  besunders  be!  Serienschaltung,  wenn  es 
sich  um  drei  oder  mehr  Leitungen  handelt. 

t  hftjq 


Windelektrizitätsanlagen,  System  Oerlikon.*) 


Von  O.  KNÖI'KLI. 


(Sehluss.1 


:IE  Maschine  erregt  sieh  selbst  so  lange,  bis  die 
Umlautzahl  derselben  gleich  ist  derjenigen,  bei 
welcher  die  Dynamo  eine  Spannunggibt,  diegleich 
ist  der  durch  den  Automaten  konstant  gehaltenen  Span- 
nung: dann  schaltet  der  zweite  im  Erregerkreis  liegende 
La  Cour  Automat  die  Haupte  rregung  an  die  konstante 
Spannung.  Damit  die  Maschine  beim  Anlauten  »ich 
sicher  selbst  erregt,  ist  die  Anordnung  so  getroffen, 
dass  ein  Teil  der  durch  die  Spannungswickluiig  der 
Parallelsehalter  ilicssenden  Stromstarke  ihren  Weg 
durch  die  Erregerwicklung  nehmen  muss,  wodurch  die 
Maschine  auch  bei  Stillstand  einen  allerdings  sehr  kleinen 
Wert  von  Fremderregung  erhalt,  welcher  aber  immer- 
hin zur  Einleitung  der  Selbsterregung  genügt.  Es  ist 
diese  Vorsichtsmassrcgel  für  die  Windelektrizitäts- 
maschinen  von  nicht  zu  unterschätzender  Bedeutung, 
indem  ein  sicheres  Erregen  bei  Maschinen,  die  vielleicht 
Tage  oder  Wochen  stillstehen,  durch  die  Remanenz 
nicht  immer  gewährleistet  ist. 

In  der  Abb.  3  ist  eine  Windelcktrizitätsdyuamo, 
wie  solche  von  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  als 
normale  Typen  in  Gn'Ssscn  von  bis  Mi  PS  gebaut 
werden  ,  wiedergegeben.  Abb.  5  veranschaulicht 
den  selbsttätigen  Regulator  mit  dem  zugehörigen 
Widerstand. 

Für  die  Zeiten  der  Windstille  ist  es  notwendig,  eine 
Reservekraft  zu  haben.  Sollen  die  Akkumulatoren 
für  langandauemde  Windstille  vorhalten,  so  werden 
dieselben  sehr  gross  und  deshalb  teuer.  Für  eine 
grosse  Anzahl  solcher  WindelcktrizitiUswerkc,  die  in 
Dänemark  und  Schweden  errichtet  sind,  hat  sich  aller- 
dings ergeben,  dass  Windstille  verhältnismässig  selten 
eintritt:  es  betragt  die  Jahresproduktion  der  Reserve 
zirka  8  bis  12%  der  totalen,  bei  taglichem  Gebrauch 


der  Anlage.  Immerhin  wird  es  für  diese  Art  Elektrizi- 
tätswerke stets  empfehlenswert  sein,  einen  Reserve- 
motor anzuschaffen,  dafür  kann  dann  die  Batterie  etwas 

kleiner  gehalten  werden. 

Es  möge  nun  im  folgenden . 
noch  eine  Zusammenstellung 
über  die  totalen  Anschaf- 
fungskosten  eines  solchen 

Windelektrizitätswerkes 
autgeführt  sein,  und  zwar 
für  zirka  15  PS  elektrische 
Leistung  bei  einer  mittleren 
Windgeschwindigkeit  von 
5  m  per  Sekunde.  Die 
Mühle  ist  in  Form  eines 
Turmes  iiiEisenkonstruktion 
gedacht,  in  dessen  Fuss  das 
Maschinetihauseingebnutist. 

Die  Preise  fürBodenfläche 
und  Gebäude  sind  schät- 
zungsweise angenommen 
worden  :  sie  richten  sich  von 
Fall  ZU  Fall  nach  den  je- 
weiligen Verhältnissen. 

Als  Reservemotor  ist  als 
Beispiel  ein  Benzinmotor  der 
A.-G.  vormals  Martini  &  Cie. 
angenommen  worden:  diese 
Motoren  laufen  mit  hoher 
Umlautzahl  und  sind  deshalb 
Kupplung  mit  Dvnamos  sehr  geeignet. 


Abb.  5 


zur 


*>  Siehe  lieft  37,  S.  44'». 


direkten 

Die  hiefür  angegebenen  Preise  sind  ebenfalls  nur 
angenähert  richtig;  aber  sie  geben  ein  deutliches  Hü" 
#  von  der  Wirtschaftlichkeit  einer  solchen  Anlage. 
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Kr. 


IX 


Fr, 


4  0110.  - 
3  5<NI.  - 

5  500.  - 

;?  5l Ml.  — 
SOtt.  - 
.»Ol  10.  - 

I  (M  IO.  — 

21  MH).  - 


Mühle  .... 
Reserve  •  Benzinmotor 

bis  20  PS  

Akkumulatorenbatterie 
für  zirka  220  Amp.-St. 

4.  Dynamo     einsrhl.  den 

Kcgulierapparaten 

5.  Schalttafel  

«1.  (»rb.'tude-  11.  Bodeiitlache 
7.  V  erschiedenes  .... 

Total 

Da  es  sich  hier  um  eine  Anlage  handelt,  welche 
Strom  für  Licht-  und  Kraftzwecke  abgehen  soll,  so 
können  wir  annehmen,  dass  die  mittlere  Tagesleistung 
zirka  Ott  KW-St.  betrage,  was  für  300  Arbeitstage 
zirka  2000  K  W'-St-  als  Jahresproduktion  ergibt.  Xehmen 
wir,  laut  den  Betriehsergebnissen  verschiedener  solcher 
Werke,  an  Hand  einiger  Tabellen  über  die  durch- 
schnittliche Windstärke  an  Küstengebieten,  die  Pro- 
duktion des  Kcservemotnrs  zu  zirka  10°/,,  der  totalen, 
so  ergibt  sich  ein  Jahresverbrauch  an  Benzin  für  den 
Motor  zu  2000  v  0.20       400  Fr. 

Ks  belaufen  sich  demnach  die  jahrlichen  Betriebs- 
ausgaben ungefähr  wie  folgt: 

5 °/„  Zins  Anlagekapital  -..  zirka  Fr.  1050.— 
S°/0  Amortisation  —      .         .  1700.— 

Bedienung  500. — 

Benzin  und  Schmieröl   500.  -- 

Reparaturen  etc   500.— 

Total  Fr.  4250.— 
Die  Jahreseinnahmen  ergeben,  wird  die  KW-St.  zu 
50  Cts.  abgegeben,  zirka  10  000  Fr.  Abzüglich  der 
Betriebsunkosten  von  Fr.  4250  verbleibt  noch  ein  Rein- 
gewinn von  5750  Fr.  oder  zirka  27%  c'os  Anlage- 
kapitals. 

Sollte  die  Anlage  beispielsweise  allein  vom  Benzin- 
motor angetrieben  werden,  so  konnten  die  Anschaf- 
fungskosten  um  ca.  4000  Fr.  verringert  werden,  d.  h, 
das  Werk  würde  für  dieselbe  Leistung  auf  ca.  17300  Fr. 
zu  stehen  kommen. 


Die  Betriebsausgaben  stellen  sich  dann  wie  folgt 
zusammen  aus: 

5 ",,«  /.ins,  Anlagekapital  —  ca.     .    Fr.  N»»0.  — 

S  °/ü  Amortisation   1400.  - 

Bedienung  ,  1S0O.  — 

Benzin  und  Schmierrtl   5000.  - 

Reparaturen  etc   .soft.  — 

Total  Fr.  «»500.  — 
Berechnet  man  die  KW-Std.  wieder  zu  50  Cts.. 
so  ergibt  sich  ein  (iewinu  von  nur  440  Fr.  oder  2,5  "  0, 
gegenüber  27  >  hei  Anwendung  von  Windmotoren. 
Bei  Betrieh  nur  mit  dem  Benzinmotor  allein  sind  es 
hauptsächlich  die  Ausgaben  für  Benzin  und  für  die 
Bedienung,  die  die  Wirtschaftlichkeit  stark  beein- 
trächtigen. Es  nuiss  eben  hei  Motorenbetrieb  eine 
ständige  Wartung  vorgesehen  werden,  was  bei  einer 
Anlage  mit  Windmotoren  nicht  notwendig  ist.  Die 
Anschaffungskosten  werden  sich  in  Wirklichkeit  für 
beide  Falle  etwas  hoher  stellen  und  zwar  um  die 
Kosten  für  das  Verteilungsnetz.  Da  es  »ich  hier  nur 
um  Anlagen  von  geringer  Ausdehnung  handelt,  so 
sind  die  Kosten  der  Speiseleitung  nicht  so  gross,  dass 
die  oben  angegebene  Rendite  darunter  stark  beeinrlusst 
wird.  In  obige  Rechnung  einen  Posten  für  die  Haupt- 
leitungen einzusetzen  ist  nicht  gut  angängig,  da  die 
Lilnge  und  daher  die  Kosten  derselben  sehr  stark 
variieren  können  und  von  den  einzelnen  Fallen  eben 
viel  zu  stark  abhängig  sind. 

in  welchen  Cegcnden  solche  Windeleklrizitätsanlagen 
am  besten  errichtet  werden,  ergeben  die  Tabellen 
über  die  mittlere  Windgeschwindigkeit. 

So  ist  beispielsweise  die  durchschnittliche  Windge- 
schwindigkeit wahrend  10  Jahren  beobachtet  in  Öster- 
reich 4,5  m  per  Sek.;  in  Deutschland  4,4  m  per  Sek., 
an  der  htilHleinischen  Ostseeküste  zirka  (>,7  in  per 
Sekunde  etc. 

Bei  durchschnittlich  kleineren  Windgeschwindigkeiten 
sind  der  Windmotor  und  die  Dynamo  eben  so  zu 
wählen,  dass  dieselben  für  diese  niedrige  Windge- 
schwindigkeit ihre  volle  l^eistung  abgeben. 


Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Nachrichten-  und 

Sicherungsdienst.*) 


Vrm  Ingenieur  A I  ><>!-! 

St  AS  Fi  t  iispri'cln  n  auf  den  iJiutezfcrkliiiiai.  Das 
fü  Fernsprechen  auf  Lautewerkleitungen  hei  Betrieh 
mit  Batterieströmen  ist  mit  bedeutenden  Schwierig- 
keiten verbunden,  da  die  Windungen  der  Elektromagnet- 
spulcn  für  die  Läutewerke,  entsprechend  der  geringen  zur 
Verfügung  stehenden  elektromotorischen  Kraft,  aus  sehr 


'HASCH.  <F«rt»Bt/unj{.i 

kraft  der  Elektromagnete  erreichen.  Die  Elektro- 
magnetspulen  wirken  nun  für  die  schwachen,  aber  rasch 
pulsierenden  Telephonströme  als  Drosselspulen  und 
verwehren  deren  Durchgang  zum  grössten  Teil,  &o 
dass  die  Lautwirkung  in  den  Telephonen  nur  mehr 
eine  sehr  schwache,  kaum  verstandliche  wird  und  ausser- 


langen  und  dünnen  Drahten  hergestellt  werden  müssen,  dem  noch  eine  Verzerrung  der  Töne  eintritt,  die.  wäre 
will  man  die  erforderliche  magnetische  Anziehungs-     auch  nicht  die  Schwächung  vorhanden,  ein  Aufnehmen 

der  Nachrichten  zur  Unmöglichkeit  macht. 

♦l  Siel»  Heft  2S.   S.  .525:   Heft  29.  S.  33  r  :   Heft  M),  S.  353,      "  ,  ,      c-  i 

lief,  .it.  S.  3f>3:  lieft  «.  S.  3S3:  Heft 33.  s.  3<<4 :  HC  .U.  S.  410;  L  berbrückt  man  jedoch  die  eigentlichen  Signalapparate 
Heft  3fr.  S.  44U;  Heft  37.  s.  452.  durch  Kondensatoren  entsprechender  Bauart,  welche 

-    4t>3  - 


-Digitizod  by  Google 


V.  JAHRG.  HKFT  3» 


SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


l>>.  SEPTEMBER  |<J0K 


als  Transformatoren  oder  Übertrager  für  die  Wechsel- 
ströme wirken,  für  die  Gleichströme  aber  undurchlässig 
sind,  so  lässt  sich  mit  Rücksicht  auf  die  immerhin 
kurzen  Entfernungen,  welche  hier  in  Betracht  kommen, 
eine  anstandslose  Verständigung  erzielen.  Nur  begegnet 
hier  der  Aufruf  der  einzelnen  Wächterposten  einigen 
Schwierigkeiten,  da  sich  das  Aufstecken  einer  mit 
Zunge  versehenen  Trompete,  welche  den  telephonischcn 
Anruf  verstarken  sollen,  als  ziemlich  unverlässlich 
erwiesen  hat  und  daher  nicht  benutzt  werden  kann.  Es 
erübrigt  sich  daher  nichts  anderes,  als  durch  Glockcn- 
schläge  die  Aufmerksamkeit  auf  das  Telephon  zu 
lenken;  aber  auch  dies  hat  seine  Schattenseiten,  da 
wieder  ein  neuer  Signalbegriff  geschaffen  wird  und 
die  Wächter,  da  diese  Anrufe  zumeist  zu  ausser- 
gewöhlichen  Zeiten  erfolgen,  leicht  verleitet  werden 
können,  die  seltener  ertönenden  Gefahrssignale  nicht 
zu  beachten.- 

Die  Erfahrung  lehrt,  das*  diese  Organe,  im  Dienst 
abgestumpft,  nur  ein  zu  ausscrgcwohnlicher  Zeit  er- 
tönendes Signal  durch  Abzahlung  der  Schläge  und 
Gruppen  auf  ihren  Inhalt  prüfen.  Da  nun  ein  solches 
Aufrufsignal  naturgemäss  ausserhalb  der  regelmässigen 
Zeit  öfters  ertönen  wird,  liegt  die  Gefahr  vor,  dass 
alle  ausser  der  Zeit  ertönenden  Signale  diesem  Aufruf 
zugeschrieben  und  daher  nicht  besonders  beachtet 
werden  dürften. 

Einfacher  gestaltet  sich  der  Anruf  auf  mit  Induktiona- 
wechselströmen  betriebenen  Lautewerklinien,  da  die 
Apparate  auf  intermittierenden  Gleichstrom  nicht  an- 
sprechen. Richtet  man  demnach  den  dem  Betriebe 
der  Läutewerklinie  dienenenden  Induktor  so  ein,  dass 
erbeim  Niederdrücken  einerbesonderen  Taste  und  gleich- 
zeitiger Kurbelbetätigigung  abgehakten  Gleichstrom 
in  die  Leitung  entsendet,  so  bleiben  die  Signalapparate 
in  Ruhe,  wogegen  ein  auf  Gleichstrom  ansprechender, 
in  den  Wärterhäusern  untergebrachter  Wecker  den 
Anruf  vermittelt.  In  diesen  Fällen  bedarf  es  oft  keiner 
Überbrückung  der  Elektromagnctspulcn  der  Läute- 
werke, da  deren  Widerstand  bei  Induktionsbetrieb  nur 
10  Ohm  gegen  70  Ohm  bei  Gleichstrom  beträgt. 

Eine  neuere  Schaltung  für  Glockcnsignale  in  Ver- 
bindung mit  Telephonbetrieb  ist  in  Abb.  .3.1  vorgeführt. 
Der  Met  rieb  der  Läutewerke  erfolgt  hier  mit  abgehaktem 
Gleichstrom,  der  einem  Induktor  entnommen  wird.  In- 
folgedessen entfallt  der  polarisierte  Anker  und  kommt 
eine  Abreissfeder  zur  Rückbringuug  des  Ankers  zur 
Benutzung.  Es  sind  hier  zwei  Leitungen  LLX  vorge- 
sehen, deren  eine  dem  Betrieb  der  Signale,  die  andere 
dem  Tclcphonbctriebe  dient.  Für  beide  Leitungen 
dient  die  Erde  als  Rückleitung.  In  diesem  Sinne  kann 
sonach  hier  von  einer  Mitbenützung  der  Läutewerk- 
linie für  den  Telephonbetrieb  nicht  die  Rede  sein. 
Es  ist  hier  eigentlich  nur  der  Induktor  gemeinschaft- 
lich und  wird  durch  die  beiden  Tasten  T7\  nur  die 
erforderliche  Ilmschaltung  auf  die  eine  oder  die  andere 
Leitung  vollzogen.  Befinden  sich  beide  Tasten  in  der 
Ruhelage,  so  ist  die  Telephonleitung  auf  den  Anruf- 
wecker,  die  Signalleitung  unmittelbar  an  Erde  ge- 


schaltet.   Sowie  die  Taste  T. 


»edrückt  wird. 


stellt  sich  die  Verbindung  der  Läutewerklinie  mit  dem 
Induktor  her,  und  die  Signale  ertönen  beim  Umdrehen 
der  Induktorkurbel.  Die  Telephonlinic  wird  hierdurch 
nicht  beeinllusst.  Beim  Niederdrücken  von  T  schaltet 
sich  der  Induktor  auf  die  Leitung  L  und  die  Anruf- 


:cke 


ertönen. 


/.um  >nrt 


ch 


d  die  Taste  T. 


in  die  Ruhelage  gebracht  und  das  Telephon  von  dem 
selbsttätigen  Umschalter  Tt  abgenommen.  Es  schliessen 
sich  hierdurch  die  Kontakte  I  und  3,  dagegen  wird 
der  Kontakt  2  unterbrochen.  Infolgedessen  wird  der 
Anrufwecker  aus  der  Leitung  ausgeschaltet,  dagegen 
schlicsst  sich  der  Mikrophonkreis,  und  die  Sprachver- 
mittlung kann  beginnen.  Die  Abgabe  eines  Glocken- 
signales  ist  auch  während  des  telephonischen  Verkehres 
möglich. 

d)  Die  elektrisch  auflösbaren  Stationsdeckuriirssiirnale, 
Die  anfänglich  wegen  nicht  ausreichender  Ausbildung, 
mit  Schwierigkeiten  kämpfende  mechanische  Stellung 
dieser  wichtigsten  aller  Signale,  führte  bald  zur  Idee, 
sich  von  allen  mechanischen  Stellwerken  unabhängig  zu 
machen  und  sich  der  Elektrizität  zur  Auslösung  von  die 
Umstellung  des  Signales  auf  mechanischem  Wege  be- 
sorgenden Laufwerken,  zu  bedienen.  In  der  Grund- 
lage ist  hier  gegenüber  den  elektrischen  Glockenschlag- 
werken kein  nennenswerter  Unterschied.  Allerdings 
hat  hier,  einerlei  ob  eine  Signalscheibe  oder  ein  Semaphor- 
arm  die  Signalbegriffe  zum  Ausdruck  bringen  soll,  eine 
zweifache  Bewegung  des  Signalkörpers  stattzufinden; 
allein  die  Messe  sich  durch  einfache  Übersetzung  der 
Bewegung  des  Laufwerkes  leicht  durchführen.  Die 
Stationsdcckungssignale  haben  zwei  Signalbegriffe,  näm- 
lich „Malt"  oder  verbotene  Einfahrt  und  ^Frei'  oder 
gestattete  Einfahrt  zu  vermitteln  und  werden  diese 
durch  die  dem  Zuge  zugekehrte  volle  Scheibe,  bzw. 
durch  den  wagrecht  stehenden  Signalarm  für  .Malt' 
und  die  mit  der  Schneide  dem  Zuge  zugekehrte  Signal- 
scheibe oder  den  45°  nach  aufwärts  gerichteten  Signal- 
arm für  „Frei"  zum  Ausdrucke  gebracht.  Man  kann 
in  beiden  Fällen  die  Überführung  der  Drehung  des 
zum  Antriebe  dienenden  Laufwerkes  in  eine  hin-  und 
hergehende  Bewegung  auflösen. 

Die  Art  und  Weise  der  Auslösung  ist  ganz  die  gleiche 
wie  bei  den  Läutcwerksignalen;  in  der  Konstruktion 
ergeben  sich  jedoch  durch  die  geänderten  Bedingungen 
einige  Abweichungen.  Es  muss  das  Laufwerk  und  das 
Triebgewicht  wegen  der  grösseren  Arbeitsanforde- 
rungen  viel  massiger  gehalten  werden.  Sobald  ein 
Reissen  der  Leitung  bei  auf  „Frei"  stehendem  Signal 
eintritt,  soll  es  sich  sich  selbsttätig  auf  „Malt*  stellen. 
Ist  das  Laufwerk  abgelaufen,  so  muss  das  Signal  eben- 
falls auf  „Halt"  stehen  und  darf  solange  nicht  auslös- 
bar sein,  bis  das  Gewicht  wieder  aufgezogen  ist. 

Es  ist  nun  vollständig  gelungen,  allen  diesen  Beding- 
ungen volle  Rechnung  zu  tragen  und  kann  behauptet 
werden,  dass  diese  Signale  mindestens  ebenso  sicher 
und  zuverlässig  arbeiten,  wie  die  mechanisch  mittels 
Drahtzügen  gestellten.  Es  ergeben  sich  hier  eben  nicht 
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so  viele  mechanische  Hindernisse,  wie  bei  den  Draht- 
zügen, welche,  sei  es  durch  Vereisung  und  sonstige 
ReibuugshindcrnisHe,  sehr  leicht  dem  Versagen  zuneigen 
und  auch  infolge  Cberbeanupruchung  viel  häufiger 
reissen,  als  der  einfache  Leitungsdraht. 

Dessenungeachtet  ist  diese  Art  der  Signale  bereits, 
und  zwar  in  vollständig  begründeter  Weise  auf  den 
Aussterbeetat  gesetzt.  Die  obligatorische  Einführung 
der  Blocksignalisierung,  sowie  die  immer  mehr  zur  Ein- 
führung gelangende  zentrale  Weichenstellung  bedingen 
es,  dass  die  Stationsdei-kungssignale  mit  in  eines  der 
beiden,  bzw.  in  beide  einbezogen  werden,  um  dir  ab- 
solute gegenseitige  Abhängigkeit,  wie  solche  zur  Siche- 
rung des  Verkehres  verlangt  wird,  zu  erhalten.  Aller- 
dings Hesse  sich  diese  Abhängigkeit,  auf  deren  Einzel- 
heiten erst  spater  eingegangen  wird,  auch  unter  Bei- 
behaltung der  bisherigenSignulc,  mit  den  entsprechenden 
Abänderungen,  erreichen.  Allein  es  würde  darunter 
nur  die  Einheitlichkeit  leiden,  ohne  dass  wesentlich  an 
Kosten  gespart  werden  konnte.    Es  ist  dies  auch  der 


Grund,  dass  hier  auf  diese  sicher  ingeniös  ausgebildeten 
Signale  nicht  naher  eingegangen  wird. 

c)  Dir  Kantrollsigualc.  In  vielen  Fallen  ist  es 
wünschenswert,  ja  unter  Umständen  notwendig,  dass 
eine  Dienststelle,  von  der  jeweiligen  Lage  eines  ent- 
ferntliegenden, dem  Gesichtskreis  entzogenen  Signales, 
jederzeit  unterrichtet  ist.  Es  muss  sonach  ein  Röck- 
signul  eingerichtet  werden,  welches  die  Signallage  genau 
erkennen  lasst.  In  den  Signalen,  über  deren  jeweilige 
Stellung  eine  fortwahrende  Kontrolle  uncrlftsslich  ist, 
zahlen  in  erster  Linie  die  Stationsdeckungs-  oder  Ab- 
schlusssignale. Diese  Signale  sind  von  der  Stations- 
mitle  zwischen  750  bis  1200  m  entlernt  gelegen,  und 
entziehen  sich  in  der  Regel  der  Gesichtsweite  des 
Verkchrsleitcnden.  Dieser,  dem  die  Überwachung  der 
Verkehrssicherheit  in  den  Stationen  obliegt,  muss  immer 
in  der  Lage  sein,  sich  von  der  Stellung  des  Abschluss- 
signales  zu  überzeugen,  um  darnach  seine  Anordnungen 
treffen  zu  können. 

(Fortsetzung  folgt) 
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n.  Inland. 

—  Die  Gesellschaft  ßrozi«,  ton-rri  «f  ü>.,  Aklirngetethrha/t, 
Mannheim,  weist  für  das  mit  Ende  März  abgeschlossene  Bctilebs- 
jalir  einen  Fabrlkatlons-Bi  uttogc»  Inn  vuu  2  570  974  Mk.  auf  gegen 
2  16.US.H  Mk.  im  Vorjahre.  Nach  Abschreibungen  im  Gesamt- 
beträge von  454  375  Mk.  (Vorjahr  343  747  Mk,(.  ferner  nach  Abzug 
der  Unkosten  mit  I  202 624  Mk.  (Vorjahr  I  177377  Mk  ).  nach  Ver- 
wendung von  167  «73  Mk.  (Vorjahr  121  2(1»  Mk.)  auf  Reparaturen- 
kortto  und  nach  Zahlung  der  Zins«)  für  die  Ohligationenanleihe 
mit  24*300  Mk.  (Vorjahr  Ol  ergibt  sich  ein  Reingewinn  von 
519642  Mk.  gegen  486  226  Mk.  im  Vorjahre.  AU  Dividende  werden 
*>"/»  (w'e  "n  Vorjahre)  vorgeschlagen.  Zum  Geschäftsgang  be- 
merkt der  Jahresbericht:  .Wenn  auch  das  vergangene  Jahr  unter 
dem  Zeichen  der  rückgängigen  Konjunktur  stand,  so  war  es  doch 
möglich,  uns  durch  eine  ausgedehnte  Verkaufsorganlsatlon  und 
rührige  Tätigkeit  aller  in  Betracht  kommenden  Faktoren  wieder 
eine  befriedigende  Beschäftigung  zu  sichern;  allerdings  musslen 
mit  Rücksicht  auf  die  verschlechterte  Geschäftslage  manchmal 
Aufträge  m  »ehr  gedrückten  Preisen  angenommen  werden.  Da*«! 
kam.  dass  die  wichtigsten  Materialien,  wie  Kupfer  und  dessen 
Legierungen,  derartigen  Preisschwankungen  unterlagen,  dass  es 
iiusserster  Vorsicht  bedurfte,  um  Verluste  bei  Einkaufen  dieser 
Materialien  zu  vermeiden."  Auch  In  diesem  Jahre  habe,  sagt  die 
Verwaltung,  der  Bau  von  Dampfturbinen  in  Verbindung  mit  elek- 
trischen Maschinen  die  Hauptbeschäftigung  gebildet.  Da  Firmen, 
welche  neue  Systeme  von  Dampfturbinen  *ur  Fabrikation  über- 
nommen haben,  durch  ausserordentlich  billige  Prclsstellung  die 
Abnehmer  xnm  Kaufe  veranlassen  wollen,  sei  die  Gesellschaft 
öfters  gezwungen  worden,  ihre  Verkaufspreise  stark  zu  reduzieren. 
Durch  dieses  Vorgehen  sei  überhaupt  iu  befürchten,  das*  binnen 
kurzem  das  Danipfturbincngeschait  auf  ein  Preisniveau  hinunter- 
gedrückl  w  erde,  das  verlustbringend  sei.  Durch  Pllcge  besonderer  An- 
wendungsgebiete, wie  der  Konstruktion  von  Gegendruck-  und  Ab- 
dRmpfturbinen,  für  welche  grossere  spezielle  Erfahrung  notwendig 
sei.  suche  die  Gesellschaft  die  Gefahr  möglichst  von  sich  abzu- 
wenden. In  der  elektrischen  Abteilung,  die  gut  beschäftigt  war, 
habe  sich  der  allgemeine  Preisrückgang  durch  den  Versuch  der 
Konkurrenz,  unter  allen  Umständen  Aufträge  zu  erhalten,  am 
meisten  fühlbar  gemacht.  Nur  der  gute  Ruf  ihrer  Konstruktion 
habe  der  Firma  manchmal  annehmbare  Preise  verschafft.  In  der 
Bilanz  ist  der  Gebäudekonto  Infolge  der  Werkstättenerweiterung 
von  I  583  900  Mk.  auf  1  740300  Mk.  gestiegen,  der  Arbeitsmaschinen 
nn  !  4031)1(0  Mk.  auf  l  445  500  Mk.  Der  Fabrikationskonto 


ist  mit  3  440  377  Mk.  (Vorjahr  3  223  442  Mk.)  aufgeführt,  der 
Materialkonto  mit  1540582  Mk.  (Vorjahr  2046  130  M.).  Der 
Handlungsmobilicnkonto  (Vorjahr  26  400  Mk.)  und  der  Fabrik- 
mobilienkonlo  (Vorjahr  371.00  M.)  sind  iu  der  diesjährigen  Bilanz 
auf  1  Mk.  abgeschrieben,  ebenso  der  Modellkonto  (wie  schon  im 
Vorjahr).  Das  Aktienkapital  beträgt  unverändert  6  Mill.  Mk.  Die 
Obligationenschuld,  die  im  Jahre  1SI07  aufgenommen  wurde,  be- 
trägt 4  '/,  Mill-  Mk.  Über  die  Aussichten  im  laufenden  Geschäfts- 
jahr wird  im  Bericht  gesagt:  .In  das  neue  Geschäftsjahr  sind 
wir  mit  einem  Auftragsbestand  eingetreten,  der  gegen  das  vorige 
Jahr  kaum  zurücksteht.  Leider  brachten  un»  die  ersten  Monate 
des  neuen  Jahres  einen  ArbcitcrausstancL  welcher  vom  1.  Juni 
bis  22.  Juli  andauerte.  Wir  werden  dadurch  in  unsern  Liefe- 
rungen nalurgemitss  stark  lurückgeivorfcn  und  das  nächstjährige 
Ergebnis  muss  davon  beeinträchtigt  werden.  Trotzdem  hoffen 
wir,  unsere  Dividende  aufrecht  erhalten  zu  können." 

—  Die  Betriebseinnahmen  der  Clc.  du  chemin  de  fer  clectrluuc 
du  Val-de-Ru*  betrug  im  Monat  Juli  OOS  Fr.  6064.59  gegen 
Kr.  6623.37  im  gleichen  Monat  des  Vorjahres. 

—  Das  Betriebsergebnis  der  Scka/kamser  Strattenbak*  betrug 
Im  Monat  August  1908  Kr.  16  45«  gegen  Fr.  15  541  Im  gleichen 
Monat  des  Vurjahres. 

•  m 

—  Das  Betriebsergebnis  der  elektrisch  betriebenen  Straßen- 
bahn m*/er/k*r-T3ss  betrug  im  Monat  August  1908  Kr.  S8J3.  50 
gegen  Fr.  5303. SO  im  gleichen  Monat  des  Vorjahres. 

• 

—  Qttartalberitkt  So.  0  über  den  Stand  der  Arbeiten  der  /ferner 
Alfenkakn  am  27.  März  140S.'}  .F»r«s.iiu»r.) 

d)  Provisorischer  Tunnelkanal.  Der  Wasscrablauflianal  an  der 
rechten  Stollenselte  ist  bis  km  1,850  vorgetrieben.  Es  wurden  hie- 
von  Im  llcrichtsuuartal  S48  m  erstellt,  e)  Tunnclmaucrung.  Ende 
des  Quartals  waren  vom  linksseitigen  Widerlager  aufgemauert: 
km  0  bis  0.020,  0,036  bis  0,042,  0,07h  bis  0.088.  0.096  bis  0.1 92. 
0,256  bis  0.280  oder  I5B  m.  In  Arbeit  ist  die  Strecke  bis  km  0.29h, 
mit  21  m  reduziertem  Widerlager,  total  179  m.  Vom  rechtsseitigen 
Widerlager  sind  aufgemauert  die  Strecken:  km  0  bis  0.02O.  0.036 
bis  0.042,  0,076  bis  O.0R8,  0,096  bis  0,192,  0,256  bis  0,296  oder 
174  m.  In  Arbeit  Ist  die  Strecke  bis  0,296,  mit  12m  reduziertem 
Widerlager,  totnl  186  m.    Das  Deckengewölbc  ist  geschlossen  in 

•l  S.ehe  Il«fl  17.  Sei««  44J. 
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den  Strecken:  ktn  »  Iii»  O.Ol  6.  o.O.th  bis  0,042,  •».1*76  Iii»  0  06S, 
11.096  bis  0.136  oder  auf  74  tu.  In  Arbeit  ist  die  Stieckc  bis  km 
II.2H0,  mit  7  tu  redigiertem  flcwölbe.  total  Sl  m.  W  ird  die  ge- 
samte Mauerung  auf  vollendetes  Profil  reduziert,  so  ergeben  sich 
133  m  ausgeführte  Mauerung,  wovon  auf  da»  Berlchtsquartal  illm 
lallen.  I>le  beiden  Widerlager  enthalten  einen  Querschnitt  von 
4.7')  nr.  ausserdem  1.46  m*  für  Mehrmaueruug  pro  ni.  Das  ( iewolbc 
hat  einen  querschnilt  von  5,1*  in"  und  eine  Mehl  mnucrung  von 
4.IHJ  m*  pro  in.  Hi*  Quartalcnde  waren  2006  ni»  Tiinnclmaucrimg 
ausgeführt,  wovon  im  Quartal  !62Sm'  geleistet  wurden.  Pro  ni* 
Mauerwerk  wurden  146  kg  Bindemittel  verwendet.  Die  Ausbeutung 
des  Steinbruches  am  Fu-.se  des  Fisischafberges  musstc  der  Lawinen- 
gefahr wegen  eingestellt  wurden.  AU  Sfcinmatcrial  für  die  Tunnel- 
tnauerung  wurden  grosse  Kalksteinblöekc  verwendet,  die  sich 
lang«  des  rechten  Katulcrufer*  von  km  IhKlK»  bis  19  10»  und  iu 
der  Dlockhalde  iu  Hülschels  fanden.  Der  Sand  wurde  aus  der 
Kanderablagcning  in  ilra  Meren  gewonnen,  i)  Tuimeltransport. 
Derselbe  wird  ausserhalb  des  Tunnel*  mit  drei  Dampflokomotiven 
ausgeführt.  Im  Tunnel  weiden  noch  immer  l'ferde  verwendet, 
die  einen  geregelten  Transportdienst  und  die  erforderliche  Zugzahl 
nicht  /.ulassett.  gl  Tiinnclventilatiun.  Dieselbe  wird  durch  die 
beiden  Cavell-ZeutufugaUcntilntorcn  besorgt,  die  eine  Leistung 
xin  2  m'  pro  Sekunde  aulweisen.  Im  Tunnel  wurde  w  ahrend  des 
Quartals  SM  T:,Kc  gearbeitet.  -V  Tenipcratui  -  und  Schnee. crhält- 
nissc.  Seit  Monat  Januar  wurden  in  kandcisteg  die  regelmässigen 
itictcorologischen  Beobachtungen  aufgenommen  mit  drei  Ablesungen 
pro  Tag.  Es  betrug  die  mittlere  Moualsietnpci  atur  im  Januar 
—  2.91  •  C.  Im  Februar  —  2.43°  C,  im  Marx  -  0.56"  C.  Schnee 
ist  gefalieti  im  Januar  .1')  cm,  Februar  *5  cm,  Man  Ii')  cm.  Ende 
Marz  betrug  die  bleibende  Schneehöhe  25  ein.  Lawinen  sind  am 
2».  bis  24.  Februar  niedergegangen,  alle  links  oder  techts  vom 
Portal.  Am  25.  Februar  kam  abends  7.  I»  eine  grossere  Staub- 
lawine 15»  in  link»  des  Portals  herunter,  die  an  den  Installationen, 
Dacher.  Türen  und  Fenster  beschädigte  und  den  Strom  unterbrach, 
so  dass  der  Tunnelbetricb  bis  zum  26.  Februar  eingestellt  werden 
musstc, 

(ttiuff  ilrr  Arl't  itr*  unf  ilrr  Süfitritr :  I.  Arbeiten  ausserhalb  de» 
Tunnels.  Infolge  des  l.iiw  ittemmglücks  toi»  2").  Februar  sind  die 
folgende»  liebäude  vom  Stand  am  Hl.  Dezember  1107  in  Abzug 
zu  bringen:  das  Hüter  der  l'uterncliiiiinig  (wurde  von  der  Lawine 
zerstörti,  das  tiebaude  lür  Pn.t  und  t ieudariuerlc  , wurde  Ab- 
gebrochen). smUvt  der  <  icbätidcstand  noch  7323  m-  überbaute 
Flache  enthielt.  Vom  beschädigten  Bureau  der  l'nteruehmutig 
wurde  ein  Stockwerk  abgetragen.  An  Maschinen  in  der  elek- 
trischen Zentrale  sind  in  Betrieb  :  drei  1  lornblitzschuUvorrichtungcn. 
Mc«scrschaltcr.  Wasser  widerstände.  Wassei  strahlschutzt  »rrich- 
tungen,  ein  Tableau  für  die  Einführung  des  Starkstromes  von 
2"  'KM»  Volts,  bestehend  aus  drei  Messcrschaltem  und  einem  Ol- 
schaltcr.  ein  Tableau  für  die  Hüchspaunungstiaiisforrnaloren.  be- 
stehend aus  drei  Messcrschaltem.  zwei  (Mtranstorniatorcn.  einem 
automatischen  <>)*chaltcr.  einem  Relais,  zwei  Transt'ormatnre». 
gruppen.  bestehend  aus  drei  Kiiiphasenlratisiorniatnrcn.  15II0/5ÖO 
Volts,  zw  ei  Tableau*  tür  die  Niederspannung,  bestehend  aus  einem 
fibu-halter  und  einem  Voltmeter,  ein  Tableau  für  den  Abgang  der 
Linie,  bestehend  aus  einem  automatischen  Olschaltcr  und  Ampere- 
nieter, einem  automatischen  Blitzableiter,  ein  Tableau  für  die 
Transiormatoren  der  Ueleu.  htung  mit  allen  Apparaten  und  Siche- 
rungen, ein  Tableau  für  die  Kraftmaschinen  mit  allen  Apparaten 
und  Sicherungen  :  im  Kompressorenhaus:  zwei  Elektromotoren  von 
4»0  PS,  zwei  Klektrouiot<.reu  von  25«  PS,  zwei  zweistufige  Zwll- 
ling>kompressnrcn  Ingersoll-Kaud .  um  die  Luft  am'  Iii  Atmo- 
sphären r:i  komprimieren  il  m'  pro  Sekunde),  zw  ei  vierstufige  Zwll- 
ling-kompressoren  Ingersnll-Kaml.  um  die  l.uft  auf  l  20  Aitiospharen 
zu  komprimieren,  vier  Niederdruckluftreservoire,  elf  Hochdruck- 
luftrcservoire,  ein  Laufkrahn  von  fünf  Tonnen  Tragkraft,  2.  Ar- 
heilen  im  Tunnel,  ai  Soli  Istollen.  Der  Snhlstollen  wurde  erschlossen 
von  km  1.31.5  bis  l.5*j*>.  d,  h.  auf  eine  Länge  von  25.»  in.  Ilievou 
wurden  mit  mechanischer  Bohnmg  die  Strecken  km  1.513  bis 
1,524,  1.5.51  bis  1.S6I.  oder  246  in  aufgefahren,  und  von  Mund 
wurde  die  Strecke  km  1.524  bis  1  .Sit  oder  7  m  ausgebrochen. 
l%  rtmtk"  >h   Wnffe  ausgeführt.    Der  Fortschritt  pro  Angriff 


betrug  l.l'Mn.  Kill  Angriff  erforderte  zum.  Bohren  2.33  Stunden, 
zum  Schultern  3.33  Stunden,  total  6,35  Stunden.  Im  Mittel  konnten 
vier  Angriffe  in  24  Stunden  ausgeführt  werden,  Pro  Attacke  wur- 
den 11.4  Löcher  abgebohrt  cm  16.03  m  Tiefe,  was  eine  mittlere 
Länge  von  1.47  m  pro  Loch  ergibt.  Der  tu'  Ausbruch  erforderte 
2.31  m  Bohrloch.  3.34  kg  Dynamit,  1.65  .Stück  Hohrcr.  Die  Schutte- 
rungsdauer  betrug  pro  in'  0.4S  Stunden.  Jede  Bohrmaschine  machte 
I  ni  Bohrloch  in  0,43  Stunden  und  musstc  nach  Abbohren  vnci 
206  m  Bohrloch  ausgewechselt  werden.  Beim  Stollenvortrieb  wurde 
mit  mechanischer  Bohrung  54'/,  Tage  und  von  Hand  4  Tage, 
total  während  54  Tagen  gearbeitet.  Seit  dem  Lawincnungliick 
vom  2».  F'cbruar  blieb  der  Stollenvortrieb  bis  Ende  MArz  ein- 
gestellt.  Ii)  Firstslollen.  Derselbe  Ist  ausgebrochen  von  km  U  bis 
0..W*.  (1.611,  bis  O.MIO.  ».Stil  bis  l).K<*9  oder  am  Ml  m.  wovon  auf 
das  Bcrichtsuuartal  535  m  entfallen,  Hicvon  wurden  mit  mecha- 
nischer Bohrung  528  m  aufgefahren,  bei  333  Angriffen.  Ks  wurden 
3963  Bohrlöcher  mit  einer  Länge  von  total  4SI6  m  abgebohrt, 
Der  Dvnatui'verbrauch  betrug  73»9  kg  und  der  Bohrerverbrnuch 
96O0  Stück.  Wegen  des  Lnwinennnglücks  vom  29.  Fcbrunr  war 
der  Firststolleuvortricb  vom  1.  bis  H.  März  eingestellt.  c|  Voll- 
ausbruch.  Der  Votlausbruch  ist  in  Arbeit  von  km  0,05»  bis  »,l4>i 
und  von  km  0.300  bis  0,340.  Ende  des  Bcrichtsqunrtal*  waren 
auf  vollendete*  Profil  reduziert  K2  m  Vollausbruch  erstellt,  wovun 
im  Quartal  70  m  geleistet  wurden.  Der  Vollausbruch  wurde  an 
den  nassen  Stellen  durch  sechs  Kronenbalken,  die  auf  die  Sohle 
abgestempelt  werden,  in  der  First  gesichert.  Der  Vollansbruch 
wiid  teilweise  mit  Bohrhämmern  ausgebrochen.  SohUlolleii- 
erweiterungen  werden  für  die  Ausweichen  angelegt  bei  km  I . I Mfi 
bis  1.250.  1.370  bis  1.430  und  I.4H»  bis  1,520.  Für  den  Durch- 
gang der  Maschine  w  urde  ausserdem  der  Sohlstollen  von  km  1,2.5.) 
bi*  1.550  c-iw  eitert.  Bis  zum  tiuartalsehluss  betrug  der  gesamte 
Tunnelausliriich  2»  472  m».  wovon  auf  das  Bericlitsquart.il  ll)22Sm' 
entfallen.  Der  Dyuamllt  erbrauch  betrug  pro  m'  Ausbruch  heim 
SohUlollen  3.34kg,  beim  übrigen  Ausbruch  1.73kg,  d.h.  auf  den 
ni"  des  totalen  Ausbruchs  reduziert  1.94  kg  pro  m1.  dl  Provi- 
sorischer Tunnelkanal.  Der  Kanal  ist  an  der  linken  Stollenw Bildung 
bis  km  1.530  erstellt;  hicvon  entfallen  auf  das  Quartal  330  m. 
c|  Tunnclmaticrung.  Dieselbe  ist  nuch  nicht  begonnen.  Man  hat 
vorläufig  Bruchsteine  gebrochen  im  Steinbruch  oberhalb  des  l'nrtaB 
rechts  der  l.onza.  f>  Timneltransport.  Derselbe  wird  ausschliesslich 
durch  l'ferde  bewerkstelligt.  Am  1h.  März  ist  eine  D.unp:- 
lohomutivc  für  den  äusseren  Dienst  angelangt,  gl  Tunuelvcntilation- 
Zur  Tunnelvcntilatim-  war  ein  Capell-Zcntrifugalventilator  in  Betrieb. 
Derselbe  liefert  2  m1  Luft  pro  Sekunde  durch  eine  Leitung  von 
50»  mm  |..  \v.  und  )20«<m  Länge.  Im  Hetriebsquartal  sind  für 
die  Tunnclarbeiten  MI  '/j  Arbeitstage  zu  verzeichnen.  3.  Temperatui- 
und  Schneeverhältnisse.  Die  Lufttemperaturen  betrugen  in  tioppen- 
stein.  1220  ni  über  Meer:  im  Januar,  mittleres  Minimum  —  5.1)»"  C. 
mittleres  Maximum  +  1.70"  C.  Mittel  —  1.74"  t':  im  Februar, 
mittlere*  Minimum  —  5.21*  C  mittleres  Minimum  -i-  1,27'  C 
Mittel  -  1.97°  C:  Im  Mär/.,  mittleres  Minimum  --•  4.ti00  C.  mitt- 
leres MaNlmum  +  4,9*  Mittel  -  0.15»  t".  Der  gefallene  Schnee 
betrug  im  Januar  15.5  ein.  Februar  122.5  cm.  März  32  cm.  F.mlc 
Januar  war  in  Goppen*tein  kein  Schnee  mehr  vorhanden.  Der- 
selbe fiel  dann  wieder  reichlich  im  Monat  Fcbrunr.  Ende  Man 
betrug  die  bleibende  Schneehöhe  20  cm.  Soweit  es  das  Instnl- 
lation* gebiet  betrifft,  sind  Lawinen  zu  Tal  gefahren: 

Die  Kote  Lawine,  7  mal       im  Februar  u.  März 

-    Mciggbachlawine.       2    .  .  Februar 

.    tö-meine  Lawine.        2    .  . 

,    Kucklaw  ine.  3  . 

Alle  diese  La«  inen  kamen  nie  so  *tark  w  ie  im  Winter  |90tyil,, 
denn  keine  sperrte  die  l.iui/.a  wie  im  besagten  Winter.  Durch 
die  gemeine  Lawine  wurde  am  2».  Februar  Nachts  7  l',,r  °** 
l  uglück  in  tioppeustein  versursacht. 

Ileo/vgürte  Vrrhüllnitti-:  Nordseite.   Mit  Beginn  dieses  Quart»!' 
hatte  der  Sohlstollen  da*  Neokom  durchfahren,  das  teils  schiefne,. 
teils   mehr  kompakt   ausgebildet,    in    meist    schwach  geneigter 
Schichtcnlage  von  km  ».I I »  bis  1 .420  anhielt.  Eine  bei  km  1 
in  stärkerem  Masse  bei  km   1.410  einsetzende  Kalkspatisierun,; 
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«Irr  ganicn  Stollenwand  lässl  eine  intensive  mechanische  Beein- 
flussung des  Gesteins  erkennen.  In  ursprünglich  mehr  kompakten 
Gcsteknspaitien  ist  btecelöse  Ausbildung  in  konstatieren.  Die 
Ursache  dieser  Erscheinungen  liegt  in  dem  Vordringen  de»  Malm- 
kelles.  der  »ich  slratigraphisch  vorerst  durch  da»  Auftreten  des 
Thetons  zu  erkennen  gibt.  E»  i»t  die»  ein  hellgrauer  marmor- 
artiger Kalk,  der  durch  die  kleinen,  dunkeln  Spaten  und  den 
muscheligen  Krach  ein  charakteristisches  Aussehen  erlangt.  Zwei 
scharf  ausgeprägte  Kluftsvsteme  brechen  in  Verbindung  mit  der 
schwach  nordfallenden  Schichtung  das  Gestein  in  gUttilächigc, 
parallelepipedische  Stücke.  Die  Verbandsfestigkeit  ist  infolgedessen 
bei  dieser  Schicht  keine  grosse  und  wird  durch  tektnuische 
Störungen  noch  mehr  gelockert.  Die  ganze  Partie  von  km  1,420 
bis  1.470  ist  mehr  oder  weniger  feucht.  Hei  km  1.4  HO  beginnt 
an  der  Sohle,  vorerst  stark  kalkspatisiert,  der  obere  Malm  oder 
llochgebirgskalk.  ein  tief  schwarzer  Kalk  mit  sammtartigem  Glanr. 
und  muscheligem  Urach.  Später,  bei  km  l,4<»5.  wird  er  etwa» 
grobkristalliner,  und  die  Hrachfliichr  reigt  mehr  Seidenglan*. 
W  enn  sich  auch  bekanntlich  der  I  lochgebirgskalk  durch  »eine 
I'oüsllarmut  geradem  ausdehnet.  *n  sind  doch  einige  Stellen 
reichlich  mit  gänzlich  deformierten  und  nicht  weiter  bestimmbaren 
Faunarestcn  erfüllt.  Nur  Korallcnstöcke.  deren  weisse  Quer- 
schnitte auffallende  Zeichnungen  in  dem  dunklen  Gestein  hervor- 
rufen, sind  ohne  weiteres  als  solche  erkennbar.  Vereinzelt  lassen 
»ich  auch  Durchschnitte  von  Nerincn  und  kleinen  Zwcisi-halern 
konstatieren.  Die  Schichten  de»  Hochgeblrgskalkcs  vcrlmifcu 
schwach  wellig  gebogen  in  ihrem  Streichen  N  25°  bis  M°  (>; 
da»  Fallen  ist,  von  lokalen  Ausnahmen  abgesehen,  ein  schwach 
nordliches.  Diese  Streichrichtung  erfahrt,  soweit  bis  jetzt  ersichtlich, 
keine  grössern  Schwankungen. 


Neben  dieser  deutlich  hervortretenden  Schichtung  stellt  sich, 
bei  km  1,5 HO  beginnend,  eine  Kluftung  ein,  deren  bogenförmige 
Anordnung  der  Flachen  den  Gedanken  an  die  ursprüngliche  Schich- 
tung aufkommen  lässt.  Die  vorerwähnte  Schichtung  wäre  dann 
als  Dmckliefcrung  zu  bezeichnen.  So  sehr  ein  solcher  Schichten- 
verlauf den  uberllächlich  wahrnehmbaren  tektonischan  Verhalt- 
nisaen  entspräche,  so  weisen  dagegen  die  eingelagerten  Korallen- 
und  Fossilreste  auf  die  vorhin  als  Schichtung  ange- 
Lagerung  hin.  indem  diese  Flächen  in  keiner  Weise 
die  Parallel  Stellung  der  organischen  Reste  beeinflussen.  Die 
Untersuchung  ist  hierüber  iudess  noch  nicht  abgeschlossen.  Auf 
grössere  Strecken  ist  das  Gestein  ziemlich  kompakt.  Lokal  treten 
wohl  auch  in  stärker  gestörten  Partien  lireccien  auf.  Der  Gesteins- 
charakter ändert  »ich  sehr  wenig.  Die  dunkle  Farbe  kann  sich 
stellenweise  in  ein  helleres  Grau  hinüberziehen,  oder  die  Kristal- 
Imitat  ist  nicht  überall  gleich  ausgebildet.  Im  allgemeinen  dürfen 
die  im  abgelaufenen  Quartal  angetroffenen  Ge«tcin»vcrhältnis»e 
als  äusserst  günstige  lür  den  Bohrbetrieb  bezeichnet  werden.  Die 
beobachteten  Gcstcinsteniperaturen  ergaben  folgende  Resultate: 
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Das  aus  dem  Tunnel  abmessende,  erschlossene  Wasser  betrug 

(SchlUSS  folgt.) 
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MOTOREN. 

Wirkungsweise  und  Betrlehacig easebaften  von  Gleichstrommotoren  v.  W. 
Fuhrmann.   Zt-chrft.  f.  Rmpfkess.  u.  Mschb.  v.  14.  August  140«. 
Es  werden  ilieGesehw  Indlg  keltsregullerungen  durch  Verlndeningder  elektro- 
motorischen Kraft  de*  Ankers,  biw.  der  ! 

Stromes,  durch  Veränderung  des  niagnctlt.cl.en  Felde«,  In  «rekh 
Anker  dreht,  ui 
Drähte  der  Ankerwicklungen  beschrieben. 

BELEUCHTUNG. 
Die  Schädigung  de*  Auges  durch  Einwirkung  des  ultravioletten  Lichtes  v. 
!>r.  Fr.  Scham  u.  T)r.  C.  Slockhausen.  Klektr.  Ztsclirft.  v.  13.  August  llOä. 
Die  künstlichen  Lichtquellen  sind  mit  zunehmender  Temperatur  desl.eucht- 
korpers  immer  reicher  an  ultraviolette»  Stialilen  .eworden.  Lctltete  sind 
dem  Auge  „cliJdllch.  l)As  sogen.  Euphosglss  bietet  ausreichenden  Schuir 
gegen  die  ultravioletten  Strahlen,  ohne  die  Lichtstärke  der  Lampen  wesentlich 
■u  schwächen. 

Die  elektrische  Beleuchtung  und  ihre  Entwicklung.    Ulektr.  Anr.  v.  16,  August 

mai. 

Es  wird  die  F.nlwii:klutig»ge»chlchte  der  Uauerbrandlampcn,  der  h'Ummtis 
Lugentstnpcn,  der  Ituecksilbcrlampen  und  der  GMhlatnpentcchniken  vurgefnhrl, 
Vergleich  von  Betriebskosten  kleiner  Bogenlampen  und  hochkertiger  Osiam- 
lampen  v.  II,  Rrmanr.    F.leklr.  Zlsthrfl.  v.  311.  August  l'KM. 

Mit  Hilfe  eine*  umfangreichen  Zitfernmaterial*  und  der  dsxugertürtgcn 
Mhaullnten  » ird  gnetgt.  dass  die  in  die  bocnker«i|ren  Ojramlampcn  geknüpften 
Vora.tsetJungc»  bedeutend  GbetttolTen  »erden. 

BAHNEN. 

liinrichtuitK  und  betrieb  der  elektrischen  ätadt-  und  Vorortbann  Blankenese* 
Ohlsdorf  r.  Rüthig.    Glas.  Ann.  v.  I.  August  HOB. 
Beschreibung  und  tlauptaogabcn  aber  die  Dahnen  von  Hamburg  und  Altona 
und  deren  Kraltwetk.  Graphische  Darstellung  der  Arbeit»-.  Bewegung*-,  Zogs- 
verkehrs-  und  Strontverbmuchsverhältaisse. 

ELEKTRf  »MOBILE, 

Klcklrumohtle  der  Siemcos-Schuckert.  Werke.    Clrbltt.  (.  Acc.  u.  Galearsolech. 
v,  30.  August  CtOU. 


4J  l'S  Motor  eiraeiseils  am  Rahmen  de»  Untergestelle«  in  einem  King  auf. 
gehingt,  anderseits  durch  ein  Konr  starr  mit  dem  im  Gehäuse  der  llinterrad- 
aehse  untergebracht 
14.1  Ampere-Stunden  bei  I 


ELEMENTE. 

ent  v.  F.  Anders.   Ctrhlti.  f.  Ate.  u  c;alvai»iechnlk 
».  3tl.  August  m*. 
Oslvanihlbes  Element,  bei  welchem  det  Raum 


oder  /»serigen  Mclallmaase.  t.  B.  von  Zinkwolle,  als  negative  l'ol- 


KLEKTROMETALLIRGIE. 
Untersuchungen  über  den  eleklrlsclien  Ofen  ».  L.  Clerc  u.  A.  Mmet.  Elektro- 
ehem.  Ztschift.  Hell  *.  IW». 


Kraft  kann  m.n  dem  Bogen  eine  beliebige  Länge  i 
wenn  man  den  Muerichnill  der  Höhlung  in  der  Mitte  einer  feueifesren  1 
aus  welcher  der  tiogen  herauskommt,  proportional  einer  gewissen  Energie 
oder  einer  gewissen  Mächtigkeit  der  Bogenlänge  indert.  die  grosser  ist  als 
die  Einheit  und  indem  m»n  gleichzeitig  die  Htromdichte  proportional  einet 
anderen  Grosse  dieses  Schnittes  verändert,  die  kleiner  ist  als  die  lilaheil. 
Die  Werte  dieser  Fakturen  korrespondieren  mit  einer  wahrscheinlich  kon- 
stanten Bogememperatur.  Ist  der  Bogen  entst»nden,  so  kann  man  darin  eiaeu 
Tiegel  aus  leitender  oder  nichtleitender  umschmeliharsr  Masse  bringen,  ohne 
dass  der  Boden  ausloscht,  oder  ds«  »ich  seine  elektrischen  Konstanten  merk- 
lich ändern.   Auf  Grund  dieser  Tatsachen  haben  die  Verfasser  einen  Ofen 


ELEKTKOMEGHANISt  HE  ANWENDUNGEN. 
Klektr. «eher  betrieb  eines  belgi«l>eo  Stahlwerkes.    Kl.  Woild  v.  J.v  Juli  !<«:«*. 

Beschreibung  der  elektrischen  Betriebe  des  Stahlwerkes  vun  Tilleur.  Betrieb 
mit  MW  Volt  nreh.tron.  und   13')  Veit  Gleichstrom.    I'rimärstrum  «.Wi  Voll. 
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ÜUktrotctltHik.    EiafhkrHHg  in  die  moderne   lilcick*  und  Wetkset- 
stronitecknit;,    /.  Die  fhxtik*itixcMrn  (iritndJaren.  Von  J.  HeiT- 
iitattn.  1.  Aull.  G.  J.  tibschen'sche  Verlagsbuchhandlung,  Leipiig. 
Das  hier  »einer/eil  besprochene  Büchlein  behnndelt  in  gedrängter 


Form  da»  magnetische  Feld,  den  Leiter  im  magnetischen  Feld, 
den  »tromdurchflo&senen  Leiterkreis,  das  Feld  desselben,  den  ström- 
durchllossenen  Leiter  im  magnetischen  Feld  und  da»  elektrische 
Feld.    Der  Anhang  enthalt  die  elektischen  Maßeinheiten   />r.  Hr. 
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V.  JAHKG.  HEFT  3B 


SCHWKIZKKISCHB  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT. 


Iu.  SEPTEMBER  IWs 


Urin-Maus  A'wriatiaai-Lcxito*.  !•».  vollst,  neu  benrb.  Auflage 
Neue  rcvld.  Jubiläums-Ausgabc.  13.— 17.  Band.  Verlag  von 
F.  A.  Brockhaus,  Leipzig. 
I>le  fünf  Hände,  welche  das  ganze  Werk  beschliesscn,  lassen 
nunmehr  den  gmssen  Wert  desselben  in  seinem  vollen  Um- 
fang erkennen.  Es  ist  iiucli  in  ihnen  der  Elektrotechnik  ein 
grosser  Kaum  gesichert  wurden.  An«  diesen  Banden  seien  heraus- 
gegriffen die  Abhandlungen  über  l'hasenmcter,  Phusphoroskop, 
l'hntumeter.  Photophon.  Physik,  elektrische  Plätteisen.  Polarisation, 
Pnlarisationsnpparnlc,  Polschuhc,  Pol  Spannung,  elektrisch  be- 
triebene Pumpen,  Reflexion.  Röntgenstrahlen,  Schall,  elektrisch 
betriebene  Schnellbahnen,  schweizerische  Eisenbahnen  mit  allen 
technischen  und  ökonomischen  Hauptdalen  in  tabellarischer 
Zusammenstellung,  Seilbahnen.  Selen.  Stadtbahnen,  die  ver- 
schiedenen Systeme  der  elektrisch  betriebenen  Strassenbnhnen. 
Stromstarke,  Stromwender.  Telegraphen,  Telegrapheuschaltungen. 
Tclcgraphcnverkehr  und  Tetephonanlagen,  Turbinen,  elektrische 


Uhren.  Unterbrecher.  Wechselstrom,  Zahnräder.  Zahnradbahnen 
Oer  .siebzehnte  Hand  ist  ein  Ergänzungsband  und  enthalt  iunt 
Teil  neue,  wahrend  des  Druckes  hinzugekommene  Artikel.  teiU 
solche,  welche  als  Ergänzung  der  in  den  vorhergehenden  Banden 
dienen.  In  demselben  werden  u.  a.  behandelt:  Anlasser,  elektrische 
Aufzüge  m.d  Ihre  Fangvorrichtungen.  Ausschalter.  Bccouerel- 
strahlcn.  Bergbahnen.  Dampfturbinen.  Elektrizität,  elektische 
Kraftübertragung,  elektrischer  Ofen,  elektrische  I  hren.  Klektru- 
kultur,  Fabrikanlagen,  Funkcntclegraphie,  Physik.  Schnellbnlmcn, 
Tclephotogrnphie,  Wasserkraftaulagen.  Wcllenmessi-r  u.  m.  j,, 
Aus  den  bisherigen  Besprechungen  ergibt  sich,  dass  die  nunmehr 
abgeschlossene  Jubilaums-Ausgabc  des  Blockhaus"  Konversation*. 
Lexikon,  abgesehen  von  seinem  umfangreichen  und  gediegenen 
übrigen  Inhalt  ein  monumentales  Sammelwerk  ist.  welche'  ge- 
eignet erscheint,  auch  dem  Elektrotechniker  auf  seinen  ver- 
schiedenen Sottdcrgcbictcn  vorzügliche  Dienste  zu  leiste;!. 
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Pic  feste  Tcmlcii/,  ilie  während  dir  fianzen  letzten  Wnrhc 
unwert'  Börse  belebte,  hat  sich  auch  auf  die  neue  Woche  über- 
tragen. Die  Aussichten  sind,  wie  man  überall  vernehmen  kann, 
ganz  besonders  gute  für  die  Entwicklung  der  eh  klritchcn  lndn*Jri'. 

Von  besonderer  Bedeutung  hiefür  ist  der  bereits  im  letzten 
Wochenbericht  erwähnte  Bcschluss  der  badischen  Regierung,  auf 
einem  Teil  ihres  Hahnnel/es  den  elektrischen  Betrieb  einzuführen, 
In  der  Tat  darf  diesem  Kreignis  eine  nicht  zu  unter  schlitzende 
Tingwelte  zugemessen  werden,  da  für  den  Fall,  dass  nach  und 
nach  auch  andeie  grosse  Bnhmintcrnclunungcn  diesem  Beispiel 
folgen  W'i-rdeu.  woran  heute  kaum  mehr  zu  zweifeln  ist,  sich  für 
die  elektrische  Industrie  unbedingt  ein  reiches  und  einträgliches 
Arbeitsfeld  eröffnen  wird.  Bekanntlich  sind  ja  auch  hei  uns- schon 
längere  Zeit  Projekte  dieser  Art  höherru  Orls  in  Erwägung  und 
in  Prüfung  gezogen  worden,  die  Ausführung  ist  nur  noch  eine 
Frage  der  nächsten  Zelt. 


Was  die  Effektenbörse  selbst  betrifft,  so  begegneten  ganz  be- 
sonders die  .Motor'- Aktien  einem  grossen  Interesse,  die  bn 
ansehnlichen  Umsätzen  ziemlich  rasch  von  o53  auf  höchst  t~n 
gestiegen  sind.  Am  Industriemarkt  war  das  <  jpschiift  sehr  bcle'jt. 
In  den  Aktien  der  Fi  anco-Suissc  haben  die  spekulativen  Käufe 
anfänglich  sirh  weiter  fortgesetzt,  später  liess  die  Bewegung  nber 
eine  gewisse  Ermüdung  erkennen  und  damit  trat  auch  eine  Ah- 
Schwächung  des  Kursniveaus  ein.  Im  Zusammenhang  mit  der 
starken  llausscströiming  für  elektrische  Werte  an  den  deutschen 
Börsen  trat  hier  grosse  Kauflust  für  dieses  Gebiet  hervor,  s» 
besonders  für  Brown.  Bovcri.  I )cutscli-('berseet.  Elektrlzitnt- 
gesellschaft,  Petersburger  Beleuchtung  und  Maschinenfabrik  < ler- 
likon.  Auch  für  die  Aktien  der  Compania  Barcclonesa  und  der 
<  »flicine  Elettrichc  Gcnovesi  war  grösseres  Interesse  hrnierkhai. 

Ed.  GnMtr. 
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Über  Wcchselstrombahnmotoren  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  und  ihre  Wirkungen 

auf  Telephonleitungen.*» 


Von  Dr.  HANS  B  F.l  I N  -  KS  l  'I I K  N"  H 1'  K  ( ; . 


t)  (ieschichtlicher  (  'her Mick  über  die  Teleplumstür untren 
der  Wechsehtrombahii  Seebach  Wettingen. 
\ACU  dem  System  der  Einphascnstrombahnen  mit 
Kommutatortnotoren  sind  zurzeit  in  Amerika  und 
Europa  ca.  250000  PS,  darunter  Lokomotiven  mit 
direkt  auf  den  Triebachsen  sitzenden  Motoren  von  250 
und  500  PS-Leistung,  in  Betrieb  gesetzt  oder  in  Aus- 
tührung.  Dabei  hat  aber  das  System  sein  Hauptgebiet, 
nämlich  die  eigentliche  Vollbahn,  erst  ganz  vereinzelt 
erobert.  Von  den  Experten  der  schwedischen  und 
bayerischen  Staatsbahnen  ist  zwar  schon  das  System 
in  erster  Linie  zur  Einfüh- 
rung empfohlen.  Was  nützt 
nun  aber  das  glänzendste 
System,  wenn  eine  staatliche 
Telegraphenverwaltung  den 
Betrieb  von  Lokomotiven 
mit  diesem  System  in  der 
Nahe  ihrer  Leitungen  ver- 
bieten kann.  So  ist  es  ge- 
wiss merkwOrdig,  dass  die 
langwierigsten  Schwierig- 
keiten, die  der  Eröffnung  des 
Betriebes  der  ersten 
bahn  Seebach 


Abb.  I. 

schweizerischen  Wechselstrom-  Oerlikon 
-Wettingen  entgegenstanden,  durchaus 
nicht  von  der  Wirkungsweise  der  Anlage  im  eigent- 
lichen Bahnbetrieb  herrührten,  sondern  durch  sekundäre 
Störungen  verursacht  wurden,  welche  der  elektrische 
Metrieb  in  einigen  interurbanen  Telephonlinien  hervor- 
brachte, die  in  der  N'ähe  der  Bahnlinie  verlaufen.  Ich 
erlaube  mir,  Ihnen  zunächst  einen  geschichtlichen 
Rückblick  und  eine  theoretische  Übersicht  über  diese 
Schwierigkeiten  und  ihre  Bekämpfung  vorzutragen 
und  erst  am  Schlüsse  einige  Gesichtspunkte  r.u  be- 
sprechen, die  auf  Grund  der  Betriebserfahrungen  auf 


dieser  Bahn  und  anderswo  für  die  Entwicklung  des 
Wcchselstrombahnsystems  gewonnen  worden  sind. 

Da  bei  sehr  vielen  schweizerischen  Bahnstrecken 
Telephonlinien  in  ähnlichen  Verhältnissen  wie  bei  der 
Bahn  Seebach  — Wettingen  parallel  neben  dem  Fahr- 
damm verlaufen,  so  konnte  der  vorliegende  Fall  als 
tvpisch  gelten:  es  musstc  dem  Problem  der  Störungen 
von  vorneherein  eine  prinzipielle  Bedeutung  bei- 
gemessen werden.  Eine  Versetzung  des  Telephon- 
gestunges  in  grössere  Entfernung  von  der  Bahnstrecke 
oder  eine  Verlegung  der  Telephonleitungen  in  Kabel 

inusste,  abgesehen  von  den 
empfindlichen  Kosten,  wenn 
irgend  möglich  vermieden 
werden,  um  nicht  bei  künf- 
tigen Unternehmungen  zur 
Einführung  des  elektrischen 
Betriebes  als  ein  drohender 
Präzedenzfall  im  Wege  zu 
stehen.  Wenn  es  den  tech- 
nischen Leitern  der  Tele- 
phonvenvaltung  einerseits 
und  der  Maschinenfabrik 
gelungen  ist,  gerade  in  einem 


•l  Vortrag,  geh.  v.  d.  Physika!.  CicsclUch.  Zürich,  23.  Juni  1<>08. 
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anderseits 

der  schwierigen  Falle  unter  Beibehaltung  der  vor- 
handenen Leitungen  und  Beibehaltung  der  höchsten 
in  Betracht  fallenden  Fahrdrahtspannung  einen  tele- 
phonischen Verkehr  praktisch  gänzlich  frei  von  Stö- 
rungen zu  erhalten,  so  scheint  damit  nun  auch  ein 
schlimmes  Hindernis  für  die  Elektrifizierung  der  Bahnen 
endgültig  überwunden  zu  sein. 

Die  ersten  Versuche  für  die  elektrische  Bahn  See- 
bach -  Wettingen,  die  bis  ins  Jahr  IW2  zurückreichen, 
wurden  bekanntlich  mit  einer  I,okomotive  ausgeführt, 
auf  der  in  einem  Motorgencrator  der  Wechselstrom  der 
Fahrleitung  von  15  000  Volt,  50  Perioden,  der  einer 
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vorhandenen  Drehstromkraftübertragung  entnommen 
wurde,  in  Gleichstrom  verwandelt  und  den  Gleich- 
stromnebenschlusstricbmotoren  mit  der  von  Ward 
Leonard  eingeführten  Regelung  zugeführt  wurde. 
Der  Wechselstrommotor  des  Motorgenerators  war  ein 
sechspoliger  Induktionsmotor  mit  Käliganker.  Auf 
den  letzten  500  m  der  ersten  im  Jahr  l'KM.04  aus- 
gebauten Bahnstrecke  von  etwa  5  km  Lange  tritt 
das   oben   erwähnte   Gestänge  mit    15  interurbanrn 


Telephonschleif« 


den  Fahrdamm  heran,  um  von 


da  denselben  auf  etwa  18  km  Lange  nicht  mehr  zu 
verlassen. 

Es  traten  starke  Störungen  des  Telephonverkehrs 
auf  infolge  Influenz  auf  der  500  m  langen  Parallel- 
führung, sobald  die  Fahrleitung  unter  Spannung 
gesetzt  wurde.  Die  Störungen  konnten  zurückgeführt 
werden  auf  die  ersten  Oberschwingungen  der  Spannungs- 
kurve  des  50  periodigen  Betriebsstromes,  der  damals  zur 
Verfügung  stand.  Bei  Anwendung  von  ganz  reinen 
Spannungswcllen  von  50  Perioden  waren  Störungen 
kaum  wahrnehmbar.  Von  Anfang  an  war  nun  für  den 
Betrieb  der  Bahn  Wechselstrom  mit  15  Perioden  vor- 
gesehen und  nach  den  ersten  Versuchen  und  Ergeb- 
nissen durfte  erwartet  werden,  dass  dann  die  Influenz- 
störungen  ganz  verschwinden  würden,  wenn  die  Gene- 
ratoren keine  sehr  hohen  Oberschwingungen  erzeugen 
würden.  Im  Jahr  PJ04  kam  die  Generatoranlage  mit 
15  Perioden  in  Betrieb,  und  es  wurden  tatsachlich  , 
keine  Inlluenzatörungen  mehr  beobachtet,  wenn  die  > 
Fahrleitung  unter  Spannung  gesetzt  wurde  ohne  gleich- 
zeitigen Ansohlt)»»  von  Fahrzeugen.  Die  Kurve  der 
Generatorspannung  kann  als  störungsfrei  bezeichnet 
werden,  d.  h.  sie  enthalt  keine  Schwingungen  von 
solcher  Schwingungszahl  und  Amplitude,  dass  die  in 
den  Telephonlinicn  induzierten  Ströme  physiologisch 
durch  das  Gehör  wahrnehmbar  waren.  Dagegen  blieben 
die  induzierten  Potentiale  und  Ladungsinengen  bei 
Berührung  und  FunkenentUidungcn  selbstverständlich 
in  gleicher  Weise  wie  bei  einem  der  direkt  störenden 
Betriebsströme  sehr  stark  bemerbar  und  mit  Volt-  und 
Amperemetern  in  bekannter  Weise  messbar.  Die 
Theorien  dieser  Erscheinungen  sind  genügend  bekannt 
und  bieten  in  diesem  Falle  kein  besonderes  Interesse. 

Gleichzeitig  mit  der  Einführung  des  Betriebsstrotncs 
mit  15  Perioden  kam  nun  eine  Lokomotive  mit  zwei 
Wechsclstromkotnmutatormotoren ,  jeder  mit  einer 
Stundenleistung  von  250  PS  in  Betrieb.  Die  Motoren 
sind  bekannt,  es  sind  I  lauptstrommotoren  mit  Hilfs- 
polen und  phasenversohobenen  Hilfsfeldcrn. 

Die  Statorbleche  haben  acht  Mauptpole  und  acht 
kleine  Ililfspole,  die  Laufer  besitzen  %  offene  Nuten. 
Die  Wicklung  ist  nach  dem  Schema  einer  Schleifen- 
parallelwicklung  mit  Ausgleichleitern  als  Stabwicklung 
ausgeführt,  UA  Stabe  sind  mit  384  Kommutator- 
lamcllen  verbunden.  Milden  Fahrtendieser  Lokomotiven 
traten  nun  ganz  neue,  sehr  verwickelte  Telephon- 
Störungen  auf. 


Aus  einem  Chaos  von  sich  widersprechenden  lang, 
wierigen  Beobachtungen  und  Meldungen  konnten 
langsam  folgende  Ilauptzüge  der  neuen  Erscheinungen 
herausgeschält  werden.  Wenndiese Lokomotive  leer  oder 
mit  Belasttmgfuhr,  trat  ein  sehr  starkes  Singen  und  Pfeifen 
in  den  Telephonen  auf,  dessen  Tonhöhe  deutlich  mit 
der  Geschwindigkeit  der  Lokomotive  zunahm,  dessen 
Intensität  nur  unerheblich  von  der  Stromstarke  der 
Lokomotive  abzuhängen  schien  und  sich  als  unab- 
hängig  erwies  von  dem  Ort,  an  welchem  die  Loko- 
motive  sich  bewegte.  Die  Störungen  ergaben  sich 
z.  B.  gleich  stark,  wenn  die  Lokomotive  sich  auf  der 
Strecke  zwischen  der  Generatorstation  und  dem  Anfang 
der  Parallell'ührung  der  Telephonleitungen  oder  am 
Ende  der  ganzen  Strecke  mit  Parallel führung  befand. 
Die  Störungen  waren  namentlich  nach  dem  voll- 
ständigen  Ausbau  der  Fahrleitung  mit  einer  Parallel- 
fühnmg  auf  IS  km  Lange  so  intensiv,  dass  in  mehreren 
Metern  Entfernung  von  den  Telephonmembranen  ein 
scharfes  Pfeifen  gehört  werden  konnte.  Die  Störungen 
schienen  nicht  in  allen  Telephonschleifen  gleich  stark 
aufzutreten,  aber  jedenfalls  waren  sie  in  allen  Leitungen 
für  einen  geordneten  Sprechverkehr  unzulässig. 
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Abb.  2. 


Es  mag  hier  ein  Auszug  aus  einem  Bericht  der 
Maschinenfabrik  Ocrlikon  an  die  Eidg.  Telegraphen- 
dircktion  vom  1S.  Marz  1<)0/  mitgeteilt  werden,  der 
diese  Beobachtungen  bespricht. 
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Abb.  3. 


,Aus  den  oszillographischen  Beobachtungen  der 
Stromstärke  und  Spannung  in  dem  Niederspannung*- 
kreis  der  Transformatoren  der  Kraftstation  konnten 
bald  eine  Reihe  typisch  sich  wiederholender  Bilder 
ausgelesen  werden,  von  denen  in  der  Beilage  einige 
Repräsentanten  wiedergegeben  sind. 

I Fortsetzung  folgt. I 
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Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Machrichten-  und 
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[IE  einfachste  Form  der  Kontrolleinrichtungen  be- 
-sieht  darin,  dass  mit  dem  zu  überwachenden  Sig- 
nale ein  einfacher  Kontakt  in  Verbindung  gebracht 
ist,  der  bei  der  I  ialtstellung  des  Signales  geschlossen,  bei 
der  Freistellung  dagegen  geöffnet  wird.  Der  eine  Teil 
des  Kontaktes  steht  mit  der  Erde 
in  Verbindung  und  an  den  an- 
deren Teil  wird  eine  Leitung 
angeschlossen,  die  bis  zur  Über- 
wachungaateUe  führt  und  dort 
selbst  zur  Erde  geht.  In  diese 
Leitung  sind  eine  Batterie  und 
das  Kontrollsignal,  bzw.  die  Sig- 
nale eingebunden.  Man  wendet 
in  der  Regel  zweierlei  Kontroll- 
signale, optische  und  akustische 
d    bringt    die    ersteren    in  den 


gleichzeitig  an 

Bureau  räum  Ii  chkeiten,  die  letzteren  im  Freien  unter. 
Sobald  der  Kontakt  am  Signale  und  somit  der 
Stromkreis  der  Batterie  geschlossen  ist,  ertönt  das 
akustische  Signal  und  das  optische  Signal  nimmt  eine 
Lage  ein,  aus  welcher  die  1  laltstellung  in  charakte- 
ristischer Weise  zu  erkennen  ist. 

Als  akustische  Kontrollen  gelangen  gewöhnliche 
Klingelwerke  zur  Verwendung,  denen  eine  den  Be- 
dürfnissen angepasste  Form  gegeben  wird.  Nachdem 
jedoch,  da  die  Überwachung  des  Fernsignales  häutig  von 
mehreren  räumlich  entfernten  Stellen  aus  erfolgen  soll, 
somit  auch  mehrere  solcher  Klingelwerke  in  Reihe  in 
die  Leitung  eingeschaltet  werden  müssen,  so  kann  das 
Selbstunterbrechungsprinzip'  nicht  zur 
Anwendung  gelangen,  weil  sich  die 
Wecker  gegenseitig  beeinflussen  und 
unregelmässig  wirken  würden.  Ander- 
seits würde  auch  das  optische  Kontroll- 
signal' durch  die  fortwährenden  Stroin- 
unterbrechungen  fortwährend  hin-  und 
herpendeln  und  dadurch  die  Beobachtung 
erschweren.  Diese  Wecker  wurden  daher 
zu  Kurzschlussweckeru  umgeändert,  bei 
welchen,  wenn  der  Anker  gezogen  ist, 
die  Verbindung  mit  den  Elcktromagnctsptilcn  kurz- 
geschlossen, dagegen  dem  Strom  ein  anderer  Weg 
über  einen  sehr  geringen  Widerstand  geboten  wird. 
Abb.  .U  zeigt  die  Form  eines  solchen  Kurzschluss- 
weckers.  Der  Kern  des  Elektromagneten  a  ist  mit 
dem  Gusseiscnständer  /  fest  verschraubt.  Der  Anker 
Ii  ist  zwischen  einem  Einschnitte  von  /  in  Spitzen  ge- 
lagert und  wird  durch  die  in  ihrer  Spannung  regel- 
bare Spiralfeder  i  von  dem  Elektromagneten  abge- 
rissen. An  dem  Anker  ist  der  Klöppel  e  befestigt, 
•)  Siehe  Haft  X  S.  3i5:  lieft  :•>.  S.  33/;  Urft  30.  S.  .153. 
Heft  31.  S.  31.3:  Heft  32,  S.  W3i  Heft  33.  S.  314;  Heft  34.  S.  410; 
Urft  3h.  S   44..;  Heft  37.  S.  4S2;  Heft  3*.  S.  4..3. 

-  471  - 


Abb.  IS. 


welcher  an  die  Glockcnschalc  /  anschlägt.  An  dem 
Anker  ist  ferner  die  Blattfeder  d  befestigt,  die  au 
ihrem  oberen  freien  Ende  einen  Platinkontakt  trägt. 
Der  Schraubcnhälter  g  ist  an  dem  Bügel  /'  isoliert 
befestigt  und  trägt  zwei  Schrauben  y  und  h.  Die 
Schraube  q  trägt  eine  Elfenbcinspitze.  die  Schraube  // 
einen  Platinkontakt,  an  welchen  sich  bei  angezogenem 
Anker  der  Kontakt  der  Feder  d  anlegt,  g  ist  mit  dem 
Ständer  «,  an  welchen  die  Leitung  nach  der  einen 
Richtung  hin  angeschlossen  wird,  in  leitender  Ver- 
bindung. An  //  wird  auch  das  eine  Ende  der  Elektro- 
magnet Windungen  angebunden.  Das  zweite  Ende  dieser 
Windung  führt  zu  dem  Bügel  /  und  von  diesem  zu 
dem  Ständer  m,  in  welchen  die  zweite  Leitung  ein- 
geklemmt wird.  Sowie  sich  der  Stromkreis  am  Kontakte 
des  zu  überwachenden  Signales  schliesst.  wird  der  Anker 
h  angezogen.  Der  Kontakt  der  Feder  (/  legt  sich  an 
den  Kontakt  //  an  und  nun  geht  der  Strom  von  in 
über  den  sehr  geringen  Widerstand  bietenden  Bügel 
/  zu  d,  Ii,  g  und  in,  während  nur  ein  verschwindend 


Abb.  49. 

kleiner  Bruchteil  die  Elektromagnetwindungen  durch- 
kreist. Infolgedessen  zieht  die  Feder  i  den  Anker 
vom  Elektromagnet  ab  und  es  unterbricht  sich  auch 
tler  Kontakt  bei  //,  so  dass  nun  wieder  der  Gesamt- 
ström  die  Windungen  von  a  durchlaufen  mus».  wo- 
durch der  Anker  wieder  angezogen  wird.  Dieses  Spiel 
wiederholt  sich  so  lange,  als  der  Stromkreis  geschlossen 
ist.  Wie  zu  ersehen,  ist  der  gesamte  Wecker  zum 
Schutze  gegen  Witterungsbildungen  vo%  einer  Metall- 
schutzkappe umgeben. 

Die  optischen  Kontrollapparatc  sind  ungemein  ein- 
fache Apparate  und  basieren  entweder  auf  der  Ab- 
lenkung eines  Magnetes  durch  den  elektrischen  Strom, 
oder  auf  der  anziehenden  Wirkung  eine-  Elektro 
magneten  auf  einen  Anker.  Eine  auf  die  letztere 
Einwirkung  gegründete  optische  Kontrolle  zeigt  Abb.  .<5. 
Vor  dem  Elektromagnet  ist  ein  Anker  um  eine  wag- 
rechte Achse  so  gelagert,  dass  er  sich  nur  in  der 
Ebene  der  Magnetpole  drehen  kann.  An  diesem  Anker 
ist  ein  Signalscheibcheti  befestigt,  durch  welches  der 
Anker  das  Cbergewirht  nach  der  einen  Seite  erhält. 
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Ein  Hcmmslitt  hindert  das  gänzliche  Abfallen  de« 
Ankers  samt  Signalscheibe.  Sowie  der  Elektromagnet 
Ktromdurchflossen  ist,  zwingt  er  den  Anker,  die  lot- 
rechte Stellung  einzunehmen,  wodurch  sieh  das  zumeist 
rot  gestrichene  Signalscheibchcn  vor  das  Fenstercben 
des  Schutzgehflusea  legt  und  dadurch  die  Haltstellung 
de»  zu  überwachenden  Signales  anzeigt. 

Die  erwähnten  Kontrolleiiiriihtungcn  sind  jedoch 
nicht  absolut  verlässlich  und  können  leicht  Fehlanzeigen 
geben,  die  irreführend  wirken  und  zu  den  gefährlichsten 
Folgen  führen  können.  Die  schematiche  Darstellung 
des  Strom  Verlaufes  (Abb.  36),  in  welcher  c  den  Kontakt 
am  zu  überwachenden  Signale,  rr  den  akustischen, 
o  den  optischen  Kontrollapparat,  b  die  Batterie  und 
cc  die  Erde  bezeichnet,  lässt  dies  sofort  erkennen. 
Ist  die  Leitung  bei  «  unterbrochen,  so  zeigen  die  Kontroll- 
signale die  Freistellung  an  Das  Signal  steht  aber  auf 
.Half.  Der  Bedienstete,  annehmend  das  Signal  stehe 
auf  „Frei*,  will  es  auf  .Half  stellen  und  erreicht  das 
Gegenteil  des  Beabsichtigten.  Oder  es  tritt,  wie  dies 
die  punktierte  Linie  (Abb.  M)  bei  m  andeutet,  ein 
Erdschluss  ein.  Die  Signale  zeigen  dadurch  die  Halt- 
stellung an.  Das  Signal  steht  aber  auf  .Frei".  In 
diesem  Falle  glaubt  der  Bedienstete,  die  Station  sei 
gegen  die  Einfahrt  eines  Zuges  geschützt.  Die  Un- 
fälle, die  aus  solchen  falschen  Anzeigen  entstehen 
können,  lassen  sich  leicht  ermessen.  Tatsächlich  ist 
eine  Reihe  böser  Unfälle  erwiesenermassen  nur  auf 
solche  Fehlanzeigen  zurückzuführen. 

Auch  haben  die  erwähnten  Kontrollen  den  Nachteil, 
dass  sie  nur  in  unmittelbarer  Nähe  beobachtet  werden 
können  und,  wenn  mehrere  Linien  in  die  Station 
einmünden.  Verwechslungen  nicht  ausgeschlossen  sind. 
Die  Signale  sollen  aber  von  dem  auf  dem  Stations- 
platze  manipulierenden  Bediensteten  womöglich  auf 
grössere  Entfernungen  (bis  zu  50  in)  genau  unterschieden 
werden  können,  was  sich  bei  den  erwähnten  Einrich- 
tungen als  unmöglich  erweist. 

Die  Erkenntnis  dieser  Cbelstäude  führten  den  Ver- 
fasser dieses  zur  Konstruktion  einer  Kontrolleinrichtung, 
bei  welcher  alle  diese  Nachteile  beseitigt  erscheinen. 
Es  geschah  dies  durch  Einfügung  eines  dritten  Signal- 
begriffes.  welcher  besagt,  dass  sich  auf  die  Kontrolle 
infolge  eines  Gebrechens  nicht  verlassen  werden  kann. 

Die  Einrichtung  lässt  sich  aus  den  Abb.  ,W  und  ,W 
erkennen.  Auf  einer  Grundplatte  M  sind  die  Doppel- 
elcktromagnclb  RRt  mit  einander  gegenüberliegenden 


lackierter  Zeiger  A'test  aufgesetzt.  Derauf  der  gleichen 
Achte  aufgesetzte  Hebel  L  mit  dem  verschiebbaren 
Gewichte  P  dient  der  Ausbalancierung  des  Armes  K. 
Die  Schrauben  XX  haben  die  Bewegung  des  Hebels 
Jl  zu  begrenzen. 

Das  Übersetzungsverhältnis  zwischen  Zahnsegment 
und  Trieb  ist  so  gewählt,  dass  bei  der  einen  Be- 
wegung des  Ankers  von  einem  Polpaare  zum  anderen 
der  beiden  gegenüberliegenden  Elektromagnete  der 
Hebel  K  jedesmal  um  90°  gedreht  wird,  dieser  somit 
das  eine  Mal  lotrecht,  das  andere  Mal  wagrecht  steht. 

h 


Elektromagnetspulen  so  befestigt,  dass  sie  durch  die 
Schrauben  RR  einander  genähert  oder  voneinander 
entfernt  werden  können.  Die  Leitung* Verbindung  ist 
so  gewählt,  dass  bei  Stromdurchgang  ungleiche  Pole 
einander  gegenüberstehen.  Zwischen  den  Elektro- 
magnetpolen ist  der  Hufeisenmagnet  .Vinn  die  Achse 
W  drehbar  eingefügt.  An  die  Drehachse  \Y  ist  ein 
Hebelarm  //belestigt.  welcher  nach  oben  in  ein  Kreis- 
segment mit  sehr  feinen  Zähnen  endigt.  Diese  Zähne 
greifen  in  ein  auf  die  Achse  aufgesetztes-  Trieb  T 
ein.  Auf  der  Vorderseite  der  Achse  w  ist  ein  sehr 
leichter,  aus  Aluminiumblech  hergestellter,  vorneschwarz 
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Abb  50. 

Bei  nicht  erregten  Elektromagneten  hebt  sich  die 
Anziehungskraft  der  Elektromagnetkerne  auf  den 
Magnetanker  fast  vollständig  auf  und  wird  dieser  durch 
das  Reguliergewicht  genau  in  die  Mitte  zwischen  den 
Elektromagnetpolen  gebracht.  Der  Zeiger  nimmt  so- 
dann eine  um  45°  geneigte  Lage  ein.  Der  ganze 
Apparat  ist  in  einem  Blechgehäuse  untergebracht, 
Abb.  40.  welches  an  der  Vorderseite  einen  recht- 
eckigen, mit  Spiegelglas  überdeckten  Ausschnitt  hat. 
Hinter  dieser  Platte  beiludet  sich  in  entsprechendem  Ab- 
stände eine  durchscheinende  Milchglasplatte.  Zwischen 
diesen  beiden  Glasscheiben  bewegt  sich  nun  der  Arm 
K.  welcher,  wenn  sichtbar,  sich  von  dem  weissen  Hinter- 
gründe durch  seine  schwarze  Farbe  grell  und  deut- 
lich abhebt.  Sowie  der  Arm  K  die  wagrechte  Lage 
einnimmt,  ist  er  von  der  Blechwand  des  Gehäuses 
vollständig  verdeckt,  so  dass  der  Querschnitt  als  rein 
weisses  Rechteck  erscheint.  Nimmt  er  die  lotrechte 
L  ige  ein,  so  teilt  er  das  Rechteck  in  zwei  schart  ab- 
gegrenzte Quadrate.  Bei  der  um  45°  geneigten  Lage 
di  s  \nr,,  hebt  er  si<  h  in  auffälliger  \\  eise  I  MI  de« 
Hintergründe  ab  und  ist  der  gewonnene  Eindruck  in- 
folge der  im  rege  Im  ässigen  Lage  ein  störender,  sofort 
die  Aufmerksamkeit  erregender.  Zur  Ermöglichung 
der  Wahrnehmung  der  Signale  bei  Nacht  wird  eine 
kleine  Lampe  in  das  Blechgehäuse  eingesetzt,  sodass 
sie  die  Milchglasscheibe  beleuchtet. 

Die  Lage  des  Signalarmes  in  der  lotrechten  zeigt 
mm  an,  dass  das  zu  überwachende  Signal  auf  „Halt* 
steht.  Ist  das  Rechteck  ganz  weiss,  liegt  somit  der 
Signalarm  in  der  YVagrcchten.  so  stellt  dies  die  PfB* 
läge  dar.  Der  schief  geneigte  Arm  ist  das  Störungs- 
signal  und  gibt  dem  Bediensteten  kund,  dass  irgend 
eine  Störung  aufgetreten  sei,  ihn  gleichzeitig  ermahnend, 
der  Ursache  nachzuforschen  und  die  für  die  Sicher- 
heit des  Verkehrs  erforderlichen  Massnahmen  zu  treffen. 

(Fortsetzung  MrU 
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Elektromagnetisches  Spannfutter  für  Gleichstrom. 

p  Werkstätten,  wo  das  Schleifen  gusseiserner  wie  beispielsweise  die  Beseitigung  von  Unebenheiten 

Arbeitsstücke  häufig  vorkommt,   ist,   da  das  des  Gusses,  so  genügt  ein«  verhältnismässig  geringe 

allgemein  übliche  Aufspannen  derartiger  Stücke  mechanische  Kraft  zum  Festhalten  des  Stückes.  lufolge- 

auf  der  Schleifmaschine  Schwierigkeiten  bietet  und  die  dessen  ist  auch  der  Strom bedarl   ein  sehr  geringer 

»enutÄung  besonderer  Vorrichtungen  notwendig  macht,  Durch  Offnen  de«  Schallers  kann  das  Arbeitsstück 


Abb  l. 


die  Verwendung  eines  elektromagnetischen  Spannfutter! 
von  grossem  Vorteil. 

Das  elektromagnetische  Spannfutter,  Abb.  I,  besitzt 
einen  I  lebelschalter  zum  Ein-  und  Ausschalten  des 
Stromes. 

Da  das  Schleifen  meist  nur  vorgenommen  wird,  wenn 
es  sich  darum  handelt,  wenig  Material  zu  entfernen, 


von  dem  Spannfutter  leicht  entfernt  werden.  Das 
elektromagnetische  Spannfutter,  das  zum  direkten  .\n- 
schluss  am  Gleichstromnctzc  von  110  und  220  Volt 
Spannung  gebaut  wird,  lasst  sich,  wie  aus  der  Ab- 
bildung ersichtlich,  auf  einfache  W  eise  auf  den»  Tisch 
der  Schleifmaschine  befestigen.  Die  Aufspannllnche 
ist  350  •  200  mm  gross. 


Die  Generalversammlungen  der  Schweizerischen  Elektrotechniker  in  Solothurn 

vom  22.  bis  24.  Rugust  1908.*» 


JliRR  Dir.  Marli  (als  (ia*t):  .Zur  Ucratung  der  neuen 
Sicherheitsvorschriften  wird  eine  ausserordentliche  tic- 
neraUcrsarniulung  einberufen  werden.  So  »ic  die  Vor- 
schriften heute  lauten,  werden  sie  von  den  Elektrizitätswerken 
nie  angenommen  werden.  Ich  danke  dein  Vorstände  de*  V.S,  E.  I. 
für  seine  Unterstützung  und  für  den  von  ihm  erlassenen  energischen 
Protest  gegen  die  derzeitige  Fassung  der  Vorschriften.- 

Die  Generalversammlung  erklärt  einstimmig  ihr  Ein- 
verständnis mit  dem  Vorgehen  des  Vorstandes  und 
drückt  demselben,  insbesondere  Hrn.  Rummler,  ihren 
Dank  hiefür  aus. 

Hr.  Itlg.  /itlc/ihr  berichtet  über  das  Wesen  der 
zu  gründenden  Einkaufsgenossenschaft  des  V.  S.  E.  I.. 
verweist  auf  den  Statuteiientwurf  und  erörtert  die  Vor- 
teile derselben  für  den  Verband  Hr.  Monttoaa  gibt 
ein  anschauliches  Mild  der  Entwicklung  der  deutschen 
')  Siehe  Heft  36.  S.  433:  lieft  3,".  S.  445:  lieft  3*.  S.  45*. 


Einkaufsgenossenschaft,  welche  im  letzten  Jahre  einen 
(Jnwutz  von  zwei  Millionen  Mark  aus  ihren  direkten 
und  indirekten  Geschäften  hatte.  10°/,,  Dividende  ver- 
teilte und  hierbei  noch  einen  Cberschuss  von  rund 
Mk.  88 000.  —  zu  verzeichnen  hatte.  Eine  Einkaufs- 
genossenschaft bilde  einen  festen  Kitt  für  die  Mit- 
glieder untereinander  und  einen  wirksamen  Schutz 
gegen  übergriffe  von  oben  und  unten  gegen  die  In- 
stallateure. 

I  >ic(  >riindung  einer  Einkaufsgenossenschaft  auf  Grund 
der  vorliegenden  Statuten  wird  von  der  Generalver- 
sammlung beschlossen. 

Hierauf  erstattet  der  Sekretär  Mericht  über  die 
Münchner  Tagung  des  Verbandes  der  elektrotechnischen 
Installationslirmen  in  Deutschland. 


-    4,73  - 


by  Google 


V.  JAHK 


II  Kl  T  -s" 


sfHWKIZKKISCMK  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


2h.  SEPTEMBER  \<H>,- 


„Einer  Einladung  des  genannten  Verbandes  Kolgc  leistend  liiit 
der  Vorstand  des  V.  R.  K.  I.  den  Sekretär  zur  Münchner  lieueral- 
ve.sMiimlong  des  deutschen  Verbandes  um  22.  und  2.1.  Juni  I.  J. 
abgeordnet.  Derselben  ging  eine  Sitzung  des  getarnten  Aus- 
schusses dieses  Verbandes  voraus,  im  welcher  mich  die  öster- 
reichischen Delegierten  und  der  Sekretär  de»  V.  S.  K.  I.  teilnahmen. 
Hierbei  wurde  die  Krage  de«  internationalen  Zusammengehens 
eingehend  behandelt  und  die  Notwendigkeit  desselben  beleuchtet. 
[>lc  Kolgc  dieser  Beratung  Ist  nunmehr  ein  Mitgehen  der  öster- 
reichischen Berufskollegen  und  düit'tc  über  da»  weitere  Vorgehen 
nunmehr  der  kommende  1  lerbst  Aufklärung  bringen.  Seilen«  de.« 
Vorsitzenden  des  deutschen  Verbandes  und  einiger  Ausschu*«- 
niltglicder  sowie  von  den  Österreichern  wurde  der  Organisation 
des  V.  S.  K.  I,  allseitige  Anerkennung  gezollt  und  der  Bcwundc- 
ruug  darüber  Ausdruck  gegeben,  das»  in  der  kurzen  Zeit  des 
Bestehen»  de»  V.  S.  K.  I.  von  demselben  so  viel  erreicht  werden 
konnte.  Au«  der  Besprechung  hat  sich  endlich  ergeben,  dass 
ein  Zusammenarbeiten  von  den  Angehörigen  aller  drei  Länder 
als  notwendig  anerkannt  wurde.  Den  grösvten  Kindruck  haben  die 
vorgebrachten  Ausführungen  auf  die  Österreicher  gemacht,  welche 
vordem  gezaudert  hatten,  sich  der  internationalen  Bewegung  an- 
zuschließen, nunmehr  aber  l-eiicr  und  Flamme  für  dieselbe  sind. 

Im  übrigen  ist  nach  dem  offiziellen,  vom  Sekretär  Hrn.  Ilohndorf 
abgetansten  Bericht  über  die  Verbar.dsvc.haiidlungen.  welche  vom 
residenten.  Ilm  Montan««,  geleitet  wurden,  folgendes  mitzuteilen : 

Die  Entwicklung  des  Verbandes  lässt  von  neuem  de«  IJrund- 
zug  seiner  Bestrebungen  erkennen,  die  Leistungsfähigkeit  im  eletro- 
techtdsehen  Instnllat'onsgewcrbc  immer  mehr  zu  heben.  Da* 
verflossene  licschüflsjahr  hat  trotz  weiterer  Beschränkung  in  der 
Aufnahme  neuer  Mitglieder  eine  wesentliche  Ausbreitung  der 
Vereinigung  zu  verzeichnen;  es  gehören  derselben  heute  -tKO  Kinnen 
an.  welche  sich  mit  der  Installierung  elektrischer  Slarkstruin- 
anlngen  befassen.  Au«  dem  umfangreichen  (icsihiUtshcrichle  ist 
von  allgemeinem  Interesse  hervorzuheben  :  Einführung  allgemeiner 
Lieferungsbedingungen.  ( irüudutig  von  Schulzvereiuigungen  zweck« 
Atiwehr  unberechtigter  und  undurchführbarer  Forderungen  selten* 
der  Arbeitnehmer,  Forderung  der  Fachausbildung  durch  Regelung 
des  Prüfung-swesens.  Ferner  liegt  eine  von  der  t  icschäftsstcllc 
auf  (irund  von  Mitteilungen  der  Tagespreise  geführte  Statistik 
über  Unfälle,  hervorgerufen  durch  tia«,  Ai  rtvlen  und  Klektrizität. 
vor.  Zwecks  Vereinfachung  und  Vereinheitlichung  der  Sonder- 
vorschriften der  Elektrizitätswerke  wurden  Schritte  unternommen, 
um  auf  Ciund  statistischen  Materials  auf  ein  gedeihliches  Zu- 
sammen arbeiten  zwischen  den  Beti  iebsdirekliotten  der  Elektrizitäts- 
werke und  den  Iiistallatiunsfirmen  hinzuwirken.  Veranlasst  duich 
die  Berichte  der  Tagcsprcssc  über  die  beabsichtigte  Einführung 
eine«  Ucichsclcktrizitiitsmonopuls  wurden  Eingaben  an  das  zu- 
ständige Ministerium  gerichtet,  um  im  Falle  der  (Einführung  eines 
solchen  Monopols  einer  Verminderung  der  F.rwerbsgelcgcnheit 
für  die  Installationslitmen  vorzubeugen.  Nach  dem  Resultat  der 
gepflogenen  Verhandlungen  liegt  ein  ( Irund  zur  Besorgnis  in  dieser 
Richtung  nicht  vor.  Die  Tätigkeit  des  Verbandes  hat  sich  auch 
auf  Anbahnung  internationaler  Beziehungen  im  Iiislallatioiisgcweibe 
erstreckt:  zu  drin  Zweck  wurde  mit  gleichartigen  Koi porationen 
der  Schw  ei/,  neuerdings  auch  Österreichs,  eine  Verständigung  über 
Muntcurangclegcnheilrn ,  einheitliche  Abfassung  von  Arbeits- 
ordnungen und  Lieferungsbedingungen,  Austausch  der  Erfahrungen 
■in  Zcntraleinknuf.  solUlariscl.es  Anstreben  der  Vereinfachung  und 
Vereinheitlichung  der  Sondervorschriften  der  Klektrizitätswerk« 
in  den  verschiedenen  Ländern  in  die  Wege  geleitet.  Von  neuen 
Aulgaben,  mit  deren  Losung  sich  der  Verband  zurzeit  beschäftigt, 
sind  zu  erwähnen:  Ausarbeitung  von  Vorschriften  für  Schwäch- 
st roimuilagen.  Sammlung  gesetzlicher  Bestimmungen  und  Ccrichts- 
entscI.eiUungen  zwecks  Feststellung,  inwieweit  mit  Kr  folg  gegen 
die  Erteilung  von  Installationsmonopolcn  an  bestimmte  Kickt  ri- 
zilal-vverke  Kiiisprueh  erhoben  werden  kann.  K.ngabcn  des  Ver- 
bandes a„  die  zus. rindigen  Reichs-  und  Laudesbehorden  sowie 
stadt.  Verwaltungen  zwecks  ghühmussiger  Be, „cksichtignng  der 
gen  u, -blichen  i  ntcuehmer  bei  Vergebung  öffentlicher  Arbeiten 
Kintiihrung  einbeziehe,  Arbeitsordnungen  im  elektrotechnischen 
lnsl0||„,h,„sgciverbe.     Die  Kntwicklung    der  innerhalb  des  Ver- 


bandes  gegründeten  Kinkaulsvcreinigung  gibt  ein  erfreuliches 
Bild:  darnach  sind  die  Umsätze  derselben  —  abgesehen  von 
Kommissionsgeschäften  in  annähernd  gleicher  Höhe  —  auf  rn 
I  Million  Mk.  gestiegen,  an  Cberschus»  wurden  rund  fvsofiöMk. 
erzielt.  Der  vom  Geschäftsführer  erstattete  Kassenbericht  de« 
Verbandes  weist  eine  Kinnahme  von  41CU5.2:  Mk.  auf,  welcher 
Ausgaben  in  Höhe  von  .W  25ü.'(0  Mk.  gegenüberstehen.  Das  Vcr- 
bandsverniogcn  betrug  einschliesslich  noch  rürkziizahlcndcr  l'rovi. 
»innen  im  Betrage  von  rund  rtSi.H).  —  Mk.  und  einschliesslich 
Mobilien  im  Buchwerte  von  1  I4U.V0  Mk.  um  Schlüsse  des (icschäft-- 
jahres  2')54!v6Ü  Mk.  Bei  Beratung  des  Voranschläge»  für  d>s 
laufende  <  ieschäflsjahr  wurden  für  den  weitem  Aushau  der  Orga- 
nisation erhebliche  Mittel  bewilligt  und  zur  Deckung  der  Kosten 
die  Erhöhung  dci  Jahresbeiträge  auf  Mk.  Ml.  —  beschlossen.  Der 
Vorstand  wird  einstimmig  wiedergewählt  und  setzt  sich  wie  folgt 
zusammen:  Montanus  (Frankfurt  a.  M.)  Vorsitzender.  Seifert 
(Hamburg)  stellvertretender  Vorsitzender.  Srhaeffer  (Frankfurt 
a.  M.l  Schatzmeister.  Kin  Antrag  des  Vorstandes  auf  Verkleine- 
rung des  Ausschusses  wird  einstimmig  genehmigt:  danach  »erden 
12  llauptbezirkc  Delegierte  in  den  Ausschuss  entsenden.  Zu  allen 
llauptplätzen  soll  durch  geeignete  Veitl auctismi.mer  eine  ständige 
Fühlung  mit  der  Zentralstelle  unterhalten  werden.  Nach  Erledigung 
der  Tagesordnung  spricht  Hr.  Dr.  Grabenstedt  i Berlin I.  Svndiku« 
und  Generalsekretär  des  Verein»  Deutscher  Arbeitgeber erbinile. 
über  Aibcitsgcberurgantsationcn.  insbcsondeie  über  die  Aufgaben 
solcher  im  elektrotechnischen  Installationsgewerbe.  Im  Anschluss 
hieran  wird  eine  von  der  Geschäftsstelle  vorgeschlagene  Resolution, 
welche  den  weiteren  Ausbau  von  Schutzvereinigungen  innerhalb 
des  Verbandes  zum  Gegenstand  hat.  angenommen.  Hieraul  fimjr-t 
ein  Vortrag  von  Hrn.  Betriebsdirektor  K.  Schulze  (Saalfeldi  üb«, 
die  Anlaufelgenschaflen  von  Drchstrom-  und  Wechselstrommotoren 
und  die  in  dieser  Beziehung  widersprechenden  und  unzu!«»«- 
lirhcn  Vorschriften  der  Elektrizitätswerke  »talt.  Nachdem  Hrn. 
Montanus  für  rlie  erfolgreiche  Leitung  der  Versammlung  der  ltmk 
rlcr  Anwesenden  ausgesprochen,  werden  die  Beratungen  nm-li 
Verlesung  des  Protokolls  de«  zweiten  Vcrhandlungstagcs  gegen 
12  l'hr  mittags  geschlossen. 

Hierairs  ist  zu  entnehmen,  dass  der  deutsche  Verband  in  nach- 
ahmenswerter und  mustergültiger  Weise,  im  grossen  und  gnucr 
die  gleichen  Ziele  verfolgt,  wie  der  V.  S.  K.  I..  und  sein  siarUr 
Rückgrat  in  der  leistungsfähigen  Einkaufsvereinigung  findet.  Ihr 
Lehre  für  den  V.  S.  K.  L  ergibt  sich  hieraus  von  selbst. 

Zum  Schlüsse  Ist  es  noch  am  Platze,  für  die  freundliche  Ein- 
ladung und  den  zuvorkommenden  Empfang  des  Delegierten  de« 
V.  S.  K.  I.  seitens  des  deutschen  Verbandes  hier  öffentlich  den 
Dank  abzustatten.* 

Der  Antrag  der  Firma  Gebr.  Ehrenberg  it'  Albrecht 
(Luxem) :  .Der  Vorstand  wird  eingeladen,  dicMonopol- 
frage  zu  studieren  und  wird  ihm  hierfür  ein  Kredit 
von  Fr.  500.—  eingeräumt*  wird  angenommen.  Hie 
Vorarbeiten  werden  einer  lünfglicdrigcn  Kommission 
übertragen.  Zum  Präsidenten  derselben  wird  Herr 
Ebrenberg  gewählt,  zu  Mitgliedern  der  Kommission 
die  Herren  Ing.  A'älliler  (Zürich),  Walser  (Rheineck). 
J/es.urli  (Hern),  Pauli  (Goldau). 

Hr.  Monhardt  (Schaffhausen)  fuhrt  zuhanden  der 
Generalversammlung  schriftliche  Beschwerde  über  die 
Vorfalle  int  Kanton  Schaffhausen.  Er  stellt  zu  Protokoll, 
dass  das  Vorgehen  der  Firmen,  welche  die  kantonale 
Vorlage  unterschrieben,  nicht  zulässig  war.  Für  sein 
Vorgehen  in  dieser  Angelegenheit  wird  ihm  seitens 
der  Generalversammlung  der  Dank  ausgedrückt  unter 
ausdrücklicher  Vernu-rkimg  im  Protokoll.  Her  von 
ihm  gestellte  Antrag  betreffend  Hingabe  an  den  Kantor 
Schaffhausen  wirtl  abgelehnt.  Seine  Antrage  betreffend" 
Kosten  Voranschläge    und    Kouventionalbusse  werde" 
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von  ihm  zurückgezogen.  Seine  beiden  weiteren  Antrüge: 
„Der  Vorstand  wird  eingeladen,  die  Kruge  der  Krrich- 
tung  eines  Xachweisbureaus  für  Monteure  und  Milfs- 
montcure  zu  prüfen  und  einer  nächsten  General- 
versammlung darüber  Bericht  zu  erstatten",  Bowie: 
,  Der  Tarif  fQr  landliche  Verhältnisse  soll  ergänzt  werden 
in  dem  Sinne,  dass  die  Zuschläge  für  Rohrverlegung 
etc.  auch  hier  festgelegt  werden",  werden  einstimmig 
angenommen,  ebenso  der  Antrag  Seeberger:  „I)ie 
Rabattzusehlage  bei  den  Minimalpreisen  für  landliche 
Verhältnisse  werden  gestrichen.' 

Mr.  Kumulier  stellt  folgenden  Antrag:  „Die  Schaff- 
hauscr  Interessenten  sind  zu  einer  Sitzung  einzuladen. 
Mittels  eingeschriebenen  Briefes  sind  dieselben  unter 
Androhung  der  zuständigen  Busse  aufmerksam  zu 
machen,  dass  die  vom  Kanton  Schaffhausen  festgelegten 
Preise  als  Miuimalpreise  festzuhalten  sind.'  Dieser 
Antrag  wird  einstimmig  angenommen  und  hierauf  die 
Generalversammlung  geschlossen. 

Der  eingangs  erwähnte  Vortrag  des  Hrn.  Betriebs- 
direktors //.  ütsar  über  einzelne  Anlagen  des  Elek- 
trizitätswerkes Wangen  lautete  im  wesentlichen  wie 
folgt : 

„Hochverehrte  Herren!  Aus  dem  Programm  des  Festes,  das 
wir  begehen,  ersehen  Sie,  das*  am  Sonntag  und  Montag  ei»  Besuch 
der  I  lauptverteilungsanlagr  in  I.uterhaeh  und  der  Zentrale  des 
Klckt'izitätswcrk's  Wangen  in  Bamiwil  vorgesehen  Ist. 

Wir  übergaben  Ihnen  bereit*  eine  Beschreibung  des  Werkes 
als  Festschrift  der  heutigen  Versammlung,  doch  werden  sie  jetzt 
weder  Luit  mich  Zeit  haben,  die  Schritt  zu  studieren;  so  gestatten 
Sie  wühl,  dass  ich  Ihnen  kur:  die  Hauptbautrn  des  grnannten 
Wertes  beschreibe. 

Zum  Betriebe  des  Werkes  wird  das  W  asser  der  Aare  verwendet. 
Dieser  Klus»  führt  bei  Hoihwasscr  gegen  1500  Sck.-cbin.  es  fallt 
aber  bald  auf  einige  IH<<  ibru  ut>.  Dreiviertel  Jahr  sind  mindestens 
120  Sek.-cbm  vorhanden  und  nur  einige  Tage  im  Jahr  bot  man 
mit  weniger  als  üit  ebrn  zu  rci'hncn. 

Aul  diesen  Zahlen  fussend,  war  das  Werk  *n  anzulegen,  dass 
die  LSnOcbm  Wasser  sicher  das  Wehr  passleren  können  und  der 
K*nal  die  120  cbm  zu  fassen  und  forlxuleiten  vermag. 

Die  Konzession  wurde  uns  erteilt  zur  Ausnutzung  de»  Gefälles 
von  der  Kantonsgrenze  Berri-Snlothum  bis  zur  Staugreuze  des 
Elektrizitätswerkes  W  vnau,  mit  der  Einschränkung,  das*  6,5  Sek.-cbm 
in  der  Aare  verbleiben  müssen.  Ks  wurde  daher  bei  der  .Insel'', 
zirka  I  km  oberhalb  des  Oitcs  Wangen,  ein  Stauwehr  errichtet. 

Das  llauptwehr  hat  eine  Länge  vun  120  in.  Ks  besteht  aus 
der  15  m  breiten  Flossgasse,  zwei  Öffnungen  von  je  zirka  S"  m 
für  das  feste  W  ehr,  und  eine  Öffnung  von  23,o  m  für  die  Grund- 
schleusen. 

Die  Flossgassc  besitzt  mir  eine  Schütze  von  I  5  ni  Lange  und 
1,2  m  Höhe,  die  durch  vier  Gegengewichte  ausbalanciert  i»L 

Cber  dem  festen  Wehr  sind  zusammen  16  Schützen  von  i.7  m 
Breite  und  2.lSni  Hohe  angebracht,  über  dem  Grundlauf  7  über- 
einander hangende  Doppelschüt/cn  von  3.4  ni  Breite  und  2  m  Hohe, 
so  dass  die  W  ehrschleusc  fast  4  m  unter  der  Obcrfallhöhe  liegt. 

Diese  l'berfallhöhe  hat  die  Cole  421.5.1. 

Sämtliche  Schützen  werden  in  Srhützrnböckcn  geführt,  die  im 
Fundament  des  W  ehres  verankert  und  miteinander  versteift  sind; 
die  Kiscnkoiistruktloii  ist  mit  Holzbi ettein  verkleidet,  um  durch- 
schwimmenden Strauchuni  und  Baumen  weniger  Gelegenheit  zum 
Krstsetzen  zu  gehen.  Auf  den  Versteifungen  ist  ausserdem  ein 
Laufsteg  angebracht,  um  bei  Hochwasser  anschwimmende  Teile 
leichter  entfernen  zu  können. 

Ganz  unabhängig  von  den  Srhiitzcnbncken  ist,  nur  auf  dem  l'fer 
und  den  drei  Strompletlern  in  Kolleulageru  ruhend,  die  Wehrbrücke 
errichtet,  auf  welcher  die  Schützengetriebc  stehen. 
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Diese  können  sowohl  mit  I  Ifttid.  als  iuii'h.  durch  Drchstrnni- 
mulurfii.  die  in  aut  Schi  eneti  laufenden  Wagen  montiert  sind, 
bedient  werden.  Die  Wagen  enthalten  die  nötigen  Wechselnder 
und  Kupplungen,  um  mit  einem  Handgriff  die  Vcrkiipplung  mit 
der  Aulzugsvorrichtung  vornehmen  zu  können.  Alle  2t)  in  sind 
im  Urückenbelag  wasserdichte  Steckdosen  angebracht;  die  Zu- 
leitungskubcln  sind  im  Spiral  schlauch  montiert. 

Durch  zwei  dieser  auf  dem  Hauptwehr  angebrachten  Motor- 
wagen können  von  einem  Mann  In  zirka  40  Minuten  sämtliche 
Schützen  über  Wasser  gehoben  werden;  sind  dieselben  ganz  ge- 
hoben, dann  ist  eine  Durchtlussöffntmg  von  Ü5  m»  vorhanden, 
durch  die  das  Hochwasser  abgeführt  weiden  kann,  anderseits 
aber  stehen  durch  den  Kiesfang  noch  weitere  12l>ni»  zur  Ver- 
fügung. 

Der  Wasseibau  wur  nicht  leicht,  denn  der  Untergrund  besteht 
teilweise  aus  feinem  Sand.  Es  wurde  deshalb  das  ganze  Wehr 
auf  Pfählen  gegründet,  ober-  und  unterhalb  sind  Betonsporen  4  m 
tief  eingelassen,  die  Sohle  bis  I  ',,  m  dick  betoniert  und  mit  Granit- 
umiuern  abgedeckt.  Der  Abschluss  wurde  durch  Stmkfaschincn 
hergestellt.  _ 

An  der  linken  Flussseite  ist  der  1.2  m  breite  Fisehpas*  direkt 
im  W  iderlager  eingebaut ;  durch  drei  kleine  Schützen  wird  der 
Wasserlauf  so  reguliert,  dass  die  Fische  das  W  ehr  beuuem  passieren 
können. 

An  der  linken  Seite  direkt  oberhalb  des  Hauptwehres  im  Winkel 
von  ungcfillir  70»  zweigt  der  .10  m  breite  Kanal  clnflusx  ah;  damit 
das  hauptsächlich  aus  der  Emme  stammende  Geschiebe  nicht  so 
leicht  eindringen  kann,  Ist  eine  1  m  hohe  Schwelle  vorgelegt,  die 
durch  Ziehen  der  Grundschleusen  des  Hauptwehre»  immer  sauber 
gehalten  wird.  Der  F.inlauf.  ebenso  wie  die  zirka  "tl  m  dahintcr- 
liegende  Kaiialschleusc  besitzen  je  fünf  Schülzenböcke.  zwischen 
denen  sechs  übereinanderhängende  Doppclschleusen  laufen:  über 
denselben  sind  Ulm  hohe  durchgehende  Hochwas*er>childcr  an- 
gebracht, um  Schwimmkörper  vom  Kanal  leichter  fernhalten  zu 
können  Der  Antrieb  der  beweglichen  Schützen  geschieht  gleich 
wie  am  llauptwehr  durch  Hand  oder  fahrbaren  Motor. 

Vur  der  Kanalschleuse  ist  abermals  eine  1  m  hohe  Schwelle 
eingebaut,  vor  welche  da»  noch  mitgeführte  Geröll  sich  ablagert, 
um  durch  eine  Kiesschleuse  wieder  der  Aare  zugeführt  zu  werden; 
da  letztere  Schleuse  nur  wenig  in  Gebrauch  kommt,  wird  sie  nur 
von  Hand  bedient. 

t"m  auch  bei  Nacht  die  nötigen  Arbeiten  sicher  ausführen  zu 
können,  ist  für  gute  Beleuchtung  gesorgt,  die  von  einer  Zentral- 
stelle aus  bedient  wird.  Für  den  Wörter  wurde  ein  Häuschen 
mit  Werkstätte  etc.  zwischen  Kanal  und  Aare  errichtet. 

Der  Obcrwasscrkanal  bis  zum  Turbinenhaus  in  Bannwil  besitzt 
eine  Länge  von  km,  einen  Querschnitt  von  iiiei-tens  100  m» 
und  ein  Sohlcngcfall  von  1.4  in.  Das  Wassctspicgelgcfull  ist  dagegen 
bei  Vollbelastung  nur  etwas  mehr  als  1  in. 

Auf  dem  gros, ten  Teil  der  Strecke  konnte  der  Kanal  mittels 
elektrisch  angetriebenem  Bagger  ausgehoben  w  erden,  nur  an  einigen 
Stellen  waicn  schwieligere  Bauten  nötig,  so  vor  allem  bei  der 
Kreuzung  mit  der  Giiubahn.  An  dieser  Stelle  musste  zurrst  der 
Moosbuch,  der  etwas  liefer  als  der  Wasserstand  im  Kanal  Iiiesst, 
mittels  Dücker  unter  demselben  durchgreifet  und  dann  der  Aare 
zugeführt  werden.  Die  Kisenbahnbi ürke  musste  durch  eiserne 
Spundwände  und  lictonhintrrfüllung  gesichert  werden  und  Mos- 
bach wie  Kanal  wurden  ganz  in  Betnnbetten  unterführt.  Heide 
Wasserlinie  werden  neben  der  Eisenhahnhrücke  von  der  Lai.d- 
strasse  und  einem  Feldweg  gekreuzt,  so  dass  ein  interessantes 
Bild  entstund. 

Weiter  unterhalb  waren  zw  ei  vorspringende  Hergnascn  abzutragen : 
bei  der  einen  kam  man  auf  sehr  schlechten  l'ntergr und.  so  dass 
dort  teilweise  pneumatisch  fundiert  werden  musste  und  das  ganze 
Kanalbett  auf  eine  Länge  von  zirka  h(H>  in  einen  t'berzug  Min 
Eisenbeton  erhielt.  An  mehreren  Stellen,  vor  allem  bei  Krüm- 
mungen und  wo  das  Profil  verengt  weiden  musste.  wurden  die 
Böschungen  mit  Betonplatten  abgedeckt. 

An  zwei  Stelleu.  an  denen  man  sich  der  Aare  auf  festem  Hoden 
nähert,  sind  fberfälle  eingebaut,  um  bei  plötzlichen  Entlastungen 
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ein  zu  hohe*  Anstaue«  zu  verhindern;  die  govohnliu-hc  Regulie- 
rung geschieht  mittels  den  Kannlsclilcuscn.  je  »ach  Bedarf,  wes- 
wegen das  Wehr  mit  dem  Turbinenhaus,  dem  Verwaltungsgebäude 
und  der  Untcrzcntrale  Lutcrbach  tclcrth.mi-.rh  direkt  verbunden  ist. 

Heim  Maschinenhaus  erweitert  sich  der  Kuno!  auf  ungefähr  die 
doppelte  Breite,  so  dass  den  einzelnen  Turbiiienkammcrn  das 
Wasser  ganz  gleich  ««geführt  wird.  Rechtsseitig  zur  Aare  ist 
ein  elektrisch  vom  Schaltbrett  aus  zu  bedienender  l.eerschuss 
eingebaut,  der  Im  Notfall  das  ganze  Kaiialwasser  abzuleiten  vermag. 

Ich  erwähnte  bei  Besprechung  de»  Wehres,  dass  die  Obertnll- 
höhe  die  tote  121,53  habe.  Das  Unterwasser  variiert  mischen 
gewöhnlichem  Smnmcrhoch-  und  Wintcmicderwasscr  von  413  bis 
41 1.5. 

Bei  einem  Meter  Cefallvcrlust  im  Oberwasserkanal  sind  100  cbm 
bei  Niederwasser  und  120  cbm  bei  höherem  Wasser,  also  bei  1 
resp.  7,5  m  Gefall  900000  mkg  =  rund  *MO0  l'S  vorhanden 


Bei 
urdc 


Mittelwasser  können  10  000  PS  ausgenützt  werden.  E* 
deswegen  da»  Turbincnhnus  für  7  Turbo-Dynamik  Aggregate  von 
je  1500  PS  eingerichtet,  soll  denen  die  eine  für  gewöhnlich  als 
Kcscwc  dienen  sollte:  bis  jetzt  sind  sechs  Stück  in  Betrieb,  das 
siebente  ist  bestellt.  Jede  Turbine  besteht  aus  zwei  Franci-s- 
Doppelturbincn,  von  denen  jedes  Schaufelrad  4i"i  l'S  bei  150 
minutlirheu  Umdrehungen  und  miiulcstens  h  in  Gefall  leisten  kann; 
die  Turbinen  sind- also  reichlich  bemessen;  je  zwei  Schaufelräder 
ergiessen  in  ein  gemeinsames  Saugrohr,  welches  unter  den  tiefsten 
Wasserstand  reicht. 

Die  Reguliei  Vorrichtung  der  Turbinen  ist  sehr  empfindlich:  bei 
plötzlichen  Bela.stungsäudci  ungen  sind  zwischen  Voll-  und  Leerlauf 
Toureuschwankungen  von  nicht  mehr  wie  5*/,  garantiert.  Diese 
Empfindlichkeit  wird  dadurch  erreicht,  dass  ein  Fcderregulatcur. 
der  seinerseits  wieder  durch  einen  kleinen  Elektromotor  vom 
Schaltbrett  aus  beeinllnsst  wird,  auf  kleine  Regulierventile  einwirkt, 
die  Druckole  In  den  Servomotor  gelangen  lassen:  dieser  wirkt 
mittels  Zahnstange  auf  Zahnradsegmente,  welche  auf  den  beiden 
Steuerwcllcn  sitzen  und  die  Dt  ehscliautcln  fast  momentan  öffnen 
oder  schlicsseii.  Bei  Niederdruckturbine»  mit  offenem  Ober- 
wasserkanal kann  hierdurch  kein  Schaden  entstehen,  wie  dies  bei 
Hochdruckturbinen  der  Fall  sein  konnte. 

Das  Druckol  wird  erhalten  aus  zwei  Dretzylindei  -Tauchkolben- 
pumpen,  angetrieben  durch  kleine  Girai dturbinen  mit  Tcilbcauf- 
schlagung.  die  bei  60  min.  Umdrehungen  120  min.  l.il.  bei  12  bis 
15  Atm.  Überdruck  liefern.  Für  den  regelrechten  Betrieb  mit 
sechs  Turbinen  genügt  eine  Pumpe,  bei  Gewittern  dagegen,  wenn 
durch  tortgesetzte  Entladungen  der  UlitzschiiUvorrichtuiigeu 
grossere  Bclastungsschwankuugen  auftreten  und  dadurch  die 
Reservedruckölkessel  sich  nach  und  nach  entleeren,  wird  die  zweite 
Pumpe  eingeschaltet.  Zur  grösseren  Reserve  ist  noch  eine  dritte, 
durch  einen  Elektromotor  betriebene  Pumpe  vorhanden. 

Das  Abwnssci  der  Tuibinen  ergiesst  sich  in  den  nur  70  ni  langen 
L'uterwasserkalial. 

Die  Drchstroindyiiamos  sind  bei  cos  iji  _  I  für  1250  KW  und 
1 1  ODO  Voll  Spannung  gebaut.  Sie  besitzen  40  Stahlpole  mit  Flach- 
kupferbewicklung,  die  durch  die  Polschulic  festgehalten  werden; 
bei  den  150  Umdrehungen  haben  wir  also  50  Perioden 

Fliegend  auf  der,  Wtiltiistunipl  hat  jede  Dynamo  eine  Erregcr- 
maschine  von  einer  Leistung  von  20  KW  bei  IUI  Volt,  wahrend 
normal  bei  Vollbelastung  nur  17.5  KW  gebraucht  werden. 

Die  Regulierung  erfolgt  nur  in  der  Ncbcnschltissvdeklung  der 
Krrcgcrdwianio:  zu  Schwierigkeiten  hat  dies  noch  keine  Ver- 
anlassung gegeben. 

Sollte  eine  Erregcrdynamo  defekt  werden,  so  kann  durch  ein- 
fache  Uuiscliallung  Strom  von  einer  kleinen  l  mfoTmcrgiuppc  Ver- 
wendung linden,  doch  uai  dies  bis  jetzt  nicht  notig. 

Zum  Reinigen  der  Dynamos  i>t  in  der  Grube  ein  Drueklufl- 
nuschltisN  vorhanden;  mit  dem  Luftstiuhl  kann  man  die  unzugäng- 
lichsten  Teile  erreichen  und  sauber». 

Der  llochspannimgsdrchstruiu  «ird  durch  Kabel,  die  In  mit  Eisen 
abgedeckten  Kanälen  im  l-„ssbodc,,  des  Maschinenhauses  liegen, 
direkt  zu  den  I  loch>paimungskästcn  in  den  Kaum  übe,  dem  Schalt- 


brett geführt.  Jede  Dynamo  hat  dort  ihren  Schaltkasten,  det  die 
notigen  Olaus.schaltcr  und  Trennschalter.  Strom-  und  Spamiungs- 
wandler  besitzt;  daneben  stehen  vier  Schaltkästen  für  vier  ab. 
gehende  Huchspnnoungskabel  mit  automatischem  ölaussrhaltcr. 
Trennschalter,  drei  Stromwandlcm  und  Zeitrelais,  auf  der  andern 
Seite  ein  Kasten  für  die  Saiiiiiiclinstrunicutc  und  zwei  Kasten  mit 
den  Transformatoren  für  den  Stationshedarf. 

Zum  eigentlichen  Schaltbrett,  das  an  der  Liingsw  andini  Maschinen- 
haus  zu  ebener  Erde  angebracht  ist,  führen  aussen  drei  Leitungen 
zu  den  statistischen  Voltmcsseru,  die  als  Ei  dsehlussanzciger  dienen 
und  die  extra  gegen  Berührung  geschützt  sind,  nur  Leitungen 
mit  Niederspannung.    Jeder  Schaltkasten  hat  sein  eigenes  Feld. 

In  Brusthohe  sitzen  die  Drchhcbcl  für  die  Ausschalter;  die  h>- 
wegting  wird  durch  Zugstangen  und  durch  (.all* sehe  Ketten  m 
den  Schaltern  übertragen. 

Die  Dynamofeldcr  besitzen  ausserdem  Amp.-,  Volt-  und  Kil..- 
wattmeter.  Amperemeter  für  den  Erregerstrom  und  Synchroriisniu.- 
Voltmeter,  einen  Umschalter  für  die  Erregung  (direkt  oder  tum 
Umformer»  und  einen  solchen  zur  Beeinflussung  des  Kegulicrniritnrt 
und  weiter  das  Handrad  des  Nebcnschlussregulators. 

Die  Wellen  der  Regulatoren  werden  miteinander  verkuppelt, 
die  Regulierung  geschieht  vom  Sammelfcld  nus.  Rückseitig  an- 
gebracht, besitzt  jede  Dynamo  einen  Zähler. 

Die  vier  Verteilungsfcldcr  haben  nur  Amperemeter  in  »-der 
Leitung  und  Signallampe,  die  sofort  erkennen  liisst.  wenn  der 
Automat  funktioniert  hat. 

Am  Sammelfcld  sind  die  Umschalter  für  Cerieralvoltinctcr  und 
Sviiehronisicrappariitc  sowie  Eidschlussanxcigcr.  Die  Eelder  für 
Stationshedarf  haben  die  nötigen  Apparate,  zur  Bedienung  des 
kleinen  Umformcraggi egatc*.  das  ausser  zur  Reserve  für  Erreger- 
dynamos  zum  Laden  einer  kleinen  Akkumulatorenbatterie,  liir 
Rescivcbcleuchtung  und  Antrieb  der  t.eerschleuse  dient.  Für  dir 
Beleuchtung,  für  Antrieb  des  Kompressors,  der  Rescrvedlpumpr 
und  einer  kleinec-  Wasserpumpe  ist  noch  ein  Vcrtcilungsschalt- 
brett  im  Räume  hinter  dem  Hauptschaltbrett  aufgestellt. 

In  der  Absehlusswand  sind  die  Kontroller  für  Bedienung  der 
Schützen  für  die  Turhincnkanimeiu  eingebaut :  den  jeweiligen  Stand 
derselben  kann  man  an  den  Kallcn/.eigcrn  an  der  Längswand  «im 
Obcrwnsscrknnal  erkennen. 

Von  den  Verteilungsfeldern  gehen  vier  Kabelleitungen  zum  Hoch- 
spamiungsschaltiaum  im  Turmbau. 

Von  Hannwi)  aus  fuhren  vier  Hauptleitungen,  hauptsächlich  den 
Kanal  und  der  Aare  längs  nach  der  Unterzeutrale  Luterbach.  der 
eigentlichen  Schaltstelle  des  Werkes:  hie.  geschieht  die  Verteilung 
und  die  l'mtransformleiung. 

Wir  kommen  mit  den  vier  Haupleltungcn  (von  Wangcnl  an. 
gehen  an  Blitzhoruern  vorbei  durch  Drosselspulen,  Stromwamllcrn, 
aulnmati>chen  Ausschaltern,  Amperemeter  und  Trennschaltern  m 
den  llauptsnmmelschicnen.  In  umgekehrter  Reihenfolge,  mir  d>s> 
in  jeder  Leitung  ein  Amperemeter  eingebaut  ist,  gehen  wir  a^i 
nach  Utzcnstorf  II,  Solothurn,  Utzciistorf  I.  direkt  also  niit  der 
Spannung  von  10(100  Volt. 

Für  den  Jura  genügte  diese  Spannung  nicht.  Wir  trnnsformirren 
deswegen  in  sechs  Transformatoren  mit  zusammen  35**1  KW  zu' 
die  Spannung  von  25  000  Volt,  gehen  von  den  Ssnunelschicncn 
durch  ähnliche  Apparate  w  ie  für  10000  Volt  in  zwei  Hauptleitungen 
über  den  Jura  nach  Mcrveller. 

Kür  in  der  Nahe  liegende  Ailingen,  die  früher  bereit-  mit  Zwei- 
phasenstrom 2i«>0  Volt  bedient  wurden,  wie  Luterbach.  sind  wer 
Transformatoren  in  Skottschaltung  von  zusammen  120  K«  au!- 
gestellt. 

Kür  den  Eigenbedarf  sind  noch  zwei  Drehstrumtransfurtnahirm 
IOO0O/125  Volt   von  46  KW   vorhanden:  dieser  Strom  dient 
Beleuchtung,  zum  Betrieb  liir  Kleinmotoren,  im  Winter  zur  I Ii-izung 
und   durch  einen  ( acichrichter  v  on  Koch  &  Strezel  zum  Laden 
einer  kleinen  Batterie  von   30  Volt.    Der  Gleichstrom  wird 
Auslosung  der  Automaten  gebrnticht- 

Dic  25  000  Volt-  wie  lOnOn  VolKchicncn  -ind  durch  Waiser- 
strahlerdimg  gegen  Überspannung  geschützt. 
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Die  25  mm  Vnlilcüiiog  gehl  über  den  rauhen  Jura,  Wir  waren 
gezwungen,  an  einigen  Stellen  statt  der  IloUmastc.  eiserne  Glttcr- 
maste  für  grössere  Spannweiten  /u  vcrwciidcii- 

Wegen  der  hohen  Blitzgefahr  im  Sommer  und  der  Unzugang- 
lichkeit  im  Winter,  wurden  an  fünf  Stellen  Blitz-  oder  Umsehalte- 
Stationen  errichtet;  die  eine  in  Mcrvellcr  wurde  als  Transtorinatorcn- 
«tntiun  ausgebaut,  damit  das  Tnl  Tcrbv  und  Dclsberg  und  nun- 
mehr auch  das  Birstal  mit  der  Spannung  von  10000  Voll  bedient 
werden  könne». 

Auf  die  Beschreibung  dieser  Station  will  ich  hier  nicht  »veiter 
eingehe»,  sie  ist  ähnlich  der  in  Lutcrb.-ich. 

In  Einfachleitung  geht  es  dann  weiter  his  zur  Elektro  Birseck 
bei  Basel.  Dort  sind  in  einem  Nrbcnraum  die  Hlitzschutzapparate, 
Schaltkasten  und  Transformatoren  eingebaut.  Vor  ,s  V,Jahreu  haben 
wir  mit  der  Stromlicfening  begonnen  und  zwei  Transformatoren 
von  je  25ii  KW  aufgestellt,  der  Bedarf  hat  sich  aber  so  gehoben, 
das*  drei  Transformatoren  von  ÄOU  KW  mit  der  Zeit  noch  be- 
schallt werden  mussten ;  allerdings  werden  noch  da«  Pumpwerk 
der  Stadt  Hasel  und  die  dortige  Gesellschaft  für  chemische  In- 
dustrie mit  Strom  von  hier  aus  versorgt 

Kurz  vor  der  Birseck  zweigt  eine  Leitung  ab.  ostwärts  nach 
Khcinfcldcn.  wo  In  der  Unter  zentrale  Theodors  hol  unsererseits  eine 
Unterstalion  mit  der  Kapazität  von  2<M)D  KW  errichtet  wurde. 

Von  grösserem  Interesse  ist  nuch  die  Station  Solothurn.  Die 
Gesellschaft  des  Aare-  und  Knimenkanales  lieferte  früher  von 
ihrem  eigenen  Werke  für  Solothurn  und  Umgebung  Zweiphasen- 
strom unter  einer  Spannung  von  20(10  Volt.  I>a  die  vielen  an- 
geschlossenen Motoren  gut  arbeiteten,  so  lag  kein  Grund  vor,  von 
dem  System  abzugehen  und  baute  man  daher  eine  Station  mit 

(TS3  53  53  53  53  53  53  53 

H.  Inland. 

—  Vorläufig  werden  die  bailuckrn  Haialimirn  Basel  -  Zell  und 
Sehopflieini  -  Hückingen  elektrisch  betrieben,  und  ivvar  mit  dem 
v  oiidcr  Siemen  s-Sc  hucker  t-Gesell  schall  vorgeschlagenen  Rinphasen- 
v\  ccli*elstrorus>  'stein  von  KHHiO  Volt  und  15  Perioden.  Die  Kraft 
wird  von  dem  Augsl-Wvhlener  Werk,  woran  die  Kraftübertragungs- 
werke Khciufeldcn  beteiligt  sind,  entnommen.  Die  Siemcns- 
Schuckert-Gcsellsrhaft  erstellt  das  Uinfoinicrwcrk.  die  Kahl-  und 
Speisclrituug  für  Basel  -  Sehopflieini.  sowie  zehn  Lokomotiven 
von  je  1011»  PS.  die  Allgemeine  Elektrizltuts-Gesellschafi  liefert 
die  Fahrleitung  Sehopflieini  Sackingen.  Von  den  übrigen  an  d*r 
Ausschreibung  beteiligten  Firmen  erhielten  die  Brown.  Boveri- 
Gesellschaft  zwei  Probclokoinutiveu,  die  Kelten  &•  Guilleaumc- 
l.ahmeverwerke  die  Kernleitung  vom  Kraftwerk  nach  Hasel. 

«  « 
• 

—  Unter  der  Finna  (iettkarJtwcrkr,  A..(i.  für  rifktrvtktmhcke 
Imlttftiir  in  thdiv,  wurde  jüngst  eine  neue  Aktiengesellschaft  mit 
Kr.  HiiiHiiK».  -  Grundkapital  errichtet.  Die  Gesellschaft  beabsichtigt 
die  Errichtung  einer  Fabrikanlage  im  Aiischluss  an  das  im 
Bau  begriffene  und  dir  A.-G.  Motor  gehörige  Elektrizitätswerk, 
in  der  liiasrhina  am  Flusse  Tessin.  Gegenstand  des  Unternehmens 
Ist  die  Hcr-tcllung  chcmi-chcr  und  vorzugsweise  clektro-cheini-scher 
Erzeugnisse  und  der  Handel  mit  solchen.  Beteiligt  sind  die 
A.-G.  Motor  in  Baden,  die  Süddeutsche  Diskontogesellsrhaft  und 
die  Firma  L.  Weil  &  Reinhardt  in  Mannheim. 

• 

—  Die  Einnahmen  der  torasxrufiai»  /.ki*rit  betrugen  im  Monat 
August  Kr.  54  35''. —  gegen  Kr.  51  4Sfi.  —  im  gleichen  Monat  des 
Vorjahres,  jene  der  Stnisstntakm  Sl.  Ca/Im  Fr.  41  OH,".  —  gegen 
Fr.  4.t5H5. — ,  )Ciie  der  Gurtrtr^rtt/fiaia  Fr.  l2u  5h.t.  —  gegen 
Kr.  I4"l»4h.  und  jene  der  .V/rrj.«.»/<.;4*  AltMUt?»  -  Itrrurck 
Kr.  S.W..-  gegen  Kr.  Init'U.-  im  gleichen  Monat  des  Vorjahres. 

•  • 

Qnii> ttii/rru ir  AV.  (>  über  den  Stand  der  Arlieiteu  der  lUraer 
Alf-nhlk»  am  27.  MÜIZ  UMlK.  .Schluss.» 

•I  Siehe  Kell        S.  45.1;  Hcfl  .1K.  S.  4fcS. 


Skollselialtuug.  ItXMiii  2UIIH  Volt  und  einer  Kapazität  von  loilil  KW. 
Die  Station  ist  In  der  Nähe  des  Bahnhofes  Neu-Sololhurn  au 
der  Aare. 

In  der  Station  der  Cementfabrik  Wilihof  bei  l.uterbach  sind 
untergebracht  zwei  Transfonnatoren  Drehstrom  I0IMMI/5UU  Volt 
von  je  KW,  zwei  solche  mit  Skult*chaltung  In tKH>/2(M)lt  Volt 
von  je  51)  KW  und  zwei  kleinere  für  Beleuchtung. 

KürdicviclenGcmeinden  im  Gebiet  Kraubrunnen,  Burheggbergetc. 
waren  früher  gemauerte  Stationen  verwendet  worden,  Ein  Trans- 
fnnnator  mit  dem  Ubcrsct Zungsverhältnis  IOOOO/125  gab  den 
Bedarf  für  die  nächste  Umgebung,  nährend  teilweise  ein  zweiter 
Transformator  5<M»  Volt  Mrom  für  »veiter  abgelegene  Abnehmer 
abgab,  die  dann  eine  5iiu/|25  Voltstation  erhielten,  oder  für  Motor- 
zwecke verwendet  wurden.  In  jüngerer  Zeit  haben  wir  vor- 
gezogen, Transfonnatorcntürnic  für  H'il»«>/I25  Volt  aufzustellen, 
für  längere  Ortschaften,  wie  »,  B.  Victpics  und  Bannwil.  zwei:  die 
Kosten  sind  geringer  und  hoffen  wir  vor  allem,  dass  der  Unterhalt 
sich  billiger  stellt.  Die  Türme  enthalten  alle  Apparate,  die 
wünschenswert  sind,  nämlich:  Blluhnrncr  mit  Erdwiderstaiidcn, 
Drosselspulen,  Hochspannungsbrett  mit  Erdvorrichtung.  N'ieder- 
spaummgsschaHtafel  mit  Eampenkoudcnsatnr  und  Zinkscheiben- 
blilzablcilcr;  auch  zwei  Glühlampen  für  Beleuchtung  der  Schalt- 
bretter sind  vorhanden.  Die  Zunahme  der  regelmässigen  Maximal- 
belastung In  den  einzelnen  Munaten  wird  nicht  in  demselben 
Ma  sse  weitergehen  wie  bisher,  immerhin  werden  wir  im  kommenden 
\\  inler  mit  der  Vollbelastung  des  Werkes  zu  rechnen  hallen; 
es  ist  die*  ein  Resultat,  an  welches  beim  Bau  des  Werkes  nicht 
gedacht  wurde.'    (Reicher  Beifall  folgte  diesen  Ausführungen.) 

jHutl«eliun|[  feig«,) 


bewegte.  Im  letzte»  Uuartalsberichte  bot  sich  besonders  Gelegen- 
heit,  auf  die  Wechsclgcstnlligkeil  dieser  Schiefer  hinzuweisen,  und 
es  wurde  auch  eine  Nomenklatur  aufgestellt,  wclrhe  sich  auf  den 
vorherrschenden  mineralogischen  Bestand  dieser  Gesteine  gründet. 
Kür  die  erste  makroskopische  Bestimmung  der  Kelsarten  kann 
die  angenommene  Bezeichnungsweise  gute  Dienste  leisten  ;  wir  be- 
dienen un*  Ihrer  auch  hier  wieder.  Mit  Benutzung  derselben 
lassen  sich  die  Im  letzten  Bcrichtsuunrtale  angetioffenen  pelro- 
graphisch-geologischen  Verhältnisse  In  folgenden  Umrissen  dar- 
stellen; In  der  ersten  llirlfte  des  Quartals  durchsetzte  der  Sohl- 
stolU-n  einen  dünnschiefiige»  «.  hlorit-Serizilschicl'er.  der  sieh  nach 
seiner  petrographischen  Beschaffenheit  und  nach  seiner  Lagerung 
bis  zu  km  1,520  ziemlich  konstant  erneist.  Die  einzigen  Abwechs- 
lungen, die  innerhalb  dieser  Zone  sich  darhieten,  sind  dadurch 
gegeben,  dass  In  dem  Schieler,  der  aus  der  Vermischung  basischer 
Sedimente  mit  kicclsäiircrcichcrcm.  eruptivem  Magma  hervor- 
gegangen ist,  die  Injektionen  aus  der  Tiefe  sich  lokal  an- 
reichern. Das  resultierende  liestein  wird  an  solchen  Punkten  feld- 
spat-  und  «Harzreicher.  Sei  es.  das-  diese  sauren  Anteile  im 
ganzen  Gesteine  sich  gleichniässlg  verteilen  (Serizit-l  hlorilschiefer, 
Serizilschiefcr,  Srrizit-ApliU.  oder  es  sei  auch,  das»  sie  in  scharf 
abgesonderten  Adem  und  Gange»  als  quatzigeuud  aplitische  Bänder 
oder  Einsen  (Aplitc  und  l'egmatitei  den  Schieferlagen  sich  ein- 
fügen, diesen  eine  helle  Streifung.  eine  ausgezeichnete  Parallel- 
struklur  veilcihcud.  Bisweilen  sind  den  Schiefem  auch  kleinere 
und  grössere,  mir egclmn'Mg  umgrenzte  tjuarzcinschlüssc  einge- 
fügt. Letztere  möge»  zum  Teil  auch  sekundärer  Natur  sein,  da» 
heisst  sie  können  sich  nachträglich  aus  Lösungen  ausgeschieden 
haben.  Wo  sich  dagegen  in  den  Schiefern  die  kieselsaurcarmcre 
Beschaffenheit  der  ursprünglichen  Sedimente  noch  »»vermischter 
ei  halten  hat.  da  treten  uns  auch  heute  dunklere,  basischere  Ge- 
stemslvpeii  entgegen  Khloritschiefcr.  fhlorilbiotits.hiefer).  Es 
ist  nicht  möglich,  alle  die  Schwankungen  der  Gcstcinsbesrharicn- 
heit  zu  notieren;  sie  erfolgen  oft  auf  Distanzen  von  |u  bis  30  cm 
und  sind  durchaus  analog  ebensolchen  Variationen,  wie  sie  schon 
in  den  frühem  t-Juartalsbciichtcn  angegeben  wurden,  Ein  neues 
Südseile,  'Alf.  den  frühern  Berichten  geht  hervor,  das»  sich 
der  SohUtnbVn  bis  dahin  fortwährend  in  den  kristallinen  Schiefern 
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26.  SEI'TEMHKR  l<m\ 


Glied  der  Schiefcrscrie  wurde  getroffen  zwischen  km  I.ä2»  und 
MU.     Es  ist  eine  Empörung  von  knhllgc»  und  graphischen 
Tonschiefern  und  von  Anthrazit.    Die  Tuonelprognose  halte  da» 
Auftreten   dieser  Schichtenseric  vorausgesehen,   denn  dieselben 
Gesteine  stehen  auch  an  der  Oberfläche  an.  in  einer  Zone,  die 
sich  von.  Faldumruthorn  dem  Faldumbach  entlang  hinunterzieht 
gegen  Goltschenried  und  die  auch  nach  dem  Unken  Ufer  der  l.unza 
hinüberstreicht.    Wenn  man  unter  Berücksichtigung  des  mittlen, 
oberflächlichen  Einfallswinkels    de»  Verlauf  der   Schiefer  »ach 
der  Tiefe  konstruiert,  so  treffen  dieselben  den  Stolleu  bei  IMtUm. 
Man  hat  den  Graphitschlcter  bei  1520  m  angeschnitten.  Dass 
die  Übereinstimmung  zwischen  dem  konstruierten  Tunnelpruflle 
und  der  Beobachtung  nicht  eine  ganz  vollständige  ist.  darf  nicht 
allzu  »ehr  befremden,  wenn  man  die  Beobachtung  macht,  dass  die 
Schiefer  in  der  Tiefe  die  Intensivsten  tcktonlschen  Störungen  er- 
litten haben.    Die  welchen  plastischen  Tonschiefern  zeigen  im 
Stollen  die  verworrensten  Fältelungcn.  Verstauchungen.  Rulsch- 
nächeu  und  Harnische,  und  zudem  kommt  der  Zone  in  dieser 
Tiefe  von  600  m  eine  bedeutend  grössere  Mächtigkeit  zu.  als  an  der 
Oberfläche.     Es  können  hier  nur  folgende  wichtigste  Angaben 
über  das  Aufreten  des  Anthrazit»  und  des  Graphitschiefers  im 
Sohlstollen  gemacht  werden:    Von   1500  m  an  zeigen  sich  die 
kristallinen  Schiefer  (Chlorltschiefer)  scrizitrclchhallig.    Sie  sind 
dünngeschiefert  und  werden  von  mehreren  Kluftsvstcmen  durch- 
setzt.   Ihr  Streichen  N  b0»  O.  das  Einfallen  SO  bis  »2»  S.  Hei 
1519  m  treffen  wir  auf  graphitführendcScriziUchlcfcr.  Der  Graphit- 
gchall  steigert  sich  mit  dem  Fortschreiten  gegen  N.  Bei  1 520mScrlzil- 
Graphitschlefer  mit  glänzenden,  grnphitischen  IlarnUchflächcn  und 
welligem  Verlauf  der  Schlcferung.    Bei  1521  m  Einlagerung  von 
einzelnen  Anthrazitlinsen  in  die  talkigeu,  schwarzen,  sammtartigen. 
von  l'rritadem  durchsetzten  Tonschiefer.  Von  1522,3  bis  1522,5  m 
grobkörniger  Anthrazit,  schw  er  entzündbar,  mit  einem  Aschen- 
gehalte von  35,5"/  tbcstimmt  in  der  Gebläseflamnic).   Von  1522.5 
bis  153«  m  graphitreiche,  schwarze,  bröckelige  Tonschiefer  mit 
vereinzelten   Anthrazitknauern.    stark   gefaltet,   durchzogen  von 
Rutschflichcn.  erfüllt  von  Harnischen.     Von  1530  bis  1536  in 
kompakteres,  quarzreiches  und  tonfirmeres  Graphitgestcln  (Graphit- 
fels).   Wellig  verlaufende  Quarzadern  deuten  in  der  massig  er- 
scheinenden Felsmassc  den  Verlauf  der  Schieferung  an.  Bei  153b  m 
allmähliges Zurückgehen  des  Graphitgehaltcs,  Übergang  dcstalklgcn 
Graphitschiefers   in  Serizilschicfcr,   bis   1542  m  Zoisit  führend. 
Von  1542  m  Serizithornblendfels  von  Aplit-  und  Pegmatitcrgüssen 
durchsetzt,  auf  Adern  schöne  Zoisitausseheidungen.  Massiges, 
nicht  zerklüftetes  Gestein,  genelgtzu  Bergschlägen.    Von  1553  m 
an  wieder  der  gewöhnliche  Chloritserizitschiefer  mit  all  den  Ab- 
arten, die  früher  von  andern  Stollenpunkten  beschrieben  wurden. 
Das  Auftreten  des  Anthrazit*  und  der  Graphitschlcfer  ist  in  theo- 
retischer Hinsicht  von  Wichtigkeit.    Der  Kohlenstoffgehalt  dieser 
Schichten    dürfte  wohl  vegetabilischen  Ursprung»  sein,  und  es 
liegt  daher  die  Wahrscheinlichkeil  nahe,  dass  das  sedimentäre 
Material,  welches  das  Substrat  zur  Bildung  der  kristallinen  Schiefer 
geliefert  hat.  »einem  Alter  nach  der  Pflanzenreichen  Karbonzeit 
zugerechnet  werden  muss.  Abgesehen  von  den  intensiven  Störungen, 
welche  die  Graphitschiefer  gefaltet,  verschoben  und  zum  Teil  auch 
zertrümmert  haben,  Ist  der  tektunische  Verlauf  der  neu  erschlossenen 
Schiefciscrlc  ein  durchaus  einfacher  und  ungestörter.  Das  Streichen 
der  Schiefer  bewegt  sich  zwischen  den  Grenzen  von  N  50"  O  und 
NbO'O.    Das  Einfallen  ist  durchweg  sehr  stell:  es  schwankt 
meist  zwischen  SU"  und  85*  S.    Bei  1553  m  ist  die  Schieferung 
saiger,    und  bei   15b0  m  richtet  sich  das  Einfallen  auf  kurze 
Zelt  mit  »5*  gegen  N.    Ausserdem  durchsetzen  stark  wechselnde 
Klüftungssysteme  die  Schlcfcrmasscn.     Bei  1514  m  treten  drei 
derselbe»  gleichzeitig  auf  und  sondern  in  ihrer  Durchkreuzung, 
vereinigt  mit  der  Schieferung.  den  Scrizitschicfcr  in  scharfkantig 
polvedrlsehc  Teile.    Zwei  verschiedene  Absondeningsrichtungcn 
gehen  an  mehreren  Stelle«  neben  einander  her.   Quellen  wurden 
erschlossen  bei  km  1.490,  Wasscrtetnperalur  14»  C.   Die  Gcstcius- 
leinpcraturcn  wurden  an  den  folgenden  l'unkten  gefunden  zu 
km  1.350       IS,2°  V  km  1,45»       14.2»  C 

„    l.4>W       20,5  „  .    1,500  u 

km  1,550      20.5*  C. 


Das  aus  dem  Tunnel  nblliessendc.  erschlossene  Wasser  betrug 
22  Sekundenlilcr. 

ArbtiUK  &uf  den  7-ufahrH.ratr.fcn.  Nordrampe  :  Die  Installntioiien 
in  IVutigen  weisen  keine  Änderung  auf.  Am  Dienstgeleise  Frutigen- 
Kandersteg  wurden  nur  noch  Krg&nzungsarbeiten  ausgeführt.  Süd- 
rnmpe:  Die  Tunnel  der  Dicnsbahn,  die  voraussichtlich  als  Stollrn 
der  Tunnel  der  definitiven  Anlage  Verwendung  finden  werden, 
weisen  auf  Schluss  des  Bcrichtsquarlals  folgenden  Stand  nuf. 

Durchgeschlagen. 

Rothlauenentunncl      240  in 

Mlttallauencntunn«)     463  .     2«.  März  1908  iMaschinenbolmmgi 
l.ugjetunnel    .    .    •    ->R"  - 
Hoheggtunncl     -    •     135  , 

Hohtenntunnel  .  .  13/1  -  1<>-  März  190*  iMaschinenbohrunei 
Lidenplattcnrunnel  .    23b  . 

Blasbodcntunnel     .    38K  .      f».  Fcbniar  14<« 
Sevisteintunnel  1     •      71  ,     l/"-  März  1908 
MaJmkinntunucl     .    439  .     24.  Miirz  1408 
Domcntunncl     .    .    184  „  M*™  ls<>8 

Mundbachtunncl  90  - 

4109  in 

Ausserdem  sind  da.  wo  das  Traci  der  Dienstbahn  vom  definitiven 
Träte  abweicht,  1154  m  Stullen  ausgebrochen  worden,  «odass  zu 
Quartalschluss  52b3  m  Stollen  von  einem  Querschnitt  von  5.5»  m! 
im  I.ütschcntal  und  9,b<>  m*  Im  Khonetal  erstellt  waren,  w<iv<m 
Im  Berichlsquartal  1700  m  geleistet  wurden.  Von  der  Dicnstbahn 
sind  15  bOOm  im  Unterbau  vollendet,  einschliesslich  1 1 5»  m  Stollen. 
In  Arbeit  befinden  sich  12  500  m.  einschliesslich  4100m  Stollen. 
Das  definitive  Geleise  der  Dienstbahn  ist  auf  6040  m  von  H:ig 
aus  gegen  Goppcnstein  gelegt.  Die  Installationen  m  G»mpri 
haben  »ich  nicht  geändert.  Bei  den  Installationen  in  Xaler»  ist 
ein  Anbau  au  die  Reparaturwerkstätte  von  80  m»  Grundfläche 
erstellt  worden,  sodass  die  ganze  durch  Gebäude  überdeckte  Fläche 
1490  m«  misst.  Bei  den  übrigen  provisorischen  Gebäuden  de. 
Dlcnstgelei-scs  Ist  ein  Zuwachs  der  überdeckten  Fläche  von  71"  m: 
eingetreten,  so  dass  Ende  des  Quartals  total  31  HU  in*  überbau: 
waren. 

•  • 

Pic  Einnahmen  der  W-i-^talMn  im  Jahre  1907  belzufru 
sich  auf  IS"  735  Fr.  gegen  208  240  Fr.  im  Vorjahr;  Betrieb;, 
ausgaben  J6«S8S  Fr.  (1  KS 662  Fr.).  Statt  wie  vorgesehen  72«'»*.. 
wurde  nur  ein  Einnahmcübcrsihuss  von  27  750  Fr.  erzielt,  immerhin 
doch  5172  Fr.  mehr  als  im  Jahre  I».  Der  l'asslvsaldo  hat  «ch 
um.  41HI  Fr.  vermehrt.  Die  Rechnung  für  1906  brachte  ein« 
Vermehrung  des  «■a.sivsiildos  von  2h  860  Fr.  und  diejenige  von 
1405  eine  solche  von  35  683  Fr. 

—  Für  das  Geschäftsjahr  1407/0*  gelangt  bei  der  Otutiubfl 
für  «Uktro-cirmückc  /aJmtrh;  Tutfi  l Kanton  Aargau),  wie  lre 
Vorjahr,  eine  Dividende  von  10«/,  zur  Ausschüttung. 

_  Die  Ctmf-avmt  fenrvotse  des  Traunvax*  Htttriqutt,  <>»/, 
bezahlt  für  das  Jahr  1407  1  ».,',•/,  Dividende.  Die  Kin.itthmcn  he- 
liefen  sich  auf  2  404  718  Fr.  gegen  2  287  245  Fr.  im  Vorjahr, 
die  Ausgaben  auf  2«  12  251  Fr.  gegen  1K44  043  Fr. 

•  • 

—  Die   diesjährige   Dividende   der   MaukiHm/nbrik  Orr/ifa 

beträgt,  wie  im  Vorjahre,  4  •/"• 
♦ 

—  Die  Davotfhtz  Srialz«/f.Jla>>»  hat  im  vergangenen  Mon*' 
August  100.8(11261  Dnppelfahrtcn  ausgeführt  und  beförderte  - 
|KS6(o  Personen  und  163  742  II  7b  273)  kg  Gepäck  und  Güter  \v 
Betriebseinnahmen  dieses  Monats  betrugen  Fr.  5174  '»  |(,K^  '*'' 
Die  eingeklammerten  Zahlen  bedeuten  die  Ergebnisse  Im  Ii)"'  fn 
Monat  des  Vorjahres. 

♦  ♦ 

Das  Bctriebsergebnis  der  /.uret  lirrV-  «</  Sttiat^  " 
(Drahtseilbahn»  betrug  in.  Monat  Juli  l'M>K  Fr.  3K5I.I»  S«f" 
Fr.  4040.45  im  gleichen  Monat  des  Vorjahres. 
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—  Das  Bctriebsergebni»  der  Zugtr  Iferg-  und  Aioh««« 
(Strasscnbahu)  betrug  im  Monat  Juli  l,«M   Er.  ibhb.  75, 
Kr.  38*3.80  im  gleichen  Monat  de»  Vorjahre». 


—  Das  Betrlebscrgebnts  der  Sernflalbakn  betrug  im  Monat 
August  Fr.  Ill1b.3i>  gegen  Fr.  12  165.39  im  gleichen  Monat 
des  Vorjahre«. 


—  Das  Betriebsergebnis  der  Langental- Jura- Hain  betrug  im 
Monat  August  Fr.  7331.— . 

*  • 
• 

—  Da*  Hetriebsergrbni*  der  Strauenbakn  St.  Galten— Speieber— 
Trogt«  betrug  im  Monat  August  Kr.  186S8.03  gegen 
Fr.  21627.25  im  gleichen  Monat  de*  Vorjahres. 

—  Die  Dividende  der  /4.-0.  EUktrititattwtrk  Steekteru  betragt 
wie  im  Vorjahre  für  da*  Jahr  1W7/0«  ■)•,„. 


iv/u  }/.  y»/i  i<fo8. 

Kl.  11!  d.  Nr.  4I1JI.  Vi.  Juli  1«»;.  _  Wasserzähler  Jet  «u 
Chcmpanminircn  in  eUkuimhon  l.euuni^neOen.    •  Allgemeine  Eleklriritlts- 
Geaeltschafl«  Berlin. 

Kl.  IM»,  Nr.  41182.  19.  Aur.  IW.  -  Kinricbturtjr  hei  SrsrkMroraenla^ea  iut 
Verminderung;  lun  Telephon-  und  Tclegraplieiwtaruitrca.  -  SieneiiB- 
Schiickert.Werke  C.  m.  h.  II  ,  Berlin. 

CI.  130  1t.  ..•  <l  IH3.  RM|.  IW.  _  Mlcrupr.»i.c.  -  <;.  Zambra  ..  V.  Kühne, 
Gcneve. 


Kl.  I2ü  a,  Nr.  41 1«0.  II.  Okt.  1907.  ...  Mreinseinri 
M.  Kixhcr  \  Cu.,  Nicilcr-Unler, 

Kl.  136  h,  Ni.  41  Mi.  Jl.  Det.  l'»7  -  Vorrichtung  I 
an  Motorfahrzeugen.  -  Fr,  Miller,  Inf.,  Torin. 

Kl.  III.  c.  Nr.  41  IIA.  IR.  Juli  IW.  -  Feiernde..  B-<1.  -  H.  Münk.  Be.lin- 

Kl.  137  h.  Nr.  4t  W.  I.  Aug.  l'lo7.  -  Ulntlchtoog  tun,  Anh.lt.n  ,„n  F.hr. 
xriiircn  und  KinenbahnrOgen  hei  Ziiaammcnstätisen  und  bei  llalbslellung 
der  Weichen.  -  D.  T.  Halm).  IHri«gT4r 

Kl.  137  i.  Nr.  411"».  4.  Jan.  IKW.  -  Vom  Pabrjeug  aus  beliitigbare  Stellvor- 
richtung bei  Eisenbahn«  elchea.  -  J.  Hoti»»«»u,  Berlin. 

VrrijFintlichmtge*  iwm  i.  August 

Pul.  Nr.  40S40.  Kl.  III  rl.     -  SicheroncKiK'ipMl.  -  M.  Hauch  u.  K.  Widmer, 
St.  Gallen. 

Sichc/uagHMtSpMl,  dadurch  gekeBO«ektinct,  da»*  der  Schinclxcinsal*  durch 
cioe  ashraubeaförmifre  Vertiefung  einer  aus  dem  StApselkllrper  heraunaehm- 
baren  lsolierpatroiie  geführt  uttd  an,  mit  der  l»cjllcrpatr<icic  vciliundcer  Kon- 
tiktkSrper  angeschlossen  i»t,  da»  Game  aum  Zwecke,  eine  möglichst  grosse 
I-ingc  de»  Schmelieiniuueu  <u  erhallen;  Sicherungen!»)»«!  nach  Anbruch  1, 
.  ,   .  gekennielchnrt  durch  eine  in  einem  au*  l'orjellan 

■•catchenden  Si5p.elkStp«r  >  herausnehmbar  aj- 
geordnete,  von  einer  UaUe  m  lasbar  umgebene 
Patrone  r.  durch  deren  echreubenfurmire  Ver- 
tiefung ein  an  det  IlflUe  /  einerseits  und  ander- 
seits an  dem  Koeitaklstilckc  /angelöteter  Schtnclx- 
draht  /  gefOhrt  ist,  wobei  d*.s  KonUktetSck  r 
mit  einem  Bügel  *  in  Verbindung  steht,  welcher  Bügel  in  iwei  u  dem  Stöpsel, 
körper  angeordnete,  roil  dem  Metallgewinde  *  de«  Stcpselkflrper  vethundene 
Federn  i  eingeklemmt  Ut  und  wobei  der  S<6p»elkSrpcr»  durch  einen  entfern- 
barea  Porrellandecket  »  abgeschlossen  ist ;  Sicherur.gaaUJpael  nach  Ansprachen 
1  unJ  2,  dadurch  gekenaielcltnet,  das»  an  den  Dcket  a  ein  magnetisierbarcs 
Ab»chlua»hlcch  m  lösbar  befestigt  ist,  mm  Zwecke,  da*N  bei  in  drn  Stöpsel- 
körper  J  eingvsetetetn  Deckel  letitercr  nicht  anfassbar,  das  Abschlussblech 
aber  durch  elekttoiuagnetische  Vorrichtung  entfernbar  ist.  um  zu  dem  Deckel 
und  der  l'orietlanpatron«  gelangen  sti  können-  wodurch  ein  Offnen  durch  un- 
berufene Personen  verhütet  werden  soll. 


Pat.  Nr.  40S.U.  Kl.  110  b.  _  W,<|,»,1. 
ntrottikollvktor  -  MotoienanUge  mit 
regelbarem  Neu-  und  Krrcgeitran*. 
lurmsrur.  —   Allgemeine  Elekiri. 


Wechselst.on.koUektor  -  Motorcnaa. 
läge  mit  sek  undarsc  itig regelbar  cot  Nelr- 
transformetor   und  primiroeitig  rrfrel, 
Ikerem   Erregcrlrau*formator.  gekena- 
derart  angeordnete  Schaltorgane  für  die 
Umwehalluny;  von  der  Anlauf-  Sur  t-aufnchaltung.  dasr. 
durch  diet.elbe  Schaltstelle  gleiehjeilig  die  Sekundär. 
Spannung  desNeUtiansforreator*  und  illsChersetiunga- 
verhällni»  de»  F.rregertransformalors  geändert  wird. 

Pat.  40680,  Kl.  110h.   -   Kompensierter  WechselMtrumHetienmotor.  -  Fellen 
X  GuilLcauine-Lahmeycrwcrke  A,-G^  Prankiurt  a  M. 
Kompensierter  Wechsel*lroint.erlcnruutor  mit  einem  regelherrn  Sericntraos. 

ftrmator  komhinierrer  Krregerw ick- 

?_J      f       _  1      f   lung  auf  dem  Stander,  dadurch  ge. 

("N^'.U-  (0  "T — Hf  henmeichner.  da»s  hehuf«  Kompen- 

V"  '  »leiungderl'ha»enver»ehiel.unKund 

Wrminderung  von  Funkenbildung 


ituoc  wricfftchea  1*1.  um  den  SekusdurDiroin  de«  S<rtrnir*rittfor* 
aialorü  K-(t*o  den  Primfustrofri  io  d«r  Phrnitt  tM»  xw  »0r*chirbeD,  da»*  da*  Er- 
regerfeld  «in«  c«lt«»  LSu^rstrom  um  "H>»  nachbleibende  Kümpu»catc 

«fhält- 

Vtrüff«ntlükHngtH  vom  rö.  Am^ttst  /$oS, 

Pau  Nr.  407i4.  KJ.  I2T  i.  -  Vor  riebt  ung  iun.  ZurOckfahren  der  Trol|»T»tange 
itacli  dem  Abfleftea  der  «Iben  ratn  Mroiri>arahn>n|r*draht.  —  A Hilw  »rd*, 

Vorrichtung  mihi  Zur ActifOhreo  der  TroUsjaUng«  beim  Abgleiten  derselben 
TomSuomzufahningBtirahr.grkenittetchnet  du/cb  ein  in  einer  aufrecht  »teilenden 
l-Uhr«Dg  »«rachiebbare»  Gewicht,  dai  mitteU 
augeb6r.ger  l'inger  am  ober  n  Ende  der  Führung 
aufgehängi  werden  kann,  durch  ein  mit  einer 
Tfollcjraflange  iu  ree biomlendea  Zugorgati.  <*o- 
wle  thircli  mil  letzterem  in  WirkuDgavarbindung 
stehende,  zum  Austoben  des  aufgehängten  Ge- 
wichte» und  aum  Kuppeln  d«t.»e.ben  mit  dem 
Zugurgan  dienliche  Organe,  daa  Game  derart, 
das»,  wenn  da*  Zugwrgan  durch  die  Tom  Ätioro- 
turJhfiif.g-d.aht.ligeglJUen*  TruIleT*<angeem. 
poigeachnellt  wird,  die  Finger  unter  der  Ein* 
Wirkung  der  genannten  Au*. drseotgune  darauf* 
gahingt«  Gewicht  freigeben,  worauf  letzteres 
heim  Ab  wärt  »gleiten  in  der  FQhruog  durch  die  erwähnten  Kupplungsorgaoe 
mit  dem  Zugaorgan  gekuppelt  wird,  «um  Zweck,  durch  da*  Gewicht:  di«  2uruck> 
abruft*;  der  Trolleyntattge  aus  dem  llerelch  den  Stromzufabrungsd>abtei  u 
bewirken. 


1- 

IT, 


Bücherschau. 


ynirtuci  der  Xatnr-xissenirkafttu  /90J—190S.  23  Jahr«.  Ilrsggb. 

v,  Dr.  M.  Wildermann.  Lex.-S"  Ficlburg,  Hcrderschc  Vcrlags- 

hiindluiiK.  l'rci»  M.  /  SC 
Knt>|trechcnd  den  ({rwaltigcn  Kortschritteri,  wrlrhc  die  Natur- 
wi<Hrnxcliaften  wahrend  der  letzten  Jahrjehntc  auf  ihren  ver- 
schiedenen (iebicten  zu  verzeichnen  hatten,  hat  sich  die  Zahl  ihrer 
KachblStter  und  Kachschriften  derart  gesteigert,  das«  der  ein/eine 
sie  nur  schwer  mehr  m  überblicken  vermag,  einerlei  ob  er 
auf  einem  dieser  Gebiete  selbst  forschend  tätig  ist,  oder  ob  er 
ausserhalb  mitten  im  praktischen  I-eben  steht.  Und  doch  empfindet 
er  das  unahweisliche  Bedürfnis,  xu  einer  Zeit,  die  au  ganz  unter 
dem  Zeichen  der  Nnturwissenj.chaften  und  ihrer  Anwendungen 
steht,    wenigstens   einigermassen   mit   ihren   theoretischen  und 


praktischen  Fortschritten  Fühlung  zu  behalten.  Au*  diesem 
Bedürfnis  heraus  ist  vor  2.5  Jahren  das  „Jahrbuch  der  Naturwissen- 
schaften,, entstanden.  Es  kommen  in  dem  Jahrbuch  die  Naturwissen- 
schaften im  weitesten  Sinne  zur  Darstellung.  I>ie  Phvsil;  wird 
hrsprochenvon  M,  Wildermaim,  Chemie  von  G.  Knssner.  Astronomie 
von  J.  I'lassniann,  Meteurologie  von  R.  Klcinschmldt.  Anthropologie 
Ethnologie  und  Urgeschichte  von  F.  Blrkner,  Mineralogie  und 
Geologie  von  T.  YVegeiier,  Zoologie  von  H.  Kecker  und  die  Botanik 
von  J.  Ev.  Weiss.  Fürst-  und  Landwirtschaft  werden  von  J.  Schlüter 
behandelt,  F  Heidrich  berichtet  über  die  Lander-  und  Völkerkunde. 
H.  Moeaer  über  die  Geaundheitspllege  und  Heilkunde.  O.  Feeg 
über  angewandte  Mechanik,  Industrie  und  industrielle  Technik. 
Hieran  «  hliessen  sich  Berichte  „Von  verschiedenen  Gebieten",  von 
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M.  Wildermaim.  und  Jlimmel»ersehcinungcn,  sichtbar  im  Mittel- 
europa vom  I.  Mal  I908  bis  zum  I.  Mai  IW>*,  von  J.  Plassmann.  an. 
I>ie  Ausstattung  de*  Buches  Ist  vorzüglich.  P.  A'. 

Die  Telegraf  »**messt»mde.  Von  II.  Dreifach.  Verl.  v.  Fr.  Vieweg 
&  Sohn.  Braunschweig.  Preis  Mk.  6.  —  . 
Das  Buch  enthält  eine  Beschreibung  der  gebräuchlichsten  Gerate 
und  Methoden  für  die  Messungen  an  Telegraphenapparaten  und 
Leitungen.  Bemerkenswert  sind  die  Hinweise  auf  die  häulig  vor- 
kommenden mechanischen  Fehler.  V.  a.  wurde  auch  die  Prüfung 
von  Dauermagneten  behandelt.   Da*  Buch  erscheint  berufen,  eine 


bisher  vorhandene  Lücke  in  der  Literatur  des  Telegraphenwesens 
auszufüllen.  Dr.  Br. 

Rtricht  über  Handel  *nti  /»Jms/rie  im  Kanto»  Zürie*  fir  <f« 
Jakr  i</o~.  Hrsggb.  v.  d.  Zürcher  Handelskammer.  Selbstverlag. 
Der  Bericht  enthalt  statistische  Angaben  betr.  den  Kanton  Zürich 
behandelt  das  Gesetz  überF.rfindungspatentc.  Lehrlings- und  Fabrik- 
wesen  wie  über  die  Ausdehnung  der  F.ichpflicht  auf  Benzingefastc, 
das  Verkehrwescn.  Zollwesen  und  die  Handelspolitik.  Im  zweiten 
Teil  werden  die  Industrien  und  der  Handel  im  Kanton  Zürich 
erörtert.  q_ 


(idSiSaBiataiaiaia    qeschäftlkhc_Mitteilungen.    ^  ^  63  6?]  sQlg_g^^T| 


Im  Verlaufe  der  letzten  Woche  stand  unsere  Börse  wieder  stark 
unter  dem  rückläufigen  Einums  der  New  Yorker  Börse,  der  selbst 
durch  die  sonst  recht  günstige  Verfassung  des  internationalen 
Geldmarktes  nicht  gebessert  werden  konnte.  Die  damit  ver- 
bundene Abschwiichung  des  Marktes  brachte  eine  umfangreiche 
Abwicklung  eingegangener  Engagement»;  es  soll  aber  in  mass- 
gebenden Kreisen  diese  Entlastung  des  Marktes  recht  gern  ge- 
sehen werden,  da  sie  die  (iefalu  einer  drohenden  Cbcrspckulntion 
stark  minderte.  Trotz  der  eingetretenen  Abschwachung  der  Tendenz 
darf  der  (irundtnn  aber  durchaus  nicht  als  schlecht  bezeichnet 
werden.  Die  Grundlagen,  auf  denen  sich  die  Besserung  der 
Börsentendenz  aufgebaut,  haben  keine  Erschütterung  erfahren  und 
es  liegt  daher,  unvorhergesehene  politische  Ereignisse  vorbehalten, 
kein  Anlass  vor.  sich  etwa  beunruhigen  zu  lassen. 

Am  Bankenmarkte  sind  .Motor-  Baden  nach  einer  Kurssteigerung 
auf  tioR,  auf  Gewinurealisation  hin.  auf  65b  zurückgegangen.  Die 
Aktien  der  Bank  für  elektrische  Unternehmungen  waren  vernach- 
lässigt und  tendierten  etwas  schwächer.  Die  Abschwachung, 
welche  nach  der  letzten  Haussetendenz  an  den  deutschen  Börsen 
in  Elektrizithtsakten  eingetreten  ist,  hat  der  Spekulation  in  elek- 


trischen Werten  eine  gewisse  Reserve  aufgedrängt.  Brown.  Boveri- 
Aktien  haben  bei  kleinen  aber  zahlreichen  Umsätzen  einen  be- 
scheidenen Rückgang  erfahren;  DeuUeh-Uberseeischo  Elektriiität«- 
aktien  tendierten  ebenfalls  etwas  schwächer.  Für  Aktien  der 
Maschinenfabrik  Üerlikon  stimulierte  die  zuversichtliche  Beur- 
teilung des  Geschäftsbericht»;  die  Aktie  begnetc  lebhafter  Nach- 
frage und  zog  Fr.  15.—  an.  Für  Companla  Barcelona  und  für 
Elcttriche  Gcnovcsi  machten  sich  fortwährend  Kaufbegehren  be- 
merkbar, da  man  diese  Papiere  als  im  Kurs  zurückgeblieben  er- 
achtet. In  Aluminium-Aktien  war  der  Verkehr  nur  wenig  ange- 
regt; der  Artikel  Inder  „Frkftr.  Ztg.-,  wcl  her  die  gegenwärtigen 
Verhältnisse  der  Industrie  kritisch  beurteilte,  scheint  einige  Blanko- 
abgitbcn  verursacht  zu  haben,  die  aber  nur  vorübei gehend  auf 
den  Kur»  drückten. 

• 

Der  Kuffermarkt  Hess  eine  Belebung  der  Geschäftsloslgkelt  bei 
verstärkter  Nachfrage  des  Konsums  erkennen  und  denigemäs*  auch 
eine  Besserung  der  Preise,  die  aber  sehr  bald  der  Spekulation 
zu  Gewinnrealisationen  Anlass  bot.  und  von  einer  leichten  Ermattung 
abgelöst  wurde.  Gtthlrr, 


Aktien- 
kapital 
Pr. 


Name  der  Aktie 


Nomi- 
nal- 
betrag 

Hr. 


Ein- 
zah- 
lung 

Fr. 


Obligatio-  Divid. 
r*nkapital|!inJ>'°"m 
des  Unter-Ij  2  2 


Vom  1 September  bis  23.  September  1908. 


Fr. 


> 


Schluss- 
Kurs 

Geld    Briet    <;»!<!  ;  Brief 


Niedrigster 
Kurs  Kur« 
Geld    Brief  I  Geld  Brief 


a)  Fabrikation.)-  t'i/trneimwng-em 

I6  0U0Ü(K)  A.-G.  Brown,  Boveri  &  Cle.,  Baden  , 

100000000  Allg.  Elektrlcitatsgesellschaft.  Berlin  , 

3  000  000  Elektr.-Gesellsch. 
3  000  000 

"°   Alum.-lnd.-CJesellschaft  Neuhausen 
Maschinenfabrik  Oerlikor.      .    .  . 


8  000  000 


15  000  000 
2  000  000 

i:  ooo  ooo 

4  250  000 
/  500  000; 

5  000  000  i 
14  000  000  ■ 

72  000  000 


36  000  000 
25  000  000  l 
20  000  000 


h)  Betriebsgtselltckaften 
■  A.-G.  f.  angewandt.  Elektr. . 
Elektrizitätswerk  Olten-Aarburg    .  . 
Elektrizitätswerk  Lnnza  Stamm  .    .  . 
Elektrizitätswerk  Kübel.  Herisau 
Elektrizitätswerk  Strasburg  .    .    .  . 
Officine  Elcttriche  Genovcsi  .    .  . 
Compania  Barreloncsa  de  Electridad  . 

Beleuchtung  Petersburg  

Deutsch-Uberseeische  Elektrizitätsg.  . 

c)  Truslgeielhckaften  fir 
EltktrizitHUvitrke 
Bank  für  elektr.  Unternehmungen 
Societe  Franco-Suisse  p.  l  ind.  el..  Genf 
Schweiz.  Ges.  f.  elektr.  Industrie.  Basel 


1250 
1000 
500 
500 
1000 
3000 
S00 


1250 
1000 
500 
500 
500 
1500 
500 


10  000  000;  II  |  II  j 2130  1 
4  015  000   II  1  12  |  - 
!  3000000  fl    °       4  345 


30~{l  5  :  l  500 
5  S.-O  000  22  '  26  2350 


425 

510  lj 


2140  , 


425 
510 


-  Ü2I/0 


450 
550 


—  ;|  23.10  — 


425  . 
510  I 

23:2  ' 

440  1 


c  Scilla»»«  campt. 


DRUCK  VON  r«,TZ  AMBKHGBR  VORM.  DAVfD  HORIU...  ZÜRICH. 
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a  a  Befl  40  a  ß 
Fünfter  Jah.rg.ana 


Schmeberische 


a  a  dürich  a  a 
3.  Ohlober  1908 


Elektrotechnische  öeifschriff 


PUBLIKATIONSORGAN  DES  SCHWEI- 
ZERISCHEN ELEKTROTECHNISCHEN 
VEREINES  UND  DES  VERBANDES 
SCHWEIZER.  ELEKTRIZITÄTSWERKE 


3    REDAKTION  C 


INGENIEUR  SIEGFRIED  HERZOG 


ZÜRICH  V,  Emü.cKvirrtrljiraH 


ORGANE  DE  PUBLICITE  DE  L'ASSO 
CIATION  SUISSE  DES  ELECTRICIENS 
ET   DE    L' UNION    DES  CENTRALES 
&tm    SUISSES  D'ELECTRICITE  fibte 


FRITZ  AMBERGER  vorm.  DAVID  BORKll 
m  m  m  ZÜRICH  I,  Sihlrof.rasae  Ii  ■  ■  ■ 


ERSCHEINT  JEDEN  SAMSTAG 


NACHDRUCK  VERBOTEN  )-- 


ABONNEMENTSPREIS:  Für  MilrfitJtr  in  S.  E.  V.  und  in  V.  S.  C.  Kinriihric 
Fr.  IS.—,  für  .VirntmirrliraV  cniiurn  Fr.  20.  —  und  halbiah  nr.  die  Haine.  Für  das 
Ataalaad  ( Wehpootvcm n I  PonoruachlaR  Fr.  5. —  pro  Jahr,  Fr.  2.MI  pro  Halbjahr 


INSERTIONSPREIS:  Di*  viermal  (npiliene  NoopiTcllle-Zclle  30  Ci».  I»  .J).  F.i 
.Mn:.jun."lget<lwiidle  Rabanaiire  dea  SpezUJttf  Ife«.  Adrcaaedcrle*>eraieaacilrilun£: 
J.  OSrsl,  S*.  Morarur  ?l,  ZCirieh  IV,  Schluaa  der  InaeraaeJMnaaheoe  Mittwoch  abend» 


Röntgenröhren  und  deren  Herstellung. 


Von  MAX  OI.UKKC  HT. 


Abb.  1. 


IS  gibt  wohl  nur  wenige  glastechnische  Apparate, 
deren  Herstellung  einen  so  interessanten  Verlauf 
nimmt,  wie  die  der  Röntgenröhren.  Nachdem 
Professor  Röntgen  im  Jahre  1S45  die  nach  ihm  be- 
nannte neue  Art  von  Strahlen  entdeckt  hatte,  galt  es 
vor  allem,  eine  Röntgenröhre  7.11  schaffen,  mit  welcher 
der  Arzt  etwas  heginnen  konnte. 
Die  damals  entstandene  Röntgen- 
röhre nach  .Neesen*,  Abb.  1.  zeigt 
die  erste  und  primitivste  Form 
einer  Röntgenröhre.  Abgesehen 
davon,  dass  die  Antikathode  gleich- 
zeitig die  Funktion  einer  Anode  zu 
erfüllen  hat,  war  vor  allem  die  der  Röhre  gegebene 
Form  eine  Oberaus  ungünstige.  Die  Folge  war,  dass 
sich  diese  Röhre  in  der  Praxis  sehr  schlecht  bewahrt 
hat.  Das  Volumen  der  Röhre  war  im  Verhältnis  zur 
Oberfläche  zu  klein. 

Aus  praktischen  Gründen  muss  die  überflache  einer 
Röntgenröhre  möglichst  klein,  ihr  Volumen  dagegen 
gross  sein.  Je  kleiner  das  Volumen  ist,  je  schneller 
wird  das  in  der  Röhre  befindliche  geringe  Quantum 
hochverdünnten  Gases  durch  Zerstäubung  der  Metall- 
teile beim  Stromdurchgang  aufgebraucht,  oder  besser 
gesagt,  gebunden.  Dadurch  wird  das  Vakuum  in  der 
Röntgenröhre  höher  und 
die  Röhre  wird,  wie  der 
Fachausdruck  lautet,  „hflr 
ter%  bis  sie  schliesslich  total 
unbrauchbar  wird.  Um 
nun  ein  möglichst  grosses 
Volumen  bei  kleiner  Ober- 
flache  zu  haben,  gab  man 

der  Röntgenröhre  die  Gestalt  einer  Kugel,  Abb.  2. 

Wie  vorhin  erwähnt,  erleidet  eine  Röntgenröhre  bei 
der  Benutzung  Veränderungen,  indem  sie  .härter"  wird, 
das  heisst,  die  Strahlen  werden  durchdringungsfähiger. 
Während  die  Strahlen  einer  Röntgenröhre  im  Anfange 


Abb. 


sich  am  besten  für  Hautbestrahlungcn  eignen,  sind  sie 
nach  längerem  Gebrauch  der  Röhre  am  besten  zu 
photographischen  Aufnahmen  und  nach  noch  längerer 
Benutzung  am  vorteilhaftesten  für  Durchleuchtungen, 
besonders  starker  Objekte  und  für  Thorax  und  Becken- 
aufnahmen zu  verwenden.  Dieser  Übelstand  lässt 
sich  jedoch  bei  keiner  Röntgenröhre  gänzlich  beseitigen. 
Man  kann  nun  die  Lebensdauer  einer  Röntgenröhre 
dadurch  verlangern,  dass  man  als  Ersatz  für  das  bei 
der  Mctallzcrstäubung  gebundene  Gas  neues  in  die 
Röhre  einführt,  mit  Hilfe  von  sogenannten  Regenerier- 
vorrichtungen. Diese  sind  in  der  verschiedensten 
Weise  konstruiert  worden. 

In  den  meisten  Fällen  befindet  sich  in  einem  an  der 
Röntgenröhre  angebrachten  Tubus  ein  Stoff,  der  durch 
gelindes  Erhitzen  mit  einem  Streichholz,  oder  durch 
momentanes  Stromdurchlasscn  eine  geringe  Quantität 
Gas  in  das  Röhreninnere  abgibt  und  die  Röhre  dadurch 
weicher  macht,  bzw.  das  Vakuum  in  der  Röntgenröhre 
herabsetzt.  Dass  derartige  Regeneriervorrichtungen 
nicht  imstande  sind,  einer  Röhre  unbegrenzte  Lebens- 
dauer zu  verleihen,  ist  erklärlich.  Die  wohl  voll- 
kommenste Regenerierung  ist  die  sogenannte  Hahn- 
regenerierung. Sie  besteht  aus  einem  Hahnenschliff, 
der  eine  kleine  muldenförmige  Vertiefung  besitzt,  und 
die  in  einer  mit  der  Aussenluft  in  Verbindung  stehenden 
Röhre  drehbar  angeordnet  ist.  Bei  jeder  Umdrehung 
dieses  Hahnenschliffs  befördert  man  ein  ganz  bestimmtes 
Quantum  Luft  in  die  Röhre,  so  dass  der  Gasinhalt 
in  der  Röntgenröhre  vermehrt  wird,  jedoch  keinerlei 
Veränderung  in  seiner  Zusammensetzung  erleidet. 

Ein  weit  grösserer  Cbclstand  als  das  Hartwerden 
der  Röntgenröhren  ist  die  schädliche  Erhitzung  der 
Antikathode,  die  meist  zu  einem  Durchschmelzen  des 
Platinspiegels  führt.  Um  diesem  Cbelstand  abzuhelfen, 
geben  einige  Fabrikanten  der  Antikathode  eine  mög- 
lichst grosse  Oberflache,  um  dadurch  die  entstehende 
Wärme  mehr  zu  verteilen  und  abzuleiten. 
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Dieser  Form  der  Antikathode  folgte  die  von  Dr. 
Walter  erfundene  Wasserkühlung.    Das  Prinzip  einer 
Wasserkühlröhrc  ist  in  Abb.  3 
scheinatisch    dargestellt.  Die 
Antikathode  befindet  sich 
in  einer   Röhre,   in  die 
Wasser  hineingeleitet  wird 
und  den  Platinspiegel  di- 
rekt bespült.    Die  ersten 
..\hb.  S,  Wasserkühlröhren  hatten 

den  Fehler,  dass  sie  nicht  in  jeder  Lage  benützt 
werden  konnten,  doch  ist  dieser  Fehler  bei  den  neueren 
Konstruktionen  vollkommen  beseitigt. 

Einen  grösseren  Fortschritt  bedeuten  die  sogenannten 
„Luftkühlröhrcn4,  bei  welchen  man,  wie  schon  der 
Name  sagt,  die  Luft  zum  Kühlen  der  Antikathode 
benutzt.  Eine  Glashülse,  die  am  unteren  Ende  ge- 
schlossen ist,  ist  bis  in  das  Innere  der  röhrenartig 
gestalteten  Antikathode 
hineingeführt  und  wird 
dadurch  eine  grössere 
Ableitung  der  entste- 
henden Warme  herbei- 
geführt. Was  nun  die 
eigentliche  Herstellung 
der  Röntgenröhren  an- 
belangt,ist  der  Ausgangs- 
punkt der  Fabrikation 
eine  runde  Glaskugel,  von 
ungefähr  20  cm  Durch- 
messer, mit  zylinderför- 
migem Halse.  Die  Haupt- 
arbeit des  Glasblasers 
besteht  nun  darin,  in  die 
von  der  Glashütte  be- 
zogenen Glasballons  drei 
Metallelektroden  einzu- 
schmelzen, erstens  die 
Anode,  an  welcher  der 

elektrische  Strom  in  die  Röhre  eintritt,  zweitens  die  Ka- 
thode, an  der  er  sie  wieder  verlässt  und  drittens  die  Anti- 
kathode mit  dem  Platinspiegel,  auf  dem  die  Röntgen- 
strahlen durch  die  von  der  Kathode  kommenden 
Kathodenstrahlen  erzeugt  werden. 

Das  zur  Herstellung  der  Röntgenröhren  benutzte 
Glas  muss  vollkommen  rein  und  schlicrenfrei  sein.  Vor 
allem  muss  der  kugelartige  'Peil  des  Glases  möglichst 
dünn  sein,  damit  wenig  Röntgenstrahlen  vom  Glas  ab- 
sorbiert werden.  Besondere  Mühe  macht  das  Ein- 
schmelzen der  Antikathode:  denn  dieselbe  muss  derart 
eingeschmolzen  werden,  dass  der  Platinspiegel  genau 
im  Winkel  von  45°  zur  Kathode  steht.  Ausserdem 
muss  der  Mittelpunkt  des  Spiegels  genau  in  der  Mittel- 
achse der  Röhre  liegen.  Sobald  die  Antikathode  nicht 
nach  dieser  Vorschrift  eingeschmolzen  wird,  ist  es 
unmöglich,  mit  einer  derartigen  Röhre  scharfe'  photo- 
graphische Aufnahmen  herzustellen.  Duss  solche  Ar- 
beiten natürlich  die  geschicktesten  Glasbläser  erfordern 
uit  wohl  selbstverständlich.  Nachdem  die  Röhre  fertig 


geblasen  und  mit  den  nötigen  Metallarmaturen  für 
den  Anschluss  verseilen  ist,  gelangt  sie  in  den  Pumpen- 
räum.  Abb.  4. 

Die  Pumpen  sind  Quecksilberluftpumpen  die  in  den 
meisten  Fallen  von  Hand  bedient  werden.  Die  an  die 
Luftpumpe  angeschmolzene  Röntgenröhre  wird  ausser- 
dem durch  eine  gelinde  Gashitze  von  unten  her  er- 
wärmt. Dadurch  erreicht  man  ein  schnelleres  Aus- 
treiben der  Luft  aus  den  Mctallteilen,  besonders  der 
Antikathode.  Zu  jeder  Pumpe  gehört  ausserdem  ein 
Funkeninduktor  grossen  Kalibers  mit  einer  Funken- 
lange  von  wenigstens  M)  bis  40  cm,  an  welchen  die 
Röntgenröhre  beim  Evakuieren  angeschlossen  wird. 
Dadurch  ist  man  imstande,  die  fortschreitende  Ver- 
dünnung in  der  Röhre  und  die  damit  verbundene  zu- 
nehmende Intensität  der  Strahlen  zu  beobachten.  Inter- 
essant sind  die  Erscheinungen  in  den  Röhren  vom 
Beginn  des  Evakuierens  bis  zum  maximalen  Auftreten 

der  Röntgenstrahlen.  Alle 
Erscheinungen,wicsieaus 
Versuchen  von  Geissler. 
Hittorf,  Crookcs,  HerU 
und  anderen  bekannt 
sind,  kann  man  bei  der 
fortschreitenden  Verdün- 
nung in  den  Röntgen- 
röhren beobachten.  Bei 
f>  mm  Luftdruck  sieht 
man  zwischen  der  Ka- 
thode und  Anode  ein 
violettes  Band,  das  immer 
breiter  wird.  Bei  1  mm 
Druck  sieht  man  das  Band 
gleichsam  zerreissen.  Ka- 
thodenlicht und  Anoden- 
licht  werden  durch  einen 
dunkeln  Raum  getrennt. 
Abb.  4.  I*c'  w  eiterer  Verdünnung 

verschwindet  zuerst  das 
Kathodenlicht,  spater  das  Anodenlicht.  Zwischen  '/„„und 
'/kWh  mm  Dnick  beginnt  nun  eine  neue  Lichterschei- 
nung. Das  Glas  an  der  unteren  Hälfte,  der  Antikathode 
gegenüber,  beginnt  grün  zu  fluoreszieren  und  mittelst 
Bariumplatincyanürschirm  ist  man  jetzt  imstande,  das 
Vorhandensein  von  Röntgenstrahlen  festzustellen.  So- 
bald diegenügende  Intensität  von  Röntgenstrahlen  auf  der 
Pumpe  wahrgenommen  wird,  schmilzt  man  die  Röntgen- 
röhre mittels  kleiner  Gcbläseflamme  von  der  Queck- 
silberluftpumpe ab.  Diese  Arbeit  erfordert  grosse 
Geschicklichkeit  von  Seiten  des  Arbeiters  und  sehr  oft 
tritt  gerade  bei  dieser  Manipulation  Luft  in  die  Röntgen- 
röhre und  macht  dadurch  die  Röhre  vollkommen  un- 
tauglich. 

Ist  das  Abschmelzen  der  Röhre  glücklich  beendet, 
so  lässt  man  die  Röhre  langsam  erkalten.  Erst  nach 
einiger  Zeit  bringt  man  dieselbe  in  den  sogenannten 
Prüfraum.  Dieser  Raum  ist  mit  allen  nötigen  Instru- 
menten zum  Prüfen  der  Härle  und  der  sonstige" 
Eigenschaften  einer  Röhre  ausgestattet.  Nachdem  im 
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Prüfraum  die  Härte,  also  die  Durchdringungskraft  der 
Strahlen  festgestellt  ist,  und  die  Röntgenröhre  sonst 
einwandfrei  funktioniert,  ist  die  Röhre  versandfertig. 

Eine  Röntgenröhre  funktioniert  dann  einwandfrei, 
wenn  die  Kathodenstrahlen  auf  dem  Platinspiegel  in 


einem  kleinen  Brennpunkt  zusammenfallen.  Dadurch 
wird  die  Röntgenröhre  besonders  für  photographische 
Aufnahmen,  bei  denen  es  auf  möglichste  Schärfe  der 
Bilder  ankommt,  brauchbar. 


Über  Wechselstrombahnmotoren  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  und  ihre  Wirkungen 

auf  Telephonleitungen.*) 


Von  Dr.  HANS  HKHN-KSC  f IKNBl'RC. 


AHREND  die  Kurve  der  -Spannung  des  15- 
periodigen  Betriebsstromes  bei  stromloser  Linie 
nur  sehr  kleine  Zackenbildungen  zeigt,  so 
lange  die  Linie  unter  Spannung  steht,  ohne  dass  die 
Kommutatoren  laufen,  Abb.  1,  treten  sehr  bedeutende 
Überschwingungen  auf,  sobald  die  Lokomotiv  fährt. 

Die  Zahl  dieser  Oberschwingungen  ist  propor- 
tional der  Fahrgeschwindigkeit,  z.  B.  bei  zirka  22  km 


»Vi 


<ttjr* 


Abb.  \. 

Geschwindigkeit  39,  bei  37  km  04,  bei  2S  km  51, 
bei  35  km  60.  Die  Amplitude  der  Zacken  ist  bei 
allen  Geschwindigkeiten  über  20  km  ungefähr  gleich 
gross  und  verändert  sich  auch  nicht  wesentlich, 
wenn  die  Lokomotive  leer  fährt  (Oszillogramm  102, 
105)  oder  wenn  sie  ein  angehängtes  Zugsgewicht 
von  150  Tonnen  befördert,  Abb.  4  und  5. 

Die  Amplitude  steigt  bis  zu  20"/o  der  Amplitude 
der  Grundwelle.  Auflallend  bei  diesen  Oszillogrammcn 
ist,  dass  die  Amplitude  der  Zacken  bei  der  Strom- 
stärkekurve  /ungefähr  symmetrisch  mit  der  <  irundwctlc 
steigt  und  fällt,  während  sie  bei  der  Spaunungskurvc 
E  ungefähr  dort  ein  Maximum  wird,  wo  das  Maximum 
bei  der  Stromstärkekurve  liegt,  also  sich  um  den  Be- 
trag der  Phasenverschiebung  zwischen  Stromstärke 
und  Spannung  bei  der  Spannungskurve  aus  der  Sym- 
metrieachse verschiebt.  Ferner  wurde  beobachtet,  dass 
die  Entwicklung  der  Zacken  sich  leicht  unregelinässig 
gestaltet,  und  den  Charakter  der  Interferenzerschei- 
nungen annimmt,  wenn  die  beiden  Motoren-  wie  im 
normalen  Betrieb  in  Serie  geschaltet  waren  und  dass 
bei  Betrieb  eines  einzelnen  Motors  die  Schwingungen 
sich  regelmässiger  einstellen.  Die  Zahl  der  Ober- 
•)  Siehe  Heft  3t.  S.  4h«>. 


Schwingungen  stimmt  aberein  mit  der  Zahl  der  Nuten 
der  Kotorcn,  die  bei  der  betreffenden  Geschwindigkeit 
an  dem  Stator  voriibergehen :  der  Rotor  besitzt  näm- 
lich 96  Nuten,  bei  22  km  Geschwindigkeit  macht  der- 
selbe 0  Umdrehungen  in  der  Sekunde.  Der  Betriebs- 
strom  hat   14,3  Perioden  in  der  Sekunde,  in  einer 
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Periode  dieses  Betriebsstromes  passieren  also 


14,3 


=  40  Rotorzacken  den  Stator.  1  >as  ( )szillogramm,  Abb.  4, 
zeigt  39  Oberschwingungen.  Die  Übereinstimmung 
ist  in  Anbetracht  der  nicht  sehr  genauen  Bestimmung 
der  Lokomotivgeschwindigkeit  vollkommen. 

Woher  stammen  nun  diese  Oberschwingungen  ?  Ein 
möglicher  Zusammenhang  mit  den  Nuten  leuchtet  sofort 
ein,  und  die  allbekannte  Erscheinung  der  Bildung  von 
Oberschwingungen  in  den  Kurven  der  elektromoto- 
rischen Kraft  von  Alternatoren  infolge  der  Nuten  oder 
Zähne  des  Armatureisens  tritt  in  Erinnerung. 

Von  den  bekannten  Oberschwingungen  bei  Alter- 
natoren unterscheiden  sich  die  beobachteten  Schwing- 
ungen der  Lokomotivmotoren  wesentlich  dadurch,  dass 
ilie  erstcren  schon  bei  Leerlauf  in  dem  induzierten 
System  auftreten  und  bei  Belastungen  im  allgemeinen 
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Abb.  5. 

abgeflacht  werden,  während  die  letzteren  im  indu- 
zierenden Strome  erscheinen  und  sich  beinahe  unab- 
hängig von  der  Belastung  ausbilden.  Es  lag  ferner 
nahe,  bei  den  Oberschwingungen  der  Kommutator- 
motoren an  die  Einwirkungen  der  Komutationsvorgänge 
zu  denken,  denn  die  Lamellenzahl  ist  das  Vierfache 
der  Nutenzahl  und  also  unter  Umständen  auch  geeignet, 
die  beobachtete  Zahl  der  Oberschwingungen  zu  ver- 
anlassen, da  ja  bekanntlich  die  in  einer  gemeinsamen 
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Nute  gelagerten  Leiter  sich  bei  der  Kommutation 
verschieden  verhalten. 

Dass  aber  die  Kommutation  nur  einen  geringen  Bei- 
trag 7.u  den  Oberschwingungen  abgibt,  kann  schon 


•«.     <  "  . 

Abb.  h. 

allgemein  daraus  geschlossen  werden,  dass  diese  Ober- 
schwingungen bei  sehr  verschiedenen  Stromstärken 
und  Geschwindigkeiten  nahezu  gleich  stark  auftreten, 
wahrend  die  Kommutationsverhaltnis.se  sich  dabei 
sicher  andern  müssen. 

Die  Oberschwingungen  haben  durchaus  nicht  den 
Charakter  von  Stromstärkeschwingungen,  die  durch 
veränderlichen  Widerstand  des  Stromkreises,  also  z.H. 
periodische  Unterbrechungen  und  Kurzschluss,  wie 
sie  die  Kommutation  mit  sich  bringt,  bewirkt  würden. 
Die  Oberschwingungen  sind  viel  mehr  wesentlich 
Schwingungen  der  elektromotorischen  Kräfte  in  dem 
I  lauptstromkreis  der  Moloren.  Um  diese  Vorstellung 
zu  bestätigen,   wurden  die  Oszillogramme,  Abb.  (>, 


Abb.  T. 

und  7,  aufgenommen,  bei  denen  die  Armaturen  der 
Motoren  stromlos  und  ohne  Stromabnehmer  in  dem  mit 
dem  Fahrleitungsstrom  erregten  Magnetfeld  zur  Rotation 
gebracht  wurden.  Die  elektrische  Lokomotive  wurde 
dabei  nach  einem  Vorschlag  der  Siemens-St  buckert 
Werke  mittels  einer  Dampflokomotive  angetrieben. 
Das  Oszillogramm  zeigt  wieder  die  gleiche  Art  Ober- 
schwingungen des  Errcgerstmmes,  wie  bei  dem  nor- 
malen Betriebsstrom;  auch  die  TelephonstArungen  ver- 
hielten sich  annähernd  gleich. 

Die  Rotoren  der  beiden  Motoren  sind  nach  der 
heute  üblichen  Art  von  Bahnmotoren  mit  verhältnis- 
mässig grossen  offenen  Nuten  gebaut,  in  denen  die 
Wicklung  mit  Holzkellen  festgehalten  wird.  Der 
Durchmesser  des  Rotors  betragt  750  mm,  die  Nute 
ist  10  mm  breit  und  50  mm  tief.  Der  Stator  besitzt 
ach.  ausgeprägte  Pole  (vgl.  die  wiederholt  publizierten 


Abbildungen  des  Motors,  zuerst  Schweiz.  Elektrotechn. 
Zeitschrift  1904,  lieft  17). 

Es  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  alle  Mittel, 
welche  die  Bildung  von  Oberschwingungen  bei  Alter- 
natoren  günstig  beeinflussen,  auch  bei  diesen  Motoren 
zur  Wirkung  kommen  würden  und  es  käme  darauf 
an,  experimentell  hierüber  Gewissheit  zu  erlangen. 
Zu  diesem  Zweck  wurden  die  Oszillogramme  und 
Tclephonstörungen  beobachtet,  die  der  Betrieb  von 
Wechselstromseriemotoren  mit  wesentlich  andern  Nuten 
ergab.  Die  Maschinenfabrik  Ocrlikon  hat  für  die 
Wechsclstrombahn  Locarno-Valle  Maggia  eine  Reihe 
von  40  PS,  Motoren  Typ  WB  40  gebaut,  deren 
Statoren  gleichmassig  genutet  und  mit  verteilten  Erreger- 
und  Kompensationswicklungen  und  llilfspolen  aus- 
gerüstet sind  und  deren  Rotoren  120  ganz  geschlossene 
Muten  besitzen. 


Abb.  8. 

Diese  Moloren  erzeugen  nun  tatsachlich,  wie  zu  er- 
warten war,  wesentlich  geringere  Oberschwingungen 
und  damit  zusammenhangend  auch  wesentlich  geringere 
Tclephonstörungen ,  die  zwar  in  den  ungekreuzten 
Telephonleitungen  noch  gut  wahrnehmbar  sind,  in  der 
gekreuzten  Leitung  aber  verschwinden. 

Die  Motoren  wurden  im  Prohierraum  der  Maschinen- 
fabrik Oerlikon  durch  den  Strom  der  Bahnzentral- 
station  getrieben  und  die  Fahrleitung  mit  den  primären 
Transformatoren  parallel  geschaltet,  so  dass  die  Fahr- 
leitung mit  allen  Potentialschwingungen  der  Motoren 
geladen  wurde,  wie  bei  dem  Lokomotivbetrieb.  Die 
( )s/.illogramme.  Abb.  8  und  0,  zeigen  die  feinen  Ober- 


-> 


Abb. 


Schwingungen  dieser  Motoren,  die  Oberschwingungen 
betragen  etwa  2%  der  Grundsehwingungcn. 

Zu  den  Oszillograinnien  ist  noch  allgemein  zu  be- 
merken, dass  durchaus  nicht  immer  bei  gleicher  Strom- 
starke  und  Geschwindigkeit  sich  in  jedem  Moment 
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die  gleichen  Bilder  zeigen,  sondern  dass  wahrschein- 
lich noch  eine  Reihe  Wirkungen  mitspielen,  welche 
die  Bildung  der  Oberschwingungen  vorübergehend  be- 
günstigen, in  den  Motoren,  in  der  Stromabnahme  oder 
in  den  Verhältnissen  der  Linie  und  Transformatoren 
zu  suchen  sind  und  den  Charakter  von  Resonanz- 
oder Interferenzerschcinungen  besitzen. 

Die  Schwingungen  treten  wahrend  der  Fahrt  der 
Lokomotive  oft  ohne  auffallige  Veranlassung  besonders 
stark  ein  und  verschwinden  wieder  mehr  oder  weniger. 
Sie  bilden  sich  nicht  sofort  bei  Beginn  der  Fahrt, 
sondern  sie  tauchen  gewissermassen  zögernd  auf  und 
entwickeln  erst  nach  und  nach  einen  cinigermassen 
stationären  Verlauf.  Bei  Geschwindigkeiten  unter 
20  km  treten  selten  stationäre  Schwingungen  auf.  Die 
Oherschwingungen  der  kleinen  Motoren  \YB  40  zeigen 
auch  starke  Änderungen,  je  nachdem  die  Linie  in 
den  Ilochspannungsstromkreis  ein-  oder  ausgeschaltet 
wurde.  Jedenfalls  sind  die  tvpischen  Verhältnisse, 
soweit  dadurch  die  Ilaupterscheinung  mit  den  am 
stärksten  hervortretenden  Oberschwingungen  erklart 
werden  kann,  in  den  mitgeteilten  Bildern  deutlich  er- 
kennbar. Iis  muss  weiteren  Untersuchungen  vor- 
behalten bleiben,  die  E'mllüsse  höherer  Ordnung  zu 
eliminieren. 

Auf  Ciritnd  dieser  Untersuchungen  hat  die  Maschinen- 
fabrik Ocrlikon  im  Januar  ln0~  für  die  beiden  Loko- 
motivmotoren neue  Armaturen  in  Ausführung  ge- 
geben, deren  Fertigstellung  in  den  nächsten  Wochen 
bevorsteht.  Diese  Armaturen  sind  mit  geschlossenen, 
bedeutend  kleineren  Nuten  versehen  als  die  gegen- 
wartig in  Betrieb  befindlichen  und  ausserdem  ist  die 
Nutenachse  um  den  Betrag  einer  Nutenteilung  geneigt 
gegen  die  durch  die  Rotorachse  gehende  Schuittebene. 

Aus  den  mitgeteilten  Resultaten  lassen  sic  h  ungefähr 
folgende  zahlenmassige  Verhältnisse  der  beobachteten 
Telephonstilrungen  aufstellen. 

Die  Schwingungszahlen  zwischen  600  bis  etwa  12Ü0 
(20—40  km)  sind  besonders  störend,  wahrscheinlich 


infolge  von  Resonanz  mit  den  eigenen  Schwingungs- 
zahlen der  Telephonmembranen.  Betragen  die  Ampli- 
tuden der  Überschwingungen  109/0  der  Amplituden 
der  («rundwelle,  wie  bei  den  Motoren  der  Lokomotive, 
so  werden  die  Störungen  bei  Anwendung  von  Hoch- 
spannung von  14,000  Volt  praktisch  unzulässig  auch 
in  den  gekreuzten  Telephonleitungen,  wahrend  sie  bei 
Niederspannung  von  700  Volt  praktisch  vernachlässig- 
bar  sind.  Die  effektiven  Werte  der  Oberschwingungen 
allein  betragen  in  diesen  beiden  Fallen  2800  und  140 
Volt.  Die  Oberschwingungen  der  kleinen  Motoren 
Type  WB  40.  Abb.  K  und  '),  die  etwa  2\  der  Grund- 
schwingungen  betragen,  stören  auch  bei  14000  Volt 
Fahrleitungsspaniiung,  also  mit  einem  effektiven  Wert 
der  Oberschwingungen  von  etwa  280  Volt,  praktisch 
nicht. 

Als  diese  Einsichten  gewonnen  waren,  wurden  wie 
oben  erwähnt,  sofort  (Anfang  l°07)  die  beiden  Rotoren 
der  Lokomotivmotoren  nach  bekannten  Regeln  so  um- 
gebaut, dass  die  Reluktanz  wahrend  einer  Umdrehung 
möglichst  gleichmassig  verlaufen  muss.  Die  Ständer 
wurden  unverändert  beibehalten,  ebenso  die  Kommu- 
tatoren und  die  Wicklung  des  Laufers,  dagegen  wurde 
das  Laufereisen  jetzt  mit  l'»2  ganz  geschlossenen 
Nuten  ausgeführt,  deren  Achsen  ausserdem  um  eine 
Nutenteilung  schräg  gegen  die  Achsialcbenc  geneigt 
wurden. 

Es  mag  hier  hinzugefügt  werden,  dass  gleichzeitig 
mit  der  Einführung  der  geschlossenen  Rotornuten  auch 
die  Widerstandsverbindungen  zwischen  Wicklung  und 
Kommutator  weggelassen  .wurden.  So  beängstigend 
diese  Anordnungen  nach  gewissen  Kommutations- 
theorien  sein  mögen,  ist  doch  zu  konstatieren,  dass 
die  Kommutation  der  Rotoren  in  gleich  vollkommener 
Weise  verlauft,  wie  die  der  alten  und  dass  die 
Lokomotiven  über  25  000  km  zurückgelegt  haben,  ohne 
dass  die  Kollektoren  oder  Bürsten  bearbeitet  werden 
mussten. 

(Kor« Setzung  folgt.) 


Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Machrichten- 
Sicherungsdienst.*) 


und 


Von  Ingenieur  APül-K  PKASCII.  <F,.rt»ctrung.) 

|EaA  auch  in  den  Amtsraumen  der  Stationen  eine  durch  den  Signalarm  dann  ein  Kontakt  hergestellt, 

W^M  Kontrolle  möglich  sein  soll,  werden  dortselbst  wenn  er  die  um  45°  geneigte  Lage  einnimmt.  Durch 

kleine,  auf  den  gleichen  Grundlagen  fussende,  diesen  Kontakt  wird   ein  Stromkreis  geschlossen,  in 

aber  viel  einfachere  und  in  Hol/.kaslcu  eingeschlossene  welchen  ein  Alarmwecker  eingeschaltet  ist,  der  durch 

Apparate  angebracht,  bei  welchen  in  der  Regel  zwei,  sein  Ertönen  die  Aufmerksamkeit  auf  den  Eintritt  des 

zuweilen  aber  auch  drei  oder  vier  solcher  Vorrichtungen  Gebrechens  lenkt. 

in  gemeinsamem  Gehäuse  sich  befinden,  Abb  41.  Zwecks  Betätigung  der  Signal  Vorrichtung  ist  sowohl 

Jede  Störung  soll  womöglich  auch  in  alarmierender  für   die   Stellung   auf    .Hall"    als   auch   auf  „Frei" 

Weise  angezeigt  werden.  Um  dies  zu  erreichen,  wird  Stromschluss  erforderlich,  doch  muss  die  Stromrichtung 

für    jeden   der   beiden   Falle   eine  entgegengesetzte 

^hsC  T  H\V2s\"CHft  »  s'V'llV«  s  ut  sein.  Um  diesen  Stromwechsel  zu  erhalten,  sind  an  dem 

Heft  31.  S.  M>!>;  lieft  M,  S.  3-S.j:  Heft  33.  h.  3'M:  Heft  34,  S.4UI;     "  ,         ..        ,  •   t-  j 

Heft      s.  44u:  Heft  37.  S.  43.2 ;  Heft  in.  S.  46.3:  lieft  .w.  S.  471.     *u  überwachenden  Ngnale  zwei  f  edern  mit  je  zwei 
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zugehörigen  Kontakten  angebracht,  die  als  Stromwender 
wirken.  Die  Batterie  befindet  sich  unmittelbar  in  der 
Nahe  des  zu  überwachenden  Signalcs.  Dadurch  wird 
erreicht,  dass  sich  jede  Unterbrechung  oder  Ableitung 
in  der  Station  sofort  anzeigt,  indem  die  Linie  von  der 
Störungsstelle  ab  gegen  die  Station  zu  stromlos  wird, 
wie  sich  dies  aus  dem  Schaltungsschema,  Abb.  42, 
von  selbst  ergibt.  Sowie  der  Signalarm  die  geneigte 
Lage  einnimmt,  schliesst  sich  der  Kontakt  8  der  Orts- 
batterie 7  und  der  Alarmwecker  2  ertönt. 

Derartige  Kontrollsignale  können  auch  zwecksmassig 
für  mit  Zentralweichenstcllvorrichlung  in  Verbindung 
stehenden  Stationsabschlusssignalen  in  Verbindung  ge- 
bracht werden,  da  trotz  der  bei  diesen  Einrichtungen 
bedingten  gegenseitigen  Abhängigkeit  doch  Fälle  vor- 
kommen können,  in  welchen  ein  Teil  oder  der  andere 
versagt  und  ausgeschaltet  werden  muss.  Es  wird  hier- 
durch die  absolute  gegenseitige  Abhängigkeit  gestört, 
und  die  dadurch  bedingte  Sicherung  aufgehoben.  Man 
kehrt  eben  für  die  Zeit  bis  zur  Behebung,  wieder  zur 
alten  Betriebsart  zu- 
rück und  bietet  dann 
eine  der  erwähnten 
Kontrollen  ein  sehr 
wertvolles  Übcrwach- 
ungsmittcl.  d)  Die 
llhic.ksignalinrrung. 
Bei  dem  Fahren  in 
Kaumdistanz  wird  die 
Strecke  zwischen  zwei 
Stationen  in  von  der 
Dichtigkeit  des  Zug- 
verkehres abhängige 
Abschnitte  zerlegt  und 
der  Grundsatz  aufge- 
stellt, dass  in  jedem 
solchen  Abschnitt  im- 
mer nur  ein  Zug  sich 
befinden  darf. 

Es  muss  sonach  ein  solcher  Abschnitt  vollständig 
frei  sein,  ehe  ein  Zug  in  diesen  einfahren  kann  oder 
mit  andern  Worten  der  vorangehende  Zug  inuss 
diesen  Streckenabschnitt  bereits  verlassen  habet), 
wenn  der  nachfahrende  Zug  in  diesen  eintreten  will. 
Dies  bedingt  an  den  Grenzpunkten  dieser  Abschnitte 
die  Aufstellung  von  bestimmten  Signalen,  die  dem 
zum  Eintritte  bestimmten  Zuge  die  Weiterfahrt  ent- 
weder gestatten  oder  verbieten.  Diese  Signale  müssen 
jedoch  in  der  Richtung  der  Fahrt  in  einer  bestimmten 
Abhängigkeit  voneinander  sein  und  zwar  in  dem  Sinne, 
dass  das  Einfahrtssignal  für  einen  solchen  Abschnitt 
nicht  früher  auf  „l-'rei*  gestellt  werden  kann,  ehe  der 
vorangehende  Zug  diesen  Abschnitt  verlassen  hat.  Diese 
Abhängigkeit  muss,  um  die  volle  Sicherheit  zu  gewähr- 
leisten, eine  absolute  sein  und  lässt  sich  wegen  der 
ziemlich  bedeutenden  Langen  der  einzelnen  Strecken 
nur  auf  elektrischem  Wege  durchführen. 

Zum  Zwecke  der  Absperrung  der  einzelnen  Ab- 
schnitte befindet  sich  an  jedem  Abschh.sspunkt  in  der 


Regel  ein  Mastsignal  mit  beweglichem  Ann, 
die  beiden  Signalbegriffe  „Halt*  und  „Frei"  zum  Aus- 
drucke  bringt,  und  wird  dieses  einem  besonderen  Wärter 
zur  Bedienung  überwiesen.  Dieses  Mastsignal  ist  nun 
mit  einem  besonderen  Apparate  so  in  Verbindung, 
dass  dessen  Umstellung  auf  ,Frei"  nur  über  die  vorher 
erteilte  Erlaubnis  des  in  der  Fahrtrichtung  nächstge- 
legenen Wärters  erfolgen  kann.  Es  stehen  zu  diesem 
Zwecke  die  einzelnen  Apparate  der  Warter  mit  einer 
elektrischen  Leitung  in  Verbindung,  über  welche  sich 
die  Erlaubnis  zur  Freigabe  des  Signales,  sowie  die 
gegenseitige  Verständigung  vollzieht.  Die  ganze  Strecke 
bzw.  Strecken  in  welchen  das  Fahren  der  Züge  in 
Raiimdistanz  durchgeführt  wird,  heisst  Blockstrecke, 
die  einzelnen  Abschnitte  dieser  Strecke,  welche  nur 
von  einem  Zuge  durchfahren  werden  dürfen  nennt 
man  Blocksektioncn  —  oder  Blockabschnittc.  Bie 
Apparate  zur  Herstellung  der  gegenseitigen  Abhängig- 
keit werden  als  Blockapparate  oder  Fernsperrwerke 
und  die  Signale  als  Blocksignale  oder  Femsperrsignale 
bezeichnet.  Die  Durchführung  der  Signa- 
lisierung benennt  man  als  Blocksignalisierung 
und  eine  durch  ein  haltstehcndes  und  ge- 
sperrtes Blocksignal  gedeckte  Blocksektion 
als  blockiert.  Diese  Ausdrücke  wurden 
aus  dem  Englischen,  woselbst  diese  Art  der 
Signalisierung  zuerst  zur  Einführung  ge- 
langte, übernommen.  Die  Vorteile  der  Block- 
signalisierung  liegen 
•  nicht  nur  in  der  hier- 
durch gewährleisteten 
Verkehrssicherheit , 
sondern  auch  darin, 
dass  die  Leistungs- 
fähigkeit der  Bahn, 
gegenüber  dem  Fah- 
ren in  Zeitabschnitten 
sich  wesentlich  erhöht, 
was  sich  daraus  ent- 
nehmen lässt,  dass  die  einzelnen  Blockabschnitte  dir 
Dichtigttgkeit  des  Verkehrs  entsprechend  sehr  kurz, 
gehalten  werden  können.  Wird  eine  10  km  lange 
Strecke  in  10  Blockabschnitte  von  je  1  km  Länge 
abgeteilt,  so  können  auf  dieser  Strecke  10  Züge  zu 
gleicher  Zeit  verkehren;  Nimmt  man  dagegen  bei 
Zeilintervall  nur  5  Minuten  als  die  Zeit  an,  in  welcher 
ein  Zug  dem  andern  folgen  darf  und  sei  die  (»e- 
schwindigkeit  eines  Zuges  60  km  so  braucht  ein  Zug 
um  diese  Strecke  zu  durchfahren  10  Minuten,  es  können 
sonach  in  dieser  Strecke  nur  zwei  Züge  zu  gleicher 
Zeil  verkehren.  Ist  die  Fahrzeit  eine  längere,  so  wird 
sich  noch  ein  dritter  Zug  einschieben  lassen. 

Die  Blocksignalisierung  muss,  um  allen  Anforderungen 
der  Sicherheit  zu  genügen,  einer  Reihe  von  Beding- 
ungen Genüge  leisten,  die  sich  der  Erfahrung  ent- 
sprechend im  Laufe  der  Zeit  für  notwendig  erwiesen 
haben.  Dies  sind:  1.  Zwei  unmittelbar  benachbarte 
Blocksignalstellen  müssen  sich  in  einer  jeden  Zweifel 
ausschliessenden  Weise  gegenseitig  verständigen  können; 
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2.  Die  unmittelbar  benachbarten  Blockstellen  müsset) 
voneinander  in  der  Weise  abhängig  sein,  dass  a)  ein 
auf  .Halt'  gestelltes  und  in  dieser  Lage  durch  irgend 
einen  Mechanismus  gesperrtes  Signal  nur  auf  Ein- 
willigung der  in  der  Fahrtrichtung  nächstgelegen  Block- 
stelle wieder  auf  .Frei*  gestellt  werden  kann  und  b) 
diese  Erlaubnis  zu  erteilen  nur  dann  möglich  wird, 
wenn  die  betreffende  Blockstelle  ihr  eigene»  Signal 
vorher  auf  »Halt*  gestellt  und  in  dieser  Lage  gesperrt 
hat.  3.  Das  eigene  Signal  muss  unabhängig  von  den 
Nachbarsignalen  jederzeit  auf  Halt  gestellt  werden 
können.  4.  Die  Freigabt  des  letzten  vor  einer  Station 
gelegenen  Siguales  muss  immer  in  die  Hand  des  für 
die  Verkehrsabwicklung  verantwortlichen  Bediensteten 
gegeben  sein. 

Die  Art  und  Weise  der  Lösung  der  gegebenen  Auf- 
gaben kunn  eine  sehr  verschiedene  sein,  wie  sich  denn 
auch  die  Einrichtungen  in  den  verschiedenen  L.Indern 
eigenartig  entwickelt  haben.  Die  Zahl  der  Konstruktionen 
ist  eine  so  grosse,  dass  der  gegebene  Kaum  es  ver- 
bietet auf  alle  diese  einzugehen  und  seien  deshalb 
zwei  Systeme  kurz  vorgeführt,  deren  eines  auf  Schwach- 
stromgebiet fussend  sich  in  ganz  Deutschland  und  auch 
in  anderen  Landern  einzubürgern  vermochte,  wahrend 
das  andere  System  die  Verwendung  von  Starkströmen 
und  die  hierdurch  ermöglichte  Vereinfachung  der  Ein- 
richtung klar  erkennen  lässt. 

Das  lilocksystem  van  Siemens  if-  Iluhke.  Der  Er- 
finder dieses  Blocksignalsystemes  ist  der  Oberingcnieur 
Frischen  genannter  Firma,  welcher  es  bereits  im  Jahre 
1870  konstruierte.  Die  Einrichtungen  haben  im  Laufe 
der  Jahre   eine   Reihe   von    Verbesserungen  aufzu- 


weisen, doch  ist  die  Grundlage  stets  die  gleiche 
geblieben. 

Ein  vollständiges  Blocksystem  umfasst,  so  weit  die 
Wirkung  des  elektrischen  Teiles  in  Betracht  kommt, 
folgende  Einzelteile:  I.  Den  Magnetinduktor,  2.  die 
Auslösevorrichtung,  X  die  Blocktaste  mit  den  zuge- 
hörigen beweglichen  Kontakten,  4.  die  Sperrklinge, 
5.  die  Sichcrheitskliiige,  6.  den  Anrufwecker,  7-  die 
Weckertaste,  8.  die  Blit/.schutzvorrichtung  und  9.  einen 
Schienenkontakt. 

Der  Magnetinduktor  weist  gegenüber  den  gewöhn- 
lichen Apparaten  dieser  Art  keine  Unterschiede  auf, 
doch  ist  er  durch  Abnahme  eines  kurzen  Stückes  der 
Hälfte  der  Achse  in  der  Längsrichtung,  an  welchem 
eine  besondere  Feder  schleift,  auch  zur  Entsendung  von 
abgehakten  Gleichströmen  eingerichtet.  Die  Auslöse- 
vorrichtung besteht,  Abb.  43,  aus  dem  mit  Polschuhen 
versehenen  Elektromagneten  £J£l.  Zwischen  den  l'ol- 
schuhen  bewegt  sich  das  eine  Ende  des  um  .vJ  dreh- 
baren polarisierten  Ankers  Af.  Am  unteren  Ende  des 
Ankers  befindet  sich  der  Auslöseanker  T,  welcher  in 
Kreissegment  K  eingreift.  Dieses  Kreissegment  wird 
in  spater  zu  crliluternder  Weise  bei  der  Bewegung 
des  Ankers  mittelst  Federkraft  Zahn  für  Zahn  nach 
aufwärts  gehoben  oder  es  fällt  in  gleicher  Weise  durch 
das  eigene  Gewicht  ab.  An  der  Vorderseite  dieses 
Segmentes  ist  eine,  in  ein  weisses  und  ein  rotes  Feld 
geteilte,  Glimmorscheibc  G  befestigt.  Eine  1  Iälfte  dieser 
Scheibe  ist  stets  durch  den  Schutzkasten,  welcher  den 
ganzen  Blockapparat  einschliesst,  verdeckt,  so  dass 
das  eingelassene  Fensterchen  entweder  nur  weiss  oder 
nur  rot  geblendet  wird.  iFoructxung  mlgt.» 


Die  Generalversammlungen  der  Schweizerischen  Elektrotechniker  in  Solothurn 

vom  22.  bis  24.  August  1908.") 


lirasfilE  mit  den  Generalversammlungen  verbundene 
\  S£»  Ausstellung  war  gut  beschickt.  Die  Eisen-  und 
Melallgiesserei  Stebach  zeigte  die  kürzlich  in  der 
S.E.Z.  beschriebenen  gusseisernen  Mastenfüsse  in  ver- 
schiedenen Ausführungen,  welche  allgemeines  Aufsehen 
erregten.  Ihre  Zweckmässigkeit  wurde  allgemein 
anerkannt. 

Die  Ausstellung  der  Siemrns-Seltuckert-  Werke  um- 
fasst  zwei  Abteilungen.  Auf  der  einen  Schalttafel 
wurden  Zählerfabrikateausgestellt,  sowohl  ffirEinphascn- 
Wechsel-  und  Drehstrom,  als  auch  für  Gleichstrom. 
Als  Neuerung  bei  den  billigen  Einphasenwechsclstrom- 
zählem  ist  die  Abdeckung  mittels  eines  Glasgehäuses 
zu  erwähnen.  Neben  den  normalen  Typen,  wie  sie 
von  den  Werken  in  der  Regel  verwendet  werden, 
sind  eine  Reibe  Sonderkonstruktionen  vorgeführt 
worden,  so  die  Zähler  mit  Maximumzeiger  und  die 
Zähler  mit  Subtraktionsvorrichtung.    Der  ersten-  gibt 

'l  Siehe  Heft  .V).  S.  Üi,  II  .»,\  S.  US  :  II  .IS.  S.  457 :  H.  .*<».  S.  457. 
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neben  dem  Gesamtresultat  über  die  verbrauchte  Energie 
durch  einen  besonderen  Zeiger  noch  die  maximale 
Belastung  an,  die  von  dem  betreffenden  Abonnenten 
während  einer  bestimmten  Betriebsperiode  entnommen 
worden  ist.  Diese  Maximumzeiger  erfordern  zu  ihrer 
Betätigung  eine  den  Mitnehmer  des  Zeigers  periodisch 
abkuppelnde  Vorrichtung,  welche  bisher  durch  eine 
Umschalteuhr  betätigt  wurde.  Als  Neuerung  neben 
dieser  Anordnung  mit  besonderer  Umschaltuhr  wurde 
nun  eine  Vereinfachung  vorgeführt,  darin  bestehend, 
dass  die  Uinschaltvorrichtung  im  Zähler  eingebaut  ist. 
Der  erwähnte  Zähler  mit  Subtraktionsvorrichtung  dient 
im  Spezialfälle,  in  welchem  ein  Abonnent  bis  zu  einer 
bestimmten  Grenze  die  Kraft  pauschal  entnehmen  darf, 
während  alles  was  über  diese  Grenze  konsumiert  wurde, 
nach  einem  bestimmten  Zahlertarif  verrechnet  wird. 
Dieser  Fall  präsentiert  sich  öfters  bei  ( irosskousumeiiten, 
und  gibt  die  Subtraktionsuhr  dann  in  einfacher  Weise 
den  Betrag  an,  den  der  Abonnent  über  die  pauschal 
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zugelassene  Energiemenge  konsumiert  hat.    Auf  dem 
Gleichstromz.'thlergcbiet  ist  der  Amp.-Stundenzahler  A  2 
zu  erwähnen,  als  KW-Stundcnzähler  neuester  Kon- 
struktion das  Modell  6'4,  das  gegenüber  den  bisherigen 
Ausführungen   auswechselbarer.  Kollektor   und  aus- 
wechselbare Hörsten  auf  weist.  Dieses  Modell  ermöglicht, 
samtliche  bei  einem  Gleichstromzahler  der  Abnutzung 
unterworfenen  Teile  ersetzen  zu  können,  ohne  dass 
der  Zahler  neu  geeicht  werden  nuiss.    Die  Firma 
stellte  ferner  einen  sog.  Elektrizitiltsselbstvcrkäufer  aus, 
welcher  den  Stromkreis  nur  nach  Einwurf  einer  be- 
stimmten  Anzahl    Geldstücke   freigibt.     Sobald  die 
dem  eingeworfenen  Geld  entsprechende  Elektrizität»- 
menge  konsumiert  ist,  wird  der  Stromkreis  selbsttätig 
unterbrochen,  worauf  aber  jederzeit  der  Stromschluss 
wieder  hergestellt  werden  kann,  sobald  man  wieder 
einen  entsprechenden  Geldbetrag  einlegt.   Ein  Zeiger 
gibt  hierbei  dem  Abonnenten  immer  an,  für  wieviel 
der  eingeworfenen  Geldstücke  noch  Strom  verbraucht 
werden  kann,  so  dass  der  Abonnent  immer  rechtzeitig 
für  Ersutz  sorgen  kann.  Eine  weitere  Neuerung  dieser 
Firma  auf  dem  Zählcrgcbiet  stellte  der  im  Betrieb 
vorgeführte   sog.  Überlastuugssclialter    dar.  Dieser 
Apparat  ist  bestimmt  für  Anlagen,  welche  mit  Maximal- 
tarif  arbeiten,  in  welchen  aber  eine  Garantie  gegen 
die  Überschreitung  der  zugestandenen  Belastung  ge- 
schaffen werden  soll.    Der  Schalter  beruht  auf  dem 
Prinzip  des  Hitzdrahtes  und  wirkt  derart,  dass  er  bei 
Überschreitung  der  vorgeschriebenen  Stromstarke  den 
Strom    unterbricht.     Diese   Stromunterbrechung  ist 
indessen  keine  dauernde,  sondern  eine  periodisch  mit 
kurz  andauernden  Stronischlüssen  abwechselnde.  Es 
hat  sich  nämlich  gezeigt,  dass  bei  den  ersten  auf  den 
Markt  gebrachten  Konstruktionen,  bei  welchen  der 
Stromkreis  einfach  abgeschaltet  wurde,  sich  der  Übel- 
stand  einstellte,   dass  der  betreffende  Abonnent  im 
Dunkeln  sass.  Er  hatte  demnach  nicht  die  Möglichkeit, 
oder  nur  unter  erschwerenden  Umstunden,  durch  Ab- 
schalten  der  zu  viel   eingeschalteten  Belastung  die 
Stromstärke  wieder  auf  das  zulässige  Mass  herab- 
zusetzen.    Durch  die  erzielte  periodische  Ein-  und 
Ausschaltung  des  Stromes  wird  nun  ein  Zustand  ge- 
schaffen, in  welchem  der  Abonnent  immerhin  noch  in 
der  Lage  ist,  die  Eichtschalter  aufzulindcn  und  zu 
betätigen. 

Der  zweite  Teil  der  Ausstellung  der  Sinnens  - 
Sc/iuchcrt-Uerie  umfasste  die  Neuerungen  auf  den» 
Sicherungsgebiet.  Das  Patroueumaterial  des  kleinen 
Sieheiungselementes  EP  7  wurde  derart  ausgebaut, 
dass  dieses  Modell  sich  nun  für  Stromstarken  bis  zu 
15  Amp.  verwenden  lässt.  Sodann  wurde  ein  Zwischen- 
.  dement  zwischen  diesem  kleinen  und  dem  grossen 
Sicheruiigsmodcll  für  die  SP  und  HP  Patronen  ge- 
schaffen, welches  für  Stromstärken  bis  zu  25  Amp. 
sich  verwenden  lilsst.  F.ine  weitere  Neuerung  ist  die 
Sichcnmgspatrone  mit  Kcnnvorrichtung.  Letztere  be- 
steht in  einem  farbigen  Metallplattchen,  welches  beim 
I  hirchschmelzeu  der  Patnmeabgeschleudcrt  wird.  I  >urrh 
ein    im   Stöpselkopf   angebrachtes    GlaspUtttchen  ist 


deutlich  sichtbar,  ob  die  Patrone  durchgeschmolzen  ist, 
so  dass  ein  Herausnehmen  der  Patrone  zur  Unter- 
suchung  nicht  erforderlich  ist.  Diese  Metallplattchen 
sind  je  nach  der  Stromstarke  verschiedenartig  gefärbt, 
so  dass  das  Bedienungspersonal  beim  Erneuern  der 
durchgebrannten  Patrone  sich  nicht  um  die  Amp.-Zahl, 
sondern  nur  um  die  Farbe  des  Plattchens  zu  kümmern 
hat.  Auch  bei  dieser  Patrone  ist  die  Zwciteil'igkcit 
gewahrt,  so  dass  beim  Durchschmelzcn  einer  Patrone 
der  bisherige  Stöpsclkopf  weiter  verwendet  werden 
kann.  Als  weitere  Ausbildung  des  letztes  Jahr  zur 
Ausstellung  gebrachten  Zctaschaltersvstems  ist  noch 
ein  neuer  Konsolschaltcr  zu  erwähnen,  welcher  als 
wasserdichte  Konstruktion  ausgebildet  ist.  Einige 
Azetten  zeigten  endlich  die  dekorativ  wirkende  Ver- 
wendung der  Spezialbeleuchtungskörper  für  Tantal- 
lampen. 

Die  Fabrik  elektr.  Heiz-  und  Kochapparate  Pro- 
metheus, Wiens  tC-  Co.,  Liestal,  stellte  eine  Serie  ihrer 
bekannten  Apparate  aus,  von  denen  einige  sich  durch 
ihre  modernen  Formen  auszeichneten.  Bei  den  Plätt- 
eisen (iel  die  Einfachheit  der  Auswechslung  der  Heiz- 
körper und  die  Vielseitigkeit  der  Formen  auf. 

Die   Firma  Sprecher  «f-  Schuh    A.-G.   in  Aaraii 
stellte  hauptsächlich  Neukonstruktionen  an  selbsttätigen 
Geschaltem  aus,  für  Nieder-  und  Hochspannung  mit 
und  ohne  Ölfüllung.    Sie  zeigte  u.  a.  selbsttätige  Ol- 
schalter  von  6000  bis  10000  Volt,  Minimal-  und  Maximal- 
automaten, Motorschaltkasten  mit  kombinierter  Minimal- 
und  Maximalauslösung  oder  mit  gewöhnlichen  Schaltern 
und  Sicherungen.     Ein   kleiner  selbsttätiger  Dosen- 
schalter mit  magnetischer  Funkenlöschung  ist  speziell 
für  Bahnwagen  und  Ähnliche  Zwecke  bestimmt  für 
Spannungen  bis  1000  Volt  und  ca.  10  Amp.  Auslöse- 
Stromstärke.    Wie  uns  berichtet  wurde,  unterzog  die 
Direktion  einer  schweizerischen  elektrisch  betriebenen 
Bahn  den  Apparat  forcierten  Versuchen  und  schaltete 
damit  wiederholt  40  Amp.  bei  1000  Volt  aus.  Zu  er- 
wähnen ist  eine  Neuanordnung  der  im  übrigen  be- 
kannten „Frcilautvorrichtung"  für  ülschalter,  d.  h.  der 
Anordnung,  welche  verhindern  soll,  dass  der  Schalter 
bei  noch  bestehendem  Kurzschluss  wieder  eingeschaltet 
werden  kann.    Die  Ausschaltung  erfolgt  sofort  wieder 
(trotz  Festhaltens  des  1  landrades)  sobald  -sich  die  Kon- 
takte berühren.     Neu  ist  ferner  ein  mit  Ölkatarakt 
gedämpftes  Zeitrelais.     Ein  besonders  ausgebildeter 
Kern  ermöglicht  es,  dass  er  das  magnetische  Feld 
(bei  gleicher  Starke  desselben)  in  allen  Höhelagen  mit 
gleicher  Kraft  und  in  gleicher  Zeit  durchläuft,  bei  zu- 
nehmender  Stromstärke  in  entsprechend  schnellerer 
Zeit  und  umgekehrt.     Das  Relais   wirkt  somit  bei 
geringstem  Kraftverbrauch  proportional  der  Belastung. 
Die  Zeit  kann  ausserdem  an  Hand  einer  Schraube 
beliebig  eingestellt  werden,  ebenso  die  Stromeinpniul- 
lichkeit  durch  Auflegen  von  Gewichtsringen.  Ki"c 
besondere  Einrichtung  ermöglicht  es,  dass  das  Kclais 
bei  sehr  starken  Kurzschlüssen  sofort  (in  ca.  7,Sck.) 
auslöst.    I  )ie  Firma  hat  ferner  Öl-  und  Trockcnstrom- 
w.mdler  ausgestellt. 

-    488  - 
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\'on  den  Ausstellungsgegenständen  der  Firma  Imer 
t£-  l'a„  Genf,  ist  in  erster  Linie  das  Spanudrnhtsvstcm 
für  Shed-  und  armierte  Betonbauten  zu  nennen.  Da» 
Spannschloss  besteht  aus  einem  das  Muttergewinde 
tragenden  Rohranker,  welcher  bündig  in  das  Mauer- 
werk eingelassen  wird,  wodurch  der  am  Maucranker 
befestigte  Halte-  oder  Spanndraht  auf  eine  sehr  kurze 
Entfernung  (Öscnlängc  der  Spannschraube)  an  das 
Mauerwerk  gebracht  wird.  Die  scheibenförmigen,  da- 
her grosse  Bruchfestigkeit  besitzenden  Spanndraht- 
und  Pendelklemmen  werden  durch  einen,  durch  die 
Klemme  hindurchgehenden  I  laken,  welcher  am  unteren 
Ende  eine  Mutter  tragt,  auf  dem  Spanndraht  durch 
Anziehen  der  Mutter  befestigt.  Die  Klemmen  be- 
sitzen am  oberen  Ende  eine  winklige  Aussparung, 
welche  durch  die  Bcfestigungshaken  gegen  den  Spann- 
draht gepresst  wird,  wo  sie  eine  so  grosse  Reibung  er- 
zeugt, dass  ein  Verrücken  ausgeschlossen  ist.  Von 
weiteren  Ausstellungsgegenständen  der  Finna  sind  zu 
nennen:  Schnurpendelaufzügc  ohne  Gegengewicht, 
verschiedene  Abzweigdosen,  -Scheiben,  -kästen.  Decken- 
rosetten  und  Edisonmaterial. 

Die  Firma  Otto  Juscfwr, Schaffh&usei 
veranstaltete  eine  reichaltige  Austellun 
moderner  Installationsmaterialien,  im 
besondere  von  Porzellanmaterial. 
Als  Mcuhcit  ist    die  Umschalt- 
fassung, Abb  1,  zu  nennen  — 
eine  Edisonfassung  mit  Hahn  und 
innerer  Umschaltvorrichtung 
welche  einen  zweiten  Umschalter- 
ersetzt 

Die  Firma  C  WOÜ  <f-  Cic,  Seebach-Znrich,  stellte 
vier  verschiedene  Motorschaltkasten,  Abb.  2  und  3, 


Abb.  I.  CmschaltfjiMung. 


Uli 


V 


I 


Abb.  2.  Schiiltkixtrn  igcsrhlos^en). 
mit  gegenseitiger  Verriegelung  des  Deckels  und  der 
Sicherungen,  mit  und  ohne  Amperenieter,  aus.  Die 
zum  l'atent  angemeldete  Anordnung  weist  gegenüber 


bekannten  Ausführungen  als  Vorteile  auf:  Sehr  be- 
quemes Anschliessen.  kräftiger  Momentschalter  mit 


Abb.  .1.  Schaltkasten  loffen). 

Kontrollerkontaktcn  und  doppelter  Unterbrechung  pro 
Pol,  einfache,  falsche  Manipulationen  ausschliessende 
Verriegelung,  geringste  Abmessungen  und  Gewichte. 
Ausser  drei-  und  vierpoligen  Apparaten  mit  ver- 
schiedenen Sicherungssv8temen  wurde  noch  ein  drei- 
poliger Aus-  und  Umschalter  ausgestellt.  Neuerdings 
werden  die  Schaltkasten  mit  Meldetafeln  versehen; 
hinter  einem  Glasscheibchen  werden  je  nach  Zustand 
des  Schalters  die  Worte  ,Ein"  oder  .Aus"  sichtbar. 

Die  Fabrik  elektrischer  Messinstrumente  „AW/r", 
Köttelbach  <!'■  Rundlingen.  Berlin-Rixdorf,  brachte  zur 
Ausstellung  zwei  Modelle  von  technischen  Kompen- 
satoren.  hochempfindliche  Millivoltmeter  und  ein  Spiegel- 
galvanomcter  mit  Spitzenlagerung  und  einem  in  jeder 
beliebigen  Lage  festen  Nullpunkt.  Wir  behalten  uns 
vor,  auf  diese  Instrumente  an  anderer  Stelle  in  aus- 
führlicher Weise  zurückzukommen. 

Die  A.-fr.  für  elektr.  ho/iermnterial  und  Pupter- 
Produkte,  Altdorf,  hatte  eine  Ausstellung  von  ihrem  zur 
Fabrikation  aufgenommenen  Kuhln-Rohrdrahtsvstcm 
veranstaltet  und  einige  in  Altdorf  erstellte  Original- 
ringe gezeigt.  Das  Kuhlos vstem  ist  anlässlich  des  vor- 
jährigen Ausstellungsberichtes  in  der  S.  E.  Z.  behandelt 
worden. 

Breggtr  <!i  Co.,  Solothurn,  zeigten  neben  änderet» 
elektrotechnischen  Werkzeugen  eine  Werkzeugkiste  für 
Elektromontcnrc  mit  den  Abmessungen 58x36x3!  cm' 
enthaltend  <»0  Werkzeuge  aller  Art. 

Die  ABgemeittc  Ekktrizitütsgeselhchaft  (Th.  Mellwig, 
Zürich)  zeigte  einen  für  Elektrizitätswerke  mit  Pauschal- 
tarif dienenden  Strombegrenzer  SB.  Derselbe  besteht 
im  wesentlichen  aus  einem  Schalter,  einer  Elcktromagnct- 
spule  und  einer  schwingenden  Unruhe.    Spule  und 
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Schalter  sind  hintereinander  geschaltet  und  werden 
vom  Gesamtstrom  durchflössen.  Steigt  der  Strom 
Ober  einen  bestimmten  Betrag  an,  so  wird  ein  auf  der 
Unruhe  angebrachtes  Eisenplättchen  von  dem  Elektro- 
magneten angezogen  und  die  Unruhe  in  Bewegung 
gesetzt.  Bei  einer  gewissen  Grosse  des  Schwingungs- 
winkels  der  Unruhe  greift  ein  an  derselben  angebrachter 
Stift  in  das  gabelförmig  ausgebildete  Ende  des  Schalt- 
hebels ein,  wodurch  der  Schalter  geöffnet  wird  und 
alle  Lampen  der  Installation  erlöschen.  Da  somit  der 
Stromkreis  geöffnet  ist  und  eine  Anziehung  des  Eisen - 


plattchens  nicht  mehr  stattfindet,  schwingt  die  Unruhe 
wieder  zurück  und  schliesst  den  Schalter.  Ist  die 
Stromstärke  noch  die  gleiche  wie  vorher,  so  wiederholt 
sich  das  Spiel  immer  wieder  von  neuem.  In  dem 
Augenblick,  wo  die  Stromstärke  wieder  bis  zum  ver- 
einbarten Werte  gesunken  ist,  kommt  die  Unruhe  zum 
Stillstand,  indem  ein  kleiner,  ebenfalls  von  dem  Elektro- 
magneten beeinflusster  Anker  die  Schwingungen  hemmt. 
Der  Schalter  ist  in  dieser  Stellung  geschlossen,  und  die 
zulassige  Lampenzahl  brennt  wieder  vollkommen  ruhig. 

(Schluss  folgt.) 


'  -  


Elektrotechnische  Mitteilungen.  ß3ls3^3063^0S] 


n.  Inland. 

—  Die  Generalversammlung  der  „  Watt",  Aktkngfttlhckaft  für 
clcktriuh.-  ImUfittkmutge«,  Clarttf  bcschloss  die  Ausrichtung  einer 
Dividende  von  5°/«.  wie  im  Vorjahre. 

* 

--  Da*  Bctricbsjnhr  1907/08  der  PJeUristhtm  Kraftvtrt»rgu*g 
Meme-rAttiga*  A.-Ii.  Arbo«  er^bt  eine  Dividend«!  von  4»,, 
gegen  S',„  im  Vorjahre  (näherer  Bericht  folgt). 

9  ♦ 

  Du  abgelaufene  <  icschäftsjnhr  dci  .Sttu-eixfritckm  Waggon- 
fabrik Stk/irrcn,  Aktirageselhckaft  /'»  Stkliert»,  war  ein  befrie- 
digend«. Die  Produktion  hat  "ich  von  4'/,  Millionen  auf  etwa 
SV,  Millionen  gehoben.  Die  Bilanz  weist  das  Aktienkapital  mit 
3  Millionen  Kr.  aus  (1107  2  Millionen),  den  Reservefonds  mit 
1 (HtODO  Fr..  Obligationen  und  die  festen  Darleihen  mit  1.1  Millionen  Pr. 
(110h:  1.1  Millionen  Fr.),  die  I  Ivpntheken  mit  21 1  400  Fr.  (wie  1107). 
die  Kontokorrcntsrhiild  mit  8203X6  Fr.  (1107:  707M5  Fr.),  die 
Kreditoren  und  diversen  Anzahlungen  mit  477  4X1  Fr.  (1107: 
605  058  Fr.).  Von  den  Aktiven  erwähnen  wir:  Areal  3/5(100  Kr. 
(1107:  330  2HH  Fr.).  Gebäude  1  041  000  Fr.,  Maschinen  502  123  Fr. 
(1107:  317  471  Fr.).  Material  1  641  836  Fr.  (110/:  1  241270  Fr.), 
Fabrikationskonto  1  235  567  Ft.  (1107:  617  847  Fr.).  KorttukorTent- 
debitoren  812  347  Fr.  (838  216  Fr.).  Der  Bruttoertrag  aus  der 
Fabrikation  ergab  9 15  534  Fr.  (llOh'O;  7*4134  Fr.):  die  Passiv. 
zinsen  betrugen  104  423  Fr.  (LKW., 07  II  543  Fr.),  die  Gcncral- 
unkosten  i/2  813  Fr.  (HOL, 07  213703  Fr.),  die  Amortisationen 
166073  Fr.  |1106.'07  140655  Fr.).  Ks  verbleibt  ein  Reingewinn 
von  281814  Fr.  (IW6/07  247  8/1  Fr.).  Es  ergibt  sich  eine  Dividende 
von  6  %  (wie  1106)  und  eine  Zuweisung  von  100  000  Kr.  (wie  110h) 
an  den  Reservefonds. 

4 

—  DicGcsamtcinnahiucn  der  Strasxnbakn  /Wmi  »-»/•/.■»  —  Pietika« 
betrugen  im  Monat  August  Fr.  7542.10  gegen  Fr.  6815.35  im 
gleichen  Monat  de»  Vorjahres. 

—  Bulletin   Nr.  21   der   Hemer  AI)>ciiba)iugesellM:liaH  Berti  — 
l.otschberg  -  Sitnplon  über  den  Stund  der  Arbeiten  Im  l.ö 
W  an.  31.  August   1108:  Nords«««  Süawur 

Kamlm     <  ■Oppen- 

Länge  des  Sohislnllens  Mt* 

am  31.  Juli  HOS  m    2(.75  2232 

Umge  des  Sohlstullcns 

am  31.  August  HOS  m   2675  2412 

Deleistete  Länge  de»  Sohlstollens 

im  August  HOS  m   ,( 

Arbeitcrsehlchten  ausserhalb  des  Tunnels  12246      )  |01b 

Im  Tunnel    ....  U24U  [.,4,(5 

 26486  311511 

Mittlere  Arbeiterzahl  piu  Tag  ausser- 
halb des  Tunnels                                      408  401) 

Mittlere  Aibeitciznhl  pro  Tag  im  Tunnel      501  r,(,| 

*     .    total  .    ,       117  kk,i 

Gcsteinstentperatiir  vor  Ort     ...»{.'      -  n*J1 

Erschlossene  Wnssermcngc  .    .    S-L     III  —  4811  35 


kberg* 


4107 

5087 

180 
23342 
33735 
57077 


1170 

H78 


Ergänzende  Brmerkmige».  Nordseile.  Die  Arbeiten  des  Vor- 
triebes blieben  eingestellt.  Es  wurde  an  den  Vollaimbruchs-  und 
Maueruiigsarbcitcn  bis  zur  Al>sperrmaucr  bei  km  1 ,43b  gearbeitet 
Südseite.  Das  im  Sohlstolleti  erschlossene  Gestein  war  krUt.il- 
linischcr  Schiefer.  Das  Streichen  der  Schichten  betrug  N  60"  <J. 
und  das  Fallen  derselben  war  65"  südlich.  Der  Sohlstollen  wurde 
mit  mechanischer  Bohrung  auf  180  m  aufgefahren,  im  Mittel  pro 
Arbeitstag  6,10  m  bei  4  Ingersoll  l'erkussiunsbührmaachlncn  im  Gang. 

♦  • 

—  Das  Betriebsergebnis  der  Afantrea»-/irr*er-Obrrt,iml-Biiit 
betrug  im  Monat  August  Fr.  223  622,  —  gegen  Kr.  248  3h«.  16  int 
gleichen  Monat  des  Vorjahres. 

*  ♦ 

—  Das  Betriebsergebnis  der  Strasaenbukn  S<kafkaust»-.Stkl*tk*m 

betrug  im  Monat  Juli  I90H  Kr,  11  402.36  gegen  Fr.  1 1  074.  S6  im 
gleichen  Monate  des  Vorjahre». 

• 

—  Der  Beruht  über  das  Geschäftsjahr  1107/08  der  Afaukiaft- 
fabrik  Oerlikoa  führt  aus:  Der  Geschäftsgang  im  Rechnungsjahr 
war  durchweg  befriedigend.  Alle  Abteilungen  unserer  Werkstätten 
waren  anhaltend  gut  beschäftigt.  Gegen  Ende  des  Berichtsjahres 
ist  die  Nachfrage  etwas  Hauer  geworden,  immerhin  nehmen  wir 
einen  ausreichenden  Bestand  an  Bestellungen  in  das  neue  Johr 
herüber.  Die  Versuchsstrecke  für  elektrische  Traktion  Seehach- 
Wettingen  steht  seit  1.  Dezember  1107  in  regelmässigem  Betrieb; 
es  gelang,  die  in  unserem  letxtjiihrigen  licru-hle  erwähnten  Schwierig- 
keiten bezüglich  der  störenden  Einwirkungen  auf  Telephon-  und 
Telegrnphenleitungen  zu  beseitigen.  Die  erzielten  Resultate  sind 
sehr  befriedigend.  Bis  am  Ende  des  Rechnungsjahres  wurden 
52260  Zugskilorneter  mit  6  844  110  Bruttotonnen-Kilometei  auf- 
geführt. Der  Betrieb  leistet  den  praktischen  Nachweis  der  Eig- 
nung des  Kinphasensyslems  für  elektrische  Traktion  und  Insbe- 
sondere seiner  hohen  Wirtschaftlichkeit  hinsichtlich  Stromver- 
brauchs. Die  Dampfturbinenbranche  brachte  uns  nahmtiatte 
Beschäftigung :  hauptsächlich  erfreulich  ist  die  Tatsache,  «ins» 
verschiedene  Elektrizitätswerke,  denen  wir  Dainpfturbiriennnla|;cn 
geliefert  hatten,  uns  Bestellungen  auf  Erweiterungen  erteilt  Italien, 
so  die  Soclete  des  Usines  hvdro-electriuucs  de  Montbovon  für  die 
Zentrale  in  Komont  eine  Dampfturbine  von  20O0  PS.  das  Elek- 
trizitätswerk der  Municipalität  in  Mailand  auf  eine  solche  von 
3000  l'S  und  das  Elektrizitätswerk  der  Stadt  Stockholm  auf  >«ci 
solche  von  je  10  000  PS.  l'ttsere  Werkstätten  für  den  Bau  von 
Kleinmotoren,  clcktromcchanisehen  Anwendungen  und  llebcicugen. 
die  in  den  Räumlichkeiten  der  früheren  Werzeugmasehinenfabrl- 
kation  eingerichtet  wurden,  sind  seit  Beginn  der  zweiten  Hälfte 
des  Rechnungsjahre»  vollständig  fertig  gestellt.  Dank  der  Aus- 
rüstung dieser  Werkstätten  mit  modernsten  und  leistungsfähig'«" 
Benrbeitungsmaschlneti  sind  wir  bedeutend  produktions-  und  kon- 
kurrenzfähiger geworden,  insbesondere  für  die  Meierung  »on  Klein- 
motoren. Im  abgelaufenen  Rechnungsjahr  wurde  ausser  diesen 
W  erkstälten  auch  die  im  let/.tiiihrigen  Gcseh  iiftsbericht  nngeführte 
neue  Montagehalle  mit  Maschinen,  W  erkzeugen  und  Geräten  fertig 
ausgerüstet  und  sonst  in  fast  sämtlichen  Abteilungen  unter  dem 
Drucke  des  lebhaften  Geschäftsgang«»  der  Maschinenpark  nud 
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seine  Zubchörden  ergänzt  und  verbessert,  l'nscrc  Fabrikanlage 
hat  im  übrigen  während  der  ersten  Hälfte  des  Kcc  hnungsjahrcs 
noch  anderweitige  Ergänzungen  und  Verbesserungen  erfahren. 
Sil  ist  namentlich  in  einem  ncuerstellten  Aufbau  eine  Werk- 
>tälte  für  Apparatenbau  eingerichtet,  die  Verlegung  der  Melall- 
giesserri  in  die  Gebäude  der  Eiscngicsscrcl  vollzogen  und  dadurch 
die  Einrichtungeines  Lagerraumes  für  verkaufsfertige  Kleinmotoren 
und  Apparate  möglich  geworden.  Durch  diese  baulichen  Mass- 
nahmen ist  die  übersichtliche  Abgrenzung  unserer  verschiedenen 
Fabrikationsabteilungen  und  ihre  möglichst  zweckmässige  gegen- 
seitige Lage  nunmehr  im  wesentlichen  erreicht  und  da«  mit  der 
Aufhebung  der  Werkzeugmaschinenfahrikation  zusammenhängende 
Programm  der  baulichen  Entwicklung  in  der  Hauptsache  durch- 
geführt. Es  wurde  ferner  eine  Kondcnsationswasscr-Rückköhl- 
anlage  erstellt,  da  auf  unserem  Terrain  genügende  Mengen  frischen 
Wassers  für  unsern  Dampfbetrieb  nicht  erhältlich  sind,  (legen 
Ende  des  Rechnungsjahres  Ist  die  Übersiedlung  unserer  Schreinerei 
In  die  früher  der  Akktunulatorenfabrik  vermieteten  und  seither  tum 
Teil  umgebauten  Werkstältenräume  vollzogen  worden,  so  dass 
nunmehr  diese  relativ  feuergefährliche  Abteilung  aus  dem  Zentrum 
unserer  Fabrikanlagen  in  deren  nördliche  Ecke  verlegt  ist.  l'nsere 
Konstruktionen  haben  wir  den  mannigfaltigen  und  »tetsfort  steigenden 
Anforderungen  des  Marktes  entsprechend  weiter  entwickelt  und 
zahlreiche  neue  Modelle  für  Maschinen  aller  Grossen  erstellt. 
Die  Beschaffung  dieser  Modelle  hat  eine  grossere  Aufwendung 
als  im  Vorjahr  erfordert.  Da»  Gebiet  unserer  Fabrlkatlonstätlg- 
keit  hat  keine  Änderung  erfahren.  Die  Branchen,  auf  die  wir 
uns  durch  die  Aufhebung  der  Werkzcugmaschineniabrikation  kon- 
zentriert haben,  brachten  uns  genügend,  ja  in  den  Wintermonaten 
in  einzelnen  Abteilungen  nur  schwer  zu  bewältigende  Beschäf- 
tigung. Der  Absatz  in  Generatoren.  Motoren  und  Transformatoren 
für  Beleuchtung.  Kraftübertragung.  Traktion,  Elektrochemie  und 
Elektrometallurgie,  sowie  in  Hebezeugen  und  transportablen  elek- 
trisch angetriebenen  Werkzeugen  war  gegen  das  Vorjahr  beträcht- 
lich grösser.  Die  ausländischen  Gesellschaften,  bei  denen  wir 
beteiligt  «ind.  und  die  unsere  Produkte  verwenden,  wie  die  Societü 
ltalianu  Oerlikon  in  Mailand,  die  Society  Francaise  Oerlikon  in 
Paris  und  die  Sociedad  Rspanola  Oerlikon  in  Madrid,  haben  in 
diesem  Jahre  ein  befriedigendes  Resultat  ergeben  und  zusammen 


mit  unsern  Ingenicurbureaux  in  Stockholm.  London  und  Zürich, 
sowie  unserer  Filiale  in  Lausanne  wesentlich  zur  Vermehrung 
des  diesjährigen  Umsatzes  beigetragen.  Die  Cie.  Watt,  Appareil- 
lage  pour  Lumicrc  et  Force  In  Marseille,  die  in  diesem  Rechnungs- 
jahre eine  rege  Tätigkeit  entfaltete,  arbeitet  ebenfalls  mit  Erfolg. 
Sie  beschickte  zusammen  mit  der  Soclete  Francaise  Oerlikon  die 
Internationale  elektrische  Ausstellung  In  Marseille,  und  wir  glRubcn, 
dass  die  dort  hauptsächlich  zur  Darstellung  gebrachten  elektro- 
mechanischen  Anwendungen,  wie  fahrbare  Motoren,  tragbare  und 
fahrbare  Bohrmaschinen,  Ventilaluren,  elektrische  Feuerspritze. 
Zentrifugalpumpen,  Kompressoren  usw.  dazu  beitragen  werden, 
unseren  Altsatz  in  fliesen  Artikeln  und  den  Tätigkeitsbereich  der 
Cie.  Watt  wesentlich  zu  heben.  Die  Zahl  der  am  Ende  des 
Rechnungsjahres  in  unsern  Betrieben  beschäftigten  Beamten  und 
Arbeiter  betrug  J"69.  Wir  müssen  in  unterm  Geschäftsbericht 
auch  der  Angriffe  Erwähnung  tun.  die  in  einem  in 
scheinenden  Verlosungsblatt .  .  Die  Information  *. 
Etablissement  erschienen  sind.  Dieses  Blatt,  das  vorgibt,  im  Inter- 
der  Allgemeinheit  Sachkritik  zu  üben,  brachte  Im  März  1 9oS 
über  unsere  Bilanz  per  30.  Juni  ISO"  eine  Besprechung,  in  der 
objektiv  unwahre  Behauptungen  aufgestellt  wurden.  Es  wider- 
strebte uns  zunächst,  gegen  diese  Art  von  l'olemik  aufzutreten; 
nachdem  aber  die  Angriffe  erneuert  wurden  und  wir  dem  Blatte 
auch  Im  Auslande  begegneten,  wo  sein  Charakter  weniger  be- 
kannt sein  konnte,  mussten  wir  fürchten,  dass  die  unwahren,  die 
Bilanz  betreffenden  Behauptungen  allmählich  doch  unsere  Inter- 
essen schädigen  konnten.  Da  wir  aber  auf  gerichtlichem  Wege 
keine  Genugtuung  innert  nützlicher  Frist  erwarten  durften,  er- 
suchten wir  die  Herren  Bankpräsident  Ed.  Gtaf,  Nationalrat  Dr. 
A,  Frey,  Oberst  Eduard  Locher.  Natlunalrat  Dr.  Sulzer-Ziegler 
und  Ständerat  Dr.  Paul  l'steri.  die  einschlägigen  Verhältnisse  zu 
prüfen  und  den  Befund  in  einer  öffentlichen  Erklärung  zur  Kennt- 
nis zu  bringen.  Diese  Erklärung,  welche  die  Behauptungen  der 
.Information*  vollständig  widerlegt,  wurde  Anfangs  Mai  in  zahl- 
reichen Schweizerblättem  veröffentlicht.  Wir  sprechen  neuerdings 
bei  diesem  Anlass  den  erwähnten  Herren  unsern  besten  Dank 
dafür  aus.  dass  sie  unserm  Gesuch  entsprochen.  Sie  haben  damit 
unserer  Gesellschaft,  aber  auch  allgemeinen  Interessen  einen  wert- 
vollen Dienst  erwiesen.  [Schluss  folgt.) 
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STROM  ERZEUGER. 

Über  Wechselvtromerregung  durch 

Ztschrft.  t.  Jl  September  1*08,  • 
Die  Erregung  einer  Kollektor  Wicklung  mittels  Wechselstrom  In«  ni<hl 
im  Sy nertronismu*  mit  einem  sehr  kleinen  K VA-Aufwand  möglich.  W 
man  die  »wei  Wicklungaavatcmc  sin  Stander  und  Läufer,  deren  Achsen  »i 
recht  tur  Krregerachae  sind,  durch  einen  aussenliegenden  Transformator  i 
eirunder  kuppelt,  so  wird  je  nach  dem  Kupplungafehlur  bei  einer 
TJmlaufrahl  (die  iler  mehrfachen  Synchiuaumlnufzahl  geichl 
Erregung  nahezu  so  erfolgen,  als  ob  Gleichstrom  ve 
man  diese  Erregerspanoong  und  den  Kupplnnffr.fak.tor  festlegt,  kann  man  die 
UmlaufaraM  des  Wechselstrommotors  willkürlich  einstellen. 

Konstruktive  Ausbildung  und  Bewicklung  von  Weodepolen  r.  Dollinger.  Klektr. 

Am.  v.  A 


hkoramerr  kann)  die 


MESSKUNDE. 

neurr  Apparat  Sur  magnetischen  Prüfung  von  Eisenmustern  v  G.  Kapp- 
Elektr.  Ztschrft.  v.  }".  August  WM. 
Bei  dem  be*chrlebenei»  Apparat  werden  durch  Anwendung  doppelter  Muster 
und  konischer  Verbindungen  die  Fehlerquellen  auf  ein  Mindeatmasa  gebracht. 
Die  beiden  Uustcrsläbc  sind  parallel  angeordnet. 

Versuche  und  Mcsaverlahren  mit  kontinuierlichen  Schwingungen  v.  Dr.  W. 
tturatvn  u.  Dr.  R.  I.claer.  Klcslr  Ztschrft.  r.  17.  August  190*. 
Es  wird  gezeigt,  das»  der  schwingend«  Lichtbogen  alle  ganixihligen  Ober- 
Schwingungen  hesiut.  Auf  Grund  letztererergibtaich  ein  Verfahren  zur  Eichung 
eon  Drehkondensatoren  uaw.,  sowie  xur  Vergleichung  von  Kapazitäten  oder 
len  sehr  verschiedener  GrSsse. 


BAHNEN. 


in  Blankene 


Huerschnlll  derselben,  ihre  Befestigung  und  Dewicklung. 

MOTOREN. 

Wendepol-  und  kompensierte  Motoren  v.  W.  Fuhrmann.  Ztschrft.  f.  Dm 


Mschbtr.  v.  Ja. 
Umwicklung  des  Priiuipea  der 


Ohlsdorf  v.  RrMhlg.  Glas.  Ann.  v.  U. 
Der  Betriebsstrom  wird  durch  vier 
Volt,  Ja  Parsek.,  1900  Umar  .Min., 
,  erzeugt.   Beschreibung  der 
;  der  Schaltuagaechemala. 


BELEUCHTUNG. 
Kinfluaa  von  Spannungsflherachreitungeo  auf  die  Lebensdauer  von  Mvtallf' 
glählampen  v.  11.  Rena  arte,  Elektr.  Ztschrft.  v.  A  September  IWja. 
Die  Oeanspruchang  von  Mctallfadenleiupen,  bzw.  Osramlampen,  mit  bo 
als  der  normalen,  von  der  Pabrik  ermittelten  Spannung  bedingt  eine  w 
liehe  Verminderung  der  Nuttbrenndauer,  baw.  der  absoluten 
Der  Einnuss  von  116h«  und  Dauer  der  SpannungsOberachreiiung  wird 


ELEKTROM ECH ANISCHE  ANWENDUNGEN. 
Antrieb  von  Arbcitsmaaehinen  durch  Drehstrommotoren  v.  Dory.  F.lcktrotee  h 
u.  Machh.  v.  10.  Auguat  1<K»H. 
Ks  weiden  die  Wechseln irkungsn  «wischen  den  elektrischen  Vorgingen 
und  der  Maaaenbewegung  bei  Arbellamascbinen  mit  Drehstromanlrieh  und 
anke 

v.   F.  Jennssen.  Blektr. 
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—  Vor  zwei  Jahren  hat  der  Kongrcss  der  Vereinigten  Staate» 
einen  Preis  von  SO  «DO  Dollar  für  die  Erfindung  einer  Verrichtung 
ausgesetzt,  mit  der  der  Lokomotivführer  Im  Augenblick  der  Gefahr, 
wenn  er  unachtsam  ein  (icfahrsignal  übersehen,  ein  Haltsignal 
nicht  beachtet  hat,  oder  ein  Zug  auf  demselben  Cilei*  daherbraust. 
seinen  Zug  sofort  zum  Stillstand  bringen  kann.  Zur  Prüfung 
der  einlaufenden  Bewerbungen  war  das  Bundesverkehrsaint  be- 
rufen, und  nunmehr  hat  es  einen  Bericht  erstattet,  das»  In  den 
zwei  Jahren  Si  Entwürfe  vorgelegt  seien,  von  denen  kein  einziger 


den  gestellten  Anforderungen  entspreche,  «>  dass  der  Preis  nicht 
zur  Verteilung  gelangen  kann.  Eh  wird  iu  weiterer  Beteiligung 
eingeladen  und  die  Beivcrbungsfrist  um  ein  Jahr  verlängert.  Das 
Amt  erklärt,  das*  nur  Vorrichtungen  mit  Ruhestrom  Berück- 
sichtigung finden  werden,  da  Konstruktionen  mit  Arbeitsitrom 
die  geforderte  Lösung  der  Aufgabe  nicht  gestatten.  Wenigstens 
haben  alle  vorgelegten  Entwürfe  geieigt,  dass  mit  Arbeitsstrmn 
das  angestrebte  Ergebnis  sich  nicht  erreichen  liisst. 
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—  Unsere  Börse  hat  unter  dem  Eindruck  des  herannahenden 
Ultimo  eine  wenig  texte  Haltung  bekundet.  Wie  man  hört,  ist 
in  den  letzten  Tagen  ein  starkes  Überwiegen  des  spekulativen 
Materials  an  den  Tag  getreten,  die  dadurch  veranlasste  Zurück- 
haltung hat  naturgemäss  Ihren  Ausdruck  in  weichenden  Kursen 
(Inden  müssen.  Für  die  Tendern  erwiesen  sich  »erschledenc 
Umstand«  von  ungiin»tiger  Einwirkung.  R.i  bemerkt,  wohl  »ehr 
mit  Recht,  der  wohlinformiertc  Börsenmitarbeiter  der  .Handels- 
zeitung- :  .Von  einschneidender  Einwirkung  dürfte  sich  die  Kurs, 
gestaltuug  der  Aluiuiniumaktieii  erweisen.  I>lc  Haussebewegung, 
deren  Inszenierung  hier  vor  Monatsfrist  versucht  wurde,  hat  nur 
zu  einer  verwirrten  Auffassung  über  die  tatsächlichen  Verhalt- 
nisse geführt.  Bei  uns  sind  noch  grosse  Interessen  mit  dem  Titel 
verknüpft.  Hei  Weinen«  Metall  haben  sich  die  Befürchtungen 
hinsichtlich  »einer  Preisgestaltung  »u  sehr  verwirklicht,  wie  bei 
Aluminium,  bei  keinem  anderen  haben  die  ungünstigen  wirt- 
schaftlichen Verhältnisse  so  sehr  eine  Abnahme  im  Verbrauch 


veranlasst,  wie  bei  tlicsem  und  nirgends  stellt  sich  die  Lage  nun 
so  ungünstig,  dass  zur  Deckung  dieses  verminderten  Verbrauch» 
an  Stelle  eines  Syndikates  vun  fünf  Mitgliedern,  nun  acht  Werke 
sich  teilen,  deren  jedes  seine  Aufträge  durch  Preisnachlässe  und 
sonstige  Vergünstigungen  sich  erkämpfen  »ms«.  Bei  dieser  Sach- 
lage stehen  allen  Aluminium  werken  wenig  günstige  Betrieb»- 
ergebnisse  in  Aussicht,  und  es  ist  begreiflich,  dass  die  spekulative 
Strömmung  nach  der  Auffassung  «ich  richtet,  dass  die  Kurs- 
bildung der  Aluminiuniaktie  nunmehr  sich  in  der  Richtung  nach 
unten  vollziehen  werde."  Der  Verkehr  am  Industriemarkt  zeigt 
sich  in  ziemlich  unfreundlicher  Stimmung.  Die  Kurse  fast  aller 
Werte  haben  nachgelassen,  einzig  Brown,  Buveri  haben  eine  an- 
haltende Kursbesserung  aufzuweisen. 

» 
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Die  Martignv  -  Chätelard-Bahn,  Abb.  I,  bietet  in*  sammen,  wo  sich  bei  km  1,353  eine  Haltestelle  befindet, 
folge  ihrer  eigenartigen  Triissenverhältnisse  und  ihres     \'on  La  Batiaz  bis  Vemayaz  verläuft  die  Bahn  auf  der 


LEGENDE: 
Jf  -  Manlgnv-(Station) 
>'-      ,    .Villa  i  H.U.MHL, 
lall  lUllu 
IV  ■■  Veraayaji  (Station) 
Pwm  l.c  Pvatel  (Haltestelle) 
£  =  Salvaa  [Station) 
Ma  m  Martacattca  (Halte«tcllc| 
T  =  Le  Tretlea  (Halttatelit) 
F  -  Finhant  (Statioa) 
C  >a  Oiälelaitl-Gcuo*  |  H'»t  I 
C*  -  Ch.jelard  (Statuni 

Abb.  2.  Längcnpmlil. 


;  r  * 


J. — 


verschiedenartigen  elektrischen  Betriebes  sowie  der  Staatsstrasse  bis  zu  km  4,318.  Die  Station  Vernayaz. 
Mannigfaltigkeit  ihres  Rollmaterials  grosses  Interesse.     Abb.  S  und  6.  liegt  bei  km  4,729  in  einer  Hohe  von 


Bahnhof  VcmiYai-Gorge*  du  Trieiit. 

Abb.  4,  Tri-gr-Brücke. 

Sie  stellt  eine  Verbindung  von  Adhasions-  und 
Zahnstangenstrecken  dar.  wobei  die  Bedingung 
zu  erfüllen  war,  das  gesamte  Rollmaterial  durch- 
laufend zu  verwenden. 

Die  mit  Meterspur  gebaute  Linie  zerfallt  in 
drei  Abschnitte,  und  zwar  in  die  durch  das  Rhonc- 
tal  von  Martigny  nach  Y'ernayaz  fahrende  Ad- 
häsionsstrecke,  welche  in  einer  Lange  von  -4.8  km 
längs  der  Staatestrasse  auf  eigenem  Bahnkörper 
verlegt  ist.  in  die  anschliessende  rund  2,50  km  lange 
Zahnstangcustrecke,  mittels  welcher  Salvan  er- 
reicht wird,  und  in  die  12  km  lange  Adhä.sions- 
strecke,  welche  bis  zur  französischen  Grenze 
führt,  um  dort  an  die  Chamonix-Bahn  anzu- 
schliesscn. 

Die  Linie,  Abb.  2,  beginnt  im  Bahnhof  Martigny 
der  Schweizerischen  Bundesbahnen  in  einer  Höhe 

von  4/O.Om  über  Meer,  Oberschreitet  bei  La  Batiaz      Abb. s.  Zug  mit  Motorwagen  fü.  A<lhä«.,ns-undZahn<tanBcnbet.icb. 
mittels  einer  eisernen  Brücke  von  27  m  Spann-  (Sjrrttm  mixte»  im  Bahnhol  Martignv. 

«^'Z^s!^x^::^^T'  rr,oberM"r  A,"A',*ß"'*die'"s"'^^£: 

ucn%on  L.a  Batiaz  zu-     die  Zahnstangenstrecke,   welche  mit  einer  Steigung 
-    4«>4  — 
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von  20°/«  gegen  das  Felsen- 
gebirgc  führt.  Dieses  wird  mit- 
tels dreier  Tunnels  unterfahren, 
und  zwar  mittels  des  „Tunnel 
delaBuvctte*  (84m), des  „Tun- 
nel du  Bourgout"  (132  m)  und 
des  , Tunnel  des  Charbons" 
(•419  m).  Zwischen  diesen 
Tunnels  liegen  verschiedene 
Kunstbauten  wie  Brücken  und 
Viadukte. 


(Kortseteunjj  folgt  ) 


£3       Abb.  6.  WaKCnreiiiisc 


über  Wechselstrombahnmotoren  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  und  ihre  Wirkungen 

auf  Telephonleitungen.*) 


Van  Dr.  HANS  BEHN-ESCHENBURG 

(IT  den  neuen  Läufern  verschwanden  tatsächlich 
auf  den  Oszillogrammen,  Abb.  10  bis  12,  die 
Oberschwingungen  in  der  Spannungskurve  der 
Motoren  und  die  Störungen  der  Telephone  waren  auf 
einigen  Linien  kaum  mehr  wahrnehmbar,  auf  anderen 
Linien  so  weit  reduziert,  dass  die  Überzeugung  gewonnen 
wurde,  der  letzte  hßrbarc  Rest  lasse  sich  durch  einige 
durchgreifende,  im  Prinzip  aber  langst  bekannte  Ver- 
besserungen der  Telephonleitungen  vollkommen  heben. 


(Fiirtsctjunjf.) 

Schleifen  weniger  Kreuzungen  erhielten  als  die  näheren, 
ferner  wurden  sämtliche  Schleifen  mit  sog.  Entlade- 


X 


 V 


<  iflfll  •  l 


r 


Abb.  II. 


spulen  ausgerüstet.  Es  war  anzunehmen,  dass  die 
entfernteren  Schleifen  einer  geringeren  Influenz  aus- 


U  >    ^ ....!.-.. .   „  ~~ 
t 1  r~ 


Abb.  10. 

Die  vorhandenen  Telephonschleifen  waren  ursprüng- 
lich zur  Verhütung  des  Mitsprecheiis  auf  ihrer  ganzen 
Ausdehnung  mit  einigen  wenigen  Kreuzungen  der 
beiden  Drahte  versehen,  auf  der  Strecke  der  Parallel- 
führung neben  der  Bahnlinie  waren  etwa  acht  Kreu- 
zungen vorhanden. 

Die  Verbesserungen  bestanden  nun  hauptsächlich 
in  der  Einführung  zahlreicher  regelmässiger  Kreu- 
zungen der  Drahte  der  verschiedenen  Telephondraht- 
schleifen,  wobei  die  von  der  Fahrleitung  entfernteren 

•)  Siehe  Heft  W,  Seite  4M|  Heft  40.  S.  469. 


Abb.  12. 

gesetzt  sind  und  durch  die  näheren  einen  Schutz  er- 
hielten. 

Die  Motoren,  einer  dritten  von  den  Siemens-Schuckert- 
Werken   gelieferten  Lokomotive   zeigten  bedeutend 
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geringere  Oberschwingungen  als  die  ersten  Motoren 
der  ersten  Lokomotiven.  Eine  Beschreibung  dieses 
Motors  findet  sich  in  der  E.  T.  Z.  1<M)7,  S.  830.  Dort 
ist  ersichtlich,  dass  die  Stander  56  hal »geschlossene 
Nuten  besitzen,  während  die  Läufer  mit  einer  Rcihcn- 
parallelwicklung  in  74  offenen  Nuten  ausgerüstet  sind. 

Es  leuchtet  nach  dem  Früheren  ohne  weiteres  ein, 
dass  ein  solches  Verhältnis  der  Nuten  von  Stander  und 
I-äufer,  welche  nur  den  gemeinsamen  Faktor  2  besitzen, 
verhältnismässig  geringe  Reluktanzschwankungen  wah- 
rend einer  l'mdrehnng  ergeben  kann,  im  Vergleich 
mit  den  ursprünglichen  Verhältnissen  der  Nuten  der 
ersten  Lokomotive. 

Es  ist  interessant,  sich  zu  erinnern,  dass  die  gleichen 
Mittel,  welche  bei  diesen  Motoren  zur  Vermeidung 
der  Oberschwingungen  der  E.  M.  K.  geführt  haben, 
bei  Wechselstromgeneratoren  eine  schon  lange  be- 
kannte Anwendung  gefunden  haben.  Die  Schräg- 
stellung der  Nuten  ist  schon  im  Jahre  1897  in  einem 
Patente  von  Iilathy  und  Kando  für  Drehstroni-  und 
Einphasenstrom  -  Induktionsmotoren  bei  elektrischen 
Bahnen  und  Telephonanlagen  mit  Erdrückleitung  vor- 
geschlagen worden  zu  dem  Zwecke,  Oberschwingungen 
in  der  Stromstärke  und  Telephonstörungen  durch  vaga- 
bundierende Strome  zu  vermeiden. 

Bei  Gleichstrommaschinen  findet  man  die  Schräir- 


s'ich  um  eine  Nutenteilung  an  den  Hauptpolen  vorbei- 
bewegt. Bezeichnen  wir  die  Nutenzahl  mit  Z,  die 
Umdrehungszahl  während  der  Minute  mit  T,  so  ist 
die  Periodenzahl  ti,  der  Variation  von  R  gegeben 
durch : 

Z  T 

60    =       wir  schreiben  «,  =  2  n  //,. 

Es  läsät  sich  also  setzen: 

R  —  Rn  f  I  -|-  A'sin  (w,  /  -  a)) 

Dabei  bedeutet  K  den  Bruchteil,  um  den  die  mag. 
netische  Leitfähigkeit  Ii  von  ihrem  Mittelwert  Rt 
periodisch  abweicht. 

Wenn  wir  nun  von  der  hystcretischen  Verzögerung 
in  der  Magnetisierung  des  Eisenkörpers  zunächst  ab- 
sehen, so  ist  der  magnetische  Flux,  den  der  Strom  i 
erregt,  gegeben  durch: 

(4)  c  i  R, 

wobei  der  Koeffizient  in  bekannter  Form  von  den 
Wicklungen  abhängt 

Der  Flux  erhält  dadurch  die  Form: 

(5)  F=  c  ■  yh\  |sin  g>  l     A'sin  r.>  /  sin  (w,  /  -!-  a)]. 
Die  elektromotorische  Kraft,  die  dieser  Flux  in  der 

Magnetspulc  erzeugt  ist  gegeben  durch: 

6  F  «. 
r,  «=  =  A,  cos  uj  1 4-  AT,  K   1  sin  u>  I  cos  («,  /  4  a) 


4-  A",  A'cos  c>  l  sin  (w,  /  4-  a). 
Stellung  gelegentlich  angewendet  zur  Vermeidung  von        Eine  zweite  elektromotorische  Kraft  et  wird  durch 
Lärm.  Es  wird  in  allen  Fällen  als  eine  Verfeinerung     die  Rotation  der  Armatur  in  dem  magnetischen  Felde 


der  Konstruktion  gelten  können,  Schwingungen  der 
Reluktanz  zu  vermeiden,  da  mit  diesen  Schwingungen 
nicht  nur  die  Entstehung  von  Oberschwingungen,  son- 
dern auch  Energieverluste  und  gelegentlich  auch  Kom- 
plikationen des  Kotnmutationsproblems  zusammen- 
hangen müssen. 

Die  neue  Erfahrung  bei  den  mit  Niederspannung 
arbeitenden  Wechselstrom-Kommutatorinotoren  besteht 
vor  allem  in  der  Erregung  von  Oberschwingungen 
der  elektromotorischen  Kraft  und  in  der  Übertragung 
dieser  Oberschwingungen  auf  die  Kurve  der  Hoch- 
spannung in  der  Fahrleitung  und  in  der  dadurch  ver- 
mittelten  Beeinflussung  oder  Influenz  der  benach- 
barten Telephonleitungeii  mit  sehr  hohen  Schwing- 
ungszahlen. 

/>)  Theorie  der  Obrrsckwingungen  in  den  Motoren. 

Zum  Schluss  soll  eine  theoretische  Erklärung  der 
Erscheinung  der  Oberschwingungen  in  den  Motoren 
versucht  werden,  die  ich  ebenfalls  dem  oben  zitierten 
Bericht  an  die  Telegraphendirektion  vom  18.  Mär/ 
1W7  entnehme. 

.Die  Hauptmagnetspulen  des  Motors  führen 
Iluuptstrom  /,   der  angenähert  durch 
Sinuswelle  mit  der  Periodenzahl  der  Generatorstation 
dargestellt  wird. 

«')  Jwnr../ 

A'  soll  den  Wert  der  sogenannten  magnetischen 
Lctfalngken  des  ganzen  Magnetsystems  bezeichnen 
D.ese  Leufahigkeit  variiert  nun  von  einem  Maximum 
bis  zu  emem  Minimum,  während  der  genutete  Anker 


den 

?  einfache 


/''erzeugt,  die  in  Phase  mit  Ansteht.  Wir  setzen  daher: 
es  =  Afs  sin  a>  /  4-  E.  A'sin  u>  t  sin  (<y,  /  4-  a). 
Die  Resultierende  dieser  beiden  elektromotorischen 
Kräfte  gibt  die  totale  Mot  >rspannung  und  es  ist  er- 
sichtlich, dass  durch  die  Oberschwingungen  des  mag- 
netischen Widerstandes  analoge  Oberschwingungen  in 
den  Stromkreis  der  Motoren  hineingebracht  werden, 
die  sich  wieder  der  Stromstärke  selbst  und  dadurch 
abermals  dem  Magnetfeld  mitteilen  müssen. 

Dabei  wird  die  Stromstärke  in  den  Hauptphasen 
der  Grundwelle  mit  dem  Flux  übereinstimmen,  ihre 
einzelnen  Oberschwingungen  können  aber  zusammen 
mit  den  Schwingungen  des  magnetischen  Widerstandes 
und  der  hysteretischen  Verzögerung  der  Magnetisie- 
rung neue  sehr  verwickelte  Kombinationen  hervor- 
bringen. 

Wir  versagen  uns,  die  Entwicklung  der  Gleichungen 
etwa  in  2.  Annäherung  zu  geben. 

In  der  Abb.  13  ist  eine  Kurve  gezeichnet  worden, 
der  Funktion  e  =  cos  tot  | -  0,1  •  sin  a>t  cos  30  vi.  Der 
Charakter  der  Kurve  stimmt  vollständig  übercin  mit 
den  beobachteten  Oszil logrammen.  Es  ist  dabei 
A'  —  0,1 :  &j,  =  30r.j. 

Diese  Überlegungen  genügen,  um  den  ungemein 
labilen  Charakter  der  Oberschwingungen  und  den 
verwickelten  Zusammenbang  ihrer  Amplitude  mit  der 
Geschwindigkeit  zu  begreifen. 

Es  ist  aus  den  ersten  Gleichungen  ersichtlich,  dass 
das  Auftreten  der  maximalen  Oberschwingungen  auf 
der  Grundwelle  der  Klemmenspannung  gegenüber  den 
Oberschwingungen  auf  der  Grundwelle  der  Stroin- 
-    4%  ._ 
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starke  verschoben  erscheint,  je  nach  der  Phasen- 
verschiebung zwischen  Spannung  und  Stromstarke, 
also  analog  dem  Verhalten  der  Oszillogramme. 

Die  beobachtete  Erscheinung,  dass  bei  zwei  in  Serie 
geschalteten  Motoren  die  Oberschwingungen  viel  un- 
stabiler eintreten  als  bei  einem  einzelnen  in  Betrieb 


Abb.  13. 

befindlichen  Motor,  dürfte  ohne  weiteres  aus  der  nicht 
vollkommen  gleichen  Geschwindigkeit  beider  Motoren 
und  daher  aus  der  Interferenz  der  oszillierenden  magne- 
tischen Reluktanz  der  beiden  Motoren  abgeleitet 
werden. 

Eine  noch  weitergehende  Verfolgung  dieser  merk- 
würdigen Funktionen  würde  über  die  Grenze  der  vor- 
liegenden praktischen  Aufgabe  hinausführen.  Es  genügt, 
Übereinstimmung  des  Charakters  der  hauptsächlichste» 
Erscheinung  mit  den  theoretischen  Folgerungen  nach- 
gewiesen zu  haben,  die  aus  der  Annahme  des  mit  der 
Nutenzahl  periodisch  schwankend  magnetischen  Wider- 
standes abgeleitet  werden  kann. 

Aus  dieser  Annahme  erklart  sich  nun  ohne  weiteres 
auch  die  auffallende  Erscheinung,  dass  der  effektive 
Wert  der  Stromstarke  nur  geringen  EinHuss  auf  die 
Amplitude  der  Oberschwingungen  hat.  Der  Flux  F 
ist  nämlich  nicht  ohne  weiteres  proportional  den 
momentanen  Werten  der  magnetisierenden  Strom- 
stärke i,  sondern  je  nach  der  Sättigung  des  Eisens 
wird  sowohl  eine  Verzögerung  des  Fluxes  als  auch 
eine  Verminderung  des  Verhältnisses  zwischen  Flux 
und  Stromstärke  eintreten. 

Die  effektiven  Stromstärken  der  Motoren  zwischen 
Leerlauf  und  Vollbelastung  der  Lokomotive  liegen 
zwischen  400  und  1200  Amp.  Das  Eisen  der  Motoren 
ist  aber  schon  bei  400  Amp.  so  gesättigt,  dass  der 
effektive  Flux  bei  1200  Amp.  nur  etwa  1,5  mal  grösser 


ist  als  bei  400  Amp.,  oder  dass  die  magnetische  Leit- 
fähigkeit Ra  in  unserer  obenstehenden  Formel  bei 
1200  Amp.  höchstens  50%  der  Leitfähigkeit  bei 
400  Amp.  beträgt. 

Dazu  kommt,  dass  bei  höheren  magnetischen  Sätti- 
gungen der  Ankerzahne  der  prozentuale  Wert  des  mit 
der  Stellung  der  Lauferzähne 
veränderlichen  Betrages  A'dcr 
magnetischen  Leitfähigkeit.wel- 
eher  die  Oberschwingungen 
verursacht,  wahrscheinlich  klei- 
ner wird,  so  dass  in  den  For- 
meln der  elektromotorischen 
Kraft  et  und  «r,  die  Amplitude 
der  Oberschwingungen  bei  wei- 
tem nicht  proportional  mit  J 
wächst,  sondern  von  gewissen 
Grenzen  der  Sättigung  an  nahe- 
zu konstant  bleiben  kann,  da 
mit  wachsendem  y  sowohl  Jft 
als  A'  abnehmen. 
Der  Beweis  dürfte  hierdurch 
erbracht  sein,  dass  der  Haupt- 
betrag der  durch  die  Motoren 
der  Lokomotive  II  erzeugten 
Oberschwingungen  in  derSpan- 
nungskurve  nicht  durch  die 
Kommutation,  sondern  durch 
die  Schwankungen  des  mag- 
netischen Widerstandes  des 
Motoreisenkörpers  hervorge- 
bracht ist  und  somit  keine  mit  dem  besonderen  System 
der  Kommutatormotoren  wesentlich  zusammenhangende 
Erscheinung,  sondern  vielmehr  eine  durch  besondere 
konstruktive  Verhältnisse  bedingte  rein  individuelle 
Eigenschaft  dieser  beiden  Motoren  darstellt.  Es  könnten 
z.  B.  die  gleichen  Eigenschaften  auch  bei  Induktions- 
motoren ohne  Kommutator  auftreten. 

Mit  dem  Vorstehenden  ist  keineswegs  bewiesen, 
dass  nicht  auch  noch  Oberschwingungen  anderer  Art, 
/..  B.  infolge  der  Kommutatinnsvorgängc  auftreten,  die 
vielleicht  auch  nach  der  Beseitigung  der  Oberschwing- 
ungen der  ersten  Art  Störungen  verursachen  können. 
Die  praktische  Aufgabe  ist  jedenfalls  zunächst,  die  ein- 
mal deutlich  erkannten  Ursachen  wegzuräumen.' 

e)  Abmessungen  der  Lei/unjren  und  Apparate. 
l'm  nun  die  Grössenverhältnisse  der  durch  diese 
Oberschwingungen  bewirkten  Störungen  näher  zu  stu- 
dieren, mögen  hier  noch  einige  Zahlenwertc  über  die 
Kapazitäten,  Isolationen  der  verschiedenen  Leitungen, 
über  die  Schwingungszahlen  der  Motoren  und  die 
Empfindlichkeit  der  verwendeten  Apparate  angeführt 
werden. 

Die  Oberleitung  der  ganzen  Strecke  Seebach  — 
Wettingen  mit  ihren  Aufhängungen  nimmt  bei  15000 
Volt  Spannung  und  14,.?  Perioden  im  Mittel  einen 
Ladestrom  von  0.5  Amp.  auf  und  zeigt  im  Mittel 
einen  Energieverlust  durch  Ableitungen  von  600  Watt. 
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Diese  Werte  wurden  am  30.  April  1908  gemessen.  Am 
b.  Juni  war  der  Verlust  nur  400  Watt,  das  beweist  die 
ausserordentlich  günstigen  Isolationsverhaltnisse  trotz 
der  teilweise  komplizierten  Aufhängung  und  trotz  der 
beständigen  Russbildung  an  den  Leitungen  besonders 
in  den  Bahnöfen  Seebach  und  Wettingen,  wo  neben  den 
elektrischen  Lokomotiven  regelmässig  auch  Dampf- 
lokomotiven verkehren  und  die  elektrischen  Leitungen 


10-  OKTOBER  |<KH) 


ies  Platzregens  stieg 


in  Ranch  einhüllen.    Während  ein 
der  Verlust  auf  ca.  2000  Watt. 

Der  Ohm'ache  Widerstand  der  ganzen  Fahrleitung 
mit  Erdrückleitung  beträgt  bei  einer  Stromstärke  von 
30  bis  50  Amp.  5,2  Ohm,  die  Impedanz  bei  15  Perioden 
7  •  10».  Es  zeigte  sich,  dass  trotz  der  Schienen- 
Verbindungen  tatsächlich  nur  ein  sehr  kleiner  Bruchteil 
des  Stromes  den  Schienen  selbst  folgt.  (Fortseti,  folgte 

Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Machrichten-  und 

Sicherungsdienst.*) 

Von  Ingenieur  ADOLF  l'KASCH.  I Fortsetzung). 

IE  Blocktaste,  Abb.  44,  hat  sowohl  die  Aufgabe,        Die  Sperrklinke,  Abb.  45,  sucht  durch  den  Druck 


'  —  —  „    ■-■p^i  •  n.min.1.,  nuu,  u,  sui-jii.  uuren  aen  urua 

das  auf  „Halt"  gestellte  Maslaignal  in  dieser  der  Spiralfeder  /  '  nach  aufwärts  zu  steigen  und  da- 

Lage  festzuhalten,  als  auch  mit  Hilfe  der  bc-  durch  die  Welle    IV  freizugeben.    Der  Tasterteil  a 

weglichen  Kontakte  dem  Strome  die  der  jeweiligen  muss  aber,  wenn  einmal  niedergedrückt,  so  lange  in 

Lage  entsprechende  Richtung  anzuweisen.  Sie  besteht  dieser  Lage  verbleiben,  bis  er  von  der  nächsten  Block- 


aus  zwei  in  Führungen  lotrecht  auf  und  ab  beweglichen 
Stahlstäbchen  a,  a\  die  an  den  einander  zugekehrten 
Enden  mit  einem  Knopfe  aus  isolierendem  Materialc 
versehen  sind.  Zwischen  diesen  beiden  Knöpfen  liegt 
die  Zunge  des  um  eine  wagrechte  Achse  drehbaren 
Kontakthebels  A,  welcher  in  der  Ruhelage  der  Block- 
taste den  Kontakt  bei  c  und  bei  niedergedrückter 


stelle  wieder  freigegeben  wird.  Diesen  Tasterteil  fest- 
zuhalten, dient  die  Sperrklinke  L,  welche  um  x  dreh- 
bar durcli  die  Feder  /8  in  der  rechtsseitig  dargestellten 
Lage  zu  erhalten  gesucht  wird.  Wird  nun  die  Block- 
taste niedergedrückt,  was  nur  bei  Haltststellung  des 
zugehörigen  Signales  möglich  ist,  so  gleitet  die  an  a 
befestigte  Scheibe  an  der  Sperrklinke  vorbei  und  fängt 


Taste  den  Kontakt  bei  c>  schlicsst.  Der  Tasterteil  «•  sich  an  deren  rechtwinkligem  Ausschnitte.  Der  Gegen- 
w,rd  von  dem  durch  die  Feder/«  nach  aufwarte  ge-  druck  der  starken  Spiralfeder  /'  treibt  jedoch  nach 
zogenem  Kontakthebel  k  nach  aufwärts  gedrückt  und  Beendigung  des  Druckes  auf  «'  ditsen  Teil  „ach  auf- 
in dieser  Lage  erhalten  Auf  diesen  Tasterteil  ist  der  wart,  und  würde  er,  da  die  Sperrklinke  /,  ausweicht, 
Schieber  S  lose  aufgeschoben.  Dieser  Schieber  wird  zurückschnellen.  Um  dies  zu  verhindern,  reicht  der 
be,  medergedruckter  laste  durch  die  Feder  /  „ach  „ach  oben  verlängerte  Teil  der  Sperrklinke  beinahe 
abwart. .geschoben  und  überträgt  den  Druck  auf  die  bis  zur  Mitte  der  Achse  .v'.  Diese  Achse  ist  aber 
Nase  «  des  hegmentes  A.  Werden  bei  niedergedrückter  halb  durchschnitten  und  gleitet  der  Oberteil  der  Sperr- 
e  ,  i  a  durCh,K"rbe,,l  7  Indukt"  Wechselströme  klinke  bei  abgefallenem  K  unterhalb  der  Achse  durch. 
Idolen  7  ß»  h  f  •  Elektr°-  Wird  die  »Staate  jedoch  niedergedrückt  und  gleich- 
Z  ^n  it  ÄnT  r7l'g  T?Tn  bZW-  ZCit!g  Anker  rdurd>  ^taendung  von  Induktion, 
LTenln  Bew"  ,  u  ?  u  ^  ^  SMmen  hi"  l,nd  h»  h™*&>  *°  «hiebt  sich  L  vor- 
%n^ZX^Zf^\  T  glbt  dUrCh  dC"  Unter  dem  Ausschnittet  ,«  durch  und  steig, 
^t^^^U^?^^^^^  8°da,,n  K  "ach  a"fwärt8'  bi*  die  Achse  .V  die  in  45  b 
In  d£  Ru  elte  v       M  ^-teilte  Lage  einnimmt,  wodurch  L  nicht  mehr 

1  autu^,  i:^ToZ^:rk:z  rTnnr kann  i,nd • in  der 

-»ruck  von  /  nicht  Lage  festgehalten  wird  und  auch  die  Scheibe  W,  welche 


auf  das  Segment  K  übertragen.  Das  Segment  S  hat 
ohne  den  Druck  von  /  bzw.  ,  das  Bestrehen,  abzu- 
fallen, w.rd  aber  hieran  durch  den  Auslöseanker  ge- 
hindert, und  findet  daher  ein  Abfallen  Zahn  um  Zahn 
nur  dann  statt,  wenn  sich  der  Tasterteil  «'  in  der 
Ruhelage  befindet,  K  aufgestiegen  ist,  und  sich  der 


,  ■   -  -  j 

in  der  Pfeilrichtung  gedreht  wird,  an  der  Bewegung 
hemmt.  Diese  Lage  entspricht  nun  der  Haltlage  des 
Signales  und  wird  dieses  in  dieser  nunmehr  so  lange 
festgehalten,  bis  nicht  durch  Stromentsendung  von  der 
nächsten  Blockstelle  K,  welcher  durch  die  eigene 
Schwere  abzufallen  sucht,  aber  hieran  durch   T  ge- 


Anker T  durch  Wechselströme  I  n  ,    «        7        *  *bzufallc"  ««cht.  aber 

Der  Tastertei.  „  r^t^Z^Jp'  ^    ^  fd>  Abfallen  gebracht  wird.  Dadurch 

an  der  mi,  einem  Ausschnitte  ve^ehenen  Schübe  ^    n'm™1  ^       ^  45 "  Uß< 

schleift.  Nur  wenn  sich  P  über  dem  Ausschnitte  von  IV 
befindet,  ist  ein  Niederdrücken  der  Blocktaste  möglich. 


  — ...    .  »w,    -»v*  u    uni  g^nivuiv   »  r> 

ein,  L  schnellt  von  /•  bzw.  a  getrieben  durch  den 
Ausschnitt  von  .v.  zurück  und  u  ist  dadurch  freige- 


geben.  Da  min  auch  der  Sperrkegel  P  sich  aus  dem 
Ausschnitt  von  IV  heraushebt,  kann  das  Signal  wieder 
auf  „Frei"  gestellt  werden.  Die  Sicherheitsklinke  L\ 
Abb.  4b,  hat  die  Aufgabe,  die  wiederholte  Freigabe 
der  nach  rückwärtsgelegencn  Blocksektion  zu  ver- 
-    4%  _ 
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hindern.  Mach  der  bis  jetzt  beschriebenen  Einrichtung, 
wäre  es  nämlich  möglich,  nach  erfolgter  Sperrung  de» 
eigenen  Signales  durch  Niederdrücken  de»  Tasterteiles 
11'  und  gleichzeitige  Stromentsendung  mittels  des  In- 
duktors die  abhangige  Blockstelle  beliebig  oft  freizu- 
geben, wodurch  die  Möglichkeit  gegeben  wäre,  mehrere 
Züge  in  eine  Glocksektion  cinzulasssen,  was  mit  den 
Grundlagen  der  Blocksignalisierung  im  Widerspruch 


so  dass  «'  von  neuem  betätigt  werden  kann.  Der 
Wecker,  Abb.  47.  dient  zur  Verständigung  der 
einzelnen  Blockpostcn  untereinander  und  besteht  aus 
dem  Elektromagneten  E,  dem  durch  eine  Spiralleder 
s  regelbaren  Anker  A  mit  dem  Glockenhammcr  />, 
dem  Fanghaken  d,  der  Glocke  (i  und  der  Fallscheibe 
C  mit  der  Fangnase  </,  welche  auf  einem  Brettchen 
montiert  sind.     Der  Wecker  wird  nur  durch  abge- 


Abb.  52. 


stünde.  Die  Sicherheitsklinke  Z1  ist  um  die  Achse 
.v,  freibeweglich  und  wird  durch  die  Blattfeder  b  an 
die  kreisförmige  Ansatzscheibe  r  des  Tasterteils  a 
angedrückt.  Z.'  kann  sich,  durch  r  abgehalten,  nicht 
so  weit  nach  innen  legen,  um  unter  die  Taste  «'  zu 
greifen.  Sowie  jedoch  a'  niedergedrückt  und  a  nach 
erfolgter  Blockierung  in  der  niedergedrückten  Lage 
festgehalten  wird,  bewegt  sich  L1  bei  Zurückschnellen 
von  al  weiter  nach  innen  als  vorher  und  legt  sich 
unter  a,  welches  sich  somit  nicht  mehr  niederdrücken 
lasst.  Bei  Zurückschnellen  von  a  nach  erfolgter  Frei- 
gabe wird  auch  L>  wieder  auf  die  Seite  getrieben, 


huckte  Gleichströme  zum  Ertönen  gebracht  und  inuss 
demnach  die  Blattfeder,  welche  auf  dem  zur  Haltte 
abgeschnittenen  Teil  der  Induktorachse  schleift,  mit 
der  Leitung  in  Verbindung  gebracht  werden,  um  solche 
Ströme  entsenden  zu  können.  Die  Abfallscheibe  C, 
welche  in  der  Ruhelage  auf  dem  Fanghaken  d  auf- 
liegt, wird  bei  der  ersten  Ankerbewegung  die  Unter- 
lage entzogen,  fallt  ab  und  wird,  sonst  hinter  dem 
Gehäuse  Ä'  verborgen,  sichtbar.  Es  ist  dies  ein  optisches 
Zeichen  für  einen  erfolgten  Anruf,  Die  Fallschcibe 
wird  von  Hand  wieder  in  die  ursprüngliche  Lage 
zurückgebracht.  (FurUctzmig  fulgt.i 


Die  Generalversammlungen  der  Schweizerischen  Elektrotechniker  in  Solothurn 

vom  22.  bis  24.  Rugust  1908.*) 


Cr.  Zj»r/7/,r,Wintcrtliur,  hatte  einen  zusammenlegbaren 
I  laspel  ausgestellt,  welcher  bei  der  Montage  von  Drahten 
das  Krangeln  und  Verwirren  derselben  verhütet. 

Die  Firma  Hans  Kaiser,  Zürich,  zeigte  die  Ilollandia- 
Bogenlampe,  eine  Daucrbrandbogcnlampe  ohne  Uhr- 
werk für  Gleich-  und  Wechselstrom.  Der  Lampen- 
körper besteht  aus  einem  obern  Teil,  der  Luftpumpe 
nebst  Magnetspule  und  aus  dem  untern  Teil,  dem 

*l  Sirhr  Heft  .W>.  S.  -13.1;  Hr<t  S7,  S.  445;  HcU  is.  S.  45/:  Heft  .Vt, 
S.  457 ;  I  Ici't  40.  S.  4S*. 


(Se-hlu«.| 

Lampenteller,  der  als  Sauerstoffregler  dient,  gegen 
den  sich  das  Lichtbogenglas  federnd  anpresst.  Die 
Verbindung  der  beiden  Lampenteile  ist  beider  I  lollandia- 
Lampe  durch  drei  Säulen  hergestellt.  Die  Luftpumpe, 
die  mit  einem  Graphitkolben  versehen  ist,  ist  im  oberen 
Lampenteil,  direkt  unter  der  Armaturkappe,  angebracht. 
Die  Luftpumpe,  sowie  der  Kohlennachschub  werden 
zwangläufig  geführt,  um  ein  Reissen  des  Stromzu- 
führungskabels und  das  damit  verbundene  Verbrennen 
der   Lampe   zn    verhindern.     Durch   einen  federnd 
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aufgehängten  Ring  wird  das  Innen-  oder  Lichtbogenglas, 
in  welchem  der  Verbrennungsprozess  stattfindet,  gegen 
den  untern  Rand  des  Sauerstoffreglers  gepresst 
und  durch  einen  Asbestring  luftdicht  abgeschlossen. 
Diese  federnde  Glasbefestigung  ermöglicht  den  sich 
nach  dem  Brennprozesse  im  Innern  des  Glases  an- 
sammelnden explosiblen  Gasgemischen  freien  Austritt, 
indem  sie  dem  Gasdruck  selbsttätig  nachgibt  und 
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bestehen  aus  seitlich  frei  beweglichen  Ringen  b*n 
Büchsen,  die  die  Kohle  eng  umfassen  und  von'«W 
selbst  bewegt  werden. 

Herr  Ingenieur  //  JJlun,  Zürich,  zeigte  verschiedene 
Fabnkate,  System  Endruweit,  wie  Dynamoborsten 
galvanische  Metallpackungen  für  Stopfbüchsen  ferncr 
Gewebebauplatten,  welche  aus  imprägnierten  ah 
wcchselndübereinandergelegten  festen  Gewebeschi'chter. 


mit  ein  Platzen  des  Innenglases  vermeidet.  Der  Luft-  und  dünnen  Filz-  oder  weichen  Zwischen,^ 
vorwarmer  besteht  aus  einem  durch  die  heissen  Gase 


Abb.  5. 


Hullandia  Bogenlampe. 


undzurAusgleichung.Stoss-undSchalldämpfungdien«. 
Kollektorschle.fapparate  vervollständigten  diesen  Teil 
der  Ausstellung. 

Isolatorenkitt,   Metallzement    und  Kollekturschutz 
wurden  von  Karl  Hofherr,  Zürich,  ausgestellt 

Die  Ausstellung  der  Fa.  HarUua,,,,  <£■  Brau»  4.  ff 
Frankfurt  a.  M.,  beschränkte   sich  ungeachtet  ihrer 
Keichhalt.gkeit  ausschliesslich  auf  Neuheiten    Sie  be 
zweckte  hauptsächlich  eine  neu  geschaffene  Form  von 
Schalttafelinstrumenten,  die  sie  als  .Sector-FlW,. 
Ivpe«  bezeichnet,  in  ihrer  universellen  Verwender- 
ke.t  als  Embau-  oder  als  Aufbauinstrument  in  beide,, 
Montagearten  vorzuführen.    Der  Vorzug  dieser  neuen 
Gehäuseform  ist  durch  Anwendung  eines  Zweikammer- 
gehäuses  erreicht,  dessen  vordere,  plattenartig  niedere 
Kammer  m  gleicher  Weise  wie  bei  den  amerikanische« 
Instrumentengehausen  nur  Zeiger  und  Skala  enthalt, 
während  das  wirksame  System  in  einer  runden  Kammer 
von  kleinerem  Durchmesser  untergebracht  ist.  Die  Rück- 
wände der  beiden  Kammern  sind  als  Grundplatten 
ausgebildet,  so  dass  das  Instrument  beim  Aufbau  an 
der  hmtersten  Grundplatte,  beim  Einbau  dagegen  an 
der  Grundplatte  der  vorderen  Kammer  gehalten  wird. 
Im  letzteren  Falle  -  nämlich  beim  Einbau  -  wird 
also  nur  die  hintere  Kammer  durch  einen  verhältnis- 
mässig kleinen  Ausbruch  in  die  Schalttafel  gesteckt, 
wahrend  die  vordere  Kammer  wie  ein  Halbrelief  Qber 
der  Schalttafel  liegt.  Man  kann  daher  diese  neue  Tvpe 
„wahlweise»,  d.  h.  ohne  nachträglich  vorzunehmende 
oder  Mehrkosten  verursachende  Änderungen,  jederzeit 
aufbauen  oder  einbauen.     Auf  einer  grossen  Schalt- 
tafel  waren  53  Instrumente  in  den  verschiedenen  Gros*« 
und  Hefestigungsarten  dargestellt,  darunter  General- 
Instrumente  mit  450  mm  langer  Skala,  teils  mit  trans- 
parenter Skala  und  Beleuchtung  von  hinten.  Ferner 
haben  Hartmann  &  Braun  neue  Ferngeschwindigkeits- 
messer  ausgestellt,  sowohl  nach  dem  Resonanzprinwp 
parieren     (abgestimmte  Zungenkämme),  als  auch  nach  dem  Voll- 


erhitzten   Hohlkörper,  den    die  Zusatzluf«  , 
muss,  um  zum  Lichtbogen  7u  gelangen     I)  I 

des  Hohlkörpers  ist  mit  Heizrippen  versehen8  „"? T  meterPrinziP> durch  besondere  Magnetinduktore., 

che  Kohle  strahlenförmig  umgeben  „nd  an  1*  7  ""f  tri<be"-  Schliesslich  wurden  noch  eine  Reihe  von 

d.e  Z„8at,|uft  vorbeistreiche»  mU8S  zum  Av<T"  J,e  Labo^tori«m.sins«rumenten  aufgeführt,  insbesondere  die 

spez.hschc  (Gewicht  derselben  durch  möglichst  «a  k  Standardi™™mente  für  Strom-,  Spannung*-  und 

Krh.tzung  zu  vermindern,  um  hierdurch  die  Sauerstoff"'  „'""f mc»»»nffen  von  höchster  Genauigkeit. 

Htbogen  nach  Möglichkeit  zu  beschränke  u-  ,,  ■  •           JIam  t(  C"  >  Base1'  veranstaltete  eine 

Kollektivausstellung  der  SociM  C.  (i.  S.  {c.-J.  OlrMU 


«.fuhr  zum  Lic  htbogen  nach  Möglichkeit  zu  besVhTänk" 

7Ur  ,;-rre,ch«ng  dieses  Zweckes  ist  es  wichtig    1 " '  77- ™c"""g  aer             C-  (>       ^  ülne,U 

der  /usatzlu.t  nur  ein  einziger  Weg  zum  I  fcfi*  f        K  Ma,',,lnd  ^^nde  Instrumente,  Trans- 

^bogen  .ormatoren  für  8000.  .2000  und  25000  Amperen 


gegeben       und  zwar  an  der  KohleTentlang  du^hT 

I?  ™m  Und  neckd        »'*  VW,^  d«  L«»*-  *  Seekarte  A.-G.  Köl>,dhs  (Rfc 

I  lohlkörpers  angebrachten  Kohle„ffm      *  ,    L    "  ^'^Vorrichtungen,  I  lochspannungsprüfer.-  Univer* 

ß    •  Letztere  revis.onsapparat).  A.  AWuzer  (Spezialanlassaporatc 


&•  Seei-ah.-lwerk,'  A.-G.  KölM^Vipfef  (Blitz- 


-    500  _ 


(Spezialanlassaparatc), 


Digitized  by  Oo 


nl 


V.  JAHRti.  HKKT  41 


Sl'IIW  KIZERIS«.  IIE  1.1. IM  IKOTECIINISCIIE  ZEITSCHRIFT 


lü.  OKTOBER  itOH 


der  Rheinisch.  Apparatebau- Ges.,  Ludwig&hafen  a.  Rh. 
(Frequenzgeschwindigkeitsmesser,  Fernumdrehungs- 
zciger  für  Maschinen  und  Geschwindigkeitsmesser) 
und  der  Carbunetiehl- Gesellschaft,  Herlin. 

Die  Firma  Kummler  »£•  Ca.,  Aarau,  stellte  ein  Modell 
einer  transportableiiTransformatorenstation,  Type  HK1 , 
aus.  welche  unabhängig  von  den  Witterungsverhältnissen 
aufgestellt  werden  kann. 

Die  Europäische  WesUm-Grs.  brachte  einige  inter- 
essante  Neuheiten.  Von  diesen  waren  zu  erwähnen: 
ein  Messtransformator  mit  Trommelschalter  für  drei 
Messbereiche,  ein  Wattmeter  mit  drei  Strom-  und  zwei 
Spaunungsmessbereichen  und  Umschaltuug,  ohne  Strom- 
Unterbrechung,  kombinierte  Shunts  mit  springenden 
Zahlen  u.  a.  m. 

Die  Auer Gesellschaft ',  Herlin,  zeigte  einwattige  üsram- 
lampen  von  200,  M)Ü  und  400  NK  für  100  bis  250  \'olt, 
die  Glühlampenfabrik  „A'igi"  25  Watt-Lampen  in 
Normalkolben,  f)0  bis  300  Watt-Lampen  in  allen  Lagen 
brennend,  in  Speziatkolben.  Ferner  war  das  neueste 
Modell  der  W'olframlampe  mit  federndem  Fadengestell 
und  das  Modell  PMS  der  lieeklanipe  zu  sehen. 

Das  Gerlaiinger -Werk  stellte  eine  neue  Art  von 
Isolatorenträger-Befestigungen  aus  neben  einer  Anzahl 
Bogenlampenwinden,  Kaeser-J/irt,  Solothurn.  Leuchter- 
arme. 

Von  der  A.-G.  Dr.  P.  Meyer,  Berlin  wurden  vor- 
geführt: Ein  Strombegren/.er  von  0,25  bis  .?  Amp.. 
ein  Drehstrombcgrenzer,  welcher  ohne  Rücksicht 
darauf,  in  welcher  Pha«e  der  Strom  überschritten  wird, 
in  Tätigkeit  tritt,  eine  Messbrücke  nach  Prof.  Huppe! 
mit  einem  (ialvanometer  au  Stelle  des  Telephons  und 
ein  Synchronisier  -  Doppelhitzdraht  -  Voltmeter.  Auf 
diese  Instruinmcnte  werden  wir  noch  in  einem  be- 
sonderen Aufsätze  zurückkommen. 

Die  von  der  Firma  Landk  if-  Gyr  in  Zug  aus- 
gestellten Gleichstrom-  WatUlundenziihler weisen  meh- 
rere Neuerungen  auf.  So  sind  bei  diesen  Apparaten 
auch  für  Zweileiterzahler  zwei  1  lauptstromspuleu  an- 
geordnet, statt  einer  einzigen  wie  früher.  Fs  wird 
dadurch  ein  bedeutend  grosseres  Drehmoment  erzielt. 
An  Stelle  des  frühern,  aus  vier  einzelnen  Spulen  be- 
stehenden Ankers  erhalten  dieselben  einen  nach  Art 
derTrommelankergewickelten  Läufer,  dessen  Ohm'scher 
Widerstand  nur  den  dritten  Teil  desjenigen  des  bisher 
verwendeten  Ankers  betragt,  wodurch  die  Bürsten- 
spannung von  30  Volt  auf  10  Volt  reduziert  wurde. 

R.  Inland. 

--  Der  Bundesrat  beantragte  der  Bundesversammlung  die 
Konzexsiouscrtelliing  an  ein  Initiativkomitee,  vertreten  durch  das 
lngcnieurbureaii  Müller.  Zccrlcder  und  (i.ibnt.  in  Zürich  und  Bern, 
und  die  Klcktrlüitätsgcscllsihalt  Alinth  in  Mürielieiistcln,  *u  Händen 
einer  yu  bildenden  Aktiengesellschaft  für  den  Bau  und  den  Betrieb 
einer  thklrisdi*»  .SchmalsrHrbak<>  tvn  (Heist  k  über  Aujrrma/t 
nach  IHscttti*  iF»rktt-Oi;r,ttrbtii<i). 

♦ 


Um  die  Reibungswiderstände  unschädlich  zu  machen, 
erhalten  diese  Zähler  eine  mit  dem  Anker  in  Serie 
geschaltete  Komprnsationsspule.  Inter  den  aus- 
gestellten Gleichstrom  -  Wattstundcnzähleru  befindet 
»ich  ein  solcher  für  2000  Amp. 

Die  ausgestellten  Gleichst  mm-  AmpcrcstundcnzühUr 
sind  neue  Modelle.  Der  Anker  dieser  Apparate  besteht 
aus  drei  Ilachen  Spulen,  die  von  einer  Aluminium- 
kapsel umschlossen  sind.  Fr  liegt  im  Nebenschluss 
zu  einem  im  Zählerkasten  untergebrachten  Widerstand 
und  bewegt  sich  zwischen  den  Polen  zweier  perma- 
nenter Magnete. 

Als  ebenfalls  neue  Modelle  gelangten  die  Wechsel- 
und  Drehstramzähler  derselben  Firma  zur  Ausstellung. 
Das  Prinzip  dieser  Zähler  weicht  von  den  bisherigen 
Konstruktionen  dieser  Firma  ab.  Das  durch  die 
Spamuingsspule  erzeugte  Feld  wird  in  drei  Teile 
zerlegt.  Zwei  derselben  verlaufen,  motorisch  unwirksam, 
in  den  Seitenstücken  des  gusseisemen  Spulenrahmens, 
symmetrisch  zum  dritten,  motorisch  wirksamen  Teil. 
Durch  diese  Anordnung  wird  eine  starke  Phasen- 
verschiebung   erzeugt,     die     durch  verschiebbare, 

|  I  -  förmige  Fisenbügel  auf  genau  *HI°  einregulicrt 

werden  kann.  Die  früher  angewendete  Drosselspule 
kommt  hiedurch  in  Wegfall,  so  dass  die  gesamte 
Spannung  an  den  Zählerklemincn  von  der  Nebenschluss- 
spule aufgenommen  wird.  Aus  dieser  Anordnung 
resultiert  ein  sehr  grosses  Drehmoment.  Bei  der 
Konstruktion  des  Läufers  wurde  das  Gewicht  des- 
selben so  viel  als  möglich  zu  verringern  gesucht,  so  dass 
derselbe  nur  noch  ca.  20  gr  wiegt.  Diese  neuen  Zähler 
zeichnen  sich  aus  durch  proportionale  Registrierung, 
selbst  bei  kleinen  Belastungen,  deren  Genauigkeit  weder 
durch  Schwankungen  der  Spannung  und  der  Perioden- 
zahl, noch  durch  äussere  Beeinflussungen  mechanischer 
und  elektrischer  Natur  wesentlich  verringert  wird. 

Endlich  sind  noch  ein  Spezialschalter  von  JJolliger 
i(  Öderer,  Basel,  sowie  die  bekannten  Lampen  von 
C.  IV.  Frauenlob,  Zürich,  zu  erwähnen. 

Das  technische  Bureau  Solothurn  der  Feiten  <f- 
Guillcaume-Lahmcycrzicrkc  hatte  ausgestellt:  einen 
Einphasenkollektormotor,  Modell  DG  YU,  für  grosse 
Anzugskraft,  8  PS  Leistung,  einen  Drehstromwebstuhl- 
motor  mit  Kurzschlussanker  von  0,25  PS  Leistung 
und  einen  Zcntratormotor  mit  Schleifringen,  2,5  PS 
für  eine  Reduktion  von  1500  auf  150  Lmdr.-Min. : 
ferner  einen  Zentrifugalanlasser,  welcher  im  Betrieb 
vorgeführt  wurde. 

~  =^ 

—  ') 

—  Die  (ie^nmtcinnahmeii  Im  Monat  August  betrugrn  bri  der 
y«nXfrat<bah*  Fr.  l'll  *H>r.  -  I !'»')/  :  Kr.  201  2<H.|,  bei  der  Hur^Jor/ 
Tk«*IS,,k,  Fr.  55  50».  —  ll '»1)7:  Fr.  55  15V.  >. 

•  • 

  l)cr  Bericht    des    Ver« altungsrntcs    der  Srkwtiterhckr.m 

Mmtrifptiflhdutft  in  Neuhnnsi-n  über  das  Hctricbyjahr  l'H'7;iiS 
verzeichnet  einen  Nettogewinn  von  JS6  <»>"  Kr.  <l"m,;o;  501  IIS  Fr.t. 
woraus  sich  eine  Dividende  von  Iii».'.  I»ie  |M(M,,.ur»  ergibt. 
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SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


III.  OKTOBER  |<iq> 


—  Der  fünfzehnte  Geschäftsbericht  des  in  kantonal  zürcherischen 
Besitz  übergegangenen  ElrktrixUatswtrktt  an  der  Stil  gibt  über 
die  Ausdehnung  Urr  K»ulcn  am  Schlüsse  de*  Berichtsjahres  und 
des  Geschäftsbetriebes  überhaupt,  in  nachstehender  Übersicht 
Aufschlus»  :*l 

Maschinenstation  Waldhalde  mit  5  (51  Maschinenaggregaten  zu 
je  4011  (400)  PS  und  1  (I)  Aggregat  von  600(600)  PS,  zusammen 
260(1  (2600)  PS. 

Maschinenstation  Rüschlikon  mit  1  (l)  MaschinenaggTegat  mit 
Kolben-Dampfmaschine  zu  ca.  300  PS  und  I  (I)  /.weites  Mnschinen- 
aggregat  mit  Dampfturbine  von  600  (600)  PS.  Zum  ersten  2  (2i 
Kessel  von  entsprechender  I-eistiing.  Die  ganze  Anlage  als  Re- 
servc.  besonders  für  Wassermangel.  Primärleitungen,  genügend 
für  die  gesamten  zur  Verfügung  stehenden  Kralle:  a)  eigene: 
ca.  46,3  (46,3)  km  Strecke,  einfach  gemessen,  ca.  288,1  (288,1)  km 
Drahtlängc  mit  ca.  50.2  |50.2|  Tonnen  Kupfer,  ca.  1300  (13601 
l.citungsstangen.  b)  Mcicnbcrg  &  Cic..  snwic  der  Gemeinde  Morgen. 
Haab  zur  Aumühle  und  A.-G.  .Photos*  Bachgaden  gehörig:  ca.  4.2 
(4.2)  km  einfach  gemessen,  ca.  8,1  (8.1)  km  Drahttänge  mit  ca.  1 
(1)  Tonne  Kupfer,  ca.  IIS  (115)  Leitungssfangen.  33  1331  Trans- 
formatorenstationen mit  12  (I2l  Trausformer  mit  total  2194'/, 
(20551  KW.  Körner  allgemeine  Reserve  in  Wädcnswil  13  (II) 
Transformatorrn  von  zusammen  165  (164V,  KW,  also  Total  2351'/« 
(22111/,  KW.  b)  Mcicnbcrg  &  Cic.,  der  Gemeinde  florgen,  Haab 
zur  Aamühle  und  der  A.-G.  »Photo»"  gehörig:  4  (4)  Stationen 
mit  zusammen  7  <7)  Transformatoren  mit  total  HO  (110)  KW. 
Sckundarlcitungcn.  umfassend  die  Ortschaften :  Hütten,  Schöncnbctg. 
Samstagern.  Büch,  Richters  wil.  Wädrnswil,  Wädcnswil-Ort,  (Horgen, 
Hocken,  Käpfnach  im  Besitze  der  Gemeinde  Morgen),  Oberrieden. 
Thalwlt,  Gattikou,  Rüschllkon,  Bendlikon-Kilcliberg  (Menzingen 
im  Besitz  von  Merenberg  &  Co.).  Diese  begreifen  in  sich: 
Streckenlänge  einfach      einen»  ca. 

gemessen:  77  (74)  ■+ 
Drahtlänge  total  265  (257)  4- 
Drahtgcwicht  total  58  (56)  ■+- 
Lcltu.igsslangcn       2210  (21 51)1  +  461)    (460  )=  2070  (2610)  St. 

Öffentliche  Beleuchtungsanlagen  in  Hütten.  Schönenberg,  Sanis- 
tagern,  Richtcrswil,  Wadensw  il.  Wädenswil-Ort  (I  lorgeuu.  Käpfnach 
der  Gemeinde  Morgen  gehörend)  Oberrieden.  Thal  wil  mit  Gattlkon. 
Küsrhlikon  und  Bcndlikon-Kilchberg  (Menzingen  der  Gemeinde 
gehörend),  mit  zusammen  10  (10)  Bogenlampen  (wovon'  6  |6|  in 
Morgen).  8*8  (Ht.'l)  eigenen  und  17°  (177)  im 
befindlichen  Glühllchtlaterncn. 

Klektrizitätszählcr:  Im  Betrieb:      In  Re« 

Wattstundenzahler  für 

Kinfachtarif  728  (532)  -4-  17»  (145)  =    im,  (677) 

138  (|i)0)  -,-    Hh    (55)  =    224  ,155) 
Total  Wnttstundenzählcr      860  (632)  -t-  262  |200)  —  ll.tu  |832| 

Die  Gcsamtanlagekosteu  betragen  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres 
Kr.  3.301.810.55  (Kr.  2,112.321.83,.  welchen  an  Abschreibungen 
gegenüberstehen  Kr.  465  IHKI.  —  (Kr.  425  («10.  — ). 

Es  betrug  der  Totalai.sihluss  an  das  W  erk  am  Schlüsse  des 
Berichtsjahres,  direkte  und  indirekte  Abonnements  zusammen- 
gefusst  (Zahlen  in  Klammern  betreffen  letztes  Jahr;)  Vermehr..«» 

531  (50h|  Motoren  mit  zusainnien  2133  (l"08)  PS-St 
27  130  1 25  130)  Lampen    .  .        320000  (21111)0)  K-St, 

363      <2'11i  WiirinapparatcnndamiereStron.konsum- 

upparatv  tnil  zusammen  50OO0  (41]  0llj  K-St. 

Äquivalent  

Die  Gewinn-  und  Vcrln>trci  hnung  führt  auf: 
an  Reingewinn  vom  Wcrkbetrieh   Kr.  2l.l  u;.V  <U,  Kr.  (I  76  37S. 
an  Reingewinn  vom  Installalions- 
geschiift  


andern  |jeh.  ca.         Total  ca. 

18,6   (18.61  15,0   (92.6)  km 

41.2   (41.2)  ^  314.2   i.«)0  )  „ 

14,1    (14,1)  _  73,1    (70  )  t 


Total ! 


1  2 


14 


 15  510.  11 

somit  Gewinn  im  Ganzen   Kr.  237  564.  87 
hie/u  Salilomrtrag  v.  letzten  Jahre    .      22  5ln.  51 
miiv  si  h  ergibt  ein  verfüg- 
baier  <  im  innsaldo  von 


.  (  I  154.  .80) 
1>  (177  833.37) 
-  (  »7*4.02, 


r„,.p„chenden  Z»,l«„  d«>  Vo.j»t„„ 


|,r  -""  '«'4  46    Kr.  (|18  6|-.1nt 
iewellen 


—  Bericht  über  das  Geschäftsjahr  IWyOB  der  AfasdH»tn/aint 
Oer/ihm.*  j  (Schlu^i 

Per  Gewinn-  und  Verlustkonto  zeigt  ein  Anwachsen  des  Hnittn. 
gewinne»  von  Kr.  2  038  544. 15  auf  2  558  040.  06.  Die  Versuchsbann 
Seebach— Wettingen  verursachte  uns  seit  der  Aufnahme  des  re|;cl- 
mässigen  Betriebes  und  nach  Abzug  der  Einnahmen  für  geleistet™ 
Lokumotivdienst  Betriebskosten  von  rund  Kr.  41 000.  — .  Kur 
Amortisation  haben  wir  dieses  Jahr  den  Betrag  von  Kr.  122  614.11 
vorgesehen.  Als  Reingewinn  ergibt  sich  dieSummevon  Kr.  447354.05 
Nachstehende  Tabelle  zeigt  die  Rechnungsergebnisse  un 
sächlichsten  Kinanzposten  der  letzten  vier  Jahre. 


l"WV» 

l°OStX>  1<KK>07 

Aktienkapital 

8  000  000 

8  001}  1)00 

8  000  000 

Ä  000  OH  « 

Obligationen 

4  000  000 

4  0O0  ÜOtl 

4  000  000 

4  000  Üflü 

Bankkredite  u. 

Anzahlungen 

1    von  Kunden 

4  272  410 

3  611  773 ' 

6  370  856» 

Kniito-Kurrent- 

Kreditoren 

384  8/1 

— 

— 

Unfallversiche- 

rungs-Konto 

100  000 

100  ooo 

100  000 

100  nun 

Fabrikanlage : 

,  a)  Maschinen- 

fabrik 

■  lila  i  wl 
4  138  000 

4  733  000 

5  102  000 

5  500  OOO 

b)  Glessereien 

573  000 

543  000 

521 000 

52(1 000  i 

Vorräte  an  Ma- 

terialien 

l  284  616 

l  352  861 

1  126  217 

1  305  33» 

Kabrikkonto: 

: 

a)  in  Arbeit  be- 

1    flndliche  und 

i    fertige  Masch. 

2  900  688 

2  743  481 

3  206  641 

3 155  855 

b)  nicht  abge- 

| 

rechnete  An- 

lagen 

1  547  368 

1  014  277 

1  305  625 

1  023  755  > 

»  ertschnften- 

• 

'  konto 

640  737 

565  162 

526  743 

S"  "  1«.  t  1 

1  2t>i  1 

|  Koulo-Korrent- 

i  Debitoren 

4  1 40  571 

3  672  635 

5  428  514 

Releiligungs- 

j  k'mto 

3S7  600 

383  850 

Berechtigungen 

il.  Konzession. 

170  000 

170  000 

11(1 1100 

ho  m 

1  Grundstüek- 

j  konto 

208  1100 

135  OOO 

101  OOO 

18»  so» 

Strassen-  und 

Anlagcnkonto 

2I5  0OD 

21 1  000 

227  000 

22»  ööfl 

;  Bctricbser- 

j  gebnis 

1  556  .VS7 

1  737  705 

1  »77  117 

2  505 155 ' 

Div,  Einnahmen 

78  471 

83  450 

161  427 

52  ««1 

|  Vortrag  v.  Vorj. 

2  642 

3113 

15  431 

4  61! 

|  Zinsen 

224  327 

228  510 

282  201 

368.174 

Allg.  Unkosten. 

Handelsupesen, 

(iehalte 

617  172 

517  681 

652  215 

664  2% 

Amortisationen 

40S  538 

846  810» 

705  351 

122  611 

Abschreibungen 

211 182 

70  0110 

Reingewinn 

3113 

15  431 

364  611 

447  354" 

Dividende 

- 

4"/. 

4> 

—  Die  ausserordentliche  Generalversammlung  der  BirtifflalM' 
beschluss  deren  Verlängerung  nach  Rödersdorf. 

'i  AnxahliinK<D  und  diverse  K.  editoreti.  -  t>  Ordentliclie  Am^lrU^»liul■«• 
fSI  SU  Kr.,  ansserordeiilllclir  Amortisationen  .SM^di  (Jr.  -  'l  AluaM""«"1 
innl  di>er>e  KreditnrrD.  >\  Anzahlungen  und  divers«  Krediiorcn.  -•  'l  *3" 
taec  in  Moi.U|(e  ,md  Veraocli.hshn  Seebach -Weltiniren.  -  'I  For  «mtlKrie 
vier  Jahre  olinc  Km. Honen  tj  |m  Soll  der  Gewinn-  und  Verluslreclisunit 
fl|cM»icren  per  .W.  Juni  \<»n  die  l'<,»lr,i  JJotH»>  Fr.  Oncrtiag  »uf  Uieldrriden- 
konlo.  JOirit)  |,,.  Cberlr*|C  ü"f  " 

•I  Siehe  Heft  4o.  S.  4'W, 
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—  Das  Bctricbsergcbni.«  der  Zager  Berg-  und  AmhmMi 
iSlra»«rnbahni  betru«  im  Monat  August  IWH  Kr.  3875.  f.5  Regen 
Fr.  4f.65.45  im  gleicher.  Monnt  de»  Vorjahre«. 


SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


in.  OKTOBER  l^H.h 


—   Das  Betriebsergebnis   der  Btrg.  und  Slraumbain 

(Drahtseilbahn)  betrug  im  Monat  August  l«H)8  Fr.  4311.  15  gegen 
Fr.  5010.  70  im  gleichen  Monat  de?  Vorjahre», 


(I  53®(^^®[atä®[5)[5)S3      Patente      @  0  £3  0  0  0  0  0000  I 


EintragHiig,n  iwa  /J.  Augutt  iqoS. 

K.I.  06h.  Nr,  41  J'li.  II.  üepl.  Statfeltar.riShler  (Sr  Wechsel-  o 

«tromaiilegeit.  -  Allgemeine  Eleht.lcllä.«.Ccsellschal>..  Berlin. 

Kl  o»,  Nr.  41  2'.4.  24  J,.m  1«;.  -  Neuerung  .n  riatlet.sp.echmasch.o.n.  - 
B.  Haraanyi,  Mar»ci|le. 

Kl.  73  b.  Nr.  4I21S.  30.  Sept.  IW.  -  Elektrisch.»  Schlagwerk  an  Uhr«,,.  - 
M.  MCIl.r,  Alton«. 

Kl.  110  h.  Nr.  41325.  17.  April  IW.  -  Einrichtung  <u>  Erreg  urtg  von  Dynamo- 
chinen  und  Umformen,  durch  llilfspole.  —  A.  G  ,  Hrown,  Bovcri  \  Ci«., 


KL  Hub,  Nr.  41326.  X  Aug.  IW.  —  Einrichtung  for  die  Uniwandlung  von 
Zweiphasenstrom  in  Drehstrom  oder  umgekehrt.  -  Maschinenfabrik  Uerllhon, 
Oerlikon. 

Kl.  Uta.  Nr.  21 337.  20.  Aug.  IW.  -  Vor.lchtung  «um  llcf.stigen  und  Ab- 
»Chilenen  eon  elektrischen  Apparaten  >n  Schalttafeln,  und  Wlind«.,  etc.  - 
P.  Druseidt.  elekl,u.eehni,che  Pabr.k.  Rer..,*h«id. 

Kl.  lila,  Nr.  41328.  30.  Sept.  IW.  -  Ku.sslOck  Iflr  Hol.ma»tc.  j.  W,.l.h«r, 
log,  Bern. 

CI.  lila  n«4l3».  II  oc«.  IW.  -  l'ote.u  mctallique  pour  lis-ne«  elect.iqu«. 


Kl.  121  ..  Nr.  41341.    Ii  Sept.  IW.        Elck.rUch.  Anwigcromch.u.. 

»lellache  Zeirhengebung.  C.  v,  H,„.  Wien. 
Kl.  137  I.  Nr.  41  355,  21.  Febr.  1*0«.  - 


omabnehlnern  lür  elektrische  Tum«.;,  und  andere  elektrische 
-  K.  Müller,  Basel. 


VervßrntlichuxgtH  zvm  if.  August  tyoS. 


Hrv.  No.  40»2J,  lila.   -  luliliur  electr.quc  i  eluche. 
D.  Gauchat,  Momont. 
I.a  clochc  a  a  ton  bord  releec  sur  une  partle 
de  son  pourluur.  Llsolatcur  ^tant  place  rontme  *  1  '• 

montre  au  desslo  sur  la  f.rrure  *,  les  eaua 
pluviale.  reoues  par  la  doch.  Mal  goidie» 
par  la  regier,  rel.vre  du  bord  de  celle-ci  Ter« 


-  G. 


»an«  venir  «n  conlrict  aTec  la  lerrure  . 
Hanl «Irtaf.  Pour  le«  p.tit«»  quaullle«  .IVau 
poueant  -i-.un  moin»  loniher  depui«  la  reg.on 
rrlcve«  du  bord  de  la  clochc,  la  «aal Ulm  ,f 
d'cgoultentent  est  augraentee  par  rapport  a  ce 
qu'elle  «erait  «an»  le  relüvement  du  bord  de 
la  clochc,  On  obtient  ainal  une  aiigememauor, 
de  I«  «««urlle  de  l'isoletion.  Le  relcrcrnent  du 
bord  de  la  doch,  a  en  outrr  pour  cBet  de  rendre 

la  distance  de  ce  bord  I  la  le.ru, .  aha  g,.«dc  nuv,|e  „>BI  nl,  0<ms  u0  ilo. 
dorn  le  POffJ  ,le  la  cloche  ne  »er»,,  pe«  relcTri.  d'oi,  rc»i,lt«  «ne  nou- 
I  augn.entat.on  de  la  «rcurite  de  r.suUtion. 
Bre.  No.  *078a.  CI.  b»b.  —  Inatallation  pour  actianner  un  mecanismc  iodi- 
cateur  du  pH»  loral  de  I  cleelrlcili  con*oii,er,  p«r  un  compieur  tlr  Irctricile- 
Un  con.pteur  ordinaire,  avec  armalure  a,  bobinr  eicilatrlce  *,  dUque  c  «t 
aimant  an.ortlaaeur  J.  actlunn«,  par  la  Hd  «an»  An  c  la  roue  /  Sur  l'exc  de 
cette  dernlcre  est  calec  la  camc^qui,  »ucce»- 
«ieemenl,  vlent  en  contact  avec  le.  ,,uatre 
r.,«ori.  tau  d.  contact  AI  «t  *>  Une 
«rorce  de  courant  i  aal  raliee.  d'une  part,  1 
la  carne  et.  d  aatre  par»,  .«  l.eier  en  fer  /. 
plvotanl  autour  de  4.  Ce  leeler  peut  0«CriU«r 
entre  le>  deu«  bobine»  d'aima.it»  m  a  «,  en 
»'appliquant  «uil  conlrc  le  resrrort  o,  M>it  contre 
le  rr»«ort  /.  Main,  la  purilion  rrprc«e.uce  de» 
organe«,  le  conrant  pait  de  r  ei  pat«c  par  g 
k<  m  o  I,  pour  rtrenir  en  f.  I.e  leeler  /  «e 
ddplace  d»«c  »tr«  la  tauche,  interrompt  le 
urant  en  o  et  »'appliqne  contre  le  retx.it/.  Loriqu'enau.tc  la  came  K  vient 
1«  re«»ort  4>,  il  ■«  produit  un  courant  par  I  g  k>  «  /  1  I,  qui  raatiet 
de  nuureau  le  le«ier  /  dar,-  la  po-ilion  reprrisenlt«.  De  la  men.e  mani^re.  11 
*e  ptodult.  par  le  certtaet  de  la  came  <»  avec  le  rc««ort  h*  un  n.ouTement  du 
levirr  /  ver»  Ja  gauche  er,  par  le  contact  de  la  aaane  #  avec  le  rc*«ort  4*.  un 
mouvetnent  du  tevier  ,'  ver»  la  droit«.  Le  levier  /  actlonne,  par  le  cliqurt  y, 
la  roue  r  el  »un  arhre  r,  I.e  con(rc>cliquet  /  asnure  la  poa.non  de  la  roue  r, 
l.'arbre  ».  par  de»  loue«  (nun  repreaei.l4e»h  aeiionne  d'aulre»  aee«.  avec  de» 
aiguille»  touinant  devant  de*  cadran»  et  ind.quant  la  >lepcn»e  en  unile«  tnonc- 


talre».  La  came  g  -ouvent  mue  trri» 
la  mi»e  en  circult  de  la  «curce  de  courant  /. 
l'ellectue  hruv^iemenl  J  l'aide  d«  den» 
tnation  d'et.nccltea  tdl  donc  leduile  a  un 


Btv.  No.  40  721  CI.  12?  k. 
tm  ou  pluaieur»  1 
I..  Potterat,  Berne. 


»«.iTHrfcuri  en  »erle  nur  un«  «oiirce  d'tnergle  cleclrique. 


I-a  forme  d'exccution  repre»entce  a  la  fig.  comporte  un 
condueteur  I  reli«  aui  botner.  de  la  »ource  JVnergrr  10  et 
diTiae,  »ur  une  parlle  utiliaüe  pour  la  trartiot.  tlettrique,  en 
deua  condueteur»  I  el  X  I.e  condueteur  2  eat  lernt  de  plu- 
»ieur»  aettterai  «*,  ht.  ci,  *V  laotee*  et  r.  lieea  re.pectlvement 
entre  eile»  par  de»  Inlcrrupteur»  4  J  6.  Le  condueteur  3  est 
egalen.ent  fo,n,(.  de  pluaieu.»  ^clion»  fg.  gk.  4/.  „>.  Loire, 
reliee»  re»pectiv«n.ent  «ntre  ellea  par  de.  iaK.ri.pteura  7  » 
0.  Un  condueteur  d'4g«l.»et>on  13  rcll«  les  burnc.  latrümes 
de»  Interruptiur«  4  et  7.  i  et  »,  t  et  1  de  ficon  k  ce  que  la 
Charge  pui»»e  a'dgallMcr  entre  1<»  condueteut«.  I.e.  intervalle» 
de  ..cclionnrment  Ar,  dV  du  condueteur  2  sont  chevauehe« 
par  rapport  i,  ccux  /  g  k  t  du  condueteur  3.  Un  locomoteur 
1 1  eat  en  a4rie  «ur  ta  «ou.ee  d  energi«,  de«  qu'.l  a  ae«  balai» 


teui»  2  ei  i  «t  que  le»  inlem.pteur»  s  et  6  »out  «oTert».  A 
ce  moment  le  courant  total  paase  par  le«  priae»  de  couranl 
V  du  locomoteur  et  «r«l  disponible  pour  le*  l^»uln»  de  la  trac. 
tiun,  Le  locomoteur  pourra  dooe  ...arrhrr  mit  daa«  un  »en?, 
»oil  dan»  l'autre.  En  suppo»ant  qu'il  rnarch«  dan»  le  »en* 
indiquc  par  la  rieche/,  »oit  de  haut  en  ba«,  11  artirera,  ,, 
un  moment  donne,  dana  „ne  poaltiun  12  teile  que  se»  balai» 
de  pri»«  de  courant  »e  trouv.ront  place«  »ur  le«  l.onSon»  d«» 
condueteur  »Ituc«  entre  le«  interrupteura  »  et  5;  dan«  cette 
T.^~7     I     po«ltion,  la  miae  en  »c.le  du  loconroleur  peut  se  faire,  soll 

  par  les  intern.pteurs  H  et  0  deji  ourerta,  »o.l  par  1'ouTerture 

de»  interrupteura  7  el  ».  On  pourra  donc  ouvrir  le»  interrupteur«  7  et  5,  pul» 
(«rnrer  les  interruptiur»  a  et  6  »an«  qu'il  y  ait 


Pst.  Nr.  40824.  Kl.  112.  Elektrotvlischer 
Kondennator  mit  Alurniniumplattrn. 
Allgemeine  Elektricittlt«-Ge«ell«cl.afl. 
Bertin. 

Blektrolvtiacher  Kondensator  mit  Alu- 


da»»  al»  Elekrolyi  eine  LBoung  von  Zitronen- 
säure Terwendet  ist;  clcktro!yti»ch«r  Kon- 
denaator  nach  dem  e.»len  Anspruch  I  da- 
durch gekennzeichnet,  das»  die  au»  dem 
Kleklrolrlcn  herausragenden  Plail«„r5nd«r 
mit  Ol  bedeckt  «Ind. 


Fat.  MM*.  Kl.  I.»  Semm 
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.—  \V.  Ilageo.  Crengcldaur. 
au«  awef  Teilen   r  und  y 

eiche,  die  lllelhlech.  a  von 
au»»en  ein-chliessl.  b«»teht  aus  Dachen  Stalin 
*  und  »Urkcrcn  Sliben  c.  Di«  Bleiblcche  er 
sind  mit  1it  nirksame  Masse  unlirtcilcnden 
Rillen,  luw  Einbiegungen  ./  veraeben,  welche 
i.  B.  durch  rr««»en  oder  Walsen  hergestellt 
sein  können.  Die  Tiefe  der  Rillen  ist  »o  be- 
m«— en.  dass  die  stärkeren  Stabe  e  mit  einen, 
ayllndrlschen  Teil  Plan  linden,  u-ähreod  die 
lUchen  Stihe  H  gegen  d.e  Au»-en»eile  der  Hl«,, 
bleche  nur  anliegen,  wodurch  letltere  an  diesen 
Stkben  ein  Widerlager  finden.  Di«  aus  Blei, 
glätte,  Mennige,  pulvert». e.te.n  Ble.  oder  der. 
gleichen  bestehende  wirksame  Masse  e  wird 
swischer.  die  beiden  Hleihlech«  gebracht ;  hier- 
auf werden  die  ltahmclctlc  .r  und  y  aneitiaiidcr 
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Statistik  des  Roilmoteriah  der  siftwcixeriscben  Eistniaincu. 

am  Ende  des  Jahres  1907.     Hrsggh.  v.  Schweiz.  Post-  u. 

Eisenbahndepartemcnt,  Hern  Selbstverlag. 
In  gleicher  Weise  wie  die  vorhergehende  Statistik  ist  auch  dies- 
mal in  übersichtlicher  Form  alles  auf  die  schweizerischen  Eisen- 
bahnen bezughabende  Material  zusammengetragen.  Ein  besonderer 
Abschnitt  ist  den  elektrischen  Lokomotiven  und  den  Motorwagen 
eingeräumt.  ff; 


Montage  und  Bedienung  der  holationsfrüfer  und  Isolatt 

für  Gleich,  und  Wechselstrom.  Allgemeine  Elektrlcitats  (Jewll- 
schnft.  Berlin.  Selbstverlag. 
Beschreibung  aller  von  der  A.-E.-G.  hergestellten  I,olati«,vp,gf 
apparate  und  Isolationsmesser,  Erläuterung  ihrer  Wirkung«-  un<J 
Schaltwcfse.  der  Vor-  und  Nachtelle  sowie  Verwendungsgebictr 
der  einzelnen  Systeme.  J,  K 


53  53  53  53  53  53  53  53  53    Geschäftliche  Mitteilungen. 


—  Die  feite  Haltung,  welche  an  den  massgebenden  Auslands 
markten  die  Börscnstlmmung  in  der  letzten  Zeit  auszeichnete,  hat 
sich  auch  In  der  Berichtscpochc  fortgesetzt.  Freilich  zwangen 
die  Ereignisse  in  den  Balkanstaaten  und  Bedenken  wegen  des 
Zwischenfalles  In  Casablanc»  zeitweise  tu  einer  abwartenden  Haltung. 
Ebenso  macht  «ich  auch  der  Elnfluss  der  Sew-Yorkcr  Börse  geltend, 
die  zufolge  der  dortigen  Wahlkampagne  oft  recht  unregelmäßige 
Kursentwicklungen  meldet. 

Von  einschneidender  Wirkung  an  der  Börse  war  die  Meldung 
von  der  tatsächlichen  Auflösung  des  Aluminium  Syndikates,  es  ist 
das  um  so  auffalliger,  als  man  auf  dieses  Vorkommnis  doch  schon 
seit  Wochen  vorbereitet  war.  Dazu  kamen  zwei  Artikel  in  der 
«Frftr.  Ztg.".  welche  in  den  Kreisen  der  Besitzer  von  Atumitiium- 
Wertcn  vielfach  Beunruhigung  hervorgerufen  haben.  Gewiss  haben 
jene  Schilderungen  keine  neuen  Gesichtspunkte  zu  Tage  gefördert; 
dagegen  haben  sie  in  recht  drastischer  Welse  die  gegenwärtigen 
Verhältnisse  der  Aluminiumindustric  wiedergegeben  und  sind  dabei, 
wie  es  heute  nicht  anders  zu  denken  ist.  zu  recht  ungünstigen 
Schlüssen  für  die  Zukunft  gelangt.  Ob  die  Anschuldigungen,  die 
sich  in  den  Artikeln  gegen  die  Neuhauser  Verwaltung  richteten, 
gerechtfertigt  sind  und  ob  die  Prognose,  die  Neuhausen  mit  Be^ 
zug  auf  seine  Stellung  und  seine  mutmasslichen  Erfolge  im  gegen- 
wartigen Konkurrenzkämpfe  gestellt  wird,  richtig  ist.  muss  abge- 
WBrtel  werten;  bei  uns  scheint  man  nicht  daran  zu  glauben,  dass 


Aktien, 
kapital 
Kr. 


16  000  000 


3  00»  000 
3  000  000 
2h  000  000 


8  000  000 
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das  grnssartlge  Unternehmen,  bei  dejsen  Verwaltung  man  dorh 
hervorragenden  Weltblick  voraussetzen  darf,  nicht  siegreich  ,ni, 
dem  Kampfe  hervorgehen  sollte:  aber  mit  Bezug  auf  die  Dauer 
dieser  unerquicklichen  Situation  ist  man  natürlich  vollständig  im 
unklaren.  Diese  Unsicherheit  wird  von  der  Baisse-Spekulation  ,n 
gut  als  möglich  ausgenützt  und  es  schienen  besonders  Abgab™ 
von  dieser  Stelle  zu  sein,  welche  stark  rückläufige  Bewegung  der 
Aktie  der  Aluminium-Gesellschaft  verursacht  haben. 

Gute  Widerstandskraft  erwuchs  unserer  Börse  namcntl.dt  ou» 
der  Festigkeit  einzelner  Werte,  für  die  besondere  Anregungen 
gegeben  waren.  Dahin  zählt  in  erster  Linie  die  Aktie  des  .Mol,>r- 
Baden.  An  zweiter  Stelle  standen  einige  elektrische  Wert,  »,e 
Brown.  Boreri- Aktien,  für  welche  Gerüchte  über  angeblich  in 
Deutschland  im  Wurfe  liegende  Projekte  von  Zusammenschlügen 
grosser  elektrischer  Betriebe  und  Gründung  einer  deutschen 
Elektrobank  stimulierte«.  Die  Aktien  der  Soclete  Franco-Sms.e 
wurden  durch  kleinere  Realisationen  etwas  gedrückt,  ebenso  die- 
jenigen der  Deutsch-Cberseelschen  Elektrizitätsgescitschart;  Offi. 
eine  Elettriche  Genovcst  wurden  auf  niedrigere  italienische  Parität 
vorübergehend  bis  465  erlassen, 

Kupfer :  Das  Geschäft  war  diese  Woche  «ehr  ruhig,  die  Preis- 
bewegungen  ganz  nomineller  Art  zwischen  £  59.  15  und  40  für 
J  £  60.  12.6  bis  hl.-.  -  für  Dreimonatllefening. 

Eduard  Gabler. 
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Ein-  Obligatio- 
zah-  |"en»t«pltal 
desUnter-j 
nehmen.« 
Fr. 


a)  Fabrikations-  Unternehmungen 
A.-G.  Brnwn.  Bov  eri  &  Cie.,  Baden 
Allg.  Elcktricitütsgesellschaft,  Berlin . 
Elektr.-Geselisch.  Alioth,  BaselJIijuutli« 
-  rnst.ikL 

Alum.-Ind.-Gesetlschaft  Ncuhauscn  . 
Maschinenfabrik  Oerllknri 


1250 
1000 
500 
500 
1000 
3000 
500 


1250   10  000  000 


1000 
500 
500 
500 

1500 
500 


>•)  Betritbsgestihckafn 
„Motor"  A.-G.  f.  angewandt.  Elektr 
2  000  000   Elektrizitätswerk  Olten-Aarburg 
I2O00  0O0   Elektrizitätswerk  Lonza  Stamm 
4  250  000  Elektrizitätswerk  Kübel,  Herisau 
7  500  00»   Elektrizitätswerk  Strasburg 
9  000  000   Ofhcine  Elettriche  Genovesi 
4  000  000   Compania  Barcelones,  de  Electridad 
—        Beleuchtung  Petersburg 
72  000  00«   Deutsch-Oberseeische  Elektrizltätsg.  \ 

O  TruMgtstlUckafUn  für 
EJektriiitiltsTverke 
Bank  für  elektr.  Unternehmungen 
Societe  Franco-Sulsse  p.  rind.  el.,  Genf 
Schweiz.  Ges.  f.  elektr.  Industrie,  Basel 
c  &eh|0j««  coinptam. 


I 


36  0O0  000 
25  000  000 
20  000  000 


500 
1500 
500 
IO00 
IOO0 
250 
500 
500 
1000 


1000 
500 
5000 


500 
500 
500 

1000 
250 
500 
500 

1000 


lOOO 
500 
2500 


4  915  000 

| 30O00O0 

5  8/0  000 

4  000  000 

5  000  000 
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PUBLIKATIONSORGAN  DES  SCHWEI- 
ZERISCHEN ELEKTROTECHNISCHEN 
VEREINES  UND  DES  VERBANDES 
SCHWEIZER.  ELEKTRIZITÄTSWERKE 


Z)    REDAKTION  C 


INGENIEUR  SIEGFRIED  HERZOG 

mm  ZÜRICH  V.  Eatllacavlcnaltlratae  M  mm 


ORGANE  DE  PUBLICITE  DE  L'ASSO- 
CIATION  SU1SSE  DES  ELECTRICIENS 
ET   DE    L' UNION    DES  CENTRALES 
SUISSES  D'ELECTRICITE 


Z3     VERLAG : 


KRITZ  AMBERGER  vorm.  David  bürkli 
m  m  m  ZÜRICH  I.  Slblbohiraue  12  m  m  m 


KRSCHHNT  jeden  samstao 


NACHDRUCK  VERBOTEN 


ABONNEMENTSPREIS:  Für  MUgUtdtr  <tn  S.  E.  V.  mnä  ttt  V.  S.  F..  («fliiUirlf 
Fr.  16.  -,  ?ur  SicHtmitfllnttr  (ui|U>ri(  It.  20.  -  und  halelihrif  die  Hilft*.  Für  du 
Ausland  <W«ltpgalvercin|  Porioniachlap,  Fr.  5.—  pro  Jahr,  Fr.  2.90  pro  Halblahr. 


INSERTIONSPREIS :  Dlt  vitmal  ctipaltcsr  Noaparrilk-Zallc  30  Cta.  125  $\.  Für 
Jahrttatanrif* Rallen  dir  Rabanaatte  drt  SprtlaNarlfta.  Adrcaac dar Inacratenabtelluaf, : 
J  Dünt,  St.  Moritzatr.  21.  Zürich  IV.  Schluaa  dar  Inacratcnanaahme  Mittwoch  abend» 


Elektrisch  betriebene  Bahn  Martigny  -  Chätelard.' 


Von  Ingenieur  S.  HERZOG. 


(Korhsetiung.l 


•  IE  Station  Salvan,  Abb. 7,  liegt  bei  km  8,175  In  einer 
!  Meereshohe  von  937  m.  800  m  vor  Salvan  beginnt 
wieder  die  Adhäsionsstrecke,  welche  mit  einer 
Steigung  von  maximal  7  %  bis  zum  Kulminationspunkt 
der  Linie  verläuft,  welcher  durch  die  Station  Finhaut, 
bei  km  14,715  gebildet  wird  und  1227,2  in  über  Meer 
liegt.  Auf  dieser  Strecke  liegen  die  beiden  Halte- 
stellen Les  Marccottes  (km  9. 5S2,  1012,4^  m 
Ober  Meer)  und  Le  Tretien  ( 1 1,335  km 
1062  m  Ober  Meer).  Vor  der  Halte 
stelle  Les  Marccottes  wird  ein 
Tunnel  von  63  m  L  Inge  dure 
fahren.  Die  Linie  d.irohfähr 
die  Felsen  der  Trientschlucht 
mittels  mehrerer  Tunnels  und 
Galerien,  worunter  die  ge- 
deckteGalerie  und  der  Tun- 
nel von  Triege  mit  einer 
Gesamtlänge  von  153  m  | 
und  der  Viadukt  von  Triege 
mit  einer  Spannweite  von 
35  m  zu  nennen  sind.  Hier 
auf  folgen  mehrere  Galeriei 
mit  Längen  bis  zu  26  m,  kleine 
Tunnels  und  Viadukte  und  ein 
der  57*)  in  lange  Tunnel  bei  1 
Von  der  Station  Finhaut.  A 


strecke  70/'0-  Auf  ersterer  misst  der  kleinste  Kurven- 
halbmesser 80  m,  auf  letzterer  60  in,  mit  Ausnahme 
einer  Stelle  in  Martigny  in  der  Nähe  des  Bahnhofs, 
woselbst  ein  Kurvenhalbmesser  von  25  m  in  Anwen- 
dung kam.  Der  kleinste  Krümmungshalbmesser,  in  der 
vertikalen  Ebene  gemessen,  misst  000  m.  Zwischen  zwei 
Kurven  sind  gerade  Geleise  von  mindestens  18  m 
eingeschaltet.  Die  Ausweichen  in  den  Sta- 
tionen haben  eine  Mindestlängc  von  60  m, 
der  W  eichenwinkel  ist  1 : 7  und  1 :  5,5. 
Im  Ort  Martigny  zweigt  von  der 
tuptlinie  eine  Strassenbahn- 
nie  nach  Martigny  —  Bourg 
ab,  welche  mit  dem  üblichen 
Strassenbahn  -  Rollmaterial, 
Abb.  10,  befahren  wird.  Um 
zu  ermöglichen ,  dass  ein  Zug, 
welcher  von  Salvan  talwärts 
zu  durchbrennt,  nach  kurzer 
Zeit  aufgehalten  wird,  ist 
unterhalb  dieser  Station  ein 
»egengeleise.  angelegt,  wel- 
cs,  seitlich  abzweigend,  eine 
ze  Strecke  nach  aufwärts 
und  dcssenSchienen  mit  Sand 
lüttet  sind.  Da  die  Weiche, 
•se  Abzweigung  ermöglicht, 
von  oben  her  immer  offen  ist,  während  sie 


die  Linie  mit  max.7°/o,  durchfahrt  eine  Anzahl 
von  Tunnels,   deren  Längen  48  m,  82  m,    Abb.  ?.  B»hnhof  S»lvan.   beim  Bergwärtsfahren  durch  den  Zug  auf- 
189,19  m,  50  m  und  143  m  betragen.    Bei  km  17,764    geschnitten  werden  muss,  wird  ein  durchbrennender 


wird  in  einer  Meereshöhe  von  1129,2  m  die  Haltestelle 
Le  Chätelard-Gietroz  erreicht,  auf  welche  die  End- 
und  Grenzstation  Le  Chätelard-Trient,  Abb.  9,  welche 
bei  km  18,840  m  liegt,  folgt. 

\Vrie  bereits  erwähnt,  beträgt  die  Maximalsteigung 
auf  der  Zahnstangenstrecke  20  °/o.  auf  der  Adhäsions- 

•»  Siehe  Heft  41,  S.  4<M. 


Zug  selbsttätig  auf  dieses  Hilfsgeleise  geführt  und 
dort  zum  Halten  gebracht.  Im  normalen  Betrieb  muss 
beim  Talwärtsfahren  diese  Weiche  vor  ihrer  Befahrung 
umgestellt  werden. 

Für  diese  Zahnradstrecken  kam  der  Oberbau,  System 
Strub,  zur  Anwendung,  welcher  ein  kräftigeres  Zahn- 
stangenprofil, Abb.  1 1  bis  20,  hat  als  an  den  übrigen 
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Hahnen,  um  Züge  bis  zu  12,000  kg  Zugkraft  führen 
zu  können.  Dementsprechend  hat  das  Profil  !<)  cm 
Hohe,  7  cm  Kopfbreite  und   1 1  cm  Iüissbreitc  bei 


Abb.  9.    Zug  mit  Motorwagen  im  Balmhur  ChateUrd. 


Abb.  H).  Mntorw 


Abb.  8.    Bahnhof  Finhaut 
43,5  kg  per  1  m  Gewicht  ohne  Klein- 
eisen.   Auf  ein  Triebzahnrad  wurden 
6000  kg  Gewicht  maximaler  und  4000  kg 
mittlerer  Zahndruck  berechnet. 


>gen  der  Linie  Hahnhof-Marlignr-Martignr.Binirg. 

Ifi  m  Lange  und  33  kg  Gewicht 
haben  an  den  Stössen  44  cm  und 
dazwischen  89  cm  Abstand. 

Ein  Meter  Geleise  wiegt  u>»- 
gesamt  162  kg. 

Mit  Rücksicht  auf  die  Bc 
fahrung  vonStrassen  in  Martigny 
war  für  genügenden  Spielraum 
zwischen  Strasse  und  Zahnrad 
zu  sorgen  und  machte  dies  die 
Lagerung  der  Zahnstange  auf 
Schmiedeisensattel  nötig.  Der 
Spielraum  ist  an  der  Martigny  - 
Chätelard-Bahn  viel  grösser  ge- 
wählt als  an  allen  übrigen  Bahnen 
gleicher  Hauart.  Wahrend  bei- 
spielsweise an  der  Appenzeller 
Stra8senbahn  zwischen  Schienen- 
oberkante und  Oberkante  der 
Zahnstangengezahne  73  mm  und 
an  der  Münster  -Schlucht-Bahn 
85  mm  als  genügend  sich  er- 


Abb.  21.   Sehlen«»  erankerung. 

Die  Schienen  sind  11,2  cm  hoch  und 
haben  25.5  kg  per  I-  m  Gewicht,  12  m 
Lange  (dreimal  so  lang  als  die  4  m 
langen  Zahnstangen)  und  schwebenden  Abb  »■  AÄMo«.  und  Zahnradlokomotivc. 

StO»,  Mcmplattchenbefestigung  und  kr'lftitrc  Wi  t  l 

laschen  an  den  Stössen.   Dje  FluBseiscns^h     „  we*en>  mussten  an  dieser  Bahn  auf  Verlangen  des 

cn  wellen  von     Eisenbahndepartements  138  mm  eingehalten  werden. 
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Abb.  II  U«  20. 
Zahnstangen-Oberbau. 


Hieför  waren  Zahnstangensattel  von  b  cm  Hohe  nötig, 
die  an  den  StfiSHcn  aus  C-Eisen  und  Winkeleisen  zu- 


Abb.  2.\.   Elektrische  Lokomotive  für  Adhäsions-  und  Zahnstangenbetrieb. 

sammengesetzt  sind  und  eine  sehr  solide  Verbindung' 
gewähren.  Die  übrigen  Schwellen  sind  aus  gebogenem 
Flacheisen  von  1,2  cm  Stärke  und  20  cm  Länge  ge- 
bildet. Wie  die  Schienen,  sind  auch  die  Zahnstangen 
mittels  Klemmplättcen  befestigL 


Abb.  40.  Fuhrerstand 
der  clcktrischrn  I.nkumotive. 


Die  Zahne  haben,  wie  üblich,  10  cm  Abstand  und 
an  den  Stössen  nur  2  mm  Spielraum.    (FprtMte.  folgt.) 
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Über  Wechselstrombahnmotoren  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  und  ihre  Wirkungen 

auf  Telephonleitungen.*) 


Von  I>r.  HANS  BEHN-ESCHENBURC,. 


»IE  Isolation  der  Telephonleitungen  ist  nach  der 
Witterung    ausserordentlichen  Schwankungen 
unterworfen,  so  wurden  z.B.  um  19.  und  20.  \Tov. 
1907  in  der  Zürcher  Telephonzentrale  folgende  Werte 
gemessen : 

Telephonschlcifc  Zürich— Bern  140  km  Lange, 
3  mm  Draht. 

29.  November.  Erster  Draht  .    .    420  Mcg.  pro  km 

Zweiter  . 

30.  ,  Erster 

Zweiter  „ 
Zürich— Neuenburg  160 
29.  November.   Erster  Draht 
Zweiter  „ 
Zürich— Aarau  50  km 

29.  November.   Erster  Draht 

Zweiter  , 

30.  »  Erster 

Zweiter  „ 

u.  s.  f. 


372 
P 

-  »  n 

11,6  .       ,  . 
km,  3  mm  Draht. 
.    104  Mcg.  pro  km 
139 

2  mm  Draht. 


(Kort*eUung,', 

Als  einfachsten  Fall  betrachten  wir  nach  Abb.  14  die 
verschiedenen  Kapazitäten  der  beiden  Drähte  einer 
Telephonschleife,  die  erstens  in  einem  Abstand  von  4  m 
vom  Boden  und  einmal  in  einem  Abstand  von  4.50  m, 
das  zweite  Mal  in  einem  Abstand  von  6,5  m  von  dem 
Fahrdraht  sich  befindet  und  zweitens  einer  Telephon- 
schleifc  die  in  6  m  Entfernung  vom  Boden  die  beiden 
gleichen  seitlichen  Abstände  vom  Fahrdraht  besitzt. 

Es  bezeichnen  cv  c.  die  gegenseitigen  Kapazitäten 
zwischen  Fahrdraht  und  Schleifendraht  1  bzw.  2,  cu 
die  gegenseitige  Kapazität  der  beiden  Schlcifendrähte, 
c,°  die  Kapazität  des  ersten  Schleifendrahtes 


gegen 

Erde,  <r,°  die  des  zweiten,  <r»  die  des  Fahrdrahtes. 
Der  Abstand  der  beiden  Telephondrahte  sei  30  an, 
der  Radius  0,15  cm,  der  Radius  des  Fahrdrahtes 
112  Meg.  pro  km    °»4  cm>  der  Abstand  des  Fahrdrahtes  vom  Boden  5  m. 
104     ,       ,  In  folgender  Tabelle  sind  diese  Werte  zusammen- 

16,9  ,       '     [      gestellt,  jeder  Wert  erfordert  bekanntlich  die  Auf- 
18     „       „     ,      lösu"g  einer  Determinante  von  neun  Gliedern.  Der 
Abstand   vom    Erdboden   sei   d,   der   Abstand  des 
Die  oberirdischen  Leitungen  sind  in  der  Nähe  der    näheren   Telephondrahlcs   von    dem   Fahrdraht  </a. 
Stadt  Zürich  an  ein  Kabel  von  3  km  Länge  an-     Die  Kapazitäten  sind  gemessen  in  M.  F.  für  1  km 
geschlossen.  Die  Kapazität  der  an  die  Berner  Schleife  Länge, 
angeschlossenen  Ader  betrug  z.  B. : 

Erster  Draht  ....    0,283  M.  F. 
Zweiter    „       ....  0,271 
Der  kleinste  Wert  einer  Ader  beträgt  0,26  M.  F.,  der 
grösstc  Wert  0,28.   Die  Kapazität  der  Freileitungen 

I  . 


Ii' 


■ 1 1 


ii 


Abb.  14. 


woll 


,,r~\ 

400 

400 

600 

600 

4  SO 

650 

450  * 

650 

0.0(141 

0.0042  ! 

0,0037 

0.003» 

1 

0.0042 

0,0014 

0.0031 

0.0040 

*  T 

0,0060 

0.0065 

0,0059 

0.00M 

1 

O.0O05 1 

0,00034 

0,00061 

0.00043 

i 

0.00045 

0.O0031 

0,00051 

0.0O035  ; 

Lj»  1 

0.0028 

0.002* 

0  0030 

o.ooar»  i 

wir  nach  den  Anleitungen  des  vorzüglichen 
Aufsatzes vonSchrottkeberechnen.E.T.Z.  1907  S  707 

')  Siehe  Heftes.  469;  Heft  40.  8.  4«,  Hf.4,,  ' 


Die  Lage  dieser  Telephonschleifen  mag  ungefähr 
den  aussersten  Lagen  der  Telephonschicifen  des  Ge- 
stänges neben  der  Linie  Seebach  -  Wettingen  parallel 
verlaufenden  interurbanen  Telephonlinien  vgl.  Abb.  14 
entsprechen.  Der  grösste  Unterschied  der  Erdkapizi- 
täten  beträgt  10  »/0,  der  gegenseitigen  Kapazität 
zwischen  Fahrdraht  und  Schleife  SO"»/,,-  Mit  der  Ent- 
fernung der  Schleife  von  dem  Fahrdraht  um  2  m 
nimmt  die  gegenseitige  Kapazität  zwischen  Fahrdraht 
und  Schleife  um  ca.  30%  ab. 

Die  Kapazitäten  der  Telephonschleife  allein  ohne 
Fahrdraht  sind  für  d,  =  400  und  d,  =  600 
',°  0,0047  0,0044 

c°  0,0047  0,0044 

clt  0,0029  0,0031 

Diese  Kapazitäten  sind  den  Kapazitäten  der  Strecke 
der  eigentlichen  Parallelführung  neben  dem  Fahrdraht 
hinzuzufügen.  Wollte  man  nun  weiter  rechnen  und 
etwa  den  gegenseitigen  Einfluss  der  übrigen  20-30 
Telephonschlcifen  eines  Gestänges  berücksichtigen,  so 
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ist  leicht  ersichtlich,  dass  man  eine  Riesenarbeit  be- 
wältigen müsstc  und  doch  schliesslich  nur  scheinbar 
eine  Genauigkeit  in  den  praktischen  Abmessungen  er- 
reichte, da  ja  die  unvermeidlichen  Ungcnauigkcitcn 
in  den  praktischen  Abmessungen  und  Bedingungen 
viel  grösser  sind.  Man  denke  nur  an  den  Einfluss  der 
Unebenheiten  und  Ungleichmassigkeiten  der  Flache 
des  Krdpotcntials,  an  die  ganz  komplizierten  Formen 
der  Aufhängung  und  Führung  des  Fahrdrahtes  und 
der  mit  ihm  zusammenhangenden  Leitungen.  Diese 
V  erhältnisse  werden  den  absoluten  Wert  der  totalen 
Kapazitäten  ebensosehr  beeinflussen  wie  die  ver- 
wickelten Beziehungen  zu  benachbarten  Schleifen  eines 
Gestänges. 

Zur  Entladung  der  Schleifen  wurden  Entladespulen 
benutzt  mit  einem  Widerstand  von  228  II  pro  Schenkel 
und  einer  .Selbstinduktion  von  3,05  Henry. 

Diese  Entladespulen,  die  in  der  Telephontechnik 
seit  langem  bekannt  sind,  bestehen  aus  einem  Elektro- 
magneten mit  zwei  bifilar  gewickelten  Spulen,  die  in 
Serie  geschalteten  Spulen  haben  eine  grosse  Selbst- 


die  elektrischen  Beziehungen  einer  Leitanlage  etwa 
nach  folgendem  Schema  zu  untersuchen  haben,  Abb.  15. 

Wir  nehmen  eine  einzige  Telephonschleife  an,  jeder 
Leiter  /  und  //  dieser  Schleife  ist  durch  einen  induk- 
tionslosen Widerstand  R,  bzw.  Rr  den  sog.  Isolations- 
widerstand oder  den  Widerstand  der  Entladespule  mit 
der  Erde  verbunden ,  zwischen  den  beiden  Leitern 
befindet  sich  das  Telephon  und  Mikrophon,  die  der 
Einfachheit  der  Rechnung  halber  als  rein  induktive 
Widerstande  Z  eingesetzt  werden  sollen.  Für  die  in 
Betracht  fallenden  hohen  Schwingungszahlen  wird 
tatsachlich  der  induktive  Widerstand  den  ohm'schen 
Widerstand  überwiegen.  Die  beiden  Leiter  haben 
zwischeneinander  die  gegenseitige  Kapazität  c„  und 
gegen  Erde  die  Kapazitäten  c*  resp.  <rs°.  Der  indu- 
zierende Fahrleitungsdraht  /*'  hat  das  Potential  I  '  mit 
der  Schwingungszahl  //  und  die  Kapazität  zwischen 
Fahrleitung  und  Draht  /  sei  e,,  zwischen  Fahrleitung 
und  Draht  //  cv  daraus  ergeben  sich  in  den  Telephon- 
leitern die  Potentiale  l\  und  Y\  und  der  die  Störungen 
bewirkende  Strom  J  ist  offenbar  bestimmt  durch  die 
Potcntialdifferenz  Vt  —  l  't.  Es  handelt  sich  also  darum, 
für  diese  Potentialdifferenz  aus  den  gegebenen  Grossen 
einen  möglichst  deutlichen  Ausdruck  zu  finden. 

Als  Grundgleichungen  ergeben  sich  ohne  weiteres 
folgende  Beziehungen,  wenn  wir  schreiben  2  tr  »  =  &'. 

J^ctjV-V^j^CtljV-Vj 


J  =  - 


&r       "  -  '6t 

]     '  (K-K):/-'»  *0\  ~'V 


Z  61 


St 


Abb.  15. 

induktion,  wahrend  die  Selbstinduktion  der  parallel 
geschalteten  bililaren  Spulen  verschwindet. 

Der  Widerstand  einer  Telephonstation  betragt  für 
das  Mikrophon  e  ■  5,  für  das  Telephon  c  ■  200  Ohm, 
für  den  Klappenmagnet  c  •  hOO  Ohm,  der  Selbst- 
induktionskoeffizieiU  des  Telephons  betragt  c  •  0.2 
Henry. 

Hörbar  sind  Telephonströme  bis  10—7  Amp. :  in 
normalem  Betrieb  soll  die  Stromstarke  c  •  10~*  Amp. 
betragen.  Wahrnehmbar  sind  Töne  von  16—16  000 
Schwingungen. 

Die  Schwingungszahlen  des  induzierenden  Wechsel- 
stromes betragen:  Grundschwingung  14,3  Perioden,  bei 
22  km  Geschwindigkeit  ist  die  von  den  Motornutcn 
erzeugte  Schwingungszahl  600.  Die  Telephonmem- 
branen zeigen  häufig  Resonanzschwingungen  mit  einer 
Schwiugungszahl  in  der  Nahe  von  1000.  Der  Grund- 
ton der  Stimmgabel  «  hat  440  Schwingungen,  das  (,',= 
dreigestrichene  c  hat  1056  Schwingungen. 

d)  Theorie  der  Influenz  einer  Schleife. 

Wenn  man  sich  unterrichten  will  über  die  mass- 
gebenden Grössen,  welche  die  Telcphonstörungen 
durch  Influenz  verursachen,   so  wird  man  zunächst 
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Ich  will  hier  nicht  mit  dem  höchst  langweiligen 
Ausrechnungsverfahren  dieser  Gleichungen  bemühen. 
Als  Resultat  erhalt  man: 


+  C 


SV 


61 


i.  si\  _ 

61  A  6t 

Wir  schreiben  zur  Abkürzung:- 


 > 


c.  +  a; 


A 


c,  +  a 


S_V 
St 


und  erhalten: 


3. 


*  ^«reja+r,  A\)+Rt  A,  (ct  A\  +  c, a)  +  j 


(c,  K.~ 


««j/f./^A',  A\-a% 
™« \r,  Rt  (A\  A\  -  «')  (e,  A't 


cta)+ 


A'^je, 


<JR% 

et  a)  -f 


61» 


I 


OlT 


e,  R%  _  aeA 
*  Rt  J 
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Es  wird  weiter : 


1 

~J~R, 


*  Rt  Rt 


A  6  (  V  —  V  \  I 

(7)  o/Ä  r  -  r r  •  + c>)  ("  *■ +  *  c*>  - 
-    (V  +  ff,)  (« c  +  a;   +     "  * 


Fall 

-  ; 

KW 

6 

c 

o> 

i|   „ 

51100 

100 

|  Rt 

1ü'» 

I0'5"" 

2-10*' 

Glied  / 

Glied  / 

Gllfd  IJvJll 

/  u.  // 

/u.  // 

/u.  // 

/ 

/ 

//  u.  /// 

J 

SÜOO 
II  u.  /// 


I 


+  *  )        A>2  (A-  A;  -  „«)  (r,"    -  c*  c,)  f- 

<*tR,R,  «»  | 

Diese  Ausdrücke  sind  äusserst  unzugänglich  und 
man  muss  sich  mit  groben  Annäherungen  behclfen, 
um  die  massgebenden  Beziehungen  klar  zu  legen. 


Nach  dieser  Sichtung  lassen  sich  schliesslich  di< 
verschiedenen  vereinfachten  Formeln  für  die  Ampli- 
tudeo  von  l\,  l\  und  \<\  —  Vt  hinschreiben.  I)ic 
mittleren  Werte  von  c,»  c*,  cv  cs  und  A*,  A,  für  die 
beiden  Drähte  bezeichnen  wir  mit  <*,  c,  R.  Es  ist  dann 
angenähert  für  die  Fälle  a)  und  6)  der  obigen  Tabelle 
1'         V  c 

V  l,nd  y  g'cich  c  »"d  ftr  die  Fälle  c)  und  ^ 
gleich  R-c-<a. 

Entwickeln  wir  in  ähnlicher  Weise  die 

den  Wert  der  Potcntialdiffcrenz 


V—V 

LA  *. 
V 


Formel  für 
so  ist  zu  be- 


prozentualen  Abweichung  der  einzelnen  Werte  von  C°, 
('i">  ^i»  A',  R3.  Wenn  einzelne  Glieder  als  be- 
sonders bedeutend  hervorgehoben  werden,  so  geschieht 
dies  unter  der  Voraussetzung  ähnlich  grosser  Abweich- 
ungen jener  Grössen. 

Fall:  a)  b) 


V 


■  0 


c) 


.R 


4  «  a*  A,  A, 


V 

Es  sind  zunächst  die  Größenordnungen  der  ein-  achten,  das«  hier  die  Grössenordnung  der  einzelnen 
zelnen  Glieder  festzustellen  unter  Benutzung  der  oben  Glieder  sich  wesentlich  verschieben  kann,  je  nach  der 
zusammengestellten  Werte  der  Widerstände  und  Ka- 
pazitäten. Die  Telephonschleifen  verlaufen  auf  18  km 
parallel  neben  dem  Fahrdraht  und  es  ist  für  diese 
Länge  c,  und  ct  höchstens  von  der  Ordnung  0,01  • 
10  ,  die  totale  Länge  der  in  Betracht  fallenden 
Schleifen  variiert  zwischen  .i0  und  200  km;  ausser- 
dem sind  die  Schleifen  mit  dem  erwähnten  Kabel 
verbunden.  Die  Grössenordnung  der  totalen  Kapazi- 
täten c,°  und  cf  liegt  also  höher  als  0,J10"'5- 
Von  ungefähr  halber  Grössenordnung  ist  die  gegen- 
seitige Kapazität  c3  zweier  Drähte  einer  Schleife.  Wir 
unterscheiden  nun  folgende  Fälle: 

Die  Schwingungszahl  des  Potentials  V  1.  sei  gleich 
der  Grundschwingungszahl  15,  2.  gleich  der  mittleren 
Schwingungszahl  der  Oberschwingungen  800. 

Die  Ableitungswiderstande  /,',  und  R.  sollen  ent- 
sprechen: 1.  den  mittleren  Isolations Verhältnissen  mit 
Werten  von  der  Grössenordnung  10"  (Mcgolm)  2  den 
Widerständen  der  Entladespulen  von  der  Grössen- 
ordnung 2  ■  10  . 

1 


d) 

«>  (c,  R-ctRt) 

Es  kommen  aber  auch  unter  Umständen  in  Betracht 
Glieder  von  der  Form: 

«>  h) 
(c>  +  eiURt  .fil-  R*  V)        ff,04',  _  Rt  c*  c, 
w.  a-  Rl  Rt  (cf  _  c«)*         üj  Rf  Ra  c  «  c« 

RtJt.T  R^  +  <ftZZ  ^  *t 
4  a  R,  Rt 

d) 

y  W  V  ^  -  AV  c*  ct  +  a  Rt  Rt  (ct  -  c,)) 
Wir  wissen  nun,  dass  das  X'erhältnis  der  gegen- 


Der  \usdruck  a  =  c                          .  wissen  nun,  üass  das  Verhältnis  der  gegen- 

,s      o>*  L     tle"  ob,»cn  (;icich'  seit'ßen  Kapazität  zu  der  Erdkapazität  ungefähr  > 

ungen  erhalt  die  Grössenordnung:  beträgt,  es  ist  also  das  Potential  der  Telephonleiter 

für  die  Grundschwimrune-    S   10  "  °}  ^  b)  ^  h°hen  l8°'ationswiderstän(lcn 

für  die  Oberschwimru.mcn    ^1  »  •»  /"    des    Fahrdrahtpotentials;  beobachtet 

wobei  der  Selbstinduktionskoeflxien,"  /   „,,h     •  u^™  Xf^h   Spannungen   zwischen   600  und 

frühem  Angabe  mit  0  2  -  loVin^l             l  100X0,1  för  dU'  v««chiedenen  Schleifen.    Damit  die 

Fälle  denkbar,  wo  «  SM  wfrd,   in^diese,,  Str°m!,tä.rke  im  TdePho»  "nter  den  hörbaren  Wert 

müsste  offenbar  der  induktionslose  Widerstand  dir  VOn  10  'Ampere  sinkt,  muss  bei  einer  Impedanz  des 

1  elephone  berücksichtigt  werden  t  ,  , 

1  clephons  iu  L  =  2- 10  im  Falle  a)  für     =  100  die  Po- 

In  den  hormeln   1-7  heben  wir  nun  die  Glieder  ^«'^renz  'i-  V,<2.]&  oder  da   *'  und  F, 

heraus,  die  für  die  verschiedenen  W   t           u  » 

von  u,  entschieden  grösser  sind       ,Z  -k  •  ^".^  "'^  Ci',Z*'1"  de"  Weft :  300 " 10  haben  kftnncn-  mÜ88tcn  dic 

Die  Glieder  sind  nach  ftrer  Retetw t  eTVei!' F  Kap,Udttl,Sn  U"d  Widc^ttnde  der  beiden  Drähte  in 

mein   numeriert.    Es  ergibt   sich  folgende  Tabelle":  diesem  Fal1  auf  ei»<>  Genauigkeit  von   (i  ausgeglichen 
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werden,  damit  keine  hörbaren  Ströme  mehr  durch  das 
Telephon  gehen.  Für  den  Fall  6)  a  =  5000,  also  für 
die  Oberschwingungen  erhalt  man 

a>  L  =  lo"  l'\  -  l\  <  10. 
Betragen  die  Amplituden  der  Oberschwingungen 
etwa  10°/»  der  Grundschwingung,  so  müssten  jetzt  die 
Kapazitäten  und  Widerstände  auf  ein  Millionstel  aus- 

— r 

geglichen  werden,  um  Stromstarken  kleiner  als  10 
zu  erzeugen. 

Man  bedenke  nun  die  praktische  Schwierigkeit  einer 
so  genauen  Ausgleichung,  da  ja  die  Form  des  Fahr- 
drahtleiters insbesondere  in  den  Stationen  mit  ihren 
zahlreichen  Weichen  und  Nebengeleiscn  auf  kurze 
Strecke  sehr  kompliziert  verläuft.  Selbst  eine  regel- 
mässige Kreuzung  der  Drähte  kann  doch  schliesslich 
Strecken  von  50  m  Länge  unausgeglichen  lassen.  Es 
nuiss  also  unbedingt  darnach  gestrebt  werden,  die 
störenden  Oberschwingungen  auf  möglichst  kleine 
Amplituden  herabzumindern.  Ffir  die  Falle  c,  d,  wo 
die  Telephonschleife  mit  Entladcspulen  ausgerüstet  sein 
soll ,  wird  bei  den  niedern  Schwingungszahlcn  der 
Grundschwingung  das  induzierte  Potential  nur  noch 

4 

Werte  annehmen  von  der  Grössenordnung  2-10  mal 
Fahrdrahtpotential,  also  etwa  3  Volt.  Das  Potential, 
das  die  Oberschwingungen  erregen,  wird  etwa  100  mal 
kleiner  als  das  induzierende  Potential.  Hierin  liegt 
nun  der  enorme  praktische  Wert  dieser  Entladespulcn, 
dass  sie  das  Potential  der  Telephondrahte  auf  un- 
merkliche Werte  herabsetzen.  Ein  anderer  sehr  wich- 
tiger Nutzen  entsteht  dadurch,  dass  zufällige  Störungen 
des  Isolationszustandes  der  Leitungen  z.  Ii.  infolge 
Berührung  von  Bäumen,  Personen  und  dgl.  so  lange 
keinen  erheblichen  Einrluss  auf  die  Symmetrie  der 
Widerstandsverteilungen  ausüben  können,  als  der  stö- 
rende Kontaktwiderstand  betrachtlich  grösser  ist  als 
der  Widerstand  der  Entladespulen  selbst.  Während 
z.  B.  bei  gut  isolierten  und  wohl  ausgeglichenen  Lei- 
tungen die  einseitige  Berührung  eines  Drahtes  durch 
eine  mit  der  Erde  verbundene  Person  die  heftigsten 
Störungen  hervorbringt,  so  ist  sie  bei  Anwendung  von 
Entladcspulen  kaum  wahrnehmbar. 

Für  die  Potentialdifferenzen  erhält  man  bei  Anwen- 
dung von  Entladcspulen  Werte,  die  bei  der  Grund- 
schwingung aus  Differenzen  von  Millionsteln  der  indu- 
zierenden Potcntialwerte  bestehen,  bei  den  Oberschwing- 
ungen jedoch  noch  aus  Differenzen  von  Hundertsteln. 
In  bezug  auf  die  Störungen  durch  die  Oberschwingungen 
nützen  also  im  Vergleich  zu  gewöhnlich  isolierten 
Drähten  die  Entladespulen  an  und  für  sich  nicht  viel, 
wie  übrigens  auch  die  Erfahrung  bestätigt.  Es  müssen 
auch  bei  der  Anwendung  von  Entladespulen  die  Kapazi- 
täten und  Widerstände  bei  Oberschwingungen  von  10°/« 
Amplitude  auf  Hunderttausendstel  genau  ausgeglichen 
werden,  so  dass  die  einzelnen  induzierten  Potential- 


sebwingungen  von  zirka  15  Volt  unschädlich  bleiben. 
Die  Amplitude  der  Oberschwingungen  der  neuen  Mo- 
toren wird  etwa  1  °/o  der  Grundschwingung  betragen, 
die  Leitungen  sind  dann  auf  Zehntausendstel  auszu- 
gleichen. Es  ist  aus  den  Formeln  ersichtlich,  dass 
nicht  nur  die  Ablcittingswiderstande  /?,,  7?,,  sondern 
namentlich  die  Kapazitäten  ct,  c.t  und  c*,  c*  ausge- 
glichen werden  müssen,  und  dass  ein  Teil  der  Diffe- 
renzwirkungen der  Kapazität  durch  Einstellung  der 
Widerstände  und  umgekehrt  weggebracht  werden 
könnte.  Da  aber  die  Kapazitäten  der  Freileitungen 
noch  mehr  als  die  Isolationswiderständc  von  der  Witte- 
rung und  den  veränderlichen  Bedingungen  der  Erd- 
oberflache abhängen,  müssten  solche  Apparate,  welche 
die  Beseitigung  gewisser  störender  Wirkungen  auf- 
heben könnten,  fortwahrend  reguliert  werden.  Dazu 
kommt  noch  die  ungleiche  und  veränderliche  Verteilung 
der  Kapazitäten  und  Widerstände  auf  die  Länge  der 
Leitungen  und  die  höchst  verwickelte  Beeinflussung 
der  Tclephonschleifen  untereinander  und  bei  scharfem 
Annäherungen  an  die  Erscheinungen  wird  ja  auch  der 
Stromvcrlauf  auf  der  ganzen  Länge  sich  nicht  mehr 
als  glcichmässig  stationär  ergeben. 

e)  Andere  Belriebserfahrungcn  auf  der  Bahn 
Seeback—  Wctiingen. 

Zu  konstatieren  ist  nun  also  schliesslich  die  Tatsache, 
dass  durch  Anordnung  zahlreicher  Kreuzungen  in  den 
Telephonschleifen,  durch  Verwendung  von  Entlade- 
spulen und  durch  Verminderung  der  Oberschwingungen 
der  Motoren  die  28  Telephondrähte,  welche  auf  18  km 
Länge  in  einem  Abstand  von  etwa  4  m  neben  der 
Fahrleitung  mit  15000  Volt  Spannung  parallel  ver- 
laufen, keine  störende  Influenz  mehr  erleiden.  Nachdem 
diese  Sch  wierigk ei  ten .  welche  gerade  dem  Wechselstrom- 
system anfänglich  ungeahnte,  enorme  Hindernisse  zu 
bieten  schienen,  überwunden  sind,  ist  eine  freie  Bahn 
für  die  Entfaltung  des  Svstemcs  geschaffen  und  so 
erlaube  ich  mir  nun  auch,  nachdem  die  Unbe- 
quemlichkeiten der  Theorie  dieser  Störungen  hinter 
uns  liegen,  ihnen  einen  Ausblick  in  die  weitere  Ent- 
wicklung dieses  Systems  zu  eröffnen. 

Ich  habe  zwar  persönlich  die  Vorstellung,  dass  heute 
schon  jeder  Fachmann  in  seiner  innersten  Überzeugung 
das  Einphascnstrombahnsystem  als  die  richtige  Lösung 
des  Vollbahnbctriebes  betrachtet  und  eine  Diskussion 
über  die  Systemfrage  bald  kein  Interesse  mehr  bieten 
wird.  Im  folgenden  soll  gezeigt  werden,  wie  einzelne 
der  vielen  verschiedenen  Besorgnisse  utid  Zweifel,  die 
diesem  System  gegenüber  aufgetreten  sind,  und  die  ver- 
schiedenen Nachteile,  die  diesem  System  im  Vergleich  zu 
andern  vorgeworfen  werden,  durch  die  Betriebserfahrung 
und  die  neuesten  Konstruktionen  glänzend  überwunden 
worden  sind,  so  dass  das  System  eine  ganz  zuver- 
sichtliche Lösung  der  grössten  und  kühnsten  Bahn- 
Icistungen  verspricht.  (KurUrtzung  fulgt.) 
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Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Machrichten-  und 

Sicherungsdienst.*) 


ff^IE  Weckertaste-  Abb.  48,  besteht  aus  drei  in  einem 
fHÜfl  Holzkästchen  /Tbc festigten  Mcssinglamellen  ZZ, 
Z4undausdergleichfalls  aus  Messing  bestehenden 
Kontaktstange  T,  welche  an  ihrem  unteren  Teile  den  An- 
satz a  trügt,  der  in  der  Ruhelage  durch  die  Feder/ an 
die  Lamelle  Z,  angedrückt  wird,  wodurch  Z  und  Z, 
in  leitender  Verbindung  stehen.  Beim  Niederdrücken 
der  Taste  gelangen  Z  und  Z.  in  leitende  Verbindung, 
wogegen  Z,  ausgeschaltet  wird,  weil  die  Führung  von 
T  in  Z,  durch  eine  Hartgummihülse  isoliert  ist.  Die 
Lamelle  Z  Hteht  mit  der  Blockleitung,  die  Lamelle 
Z,  mit  dem  Wechselkontakt  und  die  Lamelle  Lt  mit 


(Furtsetmng.) 


dem  Ueichstromkontakte  des  Induktors  in  Verbindung. 
Um  daher  den  Wecker  des  Nachbarsblockpostens  bc- 
werden  nC"'  ^  ,,l<>cktWSte  niedergedrückt 

In  vielen  Fallen  erscheint  es  wünschenswert,  dass 
das  einem  Blockapparate  zugehörige  Mastsigna 
dann  ,n  der  Ha.tste.lung  geirrt  werden  darf,  wen 
der  letzte  Wagen  des  Zuges  bereit,  über  dieses  Signa 

das.  cm  Teil  des  Zuge,  noch  nicht  über  das  M  ist 
s.gna,  hinaufgefahren  ist,  dch  !lIso  nü,,,  la  £ 

')  Siehe  Hell  28.  s.  A3V    ii„f»   tu  o 

Hcf(.1.s.^:llcf(,J.s.-J  3?„;^  ^;;VI*-  ^ 

Heft  ,<r».  S.  44U-  Heft  17  «  ?,  ;  K,'ft  M'  * 


Von  Ingenieur  ADOLF  l'KASCH. 

Sektion  befindet,  während  bereits  ein  zweiter  Zug  in 
die  Blocksektion  einfahrt.  Um  dies  zu  verhindern 
befindet  sich  im  Blockapparatc  eine  Sperrvorrichtung 
die  mit  einer  Batterie  und  einem  200  bis  600  m  weit 

hinausgeschobenenSchienenkontaktinW-rbindungsteht 
Als  Schienenkontakt  wird  zumeist  der  Quecksilber- 
kontakt von  Siemens  &  Ilalske,  Abb.  49  (Schnitt),  an- 
gewendet,  doch  kann  dieser  durch  jedweden  verlas*, 
lieh  wirkenden  Schienenkontakt  ersetzt  werden. 
^  Eine  Art  der  Sperrung  im  Blockapparate  zeigen  Abb. 
50  a  und  b.  die  zwar  älterer  Form  ist,  aber  wegen 
ihrer  Einfachheit  leichter  das  Grundwesen  in  wenigen 

Worten  erklären  lässt,  als  an 
den  neueren  Einrichtungen. 

Der  Elektromagnet  c  tragt 
am  unteren  Ende  einen  Pol- 
schuh p.    Vor  dem  Pol- 
schuh ist  der  um  a-,  drehbare 
Anker  A  angebracht.  Der 
Anker  hat  eine  winketför- 
mige  Verlängerung  /,  die 
sich  bei  abgerissenem  Anker 
unter  den  Kontakthebel  h 
legt  und  dadurch  ein  Nieder- 
drücken der  Blocktastr  at 
verhindert.  Wird  der  Anker 
jedoch  angezogen,  so  legt 
sich  die  Nase  des  Hebels  m 
vor  und  erhält  den  Anker 
auch  dann  in  dieser  Lige, 
wenn    der  Elektromagnet 
stromlos  wird,  und  ist  so- 
nach die  Bewegung  des  Kon- 
takthebets  h  und  damit  auch 
der  Blocktaste  wieder  frei- 
gegeben.    Die  Sperrung 
des  .Mastsignales  kann  da- 
her nur  dann  erfolgen, 
lenkontakt  bereits  befahren 


Vbt>.  5Ö. 


Zug  den  Schie 


wenn 

hat.  weil  hierdurch  erst  Stromschluss  hergestellt  und 
der  Anker  .1  angezogen  wird. 

Bei  Niederdrücken  der  Blocktaste  drückt  die  vor- 
gesehene Verlängerung  .v,  des  Schiebers  s  die  Nase  m 
nach  abwärts,  wodurch  der  Anker  A  freigegeben  wird.  Er 
kann  aber  durch  die  Feder  erst  dann  abgerissen  werden, 
wenn  der  Zug  den  Schienenkontakt'  bereits  vollständig 
überfahren  hat,  somit  der  Stromschluss  aufgehoben 
ist.  Sowie  daher  die  Blocktaste  nach  erfolgter  Sper- 
rung des  Signales  sich  wieder  nach  oben  bewegt,  legt 
sich  die  Verlängerung  /  von  A  neuerdings  unter  h 
und  hält  diese  Blocktastc  so  lange  verriegelt,  bis  nicht 
ein  neuerlicher  Rontaktschluss  durch  den  Schienen- 
kontakt  hergestellt  wird.    Als  Stromquelle  werden  hier 
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wegen  der  kurzen  Dauer  des  Stromschlusscs  inkonstante 
Elemente  von  grösserer  elektromotorischer  Kraft  ver- 
wendet. Die  Schaltung  dieser  Einrichtung  zeigt  Abb.  51, 
in  welcher  Sc/i  den  Schienenkontakt  und  OB  die  Orts- 
batteric  darstellt,  wogegen  für  alle  anderen  Teile  die 

■  l 


4  Ii6' 

CT 

A 

Alih.  54. 


gleiche  Bezeichnung  beibehalten  wurde,  wie  in  Abb.  50. 
Z  ist  hier  ein  mit  dem  Induktor  /  in  Verbindung 
stehender  Nottaster,  der  gewöhnlic  h  plombiert  ist  und 
erst  dann  betätigt  wird,  wenn  der  Schiencnkontaktschluss 
aus  irgend  einer  Ursache  versagt,  weil  sonst  ohne 
dieses  Auskunftsmittel  eine  Sperrung  des  eigenen 
Signales  unmöglich  würde. 

Die  beschriebenen  Einrichtungen  stellen  in  ihrer  Ge- 
samtheit ein  Blocksystem  dar.  Jeder  Blockposten  mit 
Ausnahme  der  Endstelle  benotigt  jedoch  zwei  solc  her 
Blocksysteme  und  zwar  für  jede  Fahrtrichtung  eines. 
Diese  Blocksystcme  sind  in  der  Regel  in  einem  gemein- 
schaftlichen Gehäuse  untergebracht  und  wird  der  In- 
duktor für  beide  Blocksysteme  gemeinschaftlich  ver- 
wendet. Sonst  sind  aber  die  einzelnen  Teile  vollständig 
getrennt  und  voneinander  unabhängig.  Die  Welle  \Y, 
Abb.  4f>.  steht  mit  einer  Kurbel  in  Verbindung,  durch 
welche  die  Umstellung  des  Signales  erfolgt,  indem 
von  der  durch  die  Kurbel  zu  verdrehenden  W  elle  ein 
Doppeldrahtzug  zu  dem  Mastsignale  führt.  Auf  den 
mechanischen  Teil  der  Stellvorrichtung  und  die  Einzel- 
heiten der  Anordnung  soll  hier  nicht  naher  einge- 
gangen werden. 

Zur  Erklärung  der  gegenweitigen  elektrischen  Ab- 
hängigkeit zweier  Blockapparate  sei  deren  Leitungs- 
verhindung,  Abb.  52,  zu  Hilfe  genommen.  Bei  dieser 
schematischen  Darstellung  ist  angenommen,  das«  die 
Blockstation  A  frei  und  die  Station  Ii  blockiert  oder 
gesperrt  ist.  Es  muss  daher  das  gezahnte  Kreis- 
segment K  in  Ii  gehoben  und  in  A  gefallen  sein.  Bei 
Verkehr  eines  Zuges  in  der  Richtung  von  13  nach  A 
hatte  vorerst  der  ßlockwärtcr  in  B  den  Wärter  in 
A  durch  ein  Weckcrsignal  (Vorlauten)  von  dem  Heran- 
nahen des  Zuges  zu  verstandigen,  was  durch  Nieder- 
drücken der  Taste  1",  und  gleichzeitiges  Kurhein  am 
Magnetinduktor  durchgeführt  wird.  Hierdurch  kommen 
die  Lamellen  1  und  3  der  Weckertaste  in  leitende 
Verbindung  und  der  durch  den  Induktor  /  erzeugte 
abgehackte  Gleichstrom  nimmt  den  durch  die  doppelten 
Pfeile  angedeuteten  Weg  und  zwar  von  der  Schleif- 
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feder  5  des  Induktors  / der  Station  //  über  die  Lamellen 
1  und  3  der  Taste  \\  zum  eigenen  Wecker  H\  von 
da  über  die  Ulitzschutzvorrichlung  Pi  in  die  Leitung, 
über  diese  zur  Blitzschutzvorrichtung  P{  der  Station 
A,  in  den  Wecker  \\\  zu  l\,  von  wo  er  über  die 
Lamellen  1,  2  durch  die  Elektromagnetwindungen  EXE, 
die  Feder  ft,  den  Kontaktarm  h  und  den  Kontakt  c 
zur  Erde  E  führt,  um  über  E  der  Station  B  zur  Aus- 
gangsstelle zurückzukehren.  Es  werden  hierdurch  nur 
die  Wecker  H*  und  \\\  betätigt,  da  der  erzeugte 
Gleichstrom  auf  den  polarisierten  Anker  M  von  A 
keinen  EinHuss  ausübt  und  ihn  höchstens  zu  einer 
einzigen  auf  die  Lage  ohne  Belang  bleibender  Bewegung 
veranlasst. 

Sowie  der  von  B  kommende  Zug  die  Station  A 
passiert,  stellt  der  Wärter  in  A  das  zugehörige 
Signal  auf  „Halt",  wodurch  der  Einschnitt  der 
Scheibe  IV  unter  die  Blocktaste  zu  liegen  kommt 
und  diese  nun  niedergedrückt  werden  kann. 
Drückt  nun  der  W.'lrter  unter  gleichzeitiger  Betätigung 
des  Induktors  /  die  Blocktaste  A*  nieder,  so  nehmen 
die  Ströme  vom  Induktor  ausgehend  folgenden  Verlauf: 
Von  4  des  Induktors  nach  Kontakt  c1  (Kontakt  c  wird 
unterbrochen)  über /,  durch  EEl  zu  2  der  Weckertaste 
/",  und  von  da  über  1  den  Wecker  H\,  P,  in  die 
Leitung  zu  P*  über  H\,  1,  2  E\  E,J\,  h,  c  zur  Erde  E 
und  kehren  über  diese  und  E  der  Station  A  zum 
Induktor  zurück. 


Die  Anker  AI  mit  den  Auslöseankern  ^werden  in 
beiden  Stationen  in  hin-  und  hergehende  Bewegung 
versetzt.  Das  Kreissegment  K  von  ^-1  hebt  sich,  weil 
die  Blocktaste  niedergedrückt  wird  und  sperrt  sich 
infolgedessen,  wie  bereits  beschrieben,  das  Signal  dieser 
Station.  In  B  fallt  dagegen  das  Kreissegment  K, 
wie  sich  dies  aus  den  bisherigen  Erläuterungen  von 
selbst  ergibt,  durch  die  eigene  Schwere  nach  abwärts 
und  wird  hiedurch  das  Signal  von  B  frei  gegeben 
und  kann  daher  wieder  auf  .Frei"  gestellt  werden. 

Dieses  Blocksystcm  hat  sich  im  jahrelangen  Betriebe 
bestens  bewahrt  und  infolgedessen  auch  vielseitige 
Verbreitung  gefunden.  Eine  nähere  Betrachtung  zeigt 
jedoch,  dass  es  aus  vielen  zarten  Bestandteilen  •  zu- 
sammengesetzt ist,  deren  exaktes  Zusammenwirken 
nur  durch  wirklich  vorzügliche  Ausarbeitung.  Ver- 
Wendung  des  besten  Materialcs  und  sorgsamste  Wartung 
erreicht  und  für  die  Dauer  aufrecht  erhalten  werden 
kann.  Die  Abhängigkeit  des  im  Verhaltnisse  zu  der 
zarten  Auslosevorrichtung  derben  Stellmechanismus  ist 
zwar  in  der  besten  Weise  gesichert,  doch  hat  eine 
solche  auf  subtilen  Mechanismen  aufgebaute  Zusammen- 
stellung immerhin  ihr  Missliches.  Es  lag  aber  ander- 
seits ,  zur  Zeit  der  Entstehung  dieses  Signal- 
systeme« und  auch  der  vielen  anderen  kein  anderer 
Ausweg  zur  Erreichung  des  erstrebten  Zieles  vor, 
indem  man  damals  nur  über  geringe  elektromotorische 
Kräfte,  wie  solche  aus  Batterien  und  Induktoren 
gewonnen  werden  konnten,  verfügte. 

(Fortsetzung  folgt.) 


:  \«.  .^ßigitized  by  Google 
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H  Inland. 

—  Das  dritte  Geschäftsjahr  1  «»07/08  der  Elektrischen  h'ra/tver- 
Mnrtf  Bodemsre-Tkurtat  A.-G.  war  ein  zufriedenstellendes.  Die  An* 
läge  zählt  heute  18  Gemeinden,  zwölf  Gesellschaften  und  Korpora- 
tionen und  acht  private  Industrielle  Unternehmen  zu  seinen  Abon- 
nenten. Bei  denselben  sind  angeschlossen  1236  Motoren  mit  3458  PS 
gegenüber  339  Motoren  mit  1 723  PS  im  Vorjahr.  Die  Anzahl  der  an- 
geschlossenen Lampen  betragt  15/00  mit  zusammen  189900  NK; 
dazu  kommen  noch  3  Umfnrmcranlagcn  zu  Belettehtungszwecken 
mit  250  KW  und  350  Bügeleisen ,  Heiz-  und  Kochapparate  mit 
80  KW,    Der  Gesamtanschlusswcrt  beträgt  für  Motoren  2766  KW 
und  derjenige  der  Licht-  und  Wäraieapparate  1 1 30  KW.   Es  sind 
im    Betriebsjahre  neu  angeschlossen  worden:     Die  Gemeinden 
Märstetten.  Weinfelden,  Berlingen  und  Mannenbach;  die  Elektri- 
zitätskorporationen  Lachen-Walzenhausen.  Sitterdorf  und  Roten- 
hausen; die  Ziegeleien  Gillhof-Bürgleti,  A.-G.,  die  Seidenweberei 
C.  Honegger  in  Hauptwll  und  die  Stickerei  Frei  u.  Klarer  in 
Opfershofen.    Die  hauptsächlichsten  Leitungsbauten  waren  die 
Erstellimg  der  Primärleitungen   Kreuzüngcn-Ermatingen ,  Zihl- 
schlacht -  Bischofszell,    Walzcnhau§cn-St.  Margrethen.  Stelnach- 
Rnggwil  und  Sulgen-Istigkofen.  sowie  eine  Anzahl  kürzerer  An- 
schlussleitungen.    Die  Erstellungskosten  der  gesamten  Anlage 
belaufen  sich  heute  auf  814  586,52  Fr.    Der  Nutzeffekt  der  An- 
lagen betragt  im  Geschäftsjahr  1907/08  83,3  %  gegenüber  82  % 
im  Vorjahr.  Von  den  beiden  Elektrizitätswerken  Kübel  und  Bernau 
wurden  an  Strom  bezogen  für  1 96  358  Kr.,  wofür  an  Strom  290646  Kr. 
vereinnahmt  worden  sind.  Der  Betriebsüberschuss  beträgt  einschl. 
Vortrag  von  12272  Fr.  vom  letzten  Jahr  101230  Fr.:  er  findet 
folgende  Verwendung:  Zinsenkonto  9857  Fr.,  für  Abschreibungen 
1 4  394  Fr.,  Rückstellung  für  pendente  Stromabrechnungen  6000  Fr.. 
Einlage  in  den  Amortisation»,  und  Erneuerungsfonds  40281  Fr. 
und  für  Dividendenausschüttung  20000  Fr.,  d.  i.  4  •/,  auf  500000  Fr. 

UMFANG  DER  ANLAGE. 

r 

Anzahl  der  Messstationen 
Anzahl  der  in  Betrieb  befindlichen  Trans 

formator-Statlonen 
(Davon  gehören  der  Unternehmung) 
<  [    ■  -       den  Abonnenten)  . 

Im  Bau  befindliche  Transform.-Stationen 
Gesamte  Leitungslänge  d.  I  lochspannungs 
leitutigen 

Gesamte  Drahtlüngc  d.  Hochspannung», 
leitungen 

Hochspannungsleitungen   im  Besitz  von 
Abonnenten 
«?)  Gestänge 
h  Draht 

Hochspannungsleitungen  im  Kau  begriffen 
•ij  Gestänge 
t)  Draht 


2 

2 

25 

43 

(25, 

(28) 

(-) 

(15) 

3 

I0B.I  k 

335.2  . 

I 


5 


6.2 
IK.6 


BETRIEB  DER  ANLAGE. 


«estltifls-    Oe.cilifts.  „ 


Aktienkapital.  Fr.  10696  werden  auf  neue  Ri 


chnung  vorgetragtn. 


Nachstehend  geben  wir  ein  Bild  des  Umfanget  der  Anlage,  jj,,cs 
Betriebes  und  ihrer  Anschlussverhiltnisse. 

ANSCH  LUSSVERHX  [.TN  ISSE. 


Total  von  den  Stromlicferanteu  bezogene 
KW-Std  

Total    an   die  Abonnenten 
KW-Std  

Nutzeffekt  der  gesamten  Anlage  . 

Höchste  Netzbelastung  

Gesamtanschluss  23.  Juni  1907  bzw! 

Verhältnis  der  Höchstbelastung  zun 
»chluss 


1  +'»7  199   4  160  7.55 


1908 
An- 


I  234  577 

*-* 

"20  KW 
2290  KW 


3  469  14b 
83.3  •>/. 
1400  KW 
3896  KW 


AU  Abonnenten  sind 

An  Gemeinden  

Gesellschaften  und  Korporationen 
Private  industrielle  Unternehmen 

Total 

Bei  den  Abonnenten  sind  ange- 


a>  Motoren. 

1.  Metallindustrie,  Giesscrei  etc. 

2.  Holzbearbeitung.  Schreinerei, 
Sägcrel  elc  

3.  Stickerei,  Textilindustrie     .  . 

4.  Farberei,  Bleicherei  .  .  ,  , 
5  Ziegeleien  und  Zemcntindustrie 

6.  Landwirtschaft.  Käserei, 
Mosterei  

7.  Lebensmittclbranche.  Teig- 
waren elc  

8.  Müllerei  

9.  Wasserversorgung  

10.  Diverse  andere  Zwecke  .    .  . 

Total 

»I  A^cklüsse  für  Lithl-  u«J 


Juni  loa; 

Juni  l<tn 

14 

» 

« 

12 

5 

S 

28 

39 

Motoren  Totti 
l'S 


1.  Anzahl  der  angeschlossenen 

Lampen  

mit  zusammen  Normalkerzen 

2.  Umformeranlagcn   zu  Beleuch- 
tungszweckeii  

2.  Bügelelsen,   Heiz-    und  Koch- 
apparatc  

c)  ZuMmmeustclluiif!. 
Gesamtnnschlusswert  der  Motoren 
Gesamtanschlusswert  dcrLicht-  und 
Wiinncapp.irate  ...... 

Total 


48 

38 
159 

5 

16 

31 

3 
•  4 
30 


590 

183 
274 
42 
163 

42 

112 

85 
130 
102 


339 


1723 


1 1  400 

151  800 

I  mittlOKW 
300m.7l  . 


1378,4  KW 
912.6  . 


75 

r» 

1,1 

458 

936 

;i; 

5 

S» 

17 

71» 

39 

Iii 

60 

2«. 

4 

61 

4 

MH 

35 

w 

1236 

15-rtii 
151  Sihi 

3  mit  .'50  KW 

350  m.  SD  . 


2766  KW 


1 130  KW 


2191  KW 


KW 


—  Für  das  erste  Bctriebsjahr  19117/08  der  A.-G.  Ä  <f-  £■  //•*"■• 
Seiweixerüeie  Kabel-,  Orakt-  u*d  Gmmmm-erte,  Pfüffikoe,  kommen 
12°.'»  Dividende  zur  Verteilung.  Dieses  Unternehmen  wurde  im 
Juli  1907  in  eine  Aktiengesellschaft  umgewandelt. 

B.  Ausland. 

-  Die  Einrichtung  des  Mo.  Farlane  Moor-I.itktts  besteht  be- 
kanntlich aus  einem  zylindrischen,  längs  der  Wände  des  zu  er- 
leuchtender. Raumes  »ich  hinziehenden  Rohre,  das  mittels  zweier 
Graphitelcktroden  an  einen  Hochspannungskreis  eines  primir  mit 
2211  V.  60  co  gespeisten  Transformators  angelegt  und  mit  cirjrx 
Gas.  Stickstoff  für  gelbes  Licht.  Kohlendtoxyd  für  weisses  Lieht, 
gefüllt  ist.  Das  Rohr  ist  40,4  mm  stark  und  erhöht  sich  in  «' 
Temperatur  nicht  Über  40»  C.  Nachstehende  Tabelle  gibt  einig« 
Betriebsdaten  in  Funktion  der  Kohrenlängen  in  cm  an. 
Rolircnlängc  in  cm 
Spannung  In  KV 
Strom  «primär)  A 
KW 

W  pro  Kerze 


10 

20 

30 

40 

50 

60 

.i 

5,5 

7-3 

9 

10,5 

II,* 

s 

12.5 

lt. 

19 

22 

24 

! 

1.7 

2.2 

2,8 

3.2 

5J 

2.» 

1.4 

1.6 

1,45 

1,35 

u 

-  514 


Uigitiz 
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17.  OKTOBER  l«W8 


Ein  Vergleich  mit  Bogcnlampcnbcleuchtung  ergab  folgendes:  Ein 

Raum  |.l40m*  Bodcniiaehet  war  mit  neun  Wechsclstrombogcn- 

lampcn  für  h  A  mit  eingeschlossenem  Lichtbogen  Ii)  2,5  m  Licht- 

punkthöhe  beleuchtet.     Dann  wurden  diese  Lampen  durch  vier 

Moorcschc  Rohren  von  je  60  n>  Liinge  in  gleicher  Höhe  ersetzt. 

Lichtmessungen  in  einer  Ebene  911  cm  über  dem  Hoden  ergaben: 

Moore-Licht  flogenlicht 

Mittlere  Beleuchtung  in  Lux  2H  12,4 

Primarspannung  in  V  230  122 

Primärstrnm  in  A  24  5.U 

Wattvcrbrauch  .1500  4500 

cos  tp  n.h25  0.70 

Watt  pro  ni-  10.J  1.5.2 

,    =  Lux  x  Fläche 
Wirkungsgrad  2.T2  0,44. 


Watt 

Die  Lebensdauer  Moorc*chcn  Rühren  betrugt  fast  40O0  Brenn- 

stunden.    Z.  d.  ö.  1.  u.  A.  V. 

•  • 
• 

wird,  wie  ,Eisb.  u.  Ind.-  berichtet,  ernstlich  erwogen.  Sie  will 
nach  dem  System  Howard  Hansel  Tunis  erbaut  werden,  das  im 
letzten  Sommer  auf  der  Ausstellung  zu  Jamestown  praktisch  vor- 
geführt und  erprobt  worden  ist.  Oer  Schnellverkehr  wird  durch 
Einzclwagcn  von  beträchtlicher  Länge  abgewickelt.  Jeder  Wagen 
des  Tunisschcn  Systems  besitzt  vier  auf  einer  einzigen  Schiene 
hintereinander  laufende,  mit  Doppelflanschcn  versehene  Trieb- 
rätler.  von  denen  zwei  am  Anfang  und  zwei  am  Ende  unter  dem 
Wagengestell  angebracht  sind.  Jedes  Triebrad  läuft  zwischen 
zwei  auf  derselben  Achse  befestigten  Antriebsnmtoren.  Der  elek- 
trische Strom  wird  vun  zwei  über  dem  Bahnkörper  verlautenden 
winkelförmig  gebogenen  Zuführungsschicncn  abgenommen.  AI* 
Stromabnehmer  dienen  zwei  auf  dem  Wagcngcstcll  angebrachte 
Hügel,  deren  oberes  Ende  mit  je  einem  vierraderlgen,  zwischen 
den  Stromxuführimgxschienen  laufenden  Rollschlitten  verbunden 


ist,  Diese  beiden,  am  Anfang  und  am  Ende  des  Wagens  unter- 
gebrachten Stromabnehmer  sind  so  kräftig  gebaut,  dase  sie  den 
Wagen  im  Ruhestand  im  Gleichgewicht  jtu  halten  vermögen. 
Während  der  Bewegung  wird  das  Gleichgewicht  hauptsächlich 
durch  die  Krciselwirkung  der  Aiitrlebsniotoren  bewahrt.  Diese 
Kreiselwirkung  Ist  »u  gross,  das»  der  Wagen  selbst  grössere  Kurven 
In  voller  Geschwindigkeit  durchfahren  kann,  ohne  dass  hierbei 
die  Bügel  auf  Druck  nennenswert  beansprucht  w  erden.  Die  Mehr- 
kosten, die  bei  diesem  Kinschienensystcni  durch  die  Herstellung 
der  Triigegerüste  für  die  Stromleitung  entstehen,  >»ollcii  durch  die 
Krspornisse  am  Unterbau  reichlich  aufgewogen  w  erden.  Die  Wagen 
sollen  sich  selbst  bei  >chuellsteiii  Lauf  durch  ihren  ruhigen  Gang 
auszeichnen,  da  Unebenheiten  des  Unterhaus  nicht  in  wagrechtem. 
sondern  in  senkrechtem  Felde  zur  Wirkung  kommen,  wodurch 
seitlich«  Schwankungen  des  Wagens  vollkommen  ausgeschlossen  sind. 

•  • 
* 

—  Die  Electric  Storagc  Hatten  Company  in  Philadelphia  hat 
kürzlich  für  das  Schienenwalzwerk  In  den  Edgar  Thomson-Werken 
der  Carnegies  Steel  Company  eine  AkkttmutatorcmbaUcrir  aus  1 25 
Zellen  aufgestellt,  welche  ständig  1001)11  Ampere  abgeben  kann, 
im  Bedarfsfalle  aber  auch  für  kurze  Zeit  15  000  Ampere  abzugeben 
fähig  ist.  Der  Hauptgrund  für  die  Aufstellung  einer  Batteilc  von 
so  grusser  Ampcrclclstung  war  die  grosse  Belastungsschwankuug 
der  Im  Schienenwalzwerk  vorhandenen  zwei  elektrischen  Motoren 
von  je  750  KW  bei  250  Volt;  der  von  diesen  Motoren  entnommene 
Strom  wechselt  oft  binnen  wenigen  Sekunden  vom  Leerlauf  bis 
auf  15  01W  Ampere.  Diese  ganz  bedeutenden  Belnstungsschwan- 
kungen  wirken  natürlich  nicht  nur  höchst  ungünstig  auf  die  Strom- 
erzeugcranlage  zurück,  sondern  erfordern  auch  eine  grossere  An- 
zahl von  Stromerzengermaschinen.  Seit  der  Aufstellung  der  Batterie 
konnte  eine  Maschine  für  1000  KW  abgestellt  werden  und  dient 
dieselbe  als  Bereitschaft  für  aussei  ordentlichen  Bedarf.  Die  in 
Betrieb  befindliche  Maschine  läuft  mit  fast  stets  gleichbleibender 
Belastung,  während  die  Batteiie  alte  Stromstösse  aufnimmt. 
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BELEUCHTUNG. 

Neues  aiitr  die  Quarzlampe  v.  O.  Busamann.  Elekt».  Am.  v.  10.  September  l-rtA. 

Beschreibung  der  Quarzlampe,  ihres  Verhaltens,  Betriebes;  vorteilhalte  He- 
trlebnapannungen. 

Beleuchtuiigslxrcehiiungen   f||r  Queckxllbctdampflami.vn  v.  Dr.  K.  Norden. 
Klektr.  Ztsehrit.  v.  10.  September  ItO«. 

Für  die  HeleuchtunK,  wiche  eine  räumlich  an»gcdchmc  Lichtquelle  (Queck- 
silberdampflampe! in  einer  zu  itir  parallelen  Ebene  hervorbringt,  »erden  die 
Formeln  entwickelt  und  auf  praktische  Beispiele  angewendet.  F.»  wird  ferner 
gezeigt,  «eichen  Wert  diese  Formeln  fär  die  richtige  filiotuoneui -che  Fle- 
stinilnung  der  LJchlxlurke  einer  Quecksilber  larnpc-  besitzen. 
Eine  neue  Beleuchtoagsqoelle  t.  Johnstone.  Kl.  World  v.  15.  Aug.  1*0«. 

Unter  gewissen  Verhältnissen  treten  an  Alurainlunielcktrodcn,  welche  neben 
anderen  Beimengungen  In«*  Kupier  enthalten,  Lichterschcinungen  auf,  w  elche 
aul  Lichtbogenhildung  an  der  Ohernfiche  zwischen  den  verschiedenen 
LcgierongsbotaDdteilen  zoruckzutähreo  sind.  Das  l.lcht  tritt  bei  Wechsel- 
strom an  jeder  Kleklrode  nur  wälircnd  einer  halben  Periode  auf.  Dies«  Eigen- 
»ch.lt  wurde  zur  Herstellung  eines  näher  beschriebenen  Sthlupfungsraesser 


Z.  d.  ö.  I.  u.  A.  V.  v. 


Der  Fördermotor  und  eine  zum  Ausgleich  der  RclurunKsachwankungen 
dienende  I'uflerdyaaino  sind  auf  der  gleichen  Welle  angeordnet.  Krstercr 
wird  je  nach  der  erforderlichen  Pfirderleistunjr  mit  einer  Dampfmaschine  bis 
zu  ooil  PS  Leistung  gekuppelt  und  ist  mit  der  GleJchstromsteuerdyaarrM»  in 
l.eonardschaltuag  verbunden.  Die  Fördermaschine  hat  eine  Kocpescheibe 
mit  Unterseil.  Fördeniefe  MO  bis  100  rn,  Fatdcrgexhwlndigkert  10  in- Sek, 
Förderleistung  's  t-Sld. 

Diu  Tourenregulicrung  von  Kraftmaschinen  mit  Hilfe  einer  Lcitgeschwindig. 
keit  mit  mAglicbsier  Vermeidung  der  periodischen  Schwankungen  r.  Merkl. 
Elektrottch.  o.  Vtschb.  v.  Ii.  September  t'rmi 
Es  wird  als  Hegeluiigsjiilttel  ein  zwelphasig 


BAHNEN. 
Kriltl.ed.rf  ft)r  den  Betrieh  von  Vollt>ahnen  v. 
i»,  August  lona. 

Uclurndelt  werden  u.  a.  der  Widerstand  der  elektrisch  betriebenen  Pah/zeuge, 
die  nutzbare  Reibung  elektrischer  Lokomotiven  »-wie  ein  Vergleich  der  Ver- 


sv.O.llildebtnnd. 


bleibender  Periodeozahl  erhält,  nährend  der  Strom  in  der  anderen  mit  der 
Utnlaufiahl  der  Kraftmaschine  seine  l'eriodenzabl  ändert.  Bei  t:»rlcrchhc!t 
der  Tbasen  tritt  der  Hilfsmotor  in  Tätigkeit,  während  er  bei  Uleichhelt  still- 
steht. Beide  Ströme  sind  vor  Eintritt  In  den  Motor  durch  eine  Drosselspule 
verkettet,  um  bei  Stillstand  zu  grosse  Verlust«  Im  Minor  su  vermelden  und 
um  durch  verminderte  Strotnznfuhr  su  verhindern,  daas  er  als  Einphasen- 
motor weiterläuft. 

M  ESSIN  STRUM  ENTE. 

Ein  neues  Phonometer.  Klektr.  Ana.  v.  10  Svplember  IW. 

Eine  Vereinigung  eines  ton  einem  PrUmensystem  gebildeten  sehr  kleinen 
Schirmes  mit  einer  seh»  »tark  veigrusaernden  Lope,  die  es  ermöglicht,  den 


AKKUMULATOREN. 
EiurJuss  der  Temperatur  auf  die  Kapazität  de»  Hlelakkumulato 
Klcktrochem.  Ztschrft.  Seplcmberheft,  1<WH. 
ÜrusHubcrltäcIienplatten  siod  empfindlicher  gegen  wechselnde  Beanspruchung 
als  paktierte  I'latten.  Dauernde  Temperaturerhöhung  verringert  die  Kapazität 
und  Lebensdauer  der  Akkumulatoren,  sie  darf  deshalb  nur  ananahmsweise 
stattfinden,  wobei  man  bei  Temperaturen  um  13*C  auf  eine  KapazttäiazuneJirue 
von  mindeste. Li  bei  IS*  C  für  1°  C  Tcmperalurzunahme  rechnen  kann. 
KapazitHtsgarantien  sind  daher  zweckmässig  auf  die  Temperatur  von  15*  t: 
zu  beziehen. 

ELEKTK« -MECHANISCHE  ANWENDUNGEN. 
Die  elektrischen  Anlagen  auf  den  Kaliwerken  i'riedrlcbahall  A.- 
bei  Hannover.    Eleklr.  Kraltbtr.  u.  Bahn.  v.  14.  August  19««. 


,  u.  K.  Vollliardl.  Kiekt». 


Mikropbutoiuetcipriazip  in  das  Auge  zu  konzentrieren. 

MATERIALKUNDE. 

Ober  die  Abhängigkeit  der  msgtivllschen  tSIgri 

von  Walzrichtung  und  Bearbeitung  v.  Ii.  <5i 

Ztschrft.  v.  IJ.  Sepieniber  IsXuS. 
Dvnamoblech  Ist  senkrecht  zur  W.lzzichtung  nieist  magnetisch  viel  härter, 
als  parallel  zur  Walzrichtiuig.  und  zwar  erstreckt  sich  der  Kiufluss  der  Walz- 
richlung  hl»  zu  hohen  Induktionen.  Abdtehen  von  massiven  Proben  scheint 
die  Magnetisierbarkeit  nicht  wesentlich  zu  ändern.  Ausschneiden  ode»  Aus- 
stanzen von  ichmalen  Blechslrelfcn  dagegen  bringt  eine  starke  magnetische 
Härtung  herior,  die  sich  aber  nicht  brs  zu  hohen  Induktionen  gellend  macht. 
Die  magnetischen  Eigenschaften  von  frisch  geglühtem,  u 
blech  können  sich  schon  durch  hlotses  Lagern  seh»  beträchtlich 
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Pit  Kadioteicgraphic.  Von  O.  Saint.  Verl.  v.  Jol>.  Ambrosius  Harth, 
Leipzig.  Preis  M.  5.—. 
Ohne  eine  streng  wissenschaftliche  Theorie  vorzutragen,  versteht 
es  der  Vertaner,  durch  von  Experimenten  unterstützte  Erklärungen 
das  auf  radiotdegraplmchem  Gebiete  Erforschte  in  gemein- 
verständlicher Weise  vorzuführen.  l>r.  Br. 

Teltgrafkie  u*ti  Tc/rfiomr,    Von  F.  Hamacher.    Verl.  v.  Quelle 
&  Meyer,  Leipzig.  M.  I.—. 
Das  Büchlein  führt  in  gemeinverständlicher  Weise  in  das  Wesen 


der  Telcgraphic  und  Telephonie  ein  und  beschreiht  die  verschiedenen 
Fcrnschrcibapparatc  und  Sprcchstationen.  £ 

Krattira-  und  l'n/alh.criicicruKg.  Bericht  der  nati<inalrmllc|,e„ 
Kommission.  Verl.  v.  A.  Hopp,  Zürich. 
Die  Broschüre  bildet  das  10.  Heft  der  , Wirtschaftlichen  Puhii. 
kattunen  der  Zürcher  Handelskammer-.  Der  für  die  Kranken- 
Versicherung  vom  Nationalrat  in  der  lunises*ion  festgestellte 
Entwurf  findet  im  allgemeinen  die  Zustimmung  der  Handelskammer. 

/'.  A  ". 


l'iaidBiataiaiaGatd  qeschäniichrwtteiiungen.  @ ® ® @ @ ® ^WE 


Die  politischen  Vorgänge  in  der  Türkei.  Bulgarien.  Serbien  und 
Griechenland  haben  In  den  internationalen  Effektenmärkten  Europas 
zu  panikartigen  Kurseiubussen  geführt.  Diese  Umstünde  gelangten 
in  der  zweiten  Wochenhälfte  an  unserer  Börse  zur  gleichen  Ein- 
wirkung, und  hier  wie  anderwärts  durfte  dieser  unvermutete  Preis- 
sturz noch  mehr  in  der  Verfassung  der  Marktlage  als  in  der  Orient- 
krise selbst  zu  suchen  sein.  Diese  gab  nur  den  Atistosx. 
hat  sich  über  die  unerfreulichen  Erscheinungen  innerhalb  i 
Industrie  und  des  Handels  hinweggesetzt.  .Die  günstigen  Ver- 
hältnisse des  Geldmarktes,  die  anhaltende  Besserung  an  der  Ncw- 
Yorker  Boise,  die  Zuversicht  auf  eine  neu  sich  anbahnende  Kon- 
junktur  hatten,  wohl  nicht  ohne  Einwirkung  der  Grossbanken, 
eine  Unternchmerlust  gefordert,  die  schliesslich  iu  übertriebenen 
Hausseengagements  führte,  nicht  nur  in  den  Werten  unserer  Börse 
allein,  sondern  es  hatten  sich  auch  eine  Menge  Bezugsverptlich- 
tungen  angehäuft  in  amerikanischen  Werten  und  südafrikanischen 
Goldtnincnsharcs.  Die  Verpflichtungen  lagen  einseitig  nach  oben. 
Die  bestehenden  Verhältnisse  hatten  die  Tätigkeit  eines  Decouverts 
ausgeschaltet.  Sicher  Ist.  da**  jetzt,  besonders  an  den  Inter- 
nationalen Spekulationsmärkten,  nunmehr  umfangreiche  Itaisse- 
positionen unterhalten  werden,  die  bei  einer  Klärung  der  politischen 
Lage  zu  einer  scharfen  Reprise  führen  müssen." 


Am  Bankenmarktc  haben  teils  frelwllligetteiUZwangsUquid.tiu„,„ 
in  Italieuerbanken  zu  einem  scharfen  Kurssturz  geführt.  AI» 
markante  Erscheinungen  sind  die  Tiefkurse  zu  erwähnen,  »eicht 
Elektrobank  Zürich  und  Motor  Baden  in  der  gleichen  Börse  zeigten 
und  die  eben  erkennen  lassen,  dass  grtissere  Engagements  darin 
von  nicht  allzu  starken  Händen  durchgehalten  werden.  Ein 
Gleiches  lösst  sich  von  den  Werten  des  ludustricmurktcs  -«gen. 
Es  hat  keinen  Zweck,  bei  der  herrschenden  Lage  auf  Kinzclfaciten 
einzugehen.  Zu  erwähnen  ist  nur  die  relative  Festigkeit  in  KIeütru 
Franco  Suin.se.  in  denen  in  Zürich  und  Basel  anhaltend  j;rt.«<c 
Käufe  vorgenommen  wurden.  In  Aluminium  Neuhäusl  raber, 
grössere  Glattstellungcn  stattgefunden;  der  Titel  bleibt  Uefiirm 
Schwankungen  unterworfen.  Dcutseh-Cucrseer  und  Bruvvn.  Hoien 
zeigen  ebenfalls  Einbus.se«  von  SO— **i l  —  1  on  Fr. 

•  ♦ 

Kaffcr;  Auf  dem  Kupfermarkte  entwickelte  sich  im  Veilaufi 
der  Berichtswoche  nur  sehr  wenig  Interesse  und  nach  gerinnen 
Schwankimgen  schlicsst  Standardkupfer  7  sh  6  d  niedriger  gcgni 
das  vorige  Wochenende,  während  Electrolvtcdkupfer  fast  unver- 
ändert blieb.  Locokupfer  schlicsst  bei  £  59.  5.  —  und  Drn- 
monatslicfcrungen  bei  £  6».  — .  -.     Kegulicrung»pr  eis  £  5st.  ~.  ^. 
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über  Wechselstrombahnmotoren  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  und  ihre  Wirkungen 

auf  Telephonleitungen. 


Von  Dr.  HANS  BKHN-KSCHKN'iil'KG. 


(Fortsptxung.l 


.fjßjS&IE  Betriebserfahrungen  der  Bahn  Seebach  -  Wet- 
MWßJ  fingen,  die  seit  etwa  drei  Jahren  in  provisorischem 
und  seit  I.  Dezember  1907  in  Öffentlich  regulärem 
Rctricb  elektrisch  befahren  wird,  lassen  sich  durch 
folgende  Zahlen  charakterisieren. 

An  der  Fahrleitung  mit  15  000  Volt  Spannung  ist 
seit  Ucginn  des  Betriebes  keine  einzige  Störung  auf- 
getreten, die  besonders  durch  die  hohen  Spannungen 
veranlasst  worden  wäre.  Der  Isolationszustand  ist  bei 
jetler  Witterung  trotz  der  Rauchbildung  der  in  den 
Endstationen  verkehrenden  Dampflokomotiven  ein  aus- 
gezeichneter, der  Energieverlust  der  20  km  langen 
Leitung  betragt  in  der  Regel  weniger  als  1  PS. 
Da  unter  samtlichen  Fahrdrähten  keine  Spannungs- 
differenz existiert,  so  können  auch  keine  Isolations- 
störungen zwischen  einzelnen  Drahten  vorkommen. 

Die  beiden  Lokomotiven  der  Maschinenfabrik  Oerlikon 
haben  zusammen  etwa  70  000  km  zurückgelegt.  Die 
Zugsleistung  ist  in  den  letzten  Monaten  auf  290  Tonnen 
Zugsgewicht  und  <>0  km  Geschwindigkeit  gesteigert 
worden.  Dabei  kommen  längere  Strecken  mit  100/«, 
Steigung  vor,  auf  denen  einen  Zugkraft  von  4500  kg 
mit  Geschwindigkeiten  von  40  km  zu  entwickeln  ist. 
Die  erforderliche  Motorleistung  beträgt  6h0  PS  pro 
Lokomotive.  Der  Wattstundenverbrauch  für  einen 
Tonnenkilometer  halt  sich  mit  grosser  Regelmassigkeit 
auf  27  bis  29  Wattstunden,  dem  ein  theoretischer  Ver- 
brauch von  etwa  2.1  Wattstunden  gegenübersteht.  Der 
Leistungsfaktor  normaler  Zugsleistung  liegt  über  «>0°/0. 
Der  mittlere  Ouotient  der  Wattstunden  geteilt  durch 
Vo!t-Amp.-St.  ergibt  sich  zu  0,7  bei  einer  mittleren 
Aufnahme  von  120  KW. 

Es  ist  nun  zu  konstatieren,  dass  wahrend  des  ganzen 
Betriebes   die   Kommutatoren    der   Motoren  niemals 


♦)  Siehe  Hell  it,  Seite  4r.<» 
Heft  42.  S.  5(W. 


Heft  40.  S.  Hell  41,  S.  4<»S: 


abgeschliffen  oder  abgedreht  werden  mussten,  dass 
ihre  überdache  ohne  die  Anwendung  irgend  eines 
Schmier-  oder  Reinigungsmittels  sich  blank  poliert 
erhält  und  ebenso  die  Kohlen  sich  ganz  nach  den 
Verhaltnissen  der  besten  Gleichstromkollcktoren  eine 
reine  blanke  Kontaktflache  bewahren.  Sowohl  beim 
Anfahren  als  auch  bei  der  höchsten  Belastung  arbeiten 
die  Kommutatoren  völlig  funkenlos.  Nach  dem  bis- 
herigen Verhalten  darf  zuversichtlich  erwartet  werden, 
dass  die  Kollektoren  einzeln  50  000  km  ohne  besondere 
Bearbeitung  abwickeln  können. 

Die  Lagerung  der  Motoren,  die  Zahngetriebe  und 
die  eigentümliche  Kupplung  der  Motoren  mit  den 
Triebradern  zeigen  nicht  die  geringste  auffallige  Ab- 
nutzung und  haben  niemals  eine  Störung  verursacht. 
Wohl  aber  haben  im  Betriebe  die  Vorteile  dieser 
Motorlagerung,  nämlich  die  übersichtliche,  leicht  zu- 
gängliche, offene  Bauart  der  Motoren  volle  Anerken- 
nung gefunden.  Die  Motoren  und  Transformotoren 
bedürfen  keiner  künstlichen  Kühlung.  Iis  sind  zur- 
zeit zwei  Steucrungss\ steine  im  Gebrauch,  die  sich 
beide  gleich  gut  bewahrt  haben,  die  Steuerung  mit 
einer  grossen  Kontrollertrommel  und  die  Steuerung 
mit  elektromagnetisch  mit  Wechselstrom  betätigten 
Einzelschaltern.  Dabei  ist  zu  bedenken,  dass  die  Motoren 
im  Jahre  1  * »04  gebaut  worden  sind  und  dass  sie  heute 
noch  in  Europa  die  grössten  im  industriellen  Betrieb 
arbeitenden  Kommutatorbahnmotoren  sind.  Sie  waren 
ursprünglich  für  200  PS  Stundenleistung  gebaut,  ent- 
wickeln aber  heute  ohne  Schwierigkeit  betriebsmassige 
Leistungen  bis  330  PS. 

Die  Kraft  wird  von  einem  500  KW  Turbo-Drehstrom- 
generator der  Maschinenfabrik  Oerlikon  in  Verbindung 
mit  einer  Pufferbatterie,  durch  das  Zwischenglied 
von  Drehstrom  -  Gleichstrom  -  Wechselstromumformern 
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geliefert.  Die  Steuerung  der  Drehstrom,  und  Wechsel- 
stromspannung sowie  die  Regelung  der  Pufferwirkung 
der  Batterie,  die  auf  eine  bestimmt  begrenzte  Energie- 
aufnahme der  Drehstrommotoren  eingestellt  ist,  findet 
automatisch  mittelst  Thuryregulator  statt,  so  dass 
die  Maschinisten  nur  die  Beobachtung,  nicht  die  Regelung 
der  Maschinen  zu  besorgen  haben.  Gegen  atmo- 
sphärische Störungen,  Überspannungen  und  Uber- 
lastungen  sind  die  üblichen  Apparate  installiert  und 
es  ist  zu  konstatieren,  dass  auch  die  Kraft-  und 
Apparateuanlagc  sich  durchaus  normal  verhalten  hat, 
insbesondere  auch,  dass  die  Pufferwirkung  der  Batterie 
keinerlei  Schwierigkeiten  ergeben  hat. 

f)  Prinzipien  der  Konstruktion  der  Wechselstrom- 
motoren. Was  ist  es  nun,  was  nach  solchen  praktischen 
Erfolgen  an  Mangeln  übrig  bleibt  oder  was  bei  anderen 
Systemen  sich  noch  vorteilhafter  gestalten  lasst? 

Es  wird  behauptet,  die  Wechselstrommotoren  seien 
schwerer  als  Gleichstrom-  oder  Drehstrommotoren,  ihre 
Leistungsfähigkeit  soll  enger  begrenzt  sein,  die  tat- 
sachlich in  Betrieb  gesetzten  Motoren  dieses  Systems 
sollen  viel  kleinere  Leistungen  besitzen,  als  Motoren 
der  anderen  Systeme,  die  Kommutation  der  Wechsel- 
strommotoren soll  prinzipiell  schlecht  sein,  der  Luft- 
spalt bedenklich  klein,  das  Drehmoment  oszillierend, 
der  Wirkungsgrad  mehrere  Prozente  kleiner,  die  An- 
zugskraft und  Überlastungsfähigkeit  geringer,  die 
Steuerungsapparate  sollen  grosse  Schwierigkeiten 
bieten,  die  Leitungsanlage  und  die  Fahrzeuge  sollen 
durch  Überspannungen  gefährdet  sein.  Hier  wird  es 
sich  zunächst  darum  handeln,  das  Motorsystem  selbst 
genauer  zu  untersuchen  im  Vergleich  zu  anderen 
Systemen. 

Die  Motoren  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  sind 
gleich  gebaut  wie  Gleichstromsericmotoren  mit  Hilfs- 
polen  und  Kompensationswicklung,  sie  können  auch 
tatsächlich  ohne  weiteres  mit  Gleichstrom  betrieben 
werden  und  arbeiten  z.  B.  auch  tatsächlich  im  Betriebe, 
wenn  sie  für  elektrische  Bremsung  geschaltet  werden, 
als  Gleichstromscricgcncratoren. 

Es  soll  nun  vorausgesetzt  werden,  dass  es  nach 
bekannten  Regeln  gelingt,  die  Kommutation  dieser 
Motoren  für  Gleichstrombetrieb  bei  allen  Stromstärken 
so  vorzuglich  zu  gestalten,  wie  bei  irgend  einem  reinen 
Gleichstrommotor.  Dazu  genügt  im  Prinzip  die  An- 
wendung des  klassischen  Patentes  von  Menges  (Iber 
Koinpensationseinrichtungen  an  Gleichstrommaschinen 
aus  dem  Jahre  1884.  Bei  Betrieb  mit  Wechselstrom 
kommt  nun  eine  neue  funkenbildende  elektromotorische 
Kraft  in  den  unter  den  Bürsten  befindlichen  Spulen 
zu  den  von  Gleichstrommaschinen  her  bekannten  Span- 
nungen hinzu  und  es  ist  Aufgabe  des  Konstrukteurs 
diese  elektromotorische  Kraft  ungefährlich  zu  machen, 
indem  ihre  Wirkung  beschränkt  oder  der  Betrag  dieser 
elektromotorischen  Kraft  selbst  vermindert  wird.  Die 
Mittel  zur  Beschränkung  der  Wirkung  sind  die  gleichen. 


die  bei  Gleichstrommaschinen  schon  lange  bekannt 
sind,  der  Widerstand  des  kurzgeschlossenen  Strom- 
kreises  wird  künstlich  vermehrt  durch  Einfügung  sog. 
Widerstandsverbindungen  zwischen  Wicklung  und 
Kommutator,  es  werden  Kohlenbürsten  verwendet  mit 
hohem  Übergangswiderstand,  der  Betrag  der  elektro- 
motorischen Kraft  selbst  wird  beschränkt  durch  die 
Beschränkung  des  magnetischen  Feldes,  durch  Ver- 
minderung der  Zahl  der  von  einer  Bürste  kurz- 
geschlossenen Windungen  und  schliesslich  durch  be- 
sondere I  lilfspolc  oder  Hilfsfelder,  welche  diese  elektro- 
motorische  Kraft  für  den  grossten  Teil  des  Betriebes 
kompensieren  können. 

Es  soll  zunächst  dieses  letztere  Hilfsmittel  besprochen 
werden.  Es  ist  das  Verdienst  der  Maschinenfabrik 
Oerlikon,  in  einem  grundlegenden  Patent  vom  Win 
1%4  diese  letztere  Methode  in  die  Technik  der  Serie- 
motoren  eingeführt  zu  haben.  Die  Methode  ist  seither 
in  zahllosen  weitern  Patentschriften  und  in  zahlreichen 
Ausführungsformen  von  verschiedenen  Firmen  ver- 
breitet worden,  der  neueste  Bahnmotor  der  G.  E.  C. 
Amerika  stellt  ebenfalls  eine  der  vielen  Entwicklungs- 
formen der  gleichen  Methode  dar. 

Das  Prinzip  besteht  darin,  Ililfsf eider  zu  erzeugen, 
die  senkrecht  zu  der  magnetischen  Achse  des  Haupt- 
feldes verlaufen  und  zeitlich  eine  Phasenverschiebung 
gegenüber  dem  Hauptfeld  besitzen.  Die  Theorie  dar: 
als  bekannt  vorausgesetzt  werden.  Die  Hilfsfelder 
können  unter  den  verschiedensten  Namen  ähnlich 
wie  bei  den  bekannten  Hilfspol-  und  Koinpensations- 
wicklungen  von  Gleichstrommaschinen  mehr  oder 
weniger  auf  dem  Umfang  ausgebreitet  werden,  die 
Wicklungen  zur  Erregung  dieser  Hilfsfelder  können 
mannigfach  mit  den  Kompensations-  und  Mauptwick- 
lungen,  die  der  Motor  als  Gleichstrom-  oder  als  ge- 
wöhnlich kompensierter  Scriemotor  besitzt,  kombiniert 
werden.  Es  gelingt  theoretisch  immer,  durch  passende 
Dimensionierung  und  Phasenverschiebung  dieser  Felder 
die  elektromotorische  Kraft,  welche  das  oszillierend« 
Hauptfeld  in  den  unter  den  Bürsten  kurzgeschlossenen 
Spulen  erzeugt,  vollständig  zu  kompensieren,  so  bui 
und  so  lange  diese  in  dem  Hilfsfeld  rotieren.  Dam* 
ist  also  für  den  in  Rotation  befindlichen  Motor  ein 
einfaches  und  sicheres  Mittel  gegeben,  um  diejenige 
Lamellenspannung,  die  beim  Wechselstrommotor  im 
Vergleich  zu  dem  Gleichstrommotor  hinzugekommen 
ist,  wieder  zu  beseitigen  und  ganz  ideale  Kommutations- 
bedingungen  zu  schaffen.  Leider  gelingt  es  aber  auch 
mit  diesen  Hilfsfedern  keineswegs,  diese  elektromoto- 
rische Kraft  bei  Stillstand  und  beim  Anfahren  mU 
sehr  kleinen  Geschwindigkeiten  zu  beeinflussen.  Für 
den  Stillstand  muss  also  zu  den  übrigen  eben  erwähnte 
Hilfsmitteln  geschritten  werden  und  ich  will  mm  zeig«' 
wie  bei  der  Konstruktion  der  Maschinenfabrik  Oed** 
das  Kommutationsproblem  in  seiner  Gesamtheit  g*1 
wird.  tForb«tmng  tolfft.i 
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Elektrisch  betriebene  Bahn  Martigny  -  ChStelard.*» 


Von  Ingenieur  S.  HERZOG. 


(Fortsetzung.) 


'ÄHREND  des  Baues  der  Linie  Martigny — 
Chätelard  fand  eine  von  der  Schweizerischen 
Lokomotiv-  und  Maschinenfabrik,  Winterthur, 
gebaute    Dampflokomotive.    Abb.   22,  Verwendung. 


eintritt  erfolgt  von  unten.  Die  Steuerung  ist  nach 
dem  System  Joy  durchgeführt.  Ott  Kessel  arbeitet 
mit  14  Atm.  Dampfdruck.  Die  direkte  Heizfläche 
beträgt  3,8  i|m.  die  totale  36,8  qm,  die  Kostflache 

0,78  qm.  Im  Kessel  sind 
1,1  cbm  Wasser,  in 
den  seitlichen  Wasser- 
kasten ca.  2  cbm.  Der 
mitgeführte  Kohlen- 
vorrat beträgt  0,5  cbm. 
An  Bremsen  sind  vor- 
handen: Eine  auf  die 
hintere  Achse  wir- 
kende Zahnradklotz- 
bremse, eine  auf  die 

Zahnradachse  wir- 
kendeBandbremseund 

die  Kepressions- 
bremse,  welch  letztere 
zur  Talfahrt  benutzt 
wird. 

Bei  Überschreiten 
Abb.  24  bi»  26.  Elektrische  LuWorm.tive.  der  zulassigen  Fahr- 
geschwindigkeit löst 
ein  Gesohwindigkeitsregulator  die  auf  die  Triebachse 
wirkende  Danipfbremse  aus.  Die  Lokomotive  ist  mit 
einer  die  Zahnstange  umfassenden  Sicherheitszange 
ausgerüstet  und  tragt  beidseitig  zentrale  Zug-  und 
Stossvorrichtung.  Die  Maschine  wiegt  leer  14,5  t,  im 
Dienst  18,5  t. 


Der  den  Kessel  tragende 
Riech  rahmen  ruht  gefedert 
auf  zwei  Adhäsionsachsen, 
welche  mit  der  zwischen 
ihnen  gelagerten  Zahnrad- 
triebachse durch  Kuppel- 
stangen verbunden  und  von 
ihr  angetrieben  werden. 

Die  hintere  Adhäsions- 
achsc  trägt  ein  auf  Büchsen 
sitzendes  Bremszahnrad. 

Die  Zylinder  arbeiten  auf 
die  oberhalb  der  Zahnrad- 
triebachse gelagerte  Vor- 
gelegewelle. Letztere  über- 
trägt die  Bewegung  mittels 
zweier  Zahnradpaare  auf 
die  Zahnradtriebachsc.  Die 
Kurbeln  der  Zahnradachse 
sind  als  Bremsscheiben  aus- 
gebildet. Die  Zylinder,  welche  300  mm  Bohrung 
und  3X0  mm  Hub  aufweisen,  liegen  zwischen  den 


Abb. 


(System  mixte). 


Rahmen.   Der  durch  Flachschieber  geregelte  Dampt- 

•)  Siehe  Heft  41,  S.  4<M;  Heft  42,  S.  505. 


Drehgestell  der  Adhisiuns-  und  Zahnradmotorwagen. 

Die  Stromlieferung  erfolgt  von  der  Kraftzentrale 
bei  Pisse vache  (Vernayaz).  Die  Betriebsspannung  be- 
trägt 750  Volt  Gleichstrom.  Es  sind  vier  Haupt- 
speisepunkte vorhanden :  bei  Vernayaz,  Salvan,  Tretien 
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und  Finhaut.  Die  Speiseleitungen  sind  als  ober- 
irdisch verlegte,  auf  Holzstangen  geführte  blanke  Kabel 
von  275  qmm  Querschnitt  ausgeführt.  Für  die  nach 
Martigny  führende  Strecke  ist  eine  besondere  Speise- 
leitung  auf  dem  Fahrdrahtgestange  geführt. 


&  . 


Abb.  2H  bis  30.  Drehgestell  mit  Zahnradbrcmse  fiir  Anhanßcwage». 


vorgesehen  und  sind  die  diese  Strecke  befahrenden 
Lokalwagen  mit  Bttgelstromabnehiner  ausgerüstet. 

Die  Oberleitung  wird  durch  einen  H  inm-Runddraht 
gebildet,  welcher  auf  Abspannmasten  aufgehängt  ist. 
Der  Übergang  von  der  Oberleitung  auf  die  drin« 

Schiene  erfolgt  in  der 
Station  Vernayaz. 

Die  dritte  Schiene 
liegt,    in   der  Rerg- 

richtung  gesehen, 
rechts  von  der  Halte- 
stelle Le  Pontot.  In 
den  Bahnhöfen  und  bei 
Strassenübergangen 
sind  Schutzverscha- 
lungen für  die  dritte  Schiene  vorgesehen.    Die  dritte 
Schiene  liegt  2.30  mm  über  der  Laufschienenober- 
kante  und  in  einer  Entfernung  von   1085  nun  vom 
Oeleiscmiltel.    Neben  der  dritten  Schiene  ist  teilweise 
eine  Kupfcrleitung  von  2J5  qmm  Querschnitt  gelegt 
zur  Erhöhung  des  Leitungsquerschnittes.    Die  dritte 
Schiene  wiegt  per  l  m  25,5  kg. 

Anelcktrischen  Rollmaterialien  sind  vorhanden  J00 PS 
Lokomotiven,  260  PS- Motorwagen  und  50  PS-Motor- 
wagen, welche  für  den  Lokaldienst  dienen.  Mit  Aus- 
nahme von  einigen  der  erstgenannten  Motorwagen 
wurde  sämtliches  Rollmaterial  von  der  Cie.del'lndwirit 
Electrique  ei  Mccaniquc,  Cicnf,  mit  elektrischer  Aus- 


Abb.  .tl  bU  33.    Truck  mit  gekuppelten  Achsen. 

Der  Betricbsstrom  wird  gleichzeitig  zur  Beleuchtung 
der  Tunnels  verwendet. 

Der  Betriebsstrom  wird  dem  Rollmaterial  auf  der 
Strecke  Martigny— Vernayaz  mittels  Oberleitung,  auf 
der  übrigen  Strecke  mittels  dritter  Schiene  zugeführt. 
Daher  sind  die  Betriebsmittel  sowohl  mit  einem  Bfigel- 
stromabnehmer  und  mit  Kontaktschuhen  ausgerüstet. 
Auf  der  nach  Bourg  führenden  Strecke  ist  Oberleitung 


rüstung  versehen,  welche  Finta 
übrigens  auch  einen  Teil  der  elek- 
trischen Ausrüstung  der  Strebe 
besorgt  hat.  wahrend  die  elektrisrh* 
Ausrüstung  der  übrigen  2bl>  PS- 
Motorwagen  durch  die  MoscU*» 
fahrik  Oer/tkon  besorgt  wurde.  D*r 
mechanische  Teil  der  elektrischen 
— '  l^okomotiven  wurde  von  der Sckva- 

zer heben  Eokomotiv-  und  Masckiifu- 
fahrik,  Winterthur,  der  mechanische 
Teil  der  Motorwagen  zum  Teil  von  der  Schwei*- 
rischen  Lokomotiv-  und  Maschinenfabrik  Winterthur. 
zum  Teil  von  der  Waggonfabrik  Schlieren  A.-(> 
geliefert  worden.  Die  Zahnstangenanlage  erfolgt« 
durch  die  r.  Rollschen  Eisenwerke.  Die  2n0  IN 
Motorwagen  sind  für  gemischten  Betrieb  ausgelührt 
Die  elektrischen  Lokomotiven,  Abb.  2.1  bis  26,  "**«■ 
mit  voller  Ausrüstung  ca.  20  t  und  können  aut  der 
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Maximalsteigung  von  20  %  einen  Zug  bis  ,*8  t  mit 
einer  stündlichen  Geschwindigkeit  von  rd.  7  km  fördern. 

Die  Maschine  ruht  auf  zwei  Adhäsionsachsen  mit 
2500  mm  Radstand.    Die  Lager  der  oberen  Achse 


i 

;  r 
j— f- 

L  _.  r    ■  h 


Abb.  35  und  36.  Achsrnkupplung 
ruhen  in  Längsbalanciers,  welche 
ihrerseits  durch  einen  Querbalancicrs 
verbunden  sind,  so  dass  die  Maschine 
in  drei  Punkten  gestützt  wird.  Zwi- 
schen die  beiden  Adhäsionsachsen, 
von  denen  die  talwärts  gelegene  ein 
loses  Bremszahnrad  trägt,  sind  zwei 


bei  Bremsungen  oder  Kurzschluss  ein  zu  schroffes 
Anhalten  und  damit  im  Zusammenhang  stehendes  Auf- 
steigen der  Triebzahnräder. 

Die  an  den  Triebzahnkränzen  beidseitig  ange- 
schraubten Bremsscheiben  haben  Führungsplatten, 
welche  beim  Heben  der  oberen  Adhäsionsachsc  eine 
allfallige  Seitenbewegung  der  Triebzahnräder  be- 
grenzen und  dadurch  eine  Entgleisung  verhüten. 

Die  beiden  Handbremsen  wirken  mit  Klötzen  auf 
die  hintere  Zahnradtriebachse  und  auf  die  Bremszahn- 
radachse.   Sie  gestatten,  den  Zug  auf  der  Maximal- 


Abb.  37 


ÄS 


7 

f 


Abb.  38.   Bremsschema  für  die  Zahni-adbrcmse  des  gekuppelten  Motorwagens. 

Triebzahnradachsen  eingebaut 
und  mit  jeder  neben  ihr  lie- 
genden Adhäsionsachse  durch 
Kuppelstangen  verbunden.  Die 
beiden,  mit  jedeTrriebzahnrad- 
achse  verschraubten  Transmis- 
sionsräder  werden  mit  einer 
Vorgelege  welle  angetrieben, 
welche  ihrerseits  durch  Zahn- 
rader mit  I'feilzähnen  vom  Mo- 
tor einseitigen  Antrieb  erhält. 
Sämtliche    Zahnräder  sind 


BrtnWRcbmM  für  den  Kuppelnragen,  Adhisionsbrcmse. 

Steigung  auf  etwa  12  bis  15  m 
Bremsweg  anzuhalten. 

Die  auf  beide  Motorwellen  wir- 
kende Bandbremse  kann  vom 
Maschinisten  als  Handbremse  be- 
nutzt werden.  Im  weitern  werden 


durch    staubdichte  Verscha- 


Abb.  31.    Drehgestell  der  Adhäsion—  und  Zahnrndmotorwagens. 

sie  durch  einen  Geschwindig- 
kcitsregulator  ausgelöst,  wenn 
die  Fahrgeschwindigkeit  9  km- 
St.  erreicht  hat ;  auch  wenn  ein 
Stromunterbruch  erfolgt,  tritt 
die  Bremse  in  Tätigkeit. 

Der  Geschwindigkeitsregu- 
lator wird  beim  Ein-  und  Aus- 
tritt der  Zahnstange  mecha- 
nisch ein-  und  ausgeschaltet. 

Die  eine  Lokomotive  ist  auch 
mit  einer   vierklöt/.igen,  auf 
die  Adhäsionsräder  wirkenden 
Bremse  verschen,  welche  von 
Abb.  34.  Motorwagen  für  Adhäsion»-  und  Zahnstnngenbetrieb.  Hand  oder  durch  den  Westing- 

lungen  geschützt.  Auf  den  Motorwellen  angebrachte  house  -  I  >ifferentialbremszylinder  angezogen  werden 
Lamellenrutschkupplungen,  welche  von  der  Schwcizc-  kann.  Die  Bremsreservoirs  sind  auf  dem  Dach  unter- 
risc/it/t  Lokumotivfabrik  an  den  meisten  elektrischen  gebracht,  der  Kompressor  in  einer  vordem  Loko- 
Zahnradbahnen  angebracht  worden  sind,  mildern  motivkastenecke.  Am  obem  Ende  der  Lokomotive 
Schlage  und  Stösse  im  Triebwerk   und   verhindern    ist  eine  die  Zahnstange  umfassende  gefederte  Sicherheits- 
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zange  angebracht,  welche  beim  Aufsteigen  der  1  neb- 
zahnrader  ein  Entgleisen  verhindern  soll.  Auch  am 
untern  Maschinenende  ist  eine,  jedoch  ungefederte 
Zange  angeordnet.  Beide  Sicherheits/.angen  sind  so 
eingerichtet,  dass  sie,  wenn  aus  irgend  einem  Grunde 
auf  die  Zahnstange  aufgestiegen,  einem  Wiederemgr.ffe 
des  Zahnrades  nicht  hinderlich  sind. 

Die  Lokomotiven  sind  mit  Sandkasten  und  Brems- 
kühlwasserreservoir, sowie  mit  einem  registrierende.» 


(Scharfer  &  Budenberg)  ver. 


Geschwindigkcitsme 
sehen. 

Die  beiden  Stoasbalken  tragen  breite  Holzgrifie  mit 
Eisengarnitur.  Der  Kupplungsapparat  auf  der  Berg- 
seile  kann  vom  Fahrerstand  aus  auagelöst  werden. 
Auf  der  Talseite  ist  ein  einfacher  Zugkasten  ange- 
bracht.  Die  Stirnwände  sind  mit  den  notwendigen 
Signaleinrichtungen  usw.  versehen. 

(Fortsetzung  folgt.» 


Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Machrichten-  und 

Sicherungsdienst.*) 


Von  Ingenieur  ADOl-F  PRASCH.  < Fortsetzung! 

sich  mit  den  einfachsten  Vorrichtungen  für  die  Strom- 
erzeugung begnügen,  weil  die  Kosten  de»  Ver- 
suches von  dem  Erfinder  zu  tragen  waren.  Es  war 
zu  diesem  Zwecke  ein  Benzinmotor  auf  einer  Draisine 
aufmontiert,   welcher   eine   kleine  Dynamomaschine 


!T  dem  Aufblühen  der  Starkstromtechnik  änderte 
sich  jedoch  die  Sachlage:  denn  es  war  nunmehr 
möglich,  elektrische  Energie  in  gewaltigen 
Mengen  mit  verhältnismässig  geringen  Auslagen  zu 
erzeugen  und  diese  unmittelbar  zur  Arbeitsleistung 

heranzuziehen.   Es  lag  daher  sehr  nahe,  diese  Kräfte  antrieb.    Der  Strom  der  Maschme  wurde  zum  Laden 

auch  zum  unmittelbaren  Antriebe  bzw.  zur  Stellung  einer  Akkutnulatorenbattene,  d.e  m  emer  \\  ärterbude 

der  Signale  heranzuziehen.  untergebracht    ist,   verwendet.     D,e   .Störungen  ,m 

Dass  sich  dann  auch  die  gegenseitige  Abhängigkeit  Betriebe  traten  nur  in  dem  Benzmmotor  auf  welcher, 

viel  einfacher  gestalten  lässt,  ist  sofort  einleuchtend;  von  veralteter   Konstruktion  mit  Glühzündimg,  m- 

denn  es  genügt,  dem  dem  Antrieb  für  das  Signal  dienen-  besondere  häufig  dadurch  versagte,  dass  er  gegen 

dem  Motor  den  Strom  zu  entziehen  und  dadurch  dessen  Wittcrungseintlüsse  nicht  genügend  geschützt  werden 

Bewegung  unmöglich  zu  machen.  Derartige  auf  Stark-  konnte  und  bei  der  herrschenden  Kalte  das  Kuhlwasser 


strombetrieb  gegründete  Signale  vermochten  sich  bisher 
im  praktischen  Betriebe  noch  nicht  einzubürgern,  weil 
es  hier  wie  bei  allen  Neuerungen  noch  eine  Reihe 
von  Vorurteilen  zu  beseitigen  gibt,  die  zu  überwinden 
sehr  schwer  ist.  Trotzdem  ist  nicht  daran  zu  zweifeln, 
dass  sich  die  Erkenntnis  der  vielen  Vorteile  dieser 
Betriebsart  bald  durchringen  und  der  guten  Sache 
zum  Siege  verhelfen  wird.    Eine  der  Hauptschwierig 


zu  wiederholten  Malen  einfror. 

Die  für  diesen  Zweck  von  dem  bekannten  Elektro- 
techniker Dr.  Franz  K'ri'zik  in  Prag  geschaffene 
Einrichtung  las'st  sich  aus  der  achematischen  Darstel- 
lung. Abb.  53,  in  ihren  Grundlagen  vollkommen  deut- 
lich erkennen,  so  dass  auf  die  Vorführung  von  Einzel- 
heiten Verzicht  geleistet  werden  kann. 

Das   eigentliche  Stellwerk,  welches  in  einem  be- 


keiten  liegt  zurzeit  noch  in  der  Strombeschaffung,  sonderen  Kasten  untergebracht  war,  besteht  hier  aus 

doch  wird  sich  dieses  Hindernis  mit  der  fortlaufenden  einem  Solenoide  S,  in  welches  der  konisch  abgeschrägte 

Errichtung  von  Elektrizitätswerken  bald  von  selbst  Kern  A'für  die  Freistellung  des  Signals  hineingezogen 

beseitigen,  um  so  mehr,  als  die  Bahnen,  die  Vorteile  der  wurde. 

elektrischen   Beleuchtung   der   Stationen   erkennend,  Zur  Verstärkung  der  Anziehungskraft  ist  in  den 


daran  gehen,  die  Stromerzeugung  selbst  in  die  Hand 
zu  nehmen. 

Praktisch  durchgeführte  Versuche  mit  dem  Stark- 
strombetrieb der  Blocksignale  liegen  bereits  mehrfach 
vor  und  waren  von  gutem  Erfolge  begleitet ;  sie  haben 
dadurch  die  Möglichkeit  von  deren  Einführung  erwiesen. 


Oberteil  der  Solenoidwindtmg  ein  nach  unten  konisch 
ausgehöhlter  Magnetkern  m  eingeschoben,  der  ausser- 
dem eine  Durchbohrung  zur  Führung  des  Solenoid- 
kernes  hat.  Der  Sdenoidkem  S  ist  mit  einem,  um 
eine  wagrechte  Achse  drehbaren'  Doppclhebel  gelenkig 
verbunden.    Von  dem  äussersten  Ende  des  zweiten 


Hier  soll  nur  eine  Einrichtung  beschrieben  werden,     Hebelarmes  führt  ein  Drahtzug  zu  dein  oberhalb  dt* 


welche  auf  den  k.  k.  österreichischen  Staatsbahnen 
versuchsweise  im  Betriebe  war  und  während  der  ganzen 
Dauer  des  Betriebes  anstandlos  arbeitete.  Störungen, 
die  durch  die  Schwierigkeit  der  Stromerzeugung  sich 
ergaben,  können  nicht  auf  Rechnung  des  Betriebes 
gesetzt  werden.    In  vorliegendem  Falle  musste 


•l  Siehe  Heft  2».  S.  325;  Heft  1%  S.  33" ;  Heft  30.  S.  353. 
Heft  31.  S.  .365;  Heft  31,  S.  383;  Heft  33.  S.  ,W4  ;  Heft  34.  S.  410: 
Heft  3h,  S.  440:  Heft  3/,  S.  452  ;  Heft  3R.  S.  4h3:  Heft  3<>.  S.  471  : 
Heft  40.  S.  m.  Heft  41.  S.  4<»K;  Heft  42.  S.  512. 


Apparates  auf  dem  gleichen  Mäste  befestigten  Signa' 
arm.  Die  Längen  der  beiden  Hebelarme  sind  in  ™ 
solches  Verhältnis  gebracht,  dass  sich  der  Signalarm 
in  die  45»  nach  aufwärts  gerichtete  Lage  einstellt, 
wenn  der  Kern  K  ganz  in  das  Solenoid  S  hinein- 
gezogen ist.  Sowie  das  Solenoid  stromlos  wird.  senk, 
sich  der  Arm  infolge  des  Übergewichtes  von  selb: 
in  die  wagrechte  oder  Haltlage.  Die  Anziehung*^8" 
dcsSolenloidesist  anfänglich  am  stärksten  und  schwächt 
sich  um  so  mehr  ab,  je  weiter  der  Kern  in  das  Solen«- 
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hineingezogen  wird.    Um  nun  diese  Anziehungskruft 
stets  gleich  zu  erhalten,  ist  an  dem  längeren  Arme 
des  sogen.  Stclicnhebels  /  eine  Stange  Z  gelenkig 
befestigt,  die  an  ihrem  oberen   rinde   isoliert  einen 
Schleifkontakt  /'  trügt.    Diener  Kontakt  verbindet  die 
Kontaktlamelle  2  mit  einem  der  Kontakte  e.  f,  g,  h, 
leitend.    Diese  Kontakte  stehen  nun  wieder  mit  den 
Solenoidwindungen  1,  2,       4  in  leitender  Verbindung 
und  sind  daher  diese  Windungen,  wenn  »',  e  mit  ver- 
bindet, ausgeschaltet.    Sowie  der  Kern  jedoch  in  das 
Solenoid  hineingezogen  wird,  bewegt  sich  der  Schleif- 
kontakt i  nach  abwärts  und  verbindet  der  Reihenfolge 
nach  E  mit  /,  g  und  h,  wodurch  die  Windungen 
1,  2,  3,  4  nach  und  nach  eingeschaltet  werden  und 
zur  Wirkung  gelangen.    Sowie  /'  den  Kontakt  E  ver- 
lässt,  befindet  sich  der  Arm  in  der  Endlage.  Zum 
Festhalten  des  Solenoidkernes  ist  aber  nur  eine  ver- 
hältnismässig geringe  Anziehungskraft  erforderlich  und 
wird,  um  ein  Festkleben  des  Solenoide»  an  dem  Kerne  m 
zu  verhindern,  ein  Widerstand  G  in  der  Solenoidleitung 
dann  hergestellt,  wenn  die  Verbindung  mit  E  unter- 
brochen ist.    Für  den  Stellapparat  bei  W.  H.  820  ist 
ein  solcher  Widerstand  allerdings  nicht  vorgesehen, 
doch  nur  aus  dem  Grunde,  weil  die  nach  Oberlaa 
führende   Leitung  diesen   Widerstand  ersetzt.  Den 
eigentlichen   Blockapparat   stellen    die  beiden  senk- 
rechten Solenoidwindungen  F  und  //  unterhalb  des 
Stellwerkes  dar.    In  diese  Windungen  tauchen  zwei 
Solenoidkernc  ein,  die  mit  dem  Winkelhcbel  h  in  der 
angedeuteten  Weise  verbunden  sind.    Dieser  mit  der 
Stromquelle  B  verbundene  Winkelhebel  stellt,  je  nach- 
dem der  rechte  oder  der  linke  Kisenkern  in  das  zu- 
gehörige Solenoid   hineingezogen   ist,  entweder  die 
leitende  Verbindung  mit  dem  Federkontakt  /  oder  // 
her.    Inwiefern  die  Abhängigkeit  hierdurch  gesichert 
wird,  kann  erst  aus  der  Beschreibung  des  Stromverlaufes 
ersehen    werden.    Oberhalb    dieses  Blockapparates 
befinden    sich   zwei    wagrechte  Solenoide  mit  zwei 
Kernen,  die  durch  zwei  nichtmagnetische  Metallspangen 
zu  einem  Ganzen  verbunden  sind.   Diese  Metallspangeu 
bilden  einen  Schlitz,  durch  welchen  die  Taste  D  dann 
nach  abwärts  gedrückt  werden  kann,  wenn  der  gemein- 
same Solenoidkem  in  die  rechte  Spule  hineingezogen 
ist.    Sonst  legt  sich  eine  an  D  befestigte  Nase  an 
den  massigen  Kern  an  und  wird  dann  ein  Niederdrücken 
der  Taste  und  somit  auch  ein  leitendes  Verbinden  der 
beiden  zugehörigen  Kontakte   I,  2  unmöglich.  Die 
Nase  dieser  Taste  ist  so  eingerichtet,  dass  sie  bei  der 
Bewegung  nach  unten  nicht  ausweichen  kann,  bei  der 
rückläufigen  Bewegung  jedoch  jedem  Drucke  nachgibt 
und   somit    das   Rückschnellen    der   einmal  nieder- 
gedrückten Taste  selbst  bei  nach  links  verschobenem 
Kerne  nicht  hindert.    Durch  diese  Vorrichtung  ist  die 
Gewähr  gegeben,  dass  die  Freigabe  für  den  rückwarts- 
liegenden  Blockpostcn  nicht  früher  erfolgen  kann,  ehe 
das  eigene  Signal  sich  nicht  in  der  Haltlage  befindet. 
Unterhalb  des  Blockapparates  belindet  sich  eine  Schalt- 
scheibc  Sch,  bei  welcher  an  einen  Ebonitring  zwei 
Kontaktklötze  x  und  »•  befestigt  sind.    Diese  Scheibe 


wird  mittels  des  Hebels  //  durch  Niederdrücken  in 
die  wagrechte  Lage  so  verdreht,  dass  der  Kontakt- 
klotz .v  die  beiden  Kontakte  a  und  b  und  der  Kontakt- 
klotz r  die  beiden  Kontakte  c  und  d  leitend  verbindet. 
Dieses  Niederdrücken  von  n  hat  der  bedienende  Wärter 
zu  besorgen,  indem  er  hierdurch  die  Zustimmung  zur 
Weiterfahrt  des  Zuges  erteilt,  indem  sich  erst  dann 
das  Signal  auf  .Frei*  stellt. 

Die  Blockierung  des  Signals  wird  durch  den  fah- 
renden Zug  selbst  besorgt.  Zu  diesem  Zwecke  ist,  nach 
der  Fahrtrichtung  gesehen,  hinter  dem  Signal  in  einem 
Abstände,  welcher  der  Länge  des  stärksten  Zuges 
entspricht,  ein  Schienenkontakt  C  angebracht.  Sowie 
dieser  Kontakt  durch  den  Zug  geschlossen  und  Strom 
in  das  mit  H  bezeichnete  Solenoid  entsendet  wird, 
zieht  dieses  den  zugehörigen  Kern  in  sich  hinein.  Der 
Hebel  h  unterbricht  den  Kontakt  //  und  schliesst  den 
Kontakt  /  Da  der  Strom  auch  die  rechte  Windung 
des  wagrecht  liegenden  Solcnoides  durchfliegst,  wird 
dessen  Kern  nach  rechts  gezogen  und  dem  Wärter, 
weil  die  Nase  der  Taste  D  die  Unterlage  verliert, 
die  Möglichkeit  gegeben,  nach  Rückwärts  „Frei*  zu 
geben.  Durch  die  Umstellung  von  //  wird  dem  Fahrt- 
signal der  Strom  entzogen  und  muss  »ich  dieses  daher 
auf  „Halt*  stellen. 

In  der  vorliegenden  schematischen  Darstellung  stellt 
Rothneusiedel  den  Endblock  und  W.  H.  820  den 
Stationsabsehlussblock  dar.  Rothneusiedel  hat  nach 
Rückwärts  nicht  „Frei"  zu  geben,  da  sich  hinter  ihm 
keine  Blockstation  mehr  befindet  und  sind  daher  die 
zu  D  dieses  Blockes  gehörigen  Solenoide  nicht  ein- 
geschaltet. Die  Station  Oberlaa  muss  die  Einfahrt 
der  Züge  jederzeit,  auch  wenn  dem  Abschlussblock 
bereits  „Frei*  gegeben  wurde,  verbieten  können,  also 
ein  Mittel  in  der  Hand  haben,  den  Semaphor  dieses 
Blockes,  der  auch  gleichzeitig  das  Einfahrtssignal 
darstellt,  jederzeit  auf  „Halt*  zu  stellen.  Die  Ent- 
blockierung  hat  gleichfalls  von  der  Station  aus  zu 
erfolgen.  Auch  soll  die  Station  jederzeit  über  die 
jeweilige  Lage  des  Einfahrtsblockcs  unterrichtet  sein. 
Um  diese  Aufgabe  zu  erfüllen,  erhält  die  Station  einen 
einfachen  Schalter  U,  der  drei  Stellungen  zulässt,  deren 
eine  der  Ruhelage,  die  zweite  der  Entblockicrung  und 
die  dritte  der  Ilaltstcllung  des  Signales  entspricht. 
Als  Kontrolle  dient  ein  einfaches  Solenoid  .S',  in  welches 
ein  Kern  K  hineingezogen  wird.  Dieser  Kern  trägt 
in  seiner  Verlängerung  eine  rote  Scheibe  R,  welche 
sich,  wenn  der  Kern  in  das  Solenoid  hineingezogen 
wird,  vor  ein  Fcnsterchen  des  die  ganze  Vorrichtung 
eiuschliessenden  Gehäuses  schiebt  und  dieses  rot 
blendet. 

Um  in  das  Wirken  dieser  Einrichtung  einzudringen, 
denke  man  sich  die  ganze  Strecke  ,Frei"4  so  das«  sie 
ungehindert  durchfahren  werden  kann.  Die  Signale 
stehen  auf  „Halt*,  der  Blockapparat  zeige  aber  die 
Freistellung  (ausgezogene  Lage  des  Hebels  h),  was 
sich  äusserlich  dadurch  kennzeichnet,  dass  das  Fenster- 
chen in  dem  den  Blockapparat  einschliessenden  Schutz- 
kasten „rot-weiss"  im  Kreuze  gehlendet  ist.  Roth- 
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ncusiedel  stellt  zum  Zeichen  des  Einverständnisses, 
dass  der  Zug  in  die  Blockstrecke  einfahren  darf,  den 
Hebel  //  in  die  wagrechte  Lage  und  verbindet  dadurch 
mittels  der  Kontaktklötze  .v  und  r  die  Kontakte  a  b 
bzw.  c,  d  leitend.  Der  Strom  rtie.sat  nunmehr  von  der 
Stromquelle  Ii  Ober  Ab/.wcigepunkt  »,  über  die  voll 
ausgezogene  Stromführungslcitung  zu  //  von  Roth- 
neusiedel  über  Kontakt  /  zu  Kontakt  c  über  d  durch 
die  Windungen  des  Stellapparates  und  von  da  über 
die  Rückleitung  zur  Stromquelle  zurück.  Der  Signal- 
arm stellt  sich  auf  „Frei"  und  bleibt  in  dieser  Lage, 
bis  der  Zug  den  Schienenkontakt  C  hefährt.  Von 
diesem  Momente  an  geht  der  Strom  wie  vor,  von  B 
über  h,  /,  teilt  sich  jedoch  bei  r  und  geht  nun  über 
a,  z,  b  durch  die  Hultwindung  //  in  die  Leitung  zum 
Schienenkontakt  C  und  von  diesem  über  die  Fahr- 
schiene und  die  Rückleitung  zur  Ausgangsstelle  zurück. 
Der  Kern  von  //  wird  nach  abwärts  gezogen  und 
stellt  den  Hebel  //  in  die  gestrichelte  I^age,  wodurch 
auch  das  Fensterchen  des  Blockapparates  rot  geblendet 
wird.  Diese  Art  der  Blendung  für  »Frei  und  Halt* 
ist  durch  die  nebenan  dargestellten  Scheibchen  gekenn- 
zeichnet. Durch  die  Umstellung  von  //  wird  dem 
Signalapparate  der  Strom  entzogen  und  er  stellt  sich 
somit  selbsttätig  auf  .Halt"  und  ist  der  Blockwftrter 
nun  nicht  mehr  in  der  Lage,  den  Semaphor  auf  .Frei* 
zu  stellen. 

Sowie  der  Zug  bei  W.  H.  820  anlangt  und  der 
Blockapparat  die  gestattete  Weiterfahrt  anzeigt,  stellt 
der  betreffende  Warter  den  Hebel  //  ebenfalls  in  die 
wagrechtc  Lage  und  verbindet  hierdurch  die  Kontakte 
a,  b  und  c,  d.  Eine  Stellung  des  Signales  auf  »Frei* 
kann  aber  in  diesem  Falle  nur  dann  erfolgen,  wenn 
die  Station  Oberlaa  durch  Stellen  des  Schalters  U  in 
die  Lage  I,  2  die  Zustimmung  erteilt.  Der  Strom 
rticsst  in  diesem  Falle  von  b  über  u,  h,  I,  c,  y,  d  zu 
Kontakt  I  der  Station  und  über  den  Schalterkontakt  2 
durch  die  Scmaphorwindungen ,  die  punktiert  an- 
gedeutete Leitung  durch  den  Kontrollapparat  Co  zur 
Rückleitung  und  kehrt  über  diese  zur  Ausgangsstelle 
zurück.  Der  Semaphor  von  W.  II.  820  stellt  sich 
auf  .Frei"  und  gleichzeitig  blendet  sich  das  Fensterchen 
von  Co  .weiss".    Will  die  Station  jedoch  dem  Zuge 


aus  irgend  einer  Ursache  die  Einfahrt  verbieten,  so 
bringt  sie  den  Schalter  U  in  die  ausgezogen  dargestellte 
Lage,  wodurch  sich  der  Semaphorarm  wieder  auf 
„Halt"  senkt.  Wie  der  Zug  den  Semaphor  verlausen 
hat  und  über  den  gegen  Oberlaa  gelegenen  Schienen- 
kontakt C  fährt,  geht  der  Strom  von  Ii  über  u,  h,  I, 
a,  x,  b  durch  die  Haltwindung  //,  die  rechte  Spule 
von  IJ  über  die  durch  Strichpunkte  angedeutete  Leitung 
zu  C  und  kehrt  wie  früher  über  die  Rückleitung  nach 
Ii  zurück.  Infolgedessen  stellt  sich  der  Hebel  //  um, 
indem  er  den  Kontakt  //  schliesst.  den  Kontakt  / 
unterbricht.  Dem  Semaphorstellwerke  wird  der  Strom 
entzogen,  und  es  muss  die  Haltlage  einnehmen.  Durch 
die  Verschiebung  des  Solenoidkerncs  von  D  nach 
rechts  wird  nun  auch  die  Taste  D  freigegeben  und 
kann  niedergedrückt  werden.  Hierdurch  werden  di« 
Kontakte  2,  I  verbunden  und  der  Strom  geht  von  B 
über  h,  II,  2,  I  durch  die  linke  Spule  von  D  in  die 
Leitung  nach  Rothneusiedel,  über  die  Spule  F  von 
dessen  Blockapparat  und  kehrt  über  die  Rückleitung 
nach  B  zurück.  Der  Hebel  h  stellt  sich  wieder  in 
die  Frcilage  und  ist  dadurch  die  Erlaubnis,  einen  Zug 
in  die  Blockstrecke  einfahren  zu  lassen,  erteilt.  Da 
sich  jedoch  der  Solenoidkcrn  von  D  in  VV.  H.  Nr.  820 
gleichzeitig  nach  links  verschiebt,  kann  die  Taste  D, 
wenn  sie  einmal  losgelassen,  zwar  zurückschnellen,  aber 
weil  deren  Nase  sich  nach  erfolgtem  Zurückschnellen 
an  den  festen  Teil  des  Kernes  anlegt,  nicht  noch 
einmal  niedergedrückt  werden.  Es  ist  also  eine  noch- 
malige Freigabe  nach  rückwärts  so  lange  unmöglich, 
bis  nicht  der  eigene  Block  vorerst  auf  .Frei*  und 
dann  abermals  auf  „Halt"  gestellt  würde.  Sowie  der 
Zug  nach  Passieren  des  Blockes  in  W.  II.  820  den 
Schienenkontakt  C  mit  der  Fahr  schiene  un  d  dadurch 
mit  der  Rückleitung  in  Verbindung  bringt,  geht  der 
Strom  von  Ii  über  (',  Ii,  I,  u,  x,  b,  II  rechtes  Solenoid 
von  I),  C,  zu  Ii  zurück.  Der  Kern  K  von  //  wird 
nach  abwärts  gezogen  und  stellt  den  Hebel  h  um, 
gleichzeitig  wird  aber  S  von  I)  nach  rechts  gezogen 
und  gibt  die  Taste  I)  frei,  so  dass  nach  rückwärts 
wieder  entblockiert  werden  kann,  was  auch  zulassig 
ist,  da  sich  der  Semaphor,  welchem  der  Strom  ent- 
zogen ist,  auf  .Halt*  stellen  muss.     <K»rt»cti!ung  nJgt.f 


en 


Die  Carbonelampe. 

AANGE  Zeit  schlugen   alle  Versuche   fehl,   die     Kohle  in  einer  solchen  Lage  angeordnet  ist.  dass  kein 
darauf  h.nausg.nge,,  den  Lichteffek,  einer  Bogen-     Teil    des  von   ihm    ausgestrahlten  Lichtes  von  der 
entweder  durch  Vergrößerung  der  Span-     negativen  Kohle  aufgefangen  wird.    Anderseits  geht 

man  auch  jetzt  schon  dazu  über,  als  Kohlen  sogenannte 
Rffektkohlcn.    das    sind    Elektroden,    welche  mit 
i-iiioiiung  uer     metallischen  Salzen  imprägniert  sind,  zu  verwenden, 
Z     i      m\el,,r   '  d"  Wi*un*W™«l«-     wodurch  der  Bogen  in  hohe.»  Grade  leuchtend  wird. 

Trot/dem  ,       v        ^  unruh,K  WM",e-        Erstere  Anordnung  wird  verkörpert  durch  die  Lampen 

m ,«  u  tuTrT/^  ,  T      TrCh"  dit"  L'rSi,Che-  daSS     mh  einander  angeordneten  Kohlen,  wahrend 

,1h  T  "i'ssc hlu-sslich  nunmehr  Bogen-  die  letztere  zur  Verwendung  der  zurzeit  im  Gebrauch 
lampen  baut.  he.  welchen  der  Krater  der  positiven     be.ind.ichen  Kffck.fcn.pen  geführt  hat. 

-  524 


lampe  entweder  durch  Vergrößerung  de. 
nungoder  durch  V  erwendung  von  metallsalzigen  Kohl 
zu  erhöhen. 

Im   enteren   Falle  zeigte  sich  bei  Erhöhung 
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Die  Carbonelampc  gehört  zu  den  Lampen  erstcrer 
Gattung.  Jeder  Versuch,  diesen  Lichtbogen  bei  Ho- 
mogenkohlen  und  Aimeiulnng  hoher  Spannung  mittels 
eines  Magnetfeldes  in  bekannter  Weise,  wie  beispielweise 
bei  den  elektrischen  Ixltapparatcn  an  den  Spitzen  zu 
halten,  scheiterte  daran,  dass  der  Lic  htbogen  unruhig 
wurde.  Iis  hat  dies  seinen  (»rund  darin,  dass  mit 
einem  gewöhnlichen  Magnet  der  Bogen  zu  einer  stumpt- 
spitzcn  Form  ausgeblasen  wird  und  daher  äusserst 
schwer  ruhig  zu  halten  uU,  ausserdem  aber  den  Nachteil 
besitzt,  dass  der  Bogen  eine  grosse  Menge  des  vom 
positiven   Krater   ausgestrahlten   Lichtes  absorbiert. 

Ingenieur  Tito  Livio  Carbone.  der 
als  erster  Lampen  mit  schrAg  nach 
unten  gerichteten  Kohlen  und  einer 
Spannung  im  Lichtbogen  von  SO  bis 
90  Volt  baute,  löste  auch  diese  Aufgabe 
dadurch,  dass  er  anstatt  der  bisher  ver- 
wendeten offenen  Pole  einen  einge- 
schlossenen magnetischen  Kisenring 
verwendet,  wobei  das  einzige  Feld, 
welches  den  Bogen  beeinflusst,  das- 
jenige ist,  welches  durch  die  von  diesem 
geschlossenen  Risenring  ausgehenden 
Kraftlinien  gebildet  wird.  Die  Haupt- 
wirkung  der  Kraftlinien  geht  dabei 
von  den  Enden  der  die  erregenden 
Spulen  tragenden  Kerne  aus.  Die 
beiden  Eisenkerne  der  Spulen  sind 
bei  dieser  Anordnung  oben  durch  eine 
schmiedeiseme  Traverse  und  unten 
durch  einen  schmiedeisernen  Ring  magnetisch  ge- 
schlossen. Dieser  Ring,  welcher  aucli  gleichseitig 
als  Träger  für  einen  Chamotteinsatz  dient,  ist  sym- 
metrisch zum  Lichtbogen  etwas  Aber  der  Ebene,  in 
welcher  sich  die  Kohlcnspitzen  normal  beim  Brennen 
befinden,  befestigt.  In  dem  Ring  sind  in  gleichen 
Abständen  zwischen  den  Stellen,  an  denen 
er  mit  den  Kernen  verbunden  ist,  Löcher 
eingebohrt,  wodurch  hier  abermals  Kraft- 
linien austreten,  so  dass  ein  homogenes, 
schwach  hemisphärisch  gestaltetes  mag- 
netisches Feld  entsteht,  welches  den  Licht- 
bogen an  den  Spitzen  der  Kohlen  hält. 
Dieses  Kraftfeld  wirkt  aber  nicht  in  der 
Weise,  dass  der  Lichtbogen  etwa  eine 
stumpfspitzc  Form,  wie  bei  den  vorher 
verwendeten  sogenannten  Blasmagnetcn, 
annimmt,  sondern  es  verleiht  dem  Bogen 
eine  Gestalt,  die  ziemlich  derjenigen  einer 
Seifenblase  ähnelt,  welche  unter  ganz  ge- 
ringem Druck  die  Öffnung  einer  Seifenblase 
bedeckt.  Die  Gestalt  des  Bogens  bewirkt, 
dass  nur  ein  geringer  Teil  des  vom  po- 
sitiven Krater  ausgesandten  Lichte»  durch  den  Licht- 
bogen aufgefangen  wird,  ausserdem  trägt  aber  auch 
der  Umstand  bei,  dass  der  Lichtausstrahlung  durch 
den  positiven  Krater  die  negative  Kohle  nicht  im 
Wege  steht. 
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Abb. 


Das  durch  eine  Carbonelampe  ausgesandte  Licht 
ist  reinweiss,  es  nähert  sich  daher  dem  Tageslicht 
von  allen  Lichtarten  am  meisten. 
So  stellte  Hr.  Prof.  Dr.  Wedding 
fest,  dass  die  spektroskopische  Ana- 
lyse eine  grosse  Ausbreitung  im  vio- 
letten Teil  des  Spektrums  neben 
einer  stark  hervortretenden  Linie  in 
Gelb  und  Grün  zeigt.  Ausserdem 
treten  auch  zahlreiche  Linien  im 
violetten  Teil  auf.  durch  welche  ohne 
Zweifel  der  Farbenton  hervorge- 
rufen wird. 

Während  das  Licht  einer  gewöhn- 
lichen Bogenlampe,  besonders  wenn 
der  Bogen  zu  lang  ist,  dem  Gegen- 
stand ein  blendendes  und  purpur- 
farbenes Aussehen  verleiht,  tritt 
dieser  Übelstand  bei  der  Carbone- 
lampe nicht  auf. 

Diese  Umstände  bewirken,  dass  bei 
der  Carbonelampe  die  Farbentöne 
in  vollkommener  Naturtreue  wiedergegeben  werden. 


Abb.  3. 


In  der  nachfolgenden  Zusammenstellung  ist  dc-r  Strom- 
verbrauch und  die  mittlere  hemisphärische  Kerzen- 
stärke für  verschiedene  Typen  angegeben. 

Tvpe  Amp.  V„lt  w•1.ttMit"■hen,i"P,,•  Quelle 

1  K-St.inHK. 

Gew.  off. 

Lichtbogen  10  44  440  500  Dr.  Wedding 
Gew.  off. 

Lichtbogen        10    47    470     790  Westm'mster 

Elektr.  V.Lab. 

Gew.  off. 

Lichtbogen  10  45  450  1038  Dr.  Wedding 
Eingeschl. 

Lichthogen       <>(>    71    459     450       U.  St.  Photo- 

metriclee 

Carbom- 

Hochsp.  Lampe  93    89    820    2000       Dr.  Wedding 

Wenn  man  die  Mittel  dieser  Ergebnisse  auf  eine 
gemeinschaftliche  Grundlage  zurückführt,  so  sind  die 
entsprechenden  Wirkungsgrade  in  mittl. hemisphärischen 
K  -S.  ausgedrückt  von  den  verschiedenen  Lampentypen 
folgende : 

Type  K.-S.  pro  Amp.  K.-S.prc>  Watt 

Gewöhnlicher  Bogen  102  1,94 

Eingeschl.  Lichtbogen  68  0,% 
Carbone  Hochspannungs- 

bogen  250  2,80 

Effektkohlen-Bogen  324  7,25 

Eine  Carbonelampe  von  0,3  Amp.  Stromstärke  und 
89  Volt  Klemmenspannung  hat  demnach  eine  mittlere 
hemisphärische  Kerzenstärke  von  2.S  HK.  pro  Watt. 
Es  dürfte  dies  wohl  der  günstigste  Nutzeffekt  gegenüber 
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anderen  Typen  darstellen,  welche  ebenfalls 
Licht  spenden. 

In  Abb.  I  bis  3  ist  die  Carbonelampe  dargestellt. 
Als  Glocke  wird  eine  sogenannte  Pilzglocke  verwendet. 

Das  Prinzip  der  hohen  Spannung  verwendet  die 


Carbone-Licht-Gesellachat't  nicht  nur  für  diese  Lampen, 
sondern  auch  noch  für  Lampen  mit  übereinander- 
stehenden  Kohlen,  deren  Lichtbogen  gegen  die  Aussen- 
luft  sehr  stark  abgeschlossen  ist,  wodurch  die  Lampen 
eine  Brenndauer  bis  zu  60  Stunden  erreichen. 


[  53535353530^53       Elektrotechnische  Mitteilungen.  ^^^Iq]®®®® 


—  Für  da«  Geschäftsjahr  1907/OB  der  Kontinentale*  Gesellschaft 
für  angewandte  Elektrizität,  Glan*  gelangt  eine  Dividende  von 
5%  zur  Ausschüttung  (wie  inj  Vorjahr). 

•  ■ 

• 

—  Der  Bundesrat  beantragt,  die  durch  Bundesbcschluss  vom 
25.  Miirz  1896  (E.  A.  S.  XIV,  141)  erteilte  Konzession  lür  den 
«au  und  Betrieb  einer  elektrischen  Stratsenbakn  vom  Bahnhofplatz 
In  Zürich  nach  Oerlikon  und  Snetach.  die  seither  durch  Bundes- 
beschlüsse  vom  I.  Juli  IVOS,  3(1.  März  1906  und  II.  April  1907 
(E.  A.  S.  XXI.  192,  XXII,  «4  und  XXIII,  7«)  ausgedehnt  und  ab- 
geändert wurde,  auf  die  Zwciglinie  Metzgerhaile-Station  Oerlikon 


—  Das  Elcktrostahlxcrk,  Georg  Eiscier,  Sehafliiauscn  hat  die 
Fabrikation  von  Elektrostnhlformguss  au»  elektrischen  Heroult- 
Stahlschmelzöfen  aufgenommen  Dieser  Elcktrustahlguss  eignet 
sich  speziell  für  Motoren  und  Automobile,  sowie  für  alle  Ver- 
wendungszwecke mit  Qua]ltaUan»prüch,en- 

• 

—  Bulletin  Nr.  22  der  Berner  Alpenbahngescllschaft  Bern- 
Lötschberg-Slmplon  über  den  Stand  der  Arbeiten  im  I.Otsckherg- 
Tunnel  an  30.  September  1908 :  Nord,elw  sod«ite 

Kinder-  Goppel». 
Länge  des  Solüstullens  •***  »*•■" 

am  31.  August  1908  m   267S  2412 

Lange  des  Sohlstullens 

am  30.  September  1908  m    .    .    .    .     2675       2593  5268 
GeleUtetr  Länge  des  Sohlstollen* 

im  September  1908  m   o 

Arbeiterscl.ichten  ausserhalb  des  Tunnel*  10752 


Total 
beidseittg- 

5087 


181 
11852 
17975 
29027 


181 

22604 
32152 
53756 


807 
II  Ort 
1907 


im  Tunnel    .    .    .    .  1317; 

■  tl,t«l   23929 

Mittlere  Arbeiterzahl  pro  Tag  außer- 
halb des  Tunnels   334 

Mittlere  Arbeiterzahl  pro  Tag  im  Tunnel  500 
*     .    total  .    .  884 
ücstelr)*tempcratur  vor  Ort     -    .    .  »C  — 
Erschlossene  Wassermenge .    ,    .    .  S-L  70 

Ergänzend.  Hemeringen.  Xordseite.  Der  Stollenvortrieb  blieb 
eingestellt.  Es  wurde  .„,  Voll.ushruch  und  der  Mauerung  weiter 
gearbeitet.  Die  beiden  Hohrtürme  im  Gasterntal  über  km  2  700 
und  2,870  der  Tunnelaxe  «ind  in  Montage  begriffen  Südseite 
Das  .mSohlstollen  erschlossene  Gestein  war  kristallinischer  Schiefer. 
Das  Streichen  der  Schichten  betrug  N  60«  ostlieh,  und  das  Fallen 


423 
600 
1023 
24.5 
36 


derselben  war  68«  südlich.  Der  Sohlstollen  wurde  mit  mechanischer 
Bohrung  auf  181  m  aufgefahren,  im   Mittel  pro  Arbeitstag  iuf 
6,03  m  bei  4  lugersoll  Pcrkussionsbohrmaschinen  im  (Jane 
♦  • 

—  Die  Betriebsergebnisse  der  Städtischen  Slrasseniain  Zuritt 
betrugen  im  Monate  September  Fr. 257 91 /.—  gegen  Fr.  220974  - 
im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

• 

« 

—  Die  Betriebsergebnisse  der  .Städtischen  Strasse,/*,*,  Lnur. 
betrugen  Im  Monate  September  Fr.  45  197.  94  gegen  Fr.  46 2J0  SS 
im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

* 

—  Die  StrassenkaAn  Zkrick-OerlHon-Seehacl,  hatte  im  Monate 
September  Fr.  33  047.  -  Einnahmen  gegen  Fr.  31  057.  _  Im  gleich« 
Monate  des  Vorjahres. 

•  • 

» 

—  Da»  Betricbseigebnis  der  Schaf iauser  Strassenbakn  betrug 
Im  Monate  September  1908  Fr.  1 1  471  gegen  Kr.  10  748  im  gleich«, 
Monate  des  Vorjahre». 

>  • 

—  Das  Betriebsergebnis  der  elektrisch  betriebenen  Straoeo. 
bahn  Hin/erttur-Vdst  betrug  im  Monate  September  1908  Fr.  5667.- 
gegen  Fr.  5397.50  im  gleiche«  Monate  des  Vorjahres. 

B.  Ausland. 

—  Die  Anwendung  der  Akkumulatoren  in  elektrischen  Anlagt, 
behandelte  A.  M.  Taylor  in  Nottingham  vor  der  Incorporated 
Municipal  Electrica]  Association.  Bei  grossen  Anlagen,  die  *m 
Ende  ihrer  Leistungsfähigkeit  angekommen  sind,  kann  man  durch 
Einbau  einer  Batterie  die  Errichtung  einer  neuen  Anlage  auf  Jahre 
hinausschieben  und  sich  m> die  letzten  Neuerungen  zu  Nutze  machen. 
Die  UnrenUblitat  kleinerer  Anlagen  rührt  am  meisten  von  dem 
ungünstigen  Verhältnis  der  Verluste  durch  die  Aushülfen  und 
der  festen  Ausgaben  zu  den  Gesamtkostefti  her.  Die  liemitxuag 
von  Zellen  führt  zu  grossen  Ersparnissen,  schon  Im  Kohlcn- 
verbrauch,  und  ermöglicht  es  in  vielen  Fällen,  die  unökonomischen 
kleineren  Aggregate  durch  grössere  zu  ersetzen,  selbst  wenn  die 
Belastung  der  Zentrale  gering  ist.  Vergrössert  man  die  Anlage 
durch  Dampfmaschinen,  so  muss  man.  auf  1  KW  im  Durchschnitt 
500  Mk.  rechnen,  nimmt  man  Batterien,  so  rechnet  man  nur  300  Mit. 
Bei  der  Kraftübcrtragungauf  weite  Entfcrnuiigempfehlen  sich  Zeilen, 
da  sie  eine  lcirhte  Vergrößerung  des  Netzradius  gestatten  und 
die  Möglichkeit  bieten,  die  Kraflreserve  an  den  Ort  zu  bringen, 
wo  sie  gebraucht  wird. 


Eintragungen  von,  jj.  August  ,9oS. 

-  Instl«,,  «lectro-medical  B.  Ck.ll*  "«k,rU<h"  ««'«PP-t. 

Kl.  JS  h,  Nr.  «1  «54.  II.  De«.  1007      V    .  ,. 

V«»  «„,...  Ei..„.  _ '%>     t::\t  D''°^raunaKM'n 

Kl.  7ic.  Nf.4l  4U.  20.  Dez  19«      v ,  i  '  Rn"Kht\c.H*n.„. 

krin.en  und  Seh.uMk anZ' »t„T ""u  '„„  Sch.nl... 

■ttel  »um  Schwel,»,,,  UBJ  Jum  Vf 
>»*-<n.  -  M.  Ulrich 


... —«laimegromten. 
Ki  79  b,  Nr.  41417.  |.  Des.  II«  _  plaM.„ 


 uroioltim  oder  alurniniumreichen 

Serwop.  Elektrotechniker,  Gai-enne-Colombe. 
HU.  III      Nr.  414S7.  IS  Nr.»   um,  , 

Rreirenbach.  B,rt,.Bh.ch. '  ~  '•»'«'«"••platt..  -  Sehw.U.  Isola-W.,*, 
Kl.  lila,  Nr.  41468.  18  N„,  ,ov,        ,  , 

N"T'  1W-  "  l-oll«rrrol!«.  _  K.  Senn.  B«.l. 


Cl.  lila,  n*  41  4*3,  jo  ,T,||  1TOg      Support  l«>l.nt  pour  condueteur,  tlcc 

i  h,ul,  teo«.,,,..  _  R.  o.  Mer.hon.  eleclricien.  Nen-Yor». 
Kl.  III  b,  S"r.414W.  16,  Sept.  1007.  _  Drehsch.l.er  mit  KronrndSpniew 
und  Klnrirhtuni  ,um  toten  Drehen  de.  Griff«,  in 
-  Siemcn,.Schuck,rt-Werke,  G.  m.  b.  1!„  B.rlio 
Kl.  III  c.  Nr.  414»!.  3  Okt.  W.  _ 

Oertikon,  Oerlikoo. 
Cl.  IIS«,  n*  4I4«4 
trifu«.  —  C.  H«.... 
Ver-       Kl.  115  1,,  Nr.  4I4V5.  14.  Okt.  1907. 

■tc.  —  O.  Gruetxcr,  Ing.  Zärich. 
Kl.  IIS  b,  Nr.  4t  40«.  |,  Dez.  1<K>7.  -  Verlnbren  mr  Herstellot 


nario  140«.  -  I.«mp«d,  ad  «reo  *  corrmrle 
gliü  e  E.  Sicilianl,  MiUno. 


illeoden  Verbindung  zwi,el»en  den  Mel,ll«ucht(iden  ua4  1 
ejekl,i«rber  GlühUnipen.   -  The 
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_  K.  ».  Kendo,  log..  V.do 


Kl.  117k.  Ni.  41514.  22.  Aug. 
Bahnanlagen  mit  zweipoliger 
Llguie. 

Kl.  1371,  Xr.  41  «15.  18.  Sept.  WOJ.   -  Elektrisch  geateuertea  Kahiieu».  - 
K.  Werkner,  Budapest. 

Verefenltichungn  vom  I.  Se/temter  HfOJ- 


e  bei  elektriachen       Pat.  Nr.  40»*5.  Kl.  127b.  -  I 


Brer.  No.  40OJ4.  Cl.  121  e.  - 

electrlque  d'avertisaemeril.  -  G.  Ollret. 
Geniee. 

Installation  electrlque  d'arertiasetnent  com- 
portant  deua  cireuits  alimenle*  par  une  tueme 
«ourc«  d'alcctriciti  el  agiesent  en  aens  in. 


Brer.  No.  «UBJJl  Cl.  121  a. 

d'appel  par  arertlsseuza  eleclriquei 
-  M .  rtarquet,  Martigny.Ville. 

d'appel  par  arertiaseors 
t  un  commuteteur 
comprcnanl  au  moins  une  piece  cooduc. 
trlce  laanmT.  placee  nur  le  cadran  d'un« 
horloge  et  forinee  de  maoier«  -t  ce  que 
/une  dea  algulllcs  de  celle-ci  pulaae  la 
loucher  au  cours  de  aon  moueement  de 

T  elaMi  de  l.(oe  k  permettre  de  relier 
plice  conduetric«  an«  dirtra  aeertisseun 
na  le  but  de  pooeoir  faire 
:  et  separument  chacun  dea  erertlweu 
rant  etre  determine  d'arance. 


italiqu 


Brer.  No.  40MJ.  Cl.  12"  c  —  Dynamo  aulo-regulettice  avec  halter.e  Tampon 
pour  l'cclalrage  de  rihicule»  el  canots.  —  I..  Bacillen  *  Gallay,  Genire. 
Dynamo  auto-regulatrice  a»ec  batterie  tampon  pour  l'ccleirag«  de  »ehiculea 


teur  de 

faisent  of6ce 
d'eccoaplemenl 
aouple  enlre  l'ln- 
duit  et  ledlt  or- 
naoc  de  com* 
mande  et  tu», 
slrull  'Je  lacon 
qu'il  cide  jeuh 
1'cffet  de  la  force 


que    la  riteHtte 

de  l'organe  moreur  est  euperieure  Ii  Celle  qul  duit  etre  transmisc  l'iodult 
pour  eon  lonclioonetnent  normal,  pa»  un  deuxieme  rcgulaleur.  caalement 
centrifuge,  et  par  un  interrupleur  combinc  aeec  te  clerrtier  de  laco»  qua  le 
Circuit  de  la  dynamo  est  ferme  automatiqiicmcnt  lor»que  l'induil  mache  a  a* 
rilesae  de  regime  et  rompu  ei  sa  eite«*e  dlmlnue.  pour  empecher  w 
de  la  batterie  par  la  dynamo. 

1/ 


Tat.  Nr.  40*51.  KL  127b.  -  Elektrische  Brem», 
einrichtung  an  elektrischen  Fahrzeugen.  — 
H.  Naef,  Barn. 
Elektrische  Bremaclnrichtung  an  elektischen 
Fahrzeugen,  dadurch  gekennzeichnet,  da»  ein 
eoo  der  Anlaaaeorrichtung  unabhängige»  Orgair 
für  die   Betätigung  der  elektrischen  Bremaeln- 


e 


v 


Y 


4 


.  Ü3 


1    T   ^'V^^Zr-j,  ■ —  !      r*  " 


.  fQf  ZahnrAdbAhnen.  —  U.  Strub, 

M.;,,irt:!in!crAUt;M-1 

iOr  Zahnradbahnen, 
dadurch  |tckcnn> 


rad  an  einem  Drehge> 
»teil  am£*«rd»ct  1-4, 
auI  welch  letalerem, 

um  die  Aufiricbt»- 
krfifle  dea  Treibzahn- 
unschädlich  au 
machen,  awei 


mit  ihren  ge|rcnaberlie|,eaden  Enden  aufruhrn, 


lUt.  Nr.40MI.Ki.  110  b.  -  R.n- 
richtunif  lur  Erregung  von 
Dynamomaschinen.  —  A.-G. 
Brown,  Bovert  <V<*ie-,  Baden. 
Einrichtung .    um  (tynamo- 

ma*ch.nen    mit    dur».h  llilft»- 

bttr-Men  dem  Anker  aujeführten 

Strömen  i 


der  Dynainumafcchine  mit  einer 
Kr  rea;er  maachine  in  ttolcher 
Weiscdatuida»  HalddcrHrreger. 
ina»£hitic  teil»,  vom  Arbeitsatrom 
der  Dynamomaschine  ,  teiln  *ora 
•rlbnlerseuirlen    Strom  erre|rt 


1 

Kl.  121  a.  —  Apparell  a  i 
-  J.  Hoben.  Fotrentruy. 


I  actionoer  lea  cloche«,  caraclerlae  par: 


Brer.  No.  40 
lett  clocli 
Appareit  a 
un  tambour  fou  »ur  l'arbre 
brayage  1  Irlctlon  dont  l'autre  ruolu«  est  portie  par  ledit  arbre  moteur.  une 
corde  et  un  cible  tltant  cntwli.  »ur  ledit  tam- 
boor,  la  premicre,  denlince  i  actionner  la  cloche, 
etant  reliie  a  na  reaaort  amortlMeur  interpo»4 
eotre  la  corde  et  le  balancier  de  la  cloche,  et  le 
cäble  euroule.  en  »enr>  inrerae  de  I 
naat  un  poids  en  i.u»pen»ion;  un  noyau 
doua  suapendu  it  un  lavier  |K»ttant  une  I 
de  d.brayage  et  po-va-t  it.e  attirc  pour  un  ao- 
Q  UnoTde.  fourehette  de  debray-ge  eUnt  deatinee 

1    * -V"'  ,  actionner  le  di»pt»ili(  d'embfayage  du  larabour 

et  de  l'arbre  muteur;  un  aecteur  mctalhque  montv 
aur  le  moulon  de  la  cloche  et  dea  contacts  ä 
monluie  elattiqoe  pour  produire  le  paxaage  du 
courant  en  ternptr  opportun  dann  le  »oleno'de 
peodant  lc  balaneement  de  U  cloche.  Tun  de  CM 
conlacl«  etant  conatituc  par  une  roulette  tnetal- 
li<,ue  ayant  une  partie  Isolante  et  faulte  contact 
ayant  une  araoee  par  rapport  au  contact  «  roulette 
de  manlire  i  supporter  »eul  l'etincelle  de  rupture  1 
un  dUpositif  auxiliarre  pour  la  tnlae  en  maiche 
de  l'appareil  en  permettant  le  paasage  du  courant  par  le  »olcnoTde  quelle  que 
»uil  la  ponitlon  du  contact  ..  rouleltc  a  partie  iaolanle  aur  le  aecleut. 

Pat.  Nr.  4081«.  Kl.  110  b.   -  Regelbarer  Binpbaaen. 

vrechsclatrom  ■  Kolleklormotor.  A.-G.  Brown, 

Boreri  A  Cie.,  Baden. 
Die  Kründong  betnclt  einen  regelbaren  Einphanen- 
wechKelstroni-Kolleklormoto»  mit  Haupt« icklung  und 
um  SO»  gegen  dicae  versetzter  Huerwicklung  und  zwei 
gleichachaig  zu 

Km  regulierbarer  Teil  der   Uuerwicklung  ist  hinter  ,^ 


und  ea  sind  die  mit  der  Qo.rwicklung  gleichacltslgen 
Barnten  aul  einen  Teil  der  Quer» icklung  geschaltet, 
der  unabhängig  von  dem  erstgenannte«  Teil  der  Huer- 
vricklung  regulierbar  ist.  E»  kann  so  da»  Huerleld 
wie  beim  Anlauf  so  auch  beim  Lauf  sowohl  nach  Grf.lt 
ata  auch  nach  Phase  geregell  »rri'en.  Damit  kann 
aber  eine  Änderung  de»  Drehmomentes,  sowie  eise 
Änderung  der  Abhängigkeit  der  I 
der    Last  erreubl  und 


|  ^53535353^53^^531^1  Bücherschau. 

par  Dr.  Ed.  Tiasot.  Verl.  v.  Pnyot 


VinJustrit  ,'Uctriqu*  «* 
&  CIc,  Lnusanne. 
Die  Broschüre  gibt  in 


Weiae  ein 
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der  schweizerischen  elektrotechnischen  Industrie.  Nach  einem 
allgemeinem  Überblick  behandelt  der  Verfasser  die  schweizerischen 
elektrotechnischen   KimstruktionKflrmen],  die  Unternchmerfirmen 
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■isehen  Beleuchtung!.-.  Kraft  Übertragung«-  und  Bahn- 
anlagen sowie  den  S.  E.  V..  f>ie  Arbeit  vereinigt  ausdrucksvpllc 
Aufklärung  mit  leicht  übersichtlicher,  interessanter  Statistik.  Ihr 
Studium  ist  jedermann  zu  empfehlen.  Htrttg. 

Grafkhchc  Darstellung**  der  Sckn'r>trrinkc*  kydrcmetriicke«  lir- 
obarklungc»  der  LufHtmficralHrea  und  der  Xiedtrtcklagt- 
kSken.  Mr«ggb.  v.  Eidg.  hvdrometrischen  Bureau. 
Selbstverlng. 


V)er  vorliegende  Band  umfasst  die  graphischen  Darstellungen 
der  Wasscrstandshöhen  der  Gebiete  des  Rheines,  der  Aar*,  der 
Rcuss,  der  Eiinmat.  der  Rhone,  des  Tcsslu,  der  Adda  und  des 
Inn.  sowie  die  graphischen  Darstellungen  der  Lufttemperaturen 
und  Niedei  s chlagshöhcn  in  den  Gebieten  dieser  «'«»«erlaufe.  II. 
Eltktrisckr  Masckincn  und  Äff  uralt ;  maexeUUktriuke  ZS*dvffar,tr. 
Von  C.  &  E.  Kein,  Stuttgart,  Selbstverlag. 

Bildtü-he  Darstellungen  einschlägiger  Erzeugnisse  mit  kunen 
Erläuterungen.  )>,  \- 


£3000(30053(3    Geschäftliche  Mitteilungen.    ®  £3  £3  £3  ®  ®  £3  @  0 


Nachdem  es  nun  auf  dem  Balkan  nach  und  nach  wieder  ruhiger 
geworden  und  vor  allem  die  Kricgswahrscheinllchkcitcn  stark  ab- 
genommen haben,  sind  nun  auch  die  Börsen  wieder  etwas  opti- 
mistischer. Freilich  wird  die  Börse  noch  während  längerer  Zeit 
im  Banne  der  politischen  Erörterungen  stehen  und  absichtlich 
entstellte  Vorkommnisse  oder  tendenziöse  Erfindungen  werden 
genügen,  Ihr  vorübergehend  neue  Furcht  einzujagen.  Das  hat  sieh 
am  letzten  Dienstag  gezeigt,  als  die  Meldung  vom  bulgarischen 
Ultimatum  an  die  Türkei  eintraf,  eine  Meldung,  die  sich  nachher 
als  ganz  und  gar  erfunden  herausstellte.  Allerdings  werden  ja 
die  Werte  unserer  Bör»e  durch  die  politischen  Ereignisse  im  Orient 
direkt  eigentlich  gar  nicht  oder  doch  nur  in  ganz  geringem  Masse 
berührt:  es  Ist  vielmehr  jeweils  der  Contrc-Coup.  den  unser  Markt 
durch  die  Haltung  der  internationalen  Börsen  zu  verspüren  be- 


Am  Bankenmarktc  wurden  Motoraktien  vorübergehend  zu  653 
erlassen,  um  .päter  bis  auf  hriO  anzuziehen.  Die  „N.  Z.  Ztg." 
schreibt  dazu:  .Die  starken  Schwankungen  in  dem  Titel  lassen 
erkennen,  dass  die  spekulativen  I'ositioncn  darin  jedenfalls  nicht 
unbedeutend  sind  und  wohl  ziemlich  einseitig  nach  oben  Hegen. 
Für  Aktien  der  Bank  für  elektrische  Unternehmungen  traten  an- 
scheinend im  Zusammenhang  mit  der  festen  Tendenz  der  deutschen 
elektrischen  Werte,  so«  ic  insbesondere  im  Hinblick  auf  die  bevor- 
stehende Emission  der  Aktien  Kraftwerke  Rhcinfclden  grossere 
Begehren  hervor,  die  den  Kurs  rasch  von  1758  Oktober  auf  höchst 


1743  November  hoben  und  für  Prämien  wurde  bis  1805  clont  Ifi 
geboten." 

Am  Industriemarkte  haben  die  meisten  der  leitenden  Werte 
die  ganze  oder  einen  Teil  der  in  letzter  Woche  erlittenen  Kur», 
einbusse  wieder  eingeholt,  ohne  dass  es  zu  einem  sehr  lebhaften 
Geschäft  darin  kam.  Zahlreichere  Transaktionen  sind  vorüber- 
gehend  eigentlich  nur  in  den  Aktien  der  Sociiti  Franco-Siiitw 
zu  verzeichnen  gewesen.  Kür  Brown  Boveri,  Deutsch  überseeische 
Elektrlzltiitsgcscllschaft,  I'ctersburgcr  Beleuchtung*,  und  Elei- 
trizitätswerke  Strassburg- Aktien  stimulierte  die  gute  Tendenz  der 
deutschen  elektrischen  Werte.  OfRclnc  Elettrlchc  Gennvesi  hielten 
sich  recht  gut  auf  405.  Maschinenfabrik  Oerlikon  sind  zu  395» 
Schweizerische  Maschinenfabrik  Winterthur-Aktien  zu  900  bezahlt 
worden.  Aluminium-Aktien  sind  bei  kleinen  Umsätzen  von  JllKj 
auf  '2045  Oktober  zurückgegangen,  erholten  sich  aber  später 
wieder  bis  zu  207«  November.  Die  Spekulation  bringt  der  Aktie 
momentan  mit  Rücksicht  auf  die  undurchsichtige  Lage  der  Industrie 
sehr  wenig  Interesse  entgegen. 

Kupfer:  Der  Kupfermarkt  eröffnete  die  Woche  am  Montag  mit 
einer  erfreulichen  Stimmung.  Die  Vorräte  in  diesem  Metall 
fahren  fort  zu  wachsen  und  so  lange  das  ElektrizltaUgesehäft  in 
Amerika  ruhig  bleibt,  dürften  weitere  Anhäufungen  zu  envarteo 
sein.  Die  Endnoticmngcn  der  Woche  lauten  auf  Loco-Standard- 
kupfer  auf  £  5**.  12.—  und  für  3  Monate  auf  £  60.10.-  Rcpi- 
licrungspreis  ist  £  59.1 2.6.  Eduard  (VaWer. 


Aktien- 
kapital 
Hr. 


Name  der  Aktie 


I  Nomi- 
j  nal- 
betran 


Bin-  Obhgatio-||.  Dirid. 

-••  in  Prozent 


Vom  M.Oktober  bis  IS.  Oktober  14U8. 


16  <M0  IHM) 
1 00000001 1 
3  000  000 
3  000  000 
26  000  0O0 


Zah- 
lung 


B  000  000 

1 5  000  000 
2  000  000 

1 2  000  «00 
4  250  000 
7  500  000 
4  (H)0  000 

14  000  000 

72  um»  000 


36  000  000 

25  000  000 

20  0OO00O 
bei.  luwKjnoo 


a)  Fabrikalions-  VntrrnrkmKtigtii 
A.-G.  Brown,  Boveri  *  Cie.,  Baden   .  I 
Allg.  Elektricltatsgesellschaft,  Berlin. 
Elckti  .-Gesellsch.  Alioth.  UnselSUmuUnn 
,  PrUr-Ut 

Alum.-Ind.-Gescllschaft  Neuhausen 
Maschinenfabrik  Oerlikon  .... 

b>  BetriebtgetelUckaft,* 
„Motor"  A.-G.  f.  angewandt.  Klektr. . 
Elektrizitätswerk  Olten-Aarburg    .  . 
Elektrizitätswerk  Lonza  Stamm  . 
Elektrizitätswerk  Kübel,  Hcrisau 
Elektrizitätswerk  Strassburg  .... 
O  (Heine  Elcttriche  Genovesi  .  , 
Conipania  Bnrcelonesa  de  Eleitridad 
Beleuchtung  Petersburg  .... 
Deutsch-Ubersetische  F.lektrlzitiitsg.  . 

r>  rruitgeictlKkaflea  für 
Eiektrhilätrxtrke 
Bank  für  elektr.  Unternehmungen 
Societe  FranCo-Suisse  j>.  I'lnd.  el.,  Genf 
Schweiz.  Ges.  f.  elektr.  Industrie.  Basel 
e  SthlOs.«  toinpl»ril. 
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1  ooo 

500 

500 

500 

500 

1000 

500 
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l  ooo 
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1000 

500 
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5O0O 

2500 

jnenkapital 
^cs  Unter- 
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Hr. 


Anfangs- 
Kurs 
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Schluss- 
Kurs 


Höchster  ^Niedrigrtei 
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Brief  ;  Geld    Dritt     Geld  Bnlf 


000    II      II     2135  21b0 
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4 
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,  1300 
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440 
1300 
.'400112875  :  2910 
460 
57« 
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SSO 
1H53 


35  793  000  4  Vi 
10  ODO  000     4  I 


L" 
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1 7<>7 


1S55 


475 
5HO 
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2400 
465 
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47n 
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-  .  b500 


1778  1743 
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450 


-  1764  - 
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AMBBRGKJi  VORM.  DAVID  BOrKI.I.  ZÜRICH. 
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Mitteilungen  der  Schweizerischen  Studienkommission  für  elektrischen  Bahnbetrieb. 

Unter  der  Redaktion  von  Prof.  Dr.  W.  WYSSLING.  Generalsekretär  der  Sludienkommission. 

Nr.  2. 

Grundlagen  und  Bedingungen  des  Fahrdienstes  für  den  elektrischen  Betrieb 

der  Schweizerischen  Eisenbahnen. 

Nach  den  Arbeiten  von  Ingenieur  L.  THORMANN  <uuun>ier.|cnKlll  von  Dr.  \V  KUMUKK. 


i^'TjrjJN  ihrer  ersten  „Mitteilung"  hat  die  Schweizerische  Studlen- 
Jt-5  IM  kommission  für  elektrischen  Bahnbetrieb  ihre  Arbeiten  über 
die  Feststellung  des  Kraftbedarf-  für  den  elektrischen  Betrieb 
der  schw  eizerischen  Eisenbahnen  auszugsweise  niedergelegt.  Diesen 
Berechnungen  de*  Kraftbedarf.s  wurden,  wie  der  genannten  „Mit- 
teilung" zu  entnehmen  ist,  die  bisherigen  fahrtechnischen  An- 
forderungen des  schweizerischen  Eisenbahnbetriebes  zugrunde 
gelegt  und  zwar  zunächst  deshalb,  weil  sich  dabei  Zahlen  für  den 
Energiebedarf  ergeben,  welche  beim  elektrischen  Betrieb  kaum 
jemals  überschritten  werden  können.  Diese  Erwägung  stützt  sich 
darauf,  dass  die  bisherigen  fahrtechnischen  Anforderungen  den 
Besonderheiten  der  Dampftraktion  angepasst  sind  und  »ich  auch 
nur  darum  heute  als  wirtschaftlich  erwiesen  haben,  während  sie 
den  Besonderheiten  eine-«  elektrischen  Betriebes  nicht  ohne  weiteres 
entsprechen  und  daher  einen  besonders  hohen  Energiebedarf  für 
einen  deingemäss  angelegten  elektrischen  Betrieb  verursachen 
würden.  Die  wirkliche  Durchführung  eines  zukünftigen  elek- 
trischen Betriebes  wird  in  verschiedener  Hinsicht  eine  Aenderung 
der  bisherigen  fahrtechnischen  Grundlagen  als  wünschenswert 
erscheinen  lassen,  damit  der  elektrische  Betrieb  die  ihn  kennzeich- 
nenden allgemeinen  und  besonderen  Vorteile,  und  insbesondere 
auch  den  anzustrebenden  wirtschaftlichen  Gewinn  der  Verwertung 
der  schweizerischen  Wasserkräfte  vollkommener  zur  Geltung 
bringen  kann.  Da  ferner  der  zukünftige  elektrische  Betrieh,  wenn 
immer  möglich.  Grosseres  leisten  soll  als  der  heutige  Dampf- 
betrieb, so  hatte  die  Studienkomtiiission  für  alle  weitern  Berech- 
nungen, besonders  die  Bau-  und  Betriebsprojekte,  in  möglichst 
umfassender  Weise  neue,  einheitliche  Grundlagen  und  Bedingungen 
des  Fahrdienstes  auf  den  schweizerischen  Eisenbahnen  aufzustellen 
und  insbesondere  zu  untersuchen,  wie  beim  elektrischen  Betrieb 
fahrtechnischc  Verbesserungen  wirklich  ohne  allzugrosse  Aende- 
rungen  an  den  bestehenden  andern  Bahnanlagen  erreichbar  seien. 
Die  auszugsweise  Darstellung  der  Methode  und  der  Resultate 
dieser  Untersuchung  bildet  den  Inhalt  der  vorliegenden  „Mit- 
teilung*. Die  Untersuchungen  selbst  wurden  von  der  mit  ihrer 
Durchführung  betrauten  Subknmniission  Herrn  Ingenieur  L.  Thor- 
mann  zur  Bearbeitung  zugewiesen  und  hernach  von  ihr  sukzessive 
durchberaten  und  endgültig  ahgeschlosaen.  Wir  folgen  mit  unsem 
Mitteilungen  dem  Inhalt  der  ausführlichen  Berichte  Thnrniann. 

•  • 
* 

Die  fahrtechnischen  Grundlagen  und  Bedingungen  werden  in*, 
besondere  durch  die  Verhältnisse  der  Fakr/>lanbilJMng  und  der 
ZxgMlduttg-  festgelegt,  wobei  wiederum  für  die  ersten»  die  An- 
fahrtsverhältnisse, die  Breinsvcrhältnlssc.  die  Geschwindigkeiten, 
sowie  die  Zugsfolgc  und  Anordnung  der  Haltestellen  bestimmend 
wirken,  wahrend  für  die  letztem  die  Transportmengen  der  ver- 
schiedenen Zugskategorien,  die  Zusammensetzung  der  Züge  und 
die  Wahl  der  motorisch  ausgerüsteten  Betriebsmittel  von  mass- 
gebender Bedeutung  sind.  Diese  grundlegenden  Verhältnisse  sind 
nur  für  die  schweizerischen,  normalspurigen  Haupt-  und  Neben- 
bahnen mit  Steigungen  bis  zu  26  -;»  eingehend  untersucht  worden. 


ANFAMRVERHÄLTNISSE. 

Aus  den  rechnerischen  Beziehungen  für  die  Ermittlung  der 
Fnrtbewcgungsarbclt  eines  anfahrenden  F.isenbahnzuges,  sowie 
des  dabei  auftretenden  maximalen  Kffekts  und  zur  Beurteilung 
des  Zusammenhanges  zwischen  der  Gesamtzugkraft  und  dem  Ad- 
häsionsgewicht greifen  wir  die  folgende  heraus; 

V  —  l|  iw  _f-  s  -+-  IIKI  •  pi 

In  dieser,  übrigens  mir  approximativen  Beziehung  bedeuten : 
I'  die  in  kg  ausgedrückte  Gesamtzugkraft.  Q  das  Zugsgewicht 
in  Tonnen,  w  den  Rollwiderstand  In  kg  pro  Tonne.  s  die  Stei- 
gung resp.  das  Gefälle  der  Bahnstrecke  in  "/oo  und  p  die  mittlere, 
konstant  wirkend  gedachte  Beschleunigung  in  ni-Sck.»;  da  der 
Rollwiderstand  mit  der  Geschwindigkeit  wächst,  so  muss  in  jedem 
Fall  ein  entsprechender  Wert  von  w  benutzt  werden.  In  der  an- 
geschriebenen Beziehung  tritt  j>  als  die  unabhängige  Variable  auf 
und  ist  es  daher  von  Bedeutung,  den  Kintluss  dieser  Grösse  genau 
zu  kennen.  Es  seien  dazu  für  verschiedene  Werte  der  Beschleuni- 
gung, nämlich  für  p  =  0.1.  p  =  0,2  p  0.3,  p  »-  0.4  m-Sck.! 
vergleichende  Berechnungen  für  den  Verlauf  der  ( reschwindigkeit. 
des  Effekts  pr«  transportierte  Tonne,  des  Anfahrwcgcs  und  der 
Zugkraft  in  Abhängigkeit  von  der  Fahrzeit  ausgeführt.  Nimmt 
man  nun  eine  festgewahlte.  horizontale  Fahrstrecke  von  4  km 
Länge,  entsprechend  der  bei  uns  im  Mittel  vorkommenden  Sta- 
tionsdistanz, sowie  die  obigen  Anfahrbeschleunigungen  an,  und 
berechnet  die  charakteristischen  Grossen  unter  Einbeziehung  einer 
Brcmsperiodc  mit  der  üblichen  gleichmässigcn  konstanten  Ver- 
zögerung von  0,5  ni-Sck.*.  so  kann  man  den  Elnfluss  der  Wahl 
verschiedener  Anfahrbeschleunigungen  auf  eine  vollständige  Fahrt 
zwischen  zwei  Stationen  zeigen.  Die  interessantesten  Resultate 
dieser  Berechnung  sind  für  die  beiden  Höchstgeschwindigkeiten 
von  75  km  pro  Stunde  und  100  km  pro  Stunde  in  der  folgenden 
Tabelle  vereinigt: 

ZEITEN  UND  EFFEKTE  KOK    FAHRT  ZWISCHEN  ZWEI 


STATIONEN. 


Hei  HticlistiffSchwirKlickeit 

Bri  Hüchslireschwin^itrkeil 

>  71  km.St. 



-  I0O  km-S 

JEHl  in  S«kuiMl*it 

tun*.  Kuckt! 

Zeit  in  Krkun.lrn 

ins«.  F.ffekt 

i' 

fRi  Anfahrt 

Toul 

■  'S  j.r<.  t  1 

liir  Anfahrt 

Total 

l'S  ,„u  1 

".1 

3us 

.117 

» 

27* 

31« 

« 

«.2 

l'4 

JM 

KW 

J42 

11.1, 

M 

24» 

: 

21» 

1- 

.  i 

sj 

2.TI 

KU 

Jim 

1» 

Für  die  Beziehung  zwischen  der  Zugkraft  und  dem  Adlüisioiis- 
gewlcht  lässt  sich  auf  Grund  der  oben  angegebenen  Gleichung 
zur  Berechnung  der  Zugkraft  und  der  Dcfinitiousgleichung  für 


das  Adhäsionsgewicht  G.  lautend 

G  =  P 
n 

bei  Wahl  eines  Adhäsionskoefflzlcitten  n  —  '/'■  folgende  Tabelle 
aufstellen,  welche  für  verschiedene  Steigungen  und  Anfahr- 
beschleunigungen für  zwei  verschiedene  Rollwiderstände,  ent- 
sprechend 75  km-Std.  und  100  km-Std.  Höchstgeschwindigkeit. 
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da*   Zahlvcrhältnis   de«    Adhüslonsgewichte*   mm  Ztigsgewlcht 


VERHÄLTNISSE  DES  BREMSGEWICHTES  ZUM 
ZUGSGKWICHT. 


VERHÄLTNISSE  DES  ADHASIONSGEWICHTES  ZUM 
ZUGSGEWICHT. 


Y»1  = 

7.5 

w  — 

M.O 

entsprechend 

75  km-Sl. 

entsprechend  110  kir- 

St. 

in  »,W 

Sleljfunp 

9  in 

10 

~- 

3* 

lll 

15 

20 

» 

0,1« 

0.225 

0.2M. 

0.1*» 

0.2U. 

0,24»i 

0,276 

0.2 

0.225 

0,255 

'WI5 

r>.24'> 

0,27«> 

M.J06 

l>JkV> 

t>A 

0.2S5 

0,Mi 

HA4.* 

0„V75 

o„vst> 

»J*b 

0,4 

0^ 

»,»;» 

O.I0S 

0.4J5 

0.J66 

0J°6 

0,4:0 

0,456 

0.40, 

0AM 

0,4*3 

0.415 

IM» 

0.45)1 

0.4M. 

In  den  erörterten  Beziehungen  liegen  die  theoretischen  Grund- 
lagen vor.  um  die  Wahl  der  Beschleunigung  zu  treffen  und  zwar 
unter  Berücksichtigung  der  Stationsdistan*.  der  zu  erreichenden 
Höchstgeschwindigkeit,  des  zulässigen  mnxitnnlen  Effekts,  des 
erforderlichen  Adhäsinnsgewicht:«  und  der  gewünschten  minimalen 
Kahnreit.  Dabei  gelten  noch  die  folgenden  Ueberlegungcn :  Je 
kleiner  die  Stationsdistanz  ist,  um  so  grosser  ist  das  Bedürfnis,  nach 
hoher  Anfahrbeschleunigung,  während  die  Ei  reichung  einer  hohen 
Anfahr-Kndgesi-hwindigkelt  an  Bedeutung  abnimmt.  Hinsichtlich 
der  Beanspruchung  der  Leitung*-  und  Kraftanlagen  elektrischer 
Bahnen  wiire  die  Wahl  einer  niedrigen  Beschleunigung  von  Vor- 
teil, sowie  auch  eine  Regulierbarkelt  der  Beschleunigung,  um  auf 
Steigungen  langsamer  anfahren  zu  können.  Besunders  wichtig  ist 
sodann  der  Einfluss  der  Beschleunigung  auf  die  Grösse  des  Ad- 
häslonsgcwichtcs,  indem  die  Wahl  zwischen  Lokomotiven  und 
Motorwagen  davon  abhängt.  Das  Verhältnis  der 
gewichte  zum  Zugsgewicht  stellt  sich  nach  de 
Tabelle  besonders  ungünstig  für  Steigungen,  so  das»  also  für 
l.ängcnprolile  mit  starkem  Steigungen  das  Verlangen  höherer 
Beschleunigungen  zur  Notwendigkeit  von  Motorwagen  führen 
würde.  Die  genannten  Erwägungen  ergeben  nun  für  die  Wahl  der 
Beschleunigung  die  folgenden  Schlußfolgerungen :  Kür  Schnell- 
züge Ist  eine  Anfahrbeschleunigung  von  0.2  km-Sek.»  als  obere 
Grenze  anzusehen,  für  Personenzüge  ist  f.l.3  m-Sek.*  wünschen«- 
wert  und  für  Güterzüge  braucht  0,1  m-Sek.«  nicht  überschritten 
zu  werden.  Gegenüber  den  beim  heutigen  Dampfbetrieb  üblichen 
Beschleunigungen  von  0.1  bis  0,15  m-Sek.*  für  Schnellzüge  und 
Personenzüge  und  von  Ü,05  bis  (1.1  m-Sek.*  für  Güterzüge  be- 
deuten die  für  den  elektrischen  Betrieb  vorgeschlagenen  Be- 
schleunigungen eine  wesentliche  Steigerung. 

BREMSVERI IÄLTNISSE. 

Die  gleiche  Wichtigkeit,  «  eiche  bei  den  Anfahrverhaltnissen  der 
•Beschleunigung  für  die  Beziehung  zwischen  der  Zugkraft  und 
dem  Adhiisionsgewirht  zuerkannt  worden  war,  besitzt  bei  den 
Brcmsvcrhilltnisscn  die  Verzögerung  für  die  entsprechende  Be- 
ziehung zwischen  der  Bremskraft  und  dem  Bremsgewicht.  Kür  die 
Bremskraft  I''.  gemessen  In  kg.  gilt  die  approximative  Beziehung: 

I"    -  U  «100  p   -  (r  S)  -  w) 
wobei  mit  p  die  Verzögerung  in  m-Sek.«  bezeichnet  ist,  während 
die  übrigen  Grössen  genau  wie  früher  z»  verstehen  sind.  Auf 
Grund  dieser  Gleichung  und  der  Delinitionsgleichung  für  das 
Hrcnisgcwicht  G',  lautend: 

=  *: 

n 

kann  bei  Wahl  eines  Adhäslonskocffizlenten  der  Bremskraft 
n  V  «»d  eines  mittlem  Rollwiderstandes  von  6  kg  pro  Tonne 
iür  verschiedene  Gefälle  und  Verzögerungen  die  folgende  Tabelle 
«nächste  Spalte  ohenl  des  Zahlverhältnlsse»  des  Brcmsgew.ehtcs  zum 
Zugsgewicht  berechnet  werden. 

Mit  Rucksicht  auf  die  I  nvollkomtnenheiten  der  mechanischen 
Bremsen  begnügt  man  sich  aber  mit  kleinem  Adhäsionskoeffizien- 
ten als  den  Reibungskoeffizienten  zwischen  Rad  und  Schiene 
crtcktK  entsprechend,  mit  andern  Worte,, :  man  wählt  das  Brems- 
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gewicht  entsprechend  reichlicher  und  spricht  dann  beispielweise 
bei  einem  Bremsgewicht,  da»  zweimal  so  gross  als  das  theoretisch 
berechnete  ist,  von  einer  zweifachen  Sicherheit  der  Brennur.r, 
bzw.  von  einer  zweifachen  Sicherheit  gegen  das  Gleiten  der 
Räder.  Kür  die  bei  durchgehender  Bremsung  sämtlicher  ArKws 
meist  übliche  Verzögerung  von  0,5  m-Sck."  und  einen  Rollwidet- 
stand  von  6  kg-Toiioe  ergibt  sich: 


Auf  Gefällen  in       *"n.    .   .  , 
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Die  Luftdruckbremse  gestattet  indessen  auch  die  Erreichung 
höherer  Verzögerungen  als  0,5  m-Sek.',  insbesondere  bei  auto- 
matisch  wirkender  Regelung  der  Bremsung.  Von  Bedeutung 
sind  auch  die  Beziehungen  zwischen  Bremsweg  und  Anfangs* 
geschwindigkeit  der  Bremsung.  Soll  der  Bremsweg  bei  verschie- 
denen Fahrgeschwindigkeiten  derselbe  sein,  so  müssen  -.ich  für 
die  Voraussetzung  gleichmäßiger  Verzögerungen  dieselben  zu- 
einander verhalten,  wie  die  Quadrate  der  Geschwindigkeit«: 
sollen  weiter  bei  gleichem  Bremsweg  auch  noch  die  Sicherheit« 
gegen  Gleiten  der  Räder  dieselben  sein,  dann  müssten  ausserdem 
die  Bremsgewichte  im  gleichen  Verhältnis  stehen  wie  die  Brems- 
kräfte. Diene  Beziehungen  sind  wichtig  für  die  folgenden  Knit- 
terungeu  über  die  Wahl  der  zulässigen  Brcmsverzögerungeti. 

Mittels  der  angegebenen  theoretischen  Grundlagen  kann  nämlifh 
die  Wahl  der  Bremsverzögerung  beurteilt  und  getroffen  werde 
unter  Berücksichtigung  des  erwünschten  minimalen  Bremswegt*. 
der  maximalen  Fahrgeschwindigkeit,  der  Sicherheit  gegen  Cileitn 
und  auch  der  Möglichkeit  einer  Rückgewinnung  der  Energie  btl 
Einleitung  gencratorischer  Wirkungen  in  den  Achsentrlebnrotoicru 
Dabei  gelten  die  folgenden  Gebe  riegungen :  Sowohl  die  Riick»irht 
auf  kurze  Fahrzeit,  wie  auch  die  Forderung  raschester  StUlstellung 
des  Zuges  im  Bedarfsfalle  erheischen  die  Reduktion  des  Brems- 
weges auf  das  «usserste  Minimum.  Bei  grosser  Kahrgeschwhidis- 
kell  werden  dann  auch  grössere  Verzögerungen  und  damit 
ein  verhältnismässig  höheres  Bremsgewicht  bedingt,  uin  genügen..' 
Sicherheit  gegen  Gleiten  der  Räder  zu  erreichen.  Mit  zunehmend« 
Verzögerung  nimmt  aber  die  Möglichkeit  der  Rückgewinnung  uff 
lebendigen  Kruft  des  Zuges  ab,  indem  einesteils  eine  direkte  Ver- 
wendung derselben  zur  1  cbcrwmdung  des  Rollwiderstandes  «ih- 
rem! der  Bremsperiode  nur  noch  auf  kurzer  Strecke  sUtllWct 
und  andernteil*  eine  steigende  und  für  die  praktische  Ausführung 
immer  weniger  geeignete  Anzahl  von  Triebachsen  erforderlich 
wird.  Die  Forderungen  einer  erhöhten  Brcmsverzögerunj;  «"J 
diejenige  einer  eventuellen  Rückgewinnung  von  erheblichen  Eneigii- 
mengen  schliessen  sich  somit  gegenseitig  aus.  Anderseils  kann 
eine  höhere  Verzögerung,  als  die  bei  durchgehenden  Bremsei 
heute  schon  übliche  von  «>,5  m-Sek.*,  nach  obigen  Kr«nSuiigm 
kaum  als  Nonn  aufgestellt  werdet),  so  dass  sich  hinsichtlich  der 
Wahl  der  Verzögerung  allgemein  einzig  als  Schlußfolgerung  er- 
geben wird:  Bremsverzögerungen  von  0,5  m-Sek.»  sollen  bei  al>>> 
Personen-  und  Schnellzügen  crzlelbar  sein. 
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GESCHWINDIGKEITEN. 

Die  gegenwärtigen  Fahrgeschwindigkeiten  der  schweizerischen 
Bühnen  sind  durch  die  bundesrätliche  Verordnung  vom  25.  März 
1905  festgelegt.  Gemäss  dieser  Verordnung  ist  bei  Schnell-  und 
Personenzügen  mit  durchgehenden  Bremsen  auf  Gefallen  von  0 
bis  10°, m  eine  Höchstgeschwindigkeit  von  90  km-St.  für  Zuge  mit 
maximal  40  Wagenachsen,  von  7S  lun-St.  für  Züge  mit  maximal 
SO  Achten  und  von  65  km-St.  mit  maximal  60  Achsen  gestattet; 
für  grössere  Gefälle,  suwie  für  Krümmungen  mit  einem  Radius 
unter  SOOm  tritt  stufenweise  eine  Reduzierung  dieser  Werte  ein. 
Kür  Züge  ohne  durchgehende  Bremse  Ist  die  Höchstgeschwindig- 
keit auf  Gefällen  von  0  bis  22 ♦/«  festgesetzt  zu  45  km-St.  bei 
Personenzüge«  bis  60  und  Güterzügen  bis  120  Achsen:  für  Gefälle 
treten  auch  hier  stufenweise  Reduktionen  ein.  Kür  die  wichtigsten 
Gefdlle  und  Aclisenznhlen  sind  die  aus  der  genannten  Verordnung 
sich  ergehenden  Geschwindigkeiten  in  der  nachfolgenden  Tafel 
vereinigt : 

TAFEL  DER  HEUTE  ZUGELASSENEN  GESCHWINDIG- 


KEITEN IN  KILOMETERN  PRO  STUNDE. 
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Die  Fahrgeschwindigkeiten  sind  sodann  noch  Einschränkungen 
unterworfen  beim  Befahren  von  Weichen  und  bei  spezielle!)  Bau- 
nbjekten,  sowie  für  die  Einfahrt  in  Stationen. 

Da  nun  In  technischer  Hinsicht  die  Ausführbarkeit  bedeutend 
höherer  Fahrgeschwindigkeiten  zweifellos  vorhanden  Ist,  und  da 
ferner  eine  Erhöhung  der  durchschnittlichen  Fahrgeschwindigkeit 
und  daherige  Abkürzung  der  Fahrzeit  stets  erwünscht  ist,  wenn 
auch  vielleicht  beim  schweizerischen  Bahnnetz  mit  den  selten  mehr 
als  60  bis  70  km  auseinander  liegenden  Verkehrszentren  in  ge- 
rlngerm  Masse  als  für  ausländische  Bahnen,  so  rechtfertigt  sich 
eine  eingehendere  Untersuchung  der  für  die  Wahl  der  Geschwindig- 
keit massgebenden  Verhältnisse  der  Battnanlage.  Diese  Verhält- 
nisse sind  diejenigen  des  Kraftbedarfs,  diejenigen  der  Brcmssichcr- 
heit  und  die  konstruktiven  Verhältnisse  des  Rohmaterials. 

Bezüglich  der  eigentlichen  Bahnanlage  ist  festzustellen,  dass  für 
die  Steigungen,  die  im  schweizerischen  Hahnnetz  nur  an  wenigen 
Stellen  20«/«,  auf  den  Hauptlinien  der  S.B.B,  und  2i"/w  auf  den 
Linien  der  Gotthardbahn  und  der  schweizerischen  Nebenbahnen 
übertreffen,  eine  Erhöhung  der  mittlem  Fahrgeschwindigkeit  der 
Züge  gegenüber  der  jetzigen  wohl  möglich  Ist.  und  zwar  auch 
dann,  wenn  man  festsetzt,  das«  dabei  die  motorische  Ausrüstung 
der  Züge  und  die  Cbertragungsinstallationcn  eines  zukünftigen 
elektrischen  Betriebes  nicht  höhere  Maximalleistungen  zu  bewäl- 
tigen haben  werden,  als  in  der  Anfnhrperiodc.  Hinsichtlich  der 
Krümmungsverhältnisse,  sowie  hinsichtlich  der  Gelelsezahl  und 
Geleiseanordnung (V\  eichen)  kann  von  den  bestehenden  Vorschriften 
betreffend  die  Geschwindigkeit  nicht  abgewichen  werden,  solange 
nicht  an  der  Bahnanlage  selbst  die  Hindernisse  eines  schnellem 
Kahrens  beseitigt  sind. 

Was  die  Verhältnisse  des  Kraftbedarfs  anbetrifft,  so  ergibt  sich 
(vcrgl.  „Mitteilung"  Nr.  I },  dass  für  verschiedene  Fahrgeschwindig- 
keiten die  Arbeitsmengen  für  Kollwiderstand  sich  verhalten  wie 
die  Ordinatcn  der  Rollwiderslandsllnlo  über  der  Geschwindigkeit, 
die  Arbeitsinengen  für  Beschleunigung  wie  die  Quadrate  der 
Geschwindigkeiten,  während  die  Arbcltsmcngen  zur  Uberwindung 
von  Steigungen  von  der  Geschwindigkeit  unabhängig  sind.  Hin- 
sichtlich des  Maximaleffekts  und  des  Einflusses  der  .Stationsdistanz 
ergibt  sich  aus  den  bezüglichen  Untersuchungen  der  Anfahr- 
vcrhältnissc.  dass  bei  kurzer  Statlonsdistanz  wesentlich  eine  hohe 
Anfahrbeschleunigung  zur  Verkürzung  der  Eahrzeit.  aber  auch 
namhaft  zur  Erhöhung  des  Maxlmalcffckts  beiträgt;  bei  Schnell- 
zügen mit  weniger  Haltestellen  gelten  trotz  der  Einschränkung 
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im  Anhalten  ähnliche  Erwägungen,  «eil  an  den  überfahrenen 
Stationen  mit  Rücksicht  auf  die  baulichen  Anlagen  Einschrän- 
kungen der  Geschwindigkeit  unvermeidlich  sind,  wodurch  also  die 
Häufigkeit  von  Beschleunigungsperinden  nicht  geringer  wird.  An 
Hand  eines  Rechnungsbeispicls  Hess  sich  ferner  nachweisen,  dass 
das  Auslaufenlassen  der  Züge  unter  dem  Elnllus.  ihrer  lebendigen 
Kraft  von  Vorteil  sein  kann,  indem  bei  nur  geringer  Verlängerung 
der  Fahrzeit  eine  erhebliche  Encrgleersparnis  möglich  ist. 

Bezüglich  der  Bremssicherheit  lässt  sich  für  einen  konstanten 
Slehcrhcltsgrad  von  2,6  und  einen  festen  Bremsweg  von  625  m 
die  folgende  Tabelle  der  Zahlcnverhältnisse  des  erforderlichen 
Bremsgewichte»  zum  Zugsgcwlcht  auf  verschiedenen  Gefällen  für 
verschiedene  Geschwindigkeiten  und  entsprechend  gewählte  Ver- 
zögerungen aufstellen. 


VERHÄLTNISSE  DES  BREMSGEWICHTES  ZUM 
ZUGSGEWICHT  KÜR  KONSTANTE  SICHERHEIT  UND 
KONSTANTEN  BREMSWEG. 
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An  Hand  dieser  Tabelle  ist  ersichtlich,  dass  bei  gleicher  Sicher- 
heit gegen  Gleiten  auf  den  Gefällen  grössere  Geschwindigkeiten 
zulässig  sind,  als  die  gemäss  der  nebenstehenden  Tafel  heute  üblichen. 
Diese  Tabelle  lässt  auch  für  Schnellzüge  und  Personenzüge  mil 
durchgehenden  Bremsen  die  höchst  zulässigen  Geschwindigkeiten 
auf  Gefällen  ermitteln. 

Bezüglicli  der  Konstruktionsverhältnisse  des  Rohmaterials  ist 
die  Möglichkeit  einer  Steigerung  der  Geschwindigkeit  für  Schnell- 
züge und  Personenrüge  noch  reichlich  voi  banden,  dagegen  nicht 
für  Güterzüge,  solange  nicht  alle  oder  die  ineisten  Güterwagen 
mit  durchgehenden  Bremsen  ausgerüstet  sind. 

In  Erwägung  der  genannten  theoretischen  Erörterungen  wurde 
nun  folgendes  festgesetzt : 

1.  Die  jetzt  als  zulässig  erachteten  Maximalgesch  windigkeiten 
von  90  km-Std.  für  Züge  mit  durchgehender  Bremse  und  von 
45  km-Std.  für  Züge  ohne  durchgehende  Bremse  könnten  erhöht, 
sollen  aber  als  solche  beibehalten  werden. 

2.  Innerhalb  dieser  Grenzen  soll  dagegen  auf  möglichste  Aus- 
nützung der  zulässigen  Geschwindigkeiten  gesehen  werden  durch 
Steigerung  derselben  auf  den  Steigung*-  und  den  Gefällstrcckcn. 

3.  Die  maximale  Geschwindigkeit  der  Personenzüge  soll  zu  rund 
"3  km-Std.  angenommen  werden. 

Mit  der  Festsetzung  und  Wahl  der  Höchstgeschwindigkeiten 
sind  nun  aber  die  fnhrtechnischcn  Bedingungen,  soweit  sie  die 
Geschwindigkeit  betreffen,  noch  nicht  erschöpft,  Indem  auch  an 
die  Rrgulitrbarkrit  der  (jetckn-indigkrit  gewisse  fahrtechnische 
Anforderungen  gestellt  werden.  Insbesondere  gelten  nämlich  die 
bereits  erwähnten  Vorschriften  über  Einschränkungen  der  Ge- 
schwindigkeit bei  Weichen,  speziellen  Bauobjekten  usw.  Sodann 
tnu»  auch  die  Unabhängigkeit  der  Fahrzeit  vom  zufälligen  Zugs- 
gcwkht  und  die  Möglichkeit  einer  ausnahmsweise.!  Steigerung 
der  mittleren  Zugsgeschwindigkeit  zwecks  Einholung  von  Ver- 
spätungen gegeben  sein.  Hinsichtlich  der  Einholung  von  Ver- 
spätungen ist  zu  beachten,  dass  dafür  die  folgenden  Mittel  zur 
Verfügung  stehen:  Abkürzung  der  Haltezciten  an  den  Zwischen- 
stationen, die  Steigerung  der  Beschleunigung  und  Verzögerung, 
die  Steigerung  der  Höchstgeschwindigkeit  und  die  grösstmöglichc 
Ausnutzung  der  zulässigen  Geschwindigkeit  auf  der  ganten  Strecke. 
Diese  Möglichkeiten  sind  aber  nur  dünn  vorhanden,  einzeln  »der 
kombiniert,  wenn  der  Fahrplan  von  vorneherein  genügend  reichlich 
bemessen  ist.  was  für  den  bisherigen  und  einen  zukünftigen  Bahn- 
betrieb In  gletrher  Weise  gültig  ist. 
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Eine  besonder«  eingehende  Behandlung  verdient  die  Krage  der 
Geschwindigkeitsreduktion  auf  Steigungen,  und  zwar  namentlich 
mit  Rücksicht  auf  die  auftretenden  Effekte.  Mit  Rücksicht  darauf, 
da»  für  die  Geschwindigkeiten  auf  Gefällen  I.U  /.u  H'"/„  die 
gleichen  Vorschriften  wie  für  horizontale  Bahn  gelten,  liegt  es 
nahe,  auch  auf  den  Steigungen  bis  zu  W;w  die  gleiche  Ge- 
schwindigkeit (Hier  wenigstens  annähernd  dieselbe  zu  verlangen, 
wie  auf  der  I  lorizonlalen,  um  unabhängig  von  den  Getällverhiilt- 
nissen  auf  den  meisten  Linien  der  schweizerischen  Hochebene 
mil  gleicher  Geschwindigkeit  fahren  zu  Wunen.  Auf  stärkeren 
Steigungen  würde  alsdann  die  Geschwindigkeit  abnehmen  und 
annähernd  die  gleichen  Werte  haben,  wie  diejenige  für  die  Fahrt 
auf  den  entsprechenden  Gcfällcn. 

Auf  Grund  aller  dieser  (Verlegungen  sind  für  die  drei  Zugs- 
arten Geschwlndigkcitsnurnien  entworfen  und  die  entsprechenden 
Effekte  in  TS  pru  Tonne  berechnet  wenden.  Olc  nachfolgende 
Tabelle  enthält  die  diesbezüglichen  Aufstellungen.  Zu  den  in 
dieser  Tabelle  für  die  verschiedenen  Steigungen  und  Zugsarten 
vorgeschlagenen  Geschwindigkeiten  sind  beigefügt  die  Werte  der 
gemäss  derTafelauf  Seite  Sil.  heute  zugelassenen  maximalen,  sowie 
die  heute  üblichen  Geschwindigkeiten  für  ma\lmal  40  Achsen 
bei  Schnellzügen  und  Personenzügen  und  für  maximal  12»  Achsen 
bei  Güterzügen. 

AUSNAHMEN  OBER  GESCHWINDIGKEITEN, 
BESCHLEUNIGUNGEN  USW.  FÜR  EINEN  ZUKÜNFTIGEN 
ELEKTRISCHEN  BETRIEB. 
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4.  Die  Leistungsfähigkeit  der  Achscntricbmotorcn  sollte  ln 
Ausnahmefällen  über  das  normale  Mass  gesteigert  werden  künnen 
um  grossere  Fahrgeschwindigkeiten  auch  auf  solchen  Steigung». 
»trecken  zu  erhalten,  wo  sie  noch  unterhalb  der  zulässigen  Crem* 


ZUGSFOLGE  UND  HALTEZEITEN. 

Kür  die  Zugsfolge  ist  überall,  wo  keine  Blockapparate  ver- 
wendet  sind,  die  Station sdsstanz  massgebend:  da,  w»  U|urk- 
apparatc  in  Gebrauch  sind,  kann  die  Stationsdistauz  in  sogenannte 
Hlockdistanzeri  unterteilt  und  die  Zugsfolge  erheblich  vermehrt 
werden.  Während  auf  offener  Strecke  die  mittlere  Blnckdistaiu 
etwa  2.5  km  beträgt,  erreicht  sie  bei  der  Einfahrt  in  1  lauptbahr.- 
höfe  Mindcstivertc  von  etwa  I  km;  da  jedoch  auf  offener  Streckt 
schneller  als  bei  der  Einfahrt  in  Bahnhöfe  gefahren  wird.  «o 
dürfte  die  rascheste  Zugsfolge  doch  in  beiden  Fällen  etwa  die- 
selbe und  zwar  rund  drei  Minuten  sein.  Hinsichtlich  der  Zugs- 
folge ergibt  sich  demnach  die  Folgerung,  das*  als  minimale»  Zeit- 
intervall zwischen  zwei  sich  folgenden  Zügen  im  besten  Fall  drei 
Minuten  geltem  können  und  dies  auch  beini  Vorhandensein  vco 
Blocksignalcn ;  im  übrigen  gilt  die  Raumdistanz,  d.  lt.  das  Station». 
intervall  oder  das  Blockinterrall. 

Für  die  einzelnen  Zugsgattungen  kann  bezüglich  der  Halte 
gellen,  dass  Schnellzüge  im  Mittel  3-4  Minuten, 
im  Mittel  1—2  Minuten  und  Güterzüge  mindestens  5 
Haltezeit  erfordern.  Als  Zeitbedarf  für  das  Umrangieren  sind 
mindestens  6 — 10  Minuten  extra  zu  rechnen.  Wo  e*  der  Belastung 
wegen  sich  ergibt,  geh*  das  Bestreben  dahin,  die  Ranglcrarbeilai 
an  Schnellzügen  auf  den  schweizerischen  Hauptttationrn  zu 
reduzieren  durch  Bildung  mchrer  Einitclzügc  mit  besonderem 
Bestimmungsort  an  Stelle  der  bisherigen  gemeinsamen  Züge  mit 
Teilen  nach  verschiedenen  Bestimmungsorten. 

ZUGSGFAVICHTE  UND  ZUGSKOMPOSITIONEN. 

Die  heutigen  Normen,  betreffend  das  angehängte  Zugsgewicht, 
sind  namentlich  durch  die  konstruktive  Ausbildung  der  Zug* 
apparatc  geregelt,  und  entsprechen  in  der  Schweiz  einet  maximalen 
Zugkraft  von  1 0 000  kg.  am  Lokomotivhaken  gemessen.  Beim 
Befahren  kommen  jedoch  höhere  Zugkräfte  vor;  setzt  man  einen 
Betrag  von  IS D00  kg  als  zulässige  obere  Grenze  für  die  Zugkraft 
beim  Anfahren  fest,  so  ergibt  sich  für  verschiedene  Stellungen 
die  folgende  Tabelle  der  Zugsgewichte,  die  angehängt  werden 
können. 


Die  Entscheidung  darüber,  ob  sich  die  gegenüber  dem  jetzigen 
Betrieb  weitgehenden  Anforderungen  dieser  Tabelle  mit  Rück- 
sicht auf  Bau-  und  Betriebskosten  einhalten  lassen,  wird  die 
Diskussion  der  endgültig  bereinigten  Betriebsprojekte  ergeben. 
Wenn  man  so  einstweilen  von  der  endgültigen  Festsetzung  der 
Geschwindigkeiten  auf  den  Steigungen  noch  absieht,  so  müssen 
doch  die  nachfolgenden  Bedingungen  hinsichtlich  Oer  Regulier- 
barkeil  der  Fahrgeschwindigkeit  auf  jeden  Fall  gestellt  werden. 

I.  Hie  Einstellung  ant  beliebige  Geschwindigkeiten  innerhalb 
möglichst  weiter  Grenzen  soll  erfolgen  kiitmen. 

1.  Die  Fahrzeiten  sollen  unabhängig  vorn  Zugsgewi.ht  ein- 
gehalten werden  konneu. 

.i.  Aufsteigungen  innerhalb  U>*<m  icvcntiiell  eine  andere,  noch 
naher  zu  bestimmende  Zahl)  sollen  -.  vorausgesetzt,  dass  die 
»au-  und  Betriebskosten  dadurch  nicht  allzu  ungünstig  becin- 
Musst  werden  -  die  maximal  zugelassenen  Geschwindigkeiten 
■„.•.glichst  überall  als  wirkliche  eingehalten  werden  können 
stärkeren  Steigungen  soll  die  Geschwindigkeit  v\ne 
können. 
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Z US A M M  I.NS  T E L LU N G D ER  EINER  MAXIMALEN 
ANFAHKZIKJKRAFT  VON  CA.  15  000  KG 
ENTSPRECHENDEN  ZUGSGEWICHTE. 
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Die  Höhe  der  zubissigen  Zugsgewichte  kann  jedoch  nicht  auf 
(«und  der  zulässigen  höchsten  Beanspruchung  der  Zugappar»tr 
allein  entschieden  werden,  sondern  es  ist  für  diese  F«sl»*t«ui>S 
auch  noch  die  Grösse  der  l'riebniotorenleistung  zu  berücksichtig 
Dabei  ist  wiederum  zu  entscheiden,  wie  weit  man  die  Aniahr- 
zugkiaft  über  die  noimale  Zugkraft  wird  steigern  ivnllen,  om 
verschiedene  Beschleunigungen  auf  verschiedenen  Steigungen  2U 
erzielen,  oder  welche  Beschleunigungen  auf  verschiedenen  Steig- 
ungen man  wird  erreichen  können,  ohne  dass  die  Zugkraft  einen 
bestimmten  Grenzwert   überschreitet.    Für  die  Forderung  einer 
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Anfahrzugkraft  gleich  dem  doppelten  oder  dreifachen  Wert  der 
für  eine  bestimmte  Steigung  als  normal  bezeichneten  Zugkraft 
bei  langer  dauernder  freier  Fahrt  erhalt  man  die  folgende 
Zusammenstellung  der  Beschleunigungen  und  Zugkräfte  für 
Steigungen  von  0  bis  20  *fm>. 


BESCHLEUNIGUNGSWERKE  IN  M-SEK.»  UND  ZUGS- 
KR  AKT  VERHÄLTNISSE  BEI  VERSCHIEDENES 
STEIGUNGEN. 


Steigung  entsprechend 
der  XurnMlzugkrsfl 

10%,  1 

13  %, 

Kür  «Iii-  .Wahrt  auf  «.W 

0  ,  »  |  tu 

0  j   3   |  III  15 

0   |  3   |  10  |  20 

/l  «11/  Fa  -  ir 
ft  für  l'a  3/> 

0,^0^0' 0,13 
(1,401  0,\S  !>,.«> 

nj&\  o,<o  (i.js  a,y 
iifiY  OJSD  0,4'! 

iM  0.40|  CA»  0,23 
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/',  (Or  f  =■  n.J 
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!**■'*» 

1.231  tjs   i,;s|  2,0 
1,73  W  J.»|W 

1.0    1,2    IJ  tJI 

1.4  i.n  ij»  :,J 

Die  Zeilen  1  und  2 

der  Tabelle 

Reben  die  Bc 

schleunigungcn 

/,  und  /t  an.  welche  erreichbar  sind,  wenn  die  Anfahrzugkraft 
Pa  gleich  der  doppelten  oder  dreifachen  normalen  Zugkraft  P  ist. 
und  die  Zeilen  3  und  4  der  Tabelle  geben  als  Vielfache  der  nor- 
malen Zugkraft  die  Zugkräfte  Pt  und  P%,  welche  auszuüben  sind, 
um  beim  Anfahren  die  Beschleunigungen  0.2  und  11,3  auszuüben. 
Unter  der  normalen  Zugkraft  der  Triebmotoren  ist  dabei  einst- 
weilen die  Zugkraft  der  Motoren  zu  verstehen,  die  deren  nomineller 
Leistung  bei  der  normalen  Geschwindigkeit  entspricht  ;  in  späteren 
Arbeiten  ist  nnlässlich  der  eingehenden  Behandlung  der  Trieb- 
motoren der  elektrischen  Fahrzeuge  auf  diese  Ecsttetzung  näher 
eingetreten.  Aus  der  Tabelle  Seile  531  geht  hinsichtlich  der 
Beanspruchung  der  Tricbmotorcn  hervor,  dass  es  unzulässig  ist, 
ohne  Rücksichtnahme  auf  die  normalen  Motorleistungen  auf  allen 
Steigungen  gleichmäßig  eine  bestimmte  Beschleunigung  auszu- 
führen. Dagegen  lassen  sich  mit  einer  Anfnhrzugkraft.  die  gleich 
der  doppelten  normalen  Motorzugkraft  ist.  auch  für  Steigungen 
von  10  bis  20»/o»  Anfahrbeschleunigungen  von  0,2  bis  0.3  rn-Sck.', 
wie  sie  verlangt  werden,  tatsächlich  erzielen. 

Kür  die  heutige  Dampftraktion  sind  die  angehängten  Zugs- 
gewichte gemäss  der  Lokomotivzugkraft  mit  Rücksicht  auf  die 
Adh&slonsgcwichte  der  Dampflokomotiven  im  allgemeinen  nur 
etwa  halb  so  gross,  wie  sie  aus  Gründen  der  Festigkeit  der  Zug- 
apparate sein  dürften.  Soll  also  die  zulässige  Zugkraft  voll  aus- 
genützt werden,  so  verlangen  die  heutigen  Betriebsmittel  Wr- 
wendung  von  Vorspannlokomotiven :  jedoch  arbeitet  man  unter 
dieser  Voraussetzung  dann  mit  ungünstigen  Verhältnissen  bezüglich 
Personal-  und  Muterialkosten. 


Ausser  dem  bisher  betrachteten,  , angehängten'  Zugsgewicht 
umfasst  das  Gesamtzugsgewicht  noch  die  motorische  Ausrüstung," 
welche  Im  Kalle  von  Motorwagen  als  Betriebsmittel  geringer  ist, 
als  im  Kalle  von  Lokomotiven.  Da»  Gesamtzugsgewicht  übertrifft 
das  angehängte  Zugsgewicht  Im  Falle  des  Betriebes  mittels  Loko- 
motiven erheblich,  während  der  Mehrbetrag  Im  Falle  des  Betriebes 
mittels  Motorwagen  nur  etwa  10  bis  15«/«  beträgt.  Da  da*  Ge- 
wicht einer  Lokomotive  mindestens  gleich  dem  erforderlichen 
Adhäsionsgewicht  sein  muss.  so  würde  sich  entsprechend  der  als 
zulässig  angenommenen  Höchstzugkraft  von  15  000  kg  bei  einem 
Adhasionskoefflzientcn  von  '/»  '"r  da»  angehängte  Zugsgewicht 
allein  schon  ein  Adhäsionsgewicht  der  treibenden  Lokomotive  von 
'Kl  Tonnen  ergeben,  zu  dem  nun  noch  dasjenige  Adhäsionsgewicht 
hinzukommt,  welches  der  zur  eigenen  Fortbewegung  der  Loko- 
motive erforderlichen  Zugkraft  entspricht. 

Mit  Rücksicht  auf  die  wirklichen  maximalen  angehängten  Zugs- 
gewichte und  die  Zusammensetzung  der  Züge  lassen  sich  nun  für 
die  Beurteilung  der  fahrtechnischen  diesbezüglichen  Grundlagen 
die  wesentlichen  Kolgerungen,  geordnet  nach  den  Zugsgat hingen, 
folgenderweise  zusammenfassen : 

Kür  die  Güterzüge  sind  im  allgemeinen  die  Verhältnisse  des 
jetzigen  Dampfbetriebes  einstweilen  beizubehalten.  Änderungen, 
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die  in  Betracht  zu  liehen  sind,  betreffen  die  Bildung  von  Eilgüter- 
zügen und  zwar  auch  zur  Entlastung  der  Personen,  und  Schnell- 
züge vom  Eilguttransport  auf  denjenigen  Linien,  wo  er  ziemliche 
Ausdehnung  hat.  Diese  Züge  könnten  mit  den  Geschwindigkeiten 
der  Personenzüge  befördert  werden. 

Bei  den  Personenzügen  kann  die  Belastung  für  die  hier  in  Be- 
tracht kommenden  Berechnungen  im  Mittel  auf  rund  200  Tonnen 
(cskl.  Lokomotive)  angesetzt  werden.  Es  muss  aber  auch  bei 
der  elektrischen  Traktion  die  Möglichkeit  bestehen,  auf  kleinem 
Steigungen  das  nach  der  jetzigen  Betriebsordnung  zulässige  Maxi- 
mum  von  60  Achsen  mittelst  einer  Lokomotive  zu  befördern.  Diese 
Zugsgatlung  eignet  sich  am  besten,  den  Vorteil  der  elektrischen 
Traktion,  eine  Vermehrung  der  Znhl  der  Fahrten  ohne  relativ 
grosse  Mehrkosten  durchführen  zu  können,  auszunützen.  Wo  da» 
nach  den  gegebenen  Verkehrsverhältnissen  mit  Nutzen  möglich 
ist,  sollte  diesen  Zügen  ausser  Ellgutsendungen  in  leicht  manipulier- 
baren Ein  «eist  ücken  und  ganzen  Wagcnla  düngen  kein  Gütertransport 
zugewiesen  werden. 

Der  lokale  Postdienst  wird  dagegen  dieser  Zugsart  überwiesen 
bleiben  müssen,  wenn  es  auch  nicht  notwendig  ist.  dass  alle  Züge 
Post  fuhren,  besonders  wenn  deren  Zahl  gegen  heute  noch  wesent- 
lich vermehrt  wird.  Je  grosser  die  Zahl  der  täglichen  Fahrten 
der  Personenzüge  sein  wird,  um  so  kleiner  werden  im  allgemeinen 
auch  Im  Durchschnitt  deren  Gewichte  ausfallen  können. 

Bei  den  Schnellzügen  kann  eine  Reduktion  der  Zugsgcwlchte 
gegenüber  den  heutigen  Verhältnissen  mit  Rücksicht  auf  den 
meistens  internationalen  Charakter  und  ihre  Anschlüsse  nicht  in 
Aussicht  genommen  werden.  Als  Grundlage  für  die  Berechnungen 
müssen  Im  Mittel  300  Tonnen  (exkl.  Lokomotive)  beibehalten 
werden.  Die  elektrische  Traktion  darf  aber  dem  jetzigen  Dampf- 
betrieb, der  auf  |0*/n  Steigung  die  Beförderung  eines  Zuges  von 
380  Tonnen  Belastung  und  etwa  40  kin  Geschwindigkeit  mit  einer 
Lokomotive  gestattet,  nicht  nachstehen.  Auf  Strecken  mit  gün- 
stigen Stclgungsvcrhältnissen  soll  die  gemäss  Rahrdicnstrcglement 
zulässige  Maxim albelastuiig  von  40  Achsen  einspännig  geführt 
werden  können.  Je  mehr  die  Zahl  der  Personenzüge  zunimmt, 
die  eine  bestimmte  Strecke  bedienen,  um  so  weniger  wird  es  not- 
wendig sein,  die  Schnellzüge  an  grosseren  Zwlschenstationen  halten 
zu  lassen  und  wird  es  möglich,  deren  Halte  auf  die  Haupturlc  und 
die  Knotenpunkte  zu  beschränken.  Damit  wird  auch  deren  Zu- 
sammensetzung vom  lokalen,  variablen  Verkehr  unabhängiger  und 
gleichmässiger  gehalten  w  erden  können.  Post  und  Eilgut  in  ganzen 
Wagenladungen  werden  von  den  Schnellzügen  auch  bei  der  elek- 
trischen Traktion  zu  übernehmen  sein.  Letzteres  aber  nur  in  dem 
Kall,  als  durch  dessen  Mitnahme  einerseits  das  maximale  Zugs- 
gcwlcht  nicht  überschritten  wird,  anderseits  aber  auch  keine  die 
Fahrzeit  beeinträchtigende  Rangierarbeit  zu  verrichten  sein  wird. 


LOKOMOTIVEN  UND  MOTORWAGEN. 

Anschliessend  an  die  Tatsache,  dass  die  bisherige  Dampftraktion 
sozusagen  ausschliesslich  auf  den  Lokomotivbetrieb  angew  iesen 
jjt,  dass  aber  anderseits  die  Möglichkeit  der  Anwendbarkeit  von 
"Motorwagen  gerade  eines  der  wichtigsten  Merkmale  der  elektri- 
schen Traktion  ist.  »oll  nun  vom  fahi  technischen  Standpuukte 
aus  die  Frage,  ub  für  einen  zukünftigen  elektrischen  Betrieb 
Lokomotiven  oder  Muturwagcn  zu  verwenden  seien,  einer  beson- 
deren Untersuchung  gewürdigt  werden  und  zwar  auf  Grund  der 
folgenden  Gesichtspunkte :  Adhäsion»-  und  Zugsgewicht,  An- 
passungsfähigkeit der  Motorleistung.  Zugsbildung  und  Ausnützung 
des  Materials. 

Die  Rücksichtnahme  auf  Adhäsiotis-  und  Zugsgewicht  ergibt, 
dass  das  Zugsgewicht  für  den  Lokornotivbetrieb  gegenüber  dem 
Motorwagenbetrieb  erhrblich  grösser  ist  und  dass  mit  zunehmen- 
der Steigung  und  Fahrgeschwindigkeit  diese  Differenz  wächst. 
Es  ergibt  sich  auch  schon  daraus  die  Kolgerung,  dass  die  Motor- 
wagen für  Güterzüge  weniger,  für  Personen-  und  Schnellzüge  da- 
gegen viele  Vorteile  bieten  können. 
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Die  Forderung  der  Anpassungsfähigkeit  der  Motorleistung  hangt 
zusammen  mit  der  Frage,  ob  bei  einer  Lokomotive  lediglich  aus 
Adhäsionsrücksichten  totes  Gewicht  mitzuschleppen  ist.  Dies 
dürfte  für  Steigungen  über  X'/m  und  Anfahrbeschleunigungen 
über  0,2  m-Sek.r  zutreffen,  und  wird  in  diesem  Falle  das  Knn- 
struktionsgcwi.ht  der  Lokomotire  eine  durch  da»  angehängte 
Zugsgewicht  allein  nicht  gerechtfertigte  Erhöhung  der  Motor- 
leistung im  Gefolge  haben.  Indessen  kann  es  auch  bei  Lokomo- 
tiven mit  einem  für  die  '  Adhäsion  ohne  Extrabnllast  aus- 
reichendem Konstruktionsgewicht  vorkommen,  dass  dasselbe  die 
Mehrzahl  der  Züge  ungünstig  beeinllusst,  wenn  es  namllch  mit 
Rücksicht  auf  die  Maximalbelastung  der  Züge  entworfen  ist,  die 
vielleicht  nur  selten  eintrifft.  Da  nun  sowohl  die  grossen  Betastungen, 
wie  auch  die  grossem  Bclastungssrhwankungen  insbesondere  bei 
den  Personenzügen  vorkommen,  so  Ist  für  diese  Zugsart  ein  wei- 
teres, die  Wahl  von  Motorwagen  günstig  beeinflussendes  Moment 
dargelegt. 

Mit  Rücksicht  auf  die  Zugsbildung  ist  zunächst  der  Vorteil 
der  Lokomotive,  eine  beliebige  Zugsbildung  und  beliebige  Ver- 
wendung von  Rollmaterial  zu  gewährleisten,  festzustellen,  der 
namentlich  bei  der  Ucbernahmc  von  internationalen  Zügen  an  der 
Laudesgrenze  von  Bedeutung  ist.  Auch  für  die  Bildung  von 
Güterzügen  ist  diese,  durch  die  Lokomotive  gebotene  Freiheit 
Wert.  Personenzüge  und  interne  Schnellzüge 
Vorteil  weniger  Nutzen  ziehen  und  daher 
Moturwagen  verwenden  können;  die  aus  verschiedenen  einzelnen 
Kompositionen  mit  verschiedenem  Bestimmungsort  gebildeten 
schweren  Schnellzüge  werden,  solange  sie  sich  nicht  in  Ihre 
Einzelbestandteile  auflösen  lassen,  vorteilhafter  mit  Lokomotiven 
befördert  werden. 

Die  Wünschbarkeit  guter  Ausnützung  des  Materials  weist  auf 
den  Nachteil  des  Motorwagenbetriebes  hin.  dass  mit  der  Ausser- 
betriebstellung der  motorischen  Ausrüstung  eines  Motorwagens 
auch  der  für  die  Aufnahme  des  Transportgutes  bestimmte  Teil 
desselben  nicht  mehr  verwendbar  ist.   Beim  elektrischen  Betrieb 


sind  zwar  die  Ausserbetriebsetzungen  der  motorischen  Ausrüstung 
weniger  von  Belang,  als  bei  Dampflokomotiven;  insbesondere 
lassen  sich  auch  Anordnungen  für  sehr  rasche  Wiederinbetrieb- 
nahme der  Wagen  treffen.  Immerhin  Ist  mit  diesem  Kaktor  zu 
rechnen.  Welter  haften  den  Motorwagen  ganz  allgemein  die  »ich 
aus  der  Verwendung  eines  Fahrzeuges  gleichzeitig  zur  Zugförde- 
rung und  zur  Aufnahme  von  Transportgut  ergebenden  Nachteile. und 
dies  namentlich  mit  Rücksicht  auf  Unterhalt  und  Erneuerung  ,„. 

AI»  wichtigste  Ergebnisse  der  Erörterungen  über  den  Lokom,>. 
tir-  und  Motorwagenbetrieb  dürften  gelten,  dass  die  Verwendung 
von  Motorwagen  bei  den  Güterzügen  nicht  wohl  durchführbar, 
aber  auch  nicht  mit  einem  wesentlichen  Vorteil  verbunden  wkre. 
dass  dagegen  Motorwagen  bei  Personenzügen  und  in  vielen  Fällen 
bei  Schnellzügen  V orteile  aufweisen  können,  und  zwar  sowohl 
hinsichtlich  der  Oekonomie  im  Arbeitsbedarf,  als  auch  behufs 
Erziclung  kurzer  Fahrzeiten. 


Wie  in  der  Einleitung  der  vorliegenden  Mitteilung  bereits  her- 
vorgehoben wurde,  bilden  die  Resultate  der  angestellten  Studiea 
über  die  Normen  des  Fahrdienstes  eine  der  Grundlagen  der  Bm- 
und  Betiicbsprobjektc  der  Studienkommission  für  einen  zukünf- 
tigen elektrischen  Betrieb  der  Schweizerischen  Eisenbahnen,  la 
den  , Grundsätzen"  für  die  von  der  Studienkommissiun  aufzu- 
stellenden eingehenden  Projekte  einzelner  Linien  und  Netze  der 
Schweizerischen  Bahnen  wurden  insbesondere  hinsichtlich  dn 
Transportarbeiten  bestimmte  Vorschriften  niedergelegt.  Geros,» 
diesen  Vorschriften  werden  die  Projekte  ausgearbeitet  einerseits 
auf  Grund  der  Transportmengen.  Geschwindigkeiten  und  Effekte 
des  gegenwärtigen  Dampfbetriebes  und  anderseits  auf  Grund  einei 
wesentlich  gesteigerten  elektrischen  Betriebes  mit  Transport, 
mengen,  die  um  ca.  50°/o  gegenüber  1904  vermehrt  sind,  und  mi: 
Geschwindigkeiten  und  Effekten,  wie  sie  laut  der  Tabelle  »uf 
Seite  531  dieser  Mitteilung  vorgeschlagen  wurden. 
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Elektrisch  betriebene  Bahn  Martigny  -  Chätelard." 


Von  Ingenieur  S.  HERZOO. 


(Fortsetzung.) 


|ON  der  Schweizerischen  Lokomotiz-  und  Ma- 
schinenfabrik wurden  ferner  die  Tracks  der 
260  PS- Automobilzcagen  gebaut.  Letztere  ruhen 
auf  je  zwei  zweiachsigen  Drehgestellen,  welche  10,5  m 
Drehzapfenabstand  haben.  Der  Rahmen  ist  aus  ge- 
presstem  Flussstahlblcch  hergestellt,  durch  solide  Stirn- 


Jede  Achse  wird  durch  eine  Zwischcnwclle  von 
einem  besonderen  Motor  angetrieben.  Das  Trieb- 
zahnrad, das  auf  der  einen  Seite  ein  Transmissions- 
zahnrad, auf  der  andern  Seite  eine  Bremsscheibe  mit 
Rillen  tragt,  sitzt  mit  Bronzebüchsen  lose  auf  der 
Achse.    Ein  auf  letztere  festgekeiltes  Zahnrad,  das 
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Abb.  39. 
Schern»  der  rlrktri 
Lokomotive. 


balken,  sowie  die  notwendigen  Querverbindungen  für 
Drehzapfen  und  Bremsaufhangung  versteift  und  dient 
zur  Aufnahme  der  Achsen  und  Motoren.  Der  Rahmen 
ruht  mit  kurzen  Federn  auf  den  Achskisten,  der  Quer- 
balancicr  mit  der  Drehpfanne  hangt  seinerseits  an 
zwei  Langsfedern. 

*>  Sichd  Heft  II,  S.  493;  Heft  *2.  S.  505;  Heft  43,  S.  519. 
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ebenfalls  von  einem  Kolben  der  Vorgelegewellc  an- 
getrieben wird,  treibt  die  Adhäsionsachse.  Die  Ab- 
stufung der  beiden  Kolben  auf  der  Vorgelegewellc 
ist  so  gewählt,  dass  Triebzahnrad  und  Adhftsionsrad 
gleiche  Umfangsgeschwindigkeit  haben.  Der  Antrieb 
der  Vorgclegewelle  erfolgt  durch  ein  Zahnradpaar 
mit  Pfeilzahnen.    Der  Kolben  dieses  Zahnradpaares 


ed  by  Google 


V.  JAHRG.  HKKT44 


SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRH  T 


erhält  seine  Drehung  durch  Vermittlung  einer  Rutsch- 
kupplung, welche,  gleich  eingerichtet  wie  die  ent- 
sprechenden Apparate  der  Lokomotiven,  die  schäd- 
lichen Einflüsse  von  Stöasen  und  Kurzschlüssen  ab- 
schwachen oder  aufheben  soll.  Alle  Zahnräder  sind 
sorgfaltig  durch  Verschalungen  gegen  Strassenschmutz 
gesichert. 

An  Bremsen  sind  folgende  vorhanden: 
t.  Eine  Bandbremse,  die  mit  je  einem  bronze- 
garnierten Band  auf  die  neben  dem  Triebzahnrad 
befindliche  Rillenbremsscheibe  wirkt.  Sämtliche  Bander 
sind  so  zusam mengehangt,  dass  von  beiden  Wagen- 
enden  aus  alle  vier  Triebzahnrädcr  gebremst  werden 
können. 

2.  Eine  vierklotzige  Adhasionsbremsc.  Die  beiden 
Drehgestellbremsen  sind  vereinigt,  so  dass  von  den 
Wagenenden  aus  alle  Adhasionsräder  gebremst  werden 
können. 

3.  Eine  selbsttätige  Bremse,  bestehend  aus  Ge- 
schwindigkeitsregulator mit  Luftventil  und  zuge- 
hörigem Auslösegestänge.  Der  Geschwindigkeits- 
regulator, welcher  auf  der  Zahnstangenstrecke 
mechanisch  eingeschaltet  wird,  betätigt  bei  Cber- 
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mit  einem  Motor  und  einer  Zahnradachse  ausgerüstet 
ist.  Das  Zahnrad  sitzt  frei  auf  seiner  Achse  und 
dient  nur  als  Bremszahnrad.  Der  Wagen  enthält  acht 
Sitzplätze  zweiter  Klasse,  einen  Gepackraum  mit  vier 
Klappsitzen,  32  Sitzplatze  dritter  Klasse  und  20  Steh- 
plätze  auf  den  Plattformen.  Puffer  und  Kupplung  sind 
in  gleicher  Weise  ausgeführt  wie  bei  den  weiter  unten 
beschriebenen  Wagen.  Der  unterste  Tritt  des  zu  der 
Plattform  führenden  Aufstieges  ist  aufklappbar,  um  ein 
Aufsteigen  auf  freiem  Felde  zu  verhindern.  Zahii- 
radbremse  und  Adhäsionsbremse  sind  voneinander 
getrennt  und  mit  besonderen  Bremsgestangen  versehen. 
Diese  Trennung  wurde  vorgenommen,  um  zu  grosse 
Kolbenwege  im  Bremszylinder  und  zu  viel  Um- 
drehungen  der  Brcmsspindeln  zu  vermeiden.  Die 
Bremsschemata  dieser  Wagen  sind  in  Abb.  3/  und 
38  dargestellt. 


Abb.  41  und  42.  Stromabnehmer  für  die  dritte  Schiene, 
schreiten  einer  Geschwindigkeit  von  0  km-St.  ein  Luft- 
ventil, durch  welches  die  Bremsleitung  entleert  wird. 

Zahnrad-  und  Adhäsionsbremse  können  durch  die 
Westinghouse- Differentialeinrichtung  betätigt  werden. 

Von  der  bergwärts  gelegenen  Achse  des  unteren 
Drehgestelles  aus  wird  der  auf  der  unteren  Wagen- 
plattform aufgestellte  Geschwindigkeitsmesser  an- 
getrieben. 

Jedes  Untergestell  ist  mit  vier  gusseisernen  Sand- 
kasten mit  pneumatischem  Antrieb,  welche  Heizkörper 
haben,  versehen.  An  der  Achslagervcrbind.ing  hängen 
die  sechspoligen,  magnetischen  Schienenbremsen  und 
sind  überdies  die  Stromabnahmeschuhe  für  die  dritte 
Schiene  befestigt.  • 

Von  der  Waggonfabrik Schliere,,  A.-G.  wurden  aus- 
führt: dte  gekuppelten  Motorwagen,  die  vierachsigen 
Motorwagen,  die  auf  der  Strecke  Martigov-Bourg  ver- 
kehrenden Motorwagen  und  ein  grosser  Teil  des  \n- 
hängerollmateriales,  welches  im  nachstehenden  kurz 
beschrieben  werden  soll. 

Die  Motorwagen,  Abb.  34,  wurden  gekuppelt  aus- 
geführt, um  die  Adhäsion  in  weitgehendstem  Mas"  e 
auszunützen,  da  bei  denselben  jedes  Drehgestell  nu 
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Abb.  43  bis  45. 
Stromabnehmer  für  die  dritte 
Schiene. 

Bei  allen  Wagenausfüh- 
rungen zweigt  von  der  Ad- 
hasionsbrcmsleitung  auf  der  Plattform  die  Brcmsleitung 
der  Zahnradbremse  ab.  Letztere  wird  auf  der  Ad- 
häsionsstreekc  durch  einen  Hahn  abgeschaltet,  uro 
einem  unnötigen  Druckluftvcrlust  bei  den  leerlaufenden 
Zahnrädern  vorzubeugen.  Auf  der  Zahnradstrecke 
wirken  bei  allen  Wagen  beide  Bremsen  in  dem  Sinne, 
dass  die  Adhäsionsbremse  die  Zahnradbremse  unter- 
stützt. Die  Luftdruckbremse  ist  nach  dem  neuen 
Differentialsystem  Westinghouse  ausgeführt. 

Die  Trucks  der  vorgenannten  gekuppelten  Wagen 
besitzen  eine  Motorachse  und  Zahnradachse.  DcrRahmen 
ist  aus  C-Eisen  zusammengebaut,  die  Kopftrager  be- 
stehen ebenfalls  aus  C-Eisen,  die  Schcmelträger  aus 
Z-Eisen  von  den  Abmessungen  200/80/10  mm.  Der 
Schemelträger  enthält  die  Kugelpfanne,  in  welcher 
der  Drehzapfen  ruht,  der  in  zwei  C-Balken  des  Ober- 
gestellcs  eingebaut  ist.  Die  Abfederung  erfolgt  durch 
vier  Blattfedern,  welche  durch  einen  Balancier  aus- 
geglichen sind,  so  dass  die  Stösse  der  einen  Achs* 
auf  die  andere  übertragen  werden.  Die  Adhäsions- 
und die  Zahnradbremse  sind  vierklötzig  ausgebildet. 
Die  Trucks  sind  ferner  ausgerüstet  mit  vier  eisernen 
Sandkasten,  welche  durch  Luftdruck  betätigt  werden, 
ferner  mit  der  bekannten  elektromagnetischen  Schienen- 
bremse der  A.-E.-G. 

Diese  Wagen,  ebenso  wie  die  vierachsigen  Motor- 
wagen sind  mit  elektrisch  betriebenen  Kompressoren 
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ausgerüstet,  welche  selbsttätig  abgestellt  werden,  wenn 
der  Luftdruck  im  Reservoir  6  Atm.  übersteigt.  Auch 
bei  den  vierachsigen  Motorwagen  sind  die  Gestänge 
der  Zahnradbremse  und  Adhäsionsbremse  ebenfalls 
voneinander  getrennt. 

Für  die  nach  Bourg  führende  Lokalstreckc  kommen 
die  Motorwagen  Abb.  10  in  Verwendung.  Dieselben 
sind  mit  Lenkachsen  und  mit  achtklötziger  Lcnk- 
achsenhremsc  ausgerüstet,  welch  letztere  sich  den 
Kurven  entsprechend  einstellen  kann. 


verschraubt,  welche  mittels  Laschen  die  Bremsklötze 
tragen. 

Die  Adhasionsbremse  eines  jeden  Trucks  ist  vier- 
klötzig  und  bei  dem  talwärts  gelegenen  Truck  mit  der 
Zahnradbremse  zusammengehängt.  I  >ie  Zahnradbremse 
ist  vierklötzig  und  wirkt  auf  zwei  Rillrnbremstrommcln. 
Das  Aufsteigen  des  Zahnrades  aus  der  Zahnstange" 
wird  durch  Anschläge  am  Untergestell  verhindert. 


Abb.  46.    Lokumoüvraotor,  Type  TR  58,30. 

Die  vierachsigen  geschlossenen  Personenanhänge- 
wagen  dritter  Klasse  für  Post-  und  Gepäckbeförderung 
sind  mit  der  Differential  -  Westinghousebremse  aus- 
geröstet, wobei  die  Gestänge  der  Adhäsionsbremse 
und  der  Zahnradbremse  kombiniert  sind,  so  dass  hier 
bei  beiden  Bremsen  nur  ein  Bremszylinder  und  eine 


Abb.  49.  Lokomotlranluser. 

Um    mit  den  grossen  Wagen  die  25  m-Kurve  in 
Martigny   befahren   zu  können,   war  es  notwendig, 
eine  Spezialpufferung 
und  Kupplung  anzu- 
bringen. Man  wählte 
die  Konstruktion  von 


I landspindel nötigsind.  Die Plattformensindgeschlossen. 
Die  Fenster  sind  nach  dem  System  Leykock  ausgeführt. 
Der  Hauptrahmen  besteht  aus  C-Fisen,  ebenso  wie  die 
Schemclträger.  Die  Kopfstücke  sind  aus  Winkeleiscn,  die 
Achsenhaltcr  aus  Blechplatten  hergestellt.  Die  Blatt- 
federn sind  mittels  Laschen  direkt  an  die  Achsen- 
büchsen angehängt  und  tragen  den  ganzen  Rahmen. 
In  den  Schemelträger  ist  die  Kugelpfanne  des  im 
Übergestell  eingebauten  Kugelzapfens  eingelassen.  Der 
Drehzapfen  ist  gegen  Eindringen  von  Schmutz  durch 
Blechdeckcl  geschützt.  An  den  Rahmen  sind  dicSupports 
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Abb.  47  bis  48.    Lokomotivmotor.  Type  TB  58/30. 

zwei  Puffern,  welche 
im  Inneren  eine  Vo- 
lutenfeder enthalten, 
die  durch  zwei  Stössel 
gepresst  wird. 

Letztere  sind  mit- 
tels Bogentraverse 
Bolzen  verbunden. 


Abb.  50.  Ausleger. 


Die  Löcher  in  der  Traverse  sind  länglich  und  zwar 
so.  dass  der  Spielraum  nach  innen  liegt,  damit  bei 
stärkerer  Pressung  die  Traverse  als  Hebel  dient  und 
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der  Druck  immer  senkrecht  auf  die  Federn  wirkt. 
Der  eine  Bolzen  bildet  dann  den  Fixpunkt,  wahrend 
der  andere  als  Hebcldrehpunkt  wirkt. 

Die  Kupplung  ist  eine  gewöhnliche  Scheibenkupplung 
mit  in  die  Zugstange  derart  eingebauter  Feder,  dass 
der  Zug  ebenfalls  immer  senkrecht  auf  die  Feder  wirkt. 
Auf  der  Talseite  der  Wagen  ist  die  Kupplung  so  aus- 
gebildet, dass  ein  Stössel  der  Lokomotive  in  einen 
entsprechend  geformten  zugehörigen  Trichter  .ein- 
greifen kann  und  die  Wagen  mit   der  Lokomotive 


ebenfalls  federnd  gekuppelt  werden  können,  wobei  die 
Federung  mittels  schwerer  Gummiseheiben  bewirkt  wird. 

Zu  bemerken  ist  noch,  dass  alle  Wagen  Durchgang*, 
türen  und  aufklappbare  Übergangsbracken  besitzen. 
Alle  Wagen  sind  mit  den  Motorwagen  durch  elek- 
trisches Läutewerk  verbunden. 

Die  Zahnräder  und  die  Bremsscheiben  sind  aus  Stahl- 
guss  hergestellt  und  miteinander  verschraubt.  Sie  laufen 
auf  Bronzebüchsen  zwischen  zwei  schmiedeisernen  Stell- 
ringen. (Fortsetiung  (tilgt.) 


über  Wechselstrombahnmotoren  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  und  ihre  Wirkungen 

auf  Telephonleitungen.*) 


Von  Dr.  »UNS  BEHN- ESCHENBURG. 


(Kortsctu 


jjTjv^lE  Praxis  hat  gelehrt,  dass  es  vollkommen  betriebs- 
'  sichere  Kohlenbürsten  gibt,  welche  keine  lästige 
Funkenbildungherbeiführcn  und  kein  zerstörendes 
Abbrennen  erleiden,  wenn  die  effektive  Spannnung 
zwischen  ihren  äusseren  Kanten  nicht  aber  7  Volt  steigt 
unddiedauerndeeffektivcStromstärkeaufeinenQiiadrat- 
zentimetcr  Kontaktflachc  nicht  viel  mehr  als  15  Amp. 
betrügt.  Aus  mechanischen  Gründen  sollen  diese 
Kohlen  eine  Dicke  von  mindestens  8  mm  erhalten. 
Die  Lamellenteilung  von  Kommutatoren  kann  ohne 
Schwierigkeiten  mit  4,0  min  Breite  ausgeführt  werden. 
Um  also  Kommutatoren  und  Kohlen,  welche  erfahrungs- 
mässig  betriebssicher  gebaut  sind,  anzuwenden,  ohne 
die  obgenannte  Funkengrenze  zu  überschreiten,  darf 
die  Spannung  zwischen  drei  4  mm  breiten  Lamellen, 
die  in  gewissen  Lagen  von  einer  8  mm  breiten  Kohle 
gleichzeitig  berührt  werden  können,  nicht  über  /  Volt 
steigen.  Das  ist  die  Grundbedingung  für  die  Kon- 
struktion guter  Seriemotoren,  die  auch  von  anderer 
Seite  wiederholt  bestätigt  worden  ist.  Da  nun  bei 
den  gewöhnlichen  Parallelwicklungen  zwischen  zwei 
Lamellen  mindestens  eine  Windung  liegt,  so  ist  durch 
die  obige  Bedingung  die  Stärke  des  zulässigen  mag- 
netischen Feldes,  das  durch  seine  Oszillation  in  dieser 
Windung  die  Lamcllcnspannung  erzeugt,  bestimmt. 
Das  magnetische  Feld  eines  Pols  soll  bei  15  Perioden 
nicht  grösser  werden  als  3,6- 10°,  bei  25  Perioden 
2,4-10*.  Es  ist  nun  die  Frage,  ob  es  möglich  ist,  mit 
solchen  magnetischen  Feldern  Motoren  für  sehr  grosse 
Leistungen  zu  bauen,  da  die  Zugkraft  eines  Motors 
proportional  mit  dem  magnetischen  Feld  wächst.  Andere 
Konstrukteure,  z.  B.  dieWestinghouse  Gesellschaft  haben 
bedeutend  stärkere  Magnetfelder  angewendet  und  sind 
dann  gezwungen,  durch  künstliche  Widerstandsverbin- 
dungen zwischen  Wicklung  und  Kommutator  die 
Wirkung  der  grosseren  Lainellenspannung  aufzuheben. 
Es  ist  nun  aber  zu  bedenken,  dass  durch  diese  Wider- 
et Siehe  Urft  3<>,  S.  469;  Heft  411.  S.  4H.*;  Heft  41,  S.  445; 
lieft  42,  S.  50H;  Helt  43.  S.  SI7. 


Standsverbindungen  der  zweite  Faktor,  der  die  Zug- 
kraft des  Motors  bestimmt,  nämlich  die  Zahl  der 
Ampereleiter  des  Rotors  aus  konstruktiven  Gründen 
reduziert  wird  .  denn  die  Widerstandsverbinduitgen 
beanspruchen  Wickelraum  und  zwar  etwa  50"/0  d« 
für  die  aktiven  Leiter  verfügbaren  Raumes.  Ohne 
Widerstandsverbindungen  kann  daher  die  Zahl  der 
Ampereleiter  ungefähr  um  50%  höher  gewählt  werden, 
damit  wird  gleichfalls  eine  50%  höhere  Zugkraft  er- 
reicht. Die  Widerstands  verbindungen  bieten  aber  ausser- 
dem durch  die  in  ihnen  bei  besonders  ungünstigen 
Betriebszustanclen  entwickelte  grosse  Wärme  be- 
deutende Schwierigkeiten.  Bei  der  Konstruktion  der 
Maschinenfabrik  Oerlikon  wurde  daher  von  der  An- 
wendung derartiger  Verbindungen  vorläufig  ganz  ab- 
gesehen und  es  hat  sich  gezeigt,  dass  auch  ohne  solche 
Hilfsmittel  Motoren  bis  1000  PS  Leistung  auf  voll- 
kommen erprobter  Grundlage  gebaut  werden  können. 
Das  magnetische  Feld  von  3,6-10*  wird  beibehalten 
und  die  Stromabnahme  erfolgt  daher  auch  beim  An- 
laufen in  jedem  Fall  unter  günstigen  Bedingungen. 
Dazu  tritt  die  kompensierende  Wirkung  der  Ililfsfeldrr 
bei  allen  höhern  Geschwindigkeiten,  so  dass  tatsächlich 
die  Kommutation  keine  Nachteile  gegenüber  der  besten 
Glcichstrommaschine  aufweist.  Es  ist  dabei  nicht  zu 
übersehen,  dass  der  Vergleich  sich  stets  auf  Gleich- 
strommaschinen mit  hoher  Spannung  (nOO  bis  1500  Volt) 
zu  beziehen  hat.  Bei  solchen  Gleichstrommotoren 
gelangt  aber  jede  praktische  Konstruktion  zu  mittleren 
Lamelleiispannuiigen  von  15  bis  25  Volt,  während  die 
entsprechende  Lamellenspannung  bei  Wechselstrom- 
motoren kleiner  als  10  Volt  bleibt.  Ferner  ist  bei 
Wechselstrommotoren  die  Gefahr  des  überschlagen« 
der  Funken  zwischen  Bürstenstiften  und  Gestell  oder 
zwischen  den  Stiften  unter  sich  einerseits  infolge  des 
gleichmässig  wechselnden  Magnetfeldes ,  anderseits 
infolge  der  kleineren  Potentialwerte  der  Bürsten  und 
der  kleineren  mittleren  Lainellenspannung  bedeutend 
geringer. 
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Bevor  für  ein  gegebenes  Fahrzeug  die  Konstruktion 
des  einzelnen  Wechselstrommotors  weitergehen  kann, 
muss  die  Umlaufz'ahl  des  Motors  in  Abhängigkeit  von 
der  Geschwindigkeit  des  Fahrzeuges  festgelegt  werden, 
und  hier  tritt  zunächst  die  Frage  auf,  ob  die  Motoren 
direkt  oder  durch  Zahngetriebe  mit  den  Fahrzeug- 
achsen gekuppelt  werden.  Da  sich  nun,  wie  oben 
erwähnt,  die  mechanische  Anordnung  der  Motoren  in 
den  beiden  Lokomotiven  der  Maschinenfabrik  Ocrlikon 
auf  der  Bahn  Seebach— Wettingen  als  vorzüglich  be- 
wahrt hat,  so  wurde  diese  Konstruktion  auch  im  Prinzip 
für  bedeutend  grössere  Motorleistungen  beibehalten. 
Es  wurden  z.  H.  für  Motoren  bis  1000  PS  Stunden- 
leistung ebenfalls  Zahngetriebe  und  zwar  mit  Winkel- 
radern  aus  Stahl  vorgesehen,  deren  Beanspruchungen 
in  bezug  auf  Druck  und  Geschwindigkeit  die  im  Be- 
triebe erprobten  Gelriebe  der  beiden  Lokomotiven 
nur  unwesentlich  überschreiten,  so  dass  sie  auf  voll- 
ständig erprobter  Grundlage  aufgebaut  sind.  Ebenso 
sind  die  Lager  der  Motoren  in  bezug  auf  Druck  und 


getriebe  überwunden  sind,  so  kann  über  die  Umlaufzahl 
der  Motoren  so  verfügt  werden,  wie  die  günstigste 
Bemessung  in  bezug  auf  Ökonomie  und  Gewicht 
dies  erfordert. 

g)  yoo  PS  Motor  der  Maschinenfabrik  Oerlikan 
für  jöoo  PS  Lidoiiwlivc.  Als  Beispiel  eines  nach 
diesen  Regeln  berechneten  Motors  soll  ein  Motor  für 
850  bis  900  PS  Leistung  angeführt  werden,  der  in  der 
Maschinenfabrik  Oerlikon  Ende  1907  bis  in  das  Detail 
fertig  durchkonstruiert  worden  ist.  Der  Motor  ist 
bestimmt  für  eine  Lokomotive,  die  total  3400  bis  30O0  PS 
entwickeln  soll  und  4  Motoren  gekuppelt  mit  6  Treib- 
achsen von  1450  mm  Durchmesser  besitzt.  Daneben 
ruht  das  Fahrzeug  noch  auf  4  kleineren  Laufachsen. 
Die  totale  Zugkraft  beträgt  15  300  kg,  die  normale 
Fahrgeschwindigkeit  00,  die  maximale  %  km-St.  Die 
Anordnung  der  Motoren  und  die  Hauptdaten  des  Fahr- 
zeuges sind  auf  der  Abb.  15  veranschaulicht  (Lok. 
2%  W.T.  M.  860). 

Das   Motorgewicht   einschl.  Zahngetriebe  beträgt 


Abb.  lh. 


Geschwindigkeit  ganz  in  den  Grenzen  bewährter  Kon- 
struktionen bemessen.  Die  Motoren  sitzen  senkrecht 
über  den  Zahnrädern,  die  mittels  Kurbeln  durch 
gleitende  prismatische  Büchsen  auf  die  Kuppeistauge 
der  Fahrzeugtriebräder  arbeiten ,  in  der  von  der 
Schweizerischen  Lokomotivfabrik  schon  im  Jahre  1883 
vorgeschlagenen  Anordnung  (vergl.  Elektrische  Bahnen 
1005.  Heft  14).  Der  Hauptvorteil  gegenüber  den 
üblichen  Zahngetrieben  von  elektrischen  Fahrzeugen, 
bei  denen  die  Zahnrader  direkt  auf  den  Triebachsen 
sitzen,  besteht  darin,  dass  jetzt  die  Motoren  vollkommen 
fest  in  den  abgefederten  Drehgestellen  lagern  können, 
unabhängig  von  dem  Spiel  der  Achset),  und  dass  die 
Motoren  über  den  Boden  der  Fahrzeuge  herausgehoben 
werden,  so  dass  sie  ohne  weiteres  der  Bedienung  offen 
und  zugänglich  vorliegen.  Dazu  kommt  die  von  Loko- 
motivbauern  in  neuerer  Zeit  bevorzugte,  auf  die  Fahr- 
sicherheit günstig  wirkende  V  erlegung  des  Schwer- 
punktes in  eine  beträchtliche  Höhe  über  die  Trieb- 
achsen. Wenn  nun  durch  diese  Überlegungen  und 
das  Festhalten  bewährter  Beanspruchungen  die  Be- 
denken gegen  diese  immerhin  ungewöhnlichen  Zahn- 
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0,1  Tonnen,  der  äussere  Gehäusedurchmesser  1700  mm. 
Der  Wirkungsgrad  des  Motors  ist  berechnet  zu  92°/„ 
bei  Vollast,  00*/,,  bei  llalblast.  der  Leistungsfaktor  zu 
0,95  bei  60  km,  0,00  bei  .30  km  Geschwindigkeit. 

Beim  Anfahren  entwickelt  der  Motor  das  Doppelte 
der  normalen  Zugkraft  mit  l,7facher  Stromstärke 
ungefähr  bei  einem  Drittel  der  normalen  Klemmen- 
spannung und  .30%  der  normalen  Energieaufnahme, 
Als  günstigste  Umlaufzahl  des  Motors  wurden  für  die 
normale  Fahrgeschwindigheit  530,  für  die  maximale  800 
Umdr.-Min.  gewählt  mit  einem  Übersetzungsverhältnis 
von  2,6  :  1.  Erfahrungsgemass  darf  für  die  maximale 
Kollektorumfangsgeschwindigkeit  etwa  der  Wert  33 
m-Sek.  angenommen  werden.  Mit  einer  Lamellen- 
breite  von  4,3  mm  ergeben  sich  572  Lamellen.  Für 
die  Wahl  der  Polzahl  wird  unter  anderm  auch  mass- 
gebend sein  der  Umfang  des  Kollektors,  der  zwischen 
zwei  Bürstenstiften  frei  bleiben  soll.  Wir  wählen  12 
Pole  und  erhalten  mit  dem  maximal  zulässigen  Magnet- 
feld eine  elektromotorische  Kraft  von  375  Volt.  Daraus 
entwickelt  sich  die  Stromstärke  von  etwa  2000  Amp. 
und  eine  Läuferwicklung  von  total  100000  Amp.  Leitern, 
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die  auf  einem  Umfang  von  etwa  3f>0  cm  ohne  Schwierig-  so  zu  etwa  100  Volt,  also  25*/0  der  totalen  Spannung 
keit  untergebracht  werden  können.  Für  einen  Luft-  woraus  wiederum  der  Leistungsfaktor,  die  Kurzschluß, 
spalt  von  2,5  mm  erfordert  die  Magneterregung  etwa  Spannung  und  Überlastungsfähigkeit  in  einfacher  Weise 
3000  effektive  Amp.  Windungen  und  damit  ist  unter  abzuleiten  sind.  Die  Kunst  des  Konstrukteurs  be- 
Berücksichtigung einer  Streuung  von  15*/,,  der  induk-  schrilnkt  sich  auf  die  Bemessung  der  Nuten  und 
tive  Spannungsverlust  in  den  Magnetspulen  gegeben  Leiter.  Es  sind  vorzugsweise  halbgeschlossene  Nuten 
zu  70  Volt.  Die  Sättigung  wird  so  gewählt,  dass  bei  zu  verwenden,  um  den  magnetischen  Luftwiderstand 
doppelter  Magnetisierungsstromstärke  das  magnetische  klein  zu  halten  und  bei  allfalligem  Auslaufen  der  Lager 
Feld  nur  noch  um  etwa  30  °/0  wachsen  kann.  Das  und  Streifen  des  Läufers  in  der  Ständerbohrung  mecha- 
Hilfsfeld  ist  so  zu  bemessen,  dass  es  bei  normaler  Ge-  nische  Störungen  zu  vermeiden.  Ich  habe  nie  die 
schwindigkeit  in  einer  Armaturspulc  unter  den  Bürsten  Beobachtung  machen  können,  dass  die  Kommutation 
eine  Kompensationsspannung  von  etwa  5  Volt  erzeugt,  unter  dem  Schliessen  der  Nuten  leidet,  die  ausgeführten 


Damit  wird  im  Lauf  die  Lamellenspannung  fast  ganz 
vernichtet.  Die  Breite  des  Ililfspolfeldes  soll  min- 
destens drei  Windungen  üherdecken.  Es  erfolgt  hieraus 
ein  Spannungsverlust   für  die  Erregerwicklung  des 

H.  lfsfeldes  von  etwa  4  Volt.    Die  Kompensationswick- 

I.  mg  soll  möglich«  vollständig  das  von  der  Läufer- 
Wicklung  erzeugte  Magnetfeld  kompensieren,  es  bleibt 
übrig  ein  Spannungsverlust  für  die  Streuungsfclder 
zwischen  Armatur-  und  Kompensationswicklung  von 
etwa  der  Lauferspannung.  Der  totale  induktive 
apannungmrlu«  bei  normaler  Stromstärke  ergibt  sich 


Abb.  ir. 

Lokomotivmotoren  kommutieren  tatsächlich  mit  ganz 
geschlossenen  Nuten  genau  so  vortrefflich  wie  mit 
offenen  Nuten.  Es  scheint  mir  vor  allen  Dingen  darauf 
anzukommen,  dass  in  der  Bürstenzonc  ein  wirklich 
neutrales  Feld  entsteht.  Die  Lager  des  Motors  sind 
so  reichlich  bemessen,  wie  bei  den  bewährten  kleineren 
Motoren,  die  Lagerschalen  enthalten  eine  dünne  Schicht 
Kompositionsmetall,  nach  Auslaufen  dieser  Schicht 
soll  der  Läufer  noch  nicht  am  Ständer  streifen  können. 
Die  Bürstenbrücke  mit  allen  Stiften  kann  um  den 
Kommutator  herumgedreht  werden,  so  dass  jeder  Stift 
oben  bequem  zugänglich  wird.  Es  können  auch  einzelne 
Stifte  ganz  weggelassen  werden.  Der  Motor  bleibt 
offen  und  erzeugt  die  nötige  Ventilation  selbst.  Eine 
Schnittzeichnung  des  Motors  ist  in  Abb.  5  gegeben. 

Es  ist  mit  grosser  Zuversicht  zu  erwarten,  dass 
dieser  Motor  für  <>00  PS  genau  ebenso  gut  arbeiten 
wird,  wie  die  bewährten  250  FS  Motoren  der  crstL-n 
Lokomotiven,  und  es  ist  nicht  einzusehen,  welche  Be- 
denken oder  Schwierigkeiten  der  Bau  und  Betrieb 
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solcher  und  noch  grösserer  Motoren  bieten  könnte. 
Nach  unserer  Meinung  darf  jedenfalls  dem  Motor- 
system nicht  der  Vorwurf  gemacht  werden,  dass  es 
sich  für  die  grössten  in  Frage  kommenden  Lokomotiv- 
leistungen  weniger  eigne  als  irgend  ein  anderes  System. 

Sollen  durchaus  Motoren  ohne  Zahngetriebe  ver- 
wendet werden  in  ähnlicher  Lagerung,  Kupplung  und 
Abmessung,  wie  z.  B.  bei  den  Drchstromlokomotiven 
der  Siraplonbahn,  so  würden  sich  für  60  km  Geschwin- 
digkeit bei  Triebrädern  von  1650  mm  eine  Umlauf- 
zahl von  etwa  200  Umdr.-Min.  ergeben.  Ein  Motor 
von  1000  PS  Leistung  ist  in  dem  gegebenen  Raum 
ohne  Zwang  unterzubringen  mit  einem  Gewicht  von 
13,5  Tonnen.  Der  Motor  wird  16  polig  konstruiert 
mit  Widerstundsvcrbindungcn  zwischen  Wicklung  und 
Kollektor,  mit  einem  magnetischen  Feld  von  5,5-10* 
für  jeden  Pol.  Der  äussere  Gehäusedurchmesser  be- 
trägt 1850  mm.  Der  Wirkungsgrad  des  Motors  bei 
normaler  Leistung  wird  90°/»i  der  Leistungsfaktor  bei 
normaler  Geschwindigkeit  0,92. 

h)  Vergleich  mit  Wechselstrommotoren  anderer 
Firmen.  Serickurzschlussmolor  mit  Ankererregung 
(Latour,  Winter-Eichberg)-  Nach  gleichem  System 
wie  diese  Wechselstrommotoren  der  Maschinenfabrik 
Oerlikon  sind  die  Motoren  der  Siemens-Schuckert- 
Werke,  der  Weatinghousegesellsehaft  und  der  G-  E.  C. 
Amerika  konstruiert.  Die  Westinghousemotoren  be- 
sitzen allerdings  keine  Hilfsfelder  und  es  wird  hier 
der  I-amellenspamiung  durch  bedeutende  Widerstands- 
verbindungen zwischen  Wicklung  und  Kollektor  be- 
gegnet. 

Serickurzschlussmotoren  mit  Ankererregung. 

Die  Wechselstrommotoren  von  Latour  und  Winter- 
Eichberg,  die  von  Eichberg  als  Serickurzschlussmotoren 
mit  Ankererregung  bezeichnet  werden,  haben  einige 
von  den  einfachen  Seriemotoren  prinzipiell  abweichende 
Eigenschaften. 

Bei  beiden  Motorgattungen  ist  die  Motorzugkraft 
begrenzt  durch  das  Produkt  der  totalen  Ampereletter- 
zahl auf  dem  Läuferumfang,  die  für  eine  gegebene 
Geschwindigkeit  für  alle  Kommutatorarmaturen  als 
gleich  angenommen  werden  kann,  multipliziert  mit  der 
Summe  der  magnetischen  Flüsse,  die  durch  sämtliche 


Pole  in  die  Armatur  eintrete 


Veränderlich  ist  also 


für  zwei  Motoren  gleicher  Leistung  und  Geschwindig- 
keit, deren  Armaturen  gleich  gut  ausgebildet  sind,  im 
allgemeinen  nur  noch  die  Polzahl  und  das  magnetische 
Feld  des  einzelnen  Poles;  je  kleiner  die  Polzahl  ist, 
desto  grösser  muss  das  Feld  des  einzelnen  Poles 
werden. 

Die  Konstruktion  der  beiden  Motorgattungen  unter- 
scheidet Bich  nun  am  auffallendsten  erstens  dadurch, 
dass  auf  dem  Kommutator  des  Seriekurzschlussmotors 
für  eine  gegebene  Polzahl  P  zwei  Gruppen  Bürsten, 
jede  mit  P  ßürstenstiften  anzuordnen  sind,  wobei  aller- 
dings, wie  bei  Glcichstromniaschinen,  auch  einzelne 


Stifte,  soweit  die  Kollektorbcanspruchung  das  zulässt, 
ausgelassen  werden  können.  Daraus  folgt  nun,  dass 
für  einen  Motor  mit  gegebener  Leistung  und  gegebener 
Umlaufzahl  der  Kollektor  des  Serickurzschlussmotors 
bei  gleicher  Pol/.ahl  doppelt  so  viel  Bürsten  besitzt 
als  der  Serieniolor  und  dass  die  Distanz  zweier  Bürsten- 
stifte für  Kollektoren  mit  gleicher  Umfangsgeschwindig- 
keit bei  dem  ersten  Motor  nur  halb  so  gross  ist  als 
bei  dem  zweiten.  Wenn  also  der  Konstrukteur  für 
diese  Entfernung  gewisse  Grenzen  nicht  überschreiten 
soll,  so  darf  er  für  den  ersten  Motor  die  Polzahl  nur 
halb  so  gross  wählen  wie  für  den  zweiten. 

Die  zweite  Eigentümlichkeit  der  Seriekurzschluss- 
motoren besteht  darin,  dass  in  dem  Motor  durch  die 
Drehung  ein  sog.  Querfeld  entsteht,  das  mit  der  Umlauf- 
zahl wächst  und  bei  Synchronismus  imstande  ist,  die 
Klemmenspannung  an  den  Erregerbürsten  und  die 
Lamellcnspannung  unter  den  Kurzschlussbürsten  aufzu- 
heben. Dadurch  kann  bei  synchroner  ( »eschwindig- 
keit  der  Leistungsfaktor  eins  werden  und  die  Funken- 
bildung wird  ohne  weitere  Hilfsmittel  verschwinden. 
Leider  nimmt  aber  das  Querfeld,  nachdem  es  bei 
Synchronismus  seine  wundervollen  Wirkungen  ausgeübt 
hat,  bei  ftbersynchronen  Geschwindigkeiten  rasch  sehr 
lästige  Verhältnisse  an  und  bringt  grosse  Lamellen- 
spannungen und  Phasenverschiebungen  hervor.  Diese 
Wirkungen  des  Querfeldes  auf  die  Lamellenspannung 
lassen  sich  durch  ähnliche  Hilfswicklungen  mildern, 
wie  sie  von  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  für  den 
einfachen  Seriemotor  erfunden  worden  sind.  Es  bleibt 
nun  übrig,  die  Polzahl  des  Motors  so  zu  bestimmen, 
dass  wenigstens  eine  Hauptgeschwindigkeit  des  Fahr- 
zeuges mit  dem  Synchronismus  zusammenfällt  und  es 
ist  ganz  davon  abzusehen,  dass  der  Motor  ähnlich  wie 
der  einfache  Seriemotor  mit  dem  Drei-  bis  Vierfachen  der 
synchronen  Geschwindigkeit  betrieben  wird.  Die  neuen 
Motoren  der  A.-E.-G.  scheinen  nicht  über  das  Doppelte 
des  Synchronismus  hinauszugehen.  Der  Seriekurzschluss- 
motor ist  aber  ebenso  wie  der  einfache  Seriemptor 
durch  die  Grenze  der  Lainellenspannung  beim  Anfahren 
auf  niedere  Periodenzahlen  angewiesen  und  Eichberg 
setzt  aus  diesem  Grunde  z.  B.  die  Grenze  der  Leistungs- 
fähigkeit dieser  Motoren  umgekehrt  proportional  der 
Periodenzahl.  (E.  T.  Z.  1908,  Heft  24.)  So  entsteht 
ein  Konflikt  zwischen  den  Vorteilen  höherer  Perioden- 
zahlen, um  bei  praktischen  ( Jcschwindigkcitcn  und 
Polzahlen  den  Synchronismus  zu  finden  und  den  Vor- 
teilen niederer  Periodenzahlen  für  das  Anfahren,  und 
es  fragt  sich,  wie  weit  überhaupt  im  allgemeinen  Bahn- 
betrieb günstige  Eigenschaften,  die  nur  bei  einer  ver- 
einzelten Geschwindigkeit  des  Fahrzeuges  hervortreten, 
berücksichtigt  werden  dürfen  und  ob  es  einen  Sinn 
hat,  für  solche  Eigenschaften  die  Unabhängigkeit  der 
Geschwindigkeit  von  synchronen  Grenzen  aufzugeben 
und  den  Kollektor  mit  der  doppelten  Zahl  Bürsten 
zuzudecken. 

( Fortsetzung  folgt.» 


L7c=aJL£snJ 
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Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Nachrichten-  und 

Sicherungsdienst*) 


(Fortsetzung.! 


geben,  so  stellt  sie 


Von  Ingenieur  ADOLF  PRASCH. 

»rigkeiten  der 

den  Umschalter  £/so,  dass  die    überwindet,  doch  sei  hier  auf  das  jedem  Elektrotechniker 


L  die  Station  für  einen  Zug  die  Einfahrt  frei-        Die  Schwierigkeiten  der  Strombeschaffung  lassen  sich 
n,  so  stellt  sie  den  Umschalter  U so,  dass  du 
Kontakte  Jund  4  leitend  verbunden  werden.  Her    gelaufige  Wie  nicht  näher  eingegangen.  Die  Leitung« 


Strom  fliesst  hierdurch  von  Ii  über  h,  II,  F  Kontakt  kosten,  die  hier  sehr  in  das  Gewicht  fallen,  da  nur  das 

3  4  der  Station,  Rückleitung  nach  Ii  zurück.     Der  beste  Leitungsmaterial  von  geringem  Widerstand  ver- 

Blockapparat  stellt  sich  auf  .Frei"  und  der  ursprüng-  wendet  werden  darf,  lassen  sich  durch  Anwendung 

liehe  Zustand  hat  sich  auf  der  ganzen  Linie  wieder  höherer  Spannungen  wesentlich  herabdrücken.  Dir 

herecstellt     Zwecks  der  Kontrolle  stellt  die  Station  Schienen  wie  bei  Strassenbahnen  als  Rückleitung  zu 

sodann  den  Schalter  U  auf  1.  2,  wodurch  die  Frei-  verwenden,  ist  in  diesem  Falle  nicht  gut  zu  emptehlcn, 

Stellung  des  Signale«  erst  ermöglicht  wird.  Auf  der  da  dies  eine  gut  leitende  Verbindung  der  einzelnen 
Versuchsstrecke  wurde  von  einem  V  erständigungsmittel 


Schienen  untereinander  voraussetzt,  eine  solche  aber 
bei  den  häufigen  Glcisreparaturen  für  die  Dauer  schwer 
aufrecht  zu  erhalten  sein  wird. 

Die  selbsttätig  en  Blocksignale.  Die  Idee,  den  Zügen 
die  Halt  und  Freistellung  der  die  einzelnen  Block- 
strecken abschliessenden  Signale  unmittelbar  zu  über- 
antworten und  so  das  kostspielige  Bedienungspersonal 
zu  ersparen,  lag  sehr  nahe  und  reichen  daher  die  e'm- 
Trotedem   nehmen  die  Apparate    schlagigen  Versuche   bis  in  das  Jahr  1841  zurück. 

Seitens  der  europäischen   Bahnen  begegnen  jedoch 


zwischen  den  einzelnen  Blockstellen  abgesehen,  doch 
lasst  sich  ein  solches  leicht  einfügen  und  ist  auch  für 
die  allfällige  Einführung  dieses  Systemes  in  Aussicht 
genommen. 

Wie  sich  aus  der  Beschreibung  und  einem  Vergleiche 
mit  dem  Blockapparatc  von  Siemen»  &  Halske  ergibt, 
ist  die  Konstruktion  ungemein  einfach,  dabei  derb  und 
widerstandsfähig. 

einen  sehr  geringen  Raum  ein.     Das  Wirken  ist  ein 
zuverlässiges,  wie  sich  ans  den  Versuchs- 


äusserst 


diese   selbstätigcn    Blocksignale   gewiss  nicht  unbe- 

ergebnissenerwcistrindemauf()170(Jesamtumstellungen  gründeten    Misstraucn,    indem  das   Versagen  eines 

im  ganzen  bei  elf  Zügen  1 10  versagten.    Keine  dieser  Signales  zu  ungeahnten  Unfällen  führen  kann,  während 

FehlstellungenwaraberaufeinNichtwirkenderApparate  bei  den  durch  Wärter  bedienten  Signalen,  bei  welchen 

zurückzuführen  sondern  die  Ursache  lag  darin,  dass  ein  Versagen  ebenfalls  ziemlich  häufig  vorkommt,  die 

währenddes LadensderBatterieninfolgeder  ungünstigen  notwendige  Korrektur  durch  den  Wärter  gegeben  wird, 

örtlichen  Verhältnisse,  die  Batterien  von  der  Leitung  Die  amerikanischen  Bahnen  haben,  im  Gegensätze 

abgeschaltet  werden  mussten.   Einige  Fälle  waren  auch  hiezu,  diesen  selbstätigen  Signalen  schon  seit  langem 

Versehen  der  bediensteten  Organe  zuzuschreiben.  Die  die  grösste  Aufmerksamkeit  zugewendet,  indem  die 

Kosten  einer  einmaligen  völligen  Umstellung  der  zu  grossen  Bedienungskosten  durch  das  drüben  weit  werl- 


einem  Blockposten  gehörigen  Einrichtungen  belaufen 
sich  nach  der  Berechnung  auf  0,02  Cts.,  wobei  der 
Preis  einer  eingelieferten  KW-Std.  mit  70  Cts.  ange- 
nommen wurde.  Bei  billigeren  Strompreisen  und  Ver- 
wendung besser  ausgearbeiteter  Apparate  als  die  Ver- 
suchsapparate waren,  müssen  sich  diese  Kosten  noch 
bedeutend  verringern  lassen. 

Zieht  man  ferner  in  Betracht,  dass  bei  der  einfachen 
Handhabung  der  Apparate,  die  sich  auf  das  Umstellen 
des  1  Icbcls  n  und  das  Niederdrücken  der  Taste  D 
beschränkt,  schwächeres  und  auch  minder  intelligentes, 
daher  auch  minder  bezahltes  Personal  verwenden  lässt 


vollere  Mcnachenmaterial  die  allgemeine  Einführung 
der  Fahrens  in  Raumdistanz  zur  Unmöglichkeit  machen 
würden.  Es  sind  dementsprechend  in  Amerika  herein 
Tausende  von  Kilometern  Bahn  mit  solchen  Signalen 
ausgerüstet,  w  ozu  allerdings  die  grosse  Rührigkeit  der 
Signalkompagnien  nicht  unwesentlich  das  Ihrige  beitrug. 

Auch  in  Europa  finden  derartige  Signale,  wenn  auch 
nicht  für  Vollbahnen,  so  doch  für  Strassen-  und  dem 
Ortsverkehr  dienende  Bahnen  höherer  Ordnung  nach 
und  nach  langsam  Eingang. 

Bei  selbsttätigen  Blocksignalcinrichtungen  ist  zu  unter- 
scheiden zwischen  solchen  mit  feststehenden  Signalen 


und  die  Reparaturkosten,  die  bei  den  anderen  Block-  und  solchen  mit  Signalen  auf  dem  Zuge.   Bei  letzteren 

apparaten  mit  Stillmechanismen  ziemlich  bedeutende  Einrichtungen  befindet  sich  das  die  Halt- und  Freistellung 

sind,  grossenteiU  entfallen,  so  wird  sich  der  Betrieb  zum  Ausdruck  bringende  Signal  auf  der  Lokomotive 

der  Signale  mit  Starkströmen  sicher  nicht  teurer  ge-  nahe  dem  Stande  des  Führers  und  wird  durch  Kontakt- 

Ktalten,  als  der   Betrieb  mit  Schwachströmen.     Das  schiuss  zwischen  der  vorbeifahrenden  Lokomotive  und 

Wirken  muss  aber  ein  ungleich  sichereres  werden,  da  einem  auf  der  Strecke  befindlichen  Kontaktblocke  zum 

die  zur  Ausnutzung  gelangenden  elektromotorischen  Ansprechen  gebracht.    Die  Stromquelle  kann  hierbei 

Kräfte  von  grosser  Intensität  ein  solches  verbürgen,  auf  der  Lokomotive  oder  an  irgend  einem  Punkte  der 

*»  Sichc  »»«"  2».  S.  325:  Heft  29.  S.  W;  Heft  3u,  S.  353;  Strecke  untergebracht  sein. 

Urft  31,  S.  3h5;  Heft  32.  S.  3K3:  Heft  33.  S.  394:  Urft  34.  S.  410;  ,      c  a. 

Heft  m>.  s.  440:  Heft  37.  s.  452;  Heft  38.  s.  4h3;  Heft  39,  s.  4/1;  "'  Hh>eksig>i<ileiiiriehtuii>-cii  mit  feststehenden  •>'/;• 

Heft  40.  s.  IM;  lieft  4i,  s.  49s :  lu-ft  42,  s.  512;  Heft  43.  S.  522!  »aleu.   Von  den  zahlreichen  Orten  dieser  Blocksignale 
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sei  hier  nur  eines  vorgeführt,  welches  sich  bisher  der 
weitesten  Anwendung  erfreut,  da  bisher  6000  km  ameri- 
kanischer Kuhnen  mit  diesen  Signalen  ausgerüstet  sein 
sollen.  R»  ist  dies  das  Signal  von  Hall,  welches  hier 
in  der  auf  der  Pariaer  Metropolitartbahn  eingeführten 
Form  zur  Beschreibung  gelangt.  Zur  Kontaktgebung 
dient  der  in  Abb.  54  dargestellte  Streckenstroimchalter. 
Der  starke  Eisenhebel  //,  //,  ist  um  a  drehbar. 
Der  Hebelarm  ht  ist  so  nahe  an  die  Fahr- 
schiene  herangerückt  und  liegt  in  einen 
solchen  Höhe,  das*  die  Räder  der  vorbei- 
fahrenden Wagen  diesen  Arm  nieder- 
drücken. Die  hierdurch  auftretenden  Stösse 
werden  durch  die  beiden  Kantschuckpuffer 


von  innen  aus  von  fünf  Glühlampen  durchleuchtet 
werden,  erscheint  bei  abgerissenem  Anker  rotes  Licht 
(Halt),  bei  angezogenem  Anker  weisses  Licht  (Frei), 
da  die  AUiminiiimscheibe  die  andere  Iirille  abblendet. 
Zu  jeder  solchen  Signalvorrichtung  gehört  noch  ein 
Relais  rv  r(,  ry  Abb.  5o,  das  in  einem  wohlverwahrten 
Kasten  aus  Zinkblech  eingebaut  ist  und  unweit  des 

9-  A  y.  h 

 ,  -f  -T-  


4r5 
T 


Ar— ------ 


b  bt,  welche  den  Hebel  auch  stets  wieder 
in  die  Ruhelage  zurückbringen,  gemildert. 
<*,  reicht  in  den  auf  der  gleichen  Schwelle 
befestigten  hohlen  Stander  g  aus  Guss- 
eisen  hinein.  Dieser  Stander  hat  zwei  durch 
eine  Querwand  getrennte  llolzräume.  In 

den  oberen  zylindrischen  Raum  ist  der  auf   

der  Stange/,,/,  festsitzende  Kolben  y  ein- 
gepasst,  pt  reicht  in  der  Ruhelage  nahezu  auf  h%  her- 
ab, das  obere  in  einen  scharf  zugespitzten  Kegel  aus- 
laufende Ende  von  /,  ragt  in  eine  Öffnung  des  Zylinder- 
deckels z  hinein  und  ist  auf  diesem  die  eigentliche 
Kontaktvorrichtung  c  angebracht.  Der  Kontakt  hat 
die  Form  eines  gewöhnlichen  Stroinschliessers  oder 
auch  Stromunterbrechers,  der  entweder,  sobald  die 
Stange  /,  auf  die  Kontaktfeder  drückt,  den  Strom 
schliesst  oder  unterbricht,  bzw.  unterbricht  oder  schliesst, 
wenn  die  Stange  /,  herabgeht.  Es  erfolgt  sonach 
jedesmalig  Stromschluss  bzw.  Unterbrechung,  sobald 
der  Druckhebel  fit  vom  ersten  Rade  des  Zuges  be- 
fahren wird.  Die  Stange  /,/,  ist,  um  den  jeweiligen 
Stromzustand  länger  andauernd  zu  machen,  durch  eine 
Art  Luftbremse,  auf  deren  Einzelheiten  jedoch  nicht 
eingegangen  wird,  am  schnellen  Abwärtsgleiten  infolge 
des  Eigengewichtes  gehindert.  Der  Kontakt  dauert 
daher  etwas  länger  an,  als  der  Zug  zum  Oberfahren 
des  Stromschliessers  benötigt. 

Das  Signalstellwerk   besteht  aus  einem  einfachen 
30  cm  hohen  und  30  cm  breitem  Blechkasten  von 
45  cm  Tiefe,  Abb.  55,  der  erhöht 
auf  eisernen  Tragstützen  ruht.  In 
™y    -|fä  der  den  Zügen  zugekehrten  Kasten- 

r     H  wand  sind  zwei  kreisrunde  Löcher 

^jf-- yr«-5^rof  J  ausgeschnitten,  von  welchen  das 
obere  rot,  das  untere  weiss  verglast 
ist.  Die  Signalgcbung  vollzieht  sich 
durch  den  Elektromagneten*-,  dessen 
Polschuhe  kömerartig  ausgebildet 
sind.  Der  Anker  a  ist  z- förmig 
zwischen  den  Elektromagnet- 


v   ~r~-t~i*     ;  ry 
;  i:      i  r* 


JLä 
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Abb.  56. 


Signales,  jedoch  verdeckt,  aufgestellt  wird.  Jedes  dieser 
Relais  schliesst  bei  angezogenem  Anker  drei  Stromwege 


und  zwar,  ax  angenoi 


die  Wege  y3, 


Diese  werden  bei  losgerissenem  Anker  unterbrochen, 
wogegen  sich  sodann  ein  Stromweg  .r,  da  schliesst. 
Die  Streckcnstromst-haltcr  t3,  lt,  tb  sind  in  diesem  Falle 
auf  Stromunterbrechung  eingerichtet  und  halten  da- 
her in  der  Ruhelage  den  Strotnweg  von  den  Batterien 
b3,  bt,  bu  zur  Rückleitung  Ji  geschlossen.  In  dieser 
Lage  sind  die  Relais  r3  bisrt,  sowie  die  Signalmagnete 
/«,  bis  ;Mj  stromdurchflosseu  und  die  Signale  sämtlicher 
Blockstellen  zeigen  weisses  Licht.  Jede  Batterie  hat 
hierbei  Strom  für  das  eigene  Relais,  sowie  für  den 
Signalelektromagneten  des  Nachbarblockposten  zu 
liefern.  Verfolgt  man  beispielsweise  den  Stromlauf 
des  Postens  IV,  so  verläuft  der  Strom  für  das  eigene 
Relais  von  l>t  über  .r4,  qt,  rt,  i4,  lA  zu  zurück. 
Für  den  Signalmagneten  der  rückwärtigen  Blockstelle 


von  bt  über  st,  pv  l3 


A1.lt.  55. 

und  nur  eine  in  der  Mitt 

enden  angeordnete  wagrechte  Achse  .v  drehbar.  An  dieser 
Achse  sitzt  eine  Speiche  y,  welche  an  ihrem  Ende  eine 
weissgestrichene  Scheibe  trägt,  die  sich  bei  abgerissene 
Anker  vor  die  weissvcrglaste  und  bei  angezogenem 
Anker  vor  die  rotverglaste  Brille  legt.    Da  die  Brillen 
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bt  zurück  und  es  bleibt  der  Anker  von  w3  angezogen. 

Trifft  ein  Zug  in  der  durch  den  Pfeil  angedeuteten 
Richtung  bei  /,  ein,  so  unterbricht  er  die  Zuleitung 
zur  Batterie  1>V  wodurch  das  Relais  r,  stromlos  wird 
und  sich  dessen  Anker  abhebt.  Als  Folge  der  Unter- 
brechung des  Kontaktes  «„  c,  wird  auch  der  Elektro- 
magnet wa  stromlos  und  das  Signal  stellt  sich  auf 
„Halt*.  Langt  der  Zug  bei  tt  an,  so  stellt  sich  in 
ganz  gleicher  Weise  wie  bei  III  das  Signal  auf  »Halt* 
und  ist  der  Zug  somit  durch  zwei  Signale  gedeckt. 
Durch  Abreisscn  des  Ankers  at  stellt  sich  jedoch  der 
Kontakt  xt,  dt  her  und  der  Strom  von  bt  geht  nun, 
sobald  sich  lt  wieder  geschlossen  hat,  was  kurze  Zeit 
nach  Vorbeipassieren  des  Zuges  erfolgt,  über  .v4,  d4, 
/„  i 


*».  Ara>  STU  »v  *4  7M  h*  *urürk  und  der  Anker 
von  r,  wird  wieder  angezogen.  Das  Relais  nimmt 
daher  die  der  Freilage  des  Signales  entsprechende 
Stellung  ein:  trotzdem  kann  mt  nicht  in  die  Freitage 
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zurückkehren,  weil  dessen  Stromweg  bei  pk  noch  unter- 
brochen ist.  Erst  wenn  der  Zug  tb  passiert,  stellt  sich 
durch  die  Unterbrechung  von  r,  und  dadurch  bedingten 
Kontaktsc  hluss  zwischen  .r^  dh  das  Relais  r4  in  die 
Freilagestellung  und  nun  wird  .v4  pt  geschlossen  und 
damit  gt  auf  ,Frci"  gebracht. 

Blockstelle  IV7  erhält  in  ganz  gleicher  Weise  erst 
„Frei",  wenn  der  Zug  den  Streckenstromschalter  tt 
überfahren  hat  und  so  fort.  Es  wird  daher  jeder  Zug 
durch  die  Mall  läge  der  Signale  zweier  hinter  ihm 
liegender  Blockposten  gedeckt.  Auf  diese  Art  wird 
unter  allen  Umstanden  eine  sichere  Deckung  des  Zuges 
erreicht.  Dass  sich  solche  Signaleinrichlungen  auch 
mit  Starkstrom  betreiben  lassen,  beweist  das  vorhin 
beschriebene  Blocksignal  von  K'n'zik,  Abb.  S.},  bei 
welchem  nur  die  Schalter  //  weggelassen  und  der  Kontakt 
a  mit  ö,  sowie  der  Kontakt  c  mit  d  dauernd  verbunden 
zu  werden  braucht,  um  durchaus  selbsttätig  zu  wirken. 
Auch  die  doppelte  Deckung  eines  Zuges  lässt  sich 
durch  Übergreifen  der  Wirkungen  der  eigentlichen 
Blockapparatc  in  einfacher  Weise  erreichen. 


erregt  wird.  Dessen  Anker  wird  angezogen  und  löst 
die  Dampfpfeife  aus. 

An  den  die  Blockstrecken  abgrenzenden  Stellen 
Abb.  58,  sind  jedoch  die  laufenden  Glcistränge  ,r , 
>'v  zr  .yv  U8,v-  durch  zwischenliegende  Schienenstücke 
V  '\  l3' '  l,sw-  unterbrochen.  Diese  Schienenstücke, 
welche  einen  Teil  der  Fahrschienen  bilden,  sind  jedoch 
von  diesen  elektrisch  wohl  isoliert.  Gleichzeitig  sind 
auf  der  Strecke  Relais  mit  Doppelelektromagneten 
aufgestellt,  die  mit  den  Schienenstücken  und  unter- 
einander verbunden  sind.  Die  Fahrtrichtung  ist  durch 
einen  Pfeil  angedeutet.  Fährt  ein  Zug  bei  //  von 
den  Schienen  xt,  y,  auf  die  isolierten  Schienenstücke 
t.t,  t\  und  nimmt  der  Anker  die  gezeichnete  Lage  ein, 
so  rindet  keine  Stromunterbrechung  statt,  weil  der 
Stromweg  von  b  über  av  «},  .v,  geschlossen  ist.  Das 
gleiche  ist  der  Fall,  wenn  die  Lokomotive  /'  auf  xt  und 
der  Tender  auf  i't  zu  liegen  kommt,  weil  sich  dann  ein 
Strom  weg  über  die  Spule  m1  des  Elektromagneten 
durch  die  Leitung  nach  rückwärts  über  die  Spule  »;', 
des  vorliegenden  Blockes  und  die  Erden  r„  ct  findet! 


Wob  jdLf 
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Abb.  S7. 
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Abb.  58 


B.  ß  ockugnah-mUS^gnakM  auf  den  Zügen.  Auch  Hierdurch  wird  der  Anker  at  nach  rechts  angezogen 

hier  soll  „„r  eme  Art  dieser  Einnchtungen  und  zwar  und  die  Verbindung  «,  unterbrochen,  dagegen  bei  dem 

die  von  Pulna.n  erdachte  und  später  im  Verein,  mit  Vorblock  der  Anker  des  Relais  nach  ifnks  geworfen 

ll  au7deT?rC  V  r^beSChrieben  WCrden-  und  der  K<"1,akt  «■  '^stellt.    Block  /  wird  hier- 

helht  d"  Lo_konH,t,ve  angebrachte  Signalvorrichtung  durch  frei  gegeben,  Block  77  hingegen  gesperrt.  Trifft 

.W  eine  l'derT  ™'  **™*»»*  *'  als  -eiche  jedoch  der  Zug,  wie  dies  bei  /// dar^eL.t  ist.  du 

immer  eine  von  der  Ijokomotive  iinireif  pK»,,»  n,..,^   r>  i  •      •.       7  6 

maschine  benutzt  wird,  die  zwiscnT     ^  R^ZZ  I  ^  2™°««™  A"kcr  U"d  d^ 

l  der  l„knm„ti„.  i  ^       u!  .  "  c,nem  R^rpaar  unterbrochenem  Kontakt  «„  so  wird  der  Strom  der 


/  ,i  |    i  .   .   -«..pi»««     iiiticj  ui  uviieuein  rvoiuaia  «.,  so  wird  der 


Lokomotive  isolierten  Tenders  geschaltet  ist.  Als 
Signal  dient  die  Dampfpfeife  und  wird  ausserdem  die 
Pressluftbremsc  des  Zuges  wirksam  gemacht.  Zu 
diesem  Zwecke  befindet  sich  auf  der  Lokomotive  ein 
Rela.s  r  und  ein  Elektromagnet  m,  dessen  Anker  d 
wenn  er  erregt  wird,  die  Dampfpfeife  der  Lokomotive' 
und  ebenfalls  auch  die  Druckluftbremse  auslost.  So 
lange  die  I«  ahrschienen  eine  leitende  Verbindung  zwi- 
sehen  /  und  /  herstellen,  geht  der  Strom  von  b  über 
«,  r.  w,  l,  x,  t  zu  b  zurück  und  der  Anker  des  Relais 
bleibt  angezogen.  Gelangen  jedoch  /  und  /  auf  zwei 
voneinander  polierte  Schienenstücke.  s„  wirc,  cl,r 
ilk;  a  '™8*'«*n  und  schlieft  den  Kontakt 

zurück  semen  Weg  nimmt  und  der  Elektromagnet  ,„ 


und  der 
ochen  und 


Tender  auf  .r,  befindet,  ebenfalls  unterbrochen 
das  Signal  auf  der  Lokomotive  muss  ertönen.  Jeder 
Zug,  der  eine  freie  Fahrt  gestattende  Blockstelle  passiert, 
bringt  das  zugehörige  Relais  in  die  Haltestellung, 
unterbricht  also  die  leitende  Verbi  ndung  zwischen  x 
und  f,  bringt  aber  gleichzeitig  das  Relais  des  Vor- 
blockes  in  die  Freistellung  oder  stellt  die  zugehörige 
Verbindung  zwischen  ,v  und  /'  wieder  her.  Diese  Ein- 
richtung wurde  durch  Putnam  und  Wehsten  noch 
dadurch  verschärft,  dass  jeder  Zug  nicht  den  unmittel- 
baren Vorblock,  sondern  erst  den  zweitnflehsten  frei- 
gibt, so  dass  jeder  Zug  durch  zwei  Haltsignale  gedeckt 
ist.  Bei  dieser  Einrichtung  muss  der  Isolierung  der 
Schienenatücke  /'  von  den  laufenden  Schienen  grosse 
Aufmerksamkeit    gewidmet    werden,    da    sonst  die 
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Signale  versagen  mfissten.   Ks  ist  dies  aber  auch  voll-  Wasser  oder  Überdecken  mit  schmelzendem  Schnee 

kommen  gelungen  und  zeigten  in  Gegenwart  des  Ver-  die  sichere  Wirkung  der  Streckcnrelais  nicht  zu  beein- 

f assers  durchgeführte  Versuche,  dass  Übergiessen  der  trachtigen  vermochte. 

durch   die   Isolation   getrennten  Schienenstösse   mit  (Fortsetzung  folgt.) 

Die  neue  Sektor-Flanschtype  der  Firma  Hartmann  &  Braun  R.-G. 


grosses  wollten  in  der  Sektor-Flanschtvpe  nichts  an- 
deres erblicken,  als  was  durch  die  amerikanischen 
Instrumente  mit  getrennter  Vorderkamtner  für  Skalen- 


Von  Dr.  EL  II  ARTMANN-K.EMPF 

iEIT  einer  Reihe  von  Jahren  kann  man  die  wachsende 
Vorliebe  für  Messinstrumente   zum  Einbau  in 
Schalttafeln,  Schaltpulte  und  dergl.  beobachten. 
Insbesondere  sind  e9  die  grossen  schweize- 
rischen Elektrizitätsfinnen,  welche  zuerst  die 
bedeutenden  Vorteile  der  sog.  „Flanscht vpen" 
erkannt  haben  ;  die  Firma  Hartmann  &  Mraun 
ergriff  daher  mit  Vorliebe  die  Gelegenheit, 
die    erstmalige    Vorführung   ihrer  neuge- 
schaffenen, mit  »Flanschtypc"  bezeichneten 
Schalttafelinstrumente  auf  Schweizer  Hoden 
gelegentlich    der  Generalversammlung  in 
Solothurn  stattfinden  zu  lassen. 

Dass  die  Ausstellung  der  neuen  Type  in 
verhältnismassig  grösserem  Unifange  ge- 
schah, rechtfertigt  sich  durch  den  Wunsch, 
die  Vorteile  der  neuen  .wahlweisen"  Montage 
in  ihren  mannigfachen  Eigenarten  vorzu- 
führen, gleichzeitig  auch  durch  die  Absicht, 
einen  unmittelbaren  Vergleich  mit  den  bereits 
bestehenden  Formen  der  Einbauinstruniente 
zu  ermöglichen.  • 

Einem  Ausstellungsbesucher  wird  es  trotz- 
dem kaum  möglich  sein,  sich  eingehend  mit 
dem  Wesen  der  Neuheit  zu  beschäftigen, 
ebensowenig  könnte  ein  knapper  Hinweis 
in  einem  Bericht  denjenigen  Lesern  genü- 
genden Aufschluss  geben,  die  keine  Ge- 
legenheit hatten,  die  ausgestellten  Neuheiten 
zu  besehen. 

Ich  folge  daher  gern  der  Aufforderung  der 
Redaktion  dieses  Blattes,  eine  ausführliche 
Beschreibung  der  neuen  Sektor- Flansch  type 
in  einem  Einzelbericht  zu  liefern. 

Das  Mittelstück  aus  der  dreiteiligen,  zur 
Ausstellung  nach  Solothurn  gesandten  Schalt- 
tafel ist  nebenstehend  im  Massstab  1:10  ab- 
gebildet, Abb.  1.  In  dieser  Verkleinerung  gibt 
das  Bild  die  meisten  Einzelheiten  mit  gerade 
noch  hinreichender  Schärfe  wieder.  Sie 
zeigt  zunächst  die  drei  Grössen  c,  s  und  r 
der  Sektor-Flanschtype,  ferner  die  Raum- 
heanspruchung  der  entsprechenden  runden 
„Flanschtypen".  Ausserdem  enthält  sie  zwei 
Induktionswattmeter  mit  konzentrisch  lie- 
gender Zeigerachse  und  der  hierdurch  er- 
zii-lbarcn  ausscrgewöhnlich  (300 ")  langen 
Skala,  schliesslich  einen  Frequenzmesser  in 
der,  seinem  geradlinigen  Zungenkamm  sich  am  natür-  beleuchtung  schon  bekannt  und  als  vorteilhaft  zuge- 
lichsten  anpassenden  rechteckigen  Form.  Worin  besteht  standen  war.  Auch  solche  Gehäuse  können  eingebaut 
nun  das  Neue?  Viele  Besucher  des  Solothurner  Kon-     werden.    Diese  Frage  zeigt  am  besten,  wie  gut  es 


Abb.  1. 
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dem  Erlinder  und  Konstrukteur  der  neuen  Type 
(Richard  Fischer)  gelungen  war,  den  Eindruck  eines 
völligen  Einbaues  zu  erzielen,  obwohl  die  Instrumente 
nicht  gänzlich,  sondern  nur  halbversenkt  in  der  Schalt- 
tafel liegen  und  mit  der  Vorderkammer  wie  ein  Halb« 
relief  herausschauen.  Dieser  Um- 
stand gibt  bereits  das  Gepräge 
der  Neuheit. 

wHalbrclicf°  könnte  man  die 
neue  Type  nennen.  Indessen  trifft 
dieses  Wort  nicht  ihre  universelle 
Verwendbarkeit;  denn  diese  neuen 
Gehäuse  sind  nicht  nur  zum  Ver- 
senken in  Schalttafeln  bestimmt, 
sondern  so  ausgebildet,  das»  sie 
„wahlweise" ',  d.  h.  jederzeit  und 
ohne  die  geringste  Änderung  ent- 
weder frei  aufgebaut  oder  halb- 
versenkt eingelassen  werden  kön- 
nen. Diese  Eigenschaft  einer 
wahl  weisen  Montage, ohne  Modell- 
änderung, ist  von  ausserordent- 
licher Wichtigkeit.  Für  den  Fa- 
brikanten bedeutet  dieseinegrosse 
betriebstechnische  Ersparnis.  Die 
Notwendigkeit,  für  Aufbau-  und 
für  Einbauinstrumente  nach  ge- 
sonderten, in  der  Herstellung  sehr 
teuren  Modellen  zu  arbeiten,  be- 
dingt Umständlichkeiten  der  ver- 
schiedensten Art,  bürdet  ihm  hohe 
Kosten  auf  und  erschwert  die 
schnelle  Ablieferung.  Tatsächlich 
bewegen  sich  die  auf  dem  Markt 
befindlichen  Instrumente  nach 
amerikanischem  Vorbild  in  Preis- 
lagen von  etwa  dem  doppelten 
Betrag  des  Preises  für  ein  gleich 
grosses  Instrument  in  rundem 
Gehäuse.  Im  Gegensatz  dazu 
bezweckte  die  Firma  Hartmann 
&  Braun  mit  ihrer  neuen  „Sektor- 
Flanschtype*  Instrumente  zu  lie- 
fern, die  neben  der  Wahrung 
sämtlicher  bekannten  Vorzüge 
der  Sektor-Instrumente  und  un- 
geachtet der  neu  hinzukommenden 
praktischen    Eigenschaften  der 
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bisher  scheiterte,  ganz  abgesehen  von  der  wegen  ihrer 
Kostspieligkeit  bei  runden  Instrumenten  nur  auf  Aus- 
nahmefälle  beschränkt  gebliebenen  Anwendung  von 
transparenter  Skalenbeleuchtung. 

Unter  diesem  Gesichtspunkte  ist  die  Preisfrage  ebenso 
der  allgemeinen  Würdigung  wert,  wie  Fragen  nach 
Verbesserungen  technischer  Art;  denn  der  Wert  einer 
technischen  Verbesserung  bleibt  illusorisch,  sobald  er 
mit  unverhältnismässig  hohen  Mehrkosten  verknüpft  ist. 
Leider  wird  auch  die  Leistungsfähigkeit  eines  Kon. 
strukteurs  utid  des  Fabrikanten  hinsichtlich  der  Kosten 
eines  Messinstrumentes  fast  ausschliesslich  nach  dem 
Verkaufspreis  beurteilt,  während  man  die  unter 
Umständen  recht  erheblichen  Montagekosten  zu  über- 
sehen pflegt. 

Ist  also  dem  Fabrikanten  im  vorliegenden  Falle 
sowohl  durch  Verbesserungen,  als  auch  durch  V'er- 
billigung  ein  bedeutender  Fortschritt  in  beiderseitigem 
Interesse  geglückt,  so  werden  von  ihrem  speziellen 
Standpunkte  aus  auch  der  Wiederverkäufer,  sowie 
der  grosse  und  kleinere  Konsument,  Installateure  usw. 
die  weitere  Vereinfachung  begrüssen,  die  sich  bei  der 
Lagerhaltung,  beim  Entwerfen  von  Projekten,  bei 
etwaigen  Dispositionsänderungen  u.  dgl.  angenehm 
fühlbar  machen  werden,  wenn  er  bei  der  Auswahl 
der  Instrumente  auf  keinerlei  Unterschiede  Rücksichten 
zu  nehmen  braucht,  sich  nicht  bereits  bei  der  Be- 
stellung entscheiden  muss,  ob  die  Instrumente  für 
Aufbau  oder  ob  sie  für  Einbau  vorzusehen  sind.  Wie 
misslich  musste  es  bisher  ein  Abnehmer  empfinden, 
wenn  ihn  eine  plötzliche  Änderung  etwa  bezüglich 
der  Stromstärke  zwang,  ein  Amperemeter  in  der 
„Spezialausführung  als  Flanschtype*  auszurangieren: 
meistens  noch  mit  einem  besonderen  Firma- Aufdruck 
auf  der  Skala  versehen,  erschien  es  in  absehbarer  Zeit 
kaum  wieder  verwendbar  und  entweder  dem  Los  eines 
»Ladenhüters«  verfallen,  oder  es  mussten  die  Kosten 
für  Rücktransport,  Zoll,  Kontrolle,  Wiederaufarbeitung 
u.  dgl.  Spesen  mit  dem  Gefühl  gegenseitiger  Un- 
befriedigung  in  Kauf  genommen  werden.  Nichts  von 
alledem  bei  der  neuen  Type!  Ob  für  gewöhnlichen 
Aufbau  auf  die  Schalttafel  oder  als  ,  Flansch  type1 
versenkt:  kein  Unterschied  mehr;  das  nämliche  In- 
strument kann  ohne  weiteres  zum  Aufbau  oder  zum 
Einbau  verwendet  werden.  Daher  ist  eine  Lagerhaltung 
ohne  Risiko,  ein  Austausch  ohne  Umständlichkeiten 
möglich.  So  sehen  wir  in  Abb.  2,  wie  das  nämliche 
in 


erleichtern,  ein 


GehäUtt  in  der  Schalttafel  steckt  oder  darauf  sitit; 
Sektor-Flanschtype  sogar  billiger  und  zwar  zeigt  diese  Abbildung  das  halbeingelussene 
sind,  als  die  zu  gleichen  Zwecken     Instrument  mit  und  ohne  rückwärtige  Skalenbeleuchtung- 

Nun  zu  den  technischen  Mitteln,  vermöge  deren  es 
gelang,  die  wahlweise  Verwendbarkeit  eines  einzigen 
Modelles  zu  erzielen.  Die  geeignete  Form  fand  sich 
in  einem  Gehäuse  mit  zwei  voneinander  völlig  unter- 
schiedlichen Kammern,  das  man  daher  am  besten  mit 
,Zweikammergebäuse*  bezeichnet.  (Fortsetzung  folg«.) 


291     verwendeten  runden  Typen. 

Sie  hofft  hiermit  die  Einfüh- 
rung von  Instrumenten  mit  gros- 
;i   geringster    Raumbeanspruchung  zu 
Bemühen,  das  an   den   hohen  Her- 
stellungskosten der  grösseren  Typen  in  runder  Form 
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[T^S^Sl^S^S)       Elektrotechnische  Mitteilungen. 


R.  Inland. 

—  Die  Elektrizitätswerke  des  Kantons  Zürich  mit  Sit«  in  Zürich 
»ind  im  Schweiz.  Handelsamtsblatt  angekündigt  mit  folgenden 
Bestimmungen :  Der  Kanton  Zürich  erstellt  und  betreibt  Elek- 
trizitätswerke zum  Zwecke  der  Abgabe  elektrischer  Energie  zu 
billigem  Preise.  Er  kann  auch  an  der  Erstellung  und  dem  Betriebe 
solcher  Werke  sich  beteiligen  oder  elektrische  Energie  mieten. 
Die  Elektrizitätswerke  de*  Kantons  Zürich  werden  als  selbständige 
staatliche  Unternehmung  betrieben  und  sollen  sich  grundsätzlich 
selbst  erhalten.  Von  letztcrem  Grundsati  darf  insoweit  abgegangen 
werden,  als  dies  zur  Entwicklung  und  Konkurrenzfähigkeit  der 
Unternehmung  nutwendig  ist.  Anfällige  Zuschüsse  aus  der  Staats- 
kasse an  den  Betrieb  sind  aus  späteren  Überschüssen  zu  tilgen. 
Die  zur  Gründung,  zum  Ausbau,  Unterhalt  und  Betrieb  der  Unter- 
nehmung erforderlichen  Kredite  werden  tum  Kantonsratc  bewilligt ; 
das  Kapital  wird  vom  Staate  beschafft  und  ihm  iu  einem  vom 
Kanlonsrate  zu  bestimmenden  und  den  Selbstkosten  entsprechenden 
Zinsfusse  verzinst.  Die  Elektrizitätswerke  des  Kantons  Zürich 
stehen  unter  der  Oberaufsicht  des  Kantonsrates  und  haben  diesem 
jährlich  Bericht  und  Rechnung  abzulegen.  Der  Vcrwaltungxrat 
besteht  aus  sieben  Mitgliedern.  Der  leitende  Ausschuß  besteht 
aus  drei  Mitgliedern  des  Verwaltungsrates.  Technischer  Direktor 
ist  Herr  Prof.  Dr.  Walter  Wvssling  in  Wädenswil  und  kaufmän- 
nischer Direktor  Herr  Emil  Erny  in  Zürich  V;  dieselben  führen 
Bildunterschrift. 

• 

—  Die  durch  Bundcsbeschluss  vom  20.  Dezember  1907  (E.  A.  S. 
XXIII,  353)  der  Tramwa)  Gesellschaft  Neuenburg  In  Neuenbürg 
erteilte  Konzession  für  den  Bau  und  Betrieb  einer  elektrisch  be- 
triebenen Strasscnbahn  von  Neuenbürg  (Sablons)  natk  La  Condre 
wird  auf  die  Bahngesellschaft  Neuchatel-Chnumont  (Tramway* 
und  Drahtxeibahn)  in  Neuenburg  unter  den  nämlichen  Bedingungen 
übertragen,  jedoch  mit  der  Massgabe,  dass  in  Art.  2  der  über- 
tragenen Konzession  die  Dauer  derselben  bis  zum  1.  Januar  1985 


—  Das  Betriebsergebnis  der  Sern/taOakn  betrug  im  Monat 
August  !•">.  <i  1  b*>.  15  gegen  Kr.  9596.  13  im  gleichen  Monate  des 
Vorjahres. 

«  • 

—  Das  Betriebsergebnis  der  Langenthal-fura-Bain  betrug  im 
Monat  September  Er.  7/32.  60. 

—  Das  Betriebsergebnis  der  Strassen&akn  St.  Gatten  —  Speicker — 
Tragen  betrug  im  Monat  September  1 908  Fr.  1 5 776.  70  gegen 
Fr.  19567.51  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

•  ♦ 

—  Die  Davosflatt-Sckattalfbukn  hat  im  vergangenen  Monat 
September  847  (992)  Doppelfahrte»  ausgeführt  und  beförderte 
5656  16539)  Personen  und  255  498  (99  126)  kg  Gepäck  und  Güter. 
Die  Betriebseinnahmen  dieses  Monats  betrugen  Er.  4903.70  (4724.85). 
Die  eingeklammerten  Zahlen  bedeuten  die  Ergebnisse  im  gleichen 
Monate  des  Vorjahres. 

—  Das  Betriebsergebnis  der  MoniretiM-Berner-Oberland-liakn 
betrug  im  Monat  September  Er.  146  289.-  gegen  Kr.  150  884.42 
im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

•  « 

—  Das  Betriebsergebnis  der  Strassenbak»  Sckagkausen-.Sskteitkeim 
betrug  im  Monat  September  1908  Fr.  109/4.30  gegen  Fr.  9  963.99 
im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

• 

—  Die  bisherigen  Erwerbungen  der  Elektrizitätswerke  des 
Kanton»  Z&rick  kosten:  Slhlwerk  3  445  000  Fr.,  inbegriffen  das 
übernommene  Inventar  mit  I440Ü0  Fr.  und  die  Gcbäullchkeiten 
in  Wädenswil  mit  1/5  600  Fr.  Assekuranzwert,  Dietikon  SISUOOEr.. 
die  Anlage  in  Uster  120  000  Fr.,  die  Leitungsnetze  Beznau-l.ontsch 
2600000  Fr.,  total  6980000  Kr.    Hiefür  und  für  die  in  Aussicht 


genommenen  Erweiterungsbauten  werden  bis  Ende  19118  zu  ver- 
ausgaben sein ; 

Sittu-erk: 


Erweiterung*-  und  Krgnnzungsbautcn  

Matcrialanschaffung  für  Betrieb  und  Installation  . 

Betricbsvorschuss  

Total 

Dietikon: 

Ankauf  

Ausbau  der  Wasserkraft  

Ausbau  der  Gasntotorenatilage  

Erweiterungsbauten  

für  Betrieb  und  Installation  . 


Total 

Uster: 

Anlage  

Bauten  für  die  Einführung  von  Beznau-Lontscli- 

Strom  

Betricbsvorschuss  

Total 

Entschädigung  für  die  Leitungsnetze  Beznau- 
Löntsch  

Neue  Leitungsnetze  in  den  Bezirken  Dielsdorf  und 
Atfoltern  

Für  weiteres  und  zur  Aufrundung  


Total 


2  833  000 

Fr. 

338  DUO 

H2  000 

50  000 

- 

3  .103  000  Fr. 

815  IHK) 

Fr. 

85  000 

m 

6  000 

- 

98  000 

30  000 

- 

20  000 

- 

1  0S4  000  Fr. 

110  IHK) 

Kr. 

10  000 

5  000 

1 25  000 

Kl 

2  600  000 

V: 

300  000 

l'V 

1 1 8  000 

Fr. 

7  500  000 

Fr. 

so  dass  von  dem  Kredit  von  10  Millionen  für  1909  noch  2 '/t 
Millionen  zur  Verwendung  übrig  bleiben.  Als  Bauten  sind  in 
Ausführung  begriffen  und  für  das  Jahr  1909  in  Aussicht  genommen : 
1.  Hochspannungsleitungen  40  000  Volt  Diclsdorf-Schliercn  etwa 
1 2  Kilometer,  Schlieren- Albisrieden  etwa  4  Kilometer.  2.  Zwischen- 
spannungen 8000  Volt  im  Anschluss  an  Werk  Uster  13,5  Kilo- 
meter, im  Anschluss  an  Werk  Dietikon  15,5  Kilometer.  5000  Vnlt- 
leitung  im  Anschluss  au  Sihlwcrk  etwa  7.5  Kilometer.  3.  Fünf  Orts- 
transformcrstatlonen  in  Hüttikon,  Regensberg,  Weiningen,  Schlierer- 
berg-Pestalozzistift. Hadlikon,  und  neun  Transfornierstationen- 
neubauten  in  bestehenden  Netzen:  eine  in  Diclsdorf.  drei  in  Dieti- 
kon. zwei  in  Altstetten,  drei  im  Sihlwerkravon  4.  Drei  Nieder- 
spannungsortsnelze  in  Regensberg.  Hüttikon,  Weitungen.  5.  Gas- 
motorenreservewetk  in  Uster.  6.  Provisorium  in  KeuerthaJen.  Für 
1909  sind  zu  bauen  in  Aussicht  genommen ;  Hochspannungsleitungen 
40  000  Volt  Sehllcrcn-Affoltern  und  Diclsdorf-Eglisau  28  Kilometer. 
Zuleitung  Albisrieden-Schlachthof  1.5  Kilometer.  Zwischenspan- 
nungsleitungen KOOO  Volt  etwa  114  Kilometer.  Rtwa  51'  bis  70 
Ortstransformerstationen  in  den  Bezirken  Dielsdorf.  Bulach  und 
Affoltern,  und  die  entsprechenden  Niederapannungsnetze.  Hiefür 
sind  folgende  Summen  in  Aussicht  genommen ;  An  l'rimärleitungen 
40  000  Volt  400  000  Fr.,  an  Zwischcospannungslcltungcn  »000  Volt 
I  500  000  Kr.,  an  Unterzentralen  300  (HM)  Fr.,  an  Tramfoniiatoren- 
statlonen  700  000  Fr.,  an  Sekundärnetzen  I  600  000  Fr.  Total 
4  500  00Ö  Fr.  Dem  Vertrage  mit  den  Kraftwerken  Beznau-Löntsch 
ist  zu  entnehmen:  Laut  Art.  I  verkaufen  die  Kraftwerke  Beznau- 
Lontsch  den  Kantonswerken  die  In  einer  besonderen  Liste  ver- 
zeichneten Untcrzentralen.  Transfurmatorcnanlagen  und  primären 
und  sekundären  Verteilungsteitungen,  Mess-  und  ZahUnstrumcntc, 
sowie  Betriebs-  und  Reservematcrial.  Nach  Art.  2  werden  mit 
den  in  Art.  1  genannten  Objekten  verkauft,  bzw.  abgetreten :  das 
zum  Zwecke  der  Erstellung  der  Anlagen  erworbene  Grundeigentum, 
die  Durchleitungs-  und  ähnlichen  «echte  und  die  hiefür  ab- 
geschlossenen Verträge  und  durch  Expropriation  erworbenen 
Befugnisse.  Die  Kaufsuimnc  für  Abtretung  der  in  Art  I  und  2 
bezeichneten  Objekte  und  Rechte  beträgt  2  600  000  Fr  Die 
erhöht  sich  um  die  Selbstkosten  von  Änderungen  oder 
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Erweiterungen,  die  aus  betriebstechnischen  Gründen  an  den  be- 
stehenden Einrichtungen  noch  notwendig  sind  und  von  den  Kraft- 
werken  »wischen  dem    Ab&chlus*   die«««   Vertrages   und  dem 

1.  Januar  1909  noch  vorgenummm  werden  und  die  in  der  Liste  I 
nicht  enthalten  sind.  Solche  Änderungen  oder  Erweiterungen 
bedürfen  der  Genehmigung  der  Kantonswcrkc.  Die  in  Art.  1 
genannten  und  mit  2  600  000  Kr.  zu  entschädigenden  Objekte,  die 
in  kantonalen  Besitz  übergehen,  sind  folgende :  I .  Drei  Unterzentralen 
(Haupttransfnrmatorenstation):  Manenbach.  Seebach,  Griiningen ; 

2.  16  Ortstransformatorenstationen:  3.  An  Leitungsnetzen: 

a)    58  km  Hochspannung  25  000  Volt 
240  „    Spannung  8000  Volt 
Total:    29t*  km. 
»)  Zwei  Ortsnetze  mit  Niederspannung  ( Hegensdorf  und  Wangen). 
Ferner  für  die  Hochspannungsleitungen  zirka  K500  Stück  Stangen 
nebst  den  zahllosen  Stangen  für  die  Niedcrspannungsleitungen. 
Das  Kupfergewicht  der  Hochspannungsleitungen  beträgt  zirka  350 
Tonnen.    4.  Es  gehen  weiter  In  kantonalen  Besitz  über;  Mcss- 
und  Zählapparate  in  den  Unterzentralen  im  Werte  von  ca.  3200  Fr., 
Betriebs-  und  Rescrvetnaterial.  worunter  zirka  1 1  Transformatoren 
für  zirka  290  KW  im  Werte  von  zirka  44  000  Fr.    Den  Beznau- 
Löntschwerken  verbleiben  als  Zuleitung  zu  den  kantonalen  Zen- 
tralen in  Mattenbach,  Seebach  und  Grüningen  und  als  Durch- 
gangsleitungcn  die 

Zuleitung  Otelfingen-Secbach  mit  zirka  14  km 

Durchgangsleitung  Niederweningen-Töss     ...       ,  27 

(muss  jetzt  gebaut  werden) 
Durchgangsleitung  Töss-Neuhausen     .....  ,26 
(jetzt  Im  Bau) 

Durchgangsleitung  Töss-Kefikon  |0 

Durchgangsleitung  Töss-Rüti    „       ,     31  „ 

Die  Kraftwerke  treten  den  Kantonswerken  ihre  «amtlichen  Ver- 
trage für  Abgabe  elektrischer  Energie  auf  dem  Gebiete  des  Kantons 
Zürich  auf  den  l.  Januar  IVOS  ab  mit  wenigen  Ausnahmen  Die 
vom  „Motor-  mit  dem  Elektrizitätswerk  an  der  Sihl  in  Wüdenswil 
abgeschlossenen  Verträge  bleiben  im  rollen  Umfange  in  Kraft 
und  werden  von  den  Bestimmungen  des  gegenwärtigen  Vertrage*  un- 
berührt. Den  Kraftwerken  ist  es  freigestellt,  die  Energie  aus  dem 
Elektrizitätswerk  Beznau.  aus  dem  Elektrizitätswerk  am  Löntsch, 
aus  dem  Kraftwerk  Lanfenburg,  aus  zweie»  oder  allen  dreien 
derselben,  oder  von  einem  oder  mehreren  anderen  für  d.e  tech- 
nische Sicherheit  der  Lieferung  als  gleichwertig  zu  betrachtenden 
Elektrizitätswerken  zu  beziehen.  Die  Kraftwerke  geben  die  Energie 
an  folgenden  drei  Punkten  ab  a)  beim  Streckcnschalter  hei  Rüti; 
b)  bei  der  Unterzenti  ale  in  Sccbach;  t,  bei  der  in  Töss  zu  er- 
stellende» Untcrzcntrale.  Alle  Anlagen  und  Einrichtungen  für  die 
Energiezuführung  bis  zu  den  drei  vorgenannten  Punkten  sind 
Eigentum  der  Kraftwerke,  ebenso  die  beiden  25  000  Volt-Leitungen 
zwischen  den  Unterzentralen  Tri«  und  Mattenbach.  Die  Kraft- 
werke gestatten  jedoch  den  K.ntonswerken  die  alleinige  Benützung. 

iSchlus.  f0|g,,, 
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I  250  000  PS  verfügbar,  wovon  gegenwärtig  250  000  PS  auigcnutl( 
sind.    Das  grösste  Einzelkraftwerk  bei  Svaclgfos  hat  41  m  I»s 
Leistung;    es    ist    zurzeit    das    grfisste    Wasserkraftwerk  ,„„ 
Europa.    Für  weiteren  Ausbau  der  Anlagen  Im  südlichen  Nor 
wegen  ist  besonders  günstig,  dass  hierzu  nur  ein  verhaltnls.niöi. 
geringer  Kostenaufwand  erforderlich  ist:  die  gesamten  Bauko«« 
für  I  PS  Leistung  würden  bei  365  Betriebstagen  zu  24  Stund« 
einschliesslich  der  elektrischen  Kraftübertragung  höchstens  130 
bis  350  Mk.,  die  Jahresausgaben  für  1  PS  etwa  30  bis  40  Mk 
in  mehreren  besonders  günstigen  Fällen  sogar  nur  Kl  Mk  und 
noch  weniger  betragen.    Bis  vor  etwa  zehn  Jahren  wurden  in 
Norwegen  die  Wasserkräfte  in  der  Hauptsache  nur  für  die  Holz- 
Industrie  verwertet.   In  neuerer  Zeit  kommt  jedoch  die  Verarbeitung 
der  Mineralien  und  die  Erzeugung  von  Luftstickstoff  mit  Hilf» 
des  elektrischen  Stromes  immer  mehr  auf.     Ausserdem  dienen 
die  Wasserkraftwerke  zur  Deckung  des  Strombedarfs  der  Städte 
und  ihre  Verwertung  für  den  Antrieb  von  Eisenbahnen,  wofür 
etwa  30  PS  für  I  km  Eisenbahnlänge  erforderlich  sein  dürften 
Ist  bereits  seit  längerer  Zeit  Gegenstand  von  Versuchen.  IN« 
vorhandenen  Seen  tragen  mit  dazu  bei,  den  künstlichen  Ausgleich 
der  Wassermengen  zu  erleichtern  und  zu  verbilligen.  So  hat  nun 
berechnet,  das»  man  mit  einem  Kostenaulwand  von  I  Krwit 
am  See  Mjösvand  in  Norwegen  1000  cbm  (bei  600  01)0000  cbm 
Gesamtlnhall) ,    am   Sünerensee    in   Norwegen    7(8)  cbm  (bei 
17  000  000  cbm  Gesamtinhalt)  aufspeichern  konnte,  während  man 
mit  dem  gleichen  Aufwand  beim  Assuanbecken  am  oberen  Nil 
nur  etwa  25  cbm  (bei  I  100  000  000  cbm  Gesamtinhalt)  und  bb 
der  Urfttalsperre  nur  10  cbm  (bei  45  000  000  cbm  GesamtlnhnltJ 
aufgespeichert  hat.    Natürlich  erwachsen  auch  der  Ausbildung 
der  Anlage  In  technischer  Hinsicht  grosse  Aufgaben.    Kür  die 
Kraftübertragung  vom  Wasserkraftwerk  am  Lagan  in  Südschweden 
nach  dem  ISO  km  entfernten  Mnlmö  soll  z.  B.  eine  Spannung 
von  50  000  Volt  verwendet  werden,  ebenso  wie  für  die  Um»  «ad. 
Inn«  der  Wasserkraft  in  elektrischen  Strom  die  grösste«  Turbinen 
der  Erde  in  Betracht  kommen.    Während  das  Werk  Kvkkelsrud 
am  Glommen  bei  14  bis  19  m  Gefälle  5000-pferdige  Turbinen 
enthält,  sind  in  dem  Werk  Svaclgfos  mit  48  in  Gefälle  II  "00- 
pferdige  Maschinen  aufgestellt  worden.    Das  staatliche  Werk  an 
den  Trolthättanfällen  soll  bei  30  m  Gefälle  Turbinen  von  je  12500  PS 
und  das  bei  Rjukanfos  mit  220  m  Gefälle  sogar  solche  von  je 
14  500  PS  Leistung  erhalten.  Dimgl.  Pcfyl.  J**r., 

• 


B.  Ausland. 

*  C«.  erhielt  an  der  Marseillcr  Ausstellung  den  Grand 


-  D,e  Verwertung  der  »W**//,  /.  A'oneege*  und 
behndet  s.ch  seit  etwa  zehn  Jahren  in  lebhaftester  Entwich 
namentlich  was  die  Wasserkräfte  in,  Süden  der  beulen  I  7' 
betritt,  welche  den,  europäischen  Wirtschaftsgebiete ^  er  ^ 
Insbesondere  kummen  dabei  in  Krage  für  Wveecn  dir  W 
krnfte  der  Flü.se  Glommen.  Skien  und  D^^e  f  fü S T 

^  .wa  ^:i^x-T^;r 


-   Die  Bearbeitung  der  SMfUii  der  /MtsSeJc  in  der  f»ter- 
reichischen  Telegraphenverwaltung  für  1906  hat  in  Kürze  folgende 
Ergebnisse  gebracht.  Als  Grundlage  wurden  die  von  den  70  öster- 
reichischen Llniensektlunen  gesammelten  Daten  verwendet,  die 
sich  allerding,  nur  auf  Leitungen  bezichen,  die  Im  Besitz  der 
Staatstelegraphenverwaltung   sind   oder  von  dieser  unterhalten 
werden.    Ende  1906  war  ein  Gesamtstand  von  1361533  Stück 
vorhanden.  Hievon  treffen  «uf  zubereitete  Stangen  I  132  989  Stück. 
nach  Bouchcric  mit  Kupfervitriol  imprägniert  I  117577,  «ach  dem 
Rutger"schen  Verfahren  kreosottert  14  793,  nach  anderen  Methoden 
behandelt  619.  Rohsäulen  waren  228544.  hievon  Rotlärchen  IR082T, 
Klefern.   Fichten  und  Tannen  44  247,  Eichen  und  Edelkastanien 
3470  vorhanden.  Die  statistischen  Vorlagen  ergaben,  wieviel  von 
den  wegen  Fäulnis  in  einem  Jahre  ausgewechselten  Stangen  ein 
-Alter  von  I,  2.  3  usw.  Jahren  erreicht  haben.  Aus  diesen  Daten 
wurde  die  mittlere  Lebensdauer  der  Säulen  berechnet.  Die  Bezirke 
der    neueren   Tclegraphenlinicmektlonen   fanden   keine  Berück- 
sichtigung.    Am  unzuträglichsten  für  die  imprägnierten  Säulen 
habe«  sich  Ober-  und  Nicderöstcrrelch.  Böhmen.  Mähren,  überhaupt 
das  zentrale   Osterreich   erwiesen,   am    zuträglichsten  Galizien- 
Bukowina  und  Dalmaticn.   Als  Durchschnlttsstandcüiuer  für  gant 
Osterreich  wurden  1 1.8  Jahre  ermittelt,  der  für  das  deutsche  Reicli«- 
postgebiel  berechnete  Durchschnitt  ergab  1 1 .7  Jahre.alsokein grosser 
Unterschied.  Für  die  Gebiete  mit  der  geringen  Lebensdauer  hit 
sich  di  c  Notwendigkeit  der  Verwendung  besser  konservierter  Stangen 
herausgestellt.    KoUärchenslamme,  die  ja  eine  ziemlich  gro«e 
Verbreitung  gefunden  haben,  zeichnen  sich  im  allgemeine«  durch 
eine  recht  zufriedenstellende  Lebensdauer  aus.    Es  gibt  allerdings 
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auch  bei  dle»er  Holzart  wieder  Gebiete,  in  denen  die  Haltbarkeit 
bedenklich  zurückbleibt,  wie  im  Südtirol  und  im  Linier  Bezirke. 
In  Südtirol  üben  auch  die  Amelsen  »ehr  oft  einen  höchst  schädi- 
Reuden  Einfluss  au».  Bei  nicht  zu  hohen  ('reinen  für  t.ärchcn- 
»tangen  ist  trotzdem  eine  Konkurrenz  dieser  mit  den  nach  Uoucherle 
konservierten  Säulen  wohl  möglich,  ausgenommen  natürlich  die 
Gebiete  mit  ständig  steigenden  Preisen  für  Rutlärchensäulen  und 
geringerer  Lebensdauer  dieser.  Als  am  kostspieligsten  hat  sich 
in  grösseren  Anlagen  die  Verwendung  unpräparierter  Kiefern, 
Fichten  oder  Tannen  erwiesen.    Zttekr/t. /.  Sckwackitromteth». 

• 

-  Der  elektroiyliseke  HHUablcittr  der  Westinghouse  Electric  & 
Mnnufacturing  Co.  besteht  aus  einer  Anzahl  von  Aluminiumplottcn. 
die  in  Muldenform  gepresst  und,  durch  dünne  Isolatlonsschkhtcn 
getrennt,  so  ineinander  gelegt  werden,  dass  sich  aus  ihnen  eine 
Säule  aufbauen  lässf.  die  hohen  Spannungen  Widerstand  leisten 
kann.  Diese  Säulen  werden  in  zwei  Grössen  ausgeführt,  eine 
für  Spannungen  zwischen  .1000  und  7S00  Volt,  die  andere  für 
Spannungen  zwischen  75011  und  15  0(10  Volt.  IMe  Säulen  sind  in 
massive  Tontöpfc  eingeschlossen.    Diese  zylindrischen  Behälter 


kunnen  übereinander  montiert  werden,  so  das»  man  lilitzabtcitcr 
für  jede  beliebige  Spannung  bilden  kann.  Eine  Funkcnstrccke 
auf  der  l.inienxeite,  die  der  normalen  Spannung  des  Systems 
widersteht,  wird  bei  Überspannungen  durchgeschlagen  und  ge- 
stattet eine  Entladung  durch  die  elektrolytischen  Elemente.  Der 
Elektrolyt  ist  in  reinem  Wasser  aufgelöst  und  wird  an  der  Spitze 
jedes  Elementes  eingegossen.  Er  erfüllt  zunächst  die  erste  Mulde, 
fliesst  dann  in  die  xweitcusw.  durch  die  ganzcSäulc;  der  Cbcrschuss 
gelangt  durch  eine  Öffnung  im  Boden  de»  umschliessenden  Ge- 
fässes  zur  nächsten  Säule,  falls  eine  zweite  darunter  angeordnet  ist. 
Der  Elektrolyt  erfüllt  nur  die  Mulden  und  nicht  die  Gefa«e,  so 
dass  der  Strom  bloss  von  Mulde  zu  Mulde  passieren  kann  Die 
elektroMischc  Lösung  erzeugt  nun  eine  sehr  dünne  Schicht  auf 
den  Aluminiumplatten.  Dieser  Überzug  hat  hei  massigen  Span- 
nungen einen  sehr  hohen  Widerstand ;  wenn  die  Spannung  jedoch 
einen  gewissen  Wert  überschreitet,  so  zerrcisst  der  Überzug  in 
eine  Unzahl  winziger  Pünktchen,  die  nahezu  einen  Kuizschluss 
zulas»en.  Sobald  jedoch  die  Spannung  wieder  sinkt,  verschmelzen 
die  Punkte  wieder  zu  einer  zusammenhangenden  Fläche  und  der 
ursprüngliche  hohe  Widerstand  »teilt  sich  von  selbst  wieder  her. 
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MESSINSTRUMENTE. 


Die  Grundgesetze  der  Rrwlrmung  elektrischer  Maschinen  v.  R.  Goldschmldl.      Scbciheiwpulenmcnlnsiiunient  v.  A  Schtrlau.  Elektr.  Anzeig,  v.  I.  Oktober  IKK». 


Elektr  Ztschtft.  t.  24.  September  140», 
Es  wird  der  Versuch  gsmscht,  die  Gesetze  der  Erwärmung  elektrischer 
Maschinen  systematisch  zu  behandeln  und  Anregung  für  neue  Versuche  zu 
geben.  B,  werden  folgende  Prägen  studiert:  Wärracabfflfarung  infolge  Strab. 
lung:  Warmesbfabruog  infolge  von  Abteilung  der  Würm«  durch  die  bewegte 
Luft  (Ventilation);  Kühlung duich  flüsalge  Kühlmittel;  Temperaturen  in 
cbinenteile: 

ge  Erwärmung  von  verschiedenen  Teilen 


Zwischen  den  beiden  kreisssgmentforaiiKtn  Polscbuben  eines  permanenten 
Magneten  schwingt  um  ihre  Achse  eine  dünne  AluftiiuEun,»chelbe.  In  deren 
kreUrunden  und  diametral  eingedrückten  Kanal  iwei  asiatische  Spulen  befestigt 
sind.  Die  Aluininiooiscbeib«  wird  in  ihrer  Nullage  durch  »wel  entgegen- 
gesetzt wirkende  Spiralfedern  gehalten.  Um  die  Spuleawirkung  vollständig 
.ehalten  und  nur  die  diametralen  Leiter  zur  Wirkung  gelangen  in  Isesrn, 
esser  des  PoUchuhs  nur  eo  gross,  »I»  jener  der  . 
von  Mitte  der  Ach«  bt*  mm   kreisrunden  Kanal.    Das  I 


,  t  Volt,  1200  Umdr.-Mln. 

APPARATE, 

Spannungsregulatorca  föt  Gleich-  Wechsel-  und  Drehstrom.  Elek- 
.  19.  September  1408. 
Die  Kcbcoschltuswlcklung  der  Betriebsdynsmo  bei  Gleichstrom  oder  der 
Erreg«  rdynamo  bei  Wechselstrom  liegt  in  Serie  mit  einem  Justierwiderstand 
und  einem  unterteilten  Regutlerwlderstaod.  Die  einzelnen  Abzweigungen  der 
letzteren  sind  mit  Metallringen  verbunden,  welche  durch  ewl*cbengelegte 
Isolierringe  voneinander  getrennt  sind  und  auf  dUse  Welse  einen  innen  aus- 
gehöhlten Zylinder  mit  festem  Boden  bilden.  Dieser  Hohlzylinder  ist  reit 
gefüllt.  In  welches  ein  zylindrischer  Kolben  drückt.  Je  tiefer 
ikt.  desto  hober  steigt  das  Quecksilber  und  desto  mehr  Windungen 
des  Regulierwiderstandes  werden  kurz  geschlossen.  Der  Tauchkolben  tragt 
eben  den  Ankerkcrn  eines  Solenoldea,  welches  in  Reihe  rnrt  einem  kleinen 
und  grossen  Widerstand  an  das  an  regulierende  Gleich-  oder  Weeheelslrom- 
nets  angeschlossen  ist.  Bei  hochgespanntem  Wechselstrom  liegt  das  Solenoid 
mit  den  beiden  Widerständen  Im  Sckiuidärkreise  eines  kleiaen  Hilfstraas. 
formators,  dessen  Prlmlrspule  an  die  Hochapannungnleltuag  geschlossen  1*1. 
GrissOD-Glelchrichter  >'.  Grlsaon.  Klcktr.  Zuchrft.  I.Oktober.  1908. 

An  Stelle  der  bisherigen  Gloazelle  wird  eine  Bisenselle  mit  einer  der  hochst- 
zulässigen Belastung  entsprechenden  Oberfläche  verwendet,  bei  welcher  die 
Wasserkühlung  durch  Luftkühlung  ersetzt  wird.  Zum  leichteren  Kutweicheu 
der  Wasserstoffblasen  aus  der  Zelle  sind  die  Elektroden  in  schiefer  Lage 
angeordnet. 

Der  Lichtbogen  i wischen  gleichartigen  Rlcklrodea  als  Gleichrichter  v.  Dr. 
J.  Sahulka.  Elektr.  ZlMh.fl.  e.  1.  Oktober  1908. 
Bildet  man  einen  Wechselatromlichthogen  zwischen  einer  stahfSirnigen 
Elektrode  und  einer  gekühlten  Blektrode.  z  B.  einem  drehenden  Zylinder  aus 
gleichem  Materul,  so  tritt  in  den 


BAHNEN. 

Rittnerbaho  v.  Karger.  Ztnchrfl.  d.  ».  I.-  u.  A.-V.  v.  II.  September  1908. 

Möge  4,1  «m,  zu  überwindender  Höhenunterschied  «10  m.  Spurweite  I  m, 
Zabnstangenbetheb.    Betriecuwtiom  750  Volt  r.ltichstrum. 
Die  Stadl-  und  Vorortbahn  Blankenese-Ohlsdorf  s.  H.v.GllnskL  Z.  d.V.  d.l> 
v.  3  Oktober  190». 

60  Triebachsenwagen  mit  je  sechs  Achsen,  0000  Volt  Pabrdrahlspannung 
bei  23  Perloden.  Die  Züge  werden  nur  aus  Triebwagen  gebildet,  bis  tu  vier 
Triebwagen.  Pro  Wagen  der  A.-E.-G.  drei  Winter-Elchbeig. Motoren  von  je 
IIS  PS  mit  Oberselzung  I  :«JJsuf  die  Triebräder,  gespeist  mit  »»«»formiertem 
Strom  von  490  oder  720  Volt:  Speisung  der  Holfattromkielse  mit  300  Volt. 
Leergewicht  eine»  A.-K-G.- Wagens  71  t. 

F  KKNSCH  KKl  B  W  ESEN. 
Neue  Resultate  der  Teleautographle  v.  Prof.  Dr.  A  Kern.  Znuhrrt.  f.  Schwacl.- 
»itoratechnik,  Heft  18.  190*. 
Bs  werden  die  beiden  Methoden  der  Teleautogrephie.  der  Kopiertelcgrephle 
und  des  Fernschreibers  erörtert  und  insbesondere  die  Entwicklung  det  Kopier, 
tclegraphen  verfolgt. 

ELEKTROCHEMIE. 
Das  Zentrifugalvcifahren  zur  elektrischen  Erzeugung  von  Rühren.  Blechen 
und  Draht  unmittelbar  au»  Kupfererzen.  Dlngl.  Polyl.  Journ.v.  26.  September 
1908. 

Die  günstige  Wirkung  der  umlaufenden  Kathode  »oll  darin  bestehen,  dass 
l.  der  Klektrolyt  in  Bewegung  gehalten  wird,  so  dies  Immer  neue  Jonen  de» 
Kupfers  zur  Kathode  gelangen,  1.  jede»  niedergeschlagene  Teilchen  durch 
dis  Rribnng  zwischen  der  umlaufenden  Kathode  und  dem  Elektrolyten  gleich, 
sam  angewalzt  und  geglittct  wird,  3.  fremde  Bestandteile,  die  etwa  in  dem 
Elektrolyten  enthalten  sind,  sieb  nicht  auf  dem  Niederschlag  festsetzen  können 
und  denn  durch  neue  Niederschläge  überdeckt  werden,  4.  Luftblasen,  die  zur 
Bildung  von  Warzen  führen,  von  der  Kathode  abgestreift  «erden  und  9.  der 
Kupferntedcrscblar  seihst  bei  langen  Glocken  überall  gleich  dick  wird. 


0Sl[fl][Q]0[^^53000    Bücherschau.    0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0~j| 


Pie  tirhandtung  und  Eickung  der  EUktritUaUthkler.  Von.  G.  Härtel. 
Verl.  v.  II.  Metisser,  Berlin. 
Die  Arbeit  ist  für  jene  bestimmt,  welche  sich  an  Elektrizitäts- 
werken mit  der  Behandlung  und  Eichung  von  Zählern  befassen, 
denen  jedoch  die  Möglichkeit  fehlte,  sich  In  Zählerfabriken  die 
Spezialkenntnisse  der  verschiedenen  Systeme  anzueignen.  E. 

Die  älteste  Entwicklung  der  Te/egra/kie  und  Te/e/konie.  Von  Dr. 
K.  ilcnnig.  Verl.  v.  Joh.  Ambrosius  Barth,  Leipzig.  Preis  M.  4.  — . 


Das  Buch  enthält  eine  zusammenhängende  Bearbeitung  der 
geschichtlichen  Anfänge  des  Telegraphen  und  Telephons,  welche 
als  lesenswert  iu  bezeichnen  ist.  Hr.  Brückner. 

Exfortkatahg  der  Vereinigten  Masrkinen/airiken  Augsburg  tt 
Afasckinenbaugeirlbeka/t  .Vürnierg  A.-0-.  Nürnberg,  Selbst- 
verlag. 

Eine  hübsch  ausgestattete  bilderreiche  Zusammenstellung  dei 
Werkstätten  und  Erzeugnisse  dieser  Firma.  /'.  A". 
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Das  erste  Heft  der  neuen  Halbmonatsschrift  „Sttwauriseie 
Waiumirtschaft* .  herausgegeben  von  den  Herren  Dr.  Wettstein, 
a.  Professor  Hilgard  in  Zürich  und  Ingenieur  (Velpke  in  Basel,  ist 
nun  erschienen  und  präsentiert  sich  als  stattliches  Heft  von  28 
Seiten.  Die  Zeitschrift  stellt  sich  in  den  Dienst  unserer  gesamten 
Wasserwirtschaft ;  sie  bearbeitet  die  üebiete  de»  Wasserechtes, 
der  Wasserkraftausnütrung  für  elektrische  und  andere  Energie, 
der  Binnenschiffahrt,  des  Kanalbaues  etc.  und  berücksichtigt  dahei 
eingehend  auch  die  Verhältnisse  im  Ausland.  Da»  erste  Heft 
enthält  neben  dem  Geleitwort  der  Herausgeber  eine  Darstellung 
der  Geschichte  und  der  Bedeutung  de.«  am  25.  Oktober  zur  cidg. 
Volksabstimmung  gelangten  Artikels  24 w»  der  Bundesverfassung, 
der  dem  Bunde  die  Gesetzgebung  über  die  Ausnützung  der  Wasser- 
kräfte zuweist,  aus  der  Feder  des  Referenten  der  uatioualrAtllchen 
Kommission,  Nationalrat  Vital ;  .unsere  Binnenschiffahrt*  behandelt 
der   Vorkämpfer    der   schweizerischen  Schlffahrtsbcstrcbungen. 


Ingenieur  Gelpkc;  Dr.  Ingenieur  Bertschinger  schildert  in  euiem 
mit  instruktiven  Illustrationen  ausgestatteten  Artikel  die  grnsien 
neuen  Kanalprojckte  in  Nordamerika ;  über  die  Arbeiten  am  Panama- 
kanal  und  einige  technische  Neuerungen  im  amerikanischen  Kanal- 
bau berichtet  Professor  Hilgard.  Ausserdem  enthält  das  Heft  die 
neuesten,  in  das  Gebiet  der  Wasserkraftausnutzung  einschlagenden 
Patentierungen  und  eine  Fülle  von  wasserwirtschaftlichen 
Notizen. 

Dir  dyniiamoelektriicie«  A/atc*i*rn.  Von  K.  Riemenschncldcr 
7.  Aufl.  Verl.  v.  A.  Hartleben,  Wien.  Preis  Mk.  3.-. 
Im  ersten  Kapitel  sind  alle  die  Erscheinungen  dargestellt, 
welche  die  Grundlagen  der  drnamoelektrischen  Maschinen  bilden 
Dann  folgen  die  historische  Entwicklung,  die  Bestandteile  and 
die  Berechnung  der  Maschinen,  die  Glcichstrommaschluen.  die 
Wechselstrommaschinen  und  die  Anwendung  der 
frischen  Maschinen. 
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Über  die  Vorgänge  auf  dem  Geldmarkt  und  an  der  Börse  lässt 
sich  wenig  neues  sagen.  Bei  sehr  magerem  Verkehr,  der  viele 
Titel  gar  nicht  ins  Geschäft  kommen  Hess,  ist  die  Situation  gegen- 
über der  Vorwoche  wesentlich  die  gleiche  geblieben.  Neben  den 
wenig  erfreulichen  Nachrichten  aus  der  Industrie  sind  es  nament- 
lich die  Wirren  auf  dem  Balkan,  welche  der  Börse  Unbehagen 
schaffen.  Man  bemüht  sich  allerdings,  die  Lage  so  zuversichtlich 
als  möglich  zu  beurteilen.  Diese  Anschauung  fusst  in  der  Haupt- 
sache darauf,  dass  am  internationalen  Geldmarkt,  trotz  der  poli- 
tischen Unsicherheit,  keine  Anzeichen  einer  Zurückhaltung  und 
Versteifung  zu  Tage  getreten  sind. 

Der  Baiikaktienmarkt  zeigt  eine  sehr  schwankende  Haltung, 
wenn  auch  die  meisten  Werte  mit  Wochenschluss  einen  grossem 
Teil  ihres  früheren  Kursrückganges  wieder  eingeholt  hatten.  Der 
Verkehr  In  Elektrobank  ist  nach  der  Emission  der  Aktien  der 
Kraftübertragungswerke  Rheinfelden  wieder  ruhiger  geworden. 
Motor  liegen  wegen  übergrosser  Bezugsverprlichtungen  ziemlich 
flau.  —  Am  Industriemarkt  haben  Aluminiumaktien  eine  scharfe 


Steigerung  aufzuw  eisen,  da  der  herrschende  Ultimo  dem  Decouvcrt 
Anlas*  zu  Deckungen  gab.  Elcctro-Franco-Suisse  werden,  nw 
verschiedene  Zeitungsartikel  nun  erkennen  lassen,  von  Bern  au> 
manipuliert.  „Die  Kursentwicklung  Ist  hier  von  etwas  mysteriösen 
Machenschaften  begleitet.*  Von  den  elektrischen  Werten  ver- 
zeichnen Petersburger  l.icht  eine  ansehnliche  Steigerung,  während 
Deutsch-Übersccr  sich  gleich  blieben.  Brown.  Bovert  und  Elek- 
trizitätswerk Strassburg  haben  nur  ganz  unbedeutende  Umsätit 
aufzuweisen. 

• 

h'uf/rr:  Der  Kupfermarkl  eröffnete  in  dieser  Woche  mit  einr-c 
leichten  Preisrückgang,  erholte  sich  jedoch  nach  und  nach  unter 
dem  Einlluss  besserer  Nachfrage.  Wahrend  der  letzten  Tage  <xu<r, 
die  Anforderungen  der  Konsumenten  genügend,  um  die  Preise  der 
Händler  und  Produzenten  beeinflussen  zu  können.  Standard  20g 
das  Spckulatiousinteressc  an  und  notierte  zum  Schluss  23,-"*  |if-> 
Tonne  höher,  als  in  der  Vorwoche. 
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REDAKTION 


INGENIEUR  SIEGFRIED  HERZOG 
m  ca  Zürich  V,  EngUsctaTierrelitraise  M  mm 


ORGANE  DE  PUBLICITE  DE  L'ASSO- 
CIATION  SUISSE  DES  ELECTRICIENS 
ET    DE    L' UNION    DES  CENTRALES 
SUISSES  D*ELECTRJCITß 


3     VERLAG:  C 


FRITZ  AMBERGERrom. david  bOrkli 

m  m  m  ZÜRICH  I,  Sl>lho'Mrssse  12  n  es  « 


ERSCHEINT  JEDEN  Sa.m"stÄg"> 


NACHDRUCK  VERBOTEN 


ABONNEMENTSPREIS:  Für  JHUt'M"  in  S.  E.  V.  u«4  in  V.  S.  E.  nutühric 
Fr.  15.  -,  fir  Sirhlmittlititr  tsiuiähri».  Fr,  20.  —  und  bslblihrlr.  die  Hälfte.  Für  du 
Auslind  I  Weltpostverein)  Poruiusch Ijs  Fr.  5  —  pro  Jshr,  Fr.  2.90  pro  Hilblihr. 


INSERTIONSPREIS :  Die  vlernil  tcspiltene  Nonpsrcille-Zcilc  30  C«.  (25  4).  Für 
Jabrcssunrixe  reiten  die  RebtitsauedesSpezIsJurlfe*.  Adresse  der  Jnseratriublellang: 
J.  Hanl,  Si.  Morinsir.  21.  Zürich  IV.  Schlus»  der  In 


Professor  Gustav  Weber. 

jEUTE  feiert  der  verdienstvollste  Schulveteran  der  Schweiz  auf  elektrotechnischem  Gebiete, 
Herr  PROFESSOR  GUSTAV  WEBER,  einen  seltenen  Ehrentag,  den  Abschluss  der  fünfund- 
zivaiizigjd/irigen  Lehrtätigkeit  am  Technikum  Winterthur.  In  unermüdlicher  Arbeitskraft  hat 
in  der  langen  Zeit  dieser  die  Grundlagen  für  die  Lehenslaufbahn  von  hunderten  und  hunderten 
schweizerischer  Elektrotechniker  gesichert  und  durch  diese  viel  zur  hohen  Entfaltung  der  schweize- 
rischen elektrotechnischen  Industrie  beigetragen.  Unermüdlich  nicht  nur  als  Lehrer,  sondern 
auch  als  Praktiker,  schöpft  er  aus  den  Lehren,  welche  die  Praxis  gibt,  reiche  Erfahrungen,  die 
er  für  sein  Lehramt  zum  Nutzen  der  Schüler  in  stetig  frisch  pulsierender  Weise  umzuwerten 
versteht.  Einem  Gelehrten,  der  seine  Befriedigung  im  stillen  Wirken  der  elektrotechnischen 
Heranbildung  der  Jugend  findet,  bringt  die  schweizerische  Elektrotechnikerschaft  heute  ihre 
Huldigungen  dankbar  dar.  Herzog. 

□  □OaOOaOÜOüOOÜOOQaaDOQQGüqGOGOOGDOÜDÜGO  o  o 


Elektrisch  betriebene  Bahn  Martigny  -  Chätelard.*) 

Von  Ingenieur  S.  HERZOG. 


(Forttettung.) 


■  IE  offenen  Iii  t-Güterwagen.  deren  Tara  5,5  t  be- 
tragt, sind  ausgerüstet  mit  zwei  Westinghouse- 
zylindern,  von  welchen  der  eine  im  Mittel  einen 
Druck  von  1 150  kg.  der  andere  einen  solchen  von  ISOOkg 
erzeugt.  Zahnradbremse  und  Adhfisionsbremse  sind 
zusammengekuppelt.  Bis  zu  einer  Belastung  von  4  t 
arbeitet  der  erstgenannte  Brems/.vliuder,  bei  einer 
höheren  Belastung  wird  er  aus-  und  der  andere  Brems- 
zylinder  eingeschaltet.  Die  beiden  verschiedenen  Drucke 
werden  durch  verschieden  grosse,  entsprechend  be- 
messene Kolben<|uerKi:hnttte  erzeugt,  wobei  der  mitt- 
lere Flachendruck  3.5,  der  gröaste  4.2  kg-qem  betragt. 
I  )ie  Abfederung  des  Wagens  erfolgt  durch  vier  grosse 
Blattfedern',  welche  beweglich  aufgehängt  sind,  um 
die  Anordnung  von  den  Lenkachsen  zu  ermöglichen. 

•)  Sich*  Heft  41.  S.  4«i;  Heft  4J.  S.  S05:  Heft  43,  S.  51"; 
Heft  44.  S.  S.W. 


Auf  jeder  Plattform  des  Wagens  sind  zwei  Fiihrcr- 
bremsventile  vorgesehen. 

Die  gedeckten  Güterwagen  haben  eine  Tara  von 
4,<r7  t,  eine  Tragfähigkeit  von  5  t.  Hier  sind  zwei  gleich 
grosse  Bremszylinder  vorhanden,  von  welchen  einer 
bis  zu  2  t  Belastung  dient  und  beide  in  Tätigkeit 
gesetzt  werden.  Der  von  einem  Zylinder  ausgeübte 
Druck  betragt  I  150  kg. 

Die  von  der  de.  de  l  Industrie  Electrique  et  Mimniquc 
mit  elektrischer  Ausrüstung  versehenen  Lokomotiven 
haben  die  Aufgabe,  Güterzüge  oder  Personenzüge  zu 
befördern.  Letztere  werden  gebildet  aus  gekuppelten 
Motorwagen  von  2  X  75  PS  Motorleistung  oder  aus 
PerHonenanhange  wagen. 

Jede  Lokomotive.  Abb.  iN  und  40,  ist  imstande, 
einen  aus  zwei  der  genannten  Motorwagen  zusammen- 
gesetzten Zug  mit  einer  stündlichen  Geschwindigkeit 
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LEGENDE: 

Stromabnehmer  (Ur  Oberleltu.lg 

l  Mr  i      .  I:  :  ,  :  ' 

Schiene 


A  —  Amperemeier 
F  —  Punkenloocher 
y  -  Aolamr 
A,  m  St.oemnt-aeorrlchl 


7f  -  S,r, 


h.Ue, 


AV —  Aueachalter  für  den  V: 
motor 

ä/  -  Widerstand 


jr,  .  Stron.«»der 
CM  m  Kompressormolor 

C  •  Kompressor 
Ca  -  Betitigue.«  der  Steuerunir»- 
vorrichtung 
MB  —  Magnetische  Rreratt 
.V  =  Motor 


\ 


(3.  Schien«  -  Luftleitung, 
Ä  =  Akkunmlatorenlades/ideratene 
y\  -  Au**ch»lterbe1ilig«r 
/  —  EinachaltstApacl  f  ir  einen  Draii 

(flr  Stcuerungarorrlchtuag} 
/l  =  KtnschaltMSpsel  (Hl  vier  D»«ht, 

(fOr  Steuerruogseorrichliinf) 
7»  -  SchaJter  für  Motoren  ein«.  D,ek 


 J  ^ 


Abb.  51  bis  53.    Schema  der  elektrischen  Ausrüstung  eine  Motorwagens  von  4  X  60  PS. 


-f> — 1>— — ej- 


.1/  -  Motor 

C»  Kontroller 

f  —  Umschalter 
l'v  i-  ('ahrrtchtungaumscbalter 

II  -  Widerstand 
CK  =-  KunkcnlSacher 

^4  —  Amperemeter 


Hr.  =  Ausschalter 
S  =  Sicherung 


.V/  i 


Stromabnehmer  Cor  Fahrdraht- 

l*itiM| 

Umschalter  (flr  drille  Schiene 
oder  Luftleilnng 


LBGBNDE: 

I  a>  Vollmeter  Co  —  Kompres-o» 

R  =a  Slcuerungsrorrichlung  de»  An-       -M»  —  S  PS-Motoi 
laaner»  V*  ~  Ventilator 

M,  =  Vwr'S.Moto, 

B  -  Hatteric 
IVB  -  Bette,  le 
BA  -  BattcrJeausaehallcr 
BS  -  lUtterieaicherung 


Abb.  54.    Schema  eine»  4  X  <>tl  I'S  Motorwagen. 
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von  7  km  auf  der  Steigung  von  20°/,,  zu  befördern, 
wobei  die  Motoren  der  Motorenwagen  jene  der  Loko- 
motive unterstützen  sollen. 

Falls  die  Motoren  der  Motorwagen  nicht  arbeiten, 
ist  die  I,okomotive  unter  den  vorgenannten  Verhält- 
nissen in  der  Lage,  maximal  36  t  bergwärts  zu  be- 
fördern. Das  zulässige  grflsste  Zuggewicht  nur  mit 
elektrischer  Bremsung  bei  der  Talfahrt  betragt  25  t. 
Die  Lokomotiven   sind   mit   einem   Siemens -Strom- 


ahnehmerbQgel  und  behufs  Stromabnahme  von  der 
dritten  Schiene  mit  vier  Kontaktschuhen,  System  Cie. 
de  V Industrie  Elcctriquc  et  Mlcanique  ausgerüstet.  Die- 
selben sind  mit  der  Lokomotive  mittels  eines  Parallelo- 
grammsystemes  verbunden,  welches  gestaltet,  dass  sich 
der  Kontaktschuh  jeweilen  selbsttätig  entsprechend  in 
der  (lohe  einstellen  kann,  um  einen  ausschliesslich 
durch  sein  Eigengewicht  herbeigeführten  sicheren  Kon- 
takt ZU  ermöglichet».  (Fortsetzung  folgt.) 


Über  Wechselstrombahnmotoren  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  und  ihre  Wirkungen 

auf  Telephonleitungen/) 


Von  Or.  HANS  BEHN-ESCHENBURG. 


(Fortsetzung.) 


[OLL  der  Motor  hauptsachlich  in  der  Nahe  des 
Synchronismus  verwendet  werden,  so  muss  seine 
Polzahl  offenbar  bedeutend  kleiner,  das  mag- 
netische Feld  eines  Poles  und  die  Lamellenspannung 
bedeutend  grösser,  der  Motor  also  schwerer  und 
schlechter  werden  als  der  .Seriemotor  mit  gleicher 
Geschwindigkeit  und  Leistung  bei  gleicher  Perioden- 
zahl. Aus  diesen  Gründen  ist  auch  schon  behauptet 
worden,  dass  der  Seriekurzschlussmotor  die  Anwendung 
höherer  Periodenzahlen  gestattet  oder  verlangt  als  der 
einfache  Seriemotor.  Für  die  Ausnützung  der  syn- 
chronen Geschwindigkeit  trifft  dies  zwar  offenbar  zu, 
aber  gleichzeitig  muss  dann  die  höhere  Lamellenspan- 
nung  beim  Anlauf  in  Kauf  genommen  oder  die  Leistung 
begrenzt  werden.  Entweder  muss  dieser  Motor  also 
auf  die  Verwendung  grosser  Geschwindigkeiten,  z.  II. 
grosser  Übersetzungen,  oder  auf  die  Vorteile  niederer 
Periodenzahlen  verzichten.  Eichberg  hat  nun  für  den 
Seriekurzschlussmotor  ein  sehr  geistreiches  Kegelungs- 
verfahren  eingeführt,  indem  mittelst  regelbaren  Reihen- 
transformatoren die  Stromstärke  des  Rotors  in  ver- 
schiedenen Proportionaiitätsvcrhältnissen  zu  der  Strom- 
starke  des  Stators  eingestellt  werden  kann.  Dieses 
Verfahren  licssc  sich  aber,  wie  schon  Eichberg  P>03 
in  seinem  hervorragenden  Vortrag  (E.  T.  Z.,  1 10-4,  S.  80) 
erwähnt  hat,  auch  ohne  weiteres  bei  dem  einfachen 
Seriemotor  anwenden,  so  dass  für  den  Vergleich  der 
beiden  Motorsysteme  an  und  für  sich  die  Zutat  der 
besonderen  Regelungstnethode  nicht  gerade  massgebend 
sein  kann.  Übrigens  scheinen  die  neuern  Serie- 
kurzschlussmotoren der  A.  E.  G.  ausser  dem  regelbaren 
Reihentransformator  noch  einen  abstufbaren  Ifaupt- 
transformator  zu  erhalten,  so  dass  ihre  Schaltung  auch 
in  dieser  Beziehung  der  üblichen  Schaltung  der  Serie- 
motoren sich  genähert  hat.  Mir  scheint  also  der 
einfache  Seriemotor  in  allen  praktischen  Fällen  eine 
unabhängigere  Konstruktion  in  beziig  auf  Polzahn-  und 


•)  Siehe  Heft  3%  Seite  46«) ;  Heft  40.  S.  483;  Heft  41,  S.  4<>5; 
Heft  42,  S.50K;  Heft  43.  S.  517;  lieft  44,  S.  538. 


Lamellenspannung  zu  ermöglichen  und  eine  vorteil- 
haftere Ausnutzung  der  niedrigen  Periodenzahlen. 

Auf  Grund  folgender  einfachen  Formeln  lassen  sich 
die  I  lauptbeziehungen  der  beiden  Motorgattungen 
leicht  übersehen,  die  Ohm'sthen  Verluste  sind  dabei 
vernachlässigt  worden.  Es  bedeutet  L  den  Selbstinduk- 
tionskoeffizienten  der  Ständerwicklung,  M  die  gegen- 
seitigen Induktionskoeffizienten  zwischen  der  Ständer- 
wicklung  und  der  Läuferwicklung,  /,  den  Selbstin- 
duktionskoeffizienten  der  Läuferwicklung,  /„  den  der 
Kompensationswicklung.  in  den  gegenseitigen  In- 
duktionskoeftizienten  zwischen  der  Kompensations- 
wicklung und  der  gleichachsigen  Läuferwicklung,  k 
bedeute  die  Zahl  der  Leiter  einer  Polteilung  auf  der 
Armatur,  die  Windungszahl  der  Statorwicklung. 
Dann  ist  für  den  einfachen  Seriemotor: 

|.        (Z  +  /,  -  L  -  2m)  *  4-2*«,  Mi  e 

für  den  stellungslosen  Motor  ist  /,    |   /,  —  2  m  =  o. 

Wird  der  magnetische  Flux,  der  von  dem  Ständer 
in  den  Laufer  tritt,  mit  /•'  bezeichnet  und  mit  k  die 
Leiterzahl  einer  Polteilung  unter  der  Annahme  von 
Parallelwicklungen,  dann  ist 


M> 


Der  Flux  selbst  ist  aber  hervorgebracht  von  :r  Win- 
dungen des  Ständers,  der  magnetische  Widerstand 
des  Fluxes  sei  R,  es  soll  also  sein: 

, .      4  t     WY       ,  4  t    W  k 

3.  Z1  ^   und  M  =■—■—■■  . 

10     R  10    R  7t 

Die  innere  Leistung  des  Motors  ist: 

4.  e  i  =  2  »,  P  It  i 

dabei  ist  /'das  Mass  für  die  magnetische  und  l  i  das 
Mass  für  die  wicklungstechuische  Ausnutzung  der 
Armatur. 

Für  die  Lamellenspannung  unter  den  Bürsten  ist  zu 
schreiben :   «  =  *,-(-  f, 

dF 
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6 

WO 


f  =  ßc  .  2  r  b  •  2  n  »,  Das  zweite  Glied  stellt  die  an  der  Statorwicklung  auf- 

,  B0  die  resultierende  Induktion  in  der  Bürstenzone,  tretende  Klemmenspannung  ea  dar;  bezeichnet  *  den 

r"den  Radius,  b  die  Breite  der  Armatur  bedeutet,  resultierenden  magnetischen  Flux,  der  diese  Wicklung 

Die  Induktion  B0  wird  hervorgebracht  durch  die  durchschneidet,  so  ist 

Differenzwirkung  der  Amperewindungen  der  Armatur-  12 
wicklung  und  der  Kompensationswicklung.   Die  erste 

jtj  A'1  f  w  '8t  die  Windungszahl  der  Statorwicklung,  oder 

Wicklung  besitzt  — -  die  zweite  Amperewin- 


f„  =  2nn.  üMi  =»{* 
67 


die  Amplituden  werte  herausgehoben  werden 


düngen.    Wenn  p  und  pl  Koeffizienten  bedeuten,  die 
den  Einttuss  der  verschiedenen  Feldverteilungen,  Streu- 
ungen  und   magnetischen   Widerstände   der  beiden  »*  aber 
Wicklungen  enthalten,  so  ist: 

'■  Bo~  10    2  \p  p>) 

Ist  anzunehmen,  dass  das  magnetische  Feld,  welches 
diese  beiden  Wicklungen  hervorbringen,  sinusförmig 
verlauft,  so  ist  der  gesamte  magnetische  Flux 
f  =  2B„rb  und  es  wird  dann; 


üMJ*=  <t>w 


~  10  R,  n 


F 


S. 


wobei  /,  den  Sebstinduktionskoeffizienten  der  Armatur, 
m  den  Induktionskoeffizicnten  zwischen  Kompcnsations- 
und  Armaturwicklung  bedeutet. 

Es  gelingt  nun,  annähernd  £,  zum  Verschwinden  zu 
bringen,  der  Rest,  der  übrig  bleibt  und  die  Spannung 
t,  sind  durch  die  oben  beschriebenen  Hilfsfelder  zu 
kompensieren. 

Diese  Hilfsfelder  können  selbstverständlich  auch  dazu 
ausersehen  werden,  allerlei  andere  hypothetische  Wende- 
spannungen zu  bekämpfen,  die  infolge  der  endlichen 
Zahl  der  Nuten  und  Lamellen,  der  Selbstinduktion  der 
kurzgeschlossenen  Spule  usw.  auftauchen. 

Für  den  Seriekurzschlussmotor  erhält  man  mit  ähn- 
lichen Bezeichnungen,  wenn  wir  von  vorneherein  die 
Anwendung    eines   Reihentransformators  annehmen, 

welcher  die  Stromstärke  im  Übersetzungsverhältnis  ü    für  den  einfachen  Scrietnotor.   Die  Motorleistung  »teilt 

sich  auch  hier  dar  als  das  Produkt  des  Magnetfeld« 
F,  das  in  Richtung  der  Erregerbürsten  verläuft  und 
der  Ampercleiterzahl  KJX  der  Armatur,  geteilt  durch 
den  Wurzelausdruck.  Tatsächlich  wird  aber  die 
Armaturwicklung  durch  die  resultierende  Stromstärke 


wobei  Rt  der  magnetische  Widerstand  in  Richtung 
der  Kurzschlussbürsten  sein  soll,  der  magnetische  Flux 
in  der  Richtung  der  Achse  der  Erregerbürsten  mit 
dem  magnetischen  Widerstand  R  sei: 

10  Ii  R 
also 

F,  n 

Die  Amplitude  der  Stromstärke  der  Kurschlus»- 
bürsten  ist:   

Diese  innere  Leistung  des  Seriekurzschlussmotors  eti 
lässt  sich  nun  wie  beim  Seriemotor  ausdrücken  durch 
den  magnetischen  Flux  F  und  die  Ampercleiter  der 
Armatur  KJl 

R  ÄJ' 

ea  i  —  2  n  r  ■  — - -  ,  . 

Diese  Formel  ist  zu  vergleichen  mit  der  Formel  4 


13. 


ohne  Phasenverschiebung  und  Streuverlust  transfor- 
soll: 

l6}  +-  2n  ff|  Hü  j-  Af6'  -  O 
6t  6t 

10.  (L  -häl)  -—2  t  n,  Mi+  Af6j      2  t  «,  Ij  =  c 
6t  1  St  '  J 

Daraus  folgt: 


I  + 


Für  den  streuungsloscn  Motor  ist  L  =  "\  und  es  wird: 


ü M-  2nnx  ?*=  e 
l 


(/i  i)  beansprucht,  deren  Amplitude  etwa  ^1 

mal  grösser  werden  kann  als  J '.  /"bildet,  wie  für  den 
einfachen  Seriemotor,  ein  Mass  für  die  magnetische 
Beanspruchung,  in  Richtung  der  ErregerbQrsten.  die 
magnetische  Beanspruchung  in  Richtung  der  Kuri- 
schlussbürstcn  ist  aber  gegeben  durch  #  und  ist  also 

im  Verhältnis— "'  mal  grösser  als  F.   Daraus  folgt, 

für  «,  =  n  verschwindet  das  erste  Glied,  das  den  in-  Rl  n 

duktiven  Spannungsverlust  darstellt,  der  Leistungsfaktor  dass  für  die  gleiche   Leistung  der  Seriekurzschluss- 

wird  l,  für  eine  übersynchrone  Geschwindigkeit  wird  motor  sowohl  stärkere  magnetische  Felder  als  auch 

aber  das  erste  Glied  schon  sehr  gross,  z.  B.  für  »,  =  In  grössere  Ainpcreleitcrzahlen  auf  der  Armatur  erfordert 

erreicht  es  den  Wert  als  der  einfache  Seriemotor,  sobald  die  Geschwindig- 

3«7tf< '.  keit  den  Synchronismus  übersteigt.  (Eort»cti»iiB 
St 
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Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Machrichten-  und 

Sicherungsdienst.*) 


Von  Ingenieur  ADOLF  PRASCH. 

der  Sig-    richtige  Lage 


iO  grosse  Vorteile  auch  die  Anbringung 
nale  auf  dem  Zuge  namentlich  durch  das  auf- 
fallige Hinlenken  des  Lokomotivführers  auf  das 
Signal,  sowie  auch  durch  die  billige  Anlage  gewähren, 
so  haben  sie  doch  den  Nachteil,  dass  dem  Führer  jede 
Orientierung  über  den  Stand  der  Strecke  fehlt  und 
nur  mit  betr.  Signalcinrichtungen  versehene  Loko- 
motiven die  Strecke  befahren  können.  Es  ist  also  die 
Verwendung  einer  nicht  ausgerüsteten  Lokomotive  als 
Zugskraft  ausgeschlossen  und  hiedurch  der  Übergang 
fremder  Lokomotiven,  wie  dies  in  Kriegszeiten  un- 
bedingt notwendig  wird,  ausgeschlossen. 

Es  erscheint  demnach  eine  Vereinigung  von  stand- 
festen Signalen  und  Signalen  auf  der  Lokomotive  für 
die  selbsttätige  Blocksignalisierung  als  das  Ideal  einer 
solchen,  insbesondere  dann,  wenn  diese  beiden  Signal- 
gattungen vollständig  unabhängig  voneinander  wirken, 
wie  dies  bei  der  von  Beer  entworfenen  Anlage  für 
die  Schnellbahn  Liverpool- Manchester  der  Fall  ist. 
Ein  Eingehen  auf  diese  interessanten  Einrichtungen, 
für  welche  eine  Reihe  von  Systemen  vorliegen,  erscheint 
hier  jedoch  überflüssig,  nachdem  sich  deren  Wesen 
und  Wirken  aus  den  vorhergehenden  Erläuterungen 
leicht  vorstellen  lässt. 

I)  Die  ZentralweichcnsUsUvorrichtungen  mit  elektrischer 
Abhängigheit  von  einer  DirigierungsstelU. 

Die  Möglichkeit,  die  Weichen  mittels  Drahtzügen 
oder  auf  Rollen  laufendem  Gestänge  von  einer  Stelle 
aus  nach  Bedarf  umstellen  zu  können  und  diese  Um- 
stellung in  einer  Weise  zu  kombinieren,  dass  nur  eine 
bestimmte  Fahrstrasse  geschaffen  wird,  war  schon 
lange  bekannt  und  auch  praktisch  durchgeführt.  Hie 
Vorteile,  welche  sich  aus  einer  derartigen  zentralisierten 
Weichcnstellung,  sowohl  in  bezug  auf  die  Raschheit 
der  Durchführung  der  Umstellungen,  die  Sicherung 
des  Zugsverkehres,  sowie  durch  Ersparung  an  bedienen- 
dem Personal  ergeben,  sind  so  einleuchtend,  das«  sich 
die  meisten  Bahnen  bereits  zu  deren  allgemeinen  Ein- 
führung entschlossen  haben. 

Die  Sicherung  der  richtigen  Stellung  der  Weichen 
einer  bestimmten  Fahrstraase  wird  durch  mechanische 
Kombination  in  der  Weise  gewährleistet,  dass  alle 
diese  Fahrstrasse  betreffenden  Weichen,  darunter  sind 
auch  jene  Weichen  zu  verstehen,  welche  abweichend 
gestellt  werden  müssen,  um  die  Einfahrt  von  auf 
anderenGeleisenbeiindlichcn  Wagen  auf  das  zu  sichernde 
Geleise  zu  verhindern,  in  der  durch  die  gegebenen 
örtlichen  Verhaltnisse  bestimmten  Reihenfolge  in  die 

*)  Siehe  Heft  2B,  S.  325;  Heft  29.  S.  337;  Heft  30.  S.  353; 
Heft  31.  S.  3f>5;  Heft  32.  S.  383;  Heft  33,  S.  394;  Heft  34,  S.  410; 
Heft  36,  S.  440;  Heft  37.  S.  452;  Heft  38,  S.  41.3;  Heft  39,  S.  471  ; 
Heft  40,  S.  485;  Heft  41.  S.  498;  Heft  42,  S.  512;  Heft  43,  S.  522; 
Heft  44,  S.  542. 


(Fortsetzung). 

gebracht  und  in  dieser  Lage  so  ver- 
sichert werden,  dass  eine  Umstellung  der  Einzelweichen 
so  lange  unmöglich  ist,  als  nicht  vorher  das  zu- 
gehörige Einfahrtsignal  auf  »Verbot  der  Einfahrt" 
gestellt  wurde.  Sowie  dies  erfolgt  ist,  müssen  die 
einzelnen  Weichen  für  Zwecke  des  Vorschubdienstes 
nach  Belieben  in  die  eine  der  beiden  Endstellungen 
gebracht  werden  können. 

Für  diese  Zwecke  werden  die  zur  Umstellung  der 
Einzelweichen  dienenden  Stcllhebel  in  einem  gemein- 
samen Stellwerke  untergebracht  und  die  Hebel  gegen- 
seitig auf  mechanischem  Wege  in  einer  Weise  kombi- 
niert, dass  die  vorerwähnten  Bedingungen  erfüllt  werden. 
Die  Bewegungsübertragung  erfolgte  ursprünglich  mit- 
tels auf  Rollen  laufendem  Gestänge,  in  welches,  um 
die  durch  die  zu-  und  abnehmenden  Temperaturen 
hervorgerufenen  Längenschwankungen  auszugleichen, 
Temperaturkompensatorcn  eingebaut  werden.  In 
neuerer  Zeit  gibt  man  jedoch  den  Stahldrahtzügen, 
wegen  der  leichteren  und  einfacheren  Ilerstellungs- 
weise,  der  geringeren  Kosten  und  hauptsächlich  des 
geringeren  Kraftbedarfcs  für  die  Umstellung  den  Vor- 
zug. Auch  die  geringere  Raumbcanspruchung  spielt 
hierbei  ebenfalls  eine  nicht  zu  unterschätzende  Rolle. 
Die  Drähte  aus  zähem,  widerstandsfähigem  Materiale 
bieten  ausreichende  Gewähr  für  ein  sicheres  und  zu- 
verlässiges Wirken.  Die  Instandhaltung  ist  eine  ver- 
hältnismassig einfache,  da  sie  sich  auf  gelegentliches 
Nachspannen  der  Drähte  und  Ölen  der  Führungsrollen 
beschränkt. 

Bei  allen  zentralen  Weichenstellanlagen  ist  an  den 
Weichen  noch  eine  Vorkehrung  zu  treffen,  durch  welche 
die  Weichen  in  ihren  Endlagen,  das  ist,  wenn  die 
Spitzschiene  fest  an  die  Stockschiene  anliegt,  unver- 
rückbar so  lange  festgehalten  werden,  bis  nicht  eine 
neuerliche  Umstellung  erfolgt.  Der  Zweck  dieser  Ein- 
richtung ist  der,  ein  zufalliges  Umstellen  der  Weichen, 
wie  solches  bei  Reissen  des  Drahtzuges  allenfalls  doch 
vorkommen  könnte,  zu  verhindern.  Der  sich  hierbei 
vollziehende  Vorgang  der  Verriegelung  wird  zugleich 
mit  der  Umstellung  der  Weichen  durchgeführt, 
findet  aber  erst  dann  statt,  wenn  die  Weiche  bereits 
die  richtige  Lage  eingenommen  hat.  Die  hiefür  an 
den  Weichen  angebrachte  Vorrichtung,  der  sogenannte 
Wcichenriegel,  müsstc  trotz  seiner  grossen  Widerstands- 
fähigkeit dann  zertrümmert  werden,  wenn  die  Umstel- 
lung der  Weiche  durch  ein  die  Weiche  gegen  die 
Spitze  befahrendes  Fahrzeug  mit  grosser  Gewalt  erfolgt. 
Um  nun  einer  solchen  Zerstörung  vorzubeugen,  wer- 
den in  die  gelenkigen  Verbindungsstücke  sogenannte 
Abacherstiftc  eingesetzt,  die  weniger  Widerstand 
als  der  Weichenriegel  bieten,  daher  früher  brechen 
als  der  Weichcnriegel  und  dann  die  Umstellung  der 
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Weiche  ohne  eine  Beschädigung  des  Riegels  zulassen.  Um  den  Zusammenhang  und  die  gegenseitige  Ab- 
Diese  Abscherstifte,  welche  der  normalen  Beanspruchung  hängigkeit  vorzuführen,  sei  hier  ein  einfaches  Beispiel 
widerstehen,  können  dann  leicht  durch  neue  ersetzt  gewählt.  Die  die  elektrische  Abhängigkeit  bedingenden 
werden.  Apparate  sind,  was  die  Wirkung  betrifft,  genau  so  ein- 

Die  Einrichtung  dieser  Weichenstellwerke  ist  eine  gerichtet  wie  die  Blockapparate  von  Siemens  d 
durchaus  mechanische  und  hätte  mit  der  vorliegenden  Jlakte  und  wird  daher  hier  nur  auf  die  Abweichungen 
Besprechung  nichts  zu  schaffen,  wenn  nicht  Fälle  ein-  eingegangen  werden,  ohne  das  Arbeiten  der  cigent- 
treten  würden,  in  welchen  eine  Abhängigkeit  von  der 
dirigierenden  Zentralstelle  als  absolute  Notwendigkeit 
auftritt.  Da  sich  die  Weichen  zumeist  gegen  die  Bahn- 
hofenden zerstreuen,  müssen  die  Stellwerke,  um  den 
Kraftaufwund  für  die  Umstellung,  der  mit  zunehmender 
Entfernung  steigt,  auf  ein  annehmbares  Mass  herab- 
zudrücken, möglichst  nahe  dem  Mittelpunkte  der  zu 
bedienenden  Weichen  und  Signale  aufgestellt  werden. 
Bei  den   zumeist  sehr  lang  gestreckten  Bahnhöfen 


liehen  Blocksysteme,  welches  bereits  erläutert  wurde, 
nochmals  zu  berühren. 

Nach  dem  Gelciseplan,  Abb.  59,  sind  nur  zwei  Fahr- 
strassen,  die  von  einer  einzigen  Weiche  gelenkt  werden, 
zu  sichern.    Es  sind  hier  nur  fünf  Fälle  möglich  und 
zwar  1.  die  gesperrte  Ein-  und  Ausfahrt  der  Züge, 
2.  Einfahrt   in  die  Gerade,  3.  Einfahrt  in  die  Ab- 
zweigung, 4.  Ausfahrt  aus  der  Geraden  und  5.  Aus- 
fahrt aus  der  Abzweigung.   Es  sind  daher  sowohl  die 
Einfahrten,  als  auch  die  Ausfahrten  zu  sichern. 
Die  Stellung  der  Weichen  und  Signalhebel 
ist  aus  der  Weichenverschlusstabelle  zu  ent- 
nehmen.   Es  ist  hier   zur  Erläuterung  nur 
zu  erwähnen,  dass  die  Einfahrts-  und  Ans- 
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sind  nun  diese  Stellwerke  von  den  Stationsgebäuden 
sehr  weit  enfernt  und  würde  dem  den  Verkehr  leitenden 
Bediensteten  jede  Einflussnahmc  auf  die  richtige  Stellung 
der  Weichen  benommen  werden,  wenn  nicht  eine  elek- 
trische Abhängigkeit  geschaffen  würde,  durch  welche 
es  der  erwähnten  Persönlichkeit  möglich  ist,  eine  oder 
mehrere  bestimmte  Fahrstrassen  der  Einfahrt  auf  ,Frci" 
zu  geben. 

Die  Freigabe  einer  Fahrstrasse  ist  daher  dem 
Stellwerkwärter  solange  unmöglich  gemacht  bis 
er  nicht  von  der  leitenden  Stelle  aus  die  Erlaubnis 
hie«,  erhalten  hat.  Dass  eine  solche  Abhängigkeit 
nur  au!  elektromagnetischem  Wege  erreichbar  wird, 
.st  be,  den  oft  sehr  bedeutenden  Entfernungen 
zwischen  den  beiden  Dienststellen  ohne  weiteres  ein- 
leuchtend. Wie  nun  eine  solche  Abhängigkeit  ge- 
schaffen werden  kann,  wurde  schon  bei  der  Block- 
s.gnahsierung  eingehend  erörtert,  und  handelt  es  sich 
be,  den  elektrisch  abhängigen  Weichenstellwerken  nur 

SSüS?"  8inngemÄMe  Anwendun* d« 


fahrtssignalc  mit  je  zwei  Armen  versehen 
sind,  wovon  der  obere  Arm  für  die  Einfahrt 
oder  die  Ausfahrt  in,  bzw.  aus  der  Geraden 
dient,  wogegen  beide  Arme  zugleich  in  eine 
geneigte  Lage  gebracht,  das  Zeichen  für  die 
gestattete  Einfahrt  bzw.  Ausfahrt  in  bzw.  aus  der 
Abzweigung  darstellen.    Für  die  Umstellung  der  zwei 
Signalarme  jedes  Signalmastes  dient  nur  ein  Hebel, 
der,   da   drei    Funktionen   zu    vollziehen   sind,  drei 
Stellungen  zulassen  muss,  wie  dies  in  der  Tabelle  an- 
gedeutet ist. 

Der  Stationsblock  besteht  ebenso  wie  der  Weichen- 
block  aus  vier  voneinander  vollständig  getrennten  Block- 
sätzen, deren  jeder  für  die  Freigabe  der  Fahrt  in  einer 
bestimmten  Richtung  dient.  Diese  Blocksätze  sind 
in  einem  gemeinsamen  Gehäuse  untergebracht  und 
lassen  vier  eingelassene  Fensterchen  die  jeweilige  Luge 
der  Blocksätze  erkennen.  Ist  weder  eine  Einfahrt 
noch  eine  Ausfahrt  gestattet,  so  sind  alle  vier  Fensterchen 
rot  geblendet  und  ist  dann  der  Weichenhcbel  freige- 
geben, so  dass  er  beliebig  gestellt  werden  kann,  wo- 
gegen die  beiden  Signalhebel  gesperrt  sind. 

Will  mm  die  Station  die  Ein-  oder  Ausfahrt  für 
eine  bestimmte  Fahrstrasse  freigeben,  so  drückt  der 
Beamte  die  zugehörige  Blocktaste  unter  gleichzeitiger" 
Kurbeln  des  Induktors  nieder.    Die  Freigabe  erfolgt 
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in  der  bekannten  Weise  und  die  zugehörigen  Fensterchen 
bei  dem  Blockapparate  blenden  sich  weiss.  Die  Stange 
a  wird  beim  Stationsblock  niedergedrückt  und  in  dieser 
Lage  festgehalten,  wahrend  sie  beim  Stellwerk  in 
die  Hohe  schnellt.  Unterhalb  der  Stangen  a  des 
Slationsblockes  befindet  sich  ein  in  wagrechter  Richtung 
verschliessbares  Lineal  L,  welches  mit  entsprechenden 
Schlitzen  versehen  ist,  in  welche  Stifte  s  der  Stangen 
a  beim  Niederdrücken  eingreifen  können.  Beim  Nieder- 
drücken einer  der  Blocktastcn  wird  nun  da»  Lineal 
seitlich  so  verschoben,  dass  die  anderen  drei  Schlitze 
mit  den  zugehörigen  Stiften  .«nicht  mehr  korrespondieren, 
wodurch  die  betreffenden  Stangen  n  nicht  mehr  nieder- 
gedrückt werden  können.  Da  nun  die  niedergedrückte 
Stange  «  nach  erfolgter  Freigabe  in  dieser  und  mit 


ihr  auch  das  Lineal  in  der  verschobenen  Lage  fest- 
gehalten wird,  ist  es  dem  den  Stationsblock  Bedienenden 
unmöglich  gemacht,  gleichzeitig  die  Ein-  oder  Aus- 
fahrt für  eine  andere  Fahrstrasse  zu  entriegeln.  Durch 
die  Freigabe  einer  Fahrstrasse  wird  im  Weichenstell- 
apparate  die  zugehörige  Stange  a  zwar  in  die  Höhe 
geschnellt,  doch  ist  es  noch  immer  unmöglich,  den  Signal- 
hebel in  die  der  Freigabe  entsprechende  Lage  zu 
bringen.  Es  muss  erst  die  Weiche  in  die  der  Fahr- 
strasse entsprechende  Lage  gebracht  sein,  ehe  sich 
dies  durchführen  lässt.  Zur  Erklärung  sei  angenommen, 
dass  die  Einfahrt  in  die  Gerade  freigegeben  wurde, 
was  ein  Emporschnellen  der  Stange  a  des  aussersten 
linken  Bloeksvstmcs  bedingt. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Die  neue  Sektor-Planschtype  der 

Von  Dr.  R.  HART 

IE  vordere  plattdnartig  niedere  Kammer  dient 
nur  zur  Aufnahme  und  zum  Schutze  von  Zeigerz 
und  Skala.«,  Abb.  .*,**)  die  angrenzende  hintere 
Kammer  birgt  das  eigentliche  elektrische  System. 
Diese  zweckmässige  Trennung  ist  keineswegs  eine 
Neuschöpfung  von  Hart  mann  &  Braun,  vielmehr  sind 
uns  deren  spezifische  Vorteile  durch  die  Amerikaner 
und  Englander  langst   vor   Augen  geführt  worden; 


Abb.  .<. 


hauptsachlich  förderte  Edward  Weston  in  Newark 
solche  sektorförmige  Schalttafi-linstrumente,  deren  Vor- 
teile für  von  rückwärts  beleuchtete  transparente  Skalen 
er  frühzeitig  erkannte  und  dessen  Verdienste  um  die 
Einführung  der  Schalttafelinstrumente  in  widerstands- 
fähigen, dem  Charakter  von  Maschinenräumen  besser 

•)  Siehe  Heft  44.  S.  545. 

••)  Zur  Erläuterung  ist  das  neue  Instrumenlcngehiuise  in  der 
äusseren  Ansicht.  Abb.  S.  ferner  in  einer  Zeichnung,  Abb.  5,  ab- 
gebildet. 


Firma  Hartmann  &  Braun  R.-Q.*) 

MANN-KEMI'F.  (Fortseti.  u.  Schluss.) 

angepassten  Gehäusen  hier  ausdrücklich  hervorgehoben 
werden  sollen.  Indessen  lehrt  der  Augenschein,  dass 
beim  Entwurf  seiner  eigenen  und  der  sich  an  Weston 
anlehnenden  Konstruktionen  der  Verwendungszweck 
für  transparente  Skalen  vorgeherrscht  haben  muss. 
Es  geht  dies  besonders  aus  der  Spezialform  für  ein- 
gelassene Instrumente  hervor;  denn  neben  der  gewöhn- 
lichen Type  für  Aufbau  auf  Schalttafeln,  mittels  der 
an  der  Grundplatte  seillich  herausragenden  Befestigungs- 
lappen, wurde  eine  besondere  „Einbautype*  für  not- 
wendig erachtet,  welche  an  der  Vorderwand  des  Ge- 
häuses einen  allseits  überragenden  angegossenen  Flansch 
besitzt,  womit  das  völlig  eingelassene  Instrument  auf 
der  Schalttafel  aufliegt  und  gewissermassen  eine  einzige 
Ebene  mit  dieser  bildet. 

Dieses  Einlassen  bedingt  daher  in  jedem  Fall  — 
nämlich  auch  bei  nicht  beabsichtigter  rückwärtiger 
Beleuchtung  —  einen  grossen,  keineswegs  leicht  her- 
zustellenden Ausbruch,  und  der  Auflagellansch  be- 
ansprucht ein  Mehr  am  Platze,  ohne  eigentlich  hierfür 
eine  wirksame  Gegenleistung  zu  bieten.  Dein  Flansch 
fällt  also  bei  dem  amerikanischen  Typus  die  gleiche 
kostspielige  und  unfruchtbare  Rolle  zu,  wie  dem 
breiten  Rand  der  runden  Flanschtypcn,  was  beim  An- 
sehen der  Abb.  1  leicht  einzusehen  ist. 

Anders  bei  der  neuen  „Sektor-Flanschn-pe*.  Hier 
setzt  sich  die  hintere  Kammer  mit  einer  beträchtlichen 
Verjüngung  an  die  vordere  Kammer  an ;  letztere 
bildet  daher  einen  sich  von  selbst,  d.  h  ohne  irgend 
einen  Mehraufwand  an  Platz  oder  Material  ergebenden 
Flansch.  Weil  das  Gehäuse  dergestalt  die  Vorzüge 
der  Sektorform  mit  der  Flanschtype  vereinigt,  wurde 
der,  nunmehr  wohl  verständlicher  gewordene  Name 
.Scktor-Flanschtvpe*  geprägt. 

Einen  weiteren  Unterschied  gegen  die  amerikanischen 
V ergleichstvpen  liefert  die  Form  der  hinteren  Kammer. 
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Diese  ist  nicht  wie  bei  jenen  in  der  harten,  recht- 
eckigen Gestalt  angegossen,  sondern  ist  kreisrund  ge- 
halten. Mit  Leichtigkeit  und  viel  geringeren  Kosten 
kann  man  ein  rundes  Loch  in  die  Schalttafel  bohren; 


Abb.  4. 

man  darf  daher  bei  Platzmangel  ein  Instrument  dicht 
neben  das  andere  setzen,  noch  viel  enger,  als  dies  auf 
Abb.  1  bei  den  4  kleinen  Gehäusen  dargestellt  ist  und 
zwar,  ohne  eine  Schwächung  der  Schalttafel  im  ge- 
ringsten befürchten  zu  müssen.  Aber  auch  dann,  wenn 
man  gleichzeitig  von  dem  Vorteil  der  bequemen  rück- 
wärtigen Skalenbeleuchtung  Gebrauch  machen  will, 
bleiben  die  notwendigen  Ausbrüche  immer  noch  er- 
heblich kleiner,  als  bei  den  amerikanischen  Sektor- 
typen; denn  es  dient  ja  die  Vorderkammer  ohne 
weiteres  als  Abdeckflansch  und  es  bedarf  daher  keines 
grösseren  Ausbruches,  als  wie  in  der  Skizze  Abb  5 
angedeutet,  nämlich  für  die  wirkliche  Skalcngrü.sse 
Dass  das  wie  ein  flaches  Relief  aufliegende  Gehäuse 
dem  Wesen  nach  alle  Vorteile  der  Einbau-Instrumente 
bietet,  erhellt  ohne  weiteres;  auch  der  ästhetische 
Eindruck  einer  solchen  Schalttafel  steht  hinter  dem 
einer  anderen  Montage  keineswegs  zurück,  er  wird 
sogar  durch  die  Plastik  der  Reliefs  noch  gehoben 

Die  Forderung  nach  wahlweiser  Montage  ohne  jeg- 
liche Änderung  oder  Zutat  bedingt  eine  Ausbildung 
des  vorbeschriebenen  Zweikammergehäuses  zu  einem 
.Zwe.grundplatten'-Gehäuse.  Wie  Abb.  3  und  4  lehren 
dient  die  Rückwand  der  hinteren  Kammer  in  üblich  ' 
Weise  als  Sockelplatte  für  den  Aufbau;  dagegen  is 
für  den  Einbau  die  Rückwand  d.r  plattenartigen  Vorder- 
kammer als  1  ragplatte  und  Auflagefläche  ausgebildet. 
Die  Befestigungsbolzen  b  passen  sowohl  in  die  dewinde- 
löcher  /  des  h.nteren  kleinen  Sockels,  als  auch  in  die- 
jenigen »  der  vorderen.  Tragplatte.  Die  übrige  kon- 
struknve  Durchbildung  trägt  den  Anforderungen 
Rechnung,  die  heutzutage  an  ScbaltteMsJ» 
cr^ll.  h...,.    .  /^"'»IttAfelmstrumente 


bei  getrennt  aufzusetzenden  Teilen,  wie  Deckel  (/und 
Skalenplattc  /  erfolgt  die  Dichtung  durch  besondere, 
mit  Schnur  und  Gummiband  angelegte  Kanäle  k.  Der 
Rohrmantel  m  ist  mit  der  Tragplatte  /  und  dem  Sockel^ 
durch  Vernietung  ( r)  und  Email- 
Überzug  zu  einem  gänzlich  dich- 
ten  Gefüge  verbunden.  Das 
eigentliche  elektrische  System 
ruht  auf  einer  in  dem  Sockel  k 
einsetzbaren  Isolationsplatte  <'. 

Die  geschweiften  Rundungen 
geben  dem  Gehäuse  ein  freund- 
liches Aussehen,  im  Vergleich 
zu  dem  durch  die  harten  Kanten 
hervorgerufenen  etwas  finsterer. 
Ausdruck  der  amerikanischen 
Typen;  auch  erleichtern  sie 
wesentlich  die  Reinigung  des 
Gehäuses  von  Staub.  Der 
schwarze  Emailüberzug,  der 
auch  hier  gewählt  wurde,  wird 
hoffenüich  den  altmodischen, 
für  Maschinensäle  ganz  unge- 
hörigen gelben  Lackanstrich  im- 
mer mehr  verdrängen ;  schmale 
vernickelte  Zierleisten  wurden 
als  vorderhand  noch  notwendige  Konzcssion  an  die 
Geschmacksrichtung  beibehalten,  wenngleich  sie  ganz- 


er 
ist 


Abb. 

lieh  nutzlos  sind,  aber  häufig  das  Auge  blenden. 
Für  eine  einfache  und  billige  Skalenbeleuchtung  haben 

gestellt  werden.   Das  Gehäuse  Ut^r'T'u  Str_!!mente     ' Iartma,,n  *  B™""  durch  eine  besondere  in  Abb.  6  ab- 
Cchäuse  ist  uberall  abgedichtet;    gebildete  und  in  Abb.  3  und  4  im  Schnitt  dargestellte 

-    558  — 


niniti7Pd 


V.  JAHRG.  HF.FT  45 


SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT. 


7.  NOVEMBER  1908 


Abb. 


Lichtkamm  it   gesorgt,    ebenfalls    „wahlweise"  beim 
Aufbau  und  beim  Einbau  benutzbar.  Die  innen  weiss 
emaillierte  Kammer  /;  erweist  sich 
als  sehr  sparsam;  eine  Röhren- 
lampe q  von  fönf  Kerzen  reicht 
vollkommen  aus  für  ein  Sektor- 
Flanschinstrument  mit  130mm  lan- 
ger Skalensehne  ;  für  die  nächste 
Grösse,  Stationsinstnimentc,  ge- 
nügen zwei  solcher  Lampen,  für 
das  grosse  ( Jencralinstrument  sind 
vier  gewöhnliche  (ilühlampcn  vor- 
gesehen.    Die   nahezu  geschlossene 
Kammer  blendet  das  Licht  auch  gegen 
die  Seite  ab  und  vermeidet  dadurch 
die  Streiflichter   auf  die  Schalttafel 
oder  gegen  den  Ueschauer.   Man  wird 
es  gewiss  als  einen  Fortschritt  be- 
grüssen,  diese  einfache  und  billige  Art 
der  Skalenbeleuchtung,    welche  von 
anderer  Seite  bisher  nur  bei  grösseren 
Sektorinstrumenten  angebracht  wurde, 
nunmehr  auch  bei  der  kleinen  Sektor- 
Flanschtype  anwenden  zu  können,  denn 
bei  dieser  bleibt  der  120  mm  langi 
Zeiger  immerhin  auf  solche  Entfernung 
sichtbar,  dass  es  sich  verlohnt,  dt« 
Ablesbarkcit    der  Zciger- 
stellung  zu  erhöhen.  Auch 
bei   pilzförmiger  Montage 
der  eingelassenen  In- 
strumente wird  die  Ab- 
lesbarkeit   durch  die 
Skalenbeleuchtung  ge- 
fördert (Schalt- 
pulte). 

Ganz  beson- 
ders wertvoll 
erweist  sich  die 
Skalenbeleuch- 
tung bei  An- 
ordnung der  In- 
strumente auf 

Wandarmen 

oder  Säulen; 
denn  hier  fehlt 
dem  Auge  der 
ruhige  Hinter- 
grund und  es 
verlangt  nach 
einer  sich  klar 

abhebenden 
Skalenflache.     Die  Abb.  7  zeigt  ein 
drei    Instrumentengehäuse  geeignete 
Ordnung  der  Sektor-Flanschtype  an  einem 
gemeinsamen  Wandarm.  Abb.  8  bringt  die  Verteilung 
von  sieben  Instrumenten,  je  drei  zu  einer  Gruppe  ver- 
einigt, in  der  Mitte  ein  grösseres  Instrument  in  runder 
Form.  An  Stelle  des  Zweifachfrequenzmessers  zum  Syn- 


Abb.  8. 


chronisieren  mag  ein  General voltmeter  (dann  natürlich 
ebenfalls  in  Sektorform)  Platz  finden. 

Der  Zweifel,  ob  es  angängig 
sei,  die  Bezifferung  der  Skalen 
nach  verschiedenen  Richtungen, 
d.  h.  wo  dies  möglich,  von  links 
nach  rechts  und  bei  den  andern 
von    unten    nach   oben  vorzu- 
nehmen, wurde  durch  die  Er- 
kenntnis behoben,  dass  die  Ein- 
stellung  und    Ablesung   in  der 
Praxis  mehr  nach  Gefühl  und 
Gewöhnung,  als  an  Hand  der  tatsäch- 
lichen Bezifferung  vorgenommen  wird. 
Jedenfalls  müssen  diese  Bedenken  ver- 
schwinden gegenüber  den  Vorzügen 
der  fächerförmigen  Anordnung,  die 
nicht  nur  sehr  bedeutend  an  Platz  er- 
spart, sondern  auch  ungleich  billiger 
als  die  bisher  gebräuchliche  Montage 
an  besonderem  seitlichen  Flansch  ist. 
Auch  hier  offenbart  sich  wieder  das 
Bestreben,  den  Charakter  des  .Wahl- 
weisen" beizubehalten;   am  Gehäuse 
wirdtiicht  die  geringste  Änderung  vor- 
genommen, ein  BelVstigungswinkcl  aus 
(iusseisrn    verbindet  Ge- 
häuse mit  Wand-  oder  Säu- 
lcnarm.  Auch  an  die,  aller- 
dings immer  seltene- 
ren Fälle  einer  von 
rückwärts  unzugäng- 
ichen  Schalttafel  ist 
gedacht  wor- 
den. Man 
schraubt  einen 
flachen  Guss- 
eisenring an  die 
Sockclplatte, 
durch  dessen 
vorstehenden 
Lappen  die 
Schrauben  zur 

Befestigung 
von  derVorder- 
seite  aus  ge- 
steckt werden. 
Trotz  der  aus- 
serordentlichen 
Vorteile  der 
neuen  Sektor- 
Flanschtype 
wird  es  sich  nicht  vermeiden  lassen,  auf  der 
gleichen  Schalttafel  neben  den  sektorfftrmigen 
auch  noch  dosenförmige  Instrumente  beizu- 
behalten. Mierin  wird  aber  niemand  eine  Schwierigkeit 
erblicken,  der  Gelegenheit  hat,  sich  von  dem  wohlge- 
fälligen Aussehen  einer  mit  runden  und  sektorartigen 
Flanschtypen  besetzten    Schalttafel    zu  überzeugen. 
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Abb.  1  zeigt  ja  deutlich,  wie  gut  sich  die  reliefartig  einge- 
lassenen Scktor-Flanschinstrumente  mit  den  völlig  ein- 
gelassen Flanschtvpen  vertragen.  Um  einen  Übergang 
zu  der  viel  vorteilhafteren  neuen  Type  zu  erleichtern, 
wurde  sogar  das  Mass  der  kleinen  rückwärtigen  Ge- 
hausekammer  dem  bisherigen  Ausbruch  für  eine  runde 
Flanschtype  angepasst,  so  dass  sogar  ein  Austausch 
an  der  fertigen  Schalttafel  in  der  Weise  stattfinden 
kann,  dass  eine  bisherige  kleinere  Flanschtype  ohne 
weiteres  durch  die  nächstgrösserc  Sektor-Flanschtype 
ersetzt  wird. 

Diese  Darlegt  mgen  haben  wohl  hinreichend  bewiesen, 


dass  die  Sektor-Flanschtype  der  Firma  llartmann 
Braun  eine  durchgreifende  Xeuschöpfung  vorstellt 
Auf  den  spezifischen  Vorzügen  der  amerikanischen 
und  englischen  Vorbildern  fussend,  wurde  nach  dem 
neuen  Gesichtspunkte  der  wahlwhen  VenvmdbaritH 
für  jegliche  Magnetart  eine  zweckmässige  Ausbildung 
zu  einer  einheitlichen  Formersonnen,die,wenngleichnicht 
jedermann  als  Neuheit  auffallend,  doch  eine  Menge 
von  neuen  Vorteilen  bringt,  die  geeignet  sind,  der 
Sektortype  den  Platz  zu  verschaffen,  den  sie  seit  langem 
verdient,  aber  wegen  äusserer  Unvollkommenheiteri 
bisher  nicht  imstande  war,  zu  erobern. 
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Abonnenten,  bzw.  Zahl  der  Verträge: 


—  Die  Einnahmen  der  Bnrgdorf -Thun-Bahn  betrugen  im  Ministe 
September  Fr.  52S0O.—  gegen  Kr.  415.11.-  im  gleichen  Monate 
des  Vorjahre». 

« 

-  Die  EMtrititiltsvertt  drt  Kartons  Zürich*)  tSel,l,,»s,.  Die 
Kncigleabgabe  und  -Abnahme  findet  in  Form  von  Drciphasen- 
weihselstrom  mit  einer  mittleren  Polwethsclzahl  von  6000  In  der 
Minute  in  einer  Spannung  von  zirka  25O00  Volt  an  den  genannten 
drei  Punkten  statt.  Die  Kantonswerke  verwenden  die  von  den 
Kraftwerken  bezogene  elektrische  Energie,  sowohl  allein  als  in 
Parallelschaltung,  nur  innerhalb  der  Grenzen  des  Kantons  Zürich 
und  in  der  vom  Elektrizitätswerk  W  ald  aus  bedienten  st.  gallischen 
Ortschaft  Oberhol,  und  ferner  in  denjenigen  ausserkantonalen 
C.en.cinde...  mit  oder  in  denen  die  Kantonswcrke  bereits  Rnergic- 
licfcrungsverträge  abgeschlossen  haben,  mit  Ausnahme  der  bereits 
genannten  nicht  abgetretenen  Vertrage.  Hie  von  Beznnu-I.ontsch 
übernommenen  Vertrage  sind  folgende:  t.irnssabunnciiten  33  <;r. 
meinden  und  II  Korporationen  nebst  35  Einzclabonnenten ;  total 
/  9  V  ertrage  mit  zirka  9000  KW  A,,schIu„«Muivalent  und  Mo  000  Kr 
Einnahmen  für  Struinmiete.  Im  Nachstehenden  sind  die  Gesamt- 
zahl der  bis  1.  Oktober  1908  abgeschlossenen  und  übernommenen 
\  ertrage  und  die  entsprechenden  Stromn.irteelnn.hni«.  ersichtlich 

gemacht. 
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•I  Sieh,  Heft  44.  S.  542. 


Die  Vertragsdauer  ist  In  drei  Perioden  mit  bestimmten  Minimal- 
garantiert  der  per  Jahr  von  Ucznau-I.öntsch  zu  beziehenden  KW-Std. 
eingeteilt:  Die  erste  Periode  beginnt  mit  I.  Januar  19Ü9  und 
endigt  mit  21.  Dezember  ISIS,  sie  dauert  also  sieben  Jahre.  I™ 
ersten  Jahr  ist  der  Kanton  verpflichtet,  im  Minimum  12  Millionen 
KW-Std..  im  letzten  14  Millionen  KW-Std.  abzunehmen.  Die  zweite 
Periode  beginnt  mit  1.  Januar  1916  und  endet  31.  Dezember  1921. 
sie  dauert  sechs  Jahre:  in  den  ersten  zwei  Jahren  sind  15  Millionen 
KW  ,-Std.  in  den  zweiten  zwei  Jahren  sind  13  '/»  Millionen  KW-Std. 
und  in  den  dritten  zwei  Jahren  noch  12  Millionen  KW-Std.  ab- 
zunehmen. Die  dritte  Periode  beginnt  mit  1.  Januar  1922  und 
endet  31.  Dezember  l«J2b.  Im  ersten  Jahr  dieser  siebenjährigen 
Periode  hat  der  Kanton  noch  12  Millionen,  ir 
9  Millionen  KW-Std.  von  den  Beznau. Lontsch-Werken  zu  I 
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Eintragungen  vom  ,s.  Seftrmbrr  ,9o3. 

e,np.,..,n„,om  m„  ru,,„bM„^_  Maschinenfabrik  O.rTiw 
Kl.  1.0c.   Nr.  4I666,  J5    -Ua,    in,,.  .. 

Ko..«at«,n  tltkl,iKhtr  £McWDen;  ^YitT*  '"*•"»•»-•»»  *~ 

l>»n.ld.  1,.«.,  Lonj«0.  "  H'  "•""•»■««-..  In*.  „.  j.  Mc. 

Kl.  HUc,  Nr.  41667.  2.  Dez  IW  _  *:„,;„,. 

Maschine.  rai.lol8KnnJIu(^;u7i7^n"C,',«'n«  Utta,  elektr^b.r 

•  "■"'»«"■fabrik  Ocrllkon.  OcrOkon. 
Kl.  lila,  Nr   4I6M).   2|.  st|>,_  |W  _  , 

Frankfurt  «.  M. 


ehren 


Kl.  112.  Nr.  41673.  21.  Okt.  IW.  -  Einrichtung  in  elektrischen  Stromkrei*. 
«ur  S.rotnsperrung  in  einer  nurthflusaHclilung.  -  Pelten  4  Ooillwunn- 
Uhmeverw.rke  A.-G,  Frankfurt  ..  14. 

Kl.  113,  Nr.41674.  17.  Sepl.  I">07.  —  Elektrischer  Scbmelfofeo.  —  H.  L.  lLuteo- 
stein,  Duluth.  ^ 

Kl.  IlSb,  Nr.  41  677.  23.  Dez.  1007.  -  Glühlampe  mit  hängenden.  Mrcirinuf« 

Metallglilhfäde«.  _  Allgemeine  Elekt.leltSlogesellrchnlt,  Berlin- 
Kl.  120a.  Ni.  41607.  27.  Juli  1007.  -  SchutzTo.richtonir  für  .lektrt.ct.eUI- 
tunicen,  in  welchen  «ine  in  der  Nähe  bellndlleUe,  »cm  Wechselstrom  esrth- 
tWsene  Leitung  eine  .iSreadc  Sp.nnung  induzieren  kann.  -  All^melM 
Klcktricitattc.Kllaeh.ri,  Berlin. 
Cl.  116b,  n»  416»7.  JUaont  IW.  -  Bqufp.ment  de  Toltnre  k  trensmlMUas  ci«- 
!-  -  Compairnie  Paritienne  des  Voltures  Bleetriques  (Procedfl  Krieftri, 
■1« 


Kl.  lila,  Nr.  4I&AO.  6.  J.n  lona  v 

,  lw8'  ~  NeuerurHj  n  d.i. 

lunS  eon  (.Iimmerpluien  i„  ..  '  "••»'«"  »ur  nerstr). 

Uda-Werke  „re.^nha".  t,.,^"."  *~  ^»^'.«eU.r,.  _  Schwti,. 

Kl^.lla.  St,  «,o;o.   ,j.  jMi  ^  _  s  „„-•,. 
Kapperaaril.  •»«»waei.  -  »,  Hugi,  Gieseerel, 

Kl.  lila.  Nr.  41671.  ta.  iu|i  iima  „  . 

Juli  100«.  _  Ma.t.,.ti»d«.  _  c,  K„b.  Biel 

Kl.  112.  Nr.  4t  673.  7.  Aue  W  *  . 


Cl.  1271,  n»  41708.  »  aoilt  1907.  _  Inst.llaüoa  «lectrique  pour  la  coamendt  » 
dulaoce  d'al»uille.  de  roiea  ferree,  depui.  de.  vehkule»  circnl.nl  iur  «1 
"»ei.  -  E.  Placaai.  I«e.,  Livouroe,  O.  Paciol  et  A.  CapelUao,  Plaoj.. 
Kl.  127l,  Nr.  41  TW.  u.  Au(r.  inof.  _  Scibrttiün,  elektrische  W.tcbemlell- 
vorrichlunj  an  elcktri.chen  S.ra^emi.hnanlagea  mir  Oberleilof».  -  Naa«. 
I001.  Vennoolscli.p  Internationale  Klectricitait  M.auchappij.  ArnUMia"1- 
Kl.  127.,  Nr.  41  710.  12.  Nov.  IW.  -  l,.e„luftwelcbcna»ell«rerk  mit  «;eklri«b.. 
Steuerung.   -  Maschinenfabrik  Bruchsal  A.-G.  »o«m.  Scbaabel  *  I 


KL  127..  Nr.  41711 
wirk. 
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.  Oei.  IW.  Block»  erk  mit  mir  b 
.  -   Siemens  4  Hal.kc  A ..(».,  B.rlin- 
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VerSßentlicku* 


out  JÖ.  September  tQOf* 


Pal.  Nr.  41071.  Kl.  in.  Maacliincnaggrcg.t  für  die  elektrische  Kraltaber. 
tragung  auf  mit  regelbarer  Umleufzahl  au  laufen  bestimmte  Maschinenteile. 
-  Dr.  J.  Sahulke.  Wie». 

Maschinenaggiegat  IQr  elektrische  Kraftüber- 
tragung auf  mit  regelbarer  Tourenzahl  zu  laufen 
bestimmten 

die  Anordnung  eine*  au«  r 


Pal.  Nl.  «1074.  Kl    127b.  -  Koniroller  mit 


eierender  und  induziert»  Teil  beweglich  lit. 
wobei  der  eine  Teil  beatimtnt  i»1.  auf  die  zu 
treibenden  Maschinenteile  mechanisch  cinzu- 
wirkenf  wahrend  der  andere  Teil  eine  Dynamo 
mechanisch  antreibt,  welche  Strom  für  einen 
zugehörigen  Hilfsmotor  liefert,  der  ebenfalls 
treibenden  Maschinenteile  lu  wirken 


IBM  an  elektischen  Bahnfahr. 


Pal.  Nr.  41072.   Kl.  1272.  Stromab«chmeif 
zeugen.  -  K.  r.  Kando.  Vado  I. Igore. 

Gegenstand  der   Erfindung  ist  ein  Stromabnehincrgerfist  an  elektrischen 
Bahn'ahrzeugen,  welches  mindestens  ein  Sungenpaar  besitzt,  dessen  Stangen 
am  unteren  Knde  in  der  Lungsrichtung  des  das  Stromabnehmrrgcrust  tragen- 
den Fahrzeuges  in  einem  bestimmten 
Abstände  voneinander  drehbar  gelagert 


tische  Ilehnfahrzeuge.  -  K.  Iseli,  Basel. 
Kontioller  mit  selbsttätige*  Sandsrslcucrutig 
für  elektrische  Bahnfahrzeuge,  dadurch  gekennzeichnet, 
daas  die  Konlrollrrwalzc  mit  einem  Sperrwrrk,  welches 
rinen  federbr einüussten  Öffner  für  den  Sander  be- 
herrscht, derart  kombiniert  ist.  dass  sie  bei  Drehung 
in  eine  Oremsstellung  (elektrische  Bremsung;,  das  den 
federhccimlusslcn  Öffner  bis  dahin  auf  Handersihluss 
au 

Öffner  (Hr  den 

«rilrn«  de«  Öffner»  II 


en  des  Lenkers  derart  gelenkig  verbunden  sind, 
dass  die  verlängerten  Verbindungslinien  der  Bndgelenke  der  beiden  Stangen 
einander  genau  oder  doch  wenigstens  annähernd  in  der  Höhe  des  eigentlichen 
Stromabnehmer*  schneiden:  hierbei  sind  die  Uet  Usuelle  deiatt  ausgebildet 
und  so  zueinander  angeordnet-  dass  bei  gegebener  Ausladung  des  Gerüste* 
in  der  Längsrichtung  de«  Fahrzeuge*  eine  annähernd  lotrechte  Pülirung  de* 
eigentlichen  Stromabnehmers  (Bügel,  Rolle,  Walze)  erzielt  Ist. 

P»l.Nr.41«0b  Kl.llOb, 
Glsichslrotntransfor- 
malcir.  -  A  -G.Brown, 
Boveri  <fe  Cie.,  Baden. 
Den   Uegensland  der 
Krllndung   bildet  ein 
Transformator  f.  Gleich, 
strdme  mit  mindestens 
einem  Magnelsystem  mit  Kollcklurankef.  Der 
Transformator  besitzt  zwei  um  ungefähr  90 


Pat.  Nr.  41 171. 

l  im 


lltev.  No.  410»  Q  II».  -  Plle 
A.  Wydts  et  Pr.  Jeudi,  Paris. 
'Lei  pilc  elcclrjc]ue  rcchargcahlc  qul  est  princi* 
palement  applicable  a  allumagc  des  nwrteurs  a  es- 
plosions.  lonctionne  avec  «n  seul  liquide  eicitaleur 
et  un  depolatisant  solide.  5e*  avantage*  sur  las 
pilea  aimtlaire»  so«  lea  auivailta:  eile  a  uns  forte 
electro-motricc  *levee  et  une  fälble  icsi'nanc«  In- 
terieure ohlenuatant  war  le*  grandc»  *urface*a 
qul  peuvetit  ctre  mtses  en  ;eu  que  par 
d'une  clectrolyte  de  grande  conductihilile. 


Kl.  tlld.    Wa**ei*tiahlerder  zum  Schutz  gegen  Oberspen- 
netzen.      Allgemeine  EUktricitütsgesell- 


Tritt  in  dem  elektrischen  Leitungsnetz  eine  Oberspannung  aul.  so  steigt 
das  Potential  der  Blechplatte  und  der  Wasserstrahl  «  obere  Abb.  wird  von 
dieser  angezogen.  Ist  die  Anfangsentfernung  zwischen 
Plaue  und  Wasserstrahl  entsprechend  eingestellt,  so  kann 
eine  Berührung  zwischen  dem  Wasserstrahl  a  unil  der 
Mctallelcklrode  h  stattfinden  oder  wenigstens  eircUht  wer- 
den, dass  zwischen  Plane  und  Wasserstrahl  eine  Entladung 
staitlindet.  so  daaa  auf  diese  Weise  die  Metel  cleklrodc 
mit  der  F.rde  verbunden  wird.  Sielt  eines  fallenden  Was 
strahle*  kann  ein  aufsteigender,  an  Stelle 
auch  deren  mehrere  oder  ein  breites  Wasserband  in  be- 
liebiger Stellung  zu  den  F.lektrodenflüehen  Verwendung 
finden.  In  der  unteiu  Abb.  ist  die  Metallelektrode  t  um 
den  Punkt  J  drehbar  auf  dem  Bolzen  /  des  Durchführung*- 
i*olatorn  t  befestigt.  Der  Bolzen  /  wird  einerseits  bei- 
spielsweis«  mit  dem  elektrischen  Leitungsnet*  verbunden. 
In  der  Nabe  der  Elektrode  c  ist  die  End/gong  einer  Wasser- 
HI  ihrem  Ende  ein  Ventil  g  mit 
*  rar  Krzlelung  guter  Kontraktion  beim  Wasserslrahl  h,. 

ist  mit  einem  bornformlgrn  Ansatz 
c.    Hinter  dem  Ventil  g  ist  ein  au* 
Teil  i  angeschlossen,  durch  welchen  das  au»  der 
I  kommende  Wasser  geleitet  wird. 
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HamittUsrafkie.    Von  Mix  Ac  Genest.  A.-G.,  Sihoneberg-Bcilin. 
Selbstverlag. 

Hie  Broschüre  behandelt  die  verschiedenen  Wcckcrartcn,  Kon- 
takte, Tablcaux.  die  Elemente,  das  l.eititngsmateriul  und  Belestl- 
gungsmatcrial.  G, 
Lexikon  der  Scimtii  für  Handel  und  Verwallnng.   I  Bd.  Hrsgb. 
v.  der  Administration  des  Geographischen  Lexikons  der  Schwel*. 
Neuenbürg.  Subskriptionspreis  Kr.  25.  —  oder  in  zehn  Faszikeln 
zu  je  fünf  Lief,  ä  Fr.  2.50  das  Faszikel  oder  in  50  Liefe- 
rungen a  50  Cts. 
Bisher  fehlte  es  an  einem  alphabetischen  Verzeichnis  der  Ort- 
schaften der  Schweiz,  das  zugleich  bei  jedem  Namen  die  not- 
wendigen Aufschlösse  aus  dem  Gebiete  des  Handels  und  der  Ver- 
waltung geboten  hiitte.     Ein  derartige«  Nachschlagewerk  wird 
durch  das  »Lexikon  der  Schweiz  für  Handel  und  Verwaltung' 


geschaffen.  Zu  jeder  Ortschaft  finden  sich  folgende  Angaben: 
Höhe  ü.  M..  Gemeinde.  Bezirk.  Kanton.  Kirchgemeinde.  Einwohner- 
zahl, nächste  Bahnstation,  Eisenbahnlinie,  an  der  die  Ortschaft 
liegt,  Entfernung  der  Ortschaft  von  der  Station,  l'ostkurse,  nächst- 
gelcgcuc  Telegraphen-  und  Telcphonburcaux,  sowie  sonstige  Be- 
hörden. P-  A' 
Tfri*iscJ,ts  H'örtcrfinci  I.  7.  Denttek-EngHset.  Von  E.  Krebs. 
G.  J.  Gösrhen'sche  Ycrlagihandhing,  Leipzig.  Pgub  Mk.  -.80. 
Die  maschinentechnischcn  Ausdrücke  erstrecken  »ich  auf  den 
Bau  von  I  )ampfkesseln,  KolbenJampfntaschincn  und  Dampfturbinen, 
Lokomotiven  und  Automobilen.  Explosionsmotoren,  Hebe-  und 
Werkzeugmaschinen,  linier  den  Fachwörtern  de»  Schiffbaues 
finden  sich  sowohl  die  Hauptbezeichnungen  aus  der  Theorie  des 
Schiffe»,  als  auch  diejenigen  Ausdrücke,  welche  sich  auf  den  Bau 
und  die  Ausrüstung  von  Fluss-  und  Seeschiffen  beziehen.  Ferner 
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wurden  von  den  Fachausdrucken  der  Elektrotechnik  die  in  der 
Stark-  und  Schwachstromtechnik  am  meisten  gebrauchten  gewühlt. 
Unter  ihnen  finden  sich  auch  die  hautpsächlichsten  Fachworter  au« 
dem  Gebiete  der  Funkentclcgraphie.  Neben  den  Bezeichnungen 
der  gebräuchlichsten  Werkzeuge  werden  diejenigen  der  Mathematik 
und  Mechanik  berücksichtigt,  welche  für  den  Techniker  besonder» 
in  Betracht  kommeei. 

Ca/<xl  M-clriifH.-  tt  mecaui</ue  de'  distributiams  Xeue-rgie  uar 
J.  II.  Jacobscn.  Assoc.  Aniical  des  ancien  eleve  de  l'ecolf 
pratioue  dVIcctricitc  industrielle.  Pari».  Preis  Fr.  2.25. 

Vorliegende  Arbeit  über  die  Kalkulation  der  Kraftverteilung 
stellt  gewissermassen  eine  Studie  der  neuesten  praktischen  Methoden 


für  die  Behandlung  dieser  Frage  dar  und  ist  geeignet,  di  u&i 
dort  wünschenswerte  Autklärung  zu  schaffen.  ofm  pr 

Illustrierte  tethmucbt  MSrterbürher.  Von  K.  Deinhardt  t 
A.  Sehleniaim.  Bd.  IV.  Verbrcuuuu^fmasehneu,  unter  redakann 
Mitwirkung  v.  K.  Schikore.  Verl.  v.  R.  Oldenbnurg,  München 
Preis  Mk.  ».— , 

Indem  die  Verfasser  nicht  nur  Worte,  sondern  auch  kurze  Red*. 
Wendungen  aufnehmen,  geben  sie  ihren  Illustrierten  trchruKhe: 
Wörterbüchern,  welche  in  selten  kurzer  Frist  Gemeingut  de? 
Techniker  aller  Welt  geworden  sind,  einen  umfassenden  ChartU« 
der  den  Wert  dieser  Wörterbücher  augenfällig  erhöht  Die.  «jp 
sich  deutlich  bei  vorliegendem  Bande,  welcher  gleich  seinen  Vw. 
giingcrn  bestens  empfohlen  werden  kann.  Iltru/;. 
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Wie  au*  unserer  untenstehenden  Tabelle  mit  genügender  Deut- 
lichkeit hervorgeht,  war  die»mal  eine  hochgradige  Stagnation  an 
unserer  Börse  vorherrschend.  Für  eine  ganze  Reihe  von  Werten 
bot  sich  überhaupt  kein  Markt.  Am  Bankenmarkte  begegneten 
die  Aktien  .Motor-  Maden  einigem  spekulativen  Interesse,  wodurch 
sich  der  Kurs  von  660  auf  671  zu  heben  vermochte.  Auf  dem 
Gebiete  des  tndustriemarkles  haben  sich  die  leitenden  Werte 
Aluminium  Neuhniisen,  Petersburger  Beleuchtung  und  Deutsch- 
überseeische  Elektrizitätsindustrie  mehr  durch  eine  innerlich  feste 
Haltung  als  namhafte  Umsätze  ausgezeichnet.  In  Petersburger 
Licht  war  der  Verkehr  bei  stabilen  Kursen  ziemlich  regelmässig. 
In  bezug  auf  die  kürzlich  von  einer  deutschen  Zeitung  gebrachte 
Notiz,  dnss  demnächst  die  Stammaktien  der  Petersburger  Be- 
leuchtueigsgescllsehnft  an  unserer  Boise  zur  Einführung  gelangen 
sollen,  ist  hier  einstweilen  noch  nichts  bekannt.  Für  die  Aktien 
der  Societc  Frnnco-Suisse  electr.  hat  sich  die  Spekulation  trotz 
fortgesetzter  Käufe  nicht  erwärmt.   Die  Aktien  der  Maschinen- 


fabrik Ocrlikon  sind  zu  415-417  und  zu  420  dt.  5  sehr  gut  in  \>. 
kehr  getreten;  ganz  kleine  Abschlüsse  sind  zu  verzeichnen  Kr 
Brown  Bovcri,  Elektrizitätswerk  Strassburg,  Companin  Bareclnneu. 

Kuffer:  Im  Verlaufe  der  Berichtswochc  fanden  Verkäufe  in 
Kupfer  an  Verbraucher  auf  beiden  Seiten  des  Atlantischen  Ozean» 
in  befriedigendem  Masse  statt,  doch  erklärte  dies  kaum  die  Strwj,. 
heit  des  Standard-Kupfennarktcs,  der  wohl  einen  Helle*  auf  <ür 
ganz  allgemeine  Hoffnung  auf  ein  Wiederaufleben  de»  Hantel, 
bildet.  Die  Kurse  stiegen  diese  Woche  um  20  Sli.  pro  Tonne. 
E>  kamen  umfangreiche  Opliotisgeschäfte  zustande,  beuodm 
auf  Abruf  in  sechs  Monaten  bei  einer  Prämie  von  '»  S-h. 
Tonne.  Aus  den  atlantischen  Seehafen  gelangten  nach  einem 
New  VorkcrSpczial-Kabclgramm  im  Verlaufe  der  Woche  2St>S  Tonnen 
Kupfer  zur  Verfrachtung.  Standardkupfer  schliesst  bei  61  Ii  £  fir 
Loco  und  bei  62.12.6  für  drei  Monate.  Regulienmgs|»rrit  ivs 
61.  15  £. 

Eduard  Gubbr. 
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I6  0O0UO0   A.-G.  Brown.  Bovert  &  Cic.,  Baden 
100000000   Allg.  Elektricltätsgescllschaft,  Berlin 
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eiez.iaouuogo 
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bt  lleirieligexcll$(kafttn 
15  000  000   .Motor'  A.-G.  f.  angewandt.  Elektr.  . 
2  000  000   Elektrizitätswerk  Olten-Aarburg 
12  000  000   Elektrizitätswerk  Lueiza  Stamm  .    .  , 
4  250'n<H)l  Elektrizitätswerk  Kübel,  Herisau    .  , 
7  500  000    Elektrizitätswerk  Strassburg  .    .    .  , 
9  000  000:  Ofiicine  Elcttrlche  Gcnovesi  . 
14  DUO  000   Compania  Barcelonesa  de  Electridad  . 
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Motices  sur  quelques 
essais  preMiminaires  relativement  ä  la  sensibilite  metalloscope  de  certains  sujets. 

I'ar  E.  K.  MULLF.R. 

>MME  il  a  ete  demontre  par  le  rapport  (III,  N°49) 


präsente  au  l"  Congres  international  de  Physio- 
therapie ä  Liege  1905,  les  determinations  de  la 
conductibilite  electrique  ("resistance  individuelle")  pen- 
vent  rendre  de  grands  Services,  au  point  de  vue  physio- 
logique  et  diagnostique. 

Evidemment  le  procede  de  mesure  de  la  conducti- 
bilite electrique  des  corps  organiques  et  vivants,  doit 
repondre  ä  certaines  conditions  et  exigences  posees 
par  le  caractere  special  de  ces  rcchcrchcs.  Avant 
tout,  la  conductibilite  electrique  du  sujet  a  mesurer, 
c'est-ä-dire  les  valeurs  des  resistances  a  determiner, 
ne  doivent  pas  etre  alterees  par  l'usagc  du  procede 
de  mesure  lui-meme. 

Aussi  est-il  ä  desirer  que  le  dispositif  de  mesure 
permette  une  Observation  exaete  ä  tout  instant  durant 
le  contröle,  tout  en  donnant  ä  l'observateur  la  faculte 
de  changer  suivant  le  besoin,  le  degre  de  mobilite  de 
1'iustrument  galvanometrique,  et  sans  causcr  aueun 
changement  dans  le  cireuit  du  courant  electrique.  ser- 
vant  de  moven  de  contröle  —  de  l'etat  condueteur  de 
la  resistance  vivantc  ä  determiner. 

Le  dispositif  employe  pour  nos  experienecs  et  mc- 
sures  en  usage  continuel  ä  l'Institut  "Salus"  ä  Zürich, 
depuis  1904,  a  ete  decrit  en  principe  et  demontre  ä 
Winterthour,  en  juillet  1904.  (Conference  experimen- 
tale  sur  Ittiflitence  des  phenomenes  psychiques  et 
phvsiologiques  sur  la  conductibilite  electrique  du  corps 
humain.  "Societe  helvetique  des  Sciences  naturelles.") 
Xotre  dernier  dispositif  complet  consiste  dans  l'appa- 
rcil  necessaire  (et  tres  tacilement  maniable)  pour  l'ob- 
servation  des  intensites  et  changements  du  courant 
faible  de  contröle  (ä  tension  tres  basse),  soit :  galvano- 
inctre  ;'i  miroir  avec  erhelle,  sensible  et  aperiodique, 
ä  double  cireuit.  permettant  des  changements  du  degre 
de  sensibilite  et  d'aperiodicite,  independamment  Tun  de 


l'autre;  resistancc-regulateurs,  rcsistancc-etalon  compa- 
rative,  taster  (clcf)  ä  trois  points,  elemcnt  galvanique  ä 
faible  tension  et  resistance  et  electrodes  de  zinc  et 
niekeles  pour  mesures  et  demonstratio!«.  (Ccs  appa- 
reils  nous  sont  livres  d'une  facon  soignee  et  irrepro- 
chable  par  la  maison  Hartmann  &  Braun,  S.  A.,  ä 
Francfort  s.  M.,  specialistes  pour  la  fabrication  d'ins- 
truments  de  mesure  et  de  precision.) 

Les  resultats  de  recherches,  obtenus  avec  ce  dis- 
positif jusqu'ä  ce  jour,  fort  interessants  en  eux-memes, 
sont  tres  propres,  ä  illustrer  clairement  la  grande 
utilite  des  mesures  de  resistance,  commc  moven  de 
contröle  de  l'etat  du  Systeme  nerveux  et  de  la  qualite 
de  ses  fonetions. 

M'interessant  sous  deux  points  de  vue  differents 
pour  la  question,  si  des  masses  metalliques  pourraient 
avoir,  comme  telles,  une  inllucncc  dircete  ou  indirecte, 
sur  le  svslemc  nerveux  de  l'homme  ou  au  moins  sur 
des  personnes  avec  sensibilite  nerveuse  extraordinaire 
(typiques)  j'ai  nbtenu  des  resultats  et  effets  conlirmant 
certaines  previsions. 

Ces  effets  paraissent  prouver  d'une  maniere  incon- 
testable,  l'existencc  d'une  influeiuc  "metal"  demon- 
trables  dans  le  domaine  du  district  de  la  partic  supe- 
rieure  dorsale  de  l'homme,  ou  du  moins  de  certaines 
personnes. 

Une  reponsc  clrcisive  ä  cette  question  nie  paraissait 
necessaire  et  importante,  avant  tout,  au  point  de  vue 
de  la  securite  des  mesures  de  l'etat  nerveux  des 
malades,  au  moyen  de  la  methode  du  contröle  de  la 
conductibilite  electrique  ("resistance  individuelle  et  ses 
changements'  );  au  point  de  vue  des  precautions  ä 
observer,  pour  eviter  du  travail  inexaet  ou  vicieux, 
ou  des  resultats  influences  par  l'installation  eiivironnant 
la  personne  en  mesure. 
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ü'autrc  part  l'examen  de  la  question  d'une  inrlucncc 
Eventuelle  directe  oti  indirecte  m'a  parn  i'orcee  et  digne 
de  l'etude  experimentelle  en  vue  de  certaines  circon- 
stances  donnecs,  touchant,  il  est  vrai,  titi  domaine  bicn 
curieux,  la  repartition  de  la  "baguctle  mystirieuse  "  et 
dont  les  critiques  modernes  scicntiliques  contiennent, 
cn  partie,  bien  peu  d'esprit  scientifique.  C'est  hl  ques- 
tion  du  "pendula  mysterieux"  ou  vulgairemcnt  parle 
de  la  "baguette  divinatoire''  pour  decouvrir  des  sources 
d'eau  souterraines,  faeulte  dont  paraissent  etre  dotes 
quelques  sujcts  humains,  phenomene  discntc  dercchef 
et  en  tous  sens.  Un  plein  et  etonnant  succes  qu'avait 
obtenu  un  "hydroscope"-amateur,  sur  un  terrain  de- 
signe  par  nioi-meine  et  qui  avant  les  experienccs  du 
"chercheur  de  sources"  n'avait  jamais  ete  touche  par 
celui-lä,  devait  emouvoir  inon  attention  dans  le  sens 
de  l'etude  ci-dessus,  —  le  tait  indubitable  que  l'homme 
en  question  est  arrive,  au  moven  de  son  pendule  ma- 
gique en  argent  —  qu'il  tcuait  en  mains, —  ä  d  esigner, 
en  presence  de  plusieurs  temoins,  1c  trace  de  l'cm- 
branchement  d'une  conduite  d'eau  souterraine  (en 
tuvaux  de  fer)  avec  unc  exaetitude  deviant  de  la 
realite  parlois  de  inoins  de  30  centimetres.  L'exacti- 
tude  de  dire  de  Pexperimentateur  avait  ete  confirme 
cn  tous  points  —  par  le  chef-jardinier  du  parc  danH 
lequel  ces  faits  avaient  eu  lieu.  Avant  celles-ci  et  ä 
l'insu  de  P  "hydroscope",  le  chef  du  parc  nous  ren- 
seignait  precisement  sur  la  marche  du  trace  de  Pin- 
stallation  souterraine,  de  sorte  que  nous  etions  nous- 
meines  dans  le  cas  de  contröler  les  affirmations  de 
cet  homme. 

Ces  faits  etaient  bien  propres  ä  exposer  la  ques- 
tion, sur  quoi  pourrait  se  baser  ce  succes  et  s'il  y 
avait  de  quoi  ä  admettre  unc  influence  de  Peau  cou- 
lante.  ou  des  tuyaux  metalliqucs,  dans  le  boI.  sur  le 
Systeme  nerveux  de  Pexperimentateur  habile,  influence 
directe  ou  indirecte  et  par  son  entremise  donc  (indi- 
rectement)  sur  le  pendule  magique,  qui  de  son  cöte 
guidait  rhomme. 

De  la  part  de  ce  meine  personnage  il  m'a  ete  affirmc, 
qu'au  moyen  de  sa  "baguette  magique"  il  avait  reussi 
ä  designer  preaque  exaetement,  dans  la  plupart  des 
essais  faits,  l'endroit  oü  se  trouvaient  dans  une  caisse 
en  bois  fermee  une  trentaine  de  pieces  de  cinq  francs 
en  argent.  qu'une  untre  personne  avait  placees  au- 
paravant.  Je  n'ai  pas  eu  l'occasion  de  verifier  ces 
experiences,  mais  cn  vue  des  etonnants  succes  ante- 
rieurs.  que  nous  avons  pu  constatcr,  il  n'y  avait  guere 
lieu  de  retenir  ce  Kommunique  comme  "iinpossible". 

Kn  attendant,  il  a  ete  brevete  en  Allemagne  ei 
ailleurs.  sous  le  nnm  de  "Appareil  automatique  pour 
la  rcchcrche  des  sources  d'eau  souterraines"  (Ad. 
Schmid,  Herne.  Suissej  un  appareil  d'une  construetion 
aussi  simple  que  singulare  et  originale,  au  point  de 
vue  phvsique.  Le  fonetionnement  automatique  de  l'ap- 
pareil  Schmid  est  alwolument  hors  de  doute.  Son  acti- 
v.te  de  fonetion  est  extraordinain-menl  interessante  et 
l-observatcur  ne  peut  se  defaire  de  Pidce  que  le  prin- 
cipe actif  de  l  appareil,  nu  cet  appareil  lui-mcme,  parait 


etre  destine  ä  l'etude  de  phenomene.«  que  la  natiire 
jusqu'ici,  a  soustrait  ä  notre  Observation.  L'activite  e,t 
si  fascinante,  si  frappante  et  si  perplexe,  qu'il  est 
inconcevable  que  le  forum  de  la  scieucc  elle-mem« 
n'ait  pas  encore  mis  ce  Novum  en  avant  des  pluS 
merveilleuses  nouveautes  de  nos  jours. 

II  s'agit,  parait-il,  d'un  moyen  reactionnairc  a  bas« 
physique  et  remplacant  la  capacite  individuelle  _ 
sans  doute  bien  rare  en  actions  positives,  informant 
l'observateur  par  des  oscillattons  caraeieristiques  d'une 
aiguille  mobile  suspendue.  Si  donc  en  attendant,  —  ä 
la  place  de  Pincontrölable  individuel,  —  &Vst  mis  un 
moyen  rcactif  materiel  transformant  d'une  manieie 
inconnuc  encore,  en  mouvements  mecaniques  visiblcs 
des  mouvements  d'energie  de  forme  nouvelle  p«ut- 
etre,  Pancien  procede  nou  toujours  exempt  d'erreurs. 
doit  ceder  sans  doute  au  moyen  nouveau,  maniable 
facilement  par  tout  observateur.  Ce  nouveau  moyen 
mysterieux  parait  debuter  par  la  conlirmation  de  cc 
que  les  sciences  occultes  seulement  avaient  approuvecs; 
l'existence  d'une  influence  directe  ou  indirecte  mir 
l'homme  (c'est-a-dire  sur  son  Systeme  nerveux),  par- 
taut  de  substances  ou  proecs  actifs,  souterrains! 

Ncanmoins,  il  semble  que  l'on  devait  etre  desircux 
de  constater,  si  au  moyen  de  la  mesure  de  La  rrsis. 
tance  electrique  (changements  de  la  resistance  indivi- 
duelle), teile  que  nous  l'employons  dans  notre  institut 
"Salus"  ä  Zürich  depuis  des  annees  et  journelleiiiem 
pour  le  contröle  de  l'ctat  du  svstemc  nerveux.  si  I'iii- 
fluence  d'une  source  d'eau  souterraine  par  excmplc 
sur  un  "chercheur  d'eau"  authentique,  —  ou  pluloi 
sur  son  systeme  nerveux,  au  moment  oü  il  s'approch* 
du  district  de  ce  cours  d'eau  Souterrain,  se  manifeste- 
rait  en  forme  de  certaines  variations  dans  la  resisiance 
(individuelle)  de  1' "hydroscope"  en  action.  c'est-ii-tlife, 
si  avec  cette  methode  si  delicate  1'inftucncc  phvsio- 
logique  du  cours  d'eau  souterrain  sur  Pindividu,  - 
influence,  qui  6tait  deniec  jusqu'ici,  aurait  pu  i-m 
prouvee. 

J'avais  propose  en  son  temps  pcrsonnellenifnt  im 
cssai  dans  ce  sens  ä  une  autorite  bien  connue  dans 
la  science  geologique,  etant  persuade  i|ue  l'experience 
aurait  pu  etre  executee  sans  trop  de  difficultes  treh- 
niques  et  qu'elle  n'aurait  pas  manque  de  dotiner  ur> 
succes  satisfaisant.  Ma  proposition  a  ete  eependant 
mal  comprise  et  eile  est  restee  sans  consideralion. 

Avant  ete  reconduit  ä  la  question  de  Pintluenre 
eventuelle  de  l'etat  mctallique  sur  l'etat  d'equilibre 
nerveux.  j'ai  fait  une  serie  d'essais  dans  cette  direc- 
tion.  eu  commencant  par  tnoi-meme,  a  m'exposer  ä 
Peinanation  hypothetique.  d'une  plaque  de  lailon  carrre. 
de  4  min  d'epaisseur  et  de  23  24  cm  de  cüte.  Urne 
des  surfaces  de  la  plaque  etait  nickelee  mate,  "blanche", 
et  l'autre  vernie  "noire"  brillant.  Cette  plaque  p.wvaii 
etre  placee  verticalement  derriere  un  ecrau  de  papief 
ä  dessin  d'envir<»n  0,2  mm  d'epaisseur.  de  IW  cm  de 
hauteur  et  de  120  cm  de  largeur,  atln  d'^liminer  autaiu 
que  possible  tles  "effets  auto-suggestil's".  II  etait  pn-w 
un  arrangement  simple,  pennettant  il  inon  assistaiit  de 
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mettre  facilement  ä  sa  place  la  plaque,  de  l'enlever  ou 
de  tourtier  ä  volonte  contre  l'ecran  du  papier  la  sur- 
face  "blanche"  ou  "noire"  et  saus  occasionner  aucim 
bruit,  pcrmettant  un  contröle,  relativement  ä  la  position 
de  la  plaque,  sur  sa  presence  ou  sur  son  absence,  etc. 

Et  j'ai  obtenu  effectivement  des  resultats,  —  cn  forme 
de  sensations  de  "froid"  »i  j'etais  assis  —  pendant  une 
nnnute  ou  deux  le  dos  tourne  vers  l'ecran  et  quand  le 
citi  "blanc "  de  la  plaque  de  laiton  etait  tourne  vers 
moi  et  place  entre  la  nuque  et  le  milieu  du  dos.  Cette 
Sensation  de  '"froid"  se  manifestait  uniquement  sur  la 
partie  du  dos,  limitee  par  la  nuque  et  le  milieu  de 
la  colonne  vertebrale,  c'est-a-dire  seulement  dans  le 


domaine  de  la  moitie  supericure  de  l'epine  dorsale. 
Quelques  fois,  cette  Sensation  de  froid  etait  tres  net- 
tement  limitee  en  sentiment  <le  forme  carrec.  corres- 
pondant  ä  peu  pres  aux  dimensions  de  la  plaque  de 
laiton.  Cet  effet  se  produisait  seulement  dans  le  cas 
oü  la  partie  "blanche"  (nickelee)  etait  dirigee  vers 
moi  et  jamais  dans  lc  cas  oü  je  nie  trouvais  en  face 
du  cöte  "noir"  de  la  plaque  inctaHique.  Ces  expe- 
riences  ne  reussissaient  pas  cependant  tnus  les  jours. 
II  y  avait  des  jours  oü  je  it'ai  constate  aueune  Sensa- 
tion, tandis  qu'ä  d'autres  reprises.  j'etais  ä  meine  de 
dire,  si  le  cöte  "noir"  ou  "blanc"  se  trouvait  tourne 
vers  moi,  derriere  l'ecran  de  papier.  <a  finir.» 


Elektrisch  betriebene  Bahn  Martigny  -  Chätelar<T> 

Von  Ingenieur  S.  HERZOG. 


JIN  besonderer  Schalter  dient  zum  Aus-  bzw.  Ein- 
schalten des  Bügels  bzw.  der  Kontaktschuhe. 
Diese  Schaltung  wird  immer  wahrend  des  Auf- 
enthaltes im  Bahnhof  von  Vemayaz  durchgeführt.  Der 
Fahrschalter  besteht  aus  zwei  getrennten  Teilen,  von 


Abb.  55  Ul  57. 
Zusnmmenseuung  de?  Antriebes  der  Steuerungen  lehtung. 


(Kortsetzuruj.) 

zum  Löschen  der  Funken,  welche  beim  Übergang  von 
einem  Kontakt  zum  andern  entstehen. 

Die  UnterbrechungHfunken  werden  durch  einen  ausser- 
halb des  Fahrschalters  angeordneten  Apparat  gelöscht, 
welcher  im  Prinzip  aus  zwei  Kohlenkontakten  besteht, 
von  welchen  der  eine  fest,  der  andere  beweglich  ist. 
Im  Augenblicke  der  Unterbrechung  wird  ein  Elektro- 
magnet erregt,  welcher  den  beweglichen  Kontakt  gegen 
den  fixen  führt,  so  dass  der  Hauptstrom  durchmessen 
kann.  Hierauf  wird  der  Strom  des  Elektromagneten 
unterbrochen,  worauf  sich  die  beiden  Kohlenkontakte 
wieder  voneinander  entfernen  und  der  zwischen  ihnen 
entstehende  Funken  gelöscht  wird. 

Um  zu  vermeiden,  dass  die  Bremsung  zu  rasch  vor 
sich  geht,  ist  eine  besondere  Arretiervorrichtung  vor- 
gesehen, welche  nur  ein  allmähliches  Drehen  des  Hand- 
rades erlaubt.  Doch  kann  sofort  in  die  Maximalbrems- 
stellung  übergegangen  werden  durch  vorherige  Lösung 
eines  Zapfens,  welcher  das  Handrad  freigibt. 

Die  Widerstände  bestehen  aus  Spulen  von  galvani- 
siertem Eisendraht.     Ihre  Abmessungen  konnten  in- 
folge der  Verwendung 
eines  kraftig  wirkenden 
Ventilators     sehr  be- 
schrankt werden.  Der 
Ventilator  ist  nach  dem 
System   „Sirocco"  ge- 
baut, der  eine  minut- 
liche Leistung  von  600 
cbm  bei  einem  Druck 
von  37,5  mm  Wassersäule  besitzt.  Der  Ventilator  wird 
betätigt  durch  einen  vierpuligen  Seriemotor,  welcher 
bei  '»SO  Min.-Umdr.  16  PS  leistet  und  derart  zu  den 


welchen  der  eine  25  Regulierungskontakte  tragt, 
w.'lhrcnd  der  andere  die  verschiedenen  Vor-  und 
Rückwärts-  und  Bremsstellungcn  ermöglicht.  Der 
Apparat  ist  mit  einer  Funkenlöscheinrichtung  versehen, 

•)  Siehe  Heft  41.  S.  4S3;  Heft  42.  S.  505 ;  Heft  43,  S.  51«; 
Heft  44,  S.  535;  Heft  4S.  S.  551. 
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Widerstanden  geschaltet  ist,  dass  die  Vcntilatorleisümg 
sich  entsprechend  der  von  den  Widerstanden  aufge- 
nommenen Energie  regelt. 

Die  beiden  sechspoligen  Lokomotivmotoren.  Abb.  4d 


bis  48,  leistende  150  PS  bei  700  Min.-Umdr.  und  150  Amp. 
Strom.  Die  Bohrung  bat  einen  Durchmesser  von  580  nun 
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der  Läufer  einen  solchen  von  570  mm  und  eine  Länge 
von  300  mm.  Die  Anzahl  der  Nuten  betragt  176, 
ihre  Abmessung  4,5  X  22,2  mm.  Die  Leiter  werden 
durch  Kupferband  von  2,4  X  9,6  mm  gebildet.  Pro 
Pol  sind  90  Windungen  von  7,5  X  10  mm  vorgesehen. 

Die  Lokomotive  ist  mit  einer  Blitzschulzvorrichtung, 
TypeGarton,  auswechselbarer  Patronensicherung,  einem 
Amperemeter,  einem  Maxirnalausschaltcr,  der  früher  be- 
sprochenen Funkenlosch  Vorrich- 
tung und  einem  Schalter  ausge- 
rüstet, welcher  beim  Ausbleiben 
des  Stromes  in  Tätigkeit  tritt, 
um  zu  verhindern,  dass  die  auf 
der  Rampe  befindliche  Loko- 
motive abwärts  fahren  kann. 
Durch  den  Schalter  wird  die 
Bremsung  sofort  in  Tätigkeit  ge- 
setzt. 

Die  Motoren  werden  in  der 
Ebene  und  auf  Steigungen  bis  zu 
5°/„  in  Serie  geschaltet,  auf  hö- 
heren Steigungen  parallel. 

Von  der  gleichen  Firma  wurden 
die  240  PS  Motorwagen,  Abb.  51, 

ausgerüstet,  welche  im  normalen  Dienst  einen  An- 
hangewagen  mitführen.  Der  Zug  wird  vom  vorderen 
Wagen  gesteuert  mit  Hilfe  der  nachstehend  beschrie- 
benen Steuervorrichtung.  Ein  Motorwagen  ist  imstande, 
einen  Zug  von  ca.  50  t  Belastung  mit  einer  stündlichen 
Geschwindigkeit  von  6,5  km  auf  einer  Steigung  von 
20*/,,  zu  befordern,  bzw.  mittclsdcrclcktrischeri  Bremsung 
auf  derselben  talwärts  zu  führen  und  auf  Steigungen 


Prinzip  dieser  Vorrichtung  besteht  darin,  das«  der  An- 
trieb der  Fahrschal  ter  vermittelst  ahnlich  wie  Mchr- 
phasenstromsynchronmotoren  eingerichteter  elektro- 
magnetischer Relais  erfolgt  und  diese  Relais  mit  eigen- 
artig ausgebildeten  Klinkengetrieben,  die  von  dauernd 
laufenden  Hilfsmotoren  angetrieben  werden,  zusammen- 
arbeiten.  Die  Relais  sind  an  durch  den  Zug  gehende 


bis  62.  SchcmatUche  Darstellung  der  Steuerungnvorrichtung. 
System  der  Cie.  de  Hnd.  Electriquc  et  Mecanique. 


Abb.  60  bis  h2. 

Mecaniqu 

bis  zu  77„  den  gleichen  Zug  mit  einer  Geschwindig- 
keit von  IS  km  in  der  Std.  fortzubewegen. 

Ebenso  wie  die  Lokomotiven  sind  auch  die  Motor- 
wagen mit  einem  Bügel  und  vier  Kontaktschuhen,  so- 
wie dem  zugehörigen  Umschalter  ausgerüstet.  Die 
vorerwähnte  Steuerungsvorrichtung,  welche  der  Cie 
de  !' Industrie  Elcelrique  et  Micanique  patentiert  ist, 
ist  in  der  Mitte  des  Wagens  in  einer  Abteilung  des 
Gepslckraumcs  untergebracht,  wahrend  die  zugehörigen 

Das 


Fahrschalter  sich  auf  den  Plattformen  befinden. 


Abb.  58.    Anordnung  der  Steuerungnvorrichtung  des 


Leitungen  angeschlossen  und  werden  dadurch  betrieben, 
dass  mittels  Kommutatoren  in  die  durch  den  Zug 
gehenden  Leitungen  nach  Art  eines  Mchrphascnstrom- 
systemes  veränderliche  Ströme  gesandt  werden  können. 
Werden  mittels  eines  dieser  Kommutatoren  solche 
Ströme  in  die  durch  den  Zug  gehenden  Leitungen 
gesandt,  so  werden  gleichzeitig  alle  Relais  eingeteilt 
und  es  bewegen  sich  alle  Anker  derselben  in  gleicher 
Weise,  bis  der  von  der  Hand  be- 
diente Kommutator  zum  Stillstand 
gebracht  wird.  Es  können  somit  alle 
Relais  und  dadurch  alle  Fahrschalter 
des  Zuges  durch  Bedienung  irgend 
eines  der  Kommutatoren  gleichzeitig 
beliebig  eingestellt  werden,  und  zwar 
kann  die  den  betreffenden  Kommu- 
tator bedienende  Handkurbel  beliebig 
schnell  vor-  und  rückwärts  geschaltet 
werden,  ohne  dass  ein  falsches  Ein- 
stellen eines  der  Fahrschalter  des 
Zuges  zu  befürchten  wäre.  Vorzugs- 
weise sind  die  Relais  mit  Dreiphasen- 
wicklungen versehen,  wobei  für  die 
durch  den  Zug  gehenden  Leitungen 
drei  Leiter  in  Anwendung  kommen. 
Die  Abb.  60  bis  62  zeigen  die  schematische  Gesamt- 
ansicht dieser  Einrichtungen.  Der  Fcldmagnet  -  dei 
elektromagnetischen  Relais  wird  durch  die  Batterie  I> 
gespeist;  sein  Anker  b  ist  mit  einer  an  die  drei  durch 
den  Zug  gehenden  Leitungen  1,  2.  3  angeschlossene" 
Dreiphasenwicklung  versehen.  C  bezeichnet  den  Kom- 
mutator, der  als  Kollektor  ausgeführt  ist.  Zwischen 
den  einzelnen  Lamellen  dieses  Kollektors  sind  die 
Elemente  der  Batterie  D  dauernd  so  eingeschaltet, 
dass  von   einer  gewissen  Lamelle        aus  bis  "r 
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diametral  gegenüberliegenden  ct  die  Spannung  von 
Lamelle  zu  Lamelle  auf  beiden  Seiten  des  Kollektors 
gleichmassig  wächst. 

Diese  Schaltung  wird  dadurch  erreicht,  dass  die 
Lamellen  der  einen  Hälfte  des  Kollektors  mit  der 
Batterie  ß  und  die  Lamellen  der  zweiten  Hälfte  des 
Kollektors  mit  den  I^amellen  gleicher  Spannung  der 
ersten  Hälfte  verbunden  sind. 

Auf  dem  Kollektor  C  sind  zur  Stromabnahme  drei, 
gegeneinander  um  einen  Winkel  von  120"  versetzte 
.Bürsten  </,,  d.,  ds  angeordnet,  an  welche  die  durch 


den  Zug  gehenden  Leitungen  1,  2,  3  angeschlossen  sind. 
Erfahrt  nun  der  Kollektor  in  bezug  auf  das  Bürsten- 
system oder  das  Bürstensystem  in  bezug  auf  den 
Kollektor  eine  kontinuierliche  Drehbewegung,  so 
schwankt  der  Spannungsunterschied  zwischen  irgend 
zwei  Bürsten  periodisch  zwischen  einem  negativen 
und  einem  positiven  Maximum.  Dieser  maximale 
Spannungsunterschied  dauert  so  lange,  als  sich  keine 
der  Lamellen  ct  und  cs  zwischen  den  betreffenden 
Bürsten  befindet. 

(l"ort*cUung  folgt.) 


Über  Wechselstrombahnmotoren  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  und  ihre  Wirkungen 

auf  Telephonleitungen.*) 


Von  Dr.  HANS  BEHN-ESCHENBURG. 


(Kortsctjung.) 


[IE  Lamellenspannung  des  Seriekurzschlussmotors 
kann  unter  ahnlichen  Voraussetzungen  wie  für 
den  einfachen  Seriemotor  (vgl.  Formel  5,  6,  7,  8) 
durch  folgende  Formeln  berechnet  werden: 
6F 


14 


St 


In  6  i 
K  "  S~t 


t}  =  Q2nnt  =  -  .'ir»,  ~  (Mi-±  iß 

Tatsächlich  wird  allerdings  die  Feldverteilung  in 
der  Büstenzone,  die  durch  die  einzelnen  magnetomoto- 
rischen Kräfte  der  Stator-  und  Rotorwicklungen  her- 
vorgebracht werden,  von  der  sinusförmigen  Verteilung 
verschieden  abweichen,  so  dass  die  Werte  M  und  / 
mit  gewissen  besonderen  Koeffizienten  behaftet  wären. 


15 


^  -     6  t  K  \       »V      St  \  »V 


Für  dt 


■«  viichron 


ismus  verschwindet  f,  dagegen 


wächst  es  rasch  für  übersynchrone  Geschwindigkeiten 
und  wird  z.  B.  für  w,  =  2 «  schon 

{  =  3  —  «  -  -  / 
St  K 

also  dreimal  grösser  als  für  den  Stillstand,  während 
beim  einfachen  Scrieniotor  die  Lamcllenspannung  für 
alle  Geschwindigkeiten  bei  gegebenem  Flux  gleichbleibt. 
Würde  man  nun  für  eine  gegebene  Tourenzahl  //,  —  n 
statt  «,  =  2«  wählen,  so  würde  die  Polzahl  halb  so 
gross  und  F doppelt  so  gross  werden,  also  beim  Still 


magnetomotorischen  Kräfte  der  Stator-  und  Rotor- 
wicklung sinusförmige  Felder  erzeugen,  die  in  der 
Bürstenzone  gleichmässig  verlaufen  und  Bich  aufheben 
können.  Aus  diesen  Formeln  ist  der  Eindruck  zu 
gewinnen,  dass  in  bezug  auf  die  Kommutaiion  der 
Seriekurzschlussmotor  nur  bei  synchroner  Geschwindig- 
keit einen  Vorzug  gewinnt,  dass  damit  aber  die  Wahl 
der  Polzahl  sehr  beschränkt  und  die  Lamellenspannung 
bei  Stillstand  gesteigert  werden  muss.  Es  wird  daher 
von  uns  der  einfache  Seriemotor  vorgezogen,  der 
ausserdem  den  Vorteil  der  kleineren  Bürstenzahl  mit 
sich  bringt. 

Im  Vergleich  mit  anderen  Stromsystemen  stimmt 
aber  die  Charakteristik  und  Bauart  des  Seriekurz- 
schlussmotors mit  dem  einfachen  Seriemotor  überein 
und  ergibt  die  gleichen  bedeutenden  Vorteile.  Es 
sollen  im  folgenden  zunächst  einige  Motoren  für  Gleich- 
strom und  Drehstrom  mit  dem  Wechselstromseriemotor 
verglichen  werden,  insbesondere  in  bezug  auf  ihre 
Eignung  zum  schweren  Bahndienst. 

i)  Vergleich  mit  Gleichstrommotoren. 

Für  Bahnen,  bei  denen  Zugleistungen  von  etwa  1000  PS 
zu  bewältigen  sind,  wird  die  Gleichstromspannung 
jedenfalls  etwa  3000  Volt  betragen  müssen.  Es  kann 
heutzutage  nicht  mit  allzu  grossen  Schwierigkeiten 
verbunden  sein,  Gleichstrommotoren  mit  etwa  500  PS 
Leistung  für  1500  Volt  Bürstenspannung  zu  bauen. 


stand  t  doppelt  so  gross  werden;  das  gleiche  erreichte  obg|eich  nicht  zu  vergcssen  ist,  dass  derartige  Motoren 
man,  wenn  n  doppelt  so  gross  gewählt  wird.    Die    taUachHch  „och  nirgcnds  ausgeführt  und  in  Betrieb 


1», 


Mir  ö  i  ,  „       In  . 

 \-2itn.  » 

K  61  K 


Lamellenspannung  an  den  Erregerbürsten  des  Serie- 
kurzschlussmotors ist  gegeben  durch  die  Beziehung: 
ln_6j 
K  61 

Nach  Gleichung  9  ist  dieser  Ausdruck  =  0  zu  setzen. 
Dabei  ist  wieder  angenommen,  dass  die  einzelnen 

•)  Siehe  lieft  39,  S.  461;  Heft  40,  S.  483:  Heft  41.  S.  495; 
Heft  42.  S.  508:  Heft  43,  S.  517;  Heft  44,  S.  538;  Heft  45.  S.  553- 
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gesetzt  worden  sind.  In  der  Maschinenfabrik  Oerlikon 
sind  nun  Gleichstrommotoren  für  600  PS  Leistung 
mit  1500  Volt  Bürstenspannung  für  700  bis  1050 
Umdrehungen  gewissenhaft  durchkonstruiert  worden, 
so  dass  ohne  Bedenken  die  Lieferung  solcher  Motoren 
nach  diesen  Konstruktionen  übernommen  werden  könnte. 
Die  Motoren  erhalten  mit  vier  Haupt-  und  vier  Hilfs- 
polen ein  Gewicht  von  7700  kg  inkl.  Zahngetriebe. 
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Die  maximale  Kollektorgeschwindigkeit  beträgt  cl>en-  der  Schalter  selbst  in  beiden  Fallen  gleich  gut  """ 

falls  33  m,  die  mittlere  Lamellenspannung  17  Volt,  niedergespanntem  Gleichstrom  ausgeführt  werden  kan" 

der  Wirkungsgrad  wird  04  •/„,  für  die  Entwicklung  Nach  meinem  Urteil  ist  zurzeit  die  Verwendung  T 

der  doppelten  Zugskraft  beim  Anfahren  erfordern  sie  die  hochgespanntem  Gleichstrom  für  grössere  Fah 
1.6-tache  normale  Energie,  wahrend  der  Wechselstrom- 
motor nur  etwa  30  "/o  der  normalen  Energie  aufnimmt. 


Der  äussere  Gehflusedurchmesser  betragt  1360  mm 
Das  magnetische  Feld  eines  Poles  betragt  17,5  mal 
10'  Kraftlinien,  also  5  mal  mehr  als  beim  Wechselstrom- 
motor. Ein  gleich  starker  Wechselstrommotor  für 
15  Perioden  wird  achtpolig  gebaut  und  erhält  infolge 
der  grossen  Polzahl  ein  Gewicht  von  nur  sieben  Tonnen. 
Eine  Doppellokomotive  mit  sechs  solchen  Motoren, 
welche  je  drei  gekuppelte  Triebräder  antreiben,  er- 
forderibeiWcehselstroinTransformatoren  von  1/ Tonnen 
Gewicht,  da/.u  kommen  noch  für  Stromabnehmer, 
Apparate,  Leitungen,  Luftpumpen  ein  totales  Gewicht 
von  14  Tonnen,  es  wird  ferner  eine  kleine  Batterie 
und  Umformergruppe  für  Beleuchtung  und  zur  Be- 
tätigung der  Einzelschalter  vorgesehen  im  Gewicht 
von  zwei  Tonnen,  so  dass  die  totale  elektrische  Aus- 
rüstung etwa  75  Tonnen  wiegen  wird. 

Demgegenüber  erfordert  aber  die  Gleichstrom- 
ausiTistung  eine  grössere  Umformergruppe  und  Batterie 
zur  Speisung  der  Luftpumpenmotoren,  ferner  beson- 
dere Anlusswiderstande  und  grössere  Stromabnehmer, 
so  dass  das  totale  Gewicht  der  elektrischen  Aus- 
rüstung in  diesem  Falle  gleich  gross  wird,  wie  für 
Wechselstrom. 

Ein  sechspoligcr  Gleichstrommotor  für  850  PS- 
Leistung  wiegt  10,5  Tonnen,  also  etwa  10%  mehr 
als  der  entsprechende  Wechselstrommotor  mit  zwölf 
Polen. 

Vom  Gesichtspunkte  der  Gewichte  ist  kaum  ein 
Vorteil  auf  Seite  des  Gleichstroms  zu  finden.  Der 
Wirkungsgrad  der  Motoren  wird  etwa  5  %  höher  als 
der  Wirkungsgrad  der  Wechselstrommotoren  inkl. 
Transformer.  Dieser  Gewinn  wird  aber  vollständig 
aufgehoben  durch  die  Mehrverluste  in  den  drehenden 
Umformern,  die  zur  Beschaffung  des  Betriebsstromes 
nötig  sein  werden. 

Man  hat  früher  dem  Wechselstrommotor  das  pul- 
sierende Drehmoment  vorgeworfen,  das  eine  un- 
günstigere  Ausnutzung  der  Adhäsion  ergeben  sollte 
heu  der  ausgezeichneten  Darstellung,  in  der  üssana 


von  den  Resultaten  praktischer  Erfahrungen  viel  weittr 
entfernt,  als  die  Verwendung  von  1000  PS  Wechsel, 
strommotoren.  Dazu  kommt  die  ausschlaggebende 
Schwierigkeit  der  Stromlieferung,  und  Verteilung  bei 
dem  Gleichstromsvstem. 


k)   Vergleich  mit  Drehstrommotoren. 
Bei  dem  Drehstromsystem  ist  es  selbstverständlich 
vor  allem  die  Fahrleitung,  die  im  Vergleich  zu  dem 
Einphasenstromsystem  unvermeidliche  Nachteile  bietet 
und  zwar  solche  Nachteile,   die  grössere  stadtische 
Stationsanlagen  geradezu  undenkbar  erscheinen  lassen. 
Betriebserfahrungen  liegen  vor  mit  Spannungen  von 
3000  Volt,  und  es  erscheint  fraglich,  ob  Spannungen 
über  6000  Volt  betriebssicher  anzuwenden  sein  werden. 
Jedenfalls  weicht  dieser  Schritt  weiter  von  der  Ert'ak 
rung  ab,  als  die  Einführung  grösserer  Motortypen  bei 
Wechselstromsystem.    Aber  auch  der  Vergleich  der 
Fahrzeuge  selbst  und  ihrer  Motoren  kann  bei  genauer 
.Vachrechnung  nicht  zugunsten  des  Drehstromsysterat 
entscheiden.     Die    Geschwindigkcitsregulierung  von 
Drehstrommotoren  führt   entweder  bei  Verwendung 
von  Widerständen  im  induzierten  System  zu  ganz 
unökonomischen  Betricbsverhältnissen  oder  es  müssen 
die  Ilauptvorteile  des  Induktionsmotors,  die  Einfach- 
heit seiner  Konstruktion  und  seine  geringen  Gewichts- 
und Raumansprüche,  geopfert  werden.    Es  soll  hier 
ausschliesslich  der  Stufenmotor  betrachtet  werden  in 
der  Form,  in  der  derselbe  1902  von  der  Maschinen- 
fabrik Oerlikon  in  die  Technik  eingeführt  wurde  und 
in  der  er  heute  z.  B.  bei  den  neuesten  Simplonloko- 
motiven  verwendet  wird.    Der  Rotor  besitzt  eine  pol- 
lose  Kurzschlusswicklung  und  bietet  so  in  mechanischer 
und  elektrischer  Beziehung  eine  ideal  einfache  Kon- 
struktion.   Der  Stator  ist  mit  zwei  getrennten  Wick- 
lungen ausgerüstet,  von  denen  jede  durch  Umschaltung 
ihrer  Wicklungselemente  Drehfelder  von  verschiedener 
Polzahl  erzeugen  kann.  Während  bisher  eine  derartige 
Wicklung  fast  ausschliesslich  nur  für  zwei  Polzahlen, 
die  im  Verhältnis  1 :2  stehen  müssen,  gebraucht  werden, 
konnten,  ist  es  in  letzter  Zeit  der  Maschinenfabrik 


im  Jahre  l<HK>  diese  Erscheinung  £h    a  u  k  .st  es  m  letzter  Zeit  der  Maschinenfabrik 

a.J  der  EinHuss  dieseT  ^^^1^  ^T"'  "*  d«  Richen  Wicklung  drei 


aber  der  EinHuss  dieses  pulsierenden  Drehmomentes 
tatsächlich  kaum  mehr  beobachtet  worden  und  für 
praktische  Anordnungen  von  Bahnmotoren  darf  das 
Drehmoment  des  Wechselstrommotor,  auch  bei  15 
werde  n  °         V"llStandi*  K,ei<*fonnig  vorausgesetzt 

Au.  die  gefährlichen  Spannungsverhältnisse  der 
Glcu  hstrornUllektorcn  mit  3000  Volt  Fahrdrahlspan- 
nung  im  gleich  zu  den  Wechselstromkol.ektoren 
m.  400  Volt  Spannung,  die  ausserdem  von  Erde 
■schert  werden  können,  ist  schon  oben  hingewi 
worden     iw  ,;efahr  trin  ^  *    -  " 

-P^tcn,  während  die  elektromagnetische  Betätig 


Polzahlen  auszuführen,  die  im  Verhältnis  4  :  6  :  8  oder 
6:8:  12  stehen.  Die  wesentliche  Schwierigkeit  für 
diese  Wicklungen  liegt  einerseits  in  der  grossen  Zahl 
von  Ableitungen,  die  nötig  werden  zur  Umschaltung 
der  Polzahlen,  und  anderseits  in  der  Wahl  eines 
solchen  Wickelschrittcs  für  das  einzelne  Wicklung»- 
dement,  dass  bei  keiner  Polzahl  unzulässige  Streuungen 
und  Magnetisierungsströme  auftreten.  Es  ist  nun  ohne 
weiteres  klar,  dass  der  gewählte  Wicklungsschritt  ent- 
weder für  eine  bestimmte  Polzahl  die  günstigsten  und 
für  die  andern  Polzahlen  weniger  günstige  Bedingungen 
bietet,  oder  für  alle  Polzahlcn  gleichmässig  ungünstig 
ist.    Der  Konstrukteur  inuss  Kompromisse  schlicssn» 
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und  hat  je  nach  der  Wichtigkeit  der  einzelnen  Polzahl 
für  den  praktischen  Betrieb  zu  entscheiden.  Verfolgen 
wir  einen  Drehstrommotor,  der  für  die  gleiche  Leistung 
von  850  PS  wie  der  oben  betrachtete  Wechselstrom- 
motor gebaut  werden  soll  und  mit  zwei  Wicklungen 
für  sechs  Geschwindigkcitsstufen  ausgerastet  wird. 
Die  Ixikomotive  soll  mit  Strom  von  15  Perioden  be- 
trieben werden  und  Geschwindigkeiten  von  60  km  bis» 
<)0  km  ausführen.  Für  Leistungen  von  3400  PS  wer- 
den zwei  Doppellokomotiven,  jede  mit  zwei  Motoren 
und  acht  Laufachsen  gewählt.  Die  Motoren  arbeiten 
ohne  Zahngetriebe  direkt  auf  die  Kuppclstangen  der 
Triebräder.  Dass  die  Zahugctricbe  fortfallen,  kann 
als  ein  Vorzug  betrachtet  werden,  es  ist  aber  ander- 
seits zu  bedenken,  dass  der  Motor  bei  den  gegebenen 
Fahrgeschwindigkeiten  überhaupt  nicht  mit  höheren 
Übersetzungen  gebaut  werden  kann  und  also  auch  die 
Vorteile  der  Zahngetriebe  geradezu  ausschliesst,  da 
keine  Polzahlen  mit  höheren  Geschwindigkeiten  als 
bei  direkter  Kupplung  möglich  sind.  Die  Polzahlen 
sind  6,  8,  12,  In,  24,  32,  davon  entspricht  die  Polzahl 
6  der  maximalen  Geschwindigkeit  von  84  km,  die 


Polzahl  8  der  normalen  Geschwindigkeit  von  63  km, 
die  übrigen  Polzahlen  werden  zum  Anfahren  und  zur 
Regelung  der  Geschwindigkeit  benutzt.  Ein  solcher 
Motor  wiegt  12  600  kg  mit  einem  äusseren  Gehäuse- 
durchmesser l')50  mm,  ein  entsprechender  Motor  für 
50  Perioden  mit  Zahngetriebc  wiegt  10  600  kg.  L'm 
die  Wicklung  in  betriebssicherer  Form  für  die  Pol- 
umschaltung  anordnen  zu  können  und  von  den  Über- 
spannungen der  Leitungen  zu  trennen,  ist  vorgesehen, 
dass  die  Motoren  mit  Niederspannung  arbeiten,  so  dass 
Transformatoren  auf  dem  Fahrzeuge  zu  installieren 
sind,  deren  Gewicht  23  Tonnen  für  vier  Motoren  bei 
15  Perioden  und  15  Tonnen  bei  50  Perioden  betragt. 
Das  Gewicht  der  elektrischen  Ausrüstung  für  3400  PS 
betragt  bei  15  Perioden  zirka  <>0  Tonnen,  bei  50 
Perioden  75  Tonnen,  also  nur  im  letzten  Fall  fast 
genau  gleich  viel  wie  für  Wechselstrom.  Auch  bei 
Motorwagen  mit  vier  Stück  250  PS  Motoren  ergeben 
sich  ganz  ahnliche  Verhältnisse.  Die  elektrische  Aus- 
rüstung wregt  hier  37  bis  32  Tonnen  für  15  und  50 
Perioden,  während  die  Wechsclstromausriistung  33 
Tonnen  ergibt.  (Schiu«  folgt.» 


Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Nachrichten-  und 

Sicherungsdienst/) 


Von  Ingenieur  ADOM-  l'K ASCII. 


(Fortsctiuiiß.) 


f]?^&ER  Riegel  Ji  kann  aber  vermittelst  der  Knagge  A" 
noch  nicht  von  rechts  nach  links  verschoben 
werden,  weil  das  Lineal  L.',  welches  hierbei  mit- 
verschoben werden  muss,   durch  den  rechtsseitigen 
Hebel  A",  an  welchem  der  Stift*"  des  Lineales  austösst, 


Abb.  <>u. 

an  dieser  Bewegung  gehindert  ist.  Sowie  jedoch  der 
Wcichenhebel  //'  so  umgelegt  wird,  dass  dessen  Aus- 
schnitt v  unter  r  zu  liegen  kommt,  die  Weiche  sich  sonach 
in  der  richtigen  Lage  befindet,  drückt  der  Stift  wenn 
die  Knagge  K  nach  links  gelegt  wird,  die  Stange  r 
mit  Hilfe  von  h"  in  den  Ausschnitt  y  hinein.    Es  wird 

•)  Sieh«  Heft  28.  S.  325:  Heft  29.  S.  337;  Heft  30.  S.  35t; 
lieft  31,  S.  365;  Heft  32.  S.  383;  Heft  33.  S.  394;  Heft  34.  S.4I0: 
Heft  3fc,  S.  441);  Heft  37.  S.  452;  Heft  38,  S.  463;  Heft  39,  S.  471  ; 
Heft  40.  S.  4S5:  Heft  41.  S.  498;  Heft  42.  S.  512;  Heft  43,  S.  522; 
Heft  44.  S.  542 ;  Heft  45,  S.  555. 


also  durch  die  richtige  Stellung  der  Weiche  der  Signal- 
hebel //  die  Umstellung  uuf  die  zugehörige  Einfahrt 
freigeben.    Durch  das  Verschieben  der  Knagge  K 
verliert  die   linke  Sperrstange  des   Signalhebels  für 
die  Einfahrt  die  Hemmung  und  wird,  durch  die  Feder  /' 
getrieben,  aus  dein  Einschnitte  des 
Signalhebels  herausgehoben,  wo- 
durch dessen  Bewegung  nach  auf- 
wärts freigegeben  ist.  Gleichzeitig 
ist  aber  auch  die  rechte  Arre- 
tierungsstange  r  des  Weichen- 
hebels //'in  die  durch  dcnWinkel- 
hebel  A,  der  bei  der  Verschiebung 
des  Lineairs  /-'  durch  den  Stifts" 
um  die  Achse  x  gedreht  wurde, 
in  den  Einschnitt  v  eingedrungen 
und  hält  den  I  lebel  //'  so  lange 
fest,  als  der  Signalhehel  in  der 
Freilage   bleibt.     Sowie    der   einfahrende    Zug  die 
Weiche  durchfahren   hat,   stellt  der  Weichenwärter 
den  Signalhebel  in  die  Ruhelage  zurück,  verschiebt 
den  Riegel  R  und  mit  diesem  das  Lineal  /.'  von  links 
nach  rechts  und  drückt  dadurch  die  linke  Arretierungs- 
stange r  des  Einfahrtsignalhebels  in  den  Einschnitt 
der  Welle  w.    Der  Hebel  //"  verliert  die  Auflage  auf 
den  Stift  s"  und  gibt  dem  Drucke  der  Feder  /'  der 
rechtsseitigen  Arretierungsstange  r  des  Weichcnhebcls 
//'  nach  und  wird  diese  Stange  aus  dem  Ausschnitte 
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y  heraussteigen.,  wodurch  wieder  die  freie  Umstellung  Kraftübertragung  Hess  auch  bald  das  Augenmerk  iuJ 
von  ff'  ermöglicht  wird.    Durch  Niederdrücken  der     die  Verwendung  elektrischer  Starkströme  für  die  U " 


ßlocktaste  bei  gleichzeitigem  Kurbeln  wird  nunmehr 
auch  die  elektrische  Verriegelung  bewerkstelligt  und 
ist  dann  der  Blockwarter  auch  nicht  mehr  in  der 
Lage,  das  Signal  freizustellen.  Durch  Rotblenden  der 
zugehörigen  Block  fensterchen  sowohl  im  Stations-  als 
im  Stcllwerkblock  wird  auch  das  sichtbare  Zeichen 
für  die  erfolgte  Verriegelung  erhalten. 

Bei  verwickelten  Anlagen  mit  mehreren  Ein-  und 


Ausfahrten  gestaltet  sich  die  Einrichtung  allerdings 
nicht  mehr  so  einfach,  doch  lassen  sich  durch  ver- 
mehrte, auf  gleichen  oder  ahnlichen  Grundlagen  fussende 
mechanische  Kombinationen,  die  für  jeden  gegebenen 
Fall  gesondert  ermittelt  werden  müssen,  alle  Schwierig- 
keiten in  einer  den  Sicherheitsbedingungen  vollständig 
Rechnung  tragenden  Weise  überwinden. 

f)  Die  eUktromechanische  Weichenstcllung  mit 
elektrischer  Abhängig  keit  von  einer  Dirigichtngsstelle. 

Die  mechanische  Umstellung  der  Weichen  von  einem 
zentralen  Punkte  mit  Übertragung  der  Bewegung  durch 
Drahtzüge  oder  Rollengestänge  hat,  so  wertvoll  sie 
sich  auch  für  die  leichtere  Dienstabwicklung  und 
die  Sicherung  des  Verkehrs  erweist,  dennoch  ihre 
Schattenseiten.  Die  Bedienung  der  Stellwerke  erfordert 
nicht  nur  eine  stetige  Aufmerksamkeit  seitens  des 
Stcllwerkwärters ,  sondern  auch  einen  bedeutenden 
Kraftaufwand.  Die  Dienstzeit  eines  solchen  Wärters 
kann  nur  kurz  bemessen  werden,  trotzdem  tritt  bald 
Übermüdung  ein  und  manche  Unfälle  lassen  sich  auf 
ein  Nachlassen  der  Aufmerksamkeit  seitens  ermüdeter 
Bediensteter  zurückführen. 

Die  mechanischen  Stellwerke  beanspruchen  einen 
unverhaltnismassig  grossen  Raum,  wodurch  die  Über- 
sichtlichkeit und  Leichtigkeit  der  Bedienung  wesentlich 
leidet.  Der  Platz  für  die  Stellwerksgebaude  ist  ferner 
so  zu  wählen,  dass  die  vielen  Gestänge  oder  Draht- 
leitungen  mit  ihren  Ablenkungen  untergebracht  werden 
können.  Der  Platz  kann  daher  nicht  immer  nach  den 
Bedürfnissen  des  Betriebes  ausgewählt  werden.  Die 
Zahl  der  Stellwerke  muss  auf  grossen  Bahnhöfen  wc«ren 
der  beschrankten  Raumbeherrschung  zumeist  grösser 
sein,  als  dies  aus  Betriebsrücksichten  gewünscht  wird. 
Die  zahlreichen  Leitungen  mit  ihren  Kanälen  Ab- 

Ratir'  SPannM7ken  U8W"  Scheueren  die  ganzen 
Bahnhofe  und  erschweren  und  verteuern  die  häufig 
erforderlichen  Umlegungen  bedeutend.    Für  die  Zeit 
des  Umbaues  ist  die  durch  die  Stellwerke  zu  gewh 
..ende  S.cherung  für  den  Zugsverkehr  nur  cine^ag. 

Die  Entfernung,  bis  auf  welche  Umstellungen  von 
deichen  und  Signalen  von  einem  bestimmtet  ^ Ute 
aus  noch  durchgeführt  werden  können,  ist  beschenkt 

Alle  diese  Cbclstande  mussten  so  lange  mit  in  Kauf 
genommen  werden,  als  kein  vollwertiger  Ersatz,  fund  " 
-den  konnte.    Die  Entwicklung"  der  eä££ 


Stellung  und  Sicherung  der  Weichen  lenken,  da  bei 
entsprechender  Einrichtung  die  physische  Arbeit  de* 
Stellwerkwärters  gänzlich  entfallen  kann  und  dessen 
Aufgabe  nur  darin  besteht,  die  elektrischen  Ströme 
nach  jenen  Stellen  zu  lenken,  wo  sie  mechanische 
Wirkungen  hervorzurufen  haben.    Da  sich  hier  die 
erwähnte  Lenkung  durch  Umstellen  einfacher  Hebel 
oder  Schalter  ohne  jedweden  besonderen  Kraftaufwaml 
seitens  des  Warters  vollziehen  lässt  und  sich  die  al« 
Grundlage  jeder  zentralen  Weiehcnstellung  zu  bezeich- 
nende gegenseitige  Abhängigkeit  mit  einfachen  Mitteln 
nicht   nur  erreichen,   sondern  noch  bedeutend  ver- 
schärfen  lässt,  ferner  die  Entfernung,  auf  welche  hin 
noch   Umstellungen   vorgenommen   werden  können, 
praktisch  unbegrenzt  ist,  gewährt  der  elektrische  Antrieb 
in  diesem  Falle  ganz  besondere  Vorteile.    Die  Raura- 
beanspruchung  der  elektrischen  Stellwerke  ist  wegen 
des  Wegfalles  der  Weichen-  und  Signalstellhebel  eine 
viel  geringere.    Die  Zahl  der  Stellwerke  lflsst  sich 
hierdurch  wesentlich  verringern,  da  eine  grössere  Anzahl 
von  Weichen  und  Signalen  in  ein  Stellwerk  einbezöge« 
werden  kann.    Es  tritt  hierdurch  auch  eine  Verminde- 
rung der  Zahl  der  bedienenden  Beamten  ein,  weil 
durch  den  Wegfall  der  zahlreichen  Umstellungen  der 
Signal-  und  Weichenhebel  die  Inanspruchnahme  eine 
geringere  wird,   diese   somit   eine    uui  so  grOsscrr 
Anzahl  von  Weichen  und  Signalen  bedienen  können, 
als  die  Übersichtlichkeit  der  Stellwerke  durch  ihr? 
Kürze  und  durch  die  bedeutende  Verminderung  der 
Hebelzahl  eine  grössere  ist. 

Die  elektrischen  Stellwerke  können  an  den  durch  die 
Verkehrsbcdingungen  gegebenen  Orten  aufgestellt 
werden,  die  Bahnhofoberfläche  bleibt  frei  von  jeder 
Leitung.  Die  Verlegung  der  Kabel  kann  noch  vor 
endgültiger  Gleislegung  geschehen.  Provisorien  lassen 
sich  bei  Umbauten  leicht  und  betriebssicher  herstellen. 

Die  Schnelligkeit  des  Arbeitens  ist  eine  ausser- 
ordentlich grosse.  Fuhrstrassen  mit  20  umzulegenden 
Hebeln  lassen  sich  bei  einiger  Übung  einschliesslich 
des  Ziehens  des  Signales  in  weniger  als  20  Sekunden 
durchführen,  da  für  jede  Umstellung  einer  Weiche 
oder  eines  Signales  nur  eine  einzige  Hebelbewegung 
erforderlich  ist.  Die  Betriebssicherheit  wird  wesentlich 
erhöht,  indem  die  elektrischen  Stellwerke  nicht  nur 
alle  bisherigen  Sicherungen  enthalten,  sondern  auch 
noch  neue  aufzunehmen  vermögen.  So  können  die 
Signale  nur  so  lange  in  der  Freilage  verbleiben,  als 
sich  die  gesamte  Fahrstrasse  in  durchaus  betriebs- 
sicherem Zustande  befindet.  Bei  der  geringsten 
Störung  gehen  die  Flügel  unverzüglich  und  selbsttätig 
in  die  Ilaltstcllung  zurück.  Unbeabsichtigte  Umstel- 
lungen von  Weichen  lassen  sich  in  einfacher  Weis* 
ausschliessen.  Auch  ist  in  dem  Stellwerke  jederzeit 
eine  Kontrolle  über  die  jeweilige  Lage  der  Weichen 
gegeben. 

Von  den   verschiedensten  Konstruktionen  für  die 
elektrische  Weichenstellung  sei  hier  wieder  nur  jene 
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der  Firma  Siemens  dt  Hahke  vorgeführt,  weil  diese 
in  allen  ihren  Einzelheiten  am  besten  durchgebildet 
erscheint.  Auch  hier  werden  wir  uns  nur  auf  eine  kurze 
Klarlegung  der  leitenden   Grundsatze  beschränken. 

Für  den  Antrieb  jeder  Weiche  dient  ein  kleiner 
Gleichstrommotor,  dessen  Bewegung  mechanisch  auf 
den  Spitzenverachluss  der  Weiche  übertragen  wird. 
Vom  Antriebe  führen  mehrere  in  einem  Kabel  ver- 
einigte Leitungen  zum  Stellwerk,  woselbst  sich  der 
zur  Steuerung  des  Weichenantriebes  zugehörige 
Weichcnhebel  befindet.  Jeder  Weichenhebel  kann  zwei 
Stellungen  einnehmen,  welche  den  beiden  Weichen- 


lagen entsprechen.  Jeder  Weichenhebcl  ist  mit  einem 
Umschalter,  dem  Arbeitsschalter,  verbunden,  welcher 
zwei  der  zum  Antriebe  der  Weichen  führenden  Strom- 
leitungen abwechselnd  an  die  Stromquelle  schaltet. 
Je  nach  der  eingeschalteten  Leitung  bewegt  sich  der 
Elektromotor  in  dem  einen  oder  anderen  Drehsinne 
und  bringt  die  Weiche  in  die  bestimmte  Endlage.  In 
jeder  dieser  beiden  Leitungen  befindet  sich  beim 
Weichenantriebe  ein  von  der  Weiche  gesteuerter  Aus- 
schalter, der  die  Leitung  unterbricht,  sobald  die  Weiche 
in  die  zugehörige  Endlage  gekommen  ist,  wodurch 
der  Motor  stehen  bleibt.  (Fortsetzung  folgt.) 


Zwangläufig  verriegelter  Kastenschalter. 


Von  Ing.  S.  HERZOG. 


JE  mehr  die  elektromechanischen  Anwendungen 
im  Kleingewerbe  Verwendung  finden,  desto 
notwendiger  wird  es,  Schutzmassregeln  weit- 
gehendster Art  zu  treffen,  welche  die  des  elektrischen  Be- 
triebes im  allgemeinen  unkundigen  Beschäftigten  des 
Kleingewerbes  vor  Berührung  mit  stromführendenTeilen 
schützen.  Die  Ausführung  der  verschiedenartigen, 
gute  Dienste  leistenden  zwangläufigen  Verriegelungen 


Abb.  I. 

der  Apparatenanlagcn  von  Kraftwerken  haben  dazu 
geführt,  ähnliche  Vorrichtungen,  wenn  auch  einfacherer 
Art,  bei  den  Anschlussanlagen  der  Stromabnehmer  ein- 
zuführen. Während  die  Installation  der  Leitungen  bei 
elektromotorischen  Betrieben  infolge  der  bestehenden 
V  orschriften  eine  gefährdende  Berührung  mit  strom- 
führenden Teilen  im  allgemeinen  sicher  verhütet,  lässt 
die  Anordnung  der  Schalter,  welche  die  Antriebs- 
motoren in  Werkstätten  bedienen,  noch  manches  in 
besag  auf  Sicherheit  des  sie  bedienenden  Personals 
zu  wünschen  übrig.  Doch  hat  sich  auch  hier  das  Bestreben 

—  5 


Bahn  gebrochen,  Modelle  zu  schaffen,  welche  eine  Be- 
rührung mit  den  stromführendenTeilen  nach  Möglichkeit 
zu  verhüten  trachten. 

Vollständige  Sicherheit  bei  der  Bedienung  von 
Schaltern,  welche  in  Werkstättenräumen  angeordnet 
werden  müssen,  kann  jedoch  nur  geboten  werden, 
wenn,  natürlich  unter  der  Voraussetzung  einer  einwand- 
freien Schalterkonstruktion,  folgende  Gesichtspunkte 
Beachtung  finden:  Der  Schalter  soll  sich  in  einem 
Gehäuse  befinden,  welches  denselben  von  aussen  voll- 
ständig abschliesst.  Dieses  Gehäuse  soll  nur  geöffnet 
werden  können,  wenn  der  Schalter  ausgeschaltet  ist. 
Bei  geöffnetem  Schaltergehäuse  soll  es  unmöglich  sein, 
den  Schalter  einzuschalten.  Die  Auswechslung  der 
Motorsicherungen  soll  nur  bei  ausgeschaltetem  Schaher 
möglich  sein.  Gehäuse  und  Schalter  müssen  zwaug- 
läufig  verriegelt  sein.  Diese  Verriegelung  muss  selbst- 
tätig wirken  und  äusseren  Eingriffen  gegenüber  wider- 
standsfähig sein.  Derzwangläufige  Verriegelungsschutz 
des  Schalters  darf  den  Preis  desselben  nicht  über  die 
gegebene  ökonomische  Grenze  erhöhen. 

Es  wird  sich,  um  diese  Bedingungen  zu  erzielen 
und  einhalten  zu  können,  empfehlen,  Schalter  und 
Motorsicherungen  auf  gemeinsamer  Grundplatte  zu 
vereinigen,  um  sie  durch  ein  gemeinsames  oder  geteiltes 
Gehäuse  zwangläufig  verriegeln  zu  können.  Ersterer 
Fall  wird  mit  Rücksicht  auf  die  Auswechslung  schadhaft 
gewordener  Schaltcrkontakte  vorzuziehen  sein.  Ander- 
seits darf  aber  nicht  vergessen  werden,  dass  bei  richtiger 
Bemessung  der  Schaltcrkontakte  eine  Auswechslung 
derselben  erst  nach  langjährigem  Dienst  nötig  sein 
wird,  so  dass  auch  eine  Zweiteilung  des  Gehäuses  zu- 
lässig ist,  bei  welcher  der  Schalter  selbst  dauernd 
verschalt  bleibt,  während  das  Gehäuse,  welches  die 
Motorsicherungen  umschliesst,  bei  stromlosem  Schalter 
jederzeit  geöffnet  werden  kann. 

Nach  diesen  leitenden  Gesichtspunkten  ist  der,  in 
den  Abb.  1  bis  3  dargestellte,  zwangläuiig  verriegelte 
Kastenschalter  gebaut.  Derselbe  wird  in  zwei  Typen 
bis  40  und  80  Ampere  bei  550  Volt  Betriebsspannung 

I  - 
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ausgeführt  mit  Grundflächenabmessungen  von  28  x  18 
und  28  x  22  cm. 

Die  Abb.  1  bis  3  zeigen  den  Kastenschaltcr,  Patent 
Bftkb  it  Co.,  System  Sander,  mit  zweiteiligem  Gehäuse. 
Das  untere  Gehäuse  umschliesst  den  Schalter  und  ist 
durch  hinter  der  Grundplatte  angeordnete  Schrauben 
gesichert,  welche  nur  bei  Demontage  des  Kastcnschaltcrs 
von  ihrer  Hefestigungsstelle  gelöst  werden  können.  Das 
obere  Gehäuse  kann  geöffnet  werden  und  ist  mit  der 
Schalterstellung  verriegelt.  Hei  der  zweiten  Ausführungs- 
art, welche  ein  einteiliges  Gehäuse  vorsieht,  ist  dieses 
In  gleicher  Weise  mit  der  Schalterstellung  verriegelt, 
wie  hier  das  Sicherungsgehäuse,  und  umschliesst  gleich- 
zeitig Schalter  und  Sicherungen.  Auch  in  diesem 
Falle  ist  die  Verriegehmgsart  die  gleiche,  wie  im  nach- 
stehenden beschrieben. 


steht  mittels  Scharniere  mit  dem  Schubbolzen  A  I 
Verbindung,  welcher  in  den  Verriegelungszylinder  V 
eingreifen  kann.  In  letzterem  befindet  sich  eine  Spiral 
feder  D,  welche  gegen  den  Springbolzen  C  drückt 
und  bestrebt  ist,  denselben  gegen  die  Isolierplatte  a 
führen. 

Der  mittels  Scharniere  aufklappbare  Deckel  /»welcher 
die  Motorsicherungen  S  umschliesst,  trägt  einen  durch- 
bohrten  Endlappen  B,  welcher  durch  einen  Schlitz 
der  Isolierplatte  durchgreifen  kann. 

Heim  Schliessen  des  Sicherungsdeckels  drückt  dieser 
Endlappen  Ii  auf  den  Springbolzen  C,  wobei  die 
Spiralfeder  JJ  zusammengedrückt  wird.  In  dieser 
Lage  des  Endlappens  kann  der  Schubbolzen  A  durch 
den  an  der  Isolierplatte  befestigten  Verriegelung«- 
Zylinder  A"  und  gleichzeitig  durch  den  Endlappen  B 
durchgreifen  und  sichert  damit  den  Verschluss  des 
Sicherungsdeckels  bzw.  -gehäuses,  so  dass  dasselbe  nicht 
geöffnet  werden  kann.  Diese  Verschlusslage  nimmt 
der  Schubbolzen  A  aber  nur  ein,  wenn  der  Schalter, 
wie  die  Abb.  3  zeigt,  geschlossen  ist. 


""■■vir  ? 

II»; 


Abb.  2. 

Die  Hefestigungsstelle  des  Kastenschalters  wird  durch 
ein  gusseiserncs  Gehäuse  gebildet,  welches  versenkt 
eine  10  mm  starke  Platte  aus  Isoliermatcrial  trägt. 
Diese  Platte,  welche  den  Schalter  und  die  Sicherungen 
trägt,  kann  durch  Lösen  weniger  Schrauben  vom  Grund- 
gehäuse entfernt  werden,  ohne  dieses  vorerst  von  der 
Mauer  loslösen  zu  müssen. 

Der  dreipolige  Schalter  wird  mittels  seitlich  ange- 
ordnetem Handgriff  und  Hcbelübcrtragung  betätigt. 
Die  drei  Messerkontakte  G  sind  federnd  mit  den 
Messerträgern  /^verbunden,  welche  selbst  wieder  durch 
die  Fiberlamelle  //  miteinander  versteift  sind.  An 
dieselbe  greifen,  zwischen  den  Messerträgern  ange- 
ordnet, zwei  Zughebcl  /:  an,  welche  durch  Zughebel  K 
von  der  Welle  O  des  Handgriffes  betätigt  werden 
Die  Welle  O  ist  i„  zwcj  röckwÄrta  an  der  Isolier- 
platte  befestigten  lagern  geführt 

Auf  der  Welle  O  ist  ferner,  hart  gegen  die  dem 
Handgriff  zu  gelegene  Gehäusewand  der  Hebel  Z 
au.gc-keilt.  welcher  die  Zugstange  M  betätigt.  Diese 


Abb.  i. 

Es  ist  nun  leicht  ersichtlich,  dass  das  Schutzgehäiwe 
erst  geöffnet  werden  kann,  wenn  der  Schubbolzen  A 
aus  der  Verriegelungslage  zurückgezogen  wird.  Da» 
Zurückziehen  von  A  erfolgt  aber  nur  beim  Öffnen 
des  Schalters,  so  dass  nur  bei  stromlosem  Zustande 
aller  Teile  das  Gehäuse  geöffnet  werden  kann. 

Anderseits  kann  aber  bei  geöffnetem  Gehäuse  der 
Schalter  nicht  geschlossen  werden,  weil  beim  Öffnen 
des  Deckels  P  die  Spiralfeder  D  den  Springbolzen  C 
gegen  die  Isolicrplatte  zu  drückt,  wobei  die  Führungs- 
bohrung des  Schubbolzcns  A  im  VerriegelungszylindcriV 
abgeschlossen  wird,  so  dass  sich  der  Schubbolzen  A 
und  mit  ihm  das  ganze  Schaltergestänge  nicht  be- 
wegen, der  Schalter  daher  bei  geöffneten  Gehäuse 
nicht  geschlossen  werden  kann.  Erst  durch  das  Schliem« 
des  Deckels  P  wird  mittels  des  Endlappens  D  der 
Springbolzen  C  nach  abwärts  gedrückt  und  dem  Schub- 
bolzen A  der  Weg  frei  gegeben,  worauf  eingeschalte! 
werden  kann. 

Die  Einfachheit  des  ganzen  Mechanismus  ermöglicht 
billige  Herstellungskosten  und  damit  Einhaltung  der 
zulässigen  ökonomischen  Grenze. 
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SCHWEIZERISCHER  ELEKTROTECHNISCHER  VEREIN. 
-  Ausscrord'ntlkke  Oeuera/vtrtammJung  Sonntag,  den  jj.  Dr.         Nähere  Angaben  enthalt  die  jedem  Mitgllede  in  den  nächsten 
rrmber  sgoS,  nachmittags  im  Hoff/  Seihieiirrto/  in  Ölten.  Tagen  zugehende  Einladung. 
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n.  Inland. 

—  Die  nn  der  Generalversammlung  in  Solothurn  hcstellte 
Kommt  stiv*  zum  Studium  dej  Sciuttes  r-uw  /•'rriltitungtn  und  Kabel- 
aulagen gegen  Überspannungen  ist  nunmehr  ernannt  worden  und 
besteht  au«  folgenden  I  lerren :  F.  Ring-.i-ald,  Oberbetriebschef  der 
Vereinigten  Ränder-  und  I  lagnck-Werke,  Bern,  Präsident;  Prof. 
Dr.  A.  Drutlcr,  Zürich;  Prof.  Dr.  AW/A  Chefelektriker  der  A.-G. 
Brunn,  Rover!,  Baden:  (i.  Gilet,  Dirccteur  de  Ist  Socictc  generale 
des  condensatcurs  clectrluues  Fribourg:  H.  Vaterlaus,  Ober- 
ingenieui"  den  Starkstromiuspektiirnte*.  Zürich.  Die  Kommission 
wird  voraussichtlich  demnächst  Umfragen  an  dir  Werke  richten, 
um  über  die  verschiedenen  Beobachtungen  derselben  Kenntnis 
in  erhalten. 

v 

—  Das  Betriebsergebnis  der  .Sriafbauser  Slransenbabn  betrug 
im  Monat  Oktober  l<m*  Kr.  10  062  gegen  Fr.  8206  im  gleichen 
Monate  des  Vorjahres. 

•  e- 
• 

—  Die  Betriebseinnahmen  der  Cie.  du  chemin  de  fer  electriuue 
du  Vat-de-Um  betrug  im  Monat  September  IWS  Fr.  5*71.  U 
gegen  Kr,  6751.  74  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

«  • 

—  Das  Betriebsergebnis  der  Zutfer  Berg-  und  Stra.isenbain 
(Drahtseilbahn)  betrug  im  Monat  September  ISpüS  Fr.  2279.30  gegen 
Fr.  3171.55  im  gleichen  Monate  de*  Vorjahres. 


—  Das  Betriebsergebnis  der  Zuger  Berg-  und  Alrasitibain 
(Strasscnbahnl  betrug  im  Monat  September  1908  Kr.  2512.  25  ' 
Fr.  1HM>.  20  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 


B.  Ausland. 

—  In  dem  Tunnel  urtcr  dem  Hudson-Fluss  der  Hudson  nnd 
Manhattan  Railroad  Compam  ist  eine  dritte  Sciienr  von  V-förmlgem 
Überschnitt  in  Längen  von  18  nt  verlegt.  Ihr  C.cwicht  beträgt 
etwa  37  kg  p.  1.  m.  Der  verw  endete  Stahl  hat  einen  Kohlensloff- 
gchalt  von  0.10  und  enthält  ferner  Mangan  0,55,  Phosphor  0,10. 
Schwefel  0,0»  und  Silizium  0.03.  Die  Leitfähigkeit  im  Vergleich 
zum  Kupfer  betragt  Infolgedessen  1  :  H.5.  Die  Stossc  sind  elek- 
trisch durch  zwei  kupferne  Sc.hienenvcrbindungeii  und  mechanisch 
durch  ein  Winkellaschenpaar  verbunden,  welches  durch  rwei  ';«- 
züllige  Holxen  zusammengepresst  wird.  Zur  Isolierung  der  dritten 
Schiene  dienen  Glockenlsolatorcn  aus  Porzellan  von  190 mm  Durch- 
messer und  10  mm  Höhe.  Sie  sind  auf  Stiften  aus  Temperguss 
gelagert  und  mit  einer  Tcinpergussknppc  versehen.  Die  Isolatoren 
sind  in  Entfernungen  von  je  2,7  m  angebracht,  und  »war  mittels 
Annen  ans  schmiedbarem  üuss.  die  an  den  Schwellen  des  (Heises 
befestigt  sind.  Jede  Schiene  Ist  in  der  Mitte  mit  Hilfe  einer 
Tempergusskappe  besonderer  Form  verankert.  Uber  der  dritten 
Schiene  ist  ein  Schutzbrett  angebracht,  das  50  mm  dick  und 
330  mm  breit  ist.  Alle  901)  mm  wird  es  durch  Bügel  gehalten, 
die  gleichfalls  an  den  Schwellen  des  Gleises  befestigt  sind. 

(Dingl,  /W  Journ.) 
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KRAFTWERKE. 

Wasaerkraftealage  Angst  hei  Hasel  v,  J.  Rosshändler.  Zlschrft-  d.  Ssterr. 
Itig.  u.  Arth.  Ver.  v.  4.  Oktober  l'sje. 
Das  für  Strotnachse  senkrechte  Stauwehr  enthält  lehn  Öffnungen  von  I7.Ä  m 
Welte,  welche  durch  neun  gemauerte  Pfeiler  von  4,2  m  Brette  voneinander 
getrennt  sind.  Länge  des  Stauwehres  vun  Widerlager  zu  Widerlager  Sl.Utn, 
Lange  der  Pfeiler  20  m,  Höhe  der  Schutzeo  s,  ra.  Zwei  Turbinenbiiuser.  je 
eines  auf  jedem  Ufer,  mit  je  sehn  Haupttmbincn  von  je  KKKl  PS  bei  100  I7mdr.. 
Min.,  zwei  Brregertnrhlnen  von  j«  «0  PS  Leistung.  Gesamtleistung  je  nach 
Wasaerstand  p.o  Anlage  loa«.  PS  1.1.  21200  PS. 

STROMERZEUGER. 

Kleines  Peltonrad  mit  0,1  KW-Dynamo.    Zischt»   f.  d.  gea.  Turbwes.  v.  10, 
Oktober  l«K. 

Die  Turbine  ist  ein  Peltonrad  von  «S  mm  Durchmesser  mit  zwölf  Schaufeln 
und  3  mm  DOseDdurchmesuer.  Das  Kad  allst  fliegend  auf  einer  6  min-Silber- 
etahl»c]le.  Der  Dynamoaaker  hat  .10  nun  Duiclime*ser  und  45  mm  l.aage. 
Das  Magnetayatem  ist  von  rundgeschlossener  l'orm.  Die  llatiptangaben  der 
Dynamo  sind:  2*«J  Umdr  .Min..  I.V>2  Voll,  3,16  Amp.,  Iii  W.  «ja»  f>  Anker 
und  HiSrsIcnwidetsland.  I/.2  Vollspannungsverluat.  tsi  (J  Feld»  Wer« Und,  0.U2 
Ampere  Krrcgerslroan.  Gesamtverluste  22  W,  Wirkungsgrad  U°«, 

MOTOREN. 

Anlauf  von  Kinpbaaen-lnduktioitsiTiotoren  v.  Ilanssen.    Proc.  Am.  Inst.  Iii, 
ICng,  Septemberheft  In* 
Uine  Anlaufschallung,  deren  Phase  durch  einen  Ohnssclicn  und  einen  induk- 
tives Wiiler-Iand  in  diel  Phasen  geteilt  »Ird,  wild  i 
leehnenscheoi  Wege  untersucht. 

TRA N S  K  ORMATOR E N . 

Die  Vereinigung  von  Spannungs.  u.  Stromtransformator 
u.  Maschb.  v.  2?.  September  IWS. 
IUI  WcchseleliommaHChlnen  mit  SelbUerrvitung,  bei 
Spannung  und  ein  Wechselstrom  gleicher  Peiiodenralil  aul 
wirken,  »erden  zwischen   Spannungs-  und  Stromquelle  un 
Spannungs.  und  Stromtransformatoren  geschaltet    Es  »erden 
sucht,  um  in  der  Wicklung  einen  Sirom  tu  erhalten,  der 


W.i„  ,b. 


hingig  Ist. 


BELEUCHTUNG. 


Lichteinbelten  v.  Waldner.    Kl.  World  v.  19.  September  140«. 

Bs  werden  die  bisher  als  Einheiten  dienenden  Lichtquellen  besprochen  und 
eine  ueue  Kinhcit  vorgeschlagen,  »eiche  dnreh  die  Lichtstrahlung  eines  festen 
Kdrpers  gegeben  tat. 

Vergleich  der  verschiedenen  technischen  Methoden  zur  Beslimmuag  der  mitt. 

Gasbel.  u.  Wasserversorg,  v.  3.  üktober  190a. 
Ks  wurden  die  mittleren  wagrtchten  l.ithtslirsen  von  drei  Wollramlampen 
und  einer  Tanlallampe  aus  den  Messungen  la  72  Richtungen  ermittelt:  hierauf 
wurden  die  Lampen  nach  dem  Winkelspicgelverfahren  in  vier  aufeinander 
aenkreehten  Stellungen  und  In  einer  umlaufenden  Fassung  bei  40  Umde..\Iio. 
gemessen.    Das  letztere  Messverfahren  hat  die  besten  Ergebnisse  geliefert. 

BAHNEN. 

Schienenstossmesawegen  der  städtischen  Strassenbahnen  in  Wien  v. 
Elcklr.  Kraftbtr.  u.  Bahnen  v.  J.  Oktober  IHM. 
Unter  Vermittlung  von  zwei  isolierten  Radkriinicll  wird  der  Strom  von 
2D0  Alnp.  durch   da«  zwischen  diesen  Radkränzen  Kelegi 
von  2,1  m  (mit  oder  ohne  Sehlrnensluss>  gesendet  .  ud 
«v.l. eher,  zwei  In  der  l'nlfernuug  von   I  m  aul  den 
Kontakten  abgelesen. 

MESSINSTRUMENTE. 

Das  Wattmeter  als  Pbasenniesaer  im  Kinphasensttomkteisr  v.  Dr.  W.  Lulufa. 
F.leklr.  Zlscl.lll    v,  *.  Oktober  I«"". 
E»  wird  gezeigt,  wie  da»  Wattmeter   im  rCln|iliaKcii»lruii>krci>>c  (wenn  die 
Frequenz  bekannt  ist)  unter   lllnzuschalten  eines  Kood 
Kapazität  als  Phasenmcser  gebraucht  werden  kann. 

ELEKTROMECHAMSCIIE  ANWENDUNfJEN. 


eine  Wecl.s.l- 
■ine  Wicklung 
die  Wtcklung 
e  Mittel  nnter- 
von  der  ge- 


Blektro.  1 

17,  ! 

Klne  falirhaie  Feuerspritze  hesteheod  aus  einer  Uochdruckkreiselpumpe  für 
400  l.Min.  bei  40  m  Wurfweite,  angelrieben  durch  einen  PS  Drehstro 
Die  Stromzofilhrung  erfolgt  mittels  flesibler  Ka1«l  und  S«eckltontakt. 
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KleklrUche  AuwU.lunij  der  Dan  Ri«.  fo«.r  and  M.0«l«>uriD»  Comp«.» 
».  SI«o«hUf.  El.  World  *.  2*.  Septerobe,  190» 
Betrieb  der  nrnd  WOOOSpliMlel»  «mf»»endeii  B*ui»«ol1»J»i«ii««i  »«•"• 
,1rom  von  6600  Volt  «nd  35  P.r..S«k,  Im  98  krw  entfernt««  Kraftwerke  hc- 
Itnden  .ich  drei  750  K  W-  und  drei  SOO  K  W-Slromer..u*«r,  welch« 
tucblr.»  jckupp.lt  »•«■«•  Die  SP*'"""'«  wl,d  in  d"  »»'•■"«'  **°  ^  °" 
crtliedri|rt. 


ELEKTROMETALLURGIE. 

Neuerei  Ober  die  elektrische  Eimb.  und  Slahlcrieuroni;  t.  Peters.  GlOduval 
v.  26.  September  1908. 

;  eine»  1000  1*8  Ofen,  rem  Schmetten  »on  BUencne»  »M  „k, 
ofcM  mit  isolierten  Elektroden  Ton  Haanel  eV 
t  Mittet  zur  Vermeidung;  der  froasi 

l  bei  Induktionaöfea  angegeben. 
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TAer  «W  Hie«,  «triebe.     Von   Fr.  Krull.  Verl.  v.   K  A. 

Günther.  Zcitungsverlag.  Berlin.    Preis  Mk.  1.10. 
Vorliegende  Broschüre  beschäftigt  .Ich  mit  der  *achgemn»*en 


Atiwendung  und  Behandlung  der  Kiemen.  Der  Verfisier  gibt 
wertvulle  Winke  und  Erfahrungsergebnisse,  so  dass  das  Stuißiii» 
dieser  Arbeit  bestens  empfohlen 
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An  der  Bor«  regiert  seit  einiger  Zeit  die  hohe  Politik.  Kaum 
hat  die  Erregung  über  den  Ausgang  der  Orientwirren  ein  wenig 
nachgelassen,  al»  die  Veröffentlichung  einer  Unterredung,  die  der 
deutsche  Kaiser  vor  einiger  Zeit  angeblich  mit  einem  angesehenen 
englischen  Staatsmann  gehabt  haben  soll,  die  Gemüter  neuer- 
dings beunruhigt.  Aber  noch  starker  als  dieses  hat  das  Wieder- 
aufleben der  Casablanca-Affaire,  die  man  für  eine  abgetane  hielt, 
die  Börne  in  Aufregung  versetzt.  Ftellich  wurden  die  Nach- 
richten nicht  überall  mit  dem  gleichen  Ernst  aufgenommen;  die 
deutschen  Börsen  haben  dem  Ereignis  keine  allzu  grosse  Bedeutung 
beigemessen.  Tragischer  dagegen  ist  der  Vorlall  in  Pari«  auf- 
genommen worden,  wo  nur  das  kräftige  Eingreifen  der  grössten 
Banken  eine  Brirsenkatastrophe  verhinderte. 

Am  Bankenmarktc  kam  in  Aktien  der  Bank  für  Elektrische 
Unternehmungen  sowohl  am  Montag  als  am  Dienstag  nicht  ein 
einziger  Absrhluss  zustande.  In  .Motor'- Aktien  ruht  der  Ver- 
kehr ebenfalls  fast  vollständig;  die  Spekulation  scheint  darin  ein- 
seitig und  ziemlich  stark  nach  oben  engagiert,  und  da  sich  zurzeit 
keine  neuen  Kaufer  für  die  Aktien  einstellen  wollen,  bleibt  ihr 
nichts  anderes  übrig,  als  abzuwarten.  —  Am  Industriemarkt  hat 
kein  einziger  Wert  grossere  Abschlüsse  aufzuweisen,  dagegen 
haben  sich  die  Kurse  sehr  gut  behauptet,  zum  Teil  sogar  etwas 


erholt.  Aluminiumindustrie,  Petersburger  Elektrische  Beleuchtung 
und  Deutsch  -  Überseeische  Klektrizitätsgesellschaft  haben 
durch  besondere  Festigkeit  ausgezeichnet.  Auch  Francii-Sulsie- 
Aktien  blieben  relativ  gut  gehalten.  Die  neueingefülirtcn  altm 
und  neuen  Aktie«  der  Kraftübertraguiigswerke  Rheinfelden  »rd 
in  kleineren  Posten  zu  1800  bzw.  1550  umgegangen.  Für  Offvioe 
Gcnovesiaktlen  zeigte  sich  furtgesetzt  gute  Nachfrage  für  ib. 
lienische  Rechnung;  es  fehlte  aber  hier  an  grösserem  AusgeVt. 

Kuf/cr ;  Während  der  abgelaufenen  Woche  entwickelte  sicV 
das  Geschäft  in  Kupfer  zufriedenstellend  und  die  bcmcr'itm- 
werten  Quantitäten  in  rohem  und  raffiniertem  Kupfer,  die  m 
den  öffentlichen  Lagerhäusern  entnommen  wurden,  dürften  via- 
scheinlich  In  einer  weiteren  Besserung  der  statistischen  Lagt  4» 
Marktes  bei  der  nächsten  Aufnahme  der  Vorräte  resultierer..  Als 
Reflex  von  wachsendem  Vertrauen  erfuhr  Standard-Kupfer  weit- 
gehende Aufmerksamkeit  und  nach  umfangreichen  täglichen  l!m- 
säfcze«  schlössen  die  Endnotlerungen  der  Berichtswoche  grgei 
den  vorigen  Wochenschluss  um  2.12/6  höher.  Die  SchJuisinitx- 
rungen  der  Woche  laufen  auf  64.7/7  Pfd.  Strl.  für  Locoware  unt 
auf  65.5  Pfd.  Strl.  für  Dreimonatslieferung.  Regullcrungsprtu 
ist  63.10  Pfd.  Strl. 
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Divid. 

Vom  6.  November  bis  II.  November  190?. 

Aktien- 
kapital 

1 

Name  der  Aktie 

nenkapital 
des  Unter- 
nehmens 

in  Prozent 

M     1  41 

Anfangs- 
Kurs 

Schluss- 
Kun. 

Höchster  1 
Kurs 

Niedrig«*» 

Kurs 

Fr. 

Fr. 

Fr.  | 

Fr. 

V 

-a 

Geld  , 

Brief 

Geld  | 

Briet  ■ 

Geld  i  Brief 

Geld 

Brill 



a)  Fabrikation!-  UKUrMthmuHge* 

1 

2135  j 

i 

16  000  000 

A.-G.  Brown.  Bovert  &  Cie..  Baden  . 

1250 

1250 

10  0O0  ooo 

11 

11 

2160 

2150 

2160 

2150c 

1 00000000 

Allg.  ElektricitäUgesellsehaft.  Berlin  . 

1000 

1000 

4  «15  000 

12 

12 

3  000  000 

Elckt  i  .-Gcsellsch.  Alioth.  UaselSluiukti» 

500 

500 

j 300000Ü  J 

0 

4 

425 

450 

425 

450 

3  000  000 

•                 n                n            •»  flW.-ill. 

500 

500 

5 

6 

510 

550 

510 

550  j 

26  000  000 

On-IJOOOOOO 

Aluni. -Ind. -Gesellschaft  Neuhausen 

1000 
3000 

500 
1500 

5  B70  000 

26 

20 

2110 

2130 

2205 

1 

2210  ' 

2110 

8  000  000 

Maschinenfabrik  Ocrlikoti  .... 

500 

500 

4  000  000 

* 

4 

420 

402 

420 

b)  Brtritbsgeselhckafttn 

* 

1 5  000  000 

»Motor"  A.-G.  f.  angewandt.  Elektr. . 

500 

500 

8  000  000 

6 

6 

666 

b7o 

666 

669 

670 

2  000  000 

Elektrizitätswerk  Oltcn-Aarburg    .  . 

1500 

500 

2  437  000 

5 '/i 

5';, 

500 

540 

'  500 

540' 



12  000  000 

Elektrizitätswerk  Lonza  Stamm  .    .  . 

500 

500 

2  800  0041 

3 

5 

490 

490 

: 

!  = 

4  250  000 

Elektrizitätswerk  Kübel.  Hertsau    .  . 

1000 

4  250  000 

7 

6 

1300 

1300 

7  500  000 

Elektrizitätswerk  Strasburg  .... 

1000 

1000 

2  000  000 

12 

12 

2875 

2875 

2890 

2885 

2890 

2H75c 

; 

9  000  000 

Officine  Eleltriche  Genovesi  .... 

250 

250 

6  000  000 

;  in 

10 

469 

475 

472 

480 

473c 

1  46« 

14  000  000 

Companin  »arcelonesa  de  Klectridad  . 

500 

500 

13  931  500 

!7V 

7'/« 
9 

570 

SSO 

570 

585 

583 

;  5;o 

Beleuchtung  Petersburg    .  . 

500 

500 

8 

IHM) 

1892 

;|S'S 

72  000  IKIO 

Deutsch-Überseeische  Elektrizitätsg.  . 

cj  Trust grstlltckaflen  /Sr 
EUltriiitiltrxcrke 

1 000 

104)0 

1 5  OOO  000 

:' 

«Vi 

,  IS62 

18H7 

188H 

IS62 

3b  000  (HM) 

Hank  für  elektr.  Unternehmungen 

1000 

■  1000 

35  793  OOO 

1  •)'/* 

10 

'  1"80 

1  790 

1790 

1795 

i;;s 

25  000  000 

|  SocirJte  Franco-Suisse  p.  l'lnd.  el..  Genf 

500 

;  5oo 

10  000  000 

4 

3 

450 

6540 

449 

451 

44S 

- 

20  00O  OOC 
|b*i.  lijrXUGOl 

Schweiz.  Ges.  f.  elektr.  Industrie,  Hasel 

5ÜU0 

■  2500 

30  000  000 

7 

i  b500 

6550 

AMBBRGER  VORM.  DAVID  BORKLI.  ZORICH. 
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Notices  sur  quelques 
essais  preliminaires  relativement  ä  la  sensibilite"  m&alloscope  de  certains  sujets. 


I'ar  K.  K   Ml  I  t. I.K 


i.Fin.l 


l8r5$X'  COlföideraut  meine  ipi'une  partie  des  essais  seu- 

lernen!  etait  suivic  de  resultats  positit's  (c'etait  bien 
I»  majeure  partie)  et  en  admettant  au«ri,  que  mal- 
gre  la  scpar.iiioi)  de  l'cxpeVinientBlcur  et  hl  plaque 
inetallique  par  la  cloiaoii  eo  papier,  —  qu'il  s'agissait 
eil  grande  partie  de  phenomenes  d'ailto- Suggestion, 
peut-etre  du  moins  relativement  au  sentiment  des  dimeu- 
sions  de  la  plaque  inetallique.  -  l'observatioti  conserve 
im  fait  interessant:  le  fait  original,  il  me  senible.  qu'uni- 
quement  ii  la  partie  indiqitec,  —  dntrict  de  la  moitie 
superieure  du  dos.  —  etait  sensible  a  "l'action  metal- 
leite"  ä  disiauce. 

I  >ans  le  hut  d'arriver  ä  des  resultats  encorc  plus 
concluants  et  mnins  chances  d'inlliicnccs  suggestives, 
j'ai  refait  les  meines  essais  avec  d'autres  persimues. 
choisics  ad  hur.  au  point  de  vue  d'insensibilite  sug- 
gestive. L'ne  tenime  de  45  ans  (depuis  dix  ans  dans 
rinstitut)  personne  tres  grosse  et  tk-gmatitpie,  en  ce 
moment  en  parfolte  «ante  et  ayant  dejä  servi  avaat 
ces  essais.  a  de  nombreuses  mesures  de  resistances, 
sans  s\  interesser  milleineiit,  me  donnait  coinme  nous 
allons  voir  cgaletneitt  des  resultats  positit's. 

Comme  je  l'avais  propose  en  son  temps,  pour  trau- 
eher  la  question  d'influence  et  d'aetion  phvsiologique 
sur  I'  "hvdroscope",  j'ai  combine  avec  cet  essai  et  avec 
la  femme  designee  le  moveu  de  contröle  subtil  par  la 
voie  de  determination  et  Observation  du  changement 
de  la  "resistance  individuelle".  La  disposition  des 
essais  et  d'observations  etait  la  suivante. 

La  persomie  etait  assisc  devant  le  paravent  en  papier 
cn  plongeant  les  mains  dans  les  cuvettes  d'eau  lege- 
renient  salee  et  contenant  les  clectrodcs  de  mesure  en 
nnc.  Le  diagramme  ci-joint  represente  la  marche  du 
changement  de  la  resistance  electrique  de  la  persomie 
•|  Voir  Nu  -46.  pnge  5h.?. 


en  Observation  et  indique  en  meine  temps  cnminent 
out  ete  faits  les  essais  et  Observation«. 

Les  preniieres  trois  miiuites.  pendant  lequel  temps 
il  n"v  avait  rien  derriere  le  paravent  cn  papier.  -  la 
resistance  iiinnt.ul  r<-gulierement  de  2"2A  ä  40.>J?  »Inns. 
De  la  .V'  a  la  5'  miaute,  im  disque  de  laiton  legerement 
dore  (environ  1  mm  d'cpaisseur  et  15  cm  de  diametre), 
avait  ete  löge  derriere  lYcran  de  papier,  —  ä  la  hau- 
teur  des  omoplates  et  parallelement  au  dos  de  la  per- 
snnne  iqui  ne  se  doutait  de  rien.  ces  Operations  derriere 
la  cloison  se  passant  sans  aueun  hruit).  La  resistance 
reste  constaate  de  la  >  ä  la  4*'  miaute  (4t \M  ohms)  et 
remnnte  ensuite  (ii  4.^S5  ohms),  sans  accuser  des  clioscs 
anormales.  A  ce  moment.  —  a  la  lia  de  la  ~'  niinute 
jusqu  a  la  14l  miaute,  ce  disque  a  ete  remplace  sans 
bruit  —  ]?ar  la  plaque  de  laiton  carree,  —  cüte  "blanc  ' 
etant  tourtlti  vers  la  personne.  Innnediatemcnt  la  resis- 
tance tombe  (de  4.W5  ii  .?84f>  ohms  ea  7  ininiitcs).  — 
La  plaque  est  enlevee  et  la  resistance  remonte  (de 
.<N4<>  a  401HI  ohms  en  4  min.).  La  plaque  remisc  a  sa 
place  —  mais  le  cöte  "noir"  tourae  vers  la  persomie: 
—  il  ea  resulte  une  desceate  irreguliere  (de  4000  ä 
.V)2I  ohms  en  8  min.)  avec  teadance  de  remonter  ä 
la  8«  (2bc)  minutc  —  la  plaque  est  enlevee  et  la  resis- 
tance remnnte  ii  3*)X4  ohms  (en  4  min.)  et  descend  ä 
,?'KK>  ohms  la  minule  suivante,  par  suite  d'une  conver- 
sation  que  la  personne  en  mesure  entend  du  dehors. 

II  est  ä  ajouter  ici  le  tait  bien  remarquable  que, 
pendant  la  presence  de  la  plaque  "blanche"  derriere 
le  paravent  de  papier,  la  personne  pose  la  question: 
"Qu'esl-ce  qu'on  fait?,.,  J'ai  frold  au  cou  et  somno- 
lence."  Sans  ctre  invitee  ä  faire  de  nouvelles  obser- 
vations  (remarques)  la  personne  dit:  "Je  n'eprouve 
plus  rien  d'extraordinaire."  Cctte  derniere  remarque 
correspond  au  moment  (5  min.)  oü  il  n'y  avait  plus 
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d'objets  metalliques  derriere  la  cloison.  Enfin  la  per- 
sonne dit:  "J'ai  un  frisson  dans  lout  le  corps".  ce  qui 
correspoud  ä  la  periodc  de  0  minutes,  pendant  laquelle 
etait  montce  derriere  la  cloison  la  plaque  metallique, 
"cöte  noir"  vers  la  personne,  Une  ininute  apres  l'en- 
lcvement  de  la  plaque :  "Je  ne  sens  plus  qu'un  faible 
frisson  mais  Ic  froid  est  parti." 

Une  autre  personne,  une  dame,  qui  m'avait  ete 
adresse  pour  ces  experiences,  personne  paraissant  en 
parfaite  saute,  type  flegmatique ,  tres  forte  corpu- 
lence  egalement,  etait,  conime  eile  disait  elle-meine, 
"sujet  sensible'*  et  donnait  un  sucees  innttendii  et  sur- 
prenant. 


quement.  par  suite  d'une  conversation  uui  sc.  f;ij. 
entendre  depuis  la  sulle  d'attente). 

A  juger  de  Pillustration  par  le  diagramme,  |Vff«d. 
la  plaque  "blanche"'  parait  plus  energique  que  Ccl.n 
de  la  plaque  "noire",  ce  qui  est  en  coneordancc  avee 
le  fait,  que  inoi  personnellcment  pendant  n1Cs  cx^. 
riences,  je  nc  sentais  que  Pinfluencc  decrite  plus  haut 
(Sensation  de  l'roid)  que  quand  la  surl'aee  blanche 
(nickelee)  etait  tournee  vers  mon  dos. 

Si  peu  noinbreux  que  soient,  pour  le  monu-nt.  I« 
resultats  positifs,  —  si  concluants  sont  les  "doublt* 
phenomemes"  (seusations  et  changements  simultanes 
de  la  resistance  electriquej  et  la  grande  imensitt' 
phenomene  de  "crisc  nerveuse"  dans  le  second  M<  ,  itl:. 

II  n'v  peut  guere  avoir  de  doute,  qu'une  infltienee 
singulare  phvsiologique  et  des  Sensation«,  sc  maui- 
festem  ehez  eertains  individus.  co'mnie  suite  du  voisj. 


7^-- ^Tmr"*  f'"--  -^^j'-t-i-'.  »age  de  masses  metalliques 
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lig.  I. 

Elle  etait  consciente  d'ctre  doucc  d'une  sensibiliie 
vis-ä-vis  des  "SOurccs  d'eau  souterraincs".  Elle  etait 
en  effet,  d'une  sensibilite  e.Ntraordinairc !  Ii  sullisait  de 
placer  ou  de  hotiger  ä  quelques  ceutimetres  distants 
de  son  dos  le  disque  jaune  de  laiton  inentionne  plus 
haut  (et  qui  n'avait  guere  donnc  de  resultats  remar- 
quables  sur  la  premiere  personne  sensitive,  a  travers 
le  papier).  pour  provoquer  en  deux  ou  trois  minutes, 
des  frissons  "passant  par  tout  le  corps'"  et  se  termi- 
nant  en  veritables  crises  et  claquements  des  dents! 

Cnmme  le  fait  voir  tres  nettement  Ic  diagrammc  de 
la  Variation  de  la  resistance  de  la  personne  en  Obser- 
vation et  exposee  ä  Pinfluence  "mi'talleite"  U 
courbe  parait  etre  fnreement  devicc  de  sa  marche, 
en  descendant.  —  ä  partir  du  moment  de  la  preseuce 
de  la  plaque  surface  nickelee  (C=n  du  diagranunel  - 
et  jusqu'au  moment  de  l'enlevcment  de  la  plaque! 
Elle  remonte  immediatement  apres  Penlevemcnt 
pour  sahaisser  derechef.  par  suite  de  Papparition  de 
la  plaque  cöte  "noir"  (M  du  diagrammej  derriere 
la  cloison  de  papier.  pendant  S  minutes.  La  «)«  minute 
(27'  min.)  fait  voir  tendance  ä  remonter.  La  plaque 
"noire"  etant  egalement  enlevee,  |a  .„arche  montaute 
contmue  (lusqti'au  moment  oü  eile  s'abaissc  tres  brus- 


Des  recherches  ultcrieures  confirmerout  ceruincnmit 
ces  Observation*  et  permeltront  de  contröler  dansquelles 
mesures  dependent  les  effets  de  la  nature  du  mctal,  de 
la  nature  de  la  surface.  de  la  couleur  et  des  dimea- 
sions  tle  l'objet  inllnent. 

Le  cliche  du  diagramine  de  la  marche  de  la  "resis- 
tauet"  porte  une  seconde  courbe,  represenUnt  Ic  dia- 
grammc de  comparaison  (courbe  moyenne  halntuelle 
de  la  "resistance  individuelle")  de  la  personne  en  i|u#t- 
tion  —  courbe  caracteristitpu-  de  son  etat  normal  <-t 
sans  voisinage  metallique  direct.  au  moment  de  !a 
mesure. 

Des  essais  avee  une  serie  de  personne»  de  »tse 
feminin,  plus  jeunes  et  moins  corpulentes  elaient  sai» 
effets  interessants.  Far  Contrc,  ces  persouiles  etatnit 
differeinment  sensibles  vis-ä-vis  des  radiations  luim- 
neuses  ou  non  luniiiieuses  (sortant  aux  moments  vuulus. 
a  Tinsu  des  personnes  en  observalions.  d'une  lampe  a 
incandescence,  recouverte  completement  de  noir  tk 
fumee  et  placee  derriere  la  personne,  ä  la  hauteur  de 
la  moitie  superieure  de  la  colonne  vertebialel.  l'm- 
inlluence  nette  sur  la  marche  du  diagramine  de  la 
"resistance  individuelle''  se  constatait  souvent,  quand 
la  lampe  lonclionnait,  —  par  momeiits  seiilement  —  et 
rinfluence  sur  la  courbe  de  resistance  se  manilestail. 
—  avant  que  la  personne  en  Observation  epremvät  une 
Sensation  de  chaleur  radiante.  sortaut  de  In  lampe 
noircie.  L'inlluence  sur  la  courbe  de  la  resistance 
etait  l'inverse  tle  celle  causee  par  le  mctal  ä  travrr* 
le  papier,  —  eile  avait  Peffet  montant  de  la  courK-. 

Nous  pensons  faire  suivre  prochainement  une  •' notier 
sur  les  effets  obtenus  avec  des  essais  sur  Pinlhieiue  du 
radium". 
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Elektrisch  betriebene  Bahn  Martigny  Chätelard." 


Von  Ingenieur  S.  HERZOO. 


(Fortsetzung.) 


[AN  betrachte  z.  B.  die  Bürsten  dx  und  d,  und 
nehme  an,  dass  die  Spannung  von  c,  nach  c, 
wachse.  In  der  in  Abb.  62  a  gezeigten  Stellung 
des  Kollektors  hat  der  Spannungsunterschicd  zwischen  dx 
und  d%  sein  Maximum  erreicht,  da  die  Anzahl  der 
zwischen  dt  und  dt  eingeschalteten  Elemente  der 
Butteric  B  die  grösste  ist.  Es  ist  dieser  maximale 
Spannungsunterschied  z.  B.  ein  positiver.  Er  bleibt 
konstant,  bis  <r,  mit  d,  in  Berührung  kommt,  Abb.  62b. 

Bewegt  sich  <r,  in  demselben  Sinne  weiter,  so 
nimmt  der  Spannungsunterschied  zwischen  </,  und 
dt  ab,  da  nur  die  zwischen  cs,  Abb.  62c,  und  der  mit 
dt  in  Berührung  stehenden  Lamelle  befindlichen  Ele- 


h — 4M  -  —  -  ua 
Abb.  63  und  64.  60  PS-Bahnmotor.  Type  TR  411/31. 

mente  der  Batterie  B  zwischen  </,  und  d.,  eingeschaltet 
wird.  Befindet  sich  c,  in  der  Mitte  zwischen  d,  und  d3, 
Abb.  62 d,  so  ist  der  Spannungsunterschied  zwischen 
d,  und  ds  Null.  Dann  wird  die  Spannung  zwischen 
dx  und  ds  negativ  und  es  wachst  diese  negative 
Spannung,  bis  c,  und  ds  miteinander  in  Berührung 
gekommen  sind,  Abb.  62e.  Dieser  maximale  Spannungs- 
unterschied bleibt  konstant,  bis  Ct  und  dt  in  Berührung 
gekommen  sind,  Abb.  62 f.  Dann  wiederholt  sich  der 
Vorgang  in  umgekehrter  Weise. 

Wie  oben  angegeben,  sind  die  Bürstenpaare  dv  dv 
dt  dt,  dt  dx  um  1 20°  gegeneinander  um  die  Peripherie 
des  Kollektors  herum  versetzt,  so  dass  die  Phasen 
dieser  periodischen  Schwankungen  der  Spannung 
zwischen  den  verschiedenen  Bürsteiipaaren  um  ein 
Drittel  einer  Periode  gegeneinander  versetzt  sind. 

*|  Stehe  Heft  41.  S.  493;  Hef«  43.  S.  505;  Heft  43,  S.  519; 
Heft  44,  S.  535;  Heft  45,  S.  551 ;  Heft  46.  S.  565. 


Jeder  Bürstenstellung  am  Kollektor  entsprechen  also 
Strome  von  bestimmter  Stärke  und  Richtung  in  jeder 
Phase  der  Wicklung  des  Ankers  b  und  des  Relais  A. 
Diese  Ströme  erzeugen  im  Anker  b  ein  der  Stärke 
und  Richtung  nach  bestimmtes  magnetisches  Feld, 
auf  welches  das  Feld  des  Elektromagneten  a  einwirkt 
und  somit  die  Drehung  des  Ankers  verursacht,  bis 
beide  Felder  gleich  gerichtet  sind. 

Jeder  Bürstenstellung  am  Kollektor  entspricht  also 
eine  Stellung  des  Ankers  des  Relais.  Wird  das 
Bürstensystem  vermittelst  einer  Handkurbel  stufenweise 
versetzt,  so  wird  der  Anker  b  des  Relais  A  gleich- 
falls stufenweise  versetzt. 

Zu  bemerken  ist  noch,  dass  jeder  Bürstenstellung 
am  Kollektor  nur  eine  einzige  Stellung  des  Ankers 
entspricht. 

Der  Antrieb  des  Fahrschalters  wird  durch  das 
Relais  .-1  mittels  eines  Klinkengetriebes,  das  nach- 
stehend beschrieben  werden  soll,  bewirkt. 

Auf  der  anzutreibenden  Wel- 
le D  des  Fahrschalters  sitzt 
das  Zahnrad  d  fest,  dagegen 
ist  eine  Scheibe  e  lose  ange- 
bracht, welche  von  einem  durch 


Abb.  63  u.  66.  60  PS-Motor  für  Adhäsion»-  und  Zahnstangen- 
betrieb, Tvpe  TR  40/31. 

die  Batterie  B  gespeisten  kleinen  Motor  E  eine  un- 
unterbrochene hin-  und  hergehende  Bewegung  erhält. 
Diese  Bewegung  wird  der  Scheibe  e  durch  die  Kurbel- 
scheibe /"und  die  Kurbelstangeg-  erteilt.  Auf  derScheibe  e 
sind  zwei  Klinken  As  angeordnet,  welche  unter  dem 
Einflüsse  von  Federn  //,  bestrebtsind,  mit  dcmZahnraderf 
in  Eingriff  zu  treten.  Für  gewöhnlich  werden  sie,  wie 
in  Abb.  61  für  die  Klinke  At  gezeigt,  durch  Nasen 
von  auf  der  Scheibe  e  angeordneten  Klinken  /t 
ausser  Eingriff  mit  dem  Rade  d  gehalten.  Federn  t\ 
pressen  die  Klinken  /',,  /,  gegen  die  hinteren  Enden 
der  Klinken  A„  hr  Die  Klinken  /'„  /„  haben  ander- 
seits Nasen  »;,  welche  in  der  in  Abbildung  gezeigten 
Stellung  der  Organe  bei  der  hin-  und  hergehenden 
Bewegung  der  Scheibe  <•  hinter  die  Enden  der  Stirn- 
fläche eines  von  der  Welle  t  getragenen  Sektors  i  zu 
liegen  kommen,  wie  in  Abb.  61  für  die  Nase  t\  der 
Klinke  ij  ersichtlich  ist.  Wird  dagegen  der  Sektor  /' 
aus  seiner  in  Abb.  61  gezeigten  Ruhestellung  nach  einer 
oder  der  andern  Seite  gedreht,  so  stösst  bei  der  nächst- 
folgenden Bewegung  der  Scheibe  e  die  Nase  it  der 
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entsprechenden  Klinke  /,  oder  /'.  gegen  die  Stirnflache 
des  Sektors,  wodurch  die  entsprechende  Klinke 
oder  h%  ausgelöst  wird,  und,  wie  in  Abb.  61  für  die 
Klinke  gezeigt,  in  Eingriff  mit  dem  Rade  d  tritt. 
Bei  der  Rückbewegung  der  Scheibe  e  dreht  nun  diese 
Klinke  k.  das  Rad  d  und  damit  auch  den  Fahrschalter 
um  ein  bestimmtes  Mass.  Bei  der  nächstfolgenden 
Vorwärtsbewegung  der  Scheibe  e  wird  zuerst  die  aus- 
gelöste Klinke  //„  durch  Einwirkung  der  Zahne  des 
Rades  d,  wenn  sie  aus  der  Verzahnung  des  Rades  d 
herausschnappt,  wieder  mit  der  Nase  der  Klinke  At 
in  Eingriff  gebracht.  Befindet  sich  nun  der  Sektor  f 
immer  in  seiner  versetzten  Stellung,  so  wiederholt 
sich  der  angegebene  Vorgang  und  der  Fahrschalter 
erfahrt  eine  neue  Drehung.  Ist  dagegen  der  Sektor  i 
unterdessen  in  seine  ursprüngliche  Lage  zurück- 
gebracht worden,  so  wird  die  Klinke  nicht  wieder 
ausgelöst  und  der  Fahrschalter  nicht  mehr  gedreht. 

Bei  Verstellung  des  Sektors  i  wird  also  der  Fahr- 
schalter ruckweise  so  lange  in  einem  gewissen  Sinne 
gedreht,  bis  der  Sektor  wieder  in  seine  ursprüngliche 
Stellung  zurückgebracht  ist. 

Der  Sektor ./",  Abb.  60,  ist  an  einer  lose  auf  der 
Welle  k  sitzenden  Hülse  befestigt,  welche  anderseits 
ein  mit  dem  Zahnradchen  o  in  Eingriff  stehendes 
Zahnrad  m  tragt.  Das  Zahnrädchon  o  wird  von  einem 
an  der  Welle  k  festsitzenden  Arm  /  getragen  und 
steht  mit  einem  /.weiten  Zahnrad  *  in  Eingriff,  welches 


A  -  UmdV.-Jtfio.  hei  WO  Voh 
B  -  Nutzeffekt  bei  32S  Vol« 
C  -  Nutieffekt  bei  oSO  Volt 
D  -  Umdr.-Min.  bei  125  Volt 
E-  PS  an  der  Motu,  »eile 
A  =  KW.Std. 


tsemoii 

F  =  Zugkraft  l.  kK  .m  ; 

wirkend 
G  —  Zugkraft  in  k(  i 

wirkend 

//-  PS  an  der  Motor  «eile  bei  M»Ve« 
T-  LTmdr..Min 


Abb.  67.    Ch.raktcrlstUehe  Kurvet,  de»  60  PS-Motor».  TR  40  31 


/ 


SL  -  Lii 
Bt 

L  —  Lampe 
XL  =  I 


3  L  =  2  Lampe 
MW  -  Motorwlderet.nd 
B  -  Balteriehilfte 
a  -  Stromabnehmer  (I 


JuaUuuJ  i  i  


Abb.  68  „.  69.    Zweimotoriger  Motorwarre,,.  ,75  l'S-Motoren) 


an  emer  ebenfalls  lose  auf  der  Welle  t  sitzenden 
zweiten  Hülse  befestigt  ist.  Diese  Hülse  trägt  ander- 
seits ein  Zahnrad  q,  welches  mit  einem  auf  der  Welle 
des  Relaisankers  *  befestigten  Zahnrade  r  in  Eingriff 
steht.  Endlich  ist  auf  der  Welle  2  fest  ein  Zahnrad  , 
angeordnet,  welches  mit  dem  auf  der  Welle  D  des 
Fahrschalters  ebenfalls  fehlenden  Zahnrade  /  in 
Eingriff  steht. 

Wird  nun  durch  Einstellung  des  Bürstensystems  am 
Kollektor  C  das  Relais  ,1  eingestellt,  so  wird  dur  h 
das  Rad  ,  das  Rad  ,  und  mit  ihm  das  Rad  n  t 
Drehung  versetzt  Dabei  wird  die  Wclle  *  durch  das 


SM  -  Str. 


SL- 

BWm  Batttritwidciaund 

*  =  Koniroller 
AB 

HS  m  Helinniraaicherung 
AS  =  HeliongaauaKhalttr 

.V  -  Kompreasormotorskb 
An  m  Kocnptetaormotoraui 
SB  —  Baltericaicherunt 


in  /  eingreifende  Zahnrad  ä  an  einer  Drehung  ver- 
hindert, da  der  mit  l  festverbundene  Fahrschalter  zu 
viel  inneren  Reibungswiderstand  besitzt,  so  dass  auch 
der  Arm  /  unbeweglich  bleibt  und  die  Drehung  des 
Rades  //  durch  das  Radchen  o  die  Drehung  von  » 
und  das  Verstellen  des  Sektors  I  um  einen  der  Drehung 
des  Ankers  b  des  Relais  A  entsprechenden  Winkel 
verursacht.  I>urch  das  Klinkengetriebe  wird  dann  in 
der  oben  angegebenen  Weise  der  Fahrschalter  ein- 
gestellt. Es  werden  dabei  durch  die  Räder  /  und  s  die 
Welle  k  und  der  Arm  /  in  Drehung  versetzt.  Da 
nun  das  Rad  n  durch  den  Relaisanker  b  festgehalten 
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wird,  bewirkt  die  Drehung  des  Armes  /  eine 
Drehung  des  Rades  n  und  der  Sektor  r  wird  in 
seine  Anfangsstcllung  zurückgebracht. 

Der  Stromverbrauch  dieser  Steuervorrichtung 
betragt  vier  Amp.,  von  welchen  zwei  durch  den 
Linienstrom  und  zwei  durch  die  Hattcrie  geliefert 
werden. 


.KURNDR: 


SV  —  Stromabnehmer  lür  M  —  Molar 

IIS  _  HeUunp^Mcheruiiff 
IIA  ~-  UeiiungM<i»Mh*i»r 

L  -  i..<npe 
I  /.  -  I  Llmp« 
IX  -  J  Lampe 
P  -  PllltfoemUmp. 

Abb.  70  und  71.    Zweimotoriger  Motorwagen. 

Da  die  Betätigung  der  Wagen  nur  von  den 
Plattformen  aus  erfolgt,  ist  für  jeden  Wagen  eine 
einzige  Anlassvorrichtung  nötig,  welche  auf  dem 
Dache  des  Wagens  oberhalb  der  Steuervorrichtung 
angeordnet  und  mit  dieser  durch  eine  Universal- 
gelenkwelle verbunden  ist.  Diese  Welle  tragt  ein 
Handrad,  mit  dessen  Hilfe  das  Anlassen  auch 
erfolgen  kann,  wenn  in  der  selbsttätigen  Anlass- 
vorrichtung eine  Störung  eingetreten  ist. 

(Fortsetzung  folgt.) 


über  Wechselstrombahnmotoren  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  und  ihre  Wirkungen 

auf  Telephonleitungen/) 


Von  Hr.  HANS  BEHN-ESCHENBl'RG. 


(SeUmt) 


^REHMEN  wir  nun  aber  an,  ein  solches  Fahrzeug 
mit  maximaler  Leistung  auf  der  Fahrt  be- 


sei 


griffen,  so  wird  die  Geschwindigkeit  im  allge- 
meinen auf  eine  bestimmte  Polzahl  eingestellt  sein  und 
starr  daran  festhalten.  Der  Motor  hat  nicht  die  wertvolle 
Eigenschaft  des SeYiemotors,  dass  beim  Anwachsen  der 
Zugkraft  die  Geschwindigkeit  von  selbst  nachlasst,  und 
dass  beim  Sinken  der  Fahrdrahtspannung  die  Ge- 
schwindigkeit sinkt,  so  dass  die  Leistung  fallt  bei 
konstanter  Stromstärke.  Der  Drehstrommotor  wird 
vielmehr  gerade  dann,  wenn  bei  gesunkener  Spannung 
oder  bei  momentaner  Steigerung  der  Zugkraft  eine 
Sparsamkeit  in  dem  Energiebezug  notwendig  und 
ökonomisch  wäre,  seine  Leistung  beibehalten  und 
steigern.  Vielleicht  wird  der  Führer  die  Motorspan- 
nung durch  Regelung  des  Transformators  zu  heben 
suchen.  Dadurch  tritt  aber  eine  bedeutend  höhere 
momentane  Beanspruchung  der  Kraftwerke  und  Lei- 
tungen auf  und  die  Spannung  an  der  Fahrleitung  wird 
weiter  sinken.    Mit  sinkender  Spannung  sinkt  aber 


•>  Siehe  Heft  34,  Seite  4h«;  Heft  40.  S.  483:  Heft  41,  S.  4M5; 
Heft  42,  S.  508;  Heft  43.  S.  517:  lief«  44.  S.  53S;  Heft  45.  S.5S3; 
Heft  46.  S.  5b7. 


von  einer  gewissen  Grenze  an  der  Leistungsfaktor  und 
das  in  dem  Motor  zur  Verfügung  stehende  Drehmoment 
d.  h.  es  wachst  rapid  die  Gefahr  des  Aussertrittfallens 
und  des  Kur/.schlusstrome«,  wodurch  wieder  sämtliche 
Fahrzeuge  der  gleichen  Linie  in  Mitleidenschaft  ge- 
zogen werden.  Durch  sofortiges  Umschalten  des 
Polschalters  werden  sich  solche  Zustände  gelegentlich 
vermeiden  lassen,  doch  bleiben  sie  immer  abhängig 
von  der  Aufmerksamkeit  des  Führers  und  jedes  Fahr- 
zeug bleibt  abhängig  von  der  Fahrkunst  der  andern, 
währendbeiWechselstromsericmotoren  sich  der  Energie- 
konsum von  selbst  regelt  und  seine  Spitzen  abflacht. 
Würde  man  nun  für  die  wichtigsten  Fahrgeschwindig- 
keiten den  Drehstrommotor  mit  so  hoher  Überlastbarkeit 
bauen,  dass  auch  bei  den  vorauszusehenden  Spannungs- 
stürzen ein  Obcrschuss  von  Zugkraft  verfügbar  bleibt,  so 
wird  dadurch  der  Leistungsfaktor  stark  beeinträchtigt 
und  der  Leerlaufstrom  in  störendem  Mass  vergrossert. 
Soll  z.  B.  ein  Motor  mit  einem  Streuungskoefli/.ienten  von 
5"/o  bei  einer  Spannung,  die  25  °fn  niedriger  ist  als  die 
normale  Spannung,  noch  eine  Zugkraft  entwickeln 
können,  die  das  Doppelte  der  normalen  beträgt,  so 
kann  bei  normaler  Zugkraft  und  Spannung  der  Leistungs- 
faktor nur  noch  0,80  betragen,  während  der  maximale 
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Leistungsfaktor  0,9 1  «/„  ist.  Bei  grösserer  Streuung, 
die  bei  Stufenwicklung  oft  unvermeidlich  wird,  werden 
diese  Verhaltnisse  noch  ungünstiger.  Mit  einem  Streu- 
koeffizienten von  7*/»  wird  der  günstigste  Leistungs- 
faktor etwa  0,85;  um  aber  der  obigen  Übcrlastungs- 
bedingung  zu  genügen,  müsste  der  Motor  bei  normaler 
Spannung  und  Leistung  mit  einem  Faktor  0,78  arbeiten. 
Der  oben  konstruierte  Wechselstromseriemotor  wird 
aber  selbst  bei  halber  Spannung  noch  die  doppelte 
Zugkraft  entwickeln  mit  ungefähr  einem  Viertel  der 
normalen  Geschwindigkeit. 

Zweitens  sind  es  vor  allen  Dingen  die  Anfahrbeding- 
ungen, welche  für  den  Betrieb  des  Drehstrommotors 
wesentlich  ungünstiger  liegen  als  bei  dem  Wechsel- 
strommotor. Wir  haben  oben  gesehen,  dass  der  Wechsel- 
strommotor zum  Anfahren  mit  der  doppelten  Zugkraft 
etwa  den  1,7  fachen  Strom  bei  '/» der  normalen  Spannung 
und  '/»  der  normalen  Energie  beansprucht.  Der  Dreh- 
strommotor braucht  aber  auch  im  Stillstand  stets  die 
volle  Energie,  die  seiner  Zugkraft  bei  synchroner 
Geschwindigkeit  entsprechen  würde.  Soll  also  der 
Motor  beim  Anfahren  z.  B.  mit  24  Polen  die.doppelte 
Zugkraft  entwickeln,  wie  bei  seiner  normalen  Leistung 
mit  acht  Polen,  so  inuss  er  notwendig  eine  Energie 
konsumieret),  welche  !/,  der  vollen  Leistung  entspricht. 
Diese  Energie  konsumiert  er  aber  mit  kurzgeschlossenem 
Rotor  mit  einem  kleinen  Leistungsfaktor  von  30'/,, 
so  dass  der  Stromkonsum  ungefähr  das  Doppelte  des 
normalen  Konsums  beträgt.  Dabei  ist  vorausgesetzt, 
dass  bei  normaler  Leistung  im  Rotor  5°/a  Schlüpfung 
stattfindet.  Diese  verhältnismassig  grosse  Schlüpfung 
bildet  natürlich  ein  beträchtliches  Opfer  am  Wirkungs- 
grad. Bei  einem  Vierstufenmotor  mit  sechs,  acht, 
zwölf,  sechzehn  Polen  würde  der  Stromverbrauch 
1,5  mal  grösser  werden,  also  dreimal  grösser  als  bei 
einem  normalen  Wechselstromserienmotor.  Es  ist 
nun  ausserdem  zu  bedenken,  dass  der  notwendige 
grosse  Energieumsatz  im  Rotor  beim  Anfahren  zu  ausser- 
ordentlichen Beanspruchungen  des  Materials  führen 
muss,  und  dass  daher  auch  die  sehr  einfache  mecha- 
nische Konstruktion  des  Rotors  grossen  Schwierig- 
keiten unterworfen  sein  muss.  Die  kurzschlussartigen 
Stromstössc,  die  bei  einem  Stufenmotor  mit  vier  bis 
sechs  Stufen  nicht  zu  vermeiden  sind  und  selbst  durch 
eine  Kombination  mit  Stufentransformator  nicht  be- 
seitigt werden  können,  falls  wirklich  bedeutende  Zug- 
kräfte entwickelt  werden  sollen,  bilden  den  zweiten 
schwerwiegenden  Nachteil  gegenüber  dem  Seriemotor. 
Sie  mögen  in  einem  einzelnen  Betrieb  geringen  Einfluss 
gewinnen,  prinzipiell  müssen  sie  jeden  Betrieb  gefährden 
Ein  dritter  Nachteil  liegt  darin,  dass  „ur  die  Loko- 
motiven mit  genau  gleicher  Radgeschwindigkeit  und 
innerhalb  eines  Drehgestelles  nur  Motoren  mit  genau 
gleicher  Schlüpfung  bei  gleicher  Leistung  parallel 
arbeiten  können. 

Ein  Ausgleich  der  Belastung  auch  nur  bei 
ringen   Differenzen   durch  Spannungsreglung  ist 


mit 


grossen  ökonomischen  Nachteilen,  Beeinträchtigung , 
W.rkungsgrad  und  Leistungsfaktor  verbündet.  Zwei 


Lokomotiven  mit  verschieden  abgenutzten  Bandagen 
oder  verschiedenen  Übersetzungen  und  Raddurch- 
messern oder  verschiedenen  Schlüpfungen  der  Motoren 
arbeiten  nicht  ökonomisch  miteinander.  Um  1*/  (^. 
schwindigkeitsunterschied  bei  zwei  Triebradern  aus- 
zugleichen, müsste  der  eine  Antriebsmotor  eine  III0, 
niedrigere  Spannung  erhalten  als  der  andere  für  gleiche 
Leistung.  Der  Motor  müsste  also  künstlich  verschlechtert 
werden.  Die  normale  Schlüpfung  ist  mit  5°/e  voraus- 
gesetzt. Mit  jeder  Änderung  der  Periodenzahl  ändert 
sich  schliesslich  proportional  die  Geschwindigkeit 
samtlicher  Fahrzeuge. 

Die  Kompromisse,  die  bei  der  Konstruktion  derartiger 
Dreh8tromstufenmotoren  zu  bilden  sind,  lassen  «ich 
wohl  am  einfachsten  durch  eine  Gegenüberstellung 
der  Werte  des  Leerlauf-  und  Kurzschlussstromes  bei 
den  verschiedenen  Stufen  ausdrücken.  Es  werde 
vorausgesetzt  ein  Motor,  der  mit  den  Polzahlen  sechs, 
acht  und  zwölf  eine  normale  Leistung  von  A  •  q  KW 
abzugeben  vermag,  wobei  tj  den  sogenannten  schein- 
baren Wirkungsgrad  bedeutet,  den  wir  im  Mittel  mit 
0,75  einschätzen.  Der  Motor  soll  bei  diesen  Ge- 
schwindigkeiten um  50%  überlastbar  sein,  auch  wenn 
die  Klemmenspannung  um  25  %  gesunken  ist.  Die  eine 
Wicklung,  mit  welcher  die  Polzahlen  sechs,  acht  und 
zwölf  hergestellt  werden,  lässt  sich  für  grössere  Motoren 
so  bemessen,  dass  der  Streuungskocffizient  für  sechs 
Pole  0,05,  für  acht  Pole  0,07  und  für  zwölf  Pole  0,10 
wird.  Die  Lecrlaufströme  bei  diesen  drei  Polzahlen 
werden  sich  etwa  verhalten  wie  1  :  1,2:  1,5,  die  Kurz- 
schlussströme  demnach  wie  20  :  17  :  15.  Der  nor- 
malen Leistung  entspreche  die  Stromstärke  J\  damit 
die  obige  Überlastungsbedingung  annähernd  erfüllt 
werden  kann,  muss  die  auf  normale  Spannung  be- 
rechnete Kurzschlussstromstärke  Jt  den  Wert  an- 
nehmen: 7*0,7 

1,25^2       '  7'°'80- 

7*  =  3,6  J,  daraus  folgt  der  Leerlaufstrom  für 
die  Polzahl  12,    %  =  0,36  J. 

Bei  diesem  Leerlaufstrom  wird  der  Leistungsfaktor 
für  12  Pole  ungefähr  0,8.  Es  ist  nun  die  zweite 
Wicklung,  welche  die  Polzahlen  16,  24  und  32  liefern 
soll,  zu  bestimmen.  Auch  mit  diesen  Polzahlen  soll 
das  maximale  Drehmoment,  das  bei  einer  um  25*; 
reduzierten  Spannung  erreicht  werden  kann,  50',, 
höher  liegen  als  das  normale  Drehmoment  bei  12  Polen 
und  zwar  soll  dieses  Drehmoment  bei  den  beiden 
grössten  Polzahlen  24  und  32  auch  im  Stillstand  auftreten. 
Aus  wicklungstechnischen  Gründen  ist  anzunehmen, 
dass  sich  die  Lecrlaufströme  bei  den  Polzahlen  Ib. 
24  und  32  verhalten  werden,  wie  1  :V4:'/<>  die  Kurz- 
schlussstromstärken  unter  Berücksichtigung  von  Schlüp- 
fungen bis  etwa  25  %  wie  9:4:3.  Bezeichnen  «ir 
die  Kurzschlussstromstärke  bei  32  Polen  mit  ft,  «> 
muss  angenähert  sein: 


7* 


V'21,25« 

7. 


=  1,5  7- 

=  1.2.7 
-  0,3  y. 


12 

32 
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Um  dieses  Verhältnis  7,11  erreichen,  musa  die  zweite 
Wicklung  für  32  Pole  ungefähr  dreimal  mehr  Win- 
dungen erhalten  als  die  erste  für  zwölf  Pole.  Betragt 
nun  bei  normaler  Leistung  und  Stromstärke   J  mit 

5 

der  ersten  zwölfpoligen  Wicklung  die  Schlupfung  ^  . 

so  wird  in  der  gemeinsamen  Läufcrkurzschlusswicklung 
der  Anlauf  kurzachluasstrom  J\  der  zweiten  32-poligen 

Wicklung  einen  Energieverlust  von  1,2* -3* 


sA 
100 


be- 


wirken und  bei  einer  um  25%  reduzierten  Spannung 

7,5  SA. 
100 

Dieser  Energie  Verlust  soll  bei  dem  der  32-poligen 
Wicklung  entsprechenden  Synchronismus  einer  Leistung 

12 

gleichkommen  =  1,5.  A  ^-  damit  die  gewünschte  An- 
zugskraft eintritt. 

Es  mQsate  also  die  Schlüpfung  bei  normaler  Leitung 


A" 
100 


0,075. 


Beim  Anlassen  werden  nun  bei  jedem  Obergang 
von  einer  Stufe  zur  nächsten,  wenn  wirklich  die  grösste 
Zugkraft  entwickelt  werden  soll,  angenähert  70*/»  der 
vollen  der  nächsten  Stufe  entsprechenden  Kurzschluss- 
stromstärke  vorübergehend  auftreten.  Nur  bei  kleineren 
Zugkräften  lässt  sich  durch  Zwischenstufen  mit  redu- 
zierter Spannung  eine  Reduktion  dieser  Stromstärken 
erreiche^.  Es  lässt  sich  zusammenfassend  folgende 
Tabelle  für  die  hauptsächlichsten  Strom  Verhältnisse 
eines  solchen  Stufenmotors  aufstellen,  alle  Werte  aus- 
gedrückt als  approximative  Vielfache  der  normalen 
Stromstärke  J. 


Poliahl  .... 

* 

8  . 

12 

34 

32  J 

Norm.  Leistung  . 

A 

A 

A 

A 
1,5 

A 

2 

2,5  [ 

Norm.  Strom  .  . 

0.9 

1 

_____ 

_L 

0,75 

0.65 

0,55 

Leerlauf*trom .  . 

0.25 

0,30 

0,36 

0.4 

0.4 

0,3 

;  Kurzschlunutrom 

5 

* 

3,6 

3,3 

1.25 

'    Schlüpfung.    .  . 

0.7 

1 

1 

1,25 

S 

ij 

cos  <f  

0,9 

0,85 

U.8 

0.75 

0.65 

- 

Mnx.  Drehmoment 
bei  25%  Reduktion 

1 

1.2 

1,5 

I.B 

1.6 

1.5 ; 

Es  bleibt  nun  zum  Schlüsse  die  Frage  übrig:  Wenn 
Einphaaenwechselstrom  als  Betriebssvstein  angenommen 
wird,  welche  Periodenzahl  ist  die  richtige.  Ich  ant- 
worte unbedenklich:  15  Perioden  sind  zweckmässiger 


(ieKchtvinuigkeit  . 

12 
t> 

:  J 
S 

12 

12 
lb 

12 
24 

12 
32 

Norm,  Leistung  . 

A         A  A 

1 

A 

1.5 

A 
2 

A 

2,5 

Norm.  Strom.  .  . 

K 

.2  ' 

1 

Norm.  Spannung  . 

1,3 

' 

"1.7 

0,55 

0,5 

0.37 

Strom  für  1 .5  fach. 
Drehmoment  . 

1,3 

1,3 

1,3 

1.3 

1.3 

,.3 

Anlaufspannung  f. 
1,5  fach.  Drch.-M. 

0.30 

0,30 

0,30 

0,30 

0.3U 

0.30, 

cos.  <p  bei  norm. 
Leistung     .    .  . 

U,% 

0.95 

0,92 

0,90 

0.85 

Max.  Drehmoment 
bei  50«/,  reduziert. 
Spannung  u.  drei- 
fachem Strom 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

Dieser  Tabelle  stellen  wir  gegenüber  eine  Tabelle 
mit  analogen  Werten  für  einen  Wechselstromseriemotor. 

Daraus  leuchtet  die  bedeutende  Überlegenheit  des 
Seriemotors  in  bezug  auf  Anzugskraft  Überlastbarkeit 
und  Leistungsfaktor  deutlich  hervor. 
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als  25  und  zwar  aus  folgenden  Gründen:  In  erster 
Linie  sind  es  gewiss  die  geringen  Spannungsverluste 
in  Überleitungen  und  Schienen,  die  geringen  Kapazitäts- 
ströme und  Unhörbarkeit  im  Telephon,  die  den  15 
Perioden  z.  B.  auf  der  Valtellina-  und  Simplonbahn 
Eingang  verschafft  haben.  Mit  der  Abnahme  der 
Spannungsverluste  wächst  die  Überlastbarkeit  der 
Leitungsanlage  und  die  Entfernung,  bis  auf  welche  die 
Anlage  ausgedehnt  werden  kann.  In  zweiter  Linie 
sind  es  aber  die  Motoren,  die  bei  15  Perioden  ein 
50°/,  stärkeres  Magnetfeld  erhalten  und  daher  mit 
kleinerer  Polzahl  ausgeführt  werden  können  als  bei 
25  Perioden.  Der  induktive  Spannungsverlust  in  den 
Motoren  mit  25  Perioden  ist  etwa  50%  grosser,  der 
Leistungsfaktor  mithin  bis  5%  kleiner.  Gewicht  und 
Preis  der  25  Perioden  Motoren  werden  30%  grösser 
als  bei  15  Perioden  Motoren.  Dazu  kommt  noch,  dass 
die  grftssten  Motorleistungen  im  gegebenen  Kaum  mit 
25  Perioden  konstruktiv  nicht  so  gut  entwickelt  werden 
können.  Es  ist  ist  z.  B.  nicht  gelungen,  einen  praktischen 
Motor  mit  1000  PS  Leistung  bei  25  Perioden  auf  den 
oben  geschilderten  Lokomotiven  unterzubringen. 

Der  grösste  Motor,  der  unter  Beobachtung  der 
obigen  Regeln  für  25  Perioden  konstruiert  wurde, 
leistet  500  PS  bei  700  bis  1050  Umdrehungen,  er  hat 
10  Pole,  einen  äusseren  Durchmesser  von  1300  mm  und 
wiegt  7000  kg  während  ein  gleich  starker  Motor  bei 
15  Perioden  acht  Pole  und  ein  Gewicht  von  5800  kg 
erhält.  Es  müssten  also  bei  diesen  Motoren  die  grösseren 
Leistungen  z.  B.  durch  Verwendung  von  Widerstands- 
verbindungen  oder  Feldschwächung  ausgeführt 
werden,  doch  würde  dabei  die  gleiche  bewährte  Kon- 
struktionsbasis  verlassen  und  der  Vergleich  technisch 
unrichtig. 
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Selbstverständlich  kann  es  einzelne  Fälle  von  Zugs- 
geschwindigkeiten geben,  wofür  ein  vereinzeltes  Motor- 
syslem  /..  Ii.  für  den  SeriekurzschlusHmotor  ohne  Zahn- 
r'adübersetzung  auch  einmal  eine  höhere  Pcriodenzahl 
eine  passende  synchrone  Geschwindigkeit  ergibt.  Aber 
für  den  allgemeinen  Hahnbetrieb  inuss  jedes  bekannte 
Motorsystem  durch  die  niedrigere  Periodenzahl  an 
Leistungs-  und  Anpassungsfähigkeit  gewinnen.  Die 
Verbilligung  der  Kraft-  und  Transformatorenstationen 
mag  bei  25  Perioden  im  Vergleich  zu  15  Perioden 
für  den  elektrischen  Teil,  der  in  der  Regel  nur  einen 
kleinen  Bruchteil  der  Gesatntkosten  ausmacht,  etwa 
20o/o  betragen.  Es  wäre  nun  höchst  kurzsichtig,  etwa 
einer  solchen  Ersparnis  zuliebe  die  Entwicklungsfällig- 
keit der  elektrischen  Fahrzeuge  einzuschränken ;  denn 
die  Nachteile  der  höheren  Periodenzahlen  können  im 
einzelnen  vielleicht  umgangen,  aber  nie  prinzipiell  be- 
seitigt werden. 
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Bei  der  Diskussion  der  Periodenzahl  ist  schliesslich 
zu  beachten,  dass  kleine  Abweichungen  der  Perioden- 
zahl  von  einem  bestimmten  Mittelwert  also  z.  B.  Perioden- 
zahlanderungen  von  14  bis  17  Perioden  bei  elektrischen 
Ausrüstungen,  die  für  eine  normale  Periodenzahl  von 
15  gebaut  sind,  keinen  praktisch  erheblichen  Einfluw 
auf.die  Wirkungsweise  der  Motoren  und  Transformatoren 
ausüben  sollen.  I  >ie  Fahrzeuge  würden  bei  allen  Perioden- 
Zahlen  die  gleiche  Leistung  entwickeln  und  ohne  Ände- 
rungen an  ihrer  Ausrüstung  von  einer  zur  andern 
Periodeir/.ahl  übergehen  können.  Nötigenfalls  Hessen 
sich  auch  ohne  Schwierigkeit  Motoren  und  Trans- 
formatoren so  einrichten,  dass  sie  bei  15  bis  20  Perioden 
ohne  weiteres  ihre  Leistungsfähigkeit  behalten. 

Kleinere  Periodenzahlen  als  15  führen  rasch  zu  ausser- 
ordentlich viel  ungünstigeren  Bemessungen  der  Gene- 
ratoren und  Transformatoren  und  würden  schlie 
störende  Vibrationen  des  Fahrzeuges  ergeben. 


Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Nachrichten-  und 

Sicherungsdienst.*) 


Von  Ingenieur  ADO  El-"  PK  ASCH. 


( Fortsetzung.!. 


K&JjM  untrügl ich  festzustellen,       »ich  der  Weichen 
fjj  antrieb  in  jedem  Augenblicke   mit  der 


Lage 

des  Wcichcnhebels  am  Stellwerke  in  Überein- 
stimmung befindet,  ist  im  Stellwerke  für  jeden  Weichen- 
hebel ein  Übcrwachungselektromagnet  vorgesehen,  der 
so  lange  Strom  erhält  und  seinen  Anker  anzieht,  als 
diese  Übereinstimmung  besteht.  Um  dies  zu  erreichen, 
wird  der  von  den  Weichen  gesteuerte  Ausschalter  zu 
einem  Umschalter  (Steuerschalter)  ergänzt,  wodurch  der 


Um  jedoch  den  Überwachungsstrom  nicht  der  Ar- 
beitsbatterie entnehmen  zu  müssen,  was  den  Nachteil 
hätte,  dass  die  grosse  Spannung  dieser  Batterie  be- 
ständig angeschlossen  wäre  und  eine  unfreiwillige 
Umstellung  der  Weichen  unter  den  Zügen  erntfglichen 
könnte,  wird  zwischen  den  Arbcitsschalter  und  die 
Stromquelle  ein  Batteriewcchsler  eingeschoben,  weither 
je  nach  seiner  Lage  entweder  die  Arbeits-  oder  die 
Überwachungsbatterie  einschaltet. 


•v3- 


Abb.  61. 


von  dem  Motor  abgeschaltete  Strom  über  eine  besondere 
Leitung  dem  Überwachungsmagneten  zugeführt  wird. 
Stimmen  daher  Endlage  der  Weiche  und  jeweilige 
Stellung  des  Wcichenhebels  überein,  so  erhält  der 
Überwachungsmagnet  Strom. 


•i  Siehe  lieft  Js.  s.  325;  Heft  19,  S.  U7\  Heft  3  \  S.  333; 
Heft  31,  S.  365:  Heft  32.  S.  3S3;  tieft  33,  S,  3'U :  Heft  34  S  410- 
Heft  .16.  S.  440;  Heft  37.  S.  452;  Heft  38.  S.  4M:  Heft  34  S  471  • 
Heft  40.  S.  485:  Heft  41,  S.  498:  tieft  42.  S.  312:  Heft  43.  S.  522  i 
lieft  44.  S.  542:  Heft  43.  S.  555;  Heft  46.  S.  S6<». 


Abb.  63. 

Der  Anker  des  Überwachungsmagneten  trägt  eine 
Anzahl  Kontakte,  die  er  im  angezogenen  Zustande 
geschlossen  hält.  Einer  von  diesen  ist  der  l^äutekontakt: 
über  die  anderen  gehen  die  Kupplungsströme  derSignale. 
welche  mit  der  Weiche  zusammenliegen.  Mit  dem 
Anker  ist  eine  Farbscheibe  verbunden,  welche  da» 
zugehörige  Fensterchen  im  Stellwerke  bei  angezogener 
Lage  „weiss"  bei  abgefallener  Lage  .schwarz"  blende: 

Die  schematische  Darstellung  dieser  Anordnung'*' 
aus  den  Abb.  f>0  bis  b2  zu  entnehmen,  welche  den 
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Weichenantrieb  in  der  Ruhelage  (MI),  während  der 
Bewegung  (61)  und  in  der  umgelegten  Lage  (62) 
darsteilen. 

Der  Motor  ist  ein  Gleichstrommotor  von  vollkommen 
geschlossener  Bauart  mit  zwei  Feldwicklungen  für  die 


Motors  übertragt  sich  durch  ein  Stirnräderpaar  auf 
eine  Schnecke,  welche  ein  Schneckenrad  dreht.  Dieses 
nimmt  mit  elastischer  ßrcmskupplung  einen  Zahntrieb 
mit,  der  in  eine  den  Weichenverschluss  unmittelbar 
bewegende    Zahnstange    eingreift.     Eine    mit  dem 


Abb.  64. 

beiden  Drehrichtungen.  Er  hat  eine  solche  Leistungs- 
fähigkeit, dass  er  zwei  Zungenpaare,  eine  Ilubschiene, 
die  Zungenkontakte,  sowie  die  Signallaternen  gleich- 
zeitig auf  die  grosste  Entfernung  und  bei  ungünstigster 
Witterung  sicher  bewegen  kann.  Die  t'mstcllungs- 
dauer  betragt  bis  2'/,  Sekunden.    Die  Drehung  des 


"  ö  U 

Moderne  Lichtreklame. 


Ahh.  62. 

Triebe  festverbundenc  Steuerscheihc  bewegt  die  Steuer- 
schalter. Der  gesamte  Antrieb  einschliesslich  des  Motors 
ist  in  ein  mit  wasserdicht  abschliessendem  Deckel 
versehenes  Gehäuse  eingeschlossen.  Die  Befestigung 
der  Weiche  geschieht  mittelst  eines  auf  den  Schwellen- 
kfipfen  festverschraubten  eisernen  Rahmens. 

| Fortsetzung  (»Igt.) 


JNTER  den  verschiedensten  Propagandamitteln 
haben  sich  in  den  letzten  Jahren  die  elektrischen 
Reklamebeleuchtungeu  immer  mehr  Platz  er- 
obert. Ihre  in  der  Dunkelheit  auffällige  Wirkung 
fesselt  die  Aufmerksamkeit  des  Publikums,  suggestiv 
und  dauernd  prägen  sich  die 
durch  leuchtende  Buchstaben 
gebildeten  Worte  dem  Ge- 
dächtnis ein,  und  finden  so 
schnell  und  zuverlässig  die 
weiteste  Verbreitung  in  alle 
Kreise. 

Keine  andere  Einrichtung 
ist  wohl  imstande,  der  grossen 
Masse  des  Publikums  die 
Namen  von  Firmen  oder  Ob- 
jekten, von  Spezialartikeln, 
neuen  Einrichtungen  oder 
Unternehmungen  usw.,  in  so 
wirksamer  Weise  bekannt  zu 
machen,  als  die  elektrische 
Lichtreklame.  Wenn  deren 
Anwendung  mit  der  Entwicklung  der  Elektrizität  im 
allgemeinen  nicht  Schritt  gehalten  hat,  so  ist  dies  auf 
den  Mangel  wirklich  guter  Konstruktionen,  der  haupt- 
sächlich in  Fachkreisen  empfunden  wurde,  zurück- 
zuführen. Die  bisher  verwendeten  Ausführungsarten 
wiesen  vielfache  Nachteile  auf,  der  crzielhare  Effekt 
der  meisten  Systeme  stand  in  keinem  Verhältnisse  zu 
dem  Kostcnaufwande. 


■Ulli,  i 


Eine  Wendung  zum  bessern  brachte  die  Erfindung 
der  „Luciole"  -  Patentglasbuchstaben ,  die  in  der 
Schweiz  von  der  Firma  M*.  Bglojfdi  Cic.  in  7urg> 
I.hniiuitlhal  eingeführt  wurden,  mit  sich.  Diese,  aus 
einem  Stück  bestehenden  und  Rcliefschrift  bildenden 
f  Jlasbuehstabcn,  Abb.  1,  sind 
in  bezug  auf  Wirkung  in  be- 
leuchtetem wie  unbeleuchtetem 
Zustande  heute  noch  das  Ideal 
einer  vornehmen  Reklame ; 
leider  können  sie  aber  nicht 
überall  Verwendung  finden. 

I  )ie  Grössenverhältnissc  sind 
durch  die  bezüglichen  Fabri- 
kationseinrichtungen gegeben ; 
über  40  cm  Buchstabenhöhe 
lassen  sie  sich  überhaupt  nicht 
anfertigen.  Wenn  auch  diese 
Abmessung  vielfach  ausrei- 
chend ist,  so  darf  doch  nicht 
ausser  acht  gelassen  werden, 
dass  zur  Installation  auf  Dä- 
chern z.  B.  Buchstaben  unter  75  cm  bis  l  m  Hohe 
nicht  zu  empfehlen  sind.  Nunmehr  kommen  neue  Aus- 
führungsarten von  Lichtschildcrn  auf  den  Markt,  die  als 
eine  wertvolle  Ergänzung  der  bewährten  Reklame- 
beleuchtungeu, Svstem  „Luciole",  bezeichnet  werden 
müssen  Der  Konstruktion  nach  unterscheiden  sich  diese 
Neuheiten  in  verschiedener  Hinsicht;  beide  nachstehend 
beschriebenen  Ausführungsarten  haben  jedoch  mit  den 
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bereit«  erwähnten  Luciolebeleuchtungen  —  als  grössten  welche  die  Lichtstrahlen  hindurchtreten.  Diese  brecht 
Vorteil  —  die  bedeutende  Stromersparnis,  die  in  0/9  sich  an  den  Reflektorwänden  und  bringen  solche  " 
ausgedrückt,  bis  über  80%  betragt,  gemeinsam.  Leuchten,  wodurch    im   Verein   mit    der  ebenfal" 

Währenddie  „Luciole"-Patcntglasbuchstabenmcistcns 
in  Einzelkästen  geliefert  werden,  erhalten  die  neuen 


THEATER 


Abb.  2. 

Relieftransparentbuchstaben,  wo  immer  dies  als  zweck- 
mässig  erscheint,    ein    gemeinschaftliches  Gehäuse, 

Abb.  2,  hauptsächlich,  um 
die  Abmessungen  der  Licht- 
schilder möglichst  klein  zu 
halten.  Das  Konstruktions- 
prinzip ist  folgendes:  An 
einem  allseitiggeachlossenen 
Blechgehäuse,  Abb.  3,  sind 
die  Schriftzeichen  aus  ge- 
falztem Blech  mit  inneren, 
weissen  Reflektorflächen 
hergestellt,  ein-  oder  zwei- 
seitig aufgesetzt.  Der  Blech- 
körper ist  hinter  jedem  Buch- 
staben, den  Konturen  des- 
selben entsprechend,  durch- 
brochen, so  dass  die  Licht- 
strahlen der  im  Innern  befindlichen  Lampen  in  den 
Buchstaben  gelangen  können.    Vor  der  Durchbre- 
chung  befindet   sich    eine   Milchglasscheibe,  durch 


m 

m 

mm 

1 

Abb.  3. 


Abb.  I. 

leuchtenden  Rückwand  eine  ausgezeichnete,  ruhige 
Wirkung  des  ganzen  Buchstabens,  bei  gleichmftssigcm 
Lichtton  erzielt  wird.  Im  Innern  sind  die  Blechgehäuse 
mit  einem  weissen,  die  Lichtstrahlen  ebenfalls  reflek- 
tierenden Emailanstrich  versehen.  Eine  Seitenwind 
ist  lösbar,  um  ein  Auswechseln  der  Fassungen,  Glüh- 
lampen etc.  zu  ermöglichen.  (Schlim  folgt) 


fl®®®®®^®®®    Vcreinsnachrkhten.    ®  @  @  |  §  |  |  ffg| 


AN  DIE  MITGLIEDER  OES 
.SCHWEIZERISCHEN  ELEKTROTECHNISCHEN  VEREINS! 

Gemäss  Beschlu»,  der  am  23.  August  1908  i„  Solothum  statt- 
gehabten ordentlichen  Generalversammlung  hat  zur  Genehmigung 
des  K» würfe, .der  vom  s.  E.  v,  hcrau„ugcbcnde[i  Vmekri/ZZ 

eine  AUSSERORDENTLICHE  GENERALVERSAMMLUNG 
stattzufinden,  zu  der  hiemli  auf  .w.*,  delt  „  Dettmhrr  - 
*ur  Behandlung  d £ , SS^^S 

de»  .Hotel  Schweuerhof  in  Ölten  abgehalten. 


Der  Entwurf  der  Vorschriften  und  das  erklärende  Bulletin  Nr. « 
wurden  Ihnen  vor  wenigen  Tagen  zugesandt.  Wir  ersuchen  Sie  Im 
Einverständnis  mit  der  Aufsichtskommission  der  technischen  Frei- 
anstallen,  anfällige  Abanderungsanträgc  zu  dem  Entwürfe  der 
Vorschriften  bis  spätestens  3.  Dezember  abend»,  dem  Sekretari»! 
des  S.  E.  V..  Harclturmslrasse  20.  Zürich  III.  einzureichen. 


Traktat  dem: 

Genehmigung  de.  Protokolls  der  .,„  2i.  August  1908  In  ,u 
...gehaltenen  ordentlichen  GeneralverZmlung 

-andhaltung  ^^^3^  *  - 


An  die  Generalversammlung  soll  sich  eine 

D1SKUSSIONSVERSAMMLUNG 
anschliesscn,  um  den  Ausfall  derselben  im  vergangenen  FrühjiV 
gutzumachen.  Für  diese  Diskussionsversammlung  hat  Herr  Ing-  Cilti, 
Direktor  der  Kondensatorenfabrik  Frlbourg  folgende»  Referzt 
übernommen,  das  von  Experimenten  begleitet  sein  wird: 
.Kondr  malere*  und  deren  Vtrtctuduug  in  elektrische*  Anlage*'. 
Wir  hoffen,  dass  dieses  Thema  Interesse  finden  und  zu  einem 
regen  Gedankenaustausche  Veranlassung  geben  wird. 

Im  Name*  des  Vorstandes 
dti  ScA-weit.  Elektrotechnische*  Vettiss. 
Oer  Präsident 
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H.  Inland. 


und  tut  die  Linien  St.  Mutil/  — Maluja-  Castasegna  und  Schul»— 


l>ic  HnktufrU"-  ViwatJsiätttrsecbai*   «.II   mit    I   in  Spur      Martin  sbruek  um  vier  Jahn-.  d.  Ii.  bis  !0.  t Iktober  IUI 2  verlängert. 


lui  clcktri-i:hcn  betrieb  durch  Lokomotiven  mit  einphasigem 
Wechselstrom  gebaut  »erden.  Die  linulange  betragt  35. 25  km: 
die  Hciriebslungc  47.oi>  km.  Der  rnterschied  ergibt  sich,  weil 
von  Luzern  bi>  llergisnil  die  Mitbenutzung  der  Brünighnhn  und 
von  Stansstnad  bin  Stans  die  Mitbenutzung  der  Engclbcrgbahn 
gedacht  ist.  Aul  der  Strecke  Luzern  —  llerglswll  bliebe  der 
Vierwaldsuttcrsccbahn  nicht«  zu  tun  übrig  als  die  Aufstellung 
der  Masten  und  die  Montlcrung  drr  elektrischen  Leitung,  wählend 
auf  der  tnil/.ubeuülzciidcn  Strecke  der  Kngrlbergbahu  der  für 
die  vorgesehene  Zugsgeschwindigkcit  zu  leichte  Oberbau  durch 
den  auf  der  Knnzcssinnslinic  vorgesehenen  Oberbau,  der  gleich 
dem  der  Khutlscben  Hahn  projektiert  isi,  ersetzt  werden  soll.  Die 
Erstellung  der  l.lnle  samt  Kulimalcrinl  fertig  zum  Heu  lebe,  einsehl. 
Landerwerb  und  Heschaffung  des  Kapital*  und  eine*  Uctricbsiond« 
von  S'inOiHI  Fr.  ist  einem  <  .eiicralimtcrnehmcr  iihcrgchcn  worden, 
der  eine  ticsamtausgabc  von  15  Milliiincn  einsieht. 

• 

-  Die  In  Art.  <lcr  Konzession  einer  elektrisch  betriebenen 
l>r.tktfHhat»  tot  Oh-rdvr/  ■'*/  </««  II  >/«<•*»/««  -  Kulm  vom 
31.  Dezember  IM04  angesetzte  und  mit  llundesratsheschhiss  vom 
15.  Januar  1<M'7  erstreckte  Frist  zur  Einreichung  der  technischen 
und  Inian/ielleii  Voilagcn.  sowie  der  t.cscllschaftsstatiiten  wird 
um  zwei  Jahre,  d.  h.  bis  [.Januar  TM!  verlängert. 

♦  • 
» 

—  Die  in  Art.  5  der  einheitlichen  Konzession  lur  das  Netz 
der  /«<//,.< •*»•«  /.V*n  vom  Mi.  Okiober  IH<>>  angesetzte  und  durch 
liundesr.-itsbcsehlüü-c  vom  (>.  Dezember  I1«).  und  1.  November  ltui. 
erstreckte  Frist  zur  Einrcichuiig  der  viirschiiftsnutssigcn  tech- 
nischen und  bilanziellen  Vorlagen  wird  liir  die  Eimen  Ucvers  — 
Schuls  und  Hau/  — Disentis  um  ein  lahr   d.  h.  bi*  11).  Oktnher  l^i^ 


—  Der  von  der  .S.  A  Tram  Elcttriei  Mcndrisicnsi"  für  den 
Hau  einer  »'frlttrUtlt  hrlrirbettr*  Strtts.innbttbN  Ckia.itv — Cwftrfarv  — 
AVrvi  Ji.  X'iln/t  vorgelegte  Finanzausw  eis  im  Betrage  von  Fr.  7  VI  ODO 
w  ird  vorbehaltlich  der  Prüfung  und  I Genehmigung  der  Baurechnuiig 
genehmigt. 

• 

—  Der  .Snriele  des  Tramwa.s  l.ausannois-  wird  unter  de«  In 
dein  Hundesbesciilussc  betreffend  Konzession  elektrischer  Slrnssen- 
bahnen  In  Lausanne  und  Umgebung,  vom  22.  Dezember  IM05 
iE.  A.  S.  XXI.  356»,  enthaltenen  Bestimmungen  die  Ermächtigung 
für  den  Hau  und  Betrieb  einer  neuen  Linie  Rifemt  —  Utrgilrts 
aK  Teil  des  elektrischen  Strasseiiba.hiinetf.es  in  Lausanne  und 
Umgebung  erteilt. 

* 

--  Die  in  Art.  5  der  Konzession  einer  Eittttbai»  {-i»  Itrra  <l*r<k 
(/i/.<  Worblmtal  zum  Anschlüsse  an  die  Bnrgdon'  —  Thun-Bahn  und 
eventuell  an  die  schweizerischen  Bundesbahnen,  vom  1 5.  Oktober  ISM," 
(E.  A.  S.  XIV.  51m,  angesetzte  und  scithei  »iedciholt.  letztmals 
durch  Bundcsratsbeschluss  vom  I  3.  t  Iklober  [<n>5  iE.  A.  S.  XXI.  2iS'l) 
erstreckte  Frist  zur  Einreichung  der  technischen  und  finanziellen 
Vorlagen  für  die  Sektion  Bern  i  V\  ilerfeldi-Hnll,  sowie  der  tic- 
selUchaftsstatuten.  wird  um  drei  Jahre,  d.  h.  bis  zum  1 5.  Oktober  l'll  I . 
verlängert. 

• 

—  Der  Verwaltungsrat  des  ..IA./ji".  Akti,»gt„li«kaft  für 
„ngt-.mnJtt  EUktrUitiit.  /W.«  hat  beschlossen,  die  von  der 
ordentlichen  < ieneralvcrsammlung  vom  24.  April  v.  J.  genehmigte 
Erhöhung  des  Aktienkapitals  um  5H'K»0inJ  Fr.  au:  2i)0'MHiitii  lt. 
vorzunelimcn  und  die  neuen  Aktien  den  alten  Aktionären  in  i  ollem 
l'mtange  zum  Bezüge  anzubieten. 


Mmtc.  00000000000] 


EiulraffHxjrt),  iw«  10.  Srfirmtwr  /<??8. 

Kl.  *.h.  Nr.  .1  / Tl.  iOat.  1*5?.  Eintichlunir  zur  Ge-vinnung  von  Stickst»!!- 
oi.Jm  mittels  de.  elektrischen  Llchthogens.  -  !>..  I",.  Spitzer.  E-.cn 
a.  "d  Ruhr. 

Kl.  Ulla,  Nr.  41  Hl1)   Iis  Juni  IW    -  Seltistiligr.  Spannungsregler  b«i  «l«k- 

tiischeu  Generatoren.  -    1 1.  Andre,  Hudapest. 
Kl,  Hob,  Si.  41  *-]'.>.  «,  Aug.  IW.  -  vVechsulHiruiukummulaloiinoli.r  inil  Klri- 

,ict,lungmrRegclungder  Leislungdu. cti  Z.ililhrnng  «ine.  .egelbaren  «Icklro- 

inoton.cr.cn  Kraft.  -   teilen  \  Gn.llraume-Lahmeycr»  rrk«  Akllcngesell. 

-ehalt.  Kranklurt  a.  M. 
Kl.  Hit,  Nr.  4ISJI.  2;.  Dkl.  ]W.        Kn|il  (ilr  Hohrständer  *u.  Einfühlung 

rleklri.cbcr  Leitungsdrähte  ...  Gelinde.        Slot«  \  Cie„  Klcktrisitils-Gc- 

sellschad  m.  K  II,  alanntirim 
Kl.  lila,  Nr.  41  SU.  14.  Mär»  I*«.      Z<rl«trbartr  (imcniast.      J.  A.HvMIk. 

I'ayerne  u.  <J.  I.cemann.  Romunl. 
Cl.  III  il,  n»  41  H2S.  4  a«pl   IHC.       I.iene  ^Irclriq-jc  ncileime  vlnblie  en  vwe 

de  ptovoquei  l'.nler.uulion  du  roioanl  lutsiiuc  le  eil,  reK[i.  Tun  des  rtl»  de 

celle  ligoe  vieat  >  se  roinp.e.       Fr.  F.  Ruuedil,  l'ail«. 
K:.  lud,  Ni.  41 12t.  Iii.  Nov.  1*17       Rlilisiliulzvorrii hHnig  inil  lic»eg liehen 

Klrklroden  l.1r  lloch»B»tmu««*leilun(r;en      K-  lleddaeu»  u.  R.  Nolhn»|tel. 


ne.  Pittsburir. 
VrroßtHtlirkuBfeti  tviw  /.  Okt^h-r  r^oS. 
Tai.  Nr.  41  IS*.  Kl.  Ulla.  —  lunrlcttlung  bei  Slarkslrciniaalagen  zur  Veimmde- 


Werke,  Re.lir. 

Deim  ofceren  Auslohnme-Hei-pIal  i-l  die  Sia.«.<.oiuunl»ge  eine  Urelisl.om- 
»nl»(te,  »eiche  einer,  (ieucrator  g  mit  Sl.omschabiing  «i<»eijl.  der  mit  drei 
auf  Manen  m  angeordneten  Freikiliince«  /  in  \'ert.i«d..ag  sieht..  De  Kin- 
richtung  tat  nun  durch  einen  besemdereri,  nicht  isolleiten  Leiter  j  gebildet,  der 
mit  dem  neutralen  Tunkte  /  de«  Generator» 

f  vcrnutidcii  ist  und  in  der  l!.rde  in  der  Nike      t —        ■  i  ff 
der  Ma*ltDi5<  und  daher  den  Freileitungen  i 
ungeführ   pnrallel  gcfSlnl  tsl.    I.ie  F.rdung 
d*M  newt.alen  ISinktes/ des  General,  rs  £  hat 


Kl.  IIA.  Nr.  41  SIS.  2\  Sept.  IW.  Kleklri»s-her  Widerslandsolen.  Röchling- 
sehe  Ki«n.  und  Siahlwerkc  G.  m.  Is  II.:  }.  Schinna«»  u.  W.  Rodenhauser, 
Völklingen  a.  d.  Snar. 

Kl.  IMa.  Vr.  II  «■>.  l<-  «Jkt.  I<«..J.  \  o,..chlaTig  an  Bogenlampen  zur  Unter- 
stnuunlt  von  nebeneinander  angeordneten  Mogenlampcnclekl.odoi.  D- 
Timar  n.  K.  v.  llrek'er.  Re.lin. 

Kl.  Iläa  Nt.  4li*J.  II.  Okt.  IW  Bogenlampe  mit  achsiil  llherlinnndcr  ge- 
ordneten lilektrodcn.  -  l>.  Timar  u.  K   v.  I'regei,  Berlin. 

Cl.  IlSb.  n>  4IHI.  It,  juillet  IW.  Oouille  pou.  laenpra  Llectriqnes  ä  in- 
tandeseence.      A.  IKiic.eaz,  Montrcu». 

Kl  1 2» h.  Nr.  JIS.W  21.  Okt.  IW.  Hinrichtung  für  GtHp.Uchszihlung  in 
Telephonzentialen.  Telephon-Fabrik  Aktienge.ell.ctiafl  verin.  J  lle.lmer, 
llRnnover. 

Kl.  1.1»..  N..4IS».  .'4  Okt.  IW.  -  lälektli-cher  t.»utve.»t.rkei.  A  Nikifotoll, 
Warschau. 

Kl   l->d.  Nr.  41  JU7.  IB.  Sept.  IW.      Peri*>prcch.nlagc  mit  gruppen»ei*e  an 
selbsttätig  «irkende   Umschalter   ange»chl«aenen   Teilnehme. «eilen. 
II.  t    Slcijle.  Mllnchen. 

Kl.  U7k,  Nr.  tlS*S.  24.  Juni  IW.  Schalteinrtchtung  hei  elekt.i-cheii  Bahn- 
anlagen «urn  »cll»ttätig*n  Ansehlleasen  und  Abschalten  der  TeilstAcke  einer 
unterteilten  Kontakt,.  ),,«««  «n  eine  b.n^.  r»n  einer  Spei.el.itnng.  Kolh»  eil', 
l-alems  Siyndicate  Limited.  Hu... 


der  Isolierung,  namentlich  bei  hrlhe-c 
n.ingcn.zuveru.liideu,.  Solange  nun  in dei  An- 
läge  vollständig«  SvniT.iet.ie  in  der  l'otcntial- 
velteihing  der  «ineeliien  Leitet  gegen  Knie 
herrscht,  fliegst  kein  Strom  durch  die  l-!rde 
und  den  li.dungsleiter.  Soliatd  aber  diese 
Symniet'ie  durch  1 
»Ironie  oder  durch  i 


»leitcr.  Sobald  aber  diese  .  .  ^.t  j  | 
Ualation*^  oder  Kaparititn-  *     .  .- - 

ungleiche  rbaaent«!  -<tuag  ■  !  I  1 

•estört  «ird.komnienStrC.nc  -"""> 


iudei  Eid»  und  im  Erdungsleiter  «or.  »elelie. 

wie  bekannt,  leicht  Telephon-  und  Telegraphennlörungen  nach  sich  liehen 
k6ni»en.  lieiro  beschriebenen  und  dargestellten  AusfOhrungsheisplel  de»  l£r 
fiadungigegeiistande»  Mieasen  diese  Sttfiin«  durch  den  besonderen  Leiter  n, 
•latt  aul  unheslliiiinte  nicht  roreusehende  itahnon  durch  die  Erde  <u  flresnen 
so  da»  die  Telephon-  und  Telegraphenanlagen  bei  von  StBrungen  Iiieiben 
l>ic  Bllduagron  Krd.l.ämen  ist  also  »uf  diele  Weiee  praktisch  verhindert.  Heim 
unteren  Ausfüh.rjngsbeispiel  i«l  det  neutrale  Funkt  /  des  Dr,i,,l,»kcn»tiom. 
generator-  t  einerseits  mit  der  Erde  .Inecl.  .Inen  Leiter  .  und  mit  den,  l.e- 
„nnderen  nicht  isolierlen  Leiter  h  verbunden.  Dies«,  letzter«  ist  an  den  Masten 
m  belesligt.  die  die  drei  Freileitungen  /  tragen.  *  kann  auch  elektrisch  mit 
den  metallischen  Tragbolren  der  Leitung*l«olatoren  verbunden  »erden.  In 
diesem  Kall  kann  die«.  Leiter  ^  gleicbzellig  zur  Messung  des  Holatloaswider- 
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P»t.  X..  41  3<)X    Kl.  1*2- 


■  tÜrke.  Ii 7«  .  ^Vb 
U  nttverbrauch  1 


St.ttcliarir^lhler  tut  Weil.«!-  und  Dtrhwron.- 
EiectTititüt*.üt>eJ.*chaii.  Berl.n 
ZvtUcbe»  den  Zinken  de*  Triebkerne*  und  dem 
Sclilu-*.i:Ktickede*ftai:fi  Frrt«n»-I'i  iiizip  einher i cht* ten 
Zuhli  ictt  die  ilc-i  /ihlcr  antreibe nrfc  Indnktmp»- 
*cheirie  1  airgcurdm.  Sie  (reiht  mittel*  dt  ■«  Trieb**  .> 
da»  Z.iht-flcrk  an;  der-  Trieb  5  i-i  ah  dem  Anne  2 
de»  im  Punkt«  J  loderten  Segmente:«  4  itn^c bracht. 
Infolge  «Kr  \VdC(iseluirknnK  der  Tri,  hkcrnfelder 
und -1er  im  Segment  4  u-duileiten  WiibeUt/ilme  ivtid 
»uf  da*  Segment  in  derselben  Weise,  wie  auf  die 
Scheihe  1,  ein  lirthfiiumeiil  AUHjfcübl,  dem  die  Kniet  <• 
das  Gleichgewicht  hÜlt.  In  dem  Aui/ enbilckr.  Indem 
da»  Drrbinotpcnt  0*  l'tderkriift  iiber".  iejjt.  ai*o  et te 
rtela.&lUD|;  eine  i;cui»ic  ürtnxc  fiber^chreiirt.  he- 
wt(tt  sich  das  Segment  In  1er  iJfeln :ii)i(uti(t  den 
Zähle.«  und  schallt«  da«  Z%h|werk  >  iu»  »nd  d« 
ZiMnerk  /H  cm.  iL*  Zählwerk  n-KiStriert 
jeni  aIm>  dm  Waltte/brauch.  der  während  einer 
ZcitporttHlt  stattfindet,  in  der  eine  bestimmte  StM*m- 
t>ci»chijttcn  «i:rdr,  nPilinml  da»  ZiTnliverk  j!v<s  den 
iSTor  UelaMun^'  »ngJbt. 


liOK  Microphone. 


Brrr.  No.  41  IS3.  Cl. 
V.  Kulinr,  <.<ne 

chI  .in*  hoi,e  pottaot  un  jiaTjJJon  ».  Dan-*  U  tolle 
«eul  Ripniüv  mm  plaque  vihianle  r.  formt e  put  rxernple 
p»r  unt  tninee  fdi.ilic  <)<•  [er.  La  liti  po*i.Lneurc  £c 
rette  plaque  est  rccuuvrnr  d'une  Cviuthc  kdIii.u 
j.ar  rxemptv  cn  f[omri:c  Ja«|ur.  Siiirsut  un  diamcire  de 
La  plaque  e«t  «i.^po^e  une  bände  .1«  co-pu^et.!«*  con- 
rijcteur*  €,  tut  mit.  par  extmple  par  de«  jieliu  ffr-i-n« 
S'hcri.,ues  .:e  tfrapbvi«,  .j'eitviro»  '  ;  mm  de  dum.  tre, 
k-ifllvo  mu  ).i  conch«  iMJlanu-  de  Uton  tpic  -.ruli-  le.ir 
pauie  VuiMine  de  cen«  euuebe  *e  tn.iiee.  p'Li-  dan.t  la 
t.  tue  he  /  de  colle  furle.  r.es  'Xlfctnit*^  de  U  binde 
de*  CrirpU*Clli<*  CCir.duclrur*  -4>n1  teileex  a.U\  UnifUcs, 
^>  a"'.  fortnanl  te>  bornef.  de  l'appattrll.  :nt>ven 
'.impüa*  A  de  pnpier  dVtain.  I.or^ptc  U  p!juJUe  f  CK( 
min*   en  vibratloti   pax  «Irs 

;lifnlll.on^  .|u'eile  „ut.il  ,.tit  po,,,  4t  p,u|- 

u   moilli.   le,  comre   l<r.  »„Itei  1c.  corpiiicu|r, 

conduettui*  «  fünf  ain*i  v».ict  .•|nlen^lt^  <l„ 
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An  <l<-n  europäischen  Börsen  tnachte  -ich  in  n.W'm  Bericht*- 
»vorhr  n  ieder  durch« cS  eine  gross.-  I  nsichcihcit  (•eilend,  olischon 
die  Sew-VorXer  H.ir>c.  die  uns  sonst  »tarn  inlluciiwerU  whr  testen 
l  hnra'Kter  hei  gewnltl^en  l'itiviit/en  aufwies. 

t't.er  den  Handel  am  IvrTektenmarkt  ;,i>st  sieh  weniK  Belanj;- 
reiches  melde:!  \  e.  nielirteui  Interesse  hcKCf-nele  voi  ulierBehend 
der  Bankaktienmarkt  Klckln.bank  sin,;  hei  kleinen  t  nis.nt/e» 
nllerdinus  nur  unwesentlich  ton  ihrem  . orwoeliectlichen  Stand 
ahKi!wicheii.  dagegen  sind  für  Motorokticn  ziemlich  laiilreichc 
Abschlüsse  zu  verzeichnen,  die  anscheinend  auf  l'ositinnsjosungen 
un«eiluldig  gewordener  Haussiers  zunicKgcfulirt  werden  müs-en. 
Hie  Ankundiguu);  der  Kapludcrhohuno  v.bi  IS  auf  2il  Millionen  l"r. 
hat  keinen  Kindrn,  k  gemacht,  trotzdem  der  Kniissionskui  -  von 
S7S  als  nicht  übersetzt  gellen  nuis*.  Die  Ausgabe  der  neuen 
Aktien  dient  zum  Ausbau  bestehender  Anlagen  und  Kur  Vernich- 
rimg  der  Betriebsmittel.  Der  Indnst, iemarkl  war  wenig  belebt. 
Kinzig  Alunoniuniaktien.  die  bereits  in  der  Vorwoche  einen  plötz- 
lichen Aufschlag  von  Fr.  So.  _  erfühlen,  haben  ihre  Aufwarti- 
t>rwcKtn.«   fortgesetzt  trnd  sind  heute   auf  .'.'5H.  aiso  reichlich 


I.so  Fr.  über  dem  letztgemeldcteu  Stand,  angelangt.  Auings  .,|,ne 
bestimmte  F.rklärung.  wird  mm  diese  Befestigung  auf  ,]or  U* 
schluss  des  französischen  .Ministerrates  iuruckgetubrt.  w,*j .-I, 
Fünf-  und  Zehncentimes-Stiickc  in  Aluminium  geprägt  «<t,->„ 
sollen.  Der  .Frkftr.  Ztg.-  zufolge  ist  ausser  der  Al«mini..„„/ab',it. 
in  rroges  u,«  h  eine  weitere  französische  Fabrik,  die  0.m|i.v.7n, 
des  l'rodmts  l-|iinii4ues  d'AIais  et  de  la  v  jniaigne  mit  drm?s„; 
in  l'aris  und  Werken  in  St.  Jean  (Savovenl  und  Salindiu  n.i> 
mchr  ebenfalls  mit  ihren  Produkten  auf  den  .ieutvheu  Msrli 
gelangt.  Wie  die  .  Vos,i*che  Ztg."  mitteilt  scheine  sich  dt  r  M.l.it 
eine-  Zusammenschh.sses  der  franzosiseh,.,,  { ,rossproili:,c,-.it.„  ,„ 
vcrwlikl:chcn.  Neben  Ahiniiniumaktlen  standen  in  der.  Irl;;,-:, 
Tagen  auch  Deutsch-Überseeische  Flektriiitatsgcsclts, lau  Je 
Petersburger  Beleuchtung  etwas  mehr  in  rinnst  Die  Aktion  de- 
Oflicine  Elettriclie  tienovesi  wurden  anscltriuriul  fu.  Italien  in 
grossen  Posten  begehrt. 

A *//«•''••  I-ucoknpfcr  schliesst  zu  Knde  der  W  oche  bei  I.J  l.t  '  t 
und    Drclmonatliefeiung    bei    ».4.  iXijQ.      Kegulicuuig-preis  t: 

b.t,  lo.  —  /V  t?  i  '/'ii 

luinaru  fovo/f r. 
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Die  hydro-elektrische  Anlage  der 
„Societä  per  le  Forze  Motrici  dell'  Rnza"  in  Rnza-Piedimulera  (Morditalien). 

j  ^JclK  hydro- elektrische  Anlage  der  „(icsellschaft  haben,  für  «•im-  normale  Wauemaeiige  von  3000 Sek .- 

j  §rM  deH'Anza'  beansprucht  den  unteren  Lauf  des  Liter  gebaut  worden.     Dem  Wassermangel  wahrend 

AriZA- Flusses  bi»  ca.  ISOO  m  oberhalh  l'iedi-  der  Zeit  des  niedrigen  Wasserstandes  ist  man  entgegen  - 

mulera,  wo  derselbe  In  den  FlussTocc  im  Vtdd'Ossola  getreten  durch: 


Abb.  I.  Msicbinctussl. 

mflndet  Zur  Erzeugung  der  Energie  wird  das  Ge-  I.  Den  Hau  von  einem  Wasserreservoir  bei  der  Wasser- 
falle der  Anza  von  Calasca.  In  welchem  Orte  das  fassung  durch  Absperrung  des  Fhissbettes,  in  welchem 
Stauwehr  hergestellt  ist.  ausgenützt.  Die  Anlage  ist  wahrend  der  Stunden  der  kleinen  Belastung  der  Zentrale 
auf  (mind  wiederholt  ausgeführter  Messungen,  die  die  überschüssige  Waasei-menge  zurückgehalten  wird, 
wahrend  acht  Monaten  des  Jahres  eine  dauernde  2.  Durch  die  Erstellung  von  einer  Danipfanlage  in 
minimale  Wassermenge  von  .K>00  Sek.- Litei  ergeben  Novara.  dem  I  lauptverbrauchszeutrum  der  Energie. 

-      5S7  - 
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Der  maximale  Wasserspiegel  der  Reserve  entspricht 
der  Quote  440,25  m  und  dieser  eincWasserakkumuliernng 
von  50000  cbm.  Bei  der  Berechnung  der  Bauten 
sowie  bei  den  Vcrschiebungsarbeitcn  der  Strasse  ent- 
lang der  Anza  hat  man  noch  die  Möglichkeit  vor- 
gesehen, mit  der  Stauung  bis  auf  die  Quote  442,25  zu 
gehen,  wodurch  eine  Akkumulierung  von  80000  cbm 
erreicht  werden  kann.  Die  Schleusen  werden  bei  der 
im  Winter  eintretenden  Wassermangelperiode  ge- 
schlossen und  erst  im  Frühjahr  wieder  gezogen. 

Eine  5  m  breite  Öffnung  auf  dem  rechten  Ufer  der 
Anza  bildet  den  Einfluss  in  den  zum  Wasserschloss 
führenden  Kanal.  Die  Lange  desselben  betragt  6,19  km, 
wovon   3,439  km  im  Freien ,  während  die  übrigen 
2,751  km   in  Galerien  laufen.    Die  Kanalbreite  be- 
tragt im  Freien  1,5  m  und  die  freie  Höhe  1,9  m.  Der 
Kanal  ist  mit  einer  9  cm  dicken  Schicht  aus  armiertem 
Beton  abgedeckt.    Für  die  in  Galerien  ausgeführten 
Teile  hat  man  verschiedene  Querschnitte,  je  nach  den 
Terrain-  und  Gesteins  Verhältnissen,  vorgesehen.  Die 
Kanalsohle  hat  ein    konstantes   Gefalle   von  lfi*jm 
während  die  Wasserhöhe  von  1,68  m 
einer  Wassermenge  von  5  cbm  ent- 
spricht.   In  einer  Entfernung  von 
ca.  500  m  vor  dem  Wasserschloss 
vergrössern  sich  die  Kanalabmcs- 
sungen  bis  auf  15  qm  Querschnitt, 
dem  eine  Wassermenge  von  7  cbm 
entspricht ;  damit  wird  eine  zweite 
Wasserakkumulierung  von  8550  cbm 
geschaffen.  Am  Ende  dieses  Galcrie- 
reservoirs,  zwischen  demselben  und 
dem  Wasserschloss,  befindet  sich  der 
Oberlauf  von  einer  Länge  von  20  m. 
Demselben  folgt   ein  Rechen,  an 
welcher  Stelle  sich  der  Kanal  für  die 
Verteilung  des  Wassers  in  das  zwei- 
teilige Wasserschloss  teilt.  Einem  jeden  der  zwei  Teile 
schliesst  sich  an  der  Sohle  eine  schmiedeiserne  genietete 
Rohrleitung  von  1100  mm  Innendurchmesser  an:  die 


fliegst  von  der  Talseite 


unterhalb  der  Turhinen  und 
der  Zentrale  der  Anza  zu. 

Der  Maschinenraum,  Abb.  1,  ist  45  m  lang,  10,6 
breit  und  10  m  hoch.    Derselbe  ist  durch 


m 

gross  bc- 


Abb.  3.    1920  K\V-Drchstroingenerator. 


Abb.  4.  Errrgcrgruppc. 

ganze  Lange  der  Druckleitung  beträgt  262  m  und  das 
nutzbare  Gefalle  173  m.  Unten  angelangt,  laufen  die 
zwe.  Rohrleitungen,  einen  rechten  Winkel  bildend 
parallel  mit  der  Front  der  Zentrale  den  Fluss  entlang 
von  da  gehen  die  Abzweigungen  zu  den  Turbinen  ab. 
Ucr  3  m  breite  Abwasserkanal  lauft  längs  der  Zentrale 


Abb.  2.  Maschinensaal. 

messene  Fenster  reichlich  beleuchtet  und  mit  einem 
elektrisch  betriebenen  Laufkran  für  eine  Tragkraft  von 
15  Tonnen  versehen. 

Der  maschinelle  Teil  der  Anlage 
wird  durch  fünf  Haupt-  und  zwei 
Erregergruppen  gebildet,  Abb.  2. 

Die  Hauptgruppen  bestehen  aus 
je  einem  Drciphasemvechsclstrom- 
generator  der  A.-G.  Brown,  Boveri 
&  Cie.  und  einer  Turbine  der  Firma 
Ing.  Riva  &  Cie.  vormals  Riva, 
Monneret  &  Cie.,  Mailand,  wovon 
zurzeit  vier  Gruppen  im  Betrieb  sind. 
Die  Turbinen  sind  von  der  Type 
Schwammkrug  und  leisten  bei  420 
Umdrehungen  pro  Minute  normal 
3000  PS.  Die  Laufräder  sind  auf  den 
verlängerten  Wellcnendcn  fliegend 
aufgekeilt.  Die  Turbinenregler  funktionieren  selbst- 
tätig mit  Öldruck;  ausserdem  sind  dieselben  mit 
einer  Vorrichtung  versehen,  welche  Handregelung 
erlaubt,  und  einem  langsam  wirkenden  Druckregler, 
der  ebenfalls  durch  den  selbsttätigen  Regler  be- 
tätigt wird.  Jede  Turbine  besitzt  ein  Manometer  und 
einen  Umdrehungszahler.  Die  Turbinen  der  Erreger- 
gruppen leisten  225  FS  bei  650  Unidrehungen  pro 
Minute.  Die  Konstruktion  derselben  ist  die  gleiche,  wie 
diejenige  der  Turbinen  für  die  Generatoren;  sie  sind  je- 
doch nicht,  wie  diese  letzteren,  mit  Druckregler  versehen. 

Die  Alternatoren,  Abb.  3,  wie  oben  erwähnt  von 
der  A.-G.  Brown,  Boveri  &  Cie.  in  Baden  geliefert, 
sind  zwölfpolig  für  eine  Leistung  von  1920  KW,  also 
elektrisch  2400  KVA  bei  einer  induktiven  Belastung  mit 
cos  <p  =  0,8  gebaut.  Die  Wirkungsgrade  derselben 
wurden  einschl.  Erregerlcistung  wie  folgt  garantiert: 

fBr  in<Jukli«n»-     I4r  ln<oktlo» 
fruit  Bewingen  freit  BeUwui«« 
coi  q>  ^  1  co«  <f  «=  W 

Belastung  1920  KW  Wirkungsgrad  94%  93% 

'•wo    .        .  „  937. 

960    ,  ,  91% 


7. 
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Die  Generatorenspannung  beträgt  8000  Volt  und 
wurden  dieselben  Generatoren  fünf  Minuten  lang 
mit  einer  solchen  von  12000  Volt  geprüft.  Die  Fre- 
quenz beträgt  42  Perioden.  Die  Lager  sind  mit 
Wasserkühlung  versehen.  An  jedem  Generator  wird 
ein   Dreiphaacnwechselstromtransformator   in  öl  mit 


Wasserkühlung  von  230O  KVA  bei  8000/45000  Volt 
Spannung  direkt  angeschlossen.  Die  Erregerdvnamos, 
Abb.  4,  sind  vierpolig  gebaut  und  können  hei  Aufnahme 
von  200  PS  und  050  Umdrehungen  pro  Minute  880  Amp. 
bei  150  Volt  abgehen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Elektrisch  betriebene  Bahn  Martigny  Chätelard.*) 


Von  Ingenieur  S.  HERZOO. 

[ER  Anlassapparat  selbst  besteht  aus  zwei  Teilen, 
von  welchen  der  eine  die  Vor-,  Rückwärts-  und 
Bremsstellung  ermöglicht,  während  der  andere  die 
Regelungskontakte  trägt,  welche  wie  folgt  in  Anspruch 
genommen  werden :  Vorwärtsfahren  bei  Parallelschal- 
tung, sechs  Kontakte  (Touchen),  Vorwärtsfahren  bei 
Scrienschaltung  zehn  Kontakte,  Bremsen  bei  Parallel- 
schaltung acht  Kontakte,  Hremsen  bei  Serienschaltung 
neun  Kontakte,  Rückwärtsfahren  bei  Serienschaltung 
zwei  Kontakte.  Die  Funkcnlöschvorrichtungcn  sind 
in  ähnlicher  Weise  ausgeführt  wie  bei  den  Loko- 
motiven. 


I  Fortsetzung.) 

Die  vierpoligen  Motoren,  Abb.  63  bis  67,  sind  mit  den 
Drehgestellen  derart  befestigt,  dass  die  Innenteile  ohne 
I-ösung  der  Motoren  vom  ( Jestell  entfernt  werden  können. 


Abb.  74  bis  76. 

Bahnmotur. 
Tvpe  TW  25. 


Die  Widerstände  sind  in  zwei  vertikalen  Schächten 
beim  Gepäckraum  untergebracht.  Über  jedem  Schacht 
ist  auf  dem  Dache  des  Motorwagens  ein  Ventilator, 
Type  „Sirocco*,  angeordnet  mit  einer  minutlichen 
Leistung  von  je  283  cbm  bei  37,5  mm  Wassersäule 
und  1100  Min.-Umdr. 

Beide  Ventilatoren  werden  durch  einen  gemeinsamen 
vierpoligen  Motor  von  12  PS  Leistung  angetrieben, 
welcher  mit  überkompoundierter  Erregung  versehen 
ist,  um  ein  Durchgehen  des  Motors  zu  verhindern  für 
den  Fall,  dass  die  Antriebsriemen  abfallen  oder  zer- 
reissen.  Die  Riemenspanuung  kann  durch  ein  Riemen- 
seliloss  geregelt  werden. 

•)  Siehe  Heft  41.  S.  4«;  Heft  42.  S.  505;  Heft  43.  S.  5 \t- 
Heft  44.  S.  53S ;  lieft  45,  8.  551  ;  Heft  4h.  S.  5ti5:  Heft  47.  S.  577. 


Abb.  72.    Bahnmotor.  Tvpe  TW  25. 

Die  Motoren  leisten  je  60  bis  65  PS  bei  einer 
minutlichen  Umlaufzahl  von  920  bei  650  Voll 
Betriebsspannung,  bzw.  von  360  Min.-Umdr. 
bei  325  Volt  Betriebsspannung.    Der  Durch- 
messer der  Bohrung  misst  400  mm,  der  Armatur- 
durchmesser 393  mm.  die  Armattirbreite  316  mm.  Die 
Nutenzahl   heträgt   5*),  die  Abmessungen  der  Nuten 


V  VT 
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Abb.  73.  Bahnmotor,  Tvpe  TW  25. 

sind  8x30,7.  Die  Leiter  werden  durch  Kupferband 
von  1,5x13  min  gebildet.  Pro  Pol  sind  200  Win- 
dungen von  7,2  mtn-Draht  vorgesehen. 

Der  Bremskompressor  wird  durch  einen  2  PS- Motor 
von  1800  Min.-Umdr.  angetrieben.  Der  Motor  wird 
selbsttätig  angelassen,  wenn  der  Druck  im  Reservoir 
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auf  4  Atm.  fallt,  und  selbsttätig  abgestellt,  wenn  der 
Druck  von  6  Atm.  Oberschritten  wird. 

Auf  der  Plattform  befindet  sich  ein  Amperemeter, 
mittels  welchem  ersehen  werden  kann,  ob  der  Motor 


schuhe  werden  durch 
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eine  Hattene  von  1R  Elementen 
und  35  Amp.-St.  gespeist,  welche  in  zwei  Kasten 
untergebracht  sind.  Die  Schaltung  der  Batterie  erfolgt 
von  den  Plattformen  aus.  Die  Ladung  der  Batterie 
erfolgt  durch  den  Linienstrom  unter  Zwischenschaltung 
eines  Widerstandes. 

Jeder  dieser  Motorwagen  ist  ferner  ausgerüstet  mit 
einem  Blitzschutzapparat.  Type  .Garton«,  mit  aus- 
wechselbaren Patronensicherungen  und  zwei  parallel 


tu 
m 
tos 


Ol.      O  . 

•»  


*  -  NulleHekt 
C  ~  PS  an  der  Motor  well» 
/>  =  Zu«W(  in  kirim  H.o- 
umfaee 

Ouirakteristischc  Kurven  de»  Motors.  Tvpe  TW  25. 
lauft  oder  nicht.   Das  Anlassen  des  Motors  und  seine. 
Abstellung  kann  im  Falle  einer  Störung  von  der  Belbst- 


LEGENDK 
A\V  ^  Km-Stn 

7*  k  l,  tu  J  r •-  M  :n. 

A  -  Motor.U, 

Abb.  77. 


5  —  Sicherung 
AA  -    ■     Utätigei  Auuchille 
F.  -  Erde 
Abb.  "<>. 


LEGENDE: 

HC  -  Abten  II.  Kl, 
HIV  -  Abteil  Hl.  KL 
II  —  GepKckrautn 
Schema  für  Beleuchtung,  Heilung  und  Signale  des 
viermotorigen  Motorwagens. 

geschalteten  Maxitnalausschallcrn.  Diese  sämtlichen 
Apparate  sind  auf  dem  Wagendach  untergebracht. 
In  jedem  Fahrerstand  befindet  sich  ferner  ein  Volt- 
meter und  ein  Amperemeter.    Endlich  ist  es 


Äl  r  ::;:: 


A  ^  Amperetneler 

Volnr.«., 
II  -  Urem« 
>'o  -  Vorwirt» 


UKGHNDK: 

Ä  =  «ackwi,i.  Mt-u*m\ 

AA  -  Selb.llitijet  AtlMch*lt«r  Jf ,  _  lVatof  || 

Ä-Krd«  M  j  b  Motor  III 

Abb.  r».   Sehern«  de*  viermotorigen  Motorwagens 

tatigen  Anlassvorrichtung  vom  Fuhrerstande  aus  mittels 
eines  Schalters  erfolgen. 

Die  elektromagnetische  Bremse  besteht  aus  vier 
sechspohgen  Bremsschuhen,  deren  jeder  eine  Brems- 
leistung  von  1300  kg  entwickeln  kann.   Diese  Brems- 


Im 

Hl  -  UllUKkuU 
S  =  Sicherung 
XI  -  ■Mtonie.bnelimer 


möglich,  mittels  zweier  vierpoliger  Schalter  die  leitende 
Verbindung  zwischen  den  beiden  Motoren  eines  Dreh- 
gestelles zu  unterbrechen. 

Die  Wagen  sind  mit  elektrischen  Läutwerken  aus- 
gerüstet. 
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Hei  Verwendung  dieser  Wagen  bleibt  die  Zug-  wurden  ferner  die  150  PS  gekuppelten  Wagen,  Abb.  68 

knmposition  in  jeder  Fahrtrichtung  die  gleiche  und  und  6*>,  und  die  50  PS  -  Lokalwagen,  Abb.  10,  70 

zwar  so.  das-s  der  Motorwagen  vorn  (in  der  Richtung  und  71  ausgerüstet.    Erstere  dienen  zur  Fahrt  auf  den 

nach  Vernavaz)  sich  befindet,  zum  Unterschiede  von  Strecken  bis  zu  7  %  Steigung.   Auf  der  Zahnstangen- 


~~f     ~~S       1      1  sdm. 

Abb.  Ml.  Bahnmotor.  Tyde  TM  IT. 


den  Wagen,  welche  mit  Oerlikon-AusrQstung  versehen  strecke  werden  sie  mit  den  Lokomotiven  zusammen- 
sind, bei  welchen  die  Zugskomposition  am  Ende  der  gekuppelt,  wobei  ihre  in  Serie  geschalteten  Motoren 
Fahrt  umgestellt  werden  muss.  die  Lokomotivmotoren  unterstützen  können. 

Von  der  de.  de  V Industrie  EUctrique  et  Mccanique  (Schluss,  folgt.) 


Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Machrichten-  und 

Sicherungsdienst.*) 


Von  Ingenieur  ADOI.I-"  l'RASCH. 


(Kort»etxung.) 


'IRDdie  Weiche  aufgeschnitten,  so  dreht  sich  der 
Trieb  wegen  der  Nachgiebigkeit  der  elastischen 
Bremskuppelung  im  Schneckenrad,  das  durch 
die  selbstsperrende  Schnecke  gesperrt  gehalten  wird. 
Die  Weiche  bleibt  in  der  Lage,  in  welche  sie  durch  die 
Rader  gebracht  wird.    Der  Umschalter,  welcher  den 


Knaggen  zwanglflufig  geöffnet.  Hierdurch  fallt  der 
Anker  des  Cbcrwachungstnagnetcn  im  Stellwerke  ah, 
eine  Klingel  ertönt,  die  Signalkuppelströme  werden 
unterbrochen  und  das  Fensterchen  wird  schwarz  ge- 
blendet. Ein  einfaches  Umlegen  des  Stellhebels  genügt, 
die  Weiche  wieder  in  die  ordnungsgemässe  Lage  zu 


Abb.  I.S. 


Abb.  6h. 


Abb.  1,7. 


Überwachungsstrom  schloss,  wird  aber  bei  dem  Auf- 
schneiden durch  die  in  die  Steuerscheibe  eingreifenden 


«,  U7  :  Heft  30.  S.  353; 
S.  3«I4;  lieft  34.  S.  410: 
S.  463;  Heft  34,  S.  4/1  : 


bringen.  In  den  Zeichnungen  bedeutet  S  die  Steuer- 
Scheibe,  St  den  Steuerschalter,  At  den  Motor,  IV  den 
Weichenhebel.  A*  das  Kabel,  U  die  Überwachungs- 
leitung, A  den  Arbeitsschalter,  U  den  Überwachungs- 


•t  Siehe  Heft  28,  S.  325;  Heft  29 
Heft  31.  S.  365;  Heft  32,  S.  343;  Heft  ; 

s  i z\  s?. i :s;  32  s  äks  i s:  ~*^«.  l  *■       «<  *« *- 

He«  44.  S.  542;  Heft  45.  S.  555;  Heft  46,  S.  569;  Heft  47.  S.  5K2.  StromkoiUakt. 
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Wird  durch  ein  zwischen  Spitz.-  und  Stockachienc 
liegendes  Hindernis  die  vollständige  Umlegung  der 
Weiche  verhindert,  so  bleibt  die  Zahnstange  und  der 
Trieb  stehen,  der  Motor  läuft  aber  infolge  der  Nach- 
giebigkeit der  elastischen  Kupplung  weiter.  Es  treten 
hierbei  die  gleichen  Erscheinungen  im  Stellwerke  auf 
wie  beim  Aufschneiden  der  Weiche.  Die  Weiche 
kann  durch  Zurücklegen  des  Stellhebels  wieder  in  die 
ursprüngliche  Lage  zurückgeführt  werden. 


Abb.  b8. 

Um  bei  spitz  befahrenen  Weichen  eine  Kontrolle 
über  das  feste  Anliegen  der  Weichenzunge  an  die 
Stockschiene  zu-  erhalten,  werden  besondere  Zungen- 
kontakte  angebracht,  über  welche  der  Cberwachungs- 
strom  der  Weiche  geführt  ist.  Es  findet  nur  dann 
Stromsehluss  statt,  wenn  beide  Zungen  die  der  Lage 
des  Stellhebels  im  Stellwerke  entsprechende  Stellung 
eingenommen  haben. 

Eine  starre  Verriegelung  der  Zungen,  wie  bei  mecha- 
nischen Stellwerken,  ist  bei  dieser  Art  der  Weichen- 
Stellung  nicht  erforderlich,  weil  durch  Abschalten  des 
Arbeitsstromes  jede  unbeabsichtigte  Umstellung  der 
Weiche  unmöglich  ist.  Um  ein  Umlegen  der  Weiche 
wahrend  der  Zeit,  in  welcher  diese  von  einein  Fahr- 
zeuge besetzt  ist,  zu  verhindern,  wird  noch  eine  be- 
sondere Sperrung,  welche  auch  bei  Verschubbewegung 
wirksam  ist,  vorgesehen,  indem  eine  Schienenstrecke 
von  genügender  Länge  vor  den  Zungenspitzen  isoliert 
wird.  Sobald  und  solange  sich  ein  Fahrzeug  auf 
dieser  Strecke  befindet,  ändern  sich  die  elektrischen 
Verhältnisse  des  Stromkreises  und  der  Weichenstcll- 
hebel  wird  durch  einen  Elektromagneten  gesperrt. 

Die  elektrische  Stellung  der  Signale  erfolgt  durch 
einen,  dem  der  Weichen  ähnlichen  Antrieb.  Kur  die 
Art  des  Zusammenbaues  ist  den  geänderten  Beding- 
ungen Rechnungen  tragend  etwas  geändert.  Der  im 
Stellwerk  befindliche  Signalhebel  kann  zwei  Stellungen 
einnehmen,  die  der  Halt-  und  Freistellung  des  Signales 
entsprechen.  Der  von  dem  Signalhebel  bewegte  Arbeits- 
schalter verbindet  wieder  abwechselnd  die  eine  von 
den  zwei  zum  Signalantrieb  führenden  Kabelleitungen 
mit  der  Stromquelle  und  bewegt  sich  der  Motor,  je 
nachdem  die  eine  oder  die  andere  Leitung  Strom  er- 
hält, in  der  einen  oder  anderen  Richtung.  Mit  Be- 
endigung der  Umstellung  vollzieht  sich  auch  die  Um- 


Bchaltung,  durch  welche  der  Motor  abgeschaltet  und 
die  Überwachungslcitung  eingeschaltet  wird. 

Der  in  diese  Leitung  eingeschaltet  Überwachung«, 
magnet  im  Stellwerke  wird  erregt  und  betätigt,  wie 
beim  Weichenantrieb  der  Batterie  Wechsler.  Motor, 
Zahnräderpaar,  Schnecke  und  Schneckenrad,  Brems, 
kupplung  und  Umschalter  am  Signalantrieb  sind  mit 
den  gleichen  Teilen  des  Weichenantriebes  vollkommen 
übereinstimmend.  An  Stelle  des  Zahntricbes  tritt  je- 
doch eine  Kurbel  und  ist  die  Steuerscheibe  so  gc. 
formt,  dass  sie  und  mit  ihr  die  Kurbel  einen  Weg 
von  180*  bei  jedesmaliger  Hebelbewegung  macht. 
Die  Kurbel  ist  mit  einer  Schubstange  verbunden,  welche 
einen  winkelförmigen  Tricbhebel  in  Bewegung  setzt. 
Auf  einer  zur  Achse  dieses  Hebels  parallelen  Welle 
sitzt  lose  ein  Flügelhebel,  welcher  der  Bewegung  des 
Triebhebels  in  die  Haltlage  stets  folgt,  in  die  Frei- 
tage jedoch  nur  bei  eingeschalteter  Kupplung.  Bei 
Ausschaltung  dieser  Kupplung  fällt  der  bereits  in  die 
Freilage  gebrachte  Signalarm  sofort  in  die  Haltlage 
zurück. 

Der  Triebhebel  ist  mit  dem  Flügelhebel  durch 
Kupplungsstangen  verbunden,  welche  in  der  Mitte  ein 
Gelenk  haben.  Bei  Bewegung  der  Signalarme  auf 
„Frei"  drückt  der  Triebhebel  über  diese  Kupplungs- 
stangen auf  den  Flügclhebel.  Bei  Rückstellung  der 
Flügel  werden  diese  Stangen  jedoch  auf  Zug  bean- 
sprucht. Der  Zug  des  Triebhebcls  auf  die  Flögel- 
hebel lässt  sich  ohne  weiteres  zwangläufig  übertragen 
und  müssen  daher  die  Signalarme  infolge  eines  solchen 
Zuges  jederzeit  zwangweisc  in  die  Haltlage  gebracht 
werden. 

Bei  Druckübertragung  würde  jedoch  das  in  die 
Kupplung  eingeschaltete  Gelenk  nachgeben,  wenn  ei 


Abb.  69. 


nicht  vorher  festgestellt  wird,  was  durch  Erregung 
eines  mit  dem  Gelenk  entsprechend  verbundenen  Elektro- 
magneten geschieht.  Bei  stromlosem  Kupplungs- 
magneten knickt  das  Gelenk  der  Kupplungsstange  ein 
und  der  Signalarm  bleibt  auf  „Halt*.  Wird  dieser 
Magnet  während  der  Freistellung  des  Signalarm« 
stromlos,  so  knickt  das  Gelenk  unter  dem  Eigcnpe» icht 
des  Armes  um  und  dieser  fällt  auf  .Halt". 

Hat  ein  Signal  mehrere  Flügel,  von  welchen  j«l<*h 
mir  jeweilig  ein  oder  zwei  zu  gleicher  Zeit  gestellt 
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werden  sollen,  so  genügt  für  deren  Antrieb  ein  Elektro- 
motor, nur  sind  so  viele  Kupplungen  und  Kupplungs- 
magnete anzuordnen  als  Flügel  gestellt  werden  sollen. 
Es  wird  eben  nur  jener  Flügel  oder  Signalarm  gestellt 
werden  können,  dessen  zugehöriger  Kupplungsmagnet 
erregt,  ist.  Die  Auswahl  der  Kupplungsmagnete  und 
damit  der  Signalarme  erfolgt  durch  Wahlkontakte, 
zumeist  schon  durch  Einstellen  des  Fahrstrassenhebels. 
Es  ist  somit  auch  im  Stellwerk  nur  ein  einziger  Signal- 
hebel erforderlich. 

Abb.  63  bis  fit)  zeigen  schematisch  die  Einrichtung 
für  ein  Signal  in  den  verschiedenen  Mcwegungslagcn, 
und  zwar  1.  in  der  Ruhelage  (03).  2.  in  der  Bewegung 
(64),  3.  mit  gezogenem  (64)  und  4.  mit  auf  „Halt- 
gefallenem  Signal.  In  diesen  Abbildungen  bezeichnet 
M  den  Motor,  S  die  Steuerscheibc,  St  den  Steuer- 
schalter. 7*  den  Tricbhebel,  /'den  Flügelhebel,  K  die 
Kupplungsstangcn  und  Kit  den  Kupplungsmagnet. 
Zum  Festhalten  der  Weichen  usw.  in  der  für  jede 
Zugrichtung  bestimmten  Lage  dienen  besondere  I  lebe! 
im  Stellwerk,  die  der  Übersichtlichkeit  halber  zumeist 
in  einem  ober  den  Signalhebeln  befindlichem  Aufbau 
untergebracht  sind.  Diese  als  Fahrstrassenhebel  be- 
zeichneten 1  lebel  können  aus  der  lotrechten  Ruhelage 
nach  rechts  oder  nach  links  bewegt  werden  und  dient 
somit  jeder  Hebel  für  zwei  sich  aussen liessende  Fahr- 
strassen. Der  Fahrstrassenhebel  bewegt  einen  über 
die  Achsen  der  Weichenhebel  geführten  Schieber. 
Auf  den  Achsen  sind  nun  entsprechende  Verschluss- 
stücke aufgesetzt.  Durch  das  Verschieben  des  Schiebers 
beim  Stellen  des  Fahrstrassenhebels  werden  die  Weichen- 
liebel festgehalten  und  lassen  sich  so  lange  nicht  mehr 
umstellen,  als  bis  der  erwähnte  Hebel  in  die  Ruhelage 
gebracht  ist.  Gleichzeitig  wird  aber  auch  mit  Um- 
legen des  Fahrstrassenhebels  die  mechanische  Sperrung 
des  Signalhebels  aufgehoben.  Es  entsprechen  diese 
Anordnungen  genau  den  bei  den  mechanischen  Stell- 
werken üblichen.  Zur  Erhöhung  der  Betriebssicher- 
heit sind  jedoch  noch  weitere  Abhängigkeiten  zwischen 
den  Weichen  und  Signalen  vorgesehen.  Wie  bereits 
erläutert,  litsst  sich  ein  Signalarm  nur  dann  auf  .Frei* 
bringen  und  in  dieser  Lage  erhalten,  wenn  der  zu- 
gehörige Kupplungselektromagnet  erregt  ist,  also  der 
Kupplungsstrom  tlicssl.  Dieser  Kupplungsstrom  ist 
nun  über  die  Kontakte  der  Überwachungsmagnete 
sämtlicher  die  Fahrstrasse  beeinflussender  Weichen 
geführt  und  sind  diese  Kontakte  nur  dann  geschlossen, 
wenn  die  Lage  der  Weiche  mit  der  Lage  des  Weichen- 
hebels übereinstimmt.  Jede  Störung  dieser  Üb  crem- 
stimmungbewirkt  die  Unterbrechung  des  Überwachungs- 
imd  damit  auch  des  Kupplungsstromes  und  bedingt 
damit  auch  die  selbsttätige  „Kaltstellung"  des  zuge- 
hörigen Signales.  Dieser  Kupplungsstrom  wird  weiter 
über  einen  Kontakt  am  Fahrstrassenhebel  geführt  und 
beim   Umlegen  desselben  geschlossen,    wodurch  die 
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Schieberbewegnug  und  mechanische  Sperrung  der 
Weichenhebel  überprüft  wird. 

Zu  jedem  Fahrstrassenhebel  gehört  ein  Sperrmagnet, 
dessen  Anker  beim  Umlegen  dieses  Hebels  abfällt, 
den  Hebel  sperrt  und  dessen  Rücklegung  verhindert. 
Um  feststellen  zu  können,  ob  dieser  Verschluss  auch 
wirklich  erfolgt  ist,  wird  der  Kupplungsstrom  auch  über 
einen  Kontakt  an  dem  sperrenden  Anker  geführt 

Erst  wenn  sich  alle  Weichen  in  der  richtigen  Lage 
befinden,  die  Weichenhebel  durch  den  Fahrstrassen- 
hebel verriegelt  und  der  Fahrstrassenhebel  selbst  ge- 
sperrt ist,  wird  auch  der  Kupplungsstromkreis  ge- 
schlossen. Der  Kupplungsstrom  Iiiesst  dann  über  den 
Kuppluugsmagneten  am  Signalhehel  und  hebt  dessen 
Sperrung  auf.  wodurch  erst  das  Signal  auf  „Frei" 
gebracht  werden  kann. 

Hat  der  Zug  die  Fahrstrasse  bereits  durchfahren, 
so  wird  der  Signalhebel  in  die  Haltlage  gebracht. 
Es  ist  hierdurch  aber  der  Fahrstrassenhebel  noch  nicht 


Abb.  70. 

freigegeben  und  verbleiben  demnach  alle  Weichen 
noch  immer  in  der  gesperrten  Lage.  Diese  Freigabe 
erfolgt  durch  den  Zug  selbst  und  es  befindet  sich  zu 
diesem  Zwecke  am  Ende  der  Fahrstrasse  eine  isolierte 
Schiene  mit  Schienenkontakt,  die  in  Verbindung  mit 
einem  Magnetschalter  im  Stellwerke  steht.  Erst,  wenn 
diese  Schiene  von  dem  Zuge  überfahren  und  sonach 
die  Fahrstrasse  bereits  geräumt  ist,  erhält  der  Sperr- 
magnet Strom  und  gibt  dadurch  den  Fahrstrassenhebel 
frei.  Durch  das  Befahren  der  isolierten  Schiene  schliesst 
sich  der  Stromkreis  des  Magnetschalters,  dessen  Anker 
angezogen  wird.  Dieser  schliesst  nun  einen  zweiten 
Stromkreis,  der  ausser  dem  Magnetschalter  auch  den 
Sperrnmgneten  enthält,  zwischen  diesen  beiden  aber 
über  die  isolierte  Schiene  geführt  ist.  Solange  sich 
noch  Achsen  auf  dieser  Strecke  befinden,  geht  der 
gesamte  Strom  über  diese  und  die  nicht  isolierte 
Schiene  zur  Erde.  Fs  erhält  sonach  der  Sperrmagnet 
erst  dann  Strom,  wenn  die  letzte  Achse  des  Zuges 
die  isolierte  Strecke  verlassen  hat  und  gibt  erst  dann 
dessen  Anker  den  Fahrstrassenhebel  frei.   (Sehl..«  ii>lKt.i 
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Moderne  Lichtreklame. 


iSchlux  i 


ästhetische  Wirkung  solcher  Lichtschildcr.  die 
Wh  sich  ganz  gut  dem  Charakter  des  Gebäudes  usw., 
an  dem  sie  angebracht  werden  sollen,  anpassen 
lasse...  ist  die  denkbar  günstigste.  Die  Befeuchtungen 
werden  von  den  einfachsten  Formen  bis  zu  den  reichsten 
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Abb.  5. 


Ausführungen,^  jeder  Schrift-  und  Stilart  ausgeführt  und 
können  —  den  örtlichen  Verhaltnissen  jeweils  ange- 


Abb.  ba. 

/  r 

passt  ,  Abb.  4  und  5,  mehr  oder  weniger  dekorativ 
ausgebildet  werden. 

Die  Lichtverteilung  ist   derart  durchgeführt,  dass 
die  Wirkung  der 
zur  Verwendung 
klimmenden  Mctall- 
l'adenlampen  eine 
möglichst  gleich- 
massige  und  grosse 
ist.  Der  Stromver- 
brauch ist,  infolge 
rationeller  Ausnut- 
zung der  Reflektor- 
wirkung, im  Vergleiche  zum  erzielbaren  Lichteffekt 
ein  sehr  geringer.  So  braucht  ein  Ruchstabe  von  80  cm 
llahe  nur  vier  Mctallfadenlampcn,  ein  gleicher  Buch- 
stabe mit  offener  Glttblampenanordnung  aber  entweder 
ca.  50  Miniaturlampen  zu  2  XK  oder  mindestens  18 
bis  2(1  gewöhnliche  Kohlenfadenlampen  mit  einem  Strom- 
verbrauch von  .*.5  W  pro  XK.  Die  Stromersparnis  allein 

♦)  Siehe  llrh  47.  S.  5K.t. 


beträgt  also  gegenüber  ersterer  Ausführung  ca.  70*/„, 
gegenüber  gewöhnlichen  Glühlampen  zu  5  XK  aber 
immer  noch  gegen  60°/0-  Dazu  kommt  dann  die  Er- 
sparnis infolge  einfacherer  Montage,  der  Weniger- 
verbrauch  an  Lampen,  Fassungen  usw.,  die  selbst  bei 
einem  Lichtschilde  aus  nur  wenigen  Buchstaben  für 
die  Anschaffung  sehr  ins  Gewicht  fallen. 

Da  Lichtschilder  meistens  den  Witterungseinflüssen 
stark  ausgesetzt  sind ,  müssen  die  für  deren  Kon- 
struktion verwendeten  Materialien  in  jeder  Beziehung 
wettersicher  sein.  Holz  und  andere  der  Verwitterung 
ausgesetzten  Stoffe  sind  kein  Material  für  Reklame- 
beleuchtungen. Offen  angeordnete  Glühlampen  sind 
schon  aus  dem  Grunde  unpraktisch,  weil  sie  zu  sehr 
der  Bruchgefahr  ausgesetzt  sind. 

Lichtschilder  auf  Dächern,  Reklamegerüsten  usw  mit 
Buchstaben  von  mehr  als  einem  Meter  Höhe  wirken  am 
besten,  wenn  sie  freistehend  und  ohne  Hintergrund 

ausgeführt  sind.  Für 
solche  kommen  in- 
direkt leuchtende 
Buchstaben,  Abb  ba 
und  b,  in  Frage. 

Das  Hauptmerk- 
mal   derselben  ist 
die   Trennung  der 
Lichtquelle  von  dem 
eigentlichen  Schild, 
welch  letztere»  von 
aussen  her,  durch 
Lampen  in  Spczial- 
reflektoren  beleuch- 
tet wird.  Die  Buch- 
staben bestehen  in  diesem  Falle  aus  einem  flachen 
Körper,  dessen  vordere  Seite  mit  Milchglas  ausgelegt 
ist.    Der  Reflektor,  in  dem  die  Lampen  eingebaut  sind, 
wird  je  nach  Form  und  Grösse  des  Schildes  unter- 
oder  oberhalb  der  Ruchstaben,  horizontal  oder  auch 


Abk.  7. 


V 


A 


Abb.  6  b. 

vertikal  angeordnet.  In  besonderen  Fällen  können 
mehrere,  eventuell  an  Stelle  von  Langreflektoren, 
solche  für  Kinzeliampen  angebracht  werden.  Die 
strahlen  treffen  die  vordere,  mit  Milchglas  ausgelegte 
Seite  der  Buchstaben,  Abb.  7,  und  bringen  diese  zum 
Leuchten.  Jeder  einzelne  Reflektor  ist  mit  einem  (»b* 
schütz  versehen,  welcher  Lampen,  Fassungen 
Leitungen  gegen  Regen  und  Schnee,  sowie  gege 
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Verschmutzung  schützt.  Bei  dieser  Konstruktion  ist 
der  Stromverbrauch  naturgemäss  ein  sehr  miminer. 
Buchstaben  mit  offen  angeordneten  Glühlampen  be- 
nötigen bei  Ober  1  m  Höhe,  um  nur  einigermassen 
lesbar  zu  sein,  einer  bedeutenden  Lampenzahl:  für 
einen  Buchstaben  dieser  Konstruktion  (Höhe  120  cm) 
müssen  mindestens  2b  gewohnliche  Kohlenfadenlampen 
zu  5  KK  vorgesehen  werden,  für  einzelne  Buchstaben 
30  und  mehr.  Lichtschilder  aus  indirekt  leuchtenden 
Buchstaben  von  120  cm  Hohe  erfordern  dagegen  per 
Buchstaben  durchschnittlich  nur  zwei  Metallfadeu- 
lampen  zu  35  NK,  was  einer  Stromersparnis  von  ca. 
80%  gleichkommt. 

Wie  aus  vorstehenden  Beschreibungen  ersichtlich 
ist,  besteht  bei  den  beiden  Ausführungsarten  der 
reflektierende  Teil  aus  Milchglas.  Dasselbe  ist  un- 
empfindlich gegen  die  Witterungseinflüssre  und  behalt 
für  alle  Zeiten  eine  rein  weisse  Farbe,  da  es  infolge 
der  reinen,  glatten  Oberfläche  keine  Möglichkeit  zum 
Ansetzen  von  Staub  und  Schmutz  bietet.  Aus  diesem 
Grunde  bleibt  die  Leuchtwirkung  dauernd  gut.  Der 
Lichtton  wirkt  besonders  günstig  durch  seine  ab- 
solute Gleichmassigkeit  und  die  Schrift  ist  auf  wesent- 
lich weitere  Entfernung  hin  und  besser  lesbar  als  bei 
Buchstaben  mit  offenen  Glühlampen.  Das»  letztere 
in  künstlerischer  Hinsicht  auch  den  bescheidensten 
Anforderungen  nicht  genügen  können,  ist  leicht  zu 


begreifen.  Die  kahlen,  nackten  Buchstaben,  mit  den, 
drin  Auge  sichtbaren,  nach  kurzem  Gebrauche  schmutzig 
werdenden  Glühlampen  wirken  besonders  am  Tage 
ernüchternd.  Bei  diesen  alten  Konstruktionen  wird 
meistens  auf  einfachen  Holz-  oder  Blechausschnittcn, 
in  den  betreffenden  Buchstabenformell,  Lampe  an  Lampe 
nebeneinander  angeordnet,  da  beim  Brennen,  wo  nur 
die  I^ainpen  als  Lichtpunkte  erscheinen,  letztere  selbst 
die  Form  der  Buchstaben  bilden  sollen.  Durch  die 
blendenden  Lichtstrahlen  derselben  verschwinden  nun 
aber  die  Konturen,  die  dagegen  bei  den,  in  vor- 
stehendem beschriebenen  und  abgebildeten  neuen  Aus- 
führungsarten infolge  der  ruhig  leuchtenden  Fläche 
klar  und  deutlich  hervortreten. 

Sämtliche  dieser  Lichtbilder  können  auch  für  Hell- 
und  Dunkelschaltung,  Buchslabenausschaltuug,  Farben- 
wechsel usw.  eingerichtet  werden,  wodurch  in  die 
leuchtenden  Schriftzeichen  Bewegung  und  Abwechslung 
gebracht  wird.  Ks  kann  auch  seitens  der  Elektrizitäts- 
werke nur  begrüsst  wei  den,  dass  in  den  letzten  Jahren 
grosse  Anstrengungen  gemacht  werden,  durch  Ver- 
vollkommung  bereits  bekannter  und  durch  Konstruktion 
neuer  Ausführungsarten  die  „Plakate  der  N'achf,  wie 
die  elektrischen  Reklamebelcuchtungen  mit  Recht 
genannt  werden,  in  allen  Geschäfts-  und  Interessenten- 
kreisen  populär  zu  machen. 


Eine  neue  Rrbeitsformel  für  die  Elektrotechnik. 


Von  A.  GRAF.  tiijjcnlcur,  Stuttgart. 


(ACH  dem  Joul'schen  Gesetz  ist   der  Arbeits- 
verlust .1  =  J:-  ff, 
wo  y  die  Stromstärke  und  ff  den  Widerstand 

des  Drahtes  bedeuten.  tf=    J  —  x  wobei /die  Lange 


k-q 

des  Drahtes;  q  der  Querschnitt  und 


1  -  1  das 
k  55 

Leitungsvermögen  von  Kupfer  ist.  Bei  der  Ableitung 
der  neuen  Formel  gehe  ich  von  der  Arbeit  des  Wassers 
aus;  hier  bedeutet  das  Gewicht  des  Wassers  die  Kraft 
und  der  Weg  die  Länge  des  vom  Strom  durch- 
ttossenen  Kanals,  die  Geschwindigkeit  ist  dann  der 
in  der  Zeiteinheit  (eine  Sekunde)  durchflösset^  Weg. 

In  obiger  Formel  kann  man  nun  als  Kraft  j/s  an- 
nehmen, als  Weg  /  die  Lange  des  Drahtes  und  als 

Zeit    '  . 

</ 

j  ist  eine  Materialkonstante.  Die  Geschwindigkeit 
ist  folglich   -  und  die  neue  Arbeitsformel  lautet  dann : 

.1  =  y  ■  1  •  '  • 

•        9  * 


In  dieser  Formel  fällt  die  Bezeichnung  für  die  Spannung 
weg:  daraus  erklart  sich  auch,  dass  hochgespannte 
Strome  rascher  lliessen,  als  niedrig  gespannte. 

Ks  fallen  dadurch  das  Voltmeter  und  das  Ampere- 
meter als  Messinstrumcnte  weg  und  man  gebraucht 
nur  noch  das  Wattmeter.  I  >ie  Arhcitsformel  der  Mechanik 
besteht  aus  zwei  Faktoren,  dem  Druck,  bzw.  der 
Kraft,  und  der  Geschwindigkeit.  Auf  die  obengenannte 
Formel  angewendet,  nimmt  mau  als  Geschwindigkeit 
die  Anzahl  Polweehsel  in  der  Sekunde  an  (v)  utid  als 

Druck       :  folglich  lautet  die  neue  Arbeitsformel : 

.1  =  — -f. 
<] 

Man  kann  diese  Formel  zur  Berechnung  von  Leitungs- 
netzen benutzen,  indem  man  einen  bestimmten  prozen- 
tualen Arbeitsverlust  a  annimmt  und  daraus  den 
Querschnitt  q  berechnet:  da  /  und  o  gegeben  sind; 
/  bedeutet  dann  die  einfache  Lange  in  Metern  und  v 
ist  gegeben.  N'imml  man  als  Kückleitung  die  Erde 
an,  so  wird,  da  q  al  s  unendlich  gross  anzunehmen  ist, 

'  =  ii.  Daraus  folgt,  dass  .1  =  o  ist  und  eine  Er- 
>J 

sparnis  gleich  der  Hälfte  des  Leittmgsmaterials  sich 
ergibt. 
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AN  DIE  MITGLIEDER  DES 
SCHWEIZERISCHEN  ELEKTROTECHNISCHEN  VEREINS! 

Wir  bitten  die  am  JJ.  Vetember  ii)oS  am  der  ausserordentli.kem 
Generahersamm/uog  im  Ölten  teitnekme»de»  Mitglieder,  die  Legiti- 


mation tkarte  i  Mitgliedkurte)  mitbringe»  t»  -.  ■eilen;  letztere  Äj/ 
liei  em/tmeU  voriunckmrnden  Abstimmungen  alt  Aurarti, 


Zürick,  den  26.  November  im 


DER  VORSTANP 


f®  Ü  53  53  53  53  53  53      Elektrotechnische  Mitteilungen.  636)636363636161 


R.  Inland. 

—  Die  Gemeinde  Trient,  Bezirk  Martlnach.  hat  Ls.  Morand  in 
Martinach  und  F.  DomoxioU  in  Lenk  die  Konzession  der  Wasser- 
kräfte de'  Trienlbaekes  und  der  Eon  Moire  erteilt. 

*  ♦ 

—  Das  allgemeine  Bauprojekt  der  elektrisch  betriebenen  »chnial- 
spurigen  Strasscnbak»  Riva  Sa»  Vitale  wurde  unter  einigen  Be- 

vom  Bundesrate  genehmigt. 


—  Die  in  Art.  5  der  Konzcssion  einer  elektrisch  betriebenen 
Zuknradbak»  von  'treib  mark  Seelisbcrg,  eventuell  mit  Fortsetzung 
nach  Sonnenberg,  vom  5.  Oktober  1^05  angesetzte  und  mit  Bunde*- 
ratsbeschluss  vom  15.  Januar  l'HI7  erstreckte  Frist  «ur  Einreichung 
der  vorschriftsmiissigeu  technischen  und  finanziellen  Vorlagen, 
sowie  der  Gcscllschnftsstatiitcn  wurde  um  zwei  Jahre,  d.  h.  bis 
15.  Oktober  IS10.  verlängert. 

•  » 
• 

—  Die  Pavosflatt-.Sekatzal^bakn  hat  im  vergangenen  Monat 
Oktober  8S5  tl028)  Doppclfahrtcn  ausgeführt  und  beförderte 
635$  (5312)  Personen  und  2Uä  58-H  067311)  kg  Gepäck  und  Guter. 
Die  Betriebseinnahmen  dieses  Monats  betrugen  Fr.  4SI9.20  (3K63.2UI. 
Die  eingeUamiuerten  Zahlen  bedeuten  die  Ergebnisse  im  gleichen 
Monate  de»  Vorjahres. 

—  Das  Bctrlcbsei  gcbnls  der  Stratunbakm  St.  Galle»  -.Sfeitker — 
Trog««  betrug  im  Monat  Oktober  HOB  Fr.  16  200.46  gegen 
Fr.  16  147.13  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

*  • 
m 

—  Das  Betriebsergebnis  der  Strnfra/bakn  betrug  im  Monat 
Oktober  Fr.  XS23.  10  gegen  Fr.  8377.34  im  gleichen  Monate  des 
Vorjahres. 

*  • 

—  Das  Bctricb&ergcbnls  der  elektrisch  betriebenen  Strassen- 
batiu  Wintertkur -Töst  betrug  im  Monat  Oktober  I40S  Fr.  5647.  HO 
gegen  Kr.  5X61.70  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

•  « 
• 

—  Das  Betriebsergebnis  der  Zuger  Heeg-  und  .Str.ntenbak» 
Drahtseilbahn!  betrug  im  Monat  Oktober  IWIR  Fr.  1736.55  gegen 
Fr.  1227.  VII  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

Hotricbscrgebnis   der  Zuger  Heeg-   «ad  .Sfraisenbakn 


Du 


I Straßenbahn i  betfug  im  Monat  Oktober  1VD8  Fr.  2492.  HO  gegen 
Fr.  I<M0.<>5  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

B.  Ausland. 

—  Die  Veruemdumg  von  Akkumulatorenbatterie»  im  tfrektelstrom- 
mrtte«  hat  folgende  Vorteile:  I.  Verminderung  der  Helastungs- 
schwaukiingrn.  insbesondere  bei  grossen  Einheilen  und  langen 
Hbcrtragungslcitungen.  2,  Möglichkeit  der  Entnahme  konstanter 
Stromstärken  in  Wasser  kraft  zentralen  durch  Ausgleich  bei  höchster 
Belastung  mittels  Batterie.  3.  Betrieb  der  Hilfsapparatc  zur 
Regelung  der  Spannung,  Freuen»-  <u,d  Phasenverschiebung  mit 
Battenrstrm,,.  4.  Vorteilhafte  Verwendung  in  Gasmaschincnk.aft. 
anlagen.    Bezüglich  der  Einteilung  sind  zu  unterscheiden'  Keine 

Wechselstrom/entralenmltaMilelchstrombelastung.^Drehstnm,. 
belastnng  .  ,  Wechselstrombclastnng.  II,  Erzeugung  und  BclastiuJ 
von  Gleich-  und  Wechselstrom  (gemischtes  System..  Zu  I«,  Die 
Batterien  s„„|  j„  ,len  Lnttrstationcn  oder  aber  in  der  Zentrale 
selbst  aufgestellt,  wenn  letztere  gleichzeitig  ,h  Un.e,  Station  „, 
gench.K  ,st.    Zu  U,:  ,Me  „ntterk.  M^  ^  |n  ^ 


oder  im  Belastungsi  aum.  Verfa.s»erjtiehtHilfid,vnamo-l)reliumf«nirr 
in  diesem  Falle  den  Motorgencratoren  wegen  der  l  aschen  Regulier- 
fähigkelt  vor.  doch  ist  stets  ein  Aggregat  zur  Regelung  der  Batterie- 
Spannung  erforderlich.  Letzteres  ist  nicht  nötig,  wenn  die Konstant, 
haltung  der  Spannung  nicht  gefordert  ist.  In  diesem  Falle  emp- 
liehlt  sich  die  Verwendung  der  Drelvumformcr  mit  unterteilen 
Erregerwicklung,  deren  selbsttätige  Regelung  und  Abhängigkeit 
vom  WcchseUtromnctz  erfolgt.  Zu  1  c):  Ein  Beispiel  dlctr 
Gruppe  ist  die  Frcquenzumwandlcrunterstation  der  Spokanc  lnl»r>i 
Ry.  in  welcher  Drehstroin  von  60  in  Einphasenstrom  vmiCS« 
2201)  Volt  verwandelt  wird.  Die  Batterie  für  1420  An>p,-s,td.  i<t 
mit  einem  Dreimnschincnausgleichuggregat,  das  au»  einer  750  l'S 
500  Volt  Gleichstromdynamo,  die  teils  als  Motor,  teil«  als  tieneratw 
wirkt,  sowie  einem  Drehstroni-W'cchselstromgenerator.  der  Ein- 
phasenbetrlcbsstrom  liefert,  besteht,  verbunden.  Die  Kirejrang 
der  llilfsdynnnio  wird  von  den  Schwankungen  im  Drehstrnmiieu 
becinflusst.  Zu  II:  Bei  vorherrschender  ( ;ieichstrombel»stun.  ued 
konstant  zu  haltender  Spannung  ist  eine  Hilfsdynarno  erforderlich 
die  an  der  Uniformerquclle  augebracht  ist  und  deren  Wicklung 
In  Serie  mit  der  Cmfornicrwicklung  geschaltet  ist.  Hei  vor- 
herrschender VY'cchsclstronibeLastung  kann  ein  Umformer  mil 
unterteilter  Pohvicklung  verwendet  werden,  der  zwischen  Wech«ek 
Stromnetz  und  Batterie  eingeschaltet  ist.  Eine  derartige  Einrichtung 
erhält  das  Stahlwerk  Gary  mit  zwei  Batterien  zu  je  432!»  Amj., 
Std..  250  Volt,  die  mit  zwei  Hilfsdynamos  verbunden  i«t.  Der  Unv 
former  ist  fiir  2ouo  KW,  200  bis  300  Volt  eingerichtet  Ais  Hilfs- 
einrichtungen in  derartigen  Aulagen  empfehlen  sich:  irj  Kuhlen- 
plattenrcgulatoren ,  b)  Drehumformer  (zur  Umwandlung  ix-. 
Drehstromes  in  Gleichstrom  und  umgekehrt I  mit  dreifach  unter- 
teilten Polen.  Die  Bauart  Burnham  besitzt  nur  eine  zwtifwV 
Unterteilung,  wobei  eine  Spule  als  Haupterregung,  die  andere  alt 
I  lilfs-  bzw.  Regulieren-cgnng  dient.  Die  viervoltigc  EiTcgcrmascIiire 
dieser  Umformer  wird  mittels  Synchronmotnr  betrieben  der  in  ent- 
gegengesetzter Richtung  zum  Wechselfelde  rotiert.  Der  Anker 
ist  durch  Schleifringe  mit  den  Sekundärwicklungen  dreier  Tran«- 
formntoieu  verbunden,  deren  Primärwicklungen  an  die  Haupt- 
Zuleitungen  angeschlossen  sind.  Der  Erreger  wirkt  somit  wie 
ein  Multiplikator  und  kann  beliebig  empfindlich  gegen  Beltstui*'- 
.Schwankungen  gemacht  werden.  E/tktrotrek.  «.  A/VM 

»  • 
» 

—  I  >ie  ffoma  Civitta  Catte.Uamt  Ein/kasembakn  ist  meterspurig  und 
besitzt  in  den  Städten  Rillcnschlenen  von  23kg-m.  auf  dcnSiu»« 
V'tgiiolschlcncn  von  14  kg-m.  Zur  Stromrücklcitung  werden  » 
den  Stiidicn  beide  Schienen  benutzt,  die  ausser  den  kupfern« 
Verbindungen  an  den  Stösseu  alle  50  m  auch  miteinander  durfh 
Kupferleitungen  verbunden  sind.  Auf  der  freien  Strecke  ist  da- 
gegen lim  eine  Fahrschiene  mit  Verbindungen  an  den  Sw-t« 
vorgesehen.  Der  Betriebsslrom  wird  den  Fahrzeugen  mit  t*« 
verschiedenen  Spannungen  zugeführt:  In  der  Stadt  wird  H'efhsi'l- 
strom  von  60<Mi  Volt,  auf  dem  übrigen  Teile  der  Strecke  Strom 
von  66110  Volt  verwendet.  Die  Hochspannungsfahrieitung,  lvclchc 
aus  einem  Kupferdraht  von  50  qmm  Ouerschnitt  bestellt,  winl 
von  Klemmen  getragen,  dir  an  ein  Tlacheisen  angenietet  ntni: 
letzteres  ist  unter  Zwischenschaltung  von  zwei  liint<Tclniw>T- 
licgcndfu  Isolatoron  mit  den  Enden  au  einem  Auslrgemast  be- 
festigt, l  ,„  bei  Dinhtbrüchen.  die  erfahfungsgeiiiiiss  in  den 
weitaus  meisten  Fallen  unmittelbar  neben  der  Aufnärigrklenimr 
eintreten,  ein  Herabfallen  des  Fahrdrahtes  zu  icrhiiidern.  i*t  n|l<r 
das  Flachi-isen  ein  llilfsdraht  gelegt,  der  zu  beiden  Sci:rn  der 
Aufhängeklemme  in  70  cm  Abstand  au  dem  Fahrdiaht  lM-ic-ligt 
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ist.  AI»  weitere  Sicherheitsmaxregel  bei  Drahtbrüchen  ist  in  der 
Strornzufiihrung  tut  Fahrleitung  ein  selbsttätiger  Ausschalter  an- 
geordnet, der  durch  Ruhestrom  überwacht  wird.  Der  zugehörige 
Stromkreis  wird  durch  die  Fahrleitung  und  einen  an  deren  Ende 
Angeschlossenen,  zum  Kraftwerk  zurückführenden  Leitungsdraht 
gebildet,  au  das*  durch  einen  Bruch  im  Fahrdraht  der  Ruhestrom 
unterbrochen  und  der  Ausschalter  ausgelost  wird.  I>le  Zuführung 
de*  Stromes  zum  Fahrzeug  geschieht  durch  einen  Scheren- 
stromabnehmer, dessen  Schleifstück  au*  Aluminium  mit  Rillen 
zur  Aufnahme  von  Schmiermaleriai  besteht.  Auf  dem  Dache  des 
Fahrzeuge*  ixt  ferner  ein  Schalter  angebracht,  der  an  den 
Cbergnngsstellen  von  einer  Spannung  auf  die  andere  durch  einen 


Trans- 
formators anschlleasl.  Die  *  m  langen  Motorwagen  für  1 t»  Sitz- 
und  20  Stehplätze  besitzen  zweiachsige  Untergestelle  und  sind 
je  mit  zwei  40  PS-Kinphascn-Serienmotoren  für  260  Volt  Spannung 
und  25  Perioden  ausgerüstet.  Das  Gewicht  des  besetzten  Motor- 
wagens betrügt  etwa  12  L  das  des  Anhangewagens  von  gleichem 
Fassungsraum  8  t.  Die  Motoren  verleihen  einem  aus  Motor- 
und  Atthüngewagen  bestehenden  Zuge  eine  Hcnihslgeschwlndigkeit 
von  30  km,  St.,  wobei  die  mit  der  Obersetzung  14:76  die  Lauf- 
rüder  antreibenden  Motoren  eine  minutliche  Drehzahl  von  630 
besitzen.  Die  mit  vier  Motoren  ausgerüsteten  Lokomotiven  sind 
mit  Zugstcuerung  versehen.  Zum  Bremsen  dient  die  Wcstinghouse- 


an  einem  Leltungs 


last  sitiendei 


Arm  gesteuert  wird  und  den      Luftdruckbremse  mit  Motc 


(Di-gl.  Pohl. 
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KRAFTWERKE. 


erklärt  der  Vertu««  au»  dem  Umstände,  weil  sich  bei  »einen  Versuchen  ia- 

Luft  die  feste  Elektrode  bie  zum  UlOhen 
erhitat  und  daher  von  besser  leitenden  Dämpfen  umgeben  ist, 


STROMERZEUGER. 
Ober  die  Verteiltina-  und  Leitung-  der  Wirme  in  einer  krrieringförmigan  platte 
v.  K.  Kühler.  Elektrotechnik  und  Maschinenbau  v.  la.  Oktober  1908. 
Die  Abkühlungavei  hillaiss«  suamdorchfloaeener  Spulen  werden  io  der  Weise 


(innigen  Basieaächen  je  «weier  aufclna 
ateckter  Spulen  kreiarinffformlg e  Platten  aus  einem  die  Wirme  jfut  leitenden 
Malcrlale,  z.  D.  Kupfer,  einlegt;  der  äussere  Durchmesser  dieser  Ringpiatten 
übertrifft  denjenigen  des  Spulcnmantels.  bo  dnss  der  berauaragendc  ring- 
förmige Teil  der  Platte  als  Kühlrippe  wirkt,  welch«  die  ton  der  Spuleabasia 
«n  die  Platte  abgegebene  Wirme  nach  aussen  transportiert.  En  werden 
unter  gewissen  vereinfachenden  Annahmen  die  Verteilung  und  Leitung  der 
Wirme  in  einer  derartigen  Kühlplatte  untersucht  und  ein  rechnerische!  Bei- 


•  Theorie  der  Wendepolmai 
u.  Mechb.  e.  II.  Oktober  1*08. 
K»  wird  der  Kra/tlinienverlauf  an  einer 
zwei  Wendepolen  untersucht. 

Die  Kinankcrumforraer  (Konverterl  v.  N,  Lifschlls.  Hleko.  Am.  r 
1908. 

In  der  Heuplsache  werden  die  in  häufigsten  vorkommenden 
arlen:  Regelung  mittel.  Kiregung  dea  Umformers,  Regelung 


als  die  Queckallbereleklrode,  wahrend  beim  Cooper.Ilewittechen  Gleichrichter 
sich  der  Lichtbogen  Infolge  der  guten  Leitfähigkeit  des  gasförmigen  Mediums 
(Iber  den  ganzen  Querschnitt  des  Rohres  ausbreitet,  die  feste  Blektrode  daher 
nur  wenig  erhitzt  wird,  wahrend  die  Quecksilberetektrodc  infolge  des  geringen 
Druckes  leicht  verdampft  und  daher  eine  besser  leitende  Umgebung  hat  als 
di«  feale  Elektrode. 

Ober  die  Einführung  des  elektrischen  Zugbetriebes  auf  Vollbahncn  v.  K. 

u  Hahn,  von  34.  Oatober  1908. 
wurden  behandelt  die  Vorteile  das  Motoewagen- 
betriebea  auf  Stadt-  und  Vorortbahnen,  dar  Vollhahabetrieb  mit  Motorwagen 
oder  Lokomotiven,  die  Leistungsfähigkeit  von  Dampflokomotiven  und  elek- 
trischen Lokomotiven,  die  Systeme  der  StromiufShrungen,  die  Spcisclcitungen, 


BAHNEN. 
Die  Entwicklung  der  elektrischen  I 

Blektr.  Ztachrft.  v.  IS.  Oktober  1908. 
Von  denjenigen  »ahrgeachwindlgheltsmeaaern,  bei  de; 
In  irgend  einer  Weis«  Anwendung  findet,  werden  die 

,  nach  dem  Grundgedanken  ihrer  Bauart  und  ihrer  Arbeits- 


i  Bestimmung  de»  Wirkungagradea  von  Glekhstroramaachinen  v.  W.  Link. 
Kleklr.  Ztachrit.  v.  ».  Oktober  IHM. 
Ks  wird  dutch  Vergleich  dea  aua  Leerlauf  und  Widerständen  ermittelte» 


Wirkuitgagr. 


direkt  beatimmten  und 


lurcb 


«eillogiaphische 


Aufnahmen  dea  Kommotirrungavorgangea  gezeigt,  das«  der  Leerlauf  bei  der 
Hüratcnatelluug  aufzunehmen  Ist.  welche  dem  geringsten  l.eerlaufverluate 
entaprtcht,  das  ist  die  Keuualstellung  der  Boraten. 

BELEUCHTUNG. 
Zur  Kenntnis  dea  Quecksilbertfsmpf-Llchtbogeos  als  Olelehtichter  v.  Dr. 
J.  Sahulkl.  Kleklr  Zlschrfc  v.  U.  Oktober  190», 
Der  Verfasser  berichtet  Uber  Versuche,  welche  er  ober  die  Wirkung  dea 
<4ueckailberdarnpM.ichibog*iu  als  Olelehtichter  gemacht  und  ver6Efentlicbt 
hat.  Dabei  war  der  Lichtbogen  In  Luft  von  gewöhnlicher  Bichl«  »tischea 
lilsen.  oder  Kohlenelektrode  und  Quecksilber  gehlldet.  Merkwordlg  Ist,  daas 
der  gleichgerichtete  Strom  bei  seinen  Versuchen  die  entgegengesetzte  Rich- 
tung hatte  im  Vergleich  mit  dem  Cooper-llew  ilt'achcii  Gleiehtichter.  Dlea 


weise  geordnet,  kurz  beschrieben.  Aus  der  Arbeit  geht  hervor,  dass  es  heute 
noch  immer  an  einem  zuverlässigen  aufschreibenden  elektrischen  Geschwindig' 
keitsmeaser  fehlt. 

Die  Rltlnerbaho  v,  Dr.  B.  E.  Seefehlner.     Elcktr,  Krftbtr.  und 
14.  Oktober  1908. 

Bingeleisige  Strecke  von  13^18  km  zerfällt  in  die  ruod  I  km  lange  5 
strecke,  die  rund  4  km  lange,  einen  Hohenuntaieehied  von  910  m  mit  W/» 
Steigung  überwindende  zweite  Teilstrecke  und  die  7.1  km  lange  Kndstrecke 
mit  4>«,b  hochater  Steigung  und  J»s  tjegengefälle.  Zabnatanftnoberbau 
System  Strub.  Gleichstrom  7S0  Volt.  ZatanraalokouioUven  von  M>  PS  Lei- 
stung bei  1,8  m-Sek.  r,eachwindlgkelt. 

ELEKTRO M ECH ANISCHE  ANWENDUNGEN. 
Moderne  Auflage  v.  K.  Drews.  Dingt.  Polyt.  Journ.  v.  IT.  Oklulwr  1909, 
Die  Firma  Plohr  gibt  auf  Grund  Ihrer  Messungan  den  Stromverbrauch  von 
i  bei  der  liochstlaat  von  swolf  Personen  (900  kg)  wie  folgt  an: 
Fahrtrichtung  Anlauf  Beharrung 

aufwärts  60  Amp.  40  Atnp. 

abwärts  50  Amp.     -«Amp.,  d.h.  Btemstrom 

Ins  Netz  zurück. 

;  216  Volt. 

Zelle,  fünf  Personen  und  Führer. 
Anlauf  Beharrung 
M  Amp.  1}  bis  14  Amp. 

54  Amp.  14  bis  12  Amp. 
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aus 


dem  Leserkreise.    £3      £3  (Öl  153  ^  löf} 


(Kür  de« 

Tit.  Rcdaktiv»  der  .Schweis.  Eltktroterfiiriatktn  Xtitfciri/t. 
Herrn  Ingrnirur  -V.  Herzag, 

Zürid. 

Hrtr.  Definition  des  Watt. 

Wie  zu  vernehmen,  hat  die  Londoner  internationale  Konferenz 
für  elektrische  Masscinheiten  die  Definition  des  Watt  einstimmig  (!) 
wie  folgt  festgelegt: 

.The  international  watt  Is  the  rm*rgy  espendet  fer  second  by 
.an  unvarying  current  of  one  international  ampere  under  an 
..electric  pressure  of  ..ne  International  voll." 

(Engineering  Nr.  2234.  S.  5S4). 


!e  Redaktion  nicht  verantwortlich.! 

Es  wäre  interessant  zu  wissen,  ob  und  wie  die  Londt>ner  Kon- 
ferenz auch  die  Definition  der  -rircVr'/zeinheit  JouU  festgelegt  hat. 
Ks  mochte  ihr  dies  schwerlich  gelungen  sein,  nachdem  sie  die 
der  ^r*«/>einheit  Joule  zukommende  Definition  in  unzutreffender 
Weise  auf  die  /.«ir««zr«inhelt  Watt  angewendet  hat. 
WädenrwU,  den  IS.  November  190«. 

Hochachtungsvoll 

ALFRED  HESS. 


BERICHTIGUNG. 
Auf  S.  560,  6.  Zelle,  soll  es  heissen  „MonUgcarf  Uatt  „Magnetart". 
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Kalender  der    Teckxiscke*   Hotksehule«  DevUtklamds,  Österreich* 
und  der  Sckzveii.    1.  Ausgb.  Studienjahr  1908/09.     Verl.  v. 
Joh.  Ambr.  Barth,  Leipzig.    Preis.  Mk.  2.-. 
Der  Kalender  enthält  das  Vorlesungsverzeichnis  jeder  Hoch- 
schule,  Angaben   der   Aufnahmebestimmungen,   der  Gebühren, 
des  Verwaltungskürpers,  lukalen  Gepflogenheiten,  Chronik  und 
Statistik   des  letzten   Schuljahre»,    ein    alphabetisches  Namen- 
register usw.  1'.  K. 

Vtroffrntliekmugen  der  Ma$shiHtnfahrik  Ocrtikon: 

Wlndelcktrlzititsanlngcn:Kraftübcrtragung  Gaucin-Seville;  Elek- 
trische Traktion  mit  Emphasenstrom  auf  der  Linie  Seebach — 


Wetlingen;  selbsttätige  Hubabstellvorrichtung  für  elektrisch  be- 
triebenc  Kranwinden :  Umformergruppen  mit  hohen  UmUu7 
zahlen. 

Elektrotechnik  für  Ukrwncker.  Von  ).  Zacharias.  Verl,  v  C  Mart'rl 
A.-G.,  Berlin.  4 

Das  Buch  hat  die  Bestimmung,  die  Einrichtung  und  WErkune 
der  elektrischen  Zcltraessvorrichtungcn  mit  der  für  den  Uhrmad», 
gebotene«  Ausführlichkeit  zu  erläutern.  AI»  wertvollster  Teil 
de*  Buches  müssen  die  Beschreibungen  der  Einzeluhren,  Zrntrjj. 
uhrenanlagen,  Nebenuhren,  Signaluhren  und  Turm-  wie  i„u„. 
uhren  bezeichnet  werden.  K—ff. 


}  535353*^^53^^53    Seschiftlkhe  Mitteilungen.  ""IT®  ®  fc] 


Die  Börse  entwickelt  im  allgemeinen  recht  wenig  Leben.  Sie 
verhält  sich  gegenüber  den  Aussenmeldungen  vollkommen  passiv, 
indem  weder  die  günstigen  noch  die  ungünstigen  Meldungen  Im 
Verkehr  zum  Ausdruck  kommen.  Sehr  häufig  sprach  man  von 
einem  Druck  wegen  überladener  Positionen.  Diese  Ansicht  mag 
sich  aus  dem  Umstand  ergeben  haben,  dass  in  einigen  Werten, 
in  denen  sich  die  Spekulation  in  stärkerem  Masse  engagiert  hatte, 
grössere  Realisationen  vorgenommen  worden  sind.  Im  grossen 
und  ganzen  schienen  aber  die  Positionen  an  der  Börse  eine  normale 
Höhe  nicht  zu  übersteigen. 

Das  Bankengebiet  wurde  hin  und  wieder  etwas  belebt  durch 
umfangreiche  Abgaben  In  „Mutor"-Akiien.  Die  Spekulation  hat 
offenbar  versucht,  sich  etwas  zu  erleichtern.  Von  Industriewerten 
haben  Aluminium  ihre  Steigerung  bis  2280  fortgesetzt.  Infolge 
von  Realisationen  trat  dann  eine  Abs'chwächung  ein.  der  indessen 
seither,  schon  wieder  eine  kleine  Erholung  gefolgt  ist.  Relativ 
zahlreiche  Begehren  machten  sich  für  die  Aktien  der  Maschinen- 
fabrik Oerlikon  geltend.  Infolge  dieser  Nachfrage  hat  der  Kurs 
eine  Steigerung  von  Fr.  20.  —  erfahren.    Die  Hausse  wird  auf 


einige  Artikel  in  der  „N.  N.  Ztg."  zurückgeführt,  die  die  Elektri- 

fikation  der  Schweiz.  Vollbahnen  behandeln.    Für  Deut«li.0b«t. 

seeische  Rlektrlzltätsaktien,  Petersburger- Beleuchtung  und  Bfowi, 

Bovert  war  das  Interesse  gering,  ganz  besonders  aber  «ttto 

Franco-Suisse  vernachlässigt,  so  das 

Abschlüsse  zustande  kamen. 

•  • 
• 

Kupfer:  Der  Umfang  neuer  Geschäfte  in  Kupfer  war  wahrmi 
der  abgelaufenen  Woche  nicht  bedeutend  und  die  I'ruduKnter, 
zeigten  einige  Neigung  zur  Herabsetzung  des  Preises.  Statidini. 
kupfer  schloss  nach  einigen  Schwankungen  in  engen  Grenzen  »ttttj 
bei  einem  Rückgang  der  Notierungen  um  12  Sh.  6  d.  pro  Tm« 
Dieser  Zweig  des  Marktes  zieht  von  allen  Seiten  eine  günstige 
Aufmerksamkeit  an,  da  man  das  augenblickliche  l'reiumuj 
für  ein  gesundes  hält;  man  nimmt  ferner  an.  dass  möglichen«!« 
eine  substantielle  Erhöhung  der  Preise  eintreten  könnte,  da  slrii 
der  Handel  welter  ausdehnt.  Die  Endnotierungen  der  Woche  iiula 
auf  Loco  £  63.  1 .  3.  Dreimonatliefcrung£  «>4.  Rcgutienings]irri. 
ist  £  63. 7  b.  Eduard  GMr. 


Aktien- 

Numi- 

Ein- 

Name der  Aktie 

nal- 

zah- 

kapital 

betrag 

lung 

Fr. 

Fr, 

Kr. 

Obligatio-] 
i>enkapitali 
des  Unter' 
nehmens 
Fr. 


I6OO0  000 
IOO00O00O 

3  000  000 
3  000  000 
26  000  000 

8  000  000 


a)  Fabrikation*- UnternekutHugei. 
A.-G.  Brown.  Boveri  &  Cie.,  Baden 
Allg.  ElektrlclUtsgesellschaft,  Berlin 
Klektr.-Gesell«ch,  Alloth,  Ba^elSUaiaUita  i 
„  rriw.-iil. 

Alum.-lnd.-ficsellschaft  Neuhausen 
Maschinenfabrik  Oerlikon  .... 


Divid. 
in  Prozent 


Vom  19.  November  bis  24.  November  IW. 

Aiifan  gs- 
Kurs 


/>)  BetrietitgtseUsctafte* 
„Motor"  A.-G.  f.  angewandt.  Elektr. . 
Elektrizitätswerk  Olten-Aarburg 
Elektrizitätswerk  l.onza  Stamm  .  . 
Elektrizitätswerk  Kübel,  Herisau 
Elektrizitätswerk  Strassburg  . 
9  000  000   Officine  Elcttrichc  Genovcsi  . 
14  000  000   Compnnia  Barcclouesa  de  Electridad  '. 

Beleuchtung  Petersburg  

Dcutsch-Übcrseeische  Elektrizltälsg. 

O  TruUxeseihckafU,  für 
Eirklritilättuerie 

PKW  000    Bank  für  elektr.  Unternehmungen 
WO  000   Societe  Franco-Suisse  p.  Hnd.  el.,  Genf 
>~  Ges.  f.  elektr  Industrie, 


15  000  000 
2  000  000 

12  000  000 
4  250  (MIO 
7  500  000 


72  0OO  000 


1250 
1000 
500 

500 

1  1000 
3000 

500 


500 
1500 
500 
1000 
1000 
250 
500 
500 
1000 


1250 
1000 
500 
500 
500 
1500 
500 


500 
500 
500 

1000 
250 
500 
500 

1000 


1 0  000  000 
4  915  000 

' 3000000 ' 


5  870  ooo 
4  000  00« 


8  OOO  000 
2  437  00O 
2  800  00O 
4  250  0U0| 
2  000  00i 
6  000  OOi 
H93J  500 

15  000  OOO 


6 

5'/. 
3 

7 

12 

10 

-'/» 

8 
9 


11  2145 

12  — 
4  425 


Brief 


I  Schluss- 
Kurs 

I;  Geld  .  Brief 


Höchster  |  Niedrig««- 
Kurs  Kurs 

Geld    Briet    Geld  Brut 


h 

-i 


6 

5';. 
5 
6 
12 
10 

77» 

9 

9'/» 


510 


450 
550 

226Ü 

435 


540 


653 

500 

490 
1300 
2875 

47o 

570 
I 870 !  — 

—  I  1895 


2150 


425 
510 

2225 

430 


-  '12150 


450 
550 


5(0 


647 

500 
490 
1300 
2890  2875  !  2890 
476 !  468 
585' 


1000 

1000 

35  793  OOO 

9'/» 

10 

500 

500 

1 0  0«)  OOO 

4 

3 

5000 

25O0 

30  000  000 

7 

r 

1785 


6500 


448 


rv  .-> 
1890 
1676 


I  "85 


476 
583 


448 


6500  — 


2256 
437 

656 


470 
585 
1898 
1884 


2260 


!2I5 
«2t 


-  645 


4M- 

5811c 
—  11870 
1895  I8> 

J 


1792  1795 
448 


I7&5 
446 


DRUCK  VOK  PRTTZ  AMBKRCRK  VORM.  DAVID  BÜRKM.  ZÜRICH. 
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3    REDAKTION  C 


INGENIEUR  SIEGFRIED  HERZOG 

an  m  ZÜRICH  V,  E«ell»ehTlcriclairaeec  M  mm 


ORGANE  DE  PUBLICITE  DE  L'ASSO- 
CIATION  SUISSE  DES  ELECTRICIENS 
ET   DE    L' UNION    DES  CENTRALES 
SUISSES  D'ELECTRICITE  *&t* 
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FRITZ  AMBERGER  von». David  bOrkli 
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Die  hydro-elektrische  Anlage  der  „Societä  per  le  Forze  Motrici  dell'  Rnza" 

in  Rnza-Piedimulera  (Norditalien).*) 

(rortsctxung.) 


IE  Schaltanlage.  Abb.  7,  beiludet  sich  aul  der- 
jffl  jenigen  Seite  des  Maschinenhauses,  die  den  an- 
kommenden Druckleitungen  gegenüber  steht. 
Dieselbe  besteht  aus  vier  Etagen  und  einem  Keller- 
raum  und  ist  vollständig  aus  Eisen  und  Zement  nach 
dem  Zellensystem  gebaut. 
Im  Erdgeschoss  sind  die 
Transformatoren,  die  8000 
Volt  .  Generatorcnsammcl  - 
schienen,  Abb.  <S,  und  die 
Erregerwiderstande  der  Gc- 
neratoren  untergebracht. 

Eine  Doppeltrcppc  ffihrt 
vom  Maschinenraum  aus 
auf  die  erste  Etage,  wo  die 
Schaltpulte  und  die  Olaus- 
schalter  für  die  45000  Volt 
Leitungen,  Abb.  10,  auf- 
gestellt sind.  Ausserdem 
besteht  noch  eine  Unter- 
station  für  die  Einführung 
von  1200  PS  bei  12  500  Volt, 
welchedie  Gesellschaft  Anza 
von  der  „Societä  Elettrica 
Ossolana*  bezieht,  um  die- 
selbe mit  anderer  Energie 
von  der  Anza  selbst  auf 
der  2b  000 Volt  Leitung  nach 
Borgomanero  weiter  zu 
leiten.  Auf  der  dritten  Etage  befinden  sich  die  45  000 Volt 
Sammelschienen,  Abb.  12,  die  45  000/100  Volt  Met* 
transformatoren,  Abb.  11,  die  Ilauptausschalter  der 
45000  Volt  Hochspannungsleitung  Piedimulera-Novara 
und  die  Wurtzblitzableiter  für  die  12  500  und  26000 
völlige,  oben  erwähnten  Leitungen,  wahrend  die  Blitz- 
ableiter, Abb.  13,  für  die  45000  Volt  Femleitung  in 

♦>  Sich«  Hell  48,  S.  387. 


Abb.  6.   ;3<mi  KVA-Tran<fc>rmaU>r. 


der  obersten  Etage  untergebracht  sind.  Von  hier  aus 
gehen  die  Fernleitungen  ah,  über  eine  Spczialkonstruktion 
mit  normalen  Doppelisolatoren. 

Elektrisch  kann  man  die  Schaltanlage  als  zwei 
scharf  getrennte  Abteilungen  betrachten.    Die  eine 

enthalt  die  S000  und  45  000 
Volt  Spannung,  die  andere, 
weiter  oben  alsL'nterzentrale 
bezeichnet,  die  12  500  und 
26000  Volt  Spannung.  Ein 
Spezialtransformator  für  ei- 
ne Leistung  von  2300 IN  und 
ein  Übersetzungsverhältnis 
von  8000/26000  Volt  erlaubt 
zu  jederZeit  die  Verbindung 
dieser  beiden  Abteilungen, 
die  normal  getrennt  ge- 
halten werden. 

Die  von  den  Generatoren 
bei  einer  Spannung  von 
8000  Volt  erzeugte  Energie 
wird  vermittels  Dreiphasen- 
wechselstrom-Bleikabel den 
8000  Volt  Sammelschienen 
zugeführt.    Diese  letzteren 

sind  vermittels  Trenn- 
schalter so  angeordnet,  dass 
die  Möglichkeit  vorhanden 
ist,  jeden  Generator  be- 
liebig an  seinen  eigenen  Transformator,  sowie  auch 
an  denjenigen  einer  anderen  Gruppe  anzuschliessen. 
Die  Transformatoren,  Abb.  5,  sind  Öltransformatoreti 
mit  Wasserkühlung  für  ein  Übersetzungsverhältnis  von 
SOOO/45000  Volt. 

Auf  der  Primärseite  der  letzteren  befinden  sich  die 
45  000  Volt  selbsttätigen  Schalter;  dieselben  bestehen 
ans  je  drei  einpoligen  Ölausschaltern  mit  sechsfacher 
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Unterbrechung  u,ul  sind  vermittelst  eines  Motors  fflr  Betrieh  mit  Leichtigkeit  verfolgt  und  reguliert  werden 
Fernsteuerung  durch  eine  gemeinschaftliche  Welle  kann.  Das  Schaltpult  enthalt  fünf  Generatorenfelder 
betätigt.  Oer  Antrieb  derselben  wird 
vom  Schaltpult.  Abb.0,  aus  mit  der  Hand 
oder  selbsttätig  durch  die  Maximal- 
zeitrelais bewerkstelligt.  Hinter  dem 
Ausschalter  wird  der  Strom  zu  den 
45  000  Volt  Sammelschienen  durch  Trenn- 
schaltergeleitei,  welchedie  Ausschliessung 
von  ausser  Betrieb  befindlichen  Schalten» 
erlauben.  An  diese  Sammelschienen 
schliessen  sich  die  abgehenden  Leitungen 
nach  Kassierung  der  wiederholt  oben  be- 
schriebenen gleichen  Schalter  und  der 
Blitzschutzvorrichtungcn.  Jede  Abteilung 
der  Schaltanlage  ist  mit  allen  für  die 
Ausführung    der    verschiedensten  vor- 


mit  den  Generatoren  -Volt-  und  Ampcre- 
metern,  die  Erregeramperemeter,  de« 
Antrieb  des  I  Iauptstromwiderstandes. 
die  Barallelschaltvorrichtung,  die  Maxi, 
malrelais,  die  Antriebe  für  die  selbst- 
tätigen Schalter,  die  Umschalter  für  die 
Messinstrumente  und  die  Kontrollampen 
für  die  Fernsteuerung  der  Schalter: 
—  zwei  Felder  fflr  die  abgehenden 
Leitungen  mit  Linienamperemcter  und 
dreipoligen  Maximal-  und  Zeitrelais. 
Farallelschaltvorrichtung  für  die  Linien- 
unterbrecher  und  Umschalter  für  die 
Messinstrumente;  —  ein  Feld  für  die 
Abb.5.23noKVA-Tr«..!.format«r.  Erregung  mit  Amperemeter,  Voltmeter 


kommenden  Scltaltcrmanövc  r  nötigen  Messtranslor- 
maloren    und  Stromwandler   ausgerüstet.     Die  ent- 


und  Antrieb  der  Nebenschlusswiderstande;  —  ein 
weiteres  Feld  mit  der  Zentralregulierting  der  Erregung. 


Abb.  7.  ^chnltBiilage. 

e^nUi!w  '?CSSinrn,,,e,,U*  8imI  d"Cm  der  ^■"tUche  auf  der  Schalttafel  sich  befindlichen  Eisrnteile 
übe     c  uS  ,SchaltPU,t  «nd  so     sind  gegenseitig  leitend  v  erbunden  und  geerdet.  Die 

über8,ch,.u  h  angeordnet,  dass  von  dort  aus  der  ganze     Isolattonsmesstmgen  der  I  lochspannungsteue  der  Schalt- 
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anläge  wurden  bei  woiKi  Volt  vorgenommen.  Die  Übersetzungsverhältnis von 8000/45 000 Volt erreichbar 
Unterstation  enthiilt  zwei 'Pninsformatoren  12. ?5U  . '5  S70  ist.  Die  Isolation  dieses  Transformators  ist  selbst- 
Volt,  für  eine  Leistung  von   1000  KVA  In  <")!  mit     verständlich  für  45000  Volt  vorgesehen. 


mty.  


tmm  II 


Abb.  S.  Hii'K)  Volt-SammeUcliicncn. 

Wasserkühlung  und  den  oben  erwähnten  Transformator 
8000/26000  Volt  fftr  2.W  KVA.  dessen  Wicklungen 
so  geschaltet  sind,  (Primär  A,  .Sekund.tr  x),  dass  im 
Notfälle  durch  Sternschaltung  der  Primärwicklung  ein 


Abb.  1.  KnninmndoHclialltUch. 

Für  die  Beleuchtung  und  den  Betrieh  der  Reparatur- 
werkslatte ist  ein  30  K  VA-Transformator  für  8000/250 
Volt  aufgestellt. 

iSchlou  fol«U 


Meue  Durchschlagssicherungen. 


IE   Durehschlagssicherungen   dienen  dazu,  die 
Niederspannungsseite  von  Transformatoren  zu 
erden,  wenn  die  Hochspannung  auf  die  Nieder- 
spannungsseite übertritt. 

Es  fehlte  hierfür  bisher  an  Sicherungen,  die  bei 
geringeren  Spannungen  als  500  Volt  ansprechen.  Da 
nun  Wechselströme  wesentlich  niedrigerer  Spannung 
schon  unter  Umständen  tödlich 
wirken,  und  jedenfalls  Schlage  mit 
250Voll  unangenehme  Folgeerschei- 
nungen nach  sich  ziehen  können, 
so  erschien  es  wünschenswert,  Siche- 
rungen zu  schaffen,  die  schon  bei 
yS^ttW  derartigen    niedrigen  Spannungen 

eine  Erdung,  und  durch  den  hier- 
durch hervorgerufenen  Primarstrom 
das  Durchschmelzen  von  Siche- 
rungen und  die  Abschaltung  des 
Transformators  herbeiführen. 

Die  bisher  verwendeten  Durchschlagssicherungen 
sind  im  allgemeinen  sehr  stark  abhängig  von  atmo- 
sphärischen Einflüssen.  Sic  sprechen  in  feuchter  oder 
staubiger  Luft  bei  einer  niedrigeren  Spannung  an  als 
in  trockener,  reiner  Luft,  und  deshalb  ist  es  un- 
möglich, die  Empfindlichkeit  weiter  als  bis  zu  der 
besprochenen  Grenze  zu  steigern. 


Abb.  I. 


Bei  den  Durchschlagssicherungen  S  D.  die  neuer- 
dings von  der  Dr.  Paul  Meyer  A.-G.  auf  den  Markt 
gebracht  werden,  sind  die  Durchschlagsplatten  luft- 
dicht durch  eine  Vergussinasse  abgeschlossen,  wodurch 
die  Funktion  von  Feuchtigkeit,  Staub  und  allen  übrigen 
äusseren  Einflüssen  unabhängig  gemacht  wird.  Hier- 
durch ist  es  nicht  nur  möglich  geworden,  die  Ent- 
fernung der  Elektroden  zu  verringern,  sondern  auch 
besonders  empfindliche,  nach  einem  geschützten  Ver- 
fahren vorgerichtete  Durchschlagsplatten 
er  7\  zu  verwenden.'  Die  Flachen  dieser  Platten 
sind  nämlich  in  ein  System  von  kleinen 
Spitzen  aufgelöst  und  durch  die  Spitzen- 
I  wirkung  wird  bei  einem  gleichen  Elek- 
&  trodenabstande  eine  merklich  niedrigere 
Abb.  2.  Durchschlagsspannung  erreicht,  wie  bei 
V  erwendung  völlig  ebener  Elektroden. 

Die  einzelnen  Stöpsel  werden  vor  ihrer  Lieferungn.it 
einer  Wechselstromspannung  geprüft,  die  die  Betriebs- 
spannung übersteigt  und  nicht  viel ,  niedriger  ist  als 
die  Spannung,    bei  der  die   Stöpsel  durchschlagen. 

Durch  dl«««  Prüfung  ist  man  davor  gesichert,  dass 
die  Stöpsel  bei  normaler  Betriebsspannung  unbeab- 
sichtigt ansprechen  und  dadurch  Unannehmlichkeiten 
verursachen. 
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Als  Fassung  für  die  Durchschlagsstöpsel  wird  ein 
Mctallelement  geliefert,  das  mit  geerdeten  Aussenteilen 
die  polführcnden  Stocke  allseitig  umfasst,  so  dass  die 
Herührung  polführender  Teile  bei  eingeschraubten 
nurchgschlagsstöpseln  unmöglich  gemacht  wird.  Der 
Durchsc  hlagsstöpsel  wird  gegebenenfalls  zweckmässig 


Anstatt  dieses  ge- 


durch  einen  Blindstöpsel  ersetzt, 
erdeten   Metallkontaktes  kann  jedoch  auch  ein 
wohnliches  Sicherungselement  mit  normalem  Edison- 
gewinde  verwendet  werden. 

Das  Mctallelcinent  ist  in  Ahb.  I,  der  Dtirclischlaev 
stöpsel  selbst  in  Abb.  2  dargestellt. 


Elektrisch  betriebene  Bahn  Martigny-Chätelard.*» 

Von  Ingenieur  8.  HERZOG.  RSdlhjtl.1 

fljij^&lF-  Stromabnahme  erfolgt  in  gleicher  Weise  wie  ordnet.    Die  Widerstandspulen  sind  aus  Eisendnüit 

jjjj&U  bei  dem  bisher  beschriebenen  Kollmaterial  mittels  hergestellt. 

Bügel  und  Kontaktschuhen.  Die   Konstruktion  y 

Die  Fahrschalter  sind  gewöhnliche  Serie-Parallel-  der  Motoren  ist   in  " 

Schalter,  deren   Funkenlöschapparate  als  besondere  ähnlicher  Weise  wie  ^l,^jL  afk_ 


,1  ! 

■■-V 

i 

I  ^ 


_j_L._ 

h  


Abb.  81.  Hahnmotor.  Tvpe  TM  I,". 

Apparate  ausgebildet  und  auf  der  Plattform  in  der  jene   der  vorherge- 

Vcrlangcrung    der   Schaltwalze   untergebracht  sind,  hend  beschriebenen 

Die  Fahrschalter  ermöglichen  zehn  Vorwartsstellungen  Wagen    durchge-  Abb.  83. 

(Serie  und  Parallel),  vier  Bremsstellungen  vorwärts  führt;  sie  leisten  je       Fahrt chaltor  der  Motorwagen. 

(Parallel,  und  eine  Fahrtstcllung  rückwärts  (Serie).  75  PS  bei  ca.  650  Mln.-Umdr.   Der  Durchmesser  der 

LMBtCOSl 
Ii  -  kra-Si.  auf  iiei 
91  reck« 

l'i?  —  km. St.  auf  der  AdtviWionutreck* 
/.i  -  PS  an,  Uudum'a»«;  au:  der  Zahn- 


Lm  -  PS  am  Itadumfanr;  au(  der  Ad. 
hü-lamwlrtcke 
Zuijkr.n  in  kBauf  dcrZ»-,0„a«»eii. 
strecke 

Z*  -  raff  In  k|r  auf  der  Ad. 

hlUiBnwtrecke 
—  CenamiuirkuBg-grad  auf  der 

>>  -  G« 


AdhäsionstMIre  cke 

Abb.  B2.  (.  haraktcriMische  Kurven 
des  Motor«,  Tvpe  TM  \  ~. 


Die  Widerstünde 


-Kl  auf  dem  Wagendach  ange-     Bohrung  misst  400  mm.  jener  der  Armatur  393  mm. 

I.ft44,  S.  $is\  tLt  «  T \s!C  n  ^V'  505 :  Hr,t  4-'-  s-  m*  Armaturbreitc  220  mm.   Die  47  Nuten  haben  die 

Heft  4H,  s. 


Heft  44  S  S35-  Heft  4:  S  -    ~ "  "w'  4.1.  .s.  5|4;   ........uimcm:  mm.    Wie  4/  .\Uien  Hauen 

' ,  SS9.    "  ''  "e"  **'  S-  "ä:  lleit  *7'  s-  -Abmessungen  14  X27,5.    Die  Polspulen  bestehen  um 


248  Windungen  von  55  X  10  mm  Leiter. 
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Der  Kompressorenautrieb  und  die  elektromagnetische 
Bremse  sind  in  gleicher  Weise  ausgeführt  wie  bei  den 
vorbeschriebenen  Wagen. 

Die  übrige  Ausrüstung  dieser  Wagen  wird  gebildet 
durch  eine  Blitzschuty.vorrichtung,  Type  „(iarton", 
durch  Sicherungen,  zwei  Maximalschalter,  welche  auf 
dem  Wagendach  untergebracht  sind,  zwei  Ampere- 
nieter und  zwei  Voltmeter  in  den  Führerstanden,  vier 
Heizkörper  für  die  Heizung  der  Sandstreuvorrichtung 
und  einem  elektrischen  Lautwerk. 

Die  Lokalwa- 
gen. Abb.  10.70 
und  71,  sind  nach 
der  üblichen  Art 
der  Strasseubah- 
nen  ausgerüstet, 
besitzen  einen 
Bügelströmab- 
nehmer, Blitz- 
schutzapparat. 
Sicherungen, 

zwei  .Maximalschalter,  zwei  Scrie-Parallelfahrschalter 
mit  Widerstünden  und  natürlicher  Kühlung  und  zwei 

vierpolige  25  PS-Mo- 
toren, Abb.  72  bis  77, 
mit  -120  Min.-l'mdr. 
Der  Bohrungsdurch- 
messer misst  3i><>  mm. 

der  Armaturdurch- 
messer  354  mm.  die 
Armaturbrcile  I  SO  mm. 
Die  Zahl  der  Anker- 
nuten betrügt  53,  de- 
ren Abmessungen  sind 
9  X  33  mm,  jene  der 
•  Leiter   22  X  10  mm. 
Pro  Pol  sind  220  Win- 
dungen von  42  X  10 
mm  Kupferband  vor- 
gesehen.  Die  von  der 
Maschinenfabrik  t >rr- 
likon  mit  elektrischer 
Ausrüstung  versehenen  Motorwagen,  Abb  7S  und  7°s 
besitzen  vier  Motoren,  Type  Ocrlikon  TM  17.  Wie  bei 
den  oben  erwähnten  viermotorigen  Motor- 
wagen arbeiten  die  Motoren  auch  bei  diesen 
Wagen  auf  der  Zahnstangenstrecke  zu  je 
zweien  in   Serie  geschaltet,   wahrend  die 
Motoren  auf  der  Adhäsionsstrecke  parallel 
geschaltet  sind.    In  beiden   Fallen  leistet 
jeder  Motor  h5  PS  unter  einer  Betriebsspannung  von 
ca.  (»50  Volt    Die  Motoren  sind  gewöhnliche  Serie- 
motoren. 

Die  Armatur  besitzt  43  Nuten  von  11,5x45  mm. 
Die  in  Serie  geschalteten  vier  Magnetspulen  bestehen 
aus  je  58  Windungen  von  ö3  X  1  mm  Kupferband. 
Der  Kollektor  besitzt  215  Kupfcrlamellen  von  0,8  mm 
Megomit-Isolation.  Die  Übertragung  auf  die  Laufräder 
erfolgt  mittels  doppelter  Zahnradübersetzung  bei  einem 

_    (»03  — 
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Übersetzungsverhältnisse  wie  1 : 7.J7-  Die  Fahrschalter. 
Abb.  83,  sind  gewöhnliche  Scric-Parallcl-Kontroller  für 
Viermotorenschaltung  eingerichtet,  wobei  folgende 
Schaltungen  zulässig  sind :  Die  vier  Motoren  sind  in 
zwei  Gruppen  eingeteilt.  Auf  der  Zahnstangenstrecke 
werden,  wie  bereits  erwähnt,  je  zwei  Motoren  einer 
Gruppe  in  Serie  geschaltet,  auf  der  Adhäsionsstrecke 
in  Serie  oder  parallel.  Bei  der  Bremsung  sind  die 
Motoren  jeder  Gruppe  auf  der  Adhäsionsstrecke  pa- 
rallel geschaltet  und  auf  der  Zahnstangenstrecke  in 
Serie.  Die  Umschaltung  beim  Bremsen  von  der  Pa- 
rallelschaltung der  Motoren  auf  die  Serieschaltung  in 
jeder  Gruppe  erfolgt  durch  einen  besonderen  Um- 
schalter, welcher  an  der  Wagendecke  in  einem  (juss- 
gehäuse  eingebaut  ist.  Dieser  Schalter  braucht  nur 
betätigt  zu  werden,  wenn  der  Motorwagen  oben  in 
die  Zahnstange  zur  Talfahrt  einfährt  und  unten  beim 
Ausfahren  aus  der  Zahnstange. 

•  Die  Fahrschalter  haben  bei  der  bekannten  Oerlikon- 
Bauart  eine  llauptwalze  und  eine  l'mschaltwalze.  Die 
Fahrschalter  gestatten  vier  Fahrstellungen  in  Serie, 
vier  in  Parallelschaltung  und  fünf  Breinsstellungen  für 
Vor-  und  Rückwärtsfahren.  Die  abgebremste  Energie 
wird  in  Widerständen,  Abb.  H4,  verzehrt.  Dieselben 
sind  so  bemessen,  das»  sie  die  ganze  Energie  ohne 
künstliche  Ventilation  aufnehmen  können.   Die  Wider- 


ISJB 
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Abb.  *5  und  *0.  UiigcKtn.nmbnchmer. 

stände  sind  zum  Teil  unter  dem  Wagen,  zum  Teil 
auf  dem  Wagendach  angeordnet. 

Die  Wagen  wurden  mit  sechspoliger  Schienenbremse, 
Svstem  Schiemann.  ausgerüstet,  welche  durch  den 
Linienstrom  oder  von  einer  Batterie  aus  gespeist  wird. 
Letztere  wurde  vorgesehen,  um  die  Sicherheit  der 
Bremsfähigkeit  auch  in  jenen  Zeiträumen  zu  besitzen, 
in  welchen  keine  Stromaufnahme  seitens  der  Motor- 
wagen erfolgt  (während  der  Talfahrt.) 
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Die  Maschinenfabrik  Oerlikou  ist  nacli  der  ersten 
Lieferung-  an  die  elektrische  Ausrüstung  zweier  Wagen 
geschritten,  welche  im  grossen  und  ganzen  gleich  den 
vorbeschriebenen  ausgeführt  wurden.  Doch  sind  diese 
neuen  Wagen  mit  einer  Schienenbremse,  System  Ocr- 
likon.  ausgerüstet,  welche  sich  von  anderen  Schienen- 
bremsen dadurch  unterscheidet,  dass  durch  sie  die 
Schienen  in  der  Längsachse  magnetisiert  werden,  an- 
statt in  der  Querachse.  Die  Bremse  wird  durch  einen 
besonderen  Schalter,  welcher  vom  Fahrschalter  ab- 
gesondert ist,  entweder  in  den  Linienstromkreis  oder 
den  Batteriestromkreis  eingeschaltet.  Die  Bremse  besteht 
aus  zwei  Längsbacken,  welche  durch  einen  Schlitz 
voneinander  getrennt  sind.  Der  Vorteil  dieser  Schienen- 
bremse  gegenüber  der  Schiemaiui-Bremse  soll  darin 
bestehen,  dass  bei  ersterer  r>0"/»  mehr  an  Brems- 
wirkung hervorgebracht  wird,  bei  gleicher  Lange  des 
Bremsschuhes. 

Der  zur  Bremse  gehörige  Schaher  ist  im  Führer- 
Stand  neben  dem  Fahrschalter  angeordnet.  Jeder 
Führerstund  enthalt  ferner  einen  selbsttätigen  Maximal- 
ausschalter,   ein   Voltmeter    und   ein  Ainpercmeter: 


unter  dem  Wagen  sind  zwei  Sicherungen  (Streifen- 
Sicherung  mit  magnetischer  Fmikcnlöschung),  auf  dem 
Wagendach  eine  Blitzschutzvorrichtung  angeordnet 
Endlich  ist  jeder  Wagen,  wie  überhaupt  das  gesamte 
Rohmaterial,  mit  voneinander  getrennten  Anschluß, 
dosen  für  Beleuchtung  und  Heizung  der  Anhangewagen 
verschen. 

Die  Kontaktschuhe  sind  nach  dem  Modell  der  (Jentcr 
Wagen  gebaut,  wahrend  der  Bügel  das  neue  Svstem 
Oerlikon,  Abb.  85  bis  «7  aufweist.  Bei  dieser  Bügei- 
konstruktion  ist  der  Drehpunkt  in  senkrechter  Richtung 
beweglich  unter  der  Einwirkung  der  Federn,  welche 
den  Bügel  aufstellen.  Der  Vorteil  dieser  Konstruktion 
liegt  darin,  dass  der  Bügel  sich  an  jeder  Stelle  der 
Leitung,  mithin  auch  an  den  nicht  nachgebenden 
Aufhäugepunkten  der  Leitung  umkehren  kann,  «eil 
er  an  solchen  Stellen  selbst  nachgibt. 

Die  Wageiibeleuchtung,  Schema  Abb  7'),  erfolgt 
durch  drei  Serien  von  je  sechs  Lampen.  Die  Sand- 
kästen  werden  ebenfalls  geheizt  und  zwar  sind  die 
Heizkörper  für  die  acht  Sandstreitapparate  in  Serie 
geschaltet  und  je  für  100  Watt  vorgesehen. 


Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen  für  den  Machrichten-  und 

Sicherungsdienst/) 
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Von  Ingenieur  ADOI.K  l'RASCM 

Freigabe  sich  widerstrebender  Fahrstrassen  wird  durch 
die  mechanischen  Kombinationen  im  Stationsblocke 
verhindert. 

Diese  Abhängigkeit  kann, 
wenn  eine  Trennung  der 
Blockwerke  von  den  Stell-  . 
werken  wünschensw  ert  ist, 
auch  auf  rein  elektrischem 
Wege  durch  Überführung  ; 
der  Blnckströme  über  Fahr-  l 
Strassen-  und  Weichcnüber-  jf\ 
wachungskontakte  und  der  ; 

Fahrstrassenauflösungs-  [ 
ströme  über  Blockkontakte  ; 
hergestellt  werden. 

Für  grössere  Bahnhöfe 
mit  mehreren  Stellwerken 
wird  für  die  Gestaltung  tler 
Abhängigkeit  von  der  lei- 


jSSjUEStromijuelle  wird  bei  Umlegen  des  Fahrstrassen- 
üJüKa?  hebcls  abgeschaltet  und  dadurch  der  Magnet  - 
stromschalter  wieder  stromlos.  Der  Sperranker  ist 
mit  einer  grünweissen  Farbscheihe  versehen,  die  das 
zugehörige  Fensterchen  im  Stellwerk  bei  gesperrtem 
Fahrstrassenhebel  grün,  bei  freiem  Fahrstrassenhebel 
aber  weiss  blendet.  In  den  Abb.  67  bis  70  ist  die  diesbezüg- 
liche Einrichtung  klargelegt  und  es  erscheinen  die  ein- 
zelnen Bewegungsabsclmitte  der  Reihenfolge  nach  und 
zwar«/  Ruhelage  ( h.V),  b)  I  lebel  gezogen  und  verschlossen 
(64),  c)  während  der  Zugfahrt  (65)  und  d)  Fahrstrassen- 
hebel frei  zum  Rücklegen,  gesondert  vorgeführt.  In 
diesen  Abb.  bedeuten  /«'den  Fahrstrassenhebel.  S  den 
Fahrstrassenschicber,  M  den  Fahrstrassensperrmngnet 
Ms  den  Magnetschalter,  K  den  Schienenkontakt,  / 
die  isolierte  Scl.ienenstrecke  und  C  die  Kupplung,, 
stromverbindung.  Kür  die  Gestaltung  der  Abhängig- 
keit  des  Weichenstellwerkes  von  der  I  >irigicrungs.stelle 
aus  werden   die  bereits  vorgeführten  Weehselstrom- 

Wockwerke  benutzt  Zu  diesem  Zwecke  werden  diese  tenclen  Dienststelle  eine  an 
Blnck werke  ummttelbar  über  dem  Srhi.-hnrl-. .   <       i  v 

m-uellt  .„„I  „-!r  \  v    n  berkasten  auf-     dere  Anordtumg  unter  Ver 

gestellt  und  wird  che  Bewegung  der  Fahrstrassc-nhebel 
entweder  gehemmt  oder  freigegeben.    I  )ie  gleichzeitig.- 
'»  Siehe  Ilm   :s.   S.  3.'5;   Me.t  2%  S.  31?-   Her   tu    s    ?- • 

M-  S-  *»•  Hcf,  3?.  S.  3S3:  lief,  l.  /s    ,4    H-'n    4  s 
«•>'       S.  44t»:  Urft  3?,  S.  45-  Heft  3S  S  4*  '    /£/«  3 . s  ' 
et.  40.  S.  4M:  Mcf.  41.  S.  4-.S:  Hcf,  4:  s.\ , V.  „eV,  4 i  S 
eH44.  S.  ,42:  Mcf,  4,  S        :  ,  k,t  4„.  s.  5  ~  '  £  £ 
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Wendung  des  von  den  Akkumulatorenbatterien  zu  ein- 
nehmenden ( ileichstrotnes  gewählt.  Die  Fahrstrassen- 
sperrmagnete.  welche  bei  den  gewöhnlichen  Kinrich- 
tungen  die  Falirstrassenmagnete  nur  in  gezogenem 
Zustande  festlegen,  sperren  diese  nunmehr  auch  in 
der  Ruhelage.  Im  Stationsblockwci  k  befindet  sich  a'»- 
je  zwei  feindliche  Fahrstrassen.  Abb.  71.  ein  HeW 
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//  (Fahrtenwahler)  und  für  jedes  .Streckengleis  ein 
sogenannter  Gruppenhebel  Cr.  Der  Fahrtenwahler  ver- 
bindet im  gestellten  Zustande  eine  zu  dem  Gruppenhebel 
gehörige  Gruppenleitung  L  mit  der  Freigabeleitung 
ß  des  zugehörigen  Fahrstrassensperrmagnctcn  .S'. 
Der  Gruppenhebel  verbindet  die  Gruppenleitung  mit 
der  Stromc|uelle  (6-4).  Der  durch  diese  Umlegungen 
entsendete  Strom  hebt  den  Verschluss  des  gewählten 
Fahrstrassenhebel  T  im  Stellwerk  auf.  Sobald  der 
Fahrstrassenhebel  umgelegt  ist,  wird  dies  auf  einer 
gemeinsamen  Mcldeleitung  A  zurückgemetdet.  I  )er 
in  diese  Leitung  eingeschaltete  Elektromagnet  /T  öffnet 
den  Gruppenansschaltcr  und  halt  ihn  in  dieser  Lage 
fest,  so  dass  er  so  lange  nicht  wieder  geschlossen 
werden  kann,  als  bis  der  Fahrstrassenhebel  wieder  in 
die  Ruhelage  zurüekglegt  wird. 

Ks  kann  somit  auf  eine  Stromgebung  nur  eine  ein- 
malige Bewegung  des  Fahrstrassenhebels  erfolgen  und 
muss  auch  jeder  einzelnen  Bewegung  des  Fahrstrassen- 
hebels eine  Bewegung  des  Gruppenhchels  vorangehen. 
Die  Fahrtenwühler  verschliessen  sich  durch  Schiebcr- 
abhangigkcil  untereinander  und  ist  hierdurch  die  gleich- 
zeitige Freigabe  zweier  feindlicher  Fahrstrassen  aus- 
geschlossen. 

An  den  Sperrorgancn  der  ( iruppenhebel  und  Fahrlen- 
wilbler  angebrachte  Kontakte,  über  welche  die  Kupp- 
lungsströme  Messen,  überprüfen  die  rechtzeitige  und 
dauernde  Sperrung. 

Der  Stromverbrauch  elektrischer  Stellwerkanlagen 
ist  sehr  gering.  Zur  Umstellung  einer  Weiche  oder 
eines  Signales  wird  im  ungünstigsten  Falle  ein  Strom 
von  2.5  Ampere  bei  IM)  Volt  durch  2.5  Sekunden 
gebraucht.  100  Motoren  verbrauchen  bei  5000  Um- 
stellungen in  24  Stunden  l,h0  KW-Std.  also  nicht 
viel  mehr  als  eine  Glühlampe  von  16  Kerzen  in  der 
gleichen  Zeit.  Grösser  ist  der  Verbrauch  für  die 
stilndig  Iiiessenden  Überwachungs-  und  Kupplungs- 
strome. Der  Strombedarf  einer  Anlage  von  100 
Motoren  für  diese  Zwecke  beträgt  10  Ampere  bei 
M)  Volt,  demnach  für  24  Stunden  7.2  KW-Std.  und 
daher  der  Gesamtverbranch  S,K  KW-Std.  wozu  noch 
der  Verlust  in  den  Akkumulatorenbatterien  zuzuschlagen 
ist.  Die  Erfahrungen  im  Betriebe  ergaben  für  die 
Ladung  einen  an  den  Klemmen  des  den  Strom  liefernden 
Kraftwerkes  gemessenen  Strom  von  o,t 5  KW-Std.  für 
den  Motor  und  Tag.  Bei  einem  Strompreise  von  25  Cts. 
für  die  KW-Std.  stellt  sich  der  Betrieb  eines  Motors 
für  den  Tag  auf  Fr.  .?.75. 

g:  Die  Vorsignale.  Diese  Signale  haben  den  Zweck, 
den  Lokomotivführer  über  die  jeweilige  Stellung  des 
Stationsdeckungssignales  oder  überhaupt  jedes  mit  be- 
weglichen Signalmitteln  ausgerüsteten  I  laltsignales  zu 
unterrichten,  um  ihn  zur  Ermässigung  der  Zugsge- 
schwindigkeit  für  den  Fall  der  Kaltstellung  dieses 
Signales  aufzufordern.  In  vielen  Fallen  begnügt  man 
sich,  durch  ein  feststehendes  Signal  anzuzeigen,  dass 
sich  der  Zug  dem  Dcckungssignal  nähert,  was  zu- 
gleich die  Aufforderung,  die  Geschwindigkeit  des  Zuges 
herabzumindern,  in  sich  begreift.  Zumeist  wird  dies  je- 


doch nicht  als  genügend  erachtet,  sondern  verlangt,  dass 
es  die  Zeichen  des  Hauptsignales,  wenn  auch  in  anderer 
Form,  genau  wiederhole  und  daher  mit  diesem  Signale 
zwangläntig  verbunden  sei.  Hauptzweck  dieser  Vor- 
signale ist  es  nicht  bloss,  ein  Überfahren  des  I  laltsignales 
durch  den  in  der  Einfahrt  begriffenen  Zug  tunlichst 
unmöglich  zu  machen,  sondern  auch,  einen  allfallig 
bereits  vor  dem  Signale  stehenden  Zug  gegen  ein  An- 
fahren durch  den  nachfolgenden  zu  schützen.  Soll 
dieser  Zweck  erfüllt  werden,  so  muss  die  Entfernung 
zwischen  1  laupt-  und  Vorsignal  den  grösstmOglichen 
Bremsweg  um  etwas  überschreiten  und  müssen  auch 
die  Signale  in  auffälliger  Form  zum  Ausdrucke  ge- 
langen. Die  Signale  sind  entweder  sichtbar  oder  hörbar 
oder  es  werden  beide  Formen  der  Signalkundgebung 
vereinigt.  Man  unterscheidet  hier  ebenfalls,  wie  bei 
den  selbsttätigen  Blocksignalen,  zwischen  standfesten 
Signalen  und  Signalen  auf  dem  Zug.  Für  die  hör- 
bare Kundgebung  des  Signalausdruckcs  werden  bei 
standfesten  Signalen  kräftige  ( Jlockensignale  oder  Knall- 
signale gewühlt.  Bei  sichtbaren  Signalen  kommt  ent- 
weder der  Signalarm  oder  die  Signalscheibe.  mit  zur 
Nachtzeit  verschiedenartigen  Lichtern,  zur  Anwen- 
dung. In  der  äusseren  Form  unterscheiden  sich  die 
Signalmittel  von  den  für  das  Kauptsignal  gewählten, 
um  den  Unterschied  deutlich  zu  bezeichnen. 

Für  die  Signale  auf  dem  Zuge  werden  ausser  Klapp- 
und  Fallscheiben  noch  die  Dampfpfeife,  Sirenen  oder 
krilftige  Wecker  verwendet.  Bei  diesen  Signalen  wird 
zur  Verschärfung  der  Wirkung  hautig  auch  noch  die 
Vakuum-  oder  Luftdruckbremse  selbsttätig  zur  Aus- 
losung gebracht. 

Die  Abhängigkeit  der  standfesten  Vorsignale  von 
den  Kauptsignaleu  ist  entweder  auf  rein  elektrischem 
oder  auf  mechanischem  Wege  durchgeführt.  Bei  der 
elektrischen  Abhängigkeit  ist  das  Kauptsignal  mit 
einem  oder  zwei  Kontakten  verschen,  von  welchen 
Leitungen  zu  dem  Vorsignale  führen.  In  diese  Lei- 
tungen sind  Batterien  eingeschaltet  und  wird  der 
jeweilige  Stromschluss  am  Kauptsignale  durch  Schliessen 
der  Kontakte  hergestellt.  Entsprechend  eingerichtete 
Laufwerke  werden  hierdurch  ausgelöst  und  bringen 
das  Vorsignal  in  die  gleiche  Lage  wie  das  Kauptsignal. 
Ist  das  Vorsignal  auch  gleichzeitig  für  die  Abgabe 
von  Alnrmschftsscn  eingerichtet,  so  legt  sich  ein  Hebel 
so  nahe  an  die  Schienen,  dass  der  vorbeifahrende  Zug 
diesen  Hebel  niederdrücken  und  dadurch  den  Alarm- 
schuss  zur  Auslösung  bringen  kann. 

Auch  bei  den  auf  dem  Zuge  befindlichen  Signalen 
kann  die  Abhängigkeit  von  dem  Kauptsignale  sowohl 
mechanisch  als  elektrisch  gestaltet  werden.  Eine  der 
mechanischen  von  Vil/>i>ns  geschallenen  und  auf  der 
Orleansbahn  angewendeten  Vorrichtungen  besteht  aus 
zwei  isoliert  am  Lokomoti vgcsti  ll  angebrachten  nach 
abwilrts  gerichteten  Stangen,  zwischen  die  mit  Schrauben 
ein  dünnes  Drahtstück  befestigt  ist.  Dieses  Drahtstück 
bildet  einen  Teil  eines  normal  geschlossenen  Strom- 
kreises mit  Batterie  und  eingeschaltetem  Relais.  Auf 
der  Strecke  beiludet  sich  in  passender  Lage  zwischen 
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den  Gleisen  eine  elliptisch  geformte  und  messerartig 
geschärfte  Scheibe,  die  mit  einem,  vom  Hauptsignal 
abhängigen  Mechanismus  so  verdreht  wird,  dass  bei 
Kaltstellung  die  Scheibe  mit  der  Längsachse  lotrecht 
steht,  wahrend  bei  der  Freistellung  die  Querachse  die 
gleiche  Stellung  einnimmt.  Steht  die  Scheibe  mit  der 
Langsachse  lotrecht,  so  ragt  sie  soweit  nach  oben, 
das«  der  feine  Draht  an  den  Lokoniotivstandern  durch 
diese  Art  Messer  bei  der  Vorbeifahrt  des  Zuges 
durchschnitten  und  hierdurch  der  erwähnte  Stromkreis 
unterbrochen  wird.  Der  abfallende  Anker  schüesst 
hierdurch  einen  /.weiten  Stromkreis,  in  welchen  ein 
kräftig  wirkender  Rasselweeker  eingeschaltet  ist,  der 
nunmehr  ertönt. 

Von  den  zahlreichen  Formen  der  Vorsignale  und 
deren  ßetätigungsweisc  sei  nur  eines  der  ältesten  vor- 
geführt, welches  auf  der  französischen  Xordbahn  seit 
dem  Jahre  1SS2  nach  und  nach  bei  allen  wichtigen 
Deckungssignalen  eingeführt  wurde.   Es  ist  die  Lar- 


:\ir 


schlössen.  Der  durch  diesen  Strom  erregte  Hughes'vkt 
Elektromagnet  E  lasst  den  Anker  a  los  und  der  ab 
fallende  Ankerhebel  //  bringt  durch  die  Gelcnkstange 
den  Dampfptcifenhebcl  IJ  der  Datnpfpf«fe  *  \ 
Auslösung.  Der  Anker  des  Elektromagneten,  der  nor- 
mal angezogen  ist  und  nur  durch  die  entmagnetisierend,- 
Wirkung  des  Stromes  abfallt,  muss  von  I  Und  in  die  Kühe- 
läge  gebracht  und  dadurch  die  Dampfpfeile  abge«c]|i 
werden.  Eine  Verschärfung  hat  diese  Einrichtung 
durch  Delehcqnc  und  fiaudcrali  in  der  Weise  erfahren, 
dass  der  Anker  bei  Losreissen  nicht  nur  die  Dampf! 
pfeife,  sondern  auch  gleichzeitig  die  Luftdruckbrem* 
zur  Auslösung  bringt.  Die  hiefftr  gewählte  Anord- 
nung ist  auf  den  ganz  gleichen  Grundlagen  wie  di<- 
Lartigne'sche  Dampfpfeife  aufgebaut.  Die  Auslöinng 
der  üreinse  erfolgt  hier  durch  einen  Hebel  mit  ver- 
schiebbarem  (Gewichte,  der  durch  die  Ankeran/.ieluing 
die  Unterlage  verliert,  daher  abfallt  und  hiedurcli  die 
Bremse  in  Tätigkeit  bringt. 


/isfucsc/te  Dampfpfeife  in  Verbindung  mit  sogenannten 
Krokodilkontakten.  Dieser  Krokodilkontakt  besteht 
aus  einem  längeren,  mit  Metallblech  überdeckten  Holz- 
blocke.  der  bestmöglichst  isoliert  wird.  An  die  isolierte 
MetallllÄche  m.  Abb.  72.  ist  eine  Leitung  /  angeschlossen, 
die  zu  einem  Kontakte  c  des  Uauptsignales  S  führt! 
Von  dem  zweiten  Kontakte  geht  eine  kurze  Leitung 
zu  der  kräftigen,  einpolig  geerdeten  Stromquelle  l, 
Hei  Ualtstellung  des  Uauptsignales  ist  dieser  Kontakt 
■--■hl~~ 


gesi 


und  damit 


die  leitende  Verbindung  mit 
dem  jsoherten  Kontakt  hergestellt,  wobei  jedoch  noch 
kein  Strom  zirkulieren  kann,  da  die  zweite  Erd- 
verbmdung  fehlt.  Sowie  jedoch  die  an  der  Loko- 
mot.ve  angebrachte  Kontaktbürste  über  den  Krokodil- 
kontakt  m  schleift,  geht  der  Strom  der  Batterie  h  über 
den  Kontakt  c  in  die  Leitung  /,  von  dieser  über  den 
Kontakt  ,„  d,e  Bürste  der  isolierte  Leitung  /,  durch 
d,e  Spulen  des  Auslöseelektromagneten  E  zllm  Uko. 
mo  t.vgestclle  und  von  diesem  über  die  Achsen  und 
R«der  zur  Erde.    Der  Stromkreis  is,  hierdurch  ge- 


Ii)  SchIus$bi?iMrkung. 

In  der  vorliegenden  Zusammenstellung  wurde  de? 
Versuch  unternommen,  die  elektrischen  Einrichtungen 
der  Eisenbahnen  in  ihrer  eigenartigen  Entwicklung 
vorzuführen.  Es  konnte  hierbei  jedoch  nur  sprung- 
und  skizzenhaft  vorgegangen  werden,  da  die  Fülle 
des  Materiales  ein  näheres  Eingehen  zum  vorneherein 
ausschliessen  musste.  Es  war  deshalb  auch  geboten, 
stets  nur  einige  typische  Beispiele  heranzuziehen,  um 
die  Aufgabe,  welche  den  einzelnen  Einrichtungen  zufallt, 
sowie  die  Mittel  zu  erläutern,  mit  welchen  eine  Usimß 
zu  erreichen  ist. 

Trotzdem  erscheinen  hier  jedoch  noch  nicht  alle 
Anwendungen  der  Elektrizität  im  Eisenbahndiensie 
vorgeführt  und  sei  hier  für  das  Gebiet  des  Signal- 
wesens allein  nur  auf  die  Hilfssignale  auf  dem  Zuge 
sowie  die  elektrischen  Wasserstandsanzeiger  hinge- 
wiesen, deren  Beschreibung  hier,  weil  von  minderer 
Wichtigkeit,  unterlassen  wurde. 
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Auch  der  Anwendung  elektrischer  Starkströme  zum 
Zwecke  der  Beleuchtung  und  Kraftübertragung,  welche 
sicli  beide  immer  mehr  und  mehr  einzubürgern  be- 
ginnen, konnte  nicht  gedacht  werden:  wenn  sich  hier 
auch  ganz  besondere  Anwendungsgebiete  für  den  elek- 
trischen Antrieb  von  Drehscheiben,  Schiebebühnen  und 
Verladekraneu  vorfinden  und  der  elektrische  Ver- 
schiibdienst  wegen  der  grossen  Vorzüge  sich  immer 
mehr  und  mehr  einbürgert.  Ebenso  wäre  auch  der 
elektrischen  Beleuchtung  der  Eisenbahnen  zu  gedenken 
gewesen.  I  >;i  jedoch  über  diese  Anwendungsgebiete 
der  Elektrizität  im  Eisenbahnwesen  in  diesen  Blattern, 
wenn  auch  stets  nur  für  bestimmte  Falle,  zu  verschiedenen 
Malen  berichtet  wurde,  konnten  sie  an  dieser  Stelle 
umgangen  werden. 

Es  wäre  nur  mehr  der  Anwendung  der  drahtlosen 
Telegraphie  für  den  Nachrichtenverkehr  zwischen  den 
Stationen  und  den  lahrenden  Zügen  zu  gedenken. 
I  >■!-.-•  sieb  eine  solche  Verständigung  anstandlos  durch- 
führen lasst.  lehren  die  Versuche  auf  der  Militärbahn 
Marien/elde*  Zossen,  auf  den   Bahnstrecken  lierlin- 


HeilsUittcn  und  München  —  Tutzing- Murnau,  sowie  auf 
vielen  amerikanischen  Bahnen.  Es  stellt  sich  nun  die 
Krage,  ob  die  Anwendung  eines  solchen  Verständi- 
gungsmittels einem  wirklichen  Bedürfnisse  des  Eisen- 
bahndienstes Rechnung  trägt  oder  nicht.  Bereits  vor 
Jahren  durchgeführte  und  von  Erfolg  begleitete  Ver- 
suche auf  dem  Wege  der  rein  induktiven  Übertragung 
führten  auf  einigen  amerikanischen  Bahnen  zur  Ein- 
führung einer  solchen  Verständigung.  Das  praktische 
Ergebnis  war.  weil  diese  Einrichtungen  fast  niemals 
in  Anspruch  genommen  wurden,  ein  sehr  ungünstiges 
und  wurden  daher  die  Einrichtungen  wegen  der  zu 
grossen  Betriebs-  und  Erhaltungskosten,  denen  kein  nen- 
nenswerter Gewinn  entgegenstand,  bald  fallengelassen. 
Die  Gründe,  die  gegen  eint*  derartige  Verwendung 
der  drahtlosen  Telegraphie  sprechen,  wurden  von  dem 
Verfasser  dieses  in  der  Zeitschrift  des  Vereins  deutscher 
Eisenbahn  Verwaltungen  (DOS)  eingehend  vorgeführt 
und  seien  die  Interessenten  auf  diese  Veröffentlichung 
verwiesen. 


Zur  Untersuchung  von  Blitzableiteranlagen. 


\VR  Untersuchung  der  Blitzableiteranlagen  be- 
diente man  sich  f  rüher  einer  Telephonmessbrücke, 
wobei  bei  Bestimmung  mehrerer  Erdplatten  drei 
Messungen  gemacht  werden  mussten,  um  den  gesuchten 
Widerstand  durch  Rechnung  zu  finden.  Diesem  (  bei- 
stand wird  durch  die  neue  Telephonmessbrücke,  „System 


eventuell  auch  von  weniger  geübten  Hilfskräften  aus- 
geführt werden. 

Als  Kontrollapparat  findet  wie  bisher  das  empfind- 
lichste Instrument  der  Messtechnik,  das  Telephon  Ver- 
wendung, da  es  allein  eine  ausreichend  genaue  Messung 
ermöglicht.     Die  Messbrücke  enthält  einen  Summer 


Abb.  I.  Neue  Tclcph»nmr»%l>-ückc.  P.  R.  1*.  (Sv  s-cni  Chri>te;i«.eiu. 

Christensen"  der  A.-G.  Mix  S-  Genest,  Berlin,  abge- 
holfen. Diese  unterscheidet  sich  dadurch  vorteilhaft 
von  den  bisher  gebräuchlichen  Messbrücken,  dass  zur 
Messung  des  Widerstandes  einer  Erdplatte  nur  eine 
einzige  Messung  erforderlich  ist,  deren  Resultat  ohne 
Anwendung  irgendwelcher  Rechnung  direkt  von  der 
Skala  abgelesen  werden  kann.  Hierdurch  wird  die 
Blitzableiterprüfung  wesentlich  vereinfacht  und  kann 


Abb.  2.  Ausführung  einer  Messiinj-  an  der  Auf(anR»tange. 

zur  Erzeugung  des  für  die  Prüfung  erforderlichen 
Wechselstromes,  zwei  Elemente,  einen  Stöpsel  zum 
Einschalten  der  Vergleichswiderstande  der  Messbereiche 
von  0,2  bis  2  Ohm,  1  bis  20  Ohm  und  10  bis  200  Ohm. 
einen  Messdraht  mit  Schieber  und  eine  Skala,  welche 
mit  Einteilung  von  0,1  bis  2  Ohm  versehen  ist.  Nach 
Benutzung  ist  das  Telephon  wieder  ordnungsgemäss 
in  den  Kasten  hineinzulegen,  da  hierdurch  mit  Hilfe 
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einer  Knntaktvorriehtimg  der  Strom  des  Elementes 
ausgeschaltet  wird. 

Zur  Ausführung  einer  Untersuchung  sind  ferner  er- 
forderlich: Drei  Hilfsdrithte  von  je  100  in  Länge, 
gut  isolierter  und  umsponnener  (jiittapcrchaclrnht  von 
mindestens  1  mm  Durchmesser,  und  zwei  Flilfserden. 
I  lic-rzu  eignet  sich  am  besten  ein  FrcileitungspHock, 
welcher  auch  in  festen  Boden  leicht  eingetrieben  werden 
kann.  In  vielen  Fallen,  wenn  /..  R.  nasse  Gruben, 
offene  Brunnen  oder  dergl.  tu  der  Nähe  sind,  genügt 
auch  ein  Ring  blanker  Kupferdraht  von  1  mm  Durch- 
messer.  Ausserdem  sind  noch  einige  sogenannte  Mc  sa- 


ngen 


klemmen  für    die  Verbindung  mit  den  Ableitu 
oder  etwa  vorhandenen  Metallteilen  erforderlich 

Die  Untersuchung  eines  Blitzableiters  umüsst  die 
Feststellung  des  guten  metallischen  Zmamiiicuhai^n. 
bzw.  des  Widerstandes,,  der  Ableitung  in  sich  un(j 
die  Messung  des  Widerstandes  der  Erdplatten.  £< 
empfiehlt  sich,  den  Widerstand  der  zu  verwendenden 
Milfsdrähte  ein  für  allemal  festzustellen,  bevor  die 
Messung  der  Blif/ableiteranlage  in  Angriff  genommen 
wird,  da  dieser  stets  vom  Messresultat" abzuziehen  ist 
Der  Widerstand  der  Ableitung  einer  Dlilxsibleiteranlagt 
darf  in  der  Regel  I  Ohm  nicht  überschreiten. 

  (Schlug  folgt., 
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R.  Inland. 

—  Dem  VI.  Jahresberichte  de,  Etrktrizitäls-jL-trktf  Arbo«  A.-U. 
ist  zu  entnehmen,  das,  im  abgelaufenen  Ocschtiftsjahre  37  An- 
schlüge mif  rinrm  ,\nschlus*ivcrt  von  17  5011  Wate  dir  Helene htimg 
und  technische  Zwecke  erstellt  wurden.  Im  Berichtsjahre  wurden 
in  da,  <>leich,troinnetx  rund  220OIXI  KW-Std  abgegeben  und  an 
Drehstrom  rund  II  10000  KW  bezogen.  Die  Gewinn-  und  Ver- 
lustrci  hnuiiß  weist  einen  Geuinnsaldo  von  Kr.  4S302.  HO  auf. 
welcher  die  Ausschüttung  einer  4'/,  igen  ordentlichen  Dividende 
und  einer  3,3  "/„  igen  Superdivldeudc  ermöglicht. 

«  • 
• 

—  Die  Regierung  de«  Kantons  Graubündcn  empfahl  den  Hundc-,- 
behürden  das  Konzcssionsgcsuch  für  eine  elektrisch  betriebene 
schmalspurige  &»»ioi&Wi  Misox  -  Andeer  xnr  Genehmigung, 

♦  . 
* 

—  Die  Betriebseinnahmen  der  H'rncu/a/Aak»  betrugen  im  Monat 
Oktober  Kr.  19  830.—  gegen  Fr.  IK372. 17  im  gleichen  Monate  des 
Vorjahres. 

«  t 

—  Die  Betriebseinnahmen  der  AaraH-Scköft/imi/Mn  betrugen 
im  Monat  Oktober  Fr.  M3IS.  -  gegen  Kr.  *f  2V3. 1 1  im  gleichen 
Monate  des  Vorjahres. 

* 

—  Bulletin  Nr.  2.?  der  Berner  Alncnbahngescllschatt  Bem- 
Lötschberg  Simplon  über  den  Stand  der  Arbeiten  im  /.SucMrrg- 
f«n*cl  an.  31,  Oktober  IW; 


Nurd,eil« 
Knncler- 
sick 

2h"5 


Lange  de,  Sohl,tollcns 

am  .Vi.  September  l">ns  m    .  . 
Länge  des  Sohlstollen« 

am  iL  Oktober  I'IOK  m   >h-,. 

Geleitete  l„;mgc  des  Sohlstollcns 

im  Oktober  l')0K  m   o 

Arheitcrschichten  ausserhalb  de,  Tunnel,  IH520 
im  Tunnel  ....  134S0 
total  24000 


SUdseile 
(lonpcn. 
stein 

25*13 


2  7  A3 

160 
I2ll3t> 
l<43'7 
313*43 


T„i»l 
l»cidvtttlc 

52t.S 


542« 

Ion 
2255h 
32K37 
553*13 


Mittlere  Arbelterzahl  pro  Tag  ausser- 
halb des  Tunnels  

Mittlere  Arbeiterzahl  pro  Tag  im  Tunnel 

.     ,    total  .  . 
Goteiitstempcratur  vor  Ort     .    .    .   "  C 
[erschlossene  Wasserincngc  ....  S-l, 

ErgSmtr»de  U-nierkiHg,».  Xordfe.tr.  Der  Stollenvortricb  b!,rf> 
eingestellt.  Ex  wurde  nm  Vollau,hruch  und  der  Mauer™«  werte 
gearbeitet.  Die  Montage  der  beiden  Bohrtürme  in,  (instoi.til 
bei  km  2,7nO  und  km  2.S"n  i,t  so  weit  fortgeschritten,  dasi  dir 
Bohrungen  Mitte  November  beginnen  können.  Sndttilt. 
im  Sohlstollen  erschlossene  Gestein  bestand  aus  kristaHiniiclim 
Schiefern,  Das  Streichen  der  Schichten  betrug  N  58*  0  mi! 
das  Kalten  derselben  65  •  südlich.  Der  Sohlstollen  wurde  tut 
mechanischer  Bohrung  auf  I6U  m  aufgefahren,  im  Mittel  ?u 
Arbeitstag  5.1h  m  bei  vier  Ingerv.ll-PcrkussionshohrnuKhwo 
im  Gang. 

—  Das  Betriebsergebnis  der  i>tr,«s<»bak«  Sria/knifri-Mlaltm, 
betrug  •„„  Monat  Oktober  190S  Kr.  !2h27.47  gegen  Kr,  i2Mn.*«, 
im  gleichen  Monate  de,  Vorjahres. 

•  • 

—  Das  Betriebsergebnis  der  .Strtt*se»hikti  .Srinyt-Sr.-*e*  Iwour, 
im  .Monat  Oktober  IMOK  Kr.  2h34.**5  gegen  Kr.  273b.  7l'  im  gleit  heu 
Monate  des  Vorjahres. 

»  • 

Das  Betriebsergebnis  der  M«*trii<*-lltr«tr.O!-rtM-li*l' 
betrug  im  Monat  Oktober  Kr.  77  14h.-  gegen  Kr.  74  5:4  27 
i«u  gleichen  Monate  de,  Vorjahres. 


—  Die  Betriebseinnahmen  der  Oie.  du  chemin  de  fer  eltci;>^« 
du    l  Hnz  betrog   im    Monat   Oktober    1«M1K   Fr.  «t*!-» 

gegen  Fr.  W>74,  23  im  gleichen  Monate  des  Vorjahre«. 
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Eintragung,  n  t»m  /j.  Oktebtr  /908. 
Kl  lü«,  N.  11  »ho.  12-  J..H  1W7.  _  Rieici.ch  betrieben.  Vorrichtuni-  «um 
**.«.  v„„  hrtll.,.  A,  Ing.  u.   All*-,meln.  Lieht- 

t.esell.ch.lt  ■>,.  b.  II,.  Ueilir, 

Kl.  .Wh  Nr.  41007,  4.  Nov.  1TO7.  _  Vcrichtna«  <tir  Elekl.olv«  „Ipeter- 
..o..el,a«l*«r,  brw.  «hw.l.l.Wh.,^,,  Flfl..ig|,,il„.  -  S.lP«.^Jur, 
l.Hh.,lrl«.G«eli«h.ft.  G.  ,„.  b.  It.  G,|«Bklrche» 

Kl.  »  ,.  Sr.  4.  *.  4.  Sor  1W.      App.„,  iuIB  KonI  „  roa 

sauretultiK,n  l't&..,it;'<eiten  durch  F.lektrol;,r.   -  S*lpe|crUure  I  d- 

'  lMV"  »K'"i«bt„rn  0,g.„,.  B.  ,i„„  Welle  aur  AnV.i.bLw.H, 
be,*'«    *,V\2-}M  -  e««k«^„«Uch 


Kl  I0>»,  Nr.  4IVJ1.  q.  Okt.  IW.  _  ZuMremenceutiter  Srp«t«u>r  ra>  ih»- 
Irische  Sammler.  —  H.  Faurt-Mumo  u.  Fr.  Peer.  Oltco. 

Kl.  110».  Nr.4H>w.  15.  Jan.  19fH,  -  <kh«llun(t  drr  Erregerwifkl""»  HS'- 
pol.n  bei  Glelth,tromniMchlne.,  mit  Mitt.ll.iter.  -  MMcbin.nf.tiik •>»«"»- 
OerllliOT. 

Cl.  110  b,  D.4I1S5.  U  )uln  1007.   -  Genir.lrice  1  cou,»Dt.l.«,nilit.  «MHltack 

prof,»s«u.,  New.York. 
Kl.  lll>b,  Nr.  41*34.  16,  Sept.  1W7.   -  El,ktriscb«r  «enentor  mit  f 

rur  Mlbsttiticen  Hcnelung  seiner  Spannung.  -  ().  Andr«,  tne. 
Kl,  110c,  N..4I  w.  |s.  Okt.  1907.  -  KOhltin.IcUtuoc  an  elrMrl»cb<n  1 

-  Allgemein,  ElektrleltSi».Gc«llsch«lt.  Berlin. 
Cl.  I1J.  n»  41 9M.  31  mal  1<H>7.  -  Four  tlectrlque.  -  J.  B. 

Et.ctro-Chlniique  du  Gi«r,,  Sl-Jeoiie. 
Kl.  HJ.  Nr.  4193'».  17.  S.pt.  1*7.  -  Koblenh.lter  n-,-k,.~l.e,aohI«  15- 

elektiiiebe  SchmeUsre...  .-  II.  L.  H.rtenstelo, 
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»oftn.  -  K.  A.  F. 


Kl.  1 13,  Nr.  41  Ol/).  23.  De«.  IW.  — 
Hlurth,  Cristianie. 

Kl.  II».,  Nr.  4166-'-  12.  Okt.  1607.  -  Elektrische  Bogenlampe  mit  im  BcUi.1, 

parallelen  Kohlen.  -  O.  Timne,  u.  K.  ».  Drewer,  Berlin. 
Kl.  IHb.  Nr.  41  966.  |.  De«.  IW.  -  Verehren  »or  Herstellung  von  kohlcnstoff- 

freien  Giahlerapenfeden.  -  Societc  anonyme  -Ktgl-,  Golda». 
Ct.  I20f,  a"  41471.  2ft  sept.  1907.  —  Inslellallon  pour  poat.  IranameMeur  4« 

lelegraphie  »an»  fil,  dirigeable.  -  E.  Bellini,  in*,  et  A.  Toll,  inj..  P«rl*. 
Cl.  I20r,  nP  41172.  Ii  eept.  1107.       Installation  pour  poste  recepleur  de  tele. 

graphie  sans  fil,  dirigeable.  —  1£.  Belum,  inj.  et  A.  Toei,  Ine-,  Paii». 
Kl.  127«,  Nr.  41  14.  II).  Jan.  100«.  -  Oberwachuug»elnrlchtung  ,ilr  lueck- 

sllberstreckenstrom-iclili«:.-«'  -  Siemeo.AHalske.Aktieng.s.Ilscl.aft.  Berlin* 

Veröffentlichungen  vom  r.  Oktober  ic/oS. 
Pe>.  Nr.  4I35S  Kl.  127  b.  -  Schmiereinrichuing  »n  Komak.bogen  von  Strom- 
abnehmern tar  elektrische  Trlmmyi  und  andere  elektrische  I 
K.  Miller,  Basel. 
Der   Kon.ak.bogcn  a   ist  jwtschen  /  und  /> 
versehen,  in  welcher  »ich  e.ne  mit  Öl 
*.  i.  B.  MM  Fil»,  Baum- 
wolle etc.,  befindet  und 
welche  um  einen  kl  einen 
Betrae;  über  die  Bogen- 
oherseltc  vorsteht,  da* 
mit  eine  hinreichende 
de>  Ober. 


kann.  L'm  bei  der  Vornahme  einer  neuen  Tränkung 
»,  welche,  wenn  -i«  von  aue.en  atatirlude,  des  oben  abgelagerten 
einen  Marken  Ölverlust  bedingen  würde,  ein  Herausnehmen 
vermeiden.  i»t  unter  der  vorerwähnten  Llngsoote  des  Kontakt- 
bogen»  eine  etmaa  engere  Nut«  c 
angeordnet,  welche  von  airnaeo  her 
vermittels  durch  Schrauben  ab*  _ 
achliensbarcr  SchmierlücK-  '  Sj 
Öl  angefüllt  werden  kann.    Da  in  ~ 


und  staut  letxeren  ab;  wahrend  der  durch  eine 
gesteckte  Bollen  /  den  Mast  gegen  Kippen  sichert. 

Hat  Nr.  41126.  Kl.  110 h.  -  Einrichtung  fOr  die  Umwandlung  von  Zweiphasen- 
strom in  Drehatrom  oder  umgekehrt.  -  Maschinenfabrik  Oe.  likon,  Oerllkon. 
In  der  oberen  Abb.  h-deuiet  A  einen  F.lnpl.aaentrans.ormator  mil  den  Wiek, 
lungen  <  und  f.   /,  O  und  //»Ind  die  Leiter  des  verkellelen  Zwelphasenneties 
lrQr  dasselbe  ist  die  Schaliung  lolgendermasssi.  ausge. 
fühlt:  die  «»ei  Enden  der  Wicklung  A  sind  an  die  Leiter 
O  und  II  der  einen  Phase  de«  iciketteten  Zwelphaaen- 
neties  angeschlossen,  die  Mitle  der  Wicklung  *  ist  mit 
dem  Mittelleiter  O  verbunden     Die  «wel  Enden  dei  Wick- 
lung *.  sowie   der   frelgebllebene   Ausgleitet  /  liefern 
Dreh.trom.    Wählt  man  das  OberseUungsverhiltni»  des 
Transformator»  I  :  1,16,  so  erhült  man  «wischen  Je  zwei 
Leitern  de«  durch  vorstehend  beschriebene  Schaltung  er- 
haltenen Drehslroinei*  gleiche  Spannung.  Im  Falle 
eine«  offenen  Ziveiphasennetscs  Ist  die  Wicklung 
A  an  einen  Leitet  derjenigen  Phase,  welche  i 
mit  der  Wicklung  a  verbunden  ist,  enge 
Der  freibleibende 

lung  f  liefert  D.eh.tiom.   Vorteilhaft  tritt  an  Stelle 
des  Klnphasentransformalur*  mit  zwei  getrennten 
Wicklungen  bei  offenem  Zweiphaaennei«  ein  so- 
genannter   Autotransformalof    ff,   untere  Abb., 
welcher  fünf  Anschlösse  1  bis  9  beeilet.   Die  Leiter 
der  Phase  //  des  offenen  Zweiphasennetie»  sind  mit  den  Klemmen  2  und  4 
verbunden.  Ein  Leiter  der  Pheae  /  Ist  an  Punkt  i  angeschlossen.  Der  übrig- 
bleibende Leiter  der  Phase  /,  sowie  die  beiden  Anschlüsse  I  und  i  liefern 
j  «wischen  je  iwei  I-eiteeo.  wenn  das  Ver- 
den 


hältni.  der  Windung-Kahlen 
Klemmen  I  und  s  am 


den  Klemmen  2  und  4 
16  ist. 


es  Bogens  n  den  Kontakt 
mit  der  Oberleitung  bewirkt,  wird 
der  Ölverbrauch  an  dieser  Stelle 
am  gr&saten  sein.  Um  eine  hin- 
reichende Tränkung  der  Einlage  h  an  dieser  Stell«  bewirken  su  können,  Ist 
in  der  Nute  e  ein  Docht  e  beigelegt,  welcher  in  der  Mitte  de»  Bogens  ■  in 
die  Einlage  *  hineinragt. 

Hiev.  No  41  I7».  Cl.  UOh.  -  Moteut  electtlqoe.  -  H.  Lacy,  <:er»halian. 


par  un  inducteur  sou»  forme 
d'clectro  aimant  avec  plualcurs 
enroulemeot«  concentriques  de 
Als  sur  un  tsoysu  tubulaire,  qul, 
cotnprenant  chacun 
pl.iaicura  couch«» 
de  spires 


Brev.  No.  41  329.  Cl.  III  «.  -  Poteau  metallique  pour  lignes 
electrique»  arlenne*.  -  Ii  tienilloud.  Bulle. 
Deua  colli. ra  e  et  e,  en  fönte,  sont  neos  par  de»  goupilles 
k  sur  le  tube  tr.  l'un  e  a  niveau  du  aal,  l'autre  »  a  son  esire- 
itille  »uperietire.  Au  Collier  e  sont  forme»  ttoi»  bra»  <t  rf'  ,fl, 
a  I»  degrea,  perce»  d'un  trou  dan»  l«qu«l  viennent  s«  loger 
le*  Urania  i  f1  l>.  Le  Collier  «  porle  troi.  croebet»  /  /'  /', 
sur  leaquel.  *ont  place»  le»  anneaua  des  tirant»,  qul.  ainsi 
agr.ft*  pa»  leur  parli«  superieure,  sont  tendus  au  rooyen 
d'ccrous  se  mouvant  sur  un  paa  de  via  se  trouvanl  k  leur 
extremite  infciieure.  Ces  tiranta  sont  place«  d'une  facon 
svmc.rlquc  per  rapport  au  lube  «.  Un  tube  *  a'embofte  den» 
le  lube  central  o,  sulvant  la  liauteur  que  l'on  veul  dooner 
au  poteaiii  II  se  fixe  au  moyen  de  la  vi«  g,  preasant  sur  le 
tube  k  dans  le  Collier  *.  Au  aomuict  «e  tri 
si,  eo  fönte,  qul  empeche 
par  I.  forme  artistiqu.  «iu-on  M  donnera.  ornementer  r.ppa- 
reil.  l.ee  laolateur»  potlant  le  fil  «ont  Aaes  sur  le  lube  *.  au 


isolce»   le»      ..«»ven  de  Irettes 


»desaulre»,  ren- 
,  en  allant  de  Taxe  *  la 
peilpherie.  «uccessivcinent  un 
nomhre  plus  grand  de  couchc. 
de  splre»  alors  que  la  seetlon 
transversale  des  fil»  dimlnue 
iement  etant  invei.c  au  bout  de  cliaque  deuslcme  couelie  des  en- 
roulemenT«  qul  comportsut  en  outre  des  t-outs  de  fil  d'entree  et  de 
courant  perraettant  la  connexion  iilectrlque  voulu«  des  enn 
rotativ  ttaversanl  ledlt  noyau  tubulaire  dan»  le 
toucher  la  pnroi  Interieur«  et  poitant  dan»  le  volsll 
mite  du  norau  tubulaire,  un  disque  de  fer  forma«  I 
distineis  et  corobinc  avec  des  balaU  t-ortanl  contie  ledit 
droit»  diameltalemenl  oppo»ifc  et  dont  la  largeur  est  «uifrsante  pour  itre  tou- 
juuis  en  cooiact  «v«c  d«u»  aecteurs  I  la  foi». 

VerSßentlithnngen  «»«i  ib.  Oktober 
P.t.  Nr.  4I32S,  Kl.  lila.  -  Fvissstücke  für  HoUmasle.      J.  Walker,  Bern- 
Di«  neiden  p.ralleii.  C-<™™i*">  hesilieoden  Profileisen  «  sind 
auf  dem  in  den  Boden  eingelassenen  Längsten  durch  die  Wlnkelri-en  ^  »Urr 
miteinander   veibunden   und  tragen    in  un- 
mittelbarer Nihe  der  lelateren  quer  su  die»en 
gerichtete  Winkele. »en       .lie  «...r  festen  Ver- 
ankerung de»  Fussst.lckes  im  Boden  diene.,. 
Km  ewiachen  den  beiden  Pronlei»en  ange 
ordneter.  rnu  seitlichen  Kinschnitlen  t  vet- 
»ebener   Betonblork  I   hat    den  Zweck,  die 
beiden  Piofileisen  gegeneinander  H  versleifen. 
das  FussslSck  geg«n  Kippen  i«  sich.rn  und 
das  O.d.ihen   von   Vegel.lion   unter  dem 
unteren  Stirnende  des  Mäste»  su  verhindern. 
Die  beiden  Sehraubenboleen  J  und  /.  welche 
in  den  über  dem  Boden  emporragenden  Teil 
der  Ptonlelsen  gelagert  sind,  dienen  sur  Befestigung  des  llolimastes  .V  in 
einiger  Entfernung  Ober  dem  Boden.    Der  Bollen  ä.  Ob«,  welchen  ein  Gl.*. 

liegt  in  einer  Nut  am  unteren  Stirnend«  d«.  Mastes 


Isolalionaplatte.    .  Schwell.  Isula-Weike  Breiter,- 
Der  starre  platienformige  Körper  o 


P.U  Nr.  413«.  Kl.  Il.)b.  -  Einrichtung  *»r  Rrregung  , on  Dvn.m.omaaeh.nen 
um)  Umformer  dur.h  llilfapole.  -  A.-G.  Brown.  Bov.rl  *  Cl...  Baden. 
In  der  Achs.  2  der  lUuptpol«  P  Ii...«        E.r.ge,b«r,ten  Bi.  F  sind  die 
Hllfspol«  mit  der  Achse  I  quer  «u  dem  Brr.g.r.tromkr.i..  welcher  dl«  Bttmen 
lt.  enthilt.    Die  llilfsno"  «»*  Wieklu««:    »'•  H»--P>Pol« 

Wicklung  Hi  versehen.  Wenn  in 
die  Wicklung  H 's  «•  B.  von  aussen 
Stiom  geleitet  wird,  so  «ttllen  die 
Hill.pole  mit  dem  Ankerstromkreis 
2  eine  Dynamomaschine  vor.  die 
den  Brreg«r»ttom  erieugt.  Dieser 
Strom  wird  Uber  di«  Wicklung  H'l 
geleitet.  Dadurch  und  auch  durch 
die  Ank«nl«ome  .wischen  den 
BOrst.n  ff,  werden  die  llauplpol« 
msgnetUiert.  »o  dass  iwischen  den 
BOraten  P\  dei  Nutistrom  geliefeit 
wird.  Die  Ampere» Indunguahl  auf 
den  Ullfapolen  wtrd  »o  bemessen 
d«»a  die  Ruckwirkung  vom  Anker 
her  und  die  Wirkung  von  dessen 

und  in  der  Achse  der  llilfspole  ein  deren  Er- 
-ge»«l«en|  proportionales  Feld  besteht.  Diese« 
Feld  soll  .1.  primäre.  Brrcg.rl.ld  be..ich»et  werden-  '.Die  Ampete-indungen 
der  Anker..rSm.  *,  B.  .ragen  ml,  vollem  Werte  »  M^n..l...runS  der 
.laup.pole  bei;  d«um  wird  di«  Wicklung  IT,  an  den  Pol« :h.nk«  .  ....  «r- 
mindert.WmdungsMhl.biw.  der  Erregersl.om  eine  .... .linderte  Stark,  haben. 
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Komtroiltr.  Selbstverlag  des  Sachsenwerkes,  Niedersedlitz-Dresden. 

Von  den  beschriebenen  Controllern  ist  besonder*  zu  erwähnen, 
das«  die  Kontaktfinger  aufklappbar  und  leicht  herausnehmbar 
sind  und  schnell  zu  ersetzende  Kontaktxtücke  besitzen,    f.  K. 
Trant/orma/ortn,  Öltrantformaloren  u.  KUintraus/ormaJcren.  Selbst- 
verlag von  C  &  K,  Fein,  Stuttgart. 

Diese  drei  Broschüren  behandeln  die  Bauart.  Leistung,  Betriebs- 
arten, Frequenz,  Übersetzungsverhältnis,  Leistungen.  Abmessungen, 
usw.,  der  von  dieser  Firma  gebauten  Transformatoren. 


Winkt  für  die  Einrichtung  «niertägiger  StrttknfSrdtrmng,».  v-j, 
A.  I'asaauer.    Verl.  d.  Siemcns-Schuckertwerkc,  Itcrlin 
Es  werden  behandelt  die  Umformer-  und  Schaltanlage,  die  Strecken, 
ausrüstung  und  die  Lokomotiven. 


Zrllentckalie 


.Selbstverl.  v.  Dr.  1'.  Mc 


Her  Iii 


Beschreibung  der  Spindelzellenschalter,  Einfach- 


zellenschalter,  der  zugehörigen  Motorantriebe  und  Ste 


und  Doppel- 


nebst  tabellarischen  Angaben  und  bildlicher  Darstellung. 


"«.rspritr«. 


^53530000530    Geschäftliche  Mitteilungen.  g3S3(ß]lQ3g3(ß]6ais3 


Das  Bild  des  Kurszettel*  i*t  gegenüber  der  Vorwoche  wenig 
verändert.  Die  Beunruhigung  aus  Gründen  der  Orientpolitik  hält 
immer  noch  an.  Als  der  starke  Weiler  in  der  gegenwärtigen 
Situation  ist  immer  wieder  der  ßSssigt  GeldHand  hervorzuheben. 
Die  Reportsatze  haben  sich  in  der  letzten  Liquidation  eher  etwas 


erleichtert.  Dein  gegenüber  hat  aber  auch  das  I  lerannahen  der 
l.'ltimoliquidation  von  Anfang  bix  zu  Ende  der  Woche  einen  Druck 
auf  die  Tendenz  ausgeübt.  Allem  Anscheine  nach  haben  die 
Positionsverhältnisse  im  Laufe  des  Monats  eine  wesentliche  Besse- 
rung erfahren,  nicht  nur  mit  Rücksicht  auf  Umfang.  Hindern  auch 
in  börsentechnischer  Richtung,  indem  die  Positionen  jetzt  lange 
nicht  mehr  so  einseitig  nach  oben  zu  liegen  scheinen,  wie  dies 
bis  vor  einiger  Zeit  der  Fall  war.  Die  Prämienerkläruitg,  in  der 
zwar  die  meisten  Prämien  bezogen  worden  sind,  hat  immerhin 
In  einigen  Bankwerten  mich  einige  grossere  Posltlonslosungen 
gezeitigt. 

Für  Elektrobankaktlcn  zeigte  sich  zu  Beginn  der  Woche  etwas 
mehr  Interesse,  anscheinend  im  Zusammenhang  mit  Gerüchten, 
das*  die  Bank  an  der  in  Berlin  in  Gründung  begriffenen  Elektro- 
Treuhand-Aktiengesellschaft,  welche  unter  der  Aegidc  der  All- 


gemeinen Elcktricitätsgescllschaft  ins  Leben  gerufen  wird,  rirx 
Beteiligung  erhalten  werde.  In  „Motor»-Aktien  blieb  das  r.exliaK 
au;  lebhaft  waren  dagegen  die  Bezugsrechte  auf  die 
Aktien  begehrt,  deren  Preis  zwischen  acht  und  elf  Krantm 
schwankte.  In  Industrieaktien  hat  sich  der  Verkehr  in  r«ii 
engen  Schranken  vollzogen.  Besondere  Beachtung  fanden  nur 
Petersburger  Beleuchtung  auf  günstige  DIvtdendcnschätziinReii  rtn 
Aluminiiimaktien  tendierten  von  Anfang  an  etwas  schwächer  und 
verloren  bei  geringem  Geschäfte  etwa  50  Fr.  Ganz  lut  sich  <ät 
Spekulation  von  Franco-Suissc  abgekehrt.  Für  Maichmenühris 
Ocrllkon  hat  der  vorwöehcntliche  Elan  erheblich  iuchgrla<i«i 
und  die  Aktie  hat  infolgedessen  von  Ihrem  höchsten  Sund  «tut 
zehn  Franken  clngcbüsst ;  Barrclonesa  sind  zu  SSO  erlassen  wurde. 

A'nf/rr.  Nach  einigen  Anzeichen  von  Schwache  zu  Beginn  dtr 
Woche  wendete  sich  der  Markt  zum  besseren.  Obwohl  der  l'n- 
fang  des  Geschäftes  ein  beschränkter  war,  waren  die  Notierunjen 
fest  und  schliessen  bei  Wochenende  um  15  Sh.  pro  Tonne  jrpn 
den  vorigen  W  nclienschluss  höher  ab.  Schlusspreise:  £  M.li«.S 
loco  und  £  63.15.—  3  Monate.     Realisierungspreis:  £  u.i.IJ.V 

Eduard  GtMtr. 
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Lichtmessungen  an  Frauenloblampen. 


'S'jftylM  Kunstgebaude  der  Marseiller  Ausstellung  für 
•5*1  Kr  angewandte  Elektrizität  wurden  eingehende 
Versuche  mit  verschiedenen  I.ainpenarten  zur 
Frzieluiig  einer  zweckmässigen  Innenheleuchtung  durch- 
geführt. Widirend  im  ( iemaldesalon  anlange  des  öfteren 
ein  Auswechseln  und 


massiger  oder  ungünstiger  Beleuchtung  ist  beim  Frauen- 
lohlicht,  wie  die  Marseiller  Erfahrungen  zeigten,  aus- 
geschlossen. Auch  die  Farbenwiedergabe  kommt  jener 
durch  das  Tageslicht  erzielten  unter  allen  künstlichen 
Beleuchtiingsquellen  am  nächsten. 

Bei  der  Frauenlob- 


Ersetzen  der  jeweilen 
verwendeten  Bogen- 

lampenkonstruk- 
tionetl  durch  andere 
zu  verzeichnen  war. 
wurde  im  Gravuren- 

uiad  Radierungen- 
salon  die  vom  Beginn 
an  gewählte  Innen- 
Beleuchtung  dauernd 

beibehalten,  weil  sii  Ii 
gleich  am  Eröffnung* 

tilge  der  Kunstaus- 
stellunggezeigt  hatte, 
dass  hier  unter  Zu- 
hilfenahme der  in- 
direkten GlOhlicht- 
beleuchtung  in  Form 
der  bekannten 

,  Frauenloblampe* 

eine  dem  abge- 
glichenen Tageslicht 
am  nächsten  kom- 
mende Beleuchtung 
erzielt  wurde.  Iis 
war  interessant,  fest- 
stellen   zu  können, 

dass  bei  dieser  Beleuchtungsart  ein  Spiegeln  der  Rahmen- 
glaser, welches  bei  allen  künstlichen  Beleuchtungs- 
arten auftritt,  nicht  vorkam,  und  dass  alle  Teile  des 
Ausstellungsraumes  gleichmassig  beleuchtet  waren. 
Kine  an  Bilderausstellungen  fast  nicht  ZU  umgehende 
ungerechte  Behandlung  der  Bilder   infolge  ungleich- 
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\bb.  I.   [*ichlrerttUuj;g  der  rii.llamniiKcii  Krauenloblsnipe  mit  Kcfltktnr 
und  mit  TuntnlUmpr  5n  IIK.  Mittlere  riUtnltelte  Helligkeit  M  MK. 


I.tmpe  kann  von  einer 
( irenze  der  Licht- 
intensitat,  bzw.  Be- 
leuchtungsstarke 
wohl  kaum  gespro- 
chen werden,  da  die 
Zahl  der  im  I  .ampen- 

körper  unterge- 
brachten, miteinan- 
der kombinierten  Me- 
lallfadenlainpcn,  so- 
wie deren  Einzel- 
kerzenstärken  nach 
der  Höhe  zu  in  ge- 
wissem Sinne  über- 
haupt unbegrenzt  i -it . 

I)ie  Lampe  eignet 
sich   vorzüglich  als 
Ersatz    des  Bogen- 
lichtes.  welches  von 
dem    Lichte  der 
Frauenloblampe  in 
bezug    auf  Weisse 
und    Ruhe.  Strom- 
verbrauch  und  An- 
schaffungskosten 
wirtschaftlich  in  be- 
deutendem Masse  übertreffen  wird. 

Bekanntlich  besteht  die  Lampe  in  ihrer  Grund* 
gestalt  aus  einer  kombinierten  Fassung,  welche  eine 
oder  mehrere  Metallfadenlampen  aufnehmen  und  in 
einer  nach  oben  offenen  halblichtdurchlassigen  Schale 
von  besonderer  Form  eingebaut  ist,  durch  welche  ein 
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Teil  des  Lichtes  direkt  nach  unten  geworfen  wird,  anhand  ihrer  beigefügten  Erläuterungen  verstandlich. 
Oberhalb  der  letzteren  ist  ein  Retlektor  angeordnet,    Zu  Abb.  6,    welche    die  Lichtverteilung  der  drei- 


*°  7 


.     »0  JLjn  ,„ 


7^ — -i-  y  ■  •  -k-"^ 

50    go  att 


Abb.  2.    Llchtrerteilung  der  einflammlgen!?Frauenloblamne  mit 
Reflektor  und  fünf  MetaJlfadeulaiiipen  zu  je  50  HK  Mittlere 
raumlichr  Helligkeit  I4h  HK. 


N4BMPIE 

fiiMi 


Abb.  S.  Lichtverteilung  der  xweiftammigen  Ftauenlob- 
lanipe  ohne  Rellektor  und  zwei  Tnntall.impen  von  je 
»0  HK.    Mittlere  räumliche  Helligkeit  90  HK. 


welcher  in  Räumen  mit  absolut  weisser  Decke  infolge  tlammigen  Lampe  zeigt,  wurden  drei  Photometrierungen 
deren  vorzuglichen  Streuung  entfallen  kann.  vorgenommen.    Kurve  I   zeigt  eine  Photometrierung 


Abb.  4.  Lichtvcrtellungder  zweiflammigen  Frauenlob- 
lamp«  mit  Reflektor  und  zwei  Tantallampen  u», 
je  SO  HK.    Mittlere  räumliche  Helligkeit  SO  HK. 


Abb.  3.  Liclitverteilung  der  einflammlgen  Frauenlublampc  mit 
Reflektor  und  mit  Metallfadenlampc  60  HK.  Mittlere  räumliche 
Helligkeit  42  HK. 


nungen.   Ute  Abb.  1  bis  z>  mnd    Lampen   zusammenfällt,  während  bei  Kurve  2  das 
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l'hotometer  auf  die  Lücke  zwischen  zwei  Lampen  dünn  Kittgesogene  Kurve  4  zeigt  die  Liehtverteilung 
gerichtet  war.    Die  ausgezogene  Kurve  .1  zeigt  den     ohne  die  untere  <  ilassthale.    Ein  Vergleich  der  letzt- 


Abb.  K.  Lieht  vorteil  im);  der  niiitll.tniiiiiurn  l'rniienloblnnipe  mit  Kollektor 
mul  Ii mf  Tjmtall.nnpen  zu  je  90  IIK.   Mittlere  räumliche  Helligkeit  2'*J  IIK. 


Abb.  h.    l.ichtverleilnnj;  der  drcillnmmiKen  Frituenlnblampc  mit      Abb.  7.  I.ichtv  erteilung  der  vierllammigen  Kraiicnlnblampc  ohne 
Reflektor  und  drei  Tnntallsmpen  von  je  SO  IIK.  Mittlere  rjitiniliche      Kellektor  und  vier  Tantallantperi  von  je  SO  IIK.    Mittlere  i»iirn- 
llelllßkeit  190  IIK.  liehe  Helligkeit  240  IIK. 


Mittelwert  aus  diesen  Kurven  und  diente  zur  Kr-  genannten  Kurve  mit  dein  Mittelwerte  Irtsst  erkennen, 
mittlung  der  mittleren    räumlichen   Helligkeit.     Die    daas  sehr  wenig  Licht  durch  Absorption  verloren  geht. 

(Schltna  folgt. i 

~  m  - 
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Die  hydro  elektrische  Anlage  der 
„Societä  per  le  Forze  Motrici  dell'  Rnza"  in  Rnza-Piedimulera  (Morditalien.)*'  s  w,,  ., 


)NALOG  der  in  der  Schaltanlage  zur  Verfügung 
stehenden  Spannungen  sind  drei  Krattüber- 
tragungsleitungen  vorgesehen:  8000  Volt  für 
die  nächst  umliegenden  Orte;  26000  Volt  für  die  sich 
weit  ausdehnende  Leitung  nach  Borgomanero- Arona 
und  die  direkte  45  000  Volt  Leitung,  welche  die 
hydro  elektrische  Zentrale  der  Anza  mit  der  Dampf- 
anlage und  dem  Hauptkonsumgebiet  in  Novara  verbindet. 
Die  Totallange  dieser  Leitung  betragt  82  km.  Die- 
selbe ist  normal  auf  Holzmasten,  nur  bei  besonders 
grossen  Spannweiten  auf  Eisenkon- 
struktionen befestigt.  Die  Leitungen 
bestehen  aus  drei  Kupferdrahten  von 


drehungen  pro  Min  ,  8000  Volt  und  42  Perioden  und 
ist  direkt  mit  einer  Dampfturbine  für  Betrieb  mit  Dampf 
von  300  Grad  C.  und  zwölf  Atm.  Überdruck  gckuppel; 
Die  Turbine  arbeitet  mit  OberHftcheiikondensation. 
Wie  in  der  Anza-Anlage  ist  hier  auch  der  Alternator 
direkt  an  einem  2100  K  VA-Transformator  für  SflOO/ 
25000  Volt  angeschlossen. 

Die  Abmessungen   des  Maschinenhauses  und  des 
Kesselhauses   sind   so   gross  vorgesehen,  dass  eine 
gleich  grosse  zweite  Turbogruppe  zu  jeder  Zeit  aul- 
gestellt werden  kann.    Die  Schaltan- 
lage "iBt  für  die  für  vier  Gruppen  er- 
forderlichen  Apparate  gros»  genug 


Abb.  1 1 .  F.inphascnme*»- 
tramfamator  45  ono/5011  Volt 


Abb.  10,  -15  m>l)  VoU-IWhsp»wiut>g*- 
olftuatrlialtcr. 


Smm  Durchmesser.  Die  Gestänge 
und  Konstruktionen  sind  für  Auf' 
nähme  von  drei  weiteren  Lei- 
tungen vorgesehen.  Die  Isola- 
toren sind  drei  Glockenpor/.ellan- 
isolatoreu.  I  )ie  Isolatorslützen  sind 

normale  Eisenstützen  und  die*  Isolatoren  sind  auf  den- 
selben vermittels  Hanf  und  Gummilack  befestigt. 

Wie  oben  erwähnt,  befindet  sich  die  Reservedampf- 
anlage in  Novara  und  zwar  ganz  in  der  Nähe  des 
Bahnhofes.  Hier  befindet  sich  ausser  der  Dampf- 
zentrale auch  die  Transformatorenstation  für  die 
Herabsetzung  der  Energie  von  42000  auf  25000  Volt. 
El  sind  dafür  zwei  Transformatoren  zu  je  4800  KVA 
aufgestellt.  Die  Schaltanlage  ist  analog  derjenigen 
der  Zentrale  Piedimulcra  gebaut.  Der  in  der  Zentrale 
aufgestellte  Turboalternator  ist  von  der  Bauart  Brown. 
Bnveri-Parsons  und  erzeugt  1800  KW  bei  1250  Um- 


Abb.  1:.  43  000  Volt-SapimeUchlcne. 


Abb.  13.  45 IHM)  Voll-Wurtz-MiUKhuU- 
nppnratc. 

bemessen.  Die  zwei  Anlagen  Ana 
und  Novara  sind  mit  einer  SS  km 
langen  Telephonleitung  verbünde", 
die  mit  den  nötigen  Unterzentralen 
und  Abzweigstellen  zu  den  verschie- 
deneu Unterstationen  verbunden  ist. 
Die  Bauarbeiten  für  die  Anlage  Piedimiilera  wurden 
im  Mai  1905  begonnen  und  wurde  im  Mai  l*W7  i»di 
Fertigstellung  der  Hochbauarheiten  mit  der  Montage 
der  Maschinen  und  der  Schaltanlage  angefangen.  Am 
1.  Oktober  1007  konnte  die  Anlage  in  Betrieb  grsetn 
werden.  Samtliche  Projekte  wurden  von  der  A-G. 
.Motor'  für  angewandte  Elektrizität  in  Baden  (Schwei 
studiert :  dieselbe  Gesellschaft  hat  ebenfalls  die  Arbeiten 
der  ganzen  Anlage  durchgeführt. 

I  He  komplette  elektrische  Ausrüstung  der  Anlüge 
wurde  von  der  A.-G.  Brown,  Boveri  &  Cie.  in  W» 
ausgeführt. 
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Zur  Untersuchung  von  Blitzableitern.*) 


(Schill«.! 


JUR  Messung  sind  zunächst  «amtliche  Erdplattcn 
von  der  Oberleitung  zu  trennen,  sodann  ist  der 
eine  Messdraht  an  das  eine  nach  oben  führende 
Ende  der  Blitzableitung,  der  andere  an  eine  zweite 


V>t>.  5.     Ail'UlIiruiiKi'n  '.  .,11  Me-M:ui;cn  lu-i  Anlii««-!!  mit   nu'hi  11  rn 
Krdt.lilllrn. 

Ableitung,  bzw.  Höf- 
lichst .in  der  Spitze 
selbst,  zu  befestigen. 
Die  Mcssdrähte  dürfen 
hierbei  nicht  gerollt 
w  erden.  I  )ie  Messung; 
wird  ausgeführt,  indem 
der  Glcitkontakl  auf 
der  Schiene  solange 
hin-  und  hergeschobeu 
wird,  bis  im  Telephon 
kein  oder  ein  sehr 
schwaches  Geräusch 
zu  h.irenist.  I  lerZeigcr 

des     •  »lei'.kont.ikles 
zeigt  den  Widerstand 

an.  welcher,  wie  schon  er«  ahnt,  ein  (  »hm 
nicht  überschreiten  dar:.  Ist  der  Widerstand 
grosser,  so  muss  eine  schlechte  \  erbindungs- 
steilc  vorhanden  sein,  die  ansznbes-eru  ist. 

Die  Messung  ist  an  jeder  Aitft'angs:..:ige 
und  Ableitung  vorzur.eh 

Hei    jeder    1  '  ntersnehung 


leitungen  mit  einer  Klemmvorrichtung  versehen  werden, 
durch  welche  die  Ableitung  von  der  Krdleitung  getrennt 
werden  kann.  Der  zulassige  Widerstand  einer  Blitz- 
ableitererde ist  nach  Lage  und  Grösse  der  zu  schützenden 
Gebäude,  nach  der  Tiefe  des  Grundwassers 
usw.  zu  bemessen.  Anschlüsse  an  Wasscr- 
i;nd  Gasleitungen  sollen  nic  ht  mehr  als  ein 
Ohm  Widerstand  haben.  Krdplatten  dürten 
hei  einer  Grimdwasserticfe  bis  zu  10  m 
im  einzelnen  nicht  mehr  als  10  bis  lt)()]im 
besitzen,  bei  grösserer  ( jrtindw.issertiet'e  darf 
derselbe  entsprechend  steigen.  /..  B.  bei  40  m 
Grundwasser  bis  zu  40  Ohm.  Ks  kann  eine 
ßlkzableitcraiilnge 
von  verbi'dt  [lis  massig 
hohem  Krd widerstand 
trotzdem  einen  siche- 
ren Blitzschutz  ge- 
währen, wenn  das  <  ie- 
bäude  sieb  z.  B.  auf 
felsigem  i'ntergnuule 
betindet. 

Ist    nur    eine  Krd- 
leitung zu  messen  und 

Wasserleitung  vor- 
handen,  so  kann  die 
Messung  mit  Hille  der 
Wasserleitung,  deren 

Widerstand  gegen 
lade  gleich   Null  zu 
setzen  ist.  vorgenom- 
men werden.   Abb.  o. 
Ist  keine  Wasserleitung 


\l:l>.      I'nilnng  Urr  i-m.-i-v.i  Krtilcituv.«  mit  M  !  f<-  .Irr  W  :isM.Tl<-Huti}{. 


ich,  Abh,  2. 

ist   der  Wkicr- 


nzw. 


1 


stand  jeder  einzelnen  Kidplalte 
die  Leitung  an   Wasserrohre  angeschlossen 
ist.  der  l'bergaiigsw'idersiaud  zwischen  Kohr 

und  Leitung  jeder  einzelnen  Ableitung  fest- 
zustellen, du  der  Übergangswiderstand  von 
allergrösster  Wichtigkeit  ist.  Um  diese 
Messung  vornehmen  zu  können,  müssen  sämtliche  Ab- 

♦>  S.rhe  Heft  49.  S.  607- 


Al»h.  4.    Prüfung  der  Krdleitung  mittels  der  zwei  Hiliserden. 

vorhanden,  so  ist  die  Messung  immer  mittels  der 
I  lilfserdcn  auszuführen,  Abb.  4.  Die  beiden  Klemmen  I 
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und  2  werden  mit  künstlichen  Erden,  dem  Erdleitungs- 
pflock und  dem  Drahtringe,  in  Verbindung  gebracht, 
die  zu  messende  Erdplatte  wird  an  die  Klemmen  A 
angeschlossen.  Das  Mcssresultat  gibt  nach  Abzug  des 
Widerstandes  des  betreffenden  Zuleitungsdrahtes  direkt 
den  Widerstand  an. 


Bei  Messung  dreier  oder  mehrerer  Erdplatten  er- 
übrigt sich  die  Verwendung  von  Ililfserdplatu-n. 
zu    den   Erdplatten   führenden    Leitungen  sind  ab- 
wechselnd an  die  Klemmen  A",  bzw.  Klemme  1  und  •> 
zu  legen,  Abb.  5. 


Elektrische  Fernthermometer. 


ius  der  Zentral« 
isehen  letzterer  und 


HR  Femtherinomctcranlage  besteht  aus  den 
Widerstandaelementen,  die  in  dem  auf  seine 
Temperatur  hin  zu  prüfenden  Raum  an  der 
Wand  oder  Decke  befestigt  werden, 
messstelle,  den  Fernleitungen  zw 
den  W'iderstandselementen  und  schliesslich  der  Strom- 
quelle. 

Die  Widerstandselemente.  Abb.  1,  sind  in  Quarz- 
glas eingeschmolzene  Platindrahtspiralen.  deren  elek- 
trischer Leitungswiderstand  mit  der  Temperatur  der 
Umgebung  in  engeren  Grenzen  proportional  zunimmt. 

Die  Zentralmessstelle,  Abb.  I.  umfasst  einen  An- 
zeigeapparat mit  Temperaturskala,  einen  Umschalter. 

durch  den  ein  beliebiger  Kaum  zwecks 
Teinperaturkoiitrolle  mit  der  Zentral- 
messstelle verbunden  werden  kann,  und 
schliesslich  noch  einen  Regulierwiderstaud 
zum  richtigen  Einstellen  der  Messspamuiug. 

Der  Anzeigeapparal  ist  ein  elektrischer 
Strommesser  mit  besonderer  Innenschal- 
tung von  genügender  Empfindlichkeit, 
um  auf  die  Widcrstandsändeningen  der 
Widerstaiulselemente  auch  innerhalb  ge- 
ringer Temperaturgrenzen  zu  reagieren. 

Der  erwähnte  Umschalter  ist  als  Tasten« 
Umschalter  ausgebildet.  Ein  Druck  auf 
eine  Taste  genügt,  um  den  daneben  auf 
einem  kleinen  Schildchen  bezeichneten 
Raum  mit  dem  Anzeigeapparat  zu  ver- 
binden, der  dann  sofort  die  Temperatur 
in  jenem  Raum  anzeigt. 

Zur  V  erbindung  der  Zentralstelle  mit  den  einzelnen 
Widerstandselementen  dient  je  eine  Hinleitung  und 
eine  Rückleitung ;  wenn  die  örtlichen  Verhältnisse  es 
zulassen,  genügt  für  samtliche  eine  gemeinsame  Rück- 
leitung. Der  Querschnitt  der  Zuleitungen  ist  von  ihrer 
Länge  abhangig  und  kann  auch  bei  grösseren  Ent- 
fernungen zwischen  Zentralmessstelle  und  Widerstands- 
elementen   verhältnismässig  gering  gewählt  werden. 


Abb.  I. 
<-)uarzgla-- 
Widcrstauds- 
L-Irmcnt. 


Sämtliche  Zuleitungen  werden  durch  dafür  besonders 
vorgesehene  Justierollen  auf  gleichen  Widerstand  ge- 
bracht. 

Alle  Stromquelle  dient  ein  Trocken-  oder  Beutet*, 
element,  ein  Akkumulator  von  zwei  Volt  oder  auch 
ein  vorhandenes 


Gleichstromnetz 
von  110  oder  220 
Volt  Spannung. 
Hei  Verwendung 
eines  Trocken- 
elementes. 

Heutelelementes 

oder  Akkumu- 
lators halt  mau 

sich  in  ange- 
messenen Zeit- 
räumen von  der 
Spannung  der- 
selben zu  aber- 
/.«•ugeu .  indem 
man  auf  eine 
Prüftaste  drückt; 
steht  dann  der 
Instrumentzeiger 
nicht     auf  der 

Kontrollmarke, 
so  verstellt  man 
einen  unter  dem 
Anzeigeapparat 


Abb. 


Zentralmessstelle. 


angeordneten  Regulierwiderstand,  bis  es  der  Fall  ist. 

Heim  Anschluss  der  Fcrnlhcrmometeranlagr  an 
ein  vorhandenes  Gleichstromnetz  bedient  man  sich 
eines  Kompensators.  I  )ieser  besteht  aus  einem  Sie» 
widerstand  in  Glfthlampentorm  und  einer  Polarisation*- 
zolle,  welche  beide  zusammen  bewirken,  daw  selbst 
Spannungsschwankungen  von  10%  im  Netz  sich  auf 
die  Messschaltung  nicht  übertragen,  wenn  die  letzten 
parallel  zu  der  Polarisationszelle  angeschlossen  wird- 


Rnlasstransformatoren. 

rO  es   bei    der  Verwendung  von  Drehstrom-  bei  denen  der  Motor  in  de.  Anlassperiode  nur  vcrhältim- 

mntoreu  au  hohe  Anzugskraft  ankommt,  wird  massig  geringe  Zugkraft  zu  entwickeln  braucht  M- 

in;"tS  Nl°t0rel>  "m  ^We,fringen  zur  An-  Antrieb  von  Zentrifugalpumpen.  V  entilat««,  i.  •» 

J  StrT'\       ,WahT           An'aS8CnS    bei  Hi"              vorteilhaft  Motoren  mit  Kurzschh^nker 

r  S;?TCh        hü'r  **-•-■■«  «*  <°»ne  Schleifringe)  benutzt  werden.     Diese  Mot«* 

-ekeln.  Lsg,bt,edoehemeganze  Anzahl  von  Hetrieben,  weisen  den  Vorzug  der  grössten  Einfachheit  in  der 
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Bauart  und  grössten  Betriebssicherheit  auf,  da  sie 
keinerlei  stromführende  Schleifkontakte  besitzen.  Bei 
Motoren  mit  hohen  Umdrehungszahlen  kommt  noch 
hinzu,  dass  der  drehende  Anker  wegen  der  geringen 
Polzahl  und  der  hohen  Um- 
fangsgeschwindigkeit sich 
besser  mit  Kurzschluss-,  als 
mit»Schleifringwickhing  aus- 
führen lilsst.  Insbesondere 
für  I  lochdruckzentril'ugal- 
pumpen    gelangen  daher 

Drehstrommotoren  mit 
Kurzschlussanker  vielfach 
zur  Verwendung. 

Während  nun  Drehstrom- 
motoren mit  Schleifringen 
durch    in    den    Sekundär-  ^ 

Stromkreis  eingeschaltete  .Anlasstransformator  M.xlcli  ATo 
Anlasswiderstande  zum  An-  (getchlooMB). 
laufen  gebracht  werden,  ist 

die  Verwendung  von  Anlasswiderstanden  bei  Motoren 
mit  Kurzschlussanker  aus  verschiedenen  Gründen  nicht 
zweckmässig.  Da  der  Sekundärstromkreis  kurzge- 
schlossen ist  (er  wird  meist  als  Käriganker  ausgebildet), 
könnten  die  Anlusswidcrstände  nur  in  den  Primärkreis 
eingeschaltet  werden;  in  den  Widerstiinden  würtle 
dann,  da  dem  Motor  zunächst  ganz  niedrige,  allmählich 
steigende  Spannungen  zugeführt  werden  müssen,  die 
überschüssige  Netzspannung  zu  vernichten  sein,  wo- 
durch beträchtliche  Energieverluste  entständen.  Trotz 
der  grossen,  dem  Netz  entnommenen  Leistung  würde 
das  Anlaufsmoinent  des  Motors  sich  doch  in  niedrigen 


Abb.  2.  AnlaaütraiisformatiH- 
Modcll  A  T  (gncMonca), 


Abb.  .%.  Aiilasstransforniaiur 
Modell  AT  (gtflffmt). 


Grenzen  halten,  da  durch  die  Abdrosslung  der  Span- 
nung das  primäre  Feld,  das  mit  dem  sekundären  Strom 
das  Drehmoment  ergibt,  eine  geringe  Grösse  hat.  Da 
der  Anlasswiderstand  unmittelbar  an  der  Netzspannung 
liegt,  ergeben  sich  für  seinen  Bau  bei  I  lochspannungs- 
anlagen  Schwierigkeiten,  die  die  Verwendung  von 
Kurzschlussmotoren  in  vielen  Fällen  unmöglich  machten. 

Durch  die  im  nachstehenden  beschriebenen  Anlass- 
transformatoren der  F  G.  L.  werden  die  oben  erwähnten 
Obelstande  vermieden,  so  dass  den  Kurzschlussmotoren 
mit  ihren  mannigfachen  V  orzügen  Gebiete  erschlossen 
werden,  die  bisher  für  diese  Maschinenart  ausser  Betracht 
bleiben  mussten. 


AI* 


ARBEIT 


Das  Prinzip  der  Anlasstransformatoren  besteht  im 
wesentlichen  darin,  dass  die  für  das  Anlassen  des 
Motors  notwendige,  veränderliche  Spannung  durch 
Transformation  der  Netzspannung  erzeugt  wird.  Eine 

Vernichtung  der 
Spannung  und 
damit  von  Ener- 
gie in  Wider- 
ständen ist  somit 
vermieden,  da  je- 
weils nur  soviel 
Energie  erzeugt 
wird,  als  der  Mo- 
tor gerade  be- 
nötigt. Beim  An- 
lassenmithalbem 
normalen  Dreh- 
moment ver- 
braucht z.  B.  ein 
Kurzschlussmo- 
tor mit  Anlass- 
widerstand das 
2 '/..-fache,  mit 
Anlasstransfor- 
mator dagegen 
nur  das  l'/t-  fache  des  Normalstromes. 

In  seiner  ursprünglichen  Form  besitzt  ein  Anlass- 
transformator eine  an  die  Netzspannung  gelegte  Primär- 
wicklung und  eine  mit  Abzweigungen  versehene 
Sekundärwicklung,  von  der,  je  nach  der  Stellung  des 
Schaltapparates,  eine  grössere  oder  geringere  Span- 
nung abgenommen  und  dem  Motor  zugeführt  werden 
kann.  Man  kann  mm,  wie  dies  bei  den  nachstehend 
beschriebenen  Anlasstransformatoren  der  F.  G.  L.  ge- 
schehen ist.  Primär-  und  Sekundärwicklung  des  Trans- 
formators vereinigen.  Als  Sekundärwicklung  ist  hier 
der  durch  den  Schaltapparat  abgegrenzte  Teil  der 
Wicklung  zu  betrachten,  und  der  dem  Motor  zuge- 
führte  Strom  wird  teils  unmittelbar  dem  Netze  ent- 

>lAi*e>  A *ip  »f«  Am|> 


Abb.  4. 


I  A«p  ^ 


II»  »mp 


Villi  I 


itAwp         hü  Afp    ^  MQAmp 


•  »top. 


Abb.  S. 


nominell,  teils  in  der  Sekundärwicklung  des  Transfor- 
mators induziert.  I  )iese  mit  „Sparschaltung*  bezeichnete 
Transformatorcnschaltung  hat  den  Vorteil,  dass  nicht 
die  gesamte,  von  dem  Motor  benötigte  Energie  um- 
geformt zu  werden  braucht,  wodurch  ein  höherer 
Wirkungsgrad  und  eine  geringere  Grösse  des  Trans- 
formators erreicht  wird. 

Daher  bieten  diese,  auch  als  Autotransformatorcn 
bezeichneten  Anlassapparale  dann  einen  erheblichen 
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Vorteil,  wenn  das  Übersetzungsverhältnis  zwischen 
den  beiden  Spannungen  klein  ist,  und  möglichst  nicht 
Ober  1:2,  höchstens  1:3  liegt.  Der  Wirkungsgrad 
solcher  Autotransformatoren,  die  sich  sowohl  für  die 


JooAmp. 


lOoAmp. 


 ►  looAm;? 

Abb.  b. 

Umtormung  einer  höheren  Spannung  in  eine  niedrigere, 
wie  auch  für  den  umgekehrten  Fall  verwenden  lassen, 
ist  ein  sehr  günstiger,  da  infolge  der  kleineren  Modelle 
die  Verluste  geringer  sind  als  bei  gewöhnlichen  Trans- 
formatoren. 

Die  Wirkungsweise  der  als  Anlassapparate  aus- 
gebildeten Autotransformatoren  sei  an  Hand  der  Abb.  S 
und  6  durch  folgende  Beispiele  veranschaulicht:  Abb.  S 
zeigt  das  Schema  eines  Transformators,  der  für  eine 
Primärspannung  von  500  Volt  und  für  eine  Sekundär- 
spannung von  300  Volt  eingerichtet  ist.  Die  sekundäre 
Abzweigungist  denSpannungcn  entsprechend  derart  vor- 
genommen, dass  dieSckundärwindungszahl  sich  zur  Ge- 
samtzahl wie  330:  500  verhält.  Die  Leistung  sei  für  diesen 
Fall  zu  50  KW  angenommen:  mithin  beträgt  die  primäre 
Stromstärke  ICK)  Ampere.  Wird  der  Wirkungsgrad 
des  Autotransformators  der  Einfachheit  der  Rechnung 
halber  mit  100°/0  angenommen,  so  Hiesst  im  Sekundär- 
stromkreis ein  Strom  von   152  Ampere.    Da  hiervon 


ist 


Abb.  7.  AataMtramiomMtoi  Modell  ATO  <gcöffru-t). 
100  Ampere  dem  Primärnet/,  entnommen  werden, 
der  Transformator  nur  für  den  Unterschied  der  beiden 
Grössen,  also  für  52  Ampere,  zu  bemessen,  was 
einer  Leistung  von  1?  KW  bei  330  Volt  entspricht. 
Die  Starke  der  in  den  beiden  Kreisen  fliessenden 
>  das  Sche„,H  eingetragen;  da  aber  in 

istoriiiators 
naturgemäss  auch  für 


-  *        ■••         tarnen«  eingetragen;  d 

Wirklichkeit  der  Wirkungsgrad  des  Autotran 
kleiner  als  100%  ist.  so  treten  naturgemäß 


Abb.  R. 


die  betreffenden  Stromstärken  entsprechende  Ändt- 
rungen  ein. 

Der  in  Abb.  6  schematisch  abgebildete  Autotrans- 
formator  ist  für  die  Leistung  von  22  KW 
Da  die  Abzwei- 
gung   des  Se- 

kundärstrom- 
kreises  im  Über- 
setzungsverhält- 
nis von  2:1  er- 
folgt,    ist  der 

Transformator 
in  diesem  Falle 
nur  für  die  halbe 
Leistung  zu  be- 
messen ;  auch 
sind  aus  diesem 

Grunde  beide 
Teile  der  Wick- 
lung für  die  glei- 
che Stromstärke 
einzurichten. 

Die  F.  G.  L. 
führen  ihre  An- 
lasstransforma- 
toren in  zwei  Ty- 
pen aus,  und  zwar 
nach  Type  AT 
bis  zu  Spannungen  von  500  Volt  und  nach  Type  ATO 
für  Spannungen  bis  5000Volt.  Abb.  2  zeigt  das  Modell  AT 
in  geschlossener  Anordnung,  während  der  geöffnete 
Apparat  in  Abb.  3  dargestellt  ist.  Wie  aus  dieser  iu 
ersehen  ist,  ist  der  Transformator  in  einem  Gussgehäuse 
untergebracht,  auf  dessen  Deckel  ein  Umschalter  an- 
geordnet ist.  Diese  Type  wird  ohne  Ölfüllung  benutz: 
und  findet  in  geschlossenen  Räumen  Verwendung. 
Die  Schaltungsanordnung  des  Apparates  und  de« 
anzulassenden  Drehstrommotors  zeigt  Abb.  4.  Der 
Schaltapparat  besteht  aus  einem  vierpoligen  Um- 
schalter mit  zwei  Nebenkontakten,  die  gleichzeitig  als 
Ausschalter  dienen.  Ausserdem  ist  am  Schalter  eine 
zweckentsprechende  Vorrichtung  angebracht,  um  ein 
falsches  Einschalten  zu  verhindern.  Die  den  jeweiligen 
Stellungen  des  Schalters  entsprechenden  Wirkungen 
sind  folgende: 

Steht  ein  Schalter  auf  .Aus",  so  ist  sowohl  der  Motor, 
als  auch  der  Transformator  vollständig  vom  Netze  ge- 
trennt. In  der  Stellung  „Anlauf*  ist  der  Transfor- 
mator an  das  Netz  und  der  Motor  an  die  Abzweigung 
des  Transformators  gelegt,  so  dass  der  Motor  etwa  die 
halbe  Spannung  erhält.  Wird  nun  der  Schalter,  nach- 
dem der  Motor  nahezu  seine  volle  Umdrehung«^! 
erreicht  hat,  in  die  Stellung  „Arbeit"  eingelegt,  so 
liegt  der  Motor  direkt  am  Leitungsneu  und  erhält  die 
volle  Spannung;  der  Transformator  ist  jetzt  abgeschaltet. 

Anlasstransformatoren,  Modell  ATO,  sind  in  den 
Abb.  7  und  8  abgebildet,  und  zwar  zeigt  Abb.  7  den 
geschlossenen.  Abb.  S  den  geöffneten  Apparat.  Bei  diesem 

Modell  sind  der  Transformator  und  der  Schaltapparat 
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in  einem  Gtmkastcn  untergebracht,  der  mit  Öl  gefüllt 
wird.  Apparate  dieser  Tvpe  können  sowohl  in  ge- 
schlossenen Räumen,  als  auch  im  Freien  verwendet 
werden.  Da  der  Gusskasten  gasdicht  geschlossen  ist, 
und  die  .Schaltwalze  sich  unter  öl  befindet,  kann  das 
Modell  ATO  auch  in  Räumen  verwendet  werden,  in 
denen  explosible  Gase  auftreten  (Schlagwettergruben). 

Die  Schaltungsanordnung  der  Type  ATO  ist  in 
Abb.  4  dargestellt.  Die  Schaltvorrichtung  besteht  aus 
der  bereits  oben  erwähnten,  mit  kraftigen  Kuplcr- 
kontakten  versehenen  Schaltwalze  und  wird  in  normaler 
Anordnung  mittels  eines  Handrades  betätigt,  kann 
aber  auch  für  jeden  beliebigen  anderen  Antrieb  ein- 
gerichtet werden.  Durch  Aufklappen  des  Deckels 
sind  sämtliche  Teile  der  Walze  zuganglich.  Die  der 
jeweiligen  Stellung  der  Schaltwalzc  entsprechenden 
Wirkungen  sind  folgende:  Steht  die  Walze  auf  .0*  (Aus), 
so  ist  sowohl  der  Motor,  als  auch  der  Transformator  voll- 


standig  vom  Leitungsnetz,  getrennt.  Wird  die  Walze  nun 
auf  die  Stellung  .  I "  gebracht,  so  liegt  derTransformator 
am  Netz  und  der  Drehstrommotor  an  der  ersten  Ab- 
zweigung des  Transformators:  der  Motor  lauft  hier- 
bei mit  etwa  der  halben  Netzspannung  an.  Bei  der 
Lage  ,2*  der  Walze  ist  der  Transformator  an  das 
Netz  und  der  Motor  an  die  zweite  Abzweigstelle  des 
Transformators  geschaltet;  der  Motor  erhalt  jetzt  etwa 
*;4  der  normalen  Netzspannung.  Nachdem  der  Motor 
nahezu  seine  volle  Umdrehungszahl  erreicht  hat,  wird 
die  Schaltwalze  in  die  Stellung  gebracht.  Der 
Motor  liegt  nun  direkt  am  Netz  und  erhalt  die  volle 
Spannung;  derTransformator  ist  in  dieser  Lage  voll- 
standig  abgeschaltet. 

Die  vorstellend  besprochenen  Anlasstransformatoren 
dürfen  nur  in  der  Zeit  des  Anlassens  betätigt  werden, 
dürfen  jedoch  nicht  wahrend  des  normalen  Ganges 
des  angeschlossenen  Motors  eingeschaltet  bleiben. 


[  jg  5j)  53  53  55  53  53  53       ^lektrotechnische'Mitleilungen.       ®  ®  fo]  @  ®  63  fei  Wj 


n.  Inland. 

—  l'ntcr  «Irr  Firma  A'aMsrrrt  Hrut>g  A.-G..  i-orm.  Otto  M«4»rr 
J  Co.,  flragj?  hat  sieh  mit  Sitz  in  Brugg  eine  Aktiengesellschaft 
gegründet,  welche  folgenden  Zweck  verfolgt:  Die  Fabrikation, 
den  Verkauf,  das  Legen  und  die  Ausbeutung  von  elektrischen 
Knbeln,  Drahtseilen  und  lilciröhrcn  und  auch  von  allen  andern 
Erzeugnissen,  die  dieser  oder  einer  andern  Industrie  In  Be- 
ziehung stehen,  sei  es  direkt  oder  durch  Vertreter,  die  Gründung 
von  Zweiggeschäften  oder  selbständigen  Gesellschaften,  die  den- 
selben Zweck  verfolgen  und  Im  allgemeinen  alles,  was  sich  auf 
die  Tätigkeit  der  Gesellschaft  bezieht.  Da>  Grundkapital  betragt 
350 «00  Fr.  eingeteilt  in  7«0  Inhaberaktien  von  je  500  Fr.  Präsident 
ist  Kurt  Litidt  in  Zollikon. 

4  ♦ 

—  Quartalbcrlcht  Nr.  7  über  den  Stand  der  Arbeiten  der  Hr.rmtr 
Atycxiab*  (Bern-Lotschberg-Stmplon)am  30-  Juni  IM0H. 

A.  L3t*rkb*rgtitmmtl.  Kandersteg-Go|ipcnsteln.  Die  Tunnellängc 
betrügt  zwischen  den  beiden  TnnnelporUilen  13  735  m.  DieK.il"- 
metricrung  geht  wahrend  de*  Baues  von  den  beiden  l'nrtnlvn  »in 
gegen  die  Timnehiiitte. 
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Garn/*  r/rr  Arfiritrit  au)  Her  Xorätetir.  I.  Arbeiten  ausserhalb 
des  Tunnels.  Die  gesamte  überbaute  Flache  erreichte  am  Quartal- 
ende  «MIR  in'.  «11  das*  ein  Zuwachs,  eingetreten  ist   von  973  m!. 


An  Hauptinaschlnen  sind  in  Betrieb:  Zwei  Oltransformatoien  für 
l  SOIloysOO  Volt.  Amp.  20  SH0,  l'.-riude.izahl  40,  ein  Oltranstormator 
für  IS01)0/5iH>  Volt,  Amp.  4.2/124,  l'criodrnzahl  40.  zwei  Trans- 
fiirnialoren  für  500/125  Volt.  Amp.  47,5, 4-J5,  l'eriodcnzahl  40,  ein 
elektrischer  Kraftmesser,  ein    Transformator  für  500,125  Volt, 
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Amp.  30/113.  I'erlodenjahl  4M.  zwei  Meyersche  Niederdruckluft- 
kompress^ren,  xweislulige  Zwilllngsmnschinen  mim  Komprimieren 
der  Luft  .vif  10  Atmosphären  hei  1 1 0  Mlnutenumdrchuiigen,  .  wei 
Drehstrommotoren  für  5<>0  W.U.  430  Amp.  bei  470  Minuten- 
umdrehungen.  xwei  horizontale  Windkessel,  xwei  Meyersche  Hoch- 
dnickkomprcusoren,  fünfstufig,  lutn  Komprimieren  der  Luft  auf 
120  Atmosphären  bei  135  Minulenunidrehungcn.  zwei  Dreh- 
stromgeneratoren für  500  Volt.  275  Amp.  bei  470  Minutcnumdi  ch- 
ungen.  zwei  Batterien  Hochdruckreservoir  von  42  Haschen  für 
ISO  Atmosphären .  zwei  Capellventllatoren  von  ],1  u  m  Durch- 
messer, zwei  Drehstrommotoren  für  501)  Volt,  58  Amp..  7N0  Mlniitcii- 
umdrchuiigen.  ein  Drehstrommotor  für  50n  Volt.  24  Amp.  bei 
7H0  Minutenumdrchurigcn.  eine  Nicdrrdruck-Zcntrifugalpumpc  für 
10  Sek.-I..  auf  10  m  Förderhöhe  bei  11.00  Minulenuriidrehungen, 
zwei  sechsfache  Hochdruckmitrifugalpumprn  für  10  Sek.-I..  auf 
130  in  Förderhöhe  bei  1500  Mliiutcnunidrchuiigeii.  ein  Drehstrom- 
motor für  500  Volt.  55  Amp.  bei  "0  Minutrnumdrehungen.  ein 
Drehstrommotor  für  125  Volt.  40  Amp.  bei  1160  Miiiutcnumdrch- 
ungeu,  ein  cintuinimiger  Connvallkcssel  für  25  in*  Heixiläclic  bei 
K  Atmosphären  Betriebsdruck.  2.  Arbeiten  im  Tunnel,  «i  Sohl- 
stollen: Der  Sohlstohlen  wurde  von  km  1  .«»31  bis  km  2.544.  da- 
helssi  auf  eine  Länge  von  613  m  mit  inecliani.sclier  liohrung  auf- 
gefahren. Es  waren  3  bis  4  l'crkussionsmiischincn  Meyer  lim 
Mittel  3,35)  kontinuierlich  im  Gang.  Im  ganzen  wurden  505  An- 
griffe ausgeführt;  der  durchschnittliche  Fortschritt  pro  Angriff 
betrug  1,28  in.  Ein  Angriff  erfordert  durchschnittlich  1 .35  Stunden 
zum  Bohren,  2.6]  Stunden  zum  Schuttern.  total  3.%  Stunden.  so 
dass  6  Angriffe  in  24  Stunden  erreicht  wurden.  Sowohl  die  Bohr- 
als  Schutterzell  wurde  dem  vorhergehenden  Quarta]  gegenüber 
verringert.  Pro  Angriff  wurden  im  Mittel  12.S  Bohrlöcher  von 
17,4  m  Länge  abgebnhrt.  was  eitle  initiiere  Lochtiefc  von  1.3h  m 
ergibt.  Der  m"  Ausbruch  erforderte  2.44  m  Bohrloch,  3,7h  kg 
Dynamit  und  den  Krsati  von  2.42  Stück  Bohrern.-  Kiue  Bohr- 
maschine machte  117  in  Bohrloch  bis  sie  in  Reparatur  musstc. 
Dir  mechanische  Bohrung  war  acht  Tage  wegen  Wasserandrang 
und  an  den  O.ster-  und  l'lingstfcicitageti  eingestellt.  K-  wurde 
an  Hi  Tagen  gearbeitet,  b)  Fli  »t,t„IIen.  Der  Fir-t «tollen  ist  in 
den  Strecken  km  o  bis  0,504  und  km  0,552  bis  0,712  oder  auf 
664  tu  ausgebrochen,  was  pro  Quartal  eine  Leistung  von  256  m 
ergibt.  Der  First stollcn  wird  teilweise  mit  mechanischer  Uuhrung 
ausgebrochen.  «■»  Vollaunbruch.  Der  Vollausbruch  war  vollendet 
in  den  Strecken  km  0,000  bis  0.047.  km  0,063  bis  o.4fto.  km  0.553 
bis  0.1.40  oder  auf  551  m;  in  Arbeit  war  derselbe  von  km  11,047 
bis  0,063,  km  0,480  bis  0,55.,  km  M.MO  bis  0,81 0.  welcher  Aus- 
bruch auf  Diagramm  reduziert  2t  m  ergibt,  so  dass  total  5X0  n, 
geleistet  waren,  wovon  auf  das  tjuart.il  300  m  kommen.  Sohl- 
siullenerweiterungcu  wurden  ausgeführt  bei  km  2.17h  bis  2.53h. 
km  2.320  bis  2,385.  kn.  2,425  bis  2.450.  Im  Vollnusbn.cli  wird 
teilweise   mit  mechanischer    Bohrung  gearbeitet,  es  sind  sechs 


Bohrhammer  im  Betrieb.  Der  gesamte  Tunnelausbruch  e, 
am  MuartalschliiKs  50IJM  m3.  »o  dass  im  Quartal  1*74,1  ' 
gebrochen  wurden.  Ausserhalb  des  Diagramms  R|,„|  ;.,85 
ausgebrochen.  Der  Dvnnmitvcrbraurh  betrug  pro  m'  Stullen 
ausbruch  3,7h  kg  und  für  den  m»  des  übrigen  Ausbruches  ii  5iU° 
im  Mittel  für  den  gesamten  Ausbruch  1.13  kg.  dl  IWisunscfe 
Tunnelkanal:  Der  Wasserabtaufkanal  an  der  linken  StoJI-nsrii, 
ist  bis  km  2,460  erstellt:  davon  wurden  im  Quartal  Irin  m 
leistet,  el  Timnelmauerung:  Hude  Quartal  war  das  llnkstciti' 
Widerlager  vollendet  in  den  Strecken  km  ö.ilOO  bis  0.1)24,  ta, fl,^ 
bis  0,048.  km  0.064  bis  0.324  oder  total  auf  ni.  D».  recht,. 
scltlgc  Widerlager  war  erstellt  In  den  Strecken  km  0,060  bis  .1  .Vi 
km  0.033  bis  0,04*.  km  0.064  bis  0,312.  km  0.5R4  bis  0.61m  „j'ft 
total  auf  321  m.  In  Arbeit  belinden  »ich  die  Widerlager  j„  jm 
Strecken  Um  0.576  bis  0.584,  km  0.5<f2  bis  0,616,  welche  «uf  „,i|. 
endetes  Diagramm  reduziert  h  m  ergeben,  so  dass  total  m  yuirtij. 
schluss  316  m  geleistet  waren,  wovon  im  ßerirhtsquartal  Uli  rr_ 
Das  Deckrngewolbe  ist  geschlossen  in  den  Strecken  km  (oki) 
bis  0.024.  km  M.033  bis  M.M4K.  km  0,044  bis  0..V14  oder  auf2>r 
wovon  im  Quartal  l'IH  m  erstellt  wurden.  Das  Sr.hlcnKe« ,.lb, 
ist  eingeMigen  von  km  M.tHlü  bis  0.004.  Nischen  sind  beiästiiig 
12  Stück  aufgemauert.  Bis  Quartalentle  waren  4128  m1  Mmer- 
werk  erstellt,  wovon  2122  m»  im  Bcrichtsuuartal  geleistet  wurden 
Auf  die  Widerlager  fallen  pro  m  6.3»  ma  Mauerwerk  und  aul 
das  Deckengewölbe  7.46  in«  pro  m.  Der  Hindcniiltelvprbiaurh 
pro  m»  betrug  167  kg.  Die  Bruchsteine  sowie  Gcwrtllwsiein, 
werden  nun  wieder  auf  dem  InstallationsplaU  am  Fnsse  des  Fisisehai. 
berge«  zubereitet.  f»  Tunnelvcntilation.  Die  Ventilntknt  »jj 
noch  Immer  durch  die  beiden  kleinen  Capellventilatoren.  irelcbr 
auf  Druck  gekuppelt  sind,  besorgt:  es  wurden,  um  die  l.tistojr- 
fäliigkelt  y.u  erhöhen.  Strahlendüsen  in  den  Leitungen  »iigclmchl. 
Die  innerhalb  24  Stunden  im  Tunnel  geförderte  Luft  erreirktc  im 
Mittel  76160  ru*.  Diese  Luftmeuge  ist  111  gering,  um  eine  gut« 
Ventilation  zu  erhalten.  Die  Tunnelluft  ist  nur  deshilu  uwh  et- 
träglich,  weil  die  Ocstcinstempr,  alur  eine  so  niedrige  i,t  Hr, 
den  Tunnelnrbclten  sind  8h  ',3  Arbeitstage  im  Qunrtnl  nu  ur- 
zeichnen.  3.  Temperatur-  und  Schneeverhältnisse.  Die  minierer. 
Monatstempcraturen  betrugen  im  April  2,42"  C,  im  Mai  11,4s 'C 
im  Juni  I4,52*C.  Die  gefallene  Schneehöhe  erreichte  liu  A-eil 
IUI  cru  und  Im  Mai  61  cm.  Ende  Mal  wurde  der  «ul  dem  Inxlal- 
lationsplftU  aufgestellte  Beobachtungsposten  für  eventuelle  Uivinr-- 
gefahr  eingebogen. 


—  Die  ArWei-  .(•  Hagmttex-erkt  haben  dir  Liegenjchiften 
tiiimsel  und  Handrck  zum  l'reise  von  l'r  »65000  käuflich  rr- 
worben.  Die  Erwerbung  stellt  mit  der  Ausnutzung  dei  Jim« 
Wasserkräfte  irn  Obcrhasti  im  Zusammenhang.  Pie  ücsrIUrlisfi 
ItRt  damit  die  Nutzbarmachung  der  Wasserkräfte,  die  insgesimi 
rund  10001)0  es  umfassen,  eingeleitet. 
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0l.c,  .lif  Widrr.uu.d.,, 


THKOR1E. 

«tun-h  Sklnivirkioi»  r.  1),.  y. 


Hiisrh.    I- Icker. 


Zlsrl.rll.  v   *.  : 
Ks  v>iril«i>  Jü-  PinVrtntlaleIciclmnK.-Ti 
gornseLcn  K.Mes  .„...   der  Suö,„*eht,   .„   ttlKm   von  Wrrh„Ulr(,m  (|„r,.h. 

«,ndu„«  u,.a  d..  .„„..kiu.^u.  k,  „„ a„  A.,„,ötk,  ,Bl  „i.  r,sUlli.  'nJr 

;";.""s'lbMln"k  j""1;""  ,„„i.,,M„.„ 

™:;r:r;:"^:- — — -  « 

KRAFTWERKE. 
Klrklrisrhc  Licl.l-  und  K../ui„|^..„  j,„  a„,c,,,u 
«Min   dlt   Itclruh-  und  Wrek»l5eiciilMlinl,o( 


in  da»  Kn.fn.rrk  AU.m» 
il*dr,ii    v.   rjlli^x.,  c;u... 


H.  l.,ul.l„„s  „„d  2(1  1-cr  .Skd. 


'S.  OkluW,  1« 

H.mHurr;  ,„,d  »||„  Ha),„hc,r        „l,l,d„„  »,„  Hr,„ 
vor.  I.MK  \  „|i  ,„„,  s,,  |»,.r,-:k.|,  dir 
IWd.Mlumir;  ,i,.r  AnUL.,  „. 
TRANS  Ff  IHM  ,\  TO  R  EN 


für  llahnbrteivl.. 


i:irl«r.  Zisrheill. 


1'.^  wird  dir  l\^.;.llcl>vl«alliiH).'  v<m  Ilrrlistrunilrans6.rir.nli>rrn  .ffs..riird*i" 
und  Klriclu'r  Stliill.ii.eH.ir1  brhaiMlrli,  u.i.l  .  mpfohKn.  dns- »ul  dr.u  |y-i.«.i<» 
s.  luld  dir  Srli,i|iun>r-j.rl  d.  rnn  n.iKr,;rl.r.i  wird.  .Uss  W>  |.ri!o»r  on<  st.* 
L'lciclltr  Srl.iilliuiusnu.  ahrr  vcrsch.cdrni-r  W/hindunesirviM  d»s  7ri(h<il  iii 
dir  S,  liall,o  v^»,t  |D„  |r.  l.  A,  und  Sltm  ^,1  |.run»r  und  xkumklr  in  nwt<<- 
Kf'.rl/,,,  W  .i.r  aul  .Im  l.r.,lu.iitsscliild  liulgeiteeniMlt  uitd, 

HKLEUCHTUNG. 

Neiiviungcn  der  anu-rikaeiischen  Beleurhtm^eHlei'hnik  r.  K  Kichcl  lilfllr.Aer 
v    S.  N„tf|nhfI  l'IOS. 

riictirr.rr.l  l-:ii,-lrir.<;r»flbtlmll»trlltHtlruchrunB5kür|.<rrnr sortis  Wolfrin- 
Uo.peo  Ii.  r.  wiltli.  roinVIichen,  d.iul.  (rr.ij.j.rn«-ci»<,  Atarhallea  i"  ' 
■lir  1  ittiliiiirkrn  .Irl,  -rurtli^rn  hVitürlmw»  «nlsprrclirnd  ru  rnci.lwro.  u>' 
dadurch  rlur  hrdri.tr.i.l,  Strolll.ra|iai  ni«  m  rr/l»len.  Dir»  »"ro  rlirv» 
d.irrh  strli;iiru-  Ausnahl  von  /  v.  ei  l it ,n,ii.rri  vmi  jr  .Irr.  C.lfiliUtnrirn  tl"«1'"' 
udr.  vrrschirijrnrr  Krr/r.i»iiiTkr.  dir  miltrls  rille»  \'irlfjeh«!silttr-  ir  >"■ 
s.liirdrpm  Kouihinatii.nrn  Wrritl.fn  wrrdrii  kelnnen. 

Dir  l'rr..-ihalli...K    und   Krrriihrri.ncliL.nK   drr  «Hrntlirlirn  rleklliKhen 
Icuchlontt  "i  Mrtlio  v.  H.  Mylu.  Kieker.  Zlstlirft  v.  5-  Xceemtcr  V'K 
I-.-  wird  rinr  Fieirirkem«  ls«sr!oi.il.ri.,  mit  wrlelirr  durch  elave  F*rn«rhilt- 
l.-.e..nK  l.rl,rl»ic  viele  ll.,Kri.Um|,rn  „ul  plricher  Hrrn.o-.ir  i 
Melle  «i.  ..„,.,  A,,»ttr-i|,„h,.,  „...!  r.l.rr« «,  1,1  V.  rrden  I 
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SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 
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BAHNEN. 

l>ie  Ritmerbahn  v.  Ii.  F.  Seelehlner.  EIcktr.Rnflhlr.  u. 

Zwei-  und  vlerachsige  renaneiuuotorivagen  mit  no 
43  PS  Leistung:  elcktri-che  Hinrichtung-  wie  bei 
etei.he 


talmv.*  November  ■•*». 
malen  Bahnmotoren  Ton 
UMHcnhahttrn.  Vcr- 
hetriebenen  Deig- 


Steel  tower  trartftnH«*lon  Hne.  Kl.  World  v.  A.  Oktober  l'KMI. 

I>ie  niil  40  000  Volt  Preh»trom  xu  betreibe  mir  Hochs|>annunjr>.»lrrt-kr  der 
Mllwaukee  Klect/lc  Kallnav.  »eiche  auf  fc-seakoinlruktlonen  Äefn|nt  tst. 
brsitjt  -Mtioiiniuntleitun^en  bi*  in  18t)  m  Spannweite. 


AKKUMULATOREN. 
I>«r  Kdiwfi-Akk««i«UloT  v.  K.  Perlevriu.  Elek».  Zischr/L  v.  20.  Oktober  1  MÜS. 

Sowohl  f4r  den  Trog,  wie  ffli  die  TrU-jer  der  aktive»  Mt«f  (.vwiiml  Mark 
vernickelte«  Kideiihlccli  in  Verwendung  als  Tsoliermittcl  för  di«  Elektrode  llarl- 
gummi.  als  Elektrolyt  Kalilauge.  Der  Deckel  t*t  mit  de»  Seltennüiiden  naeli 
Kinbau  der  Elektroden  verachweisst.  Im  In  Bern  der  Zelle  oirvd  eiserne  Gitter» 
in  deren  Ausnaruagcn  iwel1ell.(fe.  aus  dflnnem,  perforiertem  Stahlblech  her- 
gevtcDtc  Taschen  eingrWpl  werden,  um  die  aktive  Masse  auriunehn.cn,.  welche 
bei  den  positiven  Platter»  Im  wcsenil.ct.et.  «u*  Niekr»,»*yit,  bei  dr«  negativen 
aus  einer  Mischung  von  Eisen-  und  ijuecksilberoxrd  I 
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Elemente  und  Akkumulatoren,  ikre  Tkeorie  »W  Teckm'k.  Von  Dr. 
VV.  Bein.  Verl.  v.  J.  Ambr.  Barth,  Leipzig. 
Das  Buch,  welches  einen  theoretischen  und  praktischen  Teil 
umiiisst,  gibt  eine  knappe  Belehrung  über  die  Wirkungsweise, 
die  Zusammensetzung  untl  den  Gebrauch  von  Elementen  und 
Akkumulatoren.  Das  Studium  dieses  Buches  IM  geeignet,  in  der 
Praxi«  oft  erforderliche  Aufklärung  zu  verschaffen.       Dr.  Br. 

Dil  Elektrtttethnik.  Die  Grundgesetze  der  Rlektrizitätslehre  und 
<lie  technische  Erzeugung  .und  Verwertung  des  elektrischen 
Stromes  in  gemeinverständlicher  Darstellung.  Ein  Handbuch 
für  Techniker  und  alle  in  ihrem  Berufe  mit  der  Elektrotechnik 
in  Berührung  Kommende.  Von  K.  Laudicn.  (Bibliothek  der 
gesamten  Technik,  8«.  Bd.l.  Verl.  v.  Dr.  M.  Jäneckc.  Hannover. 
Preis  Mk.  3.60. 

I  >er  Verfasser  behandelt  den  Stoff  in  durchaus  eigenartiger  Weise 
unabhängig  von  den  vorhandenen  Werken,  frisch  in  der  Sprache 
klar  und  treffend  im  Ausdruck.  Hervorzuheben  ist  die  grosse 
Zahl  der  Abbildungen,  die  das  Verständnis  des  Textes  spielend 
erleichtern.  P-  A". 

Co!:  •iHoUcknik  (C.alvanosttgie  und  O'afc-auof/astik).    Von  Krause. 

«Bibliothek   der   gesamten   Technik,  42.  Bd.».    Verl.  v.  Dr. 

M.  Jai.cckc.  Hannover.  Preis  Mk.  2.80. 
In  vorliegendem  Buche  wird  ein  klares  Bild  über  das  weite  Ge- 
biet der  heute  zu  einer  grossen  Bedeutung  gelangten  Galvano, 
techtilk  gegeben.  Der  Verfasser  war  mit  Erfolg  bemüht,  die 
wichtigsten  Oesich tspunkte  bei  tunllchster  Kürze  vollständig  zu- 
sammenzufassen und  hat  bei  Sichtung  des  Stoffe*  grosses  Geschick 
bewiesen.  ■  A". 

the  fiasmruprr  and  GasfeuerHugt:  Von  E.  Schmittolla.  2.  verm. 
u.  umgearb.  Aull.  Verl.  v.  Dr.  M.  Jinecke,  Hannover.  Preis  Mk.  5.80. 
t>a  das  Interesse  für  Gasfeuerungen  jetzt  ivieder  die  Öffentlich- 
keit mrhr  als  je  beschäftigt,  erscheint  die  neue  Auflage  gerade 
7i.r  rechten  Zeit.  Der  Umfang  des  umgearbeiteten  Buches  ist 
beinahe  um  das  Doppelte  «ergrüssert.  Alle  wichtigsten  Patente 
und  Neuerungen,  welche  auf  dem  Gebiete  der  Gaserzeugung  und 
Gasfeuerung  seit  dem  Erscheinen  der  ersten  Auflage  herausge- 
kommen sind,  wurden  berücksichtigt.  Bemerkt  sei.  dass  auch  die 
.teenrei*  arbeitenden  Kraftgasgeneratoren  sowie  die  Wassergas- 
erzeuger vertreten  sind.  Oas  Buch  ist  klar  geschrieben,  so  dass 
auch  der  Nichtfachmann  aus  ihm  Belehrung  schöpfen  kann. 

P.  A". 

/>,nt««r  «tui  Kritik  einer  Bilaut.  durchgefühlt  an  einem  Beispiele 
der  Praxis.    Von  W.  Heinzerling.  Verl.  v.  II.  Th.  llnHmann. 
Berlin.    Preis  I  Mk. 
Im  Gegensatz  zu  anderen  Schriften  ähnlichen  Titels,  die  sich 
mehr  oder  weniger  ganz  in  der  Theorie  bewegen  und  die  höchstens 
den  einen  oder  anderen  Begriff  durch  ein  Zahlenbeispiel  erläutern, 
hat  der  Verfasser  in  vorliegender  Broschüre  ein  Beispiel  aus  der 
Praxis   herausgegriffen    und   dieses    unter  wirtschaftlichen  und 
rechnerischen  Gesichtspunkten   völlig  durchgearbeitet  und  zum 
Schlüsse   ein  zusammenfassendes  Urteil  über  das  Unternehmen 
abgegeben.    Der  Inhalt  entspricht  also  dem  gewählten  Titel,  um 
so  mehr,  als  die  wirtschaftliche  Prüfung    besonders  eingehend 
behandelt  worden  Ist.    Die  Art  der  Bearbeitung  dürfte  für  die 
Kachliteratur  eine  neue  sein:  das  Schiiftchen  gibt  dem.  der  eine 


aufstellen  kann,  eine  treffliche  Anleitung,  was 
er  alles  aus  seinen  Bilanzen  herauslesen  soll,  welche  Betrachtungen 
er  bei  jedesmaligem  Abschlüsse  aufstellen  muss,  um  sich  Rechen- 
schaft darüber  abzulegen,  ob  er  in  dem  verlassenen  Zeitabschnitte 
wahrhaft  wirtschaftlich  gearbeitet  hat.  /'.  A. 

Anleitung  tum  Skirtienu  tw  Muschineu  und  A/asrkiienteiten  mit 
einem  Attas  von  A.  Vieth.  Preis  zusammen  M.  3.  7<>.  Selbstverlag 
d.  Verf.,  Bremen,  Neustadt-Omtresrarpc  112. 
Das  vorliegende  Werkchen  enthält  im  ersten  Abschnitt  eine 
kurze  Beschreibung  der  beim  Zeichnen  erforderlichen  Gerätschaften. 
Der  zweite  Abschnitt  behandelt  die  verschiedenen  Arten  von 
Skizzen  und  liefert  die  Grundzüge,  auf  welche  es  bei  der  An- 
fertigung  der  Skizzen  ankommt.  Der  dritte  Abschnitt  befasst  sich 
mit  der  Beschreibung  der  verschiedenen  Skizziennethoden.  Der 
rechtwinkligen  Projcktlonsmcthode,  als  der  schwierigsten,  ist  der 
breitesteste  Raum  gewidmet.  Ihre  Anwendung  auf  Aufnahme-, 
Detail-  und  Werkskizzen  ist  durch  übersichtliche  Zusammenstellung 
von  Regeln  wesentlich  erleichtert.  Die  schiefwinklige  Parallel- 
perspektive gibt  die  beiden  für  den  Maschinenbauer  wichtigsten 
Methoden,  die  isometrische  und  dimetrische  Darstellungsweise  in 
knapper  Form.  Zum  Schluss  wird  die  Zentralperspektive  in  der 
für  den  Maschinenbau  geeigneten  Form  behandelt.  Gewöhnlich 
erhält  man  von  jedem  Anfänger  im  Skizzieren  zuerst  zentral- 
perspektivische  Bilder,  weil  er  immer  geneigt  ist,  den  Korper  so 
aufzuzeichnen,  wie  er  ihn  sieht.  Der  Text  ist  durch  viele  einfache, 
klare,  übersichtliche  und  instruktive  Handskizzen  erläutert,  wodurch 
umfangreiche  Beschreibungen  vermieden  sind. 

Eixjnckc  Schneiteriiehe  Wohnhäuser.    Aus  dein  Wettbewerb  der 

Schweizerischen  Vereinigung  für  Heimatschutz.     Bcarb.  u. 

»usammengest.  v  Dr.  C.  K.  Bacr.  I leimatsclmtzvetl..  Buch- u- 

Kunstdruckcrei  Benteli  A.-G.,  Bümplltn. 
Da»  mit  sechs  farbigen  Kunstbeilagcn  ausgestattete  Werk  wurde 
von  dem  Verfasser  in  künstlerisch  vornehmer  Weise  durchgeführt. 
Sein  Inhalt  verdient  in  den  weitesten  Kreisen  Verbreitung  *u  linden, 
um  so  mehr,  als  es  jene  HeimatschuUbcwegung  verkörpert,  welche 
durch  Belehrung  und  Anschauungsunterricht,  nicht  aber  durch 
aggressives  Vorgehen,  welches  da  und  dort  als  schädigend  für 
die  Heimalsfhutzbewegung  empfunden  werden  mag.  ihre  buhen 
Ziele  zu  erreichen  trachtet.  Das  Werk  selbst  mag  bestens  emp- 
fohlen sein.  H«>»y- 
Die  titkwrit.     Geographische,   demographischc,   politische  und 

volkswirtschaftliche  Studie.   Attas  der  .Sckn-ete.  Neuenburg. 

Bibliothek   des   graphischen    Lexikons   der   Schwei«.    I  ■»'»)». 

Subskriptionspreis:  Kr.  18.--,  Atlas  Kr.  6.-.  später  Frk 25.— 

und  Fr.  7.  SO. 

Die  vorliegenden  Faszikel  5  bis  9  des  sorgfältig  redigierten 
und  rüstig  fortschreitenden  Werkes,  sowie  Lieferung  4  des  dazu- 
gehörigen Atlas,  sind  voreüglich  dazu  angetan,  den  vt.rteilhaftcn 
Eindruck,  den  die  an  eben  dieser  Stelle  schon  früher  angezeigten 
ersten  Faszikel  und  Lieferungen  hervorgerufen,  zu  bestätigen. 
Faszikel  5  enthält  die  .Flora*  der  Schweiz.  Das  den  Grosstcil 
von  Faszikel  6  und  den  ganzen  Faszikel  7  umfassende,  reichhaltige 
siebente  Kapitel.  »Das  Volk'  wird  als  einer  der  bedeutsamsten 
Abschnitte  de«  ganzen  Werkes  anzusehen  «ein.  Es  behandelt,  so 
weit  erschienen,  der  Reihe  nach,  die  physische  Anthropologie. 
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,l,r  Demographie,  die  Volkskunde  (Sitte  und  Brauch,  Wohnung. 
Tracht).  Die  .Demographie-  stellt  »ich  uns  als  eine  ■•ehr  lesl.are 
Verarbeitung  der  Ziffern  der  eidgen.  Statistik  v..r.  Dieser  Teil 
bildet  eine  eigentliche  Fundgrube  der  interessantesten  und  ort 
riberra.icticiid-.ten  Angaben  und  Nachweise  und  wird  durch  xahl- 
i  eiche  Diagramme  und  Karten  wb  kungxvoll  unterstützt  und  illu- 
striert. Im  Abschnitt  „Wohnung«  «erden  die  hauptsächlichsten 
Typen  schweizerischer  Kanari  in  Wurt  und  Bild  vor  Augen  ge- 
führt. Lieferung  4  des  Atlas  enthalt  eine  geologische,  eine  Regen- 
und  Florakarte  der  Schwel/,  die  kartographischen  Darstellungen 
über  Bevölkerung  und  Sprachen  u-  a.  ni.    I>er  Abschnitt  .Geistige 


Kultur*  im  Fasxikcl  f.  der  den  Schlus»  des  grossen  K»^i- . 
.das  Volk"  bildet,  unterrichtet  über  das  Schulwesen,  die  t,-.-^ 
der   Literaturen   in  der  Schweix,   über   Presse  und  Hu,  h-j- 
liibliolhekcn  und  Museen,  über  die  <  Schichte  der  bildenden  k  . 
die  Entwicklung  der  Musik.  sowie  die  (ic.chir.hte  der  X»illr. 
schaffen  In  der  Schweix.     Das  achte  Kapitel  .Staat  „t,;  c- 
waltung-  verspricht  sich  zu  einer  umfassenden  Mo-mg-spf,,.  t. 
politischen   und  administrativen   Verhältnisse  des  Biir.tlr.  t 
wachsen.     Ks  teilt  sich  zunächst  in  die  beiden  Haupt; r,,,  -,  - 
„Politische  Orga-iisatlon  des  Hundes,  und  .ICidg.  Iicpirtme.1,. 
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Die  Umsätze  an  unseren  schweizerische«  Korsen  sind  seit  der 
letxten  NnvemberlKiuldation  weiter  zusammengeschrumpft,  so  dass 
über  den  Börsenverkehr  recht  wenig  Interessantes,  xu  berichten 
ist.  Da  gegenwärtig  ernste  politische  Sorgen  die  Börse  beschäftigen, 
so  tritt  da*  Bestreben,  sich  itu  Eingehen  neuer  Engagements 
einzuschränken,  um  so  schärfer  hervor.  Dies  ist  aber  nicht  nur 
hei  im*  der  Fall:  alle  anderen  europäischen  Börsen  stehen  /..  '/., 
im  Zeichen  grosser  Gcschäft»unlu*t. 

Am  Bankenmarkte  fanden  .Motor*  Baden-Aktien  kaum  etwelche 
Beachtung,  weder  von  seilen  der  Spekulation  «och  von  seilen  des 
Publikums  und  tendierten  im  t. runde  eher  etwa»  schwacher.  In 
den  Aktien  der  Bank  für  elektrische  Unternehmungen  kamen  nur 
am  Montag  zwei  kleinere  Abschlüsse  xu  stände,  seitdem  ist  der 
Titel  überhaupt  umsaulos  geblieben.  Auch  am  Indiistricmarktc 
beschränkte  sich  der  Verkehr  in  den  meisten  Werten  auf  wenige 
kleine  Abschlüsse.  Etwa*  mehr  Beachtung  fanden  Petersburger 
elektrische  Beleuchtung,  in  denen  anscheinend  einige  spekulative 
Kaufe  vorgenommen  wurden,  so  das»  der  Kur*  im  Laufe  der 
Woche  um  etwa  25  Kr.  anziehen  konnte.  Aluminium-Aktien 
tendierten  anfangs  der  Woche  schwächer,  erholten  sich  aber  im 
weitem  Verlaufe  und  srhliessen  heute  ziemlich  genau  auf  letztein 


Sanistag.snlveau.   I  )ciitsch-Ubcrscc  Elcktt  lzität»gcselL.l,,-1n..^:.- 
»ind  au!  höhere  deutscht  Notierung«»  von  |Kk2  auf  |M„  . 
gerückt:  doch  kamen  darin  nur  einige  wenige  AbscIiUV.«  :„.».-,.. 
l-ranco-Suis.se    Klectrique- Aktien   sind  anhnltend  .rnm, n,,,,., 
dagegen  machte   sich   flu    Muschiuenfarik  OcrllW \k:,er  - 
weise  kleines  Interesse  geltend,  die  Kurse  beider  A ktir  ful>; 
sich   aber   nm  Ihrem  vorigen  Samstagsniveau  nur  uinr.rr1, 
abgewandt.     Die  Aktien  der  Elektrizitätswerke  Sttusliinj 
mehrfach  zu  2K50  au*  dem  Markte  genommen  w  orden,  an-dmrr  ; 
für  elsässische  Rechnung.  Brown.  Bovert- Aktien  sind  ictnr.t,  .; 
214(1  umgegangen. 

Kuf/rr.  Mit  dem  Herannahen  der  FelertjijIs«ai..,n  ,ei;cs  i- 
Spekulanten  Neigung,  ihre  Unternehmungen  zu  vermlr.deni ;  ... 
Resultat  davon  zeigt  sich  in  einem  langsamen  Emsrhräake-  •••• 
Preisen  aiif  dem  Londoner  Markte.  Fast  täglich  habe  :  .(.• 
datioueii  In  Standard-Kupfer  stattgefunden  und  die  S:ii..- 
notierungeu  der  Woche  weisen  gegen  das  vorige  \v.:.t>Tr.^ 
einen  Knrsverlust  um  20  Sh.  pro  Tonne  auf.  Die  Fjulinrir 
der  Woche  lauten  auf  £  »2. 15.  -  für  Loco  und  auf  £  »I.  :■■  - 
für  3  Monate.    Kegulierungsprcis  ist  £  r,;.  |>.f,. 
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VEREINES  UND  DES  VERBANDES 
SCHWEIZER.  ELEKTRIZITÄTSWERKE 


3)     REDAKTION  C 


INGENIEUR  SIEGFRIED  HERZOG 
mm  ZURICH  V.  EngliKtiviertelitrasic  M  mm 


ORGANE  DE  PUBLIC1TE  DE  L'ASSO- 
CIATION  SUISSE  DES  ELECTRICIENS 
ET    DE    L' UNION    DES  CENTRALES 
SUISSES  DELECTRICITE  &st% 


■  FRI.AC:  C 


FRITZ  AMBERGER vom.  David  bükkli 
mm  m  ZÜRICH  I,  .SiblhofenuM  12  m  m  m 


ERSCHEINT  JEDEN  S*«STAG 


NACHDkLCK  VF.KHOtFN 


ABONNKMKNTSPHEIS:  Für  mittitto,  dt,  S.  E.  V.  uni  In  V.  S.  f.  rinnihrir. 
Fr,  16.  -,  für  SkklmUttMtr  pniiihri«  Fr.  30.  -  and  h.UM.hn«  Jle  Hilf».  Für  «tot 
I  (Weltpostverein»  Potloiuschltic  Fr.  5.  —  pro  Jtbr,  Fr.  2.50  pro 


INSERTIONSPREIS:  Die  vlemil  fetfultene  Nonpireille  Zcik  30  Cn.  (25-J1.  Für 
J.  Dtrst.  St.  Moria«»-.  21.  Ztkrich  tV%C^u^ X^^t^'l^m^Zlol^l^i,. 


Russerordentlkhe  Generalversammlungen  des  Schweizerischen  Elektrotechnischen 
Vereines  und  des  Verbandes  Schweiz.  Elektro  installateure  in  Ölten, 

15.  Dezember  1908. 


[ERR  Inf».  Täuber  eröffnet  die  ausserordentliche 
(  jeneralversantmlung  iK's  S.  K.  V.  untiT  Hinweis 
auf  deren  Haupttraktandum,  welches  durch  die 
zur  (Jenehmigung  vorliegenden  Sicherheitsvorschriften 
gebildet  wird.  Das  Protokoll  der  Generalversammlung 
in  Solothurn  wird  genehmigt;  zuStiinmenzilhlern  werden 
die  Herren  Dir.  Geiser  und  Inj,'.  Baumaun  ge wählt. 

\~orsiltemier :  In  der  Gcnernlvcr. Sammlung  In  Solothurn  wurde 
beschließen,  die  endgültige  (»cnchmigimg  der  Sicherheitsvorschriften 
einer  im  Laufe  de*  Jahres  abzuhaltenden  ausserordentlichen  General- 
versammlung vorzubehalten.  Dieser  Entwurf  ist  den  Mitgliedern 
zugestellt  und  eine  Frist  nur  Einreichung  von  Abänderungsvor- 
schlägen bis  zum  3.  Dezember  eingeräumt  wurden.  In  der  Sitzung 
Vinn  5.  Dezember  hat  die  AufsiL-htskommission  die  eingelaufenen 
Antrüge  durchberaten  und  jene,  welche  genau  umschrieben,  be- 
gründet und  berechtigt  waren,  angenommen.  Diese  Abänderungen 
linden  die  Mitglieder  in  der  heule  vor  Beginn  der  Versammlung  ver- 
teilten Druckschrift.  Was  die  französische  ("bersetznng  betrifft,  ist 
die  Aufsichtskununisslon  zur  Ansicht  gekommen,  dass  dieselbe  einer 
Bereinigung  bedürfe,  doch  fehlte  zur  Behebung  aller  (.'beistände 
die  nötige  Zeit.  Ks  soll  daher  bei  der  heutigen  Beschlußfassung 
nur  auf  den  vorliegenden  deutschen  Test  abgestellt  werden  und 
wird  Ihnen  vorgeschlagen,  für  die  genaue  Übersetzung  eine  be- 
sondere t'bcrsctzungskommission  zu  w  ählen.  Der  Vorstand  schlieft 
sich  diesen  beiden  Anträgen  der  Anflicht skommission  an  und 
empüeliit  Ihnen  dieselben  zur  Annahme,  umsomehr,  als  prinzipielle 
Widersprüche  iwisehcn  dem  deutschen  Test  und  seiner  derzeit 
vorliegenden,  mangelhaften  französischen  Übersetzung  nicht  vor- 
handen sind.  Der  Vorstand  schlagt  Ihnen  ierner  vor.  den  Entwurf 
in  globo  anzunehmen.  Die  Vorschriften  sollen  das  Minimum  dessen 
vorstellen,  was  durch  die  Sicherheit  des  Lebens  erfordert  wird 
und  sollen  nicht  abhalten,  noch  Bessere»  auszuführen;  sie  »ind  in 
er*ter  Linie  für  Bau  und  Betriebsleiter  und  nicht  für  Monteure 
bestimmt.  Dem  Antrage  einer  Anzahl  von  Werken  entsprechend, 
schlagt  Ihnen  der  Vorstand  vor.  es  seien  hei  den  Bundesbehörden 
Schritte  zu  unternehmen,  den  Art.  II  der  Bundesvorschriften 
einer  Revision  zu  unterziehen.  Ich  eröffne  hiermit  die  Diskusshin. 

Hr.  Dir.  Wagner:  In  Vertretung  des  derzeit  landesabwesenden 
Präsidenten  der  Aufsichtskommis.slon  der  Technischen  l'rüf&nstalten 
ist  der  Sprechende  beauftragt  worden.  Ihnen  die  Annahme  der 
Vorschriften  zu  empfehlen.   Die  heute  vorliegenden  Vorschriften 


unterscheiden  sich  von  jenen,  welche  an  der  Solothumer  General- 
versammlung zur  Beratung  standen,  dadurch,  das»  jene  nicht  nur 
die  llausinstallationcn  betrafen,  sondern  sich  auf  Installationen  im 
allgemeinen  bezogen.  Die  auf  Grund  der  Snlothurner  Beschlüsse 
neu  aufgenommenen  l'ntcrsuehungcn  und  Beratungen  haben  dazu 
geführt,  dass  man  sich  darauf  beschrankte,  nur  die  Vorschriften 
über  die  Ilausiustaltuliunen  im  Sinne  der  Bundesvorschriften  zu 
gestalten.  Die  der  Aufsii  htskommission  bis  zum  .1.  Dezember  zu- 
gekommenen Anträge  und  Äusserungen  waren  verschiedener  Natur. 
El  war  der  AufsiehUkommissiou  nicht  möglich,  auf  die  allgemein 
gehaltenen  Vorschlage  einzugehen,  auch  nicht  auf  jene,  welche 
den  Vorschriften  Unklat heil  vorwarfen.  Denn  das  Urteil  über  die 
l'nklarheit  von  Vorschriften  ist  individuell.  Wir  linden  die  Vor- 
schriften vollständig  klar.  Aus  den  Antragen  endlich,  welche  ein- 
zelne Artikel  betrafen,  und  welche  sich  oft  direkt  gegenübet  standen, 
konnte  die  Aufsichlskomtnisslon  ersehen,  dass  sie  mit  der  vor- 
liegenden Fassung  so  ziemlich  die  Mitte  getroffen  habe.  Alle 
genau  umschriebenen  Anträge,  welche  sich  nicht  schroff  gegen- 
über standen,  sind  von  uns  in  Berücksichtigung  gezogen  worden. 
Bei  der  Abstimmung  über  den  Entwurf  gilt  die  Meinung,  dass 
dir  ftmm  irutr  »«<-*  im  Dmrt  vorgetrgttm  AMudrrMNgea  in  dir 
BtMcMutafaltmtf  mittixtttOfV»  frien.  Mit  letzteren  wird  man  sich 
wohl  einverstanden  erklären  können.  Es  sind  auch  Einwendungen 
gegen  die  bekannten  Volt  gemacht  worden.  Iiier  Iftssl  sich 
jedoch  nichts  machen,  da  diese  Spannungsgrenze  auf  gesetzlicher 
Grundlage  beruht.  Wenn  die  Bundesbehörden  hier  auf  eine  Ab- 
änderung eingehen.  so  müssen  dann  auch  unsere  Vorschriften 
geändert  werden,  w  eil  »ie  sonst  nicht  mehr  auf  gesetzlicher  Grund- 
lage Lei  üben  würden. 

Ilr.  Dir.  Prtvot  verweist  auf  den  Artikel  11.  auf 
dessen  Kolgcerscheinungcn  und  Schattenseiren.  lür  hält 
es  für  unerlasslieh,  dass  bei  den  Rundcsbchorden  die 
nötigen  Schritte  zur  raschen  Abänderung  dieses  Artikels 
unternommen  werden  und  verlangt  mit  Rücksicht  daran), 
dass  die  vorliegenden  Vorschriften  nur  einen  provi- 
sorischen Charakter  erhalten  sollen.  Ilr.  Dir.  C/ui- 
vtinnes,  weh  her  die  Abweichungen  zwischen  deutschem 
Text  und  französischer  Übersetzung  behandelt,  weist 
darauf  hin,  dass  solche  nur  in  den  Ausdrücken,  nicht 
aber  im  Prinzipe  vorhanden  sind.     Kr   spricht  sich 
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gegen  den  Vorschlag  von  Mr.  Payot  aus.  Hr.  Ing. 
Herzog  verweist  auf  den  Widerspruch  des  Charakters 
der  heutigen  ausserordentlichen  Generalversammlung 
gegenüber  den  Statuten,  welche  eine  solche  nicht 
kennen.  Der  Präsident  teilt  mit,  dass  liier  bereits  ein 
Präzedenzfall  vorliege,  mithin  die  Rechtsgültigkeit  der 
heutigen  Beschlüsse  nicht  angefochten  werden  könne, 
welche  Feststellung  der  Interpellant  erreichen  wollte. 
Hr.  Dir.  Marli  halt  es  für  notig.  dass  von  den  beiden 
vorliegenden  Antragen  des  Vorstandes  zuerst  der  an  Be- 
deutung höhere,  die  Abänderung  des  Art.  1 1  des  Bundes- 

gesetzes  betreffende,  zuerst  zur  Abstimmung  gebracht    gesetzes  geändert  würde,  sollten  wir  das  Vertrauen 


sich  gegenüberstehenden  Anträgen  einzuschlagen 
Diesem  Vorschlage  stimmt  Hr.  Dir.  Montmolli,,,  jedoch 
mit  Reserve  betr.  Art.  II  des  Bundcsgcserze,  zu 
Dr.  Knmmler,  Präsident  des  V.  S.  E.  I.,  schliesst  „ich 
namens  des  V.  S.  E.  I.  den  Ausführungen  von  Hr.  E>roj 
Dr.  Wyssling  an.  da  es  den  Elektroinstallateuren  wichtig 
sei,  definitive  Vorschriften  zu  erhalten,  nach  welch™ 
sie  arbeiten  konnten.  Er  teilt  mit,  dass  die  aus*r. 
ordentliche  Generalversammlung  des  V.  S.  E.  I.  bc 
schlössen  habe.*)  für  den  vorliegenden  Entwurf  ein- 
stimmig  einzutreten.    Wenn  der  Art.  1 1  de»  Runde,,. 


werde.  Anhand  der  Ausführungen  von  Hr.  Dir.  Payot 
und  mit  einem  Beispiel,  welches  die  metallarmierten 
Rohre  betrifft,  weist  er  auf  die  Widersprüche  zwischen 
den  Vorschriften  und  dem  Bundesgesetze  hin.  Er 
stellt  den  Ordnungsantrag,  zuerst  die  Petition  an  den 
hohen  Bundesrat  zu  formulieren  und  Ober  dieselbe 
abzustimmen,  um  genau  fe  tzulegen.  was  der  S.  E.  V. 
wünsche.  Bei  seinen  Ausführungen  weist  er  auch  auf 
den  Sj  7  der  vorliegenden  Vorschriften  hin,  welcher 
doch  eigentlich  eine  in  den  Bereich  der  Polizeivor- 
schriften gehörende  Materie  festlege  und  damit  vor- 
greife. Demgegenüber  führt  Hr.  Dir.  Wagner  aus, 
dass  g  7  eigentlich  nur  ein  guter  Ratschlag  sei.  Er 
gibt  hierzu  als  Erläuterung  ein  Beispiel  aus  der  Praxis 
des  zürcherischen  Elektrizitätswerkes  die  Warenhauser 
betreffend,  llr.  Gaillard  schlägt  vor,  die  Vorschriften 
nicht  artikelweise  durchzuberaten,  sondern  dieselben 
en  bloc  anzunehmen.  Bei  der  folgenden  Abstimmung 
wird  der  Antrag,  an  die  Bundesbehörden  wegen  Ab- 
änderung des  Art.  1 1  des  Bundesgesetzes  zu  gelangen, 
einstimmig  angenommen.  Hr.  Dir.  Payot  wiederholt 
seinen  Antrag,  dass  die  Vorschriften  nur  als  temporär 
geltend  anzunehmen  seien.  Hr.  Gaillard  ergänzt 
diesen  Antrag  dahin,  dass  die  anzunehmenden  Vor- 
schriften nur  bis  zur  nächsten  (Jeneralversammlung 
Geltung  haben  sollten.  Beiden  Antragen  gegenüber, 
führt  Prof.  Dr.  Wyssling  aus.  dass  die  Abänderung  des 
Bundesgesetzes  kaum  so  rasch  vor  sich  gehen  werde, 
als  die  Antragsteller  anzunehmen  scheinen.  Es  stehe 
überdies  jedem  Mitgliede  frei,  mittels  eines  rechtzeitig 
eingebrachten  Antrages  an  jeder  Generalversammlung 
eine  Abänderung  der  Vorschriften  anzuregen.  Er 
weist  nach,  dass  der  provisorische  Charakter  der 
Vorschriften  zu  grossen  Unzukömmlichkeiten,  z.  B. 
bei  der  Beschaffung  von  Leitungsmaterial,  führen 
würde  und  erinnert  daran,  dass  jeweilcn  notwendig 
werdende  Abänderungen  der  Vorschriften  von  der 
Auf  Sichtskommission  schon  deshalb  vorzuschlagen  seien, 
weil  dieselbe  vorschrifUmässig  den  Auftrag  habe,  die 
Entwicklung  der  Vorschriften  zu  verfolgen  Hr.  Dir. 
Chavannes  schlägt  vor.  einen  Mittelweg  zwischen  den 
*>  Hierüber  wird  weiter  unlcn  beruhtet. 


zur  Aufsichtskommission  haben,  dass  dieselbe  sofort 
entsprechende  Änderungen  der  Sicherheitsvorschriften 
vornehmen  werde.  Hr.  Dir.  Chavannes  stellt  der, 
Antrag,  am  Schlüsse  der  Vorschriften  den  Vermerk 
anzubringen,  dass  dieselben  in  der  vorliegenden  Form 
nur  unter  der  Bedingung  angenommen  seien,  dass  hei 
den  Bundesbehörden  eine  Revision  des  Art.  1 1  durch- 
gesetzt werde.  Hr.  Dir.  Wagner  hält  diesen  Auf- 
druck nicht  für  nötig,  da  bereits  durch  die  erfolgte 
Abstimmung  betr.  Art.  1 1  (siehe  oben)  der  folgende 
Beschluss  über  die  Sicherheitsvorschriften  majorisiert 
werde.  Der  Präsident  will  zur  Abstimmung  über  den 
Antrag  des  Vorstandes  schreiten,  doch  verwahrt  sich 
Hr.  Dir.  Chavannes  gegen  die  beabsichtigte  Abstim- 
mungsart.  Nachdem  Hr.  Prof.  Dr.  Wyssling  dargelegt 
hatte,  dass  ordnungsmässig  erst  über  den  Antrag  des 
Vorstandes  und  hierauf  Ober  jenen  von  Hr.  Chavannes 
abgestimmt  werden  könne,  wird  zur  Abstimmung 
geschritten,  welche  mit  UO  Stimmen  gegen  2  Stimmen 
bei  zahlreicher  Stimmenenthaltung  Annahme  des  vor- 
liegenden Entwurfes  der  Sicherheitsvorschriften  ergibt. 
Die  Herren  Prof.  Dr.  Wyssling  und  Dir.  Jlulier  weisen 
nach,  dass  der  von  Hr.  Dir.  Chavannes  gewünschte 
Aufdruck  ein  schiefes  Eicht  auf  den  soeben  gefaxten 
Beschluss  werfen  würde.  Hr.  Dir.  Chavannes,  unter- 
stützt von  Hr.  Dir.  Payot  beharrt  auf  seinem  Antrag. 
Hr.  Dir.  Wagner  stellt,  von  Hr.  Dir.  Marti  unter- 
stützt, den  Vermittlungsantrag,  den  Vorschriften  ein 
loses  Blatt  mit  dem  gewünschten  Aufdruck  beizugeben. 
Die  Herren  Dir.  Chavannes  und  Dir.  Payot  sind  mit 
diesem  Vorschlage  einverstanden,  welcher  hierauf  zum 
Beschlüsse  erhoben  wird. 

Der  Präsident  teilt  mit.  dass  seitens  des  Präsidenten 
des  V.  S.  E.  I.,  Hr.  Kummler,  folgender  Antrag  im 
Xamen  des  V.  S.  E  I.  innert  nützlicher  Frist  eingebracht 
wurde : 

„Die  Generalversammlung  drückt  die  Erwartung 
aus,  dass  die  Elektrizitätswerke  die  in  so  ausfükrlichtr 
Weise  au/gestellten  neuen  Vorschriften  ohne  weiten' 
Ergänzungen  in  ihrem  eigenen  Wirkungskreis  :«r 
Anwendung  bringen  möchten,  um  das  gesamte  total 
fatioiiswesen  zu  vereinheitlichen."  (Schluu  folgt.) 


-    624  — 


Digitize 


V.  JAHRG.  IIEKT  51 


SCHWEIZERISCHE  KI.KK  l'KOTECHN  ISCHE  ZEITSCHRIFT 


19.  O  KZ  KM  HER  l"»OK 


Lichtmessungen  an  Frauenloblampen." 


(Schills-.) 


JN  Abb.  -S  zeigt  Kurve  1  die  Licht  Verteilung  der  kleiner  Teil  der  Lichlmengc  absorbiert  wird.    In  den 

kompletten  Fraucnloblampe,  Kurve  2  jene  des  Abb.   10   und    13    ist    Kurve  1    das    Ergebnis  der 

gleichen  Beleuchtungskörpers  oh  e  (ilasschale.  Photometrierung   eines    tünfllammigen    Körpers,  bei 

Heim  Vergleich  der  Mittelwerte  ist  zu  ersehen,  dass  welchem  alle  fünf  Lampen  im  Kreise  angeordnet  sind: 


'$k  10' 

rffl 


•  HO 


Abb.  4.  I.ichlverteilung  der  fünfflanimigen  KrauenUiblurupe  uhne  Reflektor* 
und  fünf  Tantallampcn  zu  je  511  HK.    Mittlere  räumliche  Helligkeit  .110  HK. 


Abb.  10.  Eichtvcrtcilung  der  fünfflammigcn  Frauenloblampc 
mit  Reflektor  und  fünf  Mctnllfadrnlampen  iu  je  511  HK. 
Mittlere  räumliche  Helligkeit  I4H  HK. 

ein  bedeutender  Teil  des  Lichtes  an  die  Decke  ge- 
worfen wird  und  dass  trotzdem  nur  ein  verschwindend 

*.  Siehe  Heft  50,  S.  611. 
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Abb.  II.    Eichtvcrtcilung.  der  lünfllammigen  Kraucnloblampc 
.ihne  Reflektor  und  fünf  Mclallfadcntanipen  xu  je  Sil  HK. 
Mittlere  räumliche  Helligkeit  IM  HK. 

Kurve  2  zeigt  tlie  Verteilung  tiir  vier  Lampen  im 
Kreise  und  einer  Mitteillamme  (vertikal  angeordnet): 
Kurve      (ausgezogen),  welche  zur  Bestimmung  des 
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Mittelwertes  diente,  wurde  aus  1  und  2  rechnerisch 
ermittelt. 

Die  Beleuchtungseffekte  in  Innenraumen  können 
mittels  der  Frauenloblampe  noch  besonders  aus- 
geglichen werden  durch  auf  rechnerischem  Wege  fest- 


Abb.  12.   I.ichtrcrteihmg  der  fünfftamnilgcn  Frauenloblampe 
mit  Krück  cur  und  fünf  Kohlciifadeiilampen  zu  je  16  HK. 
Mittlere  räumliche  Helligkeit  78  HK. 

gelegte  Verteilung  der  Lampen  im  Kaum  im  Ver- 
hältnis zu  dessen  Grösse.  Diese  Ausgleichung  kann 
so  weit  gehen,  dass  die  Schattenbildung  der  in 
einem  solchen  Räume  befindlichen  (»egenstände  an- 
nähernd die  gleiche  wie  bei  Tageslicht  ist.  Die  mit 
dieser  Beleuchtungsart  gemachten  Erfahrungen  haben 


daher  dazu  geführt,  dass  sich  in  überraschend  kurier 
Zeit  die  Frauenloblampe  in  Spitalern  und  Schulen 
eingebürgert  hat.  Es  sei  in  dieser  Beziehung  be- 
sonders auf  das  kantonale  Technikum  in  Winterthur 
und  auf  das  Schulhaus  in  Aarau  hingewiesen  f)» 


Abb.  13.  I.ichtvcrleilting  der  scchsflammigcn  Frnucnlublimpc 
mit  Reflektor  und  sechs  Metallfadenlampcti  zu  jr  50  MC 
Mittlere  rilumlirhe  Helligkeit  IM  HK. 

gleichmassige,  ruhige  und  freundliche  Art  des  Lichtet 
der  Frauenloblampe  lasst  mit  ihr  in  grosseren  (reschaftj- 
räumen  eine  eigenartige  Effcktbeleuchtung  erzielen, 
die  in  jüngster  Zeit  vielfach  praktisch  mit  Erfolg  aus- 
genützt wurde. 


(ER  in  Abb.  1  dargestellte  Apparat  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  er  selbsttätig  paust,  wascht 
wassert,  trocknet  und  aufrollt. 
Die  Originale  fallen  selbsttätig  in 
einen  besonderen  Behälter,  die 
Pausen  brauchen  nachher  nur  von  der 
Rolle  abgeschnitten  zu  werden  und 
sind  sofort  fertig. '  An  Stelle  der 
kostspieligen  teuren  Glasscheiben 
wird  eine  durchbrochene,  gebogene 
Metallscheibe  benutzt.  Der  Raum- 
bedarf betragt  0  i|m. 

Die  Wirkungsweise  des  von  der 
Regina  -  Bogenlampenfabrik  unter 
den  Namen  „Completf  in  den 
Handel  gebrachten  Apparates  ist 
folgende :  Das  zu  belichtende  Papier 
wird  auf  eine  unter  dem  Auflage- 
tisch angebrachten  Rolle  gesteckt 
und  nun  zwischen  der  Belichtungs- 
scheibe  und  dem  Fortbewegungstuch  eingeführt.  Das 
Original  wird  vom  Tisch  aus  zwischen  der  BelichtunCs- 
«hc.be  und  den  Pauspapierstreifen  aufgelegt  und  mit 
den.  I  ap.erstre.fen  von  dem  Fortbewegungstuch  über 
d.e  perforterte,  gebogene  Metallscheibe  am'  Lichtstrom 


Selbsttätiger  Lichtpausapparat. 


vorbeigeführt.  Nachdem  die  Belichtung  erfolgt  i«, 
gleitet  das  Original  selbsttätig  in  einen  Sammel- 
behalter, das  belichtete  Papier  wird 
unter  einer  Berieselungsvorrichtmig 
vorbeigeführt  und  durch  ein  voll- 
ständiges Spül-  oder  Waschberken 
hindurchgezogen  und  gebadet.  So- 
bald es  das  Bad  verlassen  hat,  wird 
das  Papier  über  eine  Trockenvor- 
richtung geführt,  wobei  das  W  asscr 
sofort  verdampft  und  das  Papier 
trocknet.  Von  der  Trockenvor- 
richtung  wandert  das  Papier  auf 
die  Schlussrolle,  welche  da«  fertig 
gepauste,  entwickelte  und  getrock- 
nete Papier  aufnimmt.  Der  Antrieb 
der  einzelnen  Walzen  erfolgt  «eil* 
durch  Kettenrader  und  Ketten,  teils 
durch  Laufriemen,  der  Hauptantrieb 
durch  Riemen  oder  durch  einen 
Elektromotor.  Ausserdem  ist  der  Apparat  mit  y,zolligeni 
Gasanschluss  und  zölligem  Wasseranschluß  zu  ver- 
sehen. An  Stelle  des  Gasanschlusses  für  die  Heheizunj; 
der  Trockenkammer  kann  auch  ein  Damplanschlus* 
gewählt  werden. 
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Der  elektrische  Fernzeiger  und  seine  Verwendung  im  Eisenbahnbetriebe. 


IACHDEM  auf  grösseren  Rangierbahnhöf  en  zur 
Erleichterung  des  Rangterbetriebes  Ablaufberge 
benutzt  werden  und  das  Stellen  der  Weichen 
von  einer  Zentralstelle  dem  Stellwerk  -  aus  ge- 
geschieht, ist  es  auch  erforderlich  die  einzelnen  Weichen- 
nummern  für  die  abzudrückenden 
Wagen  vom  Ablaufberg  nach  dem 
Stellwerk  schnell  und  sicher  zu  Über- 
mitteln. Zur  Rrfüllungdicser  Aufgabe  ist 
der  elektrische  Fernzeiger  der  Siemens 
&  Halske  A.-G.  ganz  besonders  ge- 
eignet, weshalb  sich  derselbe  bereits 
auf  den  meisten  grosseren  Rangier- 
bahnhofen des  In-  und  Auslandes  ein- 
gebürgert hat. 

Eine  Anlage  einfachster  Art  besteht 
aus  dem  Geber,  Abb.  1  und  einem 
Empfänger,  Abb.  2;  sie  kann  dahin 
erweitert  werden,  dass  mehrere  Emp- 
fänger an  verschiedenen  Stellen  von 
einem  Gebet  aus 
in  Tätigkeit  ge- 
setzt werden.  Die 
Aufstellung  der 
Apparate  richtet 
sich  nach  den  je- 
weilig bestehen- 
den Verhältnis- 
sen: Abb.  .?  u.  4 
/.eigen  ein  Bei- 


zu  bewegen.  Die  Skala  kann  beliebig  eingeteilt  und 
mit  Aufschriften  versehen  werden,  entsprechend  den  zu 
übermittelnden  Meldungen,  Abb.  5.  Die  Übertragung 
der  Zeigerbewegung  geschieht  auf  elektrischem  Wege. 
Wahrend  der  Kurbeldrehung  ertönt  sowohl  beim  Geber 
wie  beim  Empfänger  ein  Wecker  oder 
Summer,  so  dass  jede  Veränderung  der 
Zeigerstellung  auch  durch  ein  hörbares 
Achtungsignal  angekündigt  wird.  Nach 
Loslassen  der  Kurbel  geht  diese  von 
selbst  in  die  Ruhestellung  zurück,  gleich- 
zeitig den  Strom  unterbrechend. 

Die  Fernzeiger  werden  mit  Arbeits- 
strom  betrieben;    der  Uetriebastrom 
wird  entweder  l'rimärelementen  bzw. 
Akkumulatoren   entnommen  oder  es 
wird  Gleichstrom  aus  einer  Starkstrom- 
anlage unter  Einschaltung  eines  ge- 
eigneten Widerstandes  benutzt.  Die 
Apparate   normaler  Ausführung  ge- 
brauchen eine 
Betriebsstrom- 
stärke  von  zir- 
ka I  Amp.  Zur 
Verbindung 
der  Fern- 
I      zeiger  dient 
am  zweck- 
mässigsten  ein 
vieraderiges 


Abb. 
Abb.  1. 

.Pia,  der  Anbringung  des  (»he»  und  En.pf.np-».  «rnue,,e.  Kabel,  d«.  obne 
ff  Wieget  'der  Fen^e;.  3.  ,  den 

Empfängerapparaten   einen  Zeiger   über  eine  Skala    Geber  ausgerüstet  .st. 
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Der  Körper  des  Schleifhebels  liegt 
ler  Rückleitung,  in  welche  die  Stromquelle  ei«. 


Die  Zahl  der  zu  übermittelnden  Zeichen  der  Weichen-     einander  passiert, 
oder  Gleisnummern  ist  auf  die  Aderzahl  des  Kabels    an  de 

ohne  Einfluss.  I  )ie  Zeigerbewegung  der  Apparate  wird    geschaltet  ist.    In  Ruhe  ist  der  Stromkreis  geöffnet 

durch  einen  so- 
genannten Sechs- 
rollenmotor  her- 


vorgerufen. Die- 
ser,   im  Innern 
der  Gehäuse  be- 
festigt, wird 
durch    eine  im 
(ieberapparat  be- 
findliche Schleif- 
kontaktvorrich- 
tung beim  Dre- 
hen der  Kurbel 
mit  der  Strom- 
quelle   in  Ver- 
bindung ge- 
bracht. DieKon- 


da  der  Schleif- 
hebel  d  kein 
Kontaktstuck  be- 
rührt.  Hei  Betä- 
tigung, d.h.  wenn 
der  Schleiflicbcl 
über  die  Kontakt 
stücke  bewegt 
wird,  vollführt 
der    Anker  im 
Sechsrollenmo- 
tor, der  abwech- 
selnden Magne- 
tisierung der 
Elektromagnet- 
paare   folgend , 
schrittweise  seine 


struktion  des  Sechsrollenmotors  ist 
aus  der  Abh.  6  und  7  ersichtlich. 
Sechs  einspulige  Elektromagnete  E{ 
bis  A"K  sind  im  Kreise  auf  einer 
Grundplatte  aufgestellt  und  oben 
und   unten  mit  radial  nach  innen 


hintereinander  ge- 
schaltet, dass  ihre  sich 
gegenüberstehenden 
Polschuhe  entgegen- 
gesetzte Pole  bilden. 
In  dem  freibleibenden 
Mittelraum  dreht  sich 
in  sehr  geringem  Ab- 
stand ein  kleiner  Anker 
um  eine  zu  den  Magnet- 
kernen parallele  Achse, 
die    ihre  Bewegung 
mittels  Schnecke  und 
Schneckenrad  auf  die 
Zeigerachse  übertragt. 
Die  Enden  der  Wick- 
lung jedes  der  drei 
•Spu.enpaare  A,  bis       Abb.  7,  sind  euerseits  an  eine  ge- 


Abb. 

Bewegung,  und  überträgt  dieselbe, 
wie  bereits  erwähnt,  durch  Schnecke 
und  Schneckenrad  auf  die  Zeiger- 
achse.  Durch  diese  Art  der  Cber- 
tragung  wird   beim  Anhalten  der 
Kurbel  eine  sofortige  Bremsung  des 
Zeigers  herbeigeführt,  was  eine  sehr 
schnelle  Betätigung  des  Apparates 
Abb-  zulässt. 
zeigenden  Polschuhcn        Der  Kommutator  besteht  aus  zwei  konzentrischen 
versehen.  Je  zwe.  Elek-    Ringen,  von  denen  der  innere  für  die  Stromzuführimg, 
tromagnete   sind  so    der  äussere  zur  Verbindung  mit  den  Elektromagnet- 
paaren  des  Sechsrollenmotora  dient,  Abb.  8  und  <>. 
Die  beiden  Kontakt- 


Abb.  K. 


ringe  sind  auf  einer 
isolierenden  Grund- 
platte befestigt  und 
werden  durch  eine  am 
Ende  einer  Achse  an- 
gebrachte, drehende 
Schleifbrücke  S  ver- 
bunden. Die  Brücke  S 
wird  durch  eine  Eeder 
gegen  die  Kontakt- 
ringe gedrückt:  sie  be- 
steht aus  einem  ein- 
fachen geraden  Stück 
von  hartem  Metall, 
dessen  verschieden  lange  Enden  auf  dem  äusseren  biw. 
inneren  Ringe  schleifen  und  so  eine  Verbindung  zwischen 
Der  äussere  Ring  wird  von 


Abb.  <). 


mei  .*       R('  kl  '  "•vl,,c,a*:»i*»aneinege-  inner 

^^»n^tX^^^i^^  IT»™  h"*te»«-  äussere  Ring  wird  von  den 

Verbindung,  die  beim  Geben  ein  ScuSLL    *  u  K;,nlakts,Qck™  C-       C,  gebildet;  jeder  dieser  Ko«- 

-Vhle.thebel  nach-  takte  ist  derart  unterteilt,  dass  das  mittlere  Stück  i  - 

-    628  - 


V.  JAHRti.  HKFT  41 


SCHWEIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


14.  DEZEMBER  I90K 


los  ist,  wahrend  die  beiden  äusseren  durch  das  Ver- 
bindungsstück p  leitend  verbunden  sind.  Die  Ruhe- 
stellung für  die  Kurbel  wird  durch  zwei  unter  starkem 
Federdruck  stehende  llcbcl  ff,t  //^gegeben,  welche 
auf  einen  Exzenter  wirken.  Letzterer  wird  einfach 
und  doppelt  ausgebildet :  die  Kontakt- 
segmente  werden  dementsprechend  ein- 
geteilt. Heim  einfachen  Exzenter  erfolgt 
bei  einer  vollen  Kurbeluindrehung  eine 
neue  Zeigerstellung,  wahrend  diese 
beim  doppelten  Exzenter  bereits  durch 
eine  drittcls  Kurbcldrchung  erreicht 
wird.  Letztere  Anordnung  wird  daher 
bei  Apparaten  gewählt,  welche  zur 
Übermittlung  einer  grosseren  Anzahl 
von    (  »leisnummern   bestimmt  sind. 

Die  Schaltung  einer  Fernzeigeranlage, 
bestehend  aus  einem  Geber  und  Emp- 
fänger, zeigt  Abb.  10.  Die  Sechsrollen- 
motoren der  beiden  Apparate  liegen  in 
Hintereinanderschaltung;  beim  Drehen  clor  Geber- 
kurbel  werden  die  einzelnen  in  Serie  liegenden 
Spulen  nacheinander  vom  Strom  durchflössen  und 
dadurch  bewirkt,  dass  beide  Anker,  welche  die 
Zeiger  in  Drehung  versetzen,  zwanglautig  an  der 
Vor-  und  Rückwärtsbewegung  teilnehmen. 

I  )ie  Fernzeigerapparate, 
(»eber  wie  auch  Empfänger, 
werden  entweder  fre 
hend  auf  Säule  bzw.  <  fe- 
ste II,  oder  als  Wandappa- 
rate  hergestellt.  Für  Auf- 
stellung in  feuchten  Kim- 
men oder  im  Freien  wird 
ein  kräftiges,  wasserdichtes 
Gehäuse  benutzt,  Abb.  I 
und  11,  für  Aufstellung  in 
geschlossenen  Räumen  ge- 
nügt ein  leichteres  Gehäuse.  Abb.  2  und  \2. 

Hei  Pernzeige  ranlagen,  wo  es  notwendig  ist, 
die  einzelnen  Weichennummern  noch  in  weher 
Entfernung  deutlich  ablesen  zu  könne»,  finden 
Apparate  mit  besonders  grosser  Skala  von  zirka 
750  mm  Durchmesser  Verwendung.  Di<  Grösse 
des  Gehäuses  zur  Aufnahme  des  Sechtrollenmotors 
weicht  Im  wesentlichen  nicht  viel  von  den  bereits  be- 
schriebenen Apparaten  ab.  Eine  Än- 
derung besteht  nur  darin,  dass  die 
Skala  nicht  zwischen  Motor  und 
Zeiger,  sondern  auf  der  Vorderseite 
desGehäusesangebracht  ist.  Die  Zahlen 
und  Buchstaben  sind  weiss  auf  schwar- 
zem (»rund  aufgetr;igen.  Die  Teilung 
der  Skala  ist  derart  gewählt,  dass  bei 
irgend  einer  Zeigcrstellung  die  Ver- 
längerung des  Zeigers,  welcher  nur  innerhalb  des  (  fe- 
häuaes  liegt,  von  dem  betreffenden  Skalenfeld  selbst 
gebildet  wird.  Die  Fernzeiger  linden  als  Wand-  und 
als  Säulenapparate,  Abb.  13,  Verwendung. 


Abb.  II. 


Abb.  It 


FERNZEIGER  APPARATE  MIT  EINRICHTUNG 
FÜR  RÜCKMELDUNG. 
Diese  Fernzeigerapparate   unterscheiden  sich  von 
den  vorstehend  beschriebenen  Apparaten  nur  da- 
dll  ich,  dass  auch  der  Empfänger  eine  Schlcifkontakt- 
vorrichtung  mit  Kurbel  und  (»eher  und 
F.mpfängorausser  dem  durch  den  Sechs- 
rollenmotor angetriebenen  schwarzen 
Zeiger  noch  einen  besonderen  mit  der 
Kurbel  mechanisch  bewegten  roten 
Zeiger  erhält. 

Die  Fernzeiger  mit  Rückmeldung 
haben  gegenüber  den  gewöhnlichen 
Fernzeigern  den  Vorzug,  dass  das 
Signalbild  beim  (»eber  und  Emp- 
fängererst  dann  vollständig  erscheint, 
wenn  der  Empfänger  das  ihm  über- 
mittelte Zeichen  seinerseits  dem  (»eber 
zurückgegeben      quittiert      hat.  Es 
wird  dadurch  für  beide  Stellen  eine  Art 
Abhängigkeit  voneinander  geschaffen,  die  in 
manchen  Fällen,  z.  H.  bei  Meldungen  von  Zug- 
aus-  und  Einfahrten  zwischen  Stellwerk  und 
Station,  oder  zwischen  Hahnsteigen  und  Dienst- 
/.immer  zum  teilweisen  Ersatz  bzw.  zur  Er- 
gänzung von  Blocksignalen,  von  hohem  Werteist. 

Bei  Abgabe  einer 
Meldung  wird  mit  dem 
Drehen  der  Kurbel  der 
rote  Zeiger  mecha- 
nisch bewegt  und  auf 
das  gewünschte  Zei- 
chen eingestellt.  Zur 
selben  Zeit  geht  der 
durc  h  den  Sechsrollen- 

motor  angetriebene 
schwarze  Zeiger  des  Empfängers  auf  dieselbe 
Stellung,  wobei  gleichzeitig  die  Wecker  bei 
beiden  Apparaten  ertönen.  Zur  Rückmeldung 
wird  nunmehr  durch  Drehen  der  Kurbel  am 
En  ipi  ängerapparat  der  rote  Zeiger  auf  das- 
jenige Feld  gebracht,  auf  welchem  der  schwarze 
Zeiger  steht,  so  dass  diese  beiden  Zeiger  sich 
decken;  dadurch  bewegt  sich  beim  Geberapparat 
ebenfalls  der  schwarze  Zeiger  elektrisch  auf  die 
Stellung  des  roten  Zeigers  und  deckt  diesen 
in  gleicher  Weise,  so  dass  nunmehr 
erst  nach  erfolgter  Rückmeldung 
Quittung      das  Signalbild  bei  beiden 
Apparaten  vollständig  ist. 

In  allen  übrigen  Einzelheiten  des 
Baues  und  der  Ausrüstung  gleichen 
diese  Fernzeiger  den  vorher  be- 
schriebenen Apparaten.  Sie  werden 
sowohl  als  Wandapparate  in  leichter 
Ausführung  für  geschlossene  Räume,  wie  auch  in 
wasserdichten  Gusseisengehäusen  mit  und  ohne  Säule 
ausgeführt,  Abb.  14,  15  und  16.  Zur  Verbindung  zweier 
Fernzeigerapparate    mit   Rückmeldung    sind  sieben 
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Leitungen  erforderlich,  einschliesslich  der  gemeinsamen  in  Verbindung  mit  Fernzeigerapparaten.  Zu  einer 
Rückleitung.  Die  Schaltung  ist  ans  Abb.  17  ersichtlich.     Anlage  gehören  zwei,  je  mit  einem  Wecker  in  Vtp 


Der  Betrieb  der  Kernzeiger  erfolgt  ebenfalls  mit  Hatterie- 
akkumulatoren-  oder   Maschinenstrom  (Gleichstrom). 

SU  J  N ALKL A  HP  EN  A  1*1 '  A  RATE. 
In  den  Fallen,  wo  es  beim  Austausch  von  iMeldungen 
wegen  der  geringen  Anzahl  derselben  (weniger  als 
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Abb.  IS. 


Abb  14. 


sechs)  nicht  lohnend  erscheint,  Fernzeigerapparate  zu 
beschaffen,  ist  die  Verwendung  unserer  Signalklappen- 
apparate mit  Rückmeldung  besonders  am  Platze,  Abb. 
18  und  19.  Zur  Übermittlung  und  Rückgabe  eines 
Signales  gehören  beim  Geber  sowohl  wie  beim  Emp- 
fänger je  eine  Fallscheibe  mit  grossem  Klappenflügel 
und  eine  Taste.  Klappe  und  Taste  werden 
in  beliebig  vielen  Einheiten,  entsprechend 
der  Anzahl  der  zu  übermittelnden  Zeichen, 
in  1  lolzkasten  oder  in  wasserdichten  Eiscn- 
gehausen.  je  nach  dem  Aufstellungsort, 
eingebaut. 


Abb.  16.  Abb.  14. 

bindung  stehende,  vollständig  gleich  eingerichtete 
Apparate,  von  denen  der  eine  als  Geber,  der  andere 
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Abh.  |K. 


Abb.  17. 


als  Empfänger  dient.  Die  .Einrichtung  ist  derart  ge- 
troffen, dass  beim  Drücken  eines  Knopfes  beim  Gcbef 


Derartige  Signalklappenapparate  eignen  sich  nament- 

kXZdvX^T^  T  Weope,r  U°d  8lÄndis  Wie<ler-  ™**  »«m  urüctee«  emes  Knop.es  oean 

zwei  Di,ns'Jl. ,  u      ™meldunKe".  tischen    in  beiden  Klappenapparaten  die  zugehörigen  Klapp« 

«eKcbenenfalls  zur  Ergänzung  und     fallen  und  gleichzeitig  die  Wecker  eingeschaltet  und 
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zum  Ertönen  gebracht  werden.  Durch  Niederdrücken 
der  entsprechenden  Taste  des  Empfangers  werden  die 
beiden  gefallenen  Klappen  elektrisch  wieder  aufgerichtet 
und  die  Wecker  ausgeschaltet,  wodurch  dem  Ret'ehl- 
gebenden  angezeigt  wird,  dass  sein  Zeichen  verstanden 


worden  ist.  I  )ie  zum  Anzeigen  der  Meldungen  dienenden 
Klappen  sind  polarisierte  Wechselklappen,  deren  sche- 
matische Anordnung  aus  Abb.  20  hervorgeht.  Für 
zwei  Klappenapparate  findet  eine  Batterie,  bestehend 
aus  einigen  nassen  oderTrockcnelementen,  Verwendung. 

(Schluss  folgt.) 
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H.  Inland. 

—  I>ie  Betriebseinnahmen  der  im  Mut  l*H)6  eröffneten  Draht- 
seilbahn Inttrtakrm—  Härder  ermöglichen  die  Deckung  der  Ver- 
waltung» und  Betriebsspesen,  sowie  die  Zahlung  des  Obllgatloncn- 
zlnses  des  Anleihen»  von  700000  Er.  Da»  Aktlenkapital  bleibt  für 
das  erste  Betriebsjahr  ohne  Verzinsung. 

•  • 
• 

—  Das  Geschäftsjahr  1907/08  des  EUktrititats:vtrkes  /.««o. 
Gamfct  ergibt  eine  Dividende  von  5 "/'»  (wie  Im  Vorjahr».  Zu 
Amortisationen  wurden  482  610  Kr.  verwendet.  Die  Reserve  wurde 
mit  31  257  Er.  (Vorjahr  28617  Fr.)  dotiert.  Auf  neue  Rechnung 
wurden  HO  9*6  vorgetragen. 

• 

—  Da«  Betriebsergebni»  der  Schaf  hinter  Strai*cnlmkn  betrug 
im  Monat  November  1908  Fr.  79/1  gegen  Fr.  7199  im  gleichen 
Monate  des  Vorjahres. 

* 

—  Da»  Betriebsergebnis  der  elektrisch  betriebenen  Strassen- 
bahn  M»terfh«r-Tö*f  betrag  im  Monate  November  1908  Kr.  5919. 50 
gegen  Fr.  5  262.  10  im  gleichen  Monate  des  Vorjahres. 

—  Quartalbcricht  Nr.  7  über  den  Stand  der  Arbeiten  der  lirrner 
Atftnbakm\,%etn  —  Lotscliberg  —  Simplonjam  30.  Juni  I908.*| , |. <.rt.i<-ir.i 

//.  Oamg  der  Arbeitt*  anf  dir  Südseite.  1.  Arbeiten  ausserhalb 
des  Tunnels.  Total  überbaute  Flache  8278  qm.  Bei  den  Maschinen 
Ut  keine  Änderung  gegenüber  demVorquartal  eingetreten.  2.  Arbeiten 
im  Tunnel,  a)  Sohlstollen  Der  Sohlstollen  wurde  mit  mechanischer 
Bohrung  erschlossen  von  km  1.566  bis  2.059,  das  heilst  total  493  m. 
Es  wurden  459  Angriffe  ausgeführt.  Der  Fortschritt  pro  Angriff 
erreichte  1,08  m.  Ein  Angriff  erforderte  zum  Rohren  1,58  Stunden, 
«um  Schuttern  2,88  Stunden,  total  mit  der  verlorenen  Zeit  4,66  Stunden, 
so  dass  taglich  fünf  Angriffe  ausgeführt  wurden.  Pro  Attacke 
wurden  zwölf  Hohrlöcher  von  16.9  m  Tiefe  abgebohrt,  was  eine 
mittlere  Lochlänge  von  1,41  in  ergibt.  Der  cbm  Aufbruch  er- 
forderte 2,45  in  Bohrloch,  3,57  kg  Dynamit,  1.74  Stück  Hohrer. 
Die  Schutterungsdauer  betrug  pru  Attacke  0.42  Stunden.  Jede 
Bohrmaschine  machte  I  m  Hohrloch  in  0,37  Stunden  und  musste 
nach  Abbohren  von  43  m  Bohrloch  repariert  «erden.  Heim 
Stollenvoi  trieb  sind  89  Arbeitstage  iu  verzeichnen.  An  Ostern 
waren  die  Arbeiten  eingestellt,  an  welchem  Zeitpunkt  man  die 
Achskontrolle  vornahm,  h)  Fii  ststollen.  Der  Firststnllen  ist  «un- 
gebrochen von  km  0  bis  0.955  und  km  1.028  bis  1,193  «Hier  auf 
total  Il2n  m.  wovon  auf  das  Quartal  329  m  kommen.  Der  Firsl- 
stollcn  wurde  hauptsächlich  mit  Maschinenbohrung  ausgebrochen 
in  zwei  verschiedenen  Angriffen.  Es  waren  jeweilen  zwei  Ingcrsoll- 
PerkU6*inosBohrma»chinen  auf  einer  vertikalen  Spannsäule  im  Gang, 
c)  Vollausbruch.  Der  Voltausbruch  ist  vollendet  in  den  Strecken 
km  0,040  bis  0.048.  km  0,080  bis  0.110  oder  auf  38  ni ;  In  Arbeit 
befindet  sich  derselbe  von  km  0,000  bis  0.030,  km  0,048  bis  0,080, 
km  0,110  bis  0,252.  km  0.300  bis  0,375,  km  0,400  bis  0,430.  Auf 
vollendetes  Profil  reduziert  erhält  man  199  m  und  im  ganzen  23"  m. 
Hieven  wurden  im  Quartal  155  in  ausgebrochen.  Der  Vollausbruch 
wird  meistens  mit  mechanischer  Bohrung  erstellt,  teil»  mit  Ingersoll- 
Bohrmaschineu  auf  einem  Dreifuss,  teils  durch  Bohrhammer. 
Slollenerweltcrungen  sind  für  die  Weichen  erstellt  woiden  von 
km  1.640  bi»  1,710  und  km  1,870  bis  1.950.  Zum  Quurtalschluss 
betrug  der  gesamte  Tunnclausbruch  34,425  cbm,  wovon  im  Quartal 
13,953  cbm  geleistet  worden  waren.  Der  Dyruimitvcrbraurh  betrug 
pro  cb.n  Ausbruch  beim  Sohlstollen  3,57  kg.  beim  übrigen  Ausbruch 
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1,32  kg,  im  Mittel  für  den  gesamten  Ausbruch  l."0  kg.  welcher 
hohe  Sptcngmittclverbrauch  von  der  hauptsächlichen  Anwendung 
der  mechanischen  Bohrung  herrührt,  dl  Provisorischer  Tunnel- 
kanal ist  bis  km  1,960  erstellt;  hievon  wurden  im  Quartal  430  m 
ausgebrochen,  ei  Tiinnehuauerung.  Das  linksseitige  Widerlager 
ist  nufgemauert  von  km  0.080  bis  0,100.  da»  rechtsseitige  Wider- 
lager von  km  0.080  bis  1,110.  im  Mittel  auf  25  m  beidseitig,  welche 
Arbeit  im  Quarta]  geleistet  wurde,  fi  Tunnelventilation.  Es  sind 
zwei  CapeUvculilatoren  von  1,1  m  Durchmesser  auf  Druck  gekuppelt 
im  Betrieb.  Die  während  24  Stunden  im  Tunnel  geförderte 
Menge  erreicht  37  000  cbm,  was  viel  zu  gering  ist.  Ob  sc  hon 
durch  die  ergiebige  Verwendung  der  mechanischen  Bohrung  die 
Aibcltsstelleu  etwas  ventiliert  werden,  kommt  trotzdem  zu  wenig 
frische  Luft  in  den  Tunnel.  Im  Tunnel  sind  88  Arbeitstage  zu 
verzeichnen.  3.  Temperatur-  und  Sclmceverhältnisse.  Die  Luft- 
temperaturen betrugen:  Im  April,  im  Minimum  —  o,2n°  (',  iin 
Maximum  +  8.S0»  C.  im  Mittel  +4.15»  C,  im  Mai  im  Minimum 
+  8,0U  C.  im  Maximum  t  17,6«  C.  im  Mittel  -l-  12,8»  C.  im  Juni, 
im  Minimum  +10.5"  C.  im  Maximum  -(-20,7°  C.  im  Mittel 
-I-  15.6*  C.  Der  gefallene  Schnee  erreichte  im  April  35  cm.  im 
Mai  17  cm.  Im  Monat  Mai  kamen  noch  Lawinen  herunter,  ohne 
jedoch  Schaden  anzurichten,  (ieolvgisrhr  I  'rrkSItmitsr  nm  IMttkberg- 
tuend.  Nordsclte.  Während  des  verflossenen  Quartal»  wurde  der 
SohUtollcn  ausschliesslich  im  Hoehgebirgskalk  vorgetrieben.  Die 
bereit»  im  vurigen  Bericht  kurz  charakterisierten  Eigenschaften 
dieses  Gesteins  blieben,  von  kaum  merklichen  Änderungen  abge- 
sehen, die  gleichen  und  Ist  aus  diesem  Grunde  nicht  vieles 
über  die  geologischen  Verhältnisse  der  durchfahrend)  Strecke 
hier  anzuführen.  Einzig  bei  km  2.170  beginnt,  ohne  deutlich 
sichtbare  Grenze,  eine  etwas  heller  gefaibtc  Gesteiiispartie,  in 
der  kleine,  langgezogene  Schmitten  ausgequetschter  Gesteins- 
schichten von  grauer  Farbe  eingelagert  erscheinen.  Hei  km  2.295 
endigt  diese  Schicht.  Bei  km  2.355  setzt  dünnplattipe  Schieferung 
ein.  die  bis  vor  Ort  In  mehr  oder  weniger  Intensiver  Welse  anhält. 
Da»  petrographische  Aussehen  des  Gesteins  bleibt  sich  inde»  da» 
gleiche.  Ähnlich,  wie  das  bei  den  BerrUschiefcrn  der  Fall  war, 
weisen  die  Schief erfl liehen  Harnische  mit  graphirgliinzcndcm  Belag 
auf.  Diese  Schieferuug  deutet  bereits  auf  einen  etwa»  tiefer 
liegenden  Horizont  de»  Hnehgchirgskalke*  hin.  Die  Schichten 
streichen  im  Mittel  N  20'  bis  30«  O;  das  Einfallen  nach  Norden 
beträgt  15*  bi»  2<)°.  Du  der  Stollenvortrieb  durch  die  Kutasliophe 
vom  24.  Juli  auf  längere  Zeit  eine  Unterbrechung  erlitten  hat, 
mögen  noch  abschliessend  die  geologischen  Verhältnisse  unmittelbar 
vor  und  nach  dem  Ereignis  angeführt  werden.  Bis  ^um  24.  Juli 
fand  ein  Gcsteinswcchsel  nicht  statt  und  war  auch  ein  solcher 
nach  dem  aus  dem  Tunnel  zuletzt  gesrhutterten  Material  nicht 
zu  konstatieren.  Wohl  lassen  die  letzten  Gesteinsproben,  6  m 
vor  der  Einbmchstellc  geschlagen,  durch  eine  »ehr  reichliche 
Durchaderung  mit  Kalzit  auf  starke  tektonische  Beeinflussung 
schlirssen,  zum  Teil  zeigen  sie  geradezu  das  Aussehen  einer 
Dislokiitionsbrecc.ic.  Solche  Partien  waren  Indes  wiederholt  »uf 
grösseren  Strecken  angefahren  worden  und  ihr  festes  Gefüge 
marhte  nur  in  ganz  vereinzelten  Füllen  einen  Einbau  notwendig. 
Häufiger  dagegen  wurden  gerade  In  solchen  Partien  grössere  oder 
kleinere  Wasseradern  erhohrt.  Am  24.  Juli  erfolgte  sodann  der 
Srhwimmsandelnbruch  In  den  Sohlstollen,  der  dadurch  auf  eine 
grössere  Distunz  aufgefüllt  wurde.  Das  eingebrochene  feste 
Material  ist  zum  weitaus  grössten  Teil  typischer  Flusssand,  wie 
er  sich  im  obern  Teil  des  G«»ternlales  Im  Kandcrbettc  liiulet. 
Zum  Teil  aus  kristallinem  Material  bestehend,  zum  Teil  sedimentären 
Ursprungs,  au»  dem  Detritus,  der  da»  Gastcrntal  einschliessinden 
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Kalkwände  gebildet,  ist  steine  Zusammensetzung  im  allgemeinen 
eine  ziemlich  gleichmissige.  Neben  Körnern  au«  dunklem  Kalk 
sind  es  hauptsächlich  die  Gesteinskomponenten  des  Gastcrngranitcs. 
Quarz.  Fcldspath  und  Glimmer,  die  besonders  reichlich  im  Sande 
anzutreffen  sind.  Daneben  sind  auch  die  im  Hintergründe  des 
Gasterntales  anstehenden,  triasischen  Sedimente.  Dolomit  und 
Kaufvrackc.  in  l'orm  gerundeter,  ockergelber  Körner  Im  Sande 
zu  konstatieren.  Lehmig-toniges  Material  ist  nur  wenig  beigemengt 
und  dürfte  zum  grössten  Teil  durch  das  miteingedrungene  Wasser 
wahrend  des  Einbruches  und  nachher  wiederum  weggeschwemmt 
worden  sein.  Auch  sonst  hat  das  messende  Wasser  im  Sande 
eine  Trennung  der  einzelnen  Sandkörner  nach  ihrer  Grösse  bewirkt. 
So  tritt  vorerst  bei  km  ll,4N0  eine  ganz  dünne  Schicht  (0,5  bis  1  mm) 
sehr  feinen,  glimmerführenden  Sandes  auf,  der  ron  einer  ungefähr 
gleich  dicken  gelben  Schlammschicht  überdeckt  war.  «ei  km  Ü.B50 
betrug  die  Mächtigkeit  der  Sandschicht  nicht  viel  mehr  als  2  cm, 
die  Kornergrösse  blieb  meist  unter  1  mm  Durchmesser.  Bei 
km  1,20  erreichte  die  Sandsehicht  die  Höhe  von  30  bis  40  cm, 
während  die  Korngrösse  im  Mittel  auf  2  bis  i  mm  Durchmesser 
stieg.  Bei  km  1.450  lag  unter  einer  gruben  Sandschicht  an  der 
Sohle  bereits  KieB  und  bei  km  1,5511  traten  gröbere  Gerolle  in 
den  Vordergrund.  Die  Mächtigkeit  der  Sandschicht  stieg  hier  bis 
auf  1,2  m.  In  diesen  Schwemmsand  eingebettet  fand  man  un- 
mittelbar nach  der  Katastrophe  grössere  Blöcke,  zum  Teil  gerundet, 
zum  Teil  von  eckiger  Beschaffenheit.  Ein  erster  grösserer  Block 


DEZEMBER  140, 
bei  km  1,20  gelegen,  bestand  *, 


von  40  cm  Durchmesser, 

kittetem  Gehängeschutt.  Die  einzelnen,  da*  Gestein  u 
setzenden  scharfkantigen  Bruchstücke  eines  dunkeln  Malmschw*"' 
waren  durch  kalkiges  Zement  nur  lose  verkittet  &„  «,,., 
ganz  eckiger  Block,  der  Randzone  des  Out^m^Ll 
gehörend,  lag  bei  km  .,390.  F.ustgrossc  Gerolle  SJS 
Gastercngranitcs  fanden  sich  nach  km  1.450  sehr  häufig  im  fcZZ 
Material  verteilt.  Ah  eine  weitere  Folge  dieses  Einstürzt»  bildete 
sich  unmittelbar  nach  der  Katastrophe  über  der  Tunnclschst  I 
Gastercntal  eine  Einsturzdollne.  Indem  diese  das  rechte  Ufa 
des  Kanderlaufes  tangierte,  entstand  zugleich  an  dieser  Stellt  aw 
grössere  Wasseransammlung,  die  von  grüssern  und  kleinern.  bat 
zentrisch  verlaufenden  Erdspalten  umzogen  wurde.  Der  Durch, 
messer  des  gesamten  Senkungsfeldes  beträgt  zirka  100  m.  im 
40  bis  50  m  auf  das  Wasserbassin  entfallen.  Lotung«,,  oi. 
allerdings  erst  einige  Zeit  nach  dem  Einbruch  ausgeführt  vrurden 
ergaben  eine  grösste  Tiefe  von  6  m.  Die  Maximalbrcite  der  Erd^ 
risse  erreicht  1  m,  deren  messbare  Tiefe  1,5  bis  2  m.  Zum  Tri 
stehen  sie  in  Kommunikatinn  mit  dem  Wasserbecken.  Aus  dieim 
Tatsachen  geht. nun  mit  aJlcr  Deutlichkeit  hervor,  das»  der  Sohl- 
stollen die  mit  dem  Grundwasser  der  Kander  erfüllten  «Uuri.lm 
Ablagerungen  des  Gasterentalcs  angeschnitten  hat.  W  eitere  Aus. 
führungen  über  diesen  Punkt,  der  uns  wichtige  Aufschlüsse  übrr 
die  geologische  Vergangenheit  des  Gasterntales  zu  geben  renn»», 
müssen  einer  spateren  Publikation  vorbehalten  bleiben. 
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iid— Ui» CmwUetian,  <;.  na.  b.  B,  Ott«» 


&m  ji ■  Oktober  /po8, 
KL  Jbb,  Nr.  42045.  12.  Juli  IW.   -  Ofen  xur  Ücha...«..^  M 

eine*  elektrUcbcn  1  Jchthogen*,  der  von  H«intr  1  

<1rm  Einrtu*»  eines  MAfftiftMilvs  »bwechxelu.t  n*ch  twei 
lenkt  «crilen  sott.  -  Salpeter.  " 
kirchen. 

Kl.  Mb,  Nr.  4J0bl.il.  Okt.  IO07.  -  Mehrtarilr IrktrUitäUzühler.  -  A.  Baumann. 

Elektroingenieur.  Zürich. 
Kl.  Gib.  Nr.  4300t.  16.  Nor.  1107.       Ampcr»luml«,„i„|«r  mll  im  permanenten 

Magnetfeld  umlaufenden   Anker.  -   Allgemeine  KlrklriciUls-Crselbclull 

Herl  in. 

Kl.  Ilm.  Xr.  41107,  4,  Nov.  Hinrichtung  zum  Kühlen  von  Kollektoren 

eleklrv.cher  Maschinen.       Sicmens-Schuckcrt  Werke  «;,  rn.  Ii.  II.  llerlin. 
Kl.  lila.  Nr.  42  KW.  4.  Nov.  I«!.  -  Vorrichtung       Befestigung  von  »rihten. 

—  V .  Sihefder.  Ing.  u.  W,  Schumacher,  Friedenau  h,  Berlin. 
Kl,  III  d,  Nr.  42100.  I,  Nov.  1007.  -  Vorrichlung  zu,  Sicherung  gegen  Che.. 

»panm.ng.  .-  Land-  und  Serkabelnerkr  Akue.,Br»ell.chari,  Köln-Sippe». 
Kl.  IIS.  Nr. 43110.  24.  Jan.  low.  -  Verfahren  »um  Aufbringen  von  Schahtonr,,- 

r. i.-klungcn  Um  Flachkupfer  auf  genutet,  Kiscnkürpcr  elektrischer  M.»ct,,nc.,. 
Mclnens-Si-huckcrt  Werke  f J,  m.  b.  U„  Berlin. 
Kl.  IM,  Nr.  43111.  M,  «iki.  iw.  _  Bhtohdm 

Thoma*phu>.ph»t- Werke,  <;.  m.  Ii.  II.  Berlin. 
KL  l.»a.  Nr.  4311».  .,.  Okt.  |W.   _  t^ßmUmp.  m„  ,„  ci.„  gemein.ch.f,. 

Lehen  Achse  angeordnete  Kohlen.  -  I).  Tim.,  „.  K-  von  Dreger,  Berlin 

HIT'        ""^  **"  "  K,""rl"'"  B«K"l«.»r-.  -  K.  S,„he„. 

Vrriftmilichmmgtm  vom  ,.  Xovrmbrr  /omf. 

V"'<l';ZT  K'"  ",C'  '  *       «-hinenfbrik  »erlihon. 

In    dem    au»  trussrisen, 
Blech  etc.  bestehenden  Ge- 
häuse *  de,  Schaltkasten* 
is«  die  Schalirorrkhtung  a 
untergebracht.    Letztere  ist 
durch  die  Stangen  i»,  a  und 
n.  welche  gelenk.rllg  ■ 
ander  beirr 
Welle  I  verbunden. 
Drrhung  de 

mittels  deh  Sc b  lüi.srl&  Boiler 

Hilfsmittels 
das   Ha.    m4  Knm_ 


den  auf  der  Suiige  m  ausgeübten  Druck  aus.   *  int  eine  srlh»lt.tiCc  , 
voirlthtung.    Der  Scb.tterkasten  trigt  ferner  an  der  Aus.ew.rite  i«el  nit 


kabelanschJuri.kästen  t. 


aujgebiMtt  tleA 


als  Durchgangsstaeke,  als  ,uch  ab  K.htlcnd.er.chliaK 
'P'erb  n  I  g.  •rihlte    in.l    „•  ,,   ..„  -  |.  , 
rtraenden  ru  Wnier. 


IUI 


i  ist  e,  möglich.  Kabel 


Pal.  Nr.  4lc*<l.  Kl.  lila.   -  Neuerung  in  dem 

(ilimmerrjlattcn  zur  Isolierung  vun 

Werke  Breitcnbadi,  llrcitriiluch. 
Neuerung  in  drm  Verfahren  zur  Herstellung  von  ClimmerpUltm  rur 
Inning  ron  Kollekturlamellcn,  dadurch  gekennzeichnet,  da»  die 
Ulimmerplättchen  durch  Pre;  »druck  gewonnenen,  dann  alurefrriMen  o*tt 
geschmirgelten  ülimmcrplalten  mit  einem  Lack  bestrichen  und  hierauf  e 
erneuten  Prc-Ming  untcrworlen  »irden,  um  durch  die  komliinirrle 


Pat.  Nr.  41067.  Kl.  110c.  -  Kinrichtung  „,r  Kühlung 


"        f  •         -  ^      *  eine  als  Druckra 

[kr         r_  Busserh.lb  des  E 

IJ  "hlenden  Stocke 

'      1  }    J  'lrs.cn  Stirnseiten 

znir.chen  Luufer  u 


■d,  mit  der 
Durch 
zieren  ver. 


fabrik  l 

In  den  Abb.  bezeichnet  a  eine«  uil  »er 
Achse  de»  I  jufer»  »inenden  Venlili««  !ir 
die  Beschaffung  vun  Kilblluf.  ontrr  lku.1 
b  eine  als  Druckraum  aubzelnldete  kxinnri 
ausserhalb  des  Eisenkernes  t  »Ii  de»  l» 
kühlenden  Stucke»  des  Ständer»  nad  u 
den  Zanjcbtnts.n 
LBufer  und  Sünder;  J  f inrn  «ui 
den  transversalen  Luftschlllzea  m  Bise, 
kernt-  ,  des  Ständers.  Die  l'leiäe  irrhmir. 
in  welcher  Bicbtung  die  ein/einen  K.ülillu'i- 
teil.tröme  steh  durch  die  Maschine  kildlirclv 
bevtrgen  kdnnen.  In  der  uberalen  Ädl 
lirgrti  im  Eisenkern  r  de»  Sllndr?-  uk 
Mitten  der  transversalen  I.uftschütir  jr  .n 
die  gleiche  Teilung  auseinander.  I>ir  Beeitr 
der  trannrersalen  LullschliUe  rjminl  ii«b" 


Ziehe,  de»         K^J^Z^'""  *™">  '"""""«"  d«,cl. 

"<■'""        Awmz  a  h^dV^""iZ.  .  T  .    «■  •'»««•  die 

hervoehringt.   Drtmnh  kam,  &h  du-  Feder  ,  ,  "  UIKI  r 


n  «u.  so  daw  die  ■ 
der  KÜhllufl  in  den  Kisenketn  eai 
entfernten  Teile  des  Kerne»  dir  er!»»!»' 
Lüflung.ijuerschnltte  erhalten.  In  Jcrmu- 
leren  Abb.  besitzen  die  trani.verj.ltn  Ltlt 
schlitze  sitmllich  dieselben  Hreitcr,  >ie  •!>' 
aber  über  die  Länge  de*  Slindtr»  «'  rri- 
teilt.  das»  »le  Im  minieren  Teilt  dithw 

Teilen. 

Pat.  Nr.  41 065.  KL  II0K  -  El.klti.cl«  Anlag,  zur  Umformung  r»  Dn*- 
»l^n  ...  Kinphas.em.ttu,,,  mit  Pulferl^tterie.  -  M««hla*«fahrik  ne.liba 
"rrllkon. 
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19.  DEZEMBER  IVO« 


V.a  hedcniet  M  den  Drehstrommotor  mit  der  Wicklung  H'i.  angeschlossen 
an   die  Drchatrouutuleiluogcn   ///,  G  den  Wech.el.lro.ne;leieh»lriimgencraloT 

C|  und  der  Magnetw.cklung  II',. 
Z  dir  Zusatrma.chinc  mil  dem 
KMIMMM  ('»  und  den  Magnet- 
Wicklungen  M  V.  E  eine  Erreger. 
tnn.eliine  mit  detn  Kommutalur 
Ca  Alle  vier  Maschinen  sind 
direkt  miteinander  geki.|>|tell 
und  lauten  in  den  Lagern  L\ 
Lt,  /.nnid  /(»teilt die  Puffer. 
hattet  ie  dar.  die  durch  die  Lei. 
Hing  I  mit  den  Stromahiiehrocrn 
aul  den  Koltumitatoten  Vi  und  Ck 
verbunden  ist.  An  die  Schleif- 
ringe  Sl,  .S»  .inil    die  W'cfliM-l. 

Stromleitungen  /  und  //  an* 
geschlossen.  Die  Krregrrlcituttg  /I' stielst  die  Magnet  wirhlung  MV  ilc.  tieile- 
rators  G:  die  Stromstärke  wird  durch  den  automatischen  Soannuiigsregulntor 
Äi,  der  durch  die  Klcmnirn-pannung  der  Leitungen  /  und  II  I 
geregelt  Die  Magnet»  icklung  der  Zu*at<«ia6chi»c  Z  ixt 
Wicklung  angeordnet,  ein  Zneie  wird  direkt  von  der 
gczweigl.  der  andere  Zweig  wird  durch  den  automatischen  Hrgnlotur  H\  in 
Abhängigkeit  top  der  Wattaufnahme  der  Leitung  ///  geregell.  /  «teilt  einen 
<u  dem  Wattractcrrelai*  rührenden  Strom»  andler  dar  -  Die  Shuntleiuuig  de. 
Wattmeter»  fahrt  iu  dem  neutralen  funkt  dee  Drehatrumwicklung  UV 

Tat.  Nr.  41  SIR.  Kl.  Illd.   -  McfccrlMH»- 
eint.chiung    gegen    C  t>et»|>annur*r. 
G.  t.ttes.  Frcihurg  iSchwcixt 
Der  rindige  Kondensator  41,  welcher  aus 
nur  einem  Element  hestchen  kann.  ist  mit 
einer  Heine  von  mit  der  «u  .iehernden  Lei- 
tung  verbundenen  Elektroden  e»,  so»  ie  mit 


P»l  Nr.  «148«.  Kl.  lila.  -  UcJ.em.lle.  -   E.  Senn, 


Die  Isolierrollc  ist  dadurch  geke.in«eiehnel,  dam. 
sie  mit  «w«i  .eillichen,  in  der  Achsen-  und  In  der 
l'mtangsrichtung  der  Rulle  turinander  versetzten 
Klauen  versehen  ist,  welche  unter  Belauung 
tft-l-inMCaCiircii  Ircirn  Zw  i»«rbrnraurnes  in  der  t'mfanie»- 
ricntuitp  der  Roll«-  derart  |te.£cticiiUL»drr  uroKi-rioRTn 
niftil,  tUhe.  nie  einen  »wisrhrii  sie  j*ch'|ir<*n  Leltunjt*- 
dralit.  die  eine  die  «seit»  und  die  imlerr  irn-trit*  iu 
umgreifen  vrrmöurti,  um  dettselhel'  whnc  Ucn-Mlt"»* 


Pal.  Nr.  41071.  Kl.  II»«.  - 
lliel 

Der    M.i*l«l  Üniirr   hildct  «in 


Moit.t.nder.   -  C.  Krch.. 


m  l'ouoneinen  kon. 

da»,  die  llol.niaslen 


mehr  in  die  Krde  ci 
und  ein  Verfaulen  de. seinen 


•einem  linde  geerdet  ist.  Ks  kommen  dn> 
(jrucn  el'«ri»*oT,cl  Kondensatoren  <*  -ur  An- 
nendurtj:,  all*  Klektrudc»  «»rhandeu  »lud. 
Jeder  dieser  Kondensatoren  c-  i*t  mit  einer 
KMttmdl  4f-  uml  mit   ilt-nt  mir  AMühriinjc 

der  Dbct^aiwmiifc«  hefttnmntcn  Leiter  und 


\r,\r  KtVklradc  r*  IM  dabei  an  ritten  *chr 
huh.cn  \\  idersUnd  Jt  ■ngeschlost.en.  v,  elcher 
anderseits  mit  dem  mir  AMiihruttK  drr 
l-lser-patuiHnifert  bestimmtr«  ..citer  -er- 
hundeu  Ut. 


Nr.  416TU,  KL  lila.  -  Sun^rn^ckel.  II.  1lä*i. 
Rap|icr*w  II. 

Der  SuiteentKickel  ist  gekennxeichnet  durch 
«jUitdrUtUr«  Otoorteit  und  rinrn  jjcjrrn  nein  freies  I 
hin  sich  erweiternden  fmertell.  welche  Teil«  durch 
rinr  SchriliT  voneinander  jretrrnnt  sind,  und  dadurch. 
■ii.?*s  im  Ohefttiil  Ktttrickitutiieen  m  trufüt  ti  nind,  um  die 
in  tlen-cellM-n  einrusetzen  hestimmte  Stjvnjre  fulultfcn 
und  tülttilliir  »ich  in  ihm  »n-attimelndrs  Wa»er  *h. 
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Per  SitgetlanJ  dtr  Tecbnik.     ttnggb.  v.  M.  ('.eitel.  I.  Bd.  Verl. 
tl.  Union  PcuUche  Verlag«j5t-'»«"ll»fltaft.  SluttRart. 

Ein  Sammelwerk  von  seltenem  1'tiifange.  seltenem  \^'erle  und 
selten  schöner  Ausstattung  liegt  in  seinem  ersten  Hände  vor  uns, 
der  durch  eine  tiefgehende  Studie  des  Herausgebers  über  das 
Wesen  und  die  Bedeutung  der  Technik  eingeleitet  «Ird.  Der 
erste  Band  umfasst  zahlreiche  Arbriten  über  die  Erzeugung  und 
Verwertung  von  Winnie  und  Licht,  über  die  Erzeugung  und  Ver- 
wertung von  Kraft  und  über  die  Gewinnung  und  Verarbeitung 
der  Rohstoffe.  Als  Bearbeiter  der  einzelnen  Kapitel  finden  wir 
IL  Dominik,  Dr.  A.  Ncuenburger,  Dr.  N.  Stern,  K.  Matschass. 
Er.  Barth,  Dr.  Berdel  u.  m.  a..  neben  welchen  der  Herausgeber 
In  umfangreicher  Weise  durch  seine  Arbeiten  vertreten  i»t.  In- 
halt und  Ausstattung  dieses  bestens  zu  empfehlenden  Werkes 
können  als  mustergültig  bezeichnet  werden.  AVr«//. 
Ammmaire  fiuut  /'«»  Puclie  par  le  burean   des  longitttdcs. 

Verl.  x.  (.authirr-Villars,  Paris.  Preis  Kr.  1.50. 

öuivant  l'alternance  adoptee,  ce  voltinte,  de  mllteslmc  pair. 
eoMtCNt)  outre  lea  donnees  astronomlques.  des  tableaux  relatifs 
h  la  physique.  ü  la  chimie,  ä  l'att  de  l'lngenietir.  Cette  annee. 
nous  signalon»  tout  »piclalenient  les  notlces  de  M.  «J. 
I.es  ßtoiles  variables,  et  celle  de  M.  Ch.  Lallentand : 
et  deformntlons  de  la  croütc  terrestre. 

IWiniteAes  WirUrtmcM.  Von  E.  Krebs.  II.  T.  Englisch-Deutsch. 
Verl.  v.  O.  J.  ««.sehen.  Leipzig.  Preis  Mk.  —.83. 
Vorliegendes  Wörterbuch  bietet  die  deutsche  Übersetzung  von 
zirka  lOtrOCl  der  wichtigsten  englischen  Ausdrücke  des  modernsten 
Maschinenbaues.  Schiffbaues  und  der  Elektrotechnik,  l'ntcr  den 
Fachwörtern  des  Maschinenbaues  finden  sich  hier  die  Bezeich- 


nungen der  Hauptteile  vun  Dampfkesseln.  Kolbendampfmaschincn 
und  Dampfturbinen.  Lokomotiven  und  Automobilen,  Explosions- 
motoren. Pumpen,  liebe-  und  Werkzeugmaschinen.  Von  den 
elektrotechnischen  Fachausdrucken  wurden  die  Hauptwörter  der 
modernen  Stark-  und  Schwachstromtechnik  berücksichtigt.  Auch 
die  wichtigsten  Ausdrücke  der  Kunkentrlegraphie  und  der  Röntgen- 
technik fanden  weitgehendste  Aufnahme.  Schliesslich  wurde  nicht 
verfehlt,  die  Bezeichnungen  der  gebräuchlichsten  Werkzeuge  und 
die  für  den  Techniker  wichtigsten  Kachwörter  der  Mathematik 
und  Mechanik  anzuführen.  /'.  A'. 

Orfmmitatio»  tea  Fabrikbrtrirhen.  Von  G.  J.  Erlacher.  Verl.  v. 
Dr.  Mas  Jänecke.  Hannover.  Preis  Mk.  1.80. 
Der  Verfasser  weist  den  Weg.  wie  durch  Verkürzung  der 
Kabrlkattonszeit  und  durch  Verbesserung  der  Maschinen  und  Ein- 
richtungen die  Spesen  auf  das  äusserste  %  erittgert  werden  können  und 
so  ein  erhöhter  Reingewinn  erzielt  wird;  er  zeigt,  das«  es  wider- 
sinnig ist.  mit  der  Vcrringcrrung  der  Selbstkosten  bei  den  Löhnen 
anzufangen  und  emptlehlt,  den  Venv alltingsapparat  zu  vereinfachen. 
Durch  eine  wohldurchdachte,  straffe  Organisation,  unter  Vermeidung 
unnötiger  Reibungsarbeit,  wird  der  beabsichtigte  Zweck,  eine  fort- 
gesetzte regelmassige  Beschäftigung  der  Werkstatt,  auf  dem 
direktesten  Wege  erreicht. 

Ihr  GnaUttifl  der  EMtrottckmk.  Von  K.  Wolf.  Verl.  v.  A.  Holder. 
Wien.  Preis  Mk.  1.20. 
Das  Buch  soll  als  Leitladen  für  den  elektrotechnischen  Unter- 
richt im  Rahmen  des  gewerblichen  Fortbildungswesen«  dienen. 
Der  Inhalt  des  Buches  ist  daher  tunlichst  elementar  gehalten  und 
aus  diesem  Grunde  wie  infolge  der  klaren  Sprache  geeignet,  das 
angestrebte  Ziel  zu  erreichen. 


_     O.U  — 


____  by  Google 


V.  JAHRG.  IIKKT  51 


SCHW  EIZERISCHE  ELEKTROTECHNISCHE  ZEITSCHRIFT 


ItedieHfclict-rrslreifr»  für  EM:™t.;:'.»ilc>.    Von  C.  J.  Cenlmaicr. 
Verl.  v.  Rascher  &  Cie..  Meyer      Zeller  s  Nachf.  Zürich. 


IS.  DEZF.MBKK 


Erläuterung  eine»  schätzenswerten  RechcnschicberstrcUcv  ^i, 
Arbeiten  des  praktischen  Elektrotechnikers.  Die  Anschaff-" 
dioser  Bioschürc  kann  bestens  empfohlen  werden. 


[  53  53  53  53  53  53  53    Geschäftliche  Mitteilungen.  ^^^^^10^]^]^ 


ver- 


l)ic  Stimmung  an  clt-r  Bor>t  bleibt  sich  gleich.  Eine 
festere  Tendenz  vermochte  sich  dadurcli  etwas  Geltung  ; 
schaffen,  als  die  politische  Situation  wieder  eine  zuversichtlichere 
Beurteilung  erfahrt.  Zu  einem  lebhaften  Verkehr  ist  es  freilich 
nirgends  gekommen  und  eine  Reihe  von  Werte»  ist,  wie  unsere 
nachstehende  Tabelle  «igt.  gar  r.ie  zum  Handel  gekommen.  Be- 
merkenswert war  die  Kesligkcit  nm  ( Hdigaiioncnniarkt  und  die 
andauernd  starke  Nachfrage  nach  solchen  Werten.  lirnssere 
Begehren  zeigten  sich  diesmal  auch  für  die  gut  fundierten,  vier- 
prozentigen  industriellen  Obligationen,  die  im  Kurse  noch  relativ 
billig  erhältlich  waren,  in  denen  sich  «her  das  Material  recht 
knapp  erwies.  Auf  das  fünfprozenlige  Anleihen  des  Elektrizitäts- 
werke» Lonza  sollen  die  Subskriptionen  recht  zahlreich  einge- 
gangen »ein :  dagegen  scheint,  wie  die  „N.  Z.  Ztg.-  berichtet,  die 
Zuteilung  wieder  auf  »ehr  verschiedener  Basis  erfolgt  zu  sein.  In- 
dem offenbar  einzelne  Zeiclmungsstcllcn  die  bei  ihnen  eingegangenen 
Subskriptiuiien  stark  majorierten  und  sich  dadurch  in  den  Stand 
setzten,  diese  Anmeldungen  ganz  wesentlich  über  der  offiziellen 
Zuteiluugsquotc  zu  berücksichtigen. 

Am  Aktienmärkte  können  „Motor"  Bndcn  ihren  Kur»  um  eine 
Kleinigkeit  erhöhen.  An  der  Spitze  de»  Verkehrs  standen  Aluminium* 
aktlen.  Oer  Titel  gewann  bei  ziemlich  zahlreichen  Umsätzen 
im  Laufe  der  Woche  etwa  5»  Kr.  Kür  Petersburger  Beleuchtung*- 
prioritäten  hat  der  Zug  etwas  nachgelassen:  der  Kur»  hat  sich 
indessen  gut  behauptet.  Deutsch  -  Überseeische  Elcktrlzitäts- 
gesellschatt  lagen  etwas  fester  auf  höhere  deutsche  Notierungen 
hin,  die  mit  dem  befriedigenden  Jannar-Septeinbcr-Ergebnis  im 
Zusammenhang  stehen  dürften.  Socictc  Kranco-Suis»e  sind  stark 
vernachlässigt. 


Kleine,  aber  ziemlich  zahlreiche  Transaktionen  fandet)  in  Slra» 
burger  Elektrizititswcrknktien  statt.  Ole  mit  allrir.  V.nbrliii- 
gegebenen  Informationell  über  den  Status  der  Rür.kkaufsvrrfu'id. 
luugcu  mit  der  Stadt  Stiassburg  haben  anfänglich  in  .V»ti,rt.y. 
kreisen  eine  gewisse  Beunruhigung  und  kleine  Realis-tUnen  hrr. 
vorgerufen:  als  man  aber  fortgesetzt  grössere  Kaufoidrrs  Cuj> 
für  elsi.ssisthe  Rechnung  glaubte  bemerken  zu  können,  waren 
die  Abgcbcr  zurückhaltender;  der  Kurs  der  Aktien  hat  sich  riv:l, 
von  2S50  auf  2890  gehoben.  Nach  den  neuesten  Versionen  »{ 
eine  für  die  Gesellschaft  wie  für  die  Stadt  befriedigend-  l.,i,un» 
der  Krage  in  Aussicht  stehen.  Wenn  man  aber  weis»,  u|c  r,1sf], 
die  Chancen  von  Vertragen  sich  andern  können,  wenn  eine  n>il- 
reiche  öffentliche  Behörde  mitzureden  hat.  wird  man  gut  Inn.  alle 
darüber  zirkulierenden  Nachrichten  mit  Vorsicht  »uüune liaiea,  v. 
die  definitive  Entscheidung  nicht  vorliegt. 


Kufftr:  Die  rückwärtige  Bewegung  de»  Kupfermmkle«  «etile 
»ich  zu  Beginn  der  Bcrichtstvnchc  weiter  fort.  Viele  Spekulant™ 
zeigen  Neigung  zu  Liquidationen  ihrer  Engagement»  vor  ilenFetn. 
tagen.  Am  Mittwoch  und  Donnerstag  trat  eine  gute  Erbulung 
ein  bei  merklicher  Geschäftigkeit  des  Marktes,  wubei  die  Vre.* 
um  27.6  pro  Tonne  gegen  den  niedrigsten  Standpunkt  «chobtn 
wurden.  Am  Schlusstagc  der  Woche  war  der  Markt  ruhig  uni 
die  Endnotiertingen  weisen  einen  Kursgewinn  von  8.9  pro  T.rtre 
gegen  da»  Ende  der  Vorwoche  auf.  Schluss  £  63.  3  'I  fü- l.tc 
und  £  64  .  \  ■  6  für  drei  Monate.    Regulierungspreis  ist  £  65. Ja 
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Briefkasten  der  Redaktion.         0  ©  0  IÖ3  t^0_§^_ 

Ihr  /Vc^<-.'"'"' 


Herr  Redakteur  Ingenieur  S.  Herzog  ist  für  drei  Wochen  in  Kerien. 

DRÜCK  VON  KHrTZ  AMBRRGKIt  VORM.  DAVID  BORKLl,  ZÜRICH. 


-    634  - 


Digitized  by  G 


siKSü     Schmeijerisdie  v.sm 

eiehfrofechnische  öeifschriff 

PUBLIKATIONSORGAN  DES  SCHWEI-  P-"^  ORGANE  DE  PUBLICITE  DE  L'ASSO 

ZERISCHEN  ELEKTROTECHNISCHEN  lÄ«J  CIATION  SUISSE  DES  ELECTRICIENS 

VEREINES  UND  DES  VERBANDES  51  Ä  ||E  ET    DE    L' UNION    DES  CENTRALES 

SCHWEIZER.  ELEKTRIZITÄTSWERKE  I   ,tl  «*®5    SUISSES  D'ELECTRICITE  t®J 


VERLAG: 


FRITZ  AMBERGERvoma.  DAVID  BOBKLI 
■  ■  m  ZÜRICH  I,  Slblbofatruae  12  m  m  m 


EHSCHKINT  JEDEN  SAWSTAC  ]  1  -^^|       NACHDRUCK  VERBOTEN  |= 


ABONNEMENTSPREIS:  Für  Mttftirdtr  da  S.  f.  V.  und  dtt  V.  S.  E.  ie«;ilhrij  INSERTIONSPREIS ;  Di«  viermal  pepaltene  Nonpareille-Zeile  30  Cta.  125  ,)).  Für 
Fr.  16.—»  Aar  .VfenlniitgfJedergajulaJirtg  fr. 30.  —  und  Halblibrlt  die  Hälfte.  Für  dea  JahreaaurtrifecellrndieRebatlaitredesSpexisJcarircs.  Adreeeederlnneraernabtrilung; 
Aasland  iVehpwrverein)  Ponosuachlag  Fr.  5.—  pro  Jahr,  Fr,  2.50  pro  Halbjahr.      J.  Dirtt,  St.  Morittatr.  21,  Zirich  IV.  Seblvae  der  InwrmlcnaaiaaJiene  Mltto-och  ebenda. 


Machines  ä  diviser. 

I'ar  H,  MÖHLENBRUCK..  inKenleur 

jSsJJES  genres  de  machine»  peuvent  se  classer  en 
■gg  quatre  categories,  suivant  le  mode  de  diviseurs 


adopte. 

La  plus  ancienne  et  l'une  des  plus  simples,  est  le 
plateau  perfore  de  trous  en  cercles  concentriques,  dans 
lesquels  s'engage  un  pointeau  porte  par  une  alidade 
reglable. 

On  choisit  suivant  le  diametre  du  plateau,  des  nombres 
de  divisions  tels  que  quelques  nombres  premiers,  ou 
leurs  multiples,  et  d'autres  nombres  contenant  le  plus 
de  sous- multiples  possibles,  de  t'a^on  ä  pouvoir  faire 
lea  divisions  les  plus  usuelles. 

Un  tel  systime  n'cst  applicable  qu'ä  la  taille  des 
petits  engrenages,  et  de  divisions  ne  presentant  pas 
une  tres  grande  exaetitude.  Le  defaut  principal  resi- 
dant  dans  le  peu  de  soliditc  de  1'enclanchement  du 
pointeau,  sur  l'arretc  circulaire  d'un  trou  toujours  de 
tres  petit  diametre. 

Le  pa&sage  d'une  division  ä  l'autre  se  fait  en 
soulevant  l'alidade,  et  en  la  laissaut  reposer  dans  le 
trou  suivant. 

On  doit  eviter  pendant  cette  Operation,  de  laisser 
frotter  le  pointeau  sur  le  plateau,  car  !e  sillon  produit 
ainsi,  finil  par  enlevcr  l'cxactitudc  de  la  division,  qui 
n'est  du  reste  jamais  tres  rigourcuse. 

Ce  dispositif  est  lent  et  oblige  l'opcrateur  ä  compter 
attentivement  lorsqu'on  doit  emptoyer  une  division  qui 
est  le  sous- multiple  d'un  grand  nombre. 

Ainsi  le  nombre  132,  divisible  par  2,  3,  4,  6,  11,  12, 
oblige  de  sauter  12  points  si  Ton  vcut  diviser  en  II 
parties;  une  erreur  d'un  point  est  donc  tres  facile, 
et  la  division  est  alors  compromisc.  Ce  genre  de  pla- 
teau diviseur  rend  cependant  de  tres  bons  Services, 
lorsqu'on  ne  s'en  sert  que  le  temps  ä  autre,  car  il  est 
simple  de  l'appliquer  sur  une  tete  de  tour  par  excinple. 

Diuixii'ine  genre. 

II  n'cn  est  plus  de  meine  dans  les  cas  de  taillages 
d'engrenagcs  toujours  semblables.  oü  Ton  substitue  au 


plateau  diviseur,  des  roues  ä  nombres  fixes  et  inter- 
changeables,  suivant  la  division  que  l'on  vcut  obtenir. 
Une  manceuvre  d'un  levier  dont  la  course  est  limitee 
par  des  butecs  reglables,  entraine  la  roue  diviseur,  au 
moyen  d'un  röchet  et  d'un  nombre  de  dents  egal  ou 
multiple  du  nombre  a  diviser. 

Ce  dispositif  tres  rapide,  et  bien  plus  sür  que  le 
precedent,  n'est  cependant  pas  a  l'abri  d'une  erreur, 
extremement  rare  du  reste,  et  nulle  si  la  machine 
marche  automatiquement. 

II  peut  arriver  que  l'on  aie,  dans  la  pratique,  a  diviser 
une  roue  de  nombre  impair,  ou  meme  pair,  mais  non 
divisible  par  la  serie  des  roues  usuelles;  le  moyen  de 
secours  consistes  faute  d'autre  moyen,  ä  faire  un  molct- 
tage  (tel  qu'il  se  pratique  pour  mollctcr  les  tetes  de 
vis)  sur  un  disque,  et  en  faisant  varier  le  diametre  juaqu'ä 
ce  que  le  nombre  de  stries.  soit  le  nombre  cherchc 
ou  un  multiple.  Ce  disque  molette  pourra  servir,  avec 
quelques  precautions,  de  roue  type  pour  tailler  la  roue 
ellc-mcme. 

Troisieme  genre. 

Le  troisieme  genre  de  machincs  serait  celui  oü  se 
trouve  combine  la  vis  sans  fin  entrainant  une  roue 
heücot'dale,  avec  les  compteurs  fixes,  ou  le  plateau  ä  trous. 

Ce  genre  de  construetion  se  rencontre  sur  les  frai- 
seuses  et  machines  robustes;  il  se  prete  aussi  aux 
divisions  rectilignes.  Dans  le  cas  des  divisions  circu- 
laires,  on  choisira  suivant  les  dimensions  de  la  machine, 
pour  la  roue  hclicoidale.  un  nombre  de  dents  divisible 
par  le  plus  grand  nombre  de  facteurs  possibles.  Une 
roue  "menee",  etant  calee  sur  l'axe  de  la  vis  sans  fin, 
la  roue  "menante"  sc  trouve  calee  sur  un  axe  portant 
im  disque  avec  un  ou  plusieurs  crans  d'arrets,  per- 
mettant  de  varier  les  rapports  en  nombres  assez  grands 
pour  les  besoins  de  la  pratique  rourunte. 

Une  alidade  arrete  dans  son  Ct&n  le  disque  de  la 
roue  menante.  Cet  arrangement  s'applique  tres  bien 
sur  les  tour*  anglais.  si  l'on  veut  faire  des  divisions 
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rectilignes,  et  avcc  la  serie  des  roues  usuelles  du  tour. 

I^s  mecanismes  diviseurs  que  uous  veiiona  d'examiner, 
ne  se  pretent  pas  aux  divisions  d'appareils  ou  d'in- 
struments  de  mesures  proprement  dites,  surtout  si 
ces  derniers  sont  munis  de  veriiiers.  Ces  machines  peuvent 
rentrer  dann  le  quatrieme  genre. 

Les  rapports  plus  compliqucs  dans  les  divisions. 
et  surtout  l'exactitude  ä  obtenir,  les  differencient  de 
toutes  les  precedentc«.  Les  machines  rectilignes  ou 
circulaires,  emplovecs  ä  faire  les  regles  ctalons  ou 
les  grands  cerclcs  geodesiques,  portent,  parallele  ä  la 
vis  pour  les  machines  rectilignes,  et  circulairement  pour 
les  machines  circulaires,  une.sorte  de  bände  dentelee, 
contre  laquelle  s'appuie  une  tige  solidaire  de  l'ccrou ; 
il  en  resultc  une  avance  ou  un  retard  de  celtii-ci,  par 
rapport  a  l'avance  que  lui  communique  la  vis 

Cette  dentclnre  s'obtient  par  suite  de  corrections 
successives.  Dans  ces  dernieres  machines,  le  mecanismc 
diviscur  est  des  plus  ingenieux,  et  Tun  des  plus  rc- 
marquable,  est  celui  de  la  Societc  CJenevoise  pour  la 
coustniction  d'instruinents  de  physiqiie. 

II  permet  uvcc  un  nombre  de  6  ä  8  roues  ä  röchet, 
de  tri;»  petit  diametre  (40  ä  50  mm  de  diametre),  de 
faire  toutes  les  divisions  possiblcs.  (Ces  roues  sont  de 
50.  54,  l>0,  00.  100,  120.  125  denls.)  Sur  Ic  prolonge- 
ment  de  la  vis  saus  fin,  se  cale  la  roue  ä  röchet;  cclle-ci 
est  entrainee  au  moyen  d'un  cliquet  fixe  sur  un  tambour 
indcpciidant.  fixe  lui-memc  dans  le  prolongement  de 
Taxe  de  la  vis.  Ce  tambour  est  filete  sur  sa  circon- 
ference  dans  le  but  d'entrainer  ä  droite  ou  a  gauche, 
deux  sortes  de  limacons  servant  de  butees;  on  peut 
de  cettc  maniere  lui  faire  faire  plnsieurs  tours,  ou  seule- 
ment  une  fraction  de  tour. 

Un  cliquet  inverse  empeche  le  reeul  de  la  vis  lors 
du  retour  du  tambour  pour  la  division  suivante. 

Les  divisions  se  font  au  moyen  d'un  burin  en  acier, 
ou  dans  les  cas  de  divisions  extremement  fines.  au 
moyen  d'un  diamaut:  il  est  alors  prefeYable  d'emplover 
au  lieu  d'une  esquille,  un  diamant  du  genre  l'itrier, 
avec  arrete  naturelle,  et  travaillant  en  tirant  sur  Karrete. 

Sur  les  machines  rectilignes,  ou  arrive  ainsi  ä  tracer 
sur  im  metal  tres  dur,  jusqu'ä  1500  traits  par  milli- 
metre,  parfaitement  paralleles  sur  une  longueur  de  25 
ä  30  mm  (reseaux  employes  en  optique). 

Le  luirin  est  portc  par  un  mecanisme  appele  tracelet, 
permettanl  de  varier  la  longueur  des  traits. 

Ce  genre  de  machines  n'est  pas  non  plus  ä  l'abri 
d'une  erreur,  et  l'on  doit  conduire  le  tambour  avec 
precaulion  pour  ne  pas  avoir  de  choc  contre  les  butees 
d'arret,  prnvoqnant  un  reeul  du  cliquet  et  une  nouvelle 
avance  quelquefois  d'une  ou  deux  dents. 

Lorsque  ces  t'ouctions  sont  rendues  automatit|ucs, 
il  n'y  a  plus  d'erreurs  possibles. 

Ces  machines  sont  encore  pourvues  de  microscopes 
pour  les  reperages  ou  controk-,  et  le  plateau  des  machines 
circulaires  est  lui-meme  divise  en  degres  et  minutes. 

I'our  la  division  des  cerclcs  geodesiques.  il  est  de 
tonte  importance  que  le  centrage  de  l'objet  ä  diviser 
soit  parfait,  car  la  moindre  excentricite  entraine  des 


erreurs  de  lecturc  considcrables.  ün  se  sert,  pour  le 
centrage,  d'un  ampliiieateur  dont  im  bras  appiii«  Sur 
la  cireonference  du  cercle. 

N'ous  donnerons  plus  loin  quelques  exemplcs  de 
divisions  en  parties  egales. 

I-orsqu'il  s'agit  de  faire  des  divisions  d'espacement 
inegal,  on  peut  les  obtenir  en  les  calculant  par  rap 
port  ä  une  division  existante  sur  le  tambour.  soit  en 
les  calculant  et  en  coinptant  un  certain  nonihre  de 
dents  de  l'unc  des  roues  a  röchet,  soit  enfm  en  calculant 
les  angles  au  centre,  des  divisions  ä  faire,  et  cn  sc 
servant  pour  cela  de  la  division  du  plateau,  et  des 
microscopes. 

Enfm  il  existe  encore  des  mecanismes  diviseurs  pour 
les  divisions  croissantes  ou  decroissantes,  pour  de<. 
appareils  ä  calculs  rectilignes  ou  circulaires,  spirales, 
et  -.  Ces  appareils  executent  d'une  facon  exaete.  Ich 
divisions  logarithmiques,  trigoiiometriqucs  ou  aulres. 
Ces  mecanismes  sont  toujours  lentis  secrets  par  les 
fabriques  qui  les  utiliscnt,  et  nous  ne  sommes  p,(s 
autorise  ä  les  publier. 

A  titre  d'exemple,  proposons-  nous  de  faire  une 
division  centesimale,  sur  une  machine  dont  le  plateau 
helicotdal  porle  une  division  sexagesimale.  La  visayan: 
toujours  im  seul  lilet. 

On  doit  au  moyen  du  vernicr.  apprecier  un  ccnli- 
grade. 

Le  cercle  pourra  se  diviser  en  '/<  de  grade  =  25 

centigrades,  et  le  nombre  de  traits  sera  400  x  4  =  16(10. 

Si  le  plateau  de  la  machine  est  divise  en  360  x  2  -  720. 

720      .  54 
le  rapport  sera  = 


1600  120 
On  prendra  donc  54  dents  sur  la  roue  de  120  dents. 
ou  45  denls  sur  la  roue  de  100. 

La  course  des  limacons  sera  donc  reglee  de  fa\oii 
ä  ce  que  la  course  du  tambour  soit  limitec  ä  ce  nombre 
de  dents. 

I'our  'apprecier  la  minute  centesimale  (centigradei. 
il  faut  prendre  la  25eme  partie  d'une  division  du 
cercle.  c'cst-ä-chre  faire  coüicider  24  divisions  du 
cercle.  avec  25  divisions  du  vernier. 

Pour  24  divisons  du  cercle,  on  a  54  X  24  -  12*' 
dents  de  la  roue  120.  En  conservant  au  numerateur 
la  roue  de  54,  il  faut  trouver  une  roue  d'un  plus  grand 
nombre  de  denls  pour  le  denominateur. 

N'ous  aurons  x  25  =  M5<>. 

24 

Si  1  2%  correspond  ä  la  roue  120.  1350  corresp-Mid  a  x 
1350  •  120 
12% 

On  reglera  donc  les  butees  de  facon  ä  prendre  54 
dents  sur  la  roue  1 25. 

Suivant  la  divisibilite  du  numerateur  ou  du  denomi- 
nateur, on  peut  conserver  la  meine  roue,  et  prendre 
un  nombre  de  dents  different  pour  le  cercle  «l 
vernicr.  Ainsi  dans  1'exemple  suivant :  On  doit  diviser 
un  cercle  avec  Approximation  de  10  centigrades.  •-<• 
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cercle  peut  etre  divise  en  S00  partics.  La  machine 
-  720. 

,  720       9  54 

Le  rapport  est         ^  = 

S00       10  (,() 

II  laut  donc  prendre  54  dents  sur  une  roue  de  60. 

L'approximation  ctant  10  centigrades  —  '/.  d'une 
division  du  cercle,  5  traits  du  cercle  devront  corres- 
pondre  avec  6  traits  du  vernier.  Or  5  traits  du  cercle 
correspondent  ä  5x54=  270  dentB  de  la  roue  60, 

270 

et        =  45.  II  faut  donc  45  dents  de  la  roue  60  pour 
6 

executer  le  vernier. 

Si  le  plateau  de  la  machine  est  divise  en  S00  par- 
ties  par  ex.  et  que  l'on  veuille  faire  une  division  sexage- 
simale,  avec  vernier  donnant  30  secondes,  le  cercle 
peut  etre  divise  en  3x360  ^-  1080  parties,  =  20 
minutes. 


la  roue  demaudee,  par 


,  S00  . 

Le  rapport  donnera 
10S0 

l'operation  suivante 

800  _  22 

«=  0,/  | 
1080  54 

II  taut  donc  prendre  une  roue  de  54  dents;  pour 

avoir  lc  nonibre  de  dents  correspondant  ä  une  division, 

nous  poserons: 

0,7  X  54  -f-  22  =  0,7  X  54  =  37,8 

2,2 

40  0 

soit  40  dents  sur  la  roue  de  54. 

Et  pour  le  vernier  donnant  30",  39  divisions  du  cercle 
correspondront  ä  40  divisions  du  vernier. 

39  divisions  du  cercle  =  3l)  x  40  —  1560  dents  de 
la  roue  54  et  le  rapport 

39  39  x  40  (dents)       liA  J 

t    =  -=39  dents  de  la  roue  54. 

40  40  (vernier) 


Russerordentliche  Generalversammlungen  des  Schweizerischen  Elektrotechnischen 
Vereines  und  des  Verbandes  Schweiz.  Elektroinstallateure  in  Ölten, 


13.  Dezember  1908. 


(Schluss.) 


)UR  Unterstützung  des  Antrages  führt  der  Antrag- 
steller aus.  welche  Unzukömmlichkeiten  daraus  er- 
wachsen, wenn  eine  Installationsfirma,  die  im  Be- 
reiche verschiedener  Werke  zu  installieren  habe,  je  weilen 
andere  Vorschriften  zu  beachten  habe.  Hr.  Prof.  Dr. 
Wyssling  schlicsst  sich  dem  Wunsche  des  Antrag- 
stellers an  auf  Vereinheitlichung,  bemerkt  jedoch,  dass 
hier  der  Verein  nicht  eingreifen  könne  und  ein  solcher 
Heschluss  ohne  Erfolg  wäre.  Hr.  Dir.  Wagner  ver- 
weist darauf,  dass  die  anwesenden  Vertreter  der  Werke 
kein  Mandat  hatten,  zu  diesem  Antrag  Stellung  zu 


nehmen  um 


1  da 


überdies  lokale  Vcrhälti 


schiedene  Ergänzungen  der  Vorschriften  bedingen. 
Hr.  Ehrenberg  wünscht  die  Abstimmung,  um  die 
Stimmung  des  Vereines  kennen  zu  lernen.  Hr.  Ing. 
Herzog  schlagt  vor,  den  Vorstand  des  S.  E.  V.  zu 
beauftragen,  den  Antrag  Kummler  im  unterstützenden 
und  empfehlenden  Sinne  an  den  Vorstand  des  V.  S.  E. 
weiterzuleiten.  Der  Antragsteller  ist  mit  diesem  Vor- 
schlage einverstanden.  Der  Präsident  gibt  die  Zusage, 
in  diesem  Sinne  vorzugehen. 

An  Stelle  des  ausscheidenden  Hm.  Prof.  Dr.  Wyss- 
ling  wird  Hr.  Dir.  Chavannes  zum  Präsidenten  der 
Kommission  für  die  Normalien  für  Sicherungen,  Lei- 
tungsmaterial  und  Maschinen  gewählt.  Als  weiteres 
Mitglied  dieser  Kommission  wird  Hr.  Oberingenieur 
derber  der  Technischen  Prüfanstalten  gewählt. 

Hr.  Dr.  Demier  berichtet  über  die  Arbeiten  der 
Kommission  für  Vorschriften  über  Gebäudeblitzableiter. 
Der  Bericht  wird  den  Mitgliedern  zugestellt  werden. 

*\  Si*h<-  Urft  51.  S.  bis. 


Der  Präsident  teilt  mit,  dass  hiermit  die  Tätigkeit 
dieser  Kommission  beendet  und  letzlere  infolgedessen 
als  aufgelöst  zu  betrachten  sei.  Hierauf  wird  die 
ausserordentliche  Generalversammlung  geschlossen. 

Den  Vorsitz  der  ausserordentlichen  Generalver- 
sammlung des  Verbandes  Schweiz.  Elektro  -  Installa- 
teure führte  Hr.  Präsident  Kummler.  Er  gedenkt  des 
kürzlich  verstorbenen  Mitgliedes  Hrn.  Ing.  Bärlocher. 
Die  .Anwesende  erheben  sich  zum  Zeichen  der  Trauer 
von  ihren  Sitzen.  Zu  Stimmenzählern  werdet!  gewählt 
die  Herren  Grossenbacher  und  Fenner.  Das  Protokoll 
der  ordentlichen  Generalversammlung  in  Solothurn 
wird  genehmigt.  Von  Hrn.  Peter  (Spiez)  ist  ein  Ent- 
schuldigungsschreiben eingelaufen.  Der  Vorsitzende 
berichtet  über  die  Sicherheitsvorschriften.  Er  teilt  mit, 
dass  die  Aufsichtskommission  der  Technischen  Prüf- 
anstalten  den  Wünschen  des  V.  S.  E.  I.  in  weit- 
gehendster Weise  entgegengekommen  ist  und  spricht 
hiefür  seinen  Dank  aus.  Den  Bemühungen  des  Vor- 
standes ist  es  gelungen,  dass  in  den  Sicherheitsvor- 
schriften §  2,  Ziff.  3,  wegfällt,  ebenso  §  3d  (wegen 
Drahtgrenze),  dass  §  40,  Ziff.  3,  b,  Isolation  VI  auch 
in  Rohren  verlegt  werden  darf,  ein  Entgegenkommen 
betreffend  8  43,  Ziff.  8  (Spezialgummischlauchleitung) 
zu  verzeichnen  ist,  hingegen  in  §  45  (Holzleisten)  mit 
Rücksicht  auf  die  Forderungen  der  französischen 
Schweiz  nicht  entgegengekommen  werden  konnte.  In 
§  51  wurden  die  Abstände  der  Befestigungspunktc 
vergrössert.  Dass  in  §  55,  Ziff.  3.  nicht  entgegen- 
gekommen sei,  könne  man  kaum  als  grosses  Unglück 
betrachten.  In  §91  wurde  entgegengekommen,  wahrend 
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sich  gegen  die  Wünsche  des  V.  S.  E.  I.  betreffend  g  95. 
Ziff.  3,  grosse  Werke  aussprachen.    Betreffend  §  97 
könne  sich  der  Verband  mit  den  Wünschen  des  In- 
spektorates,  das»  die  Isolierung  an  und  in  Beleuchtungs- 
körpern  verbessert  werden   solle,  nur  einverstanden 
erklären.     Es    sei  erfreulich,  dass  die  Kommission, 
welche  die  Ausarbeitung  des  Entwurfes  besorgte,  die 
gewiss  nur  allzu  gerechtfertigten  Wünsche  des  V.  S.  E.  I. 
anerkannt  habe.    Der  Vorstand  des  V.  S.  E.  I.  habe 
beschlossen,  den  Mitgliedern  des  Verbandes  die  An- 
nahme des  Entwurfes  anzuempfehlen.  Einem  Ansuchen 
des  Sprechenden  betreffend  Abänderung  des  g  120. 
betreffend  Installationen  in  . Stallen,  wurde  nicht  Folge 
gegeben,  hingegen  sein  zweiter  Wunsch,  die  einheit- 
lichen Bezeichungen  für  die  verschiedenen  Leitungs- 
arten den  Vorschriften  als  Anhang  beizugeben,  vom 
Starkstrominspektorat    erfüllt.     Der   Präsident  teilt 
ferner   mit,   er   habe  dem   Vorstand  des  S.  E.  V. 
zuhanden  der  ausserordentlichen  Generalversammlung 
des  S.  E.  V.  folgenden  Antrag  eingereicht:  „Die 
Generalversammlung    drückt    die    Erwartung  aus, 
dass  die   Elektrizitätswerke  die  in  so  ausführlicher 
Weise  aufgestellten  neuen  Vorschriften  ohne  weitere 
Ergänzungen  in  ihrem  Wirkungskreis  zur  Anwendung 
bringen  mochten,  um  das  gesamte  Installationswesen 
zu  vereinheitlichen.*    Endlich  macht  der  Vorsitzende 
davon  Mitteilung,  dass  er  eine  Versammlung  der  schwei- 
zerischen  Fabriken  von  elektrischen  Leitungsdrähten 
einberufen  habe,  um  eine  Vercinheitlichungdes.Leitungs- 
materiales  zu  erzielen.    Dieser  Sitzung  habe  auch  der 
Obenngenieur    der    Technischen  Prüfanstalten  bei- 
gewohnt.   Das  Ergebnis  der  Sitzung  sei  ein  erfreu- 
liches gewesen,  da  es  gelang,  über  die  Ausführung 
der  den  Vorschriften  entsprechenden  Materialien  die 
V  ereinheitlichung  zu  erzielen  und  gleichzeitig  die  ein- 
heitlichen Benennungen  für  dieses  neue  Leitungsmaterial 
(§  at,  Ziff.  2:  Faserisolation  =  J<\  Ziff.  3:  Gummi 


DEZEMBER 


....  .„  -  '  "■  »jummi- 

bandleitungen  =  GB,  Ziff.  4 :  Gummischlauchleitungen 
=  <>^Ziff.5:hpezialgummiSclilaiichleiiu.igen  SGS 
Ziff.  6:  Rohrleitungen  =  J(,  Kabel:  /:  GJi    //•  /yy* 

'f  1;!cnTfGS' §54- Zi"- 7:  PA  ■  ™> 

ader  für  Beleuchtungskörper  =.  FA,  $  39.  vom  /L 
entlastete  Kabel  =   BGB  und  PGS)  festzulegen. 

Hr.  Urenberg  halt  die  Einhaltung  der  neuen  Vor- 
schntten  m  einheitlicher  Weise  durch  alle  Werke  für 


«»der  strittigen  Fallen  empfehlen  würde,  vor  der  W 
lührung  schriftlich  an  das  Inspektors  um  Auikun« 
zu  gelangen.    Hr.  Walser  ist  ebenfalls  gegen  die  W 
nähme  von  Sonderbestimmungen  und  führt  au9  daj 
nicht  die  Meinung  der  Bauherren,  sondern  eben  di" 
V  orschriften  zu  gelten  hatten.    Hr.  Bsttiker  verwebt 
auf  die  erschwerenden  Vorschriften  des  Werkes  Ohe» 
Aarburg  betreffend  Installation  in  Stallen,  welche  ver 
hindern,  dass  die  elektrische  Beleuchtung  i„  diesen 
Räumen  an  wünschenswerter  Ausdehnung  gewinnen 
Er  teilt  mit,  dass  seinem  Begehren  betreffend  §  5| 
Ziff.  3.  lit.  c,  betreffend  Gummibandleitungen  und  Ein- 
und  Mehrfachleitungen,  welches  er  an  das  Stark*trQm. 
mspektorat    unter    Beilage    des.  Gutachtens  zweier 
Fabriken  von  Leitungsmaterial  richtete,  entsprochen 
wurde.    Die  Versammlung  fasst  folgende  Beschluß 
»Der  V.S.  E.  I.  bcschliesst,  die  neuen  Vorschriften  an- 
zunehmen  und  in  diesem  Sinne  in  der  ausserordent- 
liehen  Generalversammlung  des  S.  E.  V.  zu  stimmen 
Die  Generalversammlung  des  V.  S.  E.  I.  erklärt  sich 
einverstanden  mit  den  Schritten,  welche  Hr.  Rummler 
in  Angelegenheit  der  Vereinheitlichimg  der  Leitung 
matenalien  und  in  Angelegenheit  der  Verbesserung 
der  Sicherheitsvorschriften  unternommen  hat  und  spricht 
ihm  hietür  den  Dank  aus.    Sie  ist  endlich  einverstanden 
mit  seinem  Antrag  zuhanden  des  S.  E.  V.  betreffend 
einheitlicher  Verwendung  der  Vorschriften  durch  die 
Werke.  " 

Der  Vorsitzende  berichtet  darüber,  dass  sich  nun- 
mehr die  Einkaufsgenossenschaft  des  V.  S.  E.  I.  kon- 
stituiert  und  Hrn.  Ing.  Schwarz  zum  Präsidenten  gewählt 
habe.  Die  Mitglieder  werden  ersucht,  ihre  diesbezüg- 
lichen Anfragen  an  Hrn.  Schwarz  zu  richten.  Hr. 
Büchler-  gibt  dem  Wunsche  Ausdruck,  dass  alle  Mit- 
glieder des  V.  S.  E.  I.  von  den  Vorteilen  dieser  neuen 
V  ereinigung  Gebrauch  machen  würden. 

Der  Präsident  teilt  mit,  dass  verschiedene  Wünsche 
aus  den  Reihen  der  Mitglieder  den  Vorstand  bewogen 
hatten,  der  heutigen  Generalversammlung  die  Kündi- 
gung des  Vertrages  mit  dem  Verlage  des  bisherigen 
Verbandsblattes  vorzuschlagen.  Xeben  anderen  Red- 
nern verweist  Ilr.  Ehrenberg  besonders  daraut  hin, 
dass  das  jetzige  Verbandsblatt  in  keiner  Weise  auch 
r  annähernd  seiner  Autgabe  nachgekommen  wäre. 


besonders  wichtig  und  wünscht  "d-isS        "  "T  E*       unbedinÄt  darauf  zu  *ehcn-  d*ss  das  neue  V 

auch  durchgehen  werde.  Er  verweil-,  ,f         1.n1,ra*     oandublaU,   welches   dringend   notwendig  geworden 

L-erWe,st  au.  verschiedene     wäre,  hier  Abhilfe  schaffe  und  Artikel  bringe,  die  Ar 

unseren  Beruf  Interesse  haben  und  einem  regen  Mc 


;dereRäume,we,che  nach  verschiede^.;:™: 
als  feucht  oder  nass  oder  gar  trocken  angesehen  we  de 
konnten,  und  würde  hier  eine  genaue  L  ^ 
sehr  zu  wünschen  sein.  Hr.  Grossenbacher  lenk  Z 
Autmerksamkeit ebenfalls, uf  diese  Krag,,  insbesonde  e 
soweit  Souterrainlokalitäten  in  Frage  LiJ.Z^ 2 
fach  als  Lagerräume  für  trocken  zu  haltende  \vCen 
verwendet  würden  und  daher  wohl  t,  [ 
«der  nasse  Räume  anzuseh  ***  'CWhte 

-rweist  diesen  Ausführungen  gegenüber  darauf  „m. 


I>er  Vorsitzende 
sei   in  Vnr  *T,?;  ,,l,bl"r  darai,f  hin, 

F«le  niederzut  en  und  d  °™h™?n.a»«-  '»Richen 
f,U>'  Und  dass  cs  *«'h  in  zweifelhaften 
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nungsaustausch  der  Mitglieder  rufe.  Das  Submissioru- 
wesen  sei  überhaupt  nicht  behandelt  worden.  Der 
Präsident  teilt  mit,  dass  ihm  von  vielen  Mitgliedern 
ahnliche  Beschwerden  zugekommen  seien.  Es  wird 
hierauf  von  der  Generalversammlung  nachstehend« 
Beschluss  einstimmig  get'asst:  .Der  Vertrag  mit  dem 
l'achschriften verlag,  betreffend  das  Verbandsblatt  .Der 
Elektroinstallateur«,  wird  auf  30.  Juni  1909  gekündigt. 
Der  Vorstand  des  V.  S.  E.  I.  wird  von  der  General- 
versammlung ermächtigt,  einen  neuen  Vertrag  betr. 
Herausgabe  eines   Verhandshlattcs.  sei  es  mit  dem 
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Fachschriftenverlag  oder  einer  anderen  Druckerei, 
abzuschliessen.  Die  Generalversammlung  erteilt  dem 
Vorstände  die  Vollmacht,  einen  neuen  Vertrag  betr. 
Verbandshlatt  abzuschliessen  und  erteilt  demselben 
ihre  Sanktion.  Der  Vorstand  wird  ermächtigt,  das 
neue  Verbandshlatt  gemäss  Statuten  des  V.  S.  E.  I. 
als  offizielles  und  obligatorisches  Verbandshlatt  zu 
erklären." 


An  Stelle  des  ausgeschiedenen  Hrn.  Berk,  welchem 
die  Generalversammlung  ihren  Dank  für  seine  Mühe- 
waltung ausspricht,  wird  Hr.  Gut  (Lausanne)  zum 
Präsidenten  der  Lcuchterkoinmission  gewählt.  Der 
Präsident  teilt  mit.  dass  Hr.  Walser  an  Stelle  des 
Hrn.  Heck  in  den  Vorstand  gewählt  wurde.  Hierauf 
wird  die  Generalversammlung  geschlossen. 

I 


Umfang  der  Schadenshaftung  elektrischer  Betriebe. 


Von  K.  OCBLKR. 


jTT^lBER  den  Umfang  der  Haftpflicht  elektrischer 
fligff  Betriebe  hatte  sich  jüngst  das  schweizerische 
Hundesgericht  prinzipiell  auszusprechen: 
.Am  31.  Oktober  1905  wurde  der  23 jährige  Maler- 
meister Josef  Durrer  in  Alpnachdorf  infolge  Berüh- 
rung mit  dem  Starkstrom  des  Elektrizitätswerkes  Kerns 
getötet.  Er  hatte  den  Auftrag  erhalten,  Transfor- 
matorentüren und  Leitungsmasten  anzustreichen,  wo- 
bei ihm  bemerkt  worden  war:  „Streichen  Sie  die 
Masten  oben  im  Bereich  der  Drähte  am  Vormittag, 
denn  nachmittags  um  7,5  Uhr  gibt  es  Strom. "  Während 
nun  Durrer  nachmittags  um  l  Uhr  mit  dem  Anstreichen 
eines  Gittermastes  beschäftigt  war,  wurde  in  derZentrale, 
entgegen  einer  bestehenden  Verordnung,  in  sehr  leicht- 
fertiger Weise  der  Strom  eingeschaltet,  was  den  sofor- 
tigen Tod  des  Dürrer  zur  Folge  hatte.  Gegen  die 
Gemeinde  Kerns  als  Eigentümerin  des  Elektrizitäts- 
werkes leiteten  nun  die  Eltern  des  Verunglückten  eine 
gerichtliche  Klage  ein,  in  welcher  sie  forderten  Er.  236.50 
für  Beerdigungskosten,  Fr.  7500.—  wegen  Verlust  des 
Versorgers  und  Fr.  10,600.  -  als  Ersatz  des  immateriellen 
Sehadens  mit  Rücksicht  auf  ein  schweres  Verschulden 
der  Organe  der  beklagten  Gemeinde,  zusammen  Fr. 
18,336.50. 

Das  Obergericht  des  Kantons  Obwaldcn  hatte  durch 
Urteil  vom  «).  Mai  und  2.  Juli  1908  den  Klägern  eine 
Gcsamtentschädigung  von  Fr.  2500.—  zugesprochen. 
Die  kantonale  Instanz  ist  dabei  davon  ausgegangen, 
dass  der  verunglückte  Sohn  des  Klägers  nicht  etwa 
Angestellter  oder  Arbeiter  des  beklagten  Elektrizitäts- 
werkes gewesen  sei,  sondern  als  selbständiger  Meister 
die  ihm  übertragenen  Arbeiten  besorgte  und  hiebei 
ohne  weitere  Kontrolle  und  Weisung  nach  eigener 
Konvenienz  handeln  konnte.  Es  komme  deshalb  nicht 
das  Fabrikhaftgesetz  gemäss  Art.  40  des  Bundesge- 
aetzes  betreffend  die  elektrischen  Schwach-  und  Stark- 
stromanlagen, sondern  das  Obligationenrecht  zur  An- 
wendung, das  in  seinen  Art.  52  und  54  für  den  ent- 
standenen Schaden,  für  den  Verlust  des  Versorgers  und 
im  Falle  grober  Fahrlässigkeit  auch  für  tort  moral 
eine  Entschädigungspflicht  aufstelle.  Bei  der  Begrün- 
dung der  gesprochenen  l'nfallentschädigung  ist  vom 
Obergericht  Obwalden  allerdings  nicht  auseinander 
gehalten  worden,  wie  viel  es  den  Eltern  gemäss  Art.  52 


O.  R.  für  den  Verlust  ihres  Versorgers  zugesprochen 
hat  und  wie  gross  die  Genugtuungssumme  wegen  der 
dem  Elektrizitätswerk  zur  Last  gefallenen^roAtv/  Fahr- 
lässigkeit im  Sinne  von  Art.  54  O.  R.  ist.  Es  wird  nur 
ausgeführt,  dass  die  Wahrscheinlichkeit  für  das  Ein- 
treten der  Unterstützungspflicht  des  Sohnes  gegenüber 
seinen  relativ  gut  situierten  Eltern  nicht  gross,  immer- 
hin auch  nicht  vollständig  ausgeschlossen  sei.  Es  recht- 
fertige sich  aber  im  ganz  besonderen  Masse,  den  Eltern 
aus  Art.  54  O.  R.  eine  angemessene  Geldsumme  zu- 
zusprechen, da  hier  betagten  Ellern  ein  rlcissigcr  und 
braver  Sohn  durch  die  unbegreifliche  Nachlässigkeit 
und  Gedankenlosigkeit  des  Personals  der  Beklagten 
entrissen  worden  sei. 

Gegen  dieses  Urteil  hat  der  Vater  des  Verunglückten 
D.  die  Berufung  an  das  Bundesgericht  erklärt,  indem 
er  die  Gutheissung  seiner  Klage  im  vollen  Umfang 
von  Fr.  18  336.50  beantragte.  In  seiner  Beratung  ging 
das  Bundesgericht  mit  der  Vorinstanz  davon  aus,  dass 
Durrcr  zur  Zeit  seines  Todes  nicht  Angestellter  oder 
Arbeiter  der  Beklagten  im  Sinne  von  Art.  40  des 
Bundesgesetzes  betreffend  die  elektrischen  Schwach- 
und  Starkstrotnanlagen  war.  Damit  ist  aber  die  An- 
wendung des  Obligationenrechts  für  die  Beurteilung 
der  Frage  nach  der  Haftpflicht  noch  nicht  gerecht- 
fertigt; massgebend  ist  —  was  die  Vorinstanz  über- 
sehen hat  —  Art.  27  des  Schwach-  und  Starkstrom- 
gesetzes, wonach  bei  Unfällen  infolge  des  Betriebes 
einer  solchen  Anlage  der  Betriebsinhaber  für  den  ent- 
standenen Schaden  haftet,  insofern  er  nicht  beweist, 
dass  der  Unfall  durch  grobes  Verschulden  des  Be- 
troffenen (oder  —  was  hier  gar  nicht  in  Frage  kommt 
—  durch  höhere  Gewalt  oder  Verschulden  Dritter) 
verursacht  ist. 

Die  Einrede  des  Selbstverschuldens  ist  vom  Bundes- 
gericht  ohne  weiteres  verworfen  worden.  Was  nun  die 
Festsetzung  der  Entschädigongsforderung  anbetrifft, 
so  sind  nach  Art.  36  des  Schwach-  und  Starkstrom- 
gesetzes für  die  Bemessung  der  Entschädigung  die 
Bestimmungen  des  Obligationenrechts  massgebend. 
Entsprechend  dieser  Verweisung  kann  der  Kläger  nach 
Art.  52  O.  R.  neben  den  nicht  mehr  streitigen  Be- 
erdigungskosten von  der  Beklagten  insofern  Schaden- 
ersatz verlangen,  als  er  mit  seiner  Ehefrau  durch  den 
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Unfall  seinen  Versorger  verloren  hat.  Nun  kann  nach  die  Eisenbahnhaftpflichl  reordn  *  ~==^^ 
dem,  wa8  d.e  kantonale  Instanz  über  die  ökonomische  es  sind  keine  \T  ,7«  *!  ^  ,  Werde"  So11*  ^ 
Lage  der  Familie  Durrer  -  sie  versteuert  ein  Ver-  dab  i  nich  uch  £  1"™  x  ^7°^^.  ^ 
mögen  von  Fr.  13  000.-  „nd  einen  Erwerb  von  Fr.  haftpflicM^ettsTon  1H7S  I  i  ^ 
1000.-  -  für  da*  Bundesgericht  verbindlich  fes.ge-  FuT«X^^  ^^^^«^ 
stellt  hat,  von  einer  tatsachlichen  Unterstützung  nicht  .üruJ^Z^J  Z  T  t  * 
gesprochen  werden.    Auch  ist  kaum  wahrscheinlich,    der  HaftuUau ^dl  sei  h  fflr  *"  ^ 

dass  eine  solche  je  notwendig  geworden  wäre.  Sollte  Metzes  ins  ! Ltl  Z^'t* LE,?"b^«»«Michf 
das  aber  auch  noch  der  Fall  sein,  so  wäre  der  Anteil 
des  verunglückten  Sohnes  jedenfalls  nur  ein  sehr  ge- 
ringer gewesen,  da  auch  die  elf  noch  lebenden  Ge- 
schwister in  der  Lage  wären,  ihren  Anteil  für  den 
Unterhalt  der  Frau  beizusteuern.  Jedenfalls  kann  der 
Schaden,  den  der  Klager  mit  seiner  Ehefrau  durch 


gesetzes  lns  I,cben  ge,retene  Schadenersatz  des 
Obhgat,onenrechtes  abzustellen.  Und  dieser  Weg  wu  d 
m«  dem  Hinweis  auf  das  Ob.igationenrecht  h**« 1 
eingeschlagen,  ohne  Frage  in  der  Meinung  da.  t 

baTnen  und Äfdl  -  WeSC'U'iCh  ^  M  ^  ^ 

den  Unfall  aus  dem  ~G^^1^™Z  f^f^T^^ 
Versorgers  erlitten  hat,  unter' keinen  Umstände    a       l   e,7e    Z^t"  A? 'f? 
mehr  als  Fr.  500.-  angesetzt  werden.   -   Kickt  so    f^S^Alt  Art'  54  <>■  *■  * 

ganz  einfach  bea  twortet  sich  die  Frage,  ob  die  HafN    freldlth  Ks  W*r«  »  de'  Tat  eine  b, 

Pflicht  der  Inhaber  von  Elektrizitätswerken  Ober de      1  r™'"  ~  S°  wird  ™ter  »"^fOhrt  - 

Ersatz  des  materiellen  Schadens  hinansgeS  t  d  om      für  bestde"  pal ^  ^  P^»^** 
auch  noch  allfalligen  immateriell»  Schade,,  umfasst     L  -  =        V        !'  VOrgCsehpne  »"d  im  neuen  <W 
Es  ,,t  das  eine  prinzipielle  Frage,  die  in  dieser  Form 
T  efe"  Mal        d™  Riehen  des  neuen  Gesetzes 
über  die  Stark-  und  Schwachstromanlagen  vom  M 
Juri,  1902  gelöst  werden  musste.    Das  Bundesgericht 
hat  nun  auch  diese  Frage  bejaht.  Es  hat  sich  hiebe! 
von  folgenden  Erwägungen  leiten  lassen:  Die  Ent- 
stehungsgeschichte  der  Haftpflichtbestimmungen  des 
Bundesgesetzes  betreffend  die  elektrischen  Schwach- 
und  Starkstromanlagen  zeigt  deutlich,  dass  die  Haft- 

«v. r,    haber  VO"   elckt™hen  Stromanlagen 
Petfenflher  FW»»,,  •     ,  * 


gegenüber  Dritten  nach  Analogie  der  Gr^dTze  X'r    tZ^T"  ^  ^  ^  ^  54  °'  R" 

nugtuungMumme  von  Fr.  3000—  zugesprochen. 


.  o-   «■■nun  neuen  uesetz 

in  seinem  Anwendungsgebiet  noch  erweiterte  Er«B 
des  sogenannten  immateriellen  Schadens  (Genugtuung 
7?  n'cht  «uch  die  nach  Grund  und  Zweck 
der  E.senbahnhaftpnK-ht  durchaus  verwandte  Haft- 
Pflicht  des  Inhabers  elektrischer  Stromanlagen  gelten 
und  wenn  in  dieser  Hinsicht  die  elektrischen  Betriebe 
sogar  hmter  dem  gemeine«.  Recht,  d.  h.  hinter  der 
Haftpflicht  jedes  Privatmannes  zurückbleiben  würden 
in  prinzipieller  Anerkennung  der  Haftung  auch  für 
den  immateriellen  Schaden  hat  dann  das  Bundesgericht 
den  Klägern  auf  Grund  von  Art.  54  O.  R.  eine  Ge- 


Der  elektrische  Fernzeiger  und  seine  Verwendung  im  Eisenbahnbetriebe.") 

BAHNSTEIGSIGNALAPPARATE.  ri(ir  r    „  ,  E  .  <^>-i 

LS  solche  finden  die  Fernzeiger  mit  Einrichtung  ^P^kabtertigung.    Die  Meldung  ül>er  Ausfuhrt 

fürRtlck,neldung„nddieSignalklaPpenaPparatf  X„  1^.7 "^"^  Mi°Mtn  V°f  Ah^  d^ 
m  den  verschiedensten  Kombinationen  d*  wei  »'»ettausgabe  und  Gepackannahme  erteilt, 

gehendste  Verwendung  r-, 

hof  und  aus  diesem  »  ahn* 

\>rStandiglg  de  Tu,2   ,       V  dner  «,dchen 

von  ^ 
elektrisch™  u  ,      e"tn'  Abb-  21  «nd  22. 

die  teUu^^^»W™*  vermitteln 
dem  Ba^nste^  Ä ^"^ten 

TsCS  „er,  5,  s  6"  Fahrk;lrte»^^l,e  sowie 


-    640  _ 


Abb.  20. 

damit  für  den  falligen  Zug  der  Billettverkauf  und  die 
Gepäckannahme  rechtzeitig  geschlossen  wird. 

Auf  grossen  Bahnhöfen,  bei  denen  die  Einfahrt  der 
Züge  nicht  stets  auf  denselben  einmal  festgesetzt". 
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(»leisen  erfolgt,  ist  es  häufig  erforderlich.  Bahnpersonal  ein  weit  sichtbares  Signal,  das  durch  ein  hörbares 

und  Gepäckträger  zu  benachrichtigen,  in  welches  Gleis  Zeichen  angekündigt  wird. 

der  fällige  Zug  einfährt,  bzw.  aufweichen)  Bahnsteig        Eine  derartige  Anlage  besteht  aus  Fernzeiger-Säulen- 

derselbe  zu  erwarten  ist.  apparaten.  Abb.  23  und  24,  welche  auf  beiden  Seiten 


Abb.  21. 


Eine  Entscheidung  hierüber  kann  unter  gewissen  des  Bahnsteiges  möglichst  in  die  Augen  fallend  auf- 
Umständen  häufig  erst  kurz  vor  der  Anmeldung  des    gestellt  werden. 

Zuges  im  Stellwerk  getroffen  werden  und  dement-        Die    Apparate    haben   doppelseitige  transparente 


Abb.  22. 


sprechend  wird  auch  von  dort  aus  eine  diesbezügliche 
Meldung  nach  dem  Bahnhof  zu  erstatten  sein. 

Diese  Meldung  muss  hier  allen  Beteiligten  gleich- 
zeitig zugänglich  gemacht  werden,   und  zwar  durch 


Milchglasskalen,  welche  elektrisch  erleuchtet  werden 
können.  Der  Durchmesser  des  Gehäuses  betragt  ca. 
750  mm.  Die  Zeiger  der  Vorder-  und  Rückseite 
sitzen  auf  gemeinsamer  Achse,  welche  durch  einen 
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Sechsrollcnniotor  bewegt  wird.  Die  Art 
des  Zuges,  ob  Personen-  oder  Schnellzug, 
wird  durch  ein  ( ilühlampcntahlcau,  das  sieh 
unterhalb  des  (ichäuses  befindet  und  eben- 
falls doppelseitig  transparent  ist,  angezeigt. 

Die  Zeichen  werden  erst  sichtbar,  wenn 
die  eine  oder  andere  der  betreffenden 
Lampen  durch  einen  im  Stellwerk  neben 
dem  (icbenipparat  angebrachten  Umschalter 
eingeschaltet  wird. 

Dieser  (»eberapparat  ist  in  gewAhnlicher 
(»rosse  ausgeführt. 

Der  Sechsrollcnniotor  desselben  arbeitet 
zur  Kontrolle  mit  den  Motoren  der  beiden 
grossen  Kmpfangcr  in  Hintereinander- 
schaltung. Je  ein  wasserdichter  Membran- 
wecker, der  an  der  Säule  jedes  Empfänger- 
apparates  belestigt  ist.  begleitet  das  Er- 
scheinen eines  neuen  Signalcs  mit  weit 
hörbarem  [..tuten. 


Abb.  33. 


00000000      Elektrotechnische  Mitteilungen.  föföföfölS®®® 


ß.  Inland. 

—  Wuartaltierirht  Nr.  *  über  den  Stand  drr  Arbeiten  der  JitrHrr 
Alftabr.ki  (Bern—  Lötschbcrg-Simplontam  30.  Juni  1908.')  flWü«"| 

SRdtri/e.  Im  verflossenen  Quartale  drang  der  Sohlstollen  de» 
Tunnels  nie  bis  »nbin  In  der  mächtigen  Hülle  der  kristallinen 
Schiefer  vur,  welche  die  lakkolithischc  Intrusivmasse  des  Gütern* 
granites  auf  seiner  Südllanke  überdeckt.  Der  neu  erschlossene 
Teil  der  Schieferserie  trägt  denselben  Grundchnraktcr,  welcher 
der  Hauptmasse  ,1er  Schiefer  eigen  ist.  die  bisher  vom  Stollen 
angefahren  worden  sind.  Bs  sind  drei  «der  vier  Gexteinstvpcn, 
die  in  ihrem  Wechsel  und  in  gegenseitigen  Übergängen  das  petro- 
graphlsche  Bild  der  neu  erschlossenen  Zone  keiiiuelchueu :  i'hlorit- 
schiefer,  G'hloritsei  Izllschiefer  und  Chlort t-  und  Scrizitgnclse.  In 
welch  letzteren  bald  der  eine,  bald  der  andere  der  basischen  He- 
standteilc  vorherrscht.  Gegenüber  den  bisherigen  Vrrhältni tu  n 
lässt  sich  aber  doch  feststellen,  dass  die  Gestcinsbcschaffeiihcit 
konstanter  geworden  ist  Die  schief  rigen  oder  gneisigen  Varietäten 
der  metamorphen  tiesteine  halten  auf  weitere  Distanzen  aus,  als 
wie  dies  auf  früheren  Stollenstrei  ken  der  Kall  war.  Doch  ist  ihr 
Auftreten  immerhin  derartig,  dass  in  eine  mächtigere  Zone  der 
Chlorit-  oder  Serizitschiefer  vereinzelt,  dem  Streichen  und  Fallen 
der  Schieferung  folgend,  sich  untergeordnet  fcldspat-  und  quarz- 
relchere,  gneisige  Gcstetuspartien  einfügen,  oder  es  kann  sich  das 
Verhältnis  auch  umkehren :  die  Scrizit-  und  Chloritgueise  werden 
lokal  durchsetzt  von  schmalen  basischeren  Zonen.  In  beiden 
Killen  zeigt  das  «"■estclu  eine  ausgesprochene  Bänderutig.  Die 
hellem,  saurem  Streifen  erscheinen  auf  dunklerem  basischen 
Grunde,  oder,  was  seltener  der  Fall  ist,  die  Chlorit-  oder  Scr-zit- 
gneise  sind  von  mehr  oder  minder  regelmässig  verlaufenden  baul- 
ichen Schlieren  durchzogen.  Bisweilen  häufen  sich  die  sauren 
Gestcinsgcmengetcile  In  llnsigcn  Partien  im  Gesteine  an:  s«  ent- 
stehen  sogenannte  Augen-  und  Flasergneise  (1604.2m  hl«  1 605,8,,,. 
11,23  bi"  1*43  m.  1942  m).  oder  wo  Quarz  und  Feldspat 

nur  in  einzelnen,  grossem,  gerundeten  Körnern  in  der  dunkleren 
Schiefem«*.«  sich  verteilen,  da  gewinnen  die  schiefrlg  kristal- 
linen tiesteine  auf  dem  Querbrach  einen  deutlich  porphvri.clun 
Habitus ;  auf  dem  Hauptbruche  ist  ihnen  ein  knotiges  Ausgehen 
eigen  H6Khm.  1780  m.  1784  m.  1794  tn.  1800m,  1843  m,  1895  m, 
1984,5  m).  Wie  bis  dahin  ist  auch  jetzt  wieder  die  Textur  de, 
Gesteine*  in,  wesentlichen  bedingt  durch  seinen  Mineralbesta,.d. 

•>  Siehe  Urft       s.  Uli:  Hell  51.  9.  MI. 


indem  die  glimmer-  und  chloritreichem  Schiefervarietäten  sich 
schiefriger,  die  saurem  dagegen  massiger  erweisen.  Letztere 
erscheinen  oft  so  richtungslos  kömig,  dass  an  ihnen  im  eng- 
begrenzten  Stullen  keine  konstanten  Werte  für  den  Verlauf  der 
Schiefening  erhalten  werden  können.  -  Ein  massiges  Austehrn 
des  Gesteines  ist  auch  da  zu  verfolgen,  wo  die  Komponenten  da 
feines  Korn  annehmen.  Solche  Abarten  werden  mit  dein  Nansen 
der  Scrizit-  und  Chlorltfelse  belegt;  sie. fügen  sich  stets  nur  in 
untergeordneten  Massen  der  Schieferserie  ein  II »68 in,  1673 as. 
1706  m.  1711.8  m.  1738 bis  1740  m.  1754m.  1787m  1853m.  I«*r4,.lm. 
2003  bis  2(8)4  ml.  Diese  massigen  Felskomplexe  zeigen  hie  und 
da  Ablo-ungstlächcn  parallel  der  First  und  den  Stnllcnwändn 
(erste  Andeutung  von  Hergschlägen).  Dem  gegebenen  Haupt- 
cliarakterbildc  des  neu  erschlossenen  Gcbirgstciles  fügen  »ich,  n-a 
noch  einige  untergeordnete  speziellere  Züge  ein.  Unter  dicien 
Einzelerscheinungen  ist  In  erster  Linie  hervorzuheben  eine  stuck- 
artig  emporgedrungene  Aplitmasse,  die  anhält  von  1837  bis  1842m. 
Durch  sckundilre  Vorgänge  ist  dieser  granitische  Resterguss  auf 
seinen  Ruschelllächen  stark  scrizitisiert  (Serlzitapllt,  Serizitujaarzill. 
Aplilischc  Zonen  linden  sich  auch  bei  1881m  und  1769m.  und 
dasselbe  t  iestein  durchsetzt  als  kleine  Adern  und  Linsen  in  weiterer 
Verbreitung  die  Schiefermassen.  Es  mögen  ferner  erwähnt  wer- 
den die  Hornblende  führenden  Gesteinsvarietäten,  die  durch  aus- 
gezeichnete kristalline  Beschaffenheit  sich  auszeichnen.  Sie  werden 
nlskont.iki  ni ctsmorph umgewandelte. basische, »edlmentareSclwIloi 
gedeutet  (1985  bis  1986,2  m,  2019,3  m).  -  Während  des  Berichts- 
uuartules  Ret  auch  die  allenthalben  auftretende  starke  Veruurrzung 
des  Gesteines  auf.  die  sich  in  ausgesprochener  Welse  geltend 
machte.  Sie  ist  zum  griissten  Teile  eine  Folge  sekundärer  Sekretine* 
Vorgänge.  Es  scheint  sich  das  daraus  zu  ergeben,  dass  alle  «i«c 
Infillratinnsgcbictc  auch  heute  noch  im  Stollen  durch  mehr  udrr 
weniger  starken  W  asserzutritt  sich  bemerkbar  machen  (1713  u's 
1718m,  17811m.  1837  bis  1842  m,  1923  bis  1925m).  An  einigen 
Stellen  hat  sich  der  Quarz  auf  weiter  klaffenden  Klüften  und 
Höhlungen  de,  Gebirges  ausgeschieden.  Erfindet  sich  dann  HU 
immer  in  Association  mit  lockerem,  feinschuppigem  ChloriHind 
und  mit  milchwelssem  Kalzit  (1837  bis  1842  m,  1906  m.  1934  m. 
1938.5  m.  1957  m.  1973  bis  1974  m.  1986  5  bis  1988.5  m).  rUufi(S 
sind  die  Gneise  und  Schiefer  pjritführend.  Seltener  enthalten  >i« 
(»raphitsebüppchen.  An  wenigen  Orten  haben  sich  auf  in«" 
Kluftllächcn  kleine  Adulorkristalle  ausgeschieden.  Die  tcktniii«hen 
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Verhältnisse  gestalten  «ich  mich  im  neu  erschlossenen  lichtete 
äusserst  einfach.  Der  Verlauf  der  Schiet'crang  ist  wohl  oft  kleine» 
Oszillnliimcn.  selten  aber  grosseren  Änderungen  unterworfen.  — 
HI-.  /Ii  I6S0  m  bewegt  »ich  da»  Streichen  der  Schicfcrimg  zwischen 
N  75  bis  Sn°  O,  und  vim  du  ab  vollzieht  sich  eine  kleine  Schw  enkutig 
der  Schieferinge  in  dein  Sinne,  dass  als  Mittelwert  de*  Streichens 
nun  die  Zahl  X  60  bis  (>2U  O  angegeben  »erden  kann.  In  engem 
(Grenzen  halt  »Ich  da»  Einfallen  der  Schieferung.  Der  Fallvvinkel 
bewegt  »ich  zwischen  den  Werten  vun  75  bis  BS*  S.  In  der  Zone 
»wischen  1305  und  lb(Um  geht  die  Neigung  gegen  die  I lorixontal- 
ebene  durch  eine  rasche  Saiger.tellung  zu  einem  steilen  |H2  l.i» 
84»>  nördlichen  Einfallen  über.  Nur  auf  kuize  Dauer  anhaltende 
Saigc.  Stellung  ist  auch  vorhanden  bei  166.1  in  und  ll>76in.  Au 
einigen  Stollrnortcn  wird  die  Schieferung  von  nicht  konstant  ver- 
laufenden Klüftungen  durchkreuzt.  Bei  Tunkt  1712  ist  diese  Ab- 
sonderung (Fallen  76°  O,  Streichen  N  26*  W|  sn  vollkoniuien. 
da»»  nach  ihr  10  bis  15  cm  dicke  l'lattrn  sich  ablösen.  Cnicgel- 
mässig  verlaufende,  kleine  Verw  crfungsruscheln  sind  mchiereuurl» 

von  einem  weissen,  talkigcn  Zcrsctzungslchm  erfüllt. 

♦  * 

—  Die  Einnahmen  der  itiidtiscke*  Strasunbakmt»  ZSruk  be- 
trugen im  Munatee  November  Fr.  243  576.  -  gegen  Kr.  220  u.V..  — 

im  gleichen  Monate  des  Vorjahre*. 

«  • 
• 

—  Der  Bundesrat  empfahl  den  eidgenössischen  Räten  die  Kuiv- 
xessionscrteilui.g  für  eine  rhttritck  btlritbtne  SlraisrnbukH  tun 
■St.  tialltn  über  'l'rogrm  und  Heide«  nack  H'atieminmtr»,  mit  Ab- 
tn>eig-«»p  von  Aai.  it  nur*  Itekctobtl.  Der  Kosteuvoi  anschlug  »iebt 
für  die  Strecke  von  Trogen  nach  Heiden  mit  Abzweigung  von 
Kaien  nach  Rchetobel  2  Millionen  Kranken,  für  das  Teilstück 
Heiden  —  Walxcnhauscn  2.«  Miliouen  Kranken  vor. 

•  « 

—  Die  Ptiiwsfiliiti-Stkattn/fbak*  hat  im  vergangenen  Monat 
November  87*  )°83l  Doppclfiihrteu  ausgelührt  und  beförderte 
6537  (5314)  Personen  und  1  15  254  (06  423)  kg  tiepäck  und  (Güter. 
Die  Betriebseinnahmen  dies«  Monats  betrugen  Kr.  4330.55  (3615.15). 
Die  eingeklammerten  Zahlen  bedeuten  die  Ergebnisse  im  gleichen 
Monate  dem  Vorjahre». 

» 

—  Da»  lictriebsergcbnis  der  StrassnntaA»  .St.  (.iaUen -Xfrfctrr  — 
frohem  betrug  im  Monat  November  I0OB  Kr.  10  570.21  gegen 
Kr.  1  1  854.  1  1  im  gleichen  Monate  de»  Vorjahres. 

♦  • 

—  Da»  Betricbsergcbnls  der  Lan£t*tAal-J*r<i-lbikn  betrug  im 
Monate  November  100«  Kr.  6452  10  gegen  Kr.  6S16.-U»  im  gleichen 
Monate  des  Vorjahres. 

—  Da»  Betriebscrgcbnis  der  .SlruftinAnAn  .V.:4:i  vr-.W:£  r*  betrug 
im  Monate  November  Kr.  2308  25  gegen  Kr.  2076.75.  im  gleichen 
Monate  des  Vorjahres 


B.  Ausland. 

vurf  <■!»<■'  H(.riLtf;isr«c»  Ko*tt*si<i*sfi**vtz<*- 


—  Entwurf  <•/»<■-<  Mcrwtgistkt*  K»*ttsfi<msgtu:txr>.  I>ei  jetzt 
bekannt  gewordene  Entwurf  der  norwegischen  Regierung  zu  einem 
Konzessionsgesrtie,  der  dem  Storthing  vorgelegt  werden  »oll.  scheint 
im  allgemeinen  die  Tcndeitx  zu  verhindern,  das«  ausländische 
Kapitalisten  in  xu  grossem  Masse  »ich  die  NaturkrSftc  des  Landes 
tu  eigen  machen,  wenngleich  in  demselben  ausdrücklich  hervor- 
gehoben wird,  das»  man  durchaus  nicht  die  Absicht  habe,  da- 
ausliindische  Kapital  gänzlich  xu  verdrängen,  »undcrii  nur  beab- 
sichtige, diesem  lediglich  die  Beschränkungen  aufzuerlegen,  die 
notig  erscheinen,  um  die  Einwanderung  des  fremden  Kapitals  in 
gewissen  (Grenzen  xu  hallen.  Der  (Gesctzcsentwuri  schlägt  vor. 
dnss  (iesellschafteii.  sowohl  in-  wie  ausländische,  ihren  SiU  in 
Norwegen  haben  sollen  und  die  Mehrzahl  der  Vcrwaltungsinitglkdcr 
aus  norw  egischen  Staatsbürgern  bestehen  solle.  W  enn  auch  nicht 
verlangt  wird.  da»s  ein  bestimmter  Teil  des  Kapitals  norwegisch 
sein  soll,  so  »oll  doch  dem  nnrw  egischen  Kapital  immer  (Gclcgen- 
heit  gegeben  werden,  sich  an  dem  Unternehmen  zu  beteiligen. 
Das  Recht  zum  Schürfen  soll  einem  jeden  zustehen.  Die  Er- 
laubnis. Bergwerke  in  Betiicb  zu  setzen,  soll  jedoch,  ausser  fi'ir 


den  Staat  und  die  (Gemeinden,  von  einer  Konzession  abhängig 
gemacht  werden.  Kür  Bergwerke  sowohl  wie  für  Wasserfälle 
soll  die  Konzession  auf  wenigstens  40  Jahre  und  auf  höchstens 
So  Juhre  erleilt  werden.  Nach  Ablauf  dieser  Zelt  fallt  da*  kon- 
zessionierte Eigentum  an  den  Slaat.  Dieses  Kückfallsrccht  »oll 
sich  auch  aui  die  Kraftstatinn  mit  ihren  Maschinen  und  Zubehör 
erstrecken,  ein  Vorschlag,  der  schon  bei  den  in  letzter  Zell  er- 
teilten Konzessionen  Anwendung  gefunden  hat.  Die  Anwendung 
der  Wasserkräfte  soll  auch  auf  eine  einzelne  oder  auf  einige  Arten 
der  Industrie  begrenzt  werden  können;  auch  soll  die  Möglichkeit 
gegeben  werden,  gewisse  Arten  der  Anwendung  von  W« 
krallen  zu  verbieten.  Die  Arbeiten  für  die  Anlage  von  Wa 
und  Bcrgwcrksbctilcbeii  sollen  innerhalb  einer  bestimmten  Krist, 
von  der  Konzessionserteilung  ab  gerechnet,  begonnen  werden. 
Ks  sollen  norw-rgisi-he  Arbeiter  und  norwegische»  Material  vorzugs- 
weise verwendet  und  die  Anlagen  möglichst  bei  norwegischen 
< iesellschafteii  versichert  werden.  Die  Arbeiter  sollen  Ihre  Löh- 
nung nicht  in  Waren  erhalten  und  sollen  (Grund  und  Boden  für 
Ihre  Wohnungen  bekommen.  Bei  den  Betrieben  und  Wasser- 
kräften soll  ein  Fond»  gesammelt  werden  für  die  Armenaiisgabe 
der  «Gemeinde,  eine  Einrichtung,  die  bereits  bei  den  Bergwerken 
besteht.  Ohne  Zustimmung  de»  zuständigen  Regicriingtdcparteinerit* 
darf  der  Konze»sionsinhaber  kein  ('hereinkommen  treffen,  welches 
die  künstliche  Erhöhung  des  Preises  für  elektrische  Energie  oder 
für  Bergwerksprodukte  im  Lande  bezweckt.  Ebenso  darf  elek- 
trische Energie  ohne  Zustimmung  des  Departements  nicht  an  das 
Ausland  abgegeben  werden  Der  Konzessionär  kann  verpflichtet 
werden,  von  seiner  ausgebauten  Wasserkraft  5*/.  an  die  be- 
treffende (Gemeinde  abzugeben.  Bei  Bergwerken  soll  für  jede 
Tonne  Erz  eüic  Produktiotisabgabe  von  I  bi»  3*/,  des  Erxwcrtes 
auf  dem  Produktionsplatze  festgesetzt  werden.  Die  Gruben  sind 
auf  bergmann »massige  Weise  xu  betreiben  und  der  Betrieb  darf 
nicht  öffentlichen  Interessen  entgegen  forciert  weiden.  Für  Über- 
tretungen der  Konzessiousbeslimmungen  kann  eine  1  Geldstrafe 
feslgesesetzl  werden,  und  wenn  durch  mehrfache  Verhängung 
einer  solchen  eine  gewisse  Summe  erreicht  worden  Ist.  kann  be- 
schlossen werden,  da»s  die  betreffende  Anlage  au  den  Staat  fällt. 
♦  ♦ 

-  S.  L.  I'ear.-c  gibt  folgende  interessante  Zusammenstellung 
des  Damffvcrbrautkt  van  üamfjtnrbinen  verschiedener  Systeme: 
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» 

-  Die  auf  dem  englischen  Markt  ei  scheinende  Stcarnlampc 
ist  eine  Metallfadenlanipe,  die  sich  aus  mehreren  Lampencliiheitcn 
zusammensetzt,  welche  mir  einen  einzigen  Kaden  aufweisen  und 
in  Serie  auf  einem  gemeinsamen  Halter  montiert  sind.  Die  l.ampen- 
einheit  besitzt  zylindrische  Form  und  ist  von  kleinen  Abmessungen 
117  bis  IHmm  Durchmesser.  65  bis  70mm  Lange):  der  Kaden 
besitzt  die  Komi  eine«  V  und  ist  an  seinem  unteren  Ende  an 
einem  Haken  befestigt,  der  an  einem  in  der  Mitte  der  Lampe 
angeordneten  (ilasstäbcheu  festgemacht  wird.  Jede  Lampeneinheit 
besitzt  noch  einen  Kohlenfaden  in.  Nebenschluss  zum  Metallfaden. 
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von  letzterem  jedoch  durch  ein«  Isolierschicht  getrennt.  Unter 
normalen  Verhältnissen  genügt  diese  Isolierung,  die  Im  Lampen- 
»ockel  »wischen  zwei  Metallstückcn  angebracht  ist,  um  den  Kohlen- 
faden ausser  Stromkreis  zu  halten ;  sowie  aber  der  Metallfaden 
bricht,  entsteht  «wischen  der.  AI etallutücken  eine  plötzliche  Span- 
nungssteigerung, die  Isolierung  wird  durch«chlngeu  und  die  beiden 
Stöcke  werden '  durrh  den  Funken,  der  überschlügt,  zusammen- 
geschwelsst.  Der  Kohlenfaden  schlieft  nun  de«  Stromkreis  und 
die  Lampe  brennt.  Es  ist  erforderlich,  da*»  der  Widerstand  des 
heissen  Kohlenfaden»  gleich  dem  Widerstand  des  Metallfadens  ist 
damit  die  Betrlcbsvcrruiltnis.se  der  Lampe  nicht  geändert  und  die 
nicht  ausser  Betrieb  befindlichen  anderen  Lampeneinheiten  nicht 
der  Reihe  nach  zerstört  werden.  Die  Lampencinhclt  Ist  für  elue 
Spannung  von  20  bis  25  Volt  eingerichtet  und  gibt  etwa  Kehn 
Kerzen  bei  einem  Verbrauch  von  1,25  bis  1.5  Watt  pro  englische 
Kerze.  Die  neue  Lampe  bedeutet  trotz  ihrer  Kompliziertheit, 
sowohl  vom  Standpunkte  des  Konsumenten,  als  auch  des  Fabri- 
kanten einen  Fortschritt  gegenüber  der  Lampentype  mit  mehreren 
Faden.  Die  Nachteile  der  letzteren  sind  hier  vermieden :  die 
Lebensdauer  der  Lampeneinheit  entspricht  genau  der  Lebensdauer 
ihres  Fadens;  der  Ersatt  dieser  Lampe  ist  verhältnismässig  billig 
und  die  aufeinanderfolgenden  Auswechslungen  kommen  den 
Konsumenten  billiger  zu  stehen,  da  die  Möglichkeit  eines  Bruches 
sich  In  dem  Masse  verringert,  als  die  Zahl  der  Fäden  geringer 
wird  und  da  bei  den  gegenwartigen  Lampen  die  Lebensdauer  der 
Lampe  gleich  der  Lebensdauer  des  schlechtesten  Fadens  einer 
Gruppe  Ist.  AmmI.  «f.  Elektroi. 


teht  Deutschland  mit  "05  239  Spreeh- 
zweiter  Stelle  kommt  Grossbritannien 
4$(>4!4  Sprechstcllcn.  an  dritter  Krankreich  mit 


—  Im  Ftrntfrrfkx'erkrhr 
stellen  an  erster  Stelle.  Ai 
und  Irland  mit 

166  893  Sprechxtellen,  an  viertel  Stelle  Kussland  mit  138020  Stellen, 
hinter  Russland  Schweden  mit  7«  62h  Sprechstelleu.  Die  sechste 
Stelle  nimmt  Danemark  mit  63  973  Stellet,  ein.  Fast  ebensoviel 
hat  die  Schweiz  an  siebenter  Stelle  mit  61 090  Stellen.  Dann 
folgt  Oesterreich  mit  ä*J  939  Stellen.  An  neunter  Stelle  schliesst 
sich  Japan  mit  4»>  390  Stellen  an.  Fast  ebensoviel  hat  Norwegen 
mit  46  24b  Stellen.  An  elfter  Stelle  stehen  die  Niederlande  mit 
3/849  Sprechstcllcn.  die  selbst  Italien  mit  3"  145  Sprechsteiler, 
übertreffen.  Es  folgen  Ungarn  mit  34  »Ml  Stellen.  Belgien  mit 
30  793  Stellen  und  Neu-Seeland  mit  20605  Stellen,  da  auch  Au- 
stralien berücksichtigt  ist.  Erst  an  seehszehoter  Stelle  steht 
Spanien  mit  nur  I7c.2<)  Sprechstelleu.  Die  Netze  der  übrigen 
Staaten  sind  verhältnismässig  klein  und  erreichen  höchstens  wenige 
Tausend.  Dieser  Entwicklung  entspricht  auch  ungefähr  die  Zahl 
der  Gespräche.  So  kommen  auf  Deutschland  im  Jahr  1 352  »y 
Millionen,  England  U9R  Millionen,  Frankreich  239,  Russland  235, 
Dänemark  124,  die  Schweiz  40.  Oesterreich  187,  Japan  160.  Nor- 
wegen 102  Milllunen  usw.  ££  ^at 


—  Die  Laschen  der 
schweren 


auf  Kernschncllbahnen  erfurderlleben 
selten  genug  Raum  unter  sich,  um 
tUktrittkt  Scki*m**verbi,,dumgc*  von  genügender  Leltungstähigkeit 
anordnen  zu  können.  Die  „Elcctric-Scrvice-Supplies" -Gesellschaft 
in  Philadelphia  und  Chicago  ballt  Pre»»wasserwerkzeuge  zur  An- 
bringung der  elektrischen  .Sollienenverbindungen  unterhalb 
Schicnenfus»e-s.  Ucl  diesem  Verfahren  wird  durch 
waüserstanzma sehine  ein  kegelförmiges  Loch  in  den 
gestanzt,  dessen  Achse  rechtwinkelig  Kunibert.  Fläche  de»  Schienen- 
fußes steht,  und  dessen  enge  Öffnung  sich  unten  befindet.  Die 
M.scrune  gibt  l«0.  Druck.    Das  Loch  hat  blanke,  reine  Winde. 


des 
eine  Pre*.«- 


tiglich  200  Lecher 
wesentliche  StOruer, 


und  ein  Handwerker  und  ein  Gehilfe  könne 
für  100  Verbindungen  stanzen,  falls  keine 
durch  den  Betrieb  eintritt.  Die  verwendete  Verbindung 
zur  Ermöglichung  der  Dehnung  drei  Falten.  Die  Rndköpfe  de, 
Verbindung  sind  abgeschrägt,  um  die  geneigte  Form  des  Schien« 
fusses  auszugleichen  und  dem  Presswerkzeuge  einen  festen  Mali 
auf  dem  Kupfer  und  unterhalb  ein  zur  Achse  des  Pre^tolbeM 
rechtwinklige»  Auflager  zu  geben.  Zum  Befestigen  der  V{r. 
bindung  wird  eine  Wasserpresse  von  35  t  verwendet,  die  »ich  )ui 
der  Schiene  selbst  einstellt,  so  dass  der  Prcsskolben  in  ein«  mi. 
der  Achse  des  Verbindungsendes  gleichlaufenden  Linie 
kann.  Der  Kolben  drückt  das  Kupfer  gegen  die 
des  für  da»  Ende  hergestellten  Loches  nieder,  bis  es 
Schiene  bündig  Ist,  und  erzeugt  »o  eine  wa»serdichte  Verbindung. 
Dieses  Verfahren  bringt  da«  Kupfer  in  »o  Innige  Berührung  Z 
den  Seiten  des  Loches,  dass  die  Verbindung  durch  eine  Wirkung 
des  Betriebes  nicht  zerrissen  werden  kann.  Mit  diesem  Press- 
werkzeuge  können  zwei  Mann  täglich  300  Enden  oder  ISO  Ve,. 
bindungen  anbringen,  wenn  keine  Störung  durch  den  Betrieb  em- 
iritt. Bei  diesem  Verbindungsverfahren  i*t  die  Vereinigung  zwiichcr. 
Schiene  und  Kupfer  so  vollkommen,  dass  sie  den  Widerstand  nicht 
beeinilusst.    Wenn  die 


Verbindungen  schwarz 
Diebe  nicht  auf,  auch  ist  Ihre  Kupfermenge  nicht 
n  das  Stehlen  lohnend  zu  machen.   Die  \>rhin^„r. 


zu  mac 

liegt  genügend  offen,  um  leichte  Untersuchung  zu  gestatten,  mi 
wird,  da  sie  dicht  an  der  Schiene  Hegt,  durch  die  Bettung  nicht 
beeinträchtigt.  Nahezu  eine  Million  nach  diesem  Verfahren  ab- 
gestellter Verbindungen  sind  im  Gebrauche.  Orgcn 

—  Die  Kraftanlage  bei  Kykkelsrud  verwertet  das  Gefälle  d« 
Glommen.  Im  unteren  Teil  seine»  Laufes,  etwa  63  km  südöstlich 
Christlania  entfernt,  bildet  er  die  Kykkelsrudfalle,  die  seit  1903  durch 
eine  von  der  E.  A.-G.  vorm.  Schuckert  &  Cle.  erstellten  Kraftanlage 
zur  Erzeugung  elektrischer  Energie  benutzt  werden.  Die  Dreh- 
stromgeneratoren erzeugen  eine  Spannung  von  5000  Volt,  die  durch 
Transformatoren  auf  20  000  Volt  erhöht  wird.  Die  Energie  »ird 
durch  mehrere  Fernleitungen  bis  zu  87  km  Entfernung  übertragen. 
Etwa  42  km  südlich  von  dieser  Kraftanlage  liegt  die  Wasserkrart- 
anlage  Hafslund,  die  ebenfalls  da»  Gefälle  des  Glommen  ausnutzt: 
auch  sie  wurde  1899  durch  die  E.  A.-G.  vorm.  Schuckert  *  Ct. 
errichtet  und  später,  ebenso  wie  die  andere  Anlage,  durch  die 
Siemcns-Schuckcrt-Werke  erheblich  erweitert.  Neuerdings  wurdt 
es  nötig,  die  beiden  genannten  Kraftstationen  zu  verbinden,  um 
eine  Leistung  von  8000  KW  von  Kykkelsrud  nach  Hafslund  » 
übertragen.  Zunächst  wurde  die  Leistungsfähigkeit  des  Kvkkds- 
ruder  Werkes  durch  Aufstellung  von  zwei  Drehstromgencratorm 
mit  einer  Leistung  von  je  3760  PS  erhöht.  Statt  der  soo«  in 
diesem  Werke  angewendeten  Spannung  von  20  000  Volt  wurden 
als  Femlcitungsspannung  jetzt  50000  Volt  gewonnen.  Zur  Um- 
formung der  5000  Volt  in  50000  Volt  dienen  vier  Transformators 
von  je  2250  KVA.  Die  Fernleitung  besteht  aus  drei  Kupfer- 
seiion von  je  64  qmm  Querschnitt,  sie  «ind  in  einem  gleichseitigen 
Dreieck  von  je  1,40  m  Seitenlange  angeordnet.  Die  Entfernung 
der  Masten,  die  in  der  Hauptsache  Holzmasten  sind,  betragt  durch- 
schnittlich oa.  31  in.  In  Hafslund  sind  in  einer  besonderen 
Station  vier  Oltransformatoren  von  je  2000  KVA  aufgestellt.  Dir 
Transformatoren  sind  für  eine  l'rimärspannung  von  45000  Volt 
und  eine  Sckuiidärspannung  von  51100  Volt  gebaut.  Die  Anligt 
ist  gegen  auftretende  fJherspnn Hungen  oder  atmosphärische  Ent- 
ladungen geschützt. 

youtN.  f.  Oatbi.  u.  WautTtg 
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THEORIE. 

He*.*Ui.Ken  im  verSroteclifh«!  Held«    i„  de,  Ah.-u  ,"'C,,C° 
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STKOMERZEUGER. 

Eine  neue  IWh,lruckdlcl>tu!iK  M,  to,ieren.|e  Wellen.  Von  A.  Vontot«'. 
2t»ckrft.  I.  ,1.  K„.  TmWoenwe».  t.  10.  November  IWS. 
-Mj  »IMk-hirudc  SrhwunBni*»»e  wird  I.ipo«riUmeull  verwendet,  d«.«Jp« 
tiew.  10  betrifft  „,.,!  welche»  Lei  7Q '  C  flüssig  »rird.  Ein  vofli  XHaftK*' 
Abzweigendes  lkm.,l,r  heiit  da»  K*n«e  Gehäuse  der  AboUb.tun(T,  «*le»*» 
»uf  diese  \V,.,W  ,<rh„„  vur  I„belrieb»cUUri|C  der  Misehuie  in  betritta«'«*« 

7i.n*-.„,l    ~..l  i_.  . 
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Tu-holokutnohilc  de.  A.  Il^i.  Zlachrfl.  (.  d.  Kes,  Turbine»  r.  10.  November  in*. 

nie  mit  der  Dynamo  unmittelbar  gekuppelte  Turbinr  ist  eihrn  am  K™t] 
«nK<wiliwi.  Kondeitaatorpompen  »ml  in  dem  als  fumpenkotpet  au*,rebildeien 

1'oa»  untergebracht. 

7*10  KYV.Turbo-Alurnatorcn  Idr  liueno»-A.  re«.  Zuchrft,  f.  Klekirolc.h.  u. 
Mschh.  v.  II.  November  l'MH 
Das  Kraftwerk  umfasst  >  Turbo-AltcrnaUiren  von  je  7500  KW  und  J  Turhn. 
Attcrtialurcii  tun  je  I0OÜ  KW,  System  Itrowu.  IWveri  Ar  Cle.  Zwei  der  Ak- 
kumulatoren *ind  Iflr  »  Perioden,  die  ahnten  lür  Perioden  bei  7*»t_'nidr.. 
Min.  und  CSU»  Voll  Klemm, n«|.»nnun(t  ifcbout. 

MOTOREN. 

ITntcrsuchiniir  und  Bere» Ii  nullte  <!ti  jrusntzliclten  Kt*e»verhi»le  in  a»vmhronr|i 
Molute».  Von  <>.  S.  »r*u-,,i „n.l  A.  "-'ravtikcl.  Klcklr.  Ztuhrfl.  v. 
IJ-  November  Ivos. 

F.*  wird  ilic  KiiUtchiinj;  der  xusätitliclien  Verluste  in  Wechselstrommotoren 
untersucht  und  Ke***ttr.  *!***  sie  leila  An  der  Oberfläche  det  Zjhnküjitc,  teil* 
in  den  Zähnen  selbst  ihren  Sit*  haben.  Ks  verrden  Messungen  an  etnern  glatten 


rtiichenvcrluste  für  haib(rrschlos»cnc  Nuten  abgeleitet.  I>ir  CrrnRic  der  1». 
ttiiklkinsHchwankunj-  i»  den  Zähnen  wird  an  MrnMincrn  erläutert,  ein  Weg 
ju  ihrer  lleretlniunK  gcifelvci»  utwl  mit  den  Messungen  verblieb,  it.  Ferner 
wird  eine  Formel  *ur  ItcrccbtHiu;;  der  Verluste  in  den  Zähnen  .-lufttcslcllt. 

TRANSFORMATOREN. 

[>|c  Zu>iit/tr  *n*Iof  nrftlurci.  -Icf  ll.><jh»p;-jim.i.,:».»tiUi:c  in  KarL.laitl.  Von 
E.  Siv<WV.  KUfctr.  w.  Mxlib.  r.  *.  Novetnbvr  IQW». 
tfeh  |*ni.«.p  <!--,  tri  .Herr  AnUKr  ui.ifcwatullLM  ZiuaUirMi.(iii-inauirfn  .w-.|.-hl 
darin,  4im  in  Strie  mit  den  Pr.in.irv. uklunh'cn  eines  al*  Zu^mr  »n>fur  ni*tü- 
ICCX-balWfcn  i»«mh*1cii  Tranen. 11.(1.,--  .|ir  \Vuklur.(rvn  einer  |>rs»~>.«l-4pulv  mit 
icnim.rrlitl.cm  t  ...li-palle  ce»tliull«rl  >m«J.  IVirrti  VerÜM-leni  <)ie*c>  1  .uIU|.»Uch 
HU»!  »kl.  Uic  ius.lKlU-t.i:  Spannung  vom  Maximum  bi*  s*"*  nahe  an  Null 
■»telip  rtn'trrn.  Dir  I>fn9se  >9puLr  hraiu-ht  ihrnrrd^rh  nur  t-in  \  ie»irl  «Irr  1  r*ri*s  1.m|e 
<!r»  Traiie>UieRiuh>r»  «ni  fte»it/ci.  nrnl  f  1*1 1t  üiiih  tilMi«.  blieb  vit-l  kkintr  Ali»  al* 
lifr  Tran»lurmaiur.  Ii,,-.  Vurte.l  dieser  AiH>ntiiun^  int  -1er.  da.*»  ilte  Uejfulief UTip 
nifht  im  StromUm»».'  *fHi^I.  ■»«.■mlcr«  Mum  im  ttu-nm-tirsclirn  krrmc  vt  »rn-r  miutttir». 


wird,  wodurch  die  UrunRebrnl.ebkeKen  de»  Uli 
uunicnkrei.e  i»  Weltall  kommen. 

MKSSKUNDE. 

I£ncr|{icnie**iiii|e  in  Wechselstrom. Dreilcitetanlagcn  durch  l'.lcktri«iliil»uir»»rr, 
Von  K.  Kopp,  Klektr  Ztschrft.  i.  12.  November  l'MItt, 
F.k  wird  nichv'cwirwn.  dann  die  xur*eit  jrebrjuchhchen  IrMtuktionulliler  mit 
»wer  IUup^troni»pulen  und  etneni  ctnxlKen  SpanntinKv^y'.trm  *nr  Knerpie- 
men«un|«  in  VVcclt*eUltuirt-l>reileileranUt;en  unter  allen  llela«tRiig*i'erhnltm«»en 
her^n-reniren  werden  kdnncn.  Reim  die  N,  b,  whUssc  die«!  Ziibler  /»  neben 
die  lunlen  Au^rolriler  (rrli'irt  ^ind 

TEI.EI'HONIE. 

Über  W'ecKfteUlroiutcleplumie.   \"or  .\.  .Mairr,    Klcktr.  ZliClirtt.v.  m.  Nur.lW. 

Hei  Anwenduntr  von  We chelstrirmerj  a]»  'rii|rer  vtm  Sjireeb^trRlne II  ist  die 
KliiMlclIiinte  auf  Rrwnant  und  die  l'Jrllöhun|r  drt  |."rei[ueri/  von  fü».ili£eiu 
Hinflugs  aul  die  Cbernultlun|f  der  Spraehe. 

Et.EKTROMECH.  ANWENDUNGEN. 

iileitn.  aJIwIriven   rrdlinE   mill«.     Von    K  l'tlKen   u.    Al.li  tt. 
.tu.  Oktober  IM.«. 

K»  Rerdcri  Anuabeu  übet  ktaftbed.rf,  et  (orderliehe  MotorleiaUinK.  Verliallen 
bei  CherloMuniten  und  Wirkim«  von  SchwunKräderu  mll|teleilt. 
«iro-se  clrklttM'h  Iwlricbcnr  \\'iU9erballiin|rsanliiKe.  \  un  K.  I'erlewit/,  Klektt. 
Zt»clllll    V.  I'l   Novellier  !•»•« 

Ilesclireibun^  einer  \Va»erlialtuni:~anlai;r.  bei  welcher  eine  ZrntrifuKalpumRi 
mit  7  cbm.Min  1-or.ietmiDKe  bei  WH  in  Uiuckhuhe  und  alt  Antrirl.«ini<li>r 
ein  llueb>patim»ii:^.|>rehHlri>in.iiolor  lCie  lA»)  l'S  und  -Varl  Volt  Vti  w  enduriij 
irefiiiidcii  hat. 

EL  EKT  ROM  ETA  L  LI '  R( ,  [  E. 

l>ie   looilernr   elektrische  Sch.weo.aung.    \  oti  O.   Seffrr*..    Hlektr,    Amt.  Tom 
1J.  Not  i  ruber  I«» 

K»  »erden  die  beulen  Arten:  l.irbilna£en.  tnler  Oherlläehenwrhw e>»unK  und 
die  Widrratunilt-U 
li|.|.eliriel>eu. 
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yuir/met  drt  Sctu-riierirrte«  E/eltrti/erAitisfAr*  i'rrriii  I.  und  II. 

Teil.    19.  Jahrj{.    Redl«,  mm  Octictnlsc}>retttri«t  de-*  S.K  V. 

Druck  u,  Verl.  v.  Friti  Arnberg«  v.tmi.  D.  Bürkll.  Züritlt 
Der  erste  Teil  de»  nunmehr  rcihtzcitig  »ur  Jahreaivende  er- 
Nrhienenen  Jahrbuches  enthalt  in  seinem  crxtei»  Teile  neben  dem 
Vcr/eicl>ni»»e  der  Vcreiunfutiktionnre  und  dem  Mtt(;liederverTCi<'h- 
nis^e  die  im  Abgelaufenen  Jahre  er-*chiriienen  Bulletins  und  Berichte 
in  deutscher  und  französischer  Sprache.  Der  Ilatiptwert  de*  Jahr- 
buches liegt  wieder  in  dem  «weiten  Teile,  welcher  in  dem  üblichen 
Fnliotnrmat  erschienen  ist.  Dieser  zweite  Teil  verleiht  dein  Jahr- 
buchc  eine  aktuelle  Bedeutung,  welche  Dank  der  tüchtigen  Arbeit 
der  Redaktion  weit  über  die  Oren/.en  des  S.  E.  V.  hinausgeht, 
denn  er  bildet  ein  reichhaltiges  Nachschlagewerk  für  alle  Fragen, 
welche  sich  auf  die  schweizerische  Elektrotechnik  beziehen.  Der 
II.  Teil  gibt  Aufschluss  über  die  schweucrischcn  Patente  betr. 
die  Elektrizität  des  abgelaufenen  Jahres,  ermöglicht  eine  rasche 
Orientierung  durch  eine  reichhaltige  Adressensummlung  und  gibt, 
last  not  least,  in  seiner  einzig  dastehenden  Statistik  über  die 
schweizerischen  Starkstrumanlagcn  Aufschluss  über  die  einzelnen 
Anlagen,  über  ihre  Strom-  und  Stroniverteilungsverhaltnissr.  Diese 
Aufschlüsse  werden  in  übersichtlicher  Weise  nach  wichtigen 
Srhlagworten  am  Schlüsse  des  Werkes  zusaminctigefasst.  Kitte 
Empfehlung  dieses  vurtieff liehen  Werkes,  welchem  vielleicht  im 
nächsten  Jahrgänge  eine  schematische  Stroinver'tellungskarte  an- 
gefügt werden  könnte,  ist  wohl  kaum  mehr  nötig,  da  der  In  der 
1'raxis  stehende  Elektrotechniker  seiner  nicht  gut  entrnten  konnte. 

HrrtOf. 

„HhUc*.  Dts  imgrmitmn  Tasckcnbtich.    Ilisggb.  v.  Akademische» 
Verein  Hütte.  20.  Aull.  Abt.  I  u.  II.  Verl.  v.  Wilhelm  Ernst 
Sc  Sohn,  Berlin.     I'rcls  aller   \  Bd.  in  l.einenbd.  Mk.  17—. 
in  l.ederbd.  Mk.  20.-.  i  Bd.  III  die  , Hütte-  für  Bauingenieure 
wird  nur  an  die  Abnehmer  von  Bd.  I  u.  II  abgegeb.l. 
Die  dem  Vereine  Deutschet  Ingenieure  gewidmete  vorliegende 
20.  Aufl.  tles  Fundamental  werkes  der  deutschen  technische»  Literatur 
ist  nunmehr  wieder  tu  jener  Anordnung  zurückgekehrt,  welche  die 
erste  Auflage  vom  Jahre   1R.t7  zeigle.  tiiimllch  zur  Dreiteilung. 
Die  beiden  ersten   Blinde,  bzw.  Abteilungen  liegen  nunmehr  vor 
und  zeigen  eine  Fülle  des  Stoffes,  welche  gegen  jene  der  beiden 


vorhergehenden  Anfingen  vorteilhaft  absticht.  Dndurch  Ist  es 
möglich  geworden,  die  Fachwissenschaften  des  Maschineningenieurs 
in  den  beiden  vorliegenden  Bänden  vollständig  abgeschlossen  zu 
bringen.  Dem  Bauingenieur  wird  der  3.  Bd..  welcher  seinerzeit 
besprochen  werden  soll,  ebenfalls  ein  abgeschlossenes  Ganzes  dar- 
bieten. Ein  Vergleich  mit  der  früheren  Auflage  lä.sst  eine  sorg- 
fältige Durcharbeitung  sämtlicher  Abschnitte,  umfangreiche  Kr- 
weiterungen,  sowie  teilweise  Neubearbeitungen  erkennen.  Der 
erste  Band  enthält  die  Mathematik.  Mechanik.  Festigkeitslehre. 
Stoffkunde.  Kisenhültetikiinde  und  Maschinenteile.  Der  zweite 
Band  enthalt  die  Kraftmaschinen,  Arbeit smaschinen,  Schiffbau 
und  Schlffsmaschlncnbau  und  die  Klektiotechnik.  welche  weitere 
Ergänzungen  und  bemerkenswerten  Ausbau  aufweist.  Dieses  beste 
aller  technischen  Nachschlagewerke  besonders  zu  empfehlen,  ist 
wohl  überflüssig.  Immerhin  muss  darauf  hingewiesen  werden, 
das*  die  neueste  Auflage  in  ihrer  Vollkommenheit  unerreicht  da- 
steht. Engltr. 
Vtrstickr  mit  elrktrif'iem  Htlritb  auf  Ktv/tdisthtm  Staattisrmbahimn. 

Von  R.  Dahlandcr.   Verl.  \.  R.  Oldcnbourg.  München.  Treis 

Mk.  S.-. 

Der  Umbau  der  derzeit  mit  elektrischem  Betrieb  versehenen 
schwedischen  Staat-bahnstrcckcn.  sowie  die  Versuche  auf  den- 
selben wurden  bekanntlich  von  dem  Verfasser  des  vorliegenden 
Werkes  geleitet.  Das  Buch  stellt  eine  verkürzte  Übersetzung  des 
Berichtes  an  die  tienrraldirrktion  der  schwedischen  Staat-bahnen 
dar  und  gibt  zuerst  eine  geschichtliche  (Ibcrsicht.  welche  zu- 
gleich als  Entwicklungsgeschichte  des  Eitiphasenbahntuolors  an- 
gesehen werden  kann.  Hieran  reihen  sich  eingehende  Beschrei- 
bungen des  Kraftwerkes,  der  Fahrdrahtleitung  und  des  Rollmaterials. 
Ausführliche  Beirncrrutigen  werden  der  Rückleiltiug  des  Bahn- 
Stromes  durch  die  Schienen  und  Erde  gewidmet  und  dem  Ein- 
flüsse tles  Bahnstromes  auf  Schwachstromlettungen.  Bemerkens- 
wert sind  ferner  die  Versuche  mit  elektrischer  Heizung  und  da> 
Kapitel  über  Energieverbrauch  der  Zuge.  Aus  dem  Kapitel 
„Zusammenfassung  und  Schlüsse*  geht  hervor,  dass  die  bei  den 
Versuchen  gewonnene  Erfahrung  deutlich  zeigt,  das»  die  Wechsel- 
stromkoniinutatortiiotoren  schon  einen  so  hohen  Standpunkt  er- 
reicht haben,  dass  sie  in  bezug  auf  Betriebssicherheit.  Wirkungsgrad 
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und  Rcgelungsfähigkett  alle  praktischen  Anforderungen  an  einen 
guten  Uahnrrotor  erfüllen.  Da*  Buch,  welches  namentlich  allen, 
die  »Ich  mit  der  Krage  de»  elektrischen  Betriebes  der  Vollbahnen 
beschäftigen,  angelegentlich  zu  empfehlen  ist,  bildet  einen  wert- 
vollen Beitrag  zu  der  In  unserem  Lande  brennenden  Frage  de* 
elektrischen  Betriebe»  der  Bundesbahnen.  //erz'g. 

Dir  Statik  </V«  AV«*rW«.    Von  W.  L.  Andree.  Verl.  v.  R.  Olden- 
bourg.  München.  Preis  Mk.  H. — . 

Ein  Werk,  welche*  bisher  in  seiner  Art  der  technischen  Literatur 
fehlte  und  in  Hinsicht  auf  die  Vortrefflichkeit  «eine«  Inhaltes  da- 


26.  DEZEMBER 


her  doppelt  hegiüsst  werden  muss  K«  ist  geeignet,  dem  Krjr 
baucr  In  statischen  Kragen  In  jeder  Welse  Aufklärung  zu  ^thn 
da  es  eine  Reihe  durchaus  treffende  Aufgaben  der 
stntik  behandelt.  Beim  Abschnitt  Laufkrane  und 
findet  »ich  ein  vom  Verfasser  herausgearbeitete!  Mnra«-.«,. 
verfahre»,  das  einen  nützlichen  Bellrag  nur  Berechnung  Clw. 
von  bestimmten  Lastengruppen  befahrenen  Tragers  dartteui.  !)„ 
Verfasser,  welcher  aus  »einem  in  vielen  Fachschriften  > eruR'riti. 
lichten  Arbeiten  über  Fragen  aus  der  Statik  \orteilhaft  het-inrn 
ist,  hat  mit  diesem  Werke  den  Wunsch  vieler  Konstrukteure  er. 
'«Hl.  E,gl„_ 
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Nachdem  die  politischen  Befürchtungen  sowohl  bei  tin«crn  wie 
an  den  grossen  Börsen  mehr  und  mehr  verschwinden,  treten  an 
einzelnen  Platzen  mehr  und  mehr  die  lokalen  Vorgänge  w  ieder  In 
ihr  Recht  ein  und  sind  für  die  Tendenz  in  erster  Linie  bestimmend. 
London  stand  unter  dem  Eindruck  der  glänzenden  Erfolge  der 
letzten  Emissionen  (San  Paulo  und  Südmandschurische  Eisenbahnen). 
In  Deutschland  beschäftigte  man  sieb  hauptsächlich  mit  der  Ent- 
wicklung der  hessischen  Industrien,  in  Wien  mit  der  innen»  Krisi*. 
und  Krankreich  rüstet  sich  auf  die  russische  Anleihe,  die  man 
auf  Anfang  Januar  erwartet  und  die  für  die  Gestaltung  der  Tendenz 
in  nächster  Zeit  jedenfalls  von  grosserem  Kintluss  sein  .vird. 

Bei  unsern  Börsen  scheint  sich  in  den  zwei  letzten  I  ngen  der 
Vorwoche  noch  ein  etwas  frischerer  Zug  bemerkbar  gemacht  zu 
haben  und  es  halte  fast  den  Anschein,  als  sollte  die  gewohnte 
Dezemberreprise  zu  guterletzt  doch  noch  zu  ihrem  Rechte  kommen. 
Banken  verkehrten  etwas  lebhafter  und  vermochten  im  Kurse  leicht 
anzuziehen. 

Von  Industriewerten  zeichneten  sich  einige  elektrische  Werte 
durch  lebhaftere  Nachfrage  aus,  so  namentlich  Deutsch-Pberseir 
und  Petersburger  elektrische  Beleuchtung  KlcktruitätswcrkStrass- 
burg  wurden  er  st  noch  in  grösseren  Posten  zu  2900  aus  dem 
Markt  genommen,  blieben  schliesslich  aber  zu  2890  offeriert. 


Wenig  beachtet  waren  Franco-Sulsse  und  die  vereinzelten  Ab-ctMüin 
deuteten  eher  auf  Neigung  zur  Schwäche.  Aluminium  vertue» 
bei  kleinem  Geschäft  41)  Kr.  -  Soeben  ist  der  Gcseliiitsbericht 
der  Siemtns  <f  llnhktA.-U.  in  Berlin  erschienen,  der.  wie  geweint 
grosse  Beachtung  findet.  Das  Geschäftsjahr  I9o*,'l<t0ä  Irmrhtt 
den  Werken  der  Gesellschaft  befriedigende  Beschäftigung  I>* 
Gesamtsumme  der  Fakturen  überschritt  diejenige  des  Vorjihrr» 
um  etwa  lä'/o  und  eine  ähnliche  Steigerung  zeigt  sich  auch  bei 
dem  Eingänge  der  Bestellungen  Im  neuen  Jahr.  Sowohl  di> 
Wernerwerk  wie  das  Blockwerk  sind  mit  gutem  Erfolg  tätig  je- 
wesen,  ihre  Spezialitäten  weiter  auszubilden.  Da«  (iluhUnipen. 
werk  konnte  seine  Produktion  In  Tantallampen  in  sehr  helricht. 
Ii.  hem  Masse  erhöhen.  Die  Produktion  von  Kohlenfadcnlampen 
blieb  gegen  das  Vorjahr  nicht  vuruck. 

Die  auch  im  neuen  Jahre  stark  zunehmende  Steigerung  ier 
Bestellungszirfern  von  Tantallampen  läsat  erkennen,  d*«t  die* 
Lampensorte  trotz  des  Wettbewerbes  der  Wolfranilnmpeit  re- 
nehmende Anerkennung  und  Verwendung  findet.  Zu  Endr  dtr 
Berichtsperiode  wurde  ein  Erweiterungsbau  des  Glühlamrrenneri« 
in  Angriff  genommen,  der  demnächst  dem  Betrieb  übergebet)  iriw 

Kiffer.  Schluss  jQ  63.3.9  für  Loco  und  £  6».  5. 5  für  drei 
Monale.    Regulierungspreis  ist  £  63.1.5.         Eduard  OntVrr. 
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7  500  000   Elektrizitätswerk  Strassburg  .  . 
S0OOO00   Officinc  Elettrlche  Gcnovesi. 

1 4  000  000   C:ompani«  Barcelonesa  de  Klectridad  . 

Beleuchtung  Petersburg 
,-2  001)000    Deutsch-Überseeische  Klektrlzitätsg.  '. 

i)  TruttgtittttchaftrH  fir 
Elektrizität  <  »tritt 
36  000  000    Bank  für  elektr.  fntemehmungen 

5  OOO  000  :  Societe  Franco-Suiss.  „  ,  lud.  <L> 
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